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Nero. 1. Samftag, den 1. San. 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Won Staats, gelehrten, hiſtoriſch-⸗ u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mit allerböcdhften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Zoe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Zum neuen Sabre 


Sn bie fturmbewegten Fluthen Schmerz und Kummer find gefhicden ,. 
Taucht der ftile Gott der Zeiten Mit des Sturmes wilden Wogen; 

Seinet Fadel dunkle Gluthen; Nicht des Fruͤhlings heit're Bluͤhten 

Und der Strom der Ewigkeiten Hat der Strom hinabgezogen, 

Rauſchet durch die dde Naht. — In ber Zeiten dunkles Grab. — 

Und die lieblichen Gefaͤhrten, Ans des jungen Morgens Strahlen 

Die und waren lieb auf Erden, Hoffnungsſchimmer nieder fallen, 

Leuchten auf wie gold’ne Sterne, Aus den lihtbefäumten Räumen, 

Bis aus nebelgrauer Ferne Die mit Purpurgold ſich ſaͤumen, 
Yurpurroth der Morgen tagt. — Laht Bavaria mild herab, 





Es beginnt ein neues Leben; 
Wie an Lethes Gilberftrande 
Gruͤßet und mit Wonnebeben, 
Meihend uns bie Mofenbande, 
Schön befränzt die neue Zeitz 
Die der König, und bie Zierde 
Deutfher Frau’n im Kranz der Myrthe, 
Mit dem Wahlfprudh in dem Munde 
„Recht, bebarrlih jeder Stunde,” z 
Seinen Bayern thätig weiht. Fried, tor, 
— çe—— RSS DEE rn nn — 


Münden, den 31. Dez. 

Se. Hoheit der ——— in Bayern iſt am Mittwoch von Bamberg hier wie⸗ 
der eingetroffen. — Als Nachtrag zu dem geſtrigen Artikel uber die dieſer Tage Statt ge: 
fundenen Öffentlichen Ruheſtoͤrungen wollen wir, um den lügenbaften und ubertriebenen Ges 
züchten zu begegnen, noch berichten, daß zwar bey den legten nächtlichen Arretirungen meh s 
rere Bürger und Einwohner als bloße Zufhauer von den Küraffiren und dem Linienmilitär 
verwundet wurden; allein nachdem nächtliche Zufammenrottungen nach der Polizenftunde 
ohnehin fchon gefegmwidrig find, und diefelben aber, wenn fie mit einer Anzahl von 10 Pers 
fonen geſchehen, um einer Obrigkeit mit Gewalt zu widerfiehen, oder wegen einer Amtshand⸗ 
fung Rache nehmen zu wollen ıc., nach Art. 319, des Strafgefegbuches Thl. 1. als Verbrechen 
des Tumults dngefiben werden , fo wird man ernfthafte Einfchreitungen nicht unbillig erach⸗ 
ten Fönnen; und wenn man ferners noch bedenkt, daß von den mutheiligen jungen Leuten 
das Militär auf mannigfache Weife geneckt und verhöhnt worden iſt, und daſſelbe bey ihren 
ohnehin angefirengten Dienften noch uͤberdieß mehrere Nächte aufopfern mußte, um den ſammt 
allen gutigen Ermahnungen immer weiter um ficb greifenden Muthwilligfeiten Gränzen zu 
fegen und die Ruhe zu ſichern; fo wird es eben auch als Fein Wunder mehr erfcheinen , wenn 
in diefem Falle bey fo'hen Ereigniffen, durd die unwilttührliche Erbitterung herbeygeführt, 
einige Misgriffe und Ueberfchreitungen der Gewalt gemacht werden? Indeß wird die an- 
geordnete Schließung der Kolfegien, und die dem Vernehmen nach angeordnete Fortfendung 
der fhuldigen Ausländer dem Unfuge Graͤnzen fegen, und den Einwohnern der Hauptſtadt 
die Ruhe wieder geben, die noch bey feinem Anlaſſe fo lange geftört worden ift. WVolksfr.) 


BAYERISCHE 


ETAATE- 
BIBLIOTHE 






Augsburg, den 31. Des. 

Nach Berichten ans Münden haben Se. Majeftät auf Fürbitte des Magiſtrats und ber 
Gemeindebenollmächtigten den Bolljug der wegen Schließung der Vorlefungen erlaffenen 
Berfügungen, mit der Bedingung, daß die Studierenden zur Ordnung unverzüglich zuruͤck⸗ 
kehren, und Durch Achtung der Gefege fich der Gnade Sr. Majejtät würdig machen, huld⸗ 
vollſt zu fuspendiren geruht. 

London, den 21. Dez. , 

Ein Korrefpondene des Morning: Apvertifer theilt diefem nber das Betragen der ge⸗ 

— Bewohner von Holyrood folgende umſtaͤndlichere Nachrichten mit: Am 16. dieß 

donats ift der Herzog dv. Blacas mit der Nachricht von den verfchievenen Bewegungen in 
der Schweiz , in Piemont, und in dem fudlichen Sranfreich bey Karl X. angefommen. Der 
vormalige König erwartete denfelben mit Ungeduld, und hatte fich feit einiger Zeit viel mit 
Politik befct äfftigt; er fann auf verfchiedene Dane , ohne jedoch. vor der Anfunft des eher 
maligen Günftlings feines Bruders einen beſtimmten Entſchluß faffen zu wollen. Der Rath 
Karls X. befieht gegenwärtig aus den Herren Capelle, Bourmont, v. Hauſſe; und Blacas, 
alte 4 auf diefelbe Weife beruhmet geworden; die 3 Erfteren dadurch, daß fie die Vertreibung 
Karls X., und der fegtere dadurch, daß er die Verbannung Fudwigs XVIII. im Jahr 1815 
verurfacht hatte. Diefe Männer, welhefich fo gut darauf verſtehen, Throne umzufturjen, 
beichäfftigen fich jest damit, eimen Thron aufzubauen, und bilden fich ein, hiezu fähig zu 
feyn. Die wichtigen Angelegenheiten, die fie gegenwärtig berathen , ift die, den jungen 
Herzog von Bordeaur zum König von Franfreich auszurufen , indem fie feine Nechte unter 
den Schug der Mächte des Feillandes ftellen wollen. Es foll denfelben in diefer Dinficht 
eine diplomatische Note zugefchickft werden, wenn dieß nicht ſchon gefchehen it. Während 
fie an dem Schuß, unter welchen fie diefen legten Sprößling der Fegitimirät_ftellen wollen, 
ga nicht zu zweifeln fcheinen , rechnen fie andererfeits darauf, daß ein großer Theil feiner 

uͤnftigen Unterthanen geneigt feyn werde, die Nechte des Herzogs v. Bordeaux anzuerfen« 
nen, und zu Vertheidigung derfelben Allem aufzubieten. Das einzige Hinderniß in diefem 
Plane iſt nicht der Dauphin, denn dieſer verfteht-fich dazu, feine J——— zu bes 
ftätigen, fondern Karl X. ſelbſt, der fich während der Winderjährigfeit feines Enfels die Re 
genrichaft zueignen will, und der fich felbft überredet, er werde fähiger dazu ſeyn, eine ber« 
ſorne Krone wieder zu gewinnen , alg er dazu war, fich diejenige, die erbefaß, zu erhalten. 

. Wie dem nun feyn mag, in feinem Math wurde befchloffen, die Nenentfchaft der Herzogin 
d. Berry zu Übertragen, und zwar, weil diefe feine perfönlichen Feinde in Frankreich hat, 
wie Karl X , und weil fie, wenn fie wieder nach Frankreich zuruüͤckkehren follte, weder Bere 
zeihungen gu ertheilen, noch Nache auszuuben hätte. Ben den Berathungen bleibt man in« 
beſſen nicht ſtehen, und man hat zu Ausführung der befchlofenen Plane thätige Manfregeln 
ergriffen. Es findet zwifchen Holhrood und gewiffen Theilen des weftlihen und ſuͤdlichen 
Sranfreichs eine ununterbrochene Korreſpondenz Statt, und es ift aus diefen Provinzen eine 
mit mehreren hundert Unterfchriften verfehene Bittfchrift angefommen, worinn Karl X. fle 
bentlich gebeten wird, die Herzogin von Berry zur Negentin zu ernennen, und worinn ſich 
Die Unterzeichner verbindlich machen, Gut und Fine anfusplern, um der guten Sache den 
Triumph zu fihern. Diefe Bittfchrift wurde durch 2 alte Edelleute nach Holyrood gebracht. 
Sn emigen Tagen follder dortige Rath ein, wie er ed nennt, donnerndes Aktenſtück erlafen, 
das, wie es heißt, durch — — als Ben Worte unterſtuͤtzt werden fol. 7 

* aris, den 25. Dez. 

General Harispe hat den Befehl erhalten, das Oberkommando der untern Pyrenaͤen 
zu übernehmen; auch werden alle ka = auf diefer Finte in Vercheidigungsftand gefegt mem 
den. — Es ift befohlen worden, die Stadt Toulon mit Frucht, Mehl, Wein und Brannt 

"wein für ein Armeekorps von 40 bis 50,000 Mann auf mehrere Monate zn veriehen. Täg- - 
fich treffen Schiffe mit Getreide für öffentliche und Privatmagazine ein. Die Regimenter 
werden vollzählig gemacht, und die Nationalgarde betreibt ihre definitive Organifation. — 
Einem Briefe aus Tonlon vom 17. Dez. zufolge zeigten fich in Korfifa Spinptome der Um 
zufriedenheit mitder neuen Ordnung der Dinge in Sranfreih. Man höre Öffentlich den uf: 
„Es Iche Napoleon IL. Der Legtere werde auch in zahlreichen Liedern beiungen, und in 
nächtlichen Anfchlagszetteln in den verfchiedenen Städten der Inſel proflamirt. — In Per 
pignan find ernftiiche Unruhen ausgebrochen, indem 18 Perfonen , die man eines Komplotts 
gegen die befichende Ordnung der Dinge beargwohnte , in einem Haufe verhaftet wurden, 
in dem man jedoch nur einen Haufen Patronen fand. — Fuͤnf Batterien des sten Artille 


— 


rieregimentözu Tonlonfe haben. Vefehlerhalten, an die fpanifche Gränze aufzubrechen. Drey 
ziehen nach Perpignan und 2 nad Bayonne. 
Paris, den 26. De. 

Diefen Morgen find nach umd nach 3 bis 400 Mann don der Nationafgarde von Rouen 
dahier angefonmen , um im Falle weiterer Aufftände der Parifer Nationalgarde Hilfe zu 
feiften, und dadurch Sr. Majeftät ihre Anhänglichfeit und Treme zur bezeugen. - Der Köni 
hat über diefe Bürger heute eine Revue gehalten. — Geſtern Abends. verbreitete fih da 
Gerücht dahier, daß Herr von Fafayerte feine Entlaffung ald Generalfommandant der Nas 
tionalgarden des Königreiches hat nehmen wollen. Wir wiffen nicht, ob diefes der König 
genchmiget bat. — Die Prinzeffin Marie von Orleans, Tochter des Königs, fol naͤchſtens 
den Fuͤrſien von Sachfen » Roburg, Wittwer der Prinzeffin Eharlotte von England , und durch 
diefe Heirath Schwiegerfohn Georgs I11., heirathen. Der Furft von Sachen: Koburg, der 
den belgischen Thron befleigen foll, gehört auf diefe Weife den beyden koͤnigl. Familien am, 
deren Kegierung den meiften Einfluß auf Belgiens Schickfal Haben koͤnnen. 

Bruͤſſel, den 25. Dez. 

Durd einen Beſchluß der probiforifchen Regierung ift das Freykorps von Gent verab- 

ae worden. — Kine der am 21. dem Kongreß eingereichten Petitionen fchlägt Hrn, Eh. 

ogier zum König von Belgien vor. > = 

" Lüttich, den 24. Dez. ' 5 

+ Ein von Maaseyck hier angefommener Meifender erzählt, daß es geftern Mittags zwi— 
fhen den Hofländern ‚ die einen Ausfall aus Maeftricht gemacht, und den Belgiern, die 
unter General Meltinet in dem 3/4 Stunden von Maeſtricht entfernten Dorfe Merfen ſtan— 
den „zu einem Gefecht gefommen fey. 

Antwerpen, den 23. De}. 

Nach unfern Londoner Nachrichten haben die Boticharter der 5 Mächte fich am 20. wie 
der verfammelt, um über unfere Angelegenheiten eine definitive Uebereinkunft zu treffen. Die 
Unabhängigfeit von Belgien, und, wie man fagt, auch die Freyheit der Schelde foll aner- 
fannt , die Nationalfchuld aber getheilt werden. Am 21. fab man die Ingelegenheiten Bek 
giend und Hollands als regulirt an. Ä 

Bon der ruffifchen Graͤnze, den 18. Dez, j 

Alle Truppen rücken in Eilmaͤrſchen nach der polnifchen Graͤnze, und werden fich, mit 
Ausnahme des liefländifchen Armeeforps unter den Generalen Roſen und Witt, welches 
fhon am untern Riemen ins Königreich Polen eingerneft feyn fol, in der Umgegend don 
Dialyitof fammeln. Man rechnet, daß diefe Konzentrirung vor Ende diefes Monats Statt 
2000 faun, da Feldmarfchall Diebitſch, ſobald er zu Wilna anfam, ſchon Befehle zum 
Borrucken der Armee ertheilt hat, ohne erft Inftruftion von Petersburg abzuwarten. Der Haß 

egen die Polen ift in diefem Augenblick? zu Petersburg aufs Höchfie gefticaen ; nie war ein 

rieg nationaler, Auch der Faif, Hof theilt die allgemeine Erbitterung. Der Kaifer iftenk 
ſchloſſen ein Erempel aufzuftellen und Europa den Beweis zu geben, daß Revolutionen nicht 
ungeſtraft beiden, wenn die geeigneten Mittel zu rechter Zeit dagegen angewendet werden 

Belgrad, den 6. DE 
Geſtern ift Fuͤrſt Miloſch an der Spige von 1500 Mann regulärer Truppen unter Glor 
sengeläute und dem lauten Zujauchzen des Volkes, welches ihn weit vor der Stadt ſchon 
Bewillfommnete, bier eingezogen, um von nun an hier zu refidiren, Statt des bisherigen 
Vaſchas bleibe nur ein turfiicher Aga mit 200 Mann Turfen hier, welche mit den fervifchen 
Truppen den Sejtungsdienft abwechfelnd verfeben. — 
Trrieſt, den 22. De. 

Schon feit einiger Zeit ſprach man in Defterreich von der Abficht der Negierung, eine 
Pürgermiliz, refp. Nationalgarde zn organifiren. Nunmehr fcheint die Ausflihrung diefes 
Plane außer Zweifel geſtellt, wozu vielleicht auch der Aufftand in Polen einen erneuerten Im⸗ 
puls gegeben haben mag. Hier wenigftens wird die Sache als zuverläßig betrachtet. — Aus 
Genua wird in einem Privatbriefe vom 15. dieß gemeldet: „‚Unfere Feftungen find in vollkom⸗ 
menen Kriegsſtand verfegt, und der General en Chef der fandinifhen Arınce hat bereits zwed⸗ 
mal firenge Nevue über die Truppen gehalten.’ — 

Aus der Schweiz, den 28. Dez. 

Die Infiruftion des großen Raths für feine Gefandtfchaft an die Tagſatzung gieng da. 
din: 1) Die Eidgenoſſen ſchaft foll ſich kriegs fertig machen, und dießfalls die nöthtgen Vorkeb⸗ 
sangen treffen. 2) Zürich wolle keinem Kanton bep der Beſtrebung, ſeine Verfaſſung zu Aus 


dern, in den Weg treten. 3) Die Leitung der eidgendffifchen Geſchaͤfſte fol mit dem 1. Jan. 
an Luzern übergehen , und dann die Tagfagung entweder in Luzern fortgefegt werden , oder 
ſich vertagen, und, wenn fie es für gut finde, dem Vorort cine eidgendifiiche Kommiffion beh⸗ 
ordnen. Das Begehren des Pruntruts hat viel Uchnlichfeie mit dem von Belgien; es vers 
langt eine getrennte Adminiftration und eine eigene Örfeggebung unter bernerifcher Oberhor 
beit. Das Land foll fich milicärifch organifirt haben, und die beyden Kommiſſarien, deren 
zwenter Rathsherr von Tavel (nicht Zeerleder) war, werden vermuthlich unverrichteter Sa⸗ 
en zuruͤckkehren. — In Twann am Thunerfee fol am 20. dieß eine Verſammlung von 
Landsleuten verfchiedener DOberämter Statt gefunden haben, ihre Wuͤnſche hbereinftimmend 
und denen der Stadt Burgdorf gleich feyn. — Eine Nachricht, daß 4 Bataillone Befehl ers 
halten hätten, ins Bisthum zu marfchiren , ift falfch. Hingegen haben am 20. die, More 
gend alle Offiziere zweyer Infanteriebataillone Befehl erhalten, go unverzüglich auf ihre 
Sammelplaͤtze zu begeben und dort weitere Ordre abzuwarten. an glaube, den Dffizie 
ren zweyer anderer Bataillone wurde am 24, der gleiche Befchl gegeben werden. Es fcheint, 
fie follen auf den erften Wink der Tagfagung an die Gränze marfchiren. Auch ein anfehnlis 
her Artilleriepark it zum Aufbruch bereit. — Am 21, haben franzdfifche Pferdehaͤndler 400 
Pferde zu jedem geforderten Preis, und wie fie ihnen vorfamen , gekauft. Dan fieht dar⸗ 
‚aus, mit welcher Thätigfeit man fich in Frankreich ruftet, 
—Kurzgefaßte Nachrichten. 
* ne —* Eroͤffnung des Provinzial⸗Taubſtummen/-Inſtitutes zu Brixen hatte am 
.Dez. Statt. 
Die Frau des Kraͤmers zu Weillach, koͤnigl. Landgerichts Schrobenhauſen, hat kuͤrzli 

4 wohlgebildete Kinder, nämlich 2 Knaben und 2 Mädchen geboren, die Vierlinge find na 
einigen Tagen geftorben , aber die Mutter befindet ſich wohl. 


Anzeige und Empfehlung.) Meinen biefigen und auswärtigen Gefchäfftsfreunden, fo 
wie überhaupt dem verehrten Publikum, bringe ich biemit zur Kenntniß, daß ich das durch 
Kauf an mich gebrachte bisher Schrezmann’fche Spezerey » Waarenlager fammt Del: Raffinerie 
mit meiner fchon länger bejigenden Spezerevs und Bord Büssrenhanbiung vereinigt, Das in 
meinem eigenen Haufe in der St. Anna: Gaffe bisher gehaltene Handelslofale verlajjen, und 
foldyes nun fiir Detail- und en Gros- Gefchäffte in das ehevor Schrezmann'ſche Handelslo⸗ 
kale in dem hochfuͤrſtlich Fuggerſchen Haufe Fir. B.Nro. 10. verlegt habe. Ben diefem Anlaffe 
druͤcke id) meinen hochgefchätzten Freunden und Gbnnern den imtigiten Dank für die vielen Be⸗ 
weiſe des Zutrauens aus, mir denen fie mich in meinem vorigen Wohnplage beehrten; und da 
die erwähnte Vereinigung meinen Wirkungskreis zu Entiprecyung ihrer geneigten Aufträge ſehr 
günftig erweitert, fo empfehle icy mein mit den bejten Artikeln vouftändig —— Speze⸗ 
reyn Taback/ und Farbe WaarensKager, meine reinen Speiſe und Brennoͤle, nebſt 
dem noch ferners haltenden Sortementen von fpanifhen Weinen, Arad, Rhum und 
feine Kiqueurs, zu zahlreicher Abnahme und fleifigen Beſtellungen, fo wie ich mir auch 
überbaupr im Gebiete der Rommiffionss und Speditions «Gefchäffte geneigte Aufträge 
zur püuftlichiten Unvertrauung erbitte. Augsburg, den 1. San. 1851. 

Alerander Harder , im fürftl. Zugger’fchen Haufe auf der Marimiliand s Straße fit. B. Nro. 10. 


Es find 200fl. zu 41/2 Prozent täglich oder bis Georgi auszuleihen; das Nähere ift zu ere 
fragen im Moyſchen Zeitungskomtoir. 


Es ift auf einem ſchoͤnen Plage eine geräumige, alle Bequemlichkeiten enthaltende Wohr 

mung’ bis Georgi zu beziehen; das Nähere in Lit. F. Nro. 196. 

A Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 31. Dez? 1850. 
Getreidegattung. | Höchfter Preis. | Mittlerer Preis. | Minvefter Preis.|Auffchlag. Abichlag. 








| fl. j fr. | fl. | fr. | fl. | fr. | fl. | fr. fl. fr. 

Beizen, 16 18 15 12 14 7 |\-1-|-1|5 
ern. 7 1 2 15 47 13 |—-|1ı/—-|— 
en. 12 | 18 12 _ 11 ss) —-|n1—|— 


Gerſte. 6 2.| 6 29 6 212412 
Haber. 4 46 4 34 4 26.1—116 
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Nro. 2. Sonntag, den 2. San. 1831. 


Augsburger Ordinari-Poitzeitung. 


Von Staats-, gelehrten, hiſtoriſch- u. öfonomifcyen Neuigkeiten, 
Mir allerhböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mod. 


München, den re 

Altes ift jegt wieder ruhig, die Bürgergarde, Mefpeft davor, hat fich prächtig gehal⸗ 
ten. Sin der legten Nacht haben die meiften Generäle, der Hr. Oberhofmarſchall, der Fön. 
Polizeydireftor die Bürgerwahe im Zeughaufe beſucht. Ein allgemeiner Jubel herrfchte 
unter der Wachtmannſchaft, und ein lautes Lebehoch wurde dem Könige gebracht. Bereits 
8 die Wachen der Buͤrgergarde —— nur die Frohnfeſte iſt noch beſetzt. — Die 
ahl der im laufenden Semeſter an der koͤnigl. Ludwigs -Maximilians- Univerfität imma⸗ 
trikulirten Studierenden —— auf 19525 unter dieſen befinden ſich 1737 Bayern und 
215 Ausländer; von welchen 515 Philofophie, 504 Jurispruden;, 425 Theologie, 275 Mes 
dizin, 63 Vharmacie, 73 Kammeralwiffenfhaften, 73 Philologie und 24 architeftonifche 
Wiffenfhaften fludieren. Don der Gefammtzahl der Studierenden leben von eigener Sub» 
fiften; 1568, Unterftügungen genießen 266, Stipendien 118. Unter den Ansländern be: 
merft man 8 aus dem Großherzogthume Baden, A aus —— 4 aus Braunſchweig, 1 
aus Braſilien, 2 aus der freyen Stadt Bremen, 6 aus Kurheſſen, 5 aus Daͤnemark, 1 aus 
England, 6 aus der freyen Stadt Franffurt, 2aus Franfreih, 1 aus Gotha, 15 aus Gries 
chenland, 4 aus Hannover, 1 aus Hechingen, Baus Hefien, 2 aus —— 1 aus Lauen⸗ 
burg, 3 aus Lippe: Detmold, 3 aus Medlenburg, Schwerin, 2aus Meckenburg : Strelig, 
1 ans Meiningen, 5 aus Naffau, 1 aus Divenburg, 5 aus Defterreich, 1 aus Venfilpanien 
in Nordamerifa, 3 aus Polen, 15 aus Preußen, I aus Rußland, 1 aus Siebenbürgen, 1 
aus Slavonien, 9 aus Sacfen, 1 aus Schaumburg » Fippe, 1 aus Schlefien, 53 Schweis 
ger, 2 Tprofer, 1 aus Ungarn, 1 aus dem Fürftenthum Walde, 3 aus Weftphalen, 23 
aus Wüurtemberg. Der Religion nach zählt man 1629 Katholifen, 278 evangelifcher, 7 

reformirter Konfeffion, 19 griehifchen und 19 mofaifhen Glaubensbefenntniffes. 

St. Petersburg, den 18. Dez. 

Se. Majeftät der Kaifer haben mittelft Ifas dom 13. d. dem Generalfeldmarfhall Gra⸗ 
fen Diebitfch » Sabalfansfi den Oberbefehl der aktiven Armee, die an den weftlichen Graͤn⸗ 
en des Reichs zufammen gezogen wird, übertragen , mit, Benlegung aller Vorrechte und 
ewalten , die demfelben in Grundlage des Reglemente für die Verwaltung der großen ak⸗ 
tiven Armee zuſtehen. Zugleid, haben Se. Majeftät die Gouvernements Grodno , Wilna, 
Minsk, Podolien und Wolhynien nebft der Provinz Bialyftoc in Kriegsftand erflärt, und 
dem genannten Oberbefehlshaber der aftiven Armee fubordinirt. Die vorgedachte aftive 
Armee wird beftehen: aus dem abgefonderten Gardekorps, dem Grenadierforpg , dem iſten 
und 2ten Infanterieforps, dem ten und zten Reſervekavalleriekorps, und dem abgefonders 
ten litthauifchen Korps, welches nebft allen dazu gehörigen Truppen das Infanterieforps 


Mr. 6. ausmachen wird. 
Warfhau, den 23. Dez. ” 

Die Warfchaner Zeitung meldet Folgendes uͤber die außerordentliche Sigung des Neichd« 
taged vom vom 20. d.: „Die Amtsniederlegung des Diftatord, welche am 18, Abends ers 
folgte, veranlaßte die Volksrepraͤſentanten, ohne den für die ordentliche Eröffnung des 
Reichstags beftimmten Termin abzuwarten, fich fogleich am 20. wieder in einer außeror⸗ 
dentlichen eu ju verfammeln, um die Regierung nicht ohne alle obere Leitung and 
das Heer nicht ohne Führer zu laffen. In der Landbotenfammer zeigte der Marfchallan, 
daß der General Chlopicki ſich bereit erflärt habe, unter gewiffen unabänderlihet Be 
dingungen, über die man ſchon übereingefommen fen , die Diktatur wieder anzunehmen. 
Der Sekretär lad fodann den hierauf bezuͤglichen Entwurf einer Verordnung vor, welche 
nach langen — mit Abaͤnderung bes Iten Artikels, von der Kammer ange: 
nommen wurde, 





R Liſſabon, den 11. Des. 

Die Ruckkehr Don Miguels nad) Yiffaboen, wo er geftern von feinem Ausfluge nad) Allentejo 
angefommen iſt, wurde dur eine Offenbarung der Gefühle von Seiten der Einwohner der 
Hauptſtadt bezeichnet, die ihm eine vorläufige Andeutung der Cataſtrophe feyn fann, wels 
he ihm die. Nation bereitet. Ben feiner Ankunfe am Quai- Belem, wo er landete, befand 
fich eine zahlreiche Menge Bolfs dort verfammelt, man glaubte, dieß gefchehe, um das .ges 
mwöhnliche Empfangsgebräll anzuftimmen. Kaum hatte er den Ruß auf dıefen fchönen Bag 

efegt, als man fehr deutlich ſchreckliche Verwuͤnſchungen ausjtoßen hörte, die zugleich für 
ene drohend lauteten, welche e8 wagen würden, ihn mit dem Eleiniten Beyfallszeichen zu 
empfangen. Da die Unzufrievenen fehr zahlreich waren, und die Migueliften zu ſchwach, 
um ſich in einen Kampf einzulaffen, fo Berefehte die größte Stille. Die Menge begleitete 
den Ufurpator, und die Einfdrmigfeit diefes ftummen, unbeilverfändenden Marfches wurs 
de nur dadurch unterbrochen, daß einige Verwandte oder Freunde, der in den berfchiede« 
‚nen Gefängnitien des Königreichs ſchmachtenden Schlachtopfer, Don Miguel ziemlich tro⸗ 
‘gig um Gnade für diefelben erfuchten ; fie wurden mit ſcheinbarem Wohlwollen angehört. 
18 der Ufurpator an dem Palaſte von Ajuda angefommen war, ließ er, aus Furcht vor 
einer tumultuarifchen Volksſceue, die Hellebardirer ausrucken, die ihrerſeits wieder eine 
Abtheilung Linientruppen zu Hilfe riefen, welche Letztere fi) aber damit begnügten, Pas 
trouillen unter der Volksmenge zu machen. Diefe fuhr aber nichts deftoweniger fort, laut 
u fdimpfen und zu lagen, und zerftreute ſich nach einer auten Weile, die migueliftifchen 
Soldaten verhöhnend, die ed nicht wagten, von ihren Waffen Gebrauch zu machen. — Die 
-franzöfifche, im Tajo liegende Fregatte hat den Befehl erhalten, feinen Portugiefen aufzu— 
nehmen, der gegen die Verfolgungen der Agenten Don Migueld unter der Flagge der Frey⸗ 
iheit Schu zu fuchen gendthigt feyn würde. Fünf unferer Mitbürger haben ſich unlaͤngſt 
‘an Bord diefes Schiffes eingefunden, und um deſſen gaftfreundfchaftlichen Schuß gefleht, 
find aber, den Befehlen der franzöfifchen Degierung zufolge, abgemwiefen worden. — Man 
wird fich obne Zweifel noch der ſchrecklichen Auftritte erinnern; die im verwichenen Jahre 
die Stadt Elvas mit Trauer erfuͤllte, als mehrere ihrer Bewohner daſelbſt eintrafen, die 
aus Mangel an Beweiſen für die denſelben borgeworfenen Verbrechen, in Liſſabon, wo 
man fie in gefänglicher Daft gehalten, wieder auf freven Fuß gefegt worden waren. — 
‚Gleiche Greuelfcenen haben ſich fo eben in Betreff einiger Ungluͤcklichen daſelbſt erneuert, 
die. fchon feit 2 Jahren im Gefängniffe ſchmachteten, und nur mit ſchwerem Gelde fih 
von ihrer Haft los machen Eonnten. Kaum befanden fie fich jedoch in Freyheit, als eine 
Horde von. Straßenräubern ſich über fie her warf, und Alle wären gemordet worden 
wenn fie nicht, um einem fichern Tode zu entgehen, theild aus der Stadt geflohen, theilg 
wieder in ihr Gefängniß zurhckgefehrt wären. Die Truppen blieben kalte Zuſchauer bey 
dieſem empdrenden Vorfalle, . 
Madrid, den 16. Dez. 


Geſtern Abend hörte man im Theater del Prineive ein Gemurmel der Unzufriedenheit, 
das viel ernſthafter hätte werden koͤnnen, das aber denncch den Geift beurfundete, der in 
dieſer Dauptftadt herrfcht. Man gab ein Schaufpiel, in welchem ein franzöfiicher General 
in Galla: Uniform erfcheint, Als der Afteur, der diefe Rolle fpielte, auf die Scene fam, 
ıBemerfte man, daß er eine weiße Kofarde auf dem Hute hatte, und alsbald ließ ich dad Go 
ſchrey: „Weg mit der Kofarde!’ hören. Da von Seiten der Zufchauer Uebereinſtimmu 
Der Gefühle berrfchte, fo glaubt man nicht, daß die Polizey Schritte thun werde, um die 
Schuldigen ausfindig zu machen, und au beftrafen. — Der neue franzoͤſiſche Botſchafter, 
Herr v. Harcdurt, wird hier unverzüglich erwartet. Man fpricht von einem Antrage, den 
‚ar unferer Regierung machen werde, dem zufolge 4000 fpanifche Soldaten die franzöfifche 
Armee in Afrika verftärken. ſollten. Die Koften der Unterhaltung derfelben follte Spanien 
tragen; und dafür von Bezahlung der Zinien für die 80 Millionen nad dem Vertrage vom 
Dezember 1828 verfchont bleiben. Man würde in jedem Falle die vorherige Finwilligung 
Euglands dazu erwarten. — Die Befehle zur Suspenfion der Aushebung find nun in dag 
ganıe Königreich ergangen, da man weiß, daß das neue englifhe Minifterium die Projekte 

eilingtons ganz aufgegeben hat. Legtern zufolge follten 10,000 Dann Engländer nad 
Portugal geſchickt werden, und diefes dafuͤr 20,000 Vortugiefen zu den Spaniern ftoßen laſſen, 
am diefe bey dem Einfalle in Franfreich zu unterſtuͤtzen. Der Kriegsminifter behauptet im 


deſſen immer noch, wenn man ihm gefolgt wäre, fo würde er heute mit der Fönigl. Garde in 
Paris ſtehen. 


— — — * 


J Paris, ben 26. Dez. 

Nach franzoͤſiſchen Berichten follen , beſonders Anfangs, mehrere Paird auf die Todes: 
firafe der Ermünifter angetragen, der König aber ſich entihieden gegen diefe Strafe aus: 
gefprochen haben. Die Prozeßkoften , in welche die Erminifter ſoſidariſch verurtheilt wur: 
den, follen 500,000 Frkn. betragen. — Das Gerücht von der Berufung des Prinzen Leo— 
pold von Sachen » Koburg aufden Thron von Belgien und feiner Bermählung mit der Prin- 
zeffin Marie, Tochter des Königs Ludwig Philipp , wurde diefen Abend in den Dipfomatifchen 
Salons wiederholt. — Mehrere Journale fundigen an , daß der Prinz; Leopold von Sad: 
fen: Koburg zum König von Belgien werde proflamirt werden. iefe Nachricht ift fehr 
unwahrfcheinlich; der Prinz Leopold ift Proteftant, und die Belgier werden ohne Zweifel 
einen: fatholifchen Fuͤrſten wollen. Wenn es hbrigens dennoch der Fall ſeyn follte, fo läge 
in der Beſtimmung diefes Prinzen, in Beziehung auf den Prinzen von Dranien, etwas 
Seltfamed. Denn jener vermaͤhlte ſich mit der Prinzeffin Charlotte, welche den Sohn des 
Königs Wilhelm ansgefchlagen hatte, und er wurde es nun auch feyn , der einen Thron in 
Befig nehme, von dem der Prinz von Dranien durch die Belgier ausgefchloffen wurde. — 
Der Moniteur enthält einen Artikel , worinn er, nach Belobung des Benehmen der Ratio: 
nalgarde in demlegten Tagen, fo wie der Parifer Jugend, von neuen Umtrieben der Unru— 
heitifter ſpricht, nämlich von einer Behauptung derfelben, nach welcher die Regierung mit 
denfelben unterhandelt und ihnen neue Berfprechungen gemacht hätte. Es fen diefes aber 
falfch , und die Regierung habe nichts verfprochen. Vorſtehendes bezieht fich auf eine wirf: 
liche oder angebliche Proflamation der Parifer Studierenden an die Einwohner, worinn ger 
fagt wird, der König, General Lafayette, Minifter Dupont de !’Eure und der Seinepräfeft, 
Obillon Barrot , haben den Studierenden mit ihrem Ehrenwort Vervollſtaͤndigung der Nas 
tionalfrenheiten verfprochen. — Einevon dem König befchloffene Mufterung der Linientrup⸗ 
pen, welche am 26. Statt finden follte, ift wieder abbejtellt worden. — Seit der Verur: 
theilung der vormaligen Minifter wird ohne eine fchriftliche Erlaubniß des jegigen Minifters 
des Innern Niemand mehr zu ihnen gelafen. — Man verfihert , daß der Miniſter des 
öffentlichen Unterrichts einen Sefegesentwurf uber eine neue allgemeine Organifation des 
Eiementar : Interricht® vorbereitet hat, und daß diefer Entwurf demnächſt der Kammer der 
Abgeordneten hbergeben werden foll. 

Bayonne, den 19. Dez 

Die frangdfiihe Uunswanderung dauert fort. Am 18. famen 6 Mann von der alten 
Garde du Korps hier an, welche in der folgenden Nacht ihren Weg nah Madrid fortiegr 
ten, wo fie in der fpanifchen Armee Dienfte nehmen werden, melde auf der Gränze ſta— 


tioniren foll. P 
Brüffel, den 25. Dez. 

In den legten Sitzungen des Kongreffes war die Fortfesung der Berathung uͤber dem 
2ten Abfchnitt des Verfalungs: Entwurfs an der Tagesordnung, und namentlich entipann 
ſich eine lebhafte Erörterung über eine Abänderung, worinn auf gänzliche Unterdrückung 
des 12. Art. des 2ten Abfchnitts, der alfo lautet: „Jede Einmifhung des Geſetzes oder 
des Magiftrats in die Angelegenheiten irgend eines Kultus tt verboten,’ angerragen wur: 
de. Diefe Abänderung wurde mit 111 Stimmen gegen 68 verworfen. — Nach einem dem 
Kongreß vom Chef des Kriegs: Ausfchuffes erftatteten Bericht find fhon 32,000 Mann re- 

elmäßige beigifche Truppen und gegen 6000 Mann Freywillige unter den Waffen. Diefe 

Irmee wurde in fo Furzer Zeit mit einem Aufwande von nicht viel uber eine Million Guls 
den organifirt. — In der geftrigen Sisung des Nationalfongrefies Fam ein fernerweitiges 
Geſuch von 2393 Einwohnern des Großherzogthums Luremburg ein, die ben Belgien verblei- 
den wollen. In Fortfegung der Diskuſſion der den Konftitutiongentwurf wurde der Ur» 
tikel, welcher die Freyheit des Unterrichts ausfpricht, mit einer großen Majorität angenom: 
men. — Die Ruhe iſt zu Gent zwar hergeftellt, allein es ſteht zu befürchten, fie werde 
nicht von langer Dauer ſeyn. Man verfihert uns, Hr. Plaifant habe den Befehl des pro- 
viſoriſchen Goubernements, das Frepforps aufzuldfen, nicht in Bollziebung gefegt. Auch 
der Gouberneur von Ryckere ift noch nicht abgefegt. Was wuͤrde der Kongreß wohl anfan; 
gen, wenn die alten ——— zu Gent den .—. v. Dranien dafeldft proflamirten. 

aag, den 23. Dez. 

Am 21. Dez. hatten 260 belgifche Frenmillige und einige Dffistere die Verwegenheit, 
anf unfer Gebiet zu fommen und ſich in Baarle: Herzog feftzufegen. Baarle- Herzog iſt 
beigifch und Baarle: Raffan hollaͤndiſch; beyde bangen zufammen. Der: Oberbefehlshaber 


Beneral van Geen hat bieranf alle Berbindungen mit Diefem Dorfe abgefchnitten. — Der 
General Dibbetz, Oberbefehlshaber der Feftung Maeftricht, hat, nachdem er erfahren, daß 
die Rebellen zu Viſe zwey Schiffe mit Hafer und eines mit Steinfohlen, die für Maeftricht 
beftimmt waren, angehalten harten, als Repreſſalie zwey don Venlo nach Lüttich gehende 
Wagen mit Taback anhalten und die Guter im Entrepot auffpeichern laſſen. 

Maynz, den 27. Des. 

Am 23. d. wurde in förmlicher Sigung der Zentraltommiffion von 6 Uferftaaten (Bar 
den, Bayern, Franfreih, Hefien, Naſſau und Preußen) der neue Rheinſchifffahrtsber⸗ 
trag angenommen und vorläufig unterzeichnet; da aber der Bevolimächtigte des fiebenten 
Paciszenten (Holland) an jenem Tage noch nicht mit. Inftruftionen verfehen war, fo 
wurde die definitive Annahme diefer Akte auf den 8. Jan. hinausgefegt. Ueber den end« 
lichen Abfchluß an diefem Tage dürfte um fo weniger Zweifel herrfhen, als Holland größe 
tentbeils felbft den fraglichen Vertrag in feiner jegigen Geftaltung , mit Preußen in Ge 
meinfchaft, bey der Kommifjion in Vorlage brachte, alfo denfelben de facto bereits ame 
genommen hat, und demnach nur noch die lebte Förmlichkeit der. Unterfchrift demfelben 
‚ abgeht. Jedenfalls darf der rheinifche Handels: und Schifffahrtsſtand mit Gewißheit mit 

kuͤnftigem Fruͤhjahr auf die Wohlthat der Einführung der neuen Rheinordnung zählen, 
Würzburg, den 30. Dez. 

Bon Seite der hiefigen Kreishauptftadt fand die Wahl derjenigen Wahlmänner Statt, 
welche drey Abgeordnete in die Deputirtenfammer mit S wählen haben. Als folhe wur« 
den gewählt: Hr. Hofrath und erfter Bürgermeifter Dr. Behr; DHr. Kaufmann und Wech« 
felgerichtdaffefior 5. A. Gätfchenberger. 3) Ar. Kaufmann und Wechfelgerichtsaffeffor Joſ. 
Leinicker; 4) Hr. Magifiratsrath F. 2. Hügel. 5) Hr. Magiftratsrach und Wechfelgerichts« 
Aſſeſſor Adaid. Ziegler; 6) Hr. Kaufmann und Wechfelgerichtsaffeffor Joſ. von Rhodius; 
N) Hr. Magiftratsrath , Kaufmann und Wechfelgerichtsaffeffor Steph. Geiller; 8) Hr. Mar 
siftratsrath und Kaufmann Felig Benfert, und 9) Hr. Magiftratsrath Andr. Ebenboch. 


Steckbrief.) Adolph Proͤls, Uhrenhaͤndlersſohn von bier, welcher bey einem Uhrenma⸗ 
her zu Mehring in der Lehre ftand, ift eines Diebitahleverbrechens und mehrerer Diebitahlss 
vergehen verdächtig, und hat fich im verfloffenen Monate November entfernt, ohne daß man 
bisher feinen Aufenthalt erforfchen konnte. Man erfucht daher fämmtliche Gerichts: und Pos 
lizeybehoͤrden, denjelben im Falle des Betretens zu —— und dem unterzeichneten Gerichte 
auszuliefern. Augsburg, den 22. Dez. 1850. König . Kreise und Stadtgericht. 

v. Silberborn, Direktor. — Widhalm. 

(Perfonalbefchreibung.) Derfelbe ift 18 Fahre Alt, mittlern Wuchfes und Stärke, bat 
ſchwarze und firupige Haare, große braune Augen, dicke fchwarze Augenbraunen, rundes Ges 
ſicht, weiß⸗ rothe Gefichtäfarbe und einwaͤrts gebogene Füße, fein Dialekt ijt ſchwaͤbiſch. Er 
trägt eine dunkelgruͤne kasquetfoͤrmige Kappe mit ſchwarz ledernem Schilde, fchwarzen Frack, 
ſchwarze Pantalons, ein ſchwarz⸗ und braunsgeftreiftes Gillet mit gelben Tupfen, ſchwarz feie 
denes Halstuch und lange Stiefel. 


Indem ich einem hohen Adel und denen fo hochverehrteften Mufil» Zöglinge (fowohl Da- 
men und Herren) für das mir in = ig bisher gefchenfte Zutrauen meinen herzlichften Dank 
darbringe,; um mic) auf's Neue zu Dero ——ze hoͤflichſt zu empfehlen; ſo habe ich die 
Ehre anzufündigen, daß ich im Singen, Forte-Piano, Guitarre, Organo und Composition 
(mir fiherfter Zufriedenheit und vorzüglichfter Geduld) wieder Unterricht ertheile. Wer diefe 
oben benannte technologische Mufif » Wiffenfchaften fowohl theoretisch als auch practisch in 
meiner Wohnung felbft zu erlernen wuͤuſcht, beliebe fich bey Herrn Hölzle, Maler in der Kathas 
rimnagaſſe Lit. B. Nro. 170. Über 2 Stiegen hoch die nähern Bedingniffe einzuholen. Augsburg, 
ben 2. jan. 1831. Franz Joseph Demharter, königl. Organist bey St. Ulrich und Afra, 

Professor und Compositeur der Muſik. 


Bey der den 30. Dez. zu Nürnberg vorgenommenen 228ten Ziehung find folgende Nums 
mern berausgelommen, als: 
‚80. 53. 42, 32. 75 
Die nächfte 229te Ziehung gefchieht den 29. Fan., und inzwifchen die 1269te Münchener 
Ziehung den 11. Jan., und die s90te Regensburger Ziehung den 20. Jan., wovon der Schluß 
jeder Ziehung bey ſaͤmmtlichen k. b. Lotroeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor iſt. 








Nro. 3. Montag, den 3. San, 1851. 
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München, den 1. Kan. =. 

Die Unruhe, welche einige Abende hindurch, feit der Chrifftnacht, diefer Hauptftadt In 
Sorge und Befummernig gefege hatte, hat nun ſchon feit Dienftag Abend aufgehört. Eine 
Rede voll Ernft und Wurde, welche der Herr geheime Nath von Schefling am Schlufie fele 
ner pbilofophifhen Vorleſung am Dienftag Abends hielt, worinn er feine Zuhörer mit 
Milde und Ernft auf die Gefahren aufmerffam machte, denen fie fih durch Störung der 
Öffentlichen Ruhe ausfesten, war von fehr guter — Die Zuhoͤrer ſandten nach 
der Vorleſung Einige aus ihrer Mitte an den verehrten Lehrer, welche im Namen der 
uͤbrigen feyerlich verſprachen, daß Feine Unruhe mehr Statt finden ſolle, und daß fie, felbft 
jeden andern Studierenden, der diefe Vorleſungen nicht gehört, davon abhalten wurden, 
— Einige Unordnungen der Studenten zu Würzburg, melde dafelbft in der Ehrifinacht 
Statt hatten, find durch die zwecfmäßigen Maaßregeln der dafigen hoͤchſten Kreisftelle ſo— 
glei unterdrüucft worden. (Flora.) 
Wien, den 28. Dez. 

Se. f. f. Majeftät haben laut Eröffnung der f. F. allgemeinen Hoffammer vom 25/26. 
d. M., aus Anlaß der in Warfchau auggebrochenen Unruhen, die Ausfuhr der Waffen, im 
deren Kategorie auch die Senfen und Picken zu zählen find, dann die Munition nad dem 
Königreiche Polen und in den Freyſtaat Krakau für die Dauer der gegenwärtigen Verhält: 
niſſe allgemein zu verbieten geruhet. 

Neapel, den 16. De. 

Die ſaͤmmtliche Fönigl. Familie ift am 11. dieß von Portich wieder zur Stadt zurhcfge: 
kehrt ; indeffen werden erft zwifchen dem 10. und 12. Jan. die Fenerlichfeiten wegen der 
Throndefteigung Statt finden. — Das diplomatifhe Korps, wovon mehrere Mitglieder, 
und namentlich faſt alle Minifter der großen Mächte fehlten oder abwefend waren, ift in 
kurzer Zeit wieder vollftändig geworden. Denn nad der, erft feit Kurzem erfolgten Ruͤck— 
funft des ruffifhen Miniſters Grafen von Stacelberg, Fam Ende vorigen Monats der an 
die Stelle des Grafen von Fiquelmont ernannte faiferl, Öfterreichifhe Minifter Baron von 
Lebzeltern, und am 10. diefes der neue franzöfifche Botichafter Marquis de la Tour: Mans 
bourg bier an. Diefe benden legtern hatten am 12. dieß ihre AntrittSaudienz bey Sr. Mar 
jeftät dem Könige. Es fehlt nur noch der Fönigl. preußische Gefandte Graf von Lottum, 
welcher indeß heute oder morgen erwartet wird. — Es ift natürlich, daß man bey einem 
jungen Monarchen an eine baldige VBermählung zu denfen geneigt ift. Indeß wird verfl- 
chert, daß Se. Majeftät eine dereinftige Verbindung, zum Beſten des Landes, noch auf 
mehrere Jahre hinaus verfchieben wolle, 

London, den 22. Dez. 

Das Morning: Chronicle behauptet, der geheime Grund, warum das Wählervolf in 
Brefton dem Hunt den Borzug vor Herrn Stanley gegeben, fen, weil Legterer nicht die 
Schenkhäufer für feine Koften während der Wahl offen Dalten wollen, wozu fie dann Hunt 
durch ihre Vorliebe für ihn hatten zwingen wollen. Letzterer fam aber auf den Ausweg, 
Altes auf den Beutel feines Gegners gehen zu laffen, indem er erft nach feiner Erwählung, 
Abends von 10,000 Menſchen mit Fackeln eingeholt, erfchien. —, Der befannte Buchhändler 
Earlisle wird vor die Aſſiſen geftellt, weil er aufrührerifhe Bücher verlegt, worinn unter 
Anderem die Nothwendigkeit, Mafchinen zu zerfidren ıc., ald das ig Mittel, dem Bauern 
zu feinem Unterhalte zu verhelfen, gelehrt wird. — Das leidige Brandftiften nimmt fein 
Ende, und erfi EFurzlich wurden wieder einige Scheunen des Herrn Bong, Parlamentsgliedes 
für Middlefer, angefteckt. — Ben den Affifen von Ehelmsford Grafſchaft Eifer) wurden die 
fer Tage mehrere der Zerfidrung von Dreichmafchinen überführte Individuen zu fiebenjähri- 
ger Transportation und zu zwoͤlf⸗, neun, ſechs⸗ und dreymonatlicher harter Arbeit verurtheilt, 








- Madrid ,.den.16. Dep. _. . 
In Folge ded Todes des Papftes hat der Kardinal Erzbifchof von Tofedo, fo wie der 
Kardinal Erzbifhof von Sevilla Befehl erhalten, unverzüglich nach Nom abzugeben, Un: 
‚ fere Regierung hofft, der fpanische Kardinal Gregor werde zum Papft erwaͤhlt werden. — 
Unfere Regierung bat fo eben im Geheimen Heu. Gonzales Bravo mit Botihaften nach 
MWıen abgeſchickt; es hat diefer Agent Befehl, feinen Weg über Eyon zu nehmen, und fid) 
Paris nicht zu nähern. Das Truppenforps, das man in Biscaya umd Navarra zufam: 
menzieht, wird 25,000 Dann ftarf, und unter die Befehle des Generals Llander geftellt 
werden, Paris, den 26. De. — 

Das Journal du Commerce ſchreibt? Mat ſchlaͤgt vor, eine genaue Unterſuchung ein⸗ 
uleiten, um den Urhebern der legten Unruhen auf die Spur zu kommen. Man darf wohl 
offen, daß ein Berhör von Seiten der. Juſtiz die zoan an den Tag legen, ‚daß man 

die Schuldigen Fennen und beitrafen, und dag es mit diefer Angelegenheit nicht gehen mer: 
de, wie mit der vom 18. Oft. Es wäre zu hart, wenn die Nationalgarde und die ganze 
Bevoͤlkerung von Paris zum Beften gehalten worden wären, und wir, nachdem wir die Cati« 
finarifhgefinnten angehört hätten, von deren Stimmen die Tribune einen ganzen Tag lang 
wiederhallte, endlich erfahren müßten, daß es feinen Catilina gegeben habe. Auch mir 
flimmen aus ganzem Herzen für eine ernfte Unterfuhung; wir wollen willen, an was wir 
uns bey den nuberliarrnien Gerüchten zu halten haben, welche an den Orten im Umlauf war 
ren, wo die politifchen Syſteme geſchmiedet, und die minijteriellen Revolutionen vorbe— 
reitet werden. Wenn man den Halbvertrauten derjenigen Leute glauben darf, welche in 
das Geheimniß eingeweiht zu ſeyn behaupten; fo hätten einflußreiche Perſonen, welche man 
nicht nennt, aber errathen läßt, der Negierung vorgefchlagen, das Bolf dur Zugeftänd« 
nife zu beiänftigen, was der König aber mit Energie zuruͤckgewieſen haben ſoll. Was ung 
wahrfcheinlicher duͤnkt, ift das, daß der Geift der Coterie die Folgen der, legten Tage nad 
‚den entgegengefegten Seiten wirken zu laffen ſucht. Selten iſt auf die Entdeckung einer 
größen Verfhwörung in einer Zeit, wo Volkskriſen hänfig waren „ nicht irgend eine Maaße 
regel gegen die Freyheit gefolgt. Es iftfogar nichts Unerhörtes, daß eine Verſchwoͤrung auße 
drücklich zu dem Zwede angezettelt wurde, um eine folche Maafregel nothwendig zu machen. 
Die Gefchichte unferer erften Revolution, fo wie die der Reſtauration, ift voll ähnlicher 
Benfpiele. Aber das Publifum kennt die Geſchichte eben fo gut, als die Coterien. Das 
vublikum ift alfo dabey betheiligt, zu wiffen, was in der That an der Verſchwoͤrung ift, von 
welcher man fpricht, welches die Urheber derfelben, ihre Agenten und ihre Abfichten fenen ? 
Es muß wuͤnſchen, daß hier Gerechtigfeit geubt werde, aber es fann nicht dulden, daß eine 
wirkliche oder nur vergebliche Verſchwoͤrung Neaftionen zum Vorwande diene, deren Opfer 
es gewiß werden würde. — Dem König wurde eine Bittfchrift von der Geſellſchaft „Hilf 
Bir ſelbſt, fo wird dir auch der Dimmel helfen’ eingereicht. Diefe , durch die Wichtigfeit 
der Zeitumftände veranlaßte, Bittſchrift hat die Erhaltung der Ordnung und die Befeftir 
gung der Freyheit zum Zwecke. \ 
Paris, den 27. Des. 

Der König präfidirte dem Minifterrathe, und empfieng geftern Abends den Hrn. Ge 
neral Marquis von Lafayette fo wie den päpftlichen Gefandten. — Durch Fön. Ordonnanz 
Bon 26. Dez. haben Se. Majeftät auf Antrag des Minifters des Innern , den Herrn Gene 
sallieutenant Grafen v. Lobau zum Generalfommandanten der Nationalgarde von Paris er« 
nannt. — Lord Granpille wird fünftigen Montag London verlaffen, um fih in der Eigen: 
(haft eines Gefandten hieher zu begeben, — Man fpricht dahier mit voller Beſtimmtheit 
don der Verhaftung des Herrn von Menars, Sohn des vormaligem Stallmeiftersder Fran 
Herzeain von Berry. — Es verbreitet fich heute das Gerücht, daß Hr. Dupont de PEure 
feine Entlafung eingereicht Habe, fo viel ift daran gewiß, daß Hr. Dupontde FEure heute 
nicht dem Minifterrathe beypohnte. — Der General Mina ift den 19. Abends zu Peris 

weur von Vordeaux angefommen, und empfieng die Herren Offiziere der fpanifchen 
ichttinge, die ſich alldort befinden. Er begiebt fich nach Bergeraf, mo ein Depot: vom 
139 Unteroffizierd und ſpaniſchen Soldaten etadlirt ift. — 200,000 Slinten find, von Eng- 
fand fommend, in Calais ausgeſchifft, und nach verfchiedenen Nichtungen hin verſendet 
worden. DBrufel, den 27. Dez. 

Herr Vandeweyer ift vorgeftern wieder hier angefommen ; Kr. Gendebien ift noch in 
Varis. Der Erftere flattete geftern dem Nationalfongrefie über die Miffion Bericht ab. 
Hier der Hauptinnhalt deffelben: Nach ihrer Ankunft in Paris fandten die Hrn. Gende 


bien. und Vandeweyer dem Hrn. Sebaftiani Ihre Beglaubigungsfchreiben, und wurden Ta 
darauf offiziell von demfelben empfangen. Er führte eine freye und offene Sprache. In 
einer 2tem Konferenz erklärte er ihnen, daß die Trennung Hollands und Belgiens von den 
5 großen Mächten anerfannt fen, und daß die beigifchen Kommijfäre zu London erwarter 
wirden. — Die freye Schifffahrt der Scheide ift nicht mehr in Frage geſtellt. Belgien 
wird als unabhängige Macht anerkannt werden. Hr. Gendebten wird beym König Ludwig 
Philipp eine Audien; erhalten, und ihm feine Gefühle des Dankes qusſprechen für die groß- 
muͤthige Initiatibe, die er ergriffen hat. — Hr. Bandemweyer erflärt, weder die proviſori⸗ 
ſche Negierung, noch das diplomatifche Komite koͤnnten die Initiative uber die Wahl des 
Fürften ergreifen; fle koͤnnten fih nur darauf befchänfen, Aufflärungen uber diefe Frage 
ju geben, — ichr. Lebeau fragt Hrn. Vandeweyer — mit Bezug auf feine Anfündigung)z 
Daß die 5 Mächte bereit wären, die belgifche Unabhängigkeit anzuerkennen, — ob dieſe 
gänzliche Unabhängigkeit ſich auch bis auf die Wahl eines Staatsoberhaupt eritrecfe, ob 
od diefen Fall das unbeſchraͤnkte Necht der Belgier anerfannt werde, ob die Mächte in die⸗ 
er Dinficht feinen Befchluß gefaßt hätten. — Hr. Bandeweyer: „Wenn ich in meinem 
Dericht einige Worte über die Wahl des Souveränd netußert habe, fo geſchah dieß, um 
jeber voreiligen Vermuthung über diefelbe, um jeder dee von Eingriff in unfer Necht zu— 
borzufommen. Ich Eann Feine beftimmtere Antwort geben. Ach habe gefagt, mas ich 
weiß. Meine perfönliche Ueberzeugung kann ich ausſprechen: die Unabhängigkeit von Bel- 
gien kann nicht eine folche ſeyn, daß fie e8 mitten in Europa ifolire läßt, obne Verhaͤltniſſe, 
ohne Verbindungen mit den andern Mächten. Uber ich wärde Belgien als feiner Würde, 
feiner Inabhängigfeit beraubt anfehen, wenn man bey der Wahl feines Staatsoberhaupts 
auf daſſelbe Einfluß ausübte, Ich weiß nicht, 06 die Mächte unter fih ausgemacht has 
ben, daß dieſe oder jene Wahl ihrem Wunſche entiprechen werde. Man hat und daruͤber 
nichts eroͤffnet.“ — Unter Beyfalisbezeugungen und den Gluͤckwuͤnſchungen mehrerer Mit 
er namentlich des Hrn. von Gerlache, verließ Hr. Vandeweyer die Nednerbühne. — 

m 25. Dez. wurde bier unter Bedeckung von Jaͤgern ein, des Verraths und des Ein: 
verftändniffes mit dem Feinde befchuldigter, beigifcher Ober: Offizier eingebracht, und in 
die Petit: Carmes abgeführt. 

Gent, den 24. Des. 


Sn unferer Stadt ift die Ruhe völlig wieder hergefteflt. Einige firenge Maaßregein 
von Seite der Regierung reichten bin, diefes Mefultat zu erlangen. Man -ficht Feine Zue 
fammenrottungen mehr, und fehon beginnen mehrere Fabrifanten ihre Arbeiten wieder. 

Warſchau, den 23. De;. : 

Der Diktator hat eine ihm von der proviforifcher Regierung angebotene Penfion von 
200,000 fl. abgelehnt und nur frene Amtswohnung und Lieferung von Lebensmitteln für ihn 
und feinen Stab auf Staatsfoften angenommen. — Un den Defeftigungsarbeiten der Stadt 
‚insbefondere der DVorftadt Praga, wird fortdanernd fehr eifrig gearbeitet. — Es haben 
gs mebrere Offiziere, welche in der Wojewodichaft Mafomwien mit Bildung der beweglichen 

tationalgarde beauftragt find, nicht geftellt. Der Befehlshaber der legteren, Dobiefi, 

für diefe Wojewodfchaft, hat firh daher gendthig geſehen, diefelden zur Puͤnktlichkeit zu er 
mahnen. — Inder Hauptftadt hatte fi) ein Gerücht verbreitet, als würden die Barrieren 
derfelben auf 10 Tage gefchloffen werden, und man muͤſſe ſich daher auf fo lange mit Fehende 
mitteln verſorgen; eg ift jedoch daffelbe vom Munizipalvath für grundlos erflärt worden. — 
Die Difchdfe von Warſchau, Prazmonski und Manufiewiez haben 70,000 Gulden von ih— 
rem jegigen Gehalte (zwey Drittel) zum Beten des VBaterlandes abgetreten. — In der 
Bergwerkſtadt Suchednifow, Krafauer Wonewodfchaft, wird ein Negiment Kavallerie aus 
den Bergleuten gebildet, Sie folten zum Wahlſpruch Haben: „Tod oder Sieg,” — Am 
16. Dez. befand fih der Großfürft Cefarewitfch zu Adamkowo unfern Brzesc. Ä 
2 Von der preußifchen Gränze, den 23. Dez. 

Alle Nachrichten aus Warſchau ſtimmen dahin hberein, daß in diefer Hanptitadt die 
größte pafriotifhe Begeifterung herrſcht. Man fieht Verfonen jedes Nanges, Geſchlechts 
und Alters auf das Thaͤtigſte damit beſchaͤfftigt, Verſchanzungen herzuſtellen, um fuͤr den 
aͤußerſten a. die entfchlofienfte Vertheidigung zu entwickeln. Die zarten Hände der vor⸗ 
nehmften Damen find mit Spaten und Schaufeln bewaffnet, um an jenen Werfen zu arbei- 
ten. Die Nationalgarden Warſchaus find in 10 fiarfe Bataillons Infanterie und 2 Schwa- 
dronen Reiterey Holfitändig organifirt. Mur beguterte , oder doch ſeßhafte und einer gewik- 
fen Unabhängigkeit geniegende Individuen find in dieſes Korps aufgenommen worden, wo⸗ 


von ein Theil die Beftimmung hat, noͤthlgenfalls im Felde zu dienen. — Es wandern haͤu⸗ 
fig junge Leute and Poſen uber die Gränzen , In der unverhofenen Abficht, ihren Landsleute _ 
in Königreiche Polen bey dem besorfichenden Kanıpfe Benftand zu leiten. Bis jegt ſcheint 
bie preußiſche Regierung dieſen Auswanderungen durchaus feine Dinderniffe in den Weg zu 
legen. — Man erwartet den Kalfer Nifolaus mit Naͤchſtem zu Wilna , wo bereits ein Theil 
der ruflifhen Garden auf Schlitten angefommen feyn foll. 

St. Petersburg, den 18. Dez. 

Se. Majeftät der Kaifer und König haben an die Polen folgende Proffamation erlaffen: 
„polen! Das verhaßte Attentat, deffen Zeuge Eure Hauptftadt gewefen ift, hat die Ruhe 
Eures Landes geſtoͤrt. ch habe es mit gerechtem Unmillen vernommen und empfinde tiefen 
"Schmerz daruber. Männer, die den polnifchen Namen entehren, haben fich gegen das es 
"ben des Bruders Eures Monarchen verſchworen, haben einen Theil Eures Heeres verleiter, 
feiner Eide zu vergeifen, und die Menge uber die theuerften Intereffen Eures Vaterlandes 
getäufcht. Noch ift es Zeit, das Gefchehene auszuſoͤhnen; noch ift es Zeit, unermeßlichem 
Unglücfe vorzubeugen. ch werde diejenigen, die den Irrthum eines Augenblickes abſchwö— 
ren werden, mit denen nicht vermifchen, die etwa im Berbrechen beharren möchten. Polen, 
hört auf den Kath eines Vaters, gehorcht den Befehlen Eures Königs! Da Wir Euch mit 
Unferen Abfichten auf eine beſtimmte Weife befannt machen wollen, fo befehlen Wir: 1) Alle 
diejenigen Unferer ruffifchen Unterthanen, die man gefangen zurhick hält, follen fogleich in 
Freyheit gefegt werden. 2) Der Adminiftrationsrach fol feine Funktionen, in feiner primis 
tiven Zufammenfesung, fo wie mit der Gewalt, wieder antreten, mir der er durch Unſer : 
Defret vom 31. Jul. (12. Aug.) 1826 bekleidet worden ift. 3) Alte Eivilbehörden der Haupte 
ſtadt und der Wojewodfchaften follen den Defreten, welche in Unferm Namen von dem fol- 
hergeftalt konſtituirten Adminiftrationsrathe erlaffen werden, pünftlichen Gehorſam lei— 
ften und feine ungefeßlich errichtete Gewalt anerfennen. 4) Nah Empfang des Gegenmwärtie 
gen find alle Korpschefs Unferer Ednigl. polnifchen Armee verpflichtes, ihre Truppen zu fams 
meln und ohne Verzug nad) Plock zu marſchiren, welchen Ort Wir zum Vereinigungspunft 
Unferer £önigl. Armee beftimmt haben. 5) Die Korpschefs find gehalten, Uns unverzüglich 
über den Zuftand ihrer Truppen Bericht zu erftatten. 6) Jede in Kolge der Warfchauer Uns 
ruhen gefchehene Bewaffnung, welche dem etatsmäßigen Beftande Unferer Armee fremd ift, 
wird hiermit aufgeloͤſt. Demzufolge werden die Lofalbehörden beauftragt, zu veranftalten 
daß diejenigen, welche gefegwidrig Waffen ergriffen haben, diefelben nieder legen, und da 
diefe dann der Obhut der Veteranen und Gensd'armen des Orts übergeben werden. Solda— 
ten der polnifchen Armee! Zu jeder Zeit war Euer Wahlſpruch: Ehre und Treue. Unſer 
tapferes Regiment Garde» ‘äger zu Pferde hat einen ewig denkwuͤrdigen Beweis davon ges 
geben, Soldaten! Folgt Biefem Beyſpiele. Entfprecht der Erwartung Eures Souveraing, 
der Euren Eidſchwur empfangen hat. Polen! Diefe Proflamation wird denen, die mir 
treu geblieben find, fagen, daß ich auf ihre Ergebenheitzu rechnen weiß, mie ich mich ihrem 4 
Muthe anvertraue. Diejenigen unter Euch, welche fich etwa der Verirrung ded Augenblicks 
hin gaben, werden gleichfalls durch diefen Aufruf erfahren , daß; ich fie nicht verftoße, wenn 
fie fich beeilen, in die Schranfen ihrer Pflicht zurück zu kehren. Aber niemals können die 
Worte Eures Könige an Menſchen ohne Treue und ohne Ehre gerichtet ſeyn, die fih gegen 
die Ruhe ihrer Nation verſchwoͤren. Glaubten K als fie die Waffen ergriffen, ſich fchmet- 
cheln zu dürfen, zum Lohn für ihre Verbrechen Zugeftändniffe de erlangen, fo iſt ihre Hoff⸗ 
nung eitel. Sie haben ihr Vaterland verrathen. as Ungluͤck, das fie ihm bereiten, wird 

. anf fie zurück falten. — Gegeben zu St. Petersburg am 5. (17.) Dez. des Jahres der Gnade 
1830 und des fechsten Unferer Negierung. (Ge.) Nikolas. Durch den Kaifer und König. 
(Gez.) Der Minifter Staats: Sekretär Graf Etienne Grabowski.“ 


vBey Andreas Böhm in Augsburg find zu haben: Fuͤr Pianoforte: Feurle, 
6 Allemendes. 30Fr.— Gugler, 3 Tänze fammt Trio. 50 fr. — Kinzi, ı2 Walses Livre 
Let II. a 15fr.— Pol, 6 Ländler. z0fr.— Maurer, 6 Walzer. 18. — Mösl, drey 
Parthien Augsburger Nedout: Tänze, 6 Walzer aus der Stummen von Portici, 4 große Wals 
zer, 6 Ländler, 48 fr. — Miller, 3 Polthorn: Walzer. 12 fr. — Deffen, 2 Polonoises d 
4 mains. 30fr. — Rad., 6 Walses. 30 fr.— Schweger, 6 Tänze. 30 fr. — Gtehle, 12 
Walzer. 56. — Fuͤr Guitarre: Aretin, 42 Ländler. 30 kr. — Geiger, Ländler nebft Ko⸗ 
falentanz. 15 kr. — $ür Clarinette: Kuen, 42 Laͤndler. 30 fr. — Lid, 12 Ländler. 15Fr, 
— Srig, 9 Ländler für Fldte. 9, — Meindle, 12 Ländler für 1 Violin, 15 Fr, 
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Nro. 4. Dienftag, den 4. Ian. 1831. 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung. 


Don Staats-, gelehrten, hiftorifch- u. SEorfomifchen Neuigkeiten, 
Mit allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den”. Jan. 

Mie man vernimmt, haben Se. Majeftät der König am Nenjahrstage dem Herrn Staats- 
rath und Profeffor Maurer, dem Herrn Gensd'armerie Hauptmann Baron von Fraͤys und 
dem DOberhofmeifter Ihrer Majeftät der verwittweten Königin den Berdienftorden der baperi« 
ſchen Krone —— zu verleihen geruht. — Se. Majeflät der König haben aller⸗ 
——— geruht, den Unteroffizieren und Soldaten der hieſigen Garniſon in Ruͤckſichtnahme 

hres guten Verhaltens bey den unruhigen Auftritten der hieſigen Studierenden, den Betrag 
einer dreyfachen taͤglichen Loͤhnung ausbezahlen zu laſſen. 
Wien, den 28. Dez. 

Unter die vielfältigen Beweiſe der allgemeinen Freude und Zufriedenheit, welche ſich 
am Schluffe des jüngften ungarifchen Neichätages laut und innig Außerten, gehört auch jene 
Depräfentation, welche die Reichsftände in dem Augenblicke einftimmig votirten, fogleich dere 
faßten und abfendeten , als den 20. Dez. in der Früh die Negnicolar » Deputation, melde 
mit der koͤniglich ungarifhen Hofkanzley in der herkoͤmmlichen Concertation uber die Abfaſ— 
fung der Gefegartifel verhandelte , das Ultimatum der Concertation den Reichsftänden ber 
richtete. Diefe Nepräfentation lautet , wiefolgt: Ew. Faif. Ein, apoftolifhe Majeftät, gnä- 
digfter Herr, Herr! Don der königlichen Milde, welche ſchon durch fo viele herrliche Beyer 
fptele hervorleuchtet , und von der ſchoͤnſten Tugend der Könige, welche ung Alte fo fehr er« 
bebt, von dem aufrichtigen Wohlwollen für das Volk, erhalten Wir Heute einen neuen, in 
unferen Herzen ewig lebenden Beweis, indem die Neichödeputation , welche die Gefegarti- 
kel mit der Kanzley Ew. Majeftät fonzertirt, ung berichtet: Daß Ew. ——— die obſchwe⸗ 
benden Fragen uͤber den der 2Geſetzartikel, des einen uber die Krönung, des an⸗ 





andern über die Nefrutenftellung, zur Alterhöchfteigner Würdigung haben vorlegen lajfen, 
und unfere gefeglihen Wuͤnſche mit ebenfo wahrhafter koͤnigl. * keit, als mit väter: 
licher Offenheit zu erhoͤren geruhet haben. Der Geiſt, der dieß geſchaffen, iſt zu erhaben, 
unt erneuerte en unferer Danfbarfeit zu gewärtigen. Diefe ift ohne Wortges 
pränge, unferen Herzen tief eingeprägt; ebenfo wird fie ausſiroͤmen über unfere Landsleute, 
und unfere immer und immer fteigende findliche Liebe und Anhänglichfeit werden Em. ge⸗ 
beifigten Majeftät den ſuͤßen fohn, den — darbringen, deſſen ſich die Fuͤrſten der Er- 
de, uͤber alle andere Gaben erhaben, freuen koͤnnen. Uebrigens empfehlen wir uns der kaiſ. 
koͤnigl. Gnade, und geharren mit treugehorſamſter Unterwuͤrfigkeit. Gegeben aus unſerer 
reichſtaͤglichen Sitzung. Preßburg, den 20. Dez. 1830. Eurer geheiligten Majeftät unter 
thänigfte Kapläne und Diener und immer getreue-Unterthanen, die reichstäglich verfante 
melten Stände des ———— Ungarn, und der damit verbundenen Laͤnder. Joſeph Pa— 
latin m. p. Alexander, Kardinal von Rudna, Reichsprimas und Erzbifhofvon Gran mp.’ 

Durch außerordentliche Gelegenheit erhielt man hier heute von den tumultuariſchen 
Auftritten Nachricht, die zu Paris am 20. gegen das Leben der Erminifter gerichtet waren. 
Die Art, wie fich die Parifer Nationalgarde benommen, die glückliche Unterdrucfung des 

Tumults, und die ohne Hinderniß erfolgte Zurhckführung der angeflagten Minifter nach 
Vincennes, giebt einen Beweis, daß die franzöfliche Regierung ftärfer iſt, ald man alfger 
mein glaubte, und hat auf unfre Börfe fehr günftig eingewirkt, indem unfere Banfaktien 
sin 20. in die Höhe gegangen find. 

Bon der italienifchen Gränze, den 24. Dez. 

Nah Briefen aus Nom hat daſelbſt am 12. Dez. eine Verſchwoͤrung ausbrechen folfen , 
welche den Umſturz der päpftlichen Regierung, und die Uebertragung der weltlichen Macht 
angeblich auf Ze. Durchlaucht den Herzog von Reichſtadt, beabfichtigte. Gthcklicherweife 
ift diefelbe aber noch zu rechter Zeit entdeckt und unterdrückt worden. Mehrere der Ders 


ſchwornen find verhaftet, einige haben die Flucht ergriffen. Gegen bie Berhafteten wird 
der Prozeß eingeleitet, und aus deren erftien Ausfagen fol hervorgehen, daß die Anfifter 
dieſes Komplots die Gegenwart eincd Sohnes des Prinzen von Montfort zu Rom benügen 
wollten, um ihn’ zum Werkzeuge itrer Abfichten zu gebrauchen, und ihrem Plane in dem 
Augen der — — mehr Gewicht zu verſchaffen. Gegenwärtig ift in Nom Alles ru 
hig und geht den gewöhnlichen Gang, wie bey jeder besorfiehenden Papſtwahl, die um fo 
ſchneller erfolgen dürfte. Uebrigens herrſcht in ganz Italien vollfommene Ruhe, wozu die 
in militärifcher und polizeylicher Hınficht getroffenen Anjtalten das Ihrige beyrragen mögen. 
London, den 24. De;. 

Beyde Häufer haben geftern ihre Sigungen bis zum 3, Febr. vertagt. Im Unterhaufe 
machte Sir J. Graham geitern eine wichtige Mitrheilung. Er zeigte namlich an, die Mir 
nifter, obwohl die große Schwierigkeit ihres Unternehmens ruͤckſichtlich der jetzigen Zufame 
menfegung des Hauſes der Gemeinen wohl fühlend, jenen entſchloſſen, auf die große Maaß— 
regel der parlamentarifchen Reform anzutragen, ohne vorher zu einer Auflöfung ıhre Zuflucht 
genommen zu haben; follten fie aber nicht durchdringen, fo würden fie es für ihre Pflicht Hals 
ten, dem Könige zu rathen, er möge das Parlament auflöfen und fich dieferhalb auf dag 
Volk berufen. — Das Curt-Journal läßt merfen, es fen möglich, daß der Herzog von 
Wellington den ihm angetragenen Oberbefehl uber die Armee wicder übernehme. — Dem 
Morning» Advertifer zufolge haben die 5 Mächte die Unabhängigkeit Belgiens unter der Ber 
dingung ausgeiprochen, daß fein Mitglied der Familie des Königs der Franzofen zum Sour 
verain dieſes Landes gewählt werde. — Uniere Blätter werfen dem Herrn D’Eonnel vor, 
er fuche feir ferner Nüuckfehr nach Dublin, Irland in Betreff der Aufhebung der Union in 
Bährung zu bringen. — Behr viele Brandftıfter find bereits zum Tod oder zur Deportation 
verurtheilt. — Der befannte Parlamentsredner Sir Fr. Burdert ift geftorben. 

Das Court: Fournal behauptet, ein Fräulein Bourmont , die fi auf der Infel Ser: 
ſey befinde, diene bey den Kontrerevolutionsanfchlägen in Holprood zur Mittelöperfon. Es 
fehle Karl X. nicht an fremden Geldzuſchuͤſſen. So habe derſelbe kürzlich 180,000, und 
fpäter wieder 80,000 Rubel erhalten. Auch lege ſich Karl X. jegt wieder den KRönigstitel 
bey, und betrachte feine Abdanfung, da die Bedingungen davon nicht erfüllt worden, für 
ungiltig; der Herzog von Angouleme hingegen fpreche diefen Titel für fich oder den Herzog 
von Bordeaux an; diefe Fleinen Praͤtendentſchaften veranlaßten Fleine Familienzwifte ıc. — 
An einem Schreiben aus Dublin heißt es: „Ich höre, wenn die Freunde des Lords An— 
gleſea bey Gelegenheit feines Einzugs eine Prozefiion halten, werden die Handwerfer eine 
Gegenprozeffion veranftalten, um den edlen Marquis mitfchwarzen Fahnen zu empfangen.’ 

| Paris, den 26. Dez. . 

Man fchreibt aus Nimes vom 17. Dez.: „Auf Befehl des Präfeften find 200 Mann 
Erefutionstruppen nach Calmette geſchickt. Diefe ftrenge Maaßregel ift durch die fich offenz 
barten Karlifiifhen Gefinnungen der Einwohner veranlaßt worden. Hier etwas Näheres, 
Mehrere Fleifcher von Nimes logirten an einem der legten Abende zu Calmette in einen Gafte 
ar und riefen: e8 lebe KarlX. Bald füitte fich der Gafthof mit den eifrigften Karlitten. 

um ereignete fich vor einem zahlreichen Publifum eine widrige Scene, Es fiel ihnen ein, 
verfchiedenen Perfonen Namen beyzulegen; der eine nannte fi Philipp I., der andere Karl 
X., der dritte Lafayette, ein vierter Fafitte ꝛc. Die beyden Fegteren wurden auf eine Tafel 
gelegt und man ftellte fich, als wolle man ihnen Die Köpfe abſchneiden, welchem die Gerellfchaft 
mit —— zuſah. Darauf fragte man Philipp J., ob er Karl X. den Eid der Treue 
ſchwoͤren wolle, welches er denn gutwillig that, Sodann begab ſich Karl X. mit einer wei— 
Ben Fahne in der Hand mitten unter fen freudetrunfenes Volk, welches mit dem Geſchrey, 
es lebe Karl X.! unter der Fahne und unter Abfingung von Lobliedern auf den entthronten 
König und Verwuͤnſchungen aufden jegigen, defilirte. (Die Gemeinde Calmette hat 1058 


@inwohmer.) 
Paris, den 27. >. 

In Betreff der von General Lafayette verlangten Entlaffung von der Stelle eines Gene⸗ 
ralfommandanten des Nationalgarde wurde folgende Proflamation des Königs in Paris ande 
fchlagen: „Wackere Nationalgarden , liebe Mitbürger! Sie werden Mein Bedauern thei— 
ien, wenn Sie vernehmen, daß General Lafayette geglaubt hat, feine Entlaffung geben zu 
muͤſſen. Ich fpmeichelte Mir, ihn länger an Ihrer Spige, und durch fein Beyſpiel, durch 
#18 Undenfen an die großen Dienfte die erder Sache der Freyheit geleistet, Ihren Eifer 
deleben zu ſehen. ein Abtreten ift für Muh um fo empfindlicher, Da noch vor wenigen Ta⸗ 


gen erſt diefer wuͤrdige General ruhmbollen Antheil an Handhabung der Öffentlichen Ord⸗ 
nung nabın, welche Sie bey den legten heftigen Bewegungen fo edel, fo nachdruͤcklich go— 
febügt haben. Auch beruhigt Mich der Gedanke, daß Ych nichts verfäumt habe, um der 
Nationalgarde zu erfparen, was derfelben lebhaftes Bedauern, und Dir feld wahren Kum- 
mer verurfacht. Ferner gereicht Mir zu Beruhigung, daß Jh zum Generalfommandanten 
der Parifer Nationalgarde den General Grafen dv. Lobau ernannte, der, nachden er fich 
in unferem Heere verherrlicht hat, in den denfwürdigen Julitagen an Ihren Gefahren und 
ihrem Ruhm Theil nahm. Seine glänzenden militaͤriſchhen Eigenſchaften und fein Batew 
landsfinn machen ihn würdig, diefe Bürgerliz zu befehligen, von welcher umgeben zu feyn 
Ich fo fol; hin, und die Mir fo eben neue Pfänder von Zutrauen und Zuneigung gegeben 
bat, welche Geſinnungen Ich gleichfalts für Sie hege. Ich fühle Mich glücklich, Ihnen 
zu wiederholen , ‚wie fehr ch davon gerührt worden binh und Ahnen zu fagen, daß Ich 
jederzeit auf fie zähle, gleichwie Sie jederzeit auf Mich zählen fönnen. Paris, den 26. Dez. 
1830. Ludwig Philipp. Auf Befehl des Königs. Der Pair von Frankreich, Miniſter⸗ 
Staatsfefrerär im Departement des Innern, Montalivet.” — General Lafayette hat bey 
Nieverlegung feines Kommandos über die Nationalgarde, folgenden Tagsbefehl an diefelbe 
erlaffen: „General Lafayette, indem er das Kommando uber die Nationalgarden des Reichs 
verläßt, fegt fich vor, denfelden feinen Danf und fein Lebewohl auszufprehen. Es drängt 
ihn aber, in diefem Augenblick gegen feine Waffengefährten in Paris die Gefinnungen 
auszufprechen , von denen fein Herz erfüllt ift, fo wie fein Vertrauen in ihre Anhängliche 
feit und ihr Bedauern. Sie werden ihm Bendes immer mehr und mehr dadurch beweifen, 
daß fie, wenn es möglich iſt, ihre Puͤnktlichkeit und TIhätigfeit im Dienfte verdoppeln. Er 
wird diefen neuen Beweis ihrer Zuneigung und ihrer unauflöslichen Vereinigung mit ihm in 
ihrer gemeinfchaftlichen Anhaͤnglichkeit an die Freyheit und äffentlihe Ordnung zu — 
wiſſen. Die patriotiſche zu. Königs hat alle nöthigen Anftalten getroffen. Aus 
ganzer Seele und nicht ohne Nuhrung diftirt der alte danfbare Freund der Nationalgarde 
diefe wenigen Worte an dieſelbe. Unterz.: Lafayette.“ — Durch einen andern Tagsbefehl 
fundigt der neue Obergeneral der Nationalgarde von Paris, Lobau an, daß der König ihm 
dieſes Kommando verliehen habe. Es fey dieß der fchönfte Beweis von Vertrauen, den ein 
— ——— erhalten koͤnne. Um ihn zu rechtfertigen, bedurfe er des wohlwollenden Beyftans 
des ſaͤmmtlicher Nationalgarden. Er würde ſich glücklich ſchaͤtzen, jenes Vertrauen wie fein 
erlauchter Vorgänger zu verdienen. Sein fehnlichfter Wunſch fey, Franfreihs Ruhm und 
Glück unter dem Scepter feines Bürgerfönigs , feine Waffengefährten unter der National 
Garde werden ihm geflatten , fich ihrem Ruhme anzufchliegen , indem er dazu beytrage, die 
Wirfung ihres schönen Wahlfpruchs zu fihern, „Freyheit und öffentliche Ordnung.” 

Ein Schreiben aus Paris fagt: Wag ich Ihnen ſchon früher in Hinfiht des Ganges 
und der Entwicklung ber hiefigen öffentlichen Angelegenheiten gefchrieben , befonders in Ber 
zug auf den Prozeß der Erminifter und deſſen Solgen , bat fich fo ziemlich beftätigt. Die 
fer, die Öffentliche Ruhe bedrohende Prozeß ift glücklich beendigt, hat aber auch gleich 
nach dem Ausgange die beyden Parteyen in der Nation, die des Widerftandes und die 
des Sortfchreitens (die Partey des Fortfchreiteng tft die vemofratifche, die des Widerftandes 
die entgegengefegte) , twelche fich hier um die Führung des Staatsruders ftreiten, auf den 
Kampfplag zurückgeführt, freylich nicht mehr in den Straßen. Die durch das Urtheil der 
Vairsfammer am Ende herbengeführte Krife war am 22. auf das Höchfte geftiegen, und die 
Gährung und Bewegung im Volke war fehr thätig und lebhaft. Durch die fehleunige An— 
wendung der Nationalgarde in großen Maffen hatte diefe Bolfsbewegung aber dennoch feine 
fehr ernfiliche Folgen: Die Ruheftörer waren meifteng junge Leute, erhigte Köpfe ohne Ein- 
heit und Plan, ferner einige blinde Noyaliften, Karliften und fanatifche Prieſter. Daß 
aber die Erinnerungen an die Julinstage noch im Varifer Volfe leben , war dabey fühtbar. 
Heute wird der Antrag von Boilfy d'Anglas in der Abgeordnetenfammer wohl fhon einiges 

icht über diefe Unruhen verbreiten ; übrigens ift diefer Antrag nur ein Angriff auf die Pars 
tey des Fortſchreitens, zu einer Unterfuchung von Seiten der Kammer wird es nicht kom⸗ 
men. Die Parten, des Widerftandes, jegt von den Sorgen des Prozeſſes befreyt, hatſchnell 
Hand an die Ausführung ihrer fchon lange gehegten Plane gelegt , fich von der Warten des 

ortfchreitend 108 zu machen und fie zu ftürzen. Die Abgeordnetenfammer, in der Sitzung 
dom 24. , deutete fchon in der Berathung auf die bevorfiehende Verabfchiedung von Lafayette, 
als Chef der Nationalgarden von Frankreich, hin. Diefer Oberbefeht war ihm Anfangs 


far feine Lebensdauer verfprochen, und mit feinens Tode ſollte diefe Stelle eingehen. Lafa- 


yette war baher über das barfche Betragen der Kammer und der Minifter (vom denen diefe 
Stelle jet fhon aufgehoben wurde) dermaffen entrüftet, daß er fogleich feine Entlaffung 
dem König fihriftlich einreichte.. Der König verfuchte in einer Unterredung mit Lafapette, 
ihn zu beftimmen, den Oberbefehl wenigſtens der Parijer Narionalgarde zu behalten, aber 
vergebens. Er zieht fih ganz zuruf, und Graf Lobau , ein alter Jmperialift (ehemals Ge: 
neral Mouton) it zum Generalfommandanten der Nationalgarde in Paris ernannt, Der 
heutige Moniteur enthält den Bericht des Minifters des Innern, worinn diefer dem König 
die Ernennung des Grafen Lobau zum Chef der Nationalgarde von Paris vorfchlägt. Die— 
fer Bericht vergießt Krofodilsthränen über die Entlaffung von Lafayette, denn die Regierung, 
die fih num ganz zur Parten des Widerftandes hinneigen wird , tft im Herzen mitdiefer Ents 
laffung fehr zufrieden , und froh, X Pafayrtte los zu feyn. Eine Aenderung des Minifter 
riums wird jegt Statt finden. DAS diplomatifhe Korps ift ganz auf der Seite der Partie 
des Widerftandes , und geht ihr mit Kath an die Hand ; befonders iſt ein bis jegt noch nicht 
wieder beglaubigter fremder Borfchafter dabey fehr ehätig. Die Diplomaten hoffen nämlich 
mit Hilfe diefer Partie den Frieden in Europa zu erhalten. — Nachſchrift: Ach komme fo 
eben von der Abgeordnetenfammer. Boiſſy D’Anglas hat feinen Antrag zurück genommen. 
Die Kammer will alfo für den Augenblick im Frieden leben. 

Paris, den 28. Jan. 

Der Herr Polizenpräfeft und nachher Herr Dupont de Eure hatten die Ehre, von Br. 
Majeftät dem Könige empfangen zu werden. — Durch fönigl. Ordonnan; vom 27. dieß ift 
Herr Merilhou, Minifter »Staatsfefretär im Departement des oͤffentlichen Unterrichtes, 
zum Sigelbewahrer und Minifter : Staatsfefretär im Departement der Juftiz, an die Stelle 
des Herren Dupont de l'Eure, deffen Entlaſſung genehmiget wurde, ernannt worden. Fer 
ners wurde an die Stelle des Herrn Merilhou Herr Bartbe, VPräfident des koͤnigl. Gerichts: 
hofes gelegt. Durch eine andere Ordonnanz wurde Herr Jafqueminot, penfionirter Oberft 
Grenadier der erften Fogion der Nationalgarde von Paris, und Mitglied der Deputirtenfam: 
mer, zum Chef des Generaljtabes der Parifer Nationalgarde, an die Stelle des Herrn Car: 
bonnel, deffen Entlaffung genchmiget wurde, ernannt, 

Brüfiel, den 27. Dez. 

Mehrere Gemeinden in der Provinz Limburg — bis zum Betrag von 18,000 fl., 
Aktien an der von der belgischen Regierung ausgeichriebenen Anleihe von 5 Millionen ges 
nommen. — Der DOberfilieutenant vom Generalftabe, Unter» Chef der 3ten Brigade der 
nl Fonſon, zeigte diefen in einem am 21. Dez. zu Weſtwezel erlaffenen Tagsbe: 

ch! an, daß er wegen des nicht zu Ende gehenden Waffenſtillſtandes und ihrer gänzlichen 
Entblößung in einer firengen Jahreszeit, um deren Abjtellung er fo oft vergebens reflamirt, 
feine Zuruͤckberufung begehrt habe. Er hoffe, ihnen ben der Regierung nuglicher ſeyn zu 
koͤnnen. An feine Stelle hat die proviforifche Negierung den Oberjten Delescaille zum Kom: 
mandanten der 3ten Brigade der belgiihen Armee ernannt. — Ein großes Werf ift zu 
Stande gekommen; die Unabhängigfeit Belgien’s ift von den 5 Mächten anerfannt. Vier 
zig Jahre lang war Belgien aus dem Verjeichniß der Voͤlker geſtrichen; Frankreich hatte 
ed damals erobert; jegt edelfinniger, ergreift e8 eine rubmmwurdige Initiative, um ung in 
die Reihe der Voͤlker wieder einzufegen. So wären wir denn, nach einem halben Jahrhun— 
derte bürgerlichen Todes, dem Leben wieder gefchenft und halten unfern Eintritt in den euros 
gäifhen Staatenverband, Die 5 Mächte glauben, e8 liege im Intereſſe von Europa, 
dag Belgien als felbftftändiger Staat beſtehe. Wir müffen unfererfeits zu glauben fortfah: 
ren, e8 ſey unfere Pflicht, nur ung felber anzugehören. So lange Belgien bey diefer An— 
ſicht beharrt, muß es ſtark und glücklich feyn. Es wird ftarf und glücklich feyn, wenn es 
fih auf Antwerpen, Luxemburg und Maejtricht lügen fann, wenn es im Befig feiner Kür: 
ften und Fluͤſſe ift, und fich durch feinen Ackerbau und Handel bereichern Fann. Wenn man 
ihm eine dieier Bedingungen der Stärfe und des Gluͤcks verweigert, fo hat man feine Un: 
abhängigfeit umfonft anerfannt, und wird es zwingen, fein Heil in einem Selbftmord zu ſuchen. 
Antwerpen, den 27. Dez. * 

Das Journal d'Anvers aͤußert den hoͤchſten Unmuth uͤber die Lage des Landes. „Die 
Schelde (fagt es) fängt an, zuzufrieren, und das Eis bildet eine natürliche Blockade. Die 
botändifhe Flotte kann alfo abiegeln, wobey ung die Ausſicht bleibt,‘ fie im Fruͤhlahr wies 
der zu fehen, wenn der unglückliche proviforifche Zuftand, unter dem Belgien feufjt, fich 
bis dahin verlängert. Wir haben den Ausgang der diplomatifhen Myſtifikation vorherge— 
fepen. Die Nation muß fhr die Unerfahrenheit derer, die fie regieren, buͤßen. Der Kon: 


greß, ber jenen fehönen Mittheilungen nicht genug Bewunderung und Beyfall zollen zu koͤn⸗ 
nen. geglaubt hat, ſollte das diplomatiſche Komite zur Rede ftellen, und ihm für einen fo 
fühnen Betrug Nechenfchaft abfordern. Ach! Altes iſt Betrug in unferm Vaterlande. Nur 
an dem Muth unfrer jungen Krieger, nur an der Gutmüthigfeit und Geduld unfrer Buͤr— 
ger ift etwas Wahred. Der Kongreß hat uns durd die eraltirten Handlungen, denen er 
fich Hingegeben, zu den Kabineten von Europa in eine feindliche Stellung gefegt, und jegt 
will er ung Gefege geben, die ung mitten im zivilifirten Europa ifoliren, und den Keim zw 
Zwietracht und Unordnung in fih tragen.’ | | 
F Luͤttich, den 26. Dez. 
Ueber das Gefecht, dag zwiſchen unfern Truppen und einem Detaſchement der Garni⸗ 
fon von Maeftricht vorgefallen, find verfchiedene Angaben in Umlauf; ein Theil des Korps 
des Generals Wellinet hat an diefer Affaire, bey dem Dorfe Meerfen, Iheil genommen. 
Die Holländer haben fih mit Verluſt zurückgezogen. — Hr. Parent und einige andere 
Perſonen find zu Bruͤſſel arreseet worden, weil fie die ihnen von einem einzigen Indibiduum 
gemachten, auf Einführung einer Republik und auf den Sturz; des eingejegten Gouverne— 
ments abzweckenden Propofitionen nicht angegeben haben. 
Mosfau, den 9. Dez. ' 

In einem Schreiben heißt e8 unter; Underm : Es iſt mir angenehm, Ihnen mittheilen 
zu Fönnen, daß die Kranheit (Cholera morbus) faft ganz zu Ende ifl. Am 6. d. M. find 
nur im Ganzen 5 Menfchen daran geßorben, und die Zahl der Kranken belief fich auf 587 
in ganz Mosfau, einschließlich der Kron: Hofpitäler, wovon 359 Ach auf dem Wege der 
Beſſerung befanden, Ueberdieß follen alte diefe Individuen, bey andern Krankheiten, nur 
entfernte Symptome der Cholera haben. Ich habe fo eben noch einen Arzt geiprochen, der 
mehrere Spitäler beforgte, und viele Praxis in Betreff der Cholera hatte, Diefer verſicher— 
te mir, daß die Krankheit pofitio nicht anftecfend fen, fondern in der Luft liege, wie viele 
andere graflirende Hebel; daß fie aber durch elende Pebensweife, Gemuͤthsbewegung, Ueberr 
ladung des Magens oder fonft unregelmäßige Negitue leicht angezogen werde. Als Grund 
der Verheerungen, welche fie in Indien und fpäterhin in andern Gegenden angerichtet, fo 
wie auch des Umftandeg, daß ben ung gleich im Anfange fo viele Menfchen daran geftorben, 
betrachtet diefer Arzt vornehmlich die fehlerhafte Behandlung, und das Verheimlichen oder 
zu fpäte Anzeigen des llebels , befonderd von Seiten des gemeinen Volfs. Endlich meynt 
derielbe, es fen die Gefahrtjeget nicht mehr fo gar groß, follte ſich auch weiterhin die Cho— 
lera bier noch zeigen, weil diefelbe pofitiv, und befonders, wenn gleich Anfangs eine zweck— 
mäßige Behandlung angewandt werde, fiher und ſchnell zu heilen fey. — Andere Aerzte 
find, wie ich höre, der nämlichen Anficht, fo daß wohl anzunehmen ift, es habe damit eben 
fo gar viel nicht anf fich. | 

Warſchau, den 23. Dez. 


Hier erfchign folgende Verordnung: „Die Reichs- Verſammlung des Königreichs Po- 
len, beftehend aus der Senatoren: und Kandboten: Kammer: In Erwägung der außeror: 
dentlichen Page und der Dringlichfeit der Umftände, worinn ſich das Neich in diefem An— 
genblick befindet u. f. w. befchließt und verordnet, wie folat: 1) General Joſeph Ehlopickt 
erhält die Höchfte und ausgedchntefte Gewalt, in deren Ausubung er keiner Verantwortlich« 
keit unterworfen werden fann, und wird zum Diftator ernannt. 2) Die Giwalt des Dik- 
tators hört auf, fobald er ſelbſt von freyen Stücken diefelbe niederlegt, oder fobald die durch 
den folgenden Artikel bezeichnete Neichstaas : Deputation an Stelle des Diftators einen Alle 
deren Generaliffimus wählt, und fobald diefer Feßtere den DOberbefehl uber das Heer übers 
nommen bat; von dem Augenblick an ift der Diftator von allen und jeden Verpflichtungen 
entbunden. 3) Diefe Deputation wird aus dem Senats: Vräfidenten und zwey von ihm ge— 
wählten Senatoren, fo wie aus dem Marfchall der Fandboten : Kammer und drey von dem⸗ 
felden ernannten Mitgliedern diefer Kammer, befteben. 

Diefer Artifel wurde von der Kammer folgendermaffen umgeändert: Die Deputation, 
von welcher im — ——— Artikel die Rede iſt, bilden nachbenannte Perſonen: Der 
für jegt im Senat Praͤſidirende, zugleich mit fünf durch den Senat erwaͤhlten Senatoren 
und der Märfchall der Landbotenfammer , zugleich mit 8 Mitgliedern derfelben, nämli 
einem Deputirten aus jeder Wojewodſchaft, welche vonder Kammer gemähltiwerden, Wenn 
itgend eines der Mitglieder, fowohl derer aus dem Senat als derer aus der Landbotenfam« 
mer , entweder Durch Tod oder durch einen andern Anlaß ausſcheidet, werden der fur jegt 
im Senat Präfidirende aus dem Senat und der Marſchall der Landbotenkammer aus diefer 


fegteren Nachfolger an ihre Steffe ernennen. Inder Landbotenfammer muß der Nachfol⸗ 
er aus derfelben Wojewodfchaft ſeyn, aus der das ausgefchiedene Mitglied war. 4) Im 
bei daß der Diftator ftirbt, oder daß feine Gewalt aufhört, beginnt der Neid,stag feine 
hätigfeit, fobald nur die Hälrte der ihn bildenden Mitglieder verfanmelt it. 5) Der 
Diktator wird nach feinem Gutdunfen die Mitglieder der Regierung wählen. 6) Der Reichs— 
tag wird fogleich nach Bekanntmachung gegenwärtigen Defrets prorogirt: während der 
Dauer der Diktatur fann er fih nur auf den Ruf des Diftators verſammeln.“ 

In Folge der wieder angenommenen Diftatur hat der General Chlopicki eine Prokla— 
mation an die polnifche Nation erlaffen , in welcher er die Gründe darlegt, welche ihn dazu 
‚bewogen haben, die ren. diefer Gewalt aus den Händen des Reichsſtages nochmals zu 
hbernehmen. Ferner fest derfelbe durch eine vom 21. d. datirte Verordnung feit, daf an 
die Stelle der proviforiihen Negierung , welche fomit aufgeloͤſt ift, ein Hoͤchſtes Nationale 
Eonfeil tritt, um unter der Leitung des Diftatorg die allgemeine Verwaltung des Landes zu 
führen. Zum Gefchäfftsfreife diefes Eonfeils gehöre: 1) Die Verforgung des Öffentlichen 
Schatzes mit den * Erhaltung der bewaffneten Macht und der Landesverwaltung noͤthigen 
Fonds. 2) Die Vollziehung der Verordnungen des Diktators in Beziehung auf die Vers 
mehrung der Truppenzahl und die Ausruͤſtung des Heeres. 3) Die Sicherftellung des Volkes 
und der Armee in Hinficht auf das Ausreichen der Pebensmittel. 4) Die Obhut über die Ord« 
‚ nung und Sicherheit im Lande. 5) Die Beauffihtigung der Juſtiz. 6) Die Verbreitung 
des Mationalgeiftes und die Sorge fur Unverfälichtheit der Öffentlichen Meynung. — Zur 
Bildung diefes höchften National» Confeilg find berufen: 1) Fürft Adam Ezartornsfi, Praͤ— 
fidirender im Senat. 2) Graf Wladislaus Oftrowsfi, Reihstagsmarfchall. 3) Fuͤrſt Rad—⸗ 
er Senator Wojewode. 4) Leon Demhowski, Senator Kaſtellan. 5) Barzyfowsfi, 

andbote des Diftrifts von Oftrolenfa. 
Frankfurt, den 30. Dez. 2 

Heute verbreitete ſich das Gerücht , der von Paris hier anaefommene Kurier fen Ueber⸗ 
Bringer einer politifchen Nachricht; und gegen Erdffnung der Boͤrſe wollten die Papierhaͤnd— 
fer wiffen, die Parifer Depefche befage im Wefentlichen, e8 habe das franzöfifche Kabinet - 
eine Note dem ruffifchen Hofe uͤberſchickt, worinn eg erfläre, daß e8 die Anwendung kaiſerl. 
ruffifcher Truppen gegen das Königreich Polen als eine Verlegung des von Frar“ eich aufger 
fteliten Prinzips der Nichtdazwifchenfunft in die innern Angelegenheiten jedes fremden Staats 
zu betrachten fich gendtbigt fähe, und daher davon ae et wolle man anders die Erhal: 
tung des Friedens von Europa. Auf unfere Börfenmänner machte diefes Geruͤcht fchlimmen 
Eindruck; die Kurfe fielen bedeutend, fo daß am Schluffe der Börfe die 4prozentigen Metalli— 
fines nur noch mit 77 1/4 bezahlt wurden; die Wiener Banfaftien 1227; die polnifchen Looſe 42. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Am 25. Dez. zwifchen 3 und 4 Uhr Morgens wurden in dem 2 Stunden Bon Briren 
entlegenen Thale Schalders 6 Verfonen (3 Dienftbothen des Hofer» Bauern, der Guts— 
paͤchter Johann Kaftner zum Wolfegger mit feiner 22jährigen Tochter , umd eine 45jährige 
Zaglöhnerswittwe, Anna Sarl) auf ihrer Ruͤckkehr aus der Chriſtmette von einer auf dem 
Wege herabgerofiten Schneelavine überfallen, und nach fangen, die größte Lebensgefahr 
drohenden Anftrengungen von den aufgebothenen Thalbewohnern, leider alle, an den Fol« 
gen des Schlagflufies, todt, gefunden. 

Don den 41 dermal im Konflave befindlichen Hrn. Kardindlen find 23 im päpftlichen 
—— 13 in den uͤbrigen italieniſchen Probinzen, und S’in andern europaͤiſchen Laͤn— 

ern geboren, — 

Bor ungefähr 8 bis 9 Jahren hatte das Linienſchiff San Telmo auf einer Fahrt nad) 
Lima an der Küfte von Patagonien Schiffbruch gelitten, und bisher Niemand von der Mann 
ſchaft etwas Weiteres erfahren. Indeſſen hat nah den Berichten eines englifhen Fahr: 
zuge, das im verfloffenen Monat Auguſt an der Infel Mere de Dieu landete, der Schiffd- 
apitän durch die auf einem Boot zu Unterfuchung diefer Infel landeinwaͤrts abgeſchickte 
Mannfchaft erfahren, daß fie gegen 3 bis 500 Weiße in einem ganz verwilderten Zuſtande 
erblickt haben. Der Kapitän ſieß, aus Furcht, diefe Leute möchten fich über fein Boot herz 

urzen, Feine Landung vornehmen, und gewann, da er für eine fo große Anzahl Schiffs 

ruͤchiger nicht Lebensmittel genug hatte, wieder die hohe See. Ben feiner Ankunft in Li⸗ 
ma machte er den Behörden von der Sache Anzeige, worauf ein anderes, mit Lebensmite 
teln a. verfehenes englifches Fahrzeug abgeſchickt wurde, um diefe Ungläcklichen auf ⸗ 
zunchmen, 


(Holzverfteigerung.) Indem Kameralwald Meringeran bey Haunftetten werden Samflag 
am 8. Jan. 216 Klafter Fichten» und Fohrenholz, 149 Klafter Stockholz und 104 Hundert 
Wellen dffenrlich veriteigert. Kaufsliebhaber haben ſich an dem benannten Tag Morgens 9 Uhr 
im Jaͤgerhaus einzufinden. Augsburg, den 3. Jan. 1851. Königl. Forſtamt — 

v. urer, 


TO Rorladung.) Auf Antrag der nachſten Verwandten wird der feit dem letztern ruffiichen 
Seldzug 1812 bey dem. königlich bayeriſchen Eher. leg. Regiment Leiningen vermißre Soldar 
Georg Andreas Beier, von Katzenhochſtadt aufgefordert, fidy binnen 9 Monaten und zwar länge 
ftens in dem auf den 23. Sept. 1851 Vormittags 9 Uhr anberaumten Zermin bey hiefigem Ge⸗ 
richt perfonfich oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls er zu gewärtigen hat, daß er für todt 
erklärt, und fein in 691 fl. beitchendes Vermögen feinen nächften Verwandten, welche ſich als 
ſolche geſetzmaͤßig legirimiren fünnen, gegen Kaution ausgeantworter werden wird, Ellingen, 
den 15. De;. 1830. Fuͤrſtl. von Wrede'ſches Herrichafrsgericht. Wun. 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — 

(Bekanntmachung.) Die Dekonomie-Kommiſſion des I1ten Linien-Infanterie-Regi— 
ments wird über die Yieferung von 4500 Ellen Kemper Leinwand, 4500 Ellen gebleichte ors 
dinaͤre Futter» und 4800 Ellen Panralons Leinwand, fämmtlidy 4/4 breit, dann 2000 Ellen 
fornblaues Tuch am 24. des künftigen Monats einen Akkord abichließen. Lieferungsunters 
nehmern wird diefes unter dem Bemerken hiermit zur Kenntniß gebracht, daß ausnahmsweiſe 
auch ſchriftliche Offerte angenommen werden, von den Leinwandſorten aber Mufter mir eins 
zufenden find. Kempten, den 24. Dez. 1850. 


(Edifralladung.) Das unterfertigre k. Landgericht hat in dem Schuldenweſen der Lohne 
roͤßlers-Wittwe Barbara Baumeijter zu Lauingen, welche ſich frevwillig dem Gantverfahren 
unterworfen har, durch Beſchluß vom 21. I. M. den Univerfalfonkurs erkannt, Es werden das 
ber die gefeglichen Erifrötage, und zwar: 1) zur Anmeldung der Forderungen und deren gehde 
rigen Nachweifung Donnerjtag der 27. Jan. 1851; 2) zur VBorbringung der Einreden gegen die 
angemeldeten Forderungen Montag den 23. Febr. 1851; 5) zur Schlußverhandlung, und zwar 
für die Replif Donnerftag der 31. März, und für die Dupplif Donnerjtag der 14. April 1831, 
jedeemal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt, und biezu ſaͤmmtliche Gläubiger der Gemeinſchuldnerin 
biemit Öffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am erjten 
Ediktstage die Ausfchließung der Forderung von der gegenwärtigen Konfursmafle, das Nichtere 
feinen an den übrigen Ediktstagen aber die Ausfchliegung mir den an denfelben vorzunehmen 
den Handlungen zur Folge habe. Am erften Edifrsrage wird man auch den Verfuch machen, 
die Sache durch guͤtliche Uebereinkunft mitreljt Friften und Nachläffen zu beendigen. Zugleich 
werden Diejenigen, welche irgend etwas von dem Vermögen der Gemeinjchuldnerin in Handen 
haben, bey Vermeidung des doppelten Erfages aufgefodert, ſolches, unter Vorbehalt ihrer 
Rechte, bey Gericht zu übergeben. Lauingen, den 24. Dez. 1850. Königl. bayer. Landges 
richt. Roͤckl, Kandrichter. 

(Amortiſations⸗ Erkenntniß.) Nachdem der unterm 15. May dieß Jahres zur Vorlage der 
zur Berlaffenfchaft des amı 22. Febr. 1801 verftorbenen Pfarrers Perer Edlejtin Holzfurmer von 
Schoͤnberg gebdrigen drey Depofitionsjcheine der vormaligen hurfürjtliyen Hauptkaſſa dd. 12, 
“an. 1802. Nro. 2958. Über 7714 fl. 4 Er. 2 dl., ferner wahrjcheinlicdy vom 23. Sept. 1305 
Mro. 3265. über 652 fl. 39 kr., und endlich wahrfcheinlich vom 28. Sept. 1805 Nro. 5275. über 
129 fl. 36kr. vorgefegre Termin von 6 Monaten bereits mir dem gejtrigen Tage abgelaufen it, 
ohne daß diefe Depofitionsicheine produzirt oder allenfallfige Anſpruͤche an diejelben gemeldet 
worden find, fo werden diefe bezeichneten drey Depofirionsjcheine gemäß der in dem Amortifae 
tionsedifte vom 13. May 1850 beygefügten Androbung für fraftlos erklärt, und diefes hiemit 
dffentlich bekannt gemacht. Actum den 14. Nov. 1850. Kbnigl. bayer. Landgericht Mühlvorf. 

Bartſch, Landrichter. 


(Berſteigerungs⸗ Bekanntmachung.) Auf Andringen eines Glaͤubigers wird das Anweſen 
des Georg Pföderl, Pſchorr zu Argelsried, im Wege der Hilfsvollſtreckung an den Meiſtbie— 
tenden Öffentlich verkauft, und es ift hiezu eine Kommiſſion auf Mittwoch den 26. Jan. 1831 
Bormittags von 9 bid 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr angejegt. Dieſes Auwejen ift u 
richtsbar zum koͤnigl. Landgerichte, und bodenzinfig zum fönigl. Rentamt Staruberg. Es bee 
ficht: 1) aus einem ganz gemauerten Wohnhaufe mir halb gemauerter Viehftallung und hölyere 
nen Stadel, alles unter einem Strohdache in ziemlich baufälligem Zuftande, nebft Hofraum 
und Gärcchen, dann einem Backhauſe, zufammen geſchaͤtzt auf 1000 fl.; 2) aus 23 Tagw. 
87 Dez. Aecker, im Duschfchnitte der Aten Benisäröklage, geichägt auf 735 f.; 3) auslsTagm, 


18 Dezim. Wieſen, im Durchfchnitte der Aten Bonitaͤtsklaſſe, geſchaͤtzt auf 225fl.; 4) aus 
29 Tagw. 22 Dez. Waldungen, im Durchfchnitte der Sten Bonitärsflaffe, geſchaͤtzt auf 580 fl. 
Die Abgaben hievon fönnen bey der Verfteigerungsfommirfton erfahren werden. Kaufsliebhas 
ber, Gerichts Unbefannte jedoch mit Yeumundss und Vermögens » Zeugniffen verfehen, wollen 
* am genannten Tage bey Amte einfinden und ihre Angebote zu Protokoll geben. Der Hin—⸗ 
lag richtet ſich nad) $. 64. des Hypothekengeſetzes, und es wird für den fataftrirten Flaͤchen⸗ 
innhalt der Grundſtuͤcke nicht weiter garantirt. Starnberg, den 17. Dez. 1850. Kdnigl. Lands 
gericht. feiendeder, Landrichter. — coll. Schnurer. 


(Befanntmachung.) Am 28, Dez. d. J. Ubends haben die fönigl. Gensd'armes der Sta—⸗ 
tion Reit in Winfl unferne der Toroler = Gränze bey einem Heuftadel am Alterhaußer Graben 
zwey Handiclitten mit einer Ladung von 212 Pfund Käs in Beſchlag genoinmen, welche die 
flüchtig gegangenen Eigenthimer ftehen ließen. Da legtere unbekannt en. fo werden fie hie⸗ 

"mir dffenrlich aufgefodert, fidy binnen 6 Monaten, vom heute an gerechnet, bierortö zu miele 
den, und nach $. 106. des Zollgefeges zu rechtfertigen, widrigenfalls auf Konfisfation ſaͤmmtli⸗ 
cher Gegenftände erkannt wird. Traunſtein, den 25. Dez. 1850. Königl. Landgericht. 

D. imp:, Gramm, Affeffor. 

(Berfchollenheitd: Erflärung.) Nachdem ſich die durch Ediftalladung vom 4. Febr. v. J. 
bffentlich vorgeladenen Kafpar und Marheus Bader von der Schmölz, erfterer ald Soldat im 
koͤnigl. Infanterie Regiment Kronprinz feit dem ruſſiſchen Feldzug, legterer im loͤnigl. bayer. 
Linien s Infanterie Regiment Herzog Wilhelm ſeit der Schlacht von Hanau vermißr, binnen 
des vorgeſetzten Termins weder felbjt noch ihre allenfallfige Deszendeuten gemelder haben, fo 
werden diefelben hiemit als verfchollen erklärt und die Ausfolgleiſtung ihres angefallenen VWermds 
an ihre Erben gegen Kaution bewilliger. Actum Garmiſch, den 23. Dez. 1350. Koͤnigl. 

andgericht Werdenfels. In leg. Abw. dest. Laudrichters, Wuͤrth, Alfeffor. 
Redouten—-⸗Anzeige. 

Die Redonten werden in dieſem Karneval an folgenden Tagen gehalten: Die erſte den 

10. Jan., die zweyte den 17. Jan., die Dritte den 24. Jan., die vierte den 31. Jan., 


die fünfte den 7. Febr. Wozu ich ein verehrliches Publitum ergebenft einlade. Augsburg, 
den 3. Jan. 1851. J. €. Stuͤcklen, zur geldengn Traube, 


Für die verehrlihe Mirglieder der Schügengefellihaft in der Roſenau. 
Donnerftag den 6, Januar ee 16; von Abends 5 bis 8 Uhr, fodann Tanzun— 
‚terbaltung. Die hiezu ndrhige, jedoch nur für Mitglieder giltige Eintrittskarten, find bey 
Herrn Schipenmeifter Birngruber abzulangeı. Die Vorfteber. 


Bey Anton Herzog, Buch: und Kunfthändfer in Augsburg, kann man auf die beliebte 
Zeitſchrift: Der reifende Teufel, mit 1fl. 30Fr. für 1851 erftes Halbjahr pränumeriren. 
Einzeln koftet das Blatt 4kr. 

Es find 1000 fl. täglich oder zu Georgi auf erfte Hypothek zu 41/2 Prozent auszuleihen. 
Das Nähere ift im Moyichen Zeitungsfomtoir zu erfragen, 


— ————— — ae ET, — 

erreichiſche Staatspapiere. aperiſche Staatspapiere. 
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Niro. 5. Mittwoch), den 5. San 1851. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung,. 


Won Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. Stonomifchen Neuigkeiten. 
| Mir allerhöchften Privilegien. . 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verteat von Joſeph Anton Moy. 


Rom, den 24. eu 

— Kolgendes find die Kardindle, welche fih am 14. Dez. Nachmittags ind Konflauc bege: 
ben haben: Von der Klaffe der Bifhöfe: Pacca, Dekan; Galteffi, Unterdefan; Arezo, 
de Gregorio, Falzacappa, Pedicini. — Von der Klaffe der Priefter: Oppizoni, Sceberadr 
Teftaferrata, Naro, Doria»Pamphili, Pallotta, Dandini, Odescalchi, Zurla, Built, 
Micara, Cappellari, Caprauo, Giuftiniani, Franfoni, Barberini, Benvenuti, Nafalli, 
Weld, Mazio, de — re — Bon der Klaffe der Diaconen! Albant, Rivarola, 
Guerrieri: X roſini, ang Ah a Dernetti, Eriftaldi, Marco:9-Catalan, 
de Simone. — Nach dem Eintritte Ihrer Eminenzen in die Paulinifche Kapelle wurde die 
Hymne Veni Creator spiritus angeftimmet, und die gewöhnlichen Gebete verrichtet, worauf 
der Kardinal: Dekan Pacca eine Eurze und ergreifende Rede hielt, worinn er das heilige Kols 
legium ermahnte, der Kirche baldmoͤglichſt ein neues Oberhaupt zu geden. Sodann wurden 
die apoftolifchen Bullen verlefen, worauf ſaͤmmtliche Kardinäle ſchwuren, felbe genau beob⸗ 
achten zu wollen. Einen gleichen Eid leifteten der Präfeft der apoftolifchen Palläfte und Gou— 
verneur des Konflave, Monfignor del Drago, der immerwährende Marfchall ver Kirche und 
Euftos des Konflave Fürft Auguftin Chigi, der General Schagmeifter Monfignor Mattel, 
und die übrigen Perfonen, welche Funftionen im Konflave befleiden. Der Graf Philipp 
Defta, Brigade: General, Kommandant fammtlicher päpftlihen Truppen, und der Baron 
Karl Ancajani Brigade General, Kommandant der Engelsburg, wurden gleichfalls in Eid 
genommen. — Die Kardindle begaben fidy hierauf in ihre Zellen, wo fie die Befuche des 
diplomatischen Korps, des römifhen Adels, der Prälatur ıc. empfiengen. — Nachdem fo- 
dann die drey üblichen Zeichen mit der Glocke gegeben worden waren, entfernten ſich alle 
‚Fremden aus dem Konflave und die Klaufur deffelben wurde in Gegenwart der Kardinäle, 
Ehefs der 3 verſchiedenen Klaffen, und des Marfchalls vorgenommen. Am 15. wırrde auf 
Befehl des General: Bifars, Kardinals Zurla in alten Kirchen das Gebet Pro eligendo sum- 
mo pontifice begonnen, womit die ganze Zeit der Erledigung des heiligen Stuhles hindurch 

bis zur erfolgten Papftwahl fortgefahren wird. 

Stalienifhe Gränze, den 26. Dez. 

Briefe aus Nom verfichern auf eine ziemlich beftimmte Art, daß die Mehrheit der Kar⸗ 
dinaͤle ſich zur Papfiwahl fir den Kardinal Feſch, Erzbifhof von Eyon, und Onkel Rapp 


leons, auszuſprechen fcheine. 
Ari Dveffa, den 11. Dez. 


Am 1. d. M. waren hier 7 Cholera: Kranfe übrig geblieben. Seitdem erfranften bis 
gum 3. aufs Neue 8; es farben 2 und 13 waren noch krank; bis zum 6. Famen 4 Kranfehins 
zu und farben 4; bis zum 8. wurden wieder 11 Perfonen ing Hofpisal gebracht ; es farben 

und 8 wurden geheilt. Am 9. erfranfte Niemand, und am 10. waren nur 10 Kranfe 

brig, von denen 5 fich in der Befferung befanden. Der Gefnnpheitszuftand in den Umge— 
bungen Odeſſas ift vollfommen zufriedenftellend. — Nach Berichten aus Olviopol vom 20. 
Nov. waren dort einige Perionen von der Cholera befallen, jedoch alle Unftalten gegen die⸗ 
‚felbe getroffen worden. — Auf allerhoͤchſten Befehl fol Funftig in der Stadt Afermann in 
Beſſarabien jährlih am 6. (18). Dez. eine Meffe unter dem Namen der St. Nikolaus: Meffe 
gehalten werden, Diefe Meſſe bietet den Bewohnern des jenfeitigen Dniefterufers die Gele 
‚genheit dar, Weine, Salz, eg Pa Pferde und Schafe zu Faufen, und den Bewohnern 

ſſarabiens, fi mit Fabrifaten , Bauholz ıc. zu verſehen. 

Warfchau , den 27. Dez. 

Die Warfchauer Zeitung enthält folgenden Artikel: „Am 26. d. M. famen mit einer 
von General Roſen gefandten Eftafette Depefchen vom Grafen Stephan Grabowski hier an, 





die an Herrn Sobolewski, ald Präftdirenden im Adminiſtrationsrath, abdreffirt find. Sie 
enthalten ven Befehl, daß der Adminiftrationsrach des Königreichs in feiner früheren Zus 
fanımenfegung die Berwaltung des Landes uberncehmen fol. Man fchließt hieraus , daß 
an diefem Tage die von dem Diftator abgefertigte Deputation much nicht in Petersburg an— 
gekommen war.” — Die Proflamation Br. Majeſtät des Kaifers felbft theilen unfere duc 
ter nicht mit. — Der Oberſtlieutenant Wylezynski fol, dem Kurier zufolge, nach Petersburg 
abgefandt worden ſeyn. — Der Warſchauer Kuriermeldet: „Se. faif. Hoheit der Ceſa— 
rewitich hatte am vergangenen Donnerftag, den 16.d. M., fein Hauptquartier in Adamkow, 
eine halbe Meile hinter Brzesc-Litewski. Er foll daſſelbe in Kurzem nach Bialyſtock verle- 

en wollen. Der Adjudant Graf Zomoyski, der von dem Diftator an General Roſen abge: 
— worden war iſt nach Warſchau zuruͤckgekehrt. Der ruſſiſche General hat demſelben, 
dem Verncehmen nach, erklärt, daß er, da er unter den Befehlen Sr. kaiſ. Hoheit des Ce 
ſarewitſch ftehe, ohne deſſen Ordre nichts verfügen fönne, Der Befehlshaber einer Divi— 
Er Hufaren, Bezobrazow, fteht am Niemen, hält ſich jedoch ruhig; aber es herrfcht wentg 

erbindung auf jener Seite zwifchen Litthauen und Polen.’ — Im 20. Abeuds war die 
Hauptitadt wegen Beendigung des Neichdtags erleuchtet, und den Tag darauf fand deſſelben 
Ereigniſſes halber Gottesdienft Statt, — Seit dem 23. hat. der Diktator feine Wohnung 
verändert und den Palaft der Ein. Statthalter bezogen. . Darch einen Tagesbefehl vom 22. 
hat derfelbe den Brigadegeneral Kafkmir Malachowski zum Kommandanten der Feftung 
Modlin ernannt und mehrere andere Beförderungen in der Armee vorgenommen. 

London, den 26. De. 

Das Urtheil gegen Herrn von Dolignac und feine Kollegen ift nun gefällt; es ift die immer: 
mwährende Gefangenfchaft ohne Unterfchied des Grades der Schuldigkeit. Diefe Strafe ruht 
auf dem vernünftigen Grund, daß die 4 Miniſter rechtlich in demfelben Grade fchuldig find. 
Wir glauben , daß die Pairsfammer Peine gerechtere Entfcheidung ansfprechen konnte, und 
wir hoffen, die Regierung werde fih nun Kräfte genug erworben haben, um diefem Aus— 
ſpruche Achtung zu verſchaffen. 

Wie man in England über die neueſten Freigniffe urtheilt, zeigt wenigitens theilmeife 
folgender Artifel des Morning» Herald: Ereigniffe,, wie die in Franfreich, Belgien nnd 
Bolen find manchmal nothwendig, um die Männer der Gewalt zu erinnern, daß es eine 
Vorſehung giebt, und die Umftände , weiche den Aufftand Polens begleiten, Mnd in die 
fer Hinficht Außerft ungewöhnlich. Die drey Mächte des Mordens, le, welche durch Ver— 
rath und Blut die Theilung Polens vollbrachten, bereiten in einem Geifte gefährlichen 
Ehrgeizes große Ruͤſtungen vor, um das beigifche Volk in einen noch elendern Zuftand , 
a's feine erfte Sflaverey war, zu verfegen, und dann, um. die liberalen Inſtitutionen 
Sranfreichs auszjurotten. Da brach der Geiſt, den ihre Ungerechtigfeit in Polen erzeugt 
hatte, aus, und trug Verwirrung und Allarm in das Innere ihrer Staaten. 

Paris, den 27. Dez. . 

In einer Nachſchrift von heute Mittag 2 Ahr meldet Galignanis Meffenger , daß die 
Zöglinge der Schulen geftern Abend Verfammlungen gehalten, und beſchloſſen haben, heute 
den Eingang in die Depntirtenfammer zu erzwingen. Die Nationalgarden fenen jedoch im 
Begriff, in ſtarker Anzahl nach der Deputirtenfammer zu eifen, um fie zu ſchuͤtzen. Die 
. ganze Borftadt St. Germain fey im Zuftande beträchtlicher Gährung. (Handelsbriefe aus 
Seanffurt führen das Gerücht von neuen Unruhen in Paris an, ohne jedoch des Datums 
oder fonft nähererlimftände zu erwähnen.) Auch gatten die Nentenfurfein Parid am27. Der 

mber Stand gehalten. Ein Schreiben aus Paris beftätigt bloh die obigen Angaben. in 
Salıgnanie Meſſenger über die Ubfichten der Schulen , und die Geaenanfialten der Natio— 
nalgarde , giebt aber uber den Ausgang noch feine Nachricht. Alle Minifter , mit Ausnab: 
me Soults und Sebaftianis , follen abgedanft haben. — An franzöfifhen Blaͤttern liest 
man: Am 11. Dez. haben dte Kardindle , die proviforifch Die Zügel der Regierung führen, 
den Söhnen Hieronymus und Ludwig Napoleons fireng anbefchlen laſſen, Nom binnen 24 
Stunden zn verfaffen. Die Polizen ließ den Hrn. de Trois und den Bruder des Intendan— 
ten des Prinzen Borghefe arretiren. Diefe Verhaftungen und die Strenge der Polizey er 
regen Schrecken in Rom. Rad andern Blättern hat der Sobn des Hieroupmus Dupna- 
parte, auf den Schuß der ihm nahe verwandten Höfe von Rußland und Wurtemberg per: 
trauend, dem Befehl bisher nicht aehorcht. 

Paris, den 28. Dez. j 

An der Sigung der Depntirtenfammer vom 27, Dez. wurde die Berathung uͤber die Na⸗ 


tonalgarde fortgeſetzt. He. d. Corcelles ſtimmte für die Verwerfung des in Betreff derſelben 
vorgeihlagenen Gefeges, welches, durch die Menge von Modififationen , die man dabey 
eintreten laſſen wolle, die Aufgabe zn haben fcheine , alle Nationalität zu-erfticken. — Gene: 
ral Lafayette beftieg hierauf die Tribune, und erflärte, er babe veibalb feine Entlafjung 
genommen, weil der größte Theil der Kammer glaube, daß es beſſer ſey, wenn er ſich zu« 
ruczöge. Er hoffe jedoch, feine Kollegen wuͤrden jederzeit in Uebereinſtimmung mit ihm han— 
dein, wenn es darauf anfomme, gegen den innern und Außern Feind zu kaͤmpfen. Mit 
der Tribüne und der Preffe, rief der General ans, die uns ſchon fo viele Dienfte geleifter 
haben, find wir ſtets ficher , Aber alle Hindernifie, die der Srenheit und Unabhängigkeit 
des Daterlandes inden Weg gelegt werden fönnten, zu fliegen! (Allgemeine Beyfallsbezeis 
gungen.) Die Kammer fuhr hierauf in der Diskuffion uͤber das Nationalgardegefeg fort, 
und nahm den erſten Entwurf an. — Zu größerer Verftändlichfeit obiger Ueuferung des Ge⸗ 
nerals Lafayettte glauben wir, Folgendes hinzufhgen zu müflen: In den vorhergegangenen 
Erörterungen aber das Nationalgardegeſetz hatte fi die Kammer gegen die Benbehaltung 
der Stelle eines Obergenerals ſaͤmmtlicher Nationalgarden des Keiches ausgefprochen , weil. 
diefer dadurch eine allzugroße und ausgedehnte Gewalt erlangte; weil er alsdann einem 
Minifter wenigftens gleich Formme „ und fo gut verantwortlid wurde, wie diefer, und weil, -» 
da man micht das Necht habe, einenneuen Miniſter gu erihaffen, eine folche Stelle nur dem 
Könige felbit zukommen fönne. Auch muͤſſe man von dem Grundſatze ausgehen, daß die 
Mationalgarde, a!s ein Korps von Bürgern, nicht einen Theil der Armee ausmache, folg- 
lich aud unter dem Minifter des Innern, den Prafekten, Unterpräfeften ıc. ſtehen jollte; 
jedoch koͤnne ja der König dem General Lafayette den Titel eines Ehren » Generalfommane 
danten der Nationalgarde verleihen. 
Paris , den 29. Des. 

Herr Ddilon Barrot wurde vom Könige empfangen, und der Herr Minifier des In— 

nern arbeitere mit Sr. Majeftät. — Die Königin begab ſich nach Neuilly. Manverfichert, 
dag Hr. v. Menneval zum Gefandten in Kom ernannt if. — Der General Mathieu Dur 
mas hat als Generalinfpeftor der Mationalgarden, fo wie die Herren Viktor von Trazy, 
Imbert, Bellet und Moreau, ſaͤmmtlich Zugetbeilte beym Generalftabe, die Entlaffung ge- 
nommen. — Der General Mina ift den 25. zu Tonloufe mit feiner Familie angefommen. — 
Die Entlaffung des Herrn Lafayerte wird beftimmt noch mehrere Dimiffionen jener Beamten 
zur Folge haben, welche die vhcfgängige Bewegung, zu der die Deputirten ung verdammen 
mwollen, mißbilligen, und der König wird zwifchen dieſen beyden Partenen zu wählen haben. 
Bereits nennt man auch die Herren Fafıtte, Merilhou und den Marfchall Soult, die fich 
aus den Staatsämtern zuruͤckziehen werden , und man verfichert „ Herr Lafitte und Monta: 
livet haben a. Entlaffung eingereicht. Auch Kompagnien der Nationalgarde weigern fich, 
den Dienft für die Deputirtenfammer zu verfehen. — Die Anhänger Karl X. haben in Nis— 
mes bedeutende Unruhen verurfadht. — General Lobau hat im Louvre fein Hanptquartier 
der Nationalgarde aufgefchlagen. — Ein Jonrnal will wiffen, der Kaifer von Brafilien 
habe Hm. %. Gomez nad Paris geſchickt, um dem Könige vorzufchlagen, einen feiner Soͤh— 
ne mit der jungen Königin von Portugal, Dona Maria da.Gloria zu verbeirathen. — Der 
Temps fchreibt aus Marfeille, das Regiment Hohenlohe, das nach Morea beftimmt gewe— 
‚fen, habe Gegenbefehl erhalten, und folle nach Antibes in Befagung fommen. — Das Jour— 
nal du Commerce de Lyon meldet: „Man fpricht von bevorftehender Ankunft von 30,000 
Mann zu Lyon. Ein Theil wirde als Beſatzung in unfern Mauern bleiben; die Behörde 
fon ſich bereits mit Auffuhung pafender Quartiere befchäfftigem, da die Kafernen nicht 
zureichen.“ Bruͤſſel, den 28. Des. - 

Die 5te Section der Pürgergarde hat geftern ihrem Chef, Emanuel Hoogvorft, ein 
Mahl gegeben, woben man ihm au Ehren den Toaft: „Dem beigifchen Lafayette ! der Hoff: 
nung unfrer Revolution! ausbrachte. — Mit Veziebung auf die Angaben franzdflicher 
Diätter verfichert der ‚‚Conrrier des Pays- Bas,” dag binfichtlich des Oberhauptes von 
Belgien noch nichts entfchieden fey. — Die Garnifon von Föwen hat vorgeitern Nacht Der 
fehl erhalten, nach Maeftricht aufzubrechen, und ift anf der Stelle ausgeruͤckt. Eine Jaͤ— 
geresfadron it von hier nach derfelben Richtung ausgezogen. — Am dverfloffenen Sonn, 
faa Morgen find 200 Kürafliere aus Maeftricht adgeritten, um einige Hänfer in der Um— 
gegend anzuzuͤnden. Man hat von beyden Seiten gefeuert, ohne ſich Schaden zuzufügen. 
— Der bolländifche General van Geen hat dem General Mellinet einen Brief gefchrichen, 
worinu er ihn geradezm wie einen Raͤuberhauptmann behandelt, — Den „Courrier de ia 


Meuſe“ zufolge haben die Holänder einen im Gefechte beh Meerfen gefangenen und ders 
wundeten Belgier in Stroh gewickelt und lebendig verbrannt. — Zu Gent waren am 26% 
und 27. die feltfamften Gerächte im Umlauf. Bald follte der Prinz von Dranien, bald die 
Prinzeffin feine Gemahlin, angefoınmen feyn oder erwartet werden, um die Hoffnungen ih« 


rer Anhänger aufjurichten. 
Ans Sachen, den 30. De. " 

, Die Fallimente der Hänfer Thiriott und Balfenge mit 400,000 Thlr., und Schech und 
Krunig, beyde dur Handelsverbindungen mit Warfchau und das Fallen der polniichen Ef 
feften beranlaßt, haben den Anfang der Leipziger Neuſahrsmeſſe nachtheilig bezeichnet. In 
Kriegsbedürfniffen, Leder, Tuch ıc. tft lebhafter Verkehr, in den übrigen Artifeln läßt das 
Ausbleiben der Polen und Griechen wenig Abfag hoffen. Aus Stablo und Malmedy find 
die Lederhaͤndler nicht ausgeblieben. 

Aus der Schweiz , den 31. Dez. 

Die am 28. Dez. gehaltene Sigung der Ta —55 — war beſonders wichtig durch die Be⸗ 
rathung des Berichtes der Militaͤr⸗Aufſichts ⸗Behoͤrde, und der von der Tagſatzungskom⸗ 
miffion beugefügten Bemerfungen und Anträge. Doch fonnte in diefer Sigung nur der erſte, 
die allgemeinen Verfuͤgungen enthaltende Theil erledigt werden. Er führte im Wefentlichen 
iu folgenden Befchlüffen: 1) Das ganze erfte und zwente Bundes, Kontingent aller Waffen 

ol aufgemahnt und in vollfommenen, dem beftehenden no. entiprechenden, marfch« 
fertigen Stand geftellt werben. — 2) Es folle der große Generalfiab (mit Ausnahme des 
— Befehlshabers) ernannt und ſogleich aufgeſtellt werden. — 3) Nah Ernennung des 

berbefehlshabers ſollen im Einderſtaͤndniß mit demfelben 8 eidgendfliiche Oberſten und eine 
inreichende Anzahl Oberfilieutenants und Majoren ernannt werden. — 4) Saͤumtliche 
ruppen beyder Kontingente follen zum Voraus in Divifionen und Brigaden eingetheilt und 
ihnen beftimmte Sammelpiäge angemwiefen werden. — Die in mehreren Öffentlichen Blättern 
erwähnte Note des ruffiichen Gefandten fiber die innern Angelegenheiten der Schweiz, fo wie 
die Unterredung, welche der Kaifer von Defterreich uber den nämlichen Gegenftand mit dem 
ſchweizeriſchen Gefchäfftsträger in Wien gehabt haben fol, ifi eine bloße Erdichtung. — Der 
12te Artifel der neuen Verfaſſung lauter; „in Zufunft fol feine Militärfapitutation mehr 
niit auswärtigen Mächten abgefchlofien werden.” Einige Redner fchilderten mit lebhaften 
Farben das Entehrende folcher Verträge, und daß es einem republifanifchen Staat nidyt zies 
me, feine Leute zu vermiethen, damit fle die Freyheit anderer Bölfer unterdruͤckten. — Eine 
Heine Flugſchrift an die DVaterlandsfreunde, Tells Söhne, fordert diefe auf, die vollfom« 
menfte Nentralität gegen alle Mächte auszufprechen, auf den erſten Ruf an die Gränze zu 
ellen und den Eid der dren Frenbeitsftifter zu erneuern, Frankreich von der einen, Oeſter⸗ 
reich von der andern Seite unfern feften Entichluß entgegen zu halten. Es fchien dem wohl⸗ 
efinnten Verfaſſer jenes Blattes diefen Aufruf ergehen zu lafien um fo nothwendiger , da 
Ph dort Stimmen vernehmen ließen, man folle nicht neutral bleiben. — Die Genfer Jet 
tung enthält auch eine, angeblich von Schweizern in Paris verfaßte Zuſchrift an die Obrig⸗ 
feiten aller Kantone, worinn diefelben belehrt werden, daß es jegt nicht genüge, alle Kantond- 
serfaffungen umzuftoßen, fondern daß ed nothwendig feye, eine Eentralregierung niederzufegen. 
(Bekanntmachung.) Den Parrimonialrichter Scheitlefchen Kreditoren wird hiemit erbffnet, 
daß unterm 25. dieß Monats das in der Patrimonialrichter Scheitleſchen Konfursfache erlafferie 
Dieffeirige Prioritätss Erfennmiß vom 17. Dez. d. 3. an die Gerichtötafel affigirt wurde. Augs⸗ 
burg, den 29. Dez. 1850. Königl, Kreis⸗ und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. — Mayr. 

. Ben Andreas Böhm in —— find neu erſchienen: 2 Parthien Haus⸗Balltaͤnze 
(6 Walzer, 8 Laͤndler) für eine Violine und Pianoforte komponirt von Donat Muͤller. 
ıfl. ı2 fr. Ach — dieſe Originals Tänze dem verehrlichen muſikliebenden Publikum ganz 
beſonders empfehlen zu duͤrfen, da ſie ſchon dfters in Privatzirkeln mit allgemeiner Zufriedenheit 
— = und daher auch dem angezeigten Zwecke als vollflommen entiprechend befunden 
worden Sub. 


Donnerftag den 6. San, wird Tanzmufif gehalten, wozu ſich beftens empfiehlt 


K. Köpler, Gaftgeber vor dem Stephinger: Thor naͤchſt dem Lohbad. 


ordentliches Mädchen, die nähen kann und auch in andern weiblidden Arbeiten erfabs 
sen iſt, wuͤuſcht als ein Stubenmädchen hier oder auswärrig einen Plag zu erhalten. Due 
Mäpere erteilt man im Komtoir diefes Blattes. 


Nro. 6. Donnerftag, den 6. Yan. 1831. 


Augsburger Ordinari Pojtzeitung. 
Mon Staats-⸗, gelehrten, hiftorifcdye u. ökonomifcdyen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 

Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


London, den 27. Dez. : 

Der Vorſchlag, die beigifche Krone dem Prinzen Leopold von Sacfen - Coburg zu uber 
tragen, unter der Bedingung, daß er ſich mit einer der Prinzeffinnen Töchter des Köni 6 
Ludwig Philipp vermaͤhle, wurde in der That gemacht, und man kann auf eine vorzuͤgli 
Gewaͤhrſchaft hin verſichern, daß derſelbe von mehreren ſehr einflußreichen Perfonen unten" 
fügt wird. — Das befannte Parlamentsglied D’Eonnel ift jegt nach Irland zuruͤckgekehrt, 
und hat unter der größten Begeijterung des Volkes feinen Einzug in Dublin gehalten, wo 
er mit faft Fönigl. Ehre begrüßt wurde. Die ganze Stadt war fefilich beleuchtet. O Connel 
fprach von dem Balfon herab zu der verfammelten Volksmaſſe. Er bezeugte namentlich 
feine Freude ber die Berföhnung der bisher gecheilten Proteftanten und Katholifen, und 
bat, den bald in Irland eintreffenden neuen Dicefönig , Marquis von Anglefea (der noch 
von feiner früheren Amtsfuͤhrung her fehr beliebt ift) recht feyerlich und glänzend zu empfane 
gen. — Die beigifchen Unruhen und die Revolution in Franfreih haben bereits eine vers 
mehrte Nachfrage nach den englifchen Fabrikgten in verfchiedenen Ländern , namentlich Nords 
Amerifa, zur Solge gehabt. — Das Gerücht von dem Ableben des Sir Francis Burdett 
iſt ungegrundet. Es war ein, mit dem Parlamentsredner gar nicht verwandter Hr. Bur⸗ 
dett, der in einem Eilmagen am Schlagfluffe ftarb. 

Madrid, den 20. Dez. 

Seit einigen Tagen fommen viele Kuriere für. die Regierung und den Handel an. 
Einer der zulegt angefommenen hat die Nachricht von dem Aufitand in Dolen mitgebracht, 
und dadurch den Hof in die größte Beſtuͤrzung verfegt. — Dem General Morillo, welcher 
durch die vormalige Junta von Bayonne als ein Verräther erklärt wurde, und feit einiger 
Zeit hier angefommen ift, wurde in den legten Tagen die Ehre zu Theil, ben dem Könige 
To Handfuffe zugelaffen zu werden, was den reinen Ropaliften einige Veranlaſſung zu 

emerfungen giebt. — Der Geſchmack an der Mufif ift ben ung zur Wurh geworden, 
fetdem der König die Errichtung eines Confervatoriums befohlen hat, für das er fehr viel 
aufwendet. Ungeachtet fic der König nicht erinnert, oder vielleicht nicht einmal weiß, daß 
dieß ein franzdfiiches Inſtitut iſt; fo verfihern doch einige Spaßmacher, daß der Name 
„‚Sonfervatoire’’ den König allein dazu veranlaßt habe. — Man bat in den letzten Ta— 
gen Alterley von der Zuruͤckberufung des Paters Ciryllo geſchwaͤtzt; dieß find jedoch wahr⸗ 
fcheinfich nur Wuͤnſche, welche von der Partey ausgefprochen werden. — Unſer Kabinet 
ift beſtimmt entfchloffen, nicht den geringften Antheil an einem Meynungsfriege zu. nehmen, 
wenn die großen Mächte es fir angemeffen halten follten, einen foldhen zu unternehmen, 
Demzufolge wird Spanien bey dem Kampfe ruhiger Zufchaner bleiben, und ſich bloß mo« 
raliſch und phnfifch auf eine fefte und energifche Art zu Fonftituiren fuchen. * 
Paris, den 29, Dez. un 
In der geftrigen Sisung nahm der Präfident des Minifterrathe , Laffittte, aus PVeranfafe 
fung der unrubigen Auftritte der legten Lage das Wort. Erbemerfte, wie das Minifterium in 
Betreff der auswärtigen Verhaͤltniſſe den Grundfag der Nichteinfchreitung in die Angelegen« 
gen anderer Staaten angenommen habe. Diefer Grundfag bezwecke, bie Srepbeit fi 
berall entwickeln zu laſſen, wo fie von ſelbſt natürlich entftand , ihre Entftehung felbft aber 
nirgends zu befchleunigen, weil fie nur da gut, wo fie fih als natürliche Frucht zeigt, und 
weil die Erfahrung bewieſen hat, daß überall die Freyheit , wenn fie von einem Ausländer 
gebracht wird, ein fo unſeliges Gefchenf ift als der Defpotismus. Diefer Grundfag hat ber 
reits feine Anwendung gefunden, welche klar beweift „ daß er nicht ein Vorwand der Schwaͤ— 
che, fondern ein weifer, frey und unmiderruflih angenommener Grundfag ift. Die fünf 
großen Mächte haben fo eben die Unabhängigkeit Belgiens anerfannt und gemeinfchaftlich 


unterzeichnet. Während der Unterhandlungen hatten fich die Mächte gerüftet, mehr zur 
Sicherheit, ald um anzugreifen. Frankreich, um im nichts zurück zu bleiben, um zu Allem 
bereit zu ſeyn, rüftete fich fogleich feinerfeitd. Seine Kriegsrüftungen währen fort. Sie 
werden nicht eher eingejtellt werden, als bis die Ruftungen , die man andern Mächten zur 
ſchreibt, merden aufgehört haben. — Die wackere Ratıonalgarde wird durch ihr gutes De: 
- nehmen fo viel für die Wuͤrde und die Macht Frankreichs nach Außen gethan haben, als 
wenn fie Schlachten am Rhein und am den Alpen gewonnen hätte. — . In Betreff derleg- 
ten unrubigen Auftritte fagte Laffitte meiter: Es werden fhriftliche Beweife darthun, daf 
die Anhänger der-im Juli Umgefommenen fi mit den Unruhen im Dezember vermiicht has 
ben, und daß fie nicht zur Entſchuldigung eine übertriebene Liebe zur Freyheit vorfhugen 
können. - Die Regierung befige die von ihrer Hand gefchriebenen Worte: wir. bedürfen 
eine Republif , um die Familie Orleans zu verjagen. ’ 
Paris, den 30. Des. 

Se, Majeftät der König arbeitete mit den Herren Minifiern des Innernund der Juſtiz, 
und begab fich mit Apr Königin nah Neuilly. — Die Herren ann Volignac, von Peyronms 
ner, von Chantelauze und von Guernon Ranville find geftern Abends von Vinzennes na 
dem Fort von Ham transportirt worden, um alldort ihre immerwährende Strafe, zu wel: 
cher fie verurcheilt wurden, anszufteben. — Die Herren Sebire, Alpbonfe Foy, D. Con: 
dorfer:D’Connor, Andreas Marchaiſe, Gafton Freſtel, Leon Freſtel, U. Andreofiv, 8. €. 
Ternaux, Delarue, Drange, A. Caſſan, v. Laſteyrie, B. Saraus und. Chosfo, fammt: 
lie vom Generalftabe der Nationalgarde, haben in Folge des Nüctrittes des Generals 
Läfayerte , ihre Entlafung genommen. — Das Regiment Hohenlohe hat fi den 17. zu 
Toulon nad Morea eingefifft. Das Gerücht, daß jich diefes Regiment nach Antibes bes 

eben werde, hat fich nicht beitätiget. — Noch geftern Abends hat das Gerücht, daß Hr. 
afitte feine Entlaffäng nehmen werde, vielen Glauben gefunden, Man fagt, Herr Dur 
mann werde alsdann dasFinanzminifterium, und der Hr. Marfchall Soult die Präfidentichaft 
des geheimen Nathes erhalten. — Man verfichert, daß der Graf von Celles, Schwager 
des Herrn’ Marſchalls Gerard, und intimer Freund des Königs Ludwig Philipp I. zum bel— 
giihen Gefandten in Sranfreih ernannt werde. Proviforifch verficht gegenwärtig diefe 
Stelle Herr Sendebien; Hr. Noger ift zum erften Legationgfefrerär ernannt. — Die „Tri— 
büne’’ enthält ein von einem Studenten entworfenes Projekt zu einer Affociation der Schulen. 
Sranzöfifhe Gränze, den 29. Dez. 

Aus dem mittägigen Frankreich wird berichtet ; Die Kriegsgerächte haben ſich von ei- 
nem Ende Franfreihs zum andern verbreitet, und überall jenen eifrigen Patriotismus des 
wirft, welche im Anfange unferer Revolution die eriten AUnfchläge des Auslandes gegen un: 
fere Rational: Unabhängigkeit weckten. Die freywilligen Einreihungen, welche der Vor: 
fiht der Regierung zuvorfommen, verftärfen mit beivundernswärdiger Schnelligkeit die 
Reihen unferer Armee; und auf den bloßen Anſchein einer feindlichen Einfchreitung, welche 
jedoch ſehr problematiſch ift, eilen junge Bürger unter die Fahne, die unfere Soldaten 
ſchon fo oft zum Siege führte. Wir fehen jeden Tag in den Städten Touloufe, Paris und 
Bayonne junge Nefruten anfommen, und, weit entfernt, an ihnen jene Miene von Bem 
druß and Zwang zu bemerken, welche bey jungen Leuten fehr zu entichuldigen wäre, die 
ihrer ruhigen Lebensweiſe, ihren Familien, ihren Freunden entriffen wurden, lieſt man auf 
ihren Gefichtern den Ausdruck der Zufriedenheit und jener innigen reude „welche das Be: 
wußtſeyn erfüllter Pflicht und das Verdienſt eines großmüthigen Opfers giebt, das für den 
Triumph einer guten Sache dargebracht wird. In allen unfern Feldzuͤgen / opfern fi un: 
ſere jungen Soldaten ohne Beſchwerde für die Aufrechthaltung der Geſetze und Inſtitutio—⸗ 
nen, welche auf einer wahrhaften Einſicht und einer gerechten Schuͤtzung der Wuͤrde des 
Menſchen bernfen, welcher Klaſſe der Gefellfehaft diefer auch angehören mag; für die Auf: 
rechtbaltung einer Negierung, die ihre Dienfte zu belohnen willen, und-ihnen das durch 
Begruͤndung ihres Wohlftandes wieder erfegen wird, was fie an Kraft und Aufopferung 
dargebracht haben. Brufel, den 29. De;. 9 

Die Hrn. Vandeweyer und Vikomte Hyp. Vilain XIV. ſind zu Kommiſſarien beym 
Kongreß zu London ernannt. Die Hrnu. Bad A Def. Behr begeben fi) ebendahin als 
Fegationsiefretäre. — Hr. Ch. Lehon ift zum Mitglied des diplomatifchen Komite's ernannt 
worden. — In der heutigen Sigung des Nationalfongrefies machte Hr. von Robaulx die Mo» 
tion, daß der Kongreß das diplomatische Komite und die proviſoriſche Negierung einladen 
möge, über folgende Punkte Aufklärungen zu geben: 1) Ueber die Lage der diplomatischen 


Verhaͤltniſſe und hber die Grundlagen, auf welchen man diefelben mit den Abgefandten ber 
5 Mächte eröffne: habe; 2) ob von der Wahl des fünftigen Staats: Chefs in den Verband: 
lungen die Rede gemwefen fen; 3) ob man für den Fall, daß Holland fortfahre, die Bedin— 
ungen des Waffenftiliftandes nicht voffftändig zu erfüllen, Maafregeln genommen und Be— 
ehle zur Wiedereröffnung der Feindfeligfeiten, nach Verlauf einer gewiffen Zeit, gegeben 
habe; 4) ob das Komite mit Franfrei und den andern Ländern Unterhandlungen in Ber 
treff eines Handelsvertrags eröffnet habe. — Nach einigen Erdrterungen zwifchen Hrn. d. 
Nobaulr und dem- Grafen von Celles, Mitglied des Komite’d, ward die Motion an das Cen— 
tral / und diplomatifche Komite vermwiefen. — Aus Antwerpen wird vom 28. De;. geichrier 
ben: „Die zu Vließingen angehaltenen belgifhen Schiffe Haben Erlaubniß erhalten ab: 
zufegeln, und man hat ihnen.ihre Papiere wieder zugeftellt. Dem zufolge ift der Prins 

dan Dranje und die Katharina unter Segel gegangen.” 
Gent, den 28. Dez. 

Hier find wieder Untuhen ausgebrochen, zwifchen dem Volk und dem Freykorps, deffen 
Rerabfchiedung noch nicht in Ausführung gefegt worden iſt. Doc ift e8 dem General Du: 
vivier und dem Grafen d'Hane d'Steenhüyſe gelungen, ohne Anwendung der Militärmacht 
die Ruhe wieder herzuftellen. 

Haag, den 29. Dez. ) 

Das biefige Journal fagt: „Erkennt der Pondoner Kongreß die Unabhängigkeit der 
Belgier an; es fünmert ung wenig. Aber er wird fie doch nicht auf Koften Hollands an— 
erfennen. Holland ift Herr auf feinem Gebiete, und fann thun, was ihm gefällt. Es 
wird die Schelde Öffnen, es wird fie ſchließen, wenn es ihm gut dunft: e8 wird auf feine 
Art Krieg führen, und feine Gränzen fhüsen, wie es ihm dienlich ſcheint.“ — Durch ei- 
nen Brief des Generals Dibbetz vom 22. dieß wurde bereitd angezeigt, daß die Rebellen, 
ungeachtet des Waffıenftiliftandes, fi der Feftung Maeftricht mit großer Macht mäherten, 
und daß unter Anderen die Poft aus Aachen zu Keer, 11/2 Stund von Maeftricht, einen 
ganzen Tag aufgehalten worden, fo daß dieſelbe, ftart Morgens Früh, erit ſpaͤt Abends ein—⸗ 
traf. Unterm 23. meldet General Dibbetz, daß es an diefem Tage Morgens, ben Gelee 

enheit einer ftarfen Nefognoszirung unter dem Befehl des DOberften von Quadt, auf dem 
ege nach Meerfen zu einem Gefecht zwiſchen des Koͤnigs Truppen und den Aufrührern 
gefommen fey. Auf unfre Truppen war zuerjt gefeuert worden, wonach die Aufrührer aus 
ihrer Stellung vertrieben wurden, Das halbe Slanfeur : Bataillon der Sten Infanterie: Ab 
theilung, obichon fammtlich junge Soldaten, hat fich tapfer gehalten. Eine Esfadron Kuͤ— 
rasiiere Eonnte nicht angreifen des weichen Terraing wegen. Acht Mann, woben 2 Unter: 
offiziere, find verwundet, Nur ein Korporal blieb zurück, und fiel im die Hände der Rebellen. 
Diele haben viele Todte und ſchwer Verwundete; 12 Krigsgefangene find in Maeſtricht cm: 
ebracht worden. General Dibbe& verfichert, daß von unfrer Seite der Waffenſtillſtand 
eineswegs verlegt fen, daß jedoch das immer mehr fortfchreitende Annähern der Rebellen 
julegt alles Refognosziren außerhalb der Feſtung würde verhindert Haben, 
Warſchau, den 28. De;. 

Die hiefige Staatszeitung meldet: „Hier geht das Gerücht, daß Se. Majeftät der 
Kaifer an den Gränzen des Königreichs erwartet wird, und daß ſich Se. kaiſerl. Hoheit der 
Großfuͤrſt Michael ſchon in Grodno befindet.” — Daffelbe Blatt fpricht in Bezug auf die leßr 
ten aus St. Petersburg hier angefommenen Depefchen die Hoffnung aus, daß Se. Maje; 
fiät der Kaifer mildere Maafregeln nehmen werde, fobald der Furft Lubeckt in Petersburg - 
angelangt ſeyn und Allerhöchftdemfelben eine genauere Schilderung don der Lage der Dinge’ 
... haben würde. — Den hiefigen Blättern zufolge fteht das litthauiſche Korps ziwts' 

ben Grodno und Bialyſtock. Das Korps des Generals Pahlen bat ſich noch nicht ganz dem 
polnifhen Graͤnzen genaͤhert. Ueber die Dymwina follen Grenadierforps anrucen. Wen dem 
Korps des General Sacken ziehen ein paar Negimenter gegen Brzesc. — Der Baron Moh— 
renheim hat fich fhr Friegsgefangen erflärt und befindet fich mit den ruffifchen Generalen im 
Schloſſe. — Die Ullgemeine Staatszeitung enthält Folgendes: „Seit einer Woche zirfu- 
liren in der Hauptſtadt feltfame, aber Beforgniß einflößende Gerhchte, daß eine -Kontrerer 
volution ausbrechen, die jegige Negierung umgeftürzt werden, und nochmals Aufruhrsſce— 
nen Statt finden follen. Die handeltreibende Klafie der Bewohner glaubt diefe Gerüchte, 
ja zum Theil vielleicht thut folches felbft die Negierung, wie fie durch ihre außerordentlichen 
Maafnahmen und Berathungen bewies.” — Demfelben Blatt zufolae, beadfihtigt die 
Einwohnerfhaft Warſchaus außer der gefeglich vorgefchriebenen Truppenzahl noch 2000 Mann 


Zußvolk und 400 Mann — auszuruͤſten. — Einer Verordnung des Diktators vom 
26. d. M. zufolge iſt die Ausfuhr aller Getreidegattungen aus dem Lande verboten, mit 
Ausſchluß jedoch des Weizens, welcher ferner wie bisher ausgefuͤhrt werden kann. Dur 
diefelbe Verordnung wird der Einfuhrzoll von Hornvieh, welches aus Rußland in das Kds 
nigreich Polen hereingebracht wird, ganz; aufgehoben. Die Ausführung dieier Verordnung 
ift der Regierungsfommifjion des Innern und der Polizey und allen Wojewodfchafts : Koms 
miffionen anbefohlen. — Der Kurier enthält Folgendes: „Der Muni;ipalrath der Haupt- 
ftadt ——— die Einwohner und namentlich die Gewerbszuͤnfte, von Neuem, daß fie ſich 
beeifern mögen, mit ihrer Hilfe ohne Verzug zu der Vollendung der Feftungswerke beyzu— 
tragen, umd zwar fo lange, bis Öffentlich befannt gemacht wird, daß die Arbeiten beendigt 
find ; vorzüglich follen fie fich die Befeftigung der Jerufalemer Barrieren angelegen feyn lafe 
fen.” — Der Regiments-Stabsarzt Stümer erneuert feine Bitte um Charpte an die polnir 
ſchen Frauen ‚ da bis jegt noch fehr wenig eingegangen if. — Alle aus der Unterfähnrichd« 
Schule vom Diftator zu Dffizieren beförderte Militärs werden durch den Gouverneur von 
Warſchau, General Woyczynski, aufgefordert, fi aufs Eiligfte an ihre Beftimmungsorte 
zu begeben, Diejenigen , welche in der 2teu Divifion der Infanterie ſtehen, follen imerhalb 
24 Stunden abreifen; eben fo die Dffiziere der beweglichen Garde am linfen Weichfelufer — 
Der Polizeppräfidene Wengrzeccki ermahnt in den hiefigen Blättern die zur Nationalgarde 
ehörigen Bürger, mit firenger Gewifjeuhaftigfeis für die Sicherheit der oͤffentlichen und 
rivatfonds zu wachen. 
Berlin, den 1. Ian. , 

Des Könige Majeftät Haben mit landesvaͤterlicher Fürforge für Die Provinz Poſen, mis 
telſt allerhöchfter Kabinetsordre vom 27. Sept. v. J. eine Summe von 10,000 Rthlrn. zur 
Unterftügung bedürftiger Gemeinden beyder Konfeffionen im Großherzogthume Vofen bendem 
Bau der Elementarfchulhäufer zu bemilligen und Sich Allerhoͤchſtſelbſt vorzubehalten geruher, 
nach erfolgter Verwendung der gedachten Summe diefe Unterfihgung, nach Maafigabe der 
deßhalb zu formirenden Anträge und nach dem fich zeigenden Bedärfniffe, fortdauern zu laſ— 
fen. Diefe landesväterliche Unterftügung foll ohne Unterfchied der Konfeſſion nach dem Ber 

duͤrfniß der Gemeinde und nach dem von ihr-bewiefenen guten Willen zur Förderung des 
durch den Schulhausban zu erreichenden Zweckes verwendet werben. — In einer Befannt 
machung, welche zu Poſen erlaffen worden ift, werden alle Unterthanen diefer Provinz, wek 
he ſich nach Polen begeben haben , aufgefodert , 8 binnen 14 Tagen in ihre Heimath zu« 
rück zu begeben, * ihre Guͤter oder andere —95* unter Sequeſtration geſtellt 
werden. — Man hat hier die Nachricht erhalten, daß die Feldequipagen des Kaiſers Nt- 
kolaus Petersburg bereits verlaffen hatten, und daß dem Vernehmen nach Se. Majeftät 
ſelbſt ich am 2. (14.) Januar zur Armee begeben wollte, 

Leipzig, den 27. Dez. 

Es treffen hier jegt täglich Familien aus dem Königreiche Polen , vornehmlih aus War 
fhau ein. Man bemerft , daß fie größtentheils nur aus Frauen, Kindern und andern zu 
Führung der Waffen unfähigen Individuen beftehen. Auch find nach ihrer eigenen Ausfage 
die hbrigen Mitglieder ihrer Familien in der Heimath zurück geblieben, um Theil an dem 
Kampfe zu nehmen, der fi bald dort entfpinnen möchte. 

Maynz, den 28. Dez. 

Nach einer Abwerenheit von wenigen Tagen find Se. Fänigl. Hoheit der Herzog vom 
Wuͤrtemberg, Gouverneur der hiefigen Bundesfeftung, ‚wieder hieher zuruͤckgekehrt, und wir 
hoffen auch, daß das Gerücht von Höchfideffen Abreife ungegründet, und diefer fo fehr geach- 
tete und geliebte Herzog noch recht lange hier verweilen möge. . 


Einem hohen Adel und verehrungswirdigen Publifum gebe ich mir die Ehre hiemit anzus 
zeigen, daß ich meinen neuen Laden in dem Vbrfengebäude bezogen, und mein Arbeitslokal 
noch auf dem St. ——— habe. Zugleich empfehle ich mich zur ‚Ausführung aller in dieſes 
Fady einfchlagenden Arbeiten, befonders zu Umfaffungen von Juwelen nach dem neueften Ge⸗ 
ſchmacke, Kaufe und nehme an Zahlungsftart Gold und Juwelen, und verfichere gute und bils 
lige Bedienung. Ferd. Gindorfer, Juwelier und Goldarbeiter. 


Auf den Wege von hier nach Donauwörth, wahrſcheinlich in der Gegend von Meitingen, 
wurde vergangenen Montag eine Hutfchachtel, worinn fich ein Hut nebft verfchiedenen Kleinig- 
keiten befand, verloren; der redliche Finder wird hiemit erfucht, folche gegen Vergütung von 
einem Kronenthaler im Komtoir diefed Blattes gefällig abzugeben. 


A 


Neo. 7. Breytag, den 7. Ian. 1831. , 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Won Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. öfonomifchhen Neuigkeiten, 
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Münden, den 4, San. 

Geftern wurden von fämmtlichen Vrofefforem der hiefigen Hochſchule die Lehrvortraͤge 
soteder begonnen, und von den Studierenden mit löblichem Eifer beſucht. Es ift nicht zu 
zweifeln, daß ben dem anerfannt guten Geifte, welcher die große Mehrzahl verfelben von 

eher beſeelte, die dffeutliche Ordnung nun, da man das Unkraut von dem Weizen geichies 
den, auf feine Weife mehr geftöst werden wird, und daß fämmtliche Studierende nrit dem 
waͤrmſten Danfe die Duld anerfennen, womit unfer allergnädigfter Monarch auf geſchehene 
Bitte der hiefigen Bürgerfchaft die früher anbefohlene Scliekung der Kollegien zu ſuſpen⸗ 
diren gerubte. — Dem fihern Vernehmen nah befam der Vorſtand der fönigl. Blinden 
Erziehungs: Ankalt in Freyſing einige Tage vor dem Weihnachtsfefte in einem Käftchen eis 
ne Stahl. Orgel, und in einem andern Pfeffenkuchen mit dem folgenden Schreiben Br. Exc. 
des Hrn. Dberhofmeifters Ihrer Majeftät der regierenden Königin, Grafen von Pocci, zus 
gefande: „Ihre Majeftät unfere aflerguäbigfte regierende Königin, ſich noch der Unglüurklie 
chen des Tageslicht beraubten, doch für andere Freuden empfänglichen Kinder, die Ihrer 
väterlichen Dbforge fa viel zu verdanfen haben, erinnernd, wuͤnſchen allergnädigft jenen 
guten Geſchoͤpfen eine kleine Unterhaltung zu verfhaffen; nämlih am Weihnachtsabend 
die, durch den Frenfinger : Boten überfandten Pfeffenfuchen unter die Zöglinge zu vertheis 
fen und dabey die Orgel hören zu laſſen.“ Der Eindrud, den diefe huldvollſten Gefchenfe 
auf die blinden Zöglinge und insbefondere die Töne der Drgel auf felbige gemacht haben, 
ſoll unb eſch roeiblich, und fir den uhrdigen Vorftand und Lehrer der Anftalt ein außerordent⸗ 
liher Genuß gewefen feyn, wie im Anfange die Zöglinge vom Gehöre hingeriſſen ganz ver- 
ſtummten, dann die Freude und Neugierde uber die Geftalt und die Einrichtung des In— 
firuments, das jeder zuerft berühren wollte, immer lauter wurde, und der Befriedigung 
derfelben unaufgefordert, der Ausdruck des gerührteften Findlichen Danfgefühles jedes ein: 
zelnen Zdglings auf eigene Weife für das Gefchenf der erlauchten allerhuldvollſten Geberin 


und Beſchuͤtzerin folgte. 
Nom, den 28. Dei. 


Geftern hielt der franzöfifhe Gefandte im Eonclave feine Rede. Ss läuft aber im Pu⸗ 
blikum das Gerücht, der Gefandte habe fi über das Prinzip der Michtintervention, welches 
fein Monarch in der weiteften Ausdehnung aufrecht zu erhalten geionnen fey, auf eine fols 
che Art ausgeſprochen, daß es ſcheine, als wolle Franfreich felßkt von feinem Veto feinen 
Gebrauch machen. — Was die Scrutinien im Conclave betrifft, fo erhält fi fortwährend 
das Gerücht, die Stimmen ſeyen zwifchen den Kardinälen Pacca und de Gregori aetheikt; 
indeflen ift befannt, daß man dem, was man darüber wiffen will, nicht zu viel Glauben 
beymeſſen darf. Fremde und Einheimifche vereinigen ich, die Einen der Fenerlichfeiten und 
des Karnebals, die Andern der allgemeinen Noth wegen, in dem Wunſche, die Wahl ſo— 
bald als möglich zu Stande gebracht zu fehen. — Einige vor Kurzem hier vorgefallene 
Berbaftungen follen keineswegs von wichtigen Urfachen herrühren, und man hört bey der 
Unbedeutfamfeit der Perfonen faft nicht mehr davon fprechen. 

London, den 28. Dez. 

Man liest im Globe: Es ift augenfcheinlich , daß unter den Bürgern, welche zur Wie⸗ 

der heritellung der Ruhe in der Hauptftadt Frankreichs fo viel beygetragen haben, cine große Un⸗ 
ufriedenheit gegen die Kammer der —— herrſcht, ſowohl wegen der Art, wie fle 
fonftituirt hat, als er der Langſamkeit, mit der fie zu Werfe geht, um die Refor— 
men zu bewirken, die das Volk mit Hecht erwarter. Man dat fon oft darauf aufmerffam 
emacht, daß diefe Kanımer in ihrer Zufammenfegung einen allzu Fleinen Theil der Bevoͤl⸗ 
ung repräfentirt, mm Achtung und-Gehorfam zu gebieten. Dieß iſt offenbar eine traurige 


Lage für eine Regierung , welche ald repräfentativ proflamirt wurde, wo die ganze Bevboͤl⸗/ 
terung , 80 bis 100,000 Individuen ausgenommien, von aller Theilnahme an der Wahl des 
rer ausgeſchtoſſen iſt, welche die Gefege geben, die Auflagen votiren , und über die oͤffentli⸗ 
chen Gelder difponiren, während das Net, Waffen zu tragen, alten Bürgern im Staat 
anvertraut if. —. Die enalifchen Blätter vom 27. Dez ftellen fortwährend die Parifer Ers 
eigniſſe als Höchft gunftig für die Befeftigung der neuen Ordnung in Franfreih dar. Die 
imes bedient fi) des Ausdrucks: die Rationalgarde habe nicht allein die Hauptſtadt vor 
den Unordnungen der Anarchie bewahrt , fondern fogar die europäifche Zivilifation gerettet. 
Liffabon, den 16. De;. 

sr. Lamb, der Im Jahre 1826 englifcher Gefchäfftsträger zu Liffabon geweſen, tft hier 
am 12. Dez. angefommen. Er wird von dent neuen Minifterium nah Madrid als Gefand: 
ter Sr. brittifhen Majeftät an den ſpaniſchen Hof geſchickt, wo er ſchon früher diplomati⸗ 
ſche Verrihtungen mis ehrenvoller Charakterfeſtigkeit und Energie verfehen hatte. Ben feir 
ner Anfunft-händigte er dem fpanifhen Gefandten Depefchen ein und machte ihm mündli- 
ce Mittheilungen , die von hohem Intereſſe fenn muͤſſen, da noch an demfelben Abend’ bes 
12. der fpanifche Gefandte on Miguel wiſſen ließ, daß er durchaus am Morgen des 13. 
eine Konferenz; mit ihm haben müfle. Am 13. fam Hr. von Acofta Montealegre nach Auer 
In; und hatte eine Konferenz mit Don Miguel, die bis 3Uhr Nachmittags dauerte. Am 
12. kam aud eine englifche Sregatte im Tajo an, die in 5 Tagen die Heberfahrt von Ply⸗ 
mouth gemacht hatte, und ir a gr —— Konſul mitbrachte. 

aris, den 29. Dez. 

Nach dem National konnten heute Abend die Säle des Generals Lafayette die ungeheure 
Menge von Freunden , welche ihn feines edein und loyalen Benehmens halber begluͤckwuͤn⸗ 
fhen wollten, nicht faffen. Nationalgarden von allen Waffengattungen und Graden bilder 
ten den Haupteheil dieſer Verſammlung. Der General ſchien von den Huldigungen, die 
man ihm von allen Seiten darbracpte, tief geruͤhrt, und Alles kündigte den feiten Entſchluß 
An ihm an, fich mit der von feinem Karafter wohl befannten Standhaftigfeit und Kraft in 
der neuen politifchen Lage, worein ihn die Parthie der Reaktion verfegt Be u balten. — 
Herr Chauvelin „ der unter den Bourbonen geäußert hatte, die Revolution fey Beenbigt, weil 
das Bolf feine Entlaffung genommmen habe, wehnte der gefirigen Sigung der Abgeordnetens 
Kammer bey , und rief laut: Die Revolution ift nicht beendtgt , meil Lafayette feine Entr 
kafung genommen hat. Hr. Chauvelin ſchlaͤgt, wie man verfichert, alle Bewerbungen, die 
ton wieder auf feinen Sig auf der Außerften linken Seite — koͤnnten, ſo lange 
aus, bis das Wahlſyſtem geändert ſey. — Das von den fünf großen Mächten gegebene 
Denfpiel findet fhon Nachahmer. Man verfihert und, die Regierung der vereinigten nord« 
amerifanifhen Staaten werde Belgien unmittelbar anerfennen. Es ift fogar von Abfchlie- 
fung eines Handelsvertrags zwifchen diefen beyden Nationen die Rede. Wir wiſſen, daf 
die Herren Gendebien und Rogler aber diefen Gegenftand mit Hrn. Rives, dem Gefandten 
der vereinigten norbamerifanifhen Staaten, ſchon mehrere Konferenzen gehabt haben. — 
Der Bevollmächtigte des Grafen v. Pfaffenhofen, der gegen den Erfönig Karl X. vor dem 
Edimburger Gerichtshof eine Schuldklage auf 700,000 Frkn. anhängig gemacht hatte , hat 
fo eben den gerichtlichen Beſchlag, den er auf die Wagen des vormaligen Königs hatte ler 
gen laffen, aufgehoben. — Im Theater der Nenigfeiten wurde geſtern ganz; unverfehen® 
nad langem Zaudern ein Stuck aufgeführt, worinn der Sohn Napoleons, der Herzog von 
Keichftadt , in feiner angeblichen Gefangenichaft einem einfältigen Gouverneur überlaffen 
if, das ihn nicht einmal mit dem Namen feines Vaters befannt macht , bis es endlich ei« 
nem Sranzofen gengt, ihm über feine Geburt umd feine Verbannung Auffhluß zu geben. 
— Der Eourrier fchreibt: Es war Fürzlih davon die Rede gewefen, in Paris Werkftät 
ten zu errichten, mworinn eine bedeutende Anzahl von Waffen verfertigt werden ſollte. 
Es bot diefer Plan den Vortheil dar, einer zahlreichen Klaffe von Arbeitern während der 
fhlechten Jahreszeit Beihäfftigung zu geben, und der Regierung die Mittel zu verſchaf⸗ 
fen, einen Theil der Truppen, welche fie verfammelt , N bewaffnen. Man fiebt daher 
mit Bedauern, daß ein fo nuͤtzliches Projekt nicht zur Ausführung fommt. Es ift bil 
jest noch Feine ſolche Werfftätte in Paris errichtet worden , und diejenigen, welche Lie 
ferungen übernommen haben, fchteben die Arbeiter , welche Beihäfftigung von ihnen ver- 
langen, von Woche zu Woche binans. 

n einem —— aus Algier vom 4. Dez. heißt ed: „Die Provinz Dran ſteht auf 
dem Punkte, der Schauplag einer Invaſion zu werben, die, wenn fie nicht ſchneil unter 


druͤckt wird, der Sicherheit des Landes gefährlich werden kann. Ein Marabut, Neffe des 
regierenden Kaifers von Maroffo, rückte gegen Ende des legten Monats, unter dem Bor: 
wande, jene Gegenden zu beruhigen, mit 4 bid 500 Mann ind Gebiet von Oran. Er zog bis: 
vor Tremecen, einer von Dron abhängigen Stadt, und fammelte fogleich alle Araber. und 
Beduinenftämme um fih. Den Einen fagte er, er ſey vom Könige von Sranfreich, den An⸗ 
dern, er fey vom Großherrn mit Bollmachten verſehen. Durch diefe Eugen, den Einfluß 
feiner Familie und die Achtung , die in jenem Lande dem Stande der Marabuts oder Wiss 
ftenheiligen gezollt wird, zieht er eine bedeutende Zahl Anhänger an ſich, die ſich täglich 
vermehren, und wenn man fie nicht auseinander jagt, gefährlich werden dürften. Die tüm 
kiſchen Befagungen von Tremecen and Mascara, an Munition Mangel leidend, von — 
undis ziplinirten Truppen umgeben, ohne irgend einer Kommunikation mit Oran, befinden 
ſich in aͤußerſt ſchwieriger Lage. Der Bey von Oran iſt ſehr in Unruhe. Ehe er die Bw 
voͤlkerung, die ihm gehorcht, zu den Waffen greifen läßt, muß er mit dem Uſurpator untew 
handeln. Er hat den Marabut fchriftlich aufgefordert, feine angeblichen Bollmachten vor⸗ 
juweifen. Zugleich fandte er eine Perfon au den Dbergeneral, um ihn mit feiner fchwieris 
en Lage befannt zu machen, und um Hilfe anzugeben. Eine Kompagnie Voltigeurs er. 
—* Befehl, nach Oran aufzubrechen, und die Stadt zu beſetzen. Reicht dieſe Kompagnie 
nicht hin, den Feind zu zerſtreuen, fo werden noch weitere Truppen in jene Provinz geſen⸗ 
det werden.’ Fi, erg 
— Paris, den 31. Dez. 

Der König arbeitete mit dem Herrn Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, und 
nachher mit dem Herren Stegelbewahrer. Geftern Abends präfidirte der König dem Mini 
fterrathe. — Herr Gendebien, beigifcher Geſandter, hatte die Ehre, durch den Herrn Mir 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten Sr. Majeftät vorgeftellt zu werden. Diefe Audienz 
dauerte 3/4 Stund. Es befiätiget füh, daß Herr DOdilon. Barrot Präfeft der Seine bleibt, 
und daß feine angebotene Entlaffung Feine weiteren Folgen gehabt hat. — - Wir haben be 
reits Nachricht erhalten , daß die Erminifter an dem Drte ihrer Beflimmung angefommen 
find. — Der heutige Meſſager des Chambres mwiderruft das Gerücht einer Inſurrektion 
in Korfifa zu Gunften Rapoleonsll.; indem heute Briefe aus Korfifa angefommen find, nach 
welchen die größte Ruhe in diefem Lande berrfchen fal.'— General Fabvier giebt die Ber 
fehlehaberftelle von Parig auf. Allein er harte feine Entlaffung vor den neulichen Vorfällen 
angefundigt, und bepgefugt, fie vn: Er —* —— wenn die Kriſe voruͤber ſeyn werde. 

Paris, den 1. Jan. 

Der Herr Polizeypraͤfekt wurde vom Koͤnige empfangen. — Durch eine koͤn. Orbon⸗ 
nanz vom 31. Dez. wird die Reorganiſation der Artilterie und der Nationalgarde befohlen. 
Als Mitglieder zur Kommifflon derfelben find ernannt: der General Graf von Lobau, Gen" 
rallommandant der Nationalgarde von Paris, als Präfident; der General Pernetty, DBice- 
Dräfident; der General Mathieu » Dumas; le Marmier, Oberſt der ıften Legion; von Las 
riboiffiere, Oberſt der Sen Legion; von Schonen, Oberſt der Iten Legion; von Suſſh, Oberſt 
'der 11ten Legion, und der Staatdrath Allent. — Geftern Abends um 6 Uhr fpielten die 
Mufifforps der Nationalgarde, von der Infanterie und Kavallerie, fo wie von den Regi— 
mentern, die fi dabier in Garnifon befinden , im Palais: Koyalhofe unter den Fenftern 
des Königs und der Königin. — Madame von Genlis ift geftern Morgens in einem Alter 


von 86 Jahren orben. . 
— Bruͤſſel, den 30. Dez. 


Um in den Dienſt unſerer verſchiedenen Armeekorps Ordnung und Einheit zn brim 
gen, hat das Eentralfomite folgenden Beſchluß erlaffen: Belgien wird in 4 große Terris 
torialbezirfe getheilt, die den Namen der Iften, 2ten, 3ten und 4ten Militärdivifion anneh« 
men. Die erftere begreift die Drodingen von Dft» und MWeftflandern, die zweyte die Pro⸗ 
vinzen Antwerpen und Südbrabant, die dritte die Provinzen Limburg und Lüttich , und. die 
vierte die Provinzen Hennegau, Namur und Luxemburg. In jedem Bezirfe kommandirt 
ein Diviſtonsgeneral, und in jeder Provinz; ein General oder ein Dberoffizier, der wenigftens 
den Grad ald Dberftlieutenant haben muß. — Der Eourrier des Pays: Bas, der anfang: 
lich erflärte, das Gerücht von der Erhebung des Brinzen Leopold auf den Thron von Belgien 
fe ganz grundlos, fagt in einer fpätern Nummer, er habe diefe Erklärung nicht gegeben, 
um bdiefe politische Kombination ganz abzumweifen. — Für die Beburfniffe der Kohlenwerfe, 
der Kabrifen und anderer Induftriezweige hat das Eentralfomite abermals eine Summe bon 
600,000 Gulden ausgefegt. BEE An di 


/ 


Püttich‘, den 30. Dei. 

Der Eourrier.de la Meuſe meldet, die Befagung von Maeſtricht habe geftern Abend 
eimen neuen Außfall durch das Thor von Wyck, auf der Straße nach: Deutſchland zu, ge⸗ 
macht. Man hörte, fagt man, den Kanonendonner von 9 bis halb 11 Uhr; 2 Hänfer anf“ 
dem. Wege von Merfen wären niedergebrannt, und die Holländer hätten 12 Todte gehabt, 
wir aber nur einen einzigen Mann verloremi — Auch an unſerer Unlberſttät wird für die ’ 
Philoſophie eine freye Fakultät errichter. 

©t. Veteröburg, den 22. Des. 

Am 13.d.M. erfranften in Moskau an: der Cholera 13 Perfonen; es genafen 17 und 
farben 8. Am 14. erfranften 28; es genafen 37 und ftarben 15. Am 15. erfranften 12; 
es genafen 12 und flarben 10. Am 16. erfranften 18; 30 genaſen und 8 farben. Am 17. 
erkranften 11; 17 genafen und 9 ftarben. — Es hatte ſich hier das Gericht von der voll: 
fändigen Aufhebung des Kordond um Modfau und der dortigen Quarantaine verbreitet. 
Die nordifche Biene widerlegt jegt dieſes Gerucht und fügt hinzu, daß nach glaubwürdigen 
Quellen die Einfhlicfung von Moskau zur bequemeren Berbindung mit der Umgegend zwar 
erleichtert wordemift, die Duarantaine Dagegen nach wie vor beſteht, und fo lange beftehen 
werde, bis die Epidemie völlig vertilgt it. — Der Minifter des Innern, Graf Safremsfi, 
macht befannt, daß die Cholera in den Gouvernements Koitroma und Jaroslaff aufgehört 
bat, weßhalb zwifchen genannten Gouvernements, ald gefunden, die freye Verbindung 
wieder bergejtellt it. Der Kordon um die Stadt Jaroslaff ward am 23.0.M. aufgeboben. 

Krakau, den 22. De;. 

Mehrere Konferenzen hatten zwifchen den Notabeln der Stadt, dem General Ch'opich 
und den Chefs der verfchiedenen Adminiſtrationszweige Statt, um fich uber das von der Re: 
gierung zu beobacbtende Benehmen und uber dıe Anwendung angemeilener Mittel zu verftän: 
digen. Man ſchien hierüber nicht gan; einig werden zu koͤnnen. Einige waren für cine 
ſchnell zu ergreifende Offenfive, Andere wunfchten das Kefultar der Miſſion des Grafen Lu— 
becki nad) Petersburg abzuwarten. Don diefer Miffion verſprechen ſich Viele noch eine Yen: 
derung in den Geſinnungen des Kaiſers, da der Großrürft Konſtantin fie angcrathen, und 
die Vorftellungen der Polen zu Petersburg zu unterftusen veriprohen hat. Diefe Partey 
gab fich der Hoffnung bin, es koͤnne noch Altes auf gutlichen Wege ausgeglichen werden, 
obme deßhalb die Anfprüche der polnifhen Nation zu befchränfen. General Chlopicfi, mel: - 
ber ſich fr feinen ausgezeichneten Volitifer bAlt, allein vielen praftiihen Sinn und militä: 
rifchen Takt befigt, wollte in diefen Hoffnungen nur eitle Wünfche fchen, und nichts vom 
Vertroͤſtungen, die nur Paratiirung des vorhandenen patriotiihen Aufſchwungs führten, 
bören, fonderm-Hand an's Werk gelegt willen. Er ließ daher, in Kraft der ihm übertrages ' 
nem diktatorifchen Gewalt, 6 Infanterie -Megimenter und mehrere Taufend Milizen gegen 
das lithauiſche Korps aufbrechen, um dieſes zu beunruhigen. Diefe Truppen haben am 
16: in einzelnen Abtheilungen Warſchau verlaſſen, und den Weg nach Briesc eingeichlagen. 
Die auf dem 18. dieß anberaumte Eröffnung des Reichstags frbeint den Diftator abgehalten _ 
zushaben, nicht alle Streitfräfte in's Feld zu ſchicken, um ſich nicht der Verantwortlichkeit 
auszuſetzen, daß er eigenmächtig das Schieffal des Yandes aufs Spiel gefegt, und deifen 
Verſoͤhnung mit dem rufifchen Hofe unmöglich gemacht habe , wenn etwa die polnifchen Waf⸗ 

- fon: in dieſem Augenblicke einen bedeutenden Vortheil erfochter hätten. &o viel man weiß, 
find die Gemüther im Königreiche fehr aufgereizt, und der Wunſch nach Unabhängigkeit all: 
gemein, allein in der ruffifchen Armee foll auch nicht eine Spur von Theilnahme an der pol: 
nifchen Sache zu-finden, und daher faum ein Zweifel am dem fchlechten Ausgange der Inſur— 
reftion uͤbrig ſeyn. Es fehlt den Infurgenten an den erften Kriegsbedärfnifien,, und fo groß 
das Talent der Anführer, und der Friegeriihe Mutb der Nation fenm mögen, fo mürjen fie 
der Uebermacht unterliegen. Jeder nurhaltbare Bertheidigungspunft wird jedoch auf s Beſte 
benüst werden, die Verzweiflung wird. zu den;tapferften Thaten aufmuntern, denn jeder 
Pole ſieht ſich aufs Aeußerſte getrieben, wenn er ander Infurreftion thätigen pe 
nommen hat, und bey der geographiſchen Lage des Landes ſteht ihm nicht einmal der Weg 
jur’ —— offen. Von der Oder, den'25. 24 

or ed en war dom einer Konferenz die Rede, die Sr. Majeflät der König mit dem 
tuſſiſchen Kaiſer in Königsberg oder Memel haben wurden, Man fihöpfte hieraus die Hoff: 
nung, daß: mandye abweichende Anſichten, namentlich in Betreff der beigifchen Angelegen- 
heiten, mit der gegenwaͤrtigen Gelaltung der 'frangönfchis engliſchen Peolitik re ar 
werben wurden. In Folge der Ereigniffe in Polen durfte jedoch jene Zuſammenkunft nicht 


ꝛrw irklicht werden, um jede Vermuthung oder Beforgniß zu befeitigen,, daß eine auswär: 
ge Einmifhung in die Angelegenheiten jenes Nachbar» Landes Statt finden koͤnnte. 
Bon der polnifhen Gränze, den 27. Dez. i 

Mach Berichten aus Veterdburg fol die Deputation der Polen nicht fehr aunftig vom 
‚aifer aufgenommen worden fenn, und man’ beforgte , daß * blutigen Auftritten fom: 
ien dürfte. In Pofen it Alles ruhig, und eine bedeutende Macht wirklich" fchlagfertig, 
nr jede Störung im Keime zu erſticken. 

Bertim, den 1. Jan. 

Se. Exc. der koͤnigl. ſaͤchſiſche Kabinetsminifter v. Lindenau if von Dreßden, und Se. 
'rc. der großherzogl. fachfen: weimarifche Staatsminifter v. Gersvorff, uber Dreßden von 
Beimar bier angefommen. (Mach der Leipziger Zeitung fcheint die Meife diefer benden 
Dtaatsmänner auf die Unterbandlungen wegen des Anfchließens der fächfifchen Lande an die 
Handels: und Zollfufteme Preußens, Bayerns, Würtembergs und Heflen - Darmftades Be- 
ug zu Haben. Herr vd. Gersdorff foll zugleich eine Ausgleichung mit Preußen wegen des 
:huringifchen Geleitd zu Erfurt und on re — an dieſe Macht verabreden.) 

ankfurt, den 2. Jan. 

Die Nachricht, welche man kuͤrzlich in Betreff des Banquierhauſes Lafitte aus Paris 
gab, war vollkommen richtig. Lafitte hat ſeit mehreren Monaten viel Geld verloren; er 
liquidirt jetzt, nicht aber, wie man allgemein behauptet, aus freyem Willen, ſondern, 
weil ihn die Umſtaͤnde dazu noͤthigen; deffen ungeachtet bleiben ihm noch Millionen nbrig, 
man fpricht von 6, 8, 10, ja Etliche fogar von 12. Aber auch auf die großen Männer 
Rothſchild fol das bisherige Fallen der Kurfe einen bedeutenden Einfluß haben. Eine an— 
fehnlihe Summe Verluſt foll oft nur ein Prozent das Weichens verurſachen. An ver Er- 
haltung des Friedens muß daher auch ihnen ganz außerordentlich viel gelegen feyn. 

Karlsruhe, den 1. Jan. 

Während bald da, bald dort eine Art von Wuth ausbricht, it auch hier etwas Achn: 
liches vorgefommen. Es hat fih nämlich ein wuthender Hund ſehen laffen, welcher von 
außen berein fam, und mehrere Perfonen biß, ehe er erlegt wurde. Indeſſen ſind die geeig— 
neten Magßregeln ergriffen worden, um weiteres Unglück zu verhuten, und man hat in 
diefer Hinficht nichts zu befürchten. Ein Quartiermeifter der Reitergarde ift in der Stadt 
feld von einem Biſſe des Thieres verlegt worden; er befindet fih in dem Hofpital, und 
erregt allgemeine Theilnahme. Wenn auch die Heforgniffe durch die unverzüglich eingetre- 
tene Hilfe fehr vermindert werden, fo muß doch die ————— bis zur Entſcheidung ſchreck⸗ 
lich ſeyn. Schwerin, den 23. Dez. 

Unterm 23. Nov. ift eine Verordnung ergangen, nad) der die ſogenannten Verrufs oder 
Ehrlog : Erflärungen der Studierenden anf der Univerfität zu Roſtock, fowohl gegen Studie 
rende ald gegen andere Perfonen, wodurch alles fittlihe Gefühl verläugnet und die burger: 
lie Ordnung in ——— Grade verletzt wird, deßgleichen auch die bloße Androhung 
derſelben, ohne allen Unterſchied des Beweggrundes, abgeſtellt und auf das Allerſtrengſte 
geahndet werden ſollen. Weimar, den 28. De;. 

Der Großherzog hat den von dem Könige der Franzofen an feinem Hof beglaubigten 
fran;dfifchen bevollmächtigten Minifter, Grafen Reinhard, am 11. empfangen. 

Baireuth, den 3. Jan. 

Bey der heute —— Wahl find zu Abgeordneten in die Staͤndeverſammlung 
für die Städte und Märfte des Obermainfreifes gewählt worden, die Herren: Bürgermets- 
fer Hagen mir 27, Oberftiuftigrath d. Hornthal mit 26, Negierungsdireftor Verterlein mit 
24, und Negierungsdireftor Rudhart mit 15 Stimmen, 


— ET ERDE TOT VER ET PORRERT"TL POT Prager; 2 
(Belanntinachung.) Auf’ Andringett’eines Hypothekar⸗Glaͤubigers werden die jammel= 
hen Realitäten der Blerbraͤuerswittwe Crescenz Kentner, naͤmlich die Häufer Lit. A. Nro. 162- 
und 163. mir Bränereys Gerechtfame und einer Bäcerftatr, dann Keller und Stadel kit. B- 
Nrd. 194. dem’ gerichtlichen Verkaufe ansgefegt, und’ Steigerungs » Termin auf Montag 
den 31. Jan. 1831 Vormittags 10 Uhr —— Die gerichtliche Schaͤtzung, fo wie die Bes 
laſtung dieſer Realitäten konnen in der Regiftrarur eingefeiren werden. Angsburg, den 23. De;. 
1380, Kbnigl. Kreis⸗ und Stadrgericht. v. Silberhorn, Direktor. — Widhalm. 
Gorladung.) Am 14. d. Mi ſtarb dahler die Modelſchneiders- Wittwe Maria Magdas 
lena Mehtinger, geborne Bad, mir Hinterlaſſung eines Teſtaments, in welchem fie die lebige 
Modelſtecherð Zochter Barbara Mehringer'von hier als Univerfalerbin' ihres Nachlaſſes einges 


fett hat. Da ihre nächften Verwandten dieffeits nicht verläßig belannt find, fo werben dieſel⸗ 
ben, infoferne fie auf den Nachlaß der Verftorbenen Anfprüche begründen wollen, aufgefodert, 
fi deßhalb um fo gewiffer binnen 30 Tagen dahier zu melden und ihre Verwandtfchafts: Vers 
Yältniffe zur Maria Magdalena Mehringer ‚legal nachzuweiſen, als fonft in Behandlung der 
Verlaffenfchaft gefeglicher Ordnung nach weiters fortgefahren, und das vorliegende Teftament 
in Vollzug gefege werden würde. Augsburg, den 31. De. 1830. Kbnigl. Kreids und Stadte 
gericht. v. Silberhorn, Direktor. — Mayr. 
(Belanntmachung.) Gemäß rechtöfräftig gewordenen Beihluffes vom 92. Eepr. 0.9. 
wird das halbe Hofsanmwefen des Mathias Frieß von Grub, deffen Wohn und Oekonomiege⸗ 
bäude in einem fehr baufälligen Zuftande ſich befinden, im Verfteigerungswege verfauft, und 
auf fommenden Donnerftag den 3. Febr. 1851 hiezu Termin angefegt, an welchen: fich die 
Kaufsluftigen in der Kandgerichtöfanzley einfinden, und von Morgens 8 biß 12 Uhr ihre Anbore 
u Protokoll geben wollen; Auswärtige, dem Landgerichte unbekannte Kaufsliebhaber haben 
ch über feumund und Vermögen genügend auszuweiſen. Abensberg, den 11. Dez. 1830. 
Königl. bayer. Landgericht Abensberg. Lict. Aichenbrenner, Landrichter. 


Am 12. April 1827 ftarb die Austräglerin Anna Wimmer von Gunding, geborne Pait aus 
Olching, Landgerichts Brud, und am 23.Nov. I. J. gie ig auch ihr Ehemann Johann Wine 
mer, beyde mir Hinterlaffung eines unbedeutenden Vermögens, mit Tod ab. Auf Antrag eis 
niger Erbsiutereffenten werden nunmehr alle weitere allenfallfigen Erben, fo wie envaige Gläus 
biger der Verlebten aufgefodert, binnen 3 Monaten a dato mit ihren Unfprächen jich geſetzlich 
zu legitimiren, außerdem unverzüglich zur Berlaffenfchaftsvertheilung gefchritten wird. Dachau, 
ben 4. Dez. 1830. Königl. bayer. Landgericht Dachau. Eder, Landrichter. — Riebel. 


(Belanntmahung.) Der herſchaftliche Revierjäger Johann Georg Waldner zu Oberwalls 
bad) ift ald Verfchwender erklärt und unter Kuratel gefegt. Als Kurator ift der dortige Ges 
meindepfleger Anton Scherer beftellt. Dieß wird oͤffentlich bekannt gemacht, damir fich Jeder⸗ 
mann in Handel und Wandel hiernach zu richten wife. SFettingen , den 5. Jan. 1851. Graͤf⸗ 
lich Schenk von Stauffenbergifches Parrimonialgericht I. Klaffe. Lict. Banchero. 


(Ediktalladung.) Die Wittwe und Shlönerin Maria Kompojt, geborne Schäjfler von Une 
terrieden, ift mit Zuruͤcklaſſung eines gerichtlich errichteten Teftamentd geftorben. Da derfelben 
Inteſtaterben diefjeirs nicht genügend befannt find, fo werden alle jene, welche ex jure haere- 
ditatis an ihre Verlaffenfhaft Anfprüche zu haben glauben, biemit aufgefodert, foldye binnen 
6 Wochen a dato um fo gemwiffer dahier anzubringen, als außerdeffen das Teftament für anere 
kannt gehalten und die Verlaſſenſchaftsmaſſe den Teftamentserben ertradirt werden würde, 
Mindelheim, den 31. Dez. 1850. Königl. baver. Landgericht. Leixl, Laudrichter. 


— ie rs ide sn, Auf Andringen eines Gläubigers wird das Anweſen 
des Beorg Pföverl, Pfchorr zu Argeleried, im Wege der Hilfsvollftrefung an den Meiftbies 
tenden dffentlicy verfauft, und es ift hiezu ein: Kommiffion auf Mittwoch den 26. Jan. 1831 
Vormittags von 9 bis 13 und — — von 2 bis 6 Uhr angeſetzt. Dieſes Anweſen iſt ger 
richtöbar zum koͤnigl. Landgerichte, und bodenzinfig zum fönigl. Rentamt Starnberg. Es bes 
ſteht: 1) aus einem ganz gemauerten Wohnhauſe mit halb gemauerter Viehſtallung und hblzers 

ven Stadel, alled unter einem Strohdache in ziemlich baufälligem Zuftande, nebft Hofraum 
und Gaͤrtchen, dann einem Backhauſe, zufammen geſchaͤtzt auf 1000 fl.; 2) aus 28 Tagw. 
87 Dez. Aeder, im Durchfchnitte der 4ten Bonitaͤtsklaſſe, geihägt auf 725 R.; 3) aus 15 Tagw. 
15 Dezim, Wiefen,, im Durchfchnitte der 4ten Bonitäröflaffe, geſchaͤtzt auf 225fl.; 4) aus 
29 Tagw. 22 Dez. Waldungen, im Durchfchnitte der Sten Bonitaͤtsklaſſe, geſchaͤtzt auf 530 fl. 
Die Abgaben hievon können bey der Verfteigerungsfommiffion erfahren werben, Kaufsliebhas 
ber, Gerichts Unbekannte jedoch mit Leumunds= und Wermdgend » Zeugniffen verfehen, wollen 
* am — Tage bey Amte einfinden und ihre Angebote zu Protokoll geben. Der Hin⸗ 

agr 

innhalt der Grundſtuͤcke nicht weiter garantirt. Starnberg, den 17. Dez. 1350. Königl. Yandz 
gericht. - - Leiendeder, Landrichter. — coll. Schuurer, 


- Bey ——* einer am 3. I. M. durch die hieſige Gensd'armerie gemachten Nachtpa⸗ 
trouille wurde am änfern Ende des hiefigen Markts auf dem links von: der obern Loiſachbruͤck⸗ 
befindlichen Ganterplage 3 Stuͤck robes Flammeiſen, im Gewichte zu 77 Pfund gefunden, wele 
ches wahrfcheinlih «von jenen an diefem —— nen-2 Burſchen, die ſich bey der Sichtige 
werbung.ber Genod armerie flüchtig gemacht n, im Stiche gelaſſen wurde. Der unbelannte 


chtet ſich nad) $. 64. des Hypothekengeſetzes, und es wird für den kataſtrirten Flaͤchen⸗ 


Kigenthiimer diefed Gutes wird fomit in Gemäßhelt des $. 106. der Jollordnung aufgefoßert, 
fidy binnen 6 Monaten zu melden, und wegen des Verdachtes der Zollgefährde zu rechtfertigen, 
ald nad) fruchtlofem Ablaufe, diefes Termins die Einziehung der Waare erfannt, und fofort 
weiter verfilgt werden wird. Actum Garmiſch, den 6. Dez. 1830. Königl. bayer. Landgericht 
MWervdenfels. Peyerl, Landrichter. 


-  (Belauntmahung.) 1. Vom 1. Jan. 1331 an wird eine rägliche Briefpoft zwiſchen Auges 
. burg und Berlin über Nürnberg und Hof in nacpitehender Weiſe beginnen; 
a) Don Augsburg nad Berlin, _ 
Abgang, resp (Montag 4 Uhr Abends, ; 
Aufgabszeit zu/äreyrag 1 Uhr Nachmittags, : 
Augsburg. Wie Übrigen Wochenrage 3 Uhr Nachmirtags. . 
Ankunft in (Täglich 4 bis 5,Uhr Abends, ausgenommen Dienflags und ohne an welchen. 
Berlin. (Tagen die Briefe ſchon zwiichen 6 und 7 Uhr Früh in Berlin eintreffen. 
Die Briefe nad) Berlin find Unterwegs: 
amal wöchentlich 3 Tage 14 bis 17 Stunden, 
do. 4 do, ıbis 4 do. 
b) Don Berlin nah Augsburg. 
—* von Berlin: taͤglich 6 Uhr Abends; 
An mon A in Augsburg: täglich 6 bis 8 Uhr Morgens, nad) 3 Tagen 12 bis 14 Stunden. 
Il. Bon dem * Zeitpunkte an wird eine woͤchentliche an Schnellpoft nah und 
von Berlin über Halle in's Leben treten, die in folgender Weiſe geregelt ift: 
a) Don Augsburg nad Berlin. 
Abgang von Augsburg: Montag 5 Uhr Abends, Breptag halb 3 Uhr Nachmittags; 


bmal 


Abgang von Nürnberg: Dienſtag und Samſtag 2 Uhr Nachmittags; 

Abgang von Hof: Mittwoch und Sonntag 12 Uhr Mirtags; 

Abgang von Halle: Donnerftag und Montag 12 Uhr unge: 

Ankunft in Berlin: Freytag und Dienftag 6 bis 7 Uhr Früh. 


Die Reifenden find alfo von Augsburg bis Berlin 3 Tage 13 bis 16 Stunden Unterwegs. 
b) Don Berlin nah Augsburg. 

Abgang von Berlin: Dienftag und Samflag 6 Uhr Abends; 

Abgang von Sr Mittwoch und Sountag 2 Uhr Nachmittags; 

Abgang von Hof: Donnerftag und Montag 1 Uhr Nachmittags; 

abgang von Nürnberg: Freytag und Dienflag J Uhr Nachmittags; 

Ankunft in Augsburg: Samftag und Mittwoch 6 Uhr Früh. 

Die Reifenden von Berlin nach Augsburg find alfo 3 Tage 12 Stunden Unterwegs. 
Das Perfonen:GBeld beträgt: 
von Augsburg bis Nürnberg . . Yfl. 62kr. von Hof bis Halle . 6 Thlr. 1712 ©. Gr. 
s Mümberg = Hof . » » 10f. 8fr.t = Halle: Berlin . 6Thlr. 221/72 ©. ©r. 
In Bayern hat jeder Reifende auf dem Eilwagen, wie biöher, an Gepäd 40 Pfund bayer. frey. 
Auf der Schnellpoſt zwiichen Hof, Halle und Berlin har jeder Reifende an Gepäde, wel« 
ches in Mantelfäcen oder Felleifen geeigner verpadt feyn muß, 30 Pfund preußiſch frey; ges 
gen Bezahlung werden außerdem jedem Reifenden 10 Pfund Weberfracht geftartet. Das ſchwe⸗ 
rere Gepäcde wird zur Guͤterpoſt verwiefen. 

Wenn der Hauptwagen bejegt ift, fo werben zu ber Schnellpoft zwifchen Hof und Berlin 
vorerfi nur 2 Beychaiſen gegeben; es wird — ſchon dann eine Beychaiſe genommen, wenn 
auch nur eine Perſon darinn zu befordern wäre. Augsburg, den 1. Jan. 1831. Konigl. Ober⸗ 
poſtamt. A. Graf v. Taufkirchen. 


Deffentliche Verſteigerung. (Georg Wilhelm Prodingeriſchen Handlungsbehauſung im 
Markte Raab HaussNro. 111.) Won Pfleggerichte der Graf von 8* er St. 
Martin im k. k. Innkreiſe Oeſterreichs ob der Enns wird hiemit bekannt gemacht: Es ſey auf 
Anlangen des Maſſa-Kurators in die bffentliche Feilbietung der Georg Wilhelm Prodingerifchen 
Handlungsbehaufung in dem anher unserthänigen Markte Raab Haus: Nro. 111. gewilliget 
worden; dieje auf 2 Seiten ganz freye, auf dem beften Plage dafelbft liegende, durchaus ges 
wiauerte Behaufung, bat im untern Erdgefchoße 2 Keller, ein gemblbres Waſchhaus mit einem 
Ziehbrunmnen. Zu ebener Erde das Handlungsgewölbe mit einem daran den Zimmer, dann 
Kuͤche und hiebey befindlichen Zimmer und einem Vorhauſe. Im er e befinden fich 
3 Zimmer, eine Küche und das Waaren s Magazin nebit Borhaus; der geräumige Dacdıbeden, 
wohin eine eiferne Thaͤre führe, ift mit Ziegelpflafter gemauert, Im » 


und 65: Khe 4 te &tallung , nebſt der Wagens und Zutter-Bemiffe; und oberhalb 
der Stallung bie Ki mer, der von Holz erbaute Gerreidftadel mir einem Wagenbehälrmiffe. 
Die daben befindlichen Grundſtuͤcke, als: an Meder 11 Joch 1170 Quadratklaftern. an Miefen 
1 Jod 630 Quadrarklaftern, und Hutweyden 30 Quadratflaftern, find im beften Zuftande, 
und erſcheinet alles zufammen in gerichtlicher Schägung um 7023 fl. Konventionsmänze Wlener⸗ 
Währung. Die Verfteigerung diefer Realität wird im Markte Raab im herrſchaftlichen Amts 
baufe an ‚folgenden Tagen Statt finden, ald: die Ite Tagfagung auf den 7. Febr., die IIe 
Tagſatzung auf den 7. März, und die Hlte Tagfagung auf den 18. April 1831, jederzeit Vore 
mittags um 10 Uhr mit dem Beyfage, daß auf den Fall, wenn diefe Realität weder bey der ers 
ften noch zweyten ZTagfagung um den Schägungäwerth oder darüber nicht an Mann gebracht 
werden fönnte, diefeibe bey der dritten Verfteigerungs » Tagfagung auch unter der Schaͤtzung dem 
Meiftbierenden zugeſchlagen werden wird, enn das Haus an einem diefer Tage an Mann ges 
bracht wird, wird ſonach gleich an den daranf folgenden Tagen das Waarenlager, Hauseinriche 
tung, ald: Better, Käften, Uhren; dann Baumannsfahrniffe, als: befonders gute Fuhr: und 
Leiterwaͤgen, 2 Kalefchen , dann Eijen, Stahl, Glerte 15. gegen gleich baare Bezahlung veräus 
Bert werden. Die hierauf haftenden Gaben und deren Kautsbedin niffe Fonnen fowohl bier im 
berrichaftlicher Kanzley zu St. Martin als in dem Amtmannshaufe im Markte Raab eingefes 
ben werden, St. Martin, den 24. Dez. 1830. Bever, Pfleger. 


Ulm. (Sehr wohlfeiles Buch.) Im der I. Ebner'ſchen Buchhandlung neben dem 
goldenen Rad werden die u 

Stunden der Andacht, 16. Aarau, Eilſfte Driginalausgabe, ı2 Theile, 
für den fehr — Preis von drey Gulden abgegeben. 

Wer es zu haben wuͤnſcht, wird gebeten, es bald gegen freye Einſendung des Betrags ab⸗ 
langen zu laſſen, da fpäterdeicht feine —— mehr um dieſen aͤußerſt niedrigen Preis ab⸗ 
gegeben werden koͤnnten. — Auch jeder Unbemittelte hat alſo hier Gelegenheit, dieſes gume 
Erbauurgsbud) für einen dußerft billigen Preis ſich aufchaffen zu koͤunnen. 


Sn der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung in München ift erfchienen und durch alle 
Buchhandlungen, in Maynz durch die S. Muͤller'ſche Buchhandlung, zu beziehen: YHöldes 
rich, Ig., religiöfe Betrabtungen, nebit einigen Gedichten — — Innhalts 
zur hoͤhern Anregung und Saͤtrkung des Herzens, = 12. geh. ord. Papier. 8 ggr., S6fr., fein 
Papier 10 ggr., 45 kr. Diefe für gebildete Lefer äußert anziehenden religibfen Betrachtungen 
iprechen fi) durch hohen Schwung einer religid& begeifterten Phantafie, Konfeyuenz der Ges 
danken und Reinheit der Sprache auf eine dad Gemüth fo erhebende, und der Würde ihres Ges 
genftandes gemäße Art aus, daß fie Jedem mir Recht zu empfehlen find, der fir diefe hbbere 
Anregung empfänglich ift. Der Verfaffer wählte die Natur in ihrem großartigen und harmos 
niſchen Wirken zum Thema feiner Betrachtung, und es iſt ihm nach dem unpartepifchen Bei 
niffe mebrerer öffentlicher kritiſcher Blätter gelungen, der großen Künftlerin in ihrem oft leis 
fen und geheimnißvollen Gange zu folgen, ihre Gefege nach den grändlichiten Refultaten der 
Naturforihungen mir einer Klarbeit und Faßlichkeit darzuftelen, die dem denfenden und ges 
fühlvollen Lefer jene religidfe Stimmung giebt, mit der er das Weltall berrachren fol. Das 
Aeußere it fehr geſchmackvoll mit einer allegorifchen Titeloignette geziert. Drud und Papier 
laffen nichts zu winfdyen übrig; der Preis ift für 444 Seiten fehr gering. — Den Manen des um 
die deutfche Sprache und ſchoͤne Literatur ausgezeichnet verdienten Forſchers, gew. Mitglied der 
f, Afademie der MWiffenfchaften zu Münden und Kuftos in der Fönigl. National-Bibliothek, 
I. B. Dogen geweiht, mit dem Motto: + 

Quid potest esse tam apertum, tamque conspicuum, cum coelum conspicimus, 

cuelestiaque contemplati sumus, quam esse aliquod numen praestantissimae 

mentis, quo haec regantur? Cicero de Nat. Deor II. 2..— - 

Von demfelben Verfaffer, 3. 3. Stadtpfarrer zu Reichenhall und k. Diſtrikts⸗ 
Schulinfpettor, werden naͤchſtens die Preffe verlaffen: 1) Offenbarungen Gottes in der 
Tatur, nad) ähnlicher Diktion gleich den obigen religidfen Betrachtungen. 2) Einige Schul 
reden, abgehalten in der Fönigl. Salzbrunntapelle zu Reichenhall bey Gelegenheit der feyerlis 
cheu Preifevertheilung. 3) Immortellen:Branz auf das Grab des feligen, um das deute 
ſche Volksihulweien hochverdienten Oberftudienrathes , Pfarrherrn und Defan zu 
Sraunberg, Wolfgang Hobman; nebft einigen Reflerionen über die — Jugendbil⸗ 
dung im Geiſte des Chriſtenthume und unferer katholiſchen Mutterkirche, mit dem 
Motto; post nonum prematur in annum. 
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Nero. 8. Samſtag, den 8. San. 1851. | 


Augsburger Ordinari-Poitzeitung. 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mit allerböchfien Privilegien. 
‚Redakteur: Friedridy Loe. Gedruckt und verleat von Joſeph Anton Moy. 


Muͤuchen, den 6. Jan. 
Se. Majeftät der König haben von den Berichten über die Wirkſamkeit des Frauender⸗ 
eins zur Unterſtuͤtzung armer verehelichter Wöchnerinnen in Münden Einfibt ;u nehmen, 
and daraus die Ueberzeugung zu ſchoͤpfen geruht, daß diefer wahrhaft wohlthätige Verein 
feine Wirffamfeit mie Umſicht begonnen und den Grund zu ihrer allmähligen Erweiterung 
ve habe, wonach zu erwarten iſt, daß der Verein, fobald deſſen Wirken zum Zrofte der 
eidenden Menfchheit dem Publifum näher Fund gegeben feyn wird, fich in der Zahl feiner 
Glieder noch mehr verftärfen und einen Zuwachs an verfügbarem Fonde gewinnen werde, 
Ser. Majeftät der König haben zu befehlen geruht: Allerhoͤchſtderſelden inniges Wohlgefal⸗ 
len diefem wohlthätigen Vereine und deffen würdigen Vorjteherin uber diefe Handlung aud: 
zudruͤcken und zu geftatten, daß die erfreulichen Nefultate der Beitrebungen des Vereins 
wie folche über feine Leiſtungen vom 1. Jäner bis 31. Dft, 1830, dann Aber die außerordent⸗ 
liche Unterfiägung der Gemeinde Karlshuld —— ſind, oͤffentlich bekannt gemacht 
werden. — Hr. Domdekan und Generalbikar Dr. Joſeph v. Weber in Augsburg, der 
Herr Konſiſtorialrath und Pfarrer Andr. v. Aßum in Haßlach, und der Herr Majorv. Winke 
fer, Kommmandenr des Invalidenhaufes, haben von Sr. Majeftät dem Könige das Ehrens 
kreuz des Ludwigsordens erhalten. — Se. Majeftät der König haben fih unterm 18. Dez. 
v. J. bewogen gefunden, den ausgetretenen Unterlientenant A la Suite Bender von Dienens 
thal der Kauımerjunfer: Würde zu entheben. 
Augsburg, den 7. Yan. 
So eben erfahren wir, daß bey der heute vorgenommenen Wahl eines Deputirten für 
die Stadt Augsburg zur Ständeverfammlung der 2te Bürgermeifter Herr 5. Ph. Kremer 
mit 21 Stimmen zum Deputirten erwählt wurde, Herr Dr. J. G. Dingler erhielt 19 Stim⸗ 


men, und ift alfo Erfagmann. 
ion, den 1. San. 


Wien, 

Heute Früh hatte der koͤnigl. franzöfifche Botihafter, Marfhall Maiſon, feine An 
trittsaudienz bey Sr. Majeftät dem Kaifer. — Se. Durchlaucht der Fürft von Dietternich gab 
heute dem ganzen diplomatiſchen Korps ein großes Diner. 

London, den 28. Dez. 

Der Eonrier iff der Meynung, daß auf die Wicderberficllung der Ordnung in Frank 
geich eine Wiederberubigung des englifhen Volks folgen , und bie englifhe Regierung im 
den Stand gefegt werde, die. freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen den beyden Ländern 
noch mehr zu befefligen. Die fonfolidirten Fonds waren bey Eröffnung der Börfe auf 83 
— ſind jedoch in Folge der Nachrichten aus Paris, in Betreff der Entlaſſung des 

enerals Lafayette und der Proteſtation der Studierenden, auf 82 * herab geſunken. — 

Des Königs juͤngſte Tochter, Miß Fitzelarence, iſt geſtern mit Ford Falkland bermaͤhlt 

worden. — Prinz Leopold von Sachſen-Koburg hat, der vielen Pre Gerüchte wegen, 

erklaͤrt, daß die Angabe, er ſey un ne von m. ernannt, vollig ungegründet ſey. 
arts, den 31. Dez. 

Die Kammer der Pairs hat in der Sisung vom 29. Dez., bey welcher die bisherigen 
Machen von Nationalgarden und Finientruppen , zur Zicherheit der Kammer , verfchwun« 
den waren, den Gefeßesentwurf hber den gemeinfhaftlichen Hefervefonds der Entichädis 
gungsfumme für die Ausgewanderten nach Furzer Berathung mit 79 Stimmen gegen 21 an« 

enommen. Hr. dv. Montalembdert hatte gegen diefen Entwurf gefprochen , indem das Ent 
Adigungdgefes einen großen politiſchen Zweck ohne Unterichied der Stände gehabt, und 
Feldft die Familie des Herrn v. Nobespierre ihren Antheil an der Entfhädigung erhalten 
Habe. Montalemberts Auſicht wurde von mehreren andern Mitgliedern vertheidige oder be⸗ 





kampft. — Ed war am 29. Abends um 10 Uhr, als die vormaligen Dinifter Polignae, Pey⸗ 
zonnet, Chantelauze und Guernon de Ranville von Dincennes in. mehreren Wagen mit Pofts 
ferden abgeholt wurden ; im einem diefer Wagen befand fich der um Kommandanten des 
Forts Ham ernannte Oberfilteutenant Delpiet. — Während der Durchfahrt der nach Vin 
cennes abgehenden Wagen durch Paris fchlich fi) eine Perſon ganz unbemerkt auf den hin⸗ 
ter einem der Wagen angebrachten Sig, Man hielt ſolche Anfangs fir den Bedienten eis 
nes der Offiziere, welche mit Begleitung der Gefangenen beauftragt waren. Erſt in Bin 
cennes erfannte man fie ald einen Fremdling, und ließ fie fogleichverhaften und einfperren, 
Sie *— mehrere Briefe bey ſich. Man bemerkte, daß Peyronnet und Guernon Ranvpille ſich 
son Polignac ſehr entfernt hielten. Chantelauze allein ſcheint ihn leiden zu koͤnnen. Auch wollte 
nur diefer mit dem Erpräfidenten des Minifterrards einen und denfelben Wagen befteigen. 
Straßburg, den 31. Dez. 

Es fieht bey ung recht friegerifch , fait möchte man fagen, Friegsluftig aus. , Jeden Tag 
kommen Konferibirte, jubelnd und fingend, die Huͤte mit drenfarbigen Bändern geſchmuͤckt. 
Der Unterichied von Jetzt und Ehemals iſt auch in diefer Beziehung auffallend. Zur Zeit der 
Eroberungsfriege verliehen die Konferibirten ihre Heimath faft immer ungern, und bey je— 
Dem Aufacbote gab es immer viele Widerfpenftige oder fogenannte Nefracteurs; nun ift das 
der Fall keineswegs, die jungen Leute drängen fich herbey; denn, fagen fie, es ift ja für's 
Vaterland. Diefes erbebende Wort hatte ſowohl unter dem Faiferlichen Militär» Defpotis- 
mus, ale unfer der Bonrbonifchen ne feine Kraft verloren; e8 wirft daher 
nun mit verjungtem Zauber. Auch Truppen zichen fters hier durch, um die Graͤnzlinie zu 
verſtaͤrken; erſt vorgeſtern ſahen wir ein herrliches Kuͤraſſter⸗Regiment, das ſich nach Schlett- 

adt begiebt. Es iſt die Rede davon, was in den vorigen Kriegen nie geſchah, in alle unſere 

ergſtaͤdtchen und Marktflecken, die ſich am Eingange der Vogeſen befinden, z. B. Baar, 
Andlau, Stosheim, Ober-Ehnheim, Beſatzungen zu legen. Daraus ergiebt ſich, daß 
Kurse keineswegs an einen Ungriffefrieg, wohl aber an einen naar rer. dent, 

te Arbeiten in unfern biefigen Zeughäufern, fo wie in den Flinten- und Saͤbelmanufaktu—⸗ 
een in dem benachbarten Bash: und Klingenthal, werden auf das Febhaftefte betrieben, 
"Alle Fremden, die fich nicht gehörig ausweifen, und ihre Rahrungsquellen darthun können, 
werden aus unferer Stadt entfernt. Militärs und Civilbehoͤrden wetteifern in unermübdfie 
her Thaͤtigkeit. Es werden bier neue Vorkehrungen für beträchtlide Militär » Einquartier 
rungen getroffen. Jeder Haugeigenthbumer kann fich mit einem Abonnement von 10 Frkn. 
108 kaufen, die Regierung liefert dann die Gebäude. Ein altes Sprichwort jagt befanntlich: . 
„Witt du den Frieden, fo bereite Dip auf den Krieg!” Dieß it au, und mit Recht, 
die Marime unferd würdigen, kräftigen Minifteriums. — Was aber der Kern und bie 
Seele unferer Staatskraft genannt werden fann, ift die Nationalgarde, diefe Ehren» und 
Schutzwehr der Außern Unabhängigkeit, fo wie der Freyheit und bürgerlichen Ordnung. — 
Die Entlaffung Lafayettes ald Obergeneral füämmtliher Nationalgarden hat auch bier, in 
unferem Straßburg, einen peinlichen Eindruck hervorgebracht. Eine Eräftige Addreffe wurde 
fogleih aufgefegt, mit zahlreichen Unterfchriften bedeckt und dem greifen Helden zugefendet. 
Die Erbitterung iger das linfe Centrum, das felbit der Popularität unferes vielgeltebten 
Ludwig Philipps Gefahr droht, ift bey ung groß; fohten neue Wahlen nach einem liberalen 
Wahlgeiege Statt haben, fo dürfte in unferm Elfaße wohl nicht leicht wieder einer diefer 
Eentralherren gewählt werden. 

Haag, den 29. Di}. 


Zufolge eingegangener Nachrichten haben die Meuterer fid aufs Nene einer (HAndkir 
den Verlegung unferes Gebietes fchuldig gemacht, indem fie am Abend des 26. Dez. gegen 
10 Uhr, 50 bis 60 an der Zahl, zu Valfenswaard eingefallen find, und dafelbit das Haus 
des Steuereinnehmers Loeff Schuphoven gänzlich ausgeplündert,. diefen Beamten fortge 
80 und feine hochſchwangere Frau ſchrecklich mißhandelt haben; die niedertraͤchtigen 

luͤnderer drohten, wieder zu kommen. Allein die nothwendigen Maaßregeln find genom— 
men worden, um dieß nicht allein zu verhindern, ſondern auch dergleichen Streifjugen fo 
viel nur immer möglich zuvorzufommen, 
‚Brüffel, den 31. Dez. 

Hr. v. Brouckere ift an der Stelle des Hrn. Coghen, der fih laͤngſt aus den Gefchäfften 
ju entfernen wuͤnſchte, zum Generalverwalter der Finanzen ernannt. — Während die hab 
ländifchen Blätter den Ausgang der Gefechte ben Meerfen und Gronsveld und den Ausfall 
der Garnifon von Maeſtricht and dem Wycker Thore als für ihre Sache günftig, und die 


- 


Belgier ſelbſt als Pluͤnderer und Mordbrenner darftelten, ſchleben die-belgifchen Blätter um⸗ 
ekehrt die verubten Graufamfeiten den Holländern zu, ſagen, fie hätten diefelben am 29. 
einem 3ſtuͤndigen Gefechte bey Maefiricht geichlagen,, General Meltinet habe ganz nahe 
bey diefer Feftung eine Batterie anfgefahren,, und man glaube allgemein, daß Maeftricht 
Bald genommen werde. — Das Jahr 1830, fagt der Courrier de la Meufe, ift der denk 
wärdigfte Zeitabfchmitt in der Geſchichte Belgiens, nicht nur , weil es Zeuge der Erringung 
unſerer Unabhängigkeit gemwefen, fondern insbefondere, weil der erfte Gebrauch, den wir von 
diefer Unabhängigkeit machten, darinn beftand, die Fundamente zu einer bürgerlichen umd 
religidfen Freyheit zu legen , welche das Beduͤrfniß der Zeit geworden, und nach der alle 


Voͤlker feufzen. 
Aus den Niederlanden, den 29. Dez. 

Man kann den Waffenſtillſtand als gebrochen anſehen, wenigſtens in der 59* von 
Maeſtricht. Man ſagt, der Herzog von Sachſen /Weimar, oder der General van Geen habe 
fi an der Spige von 8000 Mann auf den Weg nach Maeftricht gemacht. Diefes Gerücht 
war gejtern hberall verbreitet. Heute erfahren wir, der General Daine fen mit 5000 Mann, 
don denen die meisten in Haffelt und Tongern gelegen waren, aufgebrochen, um fi nad 
Eampine zu 4 das, wie ed ſcheint, mit eine zweyten Einfalie bedroht wird. Die 
fen Gerhchte fönnen wir nicht ganz Glauben beymeſſen; denn bis jegt hat, fo viel wir wife 
fen, die Militär» Autorität diefer ar ee achrichten erhalten. 

‚ben 1. Jan. 

Die Unruhen in Verviers, die durch das heftige Verlangen , mit Frankreich vereinigt zw 
werben, beranlaßt worden , find wieder geftillt. er dortige Magiftrat hat eine Proflama- 
tion erlaffen, worinn er den Eifer der Nationalgarde für die Aufrechthaltung der Ruhe und 
Drdnung lobt, und worinn er erflärt, daß man „fuͤr jegt” feine andern Farben aufpflän- 
zen koͤnne, als die, unter denen ihre Vorfahren aefämpft und fie die Unabhängigfeitgemom - 
nen hätten. — Das Journal von Verviers enthält eine vierte, mit zahlreichen Unterfchrif: 
ten verfehene Petition um die Bereinigung mit Sranfreih. — Zum Gouverneur von Gent 
wird, wie wir hören, Hr. Lambrechts ernannt werden. — Der Nationalfongreß nahm in 
feiner Sigung am 28. Dez. das Budget fur die erfien 6 Monate des Jahres 1831 an. Da 
nach der bereits mitgetheilten Veranſchlagung die Einnahme die Ausgabe um 10 Millionen 
überfteigen ſoll, fo wurde bemerft, daß diefer Ueberſchuß den Steuerpflichtigen nicht härte 

ar Laſt gelegt werden follen; es wurde pad dagegen erwiederf: Wir haben und mit Hole 
and zu liquidiren , ed werden Defizitd in dem Ertrage der Auflagen geben; wir haben eine 
anze Marine zu bilden: 10 Millionen Ueberfchuß werden nicht zu viel feyn. Hätten wirdie 
ewißheit, daß es feinen Krieg gäbe, fo Fünnte die Armee auf den Friedensfuß gefegt 
werden ıc. Kin, den 1. hen 

Seit geftern Abend tft Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm, Zivil und Militaͤrgou— 
verneur von Niheinpreußen und Weftphalen, mit feiner Familie in unferer Mitte. — Gleich 
nad) der Ankunft hatten alle Depntationen der hiefigen oberften Zivil: und Militärbehörden, 
fo wie die fatholifche and evangelifche Geiftlichfeit, erftere den Hrn. Erzbifchof Grafen Spie 
gel von Defenberg an ihrer Spige, die Ehre, Ihrer koͤnigl. Hoheiten aufzuwarten. 

Warſchau, den 30. Der. 

Die Hiefigen Blätter melden heute, es gebe das Gerücht, daß Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
den 8. Yan. zum Einruͤcken des ruſſiſchen Heeres in Polen beſiimmt habe. Das litthauiſche 
Korps fammle fih um Sofolfa, und die in demfelben befindlichen polnifhen Offiziere wire 
den in andere ao rei Das Korps des Generals Pahlen fen ſchon in Bewegung, 
und auch einige Regimenter des Generals Sacen hätten den Berch! erhalten, fich wat 
‚Fertig zu machen. Man hoffe indeffen noch, daß binnen einigen Tagen eine definitive Nach— 
richt aus St. Peteröburg eingehen werde. Mehrerederfiegierung verdaͤchtige Perfonen aus 
Sichauen und Wolhynien, unter Anderen Alerander Chodkiewicz und der Dichter Korzemt- 
ometi, follen in das Innere von Rußland gefchicht worden ſeyn. — Unter der Rubrik: 
„Amtliche Nachrichten” bringt die hiefige Staats - Zeitung folgenden Bericht uber dag alk 
gemeine Truppenanfgebot: „Bis zum 27. d. M. waren im Diftrift Kaliſch bemwaffner: 
18 Mann, im Diftrife Wielun; 19,176, und im Diftrife Derrifan: 19,123, zufammen 
alfo in diefen 3 Diftriften: 56,642 Mann , twozu nicht mitgerechnet ift das Regiment der ka: 
lifchen Freywilligen zu Pferde, welches 717 Köpfe zähle, fo wie die Schwadron , welche ſich 
unter dem Kommando des W. Wifniemsfi in Perrifau bilder, and die Kompagırie freywilli⸗ 
ger Jaͤger.“ — Daffelbe Blatt meldet: „Die erfie Diviflon Infanterie und die erſte Bri— 


de der Urtiferie zu Fuß, welche am 17.d. in Ellmaͤrſchen nach Warſchan gekommen waren, 
nd unter Anführung des Generals Krukowiecki nad den Grämen von Fitthauen abman 
ſchirt. Die Stadt kLowicz, welche eine Rationalgarde von 45 U Mann gebildet, hat zu ihrem 
ee den fruͤheren Offizier der poinifhen Armee, Kart Schendel, erwählt. 
— In Kaliſch hat fich ein patrlorifcher Klubb unter Borfig des Landboren Reubowski gebik 
det. — Nach Berichten aus Alexota, in der Wojewodſchaft Auguſtow, ift, wie die Wars 
ſchauer Zeitung meldet, die rufüfche Gränze aufs Strengfte geſchloſſen, und Niemand wird 
hinein oder heraus gelaffen. Wer in amtlichen Angelegenheiten nach Kauen reifen muß, 
‘ erhält eine Wache zur Begleitung und wird genau durchfucht, ob er Feine verdächtige Pas 


piere bey fich hat. 
Dreßden, den 3. Jan. . 

Unſer verehrter Minifter von Lindenau ift befannilich in wichtigen Aufträgen nach Bew 
Hin abgegangen. Nach dem geftrigen Eintreffen einer Eftafette verbreitete fi das Geruͤcht 
don dem glücklich zu Stande gekommenen Abfchluß eines Zolvertrags zwiſchen Preußen und 
den fämmtlichen fächfifchen Landen, wonach gegenfeitig wur die. fruͤhern billigen Zölfe erhos 
ben werden wuͤrden. Mit gefpannter Erwartung ſieht jeder Vaterlandsfreund der nähern 
Betätigung diefer frohen Kunde entgegen. 

(kiterarur.) Bey C. KRollmann und Himmer (Joſ. Wolff'ſche Buchhandlung) in Augs⸗ 
burg iſt eingerroffen und zu haben: Gefhichtliches Tagebuch für Bayern, ord. Ausgabe 
auf 2 Folio: Blättern für Schulen. 18 kr., beffere Ausgabe ald Wandfalender in 4 Folio = Blät« 
tern zum Aufziehen auf Pappendeckel. 48 fr. Munchen 1830. Der von vielen Seiten ber, 
und jelbit in Journalen wiederholt ausgeſprochene Wunſch, das im dem vielgelefenen Taſchen⸗ 
buch der varerländiihen Geſchichte für 1851 von Herrn Geheimenrath Baron von Hormayr befinde 
liche Tagebuch fir Bayern, befonders abgedruckt zu feben, ift durch Das Ericheinen diefes neuen, 
zweckmaͤßig abgekuͤrzten und in vielen Daren vermehrten Wandkalenders nach allen Seiten bes 
friedigr. Diele Auflage iſt, wie jüngft das Inland bemerkte, von befonderm Nutzen für Schus 
len und alle Unterrichtungsanftalten, und folfte überhaupt, wo patriotiſcher Sinn herrfchr, am 
feinem Unterbaltimgs = und Öffentlichen Orte fehlen. ‘ 


Ju der Kranzfelder ſchen Buchs und Mufifalienhandlung in Augsburg find zur haben: 
Sausbuh, hriftfarholifhes. Gefammelt von einem MWeltpriefter. z Theile. Are Auf⸗ 
lage. gr. 8. 5fl. 24fr. — Rleines hriftfatbolifches Hausbuch für jeden Tag des Jabı 
res, aus den Denkſpruͤchen Lehren und Beyſpielen der Heiligen. Nebft Andachtsuͤbung f 
die heilige Meffe, und Uebungen über die vier legten Dinge. Ans dem Franzöoſiſchen uͤberſetzt 
von 3. P. Eilbert. 12mo. 2fl. 15fr.— Leben der Heiligen Gottes; ein Uuszug aus den 
größern Leben der Väter ꝛc. Bearbeitet von Dr. Raͤß und Dr. Weis. 4 Bände. gr. 8. Ifl. 


Durd alle foliden Buchhandlungen, in Augsburg durch Nikolaus Doll, Kollmann und 
Himmer ıc., iſt zu beziehen: Unthologie deutfcher Fatholifcher Gefänge aus Älterer Zeit. gr 12. 
broch. ı fl. 12 fr. — Duartalicrift, paͤdagogiſche, für Volksfchullehrer und Schulfreunde, 
herausgegeben von einer Geſellſchaft geiftlichen und weltlichen Standes. Ilr Jahrgang 1850. 
45 Quarralheft. Der Jabrgang vom 4 Heften. 1 fl. 56Fr. (Ir Jahrgang 1829 koſtet eben jo 
viel and find noch wenige Eremplare vorräthig.) — Riedhofer, K. A., Bethe und arbeite! oder 
Bas tägliche Geichäfft emes guten Ehriften. Mit einer Nachlefe von Denkſpruͤchen über Geber 
und Arbeit. Ein Ehriftenlehrs und Prüfungsgefchent. 12. Sfr. Landshut, im Dezember 1350. 

| Kruͤll'ſche Univerfirärsbuchhandlung. 

Ein junger Mann, welcher eine ſchnelle nnd korrekte Hand ſchreibt, auch ſchon bey meh⸗ 
reren Aemtern als Gehilfe angeſtellt war, wuͤuſcht dermalen wegen Verhaͤltniſſen baldmoͤglichſt 
bey einem koͤn. Lands, Herrichaftss oder Patrimonialgericht wieder angeſtellt zu werden. Naͤ⸗ 
here Auskunft hieruͤber ertheilt man im Komtoir dieſes Blattes, unter der Addreſſe T.G. 

Augsburger Getreidſchrannenpreiſe vom 7. Jan. 1851. 


Getreidegartung. | Höchfter ‚Preis. | Mittlerer Preis. | Mindefter Preis. Aufſchlag. Abſchlag. 








WE u Fa FE TE 598% 
Weizen. 16 22 15 32 14 15 1—- 1200| — — 
Kern. 16 50 15 57 14 50 — 10 — — 
Roggen. 11 42 11 29 10 51 — — — 18 
Gerſte. 7 — 6 41 6 4 I\—-Iimn]| — * 





Haber. 4 55 4 23 4 1 — — 


Neo. 9. Sonntag, den 9. Jan. 1831, 


[ugsburger Ordinari Poſtzeitung. 

Bon Staats: , gelehrten, hiſtoriſch- u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mit allerböchften Privilegien. 

Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


London, den 29. Des. 

Man hat fo eben einen Befehl des geheimen Raths, die Aushebung der Milizen in dem 

en englifchen Meiche berreffend, befannt gemacht. Diele Milizen follen-50,000 Mann 
f werden. Die Refrutirung der Linien» Negimenter wird thaͤtig fortgeſetzt. — Die 
ten Nachrichten aus Irland lauten wieder ziemlich beunruhigend. Der neue Vizckönig 
ſich auf eine unter der legten Regierung gegebene Verordnung flügend, eine Proflas 
tion erlaffen, worinn er eine befchloffene DVerfammiung der verfchiedenen Gewerbskoͤr⸗ 
(haften von Dublin verhietet, welche ch in Prozeſſionen in Hrn. D’Eonnelld Wohnung 
eben follten, um ihn fur die viele Muͤhe, die er fich — hatte, die Widerrufung 
Vereinigung Irlands mit England auszuwirken, ihren Danf auszudruͤcken. Hr. O Con 
forderte das Volk auf, dieſer Proklamation zu gehorchen, in Betracht, daß ſolche — 

Geſetz gegruͤndet iſt. Zu gleicher Zeit hat er die feſte Ueherzeugung ausgeſprochen, dal 
’ gewaltiame Verletzung der Geſetze, der Sache ſchaden wuͤrde, der er zu dienen ſich enis 
offen. habe, und die feiner Anfiche mach den erwünfchten Erfolg haben muß, wenn die 
Ander ihre Neflamationen —* aber friedlich fortſetzen, und ſich dabey jeder ungeſeh⸗ 
en Haudlung enthalten. Das Volk ſcheint geneigt, dieſem Rathe zu folgen, und die be— 
ichtigte Prozeſſion wird unterbleiben. Im Uebrigen find überall, wo Verſammlungen 
der Stadt erfolgt waren, dieſelben auf die einfache Aufforderung Hrn. O Connell bie 
einander gegangen, fo groß ift das Zutrauen und die Popularität, welche diefer Manıt 
er feinen Landsleuten befigt. — Der Marquis von Angleſea hat fein Amt eines Lord⸗ 
ıtenants von Irland angetreten. Er fcheint fehr Eräftig verfahren zu wollen. Es find 
"feinen Befehl mehrere Drofiamationen in den Straßen von Dublin angefchlagen wow 
er verbietet darinn alle Klubbs und Volksverſammlungen. Ben Abgang ded Dubli— 
Eourriers herrfchte unter dem Volke in Folge diefer Broflamation eine große ——— 
ſtrengen Maaßregeln, zu welchen ſich der Marquis von Angleſea 2 bat, Ri 

in London große Beſorgniſſe ein. a 

Parts, den 1. * 

Herr Alexander Wielopolsfi ift fo eben aus Warfhan, mit einer Sendung von dem 
aifchen Diktator an unfere Stadt, hier angekommen. Er hat Warſchau am 12. Dez, 
aſſen. — Hr. Durand de Mareuil, der unter dem Kaiſerthum Gefandter gewefen war, 
ı in Folge der Wievdereinichung der Bourbonen lange auf eine geringere Anftellung ge 
stet hatte, wird, wie es fcheint, zu unſerem Botſchafter in der Schweiz ernannt wer 
.— Die Kammer hat in geheimer Sigung befchloffen,, die amtliche Kleidung, welcht 
bor der Revolution vom Julius er Au tdem Re abgelegt hat, ‚nicht wieder zu tragen, 

aris, den 2. Tan, 

Geftern, ald am 1. Yan., hat Se. Majeftät der König zum Erfterrmal feit feinem Re 
‚ungsantritt die Gluͤckwunſch⸗Bezeugungen des diplomatifhen Korps empfangen. Zur 
e des alsen Herfommens am franzoͤſiſchen Hofe führte der päpitliche Nuntius das Wort 
Namen des diplomatischen Korps. Wünfche der Erhaltung der Ruhe und des Fries 
8 in Europa waren der Hauptgegenftand feiner Nede. Das find freylih fromme Wuͤn— 

Die Antwort des Königs war in gleihem Sinne. Se. Majeftät fagte: „Ich bitte 

„ dem diplomatifchen Korps zu erflären, welch einen großen Werth ich darauf lege, ae 
iveraͤne von meinem Wunſche, den Frieden mit ihnen zu handhaben, zu uͤber —— 
wie ſehrnich geneigt/ bin, mit Europa freundſchaftliche aufrichtige und friedliche er⸗ 

niſſe zu er — Die Abwefenheit des ruſſiſchen Borfchafters bey diefer Ceremo⸗ 
wurde allgemein bemerkt. — Graf Pozzo di Borgo hat ſeine Beglaubigungsicreiben 
aicht von feinem Hofe erhalten. Einige Zeitungen en das Gegentheil behaupten 


wohen. Diefe Verficherungen find aber feere Gerüchte. Daß Graf-Bojzo di Borgo unter 

den jegigen politifchen Umfiänden fein Kreditio vom ruſſiſchen Hofe erhalten folkte, ift gar 

sicht. wahrfcheinlich. — Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Paul von Würtemberg wurde geſtern 

Abend vom König und der Fönigl. mi — a * 
Paris, den 2. Jan. 

Geſtern Abends um 8 Uhr praͤſidirte der König dem Miniſterrathe. Heute hielt der a. 
nig im Vorhofe des Palais» Royal eine Revue uber die Berwundeten von den Tagen des 
Yuli. — Zwey Batterien des öten Artillerie Regiments begaben fi von Nennes nad) Vin: 
zenned, um in das Ile Regiment derfelben BE en zu werden. — Die 
Erminifter Karl X. find vergangenen Dienftag um 1 Ihr Morgens in Ham angefommen, 
und von dem Dberftlieutenant der Artilierie, der das. Fort fomntandirt, und. ſie in Bin« 

ennes abgeholt hat, in ihr neues Gefängniß eingeführt worden.‘ Der Transvort dieſer 

inifter has im Ganzen feinen Eindrud auf die Gemuͤther gemacht... Diefe Gleichgilti 1 
tft der. größte Yeweis der Verachtung gegen diefe Yeute, deren Fünftiges Loos immerwähe) 
rende Trennuig von der Welt iſt. — An nämlihen Tage, wo Herr Dvillon: Barrot dem: 
König feine Entlaffung einreichte, fpeifte derfelbe bey Sr, Majeftät, deren Empfangworte! 
ibn bewogen, an feinen Poften zu bleiben. 4 
; Brüffel, den I. Jan. eg 

In der Sisung ded Kongreſſes am 31. d. M. wurde der Gefegentiwurf über Die Buͤr⸗ 
gergarde angenommen. — In der nämlichen Sigung wurde dem Kongreß folgende Antwort 
des diplomatifhen Komites auf.die mitgetheilte Motion des Hrn. dv. Nobaur vorgeleſen: 1) die 

Biplomatifchen Verhandlungen mit den Abgefandten der 5 Mächte hatten zur Grundlage das 
Protokoll vom 4. Rov., und fie giengen-barauf hin, die Ubfchließung eines Waffenftiliftans; 
des zu bewirfen, woben die freye Schifffahrt der Schelde von ung zur unumgaͤnglichen Ber 
dirigung gemacht worden war. Nach der ung aus Paris von Seiten des Grafen Sebaftiant 

emachten offiziellen Anzeige, die durch die Erflärung des Präfidenten des Miniiter: Kon 
Pelle von Frankreich Inder Deputirtenfammer a it, haben die 5 großen Maͤch⸗ 
te die Unabhängigkeit vom Belgien anerfannt. 2): Die Wahl unfers Fünftigen Staatschefs 
iſt nicht Gegenftand der Unterhundlungen gewefen. 3) Die verfchiedenen Armeeforps haben 
der, Reihe nach folche Stellungen eingenommen, daß fie, wenn Holland dabey berbarrt, bie 

Bedingungen der Einfteliung der Feindfeligfeiten wicht vollſtaͤndig zu erfütten,, mit Vortheü 
die Feindſeligkeiten wieder beginnen koͤnnen. Befehl zu letztern iſt noch nicht gegeben worden, 
auch hat man feinen Zeitpunkt feſtgeſetzt, wie lange ſie ausgeſetzt bleiben follen. 4) Man 

iſt damit beſchaͤfftigt, die unerlaͤßlichen Vorbereitungen zur Eroͤffnung von Unterhandlumgen 
an Betreff eines Handelsvertrags mit Frankreich zu treffen. Kommiſſionen beſchäfftigen fi 

damit in allen Provinzen, und ihre Berichte werden auf eine gruͤndliche Weife erörtert werd 
den. Der Vizepräfident des Komites der auswärtigen Angelegenheiten , Graf Celles.“ — 

Rar) dem Journal d'Anbers ift Hr. v, Hoogvorft auf Febenszeit zum Obergeneral der Bür 

ergarde von Belgien ernannt worden, — Am 29. Dez. ift eine von 165 Kaufleuten und  - 

Bnbrikancen der Provinz Luͤttich unterzeichnete Borftellung an die Mitglieder des Kongreifes 

vertheilt worden, worinn dargethan wird, daß von einer Bereinigung mit Franfreich fein 
‚Heil fuͤr Belgien zu hoffen ſey. — Am 2. Fan. farb zu Bonn der geheime Stantsrath 


B. ©. Niebuhr. 
St. Petersburg, den 25. Dez. 124 
Ein eai Manifeft, welches den 12. (24.) Dez. dahier erfchienen tft, zähle alle Vor 
Ange, welche fich ſeit 17. (29.) Nov. in Polen zugetragen haben, neuerdings: auf.. Der 
zorſatz Sm-Majeftät des Kaifers , alle Mittel anzuwenden , um fobald als moͤglich die Ruhe 
An diefem Königreiche wieder herzuftellen, leuchtet mit erhabenen Worten hervor; denn nur 
Haufen von Feichtgläubigen waren es, obgleich ſchon ergriffen vom Schrecken der nahenden 
Strafe , welche es wagten, Augenblicke lang an Sieg zu denfen, und ihrem geſetzlichen 
Herrn, den Kaifer aller Neuffen, Bedingungen vorzufchlagen. In diefem Manifefte fömmt 
beztalic darauf folgende Stelle vor: „Ruſſen! Ihr wißt, dab wir diefe Bedingungen nit 
Anwillen zuruͤckweiſen. Euremwon Eifer fuͤr den Thron brennenden Herzen verſtehen gar, 
was das Unſrige fühlt. Auf d re vom Verrath wardeiige Autwort «in wieder 
holter Eid unerſchuͤtterlicher Teeue und in dieſem Augenblicke fehen r ganzen Aus · 
dehnung Unſeres weiten Rei u eine Bewegung ; in der Bruft eines Jeden lebt ımır ein 
Gefuhl, der Wunſch, für die * es Kaiſers, fuͤr die Unverletzbarkeit des Reiches keine 
Anſtrengungen zu ſcheuen, und Vermögen, Eigenthum, ja das Leben zum Opfer zw brin⸗ 


Zr Gr 


. gen. Mit Rührung blicken Wir auf diefem hochherzigen Aufſchwung der Liebe des Volkes: 
a Uns und zum VBaterlande, und ‚halten 08 firr Unfere heilige Prlicht , hierauf mir Worten 
ber Beruhigung zu antworten. Neue Opfer, neue Anjtrengungen werden nicht erforderlich 

fepn. Mit ung ui Gott, der Beſchuͤtzer des Nechtes, und das mächtige Rußland kann mif 

einem enticheidenden Schlage ‚Diejenigen zur Ruhe uöthigen, die ed wagen, feinen Frieden 
zu ſtoͤren. Ruſſen! Das Pepfpiel .eured Kaifers wird. euch zur Richtſchnur dienen: Gerech⸗ 
figfeit ohne Rache; Unerſchuͤtterlichkeit im Kampfe für die Ehre und das Wohl des Reiches 
ne Haß genen die verbienderen Gegner ;' Liebe und Achtung für diejenigen Unterchanen ums 
ed Königreichs Polen, die dem Uns geleifteten Eide treu bleiben ; Bereitwilligkeit zur 
erſoͤhnung mit Alten , die zuihrer Pflicht zuruckfehren. Ihr werdet Unſere Hoffnungen ’er- 
len, wie ihr fie bisher — 26 Verharrt in Ruhe und Frieden, in feſtem Vertrauen 
auf Gott, den immerwaͤhrenden Wohlthaͤter Nußlands, und auf einen Monarchen, der die 

Groͤße uud Heiligkeit Deines Berufes kennt, die Wuͤrde Seines Reiches und den ‚Ruhm; 

des ruſſiſchen Namens unverletzt aufrecht zu erhalten. Gegeben in St. Petersburg am 12. 

24.) Dez. tm Jahre Chriſti 1830 und im Hten Unſerer Regierung. - (gez.) Nikolaus.’ , 

— — — Donder Oder, den 27. Dez. — — 

—Alle Nachrichten aus der Haliptſtadt Polens ſtimmen dahin uͤberein, daß dafeldft unter: 

allen Klaſſen der Bevölkerung die größte Begeifterung herrſcht. Man hegt noch immer Hoffe 
ung, daß Se. Majeftät der Kaifer und König fich den biffigen Wüpfchen und beſcheidenen 

Birk der polniſchen Nation nicht verfagen werde. Zur den entgegengefegten Ball aber iſt 

man feit. entichlonien, die Scheidewand umzumerfen, und den ungleihen Kampf auf 9& 

ben.und Tod zu beginnen. — Es ift viel baares Geld zu Warſchau in Umlauf, größten: 

theils Goldſtuͤcke. Auch treffen täglich Polen dafelbit cin, die fich feither in Italien, Frank 
reich, Deutſchland sc. aufbielten. Unter denfelben befindee fi auch der befannte Oberſt 

Zenowicz ‚. der in der Schlacht bey Waterloo Adiutant: Kommandant ben Napoleon geweſen, 

und ich, als franzöfifcher Berbannter, bis zu der Revolution der Julitage in Bruͤſſel auf 

bielt, alsdann aber nach Sranfreich zurnckfehrte, 
N N Breslau, den 20. Dez. i a 
Privarbriefe aus Lublin berichten, daß bey den liethanifchen Truppen in der Gegend po 

Brzese⸗Litewski große Bewegung fihtbar jey, daß man diefes Korps in das Innere des 

mischen Reichs habe zurück verlegen wollen, allein von diefem Vorſatze zurück gekommen 

fen, weil man Wipderftand befürchfete, und daß man daher für rathſam erachtet habe, vine 

theilweiſe Dislozirung des Korps, um daffelbe zu trennen, vorzunehmen.  Diefelben Briefe 

gen hinzu, daß den litthauiſchen Truppen geſtattet worden fen, die polnifche weiße Ko— 
arde anzujtecfen, und das poln. Feldzeichen zu tragen, was big hieher nicht der Fall geweſen. 

Aus der Schweiz, den 4. Jan. 

Man verſichert, daß ein Lager Hon-80,000 Mann unter General Semele ben Beſancon 

errichtet werden fol. — Am 28. Dez. giengen von Olten 4 Abgeordnete nad Solothurn, 

am der Obrigkeit zu erflären ; wenn die Forderungen der Landsgemeinde in Ballſtall binnen 

2 Tagen nicht Angenommen würden , fo wurde das Volf in Maffe in Solothurn erfcheinen« 

. — Auch im Kanton Baſel endete das Jahr mit Spuren neu angefachter Aufregung. Rothe 
Kokarden mit dem weißen Kreuz erfchienen auf Hüten und Mugen. Zu Gelterfinden war: 

am 27. Dez. eine Volfsoerfamminng, melde Waldungen für die Gemeinden reflamirte. 
Ale Krankheitsſtoffe gähren zumal: — Wan fängt im Thurgau ſchon an von Aufhebung 
der Kiöfter zu fprechen , und bereitet vorfäufig durch Unffäge darauf dor. -. \ 
s z Fiffeu am Lech, den 2. Yan. (Eingefanbt.) ni 16 
Der Neniahrstag 1831 wird für die Bewohner der Stadt Füfen ebenfo ehrendoll alg unver— 
sochlich, und ein Denkmal edlen wahrhaft patriotiihen Bürgerfinnes bleiben. Un dieſeni Tage 

RN die, nad jept beſtehender Ordonnanz ganz neu orsanifirte Buͤrgergarde, bie, zwar einfach, 

aber. [ehr geihmadvol gekleidete 25 Mann ftarfe Bataillons und Schüsenmufit an der Spitze, nad 

. einer mebrjäbtigen Unterbretdung zum Erftenmal wieder ganz vollzählig zur Kirchenparade and ; nach 

dent die Muſik (hon am Mörabende bie Straßen der Stadt unter Fadelbegleitung durdzogen, und 

dad tommende Feſt vertünder hatte. „Alles war ergriffen von. den männlich Fraftigen en bie: 
fer Grbirgsbemohner, die erften 20 Mann batten alle über 6 Schub ,, von der Abt militätifhen Hal: 
twaa, der Geichhelt und Präcifion der Bewegungen, fo wie von dberpvortrefflich eingeäbten Muh 

Dieter wabrhaftfhönen Schüsenfompagnie, und die federliche Stifte, mit welcher eine zabliofe Menge 

vor Yufhanern-des Jun⸗-⸗ und des benachbarten Anslandes diefelbe begleitete, zeigte von dem tiefem 

Aindradel und der daran welche fie zu erregen wußte... Diefer Eindrud mußte um fo größer ſeyn, 

alt Ardeimann;fchar die; Einwohner von Fan ſelbſt, dieſe Graslıyn in fo *38 Zeit für um 

Dienfteifer von der 


möglich hielten. Denn ber in befoudern Vertrauen zu feinem Patriotisnius un 





"ontal. Megierung und bem manbo mit bem Ynterimbs Kommando beehrte kin. erfie Lande 
— Aſſeſſor Schmid hat lehteres erſt unterm 6. Nov. v. J. übernommen, und erſt von biefene 
e an begann die Reorganiſſrung der ald ganz aufgelöst zu betrad;ten geweienen Bürgergarde, 
Nur dem regeften Patriotismus, nur dem edelften, jedes Dpfer bringenden Bürgerfinne der Bewoh⸗ 
wer Füffens, nur dem unermüdeten fahtundigen Eifer des von der Kompagnie wahrhaft verehrten, 
#rüber in Militärdienften geftandenen Kommandanten, welcher jeden Abend nad beendigten Amtsges 
ſchäfften bald mit diefer, bald mit jener Abrheilung im Ererzieren, in Belehrung über die erhabene 
Bellimmung der Bürgergarden in Hlumweifung auf einen militärifden Takt zubrachte, nur der volle 
Anerkennung verdienenden,, auch bier wieder bewiefenen träftigen und patriotifhen Mitwirkung des 
rg rd oa arranged des kön, Landrichters Egloff und des Magifirats, war es moͤglich, eine 
ſolche bey befhränfteren Mitteln einer Heineren Stadt gewiß überrafhende Erfheinung bervor zu 
bringen, Nach beeudigtem Gottesdienſte ſchloß die Manuſchaft in der Hauptfiraße der Stabt ei 
Quarre, und deren Kommandant machte bier in einer gebalt: und würbevollen Rede unter Anet» 
kennung des bisher bewiefenen patriorifhen Eifers wiederholt auf die erhabene Beftimmung und 
richten ‚der Bürgergarde aufmerkfam, Ben den Schlußwortender Rede „wir mäflen daher in det 
Treue g gen ben König, in dem Gehorſame gegen das Geſetz, und in der Beobadtung unferer Bene 
fafung k end zum Mufter dienen können, und unter jedem Sturime ber Zeit muß unfer Wahlſpruch 
ſeyn und, bleiben: „Feſt und treu für König und Nateriand‘’ — Tief die geſammte Mannihaft, ſo 
wie die zahlreich umitchende Menge diefe legten Worte in voller Begeiſterung und fihtbarer Müds 
rang nad. Gleich am andern Tage meldeten ſich mehrere zur gebotenen Aktivität nicht gehörigen 
pernwinjae um die Ehre, fih der Schüsen: Kompagnie anfhliefen zu dürfen. Am Abend vereinigte 
ad geräumige Lokale in dem Gafthaufe zum Mohrenkopf bie Honoratisren und gefammte Bürgem 
ſchaft zu einem feftlihen Ball, wo alles in gegenjeitiger heiterer Achtung bie allgemeine Freude 
theilte, und die Batalllonsmuſik durch Aufführung ausgewählter Harmoniefikde ihre aus geze ichne⸗ 
ten, Jedermann uͤberraſchenden Fortſchritte bewährte. Hundertſtimmig ertönte hiebey das Lied! 
„Heil unſetm Koͤnig!“ unter Begleitung der gefammten Muſik, und bey dem Schlußverſe: 


Heil! unferm Königs Haus, Sich’ Deiner Söhne Bruft 
Rufen wir freudig aus, Gluͤhet vol Lieb und Luft, 
Heil Bayern Dir! Kämpfen, wenn Du fie rufft, 


Für Bayerns Heil! 
rief Die ganze Berfammlung in abermaliger Begeifteruug aus; „Feſt und treu für König und Me 
terland‘‘, und der Jubelruf für dad Wohl unfers allgeliebten Könige und das Fönigl, “Haus wollte 
fein Ende nehmen. So beurfunden die Bewohner Fülens an der Graͤnze des Tiroler Gebirges 
dem eintretenden Fremden die bayeriihe Treue; er wird fie bewährt finden, bis er auf jenfeitiges 
Graͤnze das glürlihe Land verläßt. Denn alle Bapern haben ben gemeinfamen Wahlſpruch: „ge 
und treu für König und Barerland !' 
An die verehrlichen Mitglieder der Harmonie « Gefellichaft. ! 
Mittwoch, den 12. dieß, Tanzbeluftigung. Anfang Abends präcid 7 Uhr. Ende 
1 Uhr. Augsburg, den 9. Jan. 1851. Die Vorſteher der Harmonie, 


In der Jof. Wolffſchen Buchhandlung (Kollmann und Himmer) in Augsburg ift zu 
haben: Duringe, Monographie der Gicht, Mebft einer neu aufgefundenen rarionellen 
Behandlungs s Methode derfelben. Zum Gebraud) für Aerzte und Solche, die fich gruͤndlich 
wir diejer Krankheit befannt machen wollen. Deutid herausgegeben von Dr. €. Fitzler. gr. 8. 
ıfl.21 fr. Allen, welche die Gicht bisher für ein unheilbares oder wohl gar fir ein der Ges 
fundbeit zuträglicyes Uebel hielten, jo wie überhaupt Jedem , der mit diefer ſchwierigen Krauf⸗ 
beit in ihrem ganzen Umfange, fo wie mir einem Verfahren bekannt werden will, das eine griinds 
liche Heilung belaiben gewiß verfichert,, konnen wir diefe Schrift mir Recht zur nähern Beleh⸗ 
rung empfehlen. Namentlich wird fie Selbftleidenden Licht uud neue Hoffnungen geben, die 
ach gewiß nicht unerfüllt bleiben möchten. 


Joh. Wilhelm Hothums fel. Wirnve empfiehlt fich bey eintretender Harnevalszeir dem 
verehrungswͤrdigen Publikum mit ihrer auch dieſes Jahr vermehtten Maskengarderobe, und 
wird durch billige und ſchnelle Bedienung die Zufriedenheit des verehrten —* kums zu erhal⸗ 
ten ſich —— Wohnhaft Lit. C. Nro. 275. naͤchſt dem Sternkloſter. 
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Nro. 10. Montag, den 1o, San. 1831. 


Kugsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Bon Staats, gelehrten, hiftorifch- a. GEonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


London, den 31. Dez. j 

Die Freunde des Hrn. Peel, fagen die englifgen Journale, wollen eine Wette einge: 
n, daß er vor Ablauf von 6 Monaten Bremierninifter feyn werde. — Bor einigen Tas 
n hieß es in einem engfifchen Blatte, als von der Berurtheilung einer großen Anzahl von 
erfonen die Nede war, welche in die Unruhen in ven Provinzen verwickelt find, daß die 
tchter den Ausfpruch der Strafe vertagt haben. Diefe furchtbare und Schrecken einflds 
nde Scene hat jegt geitern in Winchefter Statt gefunden. Die 3 Richter auf ihren Sigen 
ugen rothe Oberfleider, und auf dem vor einem jeden einzelnen fiehenden Tiſche lag die 
ıheilbringende fhwarze Müge, die, wenn der Richtir ſolche auffegt, das Zeichen zum To— 

ift, und immer einen lebhaften Eindruck madt. Der Herzog v. Wellington, Dr. Stur⸗ 
s Bourne und Hr. Pollen waren als Fön. Kommiffäre anwefend. Der Baron Vaughan 
rach zweymal das traurige Urtheil, jedesmal über 3 Perſonen, und nächften Montag wird 
iſſelbe vollzogen werden. Die Anreden, welche der cehrwärdige Nichter an die Berurtheile 
n bielt, haben die Zuhörer tief gerührt. Hierauf verfündigte derfelbe die Verwandlung 
r Todesfirafe in Iebenslängliche Deportation für eine beträchtlichere Anzahl der Berur: 
eilten , zu deren Gunften der Gerichtshof die koͤn. Gnade anzurufen für Pflicht erachtet 
itte; nichtsdeftowelliger wurde das Todesurtheil gegen fie, wie wenn es volljogen worden 
Are, in die Regiſter eingetragen. e 

Der Courier fchreibt: Wir erfahren aus Eorfu, daß der mit Beylegung der Streitige 
Iten’zwifchen der ottomannifchen Pforte und den Griechen von Seiten Englande beauftragte 
obert Gordon und feine Kollegen, der franzoͤſiſche und der ruffifche Botichafter, eine Au— 
enz bey den Meiseffendi gehabt haben, worinn derfelbe auf die freundfchaftlichfte Weife 
ren Forderungen beygetreten if. E3 wurde ſodann befchloffen, daß fie ſaͤmmtlich an die 
ın ihren betreffenden Fürften in Griechenland aufgeftedtten Refiventen dießfalls Verhale 
ngöbefehle ergeben lafien, und folche venfelben durch eine ruffifche Fregatte, welche bereit 
ar, mit Herrn Ribeaupierre unter Segel zu geben, uberfchicken wollen. Als die Fregatte 

Napoli gelandet war, begab fi Herr Dawfing fogfeich zu dem franzöfifchen und zu dem 
‚Mischen Reſidenten; Herr Malcolm (Befehlshaber des englifhen Geſchwaders im mittele 
ndifhen Meer) mußte gegen den griechifchen Marineminifter Biaro Eapodiftrias eine fehr 
enge Sprache führen, und ihm erflären, daß er fein griechiiches Kriegsfchiff von Napoli 
gehen faffen werde, ohne deſſen Beflimmung und den Zweck feiner Reife zu fonnen. Man 
irft Viaro einige Treulofigfeit in feinem Betragen vor. Auch fagt man, es habe eine mit 
zaffen und Kriegsbedarf beladene griechiſche Korvette Mittel gefunden, bey Nacht heimlich 
iszulaufen und nach Candia abzufegeln. Sie hatte Slaggen von allen drey Verbündeten 
?ächten am Bord. Man meldet, dem Vräfidenten fey erklärt worden, daß, wenn er nicht 
werzuͤglich Vonizza räume, man mit Gewalt einfchreiten werde. — Der Globe and Tfa- 
ter äußett über diefen Gegenfland: Man hört, daß die Konferenzen in Betreff Griechene 
nds auf das Neue beginnen follen, und daß die ruffiihe-und die franzöfiiche Negierung 
eſe Angelegenheiten wahrfcheinlich fehr, Fräftig betreiben werden. 

| Liſſabon, den 18. Dez. 

Die Befchlagnahme der Güter der Emigrirten geht ohne Unterbrechung fort; man ber 
erkt bloß, daß die Perſonen, welche man beraubt , Tveder von den Nichtern , noch in den 
eitungen mehr als Profcribirte bezeichnet werden, wie das im Anfange der Fall war, und 
18 die Edeffeute, die man bis jegt Ermarquis, Ergraf ꝛc. nannte, wieder Ercelfenzen, 
erren, Marquis und Grafen geworden find. Don Miguel verläßt feit ſeiner Ruͤckkehr von 
inheiro feine Gemächer nicht, — An unfern Küften herrſchen feit einigen Tagen ſchreckliche 
tuͤrme. Eine ziemlich große Anzahl von Schiffen verfihiedener Nation find fehr beſchaͤdigt 





in unfern Haven eingelaufen; unte diefer Zahl befindet fid) ein Dampfboot, welches in 
6 Zagen von Falmouth Fam, und Onar, Paſcha von Tripoli , mit einem franzöfifpen und 
2 türfifchen Bedienten an Bord hıte. 

Pıris, den 2. Fan. 

Am 31. Dez. fand im Pantheoneine zahlreiche Verſammlung von Studierenden der 
nerfchiedenen Fakultäten Statt, um ine Addreſſe an die Studierenden der Univerfität 
Warfchau zu votiren, ald Gluͤckwunſch für ihr Benehmen bey der legten Nevolntion. Bey 
diefer Gelegenheit hielt der Pole Navoxon Czapski eine Abfchiedsrede an die Studierenden. 
Er erklärte, er kehre in fein Vaterland zuriick, wohin ihn die heiligfte Pflichten rufen; er 
gehe den Franzofen nur voran und erwarte fie. In derfelben Berfammlung wurde auch eine 
neue Berfammlung befchloffen , um Ezapskis Ubfchiedsrede zu erwiedern, und die Addreſſe an 
Die Studierenden von Warfchau, fo wis eme andere an die Studierenden der Univerfität Glas— 
gow in Schottland definitiv zu votiren. — Es wurde fchon berichtet, daß der Pole Wieleposkl 
» Durch Paris gefommen iſt. Erbegiebt fig nach London, um das engl, Minifterium von dem 

wahren Stande des Landes und den Urfagen des Aufruhrs der Polen in Kenntniß zu fegen; um 
an Englands Mitleiden , fo wie an fein wohlverftandenes Intereſſe zu appelfiren. Eine andere, 
bereits in Polen mit wichtigen Unterhandiungen beauftragte Perſon befindet fich mit einer aäͤhn— 
lichen Sendung in Paris. — Fortwährend fommen fehr viele Ausreißer aus Spanien in Sranf: 
reich an. So auf Einmal 6 Sergeanten und in wenigen Tagen gegen 40 Soldaten. — Nach 
den neueften Nachrichten aus Algier haben die nah Meder abgefendeten franzoͤſiſ. Batail— 
fone an dem arabifchen Stamm, der 50 franzöfifche Artitteriften ermordet hat, Nache ges 
nommen, Die Schuldigen follen den Sranzofen auggeliefert werden. Als die Franzofen 
nach Medea famen, hatte der feindliche Stamm die Belagerung des Platzes bereits auf: 
egeben. Die Yraber wurden, ungeachtet ihrer Ueberzahl und Hartnäcigfeit, auf allen 
dunkten zurück getrieben. Sie mußten fi in ihre Gebirge flüchten und 500 Todte zuruͤck 
laffen, welche ben der Stadt begraben wurden. Die Zahl ihrer Verwundeten fann man 
auf über 1800 anfchlagen. Der Obergeneral Clauſel hat von der Negierung neuerdings 
Berhaltungsbefehle und Vollmacht für fein Benehmen gegen die AInfurgenten von Dran 
verlangt, welche durch die Unterthanen des Sultans von Maroffo aufgewiegelt worden - 
find. Der Ben von Dran, um fich jedenfalls ficher zu ſtellen, bat von dem General Clau— 
fel eine Verſtaärkung zu den 500 Mann verlangt, welche bereits im Befig feiner Feſtungs— 
werke waren. Der Obergeneral hat auf dieſes auf mehreren Kriegs- und Transportichife 

fen ein Regiment ſchnell nach Dran abgejendet. 
Paris, den 3. Jan . 

Heute un Mittag empfieng der König und die Königindie Gluͤckwuͤnſche der Marſchaͤlle 
von Franfreich, der Kommandanten und Dffiziere von der iron ie Paris, der Kom— 
mandanten und Stabsoffiziere der erſten Militärdiviſiton, und der Kommandanten und Of- 
fiziere der hiefigen Garnifon. Se. Majeftät arbeitete mit dem Minifter des Innern. — 
Wir erfahren fo eben, daß der Ben von Tittery den 29. Dez. auf dem Fahrzeuge Ars 
mide in Marfeille angefommen ik. Man verfichere, daß diefer Exmonarch Willens fen, 
fi) nad) Paris zu begeben. 

Paris, den 4. Jan. 


Der König arbeitete mit dem Herrn Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, und 
empfieng die Neujahrsgluͤckwuͤnſche der Abgeordneten von der Nationalgarde mehrerer Städte 
des Königreihes. — Ein Tagblatt macht folgende Notiz befannt, die zu Saint» Cloud, 
von Karl X eigenhändig geſchrieben, in ver Eile der Flucht zur Hälfte verbrannt, gefune 
den worden jeyn foll: „Marmont wird zum Connetabie von Franfreich ernannt, mit einem 
Gehalt von 500,000 Fr. Ich zahle uͤberdieß alle feine Schulden. — Polignac wird zum 
Prinzen vom Geblüt erklärt, Peyronnet wird zum Herzog und Kanzler von Franfreich er« 
nannt. Guernon, Eapelle, Chantelauze und Montbel zu Herzogen und Pairs. Die bey: 
den Schweizerregimenter der Garde erhalten den Titel Royal-Charles X. Das dritte er: 
hältden Sold eines Jahre. Verſailles, Yaon, Nantes und Straßburg werden in Belage- 
rungszuſtand erflärt. Die Vendeer marfchiren nah Paris; noͤthigenfalls laſſe ich diefe 
Stadt, wo noch das Blut meines Bruders um Race ſchreyt, zerfiören. Alle Parifer, die ich 
am 28. gegen meine Truppen gefchlagen, follen auf dem lag Ludwig XV. erfchoffen werden.’ 

Brüffel, den 2. Yan. 

Die Generale Goethals und Nypels find zu Kommandanten der Militärdivifienen von 

Namuͤr und Brüfel ernannt worden. — Zu Gent ift Alles ruhig. Pr. v. Ryckere, der 


18 Genvernenur abgeſetzt worden, hat auch als Vrofeffor an der Juriftenfakultät abgedankt. 
- Der Courrier des Pays: Bas enthält wiederum einen heftigen Artikel gegen diejenigen 
elgier, welche eine Vereinigung mit Frankreich wuͤnſchen. 

Luͤttich, den 3. Jan, 

Geftern hatte man bier an allen Straßenecken eine Petition an den Kongreß angefchla- 
n, und daben das Haus angezeigt, wo diefeibe unterzeichnet werden koͤnne. Es heißt 
winn: „Was wir wuͤnſchen, dies ift die Vereinigung Belgiens mit Frankreich unter dem 
ester Ludwig Philipps I. Darinn allein liegt Heil für uns. Dadurch allein werden 
ir ſtark und reich werden. Dadurch allein werden wir wahrhaft unabhängig ſeyn. — 
ifere Truppen haben bey Maeftricht die vortheilhafteften Stellungen eingenommen, die 
tadt ift fo zu fagen eingefchloffen, mit Ausnahme der nach Eafter zu gelegenen Seite. 
Yan hat Maafregein genommen , daß der Derzog von Sacfen : Weimar Maeſtricht nicht 
ı Hilfe kommen fönne, — An einem Schreiben von der belgiihen Gränze vom 1. d. 
ist es: Seit 2 Tagen wird finrf den Maeſtricht bombadirt. Eben vernimmet man, daß 
iſſelbe am Brennen ſey. — Das Rotterdammer Avondblad will aus ficherer Quelle erfab« 
n haben, daß von Antwerpen aus der Verſuch gemacht worden, die Offiztere der Zita— 
ie zu dergiften. Das Gift ſoll fi in einer Flaſche Wein befunden haben, die dem Ge— 
rol Ehafje von einem Bekannten in Antwerpen zum Gefchenf uberfandt, jedoch zum 
lücfe vor dem Genuß unterfucht worden feyn foll. 

Köln, den 3. Jan. 

Geftern hat Se. fönigl. Hoheit der Prinz Wilhelm, begleitet von dem Prinzen Fried» 
b, Hoͤchſtwelcher von Düfeldorf bieber gefommen war, und den Prinzen Adalbert und 
oldemar k. Hoheit, fo wie von der ſammtlichen Generafität und dem Generalitabe, die 
ige, aufdem Neumarkte in Parade aufgefiellte Garnifon in Augenfchein genommen und 
r ſich vorben defiliren fallen. Die Parade, welche aus allen Waffengattungen beitand, 
nuerte länger als 1 1/2 Stunden und gab ang eine neue Veranlaſſung, die mufterhafte Hal— 
ng, fo wie dag gefunde und muntere AUnfehen unferer jungen Truppen zu bewundern. — 
ute wurden in der Domfirche die Erequien für Se. Heiligkeit Pins VIII. gefeyert. Ihre 
sigl, Hoheiten die anwefenden Prinzen und Prinzeffinnen wohnten diefer Trauerfeyer bey. 

St. Petersburg, den 25. Des. 

Der General: Adiutant Graf Driom ift von hier nach Brzes-Litewski abgereiſt. Am 
.d. M. erfranften in Moskau an der Cholera 14 Perſonen; e8 genafen 19 und ſtarben 9. 
n 19. erfranften 155 08 genafen 21 und flarben 7. 

Bon der polnifchen Gränze, den 29. Dez. 

Noch ſteht es den Polen frey, die drohende Gefahr eines förmlichen Kriegs und Ab— 
18 von Rußland abzuwenden, und ohne Schmälerung ihrer bisher genofienen Rechte, 
ter ruſſiſchem Schuge fortzufeben; denn das Gefühl des Kaifers ſtraͤubt fich gegen noth— 
drungene firenge Maaßregeln, und wänfcht einen friedlichen Ausgang der fo leichtfinnig 
‚bengefuhrten Empdrung. Die nach Peteröburg gefendeten polnischen Deputirten haben 
EFrlaubniß erhalten, dort zu erfcheinen und ihre Horftellungen vorzutragen. Es find bee 
ts von Petersburg Befehle eingegangen, fie ihre Reife ungehindert fortfegen zu laſſen. 
: gleicher Zeit bat Se. Maiekät der Kaifer an die Polen eine Proflamation gerichtet, wors 
ı ihnen Berzeibung und Vergeſſenheit des Vorgefallenen zugefichert wird, wenn fie fich 
ne Bedingung wieder unterwerfen. Alte feftgehaltenen ruſſiſchen Unterthanen ſollen, in 
enheit geiegt, der von dem Kaifer im Jahre 1826 eingefeste Verwaltungsrat) unverzug: 
> bergeftellt, und in der Ausuͤbung feiner Amtsgewalt refpektirt werden, Die polnifchen 
uppen follen ſich bey Plozk fonzentriren, wo ihnen die fernern Befehle des Kaifers zu: 
umen werden, weßhalb auch die Korpsfonmandanten die Standliften ihrer Korps und 
'gimenter dem Kaifer einzufenden haben. Ferner befichlt der Kaifer den Polen, die aus 
n Arſenal entwendeten Waffen zurück zu liefern, jede außeroracntliche gefegmwidrige Be: 
ffnung einzuftellen, und zur Ausübung ihrer bürgerlichen Gewerbe zuruͤckzukehren. Die 
d dem Vernehmen nach ungefähr die vorläufigen Bedingungen, an welche der Kaifer die 
fiberung feiner Vergebung knuͤpft. Damit man aber fih in Warfchau nicht täufche, 
d die Friedensworte des Kaifers mit Leichtfinne aufnehme, oder fie Durch ein anderes Ge: 
1, als jenes der Großmuth und der väterlichen Fürforge für feine Unterthanen veranlaßt 
be, fo it Außerdem der Oberſt Haucke, Bruder des gebliebenen polnischen Kriegsmini— 
8, nah Warſchau geſchickt worden, um, wie dag nicht zu verbürgende Geruͤcht gebt, den 
len zu erfiären, daß, wenn fic ed aufs Aeußerſte ankommen lafen warden, Warfchau von 


der Erde vertilgt werben wide. Daffelbe Gerücht behauptet auch, daß in diefem Kalle 
das Königreich Polen aufgelöft und mit den Altern polniſchen, nun rufifchen Provinzen vers 
einige, dem rufifchen Neiche einverleibt werden durfte. Die rufjifhe Armee ift in Bewer 
gung, und foll um die Mitte Januars bey Bialyitof Fonzenerirt ſeyn, wohin fich auch der 
Kaifer, um fie in Augenfchein zu nehmen, begeben will. 

Zwenbrüden, den 1. Jan. , ; 

Nach dem Konftitutionnel vom 22. Dez. 1830 wären in Zweybruͤcken 400 Rekruten 
mit dreyfarbiger Fahne und Kofarde, die Marfeillaife fingend, eingezogen, und hätten ers 
klaͤrt, daß fie nicht ſaͤumen würden, franzöfifhe Soldaten zu werden. In Zweybrücken 
find bis jegt noch Feine Nefruten zur Ergänzung des dafeldft garnifonirenden Fönigl. bayer. 
iften Ehevaurlegerd: Negiment eingerincft, daher der franzöfifhe Zeitungsichreiber unter 
diefer Benennung nur die Fonferiptionspflichtigen Jünglinge aus ex Altersklaſſe 1809 verſtan⸗ 
den haben kann, welche ſich am 6. v. M. zur Looſung in Zweybrücken eingefunden hatten, 
Die Konferibirten der Stadt Zweybruͤcken find, nachdem fie vorher die Erlaubniß hierzu 
begehrt und erhalten, unter Trommelfchlag mit ihrer, das koͤnigl. bayerifhe und das Zweh⸗ 
bruͤcker Stadtivappen führenden Fahne aufgezogen. Einige Konferibirte aus den Fandger 
meinden hatten nach altem Gebrauch ihre Hüte oder Kappen mit fünftlichen Blumenſtraͤu⸗ 
ßen und flatternden Baͤndern von verſchiedenen Farben ausgeſchmuͤckt. Allein weder den 
Konferibirten ſelbſt, noch dem unbefangenen Beobachter , wäre es eingefallen, dieſe Baͤn⸗ 
der und Sträuße für dreyfarbige Kofarden oder für fremdartige Embleme zu halten, Die 
diefeitigen Konferibirten, weil davon entfernt, gueppenuins Gefinnungen zu Außern, haben 
vielmehr das beliebte Volfslied „Heil unfern König Heil‘ mit den herzlichſten Gefühlen 
für König und Vaterland gefungen, and bey der Ziehung (wo an 600 Menſchen in einem 
befchränften Lokale auf einander gedrängt waren, und fogar der Hofraum,in Anfpruch ges 
nommen werden mußte) eine fo mufterhafte Ordnung unter fich eingehalten, daß das Loo— 
fungsgefchäfft fhon Nachmittags um 5 Uhr beendigt werden Eonnte. Unmittelbar nad) der 
foofung und in.den darauf folgenden Tagen verlangten mehrere diefer Konferibirten den 
Marſchvorweis nah Münden und Landau, um fogleich eingereiht zu werden. Das beräcdh 
tigte Ereigniß jenes Tages reduzirt fih darauf, daß zwey betrunfene Handwerföburfche 
— du nahen Landftade, wegen ihrer tumultuarifchen Luftigfeit zur Ruhe verwiefen were 

en mußten. 


Heute Montag den 10. ilt die erite Redoute im Gajthofe zur goldenen Traube. 


Die Kruͤll'ſche Univerſitaͤts, Buchhandlung in Aandshut empfiehlt zu dem fo eben 
erfchienenen Augsburger Kochbuch, ıgte Auflage, als für jeden Käufer unentbehrlich z 
Augsburger Kochbuch, ar Theil, ausgearbeitet von Jakobine Weiler aus den hinterlafs 
fenen Papieren der Verfafferin des erften Theils Sophie Juliana Weiler. 1850. 50 Bogen in 
8. Ufl. 45Fr. — In Augsburg vorräthig bey Nifol. Doll, Rollmann und Himmer ıc. 


In der Joſ. Wolffben Buhbandlung (Kellmann und Himmer) in Augeburg ift zu 
haben: Neue voltfiändige Tanzſchule für die elegante Welt; oder faßliche und um« 
faffende Anleitung zum — — und theatraliſchen Tanze, zum Selbſtunterricht ſo⸗ 
wohl, wie auch zum Handbuch für Tanzlehrer beſtimmt. Enthaltend die Geſchichte des Tan—⸗ 
zes, die Unfangögründe deſſelben, und eine allgemein verſtaͤndliche Anweiſung zu allen Arten 
deö gefellichaftlihen Tanzes, allen Pas, Poftrionen und Gruppirungen des Iheatral. oder des 
Balletd, und dei berähmteften Nationaltänzen, wie dem Bolero, Fondango, Tarantella u. ſ. w. 
Nach den neu erfchienenen vollftändigen Werfen eines Blaſis, erſten Balerränzers am Konvente 
garden » Theater zu London, eines Blanchard und Anderen bearbeitet. Mir 63 Abbildungen 
8. ıfl. 12. Meiſt ift eseine ganz vergebliche Mühe, ſich in der Tanzkunft durch Bücher vers 
vollfommmen zu wollen, da fie jelten mit einer fo einleuchrenden Demonftrirkunft vorgetragen 
find, um das, was man darinn liefet, richrig zu verftehen. Aber eben bierinn unterfcheider ſich 
obige Tanzfcbule, daß fie vermöge einer ganz leicht verftändlichen Darftellung und fo vieler an⸗ 
fhaulichen Abbildimgen dem Unterricht fo dentlich macht, als er nur mündlich ertheilt werben 
fann. Obgleich die geſellſchaftliche Tanzkunſt nad) ihrem ganzen Umfange und ihrem moderne 
ſten Standpunft vorangeht, fo wird doch auch mit nicht geringerer Vollftändigfeit, die weir ine 
tereffantere höhere oder ballermäßige dargeitellt. Die Bejchreibung von 56 der neueften und reis 
zenditen Kontreränze, mehr als 50 Abbildungen der vornehmiten Balletpas und Attituͤden ıc. 
zeugen von der Ausführlichkeit des Werkes. Das ganze Are Buch befchäfftigt ſich mir den bes 
räbinteften Nationaltänzen, als; dem Fondango, Bolero, Tarantella, welcye legtere in der 
beliebten Oper: die Stumme von Portici, vorkommen. 


Pro. 11. Dienftag, ber 11. San. 1851. 


[ugsburger Ordinri-Pojtzeitung. 
Bon Staatss, gelehrten, hiſtoriſch u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerhöchften Privilegien. 
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‚ Rom, den 30 De;. 
Am 20. dieß überreichte der k. k. außerordentiche Botfchafter bey dem heil, Kollegium, 
. Graf v. Luͤtzow, dem Kardinale Galeffi im Sonflave vor den verfammelten Hrn. Kate 
älen ein Schreiben Sr. Majeftät des Kaifers on Defterreich, worinn das Bedauern die⸗ 
Souveränd über den Tod des oberften Kircheihauptes begcigt, und der Hr. Botfchafter 
obenangefuͤhrter Figenfchaft affreditirt wurde. Der Hr. Botichafter hielt hierauf an die 
n. Kardinäle eine Anrede, worinn er den Bunſch feines Monarchen wegen baldiger 
ihl eines neuen Papftes mit dent Dans audruͤckte, daß der Kardinal Albani beaufr 
zt ſey, dem beil. Kollegium die fernern Wuͤnche Sr. Moajeftät zu eröffnen. Diefe Ans 
? wurde dom Kardinale Galeffi beantwortet, Abends war beym Hrn. Botfchafte d 
tiche Aufwartung, bey welcher fich das ganzı diplomatifche Korps, der Adel, die Pr 
it 2c. in Galla einfanden, 
Trieft, den 1. Yan. 


Nah Handelsbriefen aus Korfu follen die Griechen in Morea Anftalten treffen , die 
fel Candia, welche vermöge der Londoner Protololle, als der Dberherrfchaft der Pforte 
erworfen bezeichnet, und von diefer dem Paſchalik Egppten einverleibt worden ift, dem 
ha von Egypten wieder abzunehmen, und feine Truppen daraus zu verdrängen. Dieß 
nte ihnen leicht gelingen, wenn die Mächte, um ihre Pazififation zu behaupten , fie nicht 
an hindern, denn der von Egypten aus dort angekommene Statthalter hat, um fick 
yorfam zu verfchaffen, mit manchen Hinderniffen zu fämpfen, und —— fo anſehn⸗ 
Streitkraͤfte zu Gebote, als man Anfangs glaubte. Der Handel ſoll in Griechenland 
der neues Leben gewinnen, und wenn die ſetzt beſtehende Ruhe ſich erhaͤlt, hat Griechen⸗ 
d die Hoffnung eines der bluͤhendſten Länder Europas zu werben. 

Konftantinopel, den 10. Dez. | 

Ein Schreiben fagt: Ganz Albanien hat nun das neue Syſtem der regulirten Trupr 
angenommen, und die Ruhe ift völlig hergeſtellt. — Die Getreidepreife find hier 
diefen 14 Tagen nicht geftiegen. — Der Sultan foll Willens feyn, den Ramaſan in 
a in dem fogenannten Galata- Serail zu halten. 

London; den 31. Dez. 

m Court» Journal liest man: „Wir fönnen aus befter Quelle verfihern, daß das 
zöfifche Kabinet ſich Bloß mit der allgemeinen Frage Belgiens befchäfftigt, d. h., daß es 
darauf befchränft , die Nichteinmifhung und die — des neuen Staats zum 
angen. Was die für Frankreich delifate Frage uͤber die = eines Fürften betrifft, fo 
fie England überlaffen. Fürft Talteyrand kündigte unferm Kabinette an, dieß fey der 
ıptgegenftand der zweyten Konferenz zwifchen Hrn. Vandeweyer und Graf Sebaftiani id 
n. Man wies die Belgier ausdrüctich darauf hin, fie follten ſich wegen ihres fünftie 
Sonveraind nad England wenden. Wir fönnen zugleich verfichern, daß der Prinz vom 
nien nicht ganz außer Frage ift, und daß er das Haupthinderniß einer Loͤſung der belgts 
ı Angelegenheiten bildet.” — Der Globe and Traveller ſagt: „Es giebt nichts Unde 
mteres als die Erdrterungen , die in der franzöfifchen Deputirtenfammer aus Anlaß der 
ihen im Dezember Statt „een haben. Eine Sache geht inzwifhen ganz Flar aus 
yürftigen Darftellung der Minifter hervor, daß fein Schatten einer ernfthaften Verſchwoͤ⸗ 
y Statt gefunden bat. Die Farliftifchen oder uftraroyaliftifchen Komplotte find bloße 
reckbilder; die Reftauration felbft war durch fremde Bajonette und nicht Durch eine innere 
ſchwoͤrung zu Stande gebracht. Alles zeigt, daß man ſich nur fo ftellte, ald habe man 
ht gefühlt.” Mapdrid, den 23. Dez. 

Wie groß auch die Entfernung feyn mag, in der vom ung der Aufruhr in Polen ausge 





brochen iſt; fo find die Beforgniffe hier afs Höchfte geftiegen. Unfer Sonberain, der fs 
gegen dergleichen vorfallende Ereigniffe ewöhnlich ziemlich gleichgültig zeigt, ift von Diefenz 
kebhaft angegriffen. — Das englifche Jabinet foll dem in Madrid förmlich erflärt haben, 
die unabweisliche Bedingung der Rönigeres 19ten Jahrhunderts feye nur, gerecht und fons 
fequent gegen ihre Völker zu handeln. — „General Morillo ift , in feine Grade und Ehren» 
Rellen wieder eingefegt, nach Spanien zuück gefommen. Er hat den geheimen Befehl er 
halten, fih nad St. Sebaftian zu begekn, und dafelbft das Kommando uber die ich nach 
und nad an der franzöfifchen Gri nze bilende Armee zu übernehmen, die dem Anſchein nach 
gegen die Einfälle der fpanifchen Fluchtlige, in der That aber dazu beftimmt tft, die einge⸗ 
ildeten Anfprüche der verfallenen Dynaſe geltend zu machen. Wie man verfichert, ſteht 
Morilto feit mehreren Monaten in genauer Berbindung mit dem Feitungsausichuß der frau⸗ 
zoͤſiſchen Karliften in Paris, und befigt dis volle Vertrauen unferer Regierung. Die Ber 
rufung Morillog zu einer fo wichtigen Bethlshabersſtelle ift die Folge der in jener Beziehung 
im Paris angeftellten politifhen Berehnumen. 
Paris, den 3. Fan. 

Auf der Fahrt der vormaligen Minifie von Vincennes nah Ham ift bis Compiegne nichts 
vorgefallen. In diefer Stadt entftand pläglich ein Auflauf, der Beforgniffe erregte. Man 
fchrie wiederholt: „Tod den Miniftern! Sr das Waller mit Polignac!’’ Es wurde defives 
gen außerhalb der Stadt umgeipannt, aber auch da war noch ein folhes Gedränge, daß 
die Bedeckung ein Viereck bilden mußte, ım die Wagen zu ſchuͤtzen. Endlich Fonnte die 
Fahrt fortgefegt werden, aber man hörte wch fortwährend ähnliches Gefhrey. Das Staͤdt⸗ 
hen Ham liegt im Departement der Somme. Es war, ehe Ludwig XIV. die Feſtungs⸗ 
werfe fchleifen ließ, einer der feiteften Pläse der Picardie. Es zählt noch als Kriegsplag, da 
das Schloß mit einigen neuen Werfen erhelten ift. Dad Schloß hat einen 100 Fuß hoben 
Thurn, mit ungeheuer dicken Mauern. In Beziehung auf Wohnung (mit Ausnahme der 
Gitter), Heizung und Koft, werden die vormaligen Minifter in ihrem neuen Aufenthaltsort 
nichts zu Elagen haben. — Man meldrt ung aus Algier , daß der größte Theil der Dffu- 
pationsarmee plöglich mach Frankreich zurucfberufen wurde. Der General Elaufel felbft, fo 
wie der DOberintendant, werden die Kolonie verlaffen, wo nur noch eine Befagung vom 
4 bis 5000 Mann, aus dem 15ten, 20ten, 28ten und Ziſten Linienregiment beftehend , zu« 
rich bleiben wird. Diefe geringe Senppenzahl folkın Algier vereinigt, und die nah Dran 
euackgidte Garnifon zum Zweytenmal —— und in Medeah gelaffen werden, Der 

urucberufungsbefehl wurde durd einen Adjutanten des Kriegsminifterd, der auf der 
taatsbrigg Aſas ankam, uͤberbracht. — Im Konftitutionnel wird Folgendes aus Brüfs 
fel gefchrieben: „Es fcheint, daß die Anhänger des Prinzen von Dranien noch immer Hoffs 
nung naͤhren, amd fich nach allen Richtungen hin umthun. Es ift gewiß, daß fie in London 
weder Umitriebe, noch Intriguen fparen. Diefe Bemühungen find aber, eitel, und felbft im. 
esitgegengefegten Falle durfte fich der Prinz zu dem Erfolg nicht Gluͤck wünfchen, indem ſelbſt 
fein Leben in der allgemeinen Dolfsaufregung nicht ſicher wäre. Indeſſen fucht er die gering- 
ften Unordnungen , die in einigen Lofalitäten vorfallen, zu feinen Gunften auszulegen, und 
in Gent befonders glaubt er eine mächtige und zahreiche Partey zu befigen. Er weiß nicht, 
daß die ziemlich unbedeutende Bewegung in Gent bloß eine Reaktion gegen die theofratiiche 
Vartey geweſen, die daſelbſt einen Augenblick herrſchen und die Liberalen unterdrücken wolle 
. Den. v. Potter's Prophezeihung geht in Erfüllung. Die Geiftlichfeit, deren moralifcher 
Eintus durch dus Syſtem des Mißtrauens geftiegen war, welches die hollaͤndiſche Regierung 
ber fie verhängte, hat in der Öffentlichen Meynung fehon viel verloren, feitden fie, von 
————— frey, auf eine weltliche Herrſchaft Anſpruch machte, die ihr entgeht, und die 
r der geſunde Sinn des belgiſchen Volks verweigert. Man hört ſeitdem haͤufige Ausru« 
fungengegen fie, und es wäre nicht zu verwundern, wenn fie aus unferm Funftigen Repraͤ⸗ 
fentatiofpftem ganz ausgefchloffen wird.” u 
DBrüffel, den 3. Jan. 

In der heutigen Sigung des Kongrefied wurde der Antrag des Hrn. Rodenbach, — 
Daß in den Sektionen unverzuglich die Wahl des Staatsoberhaupts erörtert werden folle, — 
angenommen. In derfeiben Sitzung wurde von Seiten des diplomatifchen Komite's die 
Mittheitung gemacht, dag man dafjelbe aufgefordert habe, Kommiffarien zur Anordnung 
der Angelegenheiten Belgiens zu ernennen, indem man beym König Wilhelm die — 
Schritte gethan habe, die Erfuͤllung des Protokolls vom 17. Nov. zu beſchleunigen. aß 
Komite habe geantwortet, daß vor allen Dingen die Blocdade ber Schelde aufgehoben wer« 


den , und daß Luremburg, ganz Limburg und das linke Ufer der Schelde zu Belgien gehoͤ— 
ren muüſſe. — Die Einwohner von Philippeville, fo wie ein Theil der Einwohner von Fon 
faine» !’Eveque reichten dem Kongreß eine Birtfehrft für die Vereinigung mit Sranfreich 
ein. — €&8 heißt Hr. v. Gerlache werde zum erfien JeAfidenten des Gerichtähofes von Bruffel 
ernannt werden. — Dem „Courrier des Pays: Bag’ wird aus Ruremonde vom 27. d. 
gefchrieben: ‚‚Unfere Sreymwiliigen haben manchen Grund zur Klage. Es fehlt an Kleidunges 
ftiicken, und die Tapfern, welche ihr Blut für untere Befreyung verfprügt haben, find mit 
Lumpen bedeeft, während die Negimenter im Junern des Landes vollftändig bekleidet find 
und an nichts Mangel leiden; auch fehlen Waflen an den Gränzen, während man und 
verfichert, daß die Zeughäufer damit angefullt ind.” — Das „Journal des Flandres‘ 
wirft folgende Fragen auf: „Iſt es wahr, daß eine Koterie, mit beträchtlichen Fonds ver. 
fehen , deren Quelle fich errathen läßt, in Bruͤſel zu Gunften des Prinzen von Oranien 
intriguirt? ft es wahr, daß eine Perision zu Gunften Sr. Föntgl. Hoheit zu Gent einige 
Unterfchriften — hat? Iſt es wahr, daß eine Addreſſe in demſelben Sinn heimlich 
in VPpern jirkulirte?“ Luͤttich, den 4. Ian. 
Einige unbedeutende militärifhe Bewegungen abgerechnet, Ift In der Gegend von Ma 
ſtricht nichts Wichtiges vorgefallen. — Das Yournal von Verviers enthält eine mit 250 
Unterfchriften verfehene Gte Petition von Einwohnern diefer Stadt für die Vereinigung Bel- 
glens mit Franfreih. — Zu Breda gieng das Gericht, es werde unverzüglich ein Waffen, 
ſtillſtand zwifchen Belgien und Holland abgefchloffen werden , und General Konftant de Re— 
becque wurde als Unterhändler bezeichnet. — DBürgermeijter und Schöffen hiefiger Stadt 
haben an ihre Mitbürger einen Aufruf erlaffen , worinn e8 heißt: „Geſiern wurde eine Fah⸗ 
ne mit den franzöfiihen Farben auf dem Hauſe eined Privatmannes aufgepflanzt; dieß 
konnte nicht geduldet werden; es war gegen dag beftehende Gouvernement und Fonnte die 
Drdnung ftören; die Obrigkeit ließ Re wegnehmen, und das Individuum, bey welchem dies 
ſes gefchehen war, wurde verhaftet. Bey diefer Beranlaffung, wie in dem ganzen Laufe 
der Revolution gaben die Lütticher einen Beweis von ihrer Ordnungsliebe. Wir ermahnen 
unſere Mitbürger, jedem Verſuche, ihren edlen Charakter zu verkleinern, ftetd unzugäng- 
lich zu bleiben; ihr Wahlfpruch fey immer: Geduld, Ordnung und Muth. Es ift feinem 
weifel unterworfen, daß bey den erfien Symptomen einer Zwietracht unter ung, unire 
einde den Krieg wieder herzuführen fuchen würden. Allein diefer wäre dann ein Bürgers 
rieg mit allen Schrecken einer Reaktion und der Aushbung graufamer Nahe! Die Einbik 
dung fhaudert, wenn W ſich die drohenden Gefahren denkt, denen er uns ausfegen wuͤrde. 
Moͤchtet Ihr das patrlorifche Gefhhl würdigen, welches Euer wahres Intereſſe und vin- 
ſoͤßt; von Euch zur Verwaltung berufen, find wir ntır darauf bedacht, das Zutrauen, wel⸗ 
ches Ihr uns gefchenft Habt, zu rechtfertigen. Wir fordern Euch auf, ftandhaft und ru⸗ 
big zu bleiben; den Namen Luͤtticher foll nichts beflecfen, wir wollen ftolz feyn, ihn zu tra⸗ 
gen, und die Farben unferer m. Stadt follen a immer sheuer bleiben.’’ 
aag, den 3. Jan. 

Das Brechen des ern bg durch die Rebellen ben Maeftricht Hat zu außerge⸗ 
wöhnlihen Vorſichtsmaaßregein Veranlaffung gegeben, ſowohl bey dem mobilen Heere, 
als in der Fefiung Breda, obwohl man von dort aus verſichert, daß die feindlichen Trup⸗ 
pen fih immer mehr von unfern ee a zurfichiehen. 

aag, den 3. Jan. 

Wenn die Kontrerevofution zu Gent und in einem Thelle Flanderns bisher auch noch 
nicht gelungen , fo wird fie gleichwohl doch noch vor fich gehen, vielleicht nur heftiger und 
dlutiger, als jegt der Fall geweſen. Wenn nicht au auf andern Punften Gleiches fchon 

tzt verfucht wird, fo trägt der Waffenftiliftand die Schuld, welcher die Bemuͤhungen des 

rangiften» Warten durchkreuzt und verhindert , während die Belgier treulos bey jeder Gele 
genheit ihn brechen, wie bey Meerfen und Baer:le Naffau der Fall war. Die befferen Bürs 
gerflaffen werden überall fortwährend durch die, nad ſpaniſchen Muftern gebildeten , Frey⸗ 
willigen unterdräckt, und im Zaume gehalten. — Die Befchreibungen von dem allgemein 
leer Elend in Belgien lauten uber alle Begriffe traurig. Wenn man die energifche 

ddreffe des gefammten Handelsftandes von Lüttich , früher des Centrum der revolutiond« 
ren Dppofition , eine Addreffe, die wie die bitterfte Parodie des eigenen Werkes lautet, mit 
den Zufiherungendes Barons Dupivier vergleicht, welcher zu Beſchwichtigung der Beforgniffe 
der Einwohner von Gent, als befondere Wohlthatverfpricht, 2 Fabrifanten würden wiederum 
arbeiten laſſen, fo find ung alle fernere Raifonnements hber die Entwicklung des Öffentlichen 


Lebens in dem unglücklichen Lande erfgart. Während der eine Thell der Bewohner friert 
und hungert , der andere aber gebrandihagt und geplündert wird, oder freywillig erilirt, 
ftelit] der dritte Feſte an, hält blinfeme eden, oder geht in Streifforps auf Raub aus. 

Um von der Wahrheit deffen fich * uͤberzeugen, muß man die belgifchen Journale felb 
leſen; allein diejenigen Zeitungen in Deatſchland, welche mit fo großer Bereitwilligfeit fi 
zu Organen des Lobes belgiſcher Heldenthaten Dergegeben, und alle VBerläumdungen gegen 
die Dynaſtie und die Regierung aufgenommen haben , hüten ſich wohl, dasjenige aufzuneh⸗ 
men, was ihre ori Gunftlinge in ihrem Vaterlande ſelbſt, und unter dem.Schwerte - 
des Damoties zu befennen fich gendthigt finden. Der König der Niederlande muß nun eins 
mal ein Tiberius, und van Maanen fein Sejan ſeyn, bloß weil es in gewiſſer Leute Karte 
paßt. — Das Journal de la Haye welches mit fiegreihem Talente And mit der feinften 
Satyre augleich alle Fragen des Tages beleuchtet, ift noch immer nicht genugfam befannt, 
@leichwohl wäre es im Ausland wichtig, den Gang der Öffentlichen Meynung im Norden, 
and, die Grundfäge der Negierungen darass Fennen zu lernen, neben welchen freylih dann 
auch oft Privät: Unfihten der Redaktoren Statt finden, denen Ref. felbft nicht immer beys 
zen kann. Die jegige Lage des Landes macht nicht felten mehr, als einen Publiziften 

itter, und verleitet ihn zu Entwicklung feiner Spfteme und zum Tadel fremder, auf eine 
Weiſe und in einer Ausdehnung, die vieleicht den firengen Grundſaͤtzen des Nepräfentatid- 
Syſtems nicht ganz angemeffen ift. — Dan bemerft feit einiger Zeit befondere Empfind« 
Hichkeit gegen den König von Frankreich, deſſen Benehmen Belgien und Holland gegenüber 
zweydeutig, und gegen England, deſſen Politif man treulos und abtrinnig hinfichtlic der 
alten Freundfchaftsverhältniffe finder. u 
: Antwerpen, den 1. Jan. 

Heute Fruͤh find die — — neuerdings aus dem Buchten hervorgekommen 
und aͤnkern auf der Rhede; die uͤbrigen Kriegsſchiffe auf der Schelde ankern, mit Ausnah⸗ 
me des Gier, der im Haven von Vließingen liegt, ſaͤmmtlich im Paſſe von Terneuſen. 

Aus dem Hauptquartier Neerbeck, den 29. Dez. 

General Mektinet ſteht bey Meerffen, Oberſt Tito bey Wieck und General Daine tft 
unterwegs, diefe zu unterſtuͤtzen. Daines Körps leidet an nichts Mangel, nur Mellinet an 
Atem , felbft an Waffen. 

Koblenz, den 1. Jan. 


Ara 28. Dez. Nachmittags gegen 2 Uhr wurde dahier, fo wie auch in Neuwied und 1 
der Umgegend, ein von Norden und Süudofl gebendgr ftarfer Erdſtoß verfpurt. — In Rs 
benach erhob fich uns diefelbe Zeit plöglich ein gewältiger Sturm, der jedoch Faum einige 
Minnten dauerte, worauf ein Knall, wie aus einem groben Gefhuß, und nach 6 bis 8 
Befunden ebenfalls ein ftarfer fchnell voruber gehender Erdftoß erfolgte. — Bemerfend 
werth ift hierbey noch, daß zwey Tage vor diefen Ereigniffen in dem drey Viertelftunden 
von Koblen; und ein Viertelftunde von Nubenach entfernten Orte Bubenheim plöglich die 
Brunnen verfiegten. Kaffel, den 4. Jan. 

Bereits am Abende des erften Tages im neuen Jahre ward die Verfaffungs » Urfunde 
Kurheſſens von Sr. koͤnigl. Hoheit dem Kurfürften unterzeichhet. Morgen wird, wie es 
heißt, eine Anzahl gedruckter Eremplare davon den Mitgliedern der Stände eingehändigt 
werden, um folche noch vor der Feyer des Konftitutionsfeftes, das im ganzen Lapde fünftie 

gen Sonntag den 9. Jan. Statt haben foll, an ihre Kommittenten zu fenden. Die folenne 
heber abe jener Urfunde aber wird Tags zuvor im Pallaft der Bellevue gefchehen, und die 
fer erdabene Akt mit dem Donner von 101 Kanonenſchuͤſſen begleitet werden, 
Srenburg in Breisgau, den 5. Jan. j 
Unſer Stadtmagiftrat hat befanntlic) am 8. Dez. v. J. aus mehreren Gründen in Eon 
pore abgedanft. Dieſe Abdanfung hatte aber weder auf die Wahlen noch fonft auf die Bir 
gerſchaft irgend einen Eiafluß, und wurde höhern Orts angenommen. Auf heute wurde 
nun eine neue Magiftratswahl angeordnet. 
Bon der bosnifchen Gränze, den 13. De;. 

Bor 2 Monaten befam der Bezir einen Auftrag vom Sultan, er möchte trachten, die 
Sarajevoer zu bewegen, den Befehlen Höcftdefielben Folge zu leiften; allein der Paſcha Ar 
ßerte fi, das Wolf ſey hartnäcig und ftarrfinnig , und wolle dem Statthalter um fo weni⸗ 
ger Gehör geben, da es ihrem Monarchen nicht gehorchen wolle; der meifte Theil Bosniens 
fen abhängig von Sarajevo, und es fenen ſchon jene, die fich fruber bereitwillig — nun 
wieder zuruͤckgetreten; es wäre ein Paſcha für Bosnien nicht nothwendig, er bitte daher, 


ı zn uͤberſetzen, da er fich Feines Verbrechens bewußt fen, um unter diefem rohen Wolfe 
nachten zu müffen. Die Sarajevoer bleiben bey ihrem Vorhaben, fich allen andern Bes 
len zu unterwerfen , nur die neue Montur und dag Ererziren wollen fie nicht annehmen. 
r legte Ferman des Sultans lautete folgendermaffen: „Ihr Sarajenoer, ungehorfames 
ik! Diefes foll die legte Warnung feyn; die längft begangenen Verbrechen Fommen in 
rgeffenheit; trachtet, daß ihr nicht die Schuldtragenden bleibt, und wartet nicht, bis euch 
Waſſer in den Mund läuft. Es ift zu fpät zu ſeufzen, wenn das Fleifh und Blut ver« 
reift. Ich bin nunmehro überzeugt, daß ihr Nebellen feyd ; ich werde eneren Plan, wel« 
r mir gutbefannt ift, vernichten ; ich werde meinen Feind zum Freund, und meine Freun⸗ 


nämlich euch, zu Geinden machen, die ich züchtigen werde.’ Nun find die Sarajenoer as 


jroßer Verwirrung und Beängftigung. 


(Belanntmahung.) Zur Hilfsvollftredung wegen eined Hypothekenkapitals fammt Zin⸗ 
wird der Garten des Anton Almfketter vor,dem Stephingers Thore, Grundfteuer: Nummer 
4. zum gerichtlichen Verkaufe ausgeboten, und Steigerungdtermin auf Montag den 51. Jan. 
‚1 Vormittags 9 Uhr angefet. Die Schägung, fo wie die Belaftung des Grundftildes koͤn⸗ 
in der Negijtratur eingefehen werden. Augsburg, den 31. Dez. 1830. König. Kreis: und 
idtgericht. v. Silberhorn, Direktor. — Widhalm. 


Ediktalzitation.) Gemäß Erkenntniß des k. Appellations-Gerichts für den Regentreis 
Krininalgericht wird Anton Bahhuber, Gätlersfohn von Schading, hiemit ediktaliter vor⸗ 
den, innerhalb 3 Monaten vor dem unterzeichneten Unterfuchungs= Gerichte zu erfcheinen,, 
ſich wegen der wider ihn vorhandenen Anfchuldigung eines Raͤubers- und Diebitahlsvers 
chens zu verantworten. Abensberg, den 6. Dez. 1350. Königl. bayer. Landgericht Abends 

Lict. Afchenbrenner, Yandrichter. 


4. 
(Befanntmacdung.) Gemäß rechtöfräftig gewordenen VBeichluffes vom 92. Sept. v. $. 
d das halbe Hofsanwefen des Mathias Frieß von Grub, deffen Wohn: umd Dekonomieges 
de in einem fehr baufälligen Zuftande fidy befinden, im Verfteigerungswege verfauft, und 
fommenden Donnerftag den 3. Febr. 1851 hiezu Termin angefeßt, an welchem ſich die 
ufsluftigen in der Landgerichtskanzley einfinden, und von Morgens 8 bis 12 Uhr ihre Anbote 
Protofoll geben wollen; Auswärtige, dem Landgerichte unbekannte Kaufsliebhaber habe 
über Leumund und Vermoͤgen genügend auszuweifen, Abensberg, den 11. Dez. 1350. 
ıigl. bayer. Landgericht Abensberg. Lict. Aichenbreuner, Landrichter. 


(Ediktalzitation.) Am 10. Dez. 1825 verftarb Mathias Schnell, Bädersfohn von Ju— 
dorf, ohne Deszendenten oder Aszendenten zu hinterlaffer. Sein bermaliger Vermögens: 
ıd beträgt A7ı fl. Da nun noch gerichtsunbefannte Erböintereffenten oder fonftige Prätenz 
ten an das obige Vermdgen vorhanden feyn konnen, fo werden dieſelben aufgefoderr, fich 
sen 6 Monaten a dato bey —— Gerichte um ſo eher zu melden und ihre Anſpruͤche 
end zu machen, als außerdem ohne Ruͤckſicht auf ſie die Verlaſſenſchaft nach rechtlicher Ord⸗ 
g verhandelt und die Maſſa denjenigen naͤchſten Erben ausgehaͤndiget werden wird, welche 
Zeit gerichtsbekannt find. Dachau, den 10. Dez. 1850. Königl. Landgericht. 

Eder, Landrichter. — Riebel. 


(Bekanntmachung.) Auf Requifition dec f, Kreis: und Stadrgerichts Muͤnchen wird von 
unterfertigten koͤnigl. Landgerichte der Ruͤcklaß des zu Oberroth verftorbeiren Pfarrers Ser 
ion Pflägler, beftehend in Vieh, Stroh, Getreid, Haus: und Baumannds Fahrnig, Sils 
. Kleidung, Waͤſche und Büchern gegen Baarbezahlung an den Meiftbietenden öffentlich 
—— und zur Verſteigerung des Viehes, Strohes, Getreides und der Baumanusfahrniß 
ontag den 31. Fan.; dann zum Aufwurfe der Hauseinrichtung und übrigen Gegenſtaͤnde 
Donnerftag den 5. Febr., jedesmal Vormittags 9 Uhr im Pfarrhofe zu Oberrorh Termin 
eraumt; man bringt diefes daher zur dffentlichen Kenntniß, und ladet Kaufsluftige zur Er⸗ 
inung ein. Dachau, den 5. Jan. 1831. Königl. Landgericht Dadyau. 
Eder, Landrichter. — Riebel. 
(Verkaufsedikt.) Nachdem bey der mittelft Edikts vom 24. Sept. v. J. (Mopfche Zeitung 
rgaug 1850 Nro. 268.) zum Verkaufe des Anwefens des Meßners Joſeph Niedermanr zu 
trumbach anberaumten Tags fahrt Fein Kaufsliebhaber erichien, fo wird auf weiteres Anrus 
im Wege der Hilfsvollftredung diefes Anweſen unter Beziehung auf oben bejagres Evift 
niit zum Zweytenmale dem dffentlichen Verkaufe ausgeſetzt, und hiezu auf Donnerftag den 
Febr. d, J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr Tagsfahrt in hiefiger Gerichtöfangley angeregt, 


wozu Kaufsliebhaber vorgeladen werben. Friedberg, ben 3. Fan. 1831. Königl. Landgerlcht 
Friedberg. v. Gimmi, Landrichter. 


(Bekanutmachung.) Auf Andringen ver Hypothek⸗Glaͤubiger wird das Anweſen des Georg 
Schaich, Soͤldner zu Unterelchingen, unter den Beſtimmungen des F. 64. des Hypotheken⸗ Ges 
feges am Mittwoch den 36. Jan. 1551 Vormittags 10 Uhr an den Meijtbierenden im Wirths— 
baufe zu Untereldhingen dffentlidy verfteigert. Diefes Anwefen befteht: a) aus der Soͤlde mit 
Stadel unter einem Dache, nebft 1/4 Zagw. Baumgarten dabey, Gemeindönugen, 2 Ichrt. 
Acker auf der Viehweyde, 2 — zu 1/3 Jchrt. und Anſpruch auf unvertheilte Gründe; 
b) 3/8 Ichrt Acer beym Kindenbach; c) 1/2 Ichrt. Adler am Dempfel; d) 3/8 Ichrt. Ader in 
der Goͤttinger Markung. Kaufsliebbaber werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß 
Auswärtige ſich mit genigenden Vermdgens- und Leumundsszeugniflen zu verjehen haben, 
Günzburg, den 24. Dez. 1850. Koͤngl. bayer. Landgericht. 

Ott, Randrichter. — coll. Pfefferle. 


(Befanntmadung.) Im Wege der Hilfsvollitredung wird das Wirthſchafts- und Braͤu⸗ 
anmwejen des Mathias Haͤmmerle von Oberhaufen, beftehend im Wohn- resp. Wirchshaus, 
Bräuftatt, Stadel und Stallung, 1/2 Tagw. Garten, 1 1/2 Tagw. Gemeindötheil, SO Ichrt. 
der, 3 Tagw. doppelte Lechhaufer Maad, 1 Tagw. derto einfache, und 2 Krautitrangen an 
den Meiftbietenden am biefigen Gerichtslokale dffenelich verfteigert. Kaufsliebhaber werden 
biezu eingeladen, auf Donnerftag den 3. Zebr. d. J. Früh 9 Uhr dahier zu erfcheinen. Zugleich 
haben ſaͤmmtliche Gläubiger des Haͤmmerle ihre Guthaben bis dahin zu liquidiren, außerdeffen 
der Mehrerlös nad) Befriedigung der auf Zahlung dringenden Gläubiger an den Hämmerle 
— gegeben werden wuͤrde. —— oder unbekaunte Käufer habeu ſich Über Vermögen und 

eumund auszuweifen. Gdggingen, den 2. Jan. 1831. Königl. Landgericht. . 
: Reiber, Landrichrer. — Dbfenger coll. 


(Berfcpollenheitserklärung.) Da Johann Geiß, Engelwirthsfohn von Immeuſtadt, feit 
bem Sabre 1812 als vermißt abgefchriebener Soldat des Iren Fenigl. Linien: Zufanteries Regie 
ments, der Öffentlichen Vorladung vom 15. Jul. I. J. ungeachtet, ſich hierorts nicht gemelder 
bat, fo wurde er durch den landgerichtlichen Beſchluß vom Heutigen als verfchollen erklärt, uud 
fein Vermögen feinen Inteſtaterben gegen Kaution hinaus gegeben, was man hiemit zur dffeute 
lich Kenneniß bringe. Immenſtadt, den 16. Dez. 1850. Königl. bayer. Landgericht. 

Kaftenmayr, Landrichter. 


(Proflam.) Nachdem ſich für dad Anwefen der Michael Kocifchen Metgerseheleute zu 
Neuefling an dem zur Öffentlichen Verfteigerung im Hilfsvollftredungswege auf den 20. Dft. 
d. J. angefeßten Termin fein Käufer gemeldet hat, fo wird auf weiteres Andringen der Kredis 
torfchaft wiederholt Verfaufstermin auf Montag den 14. Febr. 1851 anberaumt, wozu alles 
fallfige Kaufsliebhaber mit Ausweis über Vermögen und Leumund eingeladen werden, Bemerkt 
wird, daß mit diefem Anweſen die reale Mesgerögerechtigkeit verbunden ift, imd der Werth defs 
felben ſich nad) der Abſchaͤtzung auf 1595 fl. beläuft, wobey man übrigend auf die frühere Vers 
Taufsausfchreibung vom 10. Sept. d. 3. Bezug nimmt. Kelheim, den 15. Dez. 1350. Königk, 
Randgericht. Riefh, Landrichrer. — coll. Kohl. 


(Berfhollenheitös Erklärung.) Nachdem ſich Wolfgang Liebl, Soͤldnersſohn von Frachs⸗ 
lis, obnerachtet der Aufforderung vom 3. Aug. 1850 innerhalb des vorgefegten dreymonatlichen 
Zermins nicht gemelder hat, und eben fo wenig deſſen allenfallfige Deszendenz, fo wird Liebl 
verfchollen eyflärt, und fein Vermögen ad 250 fl. an die fich gemeldeten Erben ausgehändigt. 
Kbtzting, den 51. Dez. 1830." Königl. Kandgericht. Frhr. v. Schatte, Landrichter. 


(Belanntmahung.) Das im der, Konkursſache der Anton Breitenbacherichen Gläubiger 
am 15. Nov. v. J. geichdpfte Prioritätserfenntniß ift heute an die Gerichtötafel gebefter wor« 
den, wovon allen Berheiligten Nachricht gegeben wird. Actumden 3. Jan. 18351. Kon. bayer. 
Landgericht Mühldorf. Bartſch, Landrichter. 


Bekanntmachung.) Auf gemeinſchaftlichen Antrag der Gläubiger und vorbehaltlich ihrer 
Genehmigung wird das gefammte, im Markte Holzkirchen gelegene, reluit eigene Tafernwirths⸗ 
anwefen, beym Neumwirth genannt, dffentlich verfteigert, und zu diefem Zwede auf Freytag 
den 4. Febr. I. 3. im hiefigen Amtslokale Kommiffion anberaumt. Dieſes Anweſen beiteht aus: 
1) Gebäuden: a) dem ganz gemauerten zweyſtoͤckigen Wirthöhaufe mir einem Legfchindeldache, 
einfchläffig der Zaferngerechtigkeit geſchaͤtzt auf 5000 fl.; b) dem feparirt ftehenden halb gex 
manerten Delonomies Stadel und Stallung nebft dem Sleifchgewdlbe, geſchaͤtzt auf 2400 fl. 
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Grinden: a) Weder 43 Tagw. 71 Dez.; b) Wiefen und Holz 35 Tagw. 29 Dez.; c) Garten 
Dezim.; in einem Gefammtfchägungswerthe von 1749 fl 24 fr. 3) Aus einer auf 1961 
er. gefchägten Mobiliarfhaft, an verfhiedener Hauseinichtung, Vieh und Fahrniß, Schiff 
id Geſchirr. Kaufsluftige, welche die Befichtigung des Inwefens fo wie die Einficht des In⸗ 
mtarß frey fleht, und von denen ſich Auswärtige mit Leımundss und Vermögens : Zeugniffen 
ı legitimiren haben, werden hiemit eingeladen, am bejagten Zage Vormittags von 8 bis 18 
‚Hr ihre Angebote hierorts zu Protokoll zu geben, Mirsbad, den 7. Jan. 1851. NKönigk, 
andgericht. Miejend, Landrichter. 

De ffentliche Verfteigerung. (Georg Wilhelm Prodingerifhen Handlungsbehaufung im 
Markte Raab Haus: Nro. 111.) Vom Pfleggerichte de Graf von Arco'ſchen Herrſchaft St. 
Martin im k. k. Junkreiſe Oeſterreichs ob der Enns wird hiemit befannt gemacht: Es fey auf 
Unlangen des Maja: Kurators in die dffentliche Feilbietung der Georg Wilhelm Prodingerifchen 
Handlungsbehaufung in dem anher unserthiänigen Ma-fte Raab Haus: Nro. 111. gewilliget 
worden; diefe auf 2 Seiten ganz freye, auf dem befter Plage dafelbit 5— durchaus ge⸗ 
mauerte Behauſung, hat im untern Erdgeſchoße 2 Kelle:, ein gewölbtes Waſchhaus mir einem 
Ziehbrunnen. Zu ebener Erde das Handlungsgewölbe mit einem daranftoßenden Zimmer, dann 
Küche und hiebey befindlichen Zimmer und einem Vorhauſe. Im eriten Stode befinden ſich 
3 Zimmer, eine Küche und dad Waaren » Magazin nebſt Vorhaus; der geräumige Dachboden , 
wobin eine eiferne Thuͤre führt, ift mir Ziegelpflafter genauere. Im Hofe eine auf 6 Pferde 
und 6 Kühe ganz neu gembdlbre Stallung, nebft der Wagens und Futter: Remiffe; und oberhalb 
der Stallung die Eifenfammer, der von Holz erbaute Getreidſtadel mit einem Wagenbehälmiffe. 
Die daben befindlichen Grundftüde, als: an Meder 11 Joch 1170 Quadratklaftern, an Wieſen 

ı ch 630 Quadratklaftern, und Hutweyden 80 Quadratklaftern, find im beiten Zuftande, 
und ericheiner alles zufammen in gerichtlicher Schägung um 7025 fl. Konventionsmünze Wieners 

Mäbrung. Die Verfteigerung diejer Realität wird im Markte Raab im herrſchaftlichen Amt⸗ 

baufe an folgenden Tagen Statt finden, als: die Ite Zagfagung auf den 7. Febr. die lite 

Tagſatzung auf den 7. März, und die Illte Tagfagung auf den 13. April 1851, jederzeit Vor⸗ 

mittags um 10 Uhr mit dem Beyſatze, daß auf den Fall, wenn diefe Realität weder bey der er⸗ 

ften noch zweyten Zagfagung um den Schägungsiwerth oder darüber nicht an Mann gebracht 
werden könnte, diejelbe bey der dritten Verſteigerungs-Tagſatzung aud) unter der Schägung dem 

Meiftbierenden zugejchlagen werden wird. Wenn dad Haus an einem diejer Tage an Mann ges 

bracht wird, wird jonad) gleich an den-darauf folgenden Tagen das Wadrenlager, Hauseinriche 

tung, als: Vetter, Käften, Uhren; dann Baumannsfahrniffe, als: bejonders gute Fuhr- und 

Leiterwaͤgen, 2 Kaleſchen, dann Eijen, Stahl, Glette ıc. gegen gleich baare Bezahlung verdus 

hert werden. Die hierauf haftenden Gaben und deren Kaufsbedingniffe fünnen fowohl hier im: 

herrſchaftlicher Kanzley zu St. Martin als in dem Amtmanushauſe im Marfre Raab eingefes 

ben werden. St. Martin, den 24. Dez. 1850. Beyer, Pfleger. 


(Verfteigerungs : Bekanntmachung.) Auf Andringen eines Gläubigers wird das Anwefen 
des Georg Pfoͤderl, Pſchorr zu Argelöried, im Wege der Hilfsvollſtreckung an den Meiftbies 
tenden oͤffentlich verkauft, und es ift hiezu eine Kommilfion auf Mittwoch den 26. Jan. 1831 
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr angejegr. Diefes Anwejen ift ges 
rihrebar zum fönigl. Landgerichte,. und. bodenzinftg zum koͤnigl. Reutamt Starnberg. Es bes 
fiebt; 1) aus einem ganz gemauerten Wohnhauſe mit halb gemauerter Viehftallung und hölzers 
nen Stadel, alles unter einem Strohdache in ziemlich baufälligem Zuftande, nebſt Hofranm 
und Gärtchen, dann einem. Backhauſe, zufammen geſchaͤtzt auf 1000 fl.; 2) aus 23 Tagw. * 
87 Dez. Hecker, im Durchfchnirre der 4ten Bonitaͤtsklaͤſſe, geichägt auf 725 fl.; 3) aus 15 Tagw. 
15 Dezim. Wieſen, im Durchfchnitte der 4ten Bonitaͤtsklaſſe, geſchaͤtzt auf 225 fl.; 4) aus 
239 Zagw. 22 Dez. Waldungen, im Durchfchnitte der 3ten Bonitaͤtsklaſſe, geſchaͤtzt auf 580 fl. . 
Die Abgaben hievon koͤnnen bey der Verfteigerungstommiffion erfahren werden. Kaufsliebhas 
ber, Gerichts Unbekannte jedoch mit Leumundsz und Vermögens» Zeugniffen verfehen, wollen 
fid) am genannten Tage bey Amte einfinden umd ihre Angebote zu Protofoll geben. Der Hinz 
ſchlag richtet fi) nach $. 64. des Hypothekengeſetzes, und es wird für den kataſtrirten Flädyens 
iunhalt der Grundſtuͤcke nicht weiter garantirt. Starnberg, den 17. Dez. 1830. Kbnigi. Yands 
gericht, Leiendeder, Landrichter. — coll. Schuurer. 

Eteckbrief.) Chriſtoph Knott, lediger Dienſtknecht von Efchldorf, Landgerichts Kıms 
nath, ift eines Diebſtahls-Vergehens verdächtig, und hat fih im Monate September v. J. 
entfernt, ohne daß man bisher feinen Aufenthalt erforſchen konnte. Man erfucht ſaͤmmtliche 
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Gerichts⸗ und Polizey⸗Behdrden, denfelben im Falle des Betretens zu ergreifen umb dem un⸗ 
terzeichmeten Gerichte auszuliefern. Tirſchenreuth, den 1. Yan. 18351. König. bayer. Landges 
wicht dafelbft. v.n. Methſchnabl, I. Affeffor. 


(Bekanntmachung.) Vom Fonigl, Landgericht Troftberg. Auf Anfuchen des Ignaz Wales 
dinger, bürgerl. Bierbrauers zu Troſberg, wird deffen Bierbrauersgerechtfame, mit Vorbehalt 
des Zafernwirthsrechts Freytag den 23. Fan. I. J. dffentlich dahier verfteigert, mit dem Bemers 
ten, daß fremde Steigerungsluftige fih über Vermögen und Leumund gehdrig auszumeifen has 
ben. Xroftberg, den 5. Jan. 1831. Nagler, Landrichter. 


(Derfaufss: Belanntmahung.) Das für dad Gantanweſen des Euftah Stuhlmiller, 
Soͤldner und Schuhmacher zu Begueibad gemachte Kaufsanbot hat die Genehmigung der 
Gläubiger nicht erhalten. Es wird defhalb diefes Auweſen, nie ed unterm 19. Nov. v. $. dfs 
ze ausgefchrieben worden ift, au’ den Antrag der Gläubiger wiederholt dem dffenrlichen 
erfaufe unterftellt, und hiezu am Geichtsfige auf den 17. dieß Termin anberaumt. Kaufs⸗ 
liebhaber werden mit der Bemerkung hiezu vorgeladen, daß aufer dem Gantirer in der Gemeinde 
Hegnenbach fonft fein Schuhmacher vorhanden ſey· Wertingen, den 5. Jan. 1851. Kdnigl. 
bayer, Landgericht Wertingen. Gebhard, Landrichter. 


mm m ⸗ — — — — — — — — — — — — — —— — m — — —— 
(Warnung.) Wer meinem von der Straubinger Studienanſtalt ſich entfernten Sohn Eduard 

von Hilger auf irgend eine Weiſe etwas borgt, erhaͤlt von mir keine Verguͤtung. Landau, 

den 6. Jan. 1851. Ritter v. Hilger, fbnigl. Landrichter. 


Sn der Grauifhen Buchhandlung in Batreuth ift erfchienen und in allen Buchbands 
lungen zu haben (in der Jof. Wolff'ſchen Buchhandlung Kolmann und Himmer in Augsburg) : 
Burger, C., Kebensbilder in Erzählungen. 2 Böchn. 8. ı fl. 48 Fr.— Grafer, Dr 
J. B., Divinität, oder das ler der einzig wahren Menſchenerziehung zur fes 
fteren Begründung der Erziehungs; und Unterrichts » Wiffenfshaft. 2 Thl. Dritte 
gänzlich umgearb. Aufl. or. 8. zu. 12fr.— Grafer, Dr. J.B. Das Judenthbum 
und feine Reform, als Vorbedingung der vollftändigen Aufnahme der YIation in 
den Staatsverband, Juftiss und PoliseysBeamten zur vorzüglichen Ruͤckſicht⸗ 
nabme. 8. 1828. ıfl. aıfr.— Höd, Reg. Ath. Dr. Topographifch s ftarift. Ueberficht 
des Dbermainfreifed des Königreich& Bayern. 1830, imper. Folio 30 f.— Holle, J. W. 
und A. $. 5. Glaßer. Rleine lat. Bram. für rl insbefondere für den eriten Cur⸗ 
ſus der lat. Schulen nah Zumpt bearbeitet. gr; 8. 24, fr.— Veubig, A. Grundlage der 
Philofopbie. 8. broſch. ı fl. us er. — Robinfon des Tüngern wunderbare und 
merfwürdige Scicfale zu Waſſer und zu Lande. Neue Auflage mit Holsfchnite 
ten. 8. geb. 27 Fr. Als Weihnachtsgeſchenk geb. 45 fr. — Sönntagsjchule, die 
allgemeine. Ein hoͤchſt nothwendiges und nügliches Handbuch für ee 
ler aller Ronfeffionen, fo wieaud sum Gebraud für Gewerbes, und Privatſchuͤ⸗ 
ler. gr.8. 1830. 97.7 B. 54 Pr. 

— (Sehr wohlfeiles Bud.) Sin der J. Ebner'ſchen Buchhandlung neben dem 
geldenen Rab werben bie 

Stunden der Andadht, 16. Aarau. Eilfte Originalausgabe, ı2 Theile, 
für den fehr geringen Preis von drey Gulden abgegeben, 

Mer «6 zu haben wünfcht, wird gebeten, es bald gegen freye Einfendung bes Betrages abs 
langen zu laffen, da fpäter leicht feine —— mehr um dieſen — niedrigen Preis ab⸗ 

egeben werden koͤnnten. — Auch jeder Unbemittelte hat alſo hier Gelegenheit, dieſes gute 
———— fuͤr einen aͤußerſt billigen Preis ſich anſchaffen zu koͤnnen. 
Geftern, den 10. Jan. wurde in der untern Maximlliansſtraße ein Saͤckchen, in welchem 


wotheiniges Geld war, verloren; der redliche Finder wird erſucht, dieſes gegen ein angemefjes 
ned Douceur entweder auf dem elizengebäude oder im Komtoir dieſes Blattes abzugeben, ins 


dem es fonft ein armer Dienftbote vergüren müßte. 
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Augsburger Börfenturs vom Io. Jan. 1831. 
Defterreihifhe Staatspapiere. t Bayerifhe Staatspapiere. 
Papier, Gelb, Papier. (Gelb, 
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Nro. 12. Mittwoch, den 12. San. 1831. 


uasburger Ordinari Poſtzeitung. 
Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerhochſten Privilegien. 


Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


Augsburg, den 8. Jan, 

Die Eriheinungen bey dem geftern Abends eutitandenen Norblihte waren nah den Beobgch⸗ 
ngen des Herrn Domfapitulare Stark folgende: Nah 4 ıfz Uhr Abends bildere ih am mördi 
en Horizont ein dunlles, ganz undurchſichthares Segment, aus welchem bev übrigens beitereg 
tmuspbire um 5 Uhr 54 Min. ein weißer Streif, in vertifaler Richtung gegen den Polarſtern 

fhnel empor ftieg, fi in vertifaler Lage von Norden nah Nordweit fortbewegte, und ſich in 
er mehr roͤthlicher färbte, bis er oberhalb ganz feurig erſchien. Nah 4 Minuten darauf bildere 
b nordwetnord eine feuerfarbigte, bey 10 iſ2 Grab breite und über 20 Grab hohe are | 
rch welhe man bad ganze Sternbild der £eper deutlih feben konnte, Um 6 Uber 2 Min. erhe 
b wieder ein vertifaler aber helrotber Streif, und nah 3 Minuten noch 2 folhe Etreife ie 
ordweitnord. Bon 6 Uhr 8 Min. bis 6 Uhr 22 Min, wechfelten immer mebrere Bertitalftreife 
‚ welde bevm Emporjteigen aus dem dbunflen Segmente unten weiß, gegen der Mitte zu roth, 
d oben feurig, auch einige ganz roth und dftlicy gebliht erfhieneu, uud mit zitternder, gegen 
eſten fortrüdender Vertikal: Bewegung noch mehr an Röthe zunahmen, aud dfters dh ein ei 
zer Streif in 2 Streife vertital theilte. Um 6 Uhr 25 Min. fab man oberhalb dem vom nords 
lichen bis gegen weitlihen Horizont auggebreiteten dunklen Segmente einen bey 2 Grad breitch 
ıd ganz weißen Bogen in Fonzentrifher Ridtung mit dem Segmente, nah weldem Bogen ſi 
a bey 5 Grad breiter aber röthlic konzentriſcher Bogen zeigte, oberbalb welchem ſich zugleic 
ch ein zwenter hell weißer und mit erjterm Eonzentrifhen Bogen bildete, der über 3 Grabe breig 
ır, und in welchem man die drey von Mord geyen Dft ftehende große Sterne im Schwanz des 
ofen Bären ſahe. Diefe bevude weife und der dazwiſchen erfhienene röthlihte Bogen waren zu 
ih mit einem nach der Richtung des magnetifchen Moridians aus dem dunklen Segmeute em 
r gejtiegenen vertifalen und fehr weißen Streifen verbunden.- Zugleik ſah man in Weſtnordweſt 
ven biendend weißen fehr großen vvalen Schein, wovon der breitere Thell unten am dunklen, 
egmente anzuftoßen fhien, und der ſchmaͤlere obere Theil fih in diagonaler Richtung gegen nords 
rdweſt aufwärts endete. Diefer blendend weiße Schein dauerte mit zunehmender Größe bey 
Stunden lang; die weißen Bögen aber faum 6 Minuten laug. Um 6 Uhr 39° ftiegen nordwefle 
) wieder 2 große und ganz hellweiße Vertifalftreifen aus dem duuflen Segmente empor, welde 
bh 18 Gefunden ganz feurig und oben ftrahlicht erſchlenen. Diefes Emporfteigen der Vertikal⸗ 
eifen in bald Eleinerin, bald größerm Zeitraume, nebſt der Farbenäuderung und zitternder Wertts 
bewegung nah Weſten dauerte bis gegen 9 Uhr. Innerhalb diefer Zeit, beſonders nah 8 Ahr 
Min, gewäbrte der nördliche und nordweitlide Himmel den fhönften feuerfarbigen Anblid mit eineg 
nähnlihen Form. - Gegen halb 10 Uhr erſchien der Horizont oberhalb dem, jedoch nicht mehr fo ſeht 
iklen Segmente von Nord bis über Werten ganz weiß, in Mordojt aber röthlig. Umo Uhr 33 Min. 
'gen wieder 2 feuerrothe Streifen in Nordweit fehr bo empor, durch welche man nebit dem großen 
ern Deneb aud bie Eleinern vom Sternbilde des Schwaned ſah. Bald nad Io Uhr verfhwand das 
ıfle Segment, nnd die Möthe in Nordoſt; es zeigte fih aber ber Horizout von Nordweit an, 

über Wert hinaus in blendend weißer Karbe bis gegen halb ı2 Uhr Nachts. Während diefer 
ızen Erfcheinung war übrigend der Himmel ganz heiter; der Dftwind mit der Stärke des atem 
ades nah Eelfius gab das von diefem Beobachter bey dem kön, Obſervationsthurme errichtete Unes 
feop und Anemometer den ganzen Tag abwehfelnd; diefer Oftwind war aber etwas jtärker und 
nfender während dem Nordlihte, befonders am Anfange, dann nah 6 2j4, und nach 8 Uhr 22 
‚n. das Areo-Electrometer zeigte bie pofitive Eleftrieität um ı Grad abnehmend, die negative 
rum ı rad 8 zunchmend von 4 Uhr Abends an. 

Das Inklinatorium gab gleich nach 6 Uhr die größte nörblihe Neigung der Magnetnadel zu % 
rad zunehmend; und das Deklinatorium die größte weitlihe Abweihung der Magnetuadel um % 
drad ebenfalls zunehmend an. Das Barometer ftand auf 26 Zoll 9 Linien, und das gegen Norden 
pe Thermometer ori 7, 2 Grad Reaum. unter dem Gefrierpunfte, Das Hpgrometer nah Saufur 
‚78, 3 Grad Feuchtigkeit, und das Monometer 8 franz. Gran Diditheit der Luft. Das Elfvsmos 
ter machte kaum eine merflihe Dfcillation nad Nordweft. Bemerkungswerth iſt, daf ſowohl bie 
rtifalftreifen, welche in der Höhe öfters mit feurigen Zacken erfhienen, ald auch der fehr weiße 
rtifalftreif, welder um 6 Uhr 25 Min. die Bögen verband, theild größtentheils wach der Nice 
3 des magnetifhen Meridians von Augsburg, nämlich 18 Grad 26 Min, weitlih vom wörblipen 
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Meridian empor fitegen , theils In demſelben fih am laͤngſten aufhielten, und dann erſt etwas ges 
fiywinder ſich nah Nordweſt fortbewegten. 


Wien, den 5. Jan. 

Hier ift eine Deputation aus Gallizien angelangt, um Se. Majeftät den] Kaifer der 
umerfchütterlichen Treue feiner — — zu verſichern. 

aris, den 5. Jan. 

Der General Fabvier hat don heute an feine Funktionen als Platzkommandant von Par 
ris eingeftellt. Er wird durch den General Darriule erfegt. — Man ſprach aufdie beſtimm⸗ 
tefte Weife von der Zuruckberufung des Generals Claufel und feiner Ernennung zum Krieges 
Minifter an die Stelle des Generals Soult, welchem der Oberbefehl über die große Armee 
übertragen werden fol. Man fügte hinzu, daß die Prinzen, des Königs Söhne, ihren er⸗ 
Ken Feldzug unter feiner Auffiht machen werden. Einige Perfonen erklären die Kriegsge⸗ 
rüchte durch die unvermeidliche Nothwendigkeit, in der fich jegt die franzoͤſiſche Negierung 
befinde, Rußland gegenüber, das fi zur Züchtigung des unglücklichen Polens rüftet, eing- 
impofante Stellung anzunehmen. B 

Paris, den 5. Jan. 


Der Herr Kriegsminifter arbeitete mit dem Könige... Um 2 Uhr begaben ſich Ihre Ma⸗ 
—— der König und die Königin nach Neuilly. — Herr Clauſel von Couffergues iſt nach 
ruffel von hier abgereift. — Das fönigl. Dampffchiff le Rapide, befehliget von dem Hr! 
Schiffslientenant Gatier, ift in Aufträgen nach Italien abgefegelt. — Man fchreibt von 
Ealais unterm 2. diefes, daß Lord Granvbille, welcher neuerdings zum Gefandten von Eng 
land in Franfreich ernannt wurde, fi alldvort ausgefchifft habe. — Herr M. MWieloposft 
reift morgen nach Kondon ab. — Der Meflager des Chambres bringt folgende Nachricht 
von unferer Erpeditionsarmee in Algier: Der Generallientenant Boyer, der Marfhall 
de Camp Achard, fo wie Damremont, von Uzer und Hurel, find die Generaloffiziere, wel 
che zurückkehren. Dagegen bleiben die Hrn. Generallieufenant Delort, und die Marfchälle 
de Camp, Eaffan und Danleon. Der General Elaufel kehrt mit dem legten Detafhemens 
ru. — Dep der Neujahrspräfentation am Hofe will man die Abwefenheit des katholi— 
Ken Klerus bemerkt Haben. Dagegen follen 2 Ritter vom heil. Geiftorden anwefend gewe⸗ 
fen feyn. — Für die Verwundeten in den Julitagen ift bey der Redaktion des Konſtitutio⸗ 
nel, bis zum 3. Jan. die Summe von 979,305 Frks. unterzeichnet worden. 
Antwerpen, den 3. Jan, 

Unfere Hoffnungen wegen der freyen Schifffahrt auf der Schelde ſchwinden mieder Im 
Hintergrunde. Der König von Holland fcheint die Blocfade bis auf's Aeußerſte behaupten 
zu wollen, und wir feufzen immer nach der endlichen Aufldfung unferer proviforifchen Mes - 
gierung. — Wir wiffen, daß eine zahlreiche Partev dem jungen Prinzen von Leuchtenberg 
die Krone Belgiens anzubieten beabfichtigt. Seine Verbindungen mit Bayern, Schweden, 
Brafilien , Oeſterreich und Würtemberg find e8, aus denen die Belgier fr ihre Relationen 
und Handelsverträge Vortheil zu ziehen fuchen. Leine Geburt, dad Andenken an feinen 
Vater , feine ganz franzöfifche Erziehung, die Religion, zu der er fih bekennt, fein une 
meßlicher Reichthum, alles dieß ſind perſoͤnliche Eigenſchaften, die ihm die Zuneigung der 
Belgier verſchaffen würden, und ihm unter ihnen bereits zahlreiche Anhänger erwarben. — 
Dan verfihert ung, alle Einwohner der „Spitze von Flandern““ hätten von dem holländis 
ſchen Militärbefehlshaber Befehl erhalten, in Maffe auszuziehen und ihre Häufer zur Ver 
fügung der Truppen zu flellen. 

Brüffel, den 4. Jan. 


Der ECourrier des Pays: Bas enthält einen ausführlichen Artifel „Ueber die Dipfoma- 
tie” , worinn Hr. v. Nobiano v. Borsbeek nachzuweiſen ſucht, es fen nothwendig , daß ein 
katholiſcher Prinz für den Thron von Belgien gewählt werde. Er fueihnet in diefer Hin— 
ficht feine Kandidaten. — Verviers will fih mit Franfreich vereinigen. Ein Betrunfener 

‘hat zu Lüttich die drenfarbige franzöfifche Fahne aufgepflanzt.. Zu Namur regt ih Pr. d. 
Staffart zu Gunften der Franzofen. Franzöfifpe Emmiffäre durchziehen das Land und ſchü— 
ren das Feuer. Zu Mons haben einige Anhänger Frankreichs erklärt, fie würden naͤchſten 
Montag die franzöfiiche Fahne aufpflanzen. — Da fieht man, fagt der Eonrrier des Pays 
Bas, die tranrigen Folgen eines Probiſoriums, das immer fortdauert, das allen Intriguen 
and den ſtrafbarſten Umtrieben freyes Feld eröffnet. — Der zu Lüttich erfcheinende Politique 
enthält Folgendes: In der Nenjahrsnacht waren verfchiedene Plafate an Thuͤren und Man- 
een angeſchlagen, worinn es hieß : „Zu den Waffen , Luͤtticher, folgen wir dem Beyſptel 


unferer wackeren Brüder in Verdierd und Im Hennegau. Laßt uns die fFramzörfche Fahne 
nufpflanzen, nieder mit dem Kongreß und dem proviforifhen Gouvernement.“ Die Er: 
wartung der Meuterer ift aber nicht in Erfüllung gegangen , die Anſchlaͤge hatten Feine Fot« 
ge, drücken aber den Wunfch einer Partey aus , welche mehr noch den Prinzen von Dranien 
jnrüc verlangt, als eine Einigung mit Frankreich will, An der Spige diefer Partey ſteht 
rin befannter Mann, derdiefelbe im Kongreſſe, während feines Furzen Aufenthaltes in Brüß 
el, bildete. In Frankreich giebt er fi für den Vertreter der beigifhen Meynung aus; 
zey und macht er feinen Einfluß geltend, um ung mit Frankreich zu vereinigen. 
Aus dem Haag, den 4. Jan. 

Das Gericht geht Hier allgemein, die Rebellen hätten Maeftricht zu bombardiren ange⸗ 
fangen. . Der Waffenftiftand hört mithin von diefem Augenblide an auf. Welchen Ent 
ihluß unfer Monarch auch faſſen möge; Holland befigt jegt die Mittel, gegen den Geift der 
Revolution anzufämpfen. Der Augenblick der Vergeltung ift vielleicht da, — Der päpfie 
iche Nuntius Monfignor Eapaceini ift von London wieder hier eingetroffen. 

Bon den Niederlanden , den 5. Jan. > 

Der Courrier de la Meufe enthält folgenden Auszug aus dem Protofol der Mintfters 
Ronferenz auf dem auswärtigen Amte in Yondon , am 20. Dez. 1830: Gegenwärtig waren 
vie Bevollmächtigten von Defterreich, von Frankreich, von Großbrittannien, von Preußen 
ınd Rußland. Nachdem die Bevollmächtigten der 5 Höfe von dem belgiſchen Gouvernement 
te förmliche Annahme der ihm vorgefchlagenen und von dem Könige der Niederlande ebene 
alts angenommenen Waffenruhe erhalten, und nachdem die Konferenz auf diefe Weife dem 
Blutvergießen ein Ende gemacht und fo die erfte Pflicht, welche fie fich auflegte, erfuͤllthatte, 
erfammelten fich die Bevollmächtigten ,„ um fich uber die weiteren Maafregeln zu berathen, 
oelche zu erareifen wären, um die errhttungen berzuftellen, welche die in Belgien entitan« 
ıenen Unruhen in dem durch die Traftate von 1814 und 1815 feilgefegten Syſteme verum 
acht haben. Indem die unterzeichneten Mächte, deren Bevollmächtigte in diefem Augen 
licke verfammelt find, Belgien mit Holland verbanden, bezweckten fie, ein richtiges Gleich» 
‚ewicht in Europa zu begründen, und die Erhaltung des allgemeinen Friedens zu fichern. 
die Ereigniffe der 4 legten Monate haben ——— gezeigt, daß eine vollkommene 
nd vollſtaͤndige Verſchmelzung dieſer beyden Länder, welche die Mächte bewirken, wollten, 
icht erreicht worden ſey, ferner daß ed von nun an unmöglich ſeyn werde, diefel®t";u er⸗ 
ıngen , und daß dadurch der Vereinigungspunft Belgiens mit Holland in fi zerftört fen; 
aß man daher nothwendig andere Einrichtungen treffen müffe, um die Abfichten zu erfük 
n, zu deren Ausführung diefe Vereinigung als Mittel dienen follte. Mit Holland verbun 
en und als integrirender Theil der Niederlande hatte Belgien feinen Theil von den europäb 
hen Pflichten dieſes Reiches und von den Berbindlichfeitenzu erfüllen, welche daſſelbe durch 
ie Traftate gegen die andern Mächte übernommen hatte. Seine Trennung von Holland 
ann es von diefem Theile feiner Pflichten und Verbindlichfeiten nicht befreyen. Die Ko 
ren; wird ſich daher mit der Disfuffion und Interfuchung der neuen Einrichtungen befcyä 
gen, welche am geeignetften find, die Fünftige Unabhängigkeit Belgiens mit den Beſtim— 
ungen der Traftate, mit dem Intereſſe und der Sicherheit der andern Mächte und mit 
er Erhaltung des enropäifchen Gleichgewichts zu vereinbaren. Daher mwird die Konferemy 
e Unterhandlungen mit dem Bevollmächtigten Sr. Majeftät dad Königs der Niederlande 
rtfegen, und das proviforifche Gouvernement von Belgien auffordern , fobald als m 
ch Kommiſſarien nach ——— zu ſchicken, und ihnen hinlaͤngliche Inſtruktionen und Vo 
sache zu geben, damit fie über alles, was die definitive Annahme der früher erwähnten 
inrichtungen erleichtern kann ; zu Nath gezogen und gehörtwerden. Diefe Einrichtungen 
nnen durchaus nicht die Nechte verlegen, welche der König der Niederlande und der deut 
be Bund aufdas Großherzogtum Luremburg begründen. Die Bevollmächtigten der 5 
‚ofen Mächte haben befchloffen,, daß gegenwärtiges Protokoll dem Bevollmächtigten Sr, 
tajeftät des Königs der Niederlande mitgetheilt und abfchriftlich mit dem beygefügten 
chreiben an den Lord Ponſonby und Hrn. Breffon gefchickt werden folle, um das provifos 
he Gouvernement von Belgien davon in Kenntniß zu fegen. (Gez.) Eſterhazy, Wellen 
rg, Talleyrand, Palmerfton, Bulow, Lienen, Matufcewitich. Kr gleich'autende Ab⸗ 
yrift: J. Ponſonby. — In dem Schreiben an die Herren Ponſonby und Breffon, weh 
es diefelben mit dem Protofolle erhielten, ift die Nothwendigkeit ſchneller Abreife der belgi⸗ 
ven Kommiffarien nach London ausgefprochen. 

Warfchau, den 31. Dez. 
QDiefige Blätter melden: „Die Gränze zwifchen Terespol und Bryesc- Litemsfi if} Jene 


fireng gefchloffen. Meifende, welche vom erſterem Orte in der vergangenen Woche nah Ruß 
land wollten, find zuruͤckgekehrt, weil fie wicht dDurchgelaffen wurden. — Ein Iheil der pols 
nifchen Remontepferde ift in die Haude der Rufen geſalen; doch find, dem Vernehmen zu— 
folge, nod) einige andere Pferde, Transporte hier angelangt, und außerdem follen nahe an 
100 Kofafenpferde in der Wojewodichaft Yublin aufgebracht worden ſeyn.“ — Um der auf 
Verordnung vom 13. d. M. fih bildenden Kavallerie eine feite Organifation zu geben, bat 
der Diftator, auf Antrag des hoͤchſten National: Eoufeild, unterm 25. d. M. Folgendes ans 
befoblen: 1) Jede Schwadron Kavallerie wird einen Eskadrons» Chef, einen Kapitain, zwey 
Lieutenants, 2 Seconde: Lientenants, 11 Unteroffiziere, 2 Trompeter und 150 Gemeine ent 
halten. 2) Dis dahin, daß diefe Kavallerie auf deu Etat der Kriegs» Kommiffion kommt, 
werden die DOffiere, Unteroffiziere und Gemeinen ihren Bold in demfelben Berhältniß und 
aus derfelben Quelle, als die Wilitair der beweglichen Garde» Bataillone, beziehen; außer 
dem foll für die verfchiedenen Grade der ihnen zukommende Unterhalt beſtimmt werden, und 
per durch die Negierungs : Kommiflion des — und der Polizey in Gemeinſchaft mit den 

ojewodfchafts-Käthen. 3) Diejenigen Offiziere, welche ſich auf eigene Koften unterhalten 
wolien, haben dieß ihren refpektiven Chefs, und diefe wiederum binnen 3 Tagen den Wojes 
wodſchafts ⸗Kommiſſionen anzuzeigen; die Fonrage in Naturalien fol jedoch deſſen ungeachtet 
einem Jedem geliefert werden, — Faft alle öffentlichen Blätter befchweren fich uber die Un— 
volltändigfeit, in welcher die Wahlen zu Dffizieren der Nationalgarde beynahe in allen 
Stadtbezirken Warſchaus vorgenommen worden. — In Braga find nunmehr einige Battor 
rieen fertig getvorden, auf die man das Befchug aufzuführen im Begriffe if. — Aus Mode 
lin wird gemeldet, daß die Feftungsarbeiten dort thätig betrieben werden. — Geftern find 
faft alle Gefangene, welche wegen verfchiedener Vergeben in Warfıhau in Gewahrfam wa— 
ren, nad) den Provinzial» Städten zurück gefandt worden. 

Spauiſche Gränze, den 1. Jan. 

Dur die Erfahrung gewarnt , benugem die Spanier die Frift, die Ihnen ber Winter 
geftattet, um Vera und Urdache zu befeſtigen, welche Punkte unlängft zuerst von den Emis 
grirten befegt wurden. Man arbeitet auch au ber Wiederberftielung des feſten Schloſſes, 
welches das legtere Dorf bederrſcht, und führe längs deu Wegen Redouten auf, von welr 
chen apggman einen zwenten Einfall fürchten Fan. 

Aus der Schweiz; , den 7. Jan. 

Folgendes ift die in der dritten Sigung vom 27. Dez. von der Tagfagung einmüthig ande 
efprochene Erflärung in Betreff der innern Ha seirgensditin eines jeden Kantone. 1. Die 
agfagung huldigt einmuthig dem Grundfag, daß es jedem eidgendfiihen Stande, Kraft 

feiner Souverainetät, frey ſtehe, die von ihm nothwendig und zweckmäßig erachteten Abaͤn— 
derungen in der Kantonsverfaffung vorzunehmen, fobald dDiefelben dem Bundesvertrag nicht 
umider find. Es wird fih demnach die Tagfagung auf Feine Weife in folche, bereits doll 
rachte oder noch vorzunehmende fonjtitutionelle Reform einmifchen. 2. Die Tagſatzung ſteht 
ferner in der Ueberzeugung, daß der im Art, IV. der Bundesafte bezeichnete Fall eidgenöfile 
ſchen Einfchreitens nicht vorhanden fey; fie giebt fich auch der zuverfichtlichen Hoffnung bin, 
daß die SCHERNEE SEN in den einzelnen Kantonen auf gejeglichem Wege und ohne Ge— 
fährdung der Öffentlichen Ruhe werden zu Ende geführt werden, und fieht demnach im erſten 
Abschnitt des vordrtlichen Kreisichreibeng Feinen Grund zu weiterer Berathung. 
Kurjgefaßte Nachrichten. 

Der Gouverneur von Luremburg, Herr Wilmar , ift ; von einem Schlagfluß getroffen, 
verwichene Nacht geftorben. 

Sn einem Dorfe, Montemurro, im Neapolitanifchen, waren bey einem Leichenbegaͤng⸗ 
niſſe 76 Frauen in dem Leichenhauſe anwefend. Dieſes ſtuͤrzte zuſammen, und ſaͤmmtliche 
Frauen wurden von den Truͤmmern bedeckt. 20 wurden wieder herausgezogen, aber fie wa— 
ren verwundet , und 56 waren tobt. 


. Da die Kreszentia Geift, Stieftochter des ehemaligen Borhengehilfen beym k. Kreis: und 
Etadrgerichte Augsburg, Joachim Eedelmair, ſich erlaubte, im Namen des Unterzeichneren 
aus ſtaͤndige Gelder zu ihrem Gebrauche einzufaffiren, dann Andere nebft Waaren zu borgen, ſo 
finder ſich derfelbe hiedurc) veranlaft, diefes mit der Erklärung, daß er-im erften Kalle, Rüds 
zahlungen, die nicht an ihm felbft gemacht werden, nicht anerfenne, und im zweyten Falle kei⸗ 
nen Kreuzer derley Schulden bezahle , zur Öffentlichen Anzeige zu bringen, damit leichtgläuhige 


Darleiher fich hiernach richten Fonnen. Augsburg, den 11. Jäner 1851. 
er ar 5 ERS — Joh, Georg Baly. 


Nro. 13. Donnerſtag, den 13. San. 1831. 


Augsburger Ordinari-Vollzeitung. 
Non Staats-, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. öfonomifchen Neuigkeiten, 


Mir allecböchften Privilegien. 
„SRenatseue: Selebein imB berlent von Sopeph SShson Dip 


München, den 11. Yan. 

Ihre Drajeftät die verwittwere Königin Haben am Montage einen Ball gegeben, welchen 
Ihre koͤnigl. Majeftäten und die — ——— der koͤn. Familie deywohnten. Die Hoffchlittens 
ahrt nach Nymphenburg hat heute Nachmittag um 2 Uhr Statt gehabt. Die Allerhoͤchſten 
ind Hoͤchſten Herrfchaften find in der Amalienburg abgeftiegen. 

Fondon, den 4, Jan. 

Briefe aus Vera⸗Cruz bis zum 1. Nov. melden, daß der Oberft Vitoria auf einer Meterey 
um Zweytenmale verhaftet, und nach Puebla gebracht worden war. Da eine Militärfoms 
aiffion ihn ſchon früher zum Tode verurtheilt hatte , fo wurde er demnach erſchoſſen. — 
uͤrſt Talfenrand bringt, dem Courier zufolge, feine Abende in einem hiefigen Klubb bey 
iner harmlofen Whiftparthie zu. — Wir hören aus Merifo, daß ein Treffen vorfiel zwi— 
ben einem Theil der Regierungstruppen und dem von Alvarez befebligten Hauptkorps nr 
eros. Der erftere erlitt eine totale Niederlage und blich auf dem Schlachtfelde. Mit And 
ahme einiger Offiziere fchloß fich der ganze uberlebende Theil feines Korps Guerrero an, 
Diefes Treffen fand am 27., nach andern am 30. Sept. bey Teraca Statt. In mehreren 
Staaten follen fich der Regierung feindliche Truppenabtheilungen befinden , worunter einige 
ur ZO Leaguen von der Hauptſtadt. — In ver legten Woche find bedeutende DVorräthe 
on Flinten, Piſtolen und Schießpulver, fo wie andere Kriegsbedürfniſſe, nach verſchiede— 
en Theilen des Kontinents abgegangen, welche au Werth auf 6000 Pf. St. gefchägt werden, 
zeſtellungen für noch mehr find bereits gemacht, und die Sendungen meift nah Dünfirchen 
nd Bayonne beftimme, Auch die un edler re aus England foll fehr beträchtlich feyn, 

oulon, den 2. Jan, 

Sn unferem Haven find 600 Kanonen von Erz eingetroffen, die don Algier kommen. 
s fcheint , daß es niemals die Ubficht der Regierung geweſen it, wie man behauptet hat, 
uf diefe Kolonie zu verzichten; dagegen unterliegt es wohl Feinem Zweifel mehr, daß fle 
en General Claufel zuruͤckberufen wird , mit dem man nicht fehr zufrieden iſt; befonders 
eßwegen, weil er, von Fleinlihem Ehrgeize geleitet, durch die Ueberſteigung des Atlas uns 
oͤthiger Weife 3 Bid 4000 Mann geopfert habe. 

Paris, den 5. Jan, 

Die Quotidienne behanptet, der befte Beweis, wie. fehr die Negierung Karld X. und 
28 Fürften Polignac der jegigen Regierung vorzuziehen fen, gehe aus folgenden Thatſachen 
ervor. Am 1. Jan. 1830 feyen die Sprzt. franzöfifchen Renten auf 108 Sr. 90 Eent. ge⸗ 
anden, die Zprjt. auf 84 Fr. 50 Cent. Am 1.%an. 1831 ſeyen die 5przt. auf 93 Fr., die 
orzt. auf 63 Fr. gefunfen gewefen. Im Jahr 1830 feyen die Schuidfcheine des Staats 
hatzes zu3Przt. verzinst worden ; Eh 1831 muͤſſe man —88 bezahlen, und bald wer⸗ 
en 5 Prozent verlangt werden. Mach einer Bekanntmachung in den Pariſer Blättern iſt 
iefer Zinsfuß zu 5 Prozent wirffih vom 1. Jan. 1831 am feitgefegt worden.) Diejenigen 
yandelshäunfer, welche im Fahr 1830 im blühendften Stande gewefen fenen, haben im Jahr 
331 fallirt u. ſ. w. — Departementsblätter behaupten, daß mehrere Dörfer von Savoyen, 
uf der Gränze gegen Franfreich, die dreyfarbige Fahne aufgepflanzt haben, und daf die 
wdinifche Polizen dey Unterdruͤckung diefes Frevels die größte Schonung zeige. Alle Maaß— 
‚gein der fardinifchen Regierung zeigen die größten Beforgniffe. Die Befagung von Chams 
ery (der Hauptitadt von Sabohen) fey auf 4500 Mann gebracht worden. Man errichte 
felbft eine bewegliche Nationalgarde; BRONE — ſeyen oder werden befeſtigt. 

aris, den 6. Yan. 

Es hat fich Heute das Gerücht von Ruͤckkehr des frangdfifhen Gefhäfftsträgers In Ruß- 

ınd , fo wie die Nachricht von der Abreife des Hrn, Pozzo di Borgo verbreitet. Wir wen 





den bald erfahren, was am diefen Heyden Gerüchten Wahres if. — Man liest in der 
Temps: Es follte und nicht wundern , wenn die heftigen Worte, welche der Kaifer Niko: 
fang zu dem franzdfifchen Botfchafter gefprochen haben ſoll, wirklich nicht erdichtet waͤren. 
Es ift möglich, daß der Kaifer in feiner Erbttterung Frankreich mit Polen verwechfelt. 

, „Ein Schreiben fagt: Auf der Boͤrſe fah es heute beſſer aus, und die Kurfe hatten einen 
gunftigeren- Standpunft. Den alle dem fehlt es aber feineswegs an beunruhigenden Nach- 
richten , und obgleich die fir das Miniftertum guͤnſtig geftimmten Blätter das Publikum je: 
den Morgen zu beruhigen fuchen, fo fpricht Nachmittags docy Jedermann vom Kriege, als 
von einem undermeidlichen und nahe bevorftehenden Eretgniife. So hat heute das Gerücht 
von einem Kriege mit Rußland größere Konfliten; , als je, gewonnen; man behauptet, dem 
Marſchall Mortier, Herzog dv. Trevifo, der ſich als außerordentlicher AUbgefandter Ludwig 
Philipps auf der Reiſe nach Petersburg befunden, fen die Betretung des ruſſiſchen Gebietes 
verweigert worden. Leber die Quelle diefer Gerüchte habe ich Folgendes in Erfahrung ges 
bracht , auf deiien Nichtigfeit Sie fich verlaffen dürfen: Geftern Nacht um 11 Uhr brachte 
ein außerordentlicher Kurier dem Hrn. Pozzo di Borgo das längit erwartete Beglaubigungs: 
ſchreiben, welchesgedachter Dipfomat dem Könige Ludwig Bhilipp übermorgen in einer feyer— 
fihen Audienz überreichen fol. Es ſcheint jedoch, daß der Petersburger Hof dem franzd- 
ſiſchen Kabinet zu gleicher Zeit habe wiſſen laffen, er würde den Herzog von Trevifo Höchft 
ungern als franzöftfchen Gefandten in Rußland fehen , und der Herzog dv. Mortemart ers 
freue fich in weit höherem Grade des perfdnlihen Wohlwollens Sr. Majeftät des Kaifers 
Nifolaus. (Bekanntlich war es der Marfchall Mortier, der im Jahre 1812 den Befehl er 
halten hatte, nach der Niumung Moskaus von den franzöfifchen Truppen, den Kremi in 
die Luft zu fprengen.) — Das biefige Publifum ift fo fehr davon uͤberzeugt, daß Belgien 
in Kurzem dem Königreiche Frankreichs werde etnverleibt werden, daß dag Minifter 
rium bereit3 von alten Seiten mit Bittfchriften beſtͤrmt wird, in denen fowohl Franzo« 
fen , als Belgier, um Anftellungen in dem neuen Departement Franfreichg einfommen. — 
Nachſchrift. Was ich Ihnen von Hrn. Pozzo di Borgo meldete, hat Hr. Sebaſtiani der 
Deputirtenfanmer heute offiziell angezeigt. 

Ein anderes Schreiben faat: Es fheint , als wenn es doch noch zum Kriege Fommen 
ſollte; man erzählt fich deßhalb von einem Schreiben, welches Furt von. Tatleyrand aus 
London an unfere Regierung gefendet haben foll. Mach diefen wären die Höfe von England 
und Franfreich, in der Anfiche der Ereienifie in Polen nnd am Rheine, ganz gleicher Mey: 
Kung, und wollten deshalb auch gleiche Grundfägeder Politik beobachten, Die Refrutirung 
der Armeen wird damit in Verbindung gefeßt, und fo ıft ed denn nicht auffallend, daß in 
Bu: folcher Mennunaen , die fo ziemlich allgemeine Sage find, die Kurfe aufunferer Börfe 

nfen. In wenigen Tagen muß ficb Alles aufklären. 

Paris, den 6. Jan. 

Geſtern Abends um 8 Uhr präfidirte der König dem Minifterrathe. — Heute arbeitete 
Se. Majeftät nacheinander mit dem Herrn Siegelbewahrer, mit bem Herrn Seeminifter, 
mit dem Herrn Präfidenten ded Rathes und dem Herrn Kriegsminiſter. — Herr Toloze, 
Marichalt de Camp, hatte die Ehre, vom Könige empfangen zu werden. — Geftern wurde 
das Leichenbegängniß der Frau Gräfin von Genlis mit fehr großem Pomp gehalten. Der 
Herr Marfchall Gerard und der Herr Marquis von Lawoefline trugen die große Trauer. — 
Das Gebäude, welches in Ham die gefangenen Minifter bewohnen, ift dag paffendfte, das 
man nur finden Fonnte, nur beflagten fi die Gefangenen, daß fie je zwey und zwey zufam: 
men wohnen mußen ; fie vernabmen daber mit großer Freude, daß jeder fein eigenes Zim: 
mer erhalten werde. Die ——— des Schloſſes iſt uͤhrigens ſehr glaͤnzend und nament⸗ 
lich fur eine gute Tafel geſorgt. — Auf den Höhen von Farmas ben Valenziennes ſoll ein 

Lager errichtet werden. — Ein Privatichreiben meldet uns eine zwiſchen der großbritanni— 
ſchen Regierung und dem Kabinet vom Palais-Royal abgeſchloſene Konvention, welche 
zum Zwecke hat, daß die erfte diefer Mächte Algier erbalten, und die zweyte indie Ber: 
einigung Belgiens mit Franfreich willigen follte. Diefe Neuigkeit, welche wir noch nicht 
als deitimmt anzuzeigen wagen, verdient jedoch einigen Glauben, wenn man die Ruͤckru— 
fung eines. Theils unferer Truppen aus Afrtfa und die Aushebung von 50,000 Mann in 
England in Betracht nimmt, 

Paris, den 7. Yan. 


Der König hat den Herzog von Mortemart, feinen außerordentlichen Gefandten am Ho⸗ 
fe des Kaiſers von Rußland, mit einer geheimen Sendung dahin beauftragt. Der Herr @raf 


Pr 


Pozzo di Borgo hat geftern einen auferordentfichen Kurier mit Deyefchen ang &t. Peters: 
yurg vom 20. Dez. v. Z. erhalten. Bey dem Abgange des Kuriers befand fi der Kaifer 
Rifolaus noch in feiner Nefidenz. Der Herr Graf Pozzo di Borgo, welcher durch diefen 
durier feine Beglaubigungsfchreiben als Gefandter am Hofe des Königs von Franfreich er— 
yalten hatte, hielt heute mitdem Herrn Mintiter der auswärtigen Angelegenheiten eine lange 
Konferenz. — Man fagt, daß der General Gourgand Adjutant des Königs werden wird. — 
Der Gefandte des Königs von England, Lord Granpilfe, ift geftern um 4 Uhr Nachmittags da: 
vier angekommen und im Gefandtfhaftshotel abgeitiegen. 
Bruͤſſel, den 5. Jan. , 

Die Emancipation theilt folgende Gerüchte uͤber die Befchläffe der Seftionen in Betreff 
er Wahl eines Staats: Chefs mit: 1) Drey Sektionen haben ſich mit ftarfer Majorität 
uͤr einen franzöfifchen Prinzen ausgefprochen, unter der Bedingung, daß die Adminiſtra— 
ion und Megierung Belgiens von der Franfreichd getrennt bleibe; mit andern Worten: un: 
er der Bedingung der Unabhängigfeit Belgiens. — 2) Eine Sektion hat ih, ebenfalls 
nit großer Stimmenmehrheit, rein und einfach fir die Vereinigung mit Franfreid unter 
udwig Philipp ausgefprochen. 3) In einer andern bat man einen 16jAährigen Prinzen 
Itto von Bayern (jwenten Sohn des Königs von Bayern), unter der Megentichaft des 
Srafen Selir v. Merode, für den Thron vorgeſchlagen. 4) In einer Seftion ſtimmte man 
ur die Wahl eines Einheimifchen zum Fürften. Hr. v. Merode ward dazu vorgefchlagen, 
dur eine Stimme proteflirte und war far den Erzherzog Karl von Defterreih. Gegen da 
iplomatifche Komite foll man fich in den Seftionen fehr heftig ausgefprochen haben. 

Antwerpen, den 4. Jan, 

Es geht das Gerhcht, der König habe eine Ausgieichung genehmigt, wobey die Frey— 
wit der Schelde der Dauptpunft fen, und auf welcher unfere Schiffe noch vor dem 20. Yan. 
en Fluß auf: und abfahren werden, ohne andere Nechte zu zahlen, ald die 1814 vor ums 
erer Vereinigung galten. 

Haag, den 5. Jan. j 

Der General van Geen ift am 3. dieß vom Haag nach Breda zuruchgefehrt. Man er: 
Ahle, er werde mit dem mobilen Heere nah Maeftricht marfchiren. — Aus einem De: 
ichte des Generals Dibbeg vom 25. und 26. Dez. geht hervor, daß die Bewegungen der 
Rebellen gegen Maeftricht immer häufiger werden; daß fie auf allerley Weife die Sicherheite: 
Naaßregeln, welche jeder Feftungsfommandant zu treffen verpflichtet ift, zu umgehen trach⸗ 
en, und in diefer Dinficht den beftehenden Waffenjtiltftand keineswegs zu achten feheinen. 
‚Es war,” lieſt man in dem Bericht des Generals, „Befehl zum Abbrechen zweyer Häu— 
er auf dem Wege nach Meerfen und eines Haufes auf dem Wege nah Schaan gegeben 
vorden, welche die freye Ausficht von der Feftung hinderten und vorzüglich zum Aufwerfen 
nasfirter Batterien dienen fonnten. Doch das Abbrechen wurde am 25. Dez. den Eigenz 
huͤmern von den Rebellen unterſagt, und fo ſah man ſich unſrerſeits genoͤthigt, die Aus: 
uhrung des Befehls durch Unzundung ıc. zu bewerfftefligen. Zu dem Ende rückten am 
Norgen des 36. Dez. Truppen aus. Nachdem die Kolonne die angewiefene Stellung zur 
Deefung der Arbeiter genommen, entfparn ſich auf dem Wege von Meerfen ein gegenſeiti— 
es Tirailleurfeuer. Später wurden 3 Stücke feindliches Geſchuͤtz an verfchiedenen Punkten 
n Batterien aufgefahren; nichts konnte jedoch unfere Truppen aus ihrer Stellung verdräns 
en. Bon unfver Seite wurde das Feuer wenig, jedoch mit gutem Erfolg erwiedert. Nach— 
em die Häufer zerftört waren, gab der bey der Reſerve gegenwärtige General Dibbeg Be— 
ehl zum Zuruͤckzuge nach der Feftung. Die Rebellen verfuchten, die Truppen zu verfolgen, 
surden aber durch 2Stuücke Gefchhg in Entfernung gehalten. Auf unferer Seite war fein 
zerwundeter; allein die Rebellen zählten deren mehrere, wie auch einige Todte. Zu Weg 
ringung der erftern bedurften fie mehrerer Wagen. Unſere Soldaten mußten nun noch 
en Reſt einer Mauer, welcher ftehen geblieben war, und dem Feinde Schug gewährte, um 
uf unfere Schildwwachen zu feuern, nlederſchießen; deßhalb dauerte die Kanonade big zum 
Ibende fort.” (Daher mag wohl das Gerücht entfianden fenn, als ob Maeftricht bombar- 
{rt worden wäre.) Warfhau , den 4. Jan. 

Die ruſſiſche Armee Fonzentrirt fich , eingezogenen Nachrichten zufolge, um Bialyſtock. 
der Eefarewitfch hat fein Hauptquartier jegt im Städtchen Wyſoka⸗ Fitewäfn , etwa 5 Mei: 
en hinter Brzesc, auf der Straße nach Bialyſtock. An der Gegend von Brzese ſteht eine 
Infanterie: Brigade unter dem Dberbefehl des Generals Lewandowski. Die früher dort 90 
tandene Artilferie ift nach Wyſoka abgegangen. Man vernimmt, daß die Truppen and 


- 


Wolhynien und die Xrtifterie aus Bobruysk aufdem Marfch. nach Bialyſtock find. Se. fatf, 
Hoheit der Ceſarewitſch foll, dem Vernehmen nach, binnen einigen Tagen nach Petersburg 
abreifen wollen, und Se. Majejiät der Kaifer feidjt wird in Bialyitock erwartit. — Aus 
Marianpol in der Wojewodfchaft Auguſtow wird, der Warfchauer Zeitung zufolge, vom 
24. v. M. gemeldet: „Bis jetzt ift Ulles ruhig bey ung; in der Armee der Ruſſen ift Feine 
Bewegung zu bemerfen, ja, die Furcht der Hiefigen Einwohner har fait ganz aufgehört. 
Außer dem Auguſtowſchen KRavallerieregiment bilden fich bier noch 2 Korps Mafuren. Die 
Gerreidpreife fiehen fehr niedrig. Der Schäffel Roggen wird mit 7 bie 8 Gulden bezahlt.’ 
— Nachrichten aus Grodno zufolge , foll das 1jte und Ste Korps von Sr. Majeftät den Bas 
fehl erhalten haben, fchon am 7. Yalnar in jener Stadt verfammelt zu feyn. — Der Ges 
neral der polnifchen Kavallerie, Herzog Adam von Wurtemberg, welcher feine Entlaffung 
beym Diktator genommen bat, ift bey der ruffifchen Armee angelangt. — Am 1, d. iſt der 
Diktator nach Modlin gereift, um die dortigen Feftungsarbeiten zu befichtigen. — Einges 
gangenen Nachrichten aus den Provinzialftädeen zufolge follten in Zublin die Oberſten Jarase 
jewski und Oborski mehrere Korps Krafufen,, und in den Bezirken von Stopnicy und Mies 
how Valerius Wieloglosfi ein Korps fogenannter fhwarzer Krafufen organifiren ; im Aus 
guſtowſchen fol fich ein Kavallerieregiment und in Lowicz ein Korps reitender Jäger bilden, 
Bon der preußifchen Gränze, den 8. Jan, 

Die ſaͤmmtliche Landwehr des erften Aufrufs in Schleften und Pommern fen auf den 
Aufſtand in Polen nicht nur fogleich mobilifirt worden, fondern auch in das Herzogtham 
Dofen bereits konzentrirt, und dadurch im Verein mit den Eraftvollen Linientruppen eine 
Heeresmacht von 80,000 Dann an der Gränze Polens aufgeftellt worden. Alle nur immer 
entbebrlichen Beamten, alle Gutsbefiger mit ihren jegt im Winter leichter zu entbehrenden 
Lenten feyen fogleich aus Schlefien ausmarfchirt. Uebrigens fey auch die ganze Bevdlferung 
des ruſſiſchen Reichs mit Eifer erfüllt, den Kaifer Nifolaus nach allen Kräften zu unters 

ügen. Man fage, daß die ruffiihen Dfifee- Provinzen die ſtaͤrkſten Beweife ihres lohalen 
innes gegeben haben, und unter Anderem der Eurländifche Adel mehrere taufend Schlitten 
zum Transport der Truppen und des Materials zu liefern erbötig fep. 
‚ Bon der Niederelbe, den 4. Jan. 

Es find fur Rechnung der franzöfifchen Negierung 6000 Stuͤcke, zum Dienfte der fchroes 
ren Kavallerie taugliche, Pferde in den Herzogthuͤmern Holftein und Schleswig angefauft, 
und, wie man vernimmit, das Stuͤck im Zurchſchnitt zu 25 Friedrichsd’or von einem Lie— 
Feranten aus Nancy uͤbernommen worden. Noch vor Ablauf diefes Monats wird der Trande 
port diefer Pferde beginnen, weil diefelben bis zu Anfang März an die franzöfifche Diilitär 
Behoͤrde übergeben werden follen. 

Drefden, den 5. Jan. 

Die aus dem Großherzogthum Pofen an unſre Gränze verlegten preußifchen Truppen 
verhalten fich trefflich , ftehen mit ihren vormaligen ſaͤchſiſchen Waffenbruͤdern auf ehr freunds 
fehaftlihen Fuße, und werden bey ung gerne gefeben. 

Frankfurt, den 9, Jan. 

Aus dem Haag ift auf auferordentlihem Wegedie Nachricht eingetroffen, daß Se. Mas 

jeftät der König von Holland das Londoner Protokoll vom 20. Dez. v. J. angenommen habe. 


(Holzverfteigerung.) Im konigl. Forftrevier Bergheim, Walddiſtrikt Stadrbergerwald, 
werden künftigen Montag den 17. dieß 112 Klafter Birfen=, 161 Klafter Aſpen- und 250 Klafs 
ter Fichtem= Holz dffentlich veriteigert. Kanfsluftige haben fi) an obigem Zag in Stadrbergen 
Fruͤh 9 Uhr einzufinden. Augsburg, ben 11. Jan. 1851. Konigl. Forſtamt Biburg. 

In Abivef. des koͤnigl. Foritmeiiters, Panr. 


Mer noch Hafticheine in Handen hat, die fon vor dem 20. Sept. v. J. ausgeſtellt find, 
wolle diefelden zum Empfange der neuen Obligationen ungefäumt vorlegen. Augsburg, den 
32. Fan. 1851. Königl. bayer. Staats: Schulden = Tilgungs » Spezial: Kaffe. 

Birfmair, Kaffier. — Buchner, Kontroleus, 

Bey der den 11. Jan. zu München vorgenommenen 1269ten Ziehung find folgende Num—⸗ 
mern berausgefommen, als: ' A 

76. 51. 53. 47. 26. 
Die nächfte 1270te Ziehung geſchieht den 8. Febr., umd inzwifchen die 890te Regensburger 
iehung den 20. Jan., und den 29. Jan. bie 229te Nürnberger Ziehung, wovon der Schluß 
jeder Ziehung bey ſaͤmmtlichen k. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor iſt. 





Niro. 14. Freytag, den 14. San, 1831. 


lugsburgerOrdingari-Poſtzeitung. 


Bon Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u, öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir allerhöchften Privilegien. N 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verfent von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 13. Yan. , 

Ben der vorgeftrigen Hoffchlittenfahrt führten Se. Majeftät der König die Frau Grä⸗ 
Gourieff (Gemahlin des fi im Haag befindlichen, faiferl. ruſſiſchen Gejandten am nie 
sländifchen Hofe) im erfien, Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Lömwenftein Ihre Majeftät die Kde 
zin im zweyten, Se. Erc. der Hr. Oberfiftallmeifter Sehr. von Keßling Ihre fönigl. Mor 
it die Prinzefin Mathilde im dritten Schlitten. Es waren 21 Schlitten, In der Amar 
nburg wurde gefpeist und dann getanzt. Die Aller öchften und Höchften Herrichaften 
‚rten um dreybiertel auf 10 Uhr in die Reſidenz zurück, wo bey are Majeftät der Könie 
ı der Thee eingenommen wurde. — Geftern war Hofball. — Heute ift Falanenjagd im 
re zu Hartmannshofen. — Am 31. De;. war in Berlin eine glänzende Schlittenfahrt, 
weicher die Prinzen des koͤnigl. Haufes Antheil nahmen. Den Zug eröffnete der Krone 
nz von Bayern, welcher die Königin der Niederlande fuhr. 

Ron, den 31. * 

Heute haben die Prozeſſionen der Ordens» un eltgeiftfichfeit angefangen, um von 

itt die Wahl eines würdigen Papftes zu erflehen. 
Candia „den 13. Rod. ’ 

Nach dem Courrier de Smyrne hatten fich die Griechen, unter Dr. Regnierls AUnfühe 
19 bey Campos, einem Dorfe 2 Stunden von Nerocuri zuſammengezogen, wären aber 
yım Anruͤcken der egpptifchen Truppen geflohen, worauf ich 22 Dörfer unterworfen haben 
en. Indeſſen fcheint noch immer ein großer Theil der griechifchen Bevoͤlkerung, und 
unter — die Sphafioten, im Widerſtande beharrt zu haben. Die egyptiſchen 
nerate, Wiuftapda: Parya und Seman- Nureddynbey, erliegen an die Sphafioten ein 
hreiben, worinn fie diefelben zur Unterwerfung unter die ‚‚gerechte and humane““ Hera 
aft Mebemed Aly's einladen. . Die egyptifchen Truppen follen firenge Manus;ucht beob⸗ 
ten; als Beweis wird angeführt, daß einer ihrer Offlziere, der aus einem griechifchen 
ıufe 400 Piafter und einem Teppich mitgenommen habe, fogleich vor ein Kriegsgericht ger 
It und erfchoffen worden fey, was einen großen Eindruck auf Türken wie Griechen er 
ıcht habe. Am 8. Nov. fey die egyptiſche Flotte bey Suda angekommen, mit einem Li⸗ 
1» Regiment und einer Kompagnie Sappeurs an Bord; 2 Tage darauf hätten 3 Trans⸗ 
stichiffe mit Pferden und Lebensmitteln gelandet. 

fondon, ben 5. 8 

O Connell behauptet, dag gegenwärtige Minifterium habe ihm eine Stelle in feiner Mit⸗ 
angeboten, und will, wenn es verlangt werde , die Perfon nennen, die ihm diefes ans 
voten habe, — Nach dem Negifter von Kanton vom 3. Juli ift auch China von Volks⸗ 
vegungen bedroht. Der Statthalter der Provinz Chch. Le, wie auch der von‘ Ponau 
u, haben dem Kaifer Berichte hierüber eingefendet, die. zu einer Proflamation Anlaß 
ben, An welcher die Unterthanen aufgefordert werden, milder gegen die Sflaven und ih⸗ 
Unterthänigen zu Serfaßten. — Der Morning: Herald beklagt fih bitter uber die neuer⸗ 
‚In Winchefter ausgefprochene Todesurtheile. , Er vergleicht, wie in Paris hundertmal 
ıfbarere Berbrecher, die Miniſter Karls X., begnadigt worden ſeyen, während man ein 
ar arme Landleyte, die Elend und Unwiſſenheit zum Zerfiören einiger Maſchinen verame 
it hätten, zum Tpde ſchicke. — Der Globe will, angeblich aus guter Quelle, willen, daß 
—— Vermaͤhlung zwiſchen Ken ‚Deriog. on — und Dona Maria zu Stande 
amen ſoll. gier, den 24. Dez. 

Medeah hat einen neuen Bey, einen Mohren. Die Einwohner find fo guͤnſtig für die 
anzofen geſtimmt, daß fie begehrt und erlangt haben, ſich ald Nationalgarde zu bilden, 
die Stade zu nertheidigen, und die noch nicht unterworfenen Stämme zu befireited. Sie 


daben fid) würdig erwleſen, der groſſen Nation beygezaͤhlt zu werden, und ſchon jegt koͤnnte 
man unbeforgt ihnen allein die Bewachung diefer Gegend anvertrauen. Delida hat gleich- 
falls feinen Bey; die Einwohner, die vom Kriegsichauplag geflohen waren, find zuruͤckgekehrt, 
und dieſe Stadt wird noͤthigenfalls ein Aufenthaltsort für die Truppen und eine Auheſtaͤtte 
für die Neifenden. Voͤliger Frieden herrſcht nun, alle Stämme haben fib unterworfen, 


and die meiften liefern felbft die Yeute aus, die während des Feldzugs Äh Ermordung vom. 


Soldaten oder Reifenden haben zu Schulden fommen laſſen. An ihnen wird ein Straferems 
pel aufgejtellt, das alle a ſchrecken wird, die etwa noch verfucht würden, die Ruhe 
des Landes zu flören. Dieje Ruhe it jegt fo vollfommen, daß die Straße von Algier nad) 
Medeah mit Keifenden bedeckt it, daß man europäiihe Kleidung beynahe eben fo Häufig, als 
ohren: und Beduinentracht ſieht; daß bereits zu Algier wohnende Franzofen einzeln die 
Bergwerke im Atlas befucht haben, und allenthalben von den Einwohnern gut aufgenommen 
worden find. Diefer Zußand der Dinge verbeffert fehr unſere Lage. Getreide, Vieh, EB» 
waaren fließen ung von allen Seiten zu; furz, man kann nunmehr fagen, das Land ift fran⸗ 
zoſiſch. Zu Algier wird die Nationalgarde organifirt. Franzoſen und andere Europäer tre⸗ 
ten ihr bey. ohren und Juden wunfchen im diefelde aufgenommen zwu werden. Wahre 
fcyeinlich wird der DObergeneral diefen Wunſch gewähren, und dadurch die Verfchmelzung 
der verfchiedenen Nationen erleichtern. Die Landwirthichaftsverfuchs : Arbeiten find nicht 
unterbrochen worden; bereits find mehrere Hundert Morgen umgebrocen und angefäet, 
Alte bereits aufgegangene Saat verfpricht reiche Aernte. — Der Sohn des ehemaligen Bey 
von Titteri, der in Frankreich angefomnten feyn fol, fcheint hier bleiben zu ſollen, wo feing 
und feines Vaters Familie bey einander find. 
Paris, den 6. Fan. 

Hr, d. Polignac hat Hrn. v. Martignac, feinem Vertheidiger, 100,000 Srfn. al How 
norar für feinen Prozeß vom 15. Dez. ubergeben laffen. Man verfichert, daß Hr. vd. Mare 
tignac nichts hat nehmen wollen, und dem Hrn. v. Polignac fein Geld zuruͤckgeſandt habe, 
indem er nur die Dankſagungen, wovon daffelbebegleitet war, annahm, Diefer Zug ehrt 
um jo mehr Hrn. v. Martignac, da derfelbe nur ein mittelmäßiges Vermögen befigt. — Die 
Variſer Studierenden haben fich auf dent Pantheong » Plage zu Votirung der neulich erwähns 
ten Addreſſe verfammelt. Der Kommillär des Stadtvierteld, von aufgeftellten Truppen 
und Patronilien unterftügt, erflärte ihnen, er babe den förmlichen Befehl erhalten, den 
Eintritt in das Pantheon nicht zu geftatten. Die Studierenden hielten hierauf ihre Vers 
fammlung im Saal der Sorbonne. Die —— Addreſſe wurde in dieſer Verſammlung 
noch nicht in das Reine gebracht, dagegen ein Plan zu Errichtung einer Geſellſchaft der 
Studierenden beichloffen , um die Bande zwiſchen ihnen enger zu knuͤpfen und eine Gleich- 
förmigfeit der Meynung zu Stande zu-bringen, Zu diefem Zwecke follen ein Ausſchuß und 
Kommiſſaͤre in den verfchiedenen Departements ernannt werden. — Das Uffifengericht von 


Yaris hat 2 Perfonen, welche imvergangenen Dftober in Parisden Ruf hören liegen! „,Tod 


den (vormaligen) Miniftern I zu derfelben Zeit, wo in der Kammer der Abgeordneten ein 
Antrag auf Abfchaffung der Todesftrafe für politifche Vergehen beyfällig angehört wurde, 
wegen Aufreizung zum Ungehorfam gegen die Gefege, zu 6 und 1 monatlicher Gefängniß- 
firafe verurtheilt, 3 Andere aber losgefprochen. - Wegen ähnlicher Vergehen wurden feitdem 
noch mehrere Andere mit Gefängnißftrafe belegt. — Der berüchtigte Graffan, genannt 
Quatre Taillong, hat dor feinem Tode eingeftanden, feitdem er zur Partie der Reaktion ger 
hört, 37 patriotifche Burger ermordet zu haben. 
! Paris den 7. "Fan. . ’ 

Das alte Fonrnal der Camarilia Karls X., fagt der Konftitutionnel , kuͤndigte geſtern 
an, die franzöfifche Negierung habe fo eben den Befiß von Alster an England abgetreten. 
Diefes Journal, glaubt ohne Zweifel, feine ehemaligen Herren jenen noch auf dem Ihrome, 


Nur fie wären in der That im Stande gewefen, fremden Mächten unfere feften Pläge, unfere 
Kriegemateriat zunbergeben. Sie fonntenihre 


Flotten, unfere Artillerie und unſer Iöriges 
Krone nur mit Anfopferung unſeres Ruhmes und deſſen, was ung dag Liebſte iſt, erfaufe 


Ludwig Philipp verdankt feine konſtitutlonelle Krone nur den Wuͤnſchen Sranfreichs, nicht 


dem Anslande, deffen er nicht bedarf, um über ein freyes Volk zu regieren. - Mir fönnen 
verſichern, daß Frankreich Algier nicht räumen wird, und daß der General Clauſel 9000 
Mann darelbft zuruͤck gelaffen hat, eine, nach feiner Meynung, binfängfiche Macht, am fi 
dort mit Ehren zu behaupten. Wir begreifen fehr wohl, daß die Rückkehr der 10,000 au 


den Krieg gemöhnten Soldaten nach Frankreich, welche mit Begeifterung die dreyfarbige “ 


1. - 


dokarde angenommen haben, den Freunden der Camarilla Karld X. nicht ſonderlich gefallen 
ann; fie muͤßen fich aber darein zu finden willen, es mit anzufehen, wie fie fi in Kurzem 
ın unferen fhdlichen Küften ausfchiffen, und den Kern einer Urmee bilden werden, die, bald. 
urch neue Aushebungen vergrößert, den innerlichen und auswärtigen Feinden Achtung eins 
Aößen wird. — Der Konftitutionnel giebt folgenden Auszug aus einem Privatfchreiben 
ins Gent, vom 3. Jan. Es iſt fohwer zu — warum Frankreich anſteht, feine Rechte 
uf Belgien — zu machen. Hat fein Unglück es vergeſſen laſſen, daß Belgien einen in: 
egrikenden Theil feines Gebietes ausmacht, und daß diefer Theil des franzöfiichen Gebietes 
ar durch die Nachgiebigkeit der Bourbonen den Altiirten überlaffen wurde? Belgien wurde 
nit Frankreich vereinigt, nicht durch das Recht der Eroberung, noch durch Verträge, ſon⸗ 
yern durch den freyen-Wunfch der Belgier, der ihnen durch ein Defret der nationellen Be— 
willigung zugeftanden wurde, Der Kaifer Napoleon, der jederzeit Belgien als zum fra 
‚öftfchen Sebiete gehörig betrachtete, wollte bey dem Kongreſſe von Ehatillon eher vom Throng 
teigen ‚ als diefen Theil feines Reiches aufgeben; und Franfreich, welches mächtiger gemory 
den tft, als je, follte feinen Schritt thun, um fich wieder in den Befig feines alten National; 
zutes zu fegen, und die Nation follte ein unthätiger Zufchauer bleiben, fie follte die Demuͤ⸗ 
——— von 1814 fuͤr Nichts rechnen? Sie wird alſo durch einen Vertrag die Traktate, zu 
deren Annahme man fie in jenem unglädflichen ——— beſtaͤtigen? Sollte es moͤg⸗ 
lich ſeyn, daß man die Intereſſen beyder Laͤnder fo ſehr hinanſetzen koͤnnte? — Der Mont: 
teur meldet; Am 5. Jan. hat der König eigenhändig den Generalen Tholofe und Berthezene, 
die von der Armee von Afrifa zuruͤckgekommen waren, die Inſignien ald_Großoffizier und 
Großkreuz des Ordens der Ehrenlegion überreicht; Wurden, zu denen Se, Majeftät de durch 
Drdonnanz; vom 27. des vorigen Monats erhoben hatte. — Der Herzog von Orleans, der 
lange wegen Unpäßlichfeit feine Zimmer baten mußte, hat am 7. Jan. fein Regiment auf 
dem Marsfelde gemuftert. — Der Courrier francais fagt: „Wir hören mit Vergnügen, daß 
die von @eite des vorigen englifhen Kabinetd mit Don Miguel angefnupften Unterhandlungen, 
ganz abgebrochen find.’ Paris, den 8. un j 

Der König präfidirte dem Minifterrathe und arbeitete mit den Herren Miniftern der Ju⸗ 
fit} , ded Seeweſens und der auswärtigen Angelegenheiten. — Es ift heute ein Kurier dar 
bier angefommen, ber die Ernennung des zweyten — Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von 
Bayern, zum Koͤnig von ee ‚ überbracht haben fol. — Seit einigen Tagen verbreis 
tet ſich das Gerücht, daß die Regierung in einem Umfang von 40 Stunden um die Haupts 
ftadt zu. Eonzentrire. Man fhäpt die Zahl diefer Truppen auf 20,000 Dann, und 
ftelit viele Muthmaſſungen in Bezug auf Ihre Beflinmung an, — Wir wiffen nun, DaB 
die Komplotte der Brandftifter Verzweigungen eines ungebeuern — ſind, welches, 
man weiß nicht durch wen und zu welchem Zwecke geleitet, die Verwuͤſtung des ganzen Koͤ— 
nigreiches beabfichtigt. Auf der Anflagebanf faßen 16 Branditifter, wovon den Anflagen 
zufolge die Meiften das Leben verwirft hatten. — Auf Unordnung des Präfeften von der 
Seine fchaffte man geftern aus den Werkftätten auf dem Marsfelde an die 1500 Weiber auß, 
die fich mit Hilfe einer Verkleidung zu den Arbeitern gefellt hatten. Diefe — er: 
regte die Aufmerkſamkelt der Behörden; ed wurden Unterfuchungen angeftellt und manfand 
daß fehe viele wohl bemittelte Individuen dabey waren, die ſich unter die Zahl der bedärft 
figen Arbeiter gefchlichen hatten, 4 deren rg ie firenge Befehle gegeben wurden, 

us dem Haag, den 6. Jan. 

Durch Fön. Befchluß vom 31. Dez. i fefgefteltt worden, daß das Großherzogthum fan 
gemburg von nun an unter einer befondern Regierung , mit einem Generalgouverneur ander 
Spige, fteben fol. Man fagt, der Herzog von Sachfen » Weimar fey zu diefer Würde ber 

immt. In diefer Reſidenz wird ein befonderer Beamte mit der Wahrnehmung der a. 

urgifchen Jutereſſen beauftragt werden. — Das Schiff Antigone , von Battapia foms 
mend, ift am 24. Dez. , als es in die Schelde einlaufen wollte, beym Stnisfchen Sat ge: 
firandet. Achtzehn Perfonen, worunter der Kapitän, kamen inden Wellen um. Derübris 
ge Theil der Schiffemannfchaft wurde am folgenden Tage gerettet, 

Das heutige Hiefige Journal enthält unter der Ueberfchrift „Unſere an einen Artk 
kel, worinn es beißt: „Die Feindſeligkeiten beginnen wieder: ohne Zweifel iſt dieß ein 
Gluͤck. Don jegt an haben die Belgier nichts mehr zu hoffen, als die Zugefändniffe, zu 
welchen ung die Kriegsvorfaͤlle verbinden würden. Die Diplomatie wird nichts von und er» 
langt haben ‚'dieß ift das Wefentlihe. Mag die si von London, mag der franzöß: 

ı Minifter der auswärtigen Ungelegenheisen die Frage über die Schifffahrt der Schelde 


raſch entfchteden Haben, die Schelde war deßwegen nicht freyer, weil wir don Niemanden' 
eine Vorfchrift annehmen wollten. Holland hat fich fo gezeigt, wie ed feyn mußte, und 
eudlich beginnt man, feiner Regierung einen energifhen Karafter zuzufchreiben. Niemand 
konnte hieran zweifeln. Belgien, unglücklich und zu Grunde gerichtet durch die von und era 
riffene Kriegsmaaßregel , mußte entweder von und aus ein Zugeftändnig erhalten, daß 
Fon eine Exiſtenz gab, oder mit den Waffen in der Hand diefes Recht der Schifffahrt wie⸗ 
der erobern, welches allein die Hälfte feiner Provinzbewohner ernährt. Stark Sur die 
Gerechtigkeit unferer Sache, zogen wir vor, lieber das Kriegsglücd zu verfuchen, als ung 
auf Zugeſtaͤndniſſe einzulaffen, welde man für Schwäche — hätte, Man bewaffnet 
ch augenbliclih gegen und. Laßt ung ziehen! Unfere Würde und Karafter iſt gerettet. 
dan ruftzuden Waffen; antworten wir durch die Waffen. Eine Niederlage ſelbſi würde 
ehrenvoller ſeyn, als ein Zugeftändniß geweſen wäre. Eine Niederlage? Nein! -die ift Fels 
neswegs zu fürchten. In moralifcher, wie in phyſiſcher Hinficht find unfere Kräfte verdop⸗ 
pelt worden durch die weifen Maaßregeln der Gewalt und den ausgezeichneten Geift der Buͤr⸗ 
er, welche alle die Zeit der Einftellung der Feindfeligfeiten fih zu Nuge gemacht haben. 
Der König und die Regierung haben auf edle Weife ihre Pflicht erfüllt, indem fie nichts zur 
geitanden; num wird die Armee die ihrige erfüllen, indem fie dem Zutrauen des Fürften und 
des Vaterlands entſpricht.“ 
Bruͤſſel, den 6. Jan. 


Durch Beſchluß der proviſoriſchen Regierung find die Herren Thorn und Rothomd mit 
aufßerordentlihen Vollmachten in der Provinz Lu — bekleidet worden; ſie ſollen alle 
thnen zur Eivil» und Militaͤr-Organiſation dieſer Provinz noͤthig ſcheinenden Maaßregeln 
ergreifen oder veranlaſſen; fie haben die Gewalt, die Beanıten, welche die belgiſche Negier 
rüng nicht anerfannten,@der gegen welche ſchwere Klagen vorliegen, abzufegen, und fie, mit 
Borbehalt der fpätern Gutheißung der prodiforifhen Negierung, durch andere zu erfegen, 
— Die geheime Sigung des Kongreffes am 5. Abends war fehr ftürmifch. Herr Rogier 
fteßte die Dringlichkeit dar, ungeſaͤumt Die Wahl des Staatdoberhauptes zu treffen , denn 
mehrere Parteyen jenen in Bewegung, befonders drey: die Drangiften, die franzoͤſiſche Par⸗ 
tey und die Anarchiften. Man halte Verſammlungen, fehmiede Komplotte, halte Fahnen 
in Bereitfchaft, und jeden Abend werde überlegt, ob man nicht am folgenden Tage den Kos 
greß ſtuͤrzen wolle. — Ar. von Celles verficherte auf feine Ehre, feit dem 4. habe man die 
offiziele Erklärung Frankreichs, daß die Vereinigung Belgiens mit Franfreich nicht Statt 
finden. auch der Herzog von Remours nicht der Beherrfcher Belgiens werden koͤnne. — Dr. 
Delwart: „Frankreich will und alfo nicht; doch ehe 14 Tage verlaufen find, wird eine Ver 
Anderung des Minifteriums es zu einem andern Entfhluffe bringen. Wenn wir einen fratt« 
zoͤſiſchen Prinzen wählen, fo wird man ihn annehmen, die Nation wird den König nöthte 

en.’ — Hr. Devanr zeigte an, daß er an mehrern Orten Bittfchriften zu Gunften des 
Seinen von Dranien unterzeichnen fah, und Berwünfchungen gegen den Kongreß hörte. — 

er Kongreß beichloß, daß man in Öffentlicher Sigung fich mit der Wahl des Staatsober« 
haupts beichäfftigen werde, — Am’6. wurde die Erörterung der Konſtitutions-Artikel fort: 
eſetzt. — Zu Gent zirfulirt eine Bittfchrife, worinn das ſchreckliche Elend dargeftelit iſt, 
n welchem die Bevölferung diefer Provinz durch die Stodung ihres Handels und ihrer Fas 
brifen fhmachtet. Als das einzige Mittel, diefem ungluͤcklichen Zuftande abzuhelfen und 
noch größerem Elend vorzubeugen, bezeichnet die Bittfchrift die Zuruͤcknahme des Defrets 
vom 24. Nob. 1830, wodurd die Mitglieder des Haufes Dranien » Naffau für ausgefchloß 
fen von jeder Gewalt in Belgien erklärt find. Diefe Bitefchrift ift mit den chrenmwertheften 
Hnterfchriften verfehen. — Die Banf von Brüffel Hat 7000 Brode und 90,000 Kilogram« 
me Steinfohlen an die Armen austheilen laffen. — Die Einwohner von Flandern follen 
ſich, bofländifchen Befehlen zufolge, auf Eingnartierung gefaßt machen. — Der Courrier 
de la Menfe verichert, das Volk würde ruhig bleiben, wenn man daſſelbe nicht ſtets bear⸗ 
beitete. Dranifche und franzöfifhe Emiffarien follen fehr thaͤtig ſeyn. 

Lüttich, den 7. Jan. 

Die Feindfeligfeiten werden, wie es beißt, wieder beginnen; man derſichert, die U— 
nten.: Anfanterie» Korps, die ehemalige Ste und 27te Divifion hätten Befehl erhalten, 
nad Weſtweſel anfzubrechen, um dort die Korps der Freywilligen zu verkärfen, die, ivie 
es scheint, Feine Luft mehr Haben, im Felde zu Bleiben, * 1 

Dveffa, den 22. ı. 


HR. 
Bis zum 13. d. M. lagen hier 7 Perfonen an der 


holera krank. An dieſem Tage und 


am Baranf folgenden famen 5 Kranke binze von denen 3 ftarben und 2 geheilt wurden; 7 

blieben noch frank, 2 davon —“ e ann eg gute Hoffnung zur Genefung. 

arfchau, den 4. Jan. 

Warſchauer Blätter enthalten folgende Aufforderung an die Jfraeliten Polens: ,,Br 
der! Damals, ald ung andere Nationen Europa’s, taub dem Flehen eines dur Ungluͤck 
fo lange gedruckten Volkas, aus ihrem Schooße verftießen, hat uns Polen, welches ſowohl 
in edler Gaftfreundfchaff als unerfchüsterlihem Muthe einen anerfannten Vorzug vor den 
meiften verdient, hilfreiche Hand gereicht und uns fehugreich aufgenommen. Es wurde um 
fer Schild gegen Berfolgungen. Seit fait acht Jahrhunderten genießt Ihr nun auf polnifcher 
Erde, mas man Euch anderswo verfagt. Gegruͤndetes Recht hat alſo das polnifche Volk 
auf Eure Erfenntlichkeit. Nicht werdet Ihr daher, meine Bruder, jegt, wo die treuen 
Soͤhne Polens, aus dem lethargifhen Schlafe erwacht, mit dem Schwerte in der Fauſt ihre 
gemißbrauchten Rechte wieder verlangen, und das Vaterland feinen Bedrückern entreißen 
oder fämpfend unter feinen Ruinen ferben wollen, nicht werdet hr jet gleichgiltig ſtehen 
in dem allgemeinen Drange, two Feder freudig dem Daterlande feine Kräfte opfert! Ihr 
werdet vielmehr dem Allmächtigen danken, der Euch den Augenblick fandte, Euren maͤnn 
then Willen und Euer —— Gefuͤhl zu bekunden. — Vorwaͤrts, Bruͤder, das Va— 
terland zu vertheidigen! — Möge Euch der Ruf: „Zu den Waffen!““, auf welchen jedes 
olnifche Kind zur Bertheidigung der lieben Muttererde eilt, flammend durchdringen und den 
Feifigen Sunfen der Freyheit in Euch anfahen! — Legt ein Opfer für das Vaterland nieder 
and eilt unter die Freyheit bringenden Fahnen! Zeigt der ganzen Welt, daß, obgleich Ihr 
fo fange in fhwerem Drucke lebtet, die edleren Gefühle in Euch doch nicht erflorben find! 
Erfreut die Manen jener unfterblichen Helden , der Maccabäer , melche fich ebenfalls für das 


Baterland geopfert! — Möge Euch das Beyfpiel meines Vaters Berko, welcher ald Oberſt 
fieutenant {m Fahre 1809 für die Rettung des Vaterlandes kaͤmpfend fiel, zu gleicher That 
emuntern! 


Ich feldft verlaffe Frau, Kinder und Amt, und eile mit meinen 16 Wunden, 
fiir welche ich im Fahr 1812 mit 2 Ehrenfreuzen belohnt wurde, in die Reihen der Kämpfer 
für's Vaterland. Laßt Euch die Jfraeliten, welche zur Zeit der Gründung des Herzogthums 
Warſchau kaͤmpften, als nachahmungswuͤrdiges Denfpiel dienen. Denn wenn Gott, twel« 
er über Polen wacht, das edle Beginnen mit erwünfchtem Erfolg Frönt, wenn der weiße 
Ädler feine fchugenden Fittige flolzer uber Polen ausbreitet, dann wartet Eurer eine (dr 
chelnde Zufunft, dann wird die edle polnifche Nation Eure Opfer zu würdigen wiſſen, fie 
wird Euch brüderlich umarmen und den Genuß der Nechte und Frepheiten fchenfen. — Ya, 
ſchon jegt bemüht fi Polen, aus Euch) wahre Söhne des Vaterlandes zu bilden. — Es ſebe 
Holen, unfer Vaterland! Joſeph Berkowicz.“ 
Ueber die Organifation der mobilen Garde hat der Diktator, auf Borftellung des Na 
tional» Eonfeils, eine Verordnung folgenden Innhalts erlaffen: 1) Die Bataillone der bar 
weglihen Garde werden aus dem Bataillonsftab und 4 Kompagnieen, eine jede zu 2 Pelor 
tons, beftehen. 2) Befoldet find im Bataillonsitab der Befehlshaber, ein Sefonde: Lieutes 
nant ald Adjutant und ein Arzt, in jeder Kompagnie 1 Kapitain, 1 Lieutenant und 2 Se— 
kondeLieutenants, und außerdem im ganzen Bataillon 48 Unteroffiziere, 8 Tambours und 
250 Gemeine; alle befoldete Militairs find ſolche, welche die Kriegs: Kommilffion zu den Bas 
taillonen fommandirt; die Gemeinen, Tambours und Unteroffiziere erhalten denfelben Sold, 
als die Pinientruppen, die Aerzte, Sekonde »Lientenantd und Lieutenants die Hälfte und 
die Kapitains und Bataillond: Chefs den dritten Theil deffelben. 3) Der Beftand der Kom: 
pagnie foll, fo weit ed mit den drtlichen Umſtaͤnden vereinbar ift, den vierten Theil des Bar 
taillond ausmachen. 4) Das Standquartier des Batarllonsftabes wird vom Wojewodfchaftd« 
Befehlshaber, wo möglich im Mitrelpunft des Bataillons + Nevierd, beftimmt werden. 
5) Von dem Tage an, wo fich die Offiziere in den ihnen anbefohlenen Orten verfammeln, 
bis zu dem Augenblick, wo die beweglichen Bataillone auf.den Etat der Negierungs: Kriegs: 
Kommiffion zu ſtehen kommen, wird ihnen der Sold aus den Fonds der freywillig von den 
Bürgern dargebrachten oder noch darzubringenden Gaben gezahlt; die Kegierungs : Kommif 
fion des Innern hat daruber mit den Wojewodſchafts-Raͤthen Nuckiprache zu nehmen. Die 
jenigen Militärd jedoch, welche eine Penfion oder irgend eine andere Befoldung aus Staats. 
Kaſſen beziehen, haben nur dann Anfpruch aufden oben näher bezeichneten Sold, wenn ihre 
Yenlonen oder Befoldungen dvemfelben nicht gleich Fommen, und zivar wird in dieſem Fall 
de Negierungsfonmmiffion, des Innern. über den ihnen noch zu bewilligenden Zufchuß eng 
fheiden. Dffiziere, welche fih aus eigenen Mitteln erhalten können und aufden Sold Ber: 


icht leiſten, Haben dieß durch Vermittlung des Bataillond: Chefs und Wojewodfchafts. Ber 
3 der Wojewodſchafts-Kommiſſion innerhalb 8 Tagen anzuzeigen. 6) Zu dieſen 
ataillonen liefern die Wojewodſchafts-Kommiſſionen den Aten Theil des Geſammtbetrages 
der beweglichen Garde der Wojewodfchaft, und die Stadt Warſchan 500 Köpfe. Ben der 
Auswahl der Mannfchaften foll befonderd auf ſolche Nuckfiht genommen werden, die fl 
durch phyſiſche und moralifche Kraft — keine Familie haben, keiner Wirthſcha 
vorſtehen, und, wo möglich, mit einem Gewehr verſehen find. Ferner ſollen die Wojewod⸗ 
—— dafür forgen, daß an den Orten, wo ſich die Garden zur Muſterung verfams 
mein, hinreichende Lebensmittel für fie vorhanden find. 7) Die Bildung der Kurpen: Bar 
taillone entfpricht derjenigen der beweglichen Garde. Auch der ihnen zu bemwilligende Sold 
und Unterhalt ift dem der Garde: Batailfione gleih. Die Vollziehung diefer Verordnung ift 
der Regterungs » Kommiffion des Innern und des Krieges anberohlen. 
Bon ber polnifchen es den 3. San, 

Nah Berichten aus Petersburg foll die polnifche Deputation fehr Falt und! ernſt dom 
Kaifer empfangen, und von ihm auf feine erlaffene Proflamation verwiefen worden ſeyn, 
mit dem Beofügen. daß er bis zum 1. März Bedenkzeit geftatte. — So beforgt nad) die 
fem Berichte der Menfchenfreund in die nahe Zufunft ‚blickt, fo giebt es Doch noch einige 
Wenige, welche fih der Hoffnung uͤberlaſſen, Zubezfi, der früher vom Kaifer fehr gefchägt‘ 
und gellebt wurde, werde noch durch Vorftellung der wahren Lage der Sache das Herz de} 
Kaifers gewinnen, der durch einen großartigen Entfchluß die Gräuel eines Vernichtungs 
friegd vermeiden, und durch eine mweife Maafregel Polen in eine Lage verfegen fönnte, die 
für diefen Staat fo wie für Ruplant * Europa * den heilſamſten Folgen ſeyn würde, 

erlin, den 6. Jan. 

" Nachrichten aus St. Peterdburg laffen noch immer einige ‚poffnung, daß die polnt 
fhen Unruhen in Ghte bengelegt werden koͤnnten. Von allen Seiten beftätigt fid) die inder 
zuffifchen Broffamation an die Polen ausgefprochene Vorausfegung, daß der Aufruhr dem 
größern Theil der Nation fremd fey, und diefe nur dem Impuls einiger wenigen Leute für 
den Augenblick gezwungen folge, da diefe einmal im Befige aller militärifchen Mittel und 
des der vorgeblichen Nationalfache ſich verfnupfenden Eifers find. Diele polnifchen Faml⸗ 
lien finden ſich in Schlefien ein, andere fuchen in Defterreich eine fichere Stätte, um die Krb 
fid abzuwarten. Moch ift, feit den erften Auftritten in und bey Warfchau Fein Schuß mehr 
zwiſchen —— und Polen gefallen, und das polniſche Militär wird von jeder eigenmaͤchti 

en Unternehmung ftreng abgebalten. Ein paar Reiter, die aus Uebermuth unfer Gebiet 
etreten hatten, waren bieffeits fogleich feftgenommen und erftwaffnet , ſodann aber nad 
Polen zur Beftrafung zuruͤckgeliefert worden, wo fle den ftrengen Befehlen des Diftatord 


gemäß ihr Vergehen auf der Stelle mit dem Tode büßen mußten. 

Bekauntmachung.) Da ſich bey dem = heute anberaumt gewefenen Verfteigerungss 
termine bed Anweſens des Joſeph Dfterauer, Viertelguͤtlers zu Hilgertöhaufen, beym MWeihers 
Bauern genannt, Fein Käufer gemeldet hat, fo wird gedachtes Anwefen nady dem Antrage der 
erfchienenen Hypothefgläubiger hiemit zum Zweytennial zum gerichtlichen Verkaufe aubgehärits 
ben, auf Samftag den 29. Fan. k. J. von Vormittags 8 bis 12 Uhr Verfteigerungstermin wle⸗ 
derholt eftgefent, und fi zugleich im Ganzen auf die Ausfchreibung.vom 29. Nov. v. J. (Auges 
burger Ordinaris Poftzeitung vom 17. Dez. v. J. Nro. 334., und Fntelligenzblatt für den Obere 
Bonaufreis Nro. 51. Art. 558.) bezogen. Aichach, den 31. Dez. 1830. Königl. Landgericht. 

Forfter, Landrichter. — coll. Walchner, Rchtöpr. 


lu — — — — — — — ——— —— — —— ——— 
Ediktalzitation.) Gemäß Erkenntniß des ?. Appellations-Gerichts für den Regenkreis 
‚ald Kriminalgericht wird Anton Bachhuber, Gütlersfohn von Schading, hiemit ediktaliter vor⸗ 
geladen, innerhalb 3 Monaten vor dem unterzeichneten Unterfuchungs: Gerichte zu erfcheinen, 
‚und fi wegen der wider ihm vorhandenen Anfchuldigung eines Räubers» und Diebfkahlövere 
brechens zu verantworten. Abensberg, den 6. Dez. 1850. Königl. bayer. Landgericht Abende 
berg. 7, Lict. Afchenbrenner, Landrichter. 
(Befauntmadyung.) Gemäß rechtäfräftig gewordenen Beichluffes vom 22. Sept. v. F. 
wird das halbe ——— des Mathias Frieß von Grub, deſſen Wohn- und Oekonomiege⸗ 
baͤude in einem fehr baufälligen Zuftande ſich befinden, im Ver eigerungswege verkauft, und 
auf kommenden Donnerftag den 3. Bm. 1831 hiezu Termin angefegt, an welchem fich die 
Kaufsluſtigen in der Landgerichtöfanzley einfinden, und von Morgens 8 bis 12 Uhr ihre Unbote 
du Protokoll geben wollen; Auswärtige, dem Sandgerichte unbefaunte Raufsliebhaber haben - 


% 


> über Leumund und Dermdgen genügend auszuwelfen. Abensberg, ben 11. Dez. 1830. 
nigl. bayer, Landgericht Abensberg. Lict. Aſchenbrenner, Landrichter. 


(Proklam.) Nachdem ſich fuͤr das Anweſen der Michael Kochiſchen Metzgerseheleute zu 
ueſſing an dem zur oͤffentlichen Verſteigerung im Hilfsvollſtreckungswege auf den 20. Oft. 
J. angefegten Termin fein Käufergemeldet hat, fo wird auf weiteres Andringen der Kredie 
ſchaft wiederholt Verfaufstermin.auf Montag den M. Febr. 1851 anberaunt, wozu allens 
iſige Kaufsliebhaber mit Ausweis über Vernibgen und Leumund eingeladen werden. Bemerkt 
rd, daß mit diefem Anweſen die reale Mesgerögerechtigkeit verbunden iſt, und der Werth defs 
ben. ſich nach der Abſchaͤtzung auf 1395 fl. beläuft, wobey man übrigens auf die frühere Ver⸗ 
ıfsausfchreibung vom 10. Sept. d. J. Bezug nimmt. Kelheim, den 13. Dez. 1850. Königl, 
ndgericht. Rieſch, Landrichter. — coll. Kohl. 


Deffentliche Verfteigerung. (Georg Wilpelm Prodingerifchen Handlungsbehaufung im 
arfte Raab Haus: MNro. 111.) Vom Pfleggerichte der Graf von Arco'ſchen Herrſchaft St. 
artin im k. k. Innkreiſe Defterreich& ob der Enns wird hiemit befannt gemacht: Es fey auf 
langen des Maffa= Kuratots in die dffentliche Feilbietung der Georg Wilhelm Prodingerifchen 
mdlungsbehaufung in dem anher unterthänigen Markte Raab Haus: Pro. 111. gewilliget 
rden; diefe auf 2 Seiten ganz freye, auf dem beften Plate dafelbft liegende, durchaus ges 
werte Behaufung, bat im untern Erdgefchoße 2 Keller, ein gewoͤlbtes Wafchhaus mit einem 
bbrunnen. Zu ebener Erde dad Handlungsgewölbe mit einem daranftoßenden Zimmer, dann 
ıhe und hiebey befindlichen Zimmer und einem Vorhauſe. Im erften Stode befinden fich 
Jimmer, eine Küche und das gegen 7 nebft Borhaus; der geräumige Dachboden, 
‚hin eine eiferne Thuͤre führt, ift mit Ziegelpflafter gemauert. Im Hofe eine auf 6 Pferde 
d 6 Kühe ganz neu gewdlbte Stallung, nebjt der Wagens und Futter: Remiffe; und oberhalb 
: Stallung die Eifenfammer, der von Holz erbaute Gerreidftadel mit einem Wagenbehältniffe. 
e daben befindlichen Grundftäde, als: an Neder 11 Joch 1170 Quadratflaftern, an Wiefen 
Joch 630 Quadratflaftern, und Hutweyden 30 Quabdratklaftern, find im beften Zuftande, 
d erfcheiner alles zufammen in gerichtlicher Schaͤtzung um 7025 fl. Konventionsmänze Wieners 
ährung. Die Verfteigerung diefer Realität wird im Markte Raab im herrfchafrlichen Amt⸗ 
ufe an folgenden Tagen Statt finden, ald: die Ite Tagfagung auf den 7. Febr., die lIte 


igſatzung auf den 7. März, und die IIlte Tagſatzung auf den 13. April 1831, jederzeit Vor⸗ 


tags um 10 Uhr mit dem Benfage, daß auf den Fall, wenn diefe Realität weder bey der ers 
n noch zweyten Zagfagung um den Schägungsiwerrh oder daräber nicht an Mann Pbracht 
rden fonnte, diefelbe bey der dritten Verfteigerungs s Tagfagung auch unter der Schägung dem 
eiftbietenden zugefchlagen werden wird. Wenn das Haus an einem diefer Tage an Dann ges 
ıcht wird, wird ſonach gleich an den darauf folgenden Tagen das Waarenlager, Hauseinriche 
193, alö: Better, Käften, Uhren; dann Baumannsfahrniffe, ald: befonders gute Fuhr⸗ und 
erwägen, 2 Kaleſchen, dann Eijen, Stahl, Glette ıc. gegen gleich baare Bezahlung veräus 
rt werden. Die hierauf haftenden Gaben und deren Kaufsbedingniffe fünnen ſowohl bier in 
erſchaftlicher Kanzley zu St. Martin ald in dem Amtmannshaufe im Markte Raab eingefes 
werden. Sr. Martin, den 24. Dez. 1850. Beyer, Pfleger. 


(Stedbrief.) Chriſtoph Knott, lediger Dienſtknecht von Eſchldorf, Landgerichts Kenm . 


th, it eined Diebftahls «DVergehens verdächtig, und hat fi im Monate Septenber v. J. 
ferne, ohne daß man bisher feinen Aufenthalt erforfchen kounte. Man erfucht ſaͤmmtliche 
richts⸗ umd Polizey: Behörden, denfelben im Falle des Berretens zu ergreifen und dem une 
zeichneten Gerichte auszuliefern. Titſchenreuth, den 1. Yan. 1831. Königl. bayer. Yandges 
)r dafelbft. ‚ v.n. Methfchnabl, 1. Affeffor. 


(Schafwende Verpachtung.) Montag den 24. Fan. I. J. wird in der Gemeinde Ortmarss 
ufen auf dem Lechfelde die Schafiveyde auf 150 Stüd an den Meiftbierenden öffentlich in dem 
igen Zafernwirthöhaufe verfteigert. Pachtluftige koͤnnen ſich an genanntem Tage bier einfins 
ı, wo ihnen zugleich die Pachrbedingniffe erdffner werden. Drtmarshaufen, den 12. Jan, 
J Weber, Vorſteher. 


31. 

Anzeige für Baufanſiler, befonders im Fache des Brücken: und Straßenbaues. 
le Buchhandlungen, in Augsburg die Joſ. Wolffihe (Kollmann und Himmer), find 

eder mir vollftändigen Eremplaten nachſtehenden, hoͤchſt wichtigen Werkes (mir beften Rus 

erabdrucken) verfeheif worden: Praftifche Darftellung der Brüdenbaufunde nad) ihrem 


zen Umfange, in zwey Theilen. Nach den bewaͤhrteſten Technikern und Mathemarifern und 
ı befien vorhandenen Muftern jeder Art, von G. L. A. Roͤder, Major und Ober: Ehauffees 


bau⸗ Direktor. Mit 30 Zeichnungen, gr. 8. Preis 10 Rthlr. oder 18 fl, Der große Beyfall 
mit dem dieſes im feiner Art und Meile treffliche Werk aufgenommen worden, überhebt mich 
jeder Anpreifung! Was man in demfelben finder davon giebt der Schluß einer Necenfion in dem 
Heidelberger Jahrbuͤchern Kunde, die ſich alfo ausſpricht: „Die Vorzüge diefes Werks beſte⸗ 
ben in der Vollfändigkeir des Ganzen in Bezug auf Mannigfaltigkeit von Gegenftinden, ic 
ber Ausführlichheit des Unterrichts in Bezug auf die unmitrelbare Anleitung zu praftifhen Ars 
beiten; in der Zufammenftellung fo vieler vorbandenen Bauten mit ihren Beſchreibungen und 
Abbildungen und jorgfaldiger Hinwriſung auf ihre eigenthuͤmlichen Vorzüge wie auf ihre Mäne 
gel; in der Deutlichteit ded Vortrags der einzelnen Lehren; in der immer gleichen Entfernung 
von nachtheiliger Kürze und läftiger Weitſchweifigkeit; im der trefflichen ſyſtematiſchen Anord⸗ 
nung bes Ganzen; in der Vermeidung der Oberfläshlichkeit auf der einen und der unnuͤtzen theo⸗ 
retiſchen Spekulation auf der andern Seite, alfo in der gluͤcklich betretenen Mittelftraße zwiichen 


dem bloßen Praktiker und dem fpefulativen Theorerifer, und endlich in der Unparteplichfeit, mis 


ber er dad Gute lobt und das Mangelhafte tadelt, wo er es findet, ohne einen Schriftiteller 


‚ zu beleidigen u. ſ. w.“ Darmftadt, im Sept. 1850. J. W. Hever. 


In der Joſ. Wolff'ſchen Buchhandlung (Kollmann und Himmer) in —— 
—— : Der Baus und Meubelſchreiner oder Elementarſchule der zeichnenden ſchoͤnen 
ukunſt zur Beherzigung und Anwendung für kunſteifrige Tiſchler. Ein theorerifch = praße 
tiſcher, Durch bildliche Darftellung erleichterter Unterricht zur Kenntuiß und Auswahl des Beſ⸗ 
fern in den zum Baufach gehdrigen Arbeiten des Tifchlers. Zur Anwendung und finnvoll ſchick⸗ 
bichen Bereinigung der Altern mit der neuern Architektur, in Baus und vorzuͤglich Meubels Ars 
beiter, bey deren Erfindung und Zufammenftellung,, ſowohl hinſichtlich ‚eines veredelten Ges 


ſchmacks als einer Vereinbarung mit der ſtets verändernden Mode. Ein Unterrichts, Mu—⸗ 


fer: und Bildungsbuch für Baugewerks : Schulen und Baus und Meubel: Zifchler, Zimmers 
leute, Zefchner, Stuhlmacher, Meubleurs und Ale, welchen an einer geihmadvollen Eius 
richtung gelegen ift. Von M. Wölfer. Zweyte vom Herru Baumeifter Karl Marthaey in 
Dreßden gänzlich umgearbeitete und mit 145 Figuren vermehrte und verbefferte Auflage. Quer 

lio. 2fl. 4efr. An vorfiehenden herrlichen Muſterbuch hat Hr. M. Wölfer nichts gemein, 
als daß er die erfte Auflage des Bau: und Meubeljchreiners gröoßtentheild nady andern Wers 
ten zufammengefegt hat. Sein Werk vergriff ſich, aber es befriedigte nicht. Der Verleger 
bielt es für feine Pflicht in einer neuen Auflage etwas Volllommeneres zu liefern. Er übers 
mug —— dem verdienſtvollen Baumeiſter C. Matthaey in Dreßden, der eine ganz 
neue Air geliefert, und von ver alten Woͤlferſchen nichts beybehalten har als den Titel. — 
Den Unterfchied und die großen Vorzuͤge wird das Publikum bald einfehen. Schließlich birten 
wir obige verdienftvolle DOriginalarbeit nicht mir einer Kompofition unter dem Titel: Wolfers 
Baus und Meubeltifchler, ge bey Baffe zu verwechfeln, die in feiner andern Abſicht 
eifchienen ift, als auf einem Felde zu ärnten, wo Andere gefder hatten. 


“ (Warnung.) Wer meinem von der Straubinger Studienanftalt fich entfernten Sohn Eduard 
von Hilger auf irgend eine Weiſe erwas borgt, erhält von -mir Feine Vergütung. Landau, 
ben 6. Jan. 1851. Ritter v. Hilger, koͤnigl. Kandrichter. 


Umerzeichneter macht hiemit die ergebene Anzeige, daß bey ihm wieder die ſchou im Mos 
wat September 1828 befannt gemachte feinartige Fourniers, hinſichtlich der feit diefer Zeit für _ 
wohl vom Inn⸗- ald Auslande eingereichter zahlreichen Beſtellungen, neu verbeſſert zu haben 
find, und empfiehlt fich alfenthalben zu gätigen Aufträgen. Genauere Befchreibung,wird gra- 
is beygefigt. Sof. Popp, Niederlage nächft dem ehemaligen Jfarthors Theater, 

= Nro. 515. ebener Erde in München. 


es nd 
— Bey Unterzeichnetem find Loofe (Pläne gratis) zu einer demnächft Statt findenden großen- 


Ausſpielung zu erhalten. C. G. Mofer in der Schmiebgaffe. 


— — — — — — — — — — ——— — — — — — — 
In dem Haufe Lit. A. Nro. 15. iſt fir eine kleine Familie eine Wohnung zu ebener Erde 
um 50fl. auf Georgi zu vermierhen. = 


— * is st Boͤrſenkurs vom 13. — J—— 
2» erreihifhe Staatspapiere. ayperifhe Sta . 
Papier. ı Gelb. er Papier, J Gelb. 
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Nro. 15. Samftag, den 15. San. 1851. 


Augsburger OrdinariPoftzeitung. 
on Staats, gelehrten, hiftorifch- u. Sfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 

Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


&t. Petersburg, den 1. Jan. : 

Der Generalmajor Staeli. ift zum Kommandanten von Moskau ernannt worden. — 
[m 28. v. M. wurden durch &e. faiferl. Hoheit den Großfurften Michael Pawlowitfch das 
fizierforps der ſaͤmmtlichen Garden, die in der aftiven Armee mic einbegriffen find, dem 
Yber» Befehlöhaber derjelben, General: Feldmarſchall Graf Diebitfch. Sabalfansfi, vors 
eftellt, was wegen der Krankheit Sr. Erlaucht nicht früher hatte gefchehen können, — Vom 
eitern Nachmittag zwifhen 3 und 4 Uhr ift der Feldmarfhall von hier abgereift; einige 
age fruͤher reifte der General: Adjutant Graf. Toll nah Bialnftof ab. — Vor einigen 
agen ift der Präfident des koͤnigl. polniſchen Senates, Graf Zamoyski, aus Brzesc: Fir 


wsfo bier angefommen, 
Warſchau, den 5. Jan. 

Durch einen Tagesbefehl des Diktators vom 1. Fan. iſt dem Divifionsgeneral Zoltowskl 
ie Generalinfpeftion tiber die nem fich bildenden 3ten und Aten Bataillone ertheilt, und der 
Moifionsgeneral Znmirsfi zum interimiftifchen Befehlshaber der 2ten Infanteriedivifion em 
anne worden. Außerdem enthält derfelbe eine Menge von Beförderungen, DBerfegungen, 
'ntlaffunger und Beitrafungen ıc. von Militärs niederer Grade. — Zum Vicepräfidenten 
er Stade Warfchau hat der Diktator Hrn. A. Mäcenas Majewski ernannt. — Unterm 3. d. 
N. iſt vom Diftator nochmals eine Proflamation an die polnifhen Truppen erlaffen worden, 
»orinn diefelben zu Hintanfegung aller perfönlichen Intereffen und zur Einigfeit aufgefordert 
erden. — Mittelft Tagesbefehld vom 28. v. M. hat der Diftator ebenfalls mehrere Beräne 
erungen in der Armee vorgenommen ; unter Anderen hat der Major Graf Stanislaug v, 
ngeftröm die nachgefuchte Entlaffung erhalten. Berner ift PS Thomas Fe Brun zum 
lanziendireftor des Diftatur » Sefretariats, und der geweſene Eskadronschef in der franzd.- 
ſchen Garde zur Zeit des Kaiferreihs, Ambrofius Sfarzpnsfi, dermaliger Mapfommans 
ant der Hanptitadt, zum Befehlshaber des Kavallerieregiments der Stadt Warfchau vom 
Aktator ernannt worden. — In einem Artifel ded Kuriers wird Befchwerde daruͤber ges 
uͤhrt, daß die Negierung dem Publikum nicht fogleich die Proflamation Sr. Majeftät des 
laiferd und Königs mitgetheilt habe, obgleich diefelbe fhon vor einer Woche bier angefonw 
nen fen; es hätte fich dieß beffer geziemt, als daß die Polen fie erft aus fremden Zeitungen 
ennen lernen müßten. darie, den 8. Jan. 

Briefe, die am 6. von Petersburg in Paris eingefroffen find, melden, daß ein wuͤthen— 
er Blrgerfrieg in diefem Augenblicke Verften verheert. Der Altefte Sohn des Schachs hat 
ie Sahne des Aufruhrs gegen feinen Vater erhoben. Der Prinz Abbas Mirza, derielbe, 
oelcher ein Korps von auf europaͤiſche Weife difeiplinirten Truppen gebildet hat, fege ſich 
egen feinen Altern Bruder in Bewegung, um mit den Waffen in der Hand die Autorität 
eines Vaters zu unterftügen. Man hat zwar diefe Zwiftigfeit unter den beyden Brüdern 
chon längft vorher gefehen, allein man erwartete den Ausbruch derfelben erftnach dem Tode 
es Shah, denn dag ift gewöhnlich der Augenblick , wo die Söhne des verftorbenen Mos 
tarchen, die ſaͤmmtlich Statthalter einzelner Provinzen find, die Waffen ergreifen, und 
ım die Krone ftreiten. — Unter den Bälferfhhaften des Kaukaſus, die fi unter ruffifcher 
Yberberrfchaft befinden, herrfcht große Gährung; mehrere derfelben find in bollem Aufitande. 
Fine Abtheilung ruffifcher Truppen ift auf dem Wege nach Tifli8 angegriffen worden, und 
‚at 2 Kanonen verloren. General Paskewitſch fol fih an die Spige einer anfehnlichen Hee⸗ 
esmacht ſtellen, um die widerfpenftigen Stämme der Eircaffier zu unterwerfen. — Der 
ſetersburger Hofift Sehr aufgebracht gegen die Polen; doch foll diefe Stimmung nicht for 
sobl vom Kaifer felbft , als von feinen nächften es Hope aufgehen. Man glaube, 
ie Zeindfeligfeiten gegen Polen werden in der erften Hälfte des naͤchſtkommenden Februars 


beginnen. — Vor den außerordentlichen Affifengerichten des Departements Maine und 
Loire werden gegenwärtig die Berböre der berüchtigten Mordbrenher vorgenommen. Befon: 
ders merkwürdig ift die Ausfage eines zwölfjährigen Knaben, Namens Gamain , dem fein 
err, der Chef der Morddrennerbande, fagte , er handle nach den Befehlen eines gewiſſen 
dagniac, deffen oberfter Chef Polignac Heiße. Sein Herr habe zu Paris 18,000 Frkn. er 
halten, die von Magniac gekommen fenen. Auf die Srage, wer denn jener Magniac ge— 
mwefen, antwortete ver Knabe, fein Herr habe ihım gefagt: diefer Magniac fen die Megierung, 
die fie bezahle. — Die Uebergabe von Kanonen an die verfchiedenen Korps der National: 
Garde wird von folgender Bemerkung begleitet: „Daß die Negierung , wenn fie-den Ars 
tiltertefompagnien diefe Kanonen überliefere, ſich Feine Zuruͤckgabe derſelben ausbedinge. 
Diefes Geſchuͤtz fey denfelben im Intereſſe der Organifation anvertraut, wie dieß bey den 
Gewehren der Fall war. Diefe Kanonen hören deßhalb nicht auf, Staatseigenthum zu fenn, 
und der Staat fönne diefelben unter allen ſolchen Umſtaͤnden, wo er es als dringend noth⸗ 
wendiges Beduͤrfniß für den Dienſt ee gen zurück fordern.’ 
aris, den 9. Jan. 
Der König empfieng in einer VBrivataudien; den Herrn Baron von Barante, Pair von 
— ——— und Gefandter-des Königs am Hofe Sr. Majeſtaͤt des Königs von Sardinien, 
an fagt, er werde fünftigen Mittwod nad Turin abreifen. — Um 1/2 1 Uhr empfieng 
der König im Thronfale, umgeben von feinen Offizieren, Se. Ercellenz den Herrn Grafen 


Pozzo di Borgo , Gefandten des Kaifers bon-Rußlaͤnds, der die Ehre hatte, Sr. Majeftät ’ 


die Beglaubigungsbriefe feines Monarchen vorzulegen. Durch den Minifter der auswaͤrti— 
gen Angelegenheiten wurde Se. Ercellenz der Königin und Ihren fin. Hoheiten, in Begleis 
&ung des ganzen Gefandtfchaftsperionales, vorgeftellt. Der König arbeitete nachher mit dem 
Dinifter der auswärtigen Angelegenheiten. — Die Herren Mair von Paris und die Ober: 
En der Rationalgarde haben zum Beftender Armen im Stadthaufe einen Ball veranftaltet. — 

in neues Detafchement von 400 Dann hat Montargisden 4. Jan. verlaſſen. — Dan fchreibt 
uns aus Ham vom 6. Januar: Herr von Penronner Sohn und die Bruder des Herrn vom 
Chantelauze find auf Beſuch angekommen. Der Burggeifliche iitbeauftragt, ben ſaͤmmtlich 
Gefangenen feine Sunftionen zu verjehen. — Das Fruͤhſtuͤck koſtet täglich für den Kopf 
1 Sr. 50 Cent. ; monatlih 180 $r. Das Mittagseffen Eojtet täglich für den Kopf5Fr.; mo— 
watlich 600 Fr. Die Zimmmerbedienung fojter täglich für den Kopf 1 Fr. 25 Eent.; monat: 
üch 150 Fr. Die weiße Wälche für eine Perfon auf einen Monat 9 Fr, 10 Eent. ; giebt für 
alle 4 Minifter eine Ausgabe von 966 Fr. 40 Cent. 

Brüfel, den 7. San. 

Ein Brüffeler Journal fragt, ob es wahr fen, daß ein Mitglied des Central Komtte's 
der proviforifhen Megierung nach der Diftatur firebe, und daß es in diefem Falle verfpro- 
chen habe, alsbald die vollfommenjte Ruhe. wieder herzuftellen, und zwar vermittelft Verhaf⸗ 
tung bon 8 Perfonen zu Brüffel, 5 zu Gent und 2 zu Mons. 

reda, den 6. Jan. 


Am 3. dich Abends zeigten fih von Neuem etwa hundert Belgier bey Meerfel; fie famen, 


wie man vermuthet, von Hoogfiraten her. Sogar bey Bavbel, nicht weit von Gennefen, 
muß man, laut Privarbriefen, beunruhigt worden fenn durch die unerwartete Ankunft von 
600 Infurgenten , welche jedoch nicht die Ankunft der Eönigl. Truppen erwarteten, um fidy 

rüc zu ziehen. — Die aus dem Mittelmeer abberufene holländifche Eskadre ift bereits zu 
alt eingetroffen. Sranffurt, den 10. Jan. 

Die Note des deutfhen Bundes, auf welche die Londoner Konferenz in ihrer Aufforde- 
rung an die beigifche Regierung, jede Einmiſchung in die Iuremburgifchen Angelegenheiten 
fogleich einzuftellen, fih bezog, war von den Bevollmächtigten Dejterreichd und Preußens 
ben der Konferenz eingereicht worden, und ift folgenden Innhalts: „Die unterzeichneten 
Bevollmächtigten Dejterreichs und Preußens wurden von dem deutfchen Bunde beauftragt, 
der Konferenz folgende Miteheilung zu machen. Se. Majefiät der König der Niederlande 
reflamirte in feiner Eigenfchaft als Großherzog von Luremburg von dem Bunde die noͤthige 

ilfe, um die in dem Großherzogthume ausgebrochene Inſurrektion zu unterdruͤcken. Dieſe 
Flärung mußte von dem Bunde angenommen werden. Erwäaͤgend jedoch, daß die Inſur— 
reftion in dem Großherzogthume Luremburg bloß die Folge derjenigen ift, die in Belgien aus« 
brach, und daß die leßtere in diefem Augenblicke den Gegenftand der Konferenzen der in Lon— 
don vereinigten Bevollmächtigten der fünf Mächte bildet, glaubte der Bund, ehe er Maaßr 
regel ergriffe, die zu feiner Kompeten; gehören, fich an die Konferenz; wenden zu muffen, um 


* 


h zu verfichern , 06 dieſelbe nicht bereits die zureichenden Mittel fand oder zu finden bemüht 
, um den fraglichen Zweck zu erreichen, und im Ganzen oder theilmeife eine beftimmtere 
ntervention von Seite des deutichen Bundes hberflufig zu machen. Indem die Unterzeiche 
ten fich diefes Auftrags entledigen, erfuchen fie Die Konferenz , fie in Stand fegen zu wol« 
a, dem Bunde die von ihm gewuͤnſchten Nachweifungen zuzufenden. (Unterz.) Eſterhazy. 
seffenberg. Buͤlow.“ ia u 

Seit geftern ift große Freude an der Börfe. Alte Effekten: haben fi gehoben. Die 
achricht von Heberreichung des Beglaubigungsfchreibens des rufifchen Botſchafters in Par 
8, von der Annahme des Londoner Protofolld durch den König von Holland, die Zulaffung 
r polnifchen Deputation in &t. Petersburg haben, in Vereinigung mit den guͤnſtigen Kur- 
n von andern Börfen, diefes Steigen bewirkt. Die Unficht, daß der Prinz von Dranien 
och Hoffnung habe, den Thron von Belgien zu befteigen, erhält fich fortwährend und ge« 
innt um.fo mehr Vertrauen, ald man mit Beftimmtheit weiß, daß der König der Fran— 
fen fich aufs Entfchiedenfte gegen die Verleihung des Thrones an einen feiner Söhne er— 
Art, umd dadurc viele Anhänger der Franzöhfhen Partey wieder Drangiften gemorden 
nd. Dazu kommt noch die Moth des Landes, die in den größern Städten immer fuͤhlba— 
r wird, und die (nach fichern Privatbriefen) ftets zunehmende Unzufriedenheit mit dem lange 
nen Gang der proviforifchen Regierung. Es ift gewiß, daß dergrößere Theil der Dittelffafe 
ı Belgien die Ruͤckkehr zur alten Ordnung wuͤnſcht, aber aus Furcht vor abermaligen gewalt- 
ımen Erfchhtterungen ſchweigt und der Dinge harret, die da fommen follen. Der König 
on Holland wird nun nach feiner Zuficherung bis zum 10. Jan, die Schelde öffnen, und 
3 ftcht dann zu erwarten, welchen Einfluß die Herftellung des Handels auf Belgien und 
dolland Außern werde. — Unfere Nachbarn, die Bewohner des Kurfüritentbums Heffen, 
:euen fich ihrer fchönen und freufinnigen Verfaſſung. In Hanau ift großer Jubel deßhalb, 
nd gewiß wünfcht jever Deutfche den biedern Heifen Gluck zum gewonnenen Gute. 

FSranffurt, den 11. San. 

&o eben eingetroffene Briefe aus Göttingen melden, daß dafelbft am 8. d. ein Volks. 
mfitand ausgebrochen fey, wozu die nächfte Veranlaſſung die Weigerung der Bürgerfchaft, 
jewiſſe Fäftige Abgaben zu entrichten , gegeben habe. ie Studenten, wird binzugefitat, 
‚arten gemeinfchaftlihde Sache mit der Dürgerfihaft gemacht, woraufman dann Anitalten 
ur Errichtung einer bewafineten Nationalgarde getroffen und dem aus der Umgegend her— 
eyruͤckenden Militär die Thore verfchloffen Habe. Endlich wird noch gemeldet, daß bereits 
ine Deputation von Seite Göttingens nah Fondon abgefertigt worden fey, um Sr. Ma«- 
eität dem Könige Wilhelm die Beichwerden und Wuͤnſche Seiner deutfchen Unterthanen un« 
erthänigft vor Augen zu legen. Auch zu Diterode haben Bolksbewegungen Statt gefunden, 
vie mit dem Aufitande zu Göttingen gleiche Tendenz zu haben, und demfelben fogar voran 
jangen zu feyn fcheinen. 

Dom Oberrhein, den 7. Yan. 

Seit einigen Tagen ſchwebt Baſel neuerdings in Unruhe; die Stadt ift gleichfaın in Ye- 
agerungszuftand. Bekanntlich hätten, mie in andern Schweizer- Kantonen, die Buͤrger 
ver Fandgemeinden des Kantons Baſel laut die Abſtellung der Befchwerden gefordert, die 
fe feit allgulanger Zeit febon genen die Stadt zu führen haben. Die Hauptbefchwerde hatte 
ihren Grund im jegigen Bejtand des großen Raths, worinn die Antereffen der Gemeinden 
nicht genügend vertreten waren. Diefer große Rath beftand nämlich aus 154 Mitaliedern, 
wovon 90 in der Stadt Bafel, und nur 64 aufdem Lande gewählt wurden; die Mitglieder 
find es lebenslaͤnglich, und werden vom Math felbft ernannt. Auf die erfte Einſprache der 
Fandgemeinden fah der große Math, ben der allgemeinen Gährung, ein, es ſey Zeit, nad: 
zugeben; in außerordentlicher Verſammlung vom 9. Dezember nahm derfelbe den Grundfag 
an, ben Durchſicht der Verfaſſung, welche Durchficht er einer befondern Kommiſſion uͤber— 
trug, follten die Landgemeinden 79 Vertreter im großen Rath, und die Stadt Bafel 75 er: 
halten; die Mitglieder wuͤrden nur auf eine beftinmmte Zeit gewählt, und zwar in einer 
Wahlmänner: Verfammlung , ftatt in großen Math. Sey es nun, daß die Buͤrger der 
Faudgemeinden in Errichtung einer Durchfichts - Kommifjion nur ein Mittel, Zeit zu gewin: 
nen, geliehen , oder daß die Bewilligung des großen Raths fie nicht befriedigte; am 3. Jan. 
derfammelten fle fi neuerdings, ungefähr 8000 Mann ſtark, um ihre Anfprüche an die 
Stadt Bafel mit bewaffneter Hand zu unterſtuͤtzen. Da die Bevoͤlkerung der Laudgemeinden 
40,000 Seelen, die der Stadt hingegen nur 16,000 Seelen beträgt ,. fo fordern fie nunmehr, 
daß das Fand im großen Kath dur 517, die Stadt hingegen nur durch 217 vertreten werde. 


Bafel, den 7. Yan. 
Zu Lieſtal find geftern Ausſchuͤſſe aller Gemeinden in der Kirche zuſammen getreten, und 
* eine —— proviſoriſche Regierung ernannt, welche heute in den Verſammlungen 
mmtlicher Gemeinden ihre Vollmacht erhalten ſoll. 
! afel , den 8. Jan. 


Geftern Abende um 6 Uhr rückten die Juſurgenten big an die Birsbrücfe und bis an St. 
Jakob vor, kaum eine Viertelftunde von der Stadt. Alle Thore wurden geiperrt und die 
Drucken abgeworfen. Um 8 Uhr Abends fieng man an, in allen Vorftädten Barrifaden zu 
errichten. Heute Frühe gefhahen mehrere Verhaftungen. Um 9hr wurde durch Trommels 
fchlag befannt gemacht , daß man das Pflafier aufreigen und in die Häufer tragen folle, um 
damit den Feind, im Kall er eindränge, in der Stade zu vernichten. Um 11 Ubr wurden 
Freywillige zu einem Ausfall aufgefordert. Eine Stunde nachher rückten mehrere Hunderte 
Bewaffnete, mit einigen Kanonen gegen Altichwilter und Bieningen aus. Nachmittags um 
1 Uhr wurde Hr. Burckfhard als Parlamentär aus der Stadt abgefchicft, aber bald darauf 
von den Bauern als Gefangener behandelt, weil in der Stadt mehrere Verhaftungen ger 
fchehen fenen. Bis diefen Augenblick fennt man den Erfolg des Ausfalls noch nicht. Wahrs 
ſcheinlich wird von den Bauern ein Verſuch zur Erſtuͤrmung der Stadt, und zwar, wieman 
vermuthet, am Montaggefchehen. Die Bauern ordnen fich ganz Friegerifch ; fie gießen Flin— 
tenfugeln , und es follen ben 500 Mann von den entlaffenen Schweizerfoldaten aus Franfe 
reich ficb in ihren Neihen befinden. Auch follen die fogenannten fhwarzen Buben aus dem 
Kanton Solothurn zu ihnen geftoßen feyn. Webrigeng ift bey uns alles auf das Aeußerſte 
geipannt. Heute follen in der Stadt an 3 Millionen zufammengefchoflen worden ſeyn; ein 
einziges Haus ſchickte 75,000 Fr.; man will damit die Verwundeten oder die Hinterbliebe- 
nen der im Kampfe bleibenden Streiter unterffägen. Dan bereitet auch Charpie und trifft 
in den Spitälern Anftalten zur Aufnahme vou Verwundeten.““ 


.. Nachdem die Krediroren das auf dir Wirrbichaft des verfiorbenen Bierbräuers Jakob Kobls 
eifen Lir. G. Nro. 51. und Zugehdrungen in dem erften Verfteigerungs » Termine gelegte Anbot 
nicht genebmiger haben, fo wird zur wiederholten Werfteigerung diejer Realitäten Termin auf 
Donnerftag den 27. dieſes Monats von 10 bis 12 Uhr Vormittags angeordnet, wozu Kaufsliche 
baber vorgeladen werden. Augsburg, den 11. Jan. 1851. NKönigl. Kreis: und Stadtgericht, 

N v. Silberhorn, Direktor. — Mayr. 


(Anzeige.) Für ein — qualifizirtes Subjekt iſt am benachbarten k. Landgerichte Goͤg⸗ 
ingen mit Eintritt 1. März eine Schreibersſtelle erledigt, wohin ſich in frankirten Briefen zeit⸗ 
ich zu wenden. } nen 

Warnung.) Wer meinem von der Straubinger Studienanftalt fich entfernten Sohn Eduard 


von Hilger auf irgend eine Weife etwas borgt, erhält von mir Feine Vergütung. Landau, 
den 6. Jan. 1851. Ritter v. Hilger, koͤnigl. Landrichter. 


In der Kranzfelder'ſchen Buch- und Mufifalienhandlung in Augsburg iſt zu haben: 
Jugendbibliothef. ı2tes Bändchen. Auch unter dem Titel: Neuer Spiegel für Herz 
und Leben; eine Sammlung belehrender Geſchichten und Erzählungen, herausgegeben von 
$. S. Adgliperger. Mit 1 Kupfer. gr. 8. ı fl. 30 fr. 
Ich mache hiermit die Anzeige, daß mir eine neue- Sendung von den allgemein beliebten 
Nachtlichtern des Herrn Mich. Heil in Forftweiler zufam, deren Abnahme ich um fo mehr 
empfeblen fann, weil fie vorzugöweife gut brennen. Die Mafchine nebſt Kerzen fir 1 Jahr 
fofter ı fl. 12 fr. Um dem Wunfche mehrerer Abnehmer zu begegnen, fo bemerke ich hiermit, 
daß die Kerzchen auch theilweife und ohne Maſchine abgegeben werden. ö 
Fr. Kafp. Rotter, Lir. D. Nro. 58. in der Karolineuſtraße. 

Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 14. Jan. 1851. 
Getreidegattung. | Hdchfter Preis. | Mittlerer Preis. | Mindefter Preis. Aufſchlag. Abſchlag. 
I Te A ge I. ı kı if. 


— —— 





Weizen. 15 45 14 36 15 9 — — — 156 
Lern. 16 52 15 42 14 9 — — — 16 
Roggen. 11 26 11 4 10 56 — — — 4 
Gerſte. 7 6 6 45 5 ss; — 4 — * 


Haber. 4 52 4 22 4 15 


Nero. 16. Sonntag, den 16. Jan. 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Don Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch-⸗ u. öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Zoe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


Münden, den 15. Jan, 

Se. Hoheit der Herzog von Lucca, Hoͤchſtwelcher von Innsbruck fommend, vorgefterm 
dahier eintraf und bey Herrn Havard im goldenen Hirſch adſtieg, reiste geſtern nach Wien 
ab. — Als am 10. dieß der Hr. geheime Math von Schelling feine Vorlefungen ih diefem 
Jahr wieder begann, wurde er von feinen ſaͤmmtlichen Zuhoͤrern, deren uͤber 300 find, mit 
dem Zurufe: Unfer Freund, Derr geheime Nach von Schelling, lebe hoch! begrüßt: — 
Dich eine Entfoegung der i en vom 28. v. M. ift der definitive Sag 

es heurigen Winterbieres fur die hiefige Stadt, einſchluͤßig des Lofalmalza 
4fr. für die Maaß feftgefegt worden. i ARRERENE = a. “irlages, “ 

de London, den 6, Jan. i 

Ein Schreiben fagt: Lord Palmerfton hat mit dem bipfomatifchen Agenten Don Mir 
guels ernſtliche Streitigkeiten gehabt; man verſichert, es ſeyen neue Verhaltungsbefehle an 
unſere Konſuln in Porto und Liſſabon abgeſchickt worden, und Ford Grey werde in Kurzem 
die Negentfchaft von Terceira offiziell anerfennen. — Man hat die Abficht, zu Gunften der 

— Man ſagt, Sir Francis Burdett und Hr. Hobbouſe 


Polen a — zu er 
werden bey einem Öffentlichen Eſſen präfidiren, das bey dieſer Gelegenheit Statt haben fol. 
— Karl X. ertheilt Andienz in Holy-Nood, und zwar mit der nämlichen Etiquette, wie in 


den ITuilerien. Man hat in dem alten Schloffe der Maria Stuart eine 

Kapelle, mie die in Paris, errichtet. Hr. Pal ift der einzige Seen Ani Ei 
nıan hat fchon mehr als 12 Geiſtliche. Der Nenjahrseas in in_Anin . Maah mit arnfom 
Pompe gefenert worden. Der König Karl hat dem Herzog von Bordeaur einen prächtigen 
Degen zum Gefchen gemacht , und von der ehemaligen Dauphine erhielt er einen Scepter 
von maflivem Gold. Endlich wurde bey der Meffe das Domine salvum fac Henricum V. 
geinugen. — Manchefter und deffen Imgegenden find in großer Gährung ; etwa 100,000 
Menschen Haben ihre Urbeit niedergelegt. Gegen 500 Scharfichugen ritten am 28. Dez. durch 
die Straßen. An einigen Punften ift die Aufrubrafte verlefen worden , doch ift noch Alles 
rubig — — Hr. Vandeweyer iſt mit Gefolge aus Bruͤſſel in London angelangt, 
und bat bereit8 am & San. eine — mit Lord Palmerſton gehabt. Am gleichen 
fe eine neue Konferenz uͤber die belgiſchen Ans 


Zage hielten die Bevollmächtigten der fünf H j 
gelegenheiten, — Nach dem Dbferver giebt man fich viele Mühe, um für Lord Cochrane 


die Wiedereinfegung in jeinem vorigen Rang bey der Marine auszuwirken; doch foll eine er: 
fauchte Perſon darauf beſtehen, daß derfelbe vorher noch über verichiedene Punkte feines fruͤ— 
bern Betragens Aufflärung gebe. — ne Irland follens bereits 900 der angefehenften Pers 
fonen eineErflärung zu Gunften der Benbehaltung der Union mit England unterzeichnetbaben. 
or Kurzem wurde in Baltimore zu Ehren der franz. Revolution vom 29. Inli ein glänzendes 
Volksfeſt gefenert. Wegen der allgemeinen Theilnahme wurden alle Gefchäffte eingeſtellt. 
Mit Tagesandrud) fah man die drenfarbigen franzdfifchen Fahnen und die der Vereinigten 
Staaten auf Wafbingtons Monument und andern erhabenen Punkten aufgeſteckt, auch anf 
öffentlichen und bürgerlichen Gebäuden fah man fie wehen. Das Militär und die buͤrgerli— 
chen Vereine ructen Früh aus, und um 11 Uhr bewegte fih der Zug nach dem beſtimmten 
Blattze. Dffiziere und Bürger trugen die dreyfarbige Kofarde, und mehrere Korporationen 
paſſende Bandfchleifen auf der Bruſt. An der Spige der zweyten Abtheilung ſah man die 
Micglieder der Feft: Unordnungs: RKommilfion, diefen folgten die Buchdrucker, diefer ach— 
tungsmiürdige Stand, um Bewunderung des uneigennügigen und patriotifchen Benehmens 
Der SDerausgeber der öffentlichen Blätter von Paris darzulegen. An diefe fchloß ſich die Zus 
gend an, in der Uniform von Mount» Hope's Anftalt, geführt von ihren Lehrern. Blanchards 
ſchöonrnes berittenes Korps, mit feinem reichen Reitzeug, ſchloß diefe Abtheilung. Nun folg« 


ten im ? vierfpännigen Gallawägen, jedes Pferd von einem Jockey geführt, der Sprecher des 
Tages, William Wirt und General Sammel Smith. Im zweyten Wagen, James H. 
Eullod , Haven: Einnehmer. Einen hoͤchſt intereffanten Anblick gewährten die Franzofen und 
ihre Abfömmlinge, etwa Hundert an der Zahl. Tiefer Eindruck war auf ihren Mienen ficht 
bar. Den Zug fchloßen der Fordmajor, der Stadtrath und die übrigen Beamten. Die Stras 
gen, Haͤuſer, ja felbft die Dächer der: Häufer, waren mit Zufchauern angefüllt. Am Mo: 
sumentplage, weſtlich vom Gerichtshof, waren auf der errichteten Terraffe den Franzofen 
und andern Gäften Sige angemiefen. Cine Rednerbühne war in der Mitte der Terrafie er: 
richtet , ihre Spiße zierte die Freyheitsmuͤtze, uͤberdeckt mit der franzöfiichen Fahne und jener 
ber vereinigten Staaten, zu den Seiten der Nednerbühne waren Wafhington’s und Lafayet: 
tes Gemälde in Lebensgröße. — Die Vorderfeite hatte auf blauen, weißen und rotyen Grund 
die Innichrift: „La liberte de la france.‘ Herr Wirt hielt eine gediegene Rede. Nach 
beendigtem Fefte zogen die Buchdrucer unter Bedeckung des Militärs von Baltimore und 
der Freywilligen aus dem Gemwerbsitande nah Mr. Niles’s Esq. Wohnung, durd welchen 
die im Zug geführten, dreyfarbigen feidenen Fahnen, mit Deviſen und Motto’8, nad Paris 
geliefert werden follen. Die Buchdrucker beftimmten die ihrige dem General Fafayerte; das 
erfte leichte Infanterie - Regiment Baltimore die feinige dem 8ten Regiment der Parifer Na: 
tionalgarde. Liffabon, den 25. Dez. 

Es fcheint, daß wir und auch zum Krieg rülten werden , und von Spanien aufge 
fordert worden find, ihm ein Kontingent von 6 bis 8000 Mann zu ftellen. Man forgt das 
— mit Hilfe der Preſſe, eines Inſtituts, welches und die Engländer hinterließen, als fie 


ortugal beſetzt hielten. 
‚Madrid, den 30. Dez. 

Die Madrider Zeitung fundigt an, daf der Generalfapitän von Eftremadura ein afle 
gemeines Jagen gegen die fchädlichen Thiere befohlen habe, wobey getödtet und verwundet 
worden feven: 386 Wölfe und Wölfinnen, 57 Hirſche, 38IFuchfe. Spanien ift wahrhaftig 
ein Wolfsland. — Das fhwarze Kabinet von Vittoria, wo die Briefpoft von Frankreich 
-12 Stunden verweilt, hat fich einer Menge von Briefen bemächtigt, welche hier geftern meh» 
zere Berbaftungen zur Folge hatten. Wenn dieß nur einige Zeit fortdauert, fo wird es um« 
mtelih fan auf Irgend eine Art mehr mit dem Auslande zu Eorrefpondiren. — Der fran— 
h De Beramdte kır dp micht inſtallirt, auch empfängt er Niemanden bey ih. Hr.v. St. 
Prieſt wird nächiten Sonntag nah run adgeden, und dann wird Dr. dv. Darcourt von fei- 
—— 8 — = ——— ‚ welche Be Tagen dauern, und die fhlechte 

ieterung haben die Reuigkeiten inden Dintergrumd geſtellt. Man in Di , 
de nur Sinn für die Tee. 8 ge tan hat in diefem Augenbli 
Paris, den 9. Jan, 


Eine koͤnigl Ordonnanz verfügt: DBom 1. Jan. an muß man, um Profefor, Adjunkt 
oder Stellvertreter ben einer theologifchen Fakultät werden zu fönnen, Su BR ——— 
tors der Theologie beſitzen. Auch kann von demſelben Tage an niemand zum Erzbiſchof, 
Biſchof, General: Vikar, Wuͤrdentraͤger oder Mitglied eines Kapitels, Prieſter in einer 
Departements » oder Bezirks » Hauptiiadt, ernannt werden, der nicht den Grad eines Lir 
entiaten der Iheologie erhalten ‚ oder nicht 15 Jahre das Amt eines Priefters oder Amts: 

erweſers veriehen hat. Es wird Feiner Priefter eines Kantons: Hauptorts werden, der 
nicht den Grad eines Daccalaureus der Theologie beſitzt, oder nicht 10 Jahre lang Priefter 
oder Amts: Berweier war. Diefe Beſtimmungen find anwendbar auf alle diejenigen, 
welche am Tage der Bekanntmachung diefer Ordonnanz noch nicht volle 21 Fahre alt find. 
Die Zöglinge der außerhalb der Hauptfige der theologischen Fakultäten befindlichen Semis 
narien werden zu dem theologiſchen Daccalaureats: Eramen zugelaffen, wenn fie fich durch 
ein Zeugniß uber eine Zjährige — in —* Seminar. ausweifen koͤnnen. 

aris, den 10. Jan. | 

Gejtern um 11 Uhr empfieng der König Se. Excellenz den Lord Stuart, Ergefandten 
von England, welcher die Ehre hatte, Sr. Majeftät feine Abberufungsfchreiben vorzulegen. 
Nachher beabichiedete ſich der edle Lord bey Ihrer Majeftät der Königin und Ihren En. Ho⸗ 
beiten. — Ein großes diplomatiſches Diner ſoll heute bey dem Gefandten don Defterreich 
Statt finden. Man fagt, daß der Herr Kriegsminifter Marſchal Soult die Einladung des 
Herrn Gefandten biezu nicht angenommen habe. — Herr von Mortemart wird bie Ende 
dieſer Woche nach St, Vetersburg abreifen. — Die heutige Gazette de France (Etoile) fagt, 
es habe ſich auf der Boͤrſe das Geruͤcht verbreitet, daß fich der General Sabvier nach Bel 


# 


sten Gegeben und alldort die dreyfarbige franzöfifche Fahne aufgenflanzt habe. — Wir har 
ben Heute die englifchen Journale vom 7. dieß erhalten, die jedoch Feine andere intereffante 
Machrichtenbringen, als daßder Fuͤrſt von Talleyrand, Gefandte von Frankreich, eine lange 
Konferenz in der Schatzkammer mit dem Grafen Grey gehabt hat. — Die Revolution fagt: 
Frankreich fährt thätig in feinen Vertheidigungsanftalten fort. Dan verjichert, daß die 
Drganifation mehrerer Armeeforps zur Deckung unferer Gränzen an den Pyrenaͤen, den 
ipen , gegen Flandern, am Rhein und an der Mofel, und einer mächtigen Reſervearmee, 
von dem Marſchall Soult befchlofien fen, der ſelbſt eine chätige Rolle bey der von ihm vors 
genommenen Re Dberbefebls unferer Armeen an die Generale Elaufel, Yamar- 
* Semele ꝛc. übernehmen wird. ie Reſerve wird unter den Befehl des Marſchalls 


erard geſtellt, der, wenn es die Umſtaͤnde erfordern ſollten, Majorgeneral des Königs der 
Sranzofen werden wurde.’ 
Brüffel, den 8. Jan. 


In der gefirigen Sigung des Nationalfangreffes Fam der „‚patriotifhe Verein don 
Fhetich” um Abſchaffung des Eingangszolles auf franzöfifhe Bücher ein. 32 Bewohner 
von Mons trugen darauf an, die Krone Belgien’s dem Könige der Franzofen anzubieten. 

erner verlangten die Dberoffiziere der hiefigen Nationalgarde, daß fib der Kongreß ohne 
eitverluſt mit der Wahl eines Fürften befchäfftigen möge ; dieß Gefuch ift von einer großen 
Zahl Dffiziere der Armee unterfiugt, und die deßfallfigen Petitionen waren u. U. von den 
Herren Hoogvorft, Nypeld und Goethals unterzeichnet. Hr. Raikem ftattete hierauf, -in 
Bezug auf den betreffenden Artifel der Konftitution, einen ausführlichen Bericht uber dag 
Staatsoberhaupt, feine Prärogative, die Zivilliſte, Volljährigkeit, Regentſchaft, Vor⸗ 
mundfchaft und Thronerledigung ab. — Sodann war die Diskuffion des Vorichlags des 
Hrn. Modenbach Betreffs des künftigen Negenten, an der Tagesordnung. Der Bericht: 
erfiatter bemerfte, daß alle Sektionen der Mennung gewefen fenen, ben diefer wichtigen 
Frage dürfe nur dag Intereſſe des beigifchen Volkes zu Rath gezogen werden, doch hätten 
mehrere zwifchen der Wahl eines einheimischen oder auswärtigen Furften gefchwanft. Die 
10te Seftion habe geglaubt, es fen noch nicht an der Zeit, einen feſten Entfchluß zu fafe 
fen, indem man erjt nähern Auffchluß ber diefe oder jene Vortheile haben muͤſſe, welche 
die Wahl diefes oder jenes Furften gewähre. Faſt alle uͤbrigen Sektionen hätten fich für ei⸗ 
nen ausländifchen Furften erflärt. Es fey nun die Frage entftanden, welcher Prinz Bel— 
giens Intereffen am meiften entſpreche. Deßhalb habe man befchloifen, fi mit den benach- 
bartın Mächten in Verbindung zu fegen, um ihre näheren Anfichten Fennen zu lernen. Ei« 
nige Sektionen hätten vorgefchlagen, 2 Kommiſſarien für London und 2 fir Paris zu waͤh— 
len. Diefe follten dann die Vortheile erforfchen, welche diefer oder jener Fürft Belgien ger 
währen würde. Nach der Meynung anderer Seftionen follte man darauf bedacht ſeyn, die 
Bermählung einer franzöfifchen Prinzefin mit unferm fünftigen Fürften zu vermitteln, wenn 
es unmöglich wäre, einen franzöfifchen Prinzen zum Negenten zu erhalten. Anf die Frage, 
was zu thun fen, wenn der erwählte Fürft minderjährig ſey, habe eine Seftion geglaubt, 
daß man alddann eine aus 3 Perfonen gebildete Negentichaft niederfegen; eine andere aber, 
das ein Einziger die Negentichaft verwalten muͤſſe. — Dem gemäß ſchlug denn die Zentral« 
feftion dem Kongreß vor: Noch in gegenwärtiger Sitzung 4 Kommiffarien zu ermwählen, 2 
davon nad Paris und Znadh London abzuordnen; fie ſpeziell zu beauftragen, die nöthigen 
Erfundigungen ber die Abfichten der Kabinete Betreffs der Wahl eines belgiſchen Fürften 
——— und eine permanente Kommiſſion von 10 Mitgliedern unter dem Vorſitz des 
Praͤſidenten des Nationalkongreſſes zu ernennen, um jenen Abgeſandten Juſtruktion zu er— 
theilen, und die Korreſpondenz mit denſelben zu unterhalten. Der Kongreß beſtimmte, daß 
dieſer Beſchluß erſter Tage diskutirt werden folle. — Der „Courrier des Days : Bas’ fagt, 
der Kongreß hätte obige Maafregeln fchon lange treffen follen, dann würden die beigifchen 
Ungelegenbeiten jene in Ordnung feyn. — Am vorigen Montag haben in Namur einige 
Unruhen Statt ge abt, doch keineswegs im Intereſſe der franzöfifchen Partey. — * 
Bent hat man das Gerucht verbreitet, die Zitadelle ſolle in Belagerungsſtand geſetzt wer 
den. Diefe Nachricht, bemerft der „Courrier des Band: Bas’ beruht bloß darauf, daß 
die Vorſichtsmaaßregeln, welche bey einer Stadt eintreten muͤſſen, die nur 3&tunden von 
den feindlichen Pofitionen entfernt iſt, verdoppelt werden. — Es tft fehr merkwuͤrdig, tage 
ein biefiged Blatt, daß in der Botfchaft des nordamerifanifihen Präfidenten weder des Kb: 
nigreihd der Niederlande, noch auch der beigifchen Revolution gedacht wird, da er doch 
enbat alle Einzelnheiten dieſes Ereiguiffed kennen mußte, 





Aus den Niederlanden, den 9. Yan. 

Belgiſche Blätter theilen jege die Burtichrife der Einwohner von Gent vollſtaͤndig mit. 
Dieſelbe fest die unglucfliche Yage des Handels und der Induſtrie weitläufig auseinander, 
und ſchließt mit diefen Worten: „Kein Fürft, er fen ein Fremder oder ein Einheimifcher, 
kann all dieß Unglück wieder gut machen. Nur das Haus Naſſau, mächtig durch feine Ders 
bindungen, Durch den Schuß Europas und durch feine Kolonialbefigungen, ift allein im 
Stande , diefe Hebel zu heilen. Wenn Sie auf unfere Wünfche hören, Finnen Sie den 
Wohlftand wieder herbenführen „ den Belgien noch vor wenigen Monaten genoß. Sie wuͤr— 
den ih dann um das Vaterland und um Ihre Mirbürger fehr verdient machen Y* Diefe, 
vom. 31. Dez. datirte , DBittfchrift an den Kongreß ift von allen Mitgliedern der Handelsfams 
mer, fo wie von dem größten Theil der Munizipalräthe unterichrieden. — Holländifche 
Blätter geben die Stärke des boliändifchen Heeres auf folgende Weile an: 16,000 mobile 
Kommunalgardiften, 7000 Mann von der ftationärem Konimunalgarde , die jedoch mobil 
erg worden, 30,000 Dann vom fichenden Deere, in veridiedenen Feflungen und im 

ager der aftiven Armee vertheilt, und 12,700 Seefoldaten. Hiezu kommen noch die Jäger 
von van Dam , die Eöniglichen Jäger , die Studenten von Utrecht, Leyden und Gröningen, 
Binnen 2 Monaten werden fich diefer Gefammemacht noch 5000 Mann Milizen und 6800 
Konferibirte anſchließen, und die Marine tft durch die zurückgefebrte Häringsflotte noch um 
700 Mann, und durd das aus dem mirtelländifchen Meere zurückgerufene Gefchwader um 
1300 Mann verftärft worden. — Ein niederländifches Blatt willwiffen, Frankfurter Iſrae— 
liten haben bereits Beyträge zufammen gefchoffen , um ihren Glaubensgenoffen in Polen die 
Freyheit ihres Baterlandes befeftigen zu helfen. 

Warfchau , den 6. Jan. 

Man zählt in der Armee 12,000 Soldaten, die unter Napoleon gedient haben, und 300 
mit der Ehrenlegion deforirte Offiziere. Das 4te Finienregiment, welches am eriten Tage 
eine bedeutende tolle fpielte, it nach der Gränze abgegangen. Dor dem Abmarich baten 
die Soldaten ihren Oberſten, fie nach den Feſtungswerken zu führen, welche die Bürger er« 
richten; bier fchloßen fie ein Quarre , Fnieten nieder und ſchwuren, feinen Schuß zu thun 
die Ruſſen nur mit dem Bajonnet anzugreifen , und lieber fich einander zu tödten, als ich 
zu ergeben. Das ſchoͤne erſte Uhlanen-Regiment hat Abſchied genommen; es ſchwur, nicht 
wieder zu kehren und ſich toͤdten zu laſſen, wenn die Ruſſen Sieger bleiben. Es iſt eine 
wahre Wuth, die alle Einbildung uͤberſteigt. — Der Fuͤrſt Gartorinski hat abermals 
50,000 polniſche Gulden eingeſandt. Die Kloſterfraͤulein ſammeln für die Frauen und Kin— 
der der in Bas Feld gezogenen Krieger, 

/ Kraufau , den 6. Jan. 

In Folge eines aus Petersburg an den Diktator gelangten Schreibens hat die polnifche 
Armee Befehl erhalten , gegen die litthauiſche Gränze aufzubrechen. 

Frankfurt, den 11. San. 

Einem uns heute zugefommenen Schreiben aus Braunfchmweig zufolge ift der daſelbſt 
in Haft gewefene Baron Bender von Bienenthal am 6. dieß freygefprochen worden und 
fofort nach Berlin. abgereift. 


Bey Unterzeichnerem find Loofe (Pläne gratis) zu einer demnächft Statt findenden großen 
Ausſpielung zu erhalten. C. G. Mofer in der Schmiedaaffe. 


Sch mache hiermit die Anzeige, daf mir eine neue Sendung von den allgemein beliebten 
Nachtlichtern des Herrn Mich. Heil in Forftweiler zufam, deren Abnahme ich um fo mebr 
empfeblen Fann, weil fie vorzugsmeife gut brennen. Die Maſchine nebſt Kerzchen für 1 Jahr 
kofter AfL. 12 Er. Um dem MWunfche mehrerer Abnehmer zu begegnen, fo bemerke ich hiermit, 
daß die Kerzchen auch theilweife und ohne Maſchine abgegeben werden. 

Fr. Kafp. Rötter, fir. D. Nro. 38. in der Karolinenftraße. 


Augsburger Bödrfenfurd vom 15. Jan. 1831. 
Defterreihifhe Staatspapiere. v Baperiſche Stantspapiere. 
Papier. | Geld, 4 Papier, | Gelb. 
5proz. Metaligued. . » 9 90 t Dblig. m, Coup. 4 Pros. „.| 95 ıfz] 94 314 
Banfaltien -. » 2 1053 1054 tbetto = se 59. -» — — 
Rothſchildſches Anlehen d Landanlchen 5 ro. .| — — 
von 1820 172 169 Lott. Looſe E— M 4 Proz.| 102 ıf2]| 102 


betto 1821} 4 Prog. y 119 118 detto unverz. a 10 fl, . | 128  : 


Niro. 17. Montag, den 17. San. 1831. 


Nugsburger Ordinart-Poftzeitung. 


Won Staats-, gelehrten, hiſtoriſch- u. öfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböcften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verleat von Zofeph Anton Moy. 


München, den 16. Jan. 
Se. Hoheit der Herr Herzog von Lucca fpeisten am Freytag bey Ihrer Fön. Hoheit der 
verwittweten Frau Rurfürjtin Leopoldine, wohnten geftern der Vorftellung der Oper Macs 
beth bey, und fegten heute Ihre Reife nah Wien fort, wo fih die durchlauchtigfte Ger 
mablin des Herrn Herzogs befindet. — Am Freytag Abends nach 5 Uhr trafen Se. Durch⸗ 
kaucht der Herr Feldmarſchall Zurft 9. Wrede von Ellingen dabier ein. 

Fondon, den 8. Jan, 
Der Londoner Courier erklaͤrt ſch ftarf gegen das Kriegsgeſchrey, das einige franzd« 
ſiſche Blätter erheben. Er it der Meynung, daß die franzöfifche Regierung nieht die min— 
deſte Abficht habe, zu Feindjeligfiiten herauszufordern. Er glaubt, fie werde ſich begnuͤ— 
gen, dem Antheil, den fie an den wacern Polen nehme, kant werden zu laffen, was al 
terdings dem Kaifer Nifolaus und feinen Verbundeten nicht gar angenehur fenn werde, 
jedoch eine Kriegeerflärung nicht rechtfertigen koͤnne. Es ift traurig, fagt er, daf die Por 
ten den Maſſen, welche der Kaifer Nifolans gegen fie anruͤcken layen kann, nichts als ihr 
ven Muth und ihre Umabhängigfeitsliebe entgegen zu fegen haben; aber die Ruhe Frank⸗ 
reichs und die Befeſtigung feiner Inſtitutionen liegt ung fo ſehr am Herzen, als die ün— 
abhängigfeit Polens, und fo aufrichtig mir ihmen diefe winfchten, fo leid würde es ung 
ſeyn, wenn fie mit der Ruhe und dem Inſtitutionen Frankreichs erfauft werden würde, 
Es giebt in England wenige Perfonen, die nicht wuͤnſchten, Polen frey zu fehen. Im 
Altgemeinen aber ift man daſelbſt gegen jede Einmifhung. — Zufolge der in Fondon eit« 
getroffenen brafilianifchen Zeitungen (did zur Mitte Novembers dv. %.) fcheint ed, daß an 
mehreren Orten Brafilieng die Studenten, nachdem fie von der franzoſiſihen Otkuutusien non, 
nommen, Unruhen zu erregen verfucht haben, was ihnen jedoch nicht gelungen iſt. 
Paris, den 11. Jan. 

Geftern arbeitete der König mit dem Herrn Siegelbewahrer, dem Herrn Minifter des 
Öffentlichen Unterrichtd, und nachher während einer halben Stunde mit dem Hrn. Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten. Um 1Uhr hielt der König im Palais» Royalhofe über 
die Nationafgarde der Stadt Lagny eine Revue, und überreichte ihr eine Fahre. — Ans 
6. dieß hberreichte Se. Majeftät dem Hrn. Baron Dennie, vormaltgen Intendant en Chef 
der afrifanifchen Erpeditionsarmee, die zn als Großoffizier der Ehrenlegion. — Bene 
gangenen Samftag wäre die Ruhe auf dent Marsfelde unter den Arbeitern bald wieder 
getört worden ; allein von Seite der Nationalgarde und des Finienmilitärd wurden alfor 
gleich alle Maaßregeln getroffen, um jeder Unordnung vorzubeugen. — Das Journal des 
Debats proteſtirt fehr gegen die Räumung Algiers, indem e8 die Nothwendigkeit nachzus 
weifen ſucht, dafelbit eine Kolonie zu gründen, um einen Theil der Parifer Einwohner, die 
an den jüngften Unruhen Theil genommen, nach derfelben abzuleiten. 

Brüflel, den 9. Jan. ya 

In der geftrigen Sitzung des Kongreffed wurden 2 Briefe der Herren Gendebien und F. 
Kogier an den Grafen Eelte vorgelefen. Der Brief des Herrn F. Nogier enthält Folgendes: 
Herr Gendebien, der an fehr heftigem Kopfichmerz leidet, beauftragt mi, Ihnen zu ſchrei 
den. Nach der Unfunft Ihres Kurters hatte ich geftern die Ehre, dem Herin Sebaſtiani 
die Antwort mitzutheilen, welche das dipfomatifche Komite am 3. Yan. auf das — 
Protokoll von London gegeben hat. Herr Sebaſtiani hat fie dem König vorgelegt. Die edle 
und feſte Sprache des diplomatischen Komite's har einen lebhaften Eindruck auf die Minifter 
gemacht, und ohne Zweifel auch auf Se. Majeftät. Frankreich flieht ein, daß Belgien anr 
einer doruͤbergehenden Unabhängigkeit gentefen wärde, wenn es nicht auf: eine feſte and guͤn⸗ 
ſige Weiſe konſtituirt wuͤrde. Man fängt an, anjuerfennen,.daß Luxemburg belgiſch und 
nicht dentich ſeyn muͤſſe. Hätte der König Wilhelm nicht zu der freyen Schifffahrt auf der 


helde feine Einwiligung gegeben, fo würde man ihn dazu gezwungen haben. Herr Seba⸗ 
* A mir, daß, wenn unfere Wahl auf den Prinzen Otto falle, Frankreich dieſen 
fogleich anerfennen werde. In Betreff der Heirath deſſelben mit der dritten Tochter des Koͤ⸗ 
aigs von Frankreich erklaͤrte er, daß er fein Hinderniß ſehe, daß im ng er diefe Heirath 
ein neues Dand zwifchen den beyden Ländern, und ein Friedens: und Freundfcafts: Pfand. 
mehr feyn werde. Auf die Frage wegen des Handelsvertrags erhielt ich die Antwort, daß 
wir auf einen Vertrag hoffen fönnten, der fo vortheilhaft feyn würde, ald nur immer die 
franzöfiihen Handels» Intereffen und eine wohlverftandene Politik geftatteten. Er fügte hin⸗ 
zu; ‚‚Belgien ift unfer natürlicher Verbuͤndeter, und da es ung nicht angehören fann, fo 
müffen wir es als eine Schwefter behandeln.” ch fprach von der Partey, welche die Vers 
einigung Belgiens mit Frankreich verlangt, und ſch fragte, ob in dem Falle, daß diefe Par— 
tey den Sieg davon trüge, die franzoͤſiſche Regierung auf ihrer Weigerung, ung einen Prinz 
zen der koͤnigl. Familie zu geben, beftehen wuͤrde. Herr Sebaftiant erwiederte mir dieſes: 
„‚Diefe Berkinigung ‚ fo wuͤnſchenswerth fie mir auch ſcheint, ift unmöglich, fie wuͤrde einen 
aflgemeinen Krieg herbey führen, England würde feine ——— dazu nicht geben; Ihr 
— Land würde zuerſt von den Armeen verwuͤſtet werden, und Frankreich wurde Gefahr 
laufen, alle die Vortheile zu verlieren, die ihm die legte Revolution gefichert hat.” Dems 
nach wurde die franzöfiiche Regierung unerſchuͤtterlich ſeyn, und mie einwilligen, ung einen 
franzöfifchen Prinzen zu geben. Ich that noch eine Frage, nämlich über die republifanifche 
Hartey; „‚Europa würde nie darein willigen, daß Sie ſich zu einer Republik Fonftitnirten.’ 
Und wenn wir einen Belgierzum König wählen? „Dieſe Wahl würde Europa beynahe eden fo 
ungern ſehen, alsdie Republif.” Der Minifter ſchloß unfere Unterredung mit diefen Worten: 
„Der Kongreß MINE On EE SRG: Sep! RAS T0 Prinz Otto iftder König, der für Sie paßt, 
und ſelbſt Rußland würde vielleicht nicht faumen, ihn anzuerkennen.” Paris, den 6. Jan. 
1831. Firmin Rogier. — Mit Ruͤckſicht auf eine Stelle des legten Briefes, fragte Herr 
Div das diplomatische Komite, ob die Schelde wirklich eröffnet worden fey, und ob der Kd« 
nig förmlich feine Einwilligung dazu gegeben habe. Herr Lehon erwiederte, daß er fein Ak— 
tenitück fenne, das diefe Einwilligung enthalte, und daß Herr Sebaftiani fi wahrſcheinlich 
geirrt habe, indem er diefe Annahme als eine Thatſache aufgeſtellt habe. — General Ny— 
pels if geftern Abends in größter Eile nach Antwerpen abgereist. Es heißt, eine geftern 
ittag hier angefommene Depefche habe die Nachricht von dem Marſch der holländifchen 
nnon unter dom Befehl des Prinzen von Sachen Weimar in die Gegend von Turnhout 
enthalten. Lüttich , den 10. Yan. 

Es ſcheint, daß die Regierung dem Dbergeneral der Maasarmee den Befehl zuruͤck ge: 
ſchickt hat, ſich um jeden Preis der Stade Maeftricht zu bemächtigen, und fie fogar in Brand 

u ſchießen, wenn e8 fein anderes Mittel gäbe. Wir fönnen indeß die Authentizität diefer 
N acrict nicht verburgen. Breda, den 7. Yan. 

Geſern hatte eine große Bewegung bey der mobilen Armee Statt, und die Truppen 
Durchzüge währen fort. Die Armee ift von Neuem in Brigaden eimgetheilt , und zum Auf: 
bruch organifirt worden. Morgen wird fie eine Bewegung ſeitwaͤrts Limburg machen , deren 
Eentralpunft Eindhove zu ſeyn fheint. Wahrfcheinlich wird diefe Bewegung ein algemei- 
ned Treffen zur Folge haben. Der Generalmajor Boreel Fonımandirt den Vortrab, das 
Eentrum wird unter den Befehlen des sc 098 von Sachen » Weimar, und die Neferve un— 
ter dem Kommando des Oberſten Klerkx ftehen. j 

Berlin, den9. Jan 

Unter Berufung auf angebliche Privatfchreiben aus Petersburg win man hier wiffen, 
Se. Majeftät der Kaifer Nifolaus habe ſich Huldreich gegen die Abgeordneten des Königreichs 
Bolen bewielen. Ed wird hinzu — die bereits auf dem Marſche gegen deſſen Graͤnzen 
begriffenen Truppen haben Befehl erhalten, Halt zu machen, der Kaifer aber werde fi im 
hoͤch ſtrigener Perfon nach Warſchau begeben. Ob an der Sache etwas Wahres it, muß um 
fo mehr dahin geftellt bleiben, da unfere Papier» Spefulanten alten ihren Wis erfchöpfen, 
um ein Steigen der Effeftenfurfe zu bewirken. Bemerkenswerth ift jedoch , daß auf oben ers 
wähnte Nachricht (welche andern Nachrichten von der polnifchen Gränze völlig widerfpricht) 
die Kurje der polnifchen Looſe Feineswegs in die Höhe gegangen find. 

Sranffurt, den 12. Kan. 

Schon lange hatte ſich eine allgemeine Gährung hiber 
zu einigen Unruhen in Dfterode Deranlaffung gegeben, welche die Errichtung einer Natio- 
Halgarde, unter Hrn. Dr. Königs Anfuͤhrung, herbeyfuͤhrten. Da die Konferkbirten der 
Harzbewohner zu diefer Zeit in ihren Kantonnirungen waren ‚und man ihnen nicht, mehr 


ben ganzen Harz verbreitet, und 


traute, fo hatten fie ben Befehl erhalten, ſich auf Sonnabend, den 8., in ihrem Stans 
quartier Göttingen zu verfammeln. Während des hatten ſich aber auch in Göttingen Symp⸗ 
tome einer algemeinen Gährung sent weiche zum Theil auch dur das Betragen des 
Polizeykommiffaͤrs Weſtphal herbeygefuͤhrt wurde, der fi) gegen einen Bürger vergangen 
aben ſoll. Schon hatte einer mit Erfolg die Schlacdhtfleuer verweigert, und weitere Ei 
orderung ruͤckſtaͤndiger Steuern unterbliedb. Freytag Abend zog eine Schwadron Uhlanen 
und eine Batterie von 8 Kanonen dur Göttingen nad Dfterode, ohne zu ahnen, daß ihr 
nen am folgenden Morgen der Weg verfperrt ſeyn wurde, Sonnabend, Mittag 12 Uhr, 
brach der Aufruhr aus, Ein Haufen von bewaffneten Bürgern, unter Anführung der Dok 
toren Eggeling und Seidenfticker, und einer von bewaffneten Studenten, unter Anführung 
der Doftoren von Rauſchenplat und Ahrens zogen vor das Rathhaus. Alle Fäden.wurden 
gefchloffen. Geaciue nes Seidenſticker forderten die Abfegung des Polizepfommiffärd Weft- 
phal, welche fogleich Kewillige wurde. Darauf riefen die Bürger die Studenten, und tm 
furzee Zeit ſammelte fi eine große Zahl von Bewaffneten. Alle trugen als Kofarde die fas 
fenberger Farbe: lila, grün und roth. Am Abend war die Stadt erleuchtet. Die Thore 
wurden geichloffen, und von den Bürgern und Studenten beſetzt. Das Weitere fagt fol 
gende Proflamation. — Um den durch die Bisherige allgemeine Noth erzeugten Beſchwerden 
abzuhelfen, und mg die durch diefelben bereits entftandenen und noch drohenden Unru« 
ben für die Öffentliche Ordnung gefahrlos zu machen, haben fich die Unterzeichneten mit und 
vereinigt, in eine Nationalgarde zufammen zu treten, deren Drganifation alsbald Statt 
finden fol. Wir verpflichten und Alte für Einen, und Einer für Ale, die Öffentliche Ord« 
nung aufrecht zu erhalten, zugleich aber, fobald als es irgend geſchehen fann, Sr. Major 
ftät, unferem vielgeliebten Könige unmittelbar die geeignete unterthänigfe Vorftellung zu 
thun, Allerhoͤchſt Denfelben — bitten, allernaͤchſtens in einer durch freye, ſelbſtgewaͤhlte 
Volksvertreter gebildeten St — das Wohl und wahre Beſte Seines getreuen 
Volkes berathen, und für das hannoͤver'ſche Land eine vollkommen freye Verfaſſung errich- 
ten zu laſſen. Die Hoffnung, daß alle unſere und auswaͤrtige Mitbuͤrger in den Staͤdten 
und auf dem Lande ſich zu demſelben Zwecke mit uns vereinigen werden, iſt um ſo mehr 
begründet, als die Urſache unſeres Zuſammenbleibens allgemein iſt. So geſchehen, Goͤt 
tingen, den 8. Jan. 1831. — Hierauf ſind bereits in Goͤttingen mehr als 2000 Unterſchriften 
von den Buͤrgern, und mehr als 500 von den Studierenden erfolgt. Die Nationalgarde 
iſt bereits vollkommen gebildet worden. 
Loͤrrach, den 10. Jan. 

Der Schrecken des Krieges nähert ſich auch unſerer Gegend, naͤmlich um Baſel. Lie— 
ſtal, 3 Stunden von Baſel, iſt das Haupt der Unruhen. Um ſich einigermaſſen zu raͤchen, 
ammelten ſich gegen 6000 Menſchen, um nach Baſel einzudringen, alles zu toͤdten und in 
—5 ſetzen. Obgleich die Basler alles aufbieten, ihrer Sicherheit Genüge zu leiſten, 
o famen doc einige Herren als Deputation von Bafel hierher, und deuteten auf die 
Gefahr hin, die ihnen bevorfteht. Herr geheime Rath D. that fogleich eine Ertrameldung 
an Se, fön. Hoheit den Großherzog, um alle MaaGregeln zu treffen , Hinfichtlich der Lebe 
—— der Graͤnze. Auf die Nachricht von Baſel giengen die Riehener ſogleich um 12 

hr Nachts in den Wald, holten einen Baum, fogenannten Freybeitsbaun, ſetzten ihn 
um 2 Uhr am Ochfen in Riehen auf, tanzten und jubelten darinn, forfen, was fie nur fonme 
ten , ftecften fi in ihre Uniform (gegen 150 Mann), ſchoßen auf der Straße und ausden 
Senftern der Häufer heraus; alled war frey ben ihnen, fie Famen einem entgegen mit Weine 
fiaſchen und nöthigten zum Bruderfchafttrinfen. Doch auf eine Rede ihres Vräfidenten, 
hieben fie den Freyheitsbaum wieder um, nnd num ift es wieder wie vorher. Allein in Bar 
fel und Lieſtal ſieht es fheu aus. In Bafel ftehen alle Bürger und Handmwerfslente , furz 
alles unter den Waffen , und erwarten die Anfunft der Lieftaler, die 10 Offiziere und einen 
Major, die fruber in Dienften fiunden , zu ihren Chefs, 4 Wägen voll Sturmleitern und 
fonft noch dergleichen Kriegsmaterialien haben. Sie Aben ſich immer , man hört es in der 
Nähe von Riehen und Grenzach; auch find die Schweizerfoldaten,, die in Franfreich diene 
ten, dabey. Don unferer Seite ber, lich man alle Weidlinge und Kähne ang Ufer ziehen, 
die Basler fauften auf ihrer Seite alle Kähne auf. Sogleich wurden die Drte Lörrach, 
Stetten, Grenzach und Inzlingen beordnet, bewaflnet an der Gränze ſich aufzufteflen, for 
bald e8 zum Angriff Fommen follte; von Lörrach gebt aber nur eine ————— fort, es ſind 
dennoch im Ganzen 400 Mann bewaffnet. In Bafel find alle Thore bis aufs St. Blafien, 
Thor zu. Die übrigen find verrammelt. Gegen die Gegend nach Pieilal oder Aries bin, 
find die Straßen mit Barrifaden , Gräben, Kanonen , Kartätfchen befefigt. Beym foge: 
nannten Baͤumle oder Efchener Thor füngt es an, alle 206 Schritte And Barrifaden ges 


ſchlagen, Schanzförbe anfgemorfen nnd andere Kriegsrüſtungen. Das erſte Zeichen, wor⸗ 
auf der Kampf beginnen fol, damit wir Badner es willen und unfer Militär aufftellen fönz 
nen, ih 5 Kanonenſchuͤſſe, hierauf das Gelaͤute aller Glocken. Die Kanonen find nach Loͤr⸗ 
rach gerichtet, damit man es dafelbft deutlicher vernehme. Bereitd 5 Tage erwartet man 
die Fieftaler jeden Augenblick. Vorgeſtern gieng Herr Beraulli, Nichter von Bafel, in daß 
naͤchſte Ort, wurde aber bel empfangen ; die Bauern banden ihn auf einen Miftwagen, 
mißhandelten ihn mit Kolbenfiößen (gegen Kriegsgebrauch). Hierauf fehickten die Basler 
1 Dffizier und 2 Stabstrompeter in das Ort allein auch diefe wurden gefangen und find 
noch nicht zurück, erfterer ift jedoch geftern Morgen zurüc gefommen. Bald darauf fuhr 
der Poſtwagen durch, auch diefer blieb nicht unverlegt; fle ſchnitten die Stricke und Leit— 
feile ab, und nöthigten die Paffagier auszufteigen. Die Basler ſchickten dann zu ihrem 
eigentlichen Mißverbältuiß dennoch 300 Mann Hilfe dahin , um fie zu nöthigen, fih an Bar 
fel anzufchließen; allein e8 währte wicht lange, denn kaum haben es die Lieftaler vernommen, 
fo liegen fie ihnen fagen, wenn fie fich nicht an fie anfchließen wollten, fo würden fie alle 
ihre Häufer in Flammen ſtecken. Geftern Morgen kehrten daher die 300 Mann Basler wier 
der in die Stadt zuruͤck. Man hoffte geſtern Abend ſchon die Ankunft derfelben , allein um—⸗ 
fonft. Heute Morgen um 3 Uhr verfindeten 5 Kanonenſchuͤſſe und das Geläute der Glocken 
den Anfang. Der erſte Kanonenfchuß kam aus voller Ladung. Allein es fiel weiter fein 
Schuß mehr, wahrſcheinlich war es ein Blänfeln von den Lieftalern , vielleicht um die Reiterey 
herauszulocken. Das Münfter ift durchaus bis auf die Spige erleuchtet, fo wie ganz Bafel. 
Auf das Zeichen hin, ftellte fih das Militär auf, and 30 Mannmarfchirten heute um31/2 
Uhr über Stetten und Inzlingen nah Grenzach. Herr geheime Rath D. traf alle Anftale 
ten. Herr Köchfin fuhr fogleich nach Bafel. Der Oberftlieutenant der Gensd’armerie kam 
um 2 Uhr hier an, und wahrfcheinlich komme Mitisär hierher. Die übrige Mannfchaft war 
bereit zum Abmarfch. Yörrach, den 10. Jan. 

Die Gefahr für Bafel wird fündlich dringender. Geftern um 4 Uhr fuhr eine Depu— 
tation der Negierung von Baſel ben mir an, und veramlaßte mich zu thätigem Einfchreiten. 
—* erwarte jede Stunde nach Grenzach abgefordert zu werden, um die Riehener, Kleine 

iminger und Bettinger vom Rheinuͤbergang abzuhalten, welches ein Hauptpoften ift. 
Wahrſcheinlich wird ſich die Lörracher Buͤrgergarde unter die Waffen ftellen. Die Fieftaler 


fchickten 100 Mann voraus an die Manern von Bafel , um die Kavallerie der Borpoften here. 


auszulocken, fie hatten die Abficht, während diefes Vorpoftengefechtes mit der übrigen Fie« 
faler Mannſchaft nach Baſel zu ziehen und zu ſtuͤrmen; allein die Kavakerie gieng fogleich 
uruͤck and veranlaßte, daß die Sturmglocken geläutet wurden. Auf morgen erwartet man 

ier das Freyburger Regiment. Heutezu Mittag famen 3 Stabsoffiziere mit Trompetern 
von Schopfheim bier an, um ſich an Lörrach anzuſchließen. 

afel, den 10. Jan. 
Diefe Nacht hat, um Mitternacht, eine Refognoszierung von ohngefähr 50 Mann der 

ea die Bafeler Vorpoſten angegriffen. Legtere wichen unter Flintenfcehüfs 

n gegen die Stadt zuruͤck, und als die Nefognogzierung in Kanonenfchußweite von den 
Wällen war, begann die Bafeler Artillerie zu —* Alsbald zerſtreute ſich die Inſur— 
gentenpartey, nahm einige Verwundete mit, und ließ einen Todten zuruͤck. Die Baſeler 
hatten nur WVerwundete. Vermuthlich iſt dieſer erſte Angriff die Folge einer Verletzung 
des Voͤlkerrechts, deren ſich ein Theil der Bevoͤlkerung Baſels gegen die Abgeordneten der 
einsmweiligen Regierung zu Lieftal fehuldig gemacht Habe, die Tags zuvor gefommen waren, 
um mit dem Stadtmagiftrat zu parlamentieren. Da die Konferenz abermals ohne Refulr 
tat blich, fo waren die Abgeordneten, worunter Hr. von Blarer, ehemaliger Schweizer « 
Dberft in franzöfifchen Dienften, im Begriff wieder abzureifen, als die Volksmenge über 
den Wagen herfiel, den Pferden die Stränge abſchnitt, nnd fich an den Perfonen der Abge⸗ 
ordneten vergreifen wollte. Allein der Fefigfeit des Oberſten Muller, Befeblehabers vom 
Baſel, gelang es, diefelden dem erbitterten Volk zu entziehen, und fie überfiiegen, wie⸗ 
wohl nicht ohne Mühe die Barrifaden. i 

An die verehrlichen Mitglieder der Harmoniegefelfchaft. 
Mittwoch, am 19. dieß, Produktion des Kicderfranzes im großen Saale. Aufang 
Abends präcis 7 Uhr, Endegegen g Uhr. Augsburg, den 15. San. 1851. 
Die Vorfteher der Harmonie. 


Heute Montag den 17. iff die zweyte Redoute im Gaſihofe zur goldenen Traube. 


Ned. 18. Dienftag, den 18. Jan, 1831. 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung. 
Bon Staats-, gelehrten, hiſtorſch⸗ u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerhöchſten Privilegien. Ä 
Medalteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Rom, den 5. Jan. . 

Am Nenjahrstage Aberreichte der koͤnigl fpanifche Botfchafter Marcheſe Pedro Gomej 
Labrador, den im Konflave verfammelten Hrn. Kardinälen das Beyleids⸗ und Beglaubir 
gungsfchreiben feines Souveraͤns mit den gewöhnlichen Förmlichfeiten, Er hielt dabey ei- 
ne Unrede, worinn er, dem heil. Kollegium den von feinem Monarchen — — Auftrag 
eröffnete, daſſelbe deſſen kindlicher Zuneigung zu verſichern, und feine Zuverſicht auszu— 
drücken, daß die Kirche bald durch die Ball eines würdigen Dberhauptes werde erfreut 
werden. Diefe Rede wurde durch den Kardinal Pedicini auf eine entiptehende Art beaue 
wortet. — Seitdem am 31. Dez. v. J. der Kardinal Feſch, Erzbifchof von Lyon ‚and am 
Neujahrstage der Kardinal d'gſoard, Erzbifchof von Auch, ind Konklabe eingetreten find, 
zahle man 43 der dort verfammelten Kardinäle, 

— London, den 9. Jan. 

Nah Nachrichten aus Dublin vom 1. Jan. find in Kilkenny ernſtliche Unruhen ausge 
Brochen, und die Bauern rotten ſich dafeldft in ungeheurer Anzahl — — Der Mar⸗ 
quis von Angleſea hat ein neues Umlaufsſchreiben an die Ortsbehoͤrden erlaſſen, worinn er 
denfelben einfchärft, alle gefegwidrigen Verſammlungen zu verhindern und gegen die Ruhe⸗ 
ftörer die firengften Maaßregeln zu ergreifen. — Das Court: Journal fagt: „Wir föne 
nen verfihern, daß ein Handelsvertrag zwifchen Frankreich und Großbrittannien vorgefchlas 
gen werden wird, fobald die in dieſem Augenblide in Diskuffion befindlichen wichtigen Ges 
genftände in beyden Ländern gelöst. find. Der Vorſchlag wird von Frankreich ausgehen.’ 

Durnvds Upred, den 12. DFt. 
Ein Schreiben fagt: Vor 5 Tagen brachte uns ein von Rio» Janeiro gefommened Fahr⸗ 
ans die Nachricht, daß, laut eingelaufener Handelöbriefe aus Gibraltar, gegen Ende des 
donats Juli zu Paris eine Revolution —— ſeyn ſollte, in deren Folge die Füntge 
liche Familie veriagt, und die Republik proflamirt worden fey. Da wir fo oft fehon durch 
dergleihen Schiffernachrichten über die europäifchen Angelegenheiten getäufcht worden find, 
fo hielt man die ganze Erzählung für ein Mährchen, und Niemand dachte weiter an die Sa 
he. Geftern nun traf eine Handelsbrigg aus Liverpool ein , welche diefen Plag am 15. Au⸗ 
guft verließ, und Zeitungen bis zum 14. Auguft mitbrachte , welche jene fur erdichtet gehaks 
tene Nachrichten aus Rio. Janeiro vollkommen beftätigen, mit dem einzigen Unterſchied, 
daß fi Frankreich nicht in eine Republik Eonftituirt; fondern in der Perfon des Herzogs von 
Orleans eine neue Dynaſtie auf den vafanten Thron berufen habe. Mit Bligesfchnelte 
durceilten diefe Nachrichten, deren Glaubwürdigkeit durch mitgefommene Briefe an mehe 
rere hleſige englifche Häufer, nunmehr außer Zweifel u feyn fcheint, die Stadt; die Kafr 
feehäufer fuͤllten ſich augenblicklich zum Erſticken, denn Alles — dahin, um zu erfah⸗ 
ren, was an der Sache ſey, und wie ein ſolches Wunder ſich zugetragen. Ich habe ſeit 
meinem hieſigen Aufenthalt ſchon manche Neuigkeit erlebt, die nfere Stadt näher angieng, 
als vie Revolution zu Paris, und dennoch fann ich Ihnen verfihern,, daß ich eine fo allges 
meine „bis in die unterfte Volksklaſſe hinabgehende Theilnahme an den Ereigniffen der Zeit, 
noch nicht gefehen habe, Wie wenig ung diefes Ereigniß auch zu berühren fcheint, fo weiß 
fagt fih doch Feder aus demfelben für unfer Land eine beifere Zufunfe, in der Voflnang, 
daß Franfreich jegt nad) Verjagung der Fefuiten: Regierung feine Stelle unter den europä 
en Staaten mit mehr Würde einnehmen, und daß es den verzweifelten DVerfuchen des 
adrider Kabinets, ung wieder unter feine Botmäßigkeit zu bringen, ein Ziel fegen werde, 
Gott gebe, daß fich diefe fhönen Erwartungen verwirklichen mögen. Der Jubel der ingros 
Eu u bier lebenden Sranzofen ift unbefchreiblich ; die franzoͤſiſchen Putzmacherinnen find 
Sag und Nacht mit Verfertigung von brepfarbigen Kofarden befpäfftige, und man hat bes 


ſchloſſen, die Unfunft des englifchen Packetß, das täglich eintreffen fanın ; und noch neuere 
Nachrichten mitbringen wird , abzuwarten, und die großen Ereigniffe im entfernten Vater⸗ 
lande durch ein glänzendes Gaſtmahl hier zu feyern. Nur ein hier lebender Sranzofe macht 
u diefen Neuigkeiten böfe Miene. Sie erraben, daß ich von dem franzöfiichen Generab 
Konful rede, deffen Betragen von der Urt, daß feine eigenen Landsleute hoffen, die newe 
Megierung werde fich beeilen, durch feine fcheunige Zurkcberufung den nachtheiligen Eins 
druck wieder gut-zu machen, welchen-die Ermunung dieſes Mannes in den Augen des hiefl- 
en Volkes gemacht hat. Mit den gefpannteien Erwartungen jehen wir nun Alle der Anz 
unft des englifchen Packets entgegen. Sonftwußte ich Ihnen über die hiefigen Angelegen⸗ 
beiten nur wenig zu berichten. Unfere Prodisz ftcht noch gerüftet gegen den in den oberen 
— 2—— befehligenden Gouverneur Paz zı Cordova, es find jedoch mit demſelben ſchon 
längft Unterhandinngen angefnüpft, und * ſchr fich dieſe auch im die Länge ziehen, ſo hofft 
man dennoch, daß fie zu einem gedeihlichen Eide fuͤhren, und der ſchon fo lange gedauerten 
2 den Schweiter : Prosinzer ein Ziel feßen werden. Der Himmelgebt ed, 
Die Gefhäffte find fett 2 Tagen völlig im Stofen. Alles intereffirt fi nur für die Pariſer 
Mevolution; man denft und fpricht von nichts Anderem, und ich glaube , daß die Leute nicht 
eher zur Arbeit zurirckfehren — ver big die Hr den Reiz der Neuheit verloren hat, 
ES aris, den 11. Jan. jan 
Der Konftitutionnel fchreibt : Die Partenen in Belgien ftehen noch immer einander ge 
enüber ; und big jegt ift nichts entſchieden. Am 11. fol der Kongreß eine ziemlich feltfame 
Drotion zur Sprache bringen. Ein Mitglied der franzdfifchen Partey, uͤberzeugt, daß ein 
offizieller Schritt der Nationalverfammlung mehr Gewicht haben werde, als einediplomatis 
febe Note, hat den Vorſchlag gemacht, 3 Kommiffäre zu ernennen, um die Krone dem 
Herzog von Nemours anzubieten. Man verfihert uns, und wir find leicht geneigt, ed zu 
glauben, daß diefe Motion Feine Unterftugung finden werde. Die Belgier haben ein zu ri 
tiges Gefühl von Würde, um die Unfchicflichfeit eines folhen Schrittes nicht einzufehen. 
Dan konnte einen Augenblick eine Vereinigung hoffen, und wir haben felbft diefen Gedanr 
fen getheilt; aber die Grunde, welche fih dviefem Plane entgegen festen, find hinlaͤnglich 
befannt; man muf warten , und fich auch der Nothwendigfeit unterwerfen Fönnen. Mit 
ten in dem Streite fo vieler ehrgeizigen Konfurren; waren die Ausfichten des Herzogs von 
Leuchtenberg (Fugen Beanharnais) auf einem Augenblick fehr ſchoͤn. Diefer junge Prinz 
legte große Vortheile in die Wagfchaafe, Im Vefige unerwmesficher Meichthtimer, hätte er 
in dem Lande 5 Jahre fang auf die Civilliſte Verzicht leiften koͤnnen; noch mehr! feine Fa- 
milienserbindungen fehten ihn in ven Stand, den Produften der beigifhen Manufafturen 
den Weg nach Bayern nnd Brafilien zu Öffnen, und bereits hatte er fi, wie man fagt, 
dazu verbindlich gemacht. Diefe Rückfihten , welche, mie wir eingeftehen dürfen , fehr ger 
wichtig find , haben feine Hoffnungen begunftigt; aber die fpäter erlangte Gewißheit , daß 
dieſe Wahl die Verbindungen der guten Rachbarſchaft ftören Fönnte, reichte hin, um diefem 
Dlaue auf der Stelle zu entiagen. — Hr. Bandemwener hat am 7. Ian. der Londoner Kon 
ferenz eine diplomatifche Note über die dem neuen Staate zu bezeichnenden Gränzen uͤber⸗ 
eben. Diefe Note ift, mie man verfichert, voll Energie. Hr. Vandeweyer befteht auf der 
othwendigkeit, feinem WBaterlande das Großherzogtbum Luremburg und Maeftricht zuzu⸗ 
theilen. Wir zweifeln nicht daran, daß unfer Gefandte diefe Forderung nicht mit feinem 
anzen Anfehen unterftügen werde. Wir find dabey fehr intereffire; wenn Frankreich ſtark 
eyn foll, fo muß Belgien auf einer foliden Grundlageftehen. — Im Abiſo de la Medu 
terannee liest man: Die Fregatte Herminia foll morgen nach Brafilien abgehen ; fie hat die 
Marquifin von Foule, die Schwefter Don Migueld und Don Pedros, an Bord, — Det 
Beneral Mina ift am 3. Jan. in Bayonne angefommen, und hat fih am folgenden Tag 
nach Cambo, zu dem dort an einer ſchweren Krankheit Darnieder liegenden el Baftor begeben. 
— Man fagt, die Zitadelle von Amiens werde > eingerichtet, um 2 der in Ham gefan⸗ 
enen Minifter aufzunehmen. Die Abnelgung , die zwiſchen Hr. von Polignac und Iwehen 
einer Kollegen herrfcht , fol, wie es heißt, die Urfache diefer Maaßregel feyn’ 2" "mar 
Der Konftitutionnel Außert die Vermuthung, daß die Sendung des Herzogs son Work 
temart nach St. Petersburg auf die polnifchen Angelegenheiten Bezughabe , und Franfreich 
dic Anficht geltend machen werde, daß eine Einmiſchung ruffiicher Truppen in die polnifhpen 
Unruhen als Verlegung des Nichtinterventionsprinzips angefehen werden müßte. - Polen ſey 
ein abgeſondertes, von Rußland durch Verfaffung und Verwaltung getrenntes ge 
und der Kalfer Nikolaus könne daher in feiner Eigenſchaft als. König von Polen Feine neh 


— in dieſem Koͤnigreiche auwenden, ſondern hoͤchſtens mit Polen gegen Polen 
Zämpfen. Der Konſtitutionnel ſchmeichelt ſich, daß auch Englands, Kabinet und Nation 
ſich im dieſer Anſicht anſchließen werden. — In Betreff der, auf Rechnung des Generals 
Sabovier und feines angeblihen Zugs nady Belgien verbreiteten Gerüchte bemerkt dad Joum 
nal dus Commerce, daß diefer General Paris sicht verlafien habe. — Im füdlichen Franf: 
reich fanden neuerdings Earliftifche Umtriebe Statt, die jedoch wenig Beachtung zu verdienen 
fcheinen. — Die Schweizergränze wird durg Finientruppenabtheilungen aus der Fleinen 
Beſatzung Hüningens und dur Rationalgarte der umliegenden Ortfchaften beobachtet. So— 
gar ift, durch eine Verwaltungsmaaßregel, der Eintritt in die Schweiz den Einwohnern 
unterfagt, es ſey denn, daß fie mit einem eifepaffe nach dem Auslande verfehen find. 
Meit dem Entfchluffedes englifhen Kabints, alle Verbindung mit Don Miguel abzu— 
brechen, dem zufolge bereitß der engliſche Konful ans Liſſabon abberufen worden, bat aüch 
der franzöfifhe Gefandte in London Befehl erhalten, in Allem, was Portugal betrifft, dem 
Benehmen des englifhen Kabinets zu folgen. — Es werden gegenwärtig in der Gegend von 
Balenciennes 15 Millionen Patronen verfertigt, don denen der Plag Valenciennes allein 
4 Millionen erhält; Alte unfere Kriegspläge anf der Nord» Gränze werden ausgeruͤſtet — 
Mach Gerüchten von den Porenden (im Konftitut.) wurde in der —* Cerdagne, eine 
don den Herzogen Duras und Blacas unterzeichnete Proklamation verbreitet, der zufolge 
der Herzog von Angouleme zum. Generalifimus der fpanifchen Truppen ernannt worden fey. 
Der Kriegsminifter Marfhalt Soult, trifft für den erforderlichen Fall alle nöthigen Anjtal 
ten, um die Pyren —— in reſpektabeln Stand zu ſetzen. Taͤglich treffen in Perpignan 
Artillerie und Geniekorps-Abtheilungen ein. 
Aus dem Haag, den 9. Jan. 
Durch koͤn. Beſchluß vom 5. dieß jr die Zeit der Einführung der neuen Nationalgefeßge 
bung, fo wie der SRPRTBRRIEENE. „ Ti auf erg: Beſtimmung hinausgefchoben worden. 
rufjel, den 10. Jan. 
Geftern Morgens verfuchten einige Uebelgeſinnte, in verfchiedenen Strafen beleidk 
un Zettel gegen den Kongref anzufchlagen. Geftern Abends hatten ſich fehr lebhafte 


eforgnifle im Nnhlifum werosciel, Drum fern von einer gewaltfamen Bewegung, die 
in der Nacht Statt haben follte. Man wärde, wie es bie ._ — des 


Schauſpiels verfammeln, und den Kongreß und die prodifort a Bi an umpmärzen. _ 
er Kongreg ift ermuͤdet, da er die Unmöglichkeit ſieht, etwas Dauerhaftes zu biiden. Er 
fuͤhlt das Fehlerhafte feiner eigenen Zufammenfegung. Die weltlihen Mitglieder find ges 
gen ihre geiftlihen Kollegen aufgebracht, wagen jedoch nicht, ihnen ihre Meynung zu ſa⸗ 
. gen. Dieß ift der wenig muthvolle Entfchluß, den man angenommen zu haben fcheint; die 
Mitglieder werden ſich vor und nach vermittelft Urlaub oder Abdanfung zurucziehen, und 
der Kongreß wird, wenn er wegen zu geringer Zahl feiner Mitglieder nicht mehr berath« 
fchlagen Fann, gletchfam aufgelöft fenn. Die Stadt Löwen hat fo nachdrücklich die Wieder» 
herftelung der Nechtsfafultät gefordert, die man ihr genommen hatte, daß man fich beeilt 
bat, fie ihr zurück zu geben. — Es ift dringend nöthig, einen König zu ernennen, denn die 
Hartehen ftehen einander gegenüber. Die Republikaner verlieren die Geduld; mit Heftige 
keit greifen fie den Kongreß und die proviſoriſche Regierung an. Dan ſprach von Verhaf⸗ 
tungen, welche Statt haben ſollten, um dieſe Partey im Zaum zu halten; allein man glaubt, 
daß dieſes Mittel nicht ohne Gefahr ſeyn würde. Bon einer. andern Seite find Häufige Ders 
fuhe gemacht worden, um uns Sranfreich einzuverleiben , und mieder von einer andern 
Seite ſheint die Parten des Prinzen von Dranien ſich täglich zu verflärfen. Möglich wäre 
eö daher, daß man fich in endlofe bürgerliche Zwiftigfeiten verfegt fehe, weun man känger 
dgerte, und allen einen Vereinigungspunft darzubieten und dem Meynungszwiſte fernere 
— ließe. — Man zeigt die Änkunft von 4 franzoͤſiſchen Generalen zu Bruͤſſel an, 
worunter die Herren Fabvier und Excelmans, ohne den Zweck ihrer Reiſe zu erwähnen. — 
Alles läßt glauben, daß wir am Vorabend wichtiger Ereigniffe find. — Geftern aus dem 
öflichen Flandern angetommene Briefe zeigten an, daß die Holländer bis Eccloo vorgerückt 
wären, und 300 Wenn unferer Truppen gendthigs hätten, fich bis zu jenem Städtchen zu: 
rncfujiehen. General Duvivier, der zu Gent befehligt , hat anf der Stelle alle nöthigen 
Maafregeln getroffen, um den Holländern entgegen zu runden. 2 
der geftrigen Sigung des Nationalfongreffes wurde unter verfchledenen Petitlonen, 
and die eines Geiſtlichen vorgelegt, welcher verlangte, daß man ſich bey dem h. Stuhle um 
die Erlaubniß zur Prieſterehe verwende, Diele Petition wurde Hru. Claus zur Unterſu⸗ 


ung uͤbergeben, um ſich zu uͤberzeugen, ob fie nicht mit einem fingirten Namen umter- 
—** a Darauf wurde, als Tagesadnung, die Disfuflon uber den Abfchnitt der 
Ronfitution aufgenommen, welcher vom Staatsoberhaupte handelt. Bey dem Art, 3%, 
welcher lautet: „Das Staatsoberhanpt iſt unverleglich. — Die Minifer find verantwort- 
lich,“ — verbreitete ſich Der Abgeordnete Hr, d. Masbourg uber die Frage, ob das Staats: 
oberhaupt nicht in einigen Faͤllen abgefegt werden Fönne, und fchlug zu dem Behuf ein Amen: 
dement vor, wornach der Artikel fo lauten folle: „Die Perfon des Staatsoberhaupt iſt uns 
verletzlich.“ Hr. Destouvelles trug daraufan, die Fälle, wo der Souverän des Thrones 
verluftig würde, in den Eid —— velchen derſelbe bey ſeiner Thronbeſteigung zu 
leiſten habe; während der Abbe Defoere wg organifches Gefeg den Fall der Thronent⸗ 
fegung beftimmt wiſſen will. Nah einigen Debatten ward der Urt. 39. mit dem Umendes 
ment des Hrn. von Masbourg angenommen. — Das „Journal du Commerce’ von Ante 
werpen enthielt diefer Tage Folgendes; „‚Unfer Fluß bleibt gefchloffen, unfre Baffıns, eher 
mals der Stolz Belgiens, find verödet, unfre Marine: Docken vetiaſſen. Wo ift jenes des 
deufende Heer von Arbeitern, das man im Haven fowohl, ald im den Baflins, in unfern 
Entrepots, wie in den Magazinen, bey dem Empfange und der Wiederherfendung der Pror 
dukte beichäfftigt fab, ‚die ung unfre eigenen Schiffe zufuhrten, welche ‚durch ihren zierlichen 
und vortheilhaften Bau die Bewunderung der Meere waren? Wo ift jene Maffe von frems 
den Kaufleuten, die unfre, num leer ſtehenden Häufer und Magazine inne hatten; die 
uns ihre Kapitalien zubrachten, um fie bey der Jnduftrie unfres Landes zu verwenden? 
Nein, man darf es nicht laͤnger verhehlen, die Städte Gent, Luttih, Namur, Mons, 
Sournay und das ganze Fand werden es ihnen fagen (und wir hoffen, daß dieß bald ges 
ſchieht) es ift Zeit, diefem Zuftande ein Ende zu machen und auf das zu denfen, was ung 
zu thun uͤbrig bleibt, um unfer Vaterland von einem völligen Verderben zu retten. Wels 
bes ift das ficherfie, das ſchnellſte Mittel, das uns zugleich die meiften Vortheile darbier 
ger? Jenes: zum König den Prinzen von Dranien zu wählen, der nie den Verluſt diefer 
Ehre verfchuldet, und fih, wenn ihn ein Vorwurf träfe, vielleicht nur den einzigen zu Mas 
&en hat, in den —* Zeiten zu ſchwach geweſen zu ſeyn, welches vielleicht auch die Ur⸗ 
fadse der Ungluͤcksfaͤlle unferes Plaoes De Zee RE F 
— ., Seine nd elgier und berufen, über ihre Brüder zu herrſchen; durch 
Diefed Srittel werden wir einen allgemeinen Krieg verhuͤten, den Schuß aller Mächte ber 
fonders jener von Rußland und Preußen erhalten, mit diefem Schuße Pen ge er⸗ 
langen, und unfere Angelegenheiten mit Holland werden fich zur Zufriedenheit beuder Län 
der ordnen; wir werden unfre Schifffahrt haben, felbft unfern Haven zum Freuhaven er 
Hären, von Neuem die Bewunderung von gan; Europa auf uns ziehen können, und durch 
unſern Gewerbsfleiß werden wir alle, jetzt in das größte Unglaͤck verfunfenen Sabrifen 
und Manufafturen unfers ſchoͤnen —— — ur ag fegen.” — 
ent, den 8. Jan. 

Geſtern hat bey Eede zwiſchen unſern und den hollaͤndiſchen Truppen ein Gefecht Statt 
gehabt. Unſere Schanzgraͤber errichteten Terraſſen-Arbeiten, als der Feind — Slin- 
tenfhüffe auf unfere Poften gab. Die Belgier sheilten fich fogleih als Tiralleure und fired- 
sen einen holländifchen Sergeanten und 5 Soldaten nieder. Auf unfrer Seite zählten mir 
feinen Todten, fogar feinen Derwundeten. — Unordnungen find in unſrer Nachbarſchaft 
In mehreren Dörfern ausgebrochen. General Duvivier hat in diefe Gemeinden Agenten 
gefandt, melde die Ruhe uͤberall, wo fie gefährdet worden, hergeftellt haben, 

j Antwerpen, den 10. Jan. | . 

Geftern find neue Truppen, Infanterie und Artillerie, nad) den Gränzen abgegangen. 

Es ift gewiß, dag man ſich in —— — ie mit Racdrud zu führen. . 
en 11. Jan. 

Die Verbindung mit Maeftricht ift gänzlich abgefchnitten. Tag und Nacht ift man Be: 
fhäfftigt, Gräben zu machen und Batterien gegen die Stadt zu errichten. Der Kanton 
Mechelen und 7 Gemeinden des Kantons Bilfen geben täglich 200 Arbeiter dazu. — Die 
Truppen des Generals Mellinet haben bey Smermaes ein mit —* Eſſig für die hok 
landiſche Garnifon beladenes Schiff angehalten. — Zu Namuͤr ift es zu S —— jwi: 
ſchen den Bürgern gekommen wegen einer Bittfehrift, die zu Gunften der Vereinigung mit 
Sranfreich im Eafino angehefter worden war. 

Berlin, den 12. Jan. 
Briefe aus Petersburg, denen wir alles Bertrauen ſchenken können, geben es als eine 


wer Menfch ift onlifommen? Reiner = 


anthentifche Beftimmung an, daß der Kaifer am 1. (13.) Fan. in eigener Perſon ſaͤmmtliche 
nad Fithauen aufbrechende Garden aus der Dauptftadt führen werde. Se. Majeftät wird 
dieſem Korps dann voraneilen, und am 4. (17.) bereits in Wilna eintreffen, wofelbft bis zu 
den Gränzen des Königreichs volen alsdann nahe an 140,000 Mann werden zuſammen gezo⸗ 
gen ſeyn. Ob der Einmarſch in das Koͤnigreich ſodann gleich Statt finden, oder ob man 
erſt die Ankunft der Garden, wodurch die Armee ſich um 60,000 Mann verſtaͤrkt, abwarten 
wird, daruͤber, heißt es in jenen Briefen, ſcheint noch Fein definitiver Beſchluß gefaßt zu 
ſeyn, indem ein folcher von — und Umſtaͤnden abhängen wird. — Was man dagegen aus 
Warfchau vernimmt, trägt keineswegs das Gepräge einer folhen Sicherheit; nicht ohne Ber 
forgnig erwartet man dort das Refultat jener Depntation, die als ſolche von dem Kaifer nicht 
anerfannt worden ift; und meynt, daß fih, bevor man hierüber unterrichtee fen, feldft über 
die allernaͤchſte Zufunft nichts Befttmmtes jagen ließe. 
‚Göttingen, den 8. Jan. 
Heute erfchten folgende Proklamatien: Geliebte Mitbürger! Nachdem bereits geftern 
die Nationalgarde gebildet, iſt heute für noͤthig befunden, daß ein Gemeinberath aus der 
Mitte der Burger gewaͤhlt werde, deffen Pflicht ift, alle Mittel und Verfügungen zu ers 
greifen, welche zur Erreihung unferes allgemeinen Zweckes erforderlich find. Diefer ift 
bereits proviforifch zufammen getreten. Wie in der Anlage ausgeſprochen, gebt unfer Zweck 
dahin, ung unmittelbar an unfern geliebten König zu wenden, Höchftemfelben alle Landesbe: 
ſchwerden vorzulegen, und die Norhivendigfeit vorzuftellen, eine aus alfen Klaffen des Volks 
frey gewählte Ständeverfammlung zu berufen, und dadurch für das Hannoͤver'ſche Fand 
eine vollfommen freye Verfaffung errichten zu laffen. Die — daß dieſer gerechte 
Wunſch erfuͤllt werden wird, iſt um ſo mehr begruͤndet, als andere Änder, und nament⸗ 
lich unfere Nachbarn, diefe bereitd erlangt haben. Die Hoffnung wird unterftügt, wenn 
in allen Gemeinden des Hannoͤver'ſchen Fandes ebenfalls eine NRationalgarde und ein Ge 
meinderath gebildet wird, welche mit und zur Erreihung des allgemeinen Zwecks in Kom 
munifation treten. Geliebte Mitbürger von der Stadt und von der Afademie, laßt ung 


in Eintracht diefen edeln Zweck feft vor Augen haben, und ihn treu verfolgen, ⸗ 
meinderath. (Folgen die Uuterfchriften.) En Im, 9 rolg ‚Der Se 


\ Aus Thüringen, den 10. Yan. 

Die Nachricht „ daß der großherzoglich weimarifche Staatsminifter Frhr. v. Gersdorff 
von feiner Kegierumg nach Berlin abgefandt worden fey, um mit der Krone Preußen eine 
Ausgleichung wegen des Thüringer Geleits zu Erfurt und deffen etwaiger Abtretung an 

diefen Staat zu verabreden, fünnen wir aus fiherer Quelle _beftätigen. Der enthal— 
tenen Mittheilung aus Dresden aber, daß der Abſchluß eines Zollvertrags zwifchen Prem 
Ken und den ſaͤmmtlichen ſaͤchſiſchen Landen, wornach gegenfeitig nur die fruhern billigen 
Zoͤlle erhoben werden würden , bereits zu Stande gefommen fey, müuffen wir hinſichtlich 
der in unferer Provinz enklabirten ſaͤchſiſchen Lande (wozu vorzugsmweife das Großherzogthum 
Sachfen. Weimar und die Herzogthümer Sachfen Koburg: Gotha und Sahfen: Meiningen: 
Saalfeld gehören) widerfprechen, indem vor der Hand feine dießfallfige Nachricht weder in 
Weimar noch in Gotha eingegangen ift , überdieß auc ein folcher Abſchluß nicht in fo me: 
nigen Tagen, al® jene Herren Kommiffarten in Berlin anwefend waren, regulirt, die 
Staatsminifter von Findenau und v. Gersdorff ganz gewiß aber bloß von ihren Souveräng, 
nicht auch von den uͤbrigen Negenten Sachſens hie inftruirt oder kommittirt worden feyn 
durften. Uebrigens herrfcht, und wohl nicht mit Unrecht, in unferer Provinz eine fehr ge 
theilte Anficht aber die Anſchließung der genannten Staaten an Preußens Zolfpftem; man 
wuͤnſcht vielmehr , und dieß gewiß aus wahrhaft gerechten Grunde, eine Vereinbarung alter 
Zollſyſteme der einzelnen deutfchen Staaten in einen allgemeinen deutfchen Zollverband, weil 
nur dieß (nach vieler Mennung) zum wirklichen Heile des fo mannichfach bedrängten deut 
fhen Handels und aller Gewerbe überhanpt führen kann. Iſolirungen werden die vorhan⸗ 
denen Hinderniſſe nicht befeitigen. ” 

Aus der Schweiz, den 12. Yan. 

Im Kanton Bern find bey der Regierung 500 bis 600 Bittſchriften eingelangt, welche 
die gefammte —— und Verwaltung, manche auch Örtliche und Drivat- Antereffen 
defaffen. Die Standes » Rommiffion zur Annahme diefer Volkswuͤnſche und Bericht daruͤ— 
Ber beftellt) macht dem großen Rath, wie verfichert wird, den Vorſchlag, folgende Grundlas 

en der Berfaffungsarbeit anzuerkennen: 1) die Souverainetät des Volkes; 2) Trennung der 
walten; 3) Reforur der Verfaffung; 4) freye Wahlen zu Stadt und Land; 5) etm neues 


Wahlverhaͤltniß; 6) Abfchaffung der. Lebenslänglichfeit der Stellen; 7) Abfchaffung aller 
Ben Perfonen, Familien uud Drtichatten; 8) politifhe Gleichheit der Perfonen; 
9) Deffentlichkeit der Verhandlungen; 10) periodifche Nevifion der Verfaſſung; 11) Aufhe— 
bung der Cenfur; 12) freyes Peritionsrecht, 13) frepfinnige Gemeindeverfafung;, 14) Gene 
ralfpnode, und 15) Sanftion der Begehren der Stadtburgerfchaft (in Beziehung auf die 


Verwaltung der Stadt.) 
Bon der Donau, ben 13. Jan. 

Keinen gg Fonzentrirt fi in Galizien ein Öfterreichifches Armeeforps vom 
50,000 Mann unter dem General v. Stutterheim, um an der polniihen Gränze aufge, 
eilt zu werden. Alle zu den Negimentern diefed Korps gehörige beurlaubten Dffiziere 
—* Dleunig einberufen worden. Man hat ſaͤmmtliche penſionirte oͤſterreichiſche Offiziere 
aufgefodert, ſich vor eine Kommiſſion zu ſtellen, damit die dienſttauglichen ausgewählt 
und den Landwehrbatailfons einverleibt werden Fönnen. Yr Böhmen kauft man 3000 
Dferde für das Militärfuhrwefen; übrigens herrſcht in allen Provinzen der Öfterreichifchen 


ie die größte Ruhe. 
Mynarchle bie größte Kuh Eichflädt, den 14, Jan. 


Worgeſtern Abend kam hier ein Kurier aus Bruͤſſel an, mit Depeſchen an Ihre koͤnigl. 
Hoheit die Frau Herzogin von Leuchtenberg , weldye ſogleich eine Stafette nah Ausbach jen- 
dete, mit Briefen an Ihren Herrn Sohn den Herzog Auguft. Diefer kam ſelbſt geſern ges 
gen 3 Uhr nach Eichftädt, und es verbreitete fich in der Stadt das Gerücht, der Herzog ſey 
zum Könige von Belgien ermählt worden. Aus heute in der Reſiden; vernommenen Nach- 
richten ergiebt ſich, daß der erwähnte Kurier nur hierher gefendet worden, um anzufragen, 
ob der Herzog Auguſt die Krone von Belgien annehmen würde, im Fall ſich die Mehrheit des 
Kongreffed ehr ihn entfchiede. Der junge Herzog foll geantwortet haben, er fey gerührt uber 
einen für ihn fo ehrenvollen Antrag, den er weder gefucht noch vorausgefchen habe; follten 
aber die Wünfche der belgischen Nation fi dahin vereinigen, ihm die Krone anzubieten, fo 
würde er fie mit Zuftimmung feiner Frau Mutter der Herzogin annehmen. Der Kurier ift 
denfelben Abend zurück gefendet worden; der Herzog Auguft geht Sonntag wieder nach Uns- 
bach zu feinem imente. Diefe Nenisfeit bat feine Anderung in dem einfachen und ru⸗ 
bios Poben ned horznalichen faofes zur Folge gehabt. 

j Kurzgefaßte Nachrichten. 

- Unter dem Namen Wunfried fam in die Bäder von Spaa dren Jahre hindurch ein 
Mann, der durch feinen beyfpieltofen Aufwand alle Badegäfte in das größte Erftaunen vers 
fegte. Niemand mußte von ihm etwas Näheres anzugeben, als daß er aus der Schweiz ger _ 
fommen und eine Frau bey fi) führe, welche man oft in Thrämen gefehen. Der Aberglaube 
oder der Neid um fein Geld Dichtete ihm gleich nach feiner erften Anweſenheit mehrere Mährs 
hen an, und Wunfried wurde von vielen fur einen Herenmeifter gehalten, Mit ihm wurde 
ein Spieler ge Be der allen Badegäften große Summen abgewann, der, fo wie 
Wunfried feiner Schönheit, feiner Häßlichfeit wegen verfchrieen ward, und, mie jener feis 
ner Sreygebigfeit, feines beyfpiellofen Geized und feines Schmuges wegen genannt wurde; 
auch bemerfte man, daß man Wunfried nie bey der Spielbanf gefeben habe, welches ihm 
fehr zu Gunften ausgelegt wurde. Eines Tages ereignete es ſich, daß aus dem Stode eines 
Hanks der böfe Spieler auf die Straße geworfen , weil er auf der That des fchlechteiten Mer 

ers auf der Erde, des falfhen Spiels, ertappt wurde; man eilte herbey, trug den halb 
todten, mit zerfcehmetterten Gliedern , fchrecftich zugerichteten Mann in ein Haus, lüftete 
{Hm das Halstuch, die Werte, und entdeckte bey der Operation eine Maske, — welche deu 
hönen Wunfried fehr glücklich verbarg. Die Fran in Thränen war die erfte bey ihm , welche 
ihm fein Gefchick fo oft prophezeiet und im Voraus bemweint hatte, 

Am 13. Nachts kam zu Mainftockheim , Fandgerichts Dettelbach, Im Rathhaufe, worinn 
I} mehreres Hol; und Stroh befand, Feuer aus, und daffelbe brannte ſammt der darin 
—— Mobiſien, welche theils der Gemeinde, theils einigen Buͤrgern gehörten, gaͤnz⸗ 
lich ab. Man hält dafür, daß das Feuer gelegt worden ſey. 


( Bekanntmachung.) Der Bauer granz Riedmäller von Weſterhart wurde durch Befchluß 
dom 11. dieß gerichtlich als Werfchwender erklärt, und ihm fein Bruder Johann Riedmüller , 
Bauer a Burheim, ald Kurator, jedoch mit dem Anhange, beygegeben, daß deffen Döforge 
fih vorläufig darauf zu befchränten habe, daß ohne feine Zuftimmung Franz Riedmiller keine 
mene bindende Schuld kontrahiren kIdunß. Bas, um Nachtheile Dritter zu vermeiden, gegen« 
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wärtig oͤffentlich ausgeſchrieben wird. Buxheim, den 12. Yan. 1831. Graͤflich Waldbote 
Baſſenheimiſches Herrſchaftsgericht Buxheim. Dr. Hellmuth, Herrfſchaftsrichter. 


Werlkaufs⸗Bekanntmachung.) In der Gantſache des Friedrich Ott, Wagners zu Ellmie 
— wird deſſen Anweſen auf den Antrag der Gläubiger dem oͤffentlichen Verkaufe unterſtel⸗ 
et, und hiezu auf Donnerftag den 31. Fan. in der Amtskanzley zu Ertelried Termin anberaumer, 
iefes Anwefen beftehr: I. aus einem Wohnhaus mir der Fuͤhrung gemauert, mit einer Wohns 
* der Werkſtatt und Küche, einer Nebenkammer und einem Stall, dann über eine Stiege 
an erm Dad) 2 Kammern, ein Stadel von Brertern und Riegel gemauert, mit dem Haus une 
ter einem mir Plarten gedeckten Dache fammt einem Wurzgarten; II. ein halb Tagw. Grasgars 
ten; III. ein und ein halb Ichrt. Acker. Auf diefem Anweren lafter Feine Abgabe. Beligfähige 
Kaufsliebbaber werden mit der Bemerfung vorgeladen, daß Auswärtige über Vermoͤgen und 
Leumund fich legal audzuweifen haben, Ettelried, den. 25. Dez. 1830. Das v. Stettenſche 
Parrimonialgericht Wolmotshofen. M. Ungrin. 


(Bekauntmachung.) Auf Andringen eines Hypothefarglänbigers wird dad Anmefen des 
Schreinermeiſters Johann Hunhaufer in Kriegshaber, bejtehend in einem Haufe nebſt Garten 
und 3 Gemeindetheilen, dem gerichtlichen Verkaufe ausgefegt, und Steigerungstermin auf Freys 
tag den 28. Jan. I. 5. Vormittags 10 Uhr in dieffeirigem Amtslokale anberaumt. Die gericht: 
liche Schägung, fo wie die übrigen Bedingniffe werden den Kaufsliebhabern am Tage der Vers 
feigerung befannt gemacht werden, und haben fi) Fremde und Unbekannte durch Wermdgengs 
und Leumunds-Zeugniſſe auszumweifen. Goͤggingen, den 7. San. 1851. Koͤnigl. Landgericht, 

Reiber, Landrichter. — Mever. _ 


(Proflam.) Nachdem ſich für das Anmwefen der Michael Kochiſchen Metgerseheleute zu 
Neuefling an dem zur Öffentlichen Verfteigerung im Hilfsvollftredungswege auf den 20. Dt. 
d. J. angefegten Termin Fein Käufer gemelder hat, fo wird auf weiteres Andringen der Kredis 
torſchaft wiederholt Werkaufstermin auf Montag den 14. Febr. 1851 anberaumr, wozu allens 
falljige Kaufsliebhaber mit Ausweis über Bermbgen und Leumund eingeladen werden. Bemerkt 
wird, daß mit diefem Anweſen die reale Metgerögerechrigkeit verbunden ift, und der Werth defs 
felben ſich nach der Abſchaͤtzung auf 1595 fl. beläuft, wobey man übrigens auf die frühere Vers 
faufsausichreibung vom 10. Sept. d. J. Bezug nimmt. Kelheim, den 15. Dez. 1850. Königl, 
Landgericht. Rieſch, Landrichrer, — coll. Kohl. 

(Edifralladung.) Gegen den Johann Winter Mirth 30 .Oagan murde der Fontura rechtds 
kräftig erkannt. Es werden daher nachftehende Ediktstage ausgerchrieben: 1. Zur Anmeldung 
der Foderungen und deren Begründung auf Donnerftag den 24. Febr. 1851; II. zur Vorbrins 
gung der Einreden auf Donnerstag den 24. März 1331; IL. zum Schlußverfahren, und zwar 

ur Vorbringung a) der. Replifen auf Freytgg den 15. April 1851, b) der Dupplifen auf Frey: 
ag den 29. April 1851, fo daß die ganze Verhandlung mit dem 15. May 1351 geendiger feyn 
fol. Saͤmmtliche Glaͤubiger werden aufgefodert, an diefen Terminen um fo gewiſſer zu erfcheis 
nen, als die Verſaͤumung des erften Edifrstages die Ausſchließung von.diejer Ganrmaffe, die 
Berfäumung der übrigen Kermine die Präflufion der an dieſem Tage vorzunehmenden Handlıune 
en zur Folge haben würde. Alle diejenigen „ welche von dem Vermdgen des Gemeinfcyuldnerg 
rgend etwas in Händen haben, werden angemwiejen, daffelbe zur Maſſe bey Vermeidung des 
Friage an diefe abzugeben, Daß eg ofitton ihre Rechte nicht im Mindeften präjudiziren 

erde, wird kaum einer ausdruͤcklichen 2* bedürfen. Schluͤßlich wird bemerkt, daß 
die baare Aktivmaſſe, nämlich der Erlds aus. dem Gefammtanwefen 4200 fl. ab kr., Dagegen die 
bisher bekaunten Paſſiven 3215 fl. 25 Fr. betragen. Neuburg, den 15. Fan. 1851. Königl. 
Landgericht Neuburg. z Sepp, Landrichter. — Garhammer. 


(Belanntmadhung.) Nachdem der Bädergefelle Anton Nerlinger von Großaitingen oder 
deffen Deszendenten ſich auf die gerichtliche Vorladung vom 24. Febr. 1827 bisher nicht ges 
meldet, fo wird Erfterer als verfpollen.erflärt, und vefien Vermögen , in 63 fl. 46 fr. beſtehend, 
feiner nächiten Auverwandten gegen Kaution unverzinslich uͤberlaſſen. Schwabmüncden, den 
13. Jan. 1851. Konigl. Landgerihe.” Kimmerle, Landrichter. 


Vom ?. Landgerichre Troſtberg. (Bekanntmachung.) Da die Franz Deitendorfer'ichen 
Lederers⸗Eheleute zu Halfing zum Theil ihren Hypotheh⸗-Glaͤubiger befricdigten, und diefer 
a unterm et v. d; —— —2* * ans — Lederer⸗ Anweſens 
abſtund, fo unterblelbt die Berſteigeru roſtberg, den 13. Jan, 1831. 

r MEN. » Nagler, Landrichter. 








- (Ediftaloorladung.) Herr Pfarrer Karl Gebhard Lohle von Franenftetten ift geſtorben. 
Es werden daher alle, welche an deffen Verlaſſenſchaftsmaſſe eine Forderung zu machen haben, 
unter dem Präjudize en: felbe binnen 30 Tagen zu liquidiren, widrigenfall$ ohne weis 
tere Rüdjicht hierauf die Maffe unter die Erbsintereſſenten vertheilt wird. Zugleich wird bes 
kannt gemacht , daß am 20. Fan. 1851 im Pfarrhofe zu Frauenfterten die vorhandenen Effels 
ten, als: Komodkäften, Seffel, Waſch und fonjtige Fahrniſſe, dann 5 Stuͤck Vieh und meh⸗ 
reres Getreid, an den Meijtbierenden Öffentlich gegen baare Bezahlung verkauft werden. Wozu 
Kaufsliebhaber vorgeladen werden. MWertingen, den 10. Jan. 1851. Königl. bayer. Landges 
richt. Gebhard, Landrichter. 


— — lm —ñ Lem — — —— — — — ua 111000 m 
(Bekauntmachung.) Auf Andringen eines Glaͤubigers wird das Anweſen des Kourad 
Mad), Mentlbauers zu Bachhauſen auf dem Wege der dffentlichen Verfteigerung verfauft, und 
hie zu auf Montag den 14. Febr. 1. 3. Vormittags von 9 bis 12 Uhr eine Kommiſſion auberaumr, 
Daffelbe befteht: 1) Aus einem 2 Stock hoch gemauerten, im Fahre 1827 neu gebauten Wohns 
baufe mir Stallungen und Stabdel; 2) 4 Tagw. 65 Dez. Hofraum und Garten; er Tagw. 
4 Dezim. Aecker; 4) 10 Tagw. 26 Dezim. Wieſen; 5) 27 Tagw. 91 Dezim. Waldungen; 
6) 16 Tagw. 27 Dezim, Iudeigenen Waldungen. Kaunfsluftige, dem Gerichte unbefannte, vers 
fehen mit’Zeugniffen über Vermdgen und Leumund, mögen 2% am oben genannten Tage hiers 
orts einfinden und ihre Angebote zu Protokoll geben. Wolfrachöhanfen, den 10. Jan. 185D 
Königl. Landgericht. v. Haafy, Landrichter. 


Im Markte Wolfrachöhaufen in der Loiſachſ und der Tyroler Landjtraße, 8 Stunden von 
München, iit die fogenannte Mäufelbräu s Stärte, welche fich durch ihre vortheilhafte Lage, 
ſchoͤnen Gebäude, vorzüglich guten Keller, und gut gehaltener Defonomie befonders ewpfiehlt, 
Aus freyer Hand zu verkaufen, und das Nähere an Ort und Stelle einzufehen und zu erfragen. 


Die fogenannte Biermible im Markte MWolfrarhöhaufen mit 2 Mahlgängen, ganz neu ers 
baut und mir Grundftäcen für 4 Stuͤck Horuvieh und 2 Pferden verfehen, wird aus — Hand 
zu verkaufen geſucht. Das Weitere wird an Ort und Stelle bekannt gegeben. 


Im Dorfe Gelting an der Loijady, 1/4 Stunde vom Markte Wolfrathshauſen an der 
Straße nad Bauenberg, fteht ein ganz neu erbauter Bauernhof zum Verlaufe. Derfelbe ems 
pfiehlt fich befonders durch feine Fhbne Lage und gut gehaltenen Gründe für 10 Stud Hornvieh 
und 4 Pferde. Diefe Befigung dürfte fi) vorzäglid) für einen Quieszenten wegen feiner vors 
theilsften Rage and fehönen Wehnung eignen. Das Näbere ift an Drt und Stelle zu erfragen | 
Die Schneidſaͤge auf der Ah, eine Heine Stunde vom Markte Wolfrarhöhaufen, auf dem. 
Je nad) Eurasburg, bey welches fich ein ganz neu erbautes Wohnhaus ſammt Dekonomies 
gebäude, und für 6 Stüd Hornvieh und 2 Pferde Gründe befinden, ift aus freyer Hand zu 
verfaufen, und das Nähere bey dem Eigenthuͤmer an Ort und Erelle einzufehen und zu erfragen, 

(Warnung) Wer meinem von der Straubinger Studienanftalt fich entfernten Sohn Eduard 
von Hilger auf irgend eine Weife etwas borgt, erhält von mir feine Verguͤtung. Landau, 
den 6. Jan. 1851. - Ritter v. Hilger, Eönigl. Landrichter, 
Eine Parthie Eeltefer Sauerwafjerkräge, eine bayer. Maaß haltend, ift billig zu verfaufen 

bey G. 5. Koch zum Rathskeller. 
Lit. A. Nro. 21. mitten der Marimiliauöftraße ift ein meublirtes Zimmer und ein Laden 
ich zu vermiethen und zu beziehen, | ’ — ee 
“u, Ic mache die Anzeige, daß bey mir fortan und bis Über die Karnevalszeit die beiten böhs 
miſchen Phafanen billig, wie auch Wildfchweine, junge Friſchlinge von 30 bis 60 Pfund, jtüde 
weis das Pfund zu 18 fr, ganze Friſchling das Pfund zu 17 Fr. zu haben find. 

Stuͤber, Wildpretthändler im goldenen Ritter. 

Ben Joh. Thomas Thomm auf dem Gansmarkt in Augsburg find ganz friſche Bicklinge 
das Stuͤck ä6 fr. zu haben. 


Augsburger Börſenkurs vom 17. Jan. 1831. 
Defterreihifhe Staatspapiere, ! Bayeriſche Staatspapiere, 
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Pro. 19. Mittwod), den 19. Ian. 1851. 


Augsburger Ordinari-Voftzeitung. 
Won Staats-, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. öfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 

Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


London, den 10. Jan. 

Am 9. Januar hielten die Botichafter-der fünf großen Mächte, mit Zuziehung der Kom⸗ 
miffarien der probiforifchen beigifchen Regierung , abermals eine Konferenz im Hotel der aus⸗ 
mwärtigen Angelegenheiten. Während derfelben begab fi) Lord Palmerfton auf furze Zeit zum 
Grafen Grey in das — —— 1 — Ruͤckſprache mit ihm. 

aris, den 12. Jan. 

So wie fuͤr die Griechen ein Komite zuſammengetreten iſt, ſo bildet ſich nun zu Parts 
unter dem Vorſitze des Generals Lafayette ein ſolches, welches zum Zweck hat, eine Natio- 
salfubfeription zu Gunften Polens zu eröffnen. Man führt unter den Mitgliedern des Ko« 
mites den General Lamarque, den Grafen v. Laſteyrie, Earnot u. U. an, Herr Eaffin, 
ehemaliger —* des Griechenkomites, wird mit der Verwaltung beauftragt werden. — Im 
Meſſager de Marſeille liest man: Der Exbey von Titery wird am 11. d. M. die Quaran 
taine verlaffen und an dem naͤmlichen Tage nach Paris abgehen. — Ein Warſchauer Blatt 
wil behaupten: Franfreich habe dem Londoner gute die Anzeige gemacht, daß es (Frank 
reich) die — keit Volens anerkenne. — riſer Blättern zufolge ſoll der koͤn. wuͤr⸗ 
tembergiſche Geſch —*8* in Rom, Legationsrath v. Kölle, Herrn Wolidori Sefretatr 
des heiligen Kollegiums, folgende Rote zugefendet haben: „Der Hnterzeichnete erfucht 
Herrn Polidori, Ihren Eminenzen den Kardindlen —** Bemerkungen vorzulegen: Se. 
Hoheit Prinz Ferome von Montfort, Neffe Sr. Majeftät des Königs von Wärtemberg, ward 
aus feiner elterlichen Wohnung gerifen und nach Florenz gebracht, ohne daß vorher feinen 
Eitern irgend eine Anzeige gemadyt worden-wäre. Obgleich das Gerechtigkeitsgefuͤhl, vom 
dem Ihre Eminenzen durchdrungen find, fie bewog, die benfpiellofe Verfolgung des erft 16 
N alten Sohnes einer hoͤchſt achtungswerthen Familie fogleich wieder gut zu machen, fo 

unte doch die Deffentlichfeit , mit welcher der Paltaft Menrfort von bewaffneter Macht um» 

eflt wurde, und die noch größere Deffentlichfeit, welche die Sache durch die Öffentlichen 

lätter erhielt, fehr nachtheilige Vorurtheile gegen einen jungen Mann erwecken, der kaum 

rn Eintritt in die Welt gemacht hat, daher es von Wichtigkeit iſt, daß feine Ankläger leich 

entlich die Strafe erhalten, die fie verdienten durch ihre eben ſo a eichmackten als abſcheu⸗ 

lihen Lügen, womit fie eine, zwar unglücktiche, aber der Achtung wuͤrdige Familie zu ber⸗ 
folgen und zugleich die Ruhe der 3 Stadt u zu ftören ſuchten.“ 

aris, den 13. Jan. 

Geftern hatten Se. Erceften; der Lord Granville, Gefandter von England und feine Ger 
mahlin, fo wie die Herren Minifter Des Krieges, des Öffentlichen Unterrichted und des Sc 
wefens die Ehre, mit dem Könige zu Mittag zu fpeifen. Um 8 Uhr präfidirte Se. Majeftär 
dem Minifterrathe. Heute hatte Der Cafimir Perrier die Ehre, von dem Könige empfan- 
gr zu werden. Um 11 Uhr präfidirte Se. Majeftät den Minifterrathe. Herr Alexander 

errier hberreichte dem Könige die Addreſſe von der Nationalgarde von Gien. — Der hie 
tige Meffager des Ehambres verſichert, daß Se. koͤnigl. Hoheit der —* von Dranienfeine 
Rechte auf die Krone von Holland habe geltend gemacht, und daß England ihm den Titel eines 
Herzogs don Hannover bengelegt habe. — Die Familie des Herrn von Saint Prieft, vom 
maligen Gefandten von Sranfreich in Madrid, ift den 4. dieß in Bayonne angefommen. — 
Herr Baron Alerander von Humboldt, Staatsminifter von Preußen, welcher zur Zeit der 
Anerfennung des franzöfifchen Hofes von Seite feines Monarchen hierher gefommen ift, wird 
iu diefer Woche wieder nad) Berlin zurück reifen. —. Der General Hurel iſt den 4. dieß in 
Begleitung mehrerer Offiziere und von 585 Mann von der Artillerie und dem Genieforps in 
Marfeille von Algier angefommen. — Man fchreibt und ans Tonlon vom 4. Januar, daß 
das Staatöfchiff a Dordogne, befehliget von dem Herrn Schiffslientenant Jakquinot, mit 
614 Soldaten nad) Korfifa abgefegeit ift. 


Aus dem Haag, den 10. Jan. 

Sir Ch. außerordentlicher Gefandte und Bevollmächtigter Sr. großbrittaniichen 
Majeftät, und Herr Prebbe, außerordentlicher Gefandte und Bevollmaͤchtigter der Verei— 
aigten Staaten von Nordamerifa, hatten heute eine Audienz bey Sr. Majeftät dem Könige, 
Alerhöchfiwelcher ihnen die Akte, die Seine Entfcheidung als Schiedgrichter in der Gränze 
wre Agrar Grofßbrittannien und den Bereinigten Staaten ausipricht, über 
reichte. — „Die sürze obiger Anzeige,“ bemerkt das Journal de la Haye, „iſt nicht ohne 
Beredtfamfeit.”” — Der päpftlide Interuuntius Mſgr. Capaccint hat fi, wie man ung 
verſichert, bey Sr. Majeftät in einer, Abfchiedsaudienz beurlaubt. 

’ Bruͤſſel, den 11. Ian. 

In unferer Stadt blieb geftern Alles ruhig. Die Arbeiter waren wie gewoͤhnlich am 
Boulevard befchäfftigt. Abends hörte man nur Einige, weiche unter Gefang friedlich nach 
Haufe — Patrouillen der Buͤrgerwache durchſireiften die Straßen. — Hr. Gende— 
bien, Mitglied der proviſoriſchen Regierung, iſt von feiner Sendung nach Paris wieder hier 
eingetroffen. Er wohnte geftern dem Nationalfongrefie bey. — Dean fpricyt davon , daß. 
Maafregeln ergriffen worden find, um auf einen Monat die Carthaus zu Lutticy, die Zita« 
dellen zu Namur, Huy und Venlo zu verproviantiren. — Inder Sigung des Kongreſſes 
am 11. Jan. fagte Hr. v. Celles: Als Vicepräfivent des diplomatjfchen Komites habe ich ,: 
in Folge des durch die Central » Seftion geäußerten Wunfches, am Samſtag Abends einen 
Kurier nad) Paris gefandt, um die Grfinnungen Frankreichs für den Fall zu erfahren, wenn 
die Mehrheit des Kongreffes ſich für den Prinzen von feuchtenberg als Staatsoberhaupt ent« 
ſcheiden follte. — Dr. F. Rogier hat mir folgende Antwort ertheilt: „Gleich nach Empfang 
gie Schreibens habe ich mich zum Hrn. Minifter der auswärtigen Angelegenheiten bege- 

en. Er verficherte mir, daß die belgifche Frage lange, reiflich , und mit all der Sorgfalt 
erörtert worden fen, welche die Regierung und der König für Belgien hegen. — Nachdem 
ich dem Hrn. General Sebaftiani den Innhalt Ihres Schreibens in Berreff des Fürften von 
Leuchtenberg mitgerbeilt hatte, antwortete er mir: daß von allen Kombinationen diejenige, 
welche den Herzog von Feuchtenberg auf den Thron riefe, die mißlichſte ſeyn würde; daß die 
Megierung diefe Wahl weder genehmigen, noch unterfingen koͤnne; daß ferner, feiner Mep:. 
nung nad), das englifche Kabinet zu derjelben feine Zuftimmung verweigern würde. Die 
Bermählung einer Eorbter des Königs mit dem Sohne des Prinzen Eugen Beauharnois fen 
durchaus unmöglich. Er fügte hinzu, Belgien, durch den Herzog von Leuchtenberg regiert, 
wirde ein Herd und Vereinigungspunft fur alle Rapoleoniiten werden. — Als ich mich aufden 
Bericht berief, den ich von der Mennung der franzöfifchen Regierung machen müßte , fagte 
Hr. Sebaftiani mir, mit einem wahren Schmerz wurde er ein fo rubigesfand, wie Belgien, 
in Unruhe, die Eintracht der Revolution —— ‚, dieſe fo ſchoͤne Revolution vernichtet ſehen. 
Indeſſen werde dem Kongreſſe und der. Nation die Wahl frey ſtehen, die fie fuͤr das Intereſſe 
des Fandes nüglich hielten. — Hierauf begab ich mich zum General Gerard, derden König 
befuchte. Er fagte mir, daß der König feinen Grund ſehe, der unter den verfchiedenen vor- 
gefchlagenen Kandidaten die Wahl des Prinzen Otto verhindere; daß der König die Wahl 
des Herzogs von Feuchtenberg nicht mit Vergnügen fehen und denfelben nie anerkennen wers 
de. In Betreff des Herzogs von Nemours giebt der König feinen feften Willen fund, deren 
Ernennung nicht anzunehmen.’ — Nun ward cin Schreiben des Hrn. Breſſon verlefen, worin 
dieſer anzeigt, daß England nie in die Anerkennung des Herzogs von Nemours oder des 
Prinzen von Leuchtenderg willigen werde. — Hr. Gendebien fagte, er habe bey feiner Anwe⸗ 
fenheit zu Paris an die franzöfifche Regierung Fragen geftellt , welche diefe anf eine gefäl- 
lige Art beantwortet habe, er beftätigte den Inuhalt des Schreibens des Hrn. Nogier. Hier: 
auf ward die Erörterung uber die Anträge des Contral»Komites eröffnet. Mchrere Redner- 
erkiärten fich fir die Vereinigung mit Frankreich unter dem Zepter Ludwig Philipps I. Die 
Herren Blargnies, Claus, Lardinois, Seron und Delwaert, erklärten fich für die Vereini« 
gung oder für die Wahl eines franz. Prinzen. Andere Mitglieder fprachen dagegen. 

| Antwerpen, den 11. Jan. 

Heute Morgens ward einen Augenblick die Ruhe des Habens durch einen Vorfall geftört, 
der glücklicher Weife beine ernfihaften Folgen hatte. Ein Fleines, mit Weizen beladenes, von 
Doct kommendes Schiff hatte fich der Aufforderung einer Kanonierſchaluppe, nach Gebrauch 
an ihren Bord zu Fommen, nicht gefüge. Ein holländiiches Boot näherte fi) ihr, um fle 
zu dieier Sormalität anzuhalten, und nach einiaem Wortwechfel feuerte die Schaluppe eine 
Kanone ab, deren Kugel ein Haus aufdem Duai, traf. Die Militärbehörden begaben fih 
gleich nach dem Haven; eine Erflärung hatte zwiſchen dem Militärgouverneur Vanderſmiſſen 


and einem hollaͤndiſchen Dffizier Statt, und ed ward befchloffen, daß das fraglihe Schiff 

bis zur Antwort des Generals Chaffe, an welchen der Milttärgouderneur ſich gewendet hat, 

im Baſſin bleiben folle. Die 3 Matrofen diefes Schiffes Haben ſich geflüchtet. Von jenem 

Augenblicke an iſt die Paſſage auf den Quais unterfagt. 
Warſchau, den 10. San. 

Die Hiefigen Blätter enthalten Folgendes unter der Rubrik: „Amtliche Nachrichten‘: 
‚Am 7. d. M. Fruͤh um 3 Uhr fam der vom Diktator nach Petersburg abgejandte Oberfk« 
Fientenant Wylezynski wieder hier an und brachte Depefchen mit, die an den früheren Praͤſt- 
denten des Adminiftrationdg-Mathes, Herrn Sobolewsft, gerichtet find und die underzügs 
liche Ruͤckkehr des Herrn Jeziersfi, eines der Mitglieder der Deputation, anzeigen. Diet 
auf hat der Diftator noch an demfelben Tage folgendes Ausſchreiben erlaffen: „, ‚Alten 
insgefamme und Jedem insbefondere, den 08 angeht, wird hierdurch zu wiffen gethan: In 
Folge der dringenden Nothwendigkeit, daß fich die Volfsrepräfentanten über die weiteren 
Mittel berathen, die National: Eriftenz zu fichern und die zu Diefem Zweck nöthigen Vorfehs 
rungen zu treffen, werden fraft des Artifels 6. der Neichdtags: Verordnung bom 20. Dez. 
v. J. und auf Vorſtellung des National Konfeilsdeyde Neichstags: Kammern aufden 17. dieß 
und Warfchau zufammen berufen. Sobald die Senatoren, Landboten und Deputirten ver« 
fanımelt fenn werden, wird der Diftator den Eröffnungstag beitinmen,’ Die Allgemeine 
Staats: Zeitung fügt diefer Nachricht noch hinzu, daß der Oberfi » Lieutenant Wylezynskt 
an der ruflifchen Gränze von einer Bedeckung in Einpfarg genommen und von diefer nach Per 
tersburg und wieder zurück begleitet worden,” Dafelbe Blatt enthält die Proflamation des 
Kaifers vom 24. Dez. v. I. — Der Warfchauer Zeitung zufolge beabjichtigt der Difrator, 
das ſtehende Heer bis auf 100,000 Mann Infanterie und 20,000 Mann Kavallerie zu vermeh— 
ren, wovon die Regierungs-Kommiſſion der Finanzen fchon benachrichtigt worden if. Zu 
dem nachträglich von der Stadt Warfıhan zu ftellenden Truppen » Kontingent von 2400 Mann 
zu Bus und 480 Mann zu Pferde werden noch Freywillige durch den Munizipalrath aufgefore 
dert, fib auf dem Rathhauſe zu melden. Die Profeiforen der verfhhiedenen Warfchauer 
Schulen folten ein Ingenteur- und Artillerie, Korps der National: Garde in der Hauptftade 
bilden. Diejenigen Offiziere jeder Waffengattung, welche bis jegt noch Feine Beſtimmung 
erhalten haben, werden von dem Gouverneur der Stadt Warſchau, General Woyezunsfi, 
aufgefodert, fich fogleich bey der Negierungs - Kommiffion des Krieges zu melden, von weh 
cher fie weitere Defchle empfangen follen. — Nach hiefigen Blättern foll Herr Kniafewie; 

um Oberbefehl aber die National: Garde im ganzen Umfange des Königreichs Volen beru— 
en werden. — Am 6. wollte man den Aufenthaltsort des chemaligen Vicepräfidenten Lubo— 
wid;fi in einem hiefigen Klofter entdeckt haben; Iegteres wurde umringe und die genauefte 
Nachſuchung gehalten; aber man fand nur feine Gattin und Kinder, 

Warfchauer Blätter behaupten, es habe in der Nacht vom 18. m. 19. Dez. ben Gele 
genheit eines, am Faiferlihen Namenstage vom Senator Nowofilzomw gegebenen Balles, 
von Seiten der Studenten in Wilna ein Aufftand ausbrechen follen. — Dem Warfchauer 
Kurier zufolge wäre der General Yermolow, der fih in England aufbielt, plöglich von 
dort abgereist, Auch fpricht diefes Blatt-von einem Gerücht, daß im Wittgenftein’fchen Korps 
Menterenen ausgebrochen wären. — Die Warfchauer Gazeta Polska meldet, der Großfürft 
Konftantin habe das litthauiſche Korps unter dom Befehle des Generals Rofen auflöfen wol 
ten. Hiebey foll e8 zwifchen den unter General Pahlen zur Entwaffnung abgeichicften und 
den zu entwaffnenden Truppen zu einem Gefechte gefommen fenn, in dem von Seiten des 
litthauiſchen Korps 4000, von Seiten des Pahlenfchen 8000 Mann geblieben wären, Ge— 
neral ofen foll hierauf mit dem ganzen Korps die weiße Kofarde aufgefteckt haben, (Die 
ganze Nachricht ſcheint erdichter zu fenn.) 2 

2* Goͤttingen, den 10. Jan. 

Vorgeſtern Abends war die ganze Stadt erleuchtet, Muſik and Jubel erſchallte auf den Stra: 
Gen. Heute find Stafetten aus Hannover angefommen, wie man fagt, des Innhalts: 
alle Befchwerden follten angenommen und unterfncht werden, aber Alles follte fich wieder 
zur Ruhe begeben, widrigenfalls die Univerſität gefchloffen werde. 

Kaffel, den 12. Jan. 

DVorgeftern und geftern fanden bier wieder einige Bewegnungen Statt, die jedoch nur 
die ernenerte Anmefenheit der Gräfin Reichenbach zur Veranlafung hatten. Die Gräfin 
reiste heute wieder ab, und fo werden die Unruhen als beendigt anzuſehen fenn. Den die 
fer Gelegenheit erlaubten fich einige Peute aus dem Pobel, einem Staatsbeamten etliche Sen: 
fterfcheiben einzumwerfen; zu weitern Exzeffen ift e8 inderfen wicht gefommen. Wir hoffen, 


daß biefes ber legte Vorfall ſeyn wird, der unfere Refldenz in Schrecken verfeht, da mir 
in unferer Verfaffung gewiß genügende Bürgfchaft finden, um auf gefeglihem Wege etwat- 
gen Befchwerden abgeholfen zu fehen, und jeder friedliche, ruhige Bürger folhe Zuſam⸗ 
menrottungen und Aufläufe nur mißbilligen fann. 

. Bafel, den 12. Jan. - 

Geſtern Fruͤh um 6 Uhr wurde auf feindliche Streifpatrouilfen von ben Schanzen gefeu⸗ 
ert, was wieder zum Allarmfchlagen und Ullarmläuten Anlaß gab und die ganze Bürgerfchaft 
unter die Waffen brachte. Um 8 Uhr aber wurde wieder alles entlaffen: Die Inſurgenten 
feinen feinen ordentlichen Angriff wagen zu dürfen, und befchränfen fi) darauf, ung zu 
ermüuden, wiewohl bey der unter allen Kfaffen herrfchenden Begeifterung diefer Zweck nicht 
fobald erreicht werden wird. &te fangen nun an, die Landgeiftlichen, welche meiftend Buͤr⸗ 
et aus der Städt find, aus ihren Gemeinden aßzuführen und als Geifeln nad Lieſtall in 

erwahrung zu bringen. Aller obrigkeitlichen Kaffen auf dem Lande haben fie ſich bemei- 
ftert und auf diefe Weife gegen 40,000 Frkn. — ——— racht, woraus fie einſtweilen ihre 
dringendfien Andgaben beftreiten Fönnen. Alle Kommunikation mit der Landſchaft ift abge 
fhnitten. Die Poften nach dem Innern der Schweiz werden durch das badifche Gebiet nach 
Rheinfelden inftradirt, und gelangen uber Aarau nad;ihrer Beftimmung; felbft die Poſt nach 
Deifperg, Pruntrut ıc. muß diefen Weg einfchlagen. — Heute Nacht ift alles ruhig abge⸗ 
laufen, die feindlichen Vorpoſten find bis St. Jakob, Gundeldingef, St. — 
Holee und Neubad vorgeſchoben. Man koͤnnte wohl mit 600 Mann einen Ausfall machen, 
allein die Militaͤrbehoͤrde will durchaus nicht darein willigen, aus Furcht, eine ſolche Kolonne 
möchte abgeſchnitten werden, und zudem müßte de folche Dperation durch einige Artillerie 
unterftügt werden. Da nun die Infurgenten an diefer den mpfindlichſten Mangel leiden, 
fo wurde ihr Hauptaugenmerf darauf gerichtet feyn , fich derfelben zubemeiftern, und gegen 
und zu richten, was man durchaus zu vermeiden fucht, indem wir beſtimmt willen, daß fie 
aus gänzlicher Ermanglung groben Gefchhges von einem ernfihaften Angriff auf die Stadt 
abftehen müffen. Das Straßenpflafter iſt nicht förmlich aufgehoben, aber am Eingange 
aller Borftädte tiefe Gräben gezogen und dahinter feſte Barrifaden von Gebälfe errichtet 
» worden, binter welche fich Skharffehgen aufftellen können. 300 junge Leute von 14 bis 18 
Jahren, die nicht militärpflichtig find , haben fich ebenfalls bewaffnet und thun Dienfte, ein 
anderes Korps entfchlofener junger Männer haben gleich der Luͤtzowſchen Schaar Todtenfd- 
pfe auf ihren Mügen, und wollen in dem Angriffe vorangeftellt feyn. Zwey Mitglieder der 
proviforifehen Regierung, Brodbef und Brüderlin» Plattner, haben Mittel gefunden, fi 
von den Rebellen loszumachen , und nach Rheinfelden zu flichten. Die Offiziere, welche 
man den treugebliebenen Gemeinden zur Hilfe fandte , find unverrichteter Dinge wieder zu⸗ 
rück gefommen, weil die junge Mannfchaft vor ihrer Anfunft durch die fuͤrchterlichſten Dro« 
dungen gezwungen wurde, ſich an die Rebellen anzufchließen. Aus dem Bezirf Rheinfelden 
bat ihnen (die Rebellen) ein gewiſſer Holler aus Wagenftetten 100 Mann Succurd zugeführt, 
die ein gemwiffer Zimmermeifter Brogliu von dort befehligt. Holler ift zum außerordentlichen 
Mitglied des Lieftaller Kriegsrathes — en z 

afel, den 13. Jan. 

Buͤrgerblut ift gefloffen. Hr. Oberfi Wieland zog mit 500 Manıt N en die Mebelten, 
um von ihnen die nächfte Umgegend der Stadt und die umliegenden Dörfer zu reinigen. 
Gefämpft wurde auf der Anhöhe der Allee von St. Margarethen, zu Binningen, wo J. Blaa⸗ 
rer feine Korrefpondenz im Stich laffen mußte, und bey Mönchenftein. Die Städter ver- 
miffen 3 Freymillige, wahrſcheinlich Gefangene, und zählen einige Wunde, Die Jrfargem- 
ten verloren mehrere Tobte und Verwundete, umd 50 Gefangene. Abends 6 Uhr zogen die 
- Bürger wieder in die Stadt. Auf einem fruͤhern Auszuge wurde ein ter Blaarer zu Reis 

idswyl gefangen. Am 12. fämpfte diefe Abtheilung, 80 Mann ſtark, beym Bubendor- 
er Bad, wo fie einen Todten verlor und am Eugpaſſe bey Angenſtein. Die Aufrährer hat 
ten mehrere Todte, — So eben erfährt man beftimmt, daß die Argauer iu den Basler 
ug serie hbergetreten ſeyen, was für und um fo Bedenklicher iſt, da diefe zunächfi am 
wnfer Gebiet ſtoßen, und ficherfich zuerfi einen Durchweg durch das Unfrige zu nehmen ver⸗ 
ſuchen werden. 

Ein Man in den defien Jahren, mit einem fehr guten Militär sAbfchiede verſehen, 
der die Vorbereitungsklaſſen fhudirte, im die Militärkanzleyen verwendet wurde und eine fehr 
ſchoͤne und korrekte Hand fchreibt, ſucht umter fehr billigen Vedingniffen eine Schreiberöftelle. 
Briefe befdrdert das bieffeitige Zeitungskomtoir. 


Nro. 20. Donnerftag, den 20. Jan. 18351. 
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München, den 19, Jan. 
Geftern Vormittags präfldirte Se. Majeät der König im Staatsrache. — Dem Verneh— 
nen nach werden die nr jur en zu Ende diefer Woche erfolgen. 
ondon , den 11. Jan. 

Die politische Vereinigung von Birmingham hat Sr. Majeftät dem König ein Gefuch 
überreicht, worinn fie denfelben bittet, die, in Folge der in jenen Gegenden vorgefallenen 
Unruhen, von den befondern Serichtdfommiffionen Berurtheilten der Todesitrafe zu entzie- 
ben. Die Bittjteller ‚gründen ihre Bitte darauf, daß diefe Unglücklichen durch Elend und 
Derzweiflung, die Sruchte einer barbarifchen Geſetzgebung, weldye man umgeftalten und dem 
gegenwärtigen gefelffehaftlichen Zuftande Englands anpaffen müſſe, zum Verbrechen getrie« 
ben worden fenen. &ie rufen deßhalb die neuen Minifter ald Zeugen auf, welche ſelbſt das 
Elend des Volks und die Daraus hervorgegangenen Nefultate diefer Urfache zufchreiben. Es 
folten 6000 Einwohner von London und ber Umgegend eine Bittſchrift in gleichem Sinn durdy 
den Lord Melbourne dem König nberreicht haben, — Die Times fchreiben : Es ift in Lon— 
don ein Abgeordneter aus Warfchau angefommen. Er wird von einer gewiſſen Gefandtfchaft 
mit ängftlicher Beforgniß beobachtet. — Der Marquis von &t. Umaro hat mitdem Daufe 
Marbiey eine Anleihe von einer Milton Pf. Sterl. für Nechnung der Königin von Portugal, 
Dona Maria da Gloria abgeſchloſſen; die ganze Summe fol zur Einfchiffung der Ausge- 
wanderten nach der portugiefifchen Küfte verwendet werden, 

Madrid, den 9. San. 

Herr d’Harcourt, der frangöffche Gefandte, wurde legten Samflag don dem Könige 
tn einer Audienz empfangen. Die Finigl. Freywilligen, aufgehest von den Abfolutiften , 
drohten, die zur Gefandtichaft gehörenden Perfonen, die Öffentlich mit der Nationalfofarde 
erfcheinen würden, todt zu fehlagen, ‚und das Gefandtfchaftshotel zu fchleifen, wenn man 
die Zfarbige Fahne vor demfelben aufpflenzen würde. Hr. d'Harcourt und fein zahlreiches 
Gefolge find der Gegendftand der aufmerkffamften Wachſamkeit. Das Amt des Hrn. Doms 
eel, unferes Oberintendanten der u — noch nie fo beſchwerlich, als jet. 

aris, den 13. Tan, 

Man verfichert,, der General Scehaftiani habe aber die Vorlefung der Briefe ded Hrm, 
Rogier in dem belgiſchen Rongreffe die Iebhaftefte Unzufriedenheit bezeige. Der Minifter ver 
auswärtigen Angelegenheiten beftreitet, wie man fagt, die Genanigfeis der in denfelben 
enthaitenen Details , und beklagt fich her die Bekanntmachung vertranter Mittheilungen. 
— Inder Korrefpondenz der Temps liest man aus Algier vom 8. Yan. Folgendes: Wenn 
Sie mein Schreiben erhalten werden , fo haben Ste vermuthlich die erfien Bulletins des Ger 
neralg Elaufel über die Expedition von Medea bereits gelefen. Diefe melden mit Recht, 
daß unfere Truppen den Feind uͤberall gefchlagen haben , wo fie ibn fanden, und daß fie 
ohne Schmwertfireih in Medea einzogen. Don diefem Augenblicke an fprach Fein Tagsber 
fehl mehr von diefer Armee, und erft bey ihrer Ruͤckkehr erfuhren wir dur fie ſelbſt das 
Refultat der Erpedition. Indem man im Hauptquartier bis jetzt Stillſchweigen darüber 
beobachtete, hoffte man vielleicht, die Zeit wuͤrde den ublen Eindruck ſchwaͤchen, den fols 
gende Thatfache auf die Armee hervorgebracht hat. Auf der Mitte des Weges von Belida 
nach Medea, auf dem Landgute des Beys don Dran, gab der General Elaufel einer von 
einem Artilleriefapitäne fommandirten Abtheilung den Befehl, Patronen aus Algter zu ho— 
fen. Ungeachtet der wiederholten Bitten des Urtilleriefommandanten, diefem Detaſchement 
von 50 Mann, welche Saumroffe führten, und von denen nur etwa 15 mit Flinten bewaff⸗ 
net wären, eine Bedeckung mitzugeben, wollte fie der Obergeneral doch nicht weiter, als 
anf 3 Stunden von dem Ort ihres Abmarfches am, begleiten laſſen; ja man verfichert (gar, 





daß er die Bemerkungen bes Artillerleoffiziers fehr übel anfgenommen habe. Der Anführer 
des Zugs trat alfo den Marſch an, indem er folgende Inſiruktion mit befam: „Bis aufdie-- 
und die Entfernung erhalten Sie eine Eskorte; weiter hin bleiben Sie fich feldft überlaffen. 
Wenn Ihnen Gefahr droht, fo fegen Sie fi in Galopp, und eilen mit fehnurgerader Linie _ 
dem Berg Boudjaread zu.” — Am 29. Rod, frühe befanden fi) unfere Soldaten, vergnügt 
über den Erfolg ihrer Expedition, nur noch 5 Stunden von Älgier, als ihnen ein gräßlicher 
Anblick vor die Augen fam. Auf einer Ausdehnung von einer und einer halben Stunde gaben 
50 fchrecklich verfiümmelte Leichname Kunde von dem Schickfal der Ungluͤcklichen, welche das 
Konvoi gebildet hatten ; nicht ein Einziger war demfelben entgangen. Dem Kapitän war 
der Kopf big auf die Hl te gefpalten, eine Hand abgehauen, und die andere mit SE 
ben bededt; ein Trainoffizier lag nicht weit von ihm; eine Marfedenterin war an den Für 
fen an einem Baume aufgehängt, die beyden Brüfte waren ihr abgefchnieten, und ihr Koͤr 
per, durch weit Elaffende Wunden geöffnet, enchielt Feine Eingeweide mehr. — Der Mar 
fineminifter hat die Gonverneure unferer Kolonien Martinique und Guadeloupe beauftragt, 
alle Örtlihen Verfügungen abzufchaffen , Eraft deren in befagten Kolonien in Betreff der far: 
Bigen Einwohner gewiſſe ungerechte,, Fränfende Befhränfungen eingeführt worden mwaren, 
von denen allerdings mehrere im Kaufe der Zeit bereits ftillihweigend in Abgang gefommen 
waren. — Der Kriegsminifter hatte bereits Anftalten getroffen, um nach dem Departement 
des Doubs , welches auf geaen 25 Meilen an die Gränze gegen die Schweiz ftößt, 12,000 
Drann zu ſchicken; da jedoch die Einwohner erflärten, fie wollen ſelbſt ihren Gränztheilficern, 
wenn man ihnen Kanonen und 1 Linienregiment fchicke, fo wurde beichloffen, bloß 3000 Mann 
und Gefhüg dahin zu fenden. — Der König von Spanien hat (nach dem franz. Blatt Mer 
morial de Touloufe) die Anshebung einer Reſerbe von 80,000 Mann angeordnet. — Die 
preußifche Regierung hat (nach dem Blatte die Revolution) fämmtliche mit franzöfiichen Paͤf⸗ 
fen aus Frankreich nach ihrem Vaterlande zurucfehrenden Polen anhalten laffen, und bes 
hält fie in Preußen gefangen, 
j Paris, den 14. Jan. ' 
Alles deutet jegt bey ung auf Krieg, und Niemand fheint faſt mehr daran zu zweifeln. 
Hier folgt eine Lite der Perfonen, weiche das Kommando uber die fich bildende große Ar: 
mee erhalten follen: Oberbefehlshaber: Marfhall Soult (unter dem unmittelbaren Befehle 
des Königs); Majorgeneral: Marfhall Gerard; Divifionsgenerale: Lamargque, Clauſel, 
Berchezene und Semele; Befehlshaber der Kavallerie: General Herzog v. Valmy; Befehls: 
baber der Artillerie: General Negre, ChefdesKriegsmaterials während des rufff. Feldzuges. 
Geitern begab fich der König zu Pferd in Begleitung des Herrn Marſchalls Gerard und 
eines Adjutanten in die hiefige Mehlniederlage, um fich vom dortigen Verkehr zu überzeugen. 
Se. Majeftät wurde überall mit den lebhafteften Huldigungen empfangen, Heute arbeitete 
Se. Majeftät mit den Herren Miniftern des Innern und der auswärtigen Angelegenheiten. 
— Eine Deputation der Mitglieder des Inftitutd wurde vom Könige empfangen. — Der 
Pairshof wird auch diejenigen Erminifter, welche man nicht ergreifen Fonnte, ihrer Ehre 
verluitig erflären. — Bereits haben fih mehrere Einwohner von Ham beklagt, daß ihnem 
ſchon mehrmals Briefe erbrochen wurden. — Der Marichall de Camp Monfort hat auch 
in Dünfirchen bedeutende Befefligungsarbeiten angeordnet. — Die Nationalgarde hat im 
der Gegend von Morogues mehrere Perfonen verhaftet, welche Brennjtoffe bey fich führten. 
Straßburg, den 15. Jan. 
Hr. Graf Mejan, Oberft und Kammerherr Sr. Majeftät des Königs von Bayern, von 
München mit Depeſchen nach — iſt — durch unſere Stadt paſſirt. 
aſel, den 13. Jan. 
Ich fende Ihnen hier Tageblätter von unferm traurigen Schieffal. Gelehrte und Mit 
ee Geiſtliche und Weltliche find unter ven Waffen gegen unfere treulofen Landleute. 
ie Gewerbe fiehen alte ftille. Möge und Gott bald den Sieg verleihen. — Heute Nadjt 
gieng es an der Sofothurner Gränzebep Aeſch fürchterlich zu. Sie fchoßen aus den Fenjterm 
und find heftig hintereinander. 
Freyburg, den 12. Jan. 
Diefen Morgen gieng eine Kompagnie des dahier —— Regiments nach Loͤrrach 
ab, um die badiſche Graͤnze bey den in dem Kanton Baſel vorgefallenen Unruhen zu ſchuͤtzen. 
Muͤhlhauſen, den 13. Jan. 
Ich melde Ihnen die fo eben angefommenen Nachrichten aus Bafel. Diefen Morgen 
haben endlich die Basler einen Ausfall verfuht, Zaufend Mann rückten nad der St. Mars 


garethen » Anhöhe aus, und griffen, unter dem Schug der Kanonen des Platzes, die Vorpo⸗ 
ften der Infurgenten an, Mittags, von welcher Zeit die neueften Nachrichten find, brachte 
man ungefähr 30 Gefangene na Bafel, kannte aber das Endrefultat des Treffens noch 
nicht. Im ganzen Kanton hat fih nur die Gemeinde Wallenburg für die Stadt erflärt. 
400 Einwohner diefer einige Stunden von Bafel gelegenen Gemeinde waren aufgebrochen, 
um ihren Landsleuten im Hauptort ihren Beyftand anzubieten; allein, da fie durch infure 
girte Gemeinden ziehen mußten, fo Fonnten nur 100 Dann angelangen ; auch diefe hatten 
manchen Kampf zu beftehen, und haben 9 Todte und mehrere Verwundete. Heute find fe 
zu Bafel eingezogen, und, wie ur 10 . Br als Brüder empfangen worden. 
ruffel, den 12. Jan. 

n der heutigen Sitzung des Kongreffes fagte Hr. Gendebien: „Es handelt fich von 
der Ernennung der Kommifjare, die nach Paris und nach London gefchickt werden follen. 
Ich halte es für Pflicht, zu bemerken, daß, wenn die Kommifjare nach Paris gefchickt 
werden, um die Bereinigung mit Sranfreich zu begehren, oder um die Krone Ludwig Phir 
lipp anzubieten, oder den Herzog von Nemours zum Souverän zu verlangen, man auf eime 
Weigerung gefaßt feyn, und — ——— gefliſſentlich en muß. Als ich dem Ks 
nige von Franfreich die Frage in Betreff der Wahl eines feiner Söhne zum Throne Belgiens 
dortrug, für den Fall, daß fich eine bedeutende Majorität und vielleicht der die Nation rer 
präfentirende Kongreß einftimmig dafür ausfpreche, antwortete mir der König: „„Hr. Gen 
debien, Sie find Vater einer Familie, die beynahe eben fo zahlreich ift, ald die meinige; 
Sie fünnen den Eindruck beurtheilen, den ein folcher Antrag auf mich macht. Als Vater 
finde ich ihn ſchmeichelhaft; ald Burger fann ich Ahnen verfihern, daß eine andere Wahl 
nicht beſſer ſeyn koͤnnte; die liberafe Erziehung meines Sohnes fowohl, wie fein Charakter, wuͤr⸗ 
den Belgiens Gluͤck und Unabhängigkeit ſichern; meine politifche Stellung jedoch zwingt 
mich, auf eine unmiderrufliche Weife zu entfagen, wenn ich nicht einen allgemeinen Krieg 
anfachen, und wenn ich vermeiden will, von meinen Zeitgenoffen und der Gefchichte fuͤr ruhm⸗ 
gierig gehalten zu werden.’ — Er fegte hinzu: „Um Ihnen einen Beweis der Sympa- 
thie Frankreichs für Belgien zu geben, einer Sympathie, die ich theile, verfichere ich Ih— 
nen, wenn je Ihre Unabhängigkeit angegriffen werden follte, fo würde ich feinen Augen 
blick zaudern, mich an die Spige meines Heeres und der Nation zu fiellen, um Ihre Frey— 
heiten zu vertheidigen, follte nn — Ei angefacht werden,’’’ 

ttich, den 12. Ian. 

Geftern Nachmittags hörte man eine ziemlich lebhafte Kanonade in der Nichtung vom 
Maeftriht. Heute erfahren wir, daß die Seftung auf unfere, im Laufgraben beichäfftigte 
Arbeiter gefeuert hat. — Umlaufenden Geruͤchte zufolge follen 500 Leitern bey unfern, die 
Blockade von Maeſtricht bildenden Truppen angefommen feyn. — Morgen geht unfere 
Kommunalgarde mit einem Artilleriezuge nah Eysden ab. — Die vorgeftern mit 10 Stud 
Geſchuͤtz von Antwerpen abgegangenen 3000 Mann find dazu beſtimmt, im Rücken des Korps 
von Sachen: Weimar zu operiren , welcher auf Tournhout marſchirte. Wahrfcheinlich wer« 
den wir bald das Reſultat eines Gefcchts erfahren. 

_ Gent, den 11. San. 

Es fcheint, daß die Feindfeligfeiten auf allen Punkten gegen die Holländer wieder arte 
fangen.. — Zu Mons find 2 Infanterie Sergeanten verhaftet worden ,. welche mit einer: 
franzdfifhen Fahne umherzogen = diefe auf A ſchienen aufpflanzen zu wollen. 

aag, den 12. Jan. 

Se. koͤnigl. zen der Prinz; von DOranien wird diefer Tage aus England zurüdf em 
wartet. — Die Berfammlung der 2ten Kammer der Generalftaaten it auf den 20. dieß 
angefegt., — Nach der Ankunft eines Kurierd aus England tft vorgeftern ein Stabsoffizier 
fogleih mit Depefchen von hier zur Armee abgefeitige worden. — Don Yardenburg vers 
nimmt man, daß dort am 7. dieß auf das Gerücht vom Annähern der Rebellen ein Iheil 
der Garnifon, mit welchem fich Bürger freywillig vereinigten, ausruͤckte. Als unfere Trup- 
pen noch ungefähr 50 Schritte weit von der Gränze der Provinz entfernt waren, wurde auf 
fie gefeuert. Unſererſeits wurde diefes Feuer erwicdert, und bald nahmen die Rebellen die 
Flucht. Wir haben den Tod eines Sergeanten zu bedauern, und einer unferer Soldaten: 
wurde verwundet. Die Belgier follen 5Todte und 7 Verwundete haben. Die Zahl der 
Rebellen, welche herangerüct waren, foll 50 bid 60 geweien ſeyn, während noch 208 im 
Hinterhalte fanden. Herzogenbufh, den 9. Jan, 

Die ganzemobile Armee ift in Bewegung. Der Bortrab, unter dem Befehle des Go 


nerals Boreel, and 2 Schwadronen und 3 Batailfonen beftehend, Fam geftern bereits im 
Valkenswaard, Niethoven und Dommelen au. — Das Gros des Heeres, aus 7 Bataillos 
ven und 5 Schwadronen beftcehend, unter dem Befehl des Herzogs von Sachfen- Weimar, 
wird hente in der IImgegend von Eindhoven eine Stellung nehmen. Die Infanteriebrigar 
den ſtehen unter den Befehlen der Dberften von Favange und Sprenger; die Reitery unter 
Befehl des Dberjten von Poſſon. Ben diefen Truppen find 3 Batterien reitende Artillerie 
vertheilt. Die Reſerve, unter dem Oberſten Klerck, zählt unter andern die Grenadiere 
das Feldbataillon nordholländifcher Schutters, die Feidenfchen und Utrechtfchen Jäger, nebft 
den Kuͤraſſierſchwadronen der Zten und Iten Divifionen. Wie man verfichert, foll diefe Re— 
ferve vorerſt Tilburg befegen. — Die Belgier haben, wie man vernimmt, zu Weert und 
in der IImgegend uniformirte Truppen und einige berittene Jäger; anfchnliche Uebermacht 
von Reiterey und guf bedientem Geſchuͤtz it aufunferer Seite, und unfere Krieger ziehen 
dem Feinde mit vielem Selbftvertrauen entgegen. 
Warfchau, den It. Jan. 

Die Warfchauer Zeitung meldet: „Vorgeſtern verbreiteten fich in der Hauptſtadt ver 
fchiedene Geruchte von Truppenbewegungen und Kurieren, die angekommen feyn follten;, doch 
ift nichts Amtliches darüber gemeldet worden.” — Demfelben Blatte zufolge hat der Dik— 
tator bey der Banf einen Kredit für die Negierungstommiffion des Krieges eröffnet, um 
100 Stück Gefchüßg gießen zu laſſen. Die undrauchbaren und überflüßigen Kirchenglocken 
folfen als Material mit dazu verwendet werden. — Den Berichten hiefiger Blätter zufolge 
ſfollen noch 10 nene Linienregimenter im Königreiche gebildet werden, wozu man Mannfcafs 
ten aus allen Wojewodfchaften zufammen ziehen will. — Am 8. d. M. um 1 Uhr Mittags 
verfammelte fi) die aus den Afademifern beftehende Ehrengarde auf dem fächfiihen Plag. 
Der Diktator fündigte derfelben in eigener Perſon an , daß fie von diefem Tage an auf den 
Kriegsfuß übergehen, ein Garde» Linienregiment bilden und ihren Sold aus dem Öffentlichen 


Schatze empfangen folle. 
i Berlin, den 14. * 


Ihre Majeftät die Königin und Ihre koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich der Nieder- 
Sande find von bier nach dem Daag abgegangen. 

Bon der Weſer, den 13. Jan. 

Zwifchen Göttingen und Nordheim befindet fi zwar eine nicht unbedeutende Anzahf 
annoͤberiſcher Truppen verfammelt; allein man glaubt um fo weniger , daß fie gegen die 
nmwohnerfhaft von Göttingen verwendet werden koͤnnen, als diefe Korps faft ausfchließlich 

aus Harzern beftehen, die ganze Bevölferung diefer Gegend aber von einem und demfelben 
Wunfd nad) gefeglichen Reformen befeelt ift. Zu Göttingen felbft ift feit den Vorgängen 
vom 8. und 9. d. M. die Öffentliche Ruhe nicht weiter geftöre worden. Die nach Fondon des 
flimmte Deputation fchickte ſich zur unverzäglichen Ubreife an. An der Univerficät hatten die 
Vorleſungen nach £urzer Unterbrechung wieder begonnen. 

Ein Gärtner, unverheirarhet und katholiſcher Religion, welcher auf Erziehung feinen Ger 
muͤſes und auf Blumen= und Baus Zucht fich wohl verftehr, wird zu Beforgung eined Gare 
tens auf einem einige Stunden von Augsburg entfernten Landgute gegen annehmlidye Bedins 
gungen gefucht.“ Nähere Auskunft wird in dem Komtoir diefer Zeitung ertheilt. 

(Anzeige) Auf einem hiefigen Privatboden wird ein Quantum gut gehaltener Roggen vone 
Jahrgang 1818 verkauft, wovon auf Verlangen auch Heinere Parthien abgegeben werden füns 
nen. Zu erfragen fit. C. Nro. 69. | 

Es wird eim ordentlicher junger Menſch gefucht, welcher das Erifeursgefcpafft erlerner 
will; wo? fagt man im Komtoir diefer Zeitung. 

Raymund Aubele, von Göggingen bey Augsburg gebürtig, wird von feinem Vater auf 
gefodert, fich fchleunig nach Haufe zu begeben. - 

Im Lochgaͤßchen Lit. G. Nro. 152. ift über eine Stiege eine Wohnung Bis Georgiziel zır 
sermierben; diefelbe enthält ein heizbares und 2 unheizbare Zimmer, Küche, Speiß, Keller 
und Holzlage. _ 

Es wird ein im Landgerichte Pfaffenhofen ſich befindliches Anwefen, auf welchem eine 
Bäder: oder auch eine Wagners « Gerechrfame vortheilhaft ausgeuͤbt werden fonnte, zu verfaus 
fen geſucht. Nähere Aufſchluͤſſe hierüber konnen erholt werden bey Herrn Sountag, k. Lottos 
Kollefteur im Pfaffenhofen au der Sim. j 


Nro. 21. Freytag, den 21. Sat. 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
Von Staates, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. SEonomifchen Neuigkeiten, 


Mir allerböhften Privilegien. | 
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London, den 11. Jan. e R 

Nah dem Globe fchteften alte Botfchafter , weiche an der legten Konferenz; uber vie bel; 
giſchen Angelegenheiten Theil genommen , gleich nach deren Schluß Kuriere an ihre Höfe 
ab , und Hr. Vandeweyer ſchiffte ſich zu Dover nach Oftende ein, um das Nefultat in Perfon 
dem beigifchen Kongreſſe zu überbringen. — Es befanden fich nicht weniger ald 3 Agenten 
fremder Mächte u Engiand, um Waffen und Kriegsbeduͤrfniſſe einzufaufen. — In Ir— 
kand hat O'Connel eine neue Geſellſchaft gefliftet unter dem Titel: „Allgemeine Affociation 
von Irland, um umgefegliche Verfammiungen zu hindern, und das heilige Petitionsrecht 
zu wahren.‘ London, den 12. Jun. 

In dem Hotel der auswärtigen Angelegenheiten fand heute im Intereſſe Frankreichs 
eine Konferenz Statt ; die dDiplomatifchen Betheiligten verfammelten fi um 2 Uhr. — Die 
Nachricht, dag Herr ewener nach Belgien zuruͤckgekehrt fey „ hat ſich wicht beftätiger. 
— Das Theater von Greenwich bey Fondon ift gänzlich abgebrannt, Nichts konnte aus 
der Gewalt ber Flammen gerettet werden; die Koftumes, Dekorationen, Mafchinen 
und alles dazu Gehdrige wurde ein Kaub des Feuers. Selbſt die Wägen und Omni— 
bus, welche von Greenwich nad London gehen, find zu Grunde gegangen. Noch weiß man 
nicht die Veraulaſſung diefes frchterlichen Brandes. — Der Globe verfihert, e8 würden 
gegenwärtig m England 500,000 Gewehre für Franfreih, 600,000 für Rußland, und 
30,000 für Preußen verfertigt „ derem Koſten, mäßig angefchlagen,, 1 1/2 Millionen Pf. St. 


betragen würden. 
Bon den Iffern der Bidaffor, den 7. Jar. | 
Nach den Berichten, die wir vom Navarra erhaiten, Bewerfitellige der Generalfapitän 
eine ungeheure Aushebung im diefer Provinz , oder, um es beſſer zu fagen, eine Preſſe; 
den er faͤßt jedes Individuum, das ihm mißfällt, verbaften, und nach den Rekrutende— 
pots abführen. Allerdings reinigt er auf diefe Art das Land vom vielen ſchlechten Subjeften 
und Landlaͤufern. — Borgeftern entſtand auf unferer ganzen Yinie ein allgemeiner Laͤrm 
durch Die unvermuthete Anfunft Mina’s in Bayonne. Der fpanifche Konful Hatte durdy 
Erpreife die venfchiedenen Behörden davon benachrichtigt. Wir erfuhren dadurch, daß dier 
fer Geueral nur 2 oder 3 Offiziere feines Generalſtabs bey ſich habe. Er ſcheint im Sinne 
: haben, feinen Woßnfig in deur Dorfe Cambo aufzuſchlagen, weil ihm die Luft deffel- 
n fehr zuträglic iſt. Deffen ungeachtet glaubt man allgemein „ daß er auf eine zweyte 
Erpedition nach Spanien: noch nicht Verzicht gethan habe, 
Bayonne, den 9. Jan. 
Der General Mina iff wieder in unfere Mauern zurückgefehrt; man fehreißt ſeine Reiſe 
der Nothwendigkeit zu, Fiquidationen, die er feiner früheren, ſchleunigen Abreife wegen 
wicht hatte in's Keine bringen koͤnnen, zu berichtigen. Andere behaupten, der wahre Grund 
der Reiſe dieſes fpanifchen Patrioten feyen die Nüftungen zu einer neuen Erpedition, die mehr 
ein Ganzes bilden, und mit größeren Streitfräften,. als die vorige, im De are Statt 
haben werde. Man fpricht bey diefer Gelegenheit von verſchiedenen Anfän n vom Pferde 
und Fourage, die man in der Umgegend gemacht haben foll, fo wie vom einer fehr lebhafte 
Korrefponden;,, welche, wie man ſagt, die Häupter der Flüchtlinge mit ſehr einflußreichem 
‚Derfonen der Halbinfel unterhalten. Man begreift, daß alle diefe Vermuthungen fehr ger 
magt find; das iſt jedoch gewiß, daß die ſpaniſchen Truppen fehr ſchlecht bezahlt und ger 
Heidet werden; daß fie wegen .der Armuth des Schatzes an Alam Mangel leiden, und an⸗ 
fangen, die größte N en zu * | 
aris, den 13, Jam. 
Das ju: Paris für die polnische Sache Subſeription annehmende Komite hat ſchon 3 bie’ 


400,000 Fr. erhalten. Hr. Lafayette war der erfie, der für eine Summe vom 20,000 Fr. 
unterfchrieb. — Folgendes find die Grundzüge des von der Pairsfammier in einer ihrer ie 
ten Sißungen angenommenen Gefeges zur firengeren Beftrafung des Sflavenhandelg: 
wird 2 bis Zjährige Gefängnißftrafe gegen alle diejenigen ausgeſprochen, die Schiffe in der 
Ubſicht, folche zum Negerhandel anzuwenden, ausrüuften oder ausruften laffen. ird das 
Schiff auf ofjener See in, Beſchlag genommen, che noch ein Handel diefer Ant Statt ges 
habt, fo werden die. Ausrafter mit 10 bis 2Ojähriger gefänglicher Haft beftraft. Der name 
lien Strafe unterliegen alle auf diefen Handel Bezug habende Thatſachen. Schiff und far 
dung werden mit Befchlag belegt, und zum Beſten des Staats verfauft. Die Schuldigen 
werden mit einer Geldbuße belegt, die nicht —— als den on des Schiffs und der La⸗ 
dung, und nicht mehr als das Doppelte dejjelben betragen kann. ie an Bord eines Schiffs 
gegen Neger verubten Verbrechen und Vergehen werden nach den im Straffoder 'enthalter 
sen Beftimmungen beftraft. Wer Ketten verfertigt, verfauft oder Fauft, die ausſchließlich 
um Sflavenhandel gebraucht werden, wird mit 1 bis Zjähriger Gefängnißftrafen belegt. — 

an verfichert, das franzöfiiche Kabinet habe beftimmte Nachrichten über Preußens Äbſich⸗ 
ten erhalten, das den Augenblick abwarten wurde, bis die Polen von den Ruſſen angegriffen 
wuͤrden, um ſolche auch von feiner Seite anzugreifen. Dieß würde im Widerfpruch mit 
dem ſeyn, was Preußen England verfihert hat, nämlich neutral zu bleiben. 

Paris, den 14. Jan. 

Ein Schreiben fagt: Meine Nachrichten von geftern fcheinen ſich zu beftätigen, die 
Details der runs des beigifchen National» Kongrefies vom 11. Jan. geben denfelben 
einen großen Anfchein von Wahrheit. Wenn das Gerücht, das heute im Umlauf ift, Grund 
bat, daß nämlich ein außerordentlicher Kurier, der dieſen Nachmittag im Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten angefommen iſt, die Nachricht gebracht habe, im Kongreffe 
fey die Bereinigung mit Sranfreich befchloffen worden; fo dürfte man nicht länger daran 
zweifeln. Wie dem auch feyn mag, die Kriegsgeruchte haben Heute mehr Konfiftenz gewon⸗ 
nen, als fie geftern hatten. Eine TIhatfache, die Ihnen beweiſen kann, daß feine ebertreis 
bung in dem war, was ich Ihnen geftern von unfern ungeheuern Kriegsruͤſtungen erzählte, 
iſt die, daß unabhängig vom der Aushebung von 220,000 Mann, welche den Effektivftand 
ber Armee auf 450,000 Mann bringen fol, die freymwilligen Einreihungen für die einzige erfte 
Militärdivifion, zu der auch Paris gehört, vom 1. Sept. 1830 bis zum 1. Jan. 1831 , die 
Totalſumme von 37,000 Dann betragen, — Man wagt verfchiedene Vermuthungen über 
bie Beftimmung der Truppen , welche man nad Korfifa, ſchickt, wo fich bereitd mehr als 
20,000 Mann befinden. Die fürzlich verbreiteten Gerüchte von einem Aufitande in der 
Hauptftade diefer Infel zu Gunften des jungen Herzogs dv. Reichſtadt find jest als gänzlich 
fatich erfannt worden, und man hat als ein nicht unmwichtiges Faftum bemerkt, daß es die 
Regierung felbft war, welche diefelben durch ihre Agenten verbreiten ließ, und fich wohl hi 
tete, fie zu widerlegen. Einige Perfonen fchließen daraus, daß es ein Armeekorps ift, wel⸗ 

08 fich in der Stille in Korfifa bildet , und die Beſtimmung hat, im Fall eines Kriegs, 

talien von der Seite anzugreifen, waͤhrend eine Hauptarmee uͤber die Alpen gehe. — Es heißt 
immer, Spanien werde in der Coalition eine große Rolle ſpielen, und feine Armee, verei— 
nigt mit der ded Don Miguel , werde unter dem Oberfommando des Herzogs von Angonz 
leme agigen. — Das franzöfiihe Minifterinm rechnet jehr auf die Unterftugung Englands; 
aber es fürchtet einen Bruch in dem Fall, daß die Vereinigung Belgiens mit Franfreich, 
wie leicht voraus zu fehen ift, eine Veränderung in der gegenwärtigen Zufammenfegung des 
Kabinets von St. James herbenführt. Es fcheint, daß fich in diefem Augenblicke in Lon— 
don das Schickſal der Welt entfcheidet, wenigftens nach der Menge der Diplomaten zu fchlie« 
fen, die fih hier vereinigt finden. 

Paris, den 15. Tan. 

Geſtern Abends 8 Uhr präfidirte der König dem Minifterrathe, welcher bis 1/2 11 Uhr 
dauerte. Heute empfieng der König nacheinander in einer Privataudienz den Herrn Präfi- 
denten der Deputirtenfammer, den Herrn Gefandten des Königs von Sardinien und dem 
Ubgeordneten der vereinigten Staaten. Se. Majeftät arbeitete mit dem Herrn Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, und nachher mit dem Herrn Seeminifter. — Man vers 
fihert, daß auf Verlangen einer großen Anzahl Kanoniere, das Hauptquartier der Artilierte 
von der Nationalgarde aus dem Yonpre in die Militärfehule gebracht werden fol. — : Man 
fchreibt aus Ealais vom 9. Jan.: Das Fahrzeug „der Heros”, Kapitaine Faillans, ift in 
der Nacht vom Sonntag aufden Montag don London mis 4440 Flinten für die franzäfiiche 
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Beeglerung angekommen. Diefer erften Lieferung fol unverzüglich eine noch größere folgen. 
iefe Gewehre werden alfogleich in das Zeughaus gebracht. Der vormalige Generallienter 
nant der Armee , Johann TIherefe Ludwig von Beaumont , Marquis von Autichamp, gebow 
ren ben 17. May 1738, ift den 12. Jan. mit Tod abgegangen. Er diente unter 4 Könıgen, 
Ludwig XV., XVI., XVill.und KarlX — Der Herr Herzog von Mortemart gebt heute 
nach Rußland ab. — Lord Grauville ftellte heute dem Könige den Admiral Codrington vor, 
Se. Majeftät unterhielten fi) lange mit diefem braven Admiral, defien Name in der Dias 
rine fo hoch gefeyert ift, als jener des Hrn. v. Rigny. Die Nachricht, daß Hr. v. St. As 
gnan zum Gefandten in der Schweiz ernannt fep, wird dahin berichtigt, daß’ er nur mit 
außerordentlihen Sendungen beauftragt fey. — Die Königin, die Prinzeffinnen Adelaide, 
Elementine und die 3 jungjten —— befinden ſich nicht ganz wohl. 
ruͤſſel, den 13. Jan. 

In der geſtrigen Abendſitzung und ii der heutigen Sitzung befchäfftigte ſich der Kongreß 
noch immer mit der Frage, od außerordentliche Geſandte wegen der Wahl eines Stäatsbber⸗ 
haupts nach Paris und London gehen ſollten. Nach langen und heftigen Debatten wurde 
mit 107 gegen 62 Stimmen verneinend entfchieden. In der heutigen Sigung nahm Herr 
Dierfon feinen Antrag, die hessen gegen Holland beginnen zu kaffen , zurück, wei 
er befürchte, daß aus diefen Feindfeligfeiten ein allgemeiner Krieg entfiche. Der Graf Srilere 
fchot legte im Namen des diplomatifchen Komite zwey von den Kommiffaren der Regierung 
aus London erhaltenen Rote vor. In der erften beißt ed unter Anderm: Die abgeordneten 
Kommiſſare der beigifhen Regierung haben die Ehre, dem Lord Palmerftou zu erklären, daß 
fie, weil der vom König von Holland in Hinſicht der Bollziehung des Waffenſtillſtandes einge 
baltene Weg nicht dem geringften Zweifel über die Abſichten dieſes Fürften läßt, uͤber Feinen 
der unter den beyden Srieg führenden Mächte Pr unfte unterbandeln koͤnnen, fo lange 
eine der wefentlichen Bedingungen des Waffenftilliftandes von dem Könige nicht erfuͤllt ift 
der fortfährt, fie zu umgehen, nachdem er förmlich dazu eingemilligt; diefe Bedingung ih 
die freye Schifffahrt dee Schelde. Die Ehre, die Wurde des belgischen Volkes fordern ges 
bieterifch, Daß es vor jeder anderweitigen Unterhandlung Genugthuung erhalte wegen eines 
Dunftes, ohne welchen feine Regierung niemals die Feindfeligkeiten gegen die Holländer ein 
geitelle hätte. Diefe Einftellung und der daraus erfolgte definitive Baffenflilifand haben 
neue Bemweife der Mäßigung und der NechtlichFeit geliefert, von welchen die Belgier ftetd ber 
ſeelt gewefen find. — Dann heißt 8 weiter: Der Sri ftebt bevor. Wenn er ausbricht, wenn 
die benachbarten Länder und die übrigen Gegenden Europas deffen Ruͤckwirkung erfahren, fa 
liegt die Schuld an dem Fürften, der eine duldfame und edelmäthige Nation heraus forderte, 
eine Nation, die jedoch zu folz ift, um zu erfragen, daß man ald Schwärhe. die rechtmäßige 
und vernünftige Machgiebigfeit anfehe, die fle —** Souveraͤne dat ausüben wollen, welche 
ihr eine wohlwollende Vermittlung anboten. Die abgeordneten Kommiſſarien Belgiens ere 
neuern daher dem Lord Palmerfton, und bitten ihm, den Bevollmächtigten ver 5 großen 
Mächte mitzutheilen, die Erklärung, daß Belgien uber feinen andern Punft unterhandelm 
fann, fo lange nicht die Schelde gänzlich frey if, eine Bedingung, welche der König von 
Holland —— erfüllen könnte. | 

Die zweyte Note enthält unter Anderm: Die belgiſchen Kommiſſaͤre zu Fondon glauben, 
den Bevolimiächtigten der 5 Mächte die Gefinnungen der proviforifchen Regierung Belgiens 
vorlegen zu müffen, hinfichtlich der Gränzen, welche zwiſchen diefem unabhängigen Staate 
und den benachbarten Gebieten zu ziehen find. Obſchon eine fo wichtige Frage definitiv nur 
von dem Rationalkongreffe, welchem allein dich Recht zuſteht, entfchieden werden Faun, fo 
find die abgeordneten Kommiffäre nicht weniger verbunden, die einzigen Grundlagen ber 
Fannt zu machen, auf welchen ein Vertrag gebildet werden koͤnnte, der mit dem wahren 
Intereſſe und der Winde eines Volkes, das die Unabhängigkeit ſich zu erobern gewußt, übere 
einſtimmt. Es ift für das politifche Gleichtgewicht Europa's wichtig, daß dich Volk glnche 
lich fen; es Fann dieß nur ſeyn, indem es die Theile feines Gebietes beybehaͤlt, deren Befig 
für die Aufrechthaftung Altes deſſen wichtig iſt, was zu feinen Mitteln der Verteidigung 
und Wohlfahrt behtragen muß, Das eheuralige Staats. Flandern, vereinigt mit den Des 
— er Schelde und der Lys im Jahr 1795, kann nicht aufhoͤren, einen Theil des 

ſtlichen und weftlihen Flandern auszumachen, weiche heut zu Tage, unter einer andern 
Benennung, diefe beyden ehemaligen beigifchen Departemente darftellen. Ohne den Berg 
des linfen Scheldeufers würde Belgien von diefer Seite offen, und Die freye Schifffahrt die⸗ 
ſes Tluſſes Fönnte nur eine illuſoriſche Webereinfunft ſeyn. Die Stadt Gent, weiche dur 


Den neuen Kanal von Terneuze mit der Mündung der Schelde in Verbindung ſteht, wür⸗ 
de alle Handels: Bortheile verlieren, welche für fie aus diefem Mittel der großen Schiff» 
fahrt hervorgehen. Maeſtricht, welches nie einen Theil der Republik der vereinigten Pros 
vinzen ausgemacht hat, wo jedoch die Generalftanten gewiſſe Rechte in Konfurren; mit dem 
Shenbifhor von Luͤttich aushbten, ift noch eine diefer Befigungen, welche man Belgien, 
mut einigem Anfchein von Gerechtigkeit, nicht wird abjtreiten fünnen, und um fo mehr 
nicht, da die Holländer um Beſitze aller Entfchädigungen find, welche ihnen fowohl für 
Staats: Flandern, als auch für den Theil ihrer Oberhetrichaft in Maeftricht als Erfag 
egeben wurden. Die Berbalnoten, auf die man fich bezieht, begründen mit hinlänglichem 

echte die Erwerbsgruͤnde Belgiens anf diefe verfchiedenen Punkte. Die Frage üder Lu— 
zemburg ift gründlich erörtert worden; diefe Provinz macht einen integrirenden Theil des al⸗ 
ten Belgiens aus. Die Verträge, welche fie in bejondere Beziehungen zu Deutichland feg- 
ten, haben ihr nie den Charakter einer belgiſchen Provinz benommen; die Einwohner des 
Sroßherzogthums Furemburg haben übrigens das Joch des Königs Wilhelm abgeſchüttelt, 
der erflärt hat, daß ihre Repräfentanten nicht in den Generaljtaaten fisen Fonnten. Sie 

aben ihre Deputirten in den National s Kongreß gefandt; mit den übrigen Belgiern haben 

e die Ausfchließung des Hauſes Naſſau votirt;, fie fönnen und wollen nicht unter die Herr: 
haft diefer Familie zuruͤckkehren. Dieß find Die Gefinnungen der wieder frep gewordenen 

elgier. Dieß find die zu ihrer Unabhängigkeit nothwendigen Bedingungen. 

güttih, den 14. Jan. 

Man ſieht baldigen Nachrichten von einem ernfthaften Treffen entgegen, das fich bey 

Maeftricht vorbereitet. 
Haag, den 12. Jan. 
Die Provinzialftände von Nordbrabant haben eine aflgemeine Kollekte zur Unterſtü⸗ 
bung hilfsbeduͤrftiger Frauen und anderer Verwandten der ins Feld gezogenen Krieger an: 
ordnet, Den diefer Gelegenheit hat die Fatholifche Geiftlichfeit eine Öffentliche, an ihre 
farrfinder gerichtete Ermahnung zur Ruhe und zum Vertrauen auf die Regierung, fo wie 
ur Warnung gegen die verfehrten Nathfchläge einiger Menfchen erlaffen, die ihnen eine 
Degierungsver nderung ald wunfchenswerth darftellen. — Durch einen neuen Beichluß des 
Königs in Bezug auf den Flußfiihfang wird feftgefegt, daß die flandriſchen und Antwerpe: 
ner Fiicher, weiche bisher die Erlaubniß hatten, ihr Gewerbe in den Gewäffern von Zee 
kand und in der Scheide zu treiben, diefes fg we von nun an verloren haben. Eis 
nige Kriegsfchiffe Haben Befehl erhalten, über die Vollziehung diefer Maaßregel zu wachen. 
Antwerpen, den 12. Jan. 

Wir haben einige Nachrichten uber unfer Armeeforps erhalten, welches fich geftern mit« 
ten in der Heide von Baelen im Bivaf befand. Diefes Korps ift 6000 Mann ftarf, und 
dehnt feine Linie bis an die Chauffee von Hafjelt aus, wo es das Korps von Sachen: Weir 
mar erwartet, welcher fich mit einer Zufuhr von 400 Wagen von Vorräthen aller Art nach 
Maeftricht wendet. Die Artillerie iſt zwifhen Olm und Baelen —— und hat eine 
Verſtaͤrkung von 4Stuͤck zu erhalten. Der Befehlshaber derfelben fehreibt unter Anz 
derm: „Wir erwarten alle mit Ungeduld den Augenblick, ung zu fchlagen, und die Gele 
genheit, die verlorne Zeit wieder einzubringen, enn Sachſen- Weimar den Muth hat, 
fi auf der Straße von Haſſelt zu zeigen, fo Fallen wir uber ihn her.” — Das Hauptquartier 
des Generals Niellon ift zu Baelen, und die Lebensmittel werden fehr regelmäßig ausgetheilt. 

Hannover, den 13. Jan. 

Einem fönigl. Defret vom 11. Januar zufolge werden die Vorlefungen auf der Uniner- 
ſitaͤt Göttingen bis Oſtern gefchloffen, die dafelbft ftudierenden hanndveriihen Unterthanen 
in ihre Heimath zuruck berufen, die Ausländer aber zur Entfernung aufgefordert. 

Von der polnifchen Gränze, den 12. Jan. 

Warfchauer Blätter enthalten folgende Neuigkeiten: Den 5. Jan. hat man einen Brief 
von dem Anführer der Mobilgarde in Konin, Hrn. Siotwinsfi, empfangen, worinn er be— 
nachricht, daß er den fommandirenden General Nöder in Pofen zum’ Zwehkampf heraus: 
forderte, und ziwar deßwegen, weil der General Röder Derläumdungen gegen die Polen im 
Öffentlichen großpolnifhen Schriften ausbreitete; nur unter der Bedingung nimmt” Herr 
Slotwinski die Aufforderung zuruͤck, wenn der General Roͤder die ausgefprengten Berläume« 
dungen widerrufen würde. — Am Fluffe Bug auf unferer Seite, fieht man Fahnen, wel⸗ 
che mit fo guet Auffchrift verfehen find, dag man dieſelbe auch jenfeits dentlich leſen kann; 
fie heißt: Gott und das Vaterland. — Freyheit oder Tor. — Durch Reifende erfährt 


man, daß die Nuffen auf mehreren Punkten Brücden iber den Bug-gefchlagen haben, und 
über diefen Fluß gehen. Dan glaubte, daß fie bis zum 16. dad Warſchauer Gebiet detre⸗ 
ten, und die Feindfeligfeiten beginnen würden; allein manmwünfchte zu Warfchau allgemein, 
die Yniative von polnischer Seite ergriffen, und durch einen Fecfen Zug die polnisch = ruffie, 
fchen Provinzen infurgirt zu fehen. Dem General Chlopizki wurden deßhalb ernſtliche Vor⸗ 
flellungen gemacht, allein er ſcheint von einer hoͤhern Politik geleitet zu ſeyn, und die Hoff⸗ 
nung einer gutlichen Ausgleihung zu nähren, da er, ohne die Vorbereitung zu einer tapfern 
Gegenwehr zu vernachläßigen, jeden Schritt zu vermeiden ſucht, welcher die Sache der Po» 
len noch tiefer Eompromittiren könnte, 
Halle, den 9. Jan. 

Unfere mehrjährige afademifhe Ruhe und Ordnung iſt leider durch einen Exzeß einiger 
betrunfenen Studierenden inder Neujahrsnacht, durch Fenftereinwerfen bey unferın Uniber⸗ 
fitätsrichter Schulze, geitört worden , noch mehr aber dadurch, daß, nachdem Einer , der 
gerade nicht bey jenem Vorfall gravirt war, incarcerirt worden, am Ubend darauf fich meh: 
rere hundert Studierende zufammen rottirten und gewaltfam die Befreyung des Juhaftir⸗ 
ten forderten, welche ihnen dann auch von dem ; Proreftor Gruber, um größeres Uebel 
dorzubeugen, zugelianden wurde. Seitdem ift Alles ruhig geblieben. Doc wird noch ein 
firenges Gericht verhängt werden uber das Gefchehene, wozu von Berlin die näheren Der: 


fügungen erwartet werden. 
Aus der Schweiz, den 13. Jan. . 

Das Volfaller in dem Verfaffungsbegehren vereinigten Bezirfe March, Einfiedeln, Kuͤß⸗ 
nacht und Pfäffifon des Kantons Schwyz, am 6. Jan. in allgemeiner Fandsgemeinde zu 
Lachen verfammelt, befchloß mit jubelnder Einftimmigfeit: Es beharre auf dem Verlangen 
einer Kantonalverfaffung, geftügt auf die von den Bezirfen angenommenen 11 Punkte. Bon 
dieſem Vorhaben und Entichluß laffe es fi in feinem Fall abhalten, wenn auch das alte 
Land Schwyz nicht benpflichten wollte. Dem alten Lande Schwyz werde eine Frift von 3 Wo 
ben anberaumt, , fich uber diefe Forderungen beſtimmt und entfcheidend zu erflären. Am 
Gall einer abichlägigen, unbefriedigenden oder gar feiner Antwort follen fich die Landesge⸗ 
meinden zuſammenthun, um die verſchiedenen Behörden zu organiſiren, und ihnen die Ver; 
waltung der Landesgeſchaͤffte zu ͤbertragen. — Durchreiſende haben aus dem Frickthal ein 
Exemplar einer lithographirten Proklamation ohne Unterſchrift mie hieher gebracht, welche 
von der Lieſtaller Regierung den Buͤrgern von Baſel pugebacht fheint. Es wird darinn ge: 
fagt, die Stadt wolle man nicht gefährden, nur verlange die Landfchaft wieder, was ihr 
genommen worden fey; die Kantonsregierung habe fi aber zur Verfechterin einiger Fauıie 
lien gemacht , welche die unbilligen Vorrechte nicht aufgeben wollen, denen fie doch in der 
Gleichheitsurkunde von 1798 entfagt hatten. Ob wir denn deßwegen alte Bande aufldfen 
und den Frevel begehen wollten, —— zu vergießen? Sollte dieß dennoch geſchehen, 
fo mache ſich, wer ſich der vom ſouveraͤnen Voͤlke erwaͤhlten Regierung widerſetze, perfönlich 
für alle Folgen verantwortlich, wer aber pflichtgemaͤß ſich ergebe, dem verſpreche man Si: 
cherheit der Perfon und des Eigenthums ꝛc. 

Kurzgefaßte Nacrichten. 

Am 19. Jan. find im englifhen Garten zu Münden, unweit Tivoli, ein junger mohk 
gekleideter Mann und ein Frauenzimmer gefunden worden, die fich felbft entleibt hatten. - 

Zu Kleinlangheim, Ft Nr Kigingen, ſollen fih in der vorigen Neujahrsnachts 
muthwillige Gäfte in einem Wirthshanfe den rohen Spaß gemacht haben, einen Knecht 
durch ein mit Bier und Wein gemifchtes Getränke bis zur Befinnungslofigfeit betrunfen zu 
machen, und ihn dann in den Stall zu legen, um feinen Rauſch auszufchlafen. Dort aber 
fand man ihm am —5* entſchlafen. 

Das menſchliche Leben iſt ſo hinfällig und ungewiß, daß von 24,000 Kindern, die ge— 
boren werben, faum die Hälfte das Ite Sahr erreicht. Zwey Drittel liegt dor dein aoſten 
—* im Grabe, nur ein Sechstel lebt im beſten, nur ein Zehntel im 70ſten, nur ein 

underttheil im Böften noch; nur ein Taufendtheil kommt bis YOfte und hoͤchſtens 6 bis7 
bis auf 100 Jahre. Alſo von 24,000 gelangen etwa 12,000 ind. Ite, 8000 ins 40fte, 4000 
ind 62fte, 2400 ind 70ſte, 240 ins 86ſte, 24 ind IOfte.und 6.oder 7 ind 100fte Jahr, 


Bom Fönigl. Landgerichrs wegen. Nachdem im. Fohann Rieger'ihen Schuldenweſen von 
Denning faͤmmtliche Intereſſenten auf Erdffuung des Gansverfahrend angerragen haben, fo 
werden die 5 Ediktstage hiemit J5—— und zwar: J. zur Anmeldung und ge⸗ 
hoͤrigen Nachweiſung der Foderungen auf Montag den 14. Febr. 1831; II. zur Vorbtingung 


der Einreben gegen die angemeldeten Forderungen auf Mittwoch den 16. März 1831; ITT. zus 
Schlußverhandlung, und zwar a) zur Replik aur Freytag den 15. April 1851, und b) zur Dups 
plif auf Freytag den 29. April 1831, jedesmal Vormittags 3 Uhr, wozu die ſaͤmmtlichen Glaͤu⸗ 
biger und Intereſſeuten unter dem Präjudize hieher geladen werden, daß das Nichterfcheinen 
am erften Ediktstage die Ausfchließung von der Maja, das Nichterfcheinen an den übrigen 
Ediktstagen die Ausſchließung der an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Holge habe. 
Auch werden Alle, die Erwas von dem Bermdgen des Gemeinſchuldners in Danten haben, aufs 
efodert, ſolches, bey Vermeidung des nochmaligen Erfages, unter Vorbehalt ihrer Rechte, 
dep Gericht zu übergeben. Beilngried, den 23. Dez. 1850. Konigl. bayer. Landgericht. 
Mofer, Landrichter, 


(Amortifationg = Erfenneniß.) Gemäß Eodifralziration vom 26. Jan. v. J. wurden von uns 
terfertigrem Gerichte die unbefaunten Innhaber der Schuldurkunden der von den dieffeitigen 
Stiftungen beym Staate anliegenden, genan bejchriebenen Aktiv-Kapitalien zur -Worweifung ins 
tier dem peremtorifchen Termine aufgefoderr. Da aber bey längit verſtrichenem Termine eine 
Produktion nicht gefchah, fo werden hiemit diefe bezüglicden Schuldurfunden als Fraftlos ers 
klaͤrt. Oberdorf, den 6. Yan. 1831. Königl. bayer. Kandgericht. Garl, Yandrichrer. 

(Belanntmachung.) Auf Antrag der Vormundjchaft des Jakob Seitz zu Pragg und mit 
Uebereinftimmung deſſen Stiefmutter Maria 9— wird das zur freyherrlich von Schaͤtzler'ſchen 

ofmark Sulzemoos freyſtiftsweis grundbare Oberbauernhofs⸗Anweſen zu Pragg aus freyer 
ri dem dffentlichen Verkaufe, mit Vorbehalt der vormundfchaftlihen Genehmigung, überges 
ben, und hiezu Donnerflag der 17. Febr. 1831 bey dem unterfertigten Patrimonialgerichte ans 
beraumt, mo ſich annehmbare Kaufsliebhaber einfinden wollen. Die depfallfigen erg An 
und Gutöverbältniffe werden an diefem Tage befonders Su Jet werden. Gulzemoos, Fonigl. 
Landgerichts Dadyau, 5. Jan. 1851. Freyherrlich v. Schaͤtzler'ſches Parrimonialgeriht Sul⸗ 
zemoos. C. Bergmann, Patrimonialrichter. 
(Bekannrmahung.) Am Montag den 31. diejes Monars Vormirtags 10 Uhr wird Die 

Schafwende im Bezirke des Markts Schwabmuͤnchen, und zwar für 400 Stud im großen Brache . 
felde, und für 100 Stuͤck im Heinen Felde in den Heimbergen, au den Meiftbierenden auf das 
Fahr 1851 im hiefigen Magiftratö « Lofale verpachter, wozu Pachtliebhaber mir dem eingeladen 
werden, daß die Pachrbedingungen am Steigerungstage eröffner werden, und unbefaunte Steie 
gerer fich durdy Vermögens: Zeugniffe über ihre Zuläßigkeir auszumweien haben. Schwabmuͤn⸗ 
chen, den 17. Jan. 1831. agiltrat bes Markts daſelbſt. Hayd, Bürgermeijter. 
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Wekanntmachung.) Auf Andringen eines Glaͤubigers wird das Anmwejen des Konrad 
Mah, Menrlbauers zu Bachhauſen auf dem Wege der dffentlichen Verfteigerung verkauft, und 
hiezu auf Montag den 14. Febr. l. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr eine Kommiſſion anberaumr, 
Daffelbe beſteht: 1) Aus einem 2 Stod hoc gemauerten, im Jahre 1827 nen gebauten Wohn 
hauſe mir Stallungen und Stadel; 2) 4 Zagw. 65 Dez. Hofraum und Garten; 5) 53 Tagw. 
4 Dezim. Aeder; 4) 10 Zagw. 36 Dezim. Wieſen; 5) 97 Tagw. 91 Dezini. Waldungen; 
6) 16 Zagw. 27 Dezim, Iudeigenen Waldungen. Kaufsluftige, dem Gerichte unbefannte, vers 
fehen mit Zeugniffen über Bermdgen und Leumund, mögen ſich am oben genannten Tage biers 
orts einfinden und ihre Angebote zu Protokoll geben. Wolfrathshauſen, den 10. Fan. 1831, 
König. Landgericht. v. Haafy, Landrichter. 


Im Markte Wolfrathshauſen in der Loifach, und der Tyroler Landftraße, 8 Stunden von 
München, ift die fogenannte Mäufelbräus Stätte, welche ſich durch ihre vortheilhafte Lage, 
fhönen Gebäude, vorzüglich guten Keller, und gut gehaltener Defonomie befonders empfiehlt, 
aus frever Hand zu verfaufen, und das Nähere an Ort und Stelle einzufehen und zu erfragen, 


Die fogenannte Biermihle im Markte Wolfrathehaufen mit 2 Mahlgängen, ganz neu ers 
baut und mit Grundftdden für 4 Stüd Hornvieh und 2 Pferden verjehen, wird aus — Hand 
u verfaufen geſucht. Das Weitere wird ar Ort und Stelle bekannt gegeben. 
Im Dorfe Gelting an der Loifacy, 1/4 Stunde vom Markte MWolfrathöhanfen an ber 
Straße nach Bauenberg, fteht ein gan neu erbauter Bauernhof zum Verkaufe. Derfelbe em⸗ 
pfiehit fich befonbers durch feine ſchoͤne Lage und gur gehaltenen Gründe für 10 Stuck Hornvieh 
nnd 4 Pferde. Diefe Befigung dürfte fich vorzüglich für einen Quieszenten wegen feiner vors 
theilhaften Lage und fhönen Wohnung eignen. Das Nähere ift an Ort und Stelle zu erfragen.“ 


Die Schneidfäge auf ber Ach, eine Heine Stunde vom Markte Wolfrathohauſen, auf ben 


men Enrasburg, bey welches fich ein ganz nen erbautes Mohnhaus ſammt Deko 
ge a a für 6 Enid Hormvieh und 2 Pferde Gründe befinden, ift Är freyer ur, 
verkaufen, und das Nähere bey dem Eigenthuͤmer an Ort und Stelle einzufehen und zu erfragen, 


(Lirerarifche Anzeige.) Im Derlage der J. A. Schloffer'ichen Buch⸗ und Kunſthandlung 
fh Augsburg erfcheimt bis Oftern oder längftens Pfingften diejes Jahrs nachftehendes, für ſaͤmmt⸗ 
liche hohe und niedere katholiſche Geiſtlichkeit höchft intereffante Werk, ale: Mittheilungen 
über die Verwaltung der Seelforge nah dem Geifte Jefu und feiner Rirche von 
5, 5. von Wefienberg; ehemaliger Bisthums-Verweſer von Konftanz, mit dem Motto: 
— Ich gebe euch ein neues Geborh: Lieber einander! ob. XIII. 34. — Stark und in viele 
feitigen Richtungen bewegt waren die 26 Jahre der amtlichen Wirkſamkeit des allgemein verehrs 
ten Herrn Berfaflers, das Ziel, welches er mitten in diefer Bewegung der Geifter nie aus de 
Auge verlor, war einzig die Verbreitung des lichtvollen und. milden Geiftes, der durd) die Urs 
Zunden der gbrtlichen Lehre Jeſu weber: Wahrheit in Liebe, Förderung rein menfchlicher und 
ächt chriftlicher Liebe zu Gott und den Menſchen ohne Eucht zu glänzen, mit befonnener Mäßie 
gung. Dahero mögen‘obige Mitrheilungen, die in 65 Abhandlungen die höhern und hoͤchſten 
Angelegenheiten des Seelforgers betreffend, dann in 14 Anreden an die Zöglinge für den geifts 
lichen Beruf, nebft Anhang (Stoff zu Geiftesübungen) und einigen Heinen Biographien-beftes 
ben, wohl eine intereffante und bh willfonnmene Erſcheinung gewähren, die als Denfblätter 
für die Geiftliche allerdings den Sinn und Eifer für das Beffere im Gebierhe der Seeljorge anres 
gen, weden und beleben werden! — Der Name Weſſenberg iſt in der gelehrten Welt zu ruͤhm⸗ 
lich befannt, als daß es je noch einer weitern Empfehlung bedürfen follte. Nur die Verlags⸗ 
handlung fügt noch einzig bey, daß auch fie an äußerer Eleganz nichts fehlen laffen wird, und 
dahero diejes Werk, von wenigitend 40 Drudbogen oder 640 Seiten in 8 ſtark, mit ganz neuer 
Echrift in 2 Ausgaben erfcheinen werde, und zwar im Gubferiptionspreis. — 1. Die Prachte 
ausgabe auf feinſtem Velinpapier zu 5fl. 24 fr. oder 3 Thlt. 3 gr., 2. jene auf weiß Druckpa⸗ 
pier zu 4fl. oder 2 Thlr. Sgr.. Wer aber fogleic) bey der Beſtellung, und längftens bis Oſtern 
d. J. Vorauszahlung feiftet, hat für die Prachrausgabe 1. nur 4fl. oder 2 Thlr. 8 gr., und für. 
die Ausgabe 2. nur fl, oder 1 Thlr. 18 gr., einzufenden. Alle folide Buchhandlungen nehmen 
hierauf Beftellungen an, Briefe und Gelder aber werden franfo erwartet. Augsburg, im Joe 
nuar 1831. 3. 4. Schlofferd Buch» und Kunfthandlung. 


In der J. A. Schloſſer'ſchen Buchs und Kunſthandlung in Augsburg erfcheint: I. Der 
Tag des Herrn, ein ——— für Chriſten, in 52 Lieferungen mit 52 Kupfern, wovon 
ebenfalls jeden Sonritag eine Kieferung mit 1 Kupfer erſcheint, und bis jetzt jchon 9 Lieferuns 

en die Preffe verlaffer haben. Die Lieferung mit I Kupfer koſtet nur 3 fr. oder I gr. fächf. 
Die gegen Erwartung günftige Aufnahme, die diejed Sonntagsbuch bey Hoh und Nieder finder, 
beurfunder ſowohl die Iharjache, daß ſelbes bis jetzt ſchon in dem kleinen Bezirk feiner bisherks 

en Verbreitung über 1200 Abnehmer zählt, (als ın Augsburg 500, München 300, Regends 

urg 150, Kaufbeuren 66, Schwabmünchen 50 und Landsberg 145,) als auch ein-an den Vers 
leger von hoher Haud aus München eingegangenes Schreiben, worinn es unter Anderm heißt: 
„E. W. hatten die Güre, mir ein Eremplar Ihres trefflichen Sonntagsblattes zu überfenden, 
„wofür ich Ihnen herzlich danfe und Sie bitte, mich mit 2 Eremplare auf die Lijte der Subs 
„ſeribenten zu fegen. — Es ift eine unendlich rührende und erfreuliche Erfcyeinung, daß gerade 
„in diefer trüben und aufgeregten Zeit hie uud da wieder ein heiliger Eifer für die Sache Gortes 
„und das weientliche Heil der Völker aufflammt, der die Wunden einer heillofen Verirrung lies 
„bend heiler und dem Verderben einen geiftigen Damm aufrichrer. Sie können ſtolz darauf 
„ſeyn, durch Ihre aͤcht chriſtlichen Bemühungen die — der Religion ſo vielfältig zu 
mehren und zu verbreiten. Gott jegne Sie dafür ꝛc.“ — Äüuch eine E. hohe Regierung des 
Dberdonaufreifes bat diefes Sonntagsbuch durch ein Ausfchreiben mit Beylage von Probebläts 
tern und Subferiptionsliften fämmtlichen königl. Studiens und Schul: Behörden des Kreifes 
empfohlen, fo wie auch mehrere hochwuͤrdigſte General-Vikariate des Konigreichs vermittelſt 
Einſendung von Probeblaͤttern ꝛc. Subſcriptionsliſten an die hochwuͤrdige Dekanate. Die Vers 
lagshandlung hiedurch aufgemuntert, bat daher ſich durch neue Auflagen der bisher erſchiene⸗ 
nen 9 Lieferungen in Stand gefegr, diejes Sonutagsbuc) nun aud allgemein im Inn» und 
Auslande zu verbreiten, und fordert hiemit alle Diejenige, die zur Verbreitung dieſes Se 
bringenden Unternehmens auf direktem oder indireftem Wege die Hand bieten wollen, auf, 
an fie zu wenden, indem fie mit Bergnägen Probeblätter und Subſcriptionsliſten einfenden, un» 
durch die günftigfte Provijions s Bedingniffe ed mdglich machen wird, überall, im Jnulande, fo 





im entfernteften Auslande die mit 2 Kupfer für Sr. oder 7 gr. fächf. abge⸗ 
ben zu idnnen; auch kann felbes durch die k. Poſtaͤmter um dem gleichen Preis bezogen werben, 
Das Sonntagebuch felbft aber wird der biẽher entwicelten, von der F. Regierung des Oberbos 
naukreiſes in oben erwähntem Ausſchreiben an die k. Schulbehoͤrden als lobenswerth ausge⸗ 
ſprochenen Sendenz ftetö gleich bieiben, und auch bie bisherige zweckmaͤßige, ruhige und vor⸗ 
urtheilsfreye Anficht über religids ſittliche Bildung beybehalten, und fo um defto mehr dem vor⸗ 
gelegten fchönen Zwed im jeder Hinſicht entfprechen, nämlich einen wahrhaft frommen und 
chriſtlichen Sinn zu wecken, und unfere heilige Religion, dieſes koͤſtlichſte und heiligſte Kleinod, 
treu zu bewahren und zu befördern. — Il. Vorzeit und Gegenwart. Eine hiltorifche Les 
fegabe zur Unterhaltung und Belehrung file alle Stände, in 52 Lieferungen mit 52 Kupfer (ſchon 
find hievon 4 Lieferungen erſchienen). Bon diefem Unterhaltungsbud kommt jeden Sonntag 
regelmäßig’ eine Lieferuug mir einer häbfchen auf den Innhalt Bezug habenden Abbildung heraus. 
Der Plan ift hauptſaͤchlich, die Jugend aus der Volkergeſchichte ıc. durch bildliche Darftelluiigen 
«harakteriftiicher Scenen von Serlengröße, Hingebung und Aufopferung für Tugend und Vater⸗ 
kand, verbunden mit ausführlichen Erklärungen belehrend, ja wie ältere Perfonen durch interefe 
fante Auffäge denkwuͤrdiger Begebenheiten aus den alten und neueften Zeiten angenehm zu une 
terhatten. Der Preis einer Lieferung mit einer Abbildung ift im Abonnement 3 Er. oder 1 gr. 
fächf., und bey direftem Bezug auf 6 Exemplare 1 Freyexemplar; aud) wird am Schluffe des 
Jahrs der letzten Lieferung ein geftochener Tirel nebft Inuhalts Verzeichniß gratis beygegeben. 


Durch alle folide Buchhandlungen, im Augsburg. durch Nikol. Doll ıe. ift zu haben ® 
uckermann, G., kurze Volfsprediaten über jinnliche Luft und finnliche Abtodtung auf die 
Faſtnacht und Saftenzeit. 8. Landshut, Kruͤll'ſche Univerfitätsbuchhandlung. 56kr. Man 
2 nachdenkende Chriſt findet im Diefen zw&lf Betrachtungen auch zum Privargebrauche viel 

rbauung. 


Dom berzlichften und innigſt geruͤhrtem Dankgefüble iſt unterzeichnete, tief von Echmierz; 
und Kummer niedergebeugte Gattinn und Mutter, fir ſich und ihren 8 vaterloſen Waifen, von 
der ausgezeichnerften Ehre und der ruͤhrendſten Theilnahme durchdrungen, mit welcher dag hoch⸗ 
verehrteſte Rektorat der biefigen Farholifchen Studien » Anftalt, als audy die ſaͤmmtlichen Herrem 
Profefforen und Lehrer mic ſammtlichen Studierenden und Mirglieder der beyden biefigen kathol. 
und evangel. Liceal: und Gymnafial: Klafen, dann der Höheren deutſchen Realjchulen, nebſt 
fo vielen hohen Gönnern und fchägbarften Freunden, dem Leichenzug meines ſel. Maunes und 
unfereö theuerften unvergeßlichen Vaters, des geweſenen Profeffors und Lehrers der franzöfle 
chen. und italienifchen Sprache an fämmtlichen oben erwähnten Studien und Lehranſtalten, 
Anton Hirfchpmann, am 17. dieß Monats begleiteren ; durch einen hoͤchſt ruͤhrenden, vom fbu. 
bayerifchen Herrn Rath v. Ahorner felbft gütigjt geleiteten. Grabgeſang, dem. fel. Verblis 
chenen, als mit den A Beweifen Fhrer wohlmeymendften Gefühle beehrten, und anı 19. dieß 
vorzuͤglichſt aber auch für den von Heren Rektor Aigner befonders veranftalteten, höchft feyerlie 
hen und ‚Herz erhebenden Gotretdienfte bey St. Stephair, zum ewigen Wohl und Heile des 
Berftorbenen: dargebracht.. Möge die göttliche Vorſehung, Sie ſaͤmmtliche große Wohlchäter,. 
geneigtefte Gönner und Freunde! für diefe dem. Verblichenen erwiefenen Ehren und Auszeichnune 
gen auf das Reichlichſte belohnen, mir aber und meinen 8 verwaisten Kindern fortan das Wohle 
wollen und die Freundſchaft von Ihnen verbleiben, mit der Sie unferm lieben Gatten und Va— 
ten ſtets beehrten, unter welchen Auszeichnungen und Theilnahmen wir uns bisher fo gluͤcklich 
fühlten, und zu: deren Fortbeftand wie un& auf das Angelegenfte und Verbindlichite empfehlen... 
Augsburg, den. 20, Yan. 1851. Viktoria Hirſchmanu, geborne Kriedelbet, Wittwe, 

und im Namen ihrer 8 Kinder. 








Doppelſtimmige Patent Scala: harmonica, ganz neuer Art, find zu haben bey 
2. Gradmann in Augsburg. 


Augsburger Börſenkurs nam: 20. Tan. 1831. 
Oeſterreichiſche Staatspapiere.. ! Bayeriſche Staatspapiere.. 
Papier. | Gel P ‚Papier 
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Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Von Staats-, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. öfonomifdyen Neuigkeiten. 


Mir allerböchften Privslegien. | 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


R London, dem 12. Jan, 

Die Geruchte von einer unverzuglichen Auflöfung ded Parlaments erneuer ſich aber 
mals, verdienen jedoch nicht den mindeften Glauben. Dennoch ift es außer Zweifel; daß 
die Auflöfung noch im Laufe des gegenwärtigen Jahrs eintreten muß, mag die Maafregel 
über die Reform angenommen oder verworfen werden. — Perſonen, die im Geheimniß des 
minifteriellen Sans über die Parlamentsreform feyn wollen, behaupten , er bejtche in Fol 
gendem: Zwanzig der entvbvoͤlkertſten Boroughs ſollen ihr Wahlrecht verlieren, das auf 
eben fo viele volkreiche Städte hbertragen wurde; alle Korporationen follen den Einwoh⸗ 
nern eines gewillen Grades geöffnet; das Wahlrecht auf Zinspächter ausgedehnt werden; 
die Wahlen follen an einem und bemfelben Tage Statt finden; und die Parlamente 
dreyiährig feyn.— Wie man fagt, follen vor 14 Tagen 2000 Fäffer Kamonenpulver nady 
Holland abgegangen feyn; eine gleihe große Sendung foll in diefem Augenblick vorbereitet 
werden, auch geht das Gerücht, daß 300 Kanonen diefelbe Richtung nehmen follten. Alles 
dieß foll gegen Franfreich beftimmt feyn, da man dem Greyſchen Minifterium kein langes 
Daſeyn zutraut, und einftweilen Vorforge für die Gränzfeftungen treffen wolle. 

Madrid , den 11. Jan. : 

Die fpanifhe Regierung will eine Verſchwoͤrung entdeckt haben, welche don den Stur 
Dierenden der Univerfitäten Toledo, Alcala, St. Iſidor und Madrid angezettels worden fey, 
um einerevolutionäre Bewegung zu bewerkſtelligen. Vierzig der jungen VBerfchwornen ſeyen 
verhaftet worden. Die Beſatzung von Madrid fey 2 Tage und 2 te fang auf den Bei⸗ 
nen gewefen. Der Minifter Calomarde habe ſich Fürzlich der Wiedereröffnung der Vorleſun— 
gen an der Univerfität widerfegt. Diefes io jegt durch die entdeckte Verſchwoͤrung erlärt. 
— Es heiße, der franzdfifhe Botfchafter Habe der fpanifchen Regierung eine Note uͤberreicht. 
Er habe binnen 12 Tagen eine unummundene Antwort verlangt „ und würde nach fruchtlor 
fem Ablaufen diefer Frift feine Paͤſſe fordern. 

Paris, den 15. Jan. J— 

Der Moniteur enthält unter dieſem Datum folgendes Schreiben: An Herrn Rogier in 
Paris. Mein Herr! Sie haben mir vor einigen Tagen geſagt, daß die Journale die Briefe, 
welche Sie an die proviforifhe Regierung gefchrieben haben „ nicht getreu wieder gegeben haͤt⸗ 
ten. Aber fie fchreiben Ihnen heute eine neue Depeſche zu, in welcher ich unfere ge 
Unterredung unmöglich wieder erfennen kann. As Minifter Habe ich mich nie mit vem Koͤ⸗ 
nig über irgend ein Arrangement, feine Familie betreffend, zu befprechen gehabt ; der Kör 
nig fonnte alfo das, um mas er gar nicht befragt wurde, weder bemilligen „ noch abfchlar 

n. Ich füge noch hinzu, daß ich mic weder ale Mann noch als Dolmetſcher der Fönigf. 

efinnungen , je fo leichthin über die Familie eines Fuͤrſten ausgeſprochen haben wide, 
deſſen Andenken der König ehrt „ und unter deffen Befehlen ich e8 mir zur Ehre rechne, lange 
für den Ruhm und die Unabhängigkeit Frankreichs gefochten zu haben. Ich will gerne glau⸗ 
ben, mein Herr! daß der Brief, von dem es fi Handelt, Ihr Werk nice if. Wenn dieß 
aber dennoch der Fall ſeyn follte,, fo würde ich mich genoͤthigt ſehen, kuͤnftig nur noch ſchrift⸗ 
liche Reſationen mit Ihnen zu unterhalten. Ich habe die Ehre, mein Herr! zu ſeyn Ihr 
unterthaͤnigſter und gehorfamfter Paris, den 14, Jan. 1331. Hora; Sebaſtiani. 

In der Sitzung der Kammer vom 14. kuͤndigte der Pruͤſident des Miniſterraths und Fir 
nanyminifter Lafitte die nächftfünftige Vorlegung eines Gefegeszur Veräußerung eimes Theils 
der Staatsdomainen an. Es ertragen diefelben wenig. umd erfordern große Berwaltungsfor 
ften, Der Ertrag diefer Veräußerung werde auf den Krieg verwendet werden, wenn er und 
bon irgend einer Seite her erflärt wurde, was er uͤbrigens nicht, glaube; wenn dieß, wie er 
hoffe , wicht der Fall ſey, fo werde diefer Ertrag eine andere nüuglihe Anwendung finden. 


Es bliebe und die ſchwebende Staatoͤſchuh Abrig, fuͤr die, wenn fie auch nicht beunruhi⸗ 
gend ſey, dennoch geſorgt werden muͤſſe. Es ſeyen Buͤrgſchaften zu erſetzen, Defizits zu 
ergänzen, der Handelsſtand zu unterſtuͤtzen, die unſichere Schuld bey Spanien, die 54 Mill. 
betrage, zu beruͤckſichtigen; hiezu wuͤrde, er wiederhole ed, falls der Friede fortdauern ſoll⸗ 
te, der Ertrag der veraͤußerten —5 yerwendet werden. 

, Paris ‚den 16. Jan. 

Geftern Abends präfidtrte der König mährend 3 Stunden dem Minifterrathe, Heute 
hatten die Generäle Cavaillon, ——— Hubert und Erevet die Ehre vom Könige em— 
pfangen worden zu fenn. — Man ſchreibt ung von der fpanifchen Gränze, daß der Name 
Minas nun einen größeren Zauber ausuͤbt als je, da jetzt unter allen fpanifchen Flüchtlins 
gen die Anficht allgemein ift, daß die Erpedition nur deßwegen miflungen fen, weil'man fich” 
nicht allgemein dem Befehle Minas unterworfen habe. In der Folge wollen fie ihm, als 
ihren einzigen oberften Chef, blind gehorden. — Bayonne wird ernftlich befeſtiget, 100 Kar 
nonen befinden fich auf den Wällen; auch die Zitadelle tjt mit Kanonen und Munition, verſe— 
hen. Im Arfenal zu Dünfirchen verfertige man eine Milfion Patronen. General Montfort 
bat die Befeftigung von Grevelingen ebenfalls angeordnet. 

Haag, den 14. Jan. 

So eben vernimmet man, daß ein in vergangener Nacht aus London eingetroffener Rus 
rier ein Konferenz» Prototoll von den Gefandten der fünf Mächte überbracht hat, worinn 
Die Belgier angewiefen werden, ihre Truppen in die Stellung zuruͤck zu ziehen, welche dies 
felben am 21. Nob. inne hatten, und worinn das Migvergnügen der Mächte tiber die Derle: 
gung des Waffenſtillſtandes geäußert wird, welche die Belgier durch ihre Verſuche gegen 

daeſtricht fich erlaubten. Wenn diefe Nachricht gegruͤndet ift, fo feheint fie die Einftellung 

der unferer Armee befohlenen Bewegungen, wenigiteng für den Augenblick, zur Rolge haben 

zu mülfen. Sie zeigt aber auch, daß man zu London den Stand der Dinge gehörig einficht. 
Brüffel „ den 14. Jan. 

In der geftrigen Sitzung wurde dem Nationalfongreß auch ein Brief des Herrn Vande— 
werner vorgelegt, worinn diefer fage: ,‚,Geftern hat mir ford Palmerfton von Seiten der 
Konferenz ein Protokoll über die Brotähtsus des Waffenſtillſtandes vorgelefen, ein Proto— 
koll, welches, wie er hinzu fegte, in der nämlichen Nacht nad) dem Haag und nach Bruͤſſel 
geſandt werben follte. Es ift von Wichtigfeit fir die Regierung und das diplomatifche Komtte 

u willen, daß (außer der Note vom 4.) wir weder offiziell angehört, moch offiziell hber dieſen 
egenftand zu Rath gezogen wurden, und daß daher der Innhalt dieies Protokolls, den wir 
nur durch einen flüchtig und oberflächlich entworfenen Brief kennen, keineswegs als das Ne: 
fultar eines Fontradiftorifch gefaßten Beſchluſſes anzufehen iſt.““ — In der heutigen Sikung 
des Kongreffes wurde beſchloſſen, daß die Erdrterung des Budgets noch der Wahl des Staats— 
oberhaupts vorhergeben und morgen beginnen fol. Herr Rodenbach verlangte, dag man 
doch beſtimmt einen Tag feftfege, um endlich die Wahl des Stantsoberhaupts borzunehmen. 
„Die ſchnelle Ausführung diefer Wahl (fagte er) ift das einzige Mittel, die Ruhe herzu— 
ſtellen und die leidende Induſtrie wieder zu beleben, Ich erffäre eslaut, man muß ein Feind 
des Vaterlandes feyn oder irgend eine Abfiche in Ruͤckhalt haben, wenn man die dringende 
Nothwendigkeit der Wahl des Staatsoberhaupts nicht eingeſtehen will.””— Durch dieſe Aus— 
druͤcke entſtand ein gewaltiger Laͤrm in der Verſammlung; Viele verlangten, daß Herr Ro— 
denbach zur Ordnung verwieſen werde; doch wurde endlich beſchloſſen, ſeinen Vorſchlag den 
Sektionen zu uͤberſenden. 
— Luͤttich, den 15. Jan. 

Es iſt bekannt, daß der Herzog von Sachſen-Weimar nach Maeſtricht zieht. Es ſchetnt, 
daß er ſeine Vereinigung mit einem andern hollaͤndiſchen Truppenkorps bewerkſtelligt hat oder 
zu bewerkſtelligen im Begriffe iſt. Diefe beyden Korps werden 13,000 Mann betragen. Die 
ihnen gegenüber ftehende beigifche Armee ift eben fo ftarf. — Man will heute eine Kanonade 
don Maefricht her gehöre haben. , 

Trieft, den 13. San. 

Durch Entfchließung des kak. Guberniums in Venedig Ift die Wohlthäat des Freyhabens 
noch dahin ausgedehnt worden, daß alle jene Gewerbserzeugniſſe, in welchen die veneziani— 
ſche Induſtrie fich auszeichnet, unbefchränft in die innern Provinzen der Monarchie einge: 
führt werden dürfen, jedoch nur in fo lange, als diefe Dadurch nicht benachtheiligt werden. 

Italieniſche Gränze, den 15. Jan. 
Nah Berichten aus Kom fol bep dem letzten Serutin der Kardinal Weld, ein Irlaͤnder, 


afe Stimmen bis auf eine gehabt haben. Man zweifelt nicht daran, Heißt es, daß derſelbe 


Papſt werde. 
Genf, den 14. Jan. 

In unſerer Nachbarfcaft, im Laͤndchen Ger, erwartet man 2000 Sranzofen. Das Fort 
lEcluͤſe ift mit Waffen und Vorrath wohl verfehben. In Lyon werden Cheftens 16,000 Mann 
aller Waffengattungen erwartet; fie follen an die favoyifche Gränze ziehen. Zwifchen Bour- 
goin und la Tour du » Pin foll ohne Verzug ein Pager gebildet werden. Sollte Krieg ausdre 
hen, fo fanden die Sranzofen in 2 Tagen in Chambery. 

Hüningen, den 15. Jam. — 

Der diefen Abend angefommene Bote aus Bafel meldet, mehrere Gemeinden haben fich 
unterworfen. Here Bernouilli, der von den Inſurgenten gefangen und fogar verwundet 
worden, als er vor einigen Tagen einen fruchtlofen Berfuch zur Herftellung des Frieden 
machte, fen mit weißer Sahne und Worte des Friedens ang Ficftal, dem Hauptfig des Auf⸗ 
ffandes und der einsweiligen Regierung, nach Basel zuriick gefommen, 

Baſel, den 15, Jan, 

Abends 5 Uhr. Heute Morgen haben wir einen Ausfall mit faft alfer unferer waffens 
fähigen Mannfchaft, bey 1000 Mann, mit 6 Kanonen und 2 Daubizen, über die Birs ge« 
gen das Dorf Mutenz gemacht. Die Infurgenten hatten Allem aufgeboten, und gegen 
1500 Mann ung entgegen geftelit. Allein als unfer Gefhüg auf das Dorf zu feuern ber 
gann, lief der. größte Theil davon, und die Vorgeſetzten Famen, um Gnade zu bitten. Ge 
gen 50 wurden zu Gefangenen gemacht, und unter Andern ein Anfuͤhrer, Namens Häusler; 
die Equipage, 2 Eleine Kanonen. wurden erbeutet, und der Frevheitsbaum mit der Kevolus“ 
tionsfahne umgehauen. Hoffentlich wird es mit der proviforifchen Negierung , wie mit dem 
ganzen Aufitande,, bald zu Ende ſeyn. So eben fchicken die Fieftatter den gefangenen Krimi« 
nalgerichts: Bräfidenten Bernoulli mit einer Deputation zuriick, und bitten um Gnade. 

Dafel, den 16, Ian. 
Heute zogen gegen 500 Mann von Bafel aus, theils um die Beſatzung von Lieſtal ab« 
uldfen, theild um die gut denfenden Einwohner der umliegenden Dörfer von Exzeſſen zu 
chuͤtzen. Zu Unterfuchung der gefangenen Nebellen ift bereits eine Kommiſſion ernannt und 

wird die Tagfagungsdeputation zu derfelben einladen. Die Profeſſoren Snell und 
Srorler find zwar hoͤchſt verdächtig, aber es liegen Feine Beweife gegen dirfelben vor. Der 
erfie hat unter dem 6. eine Erflärung drucken laſſen, worinn er alle gegen ihn ausgeftreuten 
Gerüchte als Verläumdung von fich weist. Hingegen wurde am 13. der Oberft Praun in 
Kleinbafel, ein Mann von zweydeutigem Charakter, feftgenommen und feines Kommandos 
entiegt, da man auf die Spur en ift, daß er fchon früher bedeutende Pulvervorräthe' 
auf das Fand gefchafft habe. Auch wollte ein Mitglied des kleinen Raths feine Entlaſſung 
eingeben; man fand- aber, daß fie unter den jegigen Umſtänden nicht- angenommen werden 
fönne. Derfelbe hat fich darauf entferne und ift wahrfcheinlich nach Lieftal zu feinen Spieß: 


gejellen gegangen. 
Warſchau, den 13. Ian. 

/ Die hiefige Staatszeitung enthält folgende vom 12. Januar datirte amtliche Nachricht : 
„Beftern um 3 Uhr Nachmittags wurde der Diftator vor einer Verſchwoͤrung gewarnt, wel⸗ 
che zu Umſtuͤrzung der gegenwärtigen Negierung angezettelt ſeyn follte, mit dem Hinzufi 
gen, daß man fich bemühe, die in Warfchau anweſenden Sappeure zum Aufftand gegen 
die Regierung zu reizen. Diefe Anzeige veranlaßte den Diftator jedoch nicht, irgend ent⸗ 
fheidende Maafregeln zu nehmen. Einige Stunden fpäter reichte der Artillerie-Oberſtlieu— 
tenant Dobrzangfi dem Diftator folgende eigenhändige Erflärung ein: „Der Fientenant 
Riefjofroe, Ehef der vierten Meferve : Artifferiefompagnie, ftattete mir heute Morgen am 
10 Uhr den Bericht ab, es fen ihm das Gerücht zugefommen, daß die Sappeure die Artille— 
rie zu einer fongrerevolutionären Unternehmung zwingen wollten; ich begab mich in die Kar 
fernen und erfundigte mich bey den verfammelten ——— „ſo wie auch noch insbeſondere 
bey dem Lieutenant Waligorsfi, welcher mir dafelbe beftätigte , indem er binzufügte, daß 
es den Uebelgefinnten leicht feyn wuͤrde, mit der Politif Unbekannte zu verleiten, da fle ih— 
nen vorredeten, der Zweck diefer Verbindung ſey, dem Diktator, deijen wohlgemeynte Ab: 
—— die Regierung nicht hinreichend unterſtütze, Hilfe zu gewähren. Nachdem ich mich 

iervon uͤberzeugt, meldete ic dem General Bontemps, daß es noͤthig fen, 200 Stuck Ges 
wehre und Schießbedarf für die 4te und Ste Mefervebatterie nach den Sappeurfafernen zu 
fhaffen, und fobald ih: Volſmacht dazu erhalten hatte, ertheilte ich den Befehlshabern die 


Drdre, Gewehre und Schießbedarf in Empfaug zu nehmen, empfahl ihnen jedoch die groͤßte 
Behutfamfeit an, und daß fie ſich nur in dem Fall, wenn fie entweder von den Sappeuren 
angegriffen oder auch zur Uebertretung gezwungen werden follten, der Gegenwehr bedienen 
follten. Später enspfieng auch die 1fte, 2te und 3te Mefervebatterie eine jede 100 Stuͤck Ger 
wehre aus dem Arfenal. Nach der Mitte des Zeughauſes fommandirte ich, auf den mir 
vom General Bontemps mündlich durch deffen Adjutanten zugefommenen Befehl, einen Un— 
teroffizier und 12 Mann. Außerdem hörte ich, daß ein gewiſſer Mochnadi einen Bürger ge⸗ 
rathen habe, feine Frau, der bevoritehenden Gefahr wegen, aus Warfchau zu entfernen; 
dieß fagte mir Stanislaus Rzewuski, welcher mir uͤberdieß noch die Nachricht mittheilte, 
es folle eine Konferenz zwifchen dem Minifter Lelewel, Bronikowski und Boleslaw Oftromwfi 
Statt gefunden haben, an welcher auch Franz Grzymala Theil genommen und nachher auge 
gefagt habe, es fen dort berathfchlagt worden, wenn der Diktator die Klubbs verbiete, würde 
dieß die Foofung zum Ausbruch der allgemeinen Unzufriedenheit feyn; und in Folge deffen bes 
EN fi eben jener Bronikowski zum Fürften Czartoryski, um ihm vorzuftellen , daß er dem 

iftator die Unterfagung der Klubbs anrathen folle. Den 11. Jan. 1831, 81/2 Uhr Abends. 
Oberſtlieutenant Dobrzanski.“ — Nachſchrift. „Auch Hat mir der Lieutenant Niefzofroc 
gefagt, er trage fein befonderes Verlangen danach , erdolcht zu werden; er glaubt nämlich, 
die Sappeure jeyen mit Dolchen verfehen. Das Wohl des Landes erheifchte von mir das 
große Opfer, Perfonen namhaft zu machen. Dobrzanski.“ 

Nach Berichten aus Lublin find aus den Gefängniffen der Feſtung Zamose nahe an 500: 
Sndividuen in Freyheit gefegt worden. ar 

| Dom Mayn , den 18. Jan. 

Es heißt, daß die Fönigl. hannoͤveriſchen zen. — etwa 8000 Mann, zu 
Goͤttingen eingeruͤckt ſind. — Privatbriefen aus Brüffel zufolge wäre von Seite der Lon— 
doner Konferenz der belgifche Kongreß aufgefordert worden, bis zum 5. Februar unfehlbar 
zu einer definitiven Beichlußnahme hinfichtlich der Wahl des Fünftigen Staatsoberhaupt 
und anderer die Nuhe des Landes verbirgender Einrichtungen zu gelangen. Der hollaͤndi— 
ſchen Regierung dagegen foll in Betreff der pr a Schelde ein peremtorifcher Termin 
Bis zum 20. Febr. gefeßt worden ſeyn, widrigenfalls Einfchreitungen Statt haben durften. 


(Verfteigerung.) Künftigen Dienftag den 25. Jan. l. J. wird in dem Hofe des koͤnigl. 
Pofigebäudes Vormittags 9 Uhr altes Eiten, circa 150 Pfund, an den Meijtbietenden gegen 
baare Bezahlung Öffentlich verfteigert. Augsburg, den 20. Fan. 1831. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich ſowohl einem hohen Adel als verehrlichen Publitum in Were 
kerigung aller nah Vorlage zu beitellenden Maskenkleider, wofür er die billigſten Preife 
verfichert. Auch ifter mit einigen Maskenanzuͤgen im gefuchteften Geſchmack zum Ausleihen 
verſehen. C. Bayer, wohnhaft in Lit. H.Nro, 64. im Kregengäßchen iu der Falobsvorftadt. 


Burtenbach. Bey Unterzeichnetem ift ein Hund von grauer Farbe, gelb gezeichnet, vom 


‚ ber Race eines Schweiß = Hundes, eingeftanden;, der Eigenthiimer kann folhen gegen — 


geld und Inſerationsgebuͤhr abholen. Hodum, Revierjaͤger, 
Dienſtag den 25. Jan. wird in dem Haufe Lit. F. Nro. 219. auf dent obern Kreuz eine Mo⸗ 
bilienauftion gehalten, worinn Seffel, Kanapee, ein hoher Glaskaſten, Berrftatten von Kirſch⸗ 
baumholz, Tiſche, Stockuhren, Spiegel, Kupferſtiche in Rahmen und Glas, ganz nene Bete 
ter, deßgleichen Ueberzuͤge und verſchiedenes Weißzeug, goldene und ſilberne bayeriſche, deß⸗ 
gleichen Bockelhauben, mehrere Reſte farbiger Barchent, Webſtuͤhle und dergleichen Geſchirre 
nach neuer Art, verſchiedenes Kuͤchengeraͤthe, meſſingerne und eiſerne Pfannen, Waſſerkannen, 
Bratkahr, Porzellankruͤge, Glaͤſer, Zinn, mehrere alte Fenſter und noch verſchiedene Gegenſtaͤnde 








an den Meiftbierenden gegen baare Bezahlung erlaſſen werden. Gafner, geſchw. Käufler.. 
Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 21. Fan. 1351. 

Serreidegattung. | Höchfter Preis. | Mittlerer Preis. Mindefter Preis. Aufichlag.[Ubichlag.- 
} fl. | fr. | fl.. | kr. | fl. | fr.. | fl. | er. fl. ' fr. 

Veizen. | 15 13. 14 | 3 | 1% 1 1—-—1—-[— 13 
Kern. 116 20 15 | 38 15 46 | — — ii — | 
Roggen. u! 20 | 10 | 44 10: ı 1-1—|— |» 
Gerſte. 6 4 ss La | & — 1-|- | —- | 
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Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit allerhböchften Privilegien. 

Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verfeat von Zofeph Anton Moy. 


London, den 13. Jan, 

Nach alten Nachrichten über den Zuſtand Irlands ſcheint es, daß der Forderung, die 
Vereinigung mit England aufzuheben, nur wenige Männer , die mit Eigenthum angefeflen 
find , beytraten , oder beytreten wollen. Außer D’Connel und feinen unmittelbaren Anhänr 
* find es bloß Geiſtliche, die an dieſer Volfsbewegung Theil nahmen, und ihre Anhänger 

nden ſich im Bauernftande und in der Ärmeren Klaffe der Städtebewohner. Es wird num 
eine anfehnliche Truppenmacht in Jrtand zuſammen gezogen. Bereits ftehen dafelbft 1 Ne 
giment Dragoner, 1 Negimenst Karabiniere, 2 Negimenter Hufaren, 2 Regimenter Lan⸗ 
cierd, 1 Regiment Scharfihüugen und 34 Bataillond Infanterie. Mehrere Neferve: Kom 
pagnien marſchiren ebenfalls nach Irland; auch wird in England für den irländifchen Dienſt 
refrutirt, — Der Derio v. Neweaftle, einer der unpopuläriten Edelleutein ganz England, 
ift fo eben in der Stadt Newarf, wo er einer Berfammlung, welche aufdem dortigen Rath⸗ 
hauſe gehalten werden ſollte, beywohnen wollte, in der größten Gefahr geweſen. Mehrere 
hundert Perſonen mit Fackeln harten ihn in der Nähe diefes Haufes erwartet. Ein bey Zel« 
ten von diefem benachrichtigtes Korps von Konftablern verhinderte fie , über den Herzog her: 
. sufallen, als er aus feinem Wagen flieg, und nur ein Theil feines Mantels wurde durch 

eine der Fackeln verbrannt , welche die Leute, als fie fahen, daß fie ihm nicht nahe fommen 


konuten, gegen ihn fchleuderten. 
Madrid, den 9. a. 


Unfere llebenswuͤrdige Königin, bey der die Hoffnung wufs Odcue Denersefsenven gu ger 
nießen £ täglich mehr Bertand erhält, bat vorgeftern einen umferer fhönften Wintertage dar 
zu benuͤtzt, um im Prado eine zahlreihe Gefellfchaft, die fich , Durch den Reiz einer Inſpek⸗ 
tionsrevue angezogen, daſelbſt befand, angenehm zu aberrafhen. Ihre Majeftät haben 
zweymal im fogenannten Saal die Runde gemacht, ehe fie wieder in den Pallaft zuruͤckkehr⸗ 
ten. Der König hat eine ungewöhnliche Heiterkeit gezeigt; die reizenden Geſichtszuͤge der 
Königin wurden beftändig durch ein anmuthiges Lächeln noch mehr verfhönert. — Pr. d. 
Grouchy, ehemaliger franz. — eo. fi morgen über Paris nach Neapel. 

aris, den 16. Jan. 

Man fpricht hier vlel (mahrfcheinlich zu viel) vom einer geheimen Eentrafpolizey , die Hr. 
d. Rumigny, einer der Flügeladjutanten des Königs, in dem Palais⸗-Royal errichtet Habe. — 
Es geht hier allgemein das Gerücht, daß General Sehaftiant, Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, aus dem Minijterium treten werde, — Der Konſtitutionnel fchreibt ans 
Toulon vom 10. Jan.: Die Fregatte P’Armide folt unverziiglich nach Algier abgehen, um 
den General Claufel nedft feiner Familte und feinem Generalſtabe nach Frankreich * ckzu⸗ 

uͤhren. Es iſt auch eine Korvette mit, wie es heißt, ſehr dringenden Botſchaften nach 

frika abgegangen. Es ſcheint, daß der Zweck derſelben Beſchleunigung der Ruͤckkehr una 
ferer Armee nad) Frankreich iſt. Es ſollen in Algier nur 5000 Mann unter General d'Anre⸗ 
mont bleiben. — Das 18te und das 40fte Linienregiment, welche im Toulon in Beſatzung 
ftegen, baden dringenden Befehl erhalten, ſich nach Straßburg zu begeben. Sie follen im 
Toulon durch die aus Algier Eommenden Negimenter erfegt werden. — Der Präfekt des 
Departements des Bar, worinn Toulon fiegt, befindet ſich feit einigen Tagen in diefer Stadt, 
um mit dem Kommandanten des Departements die Küfte und die feften Seepfäge zu beſich⸗ 
tigen. — Es haben 2 Kriegsbriggs feit 3 Monaten einen fehr thätigen Kreuzzug an den Kits 
ften der Bender und des Morbihan, gemacht. Sie haben nirgends eine beforgliche Bewer 

ung bemerft. Alles ift an der Küfte jener Departements ruhig , und es geht die Schiff: 
Er ihren fihern Gang fort. — In Perpignan heißt es, daß ein PER: Poſten auf der 
äußerften franzöfifchen Graͤnze von den Spanierm ermordet worden iſt. Was dieſe Nachricht 


laublich macht, iſt, daß das Ate Finierregiment, welches in Perpignan liegt, Befehl er⸗ 
— Pa Berftärfung de feften Gränzpläge abzugeben. Mehrere Offiziere 
Som 2ten leichten Infanterieregiment wirden verhaftet. Sie trugen weiße Kofarden. 

Die beigifche Angelegenheit naht ſih ihrer Entfcheidung. Nicht im Sinne der bisheri— 
en Protofolle der in London vereinten Gefandten der fünf Maͤchte wird diefe große politiſche 
rage gelöst werden, fondern durd de Gewalt der Umſtaͤnde, diefe naͤmliche Gewalt, 

weiche, dem Geiſte der Kabinete entgeſen, ſeit den legten Julitagen ſchon fo Manches ent: 
ſchieden hat. Es wird mit jedem Tage yeutlicher, nicht allein im Kongreß, ſondern auch 
im Volke in Belgien, daß der franzöfifde Einfluß dort vorherrfcht , und eine große Mehr: 
beit die Bereinigung mit Frankreich wuͤnſcht, und bereit iſt, diefen Wunfch thätig, zu unter: 
fügen. Mit größter Beſtimmtheit ſprah in der Sigung vom 12. der Abgeordnete Dlargnies 
ch hierhber aus. Eine Unterhaltung, welche ich diefen Morgen mit dem hiefigen belgiſchen 
bgeordneten, Nogier, hatte, beitätigtmich in diefer Unficht. Der zweyte große Stein des 
Anſtoßes der europäifchen Politifift Pobn. Die englischen Blätter vom 13. , alle ohne Aus: 
nahme (feldft die minifteriellen), ſprechin mit großer Heftigkeit gegen das legte ruſſiſche Mar 
nifeſt an die Polen. Der Herzog von Mortemart, der geftern Fruh von bier ald außerordent- 
licher Gefandter nach Petersburg gereifl ift, foll, feinen Inſtruktionen gemäß, die polnie 
ſchen Angelegenheiten zur Sprache bringen. Frankreich und England werden in dieſer Au— 
elegenheit vereint handeln, und diefe biyden Mächte find es nun wohl, worauf die Polen 
m Glück und Unglück am meiften rechnen fönnen, Der Marfch der ruffifchen Armee gebt 
nicht jo vafch voran, als mıan Anfangs glaubte. Mortemart wird vor dem 5. oder 6, Febr. 
nicht in Petersburg eintreffen. Graf Neffelrode hat ihn ſchon im Voraus fchriftlich einer gu: 
ten Aufnahme verfihert; ohne davon uberzeugt zu ſeyn, wollte der Herzog die Geſandtſchaft 
nicht annehmen. Dadurch ift fie a An er worden. 
ruffel, den 15. San. 
Folgendes ift der wefentlihe Innhaltdes im Kongreffe am 13. Jan. vorgelegten Brie- 
fes des Hrn. Vandeweyer, aus welchem wir gertern die das Protofoll uber den Waffenfüill- 
fand betreffende Stelle mittheilten: Das Komite wird ohne Zweifel in dem Augenblicke, 
wo ich ſchreibe, unſre Briefe und unfre Note uber die Graͤnzen erhalten haben. Seitdem 
bat fih unfre Stellung der Konferenz gegenuber nicht verändert. Die offizielle Mitthei⸗ 
sunpdmsife gmifhem ige nun iſ och nicht eingeführt. Alles geſchah durch die Vermit— 
telun Hes Lords Palmerfton und des Fürſten son Talleyrand, der uns benachrichtiget hatte 
dag wır ung bereit,balten mußten: Drey Konferenzen zwifchen den 5 Mächten hatten indef- 
fen, feit der Uebergabe unfrer Note in Betreff des Waffenftillfiandes und der Aufhebung 
der Blockade, diefe Woche Statt; allein wir wohnten denfelben nicht bey. Was, nad 
der Ausfage des Lords Palmerfton, bis jest die Konferenz abgehalten hat, mit ung im dir 
refte Verbindung zu treten, ift gerade die Frage in Betreff der Schelde, die fie vor Allem 
entfcheiden wollte. Wie dem auch fey, ein folcher Zuftand der Dinge darf nicht länger fort: 
dauern, und wir find Willens, wie wir vorgeftern dem Lord Palmerſton erklärt haben, zu 
fragen: I) wann und wie die Erörterung über die Note vom 6. angefnüpft werden Fönne, 
oder 2) ob die Konferenz, die ung berufen hat, es jegt für unnäg halte, uns anzuhören, 
da fie durch unfre Antwort auf das Protokoll vom 20. und durch unfre Note vom 4. die 
Meynung der nenn Fennt. Es tft indeſſen unerläßlich, daß die Negierung fich bald: 
möglichft auf die Verhandlung der Frage über die Schuld der Kolonien vorbereite , nicht, 
daß fie mit Holland abfchliefe, fondern damit fie im Stande fey, uͤber den Antheil der 
Schuld, den Belgien übernehmen würde, zu erörtern, und ebenfalls Geldentfhädigungen 
fur Flandern, Maeftricht, mit deffen Enflaven, und flır Euremburg anzubieten, Gebietd- 
theile, die wir nicht ohne Aufopferungen erwerben werden, und für deren Beſitz wir feine 
Zerritorial: Kompenfationen anzubieten haben. Mögen daher die belgifchen Komntiffäre , 
entweder wir, wenn wir zu London bleiben follen, oder diejenigen, die der Kongreß ernen- 
nen wird, mit beſtimmten Inſtruktionen verfehen werden. Die ung ertheilten, find nicht 
binreihend, und übrigens find wir nicht ermächtiget, etwas Aehnliches vorzufchlagen. Wir 
wiſſen aus guter Quelle, daß Holland der Konferenz fchon feine Meynung uber die Schuld 
mitgetheilt hat, Es ift daher dringend, daß Belgien die feinige feftftelle. Dieß, meine 
zn ift der Stand unfrer Angelegenheiten. Die Konferenz hat, da fie die ganze Wo: 
e mit der Aufhebung der Blockade befchäfftiget war, die Stage iiber die Gränzen noch nicht 
vornehmen Finnen, Wir erwarten, daß fie diefelbe in Anregung bringe, um hber jeden 
der 3 Punkte erläuternde Denffchriften zu unfrer Note vom 6, zu übergeben, wobon mir 


morgen den 5 Bevollmächtigten Abfchrift Aberfenden. Ohne Zweifel werben Ste diefen 
Gang fehr langfam, nicht paffend zu der Ungeduld der Nation finden ; allein diefe Schwier 
rigfeiten laſſen ſich nicht in einem Tage heben. Mögen das Komite und die Regie— 
rung überzeugt ſeyn, daß wir feinen Augenbdlic verlieren. — N. S. So eben fommen wir 
vom Fuͤrſten Talleyrand, der uns erflärt hat, warum die Konferenz bis jegt noch nicht im 
direfte Verbindung mit ung getreten war, Wir werden in diefer Hinficht eben fo wie die 
bolländifchen Kommifjäre, behandelt. Die Konferenz will, ehe fie die ftreitigen Punkte er: 
Örtert, mit allen Aktenftucken verfeben fenn. Mittlerweile werden wir jedem der Bevoll— 
mächtigten unfre Anfprüche und unfre Nechte auseinander ſetzen. — Inter den zur belgi— 
{hen Krone vorgefcblagenen Fürſten nennt man jegt den Herzog Marimilian in Bayern, 
Sohm des Herzogs Pins. Seine Mutter, die Prinzefin Amalie von Aremberg, war in 
Brüfel geboren. Er iſt 22 Jahre alt, und defigt alle Eigenfchaften, die ihn den Belgiern 
wuͤnſchenswerth machen Fönnen. (Friedens u. Kriegs Kurier.) 2 
Gent, den 14. Jan. 

Die Holländer find, ungefähr 500 Dann ftarf, zu. Hufft einzogen. 200 bis 300 hun: 
dert Mann find heute von hier aufgebrochen... Fortwährend werden Verſtaͤrkungen nach der 
Gränze abgeſchickt. Der Feind verftärft fih auf der ganzen Linie, 

Neapel, den 3. Jan. Ze, 

Am 29. Dez. v. 8. hatten zu Sulmona und in andern Gemeinden der Abruzzen Erdbe— 
ben Start. Die erjtere Erfehhtterung dauerte 2 Sekunden, dann kamen noch 6 bis zum Mits 
tage, die alfe wellenförmig und von Sid nach Nord gerichtet waren, Die legte war fo ftarf, 
dag fich die erfchrockenen Einwohner auf das offene Feld hinaus flüchteten. — Am 2. Jan. 
fegte ein heftiges Erdbeben die Einwohner von Lagonegro, in der Provinz Baſilicata, in 
Schrecken. Es dauerte an die 20 Sekunden. Faſt alle Gebäude der Gemeinde litten dabey. 
a0 Häufer ſtuͤrzten völlig ein. Das nicht weit von diefer Kommune liegende Rapuziner: 

lofter ſammt der Kirche ſtuͤrzte zur Hälfte ein, und der noch fiehende Theil droht gleichfalls 
noch einzuſtuͤrzen. Gluͤcklicherweiſe kam an Menfihen Niemand als eine hochbetagte Frauum. 
Krakau, dem 13. Jan. 

Die hieſigen Akademiker haben auf die Nachricht , daß unter ihrem Namen eine Kollekte 
zur Abfendung nach Warfchau gefammelt werde, Öffentlich erklärt, daß fie Niemand aus 
ihrem Schooß beauftragt hätten, fich einem folchen Geſchäfft zu unterziehen. — Demſelben 
Platte zufolge hat ſich der dortige Faiferl. ruſſiſche Konſul Zarzerfi von dort nach Wien bege- 
ben, wo er auch bereits angelangt ift. — Eben diefes Blatt enchält folgenden Artifel: „Am 
7. d. M. gegen 9 Uhr Abends zeigte fi an der mitternächtlichen Seite unferes Horizonts ein 
ungewöhnliches Phänomen; Fenerfäulen von brennender dunfelgelber Farbe erfüllten in ver: 
fchiedenen Geftalten den Himmel, veränderten ihre Lage und nahmen zulegt eine blutrothe 
Farbe an. Das Volk fah dieß als ein Wahrzeichen großen Unglücds an, ftürzte ſich ſchaa— 
renweife nach dem Slorians: Thor zu, und flehte fchluchzend vor dem Bilde der heiligen 
Sungfrau um Rettung Polens aus der gegenwärtigen Bedrängniß, 

Aus Weftphalen, den 15. Jan. 

Glaubwuͤrdigen Vernehmen nach wäre von Seiten der weftphällfchen Provinziafftände 
befhloffen worden , Se. Majeftät den König um alsbaldige Ertheilung einer allgemeinen, 
alte Theile der Monarchie umfaffenden Repräſentativ-Verfaſſung allerunterthänigft zu bite 
ten. Es follte deßhalb eine Deputation nach Berlin abgefchickt werden, zu deren Wortführ 
rer der Freyherr v. Fuͤrſtenberg, einer der reichften Güterbefiger Deutfchlands, beftimme 
worden wäre. 

j Dom Harz, den 16. Jan. z 

Seit vorgeftern ift Göttingen durch das, vom General von Buſche, befehligte Beob⸗ 
achtungskorps eingefchloffen, und derjelbe ift ermächtigt, Falls nach der zwehten Auffor 
derung nicht unbedingte Uebergabe erfolgen follte, Gewalt zu gebrauchen, Inzwiſchen Hoffe 
man noch immer, es werde nicht zu diefem Aeußerſten kommen, indem Deputationen von 
Minden, Nordheim, Hildesheim, Hameln u. f. mw. mit Vorftellungen nach Hannover abe 
gegangen find, um fich für die Sache Göttingens, die im Wejentlichen die des ganzen Panz- 
des ift, zu verwenden. Sollte indejfen das Schwert gezogen werden, fo wird der Kampf 
immer ſehr zweifelhaft ſeyn, da einerfeitd freylic das, mehrentheils von adelichen Offizier 
ren befehliate Militär bin und wieder große Erbitterung , beſonders gegen die Göttinger 
Studenten, zeige, andererfeit8 aber auch die Bewohner der Eleinen Städte und die Bauern 
des Harzes bereit find, der dedraͤngten Univerfitätd: Stadt zu Hilfe zu eilen. 


* 


Sranffurf, den 18. Jan. 

Ueber die Vorfälle im reed und Göttingen kann ich Ahnen Folgendes, 
aus ziemlich fiherer Duelle, mittheilen: Des von Oſterode gefänglich nach Hannover abger 
führte Dr. Freytag foll der Verfaſſer einer aha, hg erg Druckſchrift: „Anklagen 
gegen das Miniſterium Muͤnſter,“ betitelt, ſeyn. Die Schrift enthält ſchwere Befchuldir 
gungen gegen die Staatswirthiihaft im Hannoͤveriſchen, feit der Wiederbefegung, und der 
(übrigens anonyme) Verfaſſer becheuert, die Wahrheit aller numerifchen Angaben mit fet- 
nem Leben verbürgen zu wollen, — Bor Göttingen flanden 10,000 Mann hannoͤveriſche 
Truppen mit 20Ranonen; die Bürger hatten aber die Thore verrammelt, das Pflafter auf⸗ 
geriffen,, und gedroht, bey dem erften Schuffe Bibliothef und Mufeum in Brand ſtecken 
zu wollen. Man hatte Proflamationen an die Truppen ausgetheilt, in welchen fie ermahnt 
wurden, nicht gegen die Bürger zu kaͤmpfen: auch erwartete man einen Aufſtand der uns 
zufriedenen Landleute beym erjten Sturmläuten. Die Studenten hatten fi bewaffnet, und 
erflärt, Göttingen nicht verlaffen zu wollen. Die Söhne der erften hanndverifchen Beam: 
ten wurden gleihfam als Geifeln bewacht. — Eine Deputation follte nach London abger 
ben, um dem Könige unmittelbar die Beſchwerden des Landes vorzulegen. — Der Due 
de Mortemart, außerordentlicher Botfchafter Sr. Majeftät des Königs der Franzofen am 
St. Pereröbimger Hofe, ift auf ar Ir . —— heute hier durch paſſirt. 

aſſel, den 16. Jan. 

Die Miniſter des Aeußern, Rivalier v. Meyſenburg, und des Innern, v. Schmincke, 
haben am letzten Donnerſtag ihre Entlaſſung eingereicht. Noch mehrere andere Entlaſſun— 
gen hoher Staatsbeamten follen in Kürze folgen. Der Juſtizminiſter, Frhr. Schenk von 
Schweinsberg, ift, wie ed heißt, von dem Kurfürften mit der Bildung eines neuen Kabir- 
net3 beauftragt worden. Der Kurprinz ift, nach einem Aufenthalt von nur wenigen Tar 
gen, wieder bon hier abgereist; dagegen haben wir nunmehr die beftimmtefte Hoffnung, 
daß die Kurfürftin,, nebſt der Prinzeffin Karoline, ihre immerwährende Nefidenz unter uns 


nehmen werden. 
Baſel, den 17. Jar. 

Unfere Stadt iff nun einigermaffen beruhigt, indem wir Bürger die Rebellen durch taͤg⸗ 
liche Ausfälle feit letztem Dienftag bis heute, gänzlich in Unordnung und Auflöfung gebracht 
haben ; edenfo wurden die Dörfer und die Eleine Stadt Lieſtall, wo der Sig der fogenannten 
proviforifchen Regierung war, deren Mitglieder fi fammtlic bey Naht und Nebel auf 
fremden Boden flüchteten, mit Gewalt entwaffnet; einftweilen bleibt Hier noch Alles unter 
den Waffen, da die Gemuͤther auf dem Lande ftatt gedemuͤthigt zu ſeyn, noch immer fehr 
gereizt find. Hoffentlich werden fie nun aber bald ihre Ohnmacht einſehen, und als friedlir 
he Bürger zur Ruhe und Ordnung zurückkehren... Seit 14 Tagen waren die Gefchäffte auf 
biejigem Plage fo gut ald ganz unterbrochen. 


Bey der den 20. Yan. zu Regensburg vorgenommenen 890ten Ziehung find folgende Nums 
nıern herausgelommen, als: 
89. 85. 36. 34, 42 


Die nächfte 801te Ziehung gejchieht den 17. Febr., und inzwifchen die 2291 Nilrnberger 
iehung den 29. Jan., und den 8. Zebr. die 1270te Münchener Ziehung, wovon der Schluß 
jeder Ziehung bey fämmtlichen £. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor ift. 


An die verehrlihen Mitglieder der Harmonie» Gejellichaft. 
Mittwoch, am 26. dieß, Tansbeluftigung. Anfang Abends präcis 7 Uhr, Ende- 
11 Uhr. Augsburg, den 22. Jan. 1831. Die Vorjteher der Harmonie. 


pet Bed hr — 

So eben ift erfchienen und in der Joſ. Wolff'ſchen Buchhandlung (E. Kollmanu und Him⸗ 
mer) in Augsburg zu haben: Der verachtete Prophet im Vaterlande. Ein Wort für 
MWahrheits: Freunde. Mit dem Motto: „Nicht Vorrecht Einiger, des Volkes Wohl ſey der 
„Gefetge Höcites und das Recht.” — 3te Auflage. 8. geheftet. 12 fr. 


Augsburger Börfenfurs vom 22. Jam. 1331. 
Defterreihifhe Staatspapiere, ’ Baperifhe Staatspapfere. 
Papier. | Geld. + Papier. J Geld. 
5proz. Metalliqued. - - 90 ıf2!1 389 3f4 # Oblig. m. Coup. 4 Prog. » } 95 ıfal 94 31% 
Banfalliin - © » » » [1025 1022 hdetto =: : 59. .]| — — 
Mothſchildſches Anlehen Landanlehen 5 Pro3z. — — 
von 13208 171 169 Lott. Looſe E— Wa Proz.| 102 ıf2] 102 


detto 16213 4 Pro). „ 1 117 5f4 — detto uaverz. a 10fl, „| 128 — 


Nero. 24 Montag, den * Jan. 1831. 


Augsburger Ordinari Poſtzeitung. 


Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerhochſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Münden, den 22. Ian. 

Die Richtung, die der neue ftattliche Komet im Schlangenfräger zu nehmen fcheint, tft 
nordmwärts gegen den Kopf des Derfules bin, Er ift Morgens nah 6 Uhr, wenn es fehr 
heiter ijt, in geringer Höhe am füdöftli en Himmel mit freyem Auge leicht zu fehen. G—th⸗. 

London, den 14. Jan. 

Irland befindet fih noch immer in einem Zuftande der Gährung , der die lebhafteſten 
Beforgniffe erregt. Jede von der Regierung unterdrückte Verbindung wird alsbald wieder 
durch cine neue erfegt, welche durch eine Proflamation des Vicekoͤnigs abermals aufgeho— 
ben wird, Man weiß nicht , wie fich diefer Kampf endigen wird, der Auieht die Regierung 
lächerlich machen muß. O Connel beharrt ben feinem Spfteme, feinen Mitbürgern diepänfte 
lichſte Achtung voy den Gefegen anzueinpfehlen. Inzwiſchen erhälter Geldfummen von allen 
Theilen des Landes ber, und die Subfeription, der man den Namen ‚„D’Connels : Steuer’ 
giebt, wird ſich glei im Unfange auf wenigftens 50,000 Pf. Sterl. belaufen. O'Connels 
neue DOprofitiongegen die Regierung wird entweder feinen Sturz oder eine gewaltfame Tren⸗ 
nung Irlands zur Folge haben. — Fuͤr die portugieſiſche Regentſchaft auf Terceira iſt eine 
Anleihe von 1,100,000 Pr. St. abgefchloffen worden. Diefe Thatfache kann als ein wichti— 
ges politifches Ereigniß fur die Fonftitutionelfe Fegitimität angefehen werden. — In London 
mird ein dipfomatifcher Abgeordneter der polnischen Regierung erwartet. Diele bier bes 
trachten das Königreich Polen als ein faktiſch für fich gefondertes Königreih. — In Enge 
land erwartet man von den jegigen Mintftern ben der Zinilfifte die Trennung der Ausgaben 
für den Fön. Hofſtaat von allen andern Ausgaben, die mie jenen nichts zu ſchaffen haben, 
modurd denn das Publikum genau zur Kenntnif der Summe gelangen würde, welche die 
Erhaltung der fin. Familie aa "er Fande ES 

aris, den 17. Jan. 

Der König empfieng in einer Privataudienz den Herrn von Quelen, Biſchof von Paris, 
er war begleitet von 2 Großvifaren. Die Audienz dauerte bey einer Stunde. — Der König 
wollte geftern auf der Ebene von Saint: Denis eine Revue über die Negimenter der Garnie 
fon von Paris halten, und e8 follten die Linienpoften von der Nationalgarde befegt werden; 
allein e8 Fam eine Contre: Drdre, und e8 wird daher diefe Nevue wahrfcheinfich Fünftigen 
Dienftag Statt finden. — Man fchreist uns aus Marfeille, daß ein großer Theil der 
Truppen, die fich in Algier befinden, nach Sranfreich zurückkehrt. Die Kegimenter, welche 
alldort verbleiben, find das 20fte, 21fte, 28fte und 30fte ———— mit dem Artillerie⸗ und 
Genie: Korpe. Das 17te Linienregiment ift dag erfte, welches in Frankreich anfommen wird, 

Man fchreibt von der fpanifchen Graͤnze, daß fi) die ruͤckgaͤngige Bewegung der Trup— 
gen, welche gegen diefelbe marfchirt ſeyen, beftätigt habe. — Die Pulvermuhle von Tou— 
loufe hat fo eben Befehl erhalten, 30,000 Kil. Pulver zum verfertigen. — Ein Schreiben 
aus Paris nach Habre von einer Perſon, welche ben der Gefandtfchaft einer europäifchen 
Macht angeftellt it , Findige den Tod des Don Miguel als eine unbezweifelte Sache an. 
Eine Stafette, welche von London in Paris angefommen ift, hat geftern diefe Neuigkeit 
dorthin gebradt. Don Miguel ift, wie man ſagt, vergiftet worden. Wir geben diefe Nach- 
richt nicht als poſitiv, fondern als einem Handlungsbanfe unferer Stadt als pofitiv gemel: 
det. — Die Angabe von einer in Kurzem zwischen dem Herzoge von Nemours und der Tis 
tular : Königin von Portugal, Dona Maria.da Gloria, zu fchließenden Ehe findet neuerdings 
Glauben, Man fügt hinzu, daß diefe Verbindung von gunftigen Folgen für die Sache der 
Sreyheit in Portugal ſeyn dürfte. — Das verbreitete Gericht von Bildung eines Lagers 
don 80,000 Dann in der bten Militärdivifion , Befancon (gegen die Schweiz), iſt grundlos. 
— Nach dem Globe war in mehreren Zirfeln von Paris von einem Schuß » und Irugbind: 





niß zwiſchen England und Franfreich die Rede, am einen Einfall der Ruſſen in Polen gu 
verhindern. — Es hieß, nach neuen Verabredungen follte der polnifche Ihron-an Sachſen 
kommen , Sahfen dafür an Preußen fallen , und die preufßifchen Rheinprobinzen wiederan 
Franfreich fommen. — Franzöfiihe Vlätter ſchreiben aus Frankfurt, es werden dıe Gras 
j Ih — and Micielsky, polniſche Oberſten, in Paris erwartet. Sie jenen ſchon im 

anffurt. a 

Die Parifer Blätter vom 17. San. theilen folgendes Manifeft mit, das der Prinz 
v. Dranien an die belgiſche Natton erlaffen habe: Die legten Ereigniſſe in Belgien brach- 
ten Unheil über mich, Aber meine Familie und uͤber das Volk. Diefe Unfälle habe ich , 
nie aufgehört zu beflagen; dennoch habe th mitten in meinem Schmerze nie die tröftende 
Hoffnung aufgegeben, daß einmal ein Tag fommen werde, wo man der Reinheit meiner 
Abfichten Gerechtigfeit widerfahren laffen, und ich in den Stand gefegt ſeyn werde, pers 
ſoͤnlich dazu beyzutragen, den innern Spaltungen ein Ende zu machen, und den Frieden 
und das ih wieder in ein Land zurück zu führen, mit dem ich durch die heiligen Bande 
der Pflicht und der Zumeigung ftetS verbunden bleiben werde. Die Wahl eines Souverains 
war feit der Trennung Belgiens der Gegenjtand don Schwierigfeiten, deren Wiederholung 
unnag wäre. "Dürfte ich ohne Anmaflung die Hoffnung bewahren, daß die auf meine 
Derfon gerichtete Wahl die Schwierigfeiten, in welche die Nation verwisfelt tft, am beiten 
Idfen wirde? Man kann unmöglid) daran zweifeln, daß die 5 großen Mächte, welche ihre 
Bemühungen mit fo vieler Uneigennügigfeit vereint haben, um die Uebel zu entfernen, 
die uns niederbeugen, und deren Vertrauen zu erhalten, fo ndchig it, in Diefer Maaß— 
regel nicht das befte Mittel fehen werden, unfere innere Ruhe, wie den allgemeinen Fries. 
den von Europa, zu fihern. Ich babe die Anhänglichfeit eines großen Iheiles der Ber 
voͤlkerung nicht verloren. Neue und weitumfafende Mittheilungen von den vornehmiten 
Städten des Landes Haben mir einen überzeugenden Beweis davon gegeben, und ich hege 
die Hoffnung, daß diefes Gefühl noch zunehmen werde, fobald meine Abfichten hinlaͤnglich 
bekannt find. Zu diefem Ende fühle ich mich gedrungen, hier diefelben auseinander zu fer 
on Das Vergangene fol, was mich betrifft, der Vergeffenheit geweiht ſeyn. Ich werde 

eine perfönliche Auszeichnung eintreten laſſen, die fih auf ein fruͤheres politifches Benche 
men grimdete, Alle meine Bemühungen werden dahin gehen, in den Staatsdienft alle 
Diejenigen aufzunehmen, deren Talente und Erfahrungen diefe Auszeichnung verdienen. 
Ich fichere der Fatholifhen Kirche und ihren Dienern den Schug der Megierung zu; ich 
werde bereit ſeyn, zu allen Maafregeln die Hand in bieten, welche die Frenheit des Got: 
sesdienfted verbürgen. Auch wird es mein erftier Wunfch, fo wie meine erſte Pflicht fenn, 
mit der Gefeggebung gemeinfam dahin. zu arbeiten, die auf die Natiönalunabhängigfeit 
gegründeten Inſtitutionen zu verbollftändigen, und unferen auswärtigen Verbindungen alle 
mögliche Sicherheit zu geben. Zur Verwirflihung diefer Wuͤnſche erwarte ich mit Der: 
trauen den Benftand der Mächte, deren Handlungsweife nur die Erhaltung des Gleichge: 
mwichts von Europa und des allgemeinen Sriedeng zum Zwed hat, Es liegt in ihrem In— 
tereiie, Belgien ſtark, unabhängig und glucflich zu machen, Darinn befteht die beite Bürgs 
fhaft fur die Sicherheit Aller. Was aber nur eine befriedigende Entwicklung noch weiter 
binausfchieben fann, muß jene heilfamen Wirfungen, wenn nicht ganz zerftören, doch 
nochwendig lähmen; und indem mir die Mittel betrachten, welche unferem Belgien mit 
der Begründung feiner Unabhängigkeit die Wohlthaten eines feſten nnd dauerhaften Frie⸗ 
dens fihern koͤnnen, wuͤrde es überfluffig fenn, auf irgend ein anderes Mittel zu denfen, 
weiches den gegenwärtigen Umftänden gemäß, die Schwierigfeiten und Gefahren eines laͤn— 
gern Aufihubs nur im Geringften vermehren koͤnnte. Ich habe mich mit aller Offenheit, 
melde unfere gegenfeitige Lage erfordert, gegen das belgifhe Volk ausgeſprochen. Alte 
meine Hoffnungen gründen fi auf die auferflärte Art, mit der es die Intereſſen feines 
Fandes betrachtet, jo wie auf feine Liebe zur Unabhängigfeitz und ich ſchließe mit der Ver: 
ſicherang, Daß ich diefen Schritt weniger meines eigenen Intereſſes wegen gethban habe 
als durch den lebhaften und aufrichtigen Wunfch getrieben, den Uebeln des Landes durch, 
heilſame Maafregeln des Friedens und der Einigfeit ein Ziel zu fegen. 3 
Paris, den 17. Jan. 

Ein Schreiben ſagt: Sie erinnern ſich ohne Zweifel noch deſſen, mas ich Ihnen bey 
dem ſonderbaren Tode des Prinzen von Conde geſchrieben habe. Zu Gunſten einer Baro— 
nin von Feucheres, welche die Ehre hatte, die Maitreſſe des Prinzen zu feyn, enterbt, bat 
die Familie von Rohan das Teftament, als ein erfchlichenes, angegriffen, Außer diefem 


Ziviſprozeß ft eine Kriminafunterfuchung eingeleitet, um den Grund oder Ingrund der Gr 
rachte von einem Morde, welche, in diejer Hinſicht, im Umlaufe find, darzuthun. In der 
That ift es ſehr fchwer zu glauben, daß der Prinz, der aufder Jagd mehrere Male den ele 
nen und den'ändern Arm gebrochen hatte, und dieſelbe nicht mehr big auf eine gewiſſe Hoͤ— 
be erheben Fonnte, weßwegen ihm fein Kammerdiener immer die Cravatte umbinden mußte, 
mit feinen Armen weit über den Kopf hinanfgereicht habe, um ein Tafchentub an die fehr 
hoch angebrachte Fenfterftange zu befeftigen, und im Stande geweſen fen, fih daran zu 
hängen. Das Gerücht befchuldigte die Maitrefe des Prinzen, diefen erdroffelt zu haben, 
um fih den ruhigen Befig des ungeheuern Vermögens zu fihern, das ihr fein Teſtament 
zutbeilte, und das der von dem Prinzen einige Tage vor feinem Tode feit befchloffene Reis 
fepfan fehr in Frage geſtellt haͤtte. Indeſſen haͤlt der ſehr ſonderbare Zwiſchenfall, daß ſich 
der Mann der Frau von Feucheres weigert, dieſelbe zu ermächtigen vor Gericht zn erſchei— 
nen — eine Bedingung sine qua non der franydfifchen Geſetzgebung — die Prozedur rück 
fihelich der von der Familie bon Rohan verlangten Kaffation des Teftaments auf. Hier 
dürfte es leicht Scandal geben. Frau von Feucheres iſt genoͤthigt, ihren Mann vor Ge 
richt laden zu laſſen, um ihn zu zwingen, ihr die verlangte Autorifation zu geben, oder 
diefelbe von der Juſtiz zu erhalten. Hr. von Feucheres, Erfapitän der Fönigl. Garde, der 
ſich dazu verftanden hatte, die Maitreſſe des Prinzen von Conde zu heirathen, um ihr fei 
nen Namen und feinen Titel zu geben, fpielt gegenwärtig den Mann von edeln Geſinnun- 
gen, ſchwoͤrt hoch und theuer, daß er von dem Prinzen auf eine unwuͤrdige Weife betrogen 
worden fen, mit deffen natürlicher Tochter er fich zu verbinden geglaubt habe, und mweigert 
fih, feiner Ehre einen neuen Slecfen anhängen zu laffen, indem er feine Fran ermächtige , 
den Preis ihrer Schande zu erhalten, und zu vertheidigen. Mehrere Perfonen erflären diefe 
edle Uneiaennüsigfeit (es handelt fi in der Ihat um nicht weniger als 14 bis 15 Millio« 
nen) durch die Entfchädigung, welche die Familie von Nohan dem Baron Son Feucheres 
zugefichert habe. Diefe Bermuthung erhält einige Wahrfcheinlichfeit, wenn man bedenkt, 
daß der Prinz von Conde ſchon fruͤher Sorge getragen hat, den Baron von Feucheres von 
feiner Frau, der Perfon und dem Vermögen nach, gefeglich trennen zu laſſen. Was diefe 
Angelegenheit noch interefianter macht, ijt der Umftand, daß erlauchte Namen darinn ver- 
wickelt find. Man behauptet fogar, der König, die Königin, Mademoifelle D’Orleang und 
der Herzog von Aumale feyen von den Berheiligten ald Zeugen bezeichnet worden. — In 
den diplomatifchen Salons, wo Klatichereyen zumeilen mehr zu Haufe find, als anderswo, 
ift man noch nicht von dem Erftaunen über die Borftellung des neuen englifchen Gefandten, 
Lords Granville, im Palais: Royal zurucgefommen. Seine Ercellen;, fo mie alle Perſo— 
nen feines Gefolges, erfchienen in langen Beinkleidern und Stiefeln. O tempora! o mo- 
zes! Die Diplomatie ift darüber ganz irre geworden. 

Paris, den 18. Jan. 

Um 11 Uhr präfidirte der König dem Minifterrathbe. — Man fchreibt aus Bonrg: Mar 
dame vom 12. Jan.: Der König Berbinan hat den Grafen von ac zu feinem Kriege: 
minifter gemacht, — Es beftätiget fih, daß man in die Zitadelle von Amiens zwey der Ger 
fangenen von Ham bringen wolle. — Aus Marfeille vom 11. Jan. fchreibt man: Heute 
find aus der Auarantaine des Lazarethes der Herr Generallieutenant Loberdo, der Eska— 
dronschef von Saint: Mars und deffen Sohn, feine Adjutanten, der Dberft des Genieforps 
Dupan, der DOberftlientenant Caftel, DOrdonnanzoffizier des General Elaufel; von Draifon, 
Adjutant des Kriegsminifters, und die Kapitaine Delzons, Dejean und des. Effards getres 
ten. — Der Bey von Titteri und feine Begleitung haben ebenfalls das Pazareth verlaſſen. 
Der Bey hat geitern die Stadt befchaut und dem Herrn Präfeften einen Beſuch abgeſtattet. 
— Man fehreidt aus Algier, daß der Kaifer von Maroffo 6000 Mann gegen Dran marfchis 
ren läßt: — Das Fahrzeug, der —8 iſt in te nach Algier abzufegeln. 

rhffel, den 16. Jan: 

In der vers Abendfigung legte Hr. Lehon dem Nationalfongreffe folgendes Konfer 
renzprotofoll aus Xondon vor: Mrotekoit vom 9, Jan. 1831. Anweſend: die Bevolimäche 
tigten von Oeſterreich, wat Großbritannien, Preußen und Rußland. Die Bevoll« 
mächtigten der fünf Höfe haben fich vereinigt, um die Neflamationen ju prüfen, melde 
der Londoner Hof von Seiten der proviforifhen Regierung Belgiens, wegen der Verlaͤnge⸗ 
rung der Maafregeln, die fortwährend die Schifffahrt der Schelde hindern; und von Sei— 
ten Sr. Majeftät des Königs der Niederlande , wegen der von den belgifchen Truppen ver: 
übten Seindfefigfeiten ‚ erhalten hat. In Betracht, daf das Protokoll Ar. 1. vom 4, Nob. 


1830 fagt, wie folgt: „Von benden Selten follen die Feindfeligfeiten gänzlich aufhören ; 
daß, durch das dem Protokoll Nr. 2. unter B angehängte Dokument , „die prov. Regierung 
Belgiens fich verpflichtet hat, die Befehle zu geben und die nöchigen Maaßregeln zu ergrei« 
fen, damit alle Feindfeligkeiten gegen Holland von Seiten der Belgier aufhören; in Der 
tracht ferner, daß durch das dem Protofoll Nr. 3. vom (7. Nov, 1830 unter A angehängte ' 
Dofument Se. Majeität der König der Niederlande erflärt hat, daß er den obenerwähnten 
Vorſchlag (über gänzliche Finftellung der Feindfeligfeiten von beyden Seiten) nach Innhalt 
des Protokolls Nr. 1. der Konferenz annehme; daß das Protofoll Nr. 2., vom 17. Nov. 
fagt: daß der von beyden Seiten gefchloffene Waffenſtillſtand eine gegen die fünf Mächte 
eingegangene Berbindlichfeit begründet; und daß man von beyden Seiten die Befugniß 
behalten werde, freve Verbindung zu unterhalten zu Lande und zu Waffer mit den Gebie- 
ten, Plägen und Punkten, welche die refp. Truppen außerhalb der Gränzen inne haben, 
welche Belgien von den vereinigten Provinzen der Niederlande vor dem Pariſer Traftat 
vom 30. May 1814 trennten; in Betracht auch, daß durch das Protokoll Nr. 3. vom 17. 
Mod. , die Mächte die Verbindlichkeit de“ Waffenſtillſtande als eine gegen fie feldft ein 
— Verbindlichkeit, auf deren Beobachtung fie ferner wachen malen, angeſehen 

aben; daß, in dem folgenden Protofoll Nr. 4., vom 30. Nov., der Bevollmäctigte Sr. 

Majestät des Königs der Niederlande jenen der fünf Mächte die gänzliche Zuftimmung des 
Königs, feines Herrn, zu ihren Protofollen vom 17. Nov. befannt gemacht hat, daß es 
demnach ausgemaht war , daß die Feindfeligfeiten, von deren Einftellung es ſich handelte, 
zu Land und zu Waſſer gänzlich aufhören , und daß fie in Eeinem Falle wieder anfangen 
ſollten, indem der Waffenftillitand durch die bereits erwähnten Protofolle vom 17. Nov. 
unbefchränft erfiärt, und die Einftellung der Feindfeligfeiten, durch die Prorofolle Nr. 4., 
-bom 30. Nov. und Nr. 5., vom 10. Dez. 1830 , unter die unmittelbare Garantie der fünf 
Mächte geftellt worden; daß das Wefen und der Werth diefer Verpflichfungen der. prod. 
Megierung Belgiens unterm 6. Dez. mittelft einer Verbalnote des Lords Ponſonby und 
des Hrn. Breffon erflärt worden, in deren Folge die prov. Regierung Belgiens erklärt 
bat, daß fie dem Protokoll vom 17. Nov. benitimme; in Betracht endlich, daß auf den 
Grund diefer Zuftimmung eine gemeinfame Berwendung der fünf Mächte bey Br. Maje: 
ftät dem König der Niederlande Statt gehabt in der Abficht, die völlige Zuruͤcknahme der 
Maafregeln, welche die Schifffahrt der Schelde noch hindern, zu erlangen; , waren die 
Bevollmächtigten einftimmig der Meynung, e8 fey Pflicht der funf Mächte, für die frene, 
genaue und völlige Ausuͤbung der Verpflihtungen zu forgen, welche fie ald gegen ſich ſelbſt 
eingegangen erflärt haben.” GBeſchluß roigt.) 

Der legte Furfibifchof vom Luͤttich, Erzbifhöf von Mecheln, Primas der Niederlgnde, 
Graf von Mean, iff am 15. Januar mit Tode abgegangen. 

Kajjel, den 17. Jan. 

Mit der Göttinger Revolution ift e8 zu Ende. Die Truppenmacht, unter den Befeh⸗ 
len des Generals von Buſche, 8000 Mann von allen Waffengattungen nebſt 20 Stücken 
Kanonen — war zu impofant, als daß deſſen Aufforderung nicht hätte Gehör finden ſollen. 

dem hatte Uneinigkeit, vornehmlich unter den Srudierenden, Platz gegriffen. General 
ufche ift daher am geftrigen Tage mit gegen 5000 Mann in die Stadt gezogen; die Studens 
ten aber verlaffen diefelbe und zerftreuen fich nach allen Richtungen hin. Weitere Details. 
find bis jetzt noch nicht befannt. 
Magdeburg, den 14. Jan. 

.. Eingegangenen Nachrichten zufolge haben in unferer Nähe, in Burg, unruhige, durch. 
eine Schlägerey mit Tuchmacern, welche einen Gefangenen befreyen wollten, veranlafte- 
Auftritte gegen den dortigen Magiftrat Statt gefunden, wobey das Rathhaus demolirt, 
die Uften verbrannt und der Bhrgermeifter ffarf verwundet worden ift. Von bier aus iſt 
bereits ein Bataillon mit 2Ranonen nad) Burg abgefendet worden. 


Heure Montag den 24. ift die dritte Redoute im Gajthofe zur goldenen Traube. 


Ein Gärtner, unverheirathet und Eatholifcher Religion, weldyer auf Erziehung feinen Ges 
milfes und auf Blumen und Baum Zucht ſich wohl verfteht, wird zu Beſorgung eined Gars 
tens auf einem einige Stunden von Augsburg entfernten Landgute gegen anuehmliche Bedins 
gungen geſucht. Nähere Auskunft wird im Komtoir diefer Zeitung errheilt. 

(Anzeige.) Auf einem hiefigen Privarboden wird ein Quantum gr gebaltener Roggen vom 
Jahrgang 1818 verkauft, wovon auf Verlangen auch Kleinere Parchien abgegeben werden füns 
nen. Zu erfragen Lit. E. Nro. 69, : 


Nro. 25. Dienftag, den 23. San. 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Von Staats-, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerhochſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


Wien, den 18. Jan. 
Der fönigl. preußifhe General vd. Röder ift bier — und uͤberbringt die 
genen des fchwarzen Adlerordens fur Se, Majeftät den König von Hungarn und Faiferf, 


ronprinzen, Ferdinand, 
London, den 15. Jan. 


Der dfterreichifche Generalfonful in den nordamerifanifchen Freyftaaten, Baron v. Le— 
derer, hat öffentlich befannt gemacht, daß jeder Sflave von dem Augenblicke an frey fen, 
wo erden Öfterreichifchen Boden betrete, indem feine Negierung anerkenne, daß jeder Menſch 
fein angebornes Recht und Anfpruch auf bürgerliche Freybeit habe. — er merifanifche 
Gefandte, Hr. Goroftiza, war nach Paris gereift , um einen Handelsvertrag zwiſchen Me: 
gifo und der franzöfifchen Negterung zu unterzeichnen. Aehnliche Verträge follen mit Preu— 
fen und den Hanfeftädten dem Abichluffe nahe ſeyn. — Der Herald widerfpricht der Nach 
richt, daß für Nußland und Preußen Gewehre in England fabrizirtiwurden. Nurfür Frank: 
reich wären große Beftellungen zu Birmingham eingegangen ; es könnten aber hoͤchſtens 2000 
Stück wöchentlich abgeliefert werden. Der König von Holland habe in der Gießerey von Co: 
lebroof : Dale 300 Kanonen, das Stüd zu 60 Pf. St., fo wie anderwärtd 400,000 VYards 
tirungstuch bejiellt.- Madrid, den 6. Jan. 

Die Kommunifationen zwifchen dem Madrider Kabinet und dem des Palais-royal, fagt 
ein Schreiben, feyen in diefem Augenblicke von fo ernfter Befchaffenheit, daß man allen 
Grund habe zu beforgen, daß bald ein Bruch zwifchen beyden Mächten eintreten dürfte, 
wenn es dem Könige Ferdinand nicht gelingen follte, dem friegerifhen Eifer der apoftoli- 
fhen Parten Einhalt zu thun. — Zu Bordeaug ift ein zahlreicher Truppendurchzug ange— 
fündigt. Es handelt fih von Bildung eines Lagers von 60 bis 100,000 Mann, die zwi— 
ſchen Touloufe und Bordeaur — und vom — Lamarque befehligt werden follen. 

aris, den 18. Jan. 

Se. Majeſtaͤt hat den Baron Durand de Mareuil im Haag, den Baron Mortier in 
Muͤnchen, den Marquis von Dalmatien in Stockholm, den Baron Alleye v. Ciprey in Frank: 
furt, und den Grafen Rene v. Bouille in Karlsruhe zu ihren Bevollmächtigten und außer 
ordentlichen Gefandten ernannt. — In Nimes braden am 11. San. wieder bedenfliche Un: 
‚ruhen aus. — Der General Mina hat bey feiner Ruͤckkehr nach Bordeaux feinen Waffen: 

efährten ein Gaftmahl gegeben , und bey Gelegenheit der verfchiedenen Toaft ihnen ange: 
Fendigt, dag erin on aufs Neue in Spanien einzuziehen hoffe, um ſich nie mehr daraus 
zu entfernen; daß er fehr gegründete Urfache habe, zu glauben, daß fie bey diejer neuen Un: 
ternehmung von den zahlreichen Anhängern der Konftitution in Spanien nachdrücklich unter: 
fügt werden würden, da diefe nur das Gluͤck ihres Daterlandes, Ordnung und- allgemeine 
Ruhe wuͤnſchten. — Nachrichten aus Terceira Elndigen die Anfunft von 500 Vortugiefen, 
aus Brafilien Eonmend , auf diefer Anfel an. Sie wollen ſich den 4500 Mann anfchließen, 
welche zu einer Myenition gegen Portugal beftimme find. Ein Vertrag mit einem Agenten 
der englisch » oſtindiſchen Kompagnie verforge fie mit 5 Kriegsfahrzeugen, von denen drey 
74 Kanonen führen, mit denen man das Unternehmen beginnen will. Das in London zu 
Stande gekommene Anlehen giebt ihnen die Mittel zu einem glüclichen Erfolge, und die 
mit Don Migueld Regierung unzufriedenen Portugiefen, die fich mit der Operationsarmee 
vereinigen werden, durften leicht Dona Maria auf den Efonftitutionellen Thron von Portugal 
erheben. — Daß verbreitete Gerücht ber den Tod Don Miguels war eine ungegruͤndete 
Neuigkeit. Sein Thron iſt nur durch die Expedition, die zu Terceira ausgeruͤſtet wird, 
von der wir ſprachen, bedroht. — Dem Hauſe Lafitte bleiben, nach Beendigung ſeiner 
Liquidation, 5 reine Millionen, feine Wohnung in der Lafütte-Straße, und außerdem 22 


Millionen in verfchiebenen Forderungen hbrig, von denen es nicht ganz bie Hälfte bezahle 
zu erhalten hofft. Bruffel, den 16. Jan, 

(Beihluß des geftern abgebrochenen Artikels.) Daher haben die Bevollmächtigten 
beſchloſſen, dem Bevollmächtigten Sr. Majeftät des Königs der Niederlande fund zu hun, 
daß, da die 5 Mächte die völlige Einfiellung der Feindfeligkeiten unter ihre Garantie ge« 
ftelit haben, fie von Seiten Sr. Majeftät die fernere Ausübung einer Maafregel nicht bils 
ligen koͤnnen, welche einen feindfeligen Charakter trage; und daß, da dieß der Charakter 
der Maaßregeln fey, welche die Schifffahrt der Schelde hemmen, die 5 Mächte verbunden 
find, deren Zuruͤcknahme zum Legtenmal zu verlangen. Die Bevollmaͤchtigten haben be: 
merkt, daß diefe Zuruͤcknahme vollftändig jeyn, und die freye Schifffahrt der Scheide wies 
der herfiellen mußte, ohne andere Zoll: und Befihtigungs : Abgaben, als jene, welche im 
Jahr 1814, vor der Bereinigung Belgiens mit Holland, zu Gunjien der neutralen und der 
den belgifchen Höfen zugehörigen Schiffe, errichtet waren, indem Se. Majeftät der König 
der Niederlande durch feinen Bevollmächtigten erflärt hat, daß die den belgiſchen Häven 
zugehörigen Schiffe weder beläftigt worden feyen, noch beläftigt werden würden, fo lange 
die Belgier weder die Fahrzeuge, noch das Eigenthum der nördlichen, Provinzen der Nies 
derfande beläftigen würden. Ueberzeugt, daß der König in feiner Rechtlichkeit und feiner 
Meisheit nicht verfehlen wird, allen Punften ihrer Forderung benzutreten, find die Ber 
vollmaͤchtigten nichts deftoweniger genöthigt, bier zu erklaͤren, daß die Abweifung diefer 
Forderung dur die 5 Mächte als ein Aft der Feindfeligfeit gegen fie angefehen würde, und 
daf, wenn am 20. Jan. die Manfregeln, welche die Schifffahrt der Schelde hindern, nicht 
in der obenerwähnten Zeit und gemäß der Verſprechen Sr. Majejtät felbft, aufgehört haͤt⸗ 
ten, die 5 Mächte ſich vorbebielten, diejenigen Verfügungen zu treffen, welche fie jur ges 
nanen Ausübung ihrer Verpflichtungen fir nöthig erachten wuͤrden. Um aber auch auf der 
andern Seite ein gleich gerechtes Verfahren eintreten zu laffen: da die Vevollmächtigten 
benachrichtigt worden find, daß ein Wiederanfang der Feindfeligfeiten, befonders in der Ge— 
gend von Maeftricht, Statt gefunden; daß Bewegungen belgischer Truppen die Abficht ans 
deuten, diefen Plag zu berennen, und daß die Truppen die Stellung, welche fie, Fraft der 
beygefuͤgten Erflärung der proviforifhen Regierung Belgiens vom 21. Nov. 1830 beybe— 
halten mußten, verlaften haben, fo haben fie befchloffen, durch ihre Kommiffare in Brafz - 
fel der proviforifchen Regierung Belgiens anzeigen zu laſſen, daß die fraglichen Feindfeligs 
keiten fofort aufhören müffen, und daß die belgischen Truppen ohne Aufſchub, gemäß ber 
oben angeführten Erflärung, ſich in die Stellung zuruchzichen müffen, die fie am 21. Nov, 
1830 inne hatten. Die Kommiſſare fügen hinzu, daß, wenn die beigifchen Truppen bie 

um 20. Jan, fich nicht in die befagten Stellungen zurück gezogen hätten, die 5 Mächte die 
ee ihrer Forderung, in diefer Beziehung, als eine feindfelige Handlung gegen 
fi anfchen und vorbehalten wurden, alle ihnen zweckmaͤßig fcheinenden Maaßregeln zu ers 
greifen, um den in ihrer Hinficht eingegangenen Berbindlichfeiten Achtung und Voltziehung 
zu verfchaffen. Die Bevollmaächtigten wiederholen übrigens, in dem gegenwärtigen Pro— 
tofolt, die foͤrmliche Erflärung, daß die völlige und gegenfeitige Einftellung der Feindfeligs 
keiten unter die unmittelbare Burgfchaft der 5 Mächte geftellt iſt; daß fie die Erneuerung 
der Feindfeligkeiten unter feiner Vorausſetzung zugeben werden, und dag fie den unabäns 
derlihen Entſchluß gefaßt haben, die Vollziehung der Entſcheidungen zu bewirken, welche 
ihnen die Gerechtigfeit und der Wunfh, Europa die Wohlthat des allgemeinen Friedens 


u erhalten, eingegeben haben, Unterz. Eſterhazy, Weſſenberg, Talleyrand, Palmerfton, 
Fulow, fieven, Matuscewitich. ‚ " u. 
Brüfel, den 17. San. 

Die Verhandlungen in der geftrigen geheimen Sigung des KRongreffeggiber die Frage, 
was in Bezug anf das Londoner Konferenz - Protofoll vom 9. Jan. zu thun fen, waren fehr 
ſtuͤrmiſch. Das Reſultat fiel dahin aus: dem diplomatiihen Komite, welches für feine 
Handlungen verantwortlich ſey, die Meynung des Kongrefies auszudruͤcken, daß der Waf- 
fenitiltftand bis zum 20. beybehalten werden muffe , das aber, wenn der König Wilhelm 
die Bedingungen am 20. nicht erfülle, e8 den Belgiern frey ftehe, die Feindfeligkeiten wie: 
der anzufangen, ohne daß die Mächte fich einmifchen fönnen. Der Kongreß fordert das di⸗ 
plomatifche Komite auf, im feiner Antwort auf das Protofoll vom 9. Jan. gegen die legte 
Klaufel zu proteftiren, welche die Frage des Wiederanfangs der Feindfeligfeiten zwiſchen 
„ Belgien und Holland gänzlich der Verfügung der Mächte unterwirft.— Hr. Nobaulg machte 

dem Kongreß an diefem Tage in Öffentlicher Sigung einen Vorfchlag, worinn ed unter An: 


derm heiße: „In Erwägung, daß feine auswärtige Macht das Recht hat, bey dem zwiſchen 
Delgien und Holland obwaltenden Kriege fi in die Angelegenheiten diefer beyden Lander 
u miſchen; daß, wenn aus Ruͤckſichten der MenfchlichFeit die fünf Mächte ihre freundfihafte 
hie Vermittelung angeboten haben, weder Belgien, noch Holland fi dem Gutdinfen die: 
fer Mächte unterworfen hat; daß Belgien den Beyjtand der Mächte, um den König Wil 
elm mit der Gewalt der Waffen zur Vollziehung des Waffenſtillſtandes zu zwingen, nicht 
egehrt, weil es ein Einmifchungsrecht gegen einen der Eriegführenden Theile nicht einfuͤh— 
ren will ꝛtc., proteſtirt der Nationalfongreß feyerlich gegen jede Einmifchung der fremden 
Megierungen in die Angelegenheiten Belgiens und feine Berhälenife zu Holland, und ers 
Flärt, im Vertrauen auf die Sympathie der Völker für die Belgier, daß die Nation fich in 
Maſſe erheben wird, um ihre Nechte und ihre Unabhängigkeit zu bewahren.” — Ein belgifches 
ournal ‚‚die Emancipation‘” berichtete , daß obiger Vorfchlag angenommen worden ſey. 
er Kongreg erflärte aber in der Sigung am 17. diefe Nachricht für falſch, und Hr. Nor 
baulx nahm nun den Vorſchlag einftweilen zurück, weil bemerkt wurde, daß die Kabinete 
fein Zutrauen haben könnten, wenn diefe Zuruͤcknahme nicht gefchehe. — Zahlreiche Bitt— 
fehriften an den Kongreß werden in Bruͤſſel jegt rundgetragen und von den Notabeln aller 
Klafjen unterzeichnet, um gegen jede Art der Bereinigung Belgiens mit Sranfreich zu pros 
teftiren. — Das proviforiiche Budget enthält folgende Hauptbewilligungen: Fur den Ser 
nat 6000 fl.; die Repräfentautenfammer 90,250 fl. ; die prodiforifche Negierung 25,000 fl.; 
den Nechnungshof 24,500 fl.; das Departement des Auswärtigen 150,000 ,fl.; das Depar: 
tement der Justiz 553,000 fl.y das Departement des Innern 3,800,000 fl. ; das Kriegsde: 
partement 12 Mill. ; das Departement der Finanzen 3,500,000 fl.! dad Departement der 
Öffentlichen Sicherheit 343,590 fl. , und fur die Marine 250,000 fl. 
Antwerpen, den 16. Ian. 

Geftern hatder hiefige englifche Konful folgendes Schreiben erhalten: Auswärtiges Amt 
London, 13. Jan, 1831. Mein Herr! Lord Palmerfton beauftragte mich, Ihnen zur Bekannt: 
rn an die englifchen Schiffsfapitäne in Vließingen und im Intereffe des englifhen Han— 
dels im Allgemeinen anzuzeigen, daß die Fahrt auf der Schelde am 20. d. M. offen und daß 
nach diefer Srift von den funf Mächten fein Hinderniß der Schifffahrt auf diefem Fluſſe ges 
duldet werden wird. ©. Shee. 

?uremburg, den 15. San, 

Am Abend des 12. d. M. gegen YUhr machte eine ftarfe Abtheilung der Befagung ei- 
ne Refognoszirung nach Hollerich und Bonnevoie an den Kayon der Feſtung ſtoßende Doͤr— 
fer. Das nach dem Großherzogthum delegirte Mitglied des diplomatifchen Komite befand 
ſich in diefem Augenblick zu Eich. Daſſelbe nahm aufder Stelle Poft, um nah Arlon zu: 
rüczufehren. Die Truppen, welche vorigen Mittwoch zur Verftärfung der Befagung ans 
fommen follten, find unter Dorangedutg einer a Uhlanen in die Stadt eingeruͤckt. 

Haag, den 17. Jan. 

So eben gebt mittelft eines Privatfhreibens aus Gent die wichtige Nachricht ein, daß 
8 bis 900 Mann der dortigen Garnifon fich in die Zitadelle zurück gezogen und die Drange: 
Kofarde und alte Nationalfahne aufgefteckt haben. Diefer Vorfall brachte Alles in Allarm. 
Der General Baron Dupivier erfchien alsbald vor der Feftung und forderte die Befagung 
> Gehorfam auf. Die Antwort lautete: man werde den Plag im Namen des Königs 

ewahren und behaupten; diefem habe man Treue gefchworen, und Se. Majeftät zn 
feinen von ihnen noch diefes Eides entbunden. Wenn derBaron Dupivier für fich ſelbſt den 
Verräther auf fchimpfliche Weife gefpielt, fo gebe es doch noch Leute, weiche freu zu blei— 
ben müßten. Diefe Sache fegt die Machthaber mit Recht in Schrecken, denn es ſteht zu be: 
fürchten, daß ein großer Theil der bewaffneten Wacht, die Kommunalgarden mit eingefchlof: 
fen, welche nur der Gewalt der Umftände nachgegeben haben , diefem Beyfpiele folgen könn: 
ten, zumal es gleichfam berrfchende Stimmung ift, fid) bloß als Soldaten des Königs, auf 
unbeftimmten Urlaub entlaffen, zu betrachten. | 

Alle Briefe aus Flandern fommen darinn uͤberein, daß wieder die proviſoriſche Re— 
Ben und den Nationalfongreg theils Verachtung, theild Haß in jenen Provinzen herrfcht. 

achdem der Fanatismus des gemeinen Volks aufgehört, welcher allein die Revolution wir 
der die proteftantifhen Holländer gemacht, ſtellt ſich Mißbehagen über die troftlofe Lage, 
Widermwillen gegen die Stifter des allgemeinen Ungluͤcks und die über alle andern Gründe 

fiegreihe Betrachtung des eingebhßten materiellen Vortheils ein. 
Berlin, den 17. * 

Während für Preußen, Dank ſey es der feſten volitik unſers Königs, die Erhaltung des 


Frieden tägfich beftimmter und zuverläßiger wird, truͤbt fich bey unfern oͤſtlichen und weſt⸗ 
lien Nachbarn leider der Horizont mehr und mehr. Doch hofft man, dem förmlichen Aus: 
bruche Pr erg wifchen Belgien und Holland noch vorgebeugt zu fehen; aber eine 
gleiche Hoffnung ıcheint im Betreff Polens und Rußlands in den legten Wochen fehr geſchwun— 
den zu ſeyn, und Alles deutet auf einen nahen Kampf, der in jedem Falle, wie entfchieden 
auch das Uebergewicht Rußlands anzunehmen ift, einen fehr erniten Charafter haben wird. 
Bon Seite unſers Hofes , den einige auswärtige Blätter als zur Vermittlung in der polni: 
ſchen Sache angerufen bezeichneten, hat zuverläßig Feine Einmifhung in diefe Angelegens 
heiten Statt gehabt. — Als denkwuͤrdig in der Gefchichte der Regierung unſers Königs ver: 
dient angemerkt zu werden , daß unter den Außerordentlichfeiten unfrer Zeit auch die vorge: 
fommen ift, daß ein deutfcher fouveräner Furft, in deffen Yande feine Unruhen waren, ncdy 
befürchtet wurden, fi aus freyem Antrieb unter die Hoheit Preußens begeben wollte, ver 
Antrag aber preußifher Seits mit aller Würdigung des feltenen und chrenden DBertraueng 
abiehnend beantwortet worden ift. 
Schwerin, den 13. Jan, 

Um 5. und 6. dieß find bier neuerdings aufrührerifche Proffamationen und Aufforde— 
rungen zu Gemwaltichritten verbreitet worden. Uns find 2 derfelben befannt geworden; eine 
Indet im Namen der Volfsfreunde die Soldaten ein, die Partey des fogenannten Volks zu 
ergreifen; die andere will allen Mecklenburgern weiß machen, fie fenen der bloßen Willkühr 
verderbter Machthaber preis gegeben. und fönnten nur durch Mord und Todtichlag ſich 
Recht verfchaffen. Aus dem Innhalte des erwähnten Aufrufes an die Mecklenburger fcheint 
uns ziemlich £lar, daß derfelbe von außen eingefchwärzt fen, daher hätte es vielleicht nicht 
des Einreichens einer Vertheidigungsſchrift der hiefigen Bürgerfihaft bey unferm verehrten 
Großherzoge bedurft, um Höchfidenfelben von der Loyalität feiner Schweriner-zu überzeugen. 

Schleswig, den 13. Jan, 

In der vorigen Nacht zwifchen 11 und 12 Uhr ift hier zum allgemeinften Leidweſen Jhre 
fönigl. Hoheit die Landgraͤfin Luiſe von Heſſen-Kaſſel, Gemahlin des hochverehrten Statt: 
alters der Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein und Mutter Ihrer Majeftät unfrer allge: 
liebten Königin, verſchieden. 

Hannover, den 16. Jan. 

Der Magiſtrat der hieſigen Reſidenzſtadt hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: Das 
Publikum iſt in den letzten Tagen durch ausgeſtreute anonyme Schmaͤhſchriften, Drohungen 
u. ſ. w. — größtentheils von ein und derſelben Handſchrift — fo vielfach beunruhiget, daß der 
Magiſtrat, im Einverſtaͤndniſſe mit dem Buͤrgervorſteher-Kollegio, ſich veranlagt ſieht, auf 
die Entdeckung der Thaͤter hiermit eine Praͤmie von 100 Thalern zu ſetzen, und darf der Ma— 
giſtrat dabey auf die Hilfe jedes rechtlichen Bürgers zuverſichtlich vertrauen; denn, wem das 
Wohl der Stadt am Herzen liegt, wird es nicht mit Gleichmuth ertragen Eönnen, daß durd 
ſolche Schändlichfeit ein Schatten auf die biedere Gefinnung der getreuen Bürgerfchaft ge: 
worfen, oder doch zu werfen verfucht wird. 

Polnische Gränze, den 15. Jan. 

Nach allen Nachrichten wird die ruffifche Armee bis zum 24. dieß die Meferve: Grenadier: 
Divifionen an ſich gezogen, und dadurd ihre Konzentrirung vollendet haben. Mit diefem 
Tage follen die Operationen auf 2 Linien, auf der Straße von Bialyſtok und auf der von 
Brzesc beginnen, und bey dem Mangel an Lebensmitteln wird man fo ſchnell als möglich 
vorzudringen fuchen. Es heißt, der Kaifer wolle einen Verſuch machen, mehrere Polen zu 
fih zu beicheiden, ihnen Verzeihung, ja felbft Vortheile zu gewähren, und dadurch eine 
Spaltung in der Nation bewirken, welche ihre Bezwingung fehr erleichtern würde. — Die 
Aufnahme des Oberfilteutenants Wolezinsfi zu Petersburg ift nicht fo günftig geweien, als 
ben feiner Ruͤckkunft das Gerücht über die Grfinnungen des Kaiferd verbreitet war. Der 
Kaifer ſoll ihn vielmehr ernftlich gewarnt und aufgefodert Haben, bey feinen Landsleuten dahin 

u wirken, daß fie die ihnen vorgefchriebenen Bedingniffe, unter welchen fie Begnadigung zu 
boren hätten, beherzigen, und fich aller weitern DVorftellungen dagegen enthalten möchten. 
le zu diefem Ende geſchehenen Schritte mußten jedoch bey dem Enthuſiasmus, welcher die 
Polen ergriffen hat, fruchtlos bleiben , und ein fohrecfliches Loos erwartet das Land, wenn 
nicht ein höheres Gefchick ed von dem — 7——— rettet, in den es ſich zu ſtuͤrzen droht. 
Bafel, den 17. Jan. 

Geftern erfchien ein Auszug aus den am 23. in Binningen aufgefundenen Papieren der 

Inſurgentenchefs. Auch dem Ungläubigften müuffen diefe Aktenſtuͤcke über das wahre Treiben 


diefer Menfchen und ihre Nichtswuͤrdigkeit die Augen öffnen. Wie fie die ihnen infonder« 
heit verbaßten Geiftlihen behandelten, davon eine Probe: Niemand anders, al dem wärs 
digen Pfarrer von Zufen Hatten die 40 bey Reigoldswyl gefangen gemachten Lieſtaller ihre 

replaffung verdankt , dennoch brachen die Infurgenten ſchon denfelben Tag in fein Pfarr: 
Ban ein, zerftörten alle feine Mobilien auf die ſchaͤndlichſte Weife, und der Pfarrer ſelbſt, 
nachdem er 11/2 Tage unter dem Dache verfrochen geblieben , entgieng beynahe nur durch 
ein Wunder ihrer Wuth. Mehrere Geiftliche find entflohen; von vielen weiß man nichts. 
— Bekanntlich hat nun auch die Regierung von Bern dem Drange der Umjiände nachgege: 
ben, und die Niederfegung eines vom Volk ausgehenden Verfaſſungsrathes, und die gänz- 
fiche Auflöfung der bisherigen Raͤthe, ſobald die neue Verfaffung angenommen feyn wird, 
befchloffen. So wenig man das bisherige Benehmen der Regierung , und ihr langes Sträus 
ben gegen die Forderungen der Zeit und der Billigkeit rechtfertigen fann , fo wird doch jeder 
rechtlich gefinnte Eidgenoffe mit Nührung das wuͤrdevolle Aktenſtuͤck leſen, wodurch fie ihren 


Entſchluß ausſpricht. 
mi * Schaffhauſen, den 18. Jan. 

Bey uns ſieht Alles in geſpannter Erwartung den kommenden Donnerſtag entgegen, 
wo der große Raih entſcheiden wird und muß, ob er den Wuͤnſchen der Landleuten Gehoͤr 
geben will oder nicht. Ein nahgelegener rebolutionaͤrer Flecken von 3000 Einwohner be— 
fchäfftigt ſich mittlerweile damit, Kugeln zu gießen. Dennoch hofft man, daß fein Blut 
fließen werde, da im Außeriten Falle die Regierung wie in Bern abdanfen dürfte. Die 
neuerten Nachrichten von Baſel haben unfere Landleute fehr herabgeſtimmt. Das Kartätz 
ſchenfeuer der Basler richtete unter den Reihen der Banern fo ſchreckliche Berwältung an, 
daß fie fich endlich der Flucht uͤberließen. Die gefangenen Raͤdelsfuͤhrer werden ihren Ei— 
fer wohl mit dem Leben buͤßen muͤſſen. Die Bauern hatte man uͤhrigens durch das Ver: 
ſprechen, Bafel, wenn es eingenommen, 2 Tage lang plundern zu durfen, nicht wenig ‘auf: 
gereizt. In der Nacht, wo in Baſel Sturm geläntet ward, war die badifche und franzoͤſi— 
ſche Gränze allenthalben von Wachtfeuern erleuchtet, Der Großherzog von Baden foll 
übrigens, als Bürger von Bafel, ein bedeutendes _Truppenforps in Bereitfchaft gehabt 
haben, womit er der bedrängten Stadt, wenn die Bauern gefiegt hätten, zu Hilfe gefom: 
men wäre. Im Kanton Bern ſieht ed traurig aus, 28,000 bewaffnete Bauern waren ge 
gen die Stadt in Anmarſch; die Regierung rettete ſich durch Abdanfung. Im Kanton Zi: 
wich gährt es wieder, einem Fabrifanten in Ufer wurden Mafchinen und Gebäude zerjtört. 
In St. Gallen zogen am 16. dieß 6000 Bauern ein, fie haben ihre Wünfche noch nicht 
ausgeiprochen. Auch in Wallis regt ſichs. (Kr. u. Fr. Kur.) 

Don der Donau, den 18. Tan. (Eingefandt.) 

Das dfterreichifche Archiv für Gefhichte, Erdbeichreibung, Staatenfunde, Kunft und 
Literatur hat für das Jahr 1831 unter der Hauptredaftion des Negierungsrathes Joh, Wilh. 
Ridler zur Freude jedes wißbegierigen Mannes eine ganz andere Geftalt und Tendenz ange: 
nommen. Die erfte Höchft intereffante Rubrik ift gefchichtlihen Erinnerungen und der Ge: 
fchichte der Natur unferer Zone gewidmet. Die 5 erften Numern liefern in Auffägen Reden 
und Gedichte folgende Namen: Joh. N. Vogel, J. W. Nidler, J. G. Meinert, Offiziat 
Pillwein, Dr. und Profeſſor Joh. Springer, Karl Adalbert Beith. Auch die typographi: 
{che Ausftattung ift fehr serällig, und gereicht der Beckerfchen Verlagshandlung fehr zur Ehre, 

on der Donau, den 20. Jan. 

Nach Vrivatbriefen aus Jaſſy hat fih die Cholera aus Beffarabien über die Donau 
verbreitet, und ihre Verheerntigen bis auf 30 Stunden vor Jaſſy ausgedehnt. Odeſſa ift 
noch immer gefperrt, da die Krankheit auf dem Lande fortwährend wuͤthet. 

Diſchingen bey Schloß Tarid, den 12. Yan. (Eingefandt.) ; 

Der 11. Januar war der fo glückliche Tag, wo Ihre Fön. Hoheit die Fran Fuͤrſtin von 
Thurn und Taxis, geborne Großherzogin von Mecklenburg Strelig , in Begleitung Höchft: 
dero Hofdamen den guädigen Fräulein von Bettendorf und der gnädigen Frau von Detling, 
dem 50jährigen Dienfijubiläum meines Vaters , des fün. wuͤrtembergiſchen praftiichen Arz- 
tes, hochfuͤrſtlich Eichftädtifchen Hofrath Dr. Zollner, in Höchfteigener Gegenwart beywohn⸗ 
ten. Sie die hohe allverehrte edle Dame verherrlichte das feltene Feft durch Ihre hohe An: 
weſenheit; Dank, unterthänigen Danf der hohen Wohlthäterin, der allgeliebten Mutter, 
Daͤnk fey dem ganzen edlen Fuͤrſtenhaus gefagt. Karoline, - 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Die des Meuchelmords an Herrn Gaillard angeklagten Individuen, Sander Zahl, find 

von Lowen zu Bruͤffel angefommen und ind Gefängniß zu den Petits⸗Carmes gebracht worden, 


Se. Durchlaucht der Herzog Karl von Braunfchweig haͤlt fich dermaten zu Paris auf, 
und befindet fich dem Vernehmen nach im beiten Wohlſeyn. 

In der Sonntags: Nacht hat eine Taglöhnersfrau in Minchep ihren Mann, wahrfcheins 
lich in Folge eines Streites, mir der Urt erfchlagen und die That am Morgen felbft angezeigt. 


(Befanntmahung.) Auf Verlangen des Eigenthämers wird Fünfrigen Donnerjtag den 
10. Febr. I. 3. Vormittags 10 Uhr in der Kanzley des unterzeichneten Amtes Das Halbyofgur 
des Joſeph Gſchoßmann Haus: Nro. 9. zu Welshofen, bejtehend : a) aus Wohnhaus und 
Mebengebäuden um 800fl. der Brandverjicherungsanjtalt einverleibt; b) aus Aeckern 41 Tagw. 
11 Dezim. Bonkl. 6. 8. 9.10., Wieſen 5 Tagw. 70 Dezim. Bonkl. 5. 6. 8., Wiefen 9 Tagw. 
45 Dezim. Bonfl. 4., Ader 21 Dezim. Bonkl. 6., Wieſen 5 Tagw. 49 Dezim. Bonfl. 4. 5. 6., 
Wald 30 Dezim. Bonkl. 2., gegen baare Bezahlung an den Meijtbietenden salva ratificatione 
des Eigenthümers Öffentlich verſteigert. Grundbarkeitsverhälrniffe und Laſten diefer Mealiräs 
ten koͤnnen im dieffeirigen Kommijfionslofale eingefehen werden, Kaufsluftige werden zur Vers 
fleigerung eingeladen. Dachau, den 21. Jan. 1351. König. baver. Landgericht. 

Eder, Landrichter. — Riebel, 


Im Wege der Hilfsvollitrefung wird auf Andringen einiger Hypothekglaͤubiger das Eolds 
anweſen des Martin Forchner zu Inningen, bejtebend in einem Wohnhaus Nro. 95., 1/52 Tagw. 
Garten, 2 Tagw. Gemeindss, 1 Kraurs und I Grundbirncheil, 1 1/2, Fchrt. bejtandz und 
giltbaren Acer, nach der jüngiten Shägung in einem Geſammtwerth von 700fl., dem ges 
richtlichen Verkaufe ausgeſetzt. Kaufsluftige werden daher zur Verjleigerung auf den 8. Febr. 
b. 3. Fruͤh 9 Uhr zu unterfertigter Behörde mir dem Bemerken vorgeladen, daß Fremde und 
Unbekannte fich hit legalen Vermögens: und Leumundszeugniſſen zu verjehen haben. Göggins 
gen, den 19. Jan. 1851. Königl. bayer. Landgericht. 

Reiber, Landrichter. — Rechtspr. Fieger. 


(Erledigte Stadtfchreibersftelle betreffend.) Durch den am 1. l. M. erfolgten Tod des 
bierortigen Stadrfchreibers ift die Stadrfchreiberöftelle dahier erledige worden. Der jährliche, 
mit diejer Stelle verbundene Gehalr iſt: an Geld 400 fl.; dann an Naturalien: 5 Klafter Eis 
chenholz, 300 zweywidige Wellen, 2 Schaff Kern, 2 Schaf Roggen und 1 Scharf Gerfte. 
Uebrigens darf der hiefige Stadrfchreiber auf andere Emolumente feinen Anfpruch machen, er 
barf auch weder ein Gewerb noch Defonomie bejigen, und bey allenfallö eintrerender Quieszis 
rung deffelben, wird ſich nad) der im Intelligentblatt des Oberdonaukreiſes, Jahrgang 1850 
Nro. 21., Seite 637. befannt gemachten allerhöchiten Verfügung aus dem Staarsminijterium 
des Junern dd. 26. März 1850 geachret. Bewerber um diefe Stadrfcpreibersitelle haben ihre 
ſchriftlichen Gefuche, mit den erforderlichen Zeugniffen belegt, bis zum 10. Febr. I. J. dahier eins 

“zureichen. Gundelfingen, den 21. Jan. 1851. Magiftrar der Stadt Gundelfingen, 
Saufler, Birgermeifter. 


(Bekanntmachung.) Die auf Freytag den 4. Februar I. J. angefegte Verfteigerung des 
Sohann Schluttifchen Tafernwirchs = Anwefens zu Holzkirchen bleibt eingetretener VBerhältniffe 
wegen vorläufig ausgefegt, was hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Miesbach, 
ben 19. Januar 1851.. Königl. Landgericht Miesbach. Wieſend, Landrichter. 


— — — — — — — —— — — — — 


(Bekanntmachung.) Im Vollzugswege wird der Einddhof des Bauers Joſeph Amer von 
Dillkofen dem dffentlichen Verkaufe am Donnerſtag den 17. Febr. l. J. Fruͤh 9 Uhr dahier unter⸗ 
geſtellt, wozu hiemit beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufsliebhaber anher vorgeladen werden, 

Beſchreibung des obigen Anweſens. Daſſelbe beſteht in theils gemauerten, theils hoͤlzer⸗ 
nen Wohn- und Oekonomie-Gebaͤuden, in beyläufig 2 Tagw. 49 Zent. Gärten in 177 Tagw. 
82 — Aeder; in beylaͤufig 17 Tagw. 8 Zent. Wieſen- und in 107 Tagw. 24 Zeut. 
Waldung, wurde gerichtlich auf 21,907 fl. gefchägt, ift zum koͤnigl. Zollegiarftifte zur alten Kas 
pelle in — erbrechtig, wohin jaͤhrlich 5fl. Sr. Stift, dann 4 Schaff 5 Mb. — B., 
5 3/4 Sz. Weizen, 4 Schaf 5 Mtz. — V. 3 3/4 Sz. Korn, 8 Schaff — Mtz. 2 2.31% Sz. 
Haber ald Gilt und 100 Eier und 10 Hühner ald Küchendienft entrichtet werden müßen, und 
verreicht ans hiefige k. Rentamt 15 fl. 7 5/8 Er. einfache Ruftifalfteuer und 9 fl. Scharrwerfgeld. 
Mallersdorf, den 9. Jan. 1851. Königl. Landgericht Pfaffenberg. Kuttler, Landrichrer. 


(Befanntmadung.) Am 25. Dezemb. 1828 früh 7 Uhr wurde in dem fogenannten Augar⸗ 

ten dabier ein Stud dunfelblaues Wollentuch, im Gewichte ad 16 Pf. von der Gensd’armerie 
efunden. Der bisher unbekannte Eigenthämer deffelben wird daher aufgefordert, ſich nach 
. 106. der Zolfordnung, binnen 6 Monaten a dato hierortö zu melden, ald außer deffen dafs 


elbe als herrnlos erflärt, und dem Fisfus zuerkannt wirde. Am 13. Januar 1831. Königl. 
ayer. Landgericht Simbad) am Inn. Strelin, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Durd) die Verfegung des Lehrers Johann Keller ift die katholiſche 
Schul: und Kirchendienerd » Stelle dahier erledigt worden. Die Wiederbejegung diejer Stelle, 
deren Ertrag an firer Geld» und Naturalbefoldung auf 264 fl. 57 1/2 Er. fatirt ift, erfolgt auf 
Präfentation der fuͤrſtlichen Patronatsherrſchaft. Es werden demnach diejenigen, welche ſich 
um diefelbe bewerben wollen, hiemit aufgefodert, ihre an Se. Durchlaucht den Herrn Fuͤrſten 
zu Hohenlohe Waldenburg Schillingsfürft zu richrende Gejucbe binnen 4 Wochen, von heute 
an, unter Beyfügung der vorſchriftsmaͤßigen Zeugniffe, an den Unterzeichneten einzufenden, 
Schillingsfürft, den 16. Jan. 1831. Tiſchinger. 

(Bekanntmachung.) Auf Antrag der Vormundſchaft des Jakob Seitz zu Tas und mit 
Nebereinftimmung deſſen Stiefmutter Maria Geiz wird das zur freyherrlich von Schaͤtzler ſchen 

ofmarf Sulzemoos frenftifrtweis grundbare Oberbauernhofs « Anwejen zu Pragg aus freyer 
25 dem dffentlichen Verkaufe, mit Vorbehalt der vormundſchaftlichen Genehmigung, überges 
ben, und hiezu Donnerjtag der 17. Febr. 1851 bey dem unterfertigten Parrimonialgerichte ans 
beraumt, wo fi) annehmbare Kaufsliebhaber einfinden wollen. Die depfalliigen Bedingungen 
und Gutsverhaͤltniſſe werden an diefem Tage bejonders eröffnet werden. Sulzemoos, Fönigl. 
Landgerichts Dachau, 5. Jan. 1851. Freyherrlich v. Schaͤtzler'ſches Patrimonialgeriht Suls 
zemoos. ‚u. E. Bergmann, Pargimonialrichter. 

(Belanntmachung.) Auf Andringen eined Gläubigers wird das Anweſen des Konrad 
Mach, Menrlbauers zu Bachhaufen auf dem Wege der dffentlichen Verfteigerung verfauft, und 
biezu auf Montag den 14. Febr. 1. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr eine Kommifjion anberaumr. 
Daſſelbe beſteht: 1) Aus einem 2 Stod body gemanerten, im Jahre 1827 neu gebauten Wohns 
hauſe mit Stallungen und Stadel; 2) 4 Tagw. 65 Dez. Hofraum und Garten; 5) 53 Tagw. 
4 Dezim. Aecker; 4) 10 Zagw. 26 Dezim. Wieſen; 5) 27 Tagw. 91 Dezim. Waldungen ; 
6) 16 Zagw. 27 Dezim. ludeigenen Waldungen. Kaufslufige, dem Gerichte unbekannte, vers 
fehen mir Zeugniffen über Vermögen und Leumund, mögen ſich am oben genannten Tage hierz 
orts einfinden und ihre Angebote zu Protokoll geben. Wolfrathshauſen, den 10. Jan. 1831. 
Königl. Landgericht. v. Haafy, Landrichter. 


(Belanntmahung.) Nachdem die Andreas Lehnhard'ſchen Eheleute beym fogenannten 
Geſſelbaͤcker zu Dinkeliherben juͤngſt mit Hinterlafung 6 minderjähriger Kinder geftorben find, 
fo werden nach) dem Antrage der Vormuͤnder alle befannte und unbekannte Gläubiger , welche 
an dem Nachlaß derfelben rechrögiltige Forderungen nachweiſen koͤnnen, hiemit auf Dienftag 
den 8. Febr. Morgens 9 Uhr zur ordentlichen Liquidirung ihrer Forderungen unter dem Rechts— 
Nachtheile vorgeladen, daß die Nichterfcheinenden nicht mehr beachter ,„ uhd die weitern Ver— 
bandlungen rechtlicher Ordnung nach fortgeführt werden. Zusmarshaufen, den 18. Jan. 1851. 
Königl. ** Landgericht. Wintermayr, Landrichter, 


Im Markte Wolfrathshauſen in der Loiſach und Der Tyroler Landſtraße, 3 Stunden von 
München, it die ſogenannte Mäufelbräu » Stärte, welche ſich durch ihre vortheilhafte Lage, 
fhönen Gebäude, vorzüglich guren Keller, und gut gehaltener Defonomie befonders empfiehlt, 
aus freyer Hand zu verkaufen, und das Nähere an Ort und Etelle einzufehen und zu erfragen. 


Die fogenannte Biermüble im Markte MWolfrarhöhaufen mir 2 Mahlgängen, ganz neu ers 
baut und mit Grundftäden für 4 Stuͤck Hornvieh und 2 Pferden verfehen, wird aus freyer Hand 
u verlaufen gefucht,. Das Weitere wird an Ort und Stelle befannt gegeben. 


Im Dorfe Gelting an der Loiſach, 1/4 Stunde vom Markte Wolfrarhshaufen an der 
Straße nad) Bauenberg, fteht ein ganz neu erbauter Bauernhof zum Verkaufe. Derjelbe ems 
pfiehle fich befonders durd) feine Schöne Lage und gut gehaltenen Gründe für 10 Stuͤck Hornvieh 
und 4 Be Diefe Beſitzung dürfte ſich vorzüglich für einen Quieszenten wegen feiner vors 
theilhaften Lage und ſchͤnen Wohnung eignen. Das Nähere ift an Ort und Stelle zu erfragen. 


Die Schneidfäge auf der Ah, eine Heine Stunde vom Markte Wolfrarhöhaufen, auf dem 
Mege nady Eurasburg, bey welches ſich ein ganz neu erbautes Wohnhaus ſammt Delonomies 
gebäude, und für 6 Stuͤck Hornvieh und 2 Pferde Gründe befinden, ift aus freyer Hand zu 
verkaufen, und das Nähere bey dem Eigenthuͤmer an Ort und Stelle einzufehen und zu erfragen. 


Subferiptions Einladung an die gefammte hochwuͤrdige Fatbolifche Geiſtlichkeit, 
welde in der Seelforge ftebt, auf ein wichtiges und umentbehrliches Werk, betitelt: 


4 





andbuch bey feelforglichen Sunftionen. latholiſche Seelforger bearbeitet von Dr. 

N. Müller, erzbiſchoͤſichem Dompräbendar in Freyburg ꝛc. ꝛc. In 2 Abtheilungen. 20 bis 
25 Bogen ftark, in gr. 3. Formar, auf ſchoͤnem Papier jauber gedruckt. Subferiptiong s Preis 

r. Drucdbogen 4Er. rhır. oder 1 gr. ſaͤchſ. Alle denkenden und vorurtheiföfrenen Theologen uns 
erer a und Kirche find dariın einverftanden, daß Manches In der farholifchen Lyturgie > 
verbefjern, und den Forderungen der Zeit und einer vorgerädren größeren Aufflärung gemäß 
einzurichten ſey, theils um unjerer heil. Religion jenes ſchoͤne, ehrwuͤrdige Anfehen wieder zu 
— welches ſie aus den Haͤnden ihres goͤttlichen Stifters hervorgetragen hat, theils um den 

lauben der Mitglieder unſerer Kirche zu wecken, die Hoffnung zu ſtaͤrken, die Liebe treu zu 
machen. Seelſorgliche Funktionen in der Mutterſprache dfrers vorgenommen, welche die 
Gläubigen in den Geift der firdylichen Gebete, Gebräuche und Ceremonien einführen, werden 
dahin führen; diefe verſtaͤndlich, alfo auch gemeinnägig machen, und wahre Erbauung erzives 
den. Für diefen ſchoͤnen Zweck ift diefe Schrift veranftaltet, welche in zwey Abjchnirten die 
dfter und felrener vorfommenden Iyrurgifhen Formulare und praftifchen Belehrungen über die 
Ehe, den Eid ꝛc. ıc. in deutſcher Sprache enthält, und nad) dem reineren Geſchmacke und 
der höheren Aufklärung unferes Zeitalters fleißig bearbeitet ift, jedoch mit forgfältiafter Rück 
ficht auf die Derordönungen der heil. Fatholifhen Kirche und die Vorjchriften und Ges 
bräucye des ehemaligen Bischums Konftanz. Nebſtdem, daß diefe intereffante Schrift ein ſehr 
zweckmaͤßiger und ausführbarer Beytrag zur Verbefjerung der Mängel in der Farholifchen Zus 
turgie ift, wird fig zugleich allen Seelforgern, welche Geiſt und Herz ihrer Gemeinden mit Ses 
gen bearbeiten wollen, ein umentbehrliches Handbuch bey allen ſeelſorglichen Funktionen und 
reiche Quelle ſeyn, um daraus für die Gläubigen reine Belehrung, innige Erbauung, Aube— 
tung Gottes im Geifte und in der Wahrheit ſchoͤpfen und erzweden zu Fonnen, und wırd daher 
der Aufmerkjamfeit aller Earholifchen Seeljorger recht fehr empfohlen; welchen der Herr Berfafs 
fer durch feine allgemein beyfällig aufgenommenen frähern Schriften „ Tugendbilder‘‘ „Ueber 
045 Eine, was der Erziehung Noth ift” „Jugendſegen, Gebers und Geſangbuch für 
die Schuljugend“ bereits von der vortheilhafteten Seite bekannt ift. Der Tendenz des Buches 
würdig, wird auch die Äußere Ausſtattung ſeyn; bis Ende März d. J. wird das Werk beſtimmt 
an die verehrl. Herren Subferibenren abgeliefert werden. — Der ſchon fehr billige Subferips 
tionspreis von 4 fr. für den Drurdbogen, wird für das Ganzenicht 1 fl. 56 fr. überfteigen, wenn 
es auch 132 Bogen mehr geben follte. Der Ladenpreis, welcher nach Erfcheinen des Werks 
unwiderruflich eintritt, wird mindeftens 2fl. 24kr. feyn. Wir erſuchen num alle hochw. Her⸗ 
ten Seelforger, die geneigt find, diefes unentbehrliche Werk ſich anzufchaffen, Ihre gefälige 
Eubjeription recht bald, entweder bey ung felbft, oder in jeder Ihnen zunaͤchſt gelegenen joliden 
Buchhandlung zu machen; wer bey uns felbit auf 5 Eremplare unrerzeichner oder Snbieribens 
ten fammelt, erhält gegen portofreye Einſendung des Betrages das 6te Eremplar gratis, 

Augsburg, den 2. Jan. 1851. 
Rarl Rollmann und Himmer. Firma: Joſ. Wolff ſche Buchhandlung. 


Ein junger Mann, welcher dad Gymnafium und die philofophiiche Kurfe abjolvirt hat, 
winfcht bey einem Fönigl. Landgerichte oder Nentamte als Seribent unterzufommen. Das 
Nähere im Komtoir diefes Blattes unter der Addreſſe A.B. 


Ulm. Bey Unterzeichnerem ift eine neue ſpaniſche Nudel: oder fogenannte Macaronipreffe 
mit eifernem Geftell, ftarf und gut gearbeitet, am billigen Preis zu haben. Auch kann auf 


Verlangen die Behandlung der Preffe und des Taigs mitgerbeile werden. : 
u * Preſſ — Buͤhrlen, Schloſſermeiſter. 


<<< — —ñ — — — — — — — —— — — 7—7 ⁊ 

(GBerkauf.) Es ift eine Radgerechtigkeit, bey welcher auch eine Bierſcheuk ausgeuͤbt wurde, 
täglich aus freyer Hand zu verfaufen. Das Anwefen kann taͤglich in Augenfchein genommen 
werben. Auskunft ertheilt Käufler Welt am Milchbergle. 


In Neuburg an der Donan ift eine reale Uhrenmachers-⸗ Gerechtſame zu verkaufen. Das 
Meirere iſt beym Ubrenmacher Strirner in Srieoberg zu erfragen. 


Augsburger Börfenkurd vom 24. Jan. 1831. 
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Pro, 26. Mittwoch, den 26. San. 1851. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerhöchften Privilegien. 


Redakteur: Friedrich Loe Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Mien, den 19. Jan. gr 

Heute traf aus Pefth die erfreuliche Nachricht hier ein, daß Ihre Faiferl. Hoheit die 
Frau Erzherzogin Palatinus in Ungarn am 17. dieß von einem gefunden Prinzen glücklich ent 
bunden worden if, — Man befchäfftige ch gegenwärtig hier mit Drganifation der Land⸗ 
wehr. Auf jedes Linienregiment wird ein Bataillon Landwehr errichtet, welches aus 6 Koms 
pagnien befteht. Dazu werden folgende Chargen ernannt: ein Bataillonschefz auf jede Kom— 
pagnie ein Hauptmann, ein Lieutenant, ein Seldwebel, vier Korporals und ſechs Gerrente; 
die Zahl der Gemeinen beträgt vorläufig nur 20 Mann per Kompagnie, welche aber Erfapi« 
tulanten oder fonft gut ererzirte Militärs feyn müßen, um erforderlichen Falls als Unteroffi« 
ziere verwender werden zu koͤnnen. ' 

Konftantinopel, den 27. Dez. 

Der Sultan betreibt gegenwärtig mit allem Eifer militärifche Ruͤſtungen, zu welchem 
Zwecke verfchiedene Korps hier Fonzentrirt werden füllen. Diele find der Meynung, das zu 
bildende Armeekorps fey nach Albanien beſtimmt, um die in diefer Provinz eingeführte neue 
Drdnung fräftig ins Werk zu während Andere behaupten, daß die Ruͤſtung dem Par 
fcha von Bagdad gelte, welcher ſchon feit geraumer Zeit mit feinen an die Pforte zu leiſten— 
den Zahlungen zurück bleibt, und Überhaupt in der Trene gegen die Regierung zu wanfen 
ſcheint. — Wir haben ſchon feit langer Zeit anhaltend warmes Wetter, ohne Regen, fo 
dag man an füßem Waſſer bereits Mangel leidet, und ber Preis deſſelben bedeutend geſtie— 
gen ift; dagegen ſtehen alle übrigen Lebensbedurfniffe in fehr billigen Preife. 

Aegina, den 24. De. 

Nachdem bisher immer nur Rußland und Sranfreic allein die ung verfprochenen Subſt. 
dien bezahlt hatten, find nun furzlich auch von England 500,000 Franfs für unfere Regie 
rung bicr angefommen. — Aus Athen meldet man und, daß fih die Turfen dafelbit auf 
neue Drdre aus Konftantinopel zum Abzuge anichicken. Seitdem foll in der ganzen Stadt 
neues Leben herrfchen,, indem die mehr oder weniger zerftörten Käufer wieder reparirt oder 
frifch aufgebaut werden. Auf der Akropolis ift noch Alles in gutem Stand, und die wenigen 
noch vorhandenen Alterthuͤmer, 3. B. das Parthenon (ehemals der Tempel der Minerva) ıc., 
find von den Türken bisher nicht zerfidrt worden. — Auf Kandia ift e8 noch zu feinen blutigen 
Auftritten gefommen; indeffen find die griechifchen Einwohner big jegt zur Unterwerfung nicht 
zu bewegen geweſen. London , den 15. Jan. 

Die Brandfliftungen verheeren fortwährend mehrere Theile des Königreichd. — Briefe, 
welche wir aus Irland erhalten haben , melden ung, daß die Feftigfeit des Marquis v. Ans 
glefea bereits die glücklichfte Wirfung gehabt habe, und daß er jeden Tag von den Behörden 
und andern angefehenen Perfonen die Berficherung erhalte, daß fie entfchloffen fenen, dem guten 
Beyſpiele, das er ihnen gegeben habe, zu folgen, und fich zu vereinigen, dem Einfluſſe O'Connels 
und feiner Anhänger entgegen zu arbeiten. Alle, welche eines vernünftigen Nachdenfens fahig 
find, geiteben, daß das ————— Miniſterium, wie das vorhergehende, uͤberall die beſtmoͤg— 

en Mittel aufſucht, um das Glück des Nachbarlandes zu befördern, und daß es, indem es 
durch einen großen Akt der Gerechtigkeit jeden Vorwand zu Befchwerden, ruckfichtlicy der Reli— 
gion zu befeitigen gefucht habe, ftets dahin ftrebe, mir Irland die freundfchaftlichiten Berhält 
“fen erhalten. Liſabon, den 2, Jan. 
ie Lage der Regentſchaft von Terceira ift num,günftiger ale je, um der Dona Maria, 
ihren Thron, und dem portugiefiichen Nolfe die Brenbeit juerobern. Ein Korps, bey 8000 
Mann ftark, vollfommen diſciplinirt, vol Muth und Degrintcung für die Freyheit, bilder 
die Befagung der Inſel. Diefe Truppen brennen vor Begierde, traurige Erinnerungen 
auszuloͤſchen, und für das Wohl des Vaterlandes zu Fechten. Won der andern Seitehaben 





die ruhmbollen Freigniffe in Frankreich, und die Veränderungen in der englifchen Admini— 

firation die Hinderniffe verfchmwinden machen, -welche die engherzige Politif der vorherigen 

Megierungen diejer beyden Länder jedem Verſuche gegen den Ufurpator entgegen fette. Die 

uͤbrigen Mächte, die mit Angelegenheiten befhäfftige find, welche fie näher angehen, wer: 

den fich in den Kampf in diefem Iheile von Europa nicht mifchen. = 
Madrid, den 10. Jan. 

Seit 2 Tagen find hier fonderbare Geruͤchte verbreitet. In Folge einer Volksbewegung 

gab ſich, fo hieß es, Frankreich zu einer Republik umgeftaltet. Obgleich der König im 

etiimmel ein Bein verloren , habe er fi) doch fo fchnell als möglich geflüchtet, und ſich 
beym Abgang des vorgeblichen,, außerordentlihen Kuriers 16 Meilen von Paris entfernt ber 
funden. Das Sonderbarfte ift, daß diefe Gerüchte vom Hofe auszugehen feheinen. — Hr. 
dv. St. Prieſt ift vorgeftern um 6 Ihr Abends von feiner Reiſe nach Irun hier angelangt; er 
hatte vorher dem Hrn. von Darcourt einen Staatsbefuch gemacht, den ihm derjelbe am fol: 
genden Tag wieder zuriick gab. Diefe Herren haben ihre Wohnung getaufcht, logiren aber 
bende in gemietheten Zimmern, was glauben läßt, der neue Gefandte zähle nicht darauf, 
das fein Aufenehalt hier lange dauern werde. — Ein vom franz. Konful in Tanger an feis 
nen Kollegen in Kadir abgefandten Kurier ift am verfloffenen Donnerfiag um Mitternacht 
mit Depeichen fur den Gefandten ihrer Nation in Madrid angekommen, welche diefem fo: 
gleich hbergeben wurden. — Wir wiffen, daß der Kaifer von Marocco fich zu einem Zuge 
gegen Algier ruſtet. — In den legten Tagen haben 26 Banditen, die aus der Sierra Mo— 
rena famen, die Esforte angegriffen, welche Verurtheilte fortbrachte. Ein Sergeant wurde 
getoͤdtet, und 3 Soldaten verwundet oder gefangen genommen. Dan berichtet uns nicht, 
ob es diefen neuen Don Qniroten, wie Dem Heldenvon fa Mancha, gelang, die Zuchtlinge 
in Freyheit zu fegen. Paris, den 19. Jan, 

Man liest in einem minifteriellen Journal: Es fcheint, daß wirklich in Paris Briefe 
und Depeſchen angekommen find, welche den Tod des Don Miguel, durch eine Vergiftung 
berbengefübrt, ankündigen. Dieſe Nachricht wurde ung gefiern aus guter Quelle bejtätigt. 
Man erwartet die näheren Umſtaͤnde über diefen Vorfall zu hören, deſſen Wichtigfeit die po: 
litiſchen Angelegenheiten des fudlichen Europens den nämlichen Berwicklungen preis geben 
wuͤrde, die bereits den Norden in Bewegung fegen. — In demfelben Journal liest man: 
Der Graf. Celles, Mitglied des belgiſchen Kongreffes und des dinlomatiihen Komiteg, 
Schwager des Marfchalls Gerard , befinder fich in diefem Augenblicke in Paris, mit einem 
Auftrage von der propiforifchen Regierung; und bat bereits eine Audienz bey dem König 
gehabt, — Man fchreibt aus Chambery, dag man dafelbft mehrere Artilterie- Batterien 
erwartet, welche nach und nach von Turin nach dem eigentlichen Savoyen und Faucignn ab: 
geführt werden follen, da das ganze Fand von der öftlichen Graͤnze des Herzogthums Chab⸗ 
lais dis zu der Daupbine mit Umgehung des genfifchen Gebietes, von 14,000 Mann pie: 
montefifher Truppen befegt werden fol. Der Graf de la Tour, Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, foll dag Dberfommando Über die Truppen, mit dem Generalgouderne: ' 
ment über die Herzogthuͤmer Savoyen, Aofta und Chablais, die Graffhaften Maurienne 
and Tarantaife, endlich über die Herrichaften Faucigny , Carouges :ıc. übernehmen. Die 
SGrafſchaft Nice foll von einer andern Divifion von 10,000 Mann befegt werden, an der, 
wie man verfichert, das fchöne Fön. ſavoyſche Infanterieregiment Theil nehmen fol, deſſen 
Effeftivftand fi auf 5070 Mann belauft. | 

Paris, den 19. Jan. 

Geftern Abends arbeitete der König mit den Herren Miniftern des öffentlichen Unterrich- 
te8 und des Innern. Heute präfidirte Se. Majeftät dem Minifterrathe, und begab fid um 
3 Uhr nad Neuilly. Se, Fön. Hobeit der Herr Herzog von Drleang hielt auf dem Mark: 
felde ein Mandore mit feinem Dufarenregimente. — Der heutige Mefager des Chambres 
bringt folgende Nachricht aus Toulon vom 12. Jan.: Man verfichert, daß eine minifterielte‘ 
Dereſche die Errichtung mehrerer Militärlager beftimmt habe; das eine von 25,000 Mann 
foll an der Varbruͤcke, eines von 50,000 Mann an der Schweizergränge, das andere von 
150,000 Mann an den Rhein und eines von 50,000 Mann an den Pprenden errichtet wer— 
den. — Daffelbe Blatt fo wie die Gazette de france ſprechen noch immer mit aller Zuver: 
laͤßigkeit von Briefen, die dahier angekommen find‘, und dad Gerücht von einer Vergiftung 
Don Miguels verburgen wollen. — Herr Goriſtezza, merifanifher Miniſter iſt dahier an: 
gekommen, um einen Traftat, der zwifchen Franfreich und Merifo abgefchloffen wurde, zu 
unterzeihnen. Man nennt den Funftigen Monat, in welchem verfchiedene Traftate in kon, 


don, welche zwiſchen Mexiko, Breußen und den Hanfeeftädten abgefchloffen wurden, unter: 
eichnet werden follen. — Zu Ealate ift eine neue Fieferung von 1080 Gewehren aus London 
hir die franzöfifche Negierung angefommen, — Briefe aus Madrid lafen einen Bruch zwi« 
fhen Spanien und Franfreich fürchten ‚welcher von der apoftolifchen Parten ausgeht, deren 
Kriegseifer Ferdinand kaum hr zügeln vermag. Die von Spanien getroffenen Anſtalten 
zwangen Sranfreich eine Erklärung daruber zu verlangen. 
Aus den Niederlanden, den 18. Jan. 

Ein Aufruf an die Belgier ift jest in vielen taufend Adruͤcken in Belgien verbreitet, 
in welchem es am Schluffe heißt: Geſtatten wir unfern Wuͤnſchen freye ungehinderte Dar: 
legung; fprechen wir ung dringend und einftimmig fur die Wiederfehr der Gewalt Wilhelms J. 
mit einer Statthalterfchaft oder mit dem Generalgouvernement des Prinzen von Dranien 
and einer Trennung der gefesgebenden und berwaltenden Intereſſen aus; erheben wir Alle 
ung, um diefe heilfame Wiederherftellung zu bewirfen; pflanzen wir uͤberall die koͤnigl. Fahnei- 
auf, aber ohne blutige Gegengewalt, ohne blinde Nache gegen gottlofe oder irre geleitete 
Menfchen, die Belgien im einen Abgrund gefturzt haben. Diefe Menfchen werden genug 
durch ihre eigenen Gemwiffensbiffe, durch die Schande, mit der ihr unfinniges und ſtraͤfliches 
Unternehmen fie bereits bedeckt, und durch die Verachtung beftraft, die ihre Namen, durd 
die Gefchichte der Nachwelt überliefert, treffen muß. 

Bruͤſſel, den 18. Jan. 

Der Sefretär der englifhen Gefandtichaft ben unferer proviforifchen Regierung ift geftern 
Abends um 10 Uhr in aller Eilgmit Depefchen nad dem Haag abgereifet. — Geftern Abends 
um halb 11 Uhr wurden 2 Individuen, welche in den Straßen Drucfchriften zu Gunſten des 
Prinzen von Dranien verbreiteten, ergriffen und unter großem Volkszulauf in die Gefängnijfe 

ebracht. — In der heutigen Sitzung des Nationalfongreffes verlangte Herr Neckere feine 
ntlafung. Luͤttich, den 19. Jan. 

Vorgeſtern ift ein Fleines Gefecht bey Maeftricht vorgefallen. Die Holländer wurden bie 
unter die Kanonen der Feſtung verfolgt. Wir haben einige Frenmwillige verloren. - (Dbiges 
meldet die Ftticher Zeitung. Nach Briefen aus der Gegend von Macftricht ift aber die Ka— 
nonade fehr lebhaft geweſen. General Dibbeg foll einen Ausfall aus Maeftricht gemacht und 
die Belgier bis Meerfen zurück gedrängt haben. — Die Gleichgältigkeit, mit welcher die 
Luͤtticher Zeitung fagt: „„wir haben einige Freywillige verloren”, wird wohl die Freywilligen 
zum Nachdenfen bewegen.) 

Hang, den 17. Jan. 


Der Herr Graf S. van Limburg: Stirum ift von London hier angekommen. Derſelbe 
iſt, mie man verfichert, in Folge einer Einladung des Londoner Kongreſſes an Se. Majeftät, 
fürs erfte allen feindfeligen Unternehmungen Einhalt zu thun, mit dem Befehl an die Armee 
abgefandt, alle Eriegerifhen Bewegungen einzuftellen. — Der Prinz von Dranien wird, dem 
Vernehmen nad, noch einige Zeit in England bleiben, da die Intereſſen feines VBaterlandes 
feine Gegenwart dort fortwährend erheiſchen. — Nach Berichten des Generalmajors Dibbeg, 
Dberfommandanten von Maeftriht, vom 8. Jan., waren zu jener Epoche ſolche Vertheidi- 
gunasmaaßregeln getroffen, daß für diefen Pla von den Unternehmungen des Feindes nichts 
zu fürchten war. Warfhau, den 17. Jan, 

In der hiefigen Allgemeinen Staatszeitung liest man unter der Rubrik amtliche Nach: 
richten Solgendes: „Graf Jezierski, welcher am 13. d. M. aus Petersburg zurückgekehrt 
tft, bat Depeſchen vom General Grabowski und Furften Lubecfi an den Diktator mitgebracht, 
fo wie auch Denkſchriften von den Unterredungen, die zwiſchen Sr. Majeftät dem Kaifer und 
ihm Statt gefunden haben, und andere Aktenſtuͤcke, weldye die auf diefelben Grundfäge, 
wie das an die Polen erlaffene Manifeſt, geftiste Antwort Sr. Majeftät enthalten. Aller 
hoͤchſtdieſelben Haben ſich nur unter den in Ihrer Proflamation erflärten Bedingungen zu . 
einer Benlegung —* Sache geneigt erwieſen. Alte dieſe Papiere werden dem naͤchſten Reichs 
tage vorgelegt werden.“ — Daſſelbe Blatt meldet: „Der Feldmarſchall Graf Diebitſch— 
Sabalkanski ift ſchon bey der in Litthauen zufammen gezogenen Armee angelangt. Nach 
Berichten aus Mariampol follen in dem 1 Meilevon der Gränze entfernten Städtchen Kronie 
nächitend 15 Regimenter Infanterie, 8 Batrerieen Artilferie, 2 Regimenter Dragoner und 
2 Regimenter Koſacken von der ruffifchen Armee anfommen. Am 15. d. find 8 Kanoniere 
und Unteroffiziere der reitenden Artilferie von der Abtheilung, melde nah Rußland abge 
ſchickt wurde, um Remontepferde herbeyzuſchaffen, in die Hauptſtadt zuruͤckgekehrt. — Die 
ruſſiſche Regierung hat alle Güter des Fuͤrſten Adam Czartoryski, welche derſelbe im dem 


alten ruffifch : polnifhen Provinzen befigt, unter Sequeſtur geftellt. — Perſonen, melde 
aus dem Lublinfchen in der Hauptſtadt angefommen find, fagen aus, daß fich der Bürger: 
meifter zu Dubienfa gegen die jegige Ordnung der Dinge im Königreiche Polen erklaͤrt, die 
Kofarden abzulegen befohlen und mehrere die Revolution begänftigende Individuen habe ver: 
baften laffen. — Den rufifhen Offizieren, welche fi im koͤnigl. Schloß befinden , und 
denen es früher erlaubt war, zu Belorgung ihrer Angelegenheiten auszugeben, iſt, dem 
Warſchauer Kurier zufolge, jegt jede Entfernung aus ihrer Wohnung fireng verboten.” 

Wie man vernimmet, fchrieb der Kaifer eigenhändig auf eine Note mit Bleyſtift eine 
Anmerkung : er gebe fein Ehrenwort, daß, wenn fich die Polen auf ihn verließen, fie mit feie 
ner Entfchließung zufrieden, feyn würden. Man wirft nun hier die Frage auf: was ift hei⸗ 
liger, ein Eidfhwur oder ein Ehrenwort? Ueberdieß beharrt der Kaifer in der nämlichen Ans 
merfung darauf, daß er die polnische Konftitution nicht verlegt habe. 

Aus der Schweiz, den 21. Jan. 

m Bernifhen Seelande haben ebenfalls Unruhen Statt gehabt. In verfchiedenen 
Dorfichaften errichteten die Bauern Freyheitsbäume; auf diefe Nachricht erfchien ein bewaff: 
netes Korps von 235 Mann, theils beritten, theils zu Fuß, nebjt einem mit 6 Pferden bes 
fpannten Munitionswagen. Zwey Abgeordnete der Dörfer erflärten hierauf dem Oberamt: 
mann, daß, wenn die Truppen nicht fogleich entfernt würden, man Sturm läuten werde, 
und fchon ftunden Taufende bereit, Niedau (den Hauptort des Seelandes) zu überfallen. 
Balb hernach traten die 25 Mann ihren Ruͤckmarſch an. Jedermann war hoch erfreut und glaubte 
die Gefahr gewendet; es war 2 Uhr. — Die Bauern fomment, hört man rufen. Zahlreiche 
Schuͤſſe fielen. Es war ein zahlreicher Trupp, welcher von der Bielerfeite her Fam und auf 
die Nachricht von dem Rückzug des Feindes und auf das Zureden mehrerer Bürger Nidau's 
bloß ihre Flinten entluden, und dann friedlich in das Städtchen famen und ein Glad Wein 
tranfen. Ein fonderbarer Aufzug! Voran 4 Mufifanten, dann der uͤbrige Zug in guter 
Dronung, die meiften mit Slinten, andere mit Heugabeln, noch andere mit Säbeln, Helles 
barden, Morgenjternen bewaffnet. Am Städtchen verhielten fie fich friedlich und ruhiger 
ald man erwartet hatte. Nach 2 Stunden — Rapell — eingeftanden — abmarfhirt. Auf 
der Brücke vor dem Schloffe angelangt, verbreitete ein unerwartetes: Halt! Schrecken un: 
ter den begleitenden Zufchauern , die nicht wußten, was da werden follte. Eine Deputation 
ward ind Schloß abgeſchickt, um — Bezahlung der Kriegsfoften zu fordern; nad 5 Minu« 
ten fehrten diefe zufrieden zurück. — voͤlliger — und fuͤr dießmal iſt wieder alles ſtille. 

daynz, den 19. Jan. 

Auf den Grund von Handelsbriefen verbreitete ſich heute hier das Geruͤcht, der Lon—⸗ 
doner Kongreß habe Se. koͤnigl. Hoheit den Prinzen von Dranien, unter dem Titel, Her: 
309 von Belgien, zum Oberhaupte diefes Landes ernannt. — 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Se. k. Hoheit der Prinz von Salerno wird von Neapel zu Wien erwartet. 

Die Zeitungen erzählen, daß Fürzlich eine ruffifche Kavallerie: Divifion auf dem Mar: 
füe —— von der Cholera überfallen wurde, welche große Verheerungen unter derfel: 

en anrichtete. 


di. 

Fu der Jof. Wolff'ſchen Buchhandlung (Karl Kollmann und Himmer) in Augsburg - 
ift zu haben: Ahbeinbayern, eine vergleichende Zeitfebrift für Verfaſſung, Ges 
feggebung, Juftispflege, gefammte Verwaltung und Volfsleben des Fonititurios 
nellen Inn: und Auslandes, zumal Sranfreichs. Herausgegeben von 2. Hoffmann 
und Dr. Siebenpfeiffer. Ir Bd. 18 bis 58 Heft. 8., jedes Heft 24 fr. 


An die Herren Kandpfarrer und Schullebrer. 

Ben Andreas Böhm in Augsburg hat fo eben die Preffe verlaffen: WVolfsgefang 
unter der beil. Meſſe, bey ausgefestem bohwürdigen Gut, Mit Orgelbegleitung 
von Donat Miller. Preisl2fr. Die einfady erhabene Melodie, in Verbindung mir dem ſchoͤu⸗ 
fen — rührendften Terre — dürfte diefer Volksgeſang ganz befonders geeignet feyn, die lärz 
mende Juſtrumentalmuſik bey dem vormiträgigen Gottesdienſte in der Faftenzeit abzuldfen. Den 
Schulkindern zuerft gelehrt — wird die ganze Gemeinde bald aus vollem Herzen zum Lobe Gots 
tes mir einftimmen, und fo ift der erfehnte Zweck — allgemeine Auferbauung zu erwecken und 
zu erhalten — ficher erreicht. Zu dieſem Bebufe wurde der Tert allein auf Heine Blättchen abs 
peak um denfelben nach Verlangen in Hleinerer oder größerer Anzahl dem Mufil: Bogen , 

eplegen zu fönnen. Das Dutend fojter 12 Er., in Parthien jedoch wohlfeiler. 


Nro. 27. Donnerftag, den 27. Ian. 1851. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Von Staats, gelehrten, biftorifch- u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allechöchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Zoe. . Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den 26. Jan. 
Mach einer Allerhoͤchſten Beftimmung vom 21. d. M. werden auch bey der Fußartifierie 
kuͤnftig, ſaatt den bisherigen Tambours , unberittene Trompeter beftehen, und diefelben im 
der Urt eingeführt, daß jedes der beyden Artillerie- Negimenter einen Stabstrompeter, und 
jede Fußartilterie » Koınpagnie 3 Trompeter, und zwar 1 Trompeter iſter Klaffe, und 2 
Trompeter 2ter Klaſſe erhält, von > — Fr, einer im Frieden vafant gehalten wird. 
om, ben 15. Jan. 

Das Konflave hat num fchon einen Monatgedauert, ohne daß es zu einer Entfcheidung 
gekommen wäre. Der Kardinal Giuftiniani, Bifchof von Imola, für den vor. einigen Tas 
gen die Mehrheit der Stimmen entf&hicden hatte, wurde von Seite Spaniens in der here 

ömmlichen Form ausgefchloffen. Man behauptet daffelbe fen dem Kardinal Macchi, der 
vormals Nuntius in Paris war, von Seite Frankreichs widerfahren. Vorgeſtern verbreitete 
ww das Gerücht, der Kardinal Cappellari fey gewählt worden , und dieß erregte, da er im 
ublikum fehr geachtet it, eine allgemeine aber nur zu Furze Freude. 
London, den 17. Jan. 

Der Eourrier vom 15. Yan. fehreibt: Wir hören, daß der Prinz Otto von Bayern, 
der zum beigiichen Thron beftimmt war, ſchon vorher die Stelle eines Beherrſchers von 
Griechenland, mit Genehmigung feines Vaters, angenommen hatte, Es würde in diefem 
B der jegige Praͤſident Griechenlands, — während feiner Minderjaͤhrigkeit die 

gentſchaft in Griechenland erhalten. — ie engliſchen Zeitungen erſchoͤpfen ſich in ſtar⸗ 
ken Ausdruͤcken gegen das ruſſiſche Manifeſt in Betreff der polniſchen Angelegenheiten. Die 
Sun ſagt, wenn die Polen beſiegt würden, fo harre ihrer gaͤnzliche Vertilgung von der 
- Karte von Europa. Frankreich und England durften dieß nicht.geduldig anfehen. Frankreich 
babe fchon dagegen Vorftellungen gemacht, und England werde hoffentlich eiligſt daſſelbe tbun. 
— Der Herr Minifter der vereinigten Staaten hatte eine lange Konferenz mit dem Lord 
Balmerfton im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten. 

Madrid, den 10. Jan, 

Man weiß jegt, warum die häufigen Minifterräthe Statt gefunden haben; es handelt 
fih darum, unferem Botfchafter in Paris, dem Grafen Ofalia, einen Nachfolger zu ger 
ben, Man bezeichnet als folchen den Herzog d. Villahermoſa. — Der Sefretär des franz. 
Botfchafters Hrn. b. Harcourt, ift vor 2 Tagen ale außerordentliher Kurier, mit, wie ed heißt, 
fehr wichtigen Botfeh aften nach Paris abgegangen. — Fin Schreiben ans Bampeluna ent- 
halt Nachſtehendes: „Wir haben hier 5000 Mann Befaßung ; aber die Chefs und die Bes 
hörden fegen jo großes Mißtrauen in den Geift unter den Truppen, daß fie Befehl gegeben 
haben, feinen Soldaten ohne eine a en F⸗ geben zu laſſen.“ 

aris, den 20, Jan, 

Man kuͤndigt an, der General Clauſel fen in Marfeille angefommen, und habe fi 
dort ind Lazareth begeben. Man fügt binyw, die- Regierung beftimme ihm dad Kommando 
fiber die 100,000 Mann, welche an der Gränze von Savoyhen zufammengezogen werben ſol⸗ 
len. — Der Courrier francais fchreibt: Wir find — ohne daß irgend Jemand es 
ahnete, einer ungebeuern Gefahr entgangen. 300 Verſchworne (einige fagen 1200) hatten 
4 in den Steinbruͤchen neben der Elsgrube verborgen, und ſollten ſich plöglich auf Paris 

ürzen, um ſich dort der Mitglieder der Deputirtenfammer zu bemächtigen , und fie ohue 
meifel zu ermorden. Auch unter den Studierenden waren gefährliche Anſchlaͤge im Werf; 
e follten Barrifaden errichten, und vermittelft derfelben in die Deputirtenfammer drin: 
gen. Wie Barrifaden auf irgend eine Art dazu dienen koͤnnen, gegen die Kammer zu 
marfhiren, dieß zu erklären, it nicht unfere Sache; das bleibt immer gewiß, Daß man 








im Sinne hatte, Barrifaden zu errichten, und einen Schlag gegen bie Kammer auszufuͤh⸗ 
een. Es wurden bedeutende Maaßregeln genommen, um die Plane der Verſchwornen zu 
vereiteln. Die Munizipalgarde ftand unter den Waffen, mehrere Legionen der National: 

arde hatten Drdre befommen, fich bereit zu halten; an die Stabsoffiziere waren geheime 
Berepte ergangen. Eine Esfadron der — —— zu Pferd ſtand in Schlachtordnung 
vor der Deputirtenkammer; dieſe Maaßregel hatte zum Zweck, den bedrohten Punkt zu 
decken. Vielleicht haͤtte man wohl daran gethan, das Terrain des Feindes kennen zu ler: 
nen, und ſeine Bewegungen zu beobachten. Der Polizeppräfeft, welcher den Dberbefehl 
bey diefer Affaire führte, hatte diefe Vorſicht nicht für nöthig gehalten; dagegen begaben 
fi einige Bürger felbft nach den Orten, von woher das, Korps der Infurgeuten fommen 
folite. Sie fanden in dem Quartier der Schulen die Studierenden ruhig ihren Lehrſtun— 
den beywohnen, und in dem Quartier der Glaciere die Verſchwornen fo ſehr in der Tiefe 
der Steinbrische verſteckt, daß es unmoͤglich war, nur eines Einzigen auſichtig zu werden. 
DSie erfuhren bloß, daß einige Arbeiter fi am Morgen verfammelt härten, und vor Mit: 
tag wieder nach Haufe zurückgekehrt feyen. Die Bürger giengen darauf wieder heim, fehr 
beruhigt über die Gefahren, die dem Vaterland drohten. Indeſſen hatte fich der Polizeys 


praͤfekt in.großen Sporen und völlig militärifchen Aufzuge in die Kammer begeben. 


erwartete die Inſurgenten; doch er erwartete fie vergebens. Als man ſah, daß fie ent: 
fchloffen feyen, nicht zu fommen, ſchickte man die Truppen mwieder nach Haufe, die man 
beffer gethan hätte, ganz in Ruhe zu laſſen. Solche Mpitififationen Fompromıttiren das 
Unfehen der Behörden, welche dabey die Betrogenen oder die unfreywilligen Urheber find. 
Dan follte fagen, daß, feitdem Hr. Dupin fi) für den Netter von Frankreich erklärt hat, 
———— ſich den gleichen Titel beyzulegen ſucht. Man hoͤrt nur von Verſchwoͤrungen 

nd Komplotten ſprechen; drohende Noten werden in Umlauf gebracht; dringt man aber 
auf Erflärungen, fo verſchwinden die Urheber. 

Der Affifen: Gerichtshof der Maine und Loire hat am 17. d. M. in der Sache der Brand: 
ftifter , über welche fo lange und verwicelte Berathungen Statt gefunden hatten , fein Ur— 
theil gefprochen. Während der Berathung des Gerichtshofs wurde von dem Sacmalter 
des Ducos und dem Vorſtande des Gejchwornengerichts lebhaft in dieſen Ungeflagten gedrun: 
gen, daß er entdecken folle, was er etwa wife. Es führte dieß jedoch zu feinem Reſultat 
da ſich Ducos fortwährend für unfhuldig erflärte, und darauf beharrte, daß er nichtd aus: 
fagen könne, weil er nichts wiſſe, und die Umftände ihn, wenn er etwas gewußt hätte, 
fchon längit zum Sprechen gebracht hätten. Endlich hat der Gerichtähof , nach erfolgter Be: 
antwortung der 103 Fragen, welche an das Gefchmwornengericht geſtelt worden waren, auf 
Anfuchen des Generalprofurators , und nach Anhörung einiger Bemerkungen des Herrn La— 
chaize zu Gunſten einiger der Angeklagten, gegen weiche man eine 10jährige Daft und Zwangs⸗ 
Arbeit erfannt hatte, verurtheilt: Perrine Choleauzur Todesftrafe; Ducos, als Oberhaupt 
der Mordbrennerbande und ald wiederholt zu beftrafenden Verbrecher zu, lebenslänglicher 
Zwangsarbeit ; den wiederholten Verbrecher Noel zu Gjähriger Zwangsarbeit und Brand: 
marfung; Buce zu Sjähriger Einfperrung; Jeanne Boucher zu derfelden Strafe; Bonnieres 
zu 10jähriger Daft in einem Beſſerungshauſe; Ferrieres zu derfelben Strafe. Die 9 übris 

en Angeklagten wurden frengefprohen. — Aus dem Departement des Tarıı meldet man: 

n einem Kaffeehauſe von Laveur hatte man Öffentlich eine angebliche Proflamation des vor: 
maligen Königs vorgelefen. Das hierauf erfolgte gerichtliche Verfahren ift noch nicht been- 
digt, aber fhon die Verfolgung der hiebey Betheiligten hat eine fehr gute Wirfung hervor: 
gebracht. Die Unruheftifter fcheinen feitdem weniger geneigt, beunruhigende Nachrichten zu 
verbreiten, und fie fehen ein, daß die öffentlichen Behörden Mittel haben, ihren Ausſchwei— 
fungen Einhalt zu thun. erringen Daran fih nach und nach unter dem Volke, 
und Öffnet demfelben die Augen über den Einfluß, welchen fic) die Karliften anmaßten. Der 
Einfluß der Geiſtlichkeit bleibt jedoch, darnın in diefem Departement, fo wie in vielen andern, 
nicht minder ſtark. Der Präfefe hat fi, da er felbft feinen direften Einfluß auf fie bekom⸗ 
men fonnte, an die Didzefanbehörde gewendet. Man hofft, ermwerde beydem Bifchofe mehr 
Glück Haben, als er bey den Prieftern hatte. 

Paris, den 20. Fan. 

Geftern Abends arbeitete der König mit dem Herrn Kriegsminifter, und empfieng heute 
in einer Privatandienz den Herrn Herzog von Sabran, Pair von Frankreich. Se. Majeftät 
arbeitete nach einander mit den Herren Miniftern der Juftiz, des Innern , der auswärtigen 
—— und der Marine. — Geſtern beſuchte der Herzog von Orleans die Abend: 
Geſellſchaft des Herrn Grafen von Larochefoukauld. 


— — — 
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Die legte Sigung der Depntirtenfammer, die Reden des Generald Lamarque und des 
Herrn Mauguin find der Begenftand aller Salonsunterhaltungen. — Es ift jegt mehr als 
jemals klar, daß es eine mächtige Partey giebt, welche die A a Regierung zum Kriege 
antreibt. Das Minikerium will diefen nicht, der König theiltdie Anſichten des Minifteriums, 
aber die Faftion Lafayettes, die fur den Augenblick von den Gefchäfften ausgefchloffene po- 
puläre Partey , freibt zum Kriege an. — Der Konftitutionnel enthält ein Schreiben aus 
Liſſabon vom 2. Januar , worinn mit feiner Sylbe einer vorgeblichen Vergiftung Don Mi: 


guels erwähnt wird. 2 
* Bruͤſſel, den 19. Jan. 2.8 

Es herrfcht eine —— Gaͤhrung in unſrer Stadt. Zahlreiche Volfsverfammmiungen 
bilden ſich. Es ſteht eine Kriſis zu erwarten. Die Republikaner und die Orangiſten ſind 
in Bewegung. Man droht, den Kongreß aufzuloͤſen, und vielleicht iſt dieſem damit gedient. 
— Reuerdings find wieder mehrere Perfonen verhaftet worden, welche Proflamationen zn 
Gunften des Prinzen von Dranien vertheilten. — Im Kongreß follte heute der Tag zur 
Erwählung des Staatsoberhaupts — werden; es Fam aber, nach ſtuͤrmiſchen Ver: 
bandlungen, noch fein Beſchluß daruber zu Stande, 

Haag, den 18. Jan. 

pre Majeftät die Königin und Ihre fönigl. Hoheit die Prinzeffin mens find geftern 
von ihrer Reife nach Berlin hier wieder angefommen. — Ein heute Morgens bier einge: 
gangener Brief aus Gent meldet ung, daß die Garnifon diefer Stadt, 8 bis O0 Mann jtarf, 
fi in die Zitadelle zurückgezogen und diefe alsbald in Vertheidigungsftand gefegt hat. Dem 
General Dupivier wurde, ald er fi in großer Uniform vor der Zitadelle zeigte, die Ant: 
wort: „daß man ihn nicht ferner als Chef anerfenne; daß man die Zitadelle behaupten wer- 
de im Namen des Königs, des einzig rechtmäßigen Souberaͤns, des Einzigen, gegen wels 
hen man durd) einen Eid verpflichtet fey, von dem nur Er die Soldaten zu entbinden die Mache 
babe.’ Diefes Benfpiel wird, wie man ung fchreibt, von vielen Dffixieren der Armee be- 
folgt werden, welche der proviforifhen Regierung müde find. (Die Gentner Zeitung er: 
mwähnt bloß, daß am 17. und 18. Zufammenrottungen von befchäfftigungslofen Arbeitern 
Statt fanden; durch angemeffene Maaßregeln fey aber Unordnungen vorgebeugt worden.) 

&t. Petersburg, den 12. Fan, | 
Durch Eaiferl. Ufas vom 21. Dez. (2. Yan.) ift verordnet worden, daß die in Rußland 
belegenen Güter Derjenigen, die fih dermalen unerlaubter Weiſe im Königreich Polen aufr 
alten, mit allen auf diefe Güter fich beziehenden Dofumenten, Kauf, Scenfungs:, 
fandbriefen u. f. w., unverzuͤglich „mit Befchlag belegt werden follen. Im Eingange des 
Ukafes heißt es: Man habe glaubwurdige Nachrichten darüber, daß einige Eigenthuͤmer be: 
mweglichen und unbeweglichen Vermögens in Rußland fi der Theilnahme an den im Koͤ— 
nigreich Polen angezettelten Meutereyen fchuldig gemacht haben. — Am 7, dieß ift die 
finnländifche Garde und am 9. auch das Feibgarde » Jäger: Negiment von hier ausgerhckt. 
_ Warſchau, den 17. Yan. 

Da die Antworten, welche Graf Jezierski aus Petersburg brachte , Feine Hoffnung zur 
guͤtlichen Ausgleichung bringen, fo wird vermuthlich eine förmliche Unabhängigfeitserflärung 
der erſte Schritt des Neichstags feyn. Eine ftarfe Partey dringt darauf, daß der Thron 
gleich fir erledigt erklärt werde. Bis jegt ift aber noch immer die gemäßigte Partey am der 
Spitze. — In allen Infanterie-Regimentern find die 3ten Bataillone ſchon vollftändig ein⸗ 
gerichtet und mit allem Nöthigen verfehen. In der Kavallerie find die neu formirten Sten 
und sten Schwadronen vollſtaͤndig ausgerhftet und warten nur noch auf Pferde. — Die für 
100,000 Mann und 40,000 Pferde nöthigen Febensmitteln find bis zur neuen Uernte durch 
Nepartitionen auf das ganze Fand gefichert worden. — In den zu Werfftätten eingerichteten 
früheren Artilferiefafernen glaubt man binnen 100 Tagen 80,000 Stück Feuergewehre ver: 
fertigen zu fönnen. — Zu der ſich im fompletten Zuftande befindenden Artilferte kommen noch 
die Koffpnieren, Krafufen , Mafuren und andere Sreymwillige, welche das — Heer und 
die bewegliche Garde unterſtuͤtzen ſollen. — Den noch in der Hauptſtadt befindlichen ruſſi⸗ 
fhen Zivil: und Militärbeamten, bis zum Grade eines Majors, ift, dem Kurier iufolge, 
“sonder Regierung geftattet worden, fi) von Warfchau entweder nah Rußland oder über 
eine andere Gränze zu begeben. 

Warſchau, den 18. Jan. 

Vorgeſtern hielt der Gomverneur von Warſchau, General Woyczynski, auf dem 

ſaͤchſiſchen Plag eine Mufterung uber die Nationalgarde, und ſtellte derfelben ihren 


— 


neuen Befehlshaber, den Senator Graf,Oftromsft, vor, welcher ben dieſer Veranlaſ⸗ 
fung die verfammelten Gardiften mit einer Anrede begrüßte. Die Zahl der Legteren ber 
trug über 5000, von denen 3000 vollitändig uniformirt waren. er frühere Chef der 
Nationalgarde, Peter Lubienski, nimmt in den hieſigen Blättern Abfchied von derfel« 
ben, und fein Nachfolger ermahnt fie in einer Proflamation zur Ordnung, Zucht und Sorge 
fur die Sicherheit des Eigenthums der Einwohner. — Berichten von der rufifchen Gränze 
zufolge, welche die Staatszeitung mittheilt, follen die ruffifhen Truppen den Befehl erhal 
ten haben, fich marfchfertig zu halten, um, bey noch zu gewärtigender weiterer Drdre, am 
25. d. in Polen einzuruͤcken. — Vor einigen Tagen ift eine Abtheilung der in Mafowien kon— 
feribirten Truppentheile in der Hauptftadt angefommen. — Der Kriegsminifter zeigt den vers 
abihiedeten Milirärs, welche jegt von Neuem in den Dienft getreten find, an, daß fie, fo> 
‚bald ihre Dienfte nicht mehr erforderlich And, die Erlaubniß erhalten ſollen, nach ihren früs 
heren Wohnfigen ———— — Der Großfuͤrſt Konſtantin hat fein Hauptquartier nach 
Swislokcz, tiefer in Lithauen, verlegt. — Die Schagfommiffion hat Befehl ertheilt, den 
Derfauf der Nationalguͤter einzuftellen. — Es follen von nun an alle Münzen mit dem Bruſt⸗ 
bilde des Diftators geprägt werden. 
Draunfchtweig, den 17. Jan. 

Sobald Se. Durchlaucht der Herzog Wilhelm für beftändig förmlich die Megierung 
angenommen haben wird, fo werden die Stände des Herzogthums zufammenberufen werden, 
Mon der Schelde, den 20. Jan. 

Das Schickfal Untwerpens muß fich jegt in wenigen Tagen entfcheiden. Uebrigens ers 
halten wir aus England die zuberläßige Nachricht, daß die brittifche Regierung fich in Ber 
faffung ſetzt, den Beichlüffen der Fondoner Konferenz; den erforderlichen Radprud zu ge⸗ 
ben. Zu dem Ende hat eine den Umſtaͤnden angemeſſene Schiffsabtheilung Befehl erhals 
ten, fi zum Auslaufen bereit zu halten, um nach Vlieſſingen unter Segel zu gehen. Solls 
te demnach mit dem 20. dieß die Scheide nicht faftifch frey feyn, fo wird der betreffende 
Konferenzbefchluß durch materielle Dazwiſchenkunft in Kraft gefegt werden. 

Hamburg, den 20. Jan. 

Am 16.d. M. ift in Oldenburg die — tehnıg Sr. fin. Hoheit des Großherzogs mit 
der Prinzeſſin Cäcilia, Tochter des geweſenen Königs Guſtavs IY. von Schweden, Öffentlich 
bekannt gemacht worden. 

Aus dem Großherzogthum Heffen, den 21. Jan. 

Zu Alzei im Rheinheffen haben tumultuariſche Auftritte Statt gehabt, welche die Ab: 
fendung von Truppenverftärfungen dorthin aus der Nefidenz Darmftadt veranlaßten. Die 
‚Dauptabficht der Meuterer war gegen das beftehende MRauthoftem gerichtet ; auch Fam bey 
diefer Gelegenheit hin und wieder ein Ruf zum Vorſchein, der an eine frühere Zeit erin« 
nerte, wo jenes deutfche Stammland fremdem Szepter unterthban war. Die große Mehr: 
heit der Einwohner hat jedoch jenen Ruf nur mit tiefem Unwillen vernommen, fo wie es 
denn überhaupt eine unzweifelhafte Thatſache ift, daß im ganzen Großherzogthum alte und 
neue Unterthanen in edlem Wetteifer der Ergebenheit für ihren rechrmäßigen Landesherrn 


begriffen find. 
z Sranffurt, den 23. Jan, ’ 

So eben trifft hier die Nachricht ein, daß die holländifche Regierung den Befchlüffen 
der Londoner Konferenz; in Betreff der freyen Schelvefchifffahrt Folge gegeben hat, und diefe 
mit dem 20. d. M. wirklich ind Leben getreten ift. Auf das Eintreffen diefer für die Erhal⸗ 
tung des allgemeinen Friedens fo wichtigen Runde hat fich eine große Lebhaftigfeit in wit 
ferm Papierhandel gezeigt, wenn ion, wegen des Sonntags, Feine Börfe war. 

Stuftgard, den 24. Yan, 

Nachrichten, die geftern aus Bruͤffel hier eingetroffen fenn folfen,, gehen dahin, das 
Volk habe, unmwillig über feinen nahrungstofen Zuſtand, und des langen Zauderns müde, 
die prodiforifche Regierung geftürzt, den Nationalfongreß auseinander gefprengt, und den 
Prinzen von Dranien zum Beherrſcher Belgiens ausgerufen. 


‚ Unterzeichneter giebt fid) die Ehre, feinen hiefigen und auswärtigen Freunden und Gbnnern 
Wie ergebenfte Anzeige zu machen, daß bey ihm alle Gattungen Zeugfchmiedsarbeiren zu haben 
And; auch verfertigt er alle Sorten Bohrer. Ich verfpreche unter reelfter Bedienung die biligs 
ften Preife. Mein Laden ift nächft dem großen Eingauge der Barfuͤßerkirche, meine Wohnung 
aber in der Schmiedgaſſe Kir. C Nro.-201. J. M. Huͤber, Zirkel⸗ und Zeugfchmiedmeilter. 








Nro. 28. Freytag, den 08. San. 1851. 
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Wien, den 21. Jan. , Re 

Aemtlihen Nahrichten aus Galizien zufolge ıjt die Cholera Morbus, welche in den 
an das ruſſiſche Städtchen Satanow, wo diefe Krankheit ſchon feit längerer Zeit twithet, 

gränzenden Dörfern des Tarnopoler Kreifes Kalahorowfa und Wychwatonce fih zu äußern 
anfieng, durch die energifchen und fceunell angewandten Maaßregeln in diefen beyden Drten 
gleichfam in ihrem Keime erſtickt worden; nur einige wenige Judividuen find als Opfer der 
felden gefallen. _Einen befondern Antheil. an diefem erfreulichen Nefultate Hat der Sarnopo— 
ler Stadtarzt, Dr. Mofing, defien umfichtigem und Fraftvollem Wirken man die Verbinder 
rung der Weicerverbreitung diefes Uebels in den genannten zwey Dörfern vorzugsweife ver: 
danft. Den Beobachtungen diefes Arztes zufolge, welcher auch mit dem in Satanow Ange: 
ſtellten ruſſiſchen Arzte Ruͤckſprache gepflogen hat, ift die Cholera anfteckend, jedoch in einem 
weit minderen Grade als die Peſt, da von ihr meiftens nur krankhaft disponirte, durch Noch 
und Elend entfräftete, in feuchten, fehlechten Wohnungen untergebrachte, und durch Alter 
gebeugte Menfchen ergriffen werden, viele Menfchen aber von derfelben frey bleiben, wenn 
fie, auch mit den von dieier Krankheit Befallenen in unmittelbarer Berührung ſtehen. in 
frübzeitig angewendeter Aderlaß, fo wie der Gebrauch des verfügten Queckſuͤbers und des 
Dpiums in reichlichen Gaben, haben fich auch dem Dr. Mofing als hilfreich erwiefen. In 
den hart ander ruſſiſchen Graͤnze liegenden galiziſchen Ortſchaften des Czortkower Kreiſes 
Dufiaton, Syubtoiwee und Slfterizuute, Haben ſich either zwar ebenfall yuren der — 
lera gezeigt; allein man darf der Hoffnung, daß ed den vereimen —A Bemhbungen 
der Behörden und Aerzte gelingen werde, dem Umſichgreifen dieier Krankheit in Galizien 
Schranfen zu feßen, und fie an die nächiten Umgebungen ihres Ausbruches feit zu bannen, um 
fo mehr mit Beruhigung Raum geben, als die nunmehr erfannte Natar diefer Seuche, den 
dafür wachenden Behörden hinreichende Waffen gegen diefelbe darbietet; die in Kalahorowfa 
und Wychwatynce gemachte Erfahrung die Möglichfeit, das Uebel in feinem Auffeimen zu 
erſticken, außer Zweifel fegt, und die Landesbehoͤrde ade vorgefchriebenen fanitäts > polizey« 
lichen Maaßregeln. mit mufterhafter Genauigkeit in Ausführung bringt, insbefondere aber 
die väterliche Furforge Sr. Majeftät des Kaifers für das Wohl Hoͤchſtihrer Unterthanen, durch 
Hewilligung einer bedeutenden, eigens hierzu beſtimmten Summe den Fandes: Gouverneur, 
Fuͤrſten von Lobkowitz, in den Stand gefegt hat, die Armeren und bilfsbedürftigen Bewoh⸗ 
ner der angeſteckten und denfelben zunächit liegenden Bezirke, mit den nothiwendigen und ges 
funden Febengmitteln zu unterftugen. — Es werden viele Pferde für die kaiſerl. Armee auf: 
gekauft. — Die Vermählung des Haus⸗, Hof: und Staats-Kanzlers, Fuͤrſten von Metz 
ternich mit der Gräfin Melanie Zichy, Tochter des GrafenZichy:Ferraris, wird am 30. d. M. 
Statt haben. Der, in höhern Jahren (der Fuͤrſt ift 173 geboren) noch immer der dauer: 
Hafteften Gefundheit genießende Staatsmann, vermaͤhlt fich zum Drittenmal, Schon vor 
feiner zweyten Heirat) glaubten > ‚ * un — die Graͤfin Zichy fallen. 

ien, den 21. Jan. 

Die Kavaliere und Hofbeamten, welche beſtimmt ſud, die durchl. Braut des juͤngern 
Königs von Ungarn abzuholen und zu begleiten, reifen hute und morgen von hier ad. Der 
Graf von Borromeo begiebt ſich von Mayland nah Twin, und wird durch Profaration 
mit der Prinzeſſin Anna vermaͤhlt. In feiner Begleitung reift die durchl. Braut unter dem 
Namen einer Gräfin von Habsburg nah Mayland, erigeint dafeldft während ihres Auf: 
enthalts als Königin von Ungarn, und fest dann die Riſe nach Wien wieder ald Gräfin 
von Habsburg fort. Graf Eolloredo geht als Neifeoberleter nah Mayland; die Oberfthof: 
meifterin der Erzherzogin Sophie, Gräfin Chotef, reift benfalls dahin als Oberfthofmei: 
fterins Stelivertreterin, — Don bevorfiehenden Hoffeftenift bisher, außer der Anordnung 


eines Bal pard im Ritterſaale, und zweyer Theater / pares in beyden KHoftheatern , noch 
nichts befannt geworden. — Das fhon mehrmals grundlos ausgeftreute Gerücht wegen 
Einberufumg der Landwehr erneuert fih. Am 1. Febr. foll diefe Maafregel zur Ausführung 
fommen, — An die Stelle der aufgehobenen Erwerbs: und Klaffenfteuer foll nächiteng die 
Auflage auf die —— maͤßig erhoͤht werden. — Die in Satunow (einem ruſſiſchen 
SGraͤnzſtaͤdtchen gegen Gailizien) ausgebrochene Cholera Morbus dauert leider fort, und 
rafft von der ohnehin ſchwachen Bevölkerung täglich 12 bis 15 Menfchen dahin. Die Krank: 
heit ift auch in eines vr galliziſchen Dörfer gedrungen, welches fogleich mit Febensmit- 
tein und Arzneyen verfehen, und fodann abgefperrt wurde. An den Gränzen Galliziens und 
der Bukowina ift die Kontumaz im zweyten Grade angeordnet und_ein Kordon gezogen wor⸗ 
den. Die ungarifche Statthalteren hat gegen die Gränzen .von Gallizien und Stebenbür- 
gen, vom wo die meifte Gefahr droht, 2 fönigl. Kommiſſaͤre abgefender, welche ausgedehn⸗ 
te Bollmacht zur Anwendung der kraͤftigſten Sicherheitd : Maafregeln erhalten haben, 
London, den 19. Jan. 

Nach dem Londoner Courier werden 2 englifche Kriegsfchiffe nach Liſſabon gefendet wers 
den, weil auf die dort ftationirte brittifche Fregatte gefeuert wurde, als fie ſich weigerte, 
einige an ihren Bord geflüchtere Portugiefen, die man als Verſchwoͤrer verfolgte, herauszu⸗ 

ben. — Der Courier hatte ſchon in einem feiner legten Blätter berichtet, es würde der 
lan zur Anerfennung Don Miguels bloß in dem Fall feine Vollziehung erhalten haben, 
wenn derfelbe feinen fonftitutionellen Unterthanen eine Amneſtie bewilligt hätte, und zwar 
um die ——————— zwiſchen England und Portugal nicht zu unterbrechen. Da je 
doch diele Amneflie nicht bewilligt worden fey, und fihd Don Migueld Verbrechen immer 
mehr anhäufen, fo würde dag vormalige Minifterium die Anerfennung, welche nur bedin- 
gungsweife erfolgen follte, niemals Öffentlich ausgefprochen haben. Was dag jegige Minis 
fterium anbelange, fährt der Courier fort, fo fey feine Bahn vorgezeichnet. Der Treubruch 
Don Mignels entbinde den König von England des bedingten Verfprecheng feines vormali» 
gen Minuteriums, und die Wahrfcheinlichfeit eines nahe bevorftehenden Verfuch® von Sets 
ten der Konftitutionellen , den gefegmäßigen Regenten Portugals wieder auf den Thron zu 
ſetzen, made ed England zur Dicht, den Erfolg diefes Unternehmens abzuwarten; denn 
oA mare nicbts unpolitifcher und uNgerechter, wid vud, dic Ocwalt eines Individuums an⸗ 
juerfenhen, Dad vun urn Möonpen und vem Pöbel Portugals auf den Thron erhoben worden 
fen, während die aufgeflärten und, rt Klaſſen fi gemeinfhaftlich mit den 
‚ Sreunden der jungen Königen bemühen, die Verfaſſung wirder in das Leben zu rufen. Wenn 
der Berfuc der Konfiitutionellen nrißlingen follte, fo würde die Nochwendigfeit, Don Mir 
guel anzuerkennen, befjer einleuchten; aber er wiederhofe e8, die englifche Negierung müffe 
den Ausgang diefes Verſuchs abwarten, bevor fie für oder gegen den Regenten einfehreite, 
— Eine er Unterfuhung an Ort und Stelle hat gezeigt, daß das Greenwich» Thear 
ter durch Brandftifter in Flammen gefegt worden ift. — Am 18. Jan. hielten die Botſchaf⸗ 
ter der Großmaͤchte abermals eine 3 1/2ftundige Konferenz uͤber die belgiſchen Angelegenheiten. 
Vorher hatte der holländifhe Gefandte, Hr. v. Falf, eine Unterredung mit dem Viscount 
— ———— —— den 5. jan. 

Don Miguel butet ſeit dem 31. Dez. , an welchem Tage er fchrecflicheg Erbrechen ha 
das ſich feither wiederhole hat, das Zimmer, und it für Jedermann J——— eh 
bänger verbreiten machftehendes Geruͤcht hierüber: Aus einem Schranke, worinn Flafıhen 
mit altem Wein, für Don Miguel beftimmt, aufbewahrt ftanden, habe eine frevferifce 
Hand geichickterweife einige derfelden weggenommen, und durch andere, worein man Gift 
geworfen hatte, LE, Don Miguel Habe am 31. Dez. , nach feiner Rückkehr von der 
333. gierig von dieſem Weine geirunken und ſey hierauf erkrankt. Die Einwohner von 

iſſabon jchenfen diefer Erzählung feinen Glauben; man weiß , daß jedesmal, mwenn Don 

u urn Folge —— ep eine Unpaͤßlichkeit befaͤllt, feine Höflinge 

um den wahren Grund bievon zu verbergen, behaupten, es fen ein 2 

Se. Majeſtaͤt zu vergiften. en REED BEmaEOrDEH, 
Madrid, den 10. Jan. 


Seit einigen Tagen Tagen beſchaͤfftigt man ſich in unfern Zirkeln mit nicht als . 
giſchen Angelegenheiten. Man bihaupret die großen Mächte ee es gerne —— 
die Wahl eines Regenten für dieſis Land auf den juͤngeren Bruder unferes Könige, den In: 
fanten Don Srancisco de Paula file. Diefer Prinz würde ſowohl aus Neigung ale and aus 
Intereſſe die von dem belgiſchen Longreſſe berathene und angenpmmene Verfaſſung zum 


he — — — 


Voraus annehmen. Spanien würde durch feinen Beptritt zu diefer Sache auch einigermab 
fen die Ereigniffe der legten Zeit unterfiugen. — Sn den legtverfloffenen Tagen zeigten ſich 
8 bewaffnete - Männer vor der medizinifchen Schule, entwaffneten die Schildwache vor ders 
felben, und drangen in das Innere des Gebändes, wo fiedie wohlgefültte Kaffe wegnahmen. 
Die Urheber diefes Diebftahls find noch nicht befannt, man glaube jedoch , daß die Polizey 
auf ihre Entdecfung dringen werde. — Vorgeſtern war der Staatsichag gänzlich erſchoͤpft. 
Man war gendthigt, fi) auf der Lotterie 2 Millionen Realen voraus bezahlen zu laffen. 
Die Bewegung der fpanifhen Truppen auf der Gränze gegen Sranfreich koſtet den Schag 
20 Millionen Realen (2 1/2 Millionen Gulden.) — Seit einigen Tagen verbreiten fih un: 
ter den Einwohnern von Madrid höchft beunruhigende Gerüchte. Man fpriche vom einer 
Farliftifhen Verſchwoͤrung, die den Grafen Espagna bloßſtellen würde, und in Folge deren 
viele Verhaftungen Statt gehabt haben. Auch fall der Graf von Dfalia, fpanifcher Ges 
fandter in Paris, feine Regierung benachrichtigt Haben, daß Franzofen nach Madrid abger 
gangen Ka um dafelbft eine Nevolution zu erregen. Was an dieier Sache wahr ſeyn 
duͤrfte, ift Solgended. Die Apoſtoliſchen wollten die Ankunft des franzöfifchen Botſchafters 
= Erregung von Unruhen in der Hauptſtadt benügen. Einige Perfonen aus der niedern 

olksklaſſe beihimpften Herrn Riera, Generalpächter der Dftroigebühren von ſaͤmmtlichen 
Städten des Reichs, bey welchem, wie man weiß, Geld zu finden -ift, und es wurde deß ⸗ 
bald ein Poften vom 50 Mann in fein Haus gelegt. Die übrigen Wachen inder Stadt wur: 
den verdoppelt, und es ftreiften mehrere Tage hindurch zahlreiche Patrouillen in allen Theis 
len der Stadt. Außerdem hat die Regierung, um fich einer Unzahl von Gefindel, das aus 
Luft zum Plündern ſtets zu Unterftügung von Unruhen bereic ift, zu verfichern , Befehl geges 
ben, eine Preſſe anzuftellen, wodurc die Gefängniffe von Leuten aller Art voll wurden, von 
welchen diejenigen , welche ein Löfegeld bezahlen Fonnten, von der Polizey bald mieder frey 
gelaffen wurden. est ift wieder Alles ruhig. 

Paris, den 20. Jan. 

Dan bat in Paris einen gemwiffen beigifchen Arzt Demey, vormaligen Gründer der Vers 
brüderung St. Jofeph, verhaftet, weil er in Paris eine andere Geſellſchaft unter dem Titel 
der Ordnung und Religion gründen wollte. Man fand bey Demey Briefe, welche feine Ein 
derftändniffe mit den Karliften in London und Paris beweiſen, fo wie 160 lithographirte Dar« 
—— der Herzogin von Berry und ihres Sohnes. — General Rumigny, Adjutant des 
Königs, geht mit einer außerordentlihen Sendung nach den weftlichen Departements ab. 
Es wird mit den Departements Mayenne und Vilaine beginnen; in legterem Departement 
haben einige Unruhen Statt gefunden , indem ſich dort 20 bis 30 widerfpenftige Konferibirte 
mit der weißen Kofarde zeigten. Es wurden fchleunige Anftalten getroffen, um diefe Unru— 
ben im Keime zu erfticfen, und es gieng der Präfekt des Departenıents felbft auf den bedroh⸗ 
ten Punkt ab. — Der Konftitutivunel erzählt VOR den Erminifisun: ,‚,‚In Dam angefum. 
men, fanden fie zwey wohlvergitterte, reinliche Zimmer zur Wohnung. Als Herr Penron 
net und Ranville dad Ihrige betraten, fehienen fie fehr affizirt; fie wollten weniger feuchte 
Zimmer, und jeder fein eigenes haben. „Ich ziehe — rief der Erfte, das fhmugige Zimt. 
mer im Kerzer von Vincinnes vor; aber ich will allein darinn ſeyn! Nehmen Ste ung wier 
der mit, meine Herren! Seitdem ift ver Wunfch der Gefangenen fo viel ald möglich beach⸗ 
tet worden, — Man ſchreibt aus Colmar: Mehrere Geiftlihe unferer Kantone haben fo 
eben ein fehr merkwuͤrdiges Beyſpiel von Baterlandsliebe gegeben; fie haben fich verbindlich 

emacht, eine gewiſſe Anzahl von Nationalgardiften auf ihre Koften Fleiden zu laffen. Die 
rofefloren des Fleinen Seminars von la Chapelle find ebenfalls zufanımen getreten, um ir 
nen Mann auf gemeinfchaftliche Koften ‚u eiden. 
Paris, den 21. Jan. 
Im Indicateur de Bordeaug vom 17. d. M. liest man: Nachrichten, die wir Ak 
don der Gränze erhielten, melden, Bayonne fen nit Kanonen beſetzt, und die ganze Imger 
- trage das Gepräge furchtdarer Vertheidigungtanſtalten. — Man verſichert, in einem 
onſeil der Minifter fen beſchloſſen worden, daß diı Auslieferung einer Perſon, die den fran- 
dfifchen Boden erreicht habe, nicht bewilligt werdın fol. Frankreich wird folglich jet das 
eyn, was zu ſeyn, ed nie hätte aufhören follen, em gebeiligtes Afyl. — In * hat man 
eine earlitifhe Verſchwoͤrung entdeckt, und mehrer Däupter derfelben find verhaftet worden, 
— Bon verfchiedenen Departementen hat man tie Nachricht erhalten, der 21. Yan. fen 
zum Ausbruch der Farliftifchen Intriguen beftiimm. Ohne Zweifel wollen an diefem Tage 
die antirevolutionären Blätter den jährlichen Todestag feyern. Lyon ſcheint der Mittelpunkt 
diefer Umtriebe zu ſeyn. 


Paris, ben 21. Fan. . 

Geftern Abends verlängerte fih der Minifterrath bis gegen 11 Uhr. Heute arbeitete der 
König nacheinander mit den Herren Miniftern des Seeweſens, des öffentlichen Unterrichtes 
und der auswärtigen Angelegenheiten. — Durch eine telegraphifche Depeche des Praͤfekten 
der Rhone an den Herrn Minifter des Innern ift aus Lyon vom 20. dieß die Nachricht ein— 
getroffen , daß fich gegen Mitternacht bey 6 bis 800 Arbeiter in Brotteaux verfammelt haben, 
in der Abficht mit Gewalt in die Stadt zu dringen, um von den Banguiers und Fabrifherren 
Arbeit zu verlangen. Diefer Auflauf dauerte bis Abends 5 Uhr, und nur nach mehreren 
Berhaftungen wurde von der Nationalgarde die Ruhe wieder bergeftel. — Das Haus 
Baudin und Kompagnie hat mit.1,800,000 Franks fallirt. — In dieſem Mugenblicke wird 
in den Tuillerien das Mobiliar des Eyfönigs verfauft. Geftern hat der Verkauf ded Weiß: 
zeuges angefangen , und wird noch mehrere Tage fortdanern; hierauf kommt die Reihe an 
die Bücher. In manchen fihd Randanmerfungen von der Dand Ludwigs XVIII; wahr: 
fcheinlich wird es nicht an Kaufslufiige fehlen. — Ein Haufe von 150 Schneidergejellen 
nahm geitern Nachmittag von der Straße Sebres Nr. 155. feine Richtung nach der Wohnung 
des Hrn. Gombert, in die fie fich gewaltfam drängte, um die Nahtmaſchinen fir Miitaͤr⸗ 
Eleider zu zerftören. Ein Theil derſelben fuͤchtete fi nach Erjcheinung des Militärs; 75 
wurden nach der Poliseppräfeftur gebracht, wo man fie einfperrte, Man verhörte fie, und 
die Strafbaren follen dem Fön. Profurator uͤberwieſen werden. 

Brüffel, den 20. Ian. 

Der Graf Meian, Dberft und Kammerberr des Hrn. Herzogs von Peuchtenberg , wel— 
der am 17. von München hier eintraf, gieng in voriger Nacht nad) Paris ab. — Geftern 
hat auf dem großen 2. ein ziemlich bedeutender Zufammenlauf Statt gehabt; Alles 
gieng jedoch friedlich vorüber. — Die proviforifche Negierung hat beſchloſſen, daß den Pa: 
trioten, welche bey der Revolution ausgezeichnete Dienfie geleiftet, und zu ihrem Triumph 
durch ihren Eifer beygetragen haben, ein Ehrenfreuz gewidmet; und den Gemeinden, wel— 
che am meiften zum Triumph der Nevolution mitgewirkt, eine Ehrenfahne zugeitanden wers 
de. — Die Union beige vom 20. Jan. zeige an, daß fie wegen einer Meuterey ihrer Se— 
ger am 19. nicht babe erfcheinen koͤnnen. — m Kongrejie bradyte Hr. Lebeau den Vor: 
ſchlag ein, den Heszog von Leuchtenberg unter dem Namen un I. zu wählen und als 
König von Belgien auszurufen. Die Bewegung, welche diefer Vorſchlag erregte, gab zu 
unanftändigen Auftritten Veranlaſſung; man zifchte und pfiff, und der Ruf „ä bas‘‘ ers 
ſcholl mehrmals ; endfich hat man auf den Vorfchlag des Hrn. Gendebien ſich dabin geei- 
nigt, die Diskuffion ber das Staatsoberhaupt bis zum 28. Jan, ausjufegen. Es wurde 
in diefer — —— ferner beſchloſſen, daß die belgiſchen Diplomaten zu Paris (nicht aber die 
zu London) beauftragt werden follen, beſtimmte Erfundigungen wegen der Frage des Staatd« 
oberhaupts in Berua auf Buoͤndniſſe, Handet und Territorium einzuziehen. — Der Cours 
rier de la vente tagt: „Offenbar befinden wir ung in einer Krifis, und eine Aenderung 
unferes politifchen Zuftandes muß in wenigen Tagen vorgeben. Der Kongreß iſt gezwun— 
gen, Schritte zu thun, die und dem Proviforium entziehen, weiß aber ungluckiicherweife 
nicht, was er thun ſoll. Wahrfcheinlich werden die Ereignijje entſcheiden. Es ift das Loos 
der Volks: Nevolntionen, daß die Menfchen, melde fie beginnen, diefelben niemals zu 
Ende bringen. Man hält die einmal in Schwung gefegten Gemuͤther fo leicht nicht auf. 
Man acht von Ausfchweifung zu Ausfchweifung fort, bis man ermüdet und erfchöpfe den. 
Despotismus gegen die ochlofratifche Iyrannen eintauſcht.“ — Geftern Abend haben meh» 
re junge Leute im Gafihaus zum goldenen Adler das Bildniß des Herzogs Auguſi von euch: 
tenberg fenerlich eingeweiht. Unter dem mit Lorbeeren und dreyfarbigem Bande gefchmüdz 
ten Bilde des Herzogs las man die Worte: „König der Belgier. Einſtimmige Ufflama: 
tionen begrüßten daſſelbe. Die Brabantonne wurde mit großen Enthufiasmus gefungen. 
Zahlreihe Haufen durchzogen den ganzen Abend die Stadt unter dem Gefchrey: Es lebe 
die Srenheit! Es lebe der Herzog von Leuchtenberg! — Sin Löwen zirfulire eine Peritiom 
zu Gunsten des Herzogs von Leuchtenberg, die bereits mit einer großen Zahl Unterfchriften. 
verieben ift. — Der Kriegsminifter hat durch den Kapitän von Harven dem Belagerungsz 
heer vor Maeftricht den Befehl uͤberſandt, fich in Folge des Londoner Protokolls vom 9. Jan. 
zuruͤckzuziehen. — Die beyden Männer, welche neulich wegen Verbreitung von Flugblät; 
tern zu Gunften des Prinzen von Dranies feftgenommen wurden, find der Unterdireftor des 
Orcheſters Hanſſens und der Tanzlehrer Bleeschouwer. — Der „‚Courrier des Pays: Bas’ 
macht jegt Hrn, de Potter in Bezug auf einen Artikel, den Legterer in dem „Belge“ ein⸗ 


ruͤcken ieh, den Krieg, und fagt unter Anderm: „Wenn Hr. de Potter es fonderbar und 
befremdend findet, daß feine ehemaligen Feidensgenoffen in der Gefangenſchaft ihn jegt nicht 
einmal mehr auf der Straße grüßen, fo weiß Dr. de Potter vielleicht noch nicht, daß es 
Menichen geben könne, weiche Eleinlicye Feidenfchaften, und unter denfelben befonders eine 
gewiſſe Fleinliche Eitelkeit bis zu einem folchen Punkt anecdeln, daß fie ſich nicht enthalten 
koͤnnen, diefen Eckel bey jeder Gelegenheit zu zeigen.” — Das abzufchließende beigifche 
Anleben wird auf 25 Millionen Gulden angegeben. Der englifhe Bankier Hendrichs foll 
Anerbietungen dazu gemacht, und heynahe ſchon abgeſchloſſen haben, 

Luͤttich, den 21. Jan, 

Nachftehend einige ung fo eben zugefommene Details, deren Wahrheit wir glauben ver- 
bürgen zu koͤnnen. Geftern bat General Daine der Armee den Beſchluß der prooiforifchen 
Regierung binfichtlich der Einſtellung der Feindfeligfeiten befannt gemacht. In feinem an 
die Chefs der Abteilungen gerichteren Tagsbefehl zeigt der General an, daß Antwerpen 
von den Holländern verlaſſen, daß die Schelde frey ſeyn werde, daß aber die Belgier die 
Blockade von Maeſtricht aufheben muͤſſen, und daß binnen Kurzem die Kantonnirungen für 
jede Abtheilung befannt gemacht wurden. „Obſchon diefer Befehl die Armee betruͤbt“ fagt 
er beym Schluffe, „ſo bitte ih Euch , ihm gewiſſenhaft nachzufommen, und zuerft das Beh— 
fpiel eines fchmerzlichen Geborfams zu geben,” — Der Vorfall vom 19, verhält fich nicht, 
jo, wie man fagte. Es fcheint, daß die Holländer, um den Geburtstag der Prinzeffin von 
Dranien zu feyern, fich einiger Belgier bemächtigen wollten. Sie haben einen Ausfall ger 
than, jedoch unglücklich für fie. Ungefähr 140 Jäger von Ehafteler haben fie zurückgefchlar 
gen, und ihnen fehr zugelegt, indem fie 1 Yientenant, 2 Unteroffiziere und 3 Soldaten zu 
Gefangenen machten. Die übrigen Theilnehmer diefes Ausfalls find in der größten Unord— 
nung nad Maeftricht zuruͤckgekehrt. Geftern Morgens haben die Kanonen des Pages zu 
wiederboltenmalen auf die Arbeiter des Generals Meltinet, welche fehr nahe bey den Wer: 
fen der Stadt Batterien errichteten, Feuer gegeben. 

"Don. der polnifchen Gränze, den 15: San. 

Die fhon feit dem Ausbruche der Warſchauer Revolution zu Krakau bemerfbare große 
Aufregung hat endlich zu einem förmlichen Aufftande geführte. Die ganze Bevoͤlkerung von 
Krafau hat fich feit einigen Tagen der im Königreiche Polen herrichenden Bewegung anger 
ſchloſſen und den Senat abgefegt; mehrere Senatoren, worunter der Präfident des Senats, 
der die Flucht ergreifen wollte, wurden vom Wolfe verhaftet. Die Eraltation für die Unab— 
bängigfeit Polens ift in der genannten Stadt aufs Hoͤchſte geſteigert; die meiften nur einigerz 
maſſen bemittelten Familien. haben ihr ganzes Silberzeng verfauft und den Ertrag davon 
nach Warſchau gefchieft; es wird fureine Schande gehalten, fich in diefem Augenblicke fil: 
berner Löffel zu bedienen, und man ſieht fait durchgehende nur hölzerne. Im Königreiche 
Noten wird raftlos an der. Ausruͤſtung eines zahlreichen Heeres gearbeitet, und die Thaͤtig⸗ 
keit des Diktators thut dabey Wunder. Man verſichert, daß in dieſem Augenblicke hundert: 
tauſend Mann Infanterie, zehntauſend Mann Kavallerie und 70 Kanonen im Felde ſtehen, 
daß noch 80 Fafetten angefertigt find, zu denen die Kanonen binnen 14 Tagen aus den Gie« 
ßereyen zu Warfchau geliefert werden follen, Viele Pferde find von Krafau und der Umge— 
send zur polnifchen Armee gefchickt worden. ar — 

Warſchau, den 18. Jan. 
Die Zeitung Polak Sumienny ſchreibt: „Wir wiſſen mit Beſtimmtheit, daß der 
Kaiſer dem Grafen Jezierski geſagt hat: „„Die polniſche Revolution hindert mich nicht im 
Mindeſten in meinen Planen in Betreff Belgiens und den Rheingegenden; 400,000 Mann 
mit 400 Kanonen werde ich in Polen einruͤcken laſſen, um daſelbſi die Ruhe wieder herzu— 
ſtellen.“⸗“ — „Obgleich diefe Neuerung Sr. Majeftät übertrieben feyn mag, To verfün- 
det fie doch deutlich Ihre Abſichten. Wer fih daher bis jegt noch mit der Hoffnung einer 
friedlichen Beendigung der polnifchen Angelenheit getäufcht hat, möge nun aufhören, daran 
zu denfen. est ift es mdthig, fich ohne Unterlaß und bis aufs Aeußerſte zu bewaffnen, Wohlan 
dann, auf zu den Waffen, wer nur irgend fie zu tragen faͤhig iſt!“ 

- Berlin, den 22. Yan. " 

Der Pair von Sranfreih , Generallieutenant und außerordentliche Borfchafter am Faif. 
ruffifhen Hofe, Herzog von Mortemart, ift von Paris hier angefommen. > 

d Braunfchweig, den 19. Jan. . 

Herzog Karl befindet fi gegenwärtig in Paris und wohnt in dem auf der Nichelteus 

firaße dafelbft belegenen Hötel des Princes, Er wird ſich im Frühjahr nach Lucca und Neapel, 


begeben. — Nachdem der koͤnigl. hannoͤberſche Staatsminifter u. Strahlenheim einige Tage 
bier , und der hiefige Miniftertalrath , Graf v. Veltheim, zu Hannover gemwefen , fpricht man 
von einer bald zu erwartenden Erflärung Sr. großbrittannifchen Majeftät in Beziehung auf 
den Bundestags : Befchluß über unfere Yandes. Regierung. — In diefen Tagen find meh: 
rere Staatsdiener in der dem hiefigen Difteift8: Gerichte übertragenen Unterfuchung wegen 
Verlegung des Briefgeheimmifies vernommen worden. Das Publikum ift hoͤchſt gefpannt 
auf die Reſultate diefer Unterfuhung. — Die Unterfuchungen gegen die angeblichen Agen— 
ten der ehemaligen hiefigen geheimen Polizen haben, dem Vernehmen nach, bie jegt wenig 
MRefultare ergeben. Die Angefchuldigren läugnen auf das Beſtimmteſte ihre TIheilnahme an 
jenem fo gebäffigen Inſtitute, und es dürfte daher zu wünfchen ſeyn, daß das Publifum durch 
eg Anzeigen den inftruirenden Richtern zu Hilfe Fommen möchte, da ohne folche 
rietheilungen, ungeachtet aller angewandten Nachforfchungen des Gerichts, dajjelbe den 
gehegten Erwartungen zu entſprechen fi außer Stande befinden moͤchte. 
j Aus dem Großherzogthum Heffen, den 22. Jan. 
. Wir beeilen ung, einen Irrthum zu berichtigen. Es ift grundfalfh, daß in unfrer 
Rheinprovinz, und namentlich zu Alzei, Auftritte Statt gehabt hätten, welche die Abſen— 
dung von Truppen aus der Nefidenz nothwendig machten. Dort, wie im ganzen Großher- 
zogthum, berrfcht vielmehr die volffommenfie Ruhe, und die feit einigen Tagen verbreiteten 
Gerichte, als wäre diefelbe in jener Gegend unterbrochen worden, ſcheinen auf einem Miß« 
verftändniffe zu beruhen. — Auf unfrer Landesuniverfickt Gießen find einige von den aus 
Göttingen verwiefenen Studenten angefommen. Nach ihrer Ausfage war man bey Voll⸗ 
ziehung der betreffenden Negierungsmaafregel Außerft peremtorifch zu Werfe gegangen, 
was freylich den vielen Fünglingen , die ſich ben den befannten Vorgängen dafeldft theils 
nahmlos verhalten hatten, um fo empfindlicher feyn mußte, weil fie dadurch im Laufe ihr 
rer Studien auf eine höchft unangenehme Weife geftört werden. Allein der Drang der Um⸗ 
fände fcheint Feine Ausnahme geftattet zu haben, und fo ‚mußte dann freylich auch der Ums 
ſchuldige mit dem wirklich Strafbaren denfelben Frevel büßen. , 
Aug der —— den 21. Jan. 

In Bern wurde am 16. Jan. von der Eilfer Kommſſſion folgender Beſchluß gefaßt: Es 
foll direkte von dem Volke ein Verfaffungsrath von 111 Mitgliedern gewählt werden, nach 
ber Bevoͤlkerung, fo daß auf dem Amtsbezirk Bern 11 zu ftehen fommen. Die Wahl foll 

anz frey fenn, fowohl in Beziehung auf die zu Wählenden, ald aufdie Wähler. In den 
roerfammlungen, in denen jeder 20 Jahre alte Bürger, der eigenen Nechteng iſt, ftimmen 
kann , werden zuerſt Wahlmänner gewählt. Ein Manifert wird erlaffen, welches an dem 
2 naͤchſten Sonntagen foll verlefen werden. Nachher follen die Wahlen vor fi geben, und 
das Ergebniß bislängftens Ende Febr. der Eilfer: Rommifjion berichtet werden. Schon vor 
ber hatte der jegige große Rath fi mit 186 Stimmen gegen 32 für bloß proviforifch erflärt. 


— — — — ——— —— ——— — — — 


(Borladung.) Peter Scharpf, Sattlers⸗Sohn von Oberhauſen, if Jeit dem ruſſiſchen 
Feldzuge vermißt, und es konnte über fein Leben oder Aufenthalt nichts mehr in Erfahrung 
gebracht werden. Auf Andringen der Werwandten wirb nun gedachter Scharpf bffentlich aufges 





fodert, fich Binnen 6 Monaten a dato um fo gewiffer hierorts zu melden, als fonft fein Vermb⸗ 
‚ genan defjen Verwandte gegen Kaution ausgeantwortet werden würde, Gdggingen, den 25. Fan, 
1831. Kdnigl. bayer. Landgericht. Reiber, Landrichter. — Reifer 


(Bekanntmachung.) Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers wird das Sölde » Anwefen 
des Michael Holzheu von Anhaufen dem gerichtlichen Verkaufe ausgefegt, und hiezu Termin 
auf Freytag den 18. Febr. h. J. Vormittags 9 Uhr im hiefigen Gerichrölofale anberaumt. 
Daffelbe beiteher: 1) in Wohnhaus Nro. 3., 2) 1/4 Tagw. Garten, 3) 2 Tagw. Gemeindss 
theilen, 4) 3 Krauttheilen,' 5) 5/8 Ichrt. Zubauader Beſ.-Nro. 116., 6) 1/2 Ichrt. Ader 
Bel. Nro. 117., und 7) 1/4 Ichrr. Acer Bei. Nro. 118. Der Schägungswerth beträgt 565 fl. 
Die Laften, fo wie die Kaufsbedingniffe werden am Steigerungstage bekannt gemacht, und Bes 
figfähige hiezu eingeladen. Göggingen, den 24. Fan. 1351. Königl. Yandgericht. 

Reiber, Landrichter. — Rchtprkt. Weißmann. 


— — — — — —— — ——— — — — — — — — — — — 


Königl. Forſtamt Mindelheim, Koͤnigl. Rentamt Türfheim. 
Wigand, Kiechl. | 

(Bekanntmahung.) Im Vollzugswege wird der Eindohof des Bauers Joſeph Amer von 
Dillkofen dem dffenrlichen Verkaufe am Donnerftag den 17. Febr. 1. J. Fruͤh 9 Uhr dahier unter⸗ 
geftellt, wozu hiemit befigs und zahlungsfähige Kaufsliebhaber anher vorgeladen werden, 

Befchreibung des obigen Anweſens. - Daffelbe beſteht in theils gemauerten, theils hoͤlzer⸗ 
nen Wohns und Oekonomie-Gebaͤuden, in beylaͤufig 2 Tagw. 49 Zent. Gärten in 177 Tagw. 
82 zent Weder, in benläufig 17 Tagw. 8 Zent. Wiefen, und in 107 Tagw. 24 Zent. 
MWaldung, wurde gerichrlidy auf 21,907 fl. geſchaͤtzt, ift zum Fönigl. Kollegiarftifte zur alten Kas 
pelle in Regensburg erbrechrtig, wohin jährlih Sf. Sr. Stift, dann 4 Schaff 5 Mb. — V., 
3 5/4 Sz. Weizen, 4 Echaff 5 My. — V. 3 5/4 53. Korn, 3 Schaff — ME. 2 3.31% Sz. 
Haber ald Gilt und 100 Eier und 10 Hühner als Kuͤchendienſt eutrichtet werden muͤßen, und 
verreicht ans hieſige k. Rentamt 15fl. 7 5/5 Er. einfache Ruſtikalſteuer und 9 fl. Scharrwerkgeld. 
Mallersdorf, den 9. Yan. 1851. Königl. Landgeriht Pfaffenberg. Kuttler, Landrichter. 


(Berfaufsbelanntmadhung.) Das für das Gantanmwejen des Euſtach Stuhlmuͤller, Shlds 
ter und Echuhmacher zu Hegnenbach im 2ten Verkaufsternine gemachte Kaufsanborh har die 
Genehmigung der Gläubiger gleichfalls nicht erhalten; eö wird deßhalb zum drittenmaligen Ber: 
Fauf diefes Anwefens, wie es unterm 19. Nov. v. J. oͤffentlich ausgeſchrieben worden ift, auf 
den Antrag der Gläubiger Termin auf den 21. fommenden Monats amı Gerichtöfige hiemir anbes 
raumt. Kaufsliebhaber, von denen Auswärtige über Vermögen und Leumund ſich legal aus⸗ 
‚zuweifen haben, werden biezu geladen, und es wird bemerft, daß außer dem Gangierer fein 
Schuhmacher in der Gemeinde vorhanden ſey. Wertingen, den 18. fan. 1851. Koön. baver. 
Landgericht Wertingen. Gebhard, Landyichter. 


(Eodiftalvorladung.) Auf Anrufen der Erben der Franzisfa Maier, Witrwe von Weitens 
dorf, werden a) Anton Maier, ledig von Meftendorf, welcher ſeit dem legten franzdfiichen 
Feldzug, und b) Michael Maier, ledig, von Weſtendorf, welcher ſeit dem ruffifchen Feidzuge 
vermißt ift, hiedurdy unter dem Prijudiz vorgeladen, fi binnen 3.Monaten bey dem kbnigl. 
Zandgerichte MWertingen zu melden, außerdeſſen die Verlaffenfchafts: Verhandlung gepflogen, 
und ihre Erböberreffe den übrigen Gefchwifterten gegen Kaution überlajjen werden. Wertin: 
gen, den 17. Jan. 1851. König. bayer. Landgericht. Gebhard, Landrichter. 


Anfindigung der Sortfegung der beliebten Zeitſchrift: 
Palmblätter. Zeitjchrife für chriftliche Familien und alle Verehrer des Wahren, 
Guten und Schönen. Herausgegeben von Dr. Jof. Ant. Sifcher, koͤnigl. Schulins 
fpeftor zu Münden. Jahrgang 1351 in 4 Quartalheften. 

Eine Ueberficht des in diefem Zabre gegebenen Inuhalts gewährt die befte Einficht in die 
Teudenz diefer Zeirfchrift. Gedichte von Frhru. v. Weffenberg, Stempfle, Hubmann n. X. 
religidfen und gemuͤthlichen Innhalts, entfernt von aller gebaltlofen Tänveley, nur für das 
Wahre, Schoͤue und Gure begeijternd. Erzählungen, worunter wir nur an die mit fo vielem 
Beyfall aufgenommenen, vom Pfarrer Leinfelder uͤber das „Vater-Unſer“ erinnern wollen 





belehrende Nuffäge verfchiedenen Innhalts; moraliſche Gemälde, Parabeln, Idyllen ꝛc. — Schils 

derungen ehrwilrdiger Samilienfefte und kirchlicher Feyerlichkeiten — Nachrichten über Verbreitun g 

des Chriſtenthums, über das religiofe und gefellfihaftliche Leben in feinen neueften Erfcheinuns 

gen, bildenden Inuhalt diejes Jahrganges. So hat diefe Zeitichrift fi) zur Aufgabe gemacht, 
die Friedenspalme der Religion, dieſer einzigen Murter des Wahren, Schönen und Guten, in 
jeden Familienkreis zu bringen — aber nicht, um wie ein fades Unterhaltungsbuch die bloße 

Heugierde mir alltäglichen Neuigkeiten und die Kieblofigkeir mit Wigeleyen und Brandmarkung 

des Nächiten zu unterhalten, fondern als eine geiftigere Nahrung für die reifern Familienglie— 

ber, wird fie bey jeder Gelegeuheit das von Gott gebeiligee Band des Familien: Xedens, das 
manche, Snirme unjerer Zeic jo ſehr erſchuͤtterten, fefter und enger knuͤpfen, und die heiligſten 

Pflichten in ihrem ſchoͤnſten Lichte zu zeigen ſuchen; — und jo wird dieſe Zeitfchrifr den gebildes 

ten Ehrijten jedes Standes zur Unterhaltung and Belehrung dienen. Unſere Zeit, welche das 

Beduͤrfniß eines religidfen Xebens lauter und dringender fühle, hat bereits diefes Blatt freunds 

lich aufgenommen — und wird gewiß immer nur eine freundliche Stimme in ihm erfennen, die, 

fern von allen Parteyen und egeiftifchen Umtrieben, nur dem vom Himmel gekommenen weltbes 
glücenden Evangelium zu dienen fucht. — Dazu haben wir es an einer fyonen Ausftattung und 
an einem gewiß jehr wohlfeilen Preife nicht mangeln laffen. Drey Gulden für ven Jahrgang 
von 4 Heften, die zufammen einen Band von 56 — 40 Bogen bilden. — Eremplare von den 

Sfahrgängen 1829 und 1850 find noch um gleichen Preis zu haben. Man verpflichter ficy immer - 

zur. Abnahme eines ganzen Jahrganges, und kann ſich bey uns felbft oder in jeder foliden 

Buchhandlung, jo wie auf allen k. Portämtern abonniren. Die Hefte erfcheinen regelmäßig alle 

3 Monate. Mehrere Fathol, Journsle haben diefe Zeitjcbrift aufs Beſte empfoblen. 

Ankuͤndidung der Sortfegung der Zeitjchrift: 

Bayerifche Nachrichten Über das deutjche Schul; und Erziehungsweſen. Eine Zeit: 
ſchrift für Lehrer, Eltern und Erzieher. Im Vereine mir mehreren Schulfreunden herausges 
geben von Dr. Joſ. Anton Sifcher, k. Inſpektor ander Kreuzfchule in München. IV. Zährs 
gang 1851. 4 Quartalbefte. gr. 8. 2fl. over 1 Ihlr. 8 gr. - 

Die ungemein große und jchnelle Verbreitung diefer Zeitfchrift, fo wie die zahlreich hinzus 
gekommenen neuen Abonnenten, liefern den Beweis, daß die zwey erften Jahrgänge den Erz 
wartungen Aller entiprochen haben, Um fo mehr ift es die Sorge des Nedakteurs geweien, 
durch Anknuͤpfung neuer Verbindungen die Zeitſchrift nod) reichhaltiger und mannigfaltiger zu 
machen. Mas diefer Zeitfchrift aber befonders für die bayerifchen Schulmänner hohes us 
terejfe giebt,..ift der Umjtand: daß der Herausgeber von fämmtlichen hoben F. Kreis 
regierungen Mittheilungen erbält, eine Unterjlügung, deren fid) jobald noch feine andere 

Zeirfchrift zu rähmen hat. Augeburg, im Januar 1851. 

Joſ. Wolff'ſche Buchhandlung. Karl Kollmann. 

Es wird ein noch guter brauchbarer Fupferner Keſſel, circa 6 Eimer haltend, zu Faufen ges 
fucht. Nähere Auskunft errheile Käufler Guthmann Lit. A. Nro. 118. am Milchberg. 


(Hausverfauf.) Das Haus Kir. F. Nro. 15. neben der blauen Aente, wird mir oder ohne 
Laden» Emrihtung Montags den 21. Febr. Vormittags von 19 bis 12 Uhr aus freyer Hand 
an den Meiltbierenden verkauft. Kaufsliebbaber, weiche inzwijchen das Nähere bey dem Eis 
genthämer oder Unterzeichnerem hierüber.erfahren können, werden auf oben bemerfre Zeit dorts 
bin eingeladen. Daͤubler, geſchw. Käufler. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich ſowohl einem hohen Adel als verehrlichen Publikum in Ver— 
fertigung aller nach Vorlage zu beſtellenden Maskenkleider, wofuͤr er die billigſten Preiſe verſi— 
chert. Auch iſt er mit einigen Maskenanzuͤgen im geſuchteſten Geſchmack zum Ausleihen ver e— 
hen, — E. Bayer, wohnhaft in Lit. H. Nro. 64. im Kregengäßchen in der Jakobsvorſtadt. 


Ein Kapital von 5000fl. wird auf eine hieſige Kealuar zu 41/2 Prozent, gegen zwey— 
bis dreyfache Derfiherung, bis fünftiges Georgi zu leihen geſucht. Näheres im Moyſchen 





Zeitungsfomtoir. 
= Augsburger Börfenfurs vom 27. Qan. 1831. 
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Neo. 29. Samftag, den 29. Kan. 1831: 


Augsburger Ordinari-Poitzeitung. 


Von Staates, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. ' 
Medakteur: Friedrich Loe.- Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Fondon, den 20. Jan. 

Das Fourt: Journal will aus guter Quelle wiffen, daß im englifhen Kabinet ſehr wid 
tige Maafregeln, in Betreff Irlands, berathen werden, und daß bald nach Eröffnung des 
"Parlaments ein Gefeg zur befieren Sicherung der ee fön. Gewalt in Irland 
vorgelegt werden foll, falls die kraftvollen Maaßregeln des Marquis Anglefea nicht ſchon 
vorher guͤnſtigen Erfolg gehabt haben follten. — Die englifchen Blätter bringen die Nache 
richt, daß der befannte O Connel am 18. in Dublin verhaftet, und als Aufwiegler in Unklar 
er verfege worden ift, Am naͤmlichen Tage noch wurde er aber gegen 1000 Pfd. Sterl, 

zuͤrgſchaft wieder in Freyheit gefegt. — In Folge der ſtarken Belaſtung in England find 
die Steinfohlen von Neweaſtle in Egypten wohlfeiler zu haben, als in London. Als Sei— 
tenftuck dazu mag die Bemerfung dienen, daß die Bordeaurmeine in Shdamerifa, troß tie 
nes Zolld von 15 pCt., wohlfeiler verfauft werden, als feldft in Paris. 
Paris, den 21. Jan. 

Unfere Korrefpondenz mit den Departemens , fchreibt der Konftitutionnel, giebt uns 
einige Details über die Intriguen der Karliften. Betroffen und wie betäubt von den großen 
Tagen, hatten fi) die Anhänger der geftürzten Dynaſtie wie Schatten zerftreut; nirgends 
hatten dieſe Urheber der Nevolution , diefe Märtyrer des Thrones und Altar, der dreyfar—⸗ 
digen Fahne, weldye von Thurm zu Thurm wehte, die Stirne zubieten gewagt; die größte, 
die vollftändigfte der Nevolntionen gieng , ohne dem geringften Hindernijfe zu begegnen, dor 
fi. Da die Nachſicht des Volkes fich in fo alänzendem Fichte zeigte, fo gewannen Die Kare 
liften wieder etwas mehr Muth, und der erfte Grad ihrer Widerfeglichkeit war eine Art dom 
findiichem Troge. Die großen Damen entfagten den Vergnügungen des Winters und der 
Stadt, man fchloß fich in alte Klaufen ein, man weinte vor Langerweile und Verdruß unter 
den großen Eichen, man gab den rüftigften Bedienten den Abſchied, in der Hoffnung, fie 
würden fich den Aufftänden an öffentlihen Plägen anfchließen. Dieß war der erfte Akt der 
Earliftifchen Oppofition , einer Oppofition , die gewiß fehr unfchuldig war, und durch fi 
feldft wieder verſchwinden mußte, wenn die Mifvergnügten nur ein: wenig jung und artig 
waren, und bie —— liebten. Sich auf das Gaͤhnen zu beſchraͤnken, iſt ein Opfer, 
das man —* legitimen Fuͤrſten nicht allzulange bringen fann. Die Vorſtadt St. Germain 
bat und dAran gewöhnt , es in den Antichambres zu fehen, und was gegenwärtig am mei« 
ften zu befürchten ſteht, ift, es etwag zu bald in den Salons Ludwig Philipps 1. wieder zu 
treffen. Doch die Karliften blieben nicht dabey ftehen: kuͤhn gemacht durch die Lauheit der 
Behoͤrden und die Toleranz der Negierung , befannen fie fich eines Andern; es handelt fich 
nun nicht mehr von lächerlichem Troge, fondern von ftrafbaren Handlungen , von verbr& 
cheriſchen —— Man korreſpondirt mit Holy ⸗Rood; man ſchmiedet falſche Geruͤchte, 
um die Unruhe zu erhalten; vor einer ganzen Nation, die ſich wledurd Zauber auf den Ruf 
des Vaters des Baterlandes erhebt, und unter die dreyfarbige Fahne fieae erlaubt fich die 
karliſtiſche Faktion Umtriebe. Sie will einen Widerftand organifiren ; Bretagne und die 
Vendee find ruhig geblieben , aber die Faftion fucht fie in Allarm zu fegen, Möge die At 
—— die Augen oͤffnen, moͤge ſie dem Uebel Einhalt zu thun ſich beſtreben; und, da ihr 

rſprung ganz patriotiſch iſt, ſo nehme fie feinen Anftand, Unterſtuͤtzung bey den Patrioten 
zu fuchen. Es liege allerdings eine Prablerey in den Planen der bejahrten Wittwen aus alten 
und fiarf bevoͤlkerten Familien, die zu Pferde fteigen , und al neue Jeannes d'Arc Hein: 
rich V. im Triumphe einführen wollen; wir wiffen , daß die ronaliftifche Partey fich befon- 
ders durch Fliegenfchnapperen ausgezeichnet, und fich feit 30 Jahren von Vroflamationen, 
Portraits und fentimentalen Briefen naͤhrte. Aber die Regierung follte dennoch diefen wich. 
tigen Theil der Öffentlichen Wachfamkeit nicht vernachläßigen. Es ift Feine Verfolgung gegem 


* 


Bald werden ſeine Bollwer 


einzelne Perſonen noͤthig. „Freyheit fuͤr Alle! aber die Freyheit darf ſich nicht bis zur Ver⸗ 
ſchwoͤrung ausdehnen. — Nach der Zeitung der Pyrenaͤen wurde ein gewiffer Eypriend’Yf- 
fard, der ſich für einen Handelsreifenden ausgiebt, am 12. im Augenblick, wo er mit dem 
zes nach Katalonien abgehen wollte, verhaftet. Es gehen die verfchiedenartigften 
eruͤchte über diefen Unbefannten, namentlich behauptet man, er fen mit einem Komplott 
zu einer Kontrerevolution in Sranfreich von Spanien aus, deren Zweck Wiedereinfegung 
Karls X. oder Heinrichs V. fen , beauftragt. Der Sig diefes Komplotts foll Lyon ſeyn, 
nnd dafielbe 15 bis 20 Genoſſen zählen. — Durd das den Kammern vorgelegte Gefeg 
Aber theatraliſche VBorftellungen wird namentlich ausgefprochen, daß Feine noch lebende oder 
nicht wenigftend 25 Jahre todte — * dem zu dargeftellt werden ſolle. 
aris, den 22. Jan. 
In den feſten Plägen der Porenden, Departements werden die — —* thaͤtig 
betrieben. Schon find Bellegarde, Mont Louis und Collioures mit dem zu ihrer Vertheidi— 
gung nöthigen Artilteriematerial verfehen. Im Arſenal zu Perpignan ift Alles in Bewegung. 
dan dürfte dem Anfchein nach Grund haben, zu glauben, daß das fammtliche Material dar 
ſelbſt in dienfttüchtigen Zuftand gefegt werde, fomohl daß, welches zu der fhon angefanges 
nen Bewaffnung der feften Pläßge gehört, als auch das Feld» und Belagerungsgefhhg, Ums 
finde, welche anzuzeigen fcheinen, daß der Krieg, wenn er ausbricht, fich nicht auf einen 
bloßen Vertheidigungszuftand befchränfen wird. Es wird auch an Erdaufwuͤrfen gearbeitet, 
um die Feitungswerfe noch zu verftärfen. Perpignan wird mit Pallifaden umgeben werden. 
e und Baftionen mit 100 Feuerſchluͤnden verfehen feyn. Es fies 
ben Kanonen und Wagen für einen Feldzug bereit. — Die auf Befehl des Grafen v. Espagna 
unterbrochen gewefenen Kommunifationen mit Spanien find jegt wieder hergeſtellt. Man 
zähle nicht weiter ald 900 Mann in Puycerda, Seo d'Urgel u. f. w. Zahlreiche fpanifche 
Soldaten verlaffen ihre Fahnen. Die Freyheit zieht fih nach Franfreih. — Der Meffager 
ſchreibt aus Neapel, es liege in dem Pallafte des Dey von Algier noch eine Malie Golds. 
Eine Perfon aus dem Gefolge des Erdey habe dieß angegeben, und eg follten Anjtalten ge: 
troffen werden, diefen Schaß zu heben. 
Haag, den 21. Jan. 

Geftern wurde die Sigung der ziweyten Kammer der Generalitaaten eröffnet. Der Wi: 
vifter der auswärtigen Angelegenheiten erftattete einen Bericht über die in Bezug auf Bel: 
gien gepflogenen Unterhandinngen. Zum Schluſſe feines Vortrages uber die Unterhandlun: 
gen fagte der Minifter: „Als Reſultat ſtellt fich dar: Trennung Nordniederlands von Bel: 

ten, Unterhandlung um billige Bedingungen diefer Trennung, einitweilen Fortdauer des 
affenftiliftandes und en der Rechte und der Ehre Nordniederlande.” In Hin 
ſicht der innern Angelegenheiten er annte der Minifter die Nothwendigfeit an, daß in dem - 
Staatsgrundgefege, welches früher für bende Theile des Königreichs entworfen war, Ber: 
Dean vorgenommien werden. Se. Majeftät werden binnen Kurzem eınen Vorfchlag 
ber dieſen Gegenftand machen, und zu den beabfichtigten liberalen Maaßregeln gehört eine 
billige Art minigterieller Berantwortlichfeit. In Bezug auf Luremburg fagte der Minijter, 
daß diefe Provinz eine-abgefonderte Verwaltung erhalten habe, und daß Über die fünftigen 
Gränzen des Staates unterhandelt werden ſolle. — Man vernimmt, daß der König dur 
Beſchluß dom 16. d. fein durch Urt. 30. des Grundgefeges auf 2,400,000 fl. feſtgeſetztes Eine 
fommen vorläufig auf 11/2 Mill. Gulsen ermäßigt hat. — Am 17. Jan. ift ein Offizier 
der beigifchen Truppen , ein Sranzofe, zu unferer Armee hbergegangen. Er hatteeine lange 
Unterredung mit dem General van Geen und erflärte, daß große ———— der belgiſchen 
Armee herrſche; daß die Disziplin fo abgenommen habe, daß General Daine feinen Befeh— 
len faft feinen Gehorfam mehr verfhaffen koͤnne; daß ed an Lebensmitteln zu mangeln be: 
inne, daß die Fortdauer des Waffenftiltftandes die nachtheiligſten Folgen für die Sacheder 
elgier nach fi ziehen werde. — Der Herzog B. von Sacfen: Weimar ift hier eingetrofs 
fen. — General van (Seen ift mit feinem Stabe nad Eindhoven abgegangen. linfere Ars 
mee ift in ihren Stellungen verblieben. 
Brüffel, den 21. Ian. ; 

Perſonen, die geftern aus der Imgegend von Maeftricht famen, wollen in der Richtung 
von Kanne ein Pelotonfeuer , und einige Augenblicke fpäter die Sturmglocfe gehört haben. 
Es ift möglich, daß die Garnifon von Maeftricht einen neuen Ausfall gemacht, um fi Le 


. bensmittel zu verſchaffen, die ihr ausgehen: — Das Untwerpener Journal enthält einen 


Artikel über die Lage Belgiens, worinn es heißt: „Die Zukunft Belgiens ift nach unferer 


ee Ti —— ige pr — 


Meynung nicht fehr zweifelhaft. Es iſt eine Theilung, und Frankreich wird durch die Ge— 
walt der Dinge, durch den Willen des Landes und die Sympathie der Bewohner den beiten 


Theil davon tragen. Die Stunde ift für Frankreich noch nicht gekommen, die Provinzen, 


- fi) einzuverleiben, welche datum nachſuchen, und ihm anftehen; indeifen kann e8 unmdg« 


lih umhin, anzuerkennen, daß Alles, was vorgeht, dahin — Belgien iſt He Fr 
m 18. d. giengen beym Kon⸗ 


dahin gefommen, daß es felbft fich nicht retten Fann.” — 
greffe Bittſchriften aus der Gegend von Venlo ein, in welchem fogar die Herren Sebaftiani 
und Chateaubriand zum Throne von Belgien vorgefchlagen werden, Ä 

St. Petersburg, den 15. Jan, 

Um 5. dieß erfranften in Moskau an der Eholera9 Verfonen; es genafen 5 und flarben 7; 
am 6. erfranften 15 und ftarben 8; am 7. erfranften 13 und ftarben 12. Am Morgen des 
8. lagen 92 Perfonen krank und 46 von ihnen in der Beſſerung. 

. Warfhan, den 20. Jan. 

An Bezug auf die der Abdankung des Diftators vorangegangenen Umftände enthält die 
biefige Staatszeitung folgende Nachrichten: „Am 16. dieß fruͤh Morgens Ind der Diktator 
die Reichstags: Deputation zu fich, und erflärte ihr, er koͤnne es nicht übernehmen, das Heer 
in den Krieg zu führen, halte vielmehr für nöthig, daß man fi in Unterhandlungen ein« 
laſſe, und wolle deßhalb die Diftatur niederlegen. Er zeiate derfelben zugleich ein Schreiben 
vor, in welchem ihm Se. Majeftät der Kaiſer Nikolaus für die einftweilige Leitung der Fan« 
desangelegenheiten danft und ihn ermahnt, in die dem Adiminiftrationsrath ertheilten Anf- 
träge einzugehen; eben fo zeigte er ihr-auch ein Schreiben des Fürften Lubecki, ähnlichen 

nnhalts, woben er hinzu flgte, daß er hiernach die Diktatur nicht weiter fortführen koͤnne. 

te Borftellungen der Deputation blieben ohne Erfolg, und fie trennte ſich, von Schmerz ers 
fuͤllt, mit tiefer Bewegung vom Diktator. Am folgenden Tage verfammelte fich diejelbe 
Deputation des Morgens wieder und machte dem Diktator fchriftlich den Antrag, den uns 
eingefchränften Oberbefehl über die Armee zu übernehmen; die Verwaltung des Landes folle 
dann einer abgelonderten Behörde anvertraut werden. Diefen Vorfchlag wollte fehon eines 
der Mitglieder nicht mehr unterzeichnen, in der Meynung, daß derfelbe nach dem, was vom 
egangen, völlig uberflüfig fen. Die Neichstags: Deputation, auf alle Fälle bedacht, zog 
ndefien Erfundigung darhber ein, welche Gefinnungen und Rathſchlaͤge die höheren Milts 
tairs für den Fall begten, daß eine Veränderung des Dberbefehls durchaus nothwendig fenn 
ſollte; fie erklaͤrten indeß einjtimmig,; daß die Truppen von der aufrichtigften Hingebung fuͤr 
das Vaterland befeelt ſeyen; einer von den Dbergineralen betheuerte: „„Ich kenne den 
Geiſt, welcher die Vertheidiger des Vaterlandes befeelt, wir feßen Alte unfer Vertrauen 
auf die Repräfentanten der Nation, und wenn diefe uns einen Tambour an die Spiße fell 
ten, wuͤrden wir feinen Befehlen geborchen.’’ Gegen Abend erhielt die Deputation vom 
Diktator auf ihren Vorſchlag folgende Antwort: er fönne einzig und atlein eine ſolche Difta- 
tur hbernehmen, welche auch noch von der bisherigen Einfchränfung befreyt wäre. -Dierauf 
ermwiederte ihm die Deputation, daß fie zu Hebertragung einer folhen Gewalt nicht bevoll: 
maͤchtigt fen; der Diftator möge feine Propofitionen dem Reichstage vorlegen, defien Erdff: 
nung die Deputation am 19. dieß entgegen fehe. Nach Empfang diefer Antwort legte der 
General Chlopicki die Diktatur nieder.” — Die Warfchauer Zeitung fügt diefen Nachrich: 
ten noch hinzu, man habe bemerft, daß der Diktator während feiner Verhandlungen mit der 
Deichstags: Depntation in fo großer Bewegung gemwefen fey, daß man eine Wiederfehr des 
apopieftifchen Anfalls, von welchem er (wie Selen Zeit gemeldet) in den erften Tagen der 
Unruben betroffen worden, beforgt habe. 

Nach Berichten ans Radom, welche die hiefige zn mittheilt, ift die Bewaff⸗ 
nung in der Wojewodſchaft Sandomir fo weit gediehen, dab das nen gebildete Ste Bataillon 
des Zten Negimentsan den Ort feiner Beftimmung abmarſchirt ift und dag Ate ibm bald nach⸗ 
folgen wird. Vor einigen Tagen waren in Radom, unter Anfuͤhrung eines gewiſſen God- 

kowski 130 freywillige Koſſynieren aus der Stadt Krafau felbit angefommen. Es fehlte ih» 
nen aber an den eriten Bedurfnifen , an Kleidung und Schuhwerf, weiche erft von den Ein— 
mwohnern Radoms für fie angefchafft werden mußten. Dieſe Krafaner follen, ihrer Marfch« 
route zufolge, nächitens in Warfhau anlangen. — Daſſelbe Blatt meldet, der ehemalige 
Vice-Praͤſident von Warſchau, Herr Fubowidzfi, fen ausdem Haufe Lubienski's von Joſeph 
Bontant weggefuhrt worden, welcher ihn auf feinen Wagen genommen und nachher auf der 
Poſt nach Ronski befördert habe. — Auch berichtet das genannte Blatt aus Plock, daß die 
dortige Buͤrgerſchaft, um ihre aus 8000 Mann beftehende bewegliche Garde zu uniformiren,, 


freywillige Benträge habe ausſchreiben laſſen, vermdge welcher affe Gardiſten in dunkelgraue 
Mäntel und dunfelblaue Röcke mit hellblauen Auffchlägen gekleidet werden follen. 
. Bon der polnifchen Gränze, den 18. Jan. 

Die Ueberzeugung herrfcht in unfern Gegenden allgemein, daß an eine friedliche Aus— 
gleichung mit dem Katfer Nikolaus nicht mehr zu denken if. Dis zum 12. dieß war noch ein 
" Schimmer von Hoffnung da, daß eine Vermittlung Statt finden koͤnne. Allein der Kaifer 
fann und will die Amneſiie nicht auf die Anführer felbt ausdehnen. Die Sequeftration der 
Guter, des Fürften Czartoryski in den alt: polnifchen Gouvernements von Rußland, und die 
Wegfuhrung von 300 Wilnaer Studenten durch Noboſilzow in das Innere des Reichs, find 
Magßregeln, die auf die Anwendung der ſtrengſten Mittel ſchließen laffen. Und was für 
aushaltenden Widerftand will das unglucdliche, in Gefeglofigkeit und Inſubordination jers 
fallende Polen dieſer ruſſiſchen Heeregmaſſe von 150,000, kommen die Garden dazu, fo weit 
fie der Kaifer aus Petersburg wegziehen durfte, von 180,000 Mann, entgegen fielen? Es 
Klingt recht ſchoͤn in den Warfchauer Blättern, wenn täglich vom der Begeifterung gefprochen 
wird, womit fi) Alles zur a 23 das Meifte ſteht nur auf dem Papier, 

F Berlin, den 25. Jan. 

Wie don dem Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, fo iſt auch von dem Biſchof von Culm, 
in Bezugauf den Aufruhr in Boten, ein Hirtendrief in-polnifcher Sprache erlaffen worden, 
worinn die Unterthanen zur Treue,gegen den König von Preußen, als ihren rechtmäßigen 
Landesherrn, ermahnt werden. — Se. Majeftätiwer König haben Sr. koͤnigl. Hoheit dem 
Kronprinzen von Bayern den Schwarzen: Adler» Duden zu verleihen geruht. ' 

— Aug der Schweiz, den 20. San. 

Die Berner Regierung bot vier Bataillong gegen einen gewiſſen Stockmar von Pruntrut 
auf, der nach erflärter Amneftie noch Landvolf unter die Waffen trieb, und feste 4000 Fran 
fen auf feinen Kopf; man will ihn aber fchon flüchtig wiffen. Die Regierung hat zwar fpds 
ter das Aufgebot von Mannfchaft gegen Stocfmar zurück genommen, allein fie hatte ſchon 
das ganze Seeland in Allarım gebracht. ’ 

Aus der Schweiz, den 25. Jan, 

Am 18. dieß hätten Truppen aus den Bezirken Muri und Lenzburg in die Inftruftion 
nad Aarau einruücken ſollen. Nur wenige erſchienen, und von dieſen kehrten wieder die 
Meiſten zuruͤck, als man ihre Forderung von doppeltem Sold und Einquartierung bey den 
Bürgern von Aarau, deren viele unter folchen Umftänden, es ſatt hätten, Hauptort zu ſeyn, 


nicht erfüllte. 
„ Stuttgard, den 23. Jan. 

Die —— eines Bürgers zu Tübingen, welche vor einigen Tagen durch einen der 
dafeldft ftationirten Yandjäger geſchehen follte, und woben Erfterer verwundet worden ift, hat 
geftern Abend einen unrubigen Auftritt bey der Bürgerfchaft veranlaßt , welcher indeifen un: 
ter Einfchreitung der dafigen obrigfeitlihen Behoͤrden bald wieder befeitigt wurde. Die 
Studierenden nahmen an jener unrubigen Bewegung durchaus feinen Antheil , fondern be— 
trugen fich vielmehr auf eine, dem Zweck ihres Aufenthalts in Tübingen und ihrer Beſtim— 
mung entfprechende Urt, indem fie fih gan; ruhig. verbielten. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

In einem Dorfe bey Rothenburg ließ fich der Nacdtwächter am vorigen Neujahrsabend 
von den jungen Burſchen im Wirthshauſe einen Branntweinrauſch anhaͤngen, wankte darauf 
heim, und pruͤgelte ſein Weib aus dem Hauſe. Das Weib holte jene jungen Burſchen zur 
Hilfe herbey, und als dieſe ſich ins Mittel legten, ward einer von ihnen von dem erhitzien 
Nachtwaͤchter mit einem Meffer erftochen. 

Am 24. Jan. Nachts hat ſich zu München ein Dienftmädchen ven Hals abgefchnitten und 
ein Soldat am 25. Jan. Morgens erfchoifen. 
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Wien, den 25. Jan. 

Ein an die Nedafti. : des dfterr. Beobachter gerichteted Handelsfchreiben. aus Trieft 
vom 17. d. M. erklärt dıe durch mehrere öffentliche Blätter verbreitete Nachricht: es herrſche 
dermalen unter dem Geflügel in der Gegend von Trieft eine Seuche, welche auf manden 
Eampagnen den ganzen Huhnerftand hinweggerafft haben fol, eine Erſcheinung die ſich 
bekanntlich auch bey dem Ausbruch der Cholera in Taganrog ezeigt habe, fur eine Fabel, 
und erfucht ung die Widerlegung diefes abgefchmackten Geruchted zur Beruhigung des aud: 
wärtigen Handelsftandes in unfer Blatt aufzunehmen. — 

Die zur Uebernahme der Prinzeſſin Marlane von Sardinien, Braut Sr. Majeftät des 
jungern Königs von Ungarn und Faifert. Kronprinzen von Oeſterreich, abgefandten Kom 
mifjarien, die Frau Oberfthofmeifterin, Fuͤrſtin von Fürftenberg, der Oberſthofmeiſter, Fuͤrſt 
Dvescaldi, und Graf Ferdinand Colloredo Mangfeld, find ſammt ihrem Gefolge, von hier 


nad Mayland abgereist. 
Aus Gallizien, den 14. * 

Nach Lemberg find 14 junge Leute fammt ihren Waffen unter ſtarker Kavalleriebedeckung 
eingebracht und in Haft gefegt worden. Ein vormaliger polntfcher Oberoffizier foll fie ange: 
führt haben und auch mit aufgegriffen worden fenn. Die Eriegerifhen Vorrichtungen in 
Lemberg gegen etwanige Erzeife, die man nur von der unbefonnenen, nicht mit Broder: 
werb befchäfftigten Jugend beforgen koͤnnte, follen fett Einbringung jener 14 Verblendeten 
verdoppelt worden fenn; doch ijt bis heute noch nichts von derley Frevel verfpurt worden, der 
auch bey der Wachfamfeit und Stärke der Truppen, fo wie bey der guten Stimmung der 
Buͤrgerſchaft Lembergs, nicht anders als fehr ungluͤcklich und mit ftandrechtlichen Folgen 
ablaufen fünnte, Auch hat die ge Bürgerfhaft durch eine befondere Deputation an 
den Bürgermeifter ihre unmandelbare Treue gegen den Kaifer ausgefprochen, und Gut und 
Blut zur Erhaltung der Ruhe in der Hauptfladt anerboten. Nur die Studenten vom Lande 
durften einer fortgefegten Aufficht bedurfen. 

Warſchau, den 21. Fan. - 

Geftern hielt der Kriegsrath in Verbindung mit dem National: Konfeilund einer Depus 
tation von beyden Kammern eine Sigung, in welcher man zur Wahl der Kandidaten für 
den Oberbefehl der Armee fchritt; der Fürft Michael Radziwil, die Generale Weißenboff, 
Szembek und Krycfowiecfi wurden auf die Lifte eingetragen. Am Abend deffelben Tages far 
men die Kammern zufammen und befchloßen , fich vereint zu berathen. Nachdem hierauf 
die Landbotenfammer fich mit dem Senat vereinigt hatte, befchäfftigte man ſich alsbald mit 
der Wahl eines Oberbefehlshabers der Armee. Furft Nadzimil erhielt 107 Stimmen und 
wurde demnach zum Oberbefehlshaber der Kriegsmacht des Königsreihs ernannt. Heute fand 
feine Sigung Statt. Morgen wird man fich mit Inftallirung der Zivilverwaltung befchäff- 
tigen. — Das Manifeft der polnifchen Nation iſt von 9 Senatoren, 9 Landboten, dem 
Reichstagsmarfchall, dem Sekretär der Landbotenfammer,, dem Bifchof von Ploc und an— 
dern angefehenen Perſonen unterzeichnet, welche theild mit Abfaffung, theild mit Begutach—⸗ 
tung defielben beauftragt waren. — Die polnifche Staatszeitung meldet: In Litthauen 
mird den dortigen Einwohnern jede Waffe von den Ruſſen abgenommen. Diefe Vorſichts— 
Maafregel geht fo weit, daß zum häuslichen Gebrauch felten eine Art für einige Familien 
übrig gelaffen wird. London, den 20. Jan. 

Hr. D’Eonnel wurde in feiner Wohnung verhaftet. Die Einwohner der Stadt erhiel: 
ten bald Nachricht hiervon , und geriethen in Bewegung. Eine ungeheure Menichenmenge 
verfündigte bald durch ihr Gefchrey die Annäherung des Hrn. D’Connel, der bey feinem 
Eintritt ind Polizepbureau unwillig die Beamtenfragte, mit welchem Rechte fie einen Gute, 





beſitzer, ein Mitglled des Parlaments, durch die Straßen von Dublin fchleppen ließen. Auf 
die Antwort der Beamten, fie haben über diefen Gegenftand Befehl erhalten , antwortete 
Hr. D’Eonnel: „Sie haben fich, erniedrigen koͤnnen; mich werden Sie aber nicht erniedris 
gen.“ Ei verlangte die Aktenſtuͤcke zu fehen, welche feiner Verhaftung zu Grunde gelegs 
wurden, und bedeckte fein Haupt, indem er erflärte, daß er als Mitglied des englifchen Par⸗ 
laments ſelbſt nicht unter Lord Angleſea, dem Dicefönig, fiche. Auf die Bemerkung der 
Beamten, daß dieß Geſchmackſache fen, und es ihm frey ftehe, hierin nad) Gutduͤnken zu 
handeln, nahm er feinen Hut, aus VRuͤckſicht für die Juftiz, ab, nachdem endie Würde 
der Kammer ‚ welche in feiner Perſon beleidigt war, gewahrt hatte. Er wurde unter Buͤrg⸗ 
ſchaft, wie fchon gemeldet, wieder in Freyheit gefegt. — Der aus dem Haag uͤberbrachte 
Sciedsrichterfpruch des Königs von Holland in der flreitigen Gränzangelegenheit Englands 
nrit den vereinigten nordanterifanifchen Staaten, foll ganz zu Gunften Englands ausgefal: 
len ſeyn. Liſſabon, den 8. Jan. 

Im Pallaſte Queluz iſt eine Feuersbrunſt ausgebrochen, wurde aber nach einigen Stun: 
den glücklich geloͤſcht. Alten Anſtrengungen der Polizey iſt es noch nicht gelungen, eine das 
bey vermuthete boshafte Abſicht zu entdecken. — Die Truppenausrüftung und Refrutirung 
währt fort. Man hat in Mafra ein allgemeines Depot errichtet. Es befindet fich dort eine 
große Zahl von Offizieren, Infpeftoren sc. Es follen 2 Lager in den beyden Provinzen Beira 
und Alentejo errichtet werden, auf den Punkten, wo fih die 2 großen Straßen befinden, 
welche nah Spanien führen. Es follen die Truppen in dem Fall über die Gränze geben, daß 
-" Spanien gemäf den alten, ganz furzlich ernenerten Berträgen zwifchen beyden Mächten 

derfelben deduͤrfte. Madrid , den 12. Jan. 

Es Naben die Brüder des Grafen Ofalia es durchgefegt, daß feine Abberufung als Ge: 
fandter in Paris für jegt noch aufgefchoben wird. — Herr Martinez de la Rofa (befannz 
tor Unhänger der Kortes) erhielt Frrzlich die Erlaubniß, nad feiner Geburtsſtadt Granada 
zuricfjufehren, und verlangte deßhalb von dem ſpaniſchen Gefandten in Paris, Dfalia, ei: 
nen Pag, um feinen Weg tiber Madrid zu nehmen. Diefes wurde ihm jedoch nicht nur abs 
gefchlagen, fondern ihm auch verboten, ſich Madrid auf mehr als 14 Meilen zu nähern. 

Paris, den 23. Ian. 

Dan fihreibt aus Terceira vom 27. Dez. , daß in jenem Haven eine hofländifche Kor: 
vette gelegen fey, um gegen die beigifchen Fahrzeuge zu Freuzen. Man erwartete 2 andere 
Kriegsfahrzeuge von der nämlichen Nation. — Dan fpricht heute von der Wahrfcheinlich- 
feit, daß Hr. Decazed Hrn, v. Montalivet, als Minifter des Innern, erfegen werde. — 
Mir fagten vor einigen Tagen, Belgien möge ſich der Zeit uberlaffen,, die das leicht machen 
würde , was It nur noch ſchwer, und vor 3 Monaten völlig unmöglich gewefen ſey. Jetzt 
fordern wir die Franzöfege Diplomatie auf, ficb zu ermuthigen, und nicht Alles der -Zeit 

u überlaffen. Mit Belgiens Geduld und Frankreichs Muth ift Alles möglich und thunlich. 
Beigien in dem Zuflande faffen , in dem es fich gegenwärtig befindet, hieße eine Kriegsfackel 
anzunden:, die nie verlöfchte. Die Hauptfrage it alfo die Bereinigung. Belgiens mit Sranf: 
reich , mit der Zuſtimmung Englands. An diefem Punkte gilt es alfo, glimpflich und fühn, 
verträglich und feft, und entfcheidend zu feon. — Ungeachtet einer Proteftation des Aus: 
ſchuſſes der Gefelihaft der Studierenden hat der akademiſche Rath 5 Studierende wegen 
verbotener Errichtung dieſer Geſellſchaft zur Strafegezogen, die uͤbrigen aber losgeſprochen. 
Der akademiſche Rath wurde deßhalb bey ſeinem Austritt aus dem Sitzungsſaal ausgepfif: 
fen, der Wagen des Miniſters Barthe mit Eyern geworfen, die Scheiben daran zertruͤm— 
mert, in den Sigungsfaal eingebrochen und ein Theil der Meubles zum Fenfter hinaus ger 
worfen ıc. Paris, den 23. Jan. 

Der König empfieng in einer Privataudienz den Herrn General Lamarque und nachher 
den Herrn Debelleyme, Präfiventen des Tribunats erjier Inftanz vom Seinedepartement. 
Der Herr Volizeypräfeft hatte die Ehre, um 10 Uhr und um 3 Uhr bey Hofe empfangen 
worden zu feyn. Se. Majeftät präfidirte während 3 Stunden dem Minifterrathe. — Man 
bat die Femerfung gemacht, daß nicht nur die Gazertede France durch einen Schwarzen Rand 
den 21. Span. (Todestag Ludwigs v1.) gefeyert hat, fondern daß auch in mehreren Kirchen 
dieier Tag durch Gottesdienfte dem Andenfen geweiht wurde. — Der Mefjager. des Cham: 
bres und die Gazette de France wiederhofen heute mehrere Nachrichten, die fie ſchon früher 
gegeben hatten. — Wir haben Urſache zu glauben, nach Perfonen, die gewoͤhnlich fehr gut 
unterrichtet find, daß die Entichließungen unferes Kabinets in Hinſicht Belgiens ziemlich 
heftig feit einigen Tagen erfchättert worden find, und wir glauben, die erhaltenen Nachrich- 


ten der Berathung des befgifchen Kongreſſes vom 19., wo der Ermählung des Herzogs von 
Leuchtenberg nur einige Stimmen fehlten, und die Wahl eines Souberaͤns bls zum 28. ver. 
fhoben wurde, haben eine dringende Urfache gefchienen, unverzüglich einen Entihluß zu 
nehmen. Wir find auch in der That in die age verfegt, daß unfere Wahl nur zwiſchen 
zwey Maafregeln gefhehen Fann, die wir indeß zweymal verworfen haben: Den Herzog 
von Feuchtendberg , oder die Vereinigung, — Ans dem Arbeitshaufe von la Rochelle find 
am 17. Januar 200 Sträflinge, meift Soldaten, welche wegen Inſubordination dort gefan« 


en faßen, entſprungen. 
BR En, .. Bruͤſſel, den 22. Jan. 


x 


Der General» Kriegsfommiffär Gobiet hat unterm 18. Jan. einen Tagsbefehl an die 
Armee erlaffen, worinn er fagt: „Eure fefte und tapfere Haltung erhält ihren Fohn ;-die 
Holländer erkennen endlich die Freyheit der Schelde förmlich) an. . Es bleibt Euch nur übrig, 
Belgien und dem ganzen Europa zu zeigen , daß hr Euren Eifer zu beherrfchen wißt, und 
ſelbſt dem Mutbe die bntfagurg folgen lafjet, wenn das Gluc des Vaterlandes dieſes er- 
heiſcht.“ — General Nypels fagt in einem Aufruf in Bezug auf Vorftehendes; „Dieſe 
einftweilige Einjtellung der Feindfeligkeiten muß die drohende Stellung, die wir gegen Hol 
land angenommen hatten, nicht vermindern. Allen Chefs der Abteilungen ift befohlen, 
die Pünktlichkeit im Dienfte firenge beybehalten zu laffen; jeder muß auf den ihm angewie- 
fenen Poſten ftets bereit feyn, die Waffen zu ergreifen, und fi) überall hin zu begeben, wo 
des Vaterlandes Ehre und Intereffe feine Gegenwart fordern koͤnnen.“ — Unter den Iäs 
cherlichen Gefucden, welche deym Kongreß tagtäglich eingereicht zu werden pflegen: jeich« 
nete fih eine aus, welche in der geftrigen Sigung defelben zur Sprache Fam, und worinn 
ein Einwohner von Brüffel darauf antrug, die Fatholifchen Geiftlichen follten in Zukunft 
vom Volke gewählt werden. An der Tagesordnung war die Diskuſſion über den Verfaſ— 
funggentwurf. — Am Hennegau regt fich die Franzöfifche Partey immer ftärfer, 

(Sitzung des Mationalfongreifes am 21. Jan.) Die Tagesordnung war die Eroͤrte⸗ 
rung des Berfaffungsabfehnitts uber die richterliche Gewalt, Es wurde unter Anderm auch 
die Abfchaffung des bürgerlichen Todes, die Oeffentlichkeit der Berbandlungen u. f. w. ber 
ſchloſſen. Bey dem Art. 74., welcher beſtimmt, daß die Inſtitution der Gefchwornenger 
richte u für pofitifche und Prefvergehen eingeführt werden folle, flug Hr. Nor 
baulx, als Umendement, die Ausdehnung der Jury auf alle Kriminalprozefie vor. Dr. do, 
Leuze fprach gegen die Jury überhaupt, die nur.ein Ueberbleibſel aus den Zeiten der Bar: 
baren fen, und die ohnehin zu große Macht der Demofratie noch mehr verſtaͤrke. Die wei: 
tere Disfuffion wurde auf morgen ausgefegt. — Der Courrier, der ſich täglich mehr als 
Drgan der gemäßigten Partey zu erfennen giebt, fagt in einem Artikel über die Koͤnigs— 
ir unter Anderm Folgendes: „Was mwolten wir? Glaubt man, es gefchehe aus Haß-ges 
gen Franfreich und feine Dynaftie, daß die Unhänger der Unabhängigkeit Belgiens fich vers 
einigen, um die Krone dem Sohn Desienigen zuzuerfennen, der feine Berühmtheit nur feis 
nen Tugenden und feiner Hingebung fir Sranfreich verdanft? Ja, wir haben einen Zweck, 
indem wir den Herzog von Feuchtenberg berufen; aber diefer Zweck ift edel und vor Allem 
unſchaͤdlich. Wir wollen, indem wir ohne Unterfchied alle Kandidaten der Mächte ausſchlie— 
Ben, auf diefe Art es vermeiden, diejenigen Mächte zu beleidigen, deren Kandidaten nicht 
vorgezogen wurden ; indem wir den Sohn des Könige der Franzofen felbft ausſchließen, bies 
ten wir Europa einen unzweydentigen Beweis unferer Mäßigung und unferes Wunſches 
bar, mit allen Völkern Verbindungen anzufnupfen und zu erhalten, die zum gegenfeitigen 
Vortheil gereichen Fönnen. Wir hoffen beſonders dur diefe Wahl ben ung jene einmü⸗ 
thige Zuftimmung zu erlangen, die nothwendig it, um eine beginnende Ordnung der Din- 
ge zu befefligen, und das Koͤnigthum mit en Autorität, mit jenem Zauber ju umgeben, 
die allein ihm Kraft und Dauer verleiben koͤnnen.“ 

Antwerpen, den 22. Jan. 

Der General Nandersmiffen, Militär - Gonverneur der Provinz Antwerpen, bat den 
Bewohnern diefer Provinz folgendes Schreiben des Generals Chaſſe befannt gemacht. 

Zitadelle hoön Antwerpen, den 21. Jan. „Herr General! Gemäß den Befehlen des 
die Zitadelle befehligenden Generallieutenants habe ich die Ehre, Ihnen mitzutheilen, daß 
Befehle angefommen find, die Schelde den Seefchiffen fowohl zum Aus: als Fingange zu 
Öffnen, bis ausführlichere Befehle gegeben und mitgetheilt werden können. Der Oberſilieu— 
tenant, Rupertus.“ Sannover, den 24. Yan. 

Der General: Souberneur, Herzog von Cambridge, ift am 21. d. M. zu Göttingen 


Im 
nit 


eingetroffen, und perſoͤnlich die Wünfche der Buͤrgerſchaft daſelbſt zu vernehmen. Die hats 
nönerifhen Nachrichten enthalten, nach nunmehriger glücklicher Belegung der Unruhen 
in Goͤttingen, einen Tagsbefehl an die Obfervations» Divifion , eine General» Ordre an die‘ 
Armee, und eine Proflamation an die Hannoveraner, worinn Dank und Zufriedenheit über 
die alficktiche Herftellung der Ruhe ansgefprochen werden. — Der größte Theil des nach 
Göttingen beordert gemwefenen Militärs hat eiligft nach „Hildesheim“ aufbrechen müffen, 
wo ebenfalls Unruhen ausgebrochen find. Auch in „Oſtfriesland““ follen unruhige Bewer 


gungen bemerfbar feyn. 
Hanau, ben 24. Jan. 


Hier ift Alles vollfommen abi, und die Argerlichen Auftritte, welche In Kaffel bey 
Gelegenheit der Anmwefenheit der Gräfin von Reichenbach Statt gefunden, die Anmaffungen 

egen die Perfon des Kurfurften, und die Thätlichfeiten gegen etliche von feinen Miniftern, 
Ed bey ung gerechte Mißbilligung. Aus zuverläßiger Duelle hat man erfahren, daß an 
jenem unrnbigen Tage adelihe Damen fich es zu befonderem Anliegen machten, den Poͤbel 
aufzuregen, daß fie an Handwerksgeſellen und Lehrburſchen eigenhändig Geld austheilten, 
um am dem Laͤrmgeſchrey und Unfug Theil zu nehmen, nah den Wohnungen und Wagen 
der zu den Kurfuͤrſten fahrenden Minifter Steine zu werfen u.f. w. Aus ähnlicher Duelle 
ſtammt auch das falſche Gerücht, die genannte Gräfin habe Vertrauen auf „ihr“ Militär 

eäußert. Dem Kurfürften ward fogar zugemuthet, feinen Lieblingsaufenthalt auf Wil: 

eimshöhe zu verlaffen, und in die Stadt zu ziehen. Sehr gerühmt wird das Benehmen 
der edein Kurfürftin, die an jenem unrubigen Tage fchriftlich und mündlich zu Bewahrung 
der gefeglichen Ordnung nachdrücklich ermahnt habe. F 

| Sranffurt, den 25. Jan, 

Sehr. Ufer. v. Humboldt, k. preuß. wirklicher Geheimerath, iſt hier durch gereiſt. — 
Der ung heut zugefommene Courrier de Smyrne vom 19. Dez. berichtet, Graf Guilleminot 
1 in der Audienz vom 30. Nov. , wo er dem Qultan feine neueren Beglaubigungsfchreiben 
bergab, ganz auf europäifche Weife empfangen worden, indem ihn der Sultan vor einem 
Lehnftuhl ftehend erwartete. Derfelbe hat dem Botfchafter, wie der Eourrier erzählt, bey 
diefer Gelegenheit viel Schmeichelhaftes gefagt und ihm eine von Rapoleon zum Gefchenf ers 
baltene Pendeluhr mit dem Bemerfen gezeigt, daß fie ihm fehr mwerth fey. — Der beym 
Abſchluß des Vertragsvon Adrianopel als Botfchafterder Pforte befannte Sadick-Effendi iſt zu 
Bagdad geftorben; man vermuthet 4 * gewaltſamen Todes durch den Paſcha von Bagdad. 

afel, den 22. Jan. - 

Unfere Stadt kehrt allmählig zu ihrer —— * Thaͤtigkeit zuruͤck. Der kleine Rath 
beſchaͤfftigt ſich ſeit mehreren Tagen mit dem Verfaſſungsentwurf, der ihm zur Begutach⸗ 
tung uͤberwieſen worden. Eine Regierungsdeputation gieng geftern nad) Lörrach , um für 
die bewiefenen freundnachbarlichen Gefinnungen unfern Danf zu bezeugen, 


GBekanntmachung.) Auf Andringen mehrerer Hypothefargläubiger werden die ſaͤmmtli⸗ 

chen Realitäten der Bierbräuerswittwe Euphrofina Erdinger, Wirthſchaftsgebaͤude und Braͤu⸗ 
baus mit den vorhandenen Bräurequifiten, Lit. E. Nro. 304., 305., 309., 510: und 311., zum 

weißen Hund, dem gerichtlichen Verkaufe ausgeboten, und Steigerungstermin auf Montag 

ben 21. Febr. 1831 Bormittage 10 Uhr angefeit. Die Schägung, fo wie die Belaftung der 

Kaufsgegenſtaͤnde kaun in der Regiftratur eingelehen werden. Augdburg, den 21. Fan. 1831. 

Königl. Kreiss und Stadrgericht. v. Silberhorn ,; Direktor. — v. Hartlieb. 


An die verehrlichen Mitglieder der Harmoniegeſellſchaft. 
Mittwoch, den 2. Febr., Tanzbeluftigung, —— Abends praͤcis 7 Uhr, Ende 
1] Uhr. - Augsburg, den 29. Yan. 1831. Die Vorfteher der Harmonie. 


- sit ein ſchoͤnes ausgemaltes Zimmer an einen Herrn täglich zu vermierhen; wo? it zu 
erfragen in Lit. D. Nro. 272. auf dem Ludwigsplage. . 






Augsburger Börfenfurs vom 29. Jan. 1831. 
Defterreihifhe Staatspapiere. ) Baperifhe Staatspapiere. 

Papier. | Geld, N Papier. | Geld. 
5proz. Metalliques. . » — 90 ıf2 I Dblig. m. Coup. 4 Pros. „| 95 iſa] 95 ıf 
Banfaltien „ 2 41045 1042 ddetto = s 5 Pr - — — 
MRothchildſches Anlehen Landanlehen 5 Proz.. — — 

von 1820... . . . | 172 170 Lott. Looſe E—M 4 Proz. — 102 314 
betto 1881: 4 Pro. . _ 118 betto unverz. a 10. . — 


Neo. 51. Montag, den 51. Jan. 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Bon Staats⸗, gelehrten, hiftorifch- u. öfonomifhen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Yofeph Anton Mon. 


München, den 30, Yan. 
Ihre Fönigl. Hoheit die Frau Herzogin von Leuchtenberg ift am Freytage Abend von 


Eichſtaͤdt hier angefommen, 
Pondon, den 21. Fan. 


Der Prinz von Dranien hatte geftern mit dem Vicomte Palmerfion eine lange Unterre— 
dung. Unmittelbar auf fie folgte eine Zſtuͤndige Konferenz unter den Nepräfentanten der 
rogen Mächte , und eine Zuſammenkunft zwiſchen den beigifchen Gefandten und dem Krieges 
diniſter. — Hr. Dobboufe fcheint entfcbloifen, von den Miniſtern die ganze diplomatische 
— — hinſichtlich Portugals, und beſonders die letzten Depeſchen des Lords Aber: 
deen, in Ruͤckſicht auf die Anerkennung des Uſurpators, zur Einſicht zu verlangen. — Man 
fagt , der Herzog von Wellington babe Ferdinand gerathen, das Anlehen der Kortes an— 
uerfennen, weil nach diefem Akte der Klugheit Se. Fön. Majeſtaͤt leicht ein ‚neues Anle— 
en in England zu Stande bringen Fönnte. Der Sohn des Generald Bourmont und ei: 
nige Offiziere der Ergarde, welche fi in England befanden, find vor einigen Tagen nach 
Spanien abgegangen. — Die Herzogin v. Berry hält fich nicht mehr in Holy Mood auf; 
e bewohnt ein Haus in der Stadt. — Die Spezialfommiffionen Winchefter, Salisburn, 
orchefter, Anlesbury u.a. D, zur Unterfuchung der Theilnehmer an dem im der legten Zeit 
verübten Gemwaltthätigkeiten und Branpdftiftungen fagen ihre Arbeiten auf das Thätigfte fort. 
Mehrere Hinrihtungen haben bereits, Statt efunden; feitdem find noch mehrere Perſonen 
r Todegftrafe und zu längerer oder fürzerer Deportation verurtheile worden. Die Ungluück— 
ichen, meift Fandleute, deren früherer Lebenswandel vorwurfsfrey geweſen, find in ihrer 
Einfalt durch boͤswillige Aufheger irre geleitet worden, und ihr Schickſal erregt um ſo allge— 
meineres Bedauern, als die mehrften unverforgte Familien hinterlaffen. Mehrere derfeiben 
haben bereits einen Aufſchub ihrer Hinrichtung erlangt; für Andere, die ihre Strafe am 
25. d. M. erleiden follen, findet ernftliche Verwendung Statt, und die zu diefem Zwerke aus— 
gelegten Bittſchriften werden in wenigen Stunden mit Taufenden non Unterfchriften bedeckt. 
Fondon , den 22. Jan. ' 

Man verfichert , in diefem Augenblicke bereite man in England eine Erpedition gegen 
Don Miguel. Sie wird, heißt ed, aus 6000 Mann unter einem englifchen General, aus 
2 Schiffen von 50 Kanonen , und ang 25 bis 30 Transportfchiffen beſtehen. Diefe Expedi— 
tion wird nach Liſſabon abfegeln, und die Stadt angreifen. Dahier zweifelt man feineswegs 
am Erfolg; denn im portugienfchen Heere herrfcht allgemeines Mißvergnügen, und vermurh: 
lich wird Don Miguel von —— — ſobald die Truppen der Dona Maria landen. 

abon, den 8. San. 

Don Miguel weiß num endlich gewiß, daß ihn England verlaffen wird. Ein portugie- 
fiſcher Kurier ift vor 3 Tagen von London mit Depefchen von dem Vicomte d'Aſſeca anger 
kommen, , in denen diefer meldet, daß Lord Palmerfton in einer Zufammenfunft, die er 
fürzlih mit Don Franzisko dD’Almeida, dem Minifter der Dona Maria gehabt, dieſem 
erflärt habe, daß die englifche Regierung zu Gunften der Fonftieutionellen Portugieſen ge- 
ſtimmt fey. Diefe Nachricht bat den niederfchlagendften Eindruck auf unfer Minifterium ge: 
macht, und der Hof, der geftern im Palaft Ajuda in großer Galla erfchien, zeigte die tief: 
fte Trauer. Indeſſen firengt man fi an, eine außerordentliche Aushebung zu Stande 
zu bringen, welche gleihwohl mit der größten Langſamkeit vor fi geht. Ueberdieß 
verrathen alte Handlungen der Regierung Beforgnifle wegen ihrer Exiſtenz. &ie läßt indie: 
fem Augenblicke 2 Fahrzeuge bewaffnen, welche am 1. Febr. abfegeln Istten, um 400 Ge: 
fangene nach den afrifanifchen Kuͤſten zu bringen , und von.der andern Seite beeilt fie fich, 
die Fonfigzirten Ghter der Emigrirten zu verkaufen; morgen ſollen die Befigthümer des 





Marquis von Fronteira und die des Grafen don Sabugal nochmals zum Verkauf aus⸗ 
geboten werben. Bon den Ufern der Bidaffoa, den 17. Yan. 

Eine fehr wichtige politiſche Frage wird fich in Kurzem zwifchen der ren aa 
rung und der Ferdinands vIi. erheben, Die Verlegung des franzoͤſiſchen Gebiets von den 
Unführern der fpanifchen Royaliſten, als fie die Konftitutionellen verfolgten , ift endlich auf 
bie unmwiderlegbarfte Weife dargethan. Nachdem die franzöfifche Regierung von den Lokal— 
Behoͤrden die nöthigen Berichte darüber erhalten, hat fie eine ——— Unterſuchung uͤber 
die Thatſachen angeordnet, in Folge deren es durch mehrere Beamte authentiſch erwieſen 
iſt, daß der General Santos Ladron das franzbſiſche Gebiet, das er betreten, vollkommen 
gekannt habe, da er fogar Wegweifer aufdemfelben nahm, welche ihn von den Entfernuns 
gen unterrichten mußten, und da er überdieß die Gränzen dur die zahlreichen und im 
die Augen fallenden Gränzpfähle erfennen mußte, — Mehrere Gemeinden aus der Umge— 
gend von Valladolid hatten fi) geweigert, Die Kontributionen zu entrichten , unter dem Bor: 
wande, daß fie diefelben fonft nächites Frühjahr zum Zweytemal an Dina zu bezahlen ha— 
ben würden , und waren feit einigen - Monaten in diefem Zuftande der Widerfeglichfeit ges. 
blieben. Endlich ſchickte man Truppen gegen fie; ed wurde Blut vergoffen, und man ber« 
baftete mehrere Alfaden, welche nun, als der Empörung gegen die Kegierung feyuldig, wer 
‚den gerichtet werden. arid, den 24. Yan. 

Man verfichert, Belgien werde zerjtirctelt werden. Der füdliche Theil deffelden würde 
mit Frankreich, der nördliche mit England (nach andern Angaben aber wieder mit Holland) 
vereinigt. _ Antwerpen folle freye Stadt und Sreyhaden werden, Diefe diplomatifche Ueber: 
einkunft würde weder in Frankreich noch in Belgien populär feyn. Man will hier nicht dar: 
an glauben, und fürchtet doch, fie möchte wahr feyn. Geſtern Morgen babe das franzöfl- 
fe Miniſterium in das Ganze gewilligt, und wenn wir wohlunterrichtet find, fenen außer: - 
ordentliche Kuriere von Herrn Sebaſtiani an die verfhiedenen Höfe, und von Herrn Rogier 
an die belgiiche Regierung abgeſchickt worden. — Ein anderes Gerücht dagegen meldet, der 
beigifche Kongreß Habe im Sinne gehabt, den Herzog vom Leuchtenberg zum König von Belr 
gien zu wählen, welcher die Königsiwürde mit republifanifchen Staatseinrichtungen ange: 
uommen hätte. Die franzoͤſiſhe Nesierung habe, im Schrecken über die Folgen, welche 
diefes Beyſpiel von treuer Erfüllung der Derbindlichfeiten gegen das Volk auf die Rebolu— 
tion vom Juli Haben Fönnte, gleich darauf in die Bereinigung Belgiens mic Sranfreich ges 
willigt. Geſtern, beißt es, fey ein außerordentlicher Kurier nad Bruͤſſel abgeichiekt worden, 
um der beigifchen Regierung den Entfchluß unferes Kabiners zu eröffnen. &8 jey der Mar: 
fhall Soult, fagt man weiter, der ey das hartnäcige Spiten Herrn Laffittes kaͤm— 
»fend, die Regierung zu diefem Befihlu bewogen habe, er erbiete fi, die auswärtigen 
Maͤchte zu der Annahme derfeiben dadurch zu bewegen, daß er ihn mit 500,000 Bajonetten 
unterftuge. Es habe dieſe Maaßregel lebhafte Erdrterungen in dem Minifterrath verurfacht. — 
Nach einem dritten Gerüchte foll England die Franzoſen in Belgien einruͤcken lafjen wollen, un⸗ 
ter der Bedingung, daß Franfreid ihm dafür geftatte, ſich Vorsugals zu bemächtigen. — 
Der Geift der Indisziplin unter den Studierenden macht Fortfchritte, man meldet, daß die 
Böslinoenn Kollegiums St. Barbe und die des Kollegiums Heinrichs IV, in einer Revolution 

egriffenfenen, Barrifaden errichtet, und ſich für 8 Tage mit Mundvorrath verfehen haben. 
ve fennt big jegt den Grund diefes Aufſtandes noch nicht; die Börfen-Spefulanten haben 
ihn indeffen nicht Rargefehrike gefunden, denndie Renten find nicht gefallen. Auf der Börfe 
herrſcht dieſelbe Geſchaͤfftsloſigkeit, wie in den legten Tagen. — Yu Elamecy, im Depar- 
tement der Nievre, hat fich ein Priefter gezeigt, welcher einen Schnurrbart und einen Ki: 
raß trug; da fein anßerordentlicher Aufzug auffiel, wurde er verhaftet, jedoch, ald man 
feinen Paß in der Ordnung fand, fogleich wieder frengelaffen. Er begab ſich hierauf nad 
einem andern Drte, wo er von den Einwohnern fehr gut aufgenommen wurde, die ihm, 
wie es heißt, behalten wollen... Es ift diefer Priefter ein Abgefandter des Abbe Chatel und 
er gehört zu der neuen franzöfiichen Kirche. . i 
Paris, den 25. Jan. * 

Geſtern Abends war große Aufwartung bey dem Könige und der Königin. Heute 
arbeitere der König nacheinander mit den Herren Miniftern der auswärtigen Ungelegen- 
beiten, der Marine und der Finanzen. — Der General — iſt den 22. als Kurier 
nach London, und Herr Laweſtine in naͤmlicher Eigenſchaft mit Depeſchen nach Bruͤſſel 
abgegangen. Man glaubt, daß fie die Dereinigung Belgiens mit Fraukreich und. Eng 
land. hberbringen. — Ans Toulon vom 19. Jan, erfahren wir, daß General Trezel aus 


Morea zur Quarantaine im Lazareth von Toufon angekommen if. — Durch eine tefegras 
phiſche Depefche berichtet der Präfeft von der Rhone an den Herrn Minifter des Innern, 
Daß die Ruhe in Lyon und Umgebung volllommen wieder hergeftellt ift. — Ein ſeit geſtern 
bekannter Umſtand verwickelt mehr als jemals die beigifhen Angelegenheiten. Der Her: 
og von Leuchtenberg hat erklärt, daß, im Fall die Wahl der belgifhen Nationalverfamm: 
ng, für die Ernennung eines Sonveraines ihm zufafle, er die Krone , die diefe Wahl auf 
fein Haupt fegen würde, nicht annehmen koͤnne. Demnach fcheint jegt jede Alternative 
unmðöglich. Bruͤſſel, den 23. Jan. 
Dem Kongreß wurde heute ein Brief des franzoͤſiſchen Miniſters der auswärtigen An— 
gelegenheiten, Grafen Sebaftiani, vom 21. Jan. vorgelegt, deffen Haupt. Innhalt if: » 
srdie franzöfifche Regierung glaubt, daß die Erwählung des Herzogs von Leuchtenberg zum 
Staatsoberhaupt don Belgien die Ruhe Frankreichs gefährden könnte. Franfreich wauͤrde 
dieſe Wahl nicht anerkennen, und eben fo wenig würden die andern Mächte zur Unerfen- 
nung geneigt ſeyn. Keine, den Herzog vom Leuchtenberg oder feine Familie beleidigende 
Gefinnung waltet hiebey od; die franzöfifche Regierung handelt bierinn bloß aus Liche jur 
Erhaltung des innern und aͤußern Friedens.” Dieſes Schreiben wurde im Kongreß mit 
Lachen und Unwillen aufgenommen ; der Druck deſſelben wurde begehrt und befchloffen, da⸗ 
‚mit die Handlungsweiſe des franzöfiichen Minifteriums recht befannt werde. 
; 453 ———— den 19. ae. 
Der General Feldmarſchall Graf Diebitſch⸗Sabalkanski hat aus feinem Hanptquartier 
folgende Proklamation erlaffen: Polen! Se. Majeftät der Kaifer und König, unſer erha- 
bener Herr, hat mir das Kommando der Truppen anvertraut, die dazu beſtimmt find, den 
beflagenswerthen Unordnungen, welche das Königreih Polen betrüben, ein Ziel zu fegen. 
— Die Proflamation Sr. Faiferk, Fönigl. Majefiät hat Euch, Polen, bereits davon in Kennt: 
niß gefegt, daß der Souverain in Seiner Großmuth die getrenen Unterthanen, dieihre Eide 
beilig bewahrt haben, von den ftrafbaren Anfiiftern unterfcheiden will, welche ihrem gehäf: 
figen Ehrgeize das Wohl eines glüͤcklichen und ruhigen Volkes zum Dpfer bringen. Mehr - 
noch als dieß, will Er Seine Huld und Gnade auch auf die Unglücklichen ausdehnen , die 
ch aus Schwäche oder Furcht zu Mitfchuldigen eines bedauernswuͤrdigen Attentats gemacht 
aben. — hoͤrt auf die Stimme Eures Monarchen, Eures Vaters, des Nachfolgers 
Eures erhabenen Wiederherſtellers, der, wie Er, ſiets Eure Wohlfahrt gewuͤnſcht hat, 
Selbſt der Schuldige wird, wenn er vertrauensvoll zu feiner Großmuth feine Zuflucht mimme, 
die Folgen derfelden empfinden. Nur diejenigen, die ihre Hände mit Blut beflectten, fo 
wie die vieleicht noch Strafbareren, die zu dieſem abſcheulichen Verbrechen angereist ha: 
ben, follen die von dem Gefege zuerfannte gerechte Strafe erleiden. — Indem ich. mit 
den meinen Befehlen untergebenen Truppen in das Königreich Polen einrucke, glaube ich 
mieinerfeitd Euch mit den Grundfägen befannt machen zu müßen, die alle meine Schritte 
leiten werden. Als treuer Soldat und gewiſſenhafter Boftzieher der Befehle meines Son: 
deraind, werde ich niemals davon abweichen. 1) Die friedlichen Einwohner, welche ung 
als Freunde und Brüder empfaugen , werden bey den unter meinem Befehle * Trup⸗ 
pen dieſelben Gefinnungen finden und von deren Seite die Wirkungen einer voͤlligen Wech⸗ 
selfeitigfeit erfahren. Der Soldat wird Alles, was ihm geliefert wird, genau bezahlen; 
und wenn die Umftände es erheifhten, daß die Truppen von den Einwohnern Nahrung 
erhalten, oder wenn man fi zu Kequifitionen gendthigt ſaͤhe (was jedoch fo viel md lich 
dermieden werden wird), fo werden in dieſem Falle die Einwohner gedruckte Bons als Zah: 
lung erhalten, welche in den Kaſſen des Königreichs, zur Entrichtung der Abgaben, gleich 
barem Gelde angenommen werden füllen. Die Preiſe für die Lieferungen follen 4. der 
in den verſchiedenen Diſtrikten geſetzlich beſtehenden Taxe feftgefegt werden. 2) Bey der 
Aunnaͤherung der ruſſiſchen Truppen haben die Bewohner der Städte und Dörfer, melde 
auf Befehl der ungefeglich errichteten Regierung zu den Waffen gegriffen, diefe an die Drte- 
behoͤrden abzuliefern, wenn letztere bereits zu ihrer Pflicht zuruͤckgekehrt find. Im entge: 
gengefegten Fat haben fle ſich ihrer Waffen zu entledigen, fobald fie die Anfunf der Trup- 
ppen Sr. Faiferl. koͤnigl Majeftät erfahren. 3) Jeder Einwohner, der mit Hintanfe ung 
der feinem Herrfcher fhuldigen Treue in Aufruhr beharrt und mit den Waffen in der Hand 
‚gefangen genommen wird, bat die ganze firenge der Gefege zu erleiden; amd diejenigen, 
weiche es verfuchen werden, ſich gegen die Truppen zum vertheidigen, werden vor ein Kriege: 
ericht geftellt werden. - Die Städte und Dörfer, welche fi etwa Sr. Faiferl. Fönigl. Mar 
—* widerſetzen ſolten, werden na Maaßgabe ihres Widerſtandes mit einer mehr oder 


minder außerordentlichen Komtribution befegt terden; und zwar ſoll dieſe Kontributlon 
hauptſaͤchlich diejenigen treffen, welche an einer fträflichen Verrheidigung Theil genommen, es 
fey nun, daß fie felbit die Waffen getragen, oder Andere zu Diefem Verbrechen aufgereizt haben. 
er ein Nisckfall oder eine Rebellion im Ruͤcken der Armee Statt, fo follen die infurgirten 

rte der milicärifhen Strenge aberlaffen werden. Die Hauptanflifter werden mit dem Tode 
beitraft, die Uebrigen verbannt; dagegen wird man ſtets fo viel als möglich diejenigen zu ſcho⸗ 
nen und ſchadlos zu halten fuchen, welche feinen Theil an dem Derbrechen genommen ha— 
ben. 4) Um Ähnlichen linfällen vorzubeugen, erfuche ich alle Civil: Behörden , fo wie bie in 
den Städten und Dörfern fiehenden Militärs, bey der Annäherung der ruffifhen Truppen 
den Chefs derfelben Deputirte entgegen zu ſchicken. Diefe Deputation follen als Zeichen der 
Unterwerfung unter ihren rechtmäßigen Souverän, eine weiße Fahne mit fi führen. Sie 
haben zu. melden, daß die Einwohner fih der Hnld Sr. kaiſerl. koͤnigl. Majeftät uͤbergeben, 
und dag die Waffen an diefem.oder jenem Orte niedergelegt worden find. Die ruſſiſchen Mi- 
litärd + Chefs werden alsdann fofort die erforderlichen Sicherheits: Maaßregeln treffen. Sie 
werden die vor der Empdrung beftandenen Eivil » Behörden, fo wie die feitdem eingeſetzten, 
in fofern fie feinen thätigen Antheil daran genommen haben, aufrecht erhalten. Auch die 
ſeßhafte Veteranen» Garde foll, wenn fie feinen Widerftand geleiftet, auch feinen ſichtba⸗ 
ren Beiveid von. Verrath gegen ihren rechtmäßigen Souverän gegeben hat; beybehalten wer⸗ 
den. Alle diefe, ſowohl Civil » als Milicät » Behörden, haben ihren Eid der Treue zu erneuern. 
‚ Auf Befehl Sr. kaiſeri. koͤnigl. Majeſtaͤt fol alten denen, die ſich unverzüglicy unterwerfen, 
und zu diefem Behufe die obigen Bedingungen erfüllen, Anıneftie und. Bergeffenheit des Ge⸗ 
fchehenen bewilligt werden. (Befchluf folgt.) 

‚Breslau, den 20. Jan. | 

Denn fhon, Nachrichten aus Warfhan zufolge, die ruffifhen und polnifchen Heere 
ſich beynahe fchlagfertig gegenüber ftehen, fo hofft man hier doch noch immer, daß es nicht 
wirklich zum Kriege fommen werde. Das Berliner Kabinet fol fih auf mehr als eine Wei— 
fe für eine guͤtliche Beylegung der polnifchen Angelegenheiten interefliren, zu welchem En: 
de, wie man fagt, General Müffling, mit einer auferordentlihen Sendung beauftragt, 
an den Kaifer Nikolaus abgeſchickt werden wird, der befanntlid diefen ausgezeichneten 
Mann perfönlich ungemein ſchaͤtzt. Auch in unferer Stadt haben mehrere polnifhe Fami⸗ 
lin, um den Unruhen in ihrem DBaterlande zu entgehen, ihren einjtweiligen Aufenthalt 
‚genommen, Maynz, den 25. Jan, . 

Wie man and guter Quelle erfährt, fo wird e8 für das Erfte bey den bisher abger 
ſchloſſenen Kontraften zur Berproviantirung unferer Feftung fein Bewenden haben, andere 
aber, wovon noch fürzlich die Rede war, find auf unbeftimmte Zeit hinaus gefegt worden. 
— Man betrachtet diefen Umftand als eine guͤnſtige Borbedentung für die. fernere Erhal- 
tung eines ungeftdrten Friedens. * 

Schaffhauſen, den 24. Jan. 

Ein, Schreiben meldet: Seit etlichen Stunden erft hier angekommen, werde ich dießmal 
doch mic beeilen, das entgegengefegte Thor wieder zu erfeichen, denn ich komme in die 
ſem furchtbar fchönen Lande aus einer unruhigen Stadt in die andere. Die Landleute mar 
den auch hier, wie man mir erzählt, Anfpruche, die theils zeitgemäß, theils aber auch, 
eben weil fie von diefen Menfchen jegt gemacht werden mußten, uberfpannt find. Sie mol 
len ver Bafeler Umgebung nahahmen, Die fädtifche Behörde foll innen auch fhon Mans 
des, was allerdings recht und billig war, zugeftanden, und ihnen zu mehreren Beguͤnſti⸗ 
en Ausſichten eröffnet, und Verfprehungen gemacht haben. Doc damit will das 

olk nun nicht mehr zufrieden ſeyn, e8 verlangt jegt, obgleich die Verſtaͤndigeren einfehen, 
daß jenes Verlangen wirklich uͤbertrieben tft, entweder Alles bewilligt, oder eine Ummands 
lung des Beftehenden. Man foll gegenfeitig Fapitulirt haben; der entfcheidende Tag fol 
der 27. diefes feyn. Länger will, nach der mir ertheilten Ausfunft, das Landvolk ſich nicht 
gedulden; dann erwartet e8 von feiner Obrigkeit Ja oder Nein, um darnach feine ferneren 
Maaßregeln zu nehmen. Gebe der Himmel, daß fich alles zum Beften ausgleiche! 


Heute Montag den 31. ift die vierte Redoute im Gafthofe zur goldenen Traube. 
Eine hiefige Bürgerstochrer, welche gut nähen, ftriden , wafchen, auch Hausmannskoft 


kochen, die Kinder pflegen, undfich Über ordentliche Dienfte ausweifen kann, wuͤuſcht in Bälde 
einen Platz. Zu erfragen im Komtoir diefer Zeitung. 


Eine. am. Verla: Berg verlorene baartuchene Halsbinde beliebe der Finder gegen Em ⸗ 
pfang einer zugeficherten Erkenntlichkeic im Moyfchen Zeitungsfomtoir abzugeben. 


Nro. 32. Dienftag, den 1. $ebr.. 1831. 


Augsburger Ordinari-Voftzeitung. 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerhböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe- Gedruckt und verleat von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 31. Jan. 
Dem geftern erfchienenen k. Megierungsblatte zufolge haben Se. Majeftät der König 
beſchloſſen, die Ständeverfammlung auf den 20. Febr. d. J. einzuberufen. 
Kom, den 19. Jan. 
Es dauern die Prozeffionen der Ordens: und Weltgeiftlichfeit fort, um vom Gott eine 
glücliche Papftwahl zu erflehen. — Am 17. die Abends fam der Prinz; Feopold von St- 


zilien aus Neapel in Rom an. 
Neapel, den 11. Jan. 


Der König hat mit Dekret vom 7. dieß mehrere, wegen Theilnahme an geheimen Ge: 
ſellſchaften, theild zum Tod, theild zum Gefaͤngniß von verſchiedener Dauer verurtheilte 


ndividnen, gänzlich begnadigt, 
3 Re Genua, den 19. Jan. 


Heute iſt die Königin Therena mit den Vrinzefinnen, ihren Töchtern nach Turin abge, 
reift, wo in den nächften Tagen die Bermählung Sr. Majeftät des Königs von Ungarn und 
koͤnigl. Kronprinzen von Dejterreich mit der Prinzefin Marianne von Savonen durch Pro: 


furation Statt haben fol. 
Venedig, den 18. Jan. 


Am verfloffenen Sonntag lief die kaif. koͤnigl. Fregatte Medea, auf ihrer Ruͤckkehr von 


Weſten, in den hieflgen Haven ein, Befehlshaber dieſes Schiffes ift der Korvetten: Kas 
e Erpedition von Larasci kommandirt hat, 


pitän Francesco Bandiera, welcher die ur oh 
uud welcher den mit dem Kaifer von Maroffo abgefchloffenen Friedenstraftar mit fich bringt. 
?ondon, den 22. an. 


„Die Dublin Evening Mail meldet, daß fib D’Eonnel ein Dampfboot faufen wolle, um 
künftig feine Vorträge auf offenem Deere zu halten, damit ihn die Konftabler nicht mehr 
fo unangenehm unterbrechen möchten. Die Drohung D’Connels, die Scheine der Bank 
außer Umlauf zu bringen, ide ſchon nachtheiligen Einfluß. Selbſt in Belfaſt ift darüber 
große Unruhe entftanden, und die Landbanfen hören beynahe anf, die Scheine zu diskontiren. 
Wie man vernimmt , find fogar den Vorſtehern Befehle gegeben worden, dießnicht auf laͤn— 
gere Zeit ald 61 Tage zu thun, und ihre Operationen möglichit zu beichränfen. — In ei— 
nem im Globe enthaltenen Briefe aus Bruͤſſel wird behauptet, der König vom Holland habe 
förmlich erklärt , er würde faſt alle Wuͤnſche der Belgier gewähren , und felbft Luxemburg 
abtreten, wenn die Belgier den Prinzen von Dranien wählten. Die Proflamation des leg: 
tern, derem Aechtheit bis jegt zweifelhaft war, erſcheint nun in den englifchen Blättern auf 
befondere Autorifation und mit der Unterfchriftdes Prinzen. — Die Anteihe für die Regent: 
ſchaft von Terceira beträgt eine Million 175,000 Pf. in Papieren, weiche dem Publikum zu 
51 Prozent angeboten werden — eis —— iſt Hr. Maberly. 

aris, den 25. Jan. 

Auf der heutigen Börfe verficherte man , Frankreich werde fi gemeinfchaftlich mit Eng⸗ 
land Belgiens bemächtigen, und e8 haben Truppen zum Aufbruch gegen verfchiedene Punfte 
des nördlichen Frankreichs Befehl erhalten. Auch bieß e8, man habe feit geitern Abend 
faͤmmtliche Artillerie und Kriegsbedarf von dem Schloffe Vincennes fortgeichafft. — Die 
in Montargis in Regimenter eingetheilten Frepmilligen hatten das Komplott gemacht, fich 
der dortigen Schiffe zu bemächtigen, und fi) auf denſelben nach Spanien einzufchiffen. Lie 
würden fich an die Konftitutionellen der Halbinfel angeichloffen habılı. Das Komplott wurde 
dur einen Dffister verrathen , und man hat Maafregeln ergriffen, nm die Ansfuhrung 
dieſes Planes zu verhindern. — Ein proteftantifher Geiftliher, Namens Eofte, will nad 
Algier gehen, um dafeldfi eine Schule zu granden. — Man fehreibs aus Tonloufe: Es 


And mehrere Individuen vor dem Praͤfekten und dem Maire diefer Stadt erfchienen, und has 
ben um die Erlaubniß nachgefucht, den Jahrestag vom 21. Jan, (den Todestag Ludwigs 
xv1.) feyern zu dürfen. Ebenſo Haben diefelben den Beyſtand der Behörden gegen das Sin: 
gen des Marfeiller Marfches in den Straßen angerufen. Diefe Bitten wurden nicht anges 
nommen. Am 21. Ian. Abends zogen uber 300 junge Leute unter Ubfingung diefes Liedes 
durch die Straßen , ohne daß ihnen Jemand etwas in den Weg gelegt harte. Es ſcheint ins 
deſſen, daß rin Komplott vorhanden war , denn es wurden mehrere Perfonen als verdächtig 
verhaftet. Sie hatten ſaͤmmtlich Waffen unter ihren Kleidern verborgen. Im Uebrigen 
wurde die Ruhe auch nicht einen Augenblick geftört. — In Betreff deskünftigen Schickfals 
Helgiens gehen in Paris fortwährend diewiderfprechendfien Gerüchte. Der Marfchall Soult 
foll allein im Minifterrach für die Vereinigung Belgiens mit Frankreich ſeyn. Dean fpreche 
von einer Bertheilung Belgiens zwifchen Frankreich, England, Holland und Preußen. Oftene 
de, Antwerpen, Gent und Brügges follen namentlich für-freye Städte, d.h. für englifch 
erklärt werden. Luremburg follan Preußen fallen. — Die Benölferung von Savoyen hegt 
immer gleich günftige Gefinnungen gegen Sranfreih. Ein Lieutenant vonder Nationalgarde 
von Chapareillan, der in diefen Tagen in Uniform nach Chombery gegangen war, wurde 
daſelbſt in Kurzem von einer Menge bon Einwohnern umringt, welche ihn zu Erfrifchungen 
einiuden, und ganz laut riefen: „Es lebe Frankreich““ — Es heißt, man made in Iu« 
rin Anſtalten zur Vermaͤhlung Föniglicher Prinzeſſinnen. — Der Temps fagt: Es heißt, 
man babe indem Palafe des Großfürften Konitantin zu Warfchau einen von dem General 
Diebitſch verfaßten Plan zu einer Invaſion in Sranfreich gefunden. Diefes wichtige Dofu« 
ment foll gegenwärtig durch einen polnischen Agenten zum Druck beforgt werden. J 
Bruͤſſel, den 24. Jan. 
Der Graf de Celles hatte am 22. Jan, dem General Sebaſtiani, Miniſter der aus— 

wärtigen Angelegenheiten Frankreichs, angezeigt, daß der belgiſche Kongreß am 28. Jan. 
zur Wahl des Staatsoberhaupts fchreiten wolle. Der General Sebaftiani ertheilte darauf 
am 23. Jan. folgende Antwort, die in der heutigen Sitzung des Kongreffes verliefen wurs 
de: „Der Unterzeichnete hat die Note erhalten, mit welcher ihn der Graf von Celles geftern 
(22. Jan.) beehrt hat. Diefe Mittheilung tft von fo großer Wichtigkeit und umfaßt Ge: 
genftände von fo hohem Sinterefie, indem fie die Wahl des Souverans von Belgien, den 
Umfang von deffen Gebiere, defien Handelsverbindungen, das Wefen feiner Allianzen bes 
rührt, daß der Unterzeichnete keine Antwort darauf geben kann, welche die Löfung aller in 
dem Entfchluffe des Kongreffes enthaltenen Fragen darbietet. Die Wahl des Souveräng 
ift ein Aft, wovon das funftige Yoos Belgiens abhangen wird. Man wird daher auf die: 
felbe nicht zu viel Nachdenken, Zeit und reifliche Ueberlegung verwenden Fönnen : obgleich 
dic Freyheit diefer Wahl unbefchränft ift, fo darf der Kongreß jedoch nicht vergeffen, daß 
Belgien in dem Augenblick, mo e8 ein unabhängiger Staat geworden ift, und eine fo wich- 
tige Stelle unter den europaͤiſchen Mächten einnehmen wird, zeigen muß, daß es die Aus— 
ubdung feiner Rechte mit, der Achtung und Vorſicht zu verbinden weiß, welche eine meife 
Politik in Bezug auf die hbrigen Mächte anräth. Die Epoche, welche der Kongreß beſtimmt 
bat, feheint mir viel zu nahe zu feyn, um dag zufünftige Wohl der Belgier zu fichern, und 
Altes zu befeitigen, was das, Gepräge der Hebereilung zu tragen fcheinen würde, indem fie 
Ben Beſchluſſe alle Eigenthumlichfeiten der Klugheit und Dauerhaftigfeit giebt. Der Ge: 
tetSumfang eines neuen Staats fann nicht ohne die Mitwirfung der betheiligten Mächte 
beftimmet werden. Frankreich wird nie aus dem Auge verlieren, daß diefer Umfang der 
Art fenn muß, daß er Belgien leicht zu vertheidigende natürliche Gränzen fichert, und mit 
Sorgfalt alle jene landwirthſchaftlichen induftriellen und Handels: jntereifer auswirkt. 
In diefer Hinficht darf man nicht an einer wirffamen Unterftügung zweifeln, das ſchon fo 
viele Beweife einer wohlwollenden Sorgfalt für ein Volk gegeben bat, welches fo lange 
einen Theil von Frankreich felbft ausmachte, welches es in feiner Zuneigung fortwährend 
als ein Mitglied der großen franzöfifchen oje betrachtet, und für welches es alles er: 
langt hat, was für jegt möglich war: die Trennung von Holland und feine gänzliche Unab— 
bängigfeit, Die Handelsfragen find fo verwickelt, daß es mir unmöglich iſt, fie in die 
fem Augenblick zu RR: Aber Belgien darf feit überzeugt fenn, daß Frankreich ihm al: 
fe Vortheile fihern wird, die mit den Intereſſen feines eigenen Gemwerbfleißes und Handels 
vereinbar find. Ein neuer und unabhängiger Staat muß ſich nicht beeilen, Allianzen zu 
fliegen. Was die Allianz Frankreichs betrifft, fo iſt dieſelbe Belgien auf immer gefichert. 
Die Belgier wifen, von welchem großen Nugen ihnen diefe Alianz ſchon gemwefen ift, und 


e dürfen an der Fortdauer der liebevollen Sorgfalt der Negierung des Königs nicht zmei- 
ein. Der Unterzeichnete bittet den Grafen de Eelles, feine Hochachtung zu genehmigen, 
Horace Sebaſtiani.“ 

Der Druc diefer Antwort ward verordnet. — Hierauf ward folgender Vorfchlag der 
Hrn. de Brouckere, Dlislagers, Gelders und Vilain XIV. verlefen: „Die Unterzeichneten 
erfuchen ven Kongreß, daß er, in Gemäßbeit des Art. 12., den Präfidenten des diplomas 
tifhen Komite's vorladen laſſe, um von ihm zu erfahren, ob jest, wo die Blockade vom 
Maeftricht aufgehoben ift, ven Gouverneur diefer Feſtung der freyen Schifffahrt auf der 
Maas fein Hinderniß mehr in den Weg legen wird.” — Das Journal von Luxemburg mel 
det in einem Schreiben aus Arlon vom 21. Jan., daß das aus ungefähr 300 Frepmilligen 
beftchende Luxemburger Freyforps in einem elenden Zuftande aus Belgien zurückgekehrt ift, 
‚daß, ungeachter des Beperirte der proviforifchen Regierung zu dem Protokoll vom 17. Nov, 
v.%. in dem Sg der nämliche traurige aufn fortwährt, wozu noch die vor 
Kurzem erlaffene Proklamation zweyer Sendlinge jener Regierung fomme, die ihre Lands— 
leute zur Empdrung anreizten. Am Schluſſe des Schreibens heißt es: „Ohne Zweifel 
kann fich das Furemburger Fand infurgiren und feine Nevolution bewerfftelligen; nichts ift 
leichter ; allein der wichtige Punkt ift, diefes Unternehmen behaupten und zu gutem Ende 
führen zu fönnen. Unſere Staatsmänner find in diefer Beziehung nicht gefährlich ; fie has 
ben nicht die Mittel dazu, und Franfreich, wo fie Hilfe und Benftand zu finden glaubten, 
will nichts von ihnen wien. Diefe Anhänger, der Rebellion, diefe Beförderer von Nevolus 
tion und Abneigung gegen den rechtmäßigen Furften diefes Landes, gegen den König: Großs 
berzog, Eönnen mithin ihre Pläne aufgeben; fie werden nicht gelingen; die Luxemburger 
fennen iu gut die Uebel, welche das Nejultat einer Volfsbewegung ſeyn wurden.” — Bey 
24,000 Bewohner des Großherzogthums Luremburg proteftirten gegen jedes politifche Ars 
rangement, welches die Abficht hätte, fie von Belgien zu trennen. Der Kongreß legte dieg 
Aktenſtuͤck mit der Erflärung in fein Archiv nieder, daß folche Aeußerungen patriotifcher 
Anhänglichfeit einer Provinz, die früher ſchon als integrirender Theil Belgiens von ihm 
anerkannt worden, in den Archiven patriotifcher Ihathandlungen aufbewahrt werden fol- 
len. — Der „Eourrier des Pays» Bas’ fagt in Bezug auf die beigifhe Königswahl : 
„Wenn uafer Thronfandidat nur den Wünfchen der europäifchen Völker entfpricht, fo ift 
wenig daran gelegen, ob er die Zuflimmung ber Dtegierungen erhält. Wie flarf auch im- 
merhin der Widerwille der Kabinete gegen einen vom Volk Erwählten fenn mio. , fo wird 
er doch mie fo ftarf, als ihr Widerwille gegen die Revolution ſelbſt feyn, und wenn fie ſich 
ſtark genug fühlen, die Rebolution anzugreifen; fo werden fie ſich ſelbſt nicht von dem Kb: 
nig zurückhalten laffen, der ung mit ihrer Einſtimmung aufgebürdet wurde. Unfer Heil 
rubt in dem Buͤndniß mit den Völfern. Der Herzog von Feuchtenberg ift von der großen 
Mehrheit des Volk auf den Nationalthron berufen, er nehme alfo den Thron Belgiens ein. . 
Diefer junge Fuͤrſt wird hberdieß ein neues Band zwiſchen Franfrei und Belgien fhlins 

en. Die Erhebung deffelben auf unfern Thron ih das ficherfte Mittel, jene beitändige 
enden; Frankreichs, feine Gränzen big an den Rhein auszudehnen, zu hintertreiben.” 
Antwerpen, den 22. Jan, . 

Die Freude uͤber die Schelde-Oeffnung bat fi) etwas gemindert. Diefer Strom 
wird nur dann wahrhaft freu fenn, wenn die Zitadelle übergeben, und die Abtretung des 
bofländifchen Flanderns bewerfftelligt ift. Der Antwerpener Handelsftand taͤuſcht fich dar- 
über nicht. Der König von Holfand giebt nur augenblicklich nach, weiter nichtd. Don 50 
Schiffen, die in Bliefingen zurückgehalten wurden, werden nur 5 oder 6 in unfern Haven 
kommen ; die hbrigen haben die Richtung nach Dftende, Duͤnkirchen undRotterdam genommen. 

&t. Petersburg, den 19. Jan. 

Befchluß der geftern abgebrochenen Proflamation.) 5) Die enfifhen Befehlshaber 
werden nach den Umftänden an denjenigen Orten, wo keine ruſſiſche Garnifon bleibt, ftädti- 
fche oder Kommunalgarden, die unter den getreueften Veteranch und angefehenen Einwoh— 
ner zu wählen und mit der innern Polizen , fo wie mit der Aufrechthaltung der Ruhe und 
guten Ordnung, zu beauftragen find, organifiren. - 6) Die Drganifation der Berwaltung 
der Wojewodfhaften, Bezirke und Gemeinden foll auf demfelben Fuße bleiben, wo fie ſich 
vor der Empdruna befand ; dafjelbe gilt für alle direfte und indirekte Steuern. Das Pers 
fonale wird beybi halten , Tobald es die oben im $. 4. aufgeführten Bedingungen erfüllt. 
zn entgegengefigten Falle wird man neue Behörden nad) der Wahl der Die Armeeforps be: 

ehlenden Chefs eınfegen. Diefe Wahl wird vorzugsweife auf diejenigen Judibiduen fal- 


mie den erforberlichen Fähigkeiten eine anerfannte Moralität verbinden und ihrem 
— Ai eo asia Beweiſe von Treuegegeben haben. Man wird alle diejenigen auss 
—8 die auf irgend eine Weiſe an der Rebellion Theil genommen haben, ſo wie auch 
diejenigen, die nach dem Einmarſche der ruſſiſchen Truppen in das Königreich in einer ger 
en dte aefegliche Ordnung gerichteten augenfcheinlichen Dppofition beharrenmwerden. 7) Die 
Eisenthämer von Laͤndereyen und Häiufern , die in ihren Wohnungen ruhig verbleiben und 
fi den oben anggefprochenen Bedingungen unterwerfen, follen in allen ihren Rechten ſo⸗ 
wohl durch die Fofalbehörden als durch die rufliihen Truppen gefehugt werden. Widrigens 
falls folfen Die Güter aller derjenigen, die in den Reihen der rebellifchen Truppen beharren 
oder die ihnen von der ungefeglichen Negierung ertheilten Funktionen auch ferner beybehal: 
ten, fo wie endlich derjenigen, die auf eine offendare Weile an der Rebellion Theil genom- 
men haben, unter Sequejter geftellewerden. Dieß, ihr Polen, find die Grundfäge, welche 
das Betragen der Armee leiten werden, die das Hohe Vertrauen Sr. Eaif. koͤn, Diajeftät uns 
ter meinen Befehl zu ftellen gerubt hat. Ahr habt zu wählen zwiſchen den Wohlthaten, wel: 
che eine völlige Unterwerfung unter den Willen unferes großmuthigen Beherrſchers euch noch 
verbuͤrgt, und zwifchen dem Unglück, welches ein eben fo zweckiofer als hoffnungsloſer Zu: 
ftand uber euch bringen würde. Es gereicht mir zur Ehre, daß ich dazu berufen bin, euch 
dieſe von den edlen und großmüthigen Intentionen des Kailers ‚und Königs eingegebenen 
Beſchluͤſſe Fund zu thun. Ich werde dieſelben gewiffenhaft zu erfüllen wiſſen, ich werde aber- 
auch mit gerechter und undeugfamer Strenge eine verbrecherische Hartnaͤckigkeit zu beftrafen 
willen. Em Januar 1831. (gez.) Der Marfchall Graf Diebitih : Sabalfansti. 

Am 15. d. M. iſt hier der Senator und Dberhofmeifter am Hofe des Königreichs Polen, 
Fuͤrſt Jablonowski aus Shitomir und der Generaladjutant Graf Krafinsfi aus Polangen 
angefommen. — Am 8. Jan. erfranften in Mosfau an der Cholera 14 Perfonen; es gena- 
fen 5 und farben 6. Am 9, erfranften 13; es genafen 7 and ftarben6. Am 10. erfranften 
5; 08 genas ı und 4 farben. Am 11 erfranftens; es genafen 24 und ftarben 4. Am 2. des 

dorgens waren 68 Kranfe übrig, von denen 31 eine baldige Genefung erwarten ließen. 
Warfhan, den 23. Jan, 

Die Gazeta Warszawska vom 18. Jan.erzählt: Sichern Nachrichten von der polniſchen 
Gränze zufolge Habe der Kaifer befohlen , die ruffifchen Armeen follten am 25. Jan. in das 
Kenigreich Polen einruͤcken. Indeſſen foft nod) eine Wiederholung des Befehls abgemwartet 
werden, WIOTIgenfuns das Heer an der Gränze bis zum März ſtehen bleibt, — Fine andere 
Warfchauer Zeitung fagt: Die Nation, welche auf die erfte Nachricht von der Niederlegung 
der Diktatur ganz niedergebeugt zu ſeyn fchien, hat fich aus dem augenblicklihen Schlum: 
mer mit deito größerem Eifer erhoben, und, indem fie ihre Hoffnung nur in die Schnelle 
des Anarifis feht, verlangt fie einftimmig, den ruffifchen Truppen entgegen geführt zu mer: 
den, Alles fchreyt: nad) Litthauen! nach Litthauen! An die Spige der Verwaltung des 
Landes Hat fich der für permanent erflärte Reichstag geftellt. ‚ Der gewefene Diktator, wel: 
en die Regierung der Mittheilung mit dem ruſſiſchen Hof für verdächtig Hält, ift unter öfr 
fentliche Aufficht geftellt worden. — In Warfchau hatte ſich am 21. Jan. das Gerücht ver: 
breitet, daß der General Diebitfch an der Gränze angelangt fey. 

Warfchau, den 24. Jan. 

General Ehlopicfi Hat am 18. d. feine bisherige Wohnung im Statthalter -Palafte wie· 
der verlaſſen, und iſt in ſein fruͤheres Quartier zuruͤckgezogen. Dagegen bewohnt nun Fuͤrſt 
Radziwill, nunmehriger Generaliſſimus der polniſchen Armee, jenen Palaft, wohin ihn 
am 20. d., als er von den Berathungen der Kammern zuruͤckkehrte, eine Abtheilung der 
Nationalgarde geleitete und die Ehrenwache an dem Palaſt verrichtete. Am 21. d. hat der: 
felbe einen Tagesbefehl an die Truppen erlaffen, worinn er denfelßen eröffnet, daß er fich 
bereitwillig, auf die an ihn ergangene Aufforderung, an ihre Spige ftellen und fie in den 
Krieg führen werde. Fuͤrſt Nadziwill war früher pelnifcher General, und fommandirte jur 
Zeit des Herzogthums Warfchau das "te Infanterieregiment. — Am 18. Abende erhielt die 

ationalgarde plöglich Befehl, über Ordnung und Sicherheit in der Hauptſtadt An wachen, 
indem fich eine große Menge Perfonen jedes Standes vor dem Palaft der Fön. Statthalter 
und vor dem Sranzisfanerflofter zu verfammeln anfieng; man befhirchtete in der Nacht unru: 
bige Auftritte, doch bis jeßt ift die Ruhe noch nicht unterbrochen worden. — Einer aus Kras 
kau hier eingelaufenen offiziellen Nachricht zufolge, melden hiefige Blätter , ift dort eine Re 
Holution ausgebrochen, melche die vereinte Bürgerfchaft für national anerfannt hat. Der 
Praͤſident Wodzicki fol gefangen genommen worden feyn. — General Anton Potocfi, ber 


Bruder des in der Nacht vom 29. Nov. —— Generals Stanislaus Potocki, iſt in 
Warſchau angelangt. Der Warſchauer Zeitung zufolge, wird auch der franzoͤſiſche General 
Fabvier in der Dauptjtadt erwartet, — (Rad einem Privatfchreiben aus Warfhau vom 
25. Yan. foll Tags vorher. von dem Reichstage die Fosreißung Polens von Rußland und 
deſſen gänzliche Unabhaͤngigkeit defretirt worden ſeyn.) 

Krafan , den 20. Jan. 

Der Senat macht befannt, daß der Senator Wojewode des Koͤnigreichs Polen, Graf 
Stanislaus Wodzicki, bist eriger Senatspräfident, wegen feiner durch Alter und angeftrengte 
Arbeit im Verlauf feiner Öffentlichen Amtsführung geſchwaͤchten Gefundheit, und in der Ab; 
ſicht, ſich zu erholen und feine noch übrigen Kräfte dem Wohl feiner eigenen Familie zu wid» 
men, dag bisher von ihm bekleidete Amt am 18. d. M. niedergelegt bat. Es find Bürger 
auserwaͤhlt worden, welche denfelben ben feiner Entfernung in das Königreich Polen bis an 
die Gränzen unferes Gebiets begleiten follen. 

Dppeln, den 15. Jan. 

Die hier ericheinende oderfchlefiiche Zeitung eıthält folgende Vrivatmittheilung: Aus 
Polen geht fo eben die Rachricht ein, dag die Feindfeligfeiten zwifchen den Ruſſen und Po: 
fen begonnen haben. Es follen fih bereits Verwundete an der Gränze zeigen, die an dem 
zum Nachtheil der Polen ausgefallenen Gefecht Theil genommen haben, 


Berlim, den 24. Jan. 

Seit Lange berrfchte in unferm Kabinere nicht fo große Thaͤtigkeit, wie gegenwärtig. 
Es vergeht faft fein Tag, wo ſich das Minifterium nicht, gemeinhin unter dem Vorfige des 
Monarchen, verfammelt, um Uber das Staatswohl Beratdung zu pflegen, das, man darf 
es nicht in Abrede fiellen, unter den heutigen Verhältniffen, auf mehr als eine Weife, ins 
Gedränge gebracht werden koͤnnte. — Was jedoch unfer allverehrter König, der während 
des fangen Laufes feiner Regierung fo manche Wechfelfälte des Glücks erfahren hat, vor Al, 
lem wuͤnſcht, dieß ift die Aufrechtbaltung des —— Friedens. Auch ſind es unter 
feinen Umgebungen vornehmlich die Männer der Maͤßigung, die vorzugsweiſe feines Ver: 
trauens fih erfreuen, und deren Meynung und Gutachten er das bereitwilligfte Ohr leiht. 

Sranffurt, den 27. Jan. 

Schon nach dem Schluffe der geftrigen Börfe, nämlich nach 1 Uhr, gewahrte man ei: 
ne Bewegung und eine lebhafte Kaufluft im Handel der Staatseffeften unter Demwilliaung 
höherer Kurſe. In einem höheren Grade aber entwickelte ſich die Pebhaftigfeit in den Nach: 
mittagsitunden auf die Kunde eines muthmaßlich aus Warfchau eingetroffenen Handelsfou- 
riers; die Kurfe fliegen plöglich weiter in die Höhe, und man zahlte für 5pCt. Metall. Dbti- 
gationen 91, für 4pCt. 79 5/8, für Banfaftien 1282, für polnifche Loofe 45 1ß2. 


Aus der Schweiz, den 18. Jan. 

General Schaftiani hat dem ſchweizeriſchen Gefhäfftsträger in Paris Franfreiche Bey: 
fall uber die von der Tagſatzung getroffenen Maaßregeln zu erfennen gegeben. Er fügte bey: 
Sranfreich erkenne die fchweizerifche Neutralität um fo lieber an, da ed nad) den im der 
Schweiz erfolgten Revolntionen anf Uebereinfimmung der Kantonshäupter mit ihm zählen 
dürfe. Der Minijter foll die beftimmte Zufiherung gegeben haben, daß Franfreich Feinen 
Krieg wolle; die andern Mächte wurden dadurd nur die Ubfichten der Jakobiner befördern 
und Unruhen veranlaffen, deren Ausgang nicht voraus zu fehen wäre. Doch nehme Franf: 
reich feine Maaßregeln fuͤr alle mögliche Fälle, und der erfte Schritt würde die Befegung von 
Savoyen und ein gleichzeitiger Einmarfch in Jtalten and Deutfchland feyn. 

Würzburg, den 29. Yan. 

Nachrichten aus Landan vom 27. dieß melden, daß an diefem Tage die dortige Feſtung 
dem dentfchen Bunde fenerlich übergeben, und der bisherige Kommandant — Herr 
Generallieutenant v. Braun, als folder von Seite des Bundes inſtallirt worden iſt. 

Miesbach, den 19. Jan. 

Vorgeſtern ift in dem Dorfe Holjoling wieder ein unglücliches Opfer der Unvor ſichtig⸗ 
keit des Umgangs mit dem Schießgewehre gefallen. Der 26jährige Oberknecht Paulus 
Bock, im graͤflichen Schloſſe Maxirain, ſaß eben beym Mittagbrod, als er von einem 
Schuſſe getroffen, der ihm Arm und Bruſt durchbohrte, zu Boden ſank. Der Revieria 
ger des Orts trat in das Zimmer, und mwollte mit feinem geladenen Gewehre die Thäre 
—— allein das Gewehr entladete ſich, und toͤdtete ſeinen Freund. Der Jaͤger wollte 

ch aus Verzweiflung feld das Leben nehmen. - 


r Augsburg, den 31. Jan. 

Heute Früh nach 4 Uhr wurden wir dahier durch Fenerlärm um fo mehr in Schrecken 
geſetzt, als bey gegenwärtiger fehr firengen Kälte große Hinderniffe fr die Löfchanftalten zu 
befürchten waren. Es gelang jedoch der äußert thätigen und ſchnellen Hilfe der hieſigen Eins 
wohner und der zwechmäßigen Militär: und Polizeyanftalten , das in der Jakobsborſtadt 
in Brand gerathene Haus des bürgerl. Branntweindrenners Held zur Hälfte zu retten und 
dem Weitergreifen des Feuers für die Nachbarshaͤuſer Schranfen zu fegen. Die Urſache 
diefes Brandes, welcher feinen Anfang unter dem Dache genommen haben foll, ift noch 
nicht ausgemittelt worden. Die im Haufe wohnenden Miethleute, namentlich Herr Kauf: 
mann Soberr , haben bedeutenden Schaden erlitten. 


Auf Anfuchen der Webermeuters: Wirtwe Afra Kreh, Tochter des gejtorbenen Webermeis 
ſters Alois Forg zu Augsburg, wird der Innhaber des auf den Tagwerker Andreas Hebel als 
Gläubiger lautenden Hyporhefenbriefes vom 29. April 1794 über 500 fl. auf dem Haufe Kit. 5. 
Nro. 565. aufgefoderr, diefe Urkunde innerhalb eines ſechsmonatlichen Termins, von heute an, 
bey der unterzeichneten Gerichtsbehdrde um fo gewifjer vorzuzeigen, als derjelbe außerdeſſen für 
kraftlos erflärt werden würde. Augsburg, den 21. Jan. 1851. Königl. Kreis und Stadt⸗ 
gericht. dv. Eilberhorn, Direktor. — v. Hartlieb. 


(Ladung.) Georg Scherer von Saalhaupt, Gemeiner des k. b. 4Aten Xinien : Snfanteries 
Regiments, wurde in der Lifte des gedachten Regiments unterm 1. Jan. 1815 ald vermißt abges 
ſchrieben. Auf die von feinen Geſchwiſterten geitellte Birte um Ausfolglaffung feines in 60 fl. 
befichenden elterlichen Vermögens wird der gedachte Georg Scherer oder dejjen allenfalljige ehes 
liche Deszendenz aufgefodert, binnen 6 Monaten ſich hierorts zu melden, unter dem Prajudiz, 
daß derfelbe nach Verfluß diefes Termins als verjchollen erklärt, und fein Vermögen den naͤch⸗ 
B Verwandten gegen Kaution ausgeantwortes werde. Actum den 18. San. 1851. Königl. 

ayer. Landgericht Kelheim, Rieſch, Kandrichrer. — coll. Kohl. 


(Jagdverpachtung.) Nachdem einem Befehle Fonigl. Regierung des Oberdonaufreifes zus 
folge der E. Jagdbezirk Minfterhaufen neuerlich dem dffentlihen Striche ausgefegt werden 
fol; fo hat man hiezu Dienftag den 22. Febr. d. F. anberaumt. Pachtfaͤhige Jagdliebhaber 
werden zu dem Ende eingeladen, fich an befagtem Tage Vormittags 10 Uhr in dem Geſchaͤffts— 
lofale des k. Rentamts Ursberg einzufinden. - Am 25. Jan. 1851. 

Königl. bayer. Rentamt Ursberg. Königl. bayer. Forſtamt Mindelheim. 
Bauhof, Reber. Migand. - 


(Ediftaladung.) Nachdem das dem Johann Nemer, ehemaligen Wunderskirchnerbauern, 
am 17. Zul. 1850 erdffnete Gantproflam vom 12. Fun. 1850 Rechtskraft erhielt, fo werden 
hiemit nachftehende Ediktstage, und zwar: 1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gebd« 
riger Nadyweifung auf Dienftag den I. März 1851; IL. zur eher, der Einreden auf 

ittwoch den 30. März 1851; III. zur Schlußverhandlung, und zwar für die Replif auf Mitte 
wod) den 13. April 1831, und für die Dupplif auf Mittwoch den 27. April 1851, jedesmal 
Fruͤh 9 Uhr feftgefegt, und hiezu fan mtliche Kreditoren unter dem Rechtsnachtheile „ "geladen, 
daß das Nichrerfcheinen am erften Ediktstage die Ausfchliefung der Forderung von der ges 
enwärtigen Gantmaffa, das Nichterfcheinen an den Übrigen Ediktstagen aber die Ausfchlies 
u mit der an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. Eben fo werden dieje— 
nigen, weldye irgend etwas von dem Joh. Nemer in Handen haben, bey Meidung des nochmas 
ligen Erfages aufgefodert, unter Vorbehalt ihrer Kechte, bey Gericht einzuliefern. Mühle 
dorf, den 28. Jan. 1851. Königl. Landgericht Mühldorf. _ Bartſch, Yandrichrer. 


Vom fönigl. Landgericht Neuburg werden biemit alle diejenigen Gläubiger, welche Fordes 
rungsanfpriche an den vormaligen Befigern des Marktmuͤhlanweſens zu Burgheim d. G., 
insbejondere an Walburga Wuͤnſch, nunmehr beaustragten Brudlachners: Wittwe von dort, 
bis zum 30. May 1818, als dem Tage des eingerretenen Gutsverkaufes, harten, diefelben aber 
während dem durch Öffentliche gerichtliche Vorladung vom 15. Oft. 1850 vorgefegten 60taͤgi⸗ 
gen Termin ungeachtet des geſetzten Präjudizes bierorts nicht zur Anıneldung brachten, mit 
ihren. Anfprächen hiemit ausgefchloffen, fofort Walburga Wuͤnſch von jeder fernern Zahlung 
frey erklärt. Neuburg, den 4. Jan. 1851. Sepp, Landrichter. _ 


— — — ———— — — — — — — — — — ; 55 ITT 
danntmachung) Auf Andringen eines Hypothekarglaͤubigers werden die ſaͤmmtlichen 
— * ——— Lödel zu — zum — dem oͤffentlichen Ver⸗ 


Faufe witerivorfen, und hiezu Steigerungstermin auf den 8. Febr. d. J. von Morgens 9 bis, 





uw 


12 Uhr Mittags anberaumt ‚ wozu beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufsliebhaber eingeladen werd 
den, ihre Angebote in dießfeitigem Amtslokale zu ——— geben. Die ſaͤmmtlichen Kaufs⸗ 
Objekte beſtehen in 3/8 Jauchert Ackerland, 2 Tagw. Wieſen, in Riedensheimer Au, 1 Tag. 
Moͤoswieſen, 1 Holztheil und einem Fiſchwaſſer. Neuburg, den 22. Jan. 1851. Königlich 
bayer. Landgericht Neuburg. Eepp, Landrichter. 


Am 530. Dez. v. F. iſt Georg Fuchs, gewefener Bräumeijter zu Bodenwöhr h. G., mit . 
Tod abgegautgen, und es wird nunmehr nach dem Antrage der Wittwe Margarerba Fuchs zur 
gerichtlihen Unterbandlung mit den Georg Fuchsiſchen Gläubigern, dann zur guͤtlichen Ause 
einanderjegung diejer Verlaffenichaftsfache auf Donnerftag den 5. März I. J. bis Vormittags 
9 Uhr Termin anberaumt. Mer nun immer an der bezeichneten Verlaffenichaftsmafja aus was 
immer für einem Titel Anfprüche zu machen bat, iſt gehalten, diefe am feitgefegren Kommifs 
fionstage entweder perſonlich oder mirtelft bevollmächrigten Rechtsanwaltes hierorts gehörig ans 
zumelden, außerdeſſen nad) Ablauf dieſes Termins bey Auseinanderfegung diefer Verlaſſenſchaft 
bierauf feine weitere NRüdfichr genommen werden würde, Am 18. Jan. 1831. Königl. bayer. 
Landgericht Neunburg v / W. Hauſer, Lvandrichter. 


(Bekanntmachung.) Im k. Landgerichts-Bezirke Troſtberg find in der Gegend des Chiem⸗ 
feed die Pfarreyen a) Breitbrunn, b) Eggftätt; die Vikariate a) Chiemſee, b) Seebruck; die 
Erpofituren a) Gollenzhaufen, b) Stephansfirchen, welche in folgenden Ruralgemeinden lies 
gen: a) Gemeinde Seebruck, beitehend in 50 Familien 246 Seelen, b) Gemeinde Gftadt mit 
54 Familien zu 561 Seelen, c) Gemeinde Chiemſee mit 49 Familien zu 225 Seelen, d) Ges 
meinde Breitbrunn mit 64 Familien zu 575 Seelen, e) Gemeinde Hamhof mit 53 Familien zu 
262 Seelen, f) Gemeinde Eggftire mir 81 Familien zu 495 Seelen. In dieſer ſchoͤnen Gegend, 
wo eine Seelenzahl von 1958 beiteht, befinder ſich jchon feit 4 Jahren weder ein Landarzt noch 
Ehyrurg, ja nicht einmal ein Bader. Das Bedürfniß in diefer Gegend, einen approbirten 
Ehyrurgen zu haben, wurde der fönigl. Regierung zur Kenntniß — und hierauf erfolgte 
die k. Regierungsentſchließung, daß es dem f. Landgerichte Troſtberg obliege, einen approbir⸗ 
ten Chyrurgen auszumitteln, und im Falle ſich ein ſolches geſetzlich qualifizirtes Individuum 
rd ihm eine Baders : Konzefjion zu verleihen, fein Geſuch um Niederlaffung ald Chyrurg zu 
uſtruiren, und der f. Regierung zur Genehmigung vorzulegen. Wenn aljo ein approbirter Ehy⸗ 
rurg oder Landarzt fi) in diefer Gegend anfäßıg zu machen wuͤnſcht, fo kann er ſich mir feinem 
Anſuchen bier melden und fich über feine geſetzliche Qualifikation legitimiren. Troſtberg, den 
22. Yan. 1851. Königl. Laudgericht Trojtberg. Nagler, Landrichter. 


(Borladung.) Martin Alrbammer, Hauslers = und Webersſohn von Fuͤrholz d. G., kam 
im Fahre 1810 als Soldat zum k. b. Sten Linien-Infanterie-Regiment (Herzog Pius) in Paf— 
fau, und ift feir dem Feldzuge gegen Rußland vermißt. Da dejjen Anverwandre auf Auefolgs 
laſſung feines in 158 fl. beitebenden Elternguts dringen, fo wird genannter Martin Althammer 
oder deffen rechtmaͤßige Deszendenz aufgerovert, binnen 6 Monaten a dato von feinem Leben 
und Aufenthalte um fo mehr Nachricht anher zu geben, als derfelbe nach Umfluß diefer Frift 
für verfchollen erflärt, und deſſen Vermögen an feine Geſchwiſter gegen Kaution ausbezahlt 
werden würde. Am 24. Yan. 1851. Königl. bayer. Landgericht Wolfſtein im Unterdonaus 
kreiſe. v. Hofiterten, k. b. Regierungsrarh und Landrichter. — conc. Oberſchr. Kreittmann. 


(Bekanutmachung.) Da der dem Johann Kirſchner ale zu Willishauſen vorgeſteckte vier— 
teljaͤhrige Termin zum Eelbftverfauf auch fruchtlos verſtrichen iſt, fo wird auf Aurufen eines 
Gläubigers defjelben Anwejen, beitesend aus Haus, Garten, Gemeindenugung, 6 Jort. 
Aeckern und 5 1/4 Zagıw. Wiejen, worauf 39 Pr. 5hl. Simplum, jährlich 1 fl. 28 Er. Grundzins, 
und ı Schäffel 2 My. Roggen, 1 Schäffel 2 Mg. Haber Gilt dit Augeburger Maaf haften, 
Übrigens zur Kirche Heinhofen grundbar ift, am Freytag den 25. Febr. Morgens von 9 bis 12 
Ubr an den Meiftbierenden bierorts dffentlich verfteigert, wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufss 
liebhaber vorgeladen werden. Die jüngite Schägung des liegenden Auweſens beläuft fich auf 
1640|. Vieh und Baumannefahrniffe find kaum zu beruͤckſichtigen. Sig. den 26. Jan. 1831. 
Königl. bayer. Landgericht Zusmarshauſen. Wintermayr, Kandrichter. 


(Borladung.) Alois Lippert, Kloſenbauersſohn von Münfter, ehemals Soldat bey dem 
Ponigl. bayer. 5ten Eheveauxlegers s Regiment, wird feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt. Da 
nun defien Geſchwiſterte auf Ausfolglafung feines in 1600 fl. beitehenden Vermögens dringen, 
fo wird Alois Lippert oder defjen allenfallfige Deszendenz —— binnen 6 Monaten fich 
um fo gewiffer dahier zu melden, als außerdeffen obiges Vermögen an die nächften Anverwands 











genen Kaution a wird. Schloß Heiligtreng zu Donauwbrth, den 26. Fan. 1831. 


lich Oettingen⸗Wallerſteiniſches Patrimonialgericht I, Klaffe Heitigkreuz. 
Pröller, Patrimonialrichter. 


Bey der den 29. Fan. zu Nürnberg vorgenommen 239ten Ziehung find folgende Nums 
mern beraudgelommen, als: 2 


ten 
Sür 


60. 41. 32. 89, 27% 
Die naͤchſte 280te Ziehung geſchieht den 1. März, ımd inzwiſchen die 1270te Münchener 
Ziehung den 8. Febr., und den 17. Febr. Die 391te Regensburger Ziehung, wovon der Schluß 
jeder Ziehung bey ſaͤmmtlichen k. b. Lottoeinnehmern allgier zu Augsburg den Tag zuver ift. 


(Dankfagung.) Für die fo iunige Theilnahme ben der uns heute Frühe bedrohten Feuerss 
Gefahr bringen wir hiemit den hohen Militär + und Eivilbehörden, fo wie unfern werthen Freun⸗ 
den und Mirbärgern, unfern herzlichiten Dank dar, und wuͤnſchen, daß Sie der Hoͤchſte fr 
diefen fo thaͤtigen Beyſtand belohnen, Sie aber audy vor jeder Gefahr jters ſchuͤtzen möge, 
Yugsburg , g" 51. Januar 1851. Die Familie Ehrmann und Lodter. 

Im Berlage von Rarl Rollmann (Firma: Fof. Wolfihe Buchhandlung in Augs 
burg ift fo eben erſchienen und durch alle Buchhandfurgen zu haben: Beisler, S., (Regies 
rungsrarh bey der £. Regierung des Oberdsnaufreifes), Betrachtungen über Gemeinder 
DVerfaffung und Gewerbwefen, mit befonderer Bezugnahme auf Bayern. gr. 8. 1831, in 
Umſchlag gehefter, für Bayern. 1 fl. 21 Er., fürs Auslaud 1 fl. 50 fr. oder 1 Rthlr. In der 
jetzigen verhängnißvollen Zeit, wo auch in beynahe allen deutſchen Staaten die Gemüther der 
Boͤlker aufgeregt find, und eiuſtimmig den Ruf nach Reform und zeit: und zwedigemäßer Eins 
richtung des Gemeinde: und Gewerbweſens laut erfchallen laffen, ift ed gewiß ein höchit vers 
dienftliches Werk, daß ein au Erfahrung und Gefchäfftspraris reicher Staatöbeamter, wie der 
geachtete Herr Verfaffer es ift, dem Völkern Deutjchlands und infonderheit den Bewohnern des 
Königreichs Bayer, in dieſem, mit Liebe für den —— ausgearbeiteten Werke, auf das 
Geuaueſte darlegt, was ihnen Noth iſt, und wo geändert und geholfen werden muß. Der 
Herr Verfaffer begründer feine Behauptungen und Vorfchläge auf die National: Defowomie und 
Staatswirthſchaft, als derjenigen Wiffenfchaft, die allein der Erfahrung zır Hilfe kommen kann 
und muß, wenn nicht darch ewige Verfuche und Theorien das Volk zu Grundegerichrer werden foll. 

Diefes Merk follte daher jeder deutjche Staatöbärger, vornehmlich die Herren Abs 
geordneten der Ständeverfammlungen, fo wie jeder Beamte befigen; Alle werden darinn 
die einzige fichere Quelle finden, woraus fie ſchoͤpfen muͤßen, un den Zuftand des gefellfchaftlis 
hen Vereins gründlich zu verbeffern, und fo auf Einmal und für immer dem Sturm zu beſchwoͤ⸗ 
ren, welcher Staaten und Thromen drohet. Der Preis des Werks ift im Verhaͤltniß zu deſſen 
Stärke (13 Bogen) höchft bilig geftellt, um die Unfchaffung auch dem Unbemitrelten moͤglich zus 
machen. 

Samſtag den 29. Jan. Mittags iſt in Augsburg ein dunkelbrauner langhaͤriger Dachshund, 
5 Jahre alt, männlichen Geſchlechts, mir heiibraunen Füßen, hellbrauuen Ringen um die Au— 

en ımd einem Federfchweife, abhanden gekommen. Wer wegen demfelben allhier aus hiefiger 
ee genaue Auskunft in das Moyſche Zeitungskomtoir ersheilen kaun, demjenigen wird 
biemit ein fehr gutes Douceur zugefichert. 

In einens fehr gewerbigen Städtchen am lebhafteften Play im Oberdonaukreis it ein gro⸗ 
es, gurgebautes Haus von 8 heizbaren Zimmern, 2 trocknen Kellern, Garten, großen Hof⸗ 
raum und Gemeindsgruͤnden mit einer realen Handlungs-Gerechtigkeit aus freyer Hand ohne 
MWaarenlager zu verfaufen. Bo? fagt man in franfirten Briefen im Komtoir der Augsburger 


Moyſchen DOrdinaris: Poftzeitung. " 

Eine hiefige Bürgerstochter, welche gut nähen, ſtricken, wachen, auch Haus manns koſt 
kochen, die Kinder pflegen, und ſich uͤber ordentliche Dienſte ausweiſen kann, wuͤuſcht in Baͤlde 
einen Platz. Zu erfragen im Komtoir dieſer Zeitung. 

Augsburger Borſenkurs vom 31. Jan. 1831. 
Oeſterreichiſche Staatspapiere. Bupsrifhe Staatspapiere. 
Papier. J Geld. 4 Papier. g Geld, 
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Nero. 33. Mittwoch, den 2. Sebr. 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Bon Staats: , gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 1. Febr. 
Ihre kön. Hoheit die Frau Herzogin von Leuchtenberg ift geſtern Morgens um 8 "hr von 
ler wieder nach Eichſtaͤdt abgereift, Vielleicht wird der erlanchten Frau bald eine freudige 
otfchaft nachfolgen. — Das koͤn. Neg. Blatt Mr. 4. enthält eine koͤn. Beroronung, dem 
Bollzug der Beflimmungen des $. 2. der III. Beylage zur Verfaſſungs-Urkunde betreffend, 
folgenden wefentlichen —*2 Alle Zeitungen und periodiſchen wen Abi weiche fich 
mit der innern oder Außern Politif oder mit der Statiftif befaſſen, unterliegen ohne lnters 
fchied und Ausnahme der nach $. 2. des Edikts ber die Freyheig der Prefie dafür angeord» 
neten Zeninr. Es it daher jedes Blatt und jedes Heft folher Zeitfchriften por dem Ausge— 
ben und Berfenden der Zenfurbebörde im Manuferipte oder im Probedruck zur Durchſicht 
vorzulegen. Die Zenfur der erwähnten Zeitungen und Zeitfchriften hat fich auf die Artikel 
politifchen und ftatiftifchen Innhalts zu befchränfen. Diefelbe wird hinfichtlich derjenigen 
Artifel und Auffäge, welche ſich auf äußere Staatsverhältnife und auf das Wirken der 
Staatsgewalt und ihrer Organe binfichtlich der Ausuͤbung der Aufern Regierungs— 
techte beziehen, nach den hHiefür ercheilten oder zu ertheilenden befondern Inſtruktio- 
nen ausgehbt. Die Zenfur der von innerer Politif und Statiſtik handelnden Artikel 
nnd Auffäge foll dem rechtswidrigen Mißbrauche der verfaſſungsmaͤßig — ren: 
beit der Preſſe begegnen, nicht aber den recht» und gefegmäßigen Gebrauch derjelben 
—— hemmen und beſchraͤnken. Es iſt daher der Druck der erwaͤhnten Aufiäge nur 
unter folgenden VBorausfegungen von der Zenfurbehörde zu unterfagen: 1) Wenn darinn 
Nachrichten uͤber perfönliche und Familienverhältniffe des Monarchen oder der Mitglieder 
des fin. Hauſes gegeben werden, die weder durch unmittelbare amtliche Mittheilung, noch 
durch die vorausgegangene Befanntinachung in einem als offiziell anerfannten Blatte ver: 
bürgt erfcheinen. 2) Wenn in denfelben notorifche Unwahrheiten oder erdichtete Nachriche 
ten von den zu erwarteten Negierungsmaaßregein enthalten find, weiche Täufhung oder 
Aufregung zu * haben koͤnnen. 3) Wenn durch die Bekanntmachung irgend ein im 
Königreiche beftehendes Strargefeg ubertreten, und eineim Verbrechend, , Vergehen: oder 
Polizey » Hebertretungsgrade ftrafbare Handlung begangen. werden mwiırde. Insbeſondere 
ift hiernach zu verfahren, a) wenn ſolche Gefeg » Uebertretungen den Monarchen , den Staat 
und defien Verfaſſung oder die im Königreiche beftehenden Kirchen» und religiöfen Gefelle 
fehaften betreffen; b) wenn der vorgelegte Aufiag die Öffentliche Ruhe nnd Ordnung durch 
Aufmunterung zum Aufruhr oder auch indireft durch Verbreitung unverbürgter Geruͤchte ge 
fährdet; c) wenn derfelbe der SittlichFfeit Durch Reiz und Verführung zu Wohlluft und Laiter 
gerährlich if. Bey der Befanntmachung von Auffägen, in welchen Öffentliche Behörden 
oder einzelne Staatädiener pflihtwidriger Handlungen befchuldigt werden , find die Befchul- 
digten vollſtaͤndig ji benennen. Die Zenfurbehörde hat den Druck zu unterfagen, wen 
diefe Bedingung nicht erfüllt it. Micht politifchen und nicht ftatiftifchen Artikeln, durch de: 
ren Bekanntmachung ein rechtswidriger Angriff gegen die Ehre einer Privatzerfon , Dieielbe 
mag ausdrücklich genannt oder nur bezeichnet ſeyn / darf rg die Aufnahme nicht verfagt, 
es fol aber von folchen der betreffenden Perſon, wo möglich, noch fo zeitig Nachricht gege: 
ben werden, daß ſich diefe mit Erfolg des in der dritten Beylage zur Verfaſſungsurkunde 
6. 10. Abfag 2. gegebenen Rechtes bedienen könne.” — Se. Majeität der König haben Als 
lerhochſtihren Feldmarſchall und erblichen Reichsrath Fuͤrſten v. Wrede unterm 29. 1. M. auch 
bey der auf den 20. Febr. d. J. einberufenen fünften Staͤndeverſammlung zum Praͤſidenten 
der Kammer der Reichsraͤthe in Gemaͤßheit des Tit. I. ſ. 33, der X. Beylage zur Verfaſ⸗ 
ſungsutlunde zu ernennen geruht. 
Paris, den 26. Yan, 
Dir Konftitutionnel fchreibt; Man verfichert, Hr. Mauguin und der General Lamar⸗ 


que würden in der Sigung der Deputirtenfammer am kommenden Donnerflag von dem Mi: 
niſterium neue Erklärungen über die Negotiationen rückfichtlich Belgiens und Polens ver: 
langen. Allerdings beſchaͤfftigen jegt diefe bepden Fragen die Gemürher vorzugsweife. Die 
Nation erwartet mit Aengftlichfeit die Entwicklung der belgifchen ngelegenbeiten, Jeder⸗ 
mann iſt uͤberzeugt, daß Krieg oder Frieden davon abhängt. Big jest bleibt Altes in Unge— 
wißheit; man verſagt den induſtriellen und kommerziellen Gefchäfften die Kapitalien, und 
die Zukunft biecet Feine hinreichende Buͤrgſchaft, daß diefer Zuſtand der Dinge -aufhören 
werde. Wir hoffen, die minifteriellen Erklärungen werden flar und beftimmt, und; die dfr 
fentlihe Meynung auf einen fo 56 Punkt mit Aufmerkſamkeit gerichtet ſeyn. Was 
Polen betrifft, fo glauben wir an die Wunder der Freyheit. - Wir find alſo in Ruͤckſicht auf 
den Erfolg des Kampfes, der fich zwifchen Rußland und Polen entfpinnen kann , nicht ohne 
Hoffnung. Möge unfere Regierung, in Uebereinftimmung mit England, den Kaifer Niko— 
laus Worte voll Feftigfeit hören laſſen! Moͤge man mit. Energie die Sache der polnischen 
Nation beiprechen! Frankreich wird benfällig einſtimmen; es wird feiner Negierung den 
aufrichtigften Danf wiffen; denn warm ijt die nationelle Theilnahme deſſelben für Polen, 
Es wird feine Unfälle beflagen, und fich über feine Erfolge freuen, als wenn diefe es ſelbſt 
angiengen. Das ift eine Wahrheit, welche das Minifterium fühlen, und nach welcher eg, 
wie wir hoffen, fein Benehmen einrichten wird. — / Das polnifche Komite, das fi kuͤrz— 
lich in Paris gebilder hat, befteht aus den Generalen Lafayette, Lamarque, Fabvbier; den 
Herren Dupont (de l Eure), d. Tracy, Mauguin, Salverte, v. Beranger , Viktor Hugo, 
Kafımir Delavigne, ‚Chatelain, Cauchois » Femaire, Dumoulin ꝛc. Dieſes Komite hatſich 
eitern definitiv Fonftituirt, und fich fogleich darüber berathen, wie man den Polen Unter: 
—28 — zukommen laſſen, und den zahlreichen Offizieren und Militärarbeitern, die mit 
ihren Dienjten und ihrem Blut die Schuld abtragen wollen, die Frankreich gegen Polen bat, 
dief erleichtern koͤnne. — Das Anlehen, das man in London für die Negentfchaft von Ter: 
ceira macht iſt in Filfabon befannt, und hat dafelbft auf Don Miguel und feine Partey 
einen fehr lebhaften Eindruck gemadt. Sie fühlen e8, daß der Anker ihres Heils ihnen 
fehlt, und daß die Erfcheinung einer fonftitutionellen bewaffneten Macht das Zeichen zu einer 
Bewegung ſeyn würde, deren fie nicht Meiſter werden Fönnten, Man hat Daher den Plan 
aufgegeben, an den Gränzen von Spanien Lager zu.errichten, und wird die Truppen um die 
Hauptitadt fonzentriren. i 
Paris, den 26. San. 


Seit diefem Morgen um 9 Uhr ift der Minifterrath verfammelt, um uͤber die befaifche 
Angelegenheit fich ge berathen, weiche durch die Sitzung des Nationalfongreffes vom .23. 
nicht wenig verwickelt worden ift.. Der Herzog d. Orleans hat dem Konfeil beygewohnt. — 
Menn, wie 08 jegt das Anfehen hat, Belgien ung entfchlüupfen follte, ſo wird man unfehl: 
bar den Mißgriffen des Generals Sebaftiani die Schuld davon beymeffen. An alten öffent: 
lihen Drten iſt fein oftenfibled Schreiben bereits der Gegenftand des bitterften Tadel, 
Verſonen, die genau unterrichtet feyn wollen, verfihern, daß, in Betreff diefes wich— 
eigen Gegenftandes, bisher unter dem Huͤtchen gefpielt worden ſey, die Karten jedoch bald 
wuͤrden auf den Tifch gelegt werden muͤſſen. Geheime Inftruftionen, die mit Sehaftianis 
Schreiben in direftem Widerfpruche ftehen ſollen, fenen übrigens bereits in der Nacht vom 
22.2. an das diplomatiiche Komite des Nationalkongreffes gefender, und demfelben- darin 
anbefohlen worden, die Wahl eines Staatsoberhauptes wo möglidy noch 5 bis 6 Wochen in 
die Fänge zu ziehen, weil Frankreich früher nicht im Stande fey, die Krone Belgiens anzu: - 
nehmen. — Dan glaubt, die Öffentlichen Schulen werden, in Folge der fürzlich Statt ge— 
fundenen Exzeſſe, aufgelöst, und neu organifirt werden. Die moralifche Aufregung unter 
den Studierenden ift noch immer fehr groß: fie Flagen die Regierung des fehmwärzejten Uns 
danks an, weil die von ihnen bey der jüngfien Revolution dem Vaterlande geleifteten wich⸗ 
tigen Dienſte von derſelben gar nicht anerkannt wuͤrden. 

Paris, den 26. Jan. 

Der Hofball, dem mehr als 1800 Perſonen beywohnten, endete erſt gegen 4 Uhr Mor: 

end. — Heute arbeitete der König mit dem Herrn Kriegsminifter und nachher mit dem 
* Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. —  &e, koͤn. Hoheit der Herr Herzog von 
Dricang hielt auf dem Marsfelde eine Revue uber fein Regiment. — Gegen 5 außerordent: 
liche Kuriere wurden geftern und in der Nacht von geftern auf heute expedirt; 3 davon war 
ren von den Herren Baron von Rothſchild nach Rom und Calais beftimmt, und die audere 
2 waren Meberbringer von. Depefchen fr den Gefandten von England aber Calais, und für 


den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten in Brüfel. Diefer legte Kurier ift um 11% 
Uhr Nachts abgegangen. — Herr von DBarante, Mair von Frankreich und Gefandter am 
Hofe von Turin, tft den 16. d. über die Brüce von Beausoifin paflirt, um fih auf feinen 
Poſten zu begeben. — Man lieft in dem Memorial des Pyrenees , daß der Herr Kriegsmi- 
nifter beabfichhigte‘; in den Hauptftädten der Gränzdepartemente Nationalgarden zu Prerd 
u errichten. — Aus Toulon fchreibt.man vom 17. Jan., daß die Fregatte „die Syrene“, 
befeptiget von dem. Schiffsfapitaine Herrn Charmafjon aus Algier indem dortigen Haven 
mit 600 Militärs vom verfchiedenen Negimentern angefommen ift. — Der heutige Meffa« 
er des Chambres berichtet, daß ein Brief aus Horbach vom 23. Jan. folgende Nachricht 
ringt: „Es hat ſich heute in unferer Stadt das Gerücht verbreitet, daß die belgifchen Truppen 
die Zitadelle von Luxemburg, in welcher fi gegen 2 bis 3000 Preußen befinden , förmlich 
blocirt haben.“ Bruffel, den 25. Jan. 
In der heutigen Sitzung des Kongreſſes verlas Hr. Ch. Vilain XIV. folgenden, von dem 
Präfiventen und 48 Mitgliedern des Kongreſſes unterzeichneten Vorſchlag: „Die Unter, 
eichneten haben die Ehre, dem Kongrejie die Ernennung des Herzogs von Nemours zum 
König der Belgier vorzuſchlagen.“ — Durch einen Befchluß der proviforifchen Regierung vom 
23. Jan. wird die beigifche Flagge fortan roth, gelb und ſchwarz feyn., — Der Enthufiag:- 
mus für den Herzog Auguft von Leuchtenberg dauert fort; man ſingt uͤberall die Beauhar⸗ 
naife neben der Brabanconne und begränzt fein Bildniß, 

Der Courrier des Pays Bas enthält in. Bezug auf die Note des Herrn Sebaftiani einen 
hoͤchſt beleidigenden Artifel, nicht nur für das franzöfifche Gouvernement, fondern für die 
meiften übrigen Regierungen, In einigen der mildeften Stelten beißt e8: „Das Minijie- 
rium Sebafttani fcheint weit mehr durch die Freyheit, als den Despotismus erfchrecft; es 
fürchtet weniger die Völker als die unumfohränften Beherricher zu erbittern. Wenn man 
von einer Seite den unterthänigen und demuͤthigen Gang des franzöfifchen Gonvernements 
betrachtet, und von der andern die drohenden Erklärungen der großen und Fleinen Beherrfcher 
Europa’s hört, fo fragt man ſich, ob nicht das Minifterium Polignac es ſey, welches Frauf- 
reich jegt beherrfchte, und ob Karl X. in Holyrood oder in Paris fen. Wenn man fo viele 
Hefianation von der einen Seite, und fo große Inſolenz von der andern fieht, fo möchte man 
zum Glauben veranlaßt werden, ald ob die Regierung — J. den Flecken ihres Urſprungs 
vom Volke verwiſchen wollte, und als ob fie feyerlich gegen jeden Verſuch der Voͤlker protes 
ftire, welche nach dem Benfpiele der großen Nation ihre Rechte erfämpfen wollen. Die be: 
eichnendfte Afte der retrograden Politif des Miniſteriums Sebaftiani ift das Londoner Proto— 
* und ſeine diplomatiſche Note. Dieſe Akten ſind die feyerliche Erklaͤrung der Mitwirkung 
des franzdfifchen Kabinets für das Syſtem des neuen Laybacher Kongreffes, der jegt in fon: 
don refidirt. Doch nein, Herr Sebajtiani, wir fürchten ung nicht vor Ihren Drohungen: 
Sie werden nicht das freye Belgien fo überziehen, wie Karl X. dag fonftitutionelle Spanien, 
Das franzöfifche Volk wird Ihren unfinnigen Befehlen, ein anderes Volk zu unterdrücken, 
nicht Folge leiften. Wenn eine franzöfifche Armee fih auf unfern Graͤnzen zeigte, fo wurden 
Sie an einer und derfelben Lanze die Brabanter und franzöffchen Farben fehen;. Sie würden 
einen einzigen Ruf hören, den Ruf der freven Völker, welche wiſſen, daß ihre Kraft in th» 
rer Eintracht ruht. Wir werden unfere Krone dem Sohne Eugen’s geben, jenem Sproͤß— 
ling Hohen franzöfifchen Ruhm, und find gewiß, daß ganz Frankreich und Beyfall zujanchzt.” 

Antwerpen, den 25. Jan. 

Die Schiffe Haben die Erlaubnig, die Scheide ohne Entrichtung einer Abgabe herauf 
zu fahren. Um Mittag ſah man ein Schiff auf der Höhe von Pille ankommen; ein ande: 
red Schiff ift im Angefiht des Havends. — Ob Maeftricht deblocfirt ift, darüber fehlt es 
noch an beftimmten achrichten. Das Haager Journal behauptet, daß die Belgier ih 
am 22. Jan. noch nicht zuruͤckgezogen, mithin die Uebereinkunft verlegt hatten. Das neues 
Keen Journal meldet dagegen, es verbreite fi das Geruͤcht, daß die Befagung von 

aeftricht den Waffenftiliftand wieder gebrochen habe. 
Warfhau, den 23. Jan. 

Unfer Schickſal ift entſchleden. Der Kampf ift unvermeidlih , an Unterhandlungen 
nicht mehr zn denfen. Der Rücktritt des Diftatorg hat niht Schrecken, fondern nur höher: 
gefteigerten Unwillen verbreitet; von einem Manne hängt die Zufunft Polens nicht ab , war 
der allgemeine Auf: Der Berrath eines einzelnen Bürgers, fagt der Kuryer Polski, kann 
feine Wirfung haben, wo die Herzen Aller nur von Einem Gedanken durchdrungen und von 
Einem Willen erfüllt find. 


— — — 


Berlin, den 26. Jan. 

Der Herzog von Mortemart, mit einer außerordentlichen Miſſion von Seite des Koͤnigs 
der Sranzofen an den Kaifer Nikolaus beauftragt, hat, nachdem ihm die Ehre geworden, 
bey Sr. Majeftät zur Tafel geladen zu werden, vorgeftern Abend feine Reiſe nach Petersburg 
fortgefegt. Seitdem verlautet von alten Seiten, daß der Herzog nicht nur die friedlichen 
Abſichten der franzöfiichen Regierung mündlich beftätigt, fondern auch verfichert habe, daß 
es keineswegs an der nöthigen Macht fehle, um die beyden Außerfien Minorttäten, welche 
zu entgegengefegten Abjihten den Krieg wollen, in Schranfen zu halten; fo wie feine 
Sendung nad) Petersburg eine Einmiſchung Frankreichs in die polnischen Angelegenheiten 
durchaus nicht bezwecke. Diefe Nachricht hat den uͤbeln Eindruck gemildert, den die jünger 
fen friegstuftigen Reden in der franzöfifchen Deputirtenfammer allgemein erregt haben, 
und unfere und die rufjifchen Fonds hoben fich bedeutend. 

Bom Rhein, den 20. Jan. 

Bor einiger Zeit lagen im Mititärhofpital zu Koblenz; zwey am Nervenfieber Kranfe in 
einem Zimmer; der eine war Küraffier, der andere Musketrer. In der Nacht, als beyde 
im fürchterlichften Fieber lagen, fpringt der Musfetier aus feinem Bette, treibt den Küraffier 
aus dem feinigen, legt ſich in daſſelbe und — flirbt. Der Küraffier fucht das Bett des Mug- 
ketiers und legt fich hinein. Am Morgen findet man einen Todten im Bette des Kürafliers 
und meldet defien Ende; feine Kompagnie begräbt den vermeynten Freund auf feyerliche 
Weiſe und berichtet feinen Tod deifen Eltern in Schlefien. Der wirkliche Küraffier wird num 
wieder gefund und meldet fi, nach feiner Entlaffung aus dem Hofpital, fogleich bey ſeinem 
Wachtmeiſter; diefer, in der Meynung einen Geift vor fich zu fehen, verändert die Farbe 
und ſchreyt ihm entgegen: Wo kommt du her, bift Du aus dem Grabe auferfianden? — 
Ich fomme aus dem Spital und melde mich wieder gefund.””— Die Sache wird unterſuch⸗ 
und ed zeigte ih, daß man den Musketier begraben hatte. \ 

Aus der Schweiz , den 28. Ian. 

In der Tagfagungsfigung vom 21. dieß erftatteren die nach Bafel gefendeten Vermittler 
Bericht. Unter drey Anträgen hatte der, welcher diefe Angelegenheit an die Tagſatzungs⸗ 
kommiſſion weifen und deren Bericht und Meynung vernehmen wollte, die meiften Stimmen 
für ih. Bern, Ury, Schwyz; und Schaffhaufen flinımten daflır, die Sache als beendigt 
anzufehen. — Es follten au) drey Memoriäle, welche Abgeordnete der äußern Bezirke von 
Schwyz; uͤberbrachten, der Tagfagung — — werden. Die Geſandtſchaft von Schwy 
verlangte aber vorhergehende Mirtheilung. ie Klagepunkte dieſer Memoriale ſind: da 
- man ihnen die 1803 erworbenen Rechte im Fahr 1814 wieder geraubt habe, nämlich: gleiche 
echte bey der Nepräfentation. — Schwyz verwahrte fich gegen alle Einmifchung, und des 
merkte nur, daß im Kantonsrath die alten Landleute 2/3, die neuen 1/3 beiegen, daß in 
den Tribunalien vollkommene Gleichheit ſey, daß in Verwaltungsfachen jede Partey vollkom⸗ 
men fouverain ſey, und daß bey der großen Landsgemeinde fie volllommenen Zutritt haben. 
Dur 21 Stimmen (Schwyz ftimmte nicht) wurde befchloffen, in das Begehren nicht einzu 
treten, daß man jedoch hoffe, die Negierung von Schwyz werde in ihrer Weisheit Mittel zur 
allgemeinen Beruhigung finden. — In ganz Nidwalten wird nun an allen Sonn: und 

enertagen, Vor, und Nachmittags, gemeinschaftlich vor dem ausgefesten hochwuͤrdigſten 
ut für das Wohl des eigenen Vaterlandes, wie auch für dag der gefammten Eidgenofjen« 
fehaft geberet. An Ausräftung der Bundesauszüge wird fleißig gearbeitet. 


In der v. Jeniſch und Stagefchen Buchhandlung in Augsburg (auf dem Obftmarft) 
ift zu haben: Unterfuchungen über die wichtigften Angelegenheiten des NTenfcen, 
als Staatd: und Weltbürger, v. Ludw. Hoffmann. 2 Bände. gr. 8. Zweybruͤcken. 
geh. 5fl.24Fr. Wir erichalten uns jeder Anpreifung eines Werkes, unentbehrlich jedem Staats⸗ 

ürger, bem ed darum zu thun ift, alle feine Rechtiame kennen zu lernen, da der berühmte 
Herr ii durd) feine „ſtaatsbuͤrgerlichen Garantien” (te Aufl. 2 Bde. 7 fl. 12 fr.) 
bewiefen hat, daß er nur ausgezeichnet zu fehreiben fähig ift. 


(Unzeige und Empfehlung.) Nachdem mir von dem hohen Magiftrat der Stadt Augsburg, 
zufolge Beſchluß vom 11. diefes Monats, die Spenglerd« Konzeffion ertheiler worden ift, x 
bringe ich dleſes einem verehrlichen Publikum hiemit zur Anzeige, und füge zugleich die erge⸗ 
benſte Bitte bey, mid) mit geneigten Aufträgen zu beehren, wodey ich die promprefte und billige 
fie Bedienung verfichere.” Augsburg, den 25. Fan. 1831. : 
Joſeph Kofler, Spenglermeifter, wohnpaft Lit. €. Nro. 976. naͤchſt der Baarfüßerfinhe, 
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J Madrid, den 17. Jan. 

uUnſere Regierung hat den Befehl ertheilt, aus den Armeeliſten eine große Menge von 
Dffizieren zu flreichen, deren Denfungsart ihr verdächtig iſt; fie werden durd Männer ers 
ſetzt, die man für ergebener hält. Man hofft, durch diefes Mittel der Armee mehr trauen 
"zu koͤnnen, deren Gefinnung nicht fehr Zutrauen erregend war. Die Einwohner von Mas 
drid, und ohne Zweifel auch die der Provinzen, find uͤberzeugt, daß wir mit Fraufreich 
Krieg bekommen werden. Dan made fih darauf gefaßt, die Nationalarıncen mit den 
dreyfarbigen ahnen einziehen zu fehen. Diefe Meynung herrſcht fo allgemein, daß es un: 
möglich iſt, fie zu vertilgens Nach den Aeußerungen des fpanifchen Voikes, die man ver 
nimmt, zu urtheifen, wurde man einer feindlichen Armee feinen eilergiichen Widerftand 
entgegeniegen, fie vielmehr ruhig erwarten. — Man verfihert, der Graf d'Ofalia habe 
fo eben feine Regierung von einer geheimen Unterhandlung, in Hinfiht auf Belgien und 
Algier, zwifchen dem Londoner und Pariſer Kabiner benachrichtigt. Der Gefandte meldet, 
diefe Nachrichten feyen ihm von feinen geheimen Agenten in England mitgetheilt worden. — 
Die Arbeiten zu der Bereftigung der Gränzpiäge fo wie die Bewaffnung derſelben, werden 
12 Millionen koſten, welche ſchon bereit liegen. Mit Proviant werden diefe Mäse nur auf 
6 Monaͤte verfehen, und man wird die Fieferung deielben dem Wenigfinehmenden zuſchla⸗ 
gen. — Man hat dem Staatsrath den Vorſchlag gemacht, alle Gefluchteren zuroͤckzuberu⸗ 

n, und ihnen ſtatt der Stellen, die fie bekleideten, eine ihrer Beigfüuna aleichfommenne 
Wenftonen zu verleihen, Gegen diefen Vorſchlag erhob fish ader im Auditorium ein folches 
Gemurmel der Unzufriedenheit, daß der, weldyer den menfchenfreundlichen Borfchlag ges 
macht hatte, gezwungen war, fi aus dem Staube zu machen, um 4 nicht den Miß- 
bandlungen feiner Kollegen auszuſetzen. 

aris, den 36. Jan, 

Durd die Londoner Vrotofoffe und die ichriftlichen Erklärungen des franzöfifhen Minis 
ſteriums an den Kongreß in Brüfel war die beigifhe Frage fat unaufldsbar geworden. 
Endlich ift in der am 20. diefes in London gehaltenen Sigung der Minifter der 5 großen 
Mächte nad) einer langen Berathung von 8 Stunden ein Protokoll von den Minijtern unter 
zeichnet worden, welches Belgien auf ewige Zeiten ald neutralen Staat erklärt; diefe Neu 
fralität aber, indem fie von den Mächten verbürgt wird, nimmt dem neuen Staate das 
Mecht, Offenfiv- und lg at Ye zu fchliehen ac. Diefes Protofoll vom 20. beftimmt 
noch nichts in Dinficht der Gränzen Belgiens, des Schieffald Antwerpens u. ſ. w. Die 
Grundlage diefer neuen politiihen Kombination ift num gelegt, man muß aber fehen, wie 
fie von den Diplomaten in London durchgefuhrt wird. Herr dv. Talleyrand ſcheint fehr zus 
frieden über diefe Wendung feiner wichtigen Unterhandlungen in London, indem Franfreich 
dadurch auf feinem rechten und Iınfen Flügel durch neutrale Staaten gedecft wird, nämlich 
die Schweiz und Belgien. Die Wahl des beigifhen Souberaͤns wird nun auch wohl verzoö⸗ 

ert werden. Zugleich muß. er in diefer Kombination von Ächt neutralem Blut ſeyn; Fein 
ourbon, fein Dranien, fein Leuchtenberg. — Nach dem Courrier ift das Gerücht ver 
breitet, es habe das Haupt des englifchen Miniſterlums, Lord Grey, dem franzöfifchen Bot: 


fchafter in London erflärt, daß, wenn Frankreich Belgien befegen würde, England dieß ges. 


ftatten werde, daß aber alsdann das jegige Whigminifterium in England fogleich ** 
werden wurde, um dem Minifterium Wellington Platz zu machen, und daß algdann Franf⸗ 
reich es mit allen großen Mächten Europas zu thun hätte. Im Gegentheil wurden, ‚wenn 
—— ſich bloß vertheidigungsweiſe verhalten wolle, feine Buͤndniſſe keineswegs ab⸗, 
ondern zunehmen, und es wuͤrde ſein militaͤriſches Uebergewicht genuͤgen, den Frleden in 
Europa ju ethalten. — Der Herzog von Aumale, vierter Sohn des Königs, hat, als Unis 





verfalerbe des Herzogs von Conde, dem Titel ald Prinz von Eonde angenpunmen. — Re 
Marfeilie find 2 Bataillone des fünften Regiments aus Morea angekommen. — Eine 
tanntmachung des Kriegswminifterd fordert alle wieder in Aftivdienft getretenen Offiziere anf, 
fi binnen 8 Tagen bey Verluſt ihrer Stellen zu ihren Korps zu begeben. 
Ein Schreiben aus St. Laurent: du: Bar ſagt: Es find piempntefifche Slügttinge af 
der Gränze erſchienen, und haben der franzöfiihen Regierung zu einem Einfalle in das 
Viemonteſiſche ihre Dienfte angeboten. Auch diefegmal wurde der Grundfag der Nichtein: 
mifchung diefen wacern Leuten als ein unuberfteigliches Hinderniß gegen ihre Wünfche entge: 
engefegt. — Ein ſuͤdfranz. Blatt fhreibt: Man fagt, daß der Kriegsminifter in unferen 
—8 Gegenden Erfundigungen einziehen läßt, um zu erfahren, welche Orte zu Ein⸗ 
guartierung von Truppen , ſowohl von Infanterie ald Reiterey, geeignet feyen. Dieſe Ans 
ordnungen Findigen , wie dieß die Ernennung des Generals Harispe voraus annehmen ließ, 
an, daf man ein Armecforps unter feine Befehle ftellen wird, das flarf genug feyn wird, 
um den Freigniffen die Spige zu bieten. Dennoch ift bie jegt fein Grund vorhanden, wor: 
aus fich fchließen ließe, daß der Friede von den Pyrenaͤen ans bedroht werde. Die im Um: 
lauf gewefenen Gerüchte von einer Unterredung zwiſchen dem General Harispe und Dina, 
um für nächften Frühling eine Ausruͤſtung gegen die Halbinfel zu verabreden, ſcheinen ung 
jum wenigfteng völlig unuberlegt. | 
Paris, den 27. Jan. 


Der geſtrige Minifterrath hat von 9 1/2 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags 
gedauert. Die Miniter waren unverſehens zuſammen berufen worden, ſo daß ſie nicht 
einmal Zeit gehabt hatten, zu frühſtuͤcken. Deſſen ungeachtet mußten, fie, unnusgefegt - 
beym Könige bleiben, der ihnen in einem anftoßenden Zimmer ein Frubftucf auftragen 
ließ. Das Refultat der Beratbungen ift bis jegt nicht befannt. Gegen 6 Uhr Abends ver: 
breitete ſich aber allgemein das Gerücht, die Herren Lafitte und Sebaſtiani hätten ihre 
Entlaffung genommen, und der Marfhafl Soult werde räfident des Miniſterraths. Da 
jedoch der Moniteur dieſen Morgen hierüber ſchwieg, fo zerſchlug ſich jenes Gerücht tie: 
der, und man behauptet in diefem Augenblick fogar, der Marfchall Soult werde ſich zu: 
ruͤckziehen. — Ein neuer Kandidat, ein junger Prinz der fön. Familie von Neapel, wird 
nun pen den heloifrhen Abaeorbneten und der Diplomatie in Vorſchlag gebradt. Das 
franzöfifche Kabinet Hat Nichts dagegen eitzuwenden. — Es ift betätigt, daß man im 
kyon zum Umſturz der beftebenden Regierung ein Kompfott gebildet hatte, daß Deſſart, 
ein Emiffär diefer Verſchwoͤrung, nach Nismes, Montpellier und Perpignan abgefendet 
worden war, um dafelbft Anhänger zu gewinnen, und daß er anf dem Punfte war, nach 
Spanien zu geben, um dafelbft dem Kommandanten von zent und den Grafen von 
Efpagna zu beſuchen. — Geſtern ift eine Menge von Goͤttinger Studierenden, welde 

nöthigt waren , ihr Vaterland zu verlaffen, in Lauterburg angefommen. — Die die 

efagung von Saar: Louis bildenden preußifchen Truppen ſchicken öfters Patronillen auf 
die Gränze. — Kraft einer gerichtlichen Vorladung wurdediefen Morgen Herr Duchesne, 
erster Vikar in der Gemeinde St. Medard verhaftet. Alte feine Papiere wurden in Be: 
fehlag genommen. Diefer Geiftliche ift angeflagt, bey den Unordnungen vom 21. und 22. 
v. M. Geld ausgetheilt, und zum Aufftand angereizt zu haben. Der mit Unterſuchung 
obgedachter Unordnungen beauftragte Fön. Gerichtshof betreibt feine Nachforfhungen auf 
das Thätigfte. — In einem politiihen Salon, in welchem fich geftern Abend einige der 
einflußreichfien Männer der Zeit vereinigt fanden, verficherte man, daß die Sendung des 
Herren v. Flauhaud nach London zum Zwecke habe, dem Fürften v. Tallenrand den Vor; 
fig im Minifierrath und das Portefeuiſſe der auswärtigen Angelegenheiten zu übertragen. 
Sicher ift, daß mir in einer neuen minifterielten Krifis find, weiche vom noch bedenkli— 
cherer Art ift, als in der legten Zeit. ’ 

Paris, den 27. Jan. 

Der König präfidirte dem Ang im Palais: Royal, welcher fich fehr verlängerte 
und größtenteils die Angelegenheiten Belgiens betraf. — Zwey Kouriere find vorgeftern 
Abgegangen, der eine nach London wegen Belgien, und der andere nach Petersburg wegen 
Polen. — In der legten Kammerfigung forderte Herr Mauguin die Minifter auf, der Kam« 
mer Auffhluß wegen Belgien und umfern Derhältniffen mit Polen zu geben. Herr Seba— 

lani, Minifter der auswärtigen. Angelegenheiten, antwortete: Ludwig Philipp will den 
Frieden, und wendet alles an, nm ihn benzubehalten ; jedoch ift er auch auf den Krieg bereie 
tet. Die Ruhe Europas will, daß man die Traktate von auıa beobachte. Die franzöfifche 


Reg ier ung hat bis jegt Belgien geſchuͤtzt; Velgien hat fich aber noch nicht Franfreich angebo⸗ 
ten; feine Vereinigung mit Franfreid wäre ganz Europa nüglih, aber Europa theilt diefe 
Unfiche nicht mit mir. In der Wahl eines Negenten für Belgien find wir nur in fo fern ein: 
gefommen, ung ao einen Fürften zu erheben, der für Frankreich hätte nachtheilig wer- 
den fönnen. Was Polen betrifft, ift es F entfernt von uns, um ihm zu helfen. — Man 
feyreibt aus Bordeaur vom 23. Jan.: Man verfichere, daß 30,000 Mann in wenig Tagen 
in Bordeaux und in einem Umkreis von 5 Stunden Kantonnirungen beziehen werden. Eben 
fo viele Soldaten follen nach Toulouſe und Baponne verlegt werden, 
Bruͤſſel, den 27. Jan. 

Einige Perfonen fuchen das Gerücht zu verbreiten, der Herzog von Leuchtenberg werde 
die beigifche Krone nicht annehmen. Wir, fönnen verfihern, daß gerade das Gegentheil 
wahr ift. Der befte Beweis, den wir dafur zu liefern im Stande find, mag wohl folgen- 
der Auszug eines eigenhändigen Schreibeng diefes Prinzen feyn, welches dem Hrn. Baron 
Vanderlinden von Hoogvorſt mitgetheilt worden ift: „A 


mitge lle dieſe Betrachtungen beftimmen 
— Ihnen zu fagen, daß ich, im Falle die meiſten Stimmen im National» Kongrefie‘ 


für mich ausfprechen, gerührt vom einem fo ehrenvollen Beweife von Achtung und Ver: 

trauen, es für meine Pflicht halten werde, die beigifche Krone anzunehmen.” 

Mationalfongreß. Sigung vom 25. Jan, 2000. Einwohner von Antwerpen, Brüffel, 

Gent, Nivelled, Dornid, Namur und Brügge, gehen eine Bittſchrift fir den Herzog 
von Feuchtenberg ein. Eine andere von den Herren Surlet de Chofier, von Geriache, Ko: 
baulr, Gendebien, Felir vom Merode, Pierfon, Eh. von Brouckere, Pirfon, Pieters , Fr. 
fe Don u. a. ausgezeichneten Männern fehlägt den Herzog von Nemours zum belgiſchen 
Sprone vor. Hr. Barthelemp entwickelt, diefen Vorſchlag folgendermaffen: Geiegmäßige 
Wuͤnſche und Drang der Umftände müffen die Wahl rechtfertigen, nachdem Frankreich fich 
fo entichieden gegen den Herzog von Leuchtenderg erklärt habe, man foll fi) daher lieber 
der väterlichen Ghte des Königs der Franzofen anvertrauen, als fich diefem einzigen na— 
türlihen Bundesgenoffen feindfelig und undanfbar gegenüber fiellen. Eine Veranlaſſung 
zum Kriege koͤnne dieſe Wahl ſchon deßhalb nicht bieken, weil das burgundiſche Haus, als 
juͤngere Linie der franzoͤſiſchen Dynaſtie fo lange Zeit im Beſitze Belgiens geweſen. Zudem 
veranlaffe die Wahl des Herzogs don Nemours ein Berhältniß, wie es zwifden Preußen . 
und Rußland, und zwifchen den italienifchen Staaten und Dejterreich beftehe, und biete - 
mithin nichts Ungewöhnliches dar. Diefer Grund könne aljo zur Abmweifung des Herzogs 
don Nemours nicht hinreichend ſeyn, und durchaus feine nerechte Veranlaffung zu einem 
europälfchen Kriege geben. Für Frankreich ſey 88 zu dem eine Schmach, wenn man ibm 
wehren wolle, einen feiner Prinzen den ihn verlangenden Belgiern zu geben. Enaland ha: 
be Einfprüche wegen des Havens von Antwerpen gethan, aber diefer Haven ftehe den Brit: 
ten wie jedem andern Volfe offen, was auch immer für ein Fürft auf dem belgifchen Thron 
figen möge. — Intern 25. meldet man aus Antwerpen, daß das auf der Rhede von Au: 
Er liegende , fo wie ein vor der Stadt jtationirtes Kanonenboot fich zurückgezogen ha: 

. Auf der Rhede von Antwerpen liegen nur noch 8 Kanonenböte und das Dampfihiff Su: 
rinam. Von DBlieffingen aus find 4 Schiffe nah Antwerpen unter Wege, deren Mann: 
ſchaft ſich jedoch ber fchlechte Behandlung durch die Holländer beflagt. Die Schiffe fegeln 
indeſſen zollfrey. — Nach Beendigung der heutigen Tagesfigung bemerfte man mehrere 
Volkshaufen, welche den aus dem Nationalpalais heraustretenden Kongrefmitgliedern dag 
gefrönte Bildniß des Herzogs vom Leuchtenberg zeigten. 

Luͤttich, den 28. Jan. 

Ein Schreiben aus Paris ſagt: „Bald wird Ihr Land mit Franfreich vereint ſeyn; die 
Sache it feit einigen Tagen befchloifen, ich weiß es mit völliger Gewißheit. Die Kom 
bination kenne ich nicht , eben fo wenig, ob Antwerpen freye Stadt nnd Furemburg von 
Belgien getrennt wird, im Uebrigen aber ift die Vereinigung entſchieden.“ " 

Krafau, den 21. Jan. 

Der heutige Courier enthält unter der Rubrik: Krakau, einen Artikel, in welchem die 

tm Königreich Polen vollführte Revolution gebilligt wird. 
Warfchau, den 24. Jan. 

Das National: Confell hat eine Proflamation an die polnifhe Armee erlaſſen, worinn 
e# derieiben die Abdanfung des Diftatord anzeigt, mit der- Bemerfung, daß hier nicht 
der Drt fey , die Veranlaffungen zu unterfuchen, welche denfelben zn Niederlegung fei 
nes Amtes vermocht hätten, und daß die verfanmelten Abgeordneten der Nation den’ 
Oberbefehl einem tapferen Krieger, dem Fuͤrſten Radziwill, übergeben Hätte; ‘ die Ver 


Anderung bes Befehlshabers möge alfo den Eifer der Truppen nicht ſchwaͤchen, und fie 
foltten daher in Zucht und Drdnung verharren. — Der, zum oberjten Befehlöhaber der 
Armee ernannte Furft Michael Radziwill hat am 21. Jan, folgende Proflamation an Die 
Krieger Polens erlafen: „‚Soldaten ! Durch den Beſchluß der Nation bin ich berufen 
worden, Euch auf dem Felde, der Ehre vorzuftehen. - Treu den- Pflichten eines biedern Burs 

rs, kehre ic) zu den vaterländifchen Neiben zurück. Die Heiligkeit unferer .Sache, die 

apferfeit der unerfchrocfenen Bürger verfpricht ung einen gunftigen Erfolg unferer Anſtren— 
gungen. Aber,welches Loos uns auch beſtimmt fey, mich ſollt Ihr ſtets auf dem Pfade 
der Ehre fehen. Mit gleichem Muthe, mit gleihem Eifer ſtelle ich mich vor Eure Rei— 
ben , wie Ihr denfelben in dem erften Ungenblick der Noth zugeeilt feyd. Ein Geift beſeelt 
mjch mit Euch, uns Allen ift daffelbe Ziel vorgefteckt, das Glück unfers Vaterlandes. Das 
Heer mit dem Anführer und der Anführer mit dem Deere, find wir von der Ueberzqugung 
durcdrungen, daß das Schicfal unfers Landes nur auf dem Schlachtfelde entichieden werz 
den fann ; dort wollen wir alfo die Entfcheidung fuchen. Erinnert Euch der Thaten Eurer 
Bärer ; fend eingedenf , daß es ihren Nachkommen gezieme, mit der Kraft des Schwertes 
die ewigen Rechte des Daſeyns und der Freyheit unſers Vaterlandes wieder berzuftellen. 
Gott leuchtete ihnen vor , auch ung wird er nicht verlaffen, ſo lange ung Einigfeit und. das 
heilige Feuer der Baterlandsliebe entflammen. Pflege dafjelbe, Brüder! Möge jedem uns 
ferer Schritte diefes Lofungswort voraggehen: Es lebe Polen frey und unabhängig! Es lebe 
unſer Vaterland 1’ — Im Przaſzuyſcher Kreis bilder ſich eine Schwadron leichter Kaval: 
lerie, unter dem Namen „Schwadron des weißen Adlers““, welche bloß aus freywilligen 
Edelleuten beitehen wird. Warſchau, den 26. Jan. ” 

‘ Nach den neueiten Nachrichten von der Gränze haben die. Feindfeligfeiten noch nicht 
begonnen; ‚die polnifchen Truppen ftehben en ecbellons von Braga aus bis Brescz und Kauen. 
Hier iſt ed vor der Hand noch ruhig; in Folge der Proflamation des Feldmarſchalls Dies 
bitſch hat man die weiße Kofarde mit der dreyfarbigen vertauſcht. 


s Gebrüder Lichtenberg, Optikus aus Dörzbah, im Koͤnigreich Würtemberg, geben ſich die 
Ehre, einem hoben Adel und verehrungswüärdigen Publikum bey ihrer Anlunft allhter mit ihrem 
optiihen Waarenlager, in der Durcreife beftens zu empfehlen. Sie verkaufen uämlih verſchie— 
dene Ronfervarions: Brillen, welche nach der Kunjt regelmäfig gefhlifen, und nach der Ver: 
ſchiedenheit des Augenmaapes eingerichtet find. Diejenige Brille, welhe den Augen am angemeis 

fenften ift, wird fogleih nah deu Megeln von ihnen beſtimmt, fobald fie die Augen gefehen haben. 
Licht und deutliche Unterfheidung der Geyenftande wird Jeden über das Gefühl feiner hergefiells 
ten Sehfraft mit Freuden erfüllen. Auch jind bey. ihnen zu bekommen: verjdiedene kurze und 
lange ahromatifhe Fernröhre, alle. Sorten Theater: Perfpektive, Schiehgläfer, Brenn-, Hcbls- 
und Landfchafts : Spiegel, Coni et Prismata, verfhiedene Laterne magicae, Loupen für Apothe- 
ter, Botaniker und Uhreumacher, Lorgnetten für Herren und Damen; aud Gläfer für den Staa: 
ten von allen Sorten, und noch mehrere andere optifhe Gegenfiände, Ber etwas bergleihen 
Schadhaftes zu repariren bat, kann um billigen Preis bedient werden, Ale an Augenſchwäche je— 
der Art Leidende, die das wohltbätige Sehlicht zu erhalten wuͤnſchen, find ergebenit eingeladen- 
Wie oft werden Augengläfer » Bedürftige von Nichtverftändigen zur Wahl foicher für ihre Augen 
au ſcharf oder zu fhwad wirkenden, und zum Theil aus ſchlechten Gläfern befiehenden Brillen und 
Zorgnetten verleitet, wodurd zuletzt eine Abgeftumpftheit der Sehorgane, oder fogar der Verluſt 
des Geſichts erfolgt. Durd die fortwährende Thatigkeit in der optiihen Oktuliſtik, und mebrjäbs 
tige praftiihe Verſuche mit Perfonen, die an ſolchen Augenfchlern litten, und welde nur allein 
durch fünftlihe Hilfsmittel zu verbeffern waren, find wir in den Stand gefeht, jeden Hilfefudens 
ben diefer Art nach vorhergegangener Unterfuhnng feines Augenfehlers und der vorhandenen Sch« 
fraft, mit dem Zuftand feiner Augen genau angemeffenen Augengläfer auf das Beſte zu befriedis 
gen. Daß wir nicht mehr verſprechen als wir leiſten können, davon wollen ſich die hiefigen Herren 
Aerzte gütigit überzeugen, Wir find jederzeit bereit, eine Unterfuhnng und Prüfung unjerer Gläs 
fer und Keuntniſſe einem Jeden, dem es belicht, eine ſolche mit und anzuftellen, zu nuterwers 
fer. , Kür die Richtigkeit. vorftebender Angabe bürgen insbefondere drev aͤrztliche Zeuguiſſe, wovon 
das eine von Herrn Augenarzt und Medizinalrathb Dr. Witemann in Mainz, dad andere von 
Herrn Medizinalratd Dr. von Fröhlich in Ellwangen und von Herrn Medizinalrath Dr. Saus 
ter in Ronftanz ausgeftellt ift, welde von den betreffenden Behörden bekräftigt find. Diele Zeugs 
nie ſtehen Jedem zur Einfiht zu Dienft. Auch kommen fie nah Verlangen in die Wohnungen 
der verehrlihen Liebhaber. Ihr Logis ift im goldenen Roß (genannt zum Danzer). Ihr hieſiger 
Aufenthalt ift 6 Tage. 


8 it am Lichtmeßrag ein Pettſchaft von Topas mit einem Familienwappen verloren ges 
genen: dem — oder Finder wird ein Dukaten old Erkenntlichkeit zugeſichert, welchen 
ogleich bep der Uebergabe die Kranzfelder'fcpe Buchhandlung ausbezahlt. .. f 


Nro. 35. Freytag, den 4. Febr.. 1831. 


lugsburgerOrdincri-Poſtzeitung. 


Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. Sfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerhöchften Privilegien. 
Medakfteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verfeat von Joſeph Anton Mey. 


h Münden, den 3. Febr. 

Am 31. 9. M. Nachts ließ fich der Hr, Defas und Pfarrer von Schmid von der Vor: 
de Au in einem Fiafer» Schlitten nach Haufe fchren. Unterwegs hörte der Kutſcher im 
Hlitten räufpern, und als er am Haufe den Hra, Pfarrer zum Ausfieigen erinnerte, fand, 
denfelben todt vom Schlage gerührt im Schlitten figen. 

Wien, den 29, Jan. 

Se. Faif. Fönigl. Majeftät Haben mit Atterhöchftem Handfchreiben vom 9. b. M. an Als 
hoͤchſtihren Hoffriegsrath » Präfiventen, Feldzeugmeifter Grafen von Gnulai: das van— 
ite Infanterie: Regiment Großherzog von Baden Nro. 59., Sr. koͤnigl. Hoheit dem ger 
moärtigen Hrn. Großherzoge von Baden, gnädigft zu verleihen geruhet. Auch haben Se, 
ajeſtaͤt Alterhöchft anzuordnen geruhet, daß nach erfolgtem Ableben Sr. Majeftät des Rös 
38 von England Georg IV., diefes Hufaren » Regiment den Namen des dermalinen zwey— 
Innhabers, General der Kavallerie, Grafen von Radetzky, wovon derfelbe früher Inn— 
ber war, wieder zu erhalten habe. — Deffentliche Blätter melden: Hr. von Montbel, 
minifter Karls X. , der fich befanntlich hier aufhält, hat, in Folge der ihm von Paris 
8 gewordenen Citation, eine Erflärung an Hrn. VBasquier, als Präfiventen der Pairds 
mmer, abgegeben, welche, wenn fie im Drugfe erfcheint, Epoche machen wird. 

Aus Stalien, den 24. Jan. s 

Nach dem Courrier d'Orient ſchicken fich die Griechen von Morea an, die Infel Kandia 
eder zu erobern. Die Delegaten, Demogeronten und Kapitäne von Kandia haben, nach: 
n fie don dem großberrlihen Ferman, welcher ihre Infel Egypten einderleibte, und von 
: Aufforderung doa türfifchen Nommandanten von Kanea, fich dem Paſcha von Egypten 
unterwerfen, Kenntniß erhalten haden, fich beftimmt deffen geweigert, Sie fagten in 
er Antwort unter Underm Folaendes: ‚Jedermann fennt die gerechten Beweggruͤnde, 
Iche ſowohl ung, als anfere Brüder in Griechenland beftimme haben, 10 Jahre hindurch 
e Entbehrungen, Yeiden, ja dem Tode felbft Trog zu biethen, um die Feinde unferer Eher 
‚ unfers Lebens und unſerer Meligion zurückzutreiben, mit dem beichwornen Entfchluffe, 
n zu leben, oder mit den Waffen in der Hand zu ſterben. Die Straßen von Cidonia, Ker 
io und Heraflea find noch mit dem Blut unferer Bruder, unferer Väter und unferer Kin: 
» gefärbt, welche das Schwert des Feindes gewuͤrgt hat. Moc find die Borne unfrer 
:adt angehäuft mit den Gebeinen der Chriften, welde der Nache der Osmannen nicht zu 
fliehen vermochten. Der Platz vor Heraklea dampft noch vom Blute des tayfern Befehls— 
bers Malihouti, der nach feiner Gefangenichaft getddtet wurde, und jenem einiger Ma: 
fen, welche daß gleiche Schickfal gehabt haben. Die von Muftapha Paſcha im den Kers 

geworfene Primaten von Sphafia feufzen noch jegt in den Kerfern von Kanea. Der 
ſckere Kapitän Iſakiri, auf die nämliche Weife mit vielen andern gefangen, ward mit 
nen Gefährten nad erlittener Folter ermordet. Die Märfte der Feftungen von Kandia 
> der afrifanifchen Küften find noch angefuͤllt mit unfern Frauen und Kindern, welche 
t gleich verächtlichem Dieb verkauft werden. Dieft und viele andere Beyſpiele find ein 
serwerflicher Beweis, mie viel wir zu leiden gehabt haben, und wie viel und, wenn wir 
h ferners unter der Herrfchaft der Muſelmaͤnner bleiten follten, zu feiden haben würden.’ 

London, den 25. Jar. > 

Der Courier aͤußert in feiner neueften Nummer, wie nechtheilig die Trennung Irlands 
ı England für Englands auswärtige Bedeutung ſeyn vuͤrde. Auch die Times in einer ih— 
legten Nuinmern betrachten den Zuftand Irlands als hoͤchſt gefährlich, und fehen mit Bes 
iern der Nothwendigkeit einer Suipenfion der Hebead: Corpus: Afte far jene Inſel entge- 
1, die. jedoch din minderes Uebel ſeyn durfte, als He D’Eonelliihe Jeſuitenherrſchaft. 


Auch, verlangen fie unumfchränktere Volmachten für den Vicefönig Marquis v. Angleſea. — 
Vor einigen Tagen wurde hier für franpͤſiſche Rechnung Weizen und Reis für über 100,000 
Pfund Sterl. gekauft. Park, den 28. Jan. 
Auf der heutigen Börfe fliegen die Zprozentigen Staatspapiere auf 94, eine Höhe, die 
e im Verlauf diefes Monats noch nie erreicht hatten. Man fchreibt diefes Steigen den ge 
ern von dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten in der Abgeordneten Kammer ges 
machten beruhigenden Yeußerungen zu. — In Rio: Janeiro hatte fürzlich die franzöftfche 
Fregatte Karoline die drevfarbige Flaggı aufgezogen. Ein im Haven liegendes engliiches 
Kriegsſchiff, das nicht begreifen Fonnte, daß der Sturz der Bourbons Statt gefunden haben 
Fönne, ohne einen Krieg zwiſchen England und Frankreich nach ſich zu ziehen, rhftete fich 
berei®, das franzöfifche Schiff zu befänpfen. Franzoͤſiſcher Seits traf man Anstalten zur 
fräftigen Gegenwehr, und da das franzfifhe Schiff ſchwaͤcher war, Fo nahm eine Anzahl 
der in Rio: Janeiro anfäßigen Franzofen auf dem Schiffe ihrer Nation freywillig Dienfte , 
um daffelbe gleich fiarf mit dem englifchen zu machen. Schon war man im Begriffe, den 
Kampf zu beginnen, als ein fpäter aus Guropa abgegangenes Schiff die Nachricht brachte, 
England ſey keineswegs feindfelig gegen die neue franzöfifche Diegierung gefinnt, fondern 
babe vielmehr die Revolution vom Julius und den Sturz der Bourbons anerfannt. Die an 
Bord des englifchen und des franzöfiichen Schiffes brennenden Lunten wurden in den Doppel: 
ten Weinrationen ansgelöfcht, welche die Mannfchaft beyder Schiffe unter fich theilte. Tänze 
traten an die Stelle der Anjtalten zum Kampfe, und die Mannichaft beyder Schiffe, ſtatt 
an das Entern zu denfen, war nur noch darauf bedacht, Bruͤderſchaft zu machen. — Ein 
franzöfifches Blatt will wiſſen, es habe das Kabinet von Holy: NRood (Karls X. Hofhaltung) _ 
die Herzogin von Berry als Regentin aber Frankreich ausgerufen, und es fen für Herrn vom . 
Damas, bisherigen Gouverneur des Herzogs v. Bordeaux, der Vicomte Chateaubriand zu 
diefer Stelle ernannt worden, — Man ſchreibt aus Pont de Bauvoifin vom 22. Jan.: Ich 
erfahre aus Berichten von Savoien, daß die in Lanslebourg gewefenen 6 Feldſtuͤcke bis nach 
Aiguebelie (ungefähr 3 Stunden von der Gränze) vorgerneft find. Man hatte in diefem Orte 
die Lieferung von 6000 Nationen fir die aus Turin fommende Neiterey und Artilterie befoh⸗ 
len. Die Truppen, welche auf dem Marſche nad Chambery begriffen waren, haben in 
Manrienne Halt gemacht, und alle Dörfer find voll von denfelben. Ein anderes Schreiben 
aus Pont de Beauvoifin enthält Nachfichendes: Es befinden fi in Sapoten 5500 Piemon- 
tefer. Auf die Gerüchte von Bewegungen —— Truppen gegen das Piemonteſiſche 
folgten die von ſtrenger Neutralität. "Die efinnungen des Volks und dev Urmce ſind noch 
immer diefelben. Paris , den zu Jan. 
Der König präfidirte dem Minifterrathe, welcher von 10 Uhr bis 1 Uhr dauerte; nach— 
ber arbeitete Se. Majeftät mir dem Herrn Miniter der auswärtigen Angelegenheiten. — 
Se. fün. Hobeit der Herzog von Orleans hielt auf dem Marsfelde ein Manoͤver mit feinem 
Regimente. — Der König empfieng in einer Privataudienz den Herrn Grafen Celles, Mit: 
glied des belgifcben Kongrefies. — Geftern un 1 Uhr verhaftete die Nationalgarde in der 
Straße St. Jakques einen jungen Menfchen, welcher auf dem Hute eine weiße Kofarde 
trug and Unruhen zu erregen fuchte, — Die Herren Bandeweyer und Vilain XIV., beiz 
giihe Kommiſſaͤre, haben London nach einer Zufammenfunft mit Lord Palmerfton den 25. 
wieder verlaſſen. — Der Herr Graf von Aerſchot, Mitglied des diplomatiſchen Komite von 
Bruͤſel, ift dabier angefommen. — Aufdie Einladung mehrerer Belgier begiebt ſich der Fuͤrſt 
von Salm Kirburg nah Brüffel. — Auch aus Amiens erfahren wir, daß fich feit einigen 
Tagen bey den Studierenden des koͤnigl. Kollegiums enge Verbrüderungen zu Unruhen ge: 
zeigt haben. Mehrere Studenten haben ſich geflüchtet. — Man liest in einem Journal 
aus Marfeilie: Unfere legten Briefe aus Algier bringen uns feine andere Nachrichten als 
den gegenwärtigen Stand der afrifasiihen Erpeditiongarmee , und diefer befteht aus dem 
Herrn General Boyer, Divifionsfommandant, den Herren Generälen Danlion und Feu— 
cheres, den Herrn Aupik, Oberftlientenant im koͤnigl. Generalftabe, Herrn Batailtonschef. 
von Manffion, und den Herren Hauptleuten Daigny, Fadate von Saint :Georg, Maſſoni. 
und Margadel; fo wie den 20ften, 28ften , 5 und 15ten Linien: Infanterieregimentern. 
* Haag, den 26. Jan. ver 
Hier ift man über die Politif der Mächte — aͤußerſt erbittert und die Hotlaͤn⸗ 
der welche nichts als ſich ſelbſt beruͤckſichtigen und die eh Pin Verhaͤltniſſe nicht mit in 
Anſchlag bringen, erſchoͤpfen ſich in Ausbruͤchen des Unmuths ber Die treutofe Freundſchaft, 
welche man ihnen bewiefen habe, Einigen Grund hiezu lieferten wohl auch Verträge, Zu: 


perange und fonfidentielle Garantien bis in neuefer Zeit, und ed gehört mehr als menſch⸗ 
icher Muth Yazu, die Zugänge des Haufes dem Frinde Öffnen zu muͤſſen, bloß weil viele 
Dritte gemeinfam durd daffelbe fpagieren zu koͤnnen wünfchen. Es ift übrigens Faftum, 
daß während der König, gezwungen, die Schelde möffnet, die Belgier fortfuhren, Feindfes 
ligfeiten zu veruͤben, und Maeftricht zu blociren ind zu belagern. Daß die Schelde frey— 


gegeben werden mußte, war, nad) den Begriffen anferer, gegen jeden Zwang der Art ume 


wirfchen Zeit, wohl Jedermann auch hier überzeugt; allein der König, im Kampfe mit en 
pörten linterthanen, oder mit feinen Feinden, mern man's lieber fo nennen will, begriffen, 
mit Feinden, welche den Waffenftiliftand zuerft gebrochen, und jenen bloß zur Bertheidigung 
zwangen „durfte derjenigen Bertheidigungsmittel nicht beraubt werden, welche bey ‚jeder 
Macht, jelbit in weniger legalen Fällen, bis in die neueften Tage anerfannt worden: find ; 
eben fo durfte ein Kongreß, der nur zur Unterftügang von beftehenden Mächten angerufen 
worden, nicht als Gericht oberfter Inftanz fi qualifiziren, und demjenigen, deffen Ver— 
trauen feiner Freundfchaft entgegen Fam, mit Gewalt drohen , fobald dag fchiedgrichterliche 
Wort verfannt würde. Alfo lautet die Anficht der Gemäßigten hier im Lande, bey denen 
freplich ebenfalls tiefe Empfindlichfeit durchblickt. 
. aag, den 26. Jan. 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten hat geftern der zwenten Kammer der 
BGeneralfisaten die Antwort vorgelegt , die der König den Gefandten der Mächte auf das 
Konferenz - Protofoll vom 9.d. ertheilt hat. Es heißt darinn unter Anderm: „Se. Majeftät 
haben mit Vergnügen gefeben , daß im Protokoll vom 9. d. paffende Maafregeln genom⸗ 
men find, um den Wiederanfang der Feindfeligfeiten , befonders bey Maeftricht, ſchnell zu 
hemmen, und die Truppen der beigiichen Aufruhrer in die Stellungen zurückziehen zu lafe 
fen, die fie am 21. Nov. v. J. inne hatten; Se. Majejtät hoffen, dadurch der Nothwendig« 
keit enthoben zu ſeyn, die Fräftigen Deittel anzuwenden, die in Ihrer Macht fliehen, um 
die völlige Freyheit der Kommunikation mit Maeftriht und den damaligen Stellungen der 
Fönigl. Truppen zu ſchuͤtzen. Einen andern Eindruck aber hatder die Schifffahrt der Schelde 
betreffende Theil des Protokolls auf Se. Majeftät gemacht. Höchftviefeiben halten es un- 
ter Ihrer Würde, der Konferenz zu London Bemerfungen voriutragen über die Gleichitek- 
lung der durch die Rebellen verubten offenbaren Verlegung des Waffenftiliftandes mit den 
Vertheidigungsmanfregeln, die der König zur innern Sicherheit auf der Schelde zu hands 
haben gendthigt war. Indem der König die — — feiner Bundesgenoſſen anrief, 
um die rebeuifchen Unterthanen zu ihrer Pflicht zuruͤckzufuͤhren und die entftandenen Schwier 
rigfeiten zu befeitigen, konnte er nicht vorberichen, daß die Londoner Konferenz feine, durch 
Traftate verbürgte und durch die engften Bande der Freundfchaft befeftigte gefegliche Macht 
auf gleiche Linie mit jener der rebelliſchen Regierung, die fih den Belgiern aufgedrungen 
hat, fegen wurde. — Im Haag gieng das Gerucht, die Londoner Konferenz habe der bel- 
gifhen Regierung erflärt, daß alle beigifchen Haven im Namen der 5 Mächte blocfirt, und 
daß auch nöthigenfalls noch weitere Maafregeln angewendet werden follten, wenn die bef- 
gifchen Truppen vor Maeftricht 5 ae in * Stellungen vom 21. Nov. zuruͤckzoͤgen. 

ruͤſſel, den 27. Jan. 

Der Kongreß beichäfftigre ſich im der heutigen Sigung mit mehreren Bittſchriften für 
die Ernennung ded Staatsoberhaupts und für die Vereinigung Belgiens mit Frankreich, 
Hr. Lehon, der Berichterftatter, fagte unter Anderm: Es find Bittichriften für und gegen 
die Vereinigung mit Franfreich überreicht. Jene für die Vereinigung haben die größte 
33 Unterſchriften; ſie ſind ſaͤmmtlich aus den m. Patti, Namur und Hennegan, 

egen die Bereinigung find 66 Unterfchriften. Die Kommiſſion fchlägt die Heberweifung 
er Bittfchriften an das Unterfuhungs, Büreau vor. Hr. Dfy verlangte die Tagesord» 
nung in Betreff der Bittſchriften für eine reine Vereinigung mit Franfreich, indem fie ei⸗ 
nem Defrete des Kongreſſes zuwider feven. Nach einer kurzen Erörterung über diefen Vor⸗ 
ſchlag ſchritt der Kongreß zur Verhandlung über bad —— — Sn Lüttich ſuchte 
man am 28. Jan. das Gerücht zu verbreiten, ald ob es entfchleden wäre, Daß Belgien mit 
Sranfreich vereinigt wurde, — General Mellinet hatte am 27. Jan. Falkenberg fortwäh: 
wend beſezt. — Der ‚„‚Tourrier des Pays. Bas,’ immer noch im Krieg mit dem franzoͤ⸗ 
Fiden Minifterium, fagt in Bezug auf die Königswahl : „Ihr behampret, Frankreich wer⸗ 
. de. den Sohn Eugen's niemals als König von Belgien anerfennen? Frankreich? Ihr irret, 
t verläumdet es; faget vielmehr feine Regierung, feine Diplomatie, jene Männer vom 
Hränftem Blick und von politischen Krammen, die auf den Kmieen liegen vor der aufge 


henden Sonne, und dem erlofchenen Geſtirn den Rüden Eehren ; ein Talfeyrand, ein Se⸗ 
baftiani! — Nein, taufendmal nein, wenn Sranfreich uns verließe, wenn es ung verläug- 
ete, wenn es ung dem Titel eines braderlichen BDundesgenoijen weigerte, fo wuͤrde ed an 
ſich ſelbſt einen verabicheuungswirdigin Selbfimord begehen. Das fchnell eroberte Bel: 
gıen gäbe einen Vorpoſten der Deere des Despotismug ab, von Fraukreich bedroht, wür: 
de Belgien umgefehre ebenfalls Frankriich bedrohen!” — An einer andern Stelle fagt der 
Eourrier: „In dem Augenblick, wo Frankreich und unterdrücken wird, verliere es feine mo— 
raliſche Sfärke in den Augen Europas, und von dem Augenblick an, wo es diefe verloren, 
ift es befiegt, und der Volksthron, des es errichtet, bricht zufammen : denn die materiel: 
len Kräfte der Franzofen find geringer els diejenigen, fo allenthatben wider fie aufgebracht 
werden.” — Das Volf, meynt daſſelbe Blatt, babe die Mächte nicht gefragt, den Thron 
König Wilhelm’s umzufiurzen, warum folle es fich jetzt den trugerifchen Einfluͤſſen feiner 
vermenntlichen Freunde uberlajien ? — Trog all dieſes Selbſtvertrauens gefteht der „Cour⸗ 
vier des Vans: Das’ doch ein, daß Deigien feiner Aufiöfung entgegen gehe. — Hr. Bref: 
fon iſt nach Paris abgereift. — Die Haren VBandeweyer und Vilain XIV verſichern, daf 
durchaus feine Verhandlungen zwijchen ihnen und dem Prinzen von Dranien in London 
Statt gefunden. — In reinem längern Artikel vergleicht der Cour ier die Folgen, welche 
die Wahl des Herzogs von Nemours und die des Derzoge vom Leuchten tg haben könne, und 
fpricht fich fehr offen gegen den erfieren, und die bey feiner Minderjährigfeit anvermeidlich 
fortdauernde vormundſchaftliche, mithin proviforifche Negierung aus. 
Antwerpen, den 26. Jan. 

Heute ift ein Schiff von Norwegen ım hiefigen Haven eingelaufen, ein anderes nad 
Bruͤſßel abgefahren. — Vorgeſtern hatte ein VBorpojiengefecht bey Eſſchen Statt, wobey 
die Namurer ſich auszjeichneren, obgleich fie Mangel an Patronen hatten, da fie fi wahr: 
ſcheinlich auf den Waffenſtillſtand verließen. Indeß verfihere man, daß unjre Trup« 
pen nicht immer die Gränze reiweftiren, wodurch Gefechte ohne nüugliches Nefultat veran— 
laßt werden fönnen. St. Petersburg, den 22. Jan. 

In der St. Perersburgifchen Zeitung lieft man unter Anderm Folgendes: „Nachdem 
die Urheber der unbeilbringenden Partey, welche gegenwärtig Polen zu Grunde richtet, den 
ganzen Vorrath ihrer revolutionären Beredtſamkelt erſchoͤpft und füch zu Befrenern des Bar 
terlandes, zu Vertheidigern der Nechte Polens und Verfechtern ihrer Nationalwuͤrde aufge⸗ 
worfen haben, ſehen ſie endlich ein, daß dieſe hochfliegenden Worte noch nicht ausreichen. 
Sie empfanden: man muͤſſe das Volk zuerſt taͤuſchen, aisdann auspluͤndern und zur Schlacht⸗ 
bank treiben und endlich uͤberreden: dieſes Alles geſchehe ihm zum Heile. dit ſolchen Ab— 
ſichten, der Erreichung eines ſo edlen Zieles nachſtrebend, waren die Beginner der Meute— 
rey und der Verwirrung nicht ſchwierig in der Wahl ihrer Mittel; wandten Verlaͤumdung, 
Lüge und ſchallende Reden an, hinreichend fur den Volkshaufen, der darauf mit offenem 

dunde horcht, ohne etwas zu begreifen, — gebrauchten zur Verlockung des gebildeteften 
Theils der Nation felbit die ausgeſuchteſten Mittel; Ijlige Raiſonnements, verfchrte Ausles 
‚gung der Thatſachen, Berfälihung offizieller Aktenſtuͤcke, haͤmiſche Zufäge zu denfelben ; um 
die Kuͤhleren zu erhigen und die Schuchternem zu ſchrecken, fprudelten fie Schmähungen 
aus, an die fie die Anfhndigungen boshafter Anfchtäge knuͤpften, bedienten ſich der Spra— 
che der Gewalt und des Schreckens , und drohten zuletzt noch mit Galgen und Dolch. Frey: 
lich find alle dieſe Mittel ſchon allzu befannt , allzu abgenugt und geradezu geſagt ehriog; 
allein das thut nichts! wer betrugen will, den: find die Mittel gleichguftig, und- in diefer 
Hinſicht nehmen es die heutigen Catone mit Schnurrbärten und Feldmügchen eben nicht fo 
genau. — Wehe dem Lande, wehe dem Volfe, das ſich in ſolcher Erniedrigung befindet, 
dergleichen Reden dulden zu muffen. Die Böfewichte, die ihre ungluͤcklichen Mitbürger an 
den Rand des Abgrundes iocken, flürzen fie ind Elend und werden nur an ihre eigen? Net: 
tung denken.“ Warſchau, den 27. Jan. 

In der Reichstags: Sigung vom 24, d. wurde von beyden Kammern ein Defret ange: 

nommien, durch welches die dem Surfen Radziwill übertragene militättihe Gewalt näher 
beſtimmt wird. Profeſſor Eelewel brachte eine Adreſſe, welche die in Warfhau anwefenden 
Bewohner Litthauens, Wolhyniens, Podoliens und der Ukraine, angeblich im Auftrag ih: 
rer Landsleute, an den Reichstag erlaffen haben, in die Landbotenkammer; die —— 
neten, 200 an der Zahl, geben darinn den Wunſch zu erkennen, ſich der polniſchen Sache 
anzuſchließen. — Geftern wurde der Landbotenkammer von den Neichdtagsfommiffionen- 
ein Entwurf über die Regierung des Landes .vorgelegt. Mach einer 5ſtuͤndigen Disfuffion 


entſchled fich die Kammer der Danptfache nach daflır, daf das Steuer der Regierung nicht 
in den Händen der Minifter ruhen, fondern einer vom dehfelben getrennten Gewalt uͤberge— 
‘ben werden folle. — : Vorgeftern Abend hat die Regierung die Proflamationen des Feldmär— 
ſchalls Grafen Diebitfh : Sadalfansfi an die Polen und an das polnifche Heer erhalten. 

- +, Bon der Weichfel, den 26. Yan. 

Noch vor wenigen Tagen hieß ed, dem General Chlopicki fey die Diftatur mit voͤllig 
unbefchränfter Gewalt, "feldft im Bezug auf Krieg und Frieden, abermals übertragen wor: 
den. Es wurde fogar hinzu efuͤgt, daß in Folge deffen eine neue Deputation an Se. Mas 
jeftät den Kaifer Mkolaus abgefchickt worden ſey, und da num General Chlopicki's gemäßigte 
Gefinnungen fih auf unzweifelhafte Weife bereits Fund Aegeben haben, fo ſchmeichelte man 
fih ‚daß der Sturm, von welchem das unglücliche Polen bedroht ift, zeitig genug werde 
abgemwendet werden. Leider erfahren wir vet, daß wir ung eitlen Hofinungen hingegeben 
haben. Die eraltirte Partey hat ben den Beichluffen des Reichstags die entichiedene Ober: 
band behalten, und mit jedem Tage dürfen wir dem Ausbruche des ungleichen Kampfes 
entgegen feben. Fulda, den 23. Jan. 

Diel Auffehen macht in diefem Augenblicke die foͤrmliche Weigerung des hiefigen hi: 
fhöflihen Domfapitels, fo wie überhaupt der römifch » Facholifchen Geiftlichfeit, den von 
ihnen verlangten Huldigungs: Eid auf die neue Verfaffungs: Urkunde zu leiſten, weil die: 
felde angeblich Beftinninungen enthalte, welche ſowohl mit ihrem Gewiſſen, ald mit ihren 
höheren Plichten unverträglich feyen. So die Beftimmung, daß jedem Einwohner vollfom: 
mene Freyheit des Gewiffens und der Neligtonsübung zuftehe. Ferner die Beftinimungen, 
welche fir das befondere Verhältnig der Fatholifchen Kirche zur Staatsgewalt als Nicht: 
ſchnur dienen ſollen. Die Landſtaͤnde haben fih mit Kraft bey diefer Sache benommen, 
indem fie kurz erflärten, daß, wer die Kurheſſiſche Verfaſſung nicht beſchwoͤre, eben damit 
aufhoͤre, Kurheſſiſcher Staatsbürger zu fenn, mithin auch Fein Öffentliches Ange in Kur: 
beifen, fey es ein weltliches oder geiftliches, befleiden koͤnne. 

.  Mannz, den 25. Ian, 
Hinſichtlich der Verhandlungen ber die Maynfchifffahre war es feitber ganz ſtille. Nun: 
mehr aber erfährt man mit Beſtimmtheit, daß ſolche wieder beginnen follen, fodald nur das 
Reglement hber die Rheinfchifffahre von Holland unterzeichnet ſeyn wird. Hoffentlich aber 
werden jene Verhandlungen in mögtichfter Kürze zu einem gedeihlichen Nefultate führen, da 
hierbey alle Uferftaaten ein gleiches ntereffe haben, — In Betreff der Liguidation des ber 
ruhmten Wechfelhaufes Lafiitte in Paris erfährt man hier aus ganz zuverläßiger Duelle, daß 
fi die Summe der Wechfelansftände auf 23 Mill. Frkn. beläuft. Aus dieſem Umitand er- 
heit zur Genuͤge, daß alle, binfichtlich dieſes Haufes ausgeſtreuten, nachtheiligen Geruͤchte 
volffommen grundlog find. Wohl aber wird e8 aus der gegenwärtigen Stockung des Han: 
deis in Franfreich erflärbar, wie daſſelbe in augenblicklihe Verlegenheit gerathen, und for 
mit der Aushilfe befrenndeter Häufer bedärftig fenn Fonnre. — Die Rädelsführer von Göt: 
tingen find nicht alle ergriffen. Entfommen find 4 Docenten und 5 Studenten, von erite: 
ren folfen 2, mit franzoͤſiſchen Paͤſſen ſchon vorher verfehen, nad) Frankreich geflüchtet fenn. 
Die bier gehegte Dermutbung , daß die Göttinger Unruhen mit den auf andern Univerfitä- 
ten faft gleichzeitig ausgebrochenen Unruhen in Berbindung — und zwar ſaͤmmtlich 
unter franzoͤſſchem Einfluſſe, möchte wohl grundlos ſeyn. Man glanbt, daß das gegen: 
waͤrtige hannoͤber ſche Miniſterium abtreten werde. 


 (Holzveriteigerung.) Künftigen Montag den 7. dieß wird im k. Revier Haunſtetten, Walds 
diſtrikt Walovierrel Nro. 1. und 2.. 22 Klafter Fohren-, 76 Klafter Fichren = und 46 Klafter 
Stockholz nebit dem Wellenreis Öffentlich verſteigert. Kaufsluſtige haben ſich am obigen Tag 
im Jaͤgerhaus bey Haunfterren Nachmittags 2 Uhr einzufinden, Augsburg, den 5. Febr. 1831. 
Königl. Forſtamt Biburg. v. Fuͤrer. 


x (Belanntmachung.) Da ſich ben der zweyten gerichtlichen Verſteigerung des Diemeriſchen 
Riemeranweſens zu Grafing am 24. Sepr. d. J. kein Kaͤufer eingefunden bat, fo wird daffelbe- 
auf Andringen eines Gläubigers zum drietmaligen Verkaufe auf Mittwoch den 2. März 1851 
Si 10 Uhr, im Orte Grafing dffentlih ausgeboren, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden, 
infichrlich des Weitern wird ſich auf die Ausichreibung vom 31. Dez. 1829 in Nro. 7. und 10. 
bezogen. Ebersberg, den 51. Dez. 1850. Königl. Landgericht Ebersberg. 
Hop, Landrichter. — Duͤmler, Rchtsprkt. 


Gekanntmachung.) In Folge weiterer Delegation des loͤnigl. Kreis- und Stadtgerichts 


Regensburg wird das nachhin befchriebene freyherrlich von Leoprechtiugſche Landgut Knodorf 
(ohne Gerichröbarfeit und Dominikalien) auf dem rechten Ufer der Donau, 5 Stunden von ne 
golſtadt und 1 Stunde von Vohburg eutlegen, auf Antrag des dermaligeu Vejigers zum Drite 
tenmale am Mittwoch den 25. März I. 3. Morgens von 9 bid 12 Uhr auf dem hiefigen Landges 
richtöfige der dffenrlihen Verfteigerung unterworfen, mit dem Bemerken, daß der Hinſchlag 
nad) $. 64. des Hypothekgeſetzes erfolgt. Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufsliebyaber (fremde 
mit legalen Zeugniffen über ihr ſittliches Betragen und über ıhre Zahlungsfähigfeit verfehen) 
werden hiemit eingeladen. Die Beftandrheile diefes Landgures find: Kiegenfchaften. A. Ges 
bäude, 1. In einen mit Tafchen gededren Schloß von 2 Stod’werk, “In dem untern Stod® 
befinden fi) vier Zimmer, eine Küche und eine Speife, danı der Eingang in den Keller. Ju 
dem obern ebenfalld 4 Zimmer und eine Hausfapelle. An dem Schleffe ein Wurzgarten mie 
einer Mauer umgeben von einem Tagwerk, dann ein Obſtbaumgarten von 4 Tagw. 2) In 
einem gemauerten eingädigen, mit Taſchen eingedeckten Defonomie und Gefindehaus mit Pferde 
ftalung, unter einem Dade. 3) In einem großen, mit Taſchen eingeded’ren Gerreiditadel, 
4) Zu einem Badofen. 5) In einer großen Hornviehftallung auf 60 Stuͤck Vieh famınt Was 
enremife. Sämmtliche Gebäude find mit Ausnahme Nro. 5. in ziemlidy gutem Zuftaud, 
r0.2., 5., 4. und 5. fliehen in einem gefchloffenen Hofraum mir eigenem Brunnen. B. Felde 
gründe. a) 36 Aecker, weldye nady dem Augenmaape der Schägleute 141 3/4 Tagw., nach 
ber auf die rentämtlichen Karafter und Abfhägungen baſſirten Sequeftralzufanamenjtellung im 
Ermanglung einer geometrifchen Vermefjung aber 146 1/2 Tagw. enthalten. b) Deßgleichen 
nach dem Nugenmaaße 50 1/2 Tagw., nad) der oben erwähnten Sequejtralzufammenjtellung 
aber 47 1/2 Tagw. Wiefen, wovon 14 Tagw. zweymädig, die übrigen einmädig find. c) Ebenfo 
43 Tagw. Holzgrund, worunter 12 Tagw. oder mit Gefträuchen bewachſenen Grund ſich befin⸗ 
det. Saͤmmtliche Feldgründe find mit der zehnten Garbe großzehentbar, wovon 1/5 dem Staate 
und 2/5 der Pfarrey Erſching gehören , welch letztere auch den ganzen Kleinzehent bezieht, übris 
ens find Meder und Wieſen freyes Eigenthbum, und 36 QTagw. Purififationsholz im Feilen⸗ 
— reichen zum Rentamte Daffenhofen jährlih 1 Schäffel 2 3. 1 3/4 ©. Forſthaber. Die 
12 Tagw. dber Grund find ludeigen. Ingolſtadt, den 20. Jan. 1851. Kdnigl. Landgericht 
Ingolſtadt. Gerſtner, Landrichter. 


Ediktalladung.) Joſeph Schindele, geboren zu Leubas, iſt bereits über 40 Jahre abwe⸗ 
ſend. Derſelbe oder deſſen Deszendenz werden hiemit —— binnen 6 Monaten von 
ihrem Aufenthalte, und legtere auch über ihre legitime Abkunft ſich auszumweifen , indem man 
außerdem deffen Vermoͤgen ungefähr in 33 fl. beſtehend, feinen gefeglihen Erben ausautwor⸗ 


ten wird. Kempten, den 25. Januar 1851. Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Henne, Landrichter. 


(Ladung.) Georg Scherer von Saalhaupt, Gemeiner des k. b. Atem Linien » Infanteriee 
Regiments, wurde in der Lifte des gedachten Regiments unterm 1. Jan. 1813 als vermißt abge⸗ 
fohrieben. Auf die von feinen Gefchwifterten geftellte Birte um Ausfolglaffung feines in 60 fl. 
beftehenden elterlichen Vermdgens wird der gedachte Georg Scherer oder deſſen — ehe⸗ 
liche Deszendenz aufgefodert, binnen 6 Monaten ſich hierorts zu melden, unter dem Praͤjudiz, 
daß derſelbe nach Verfluß dieſes Termins als verſchollen erklärt, und fein Vermogen den näde 
fen Verwandten gegen Kaution ausgeanrwortet werde. Actum den 13. Jan, 1351. Kdnigl. 
bayer. Landgericht Kelheim. Rieſch, Landrichter. — coll. Kohl. 


(Befanntmachung.) Donnerftag den 24. Febr. h. J. Vormittags 9 Uhr werden in dem 
Geſchaͤfftslokale der unterfertigten Kommiffon in der alten Iſarkaſerne dahier nachbenannte 
Eifentheile ıc. zu Meitequipagen und Zuggefchirren, als: 1309 beſchlagene Sartelbäume, 
4355 Stangen» und 4779 Trenfen:Gebiß, 744 Paar Steigbügel, 4791 Hiebketten, 462 Deich⸗ 
fel: und 4280 Kummer = Eifen, 59,920 Haften zu letzteru, 785 Paar gedrehte Glieder, 41,152 
verjchiedene Ringe, und 107,157 verſchiedene Schnallen, an die Wenigftnehmenden in Liefe⸗ 
rungsaftord überlaffen , und die Bedingniffe hiezu geeigner belaunt gegeben werden. München, _ 
den'29. Jan. 1851. Bon der fhnigl. Armee s Montur » Depotklommiffion. 

* Wegen Krankheit des Herrn Kommiſſions⸗-Vorſtandes. ünger, Kommiſſaͤr. 


(Edifralladung.) Nachdem dad dem Johann Nemer, ehemaligen Wunderskirchnerbauem, 
am 17. Zul. 1850 erbffuete Gantproflam vom 19. Fun. 1850 Rechtöfraft erhielt, fo werden 
biemit nachftehende Ediktstage, und zwar: 1. zur Anmeldung der Forderungen und beren gehbs 
siger Nachweiſung auf eg den 1. März 1831; II. zur Vorbringung ber Einreden auf 

ttwoch den 50. März 1831; III zur Schlußverhandlung, und zwar fir die Replik auf Mitt⸗ 


sch den 13. April 1831, und für die Dupplif auf Mittwoch den 27. April 1851, jedesmal 
ih 9 Uhr feftgefegt, und hiezu ſaͤmmtliche Kreditoren unter dem Rechtönachrheile vorgeladen, 
5 das Nichterſcheinen am erften Ediltstage die Ausfchließung der Forderung von der ges 
umärtigen Gantmaffa, das Nichtericheinen an den-Äbrigen Ediktstagen aber die Ausfchlies 
mg mir der an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. Eben fo werden diejes 
gen, welche irgend etwas von dem Joh. Nemer in Handen haben, bey Meidung des nochma— 
jen Erfases aufgefodert, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht einzuliefern. Mühle 
swf, den 28. Jan. 18351. Königl. Landgericht Mühldorf. Bartſch, Landrichter, 
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(Ediktal⸗-Citation.) Joſeph Winterholler, Zinmermannsſohn von Hohenpeißenberg. wird 
it dem Jahre 1804, wo er in die Fremde gieng, vermißt. Auf Andringen feiner Geſchwi—⸗ 
erte, welde die Ausfolglaſſung feines Vermögens nachgeſucht haben, werden derfelbe oder 
effen eheliche Deszendenz nunmehr aufgefordert, um fo mehr inner 3 Monaten a dato ſich 
ey Ame zu ftellen, oder über ihren Aufenthalt auf gejegliche Weiſe Nachricht zu geben, als 
ußerdeffen fein Vermögen, eine aus 100fl. beftehende Erbicyaft aus dem Nachlaß eines Ons 
eld, nach Umfluß diejes präjudiziellen Termines an die gerichröbefannten Inteſtaterben 
jegen Kautionsbeftellung ausgehändigt werden würde, Den 27. Jan. 1850. Königl. Lands 
yericht Schongau, Borler, Laudrichter. 

Vorladung. (Johann Georg Mittermayr'ſche Erben und Släubiger.) Bon dem k. k. 
landesfürftliden Pfleggeribte St. Johann im Herzogthum Salzburg werden alle jene, welcye- 
an die Verlaſſenſchaft des aus Bayern gebürtigen, am 25. Oft. 1330 im Markte Wagrein ges 
ftorbenen Johann Georg Mittermapyr, ledigen Kupferichmiedegefellen, aus was immer für einem 
Mechregrunde einen Anjpruch als Erben oder ald Gläubiger machen zu konnen glauben, erinnert, 
ihre Foderungen und Rechte bis zum 16. Dez. 1351 bey diefem k. k. Pfleggerichte anzumelden 
und rechrögiltig darzuchun, widrigens nady Verlauf diefeö Termins die Verlaffenfchaft den ſich 
legitimirenden Erben ohne Weiters eingeanrwortet werden wird, und den fih nicht angemeldes 
ten Gläubigern an der Verlaffenfchaft, wenn diefe durch die angemeldeten Forderungen ere 
ſchoͤpft werden follte, Bein weiterer Auſpruch mehr zuftebt, als in fo fern ihnen hierauf ein 
Pfandrecht gebührt. Kaiferl. konigl. landesfuͤrſtliches Pfleggeriht St. Johann, im Herzogs 
thum Salzburg, den 1. Nov. 1850. 


— eu —ñ —ñ ñ 
erſchollenheits⸗ Erflärung.) Nachdem ſich auf die dffentlidhe Vorladung vom 12. Okto⸗ 
ber v. 3. der feit dem ruffiichen Seldzuge vermißte Soidat Franz Ekert aus Mähring oder deſſen 
Deszendenz bey hiefigem Gerichte nicht gemelder hat, jo wırd er biemir als verfchollen erklärt, 
und dad Vermdgen deffelben an feine dießſeits bekaunten Verwandre ohne Kaution verabfolgt. 
Tirſchenreuth, den 26. Januar 1351. Konigliches Landgericht dafelbit. 
v. Gradl, Landrichter. — Joh. Nep. Mois, Rechtspraftikant. 


(Vorladung.) Martin Althammer, Häuslers = und Webersfohn von Fuͤrholz d. G., fam 
im Jahre 1810 als Solvar zum k. b. Sten Kinien » Infanterie: Regiment (Herzog Pius) in Pafe 
fau, und ift feit dem Feldzuge gegen Rußland vermißt. Da deffen Anverwandte auf Ausfolgs 
laſſung feines in 158 fl. beitebenden Elternguts dringen, fo wird genannter Martin Althammer 
oder deffen rechtmäßige Deszendenz aufgefodert, binnen 6 Monaren a dato von feinem Leben 
und Aufenthalte um fo mehr Nachricht anher zu geben, als derjelbe nach Umfluß diefer Frift 
für verſchollen erklärt, und deſſen Vermögen an feine Gefdwilter gegen Kaution ausbezaplt 
werden würde. Am 24. Jan. 1851. Königl, bayer. Landgericht MWolfftein im Unterdonaus 
kreiſe. vw. Hofiterren, 8. b. Regierungsrarh und Landrichter. — conc. Oberfchr. Kreittmann. 
Bey Gelegenheit einer am 3. I. M. durch die hieſige Gensd’armerie gemachten Nachrpae 
trouille wurde am aͤußern Ende des hiefigen Markts auf dem links von der obern goifachbrüde 
befindlichen Ganterplage 3 Stuͤck rohes Slammeifen, im Gemichte zu 77 Pfund gefunden, wels 
ches wahrſcheinlich von jenen an diefem Plate getroffenen 2 Burſchen, die ſich bey der Sichtig« 
werbung der Geusd'armerie flüchtig gemacht haben, im Stiche gelaffen wurde. Der unbefannte 
Eigeuthümer dieſes Gute& wird fomit in Gemäßheit des $. 106. der Zollordnung aufgefodert,. 
fich binnen 6 Monaten zuimelden, und wegen des Verdachtes der Zollgefährde zu rechtfertigen, 
als nach fruchtloſem Ablgufe dieſes Zermind die Einziehung der Waare erfannt, und fofort 
weiter verfüge werden wird, Actum Garmiſch, den 6. Dez. 1830. Königl. bayer. Landgericht 
Werdenfels. Peyerl, Landrichter. 
Hubſcriptiono⸗ Einladung an die geſammte hochwuͤrdige katholiſche GeiftlichFeit, 
welche in der Geeljorge ſteht, auf ein wichtiges und anentbehrliches Werk, betitelt; 


— 


ar bey feelforgliben Sunftionen. Für katholiſche Seelforger bearbeitet von Dr. 
. N. Miller, erzbiihörlihem Dompräbendar in Freyburg ꝛtc. ꝛc. In 2 Abtheilungen. 20 bis 
25 Bogen jtarf, in gr. 8. Format, auf ſchoͤnem Papier fauber gedruckt. Subſcriptions⸗ Preis 
. Drudbogen 4fr. ru. oder 1 gr. ſaͤchſ. Alle deufenden und vorurtheilsfreyen Theologeh une 
erer Zeit und Kirche And darinn einveritanden, daß Mauches im der Fatholifchen Loturgie zug’ 
verbeſſern, und den Forderungen der Zeit und einer vorgerädten größeren Aufklärung — 
einzurichten ſey, theils um unferer heil: Religion jeues ſchoͤne, ehrwuͤrdige Anſehen wieder zu 
geben, welches fie aus den Haͤnden ihres goͤttlichen Stifters hervorgetragen hat, theils um den 
Glauben der Mitglieder unſerer Kirche zu wecken, die Hoffnung zu ſtaͤrken, die Liebe treu zu 
wacheun. Seelſorgliche Funktionen in der Mutterſpraͤche dfters vorgenommen, welche die 
‚Gläubigen in den Geift der fircplichen Gebete, Gebraͤuche und Eeremonien einführen, werden 
dahin führen; dieje yerftändlich, aljo auch gemeinnägig machen, und ibahre Erbauung er zwe⸗ 
den. Für diefen ſchͤnen Zweck iſt diefe Schrift veranftalter, weldye in zwey Abjcynirten die 
dfter und jeltener vorfommenden lyturgiſchen Formulare und praktiſchen Belehrungen über die 
Ehe, den Eid ꝛc. ıc. in deuticher Sprache enchält, und nach dem reineren Geſchmacke und 
der höheren Aufklärung unferes Zeiralters fleißig bearbeite it, jedoch mit forgfältigfter Rück 
icht auf die Derordnungen der beil. katholiſchen Rirdye und die Vorfchriften und Ges 
räuche Des ehemaligen Bisrhums Konſtanz. Nebſtdem, daß dieje intereffante Schrift ein fehr 
zwedmäßiger und ausführbarer Beytrag zur Verbefferung der Mängel in der katholiſchen Lys 
turgie ift, wird fie zugleich allen Eeelforgern, weldye Geiſt und Herz ihrer Gemeinden mit Ses 
gen bearbeiten wollen, ein umentbehrliches Handbuch bey allen feeljorglichen Funktionen und 
reihe Quelle ſeyn, um daraus für die Gläubigen reine Belehrung, innige Erbauung, Anber 
tung Gottes im Grifte und in der Wahrheit ſchoͤpfen und erzwecken zu fönnen, und wird daher 
der Aufmerkſamkeit aller katholiſchen Seeljorger rechr fehr empfohlen; welchen der Herr Verfafs 
fer durch feine allgemein beyfaͤllig mufgenommenen fruͤhern Schriften „ Tugendbilder‘ „Ueber 
das Eine, was der Erziehung Noth ift” „Jugendſegen, Gebet- und Gefangbud) für 
die Schuljugend“ bereits von der vortheilhafteften Seite bekannt ift. Der Tendenz des Bucyes 
würdig, wird auch diedußere Ausjtatrung ſeyn; bis Ende März d. J. wird das Werk beſtimmt 
an die verehrl. Herren Subferibenten abgeliefert werden; — Der fchon-jehr billige Subferips 
tionspreis von 4 Er. für den Drucbogen, wird für das Ganzenicht 1 fl. 56 fr. überfteigen, wenn 
ed auch 149 Bogen mehr geben follte. Der Ladenpreis, weldyer nah Erſcheinen des Werks 
unwiderruflich eintritt, wird mindeftens afl.24 Fr. ſeyn. Wir erfuchen nun alle hochw. Here 
ten Eeelforger, die geneigt find, diefes unenrbehrliche Werk ſich anzufhaffen, Ihre gefälige 
Subjeription recht bald, entweder bey uns felbit, oder in jeder Ihnen zunaͤchſt gelegenen foliven 
Buchhandlung zu machen; wer bey uns felbft auf 5 Exemplare unterzeichner oder Subieribene 
ten fammelt, erhält gegen pprtofreye Einfendung des Berrages das bte Eremplar gratis. 
Augsburg, den 2. Jan. 1851. 
Rarl Rollmann und Zimmer. Firma: Joſ. Wolfihe Buchhandlung. 





i (Mohnung Veränderung.) Unterzeichnerer hat feine Wohnung verlaffen und eine neue 
Lit. D. Nro. 153. in der Johannesgaſſe bezogen. Dr. Neunerdr, praftifcher Arzt. 


Ich finde mich veranlaßt, allen meinen verehrten Handlungsfreunden die ergebene Anzeige 
zu machen, daß meine Reifende, weldye Gelder für meine Rechnung in Empfang nehmen, 
biezu durch eine Notarials Vollmacht ermächtigt find, und daß ohne einen ſolchen Akt Feine gils 
tige Zahlung für mich gefchehen kann. Suͤchteln, den 21. Jan. 1851. 

Peter Rath, Fabrikant in Sammt: und Sammtband-Waaren. 


In dem Haufe Lit. E. Nro. 4. vor dem Frauenthor iſt eine Wohnung mir 2 heizbaren und 
2 junheizbaren Zimmern, mit einer ſchoͤnen Ausſicht in 4 Straßen, bis Georgi zu vermies 
then; das Nähere ift bey dem Hauseigenthuͤmer zu erfragen. 


* Augsburger a a vom 3, cher nn i 
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Neo. 36. Samſtag, den. 3. Febr, 1831. 


[ugsburger Ordinari Poſtzeitung. 


Bon Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Medakteur» Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


München, den 3. Febr, 
Se. Majeftät der 0 die Errichtung einer lateinifhen Schule, vor der Hand 
3 Klaſſen, inder Stadt Burghaufen zu genehmigengerubt. — Der Komet hat, zufolge 


108 Schreibens aus Deſſau von einem guten Beobachter, einen doppelten, gefrummten , 


chweif und fein Kern ift fo fehr ummebelt, daß er durchaus die Gränze feines Umfanges 

cht zeigt. In München war es fortwährend Morgens trüb oder neblicht, und jegt werden 

und die Sterne vom Monde fo hberglänzt, daß manihn unmöglich) beobachten kann. 
Rom, den 22. Jan. 

Die Wahl des neuen Papſtes ift noch immer nicht entfchieden, obwohl weniger jmeifel- 
ft, und wird wahrfcheinlich binnen wenigen Tagen beendigt werden. Die Wahl wird jegt 
elteicht mit Cappellari endigen. Cappellari wird von allen Parteyen ale geeignet anerkannt, 
efterreich fcheint feine Wahl nicht zu mißbilligen; er ift and dem Venetlianiſchen gebürtig „ 
id war früher Camaldufenfer im Klofter &t. Gregorio in Nom. 

Fondon, den 26. Jan. 


Man liest im Courier: Der Ausgang des gegen D’Eonnell eingeleiteten Prozeſſes, 


über, daß derfelbe, der Proflamation des Fordlieutenants zuwider, Bolfsverfammlun: 
n einberufen hat, wird beweifen, ob die jegigen Gefege zu eſtrafung der Unruheſtifter 
isreichen, oder ob es neuer bedarf. Nach der allgemeinen Entruͤſtung, welche das Bes 
hmen D’Eonnells und feiner Anhänger erregt bat, dürfte es nicht ſchwer ſeyn, eine neue 
jegliche Vollmacht gegen ihn zu erhalten, weil O'Connell die Auflöfung der Vereini ung 
nglands mit Irland vorgeſchlaͤgen hat. Es heißt, der Lordlieutenant von Irland, Mars 
is Angleſea, babe von der Regierung Truppenverſtaͤrkung verlangt. 
London, den 27. Jan, 

Geftern gab der Lordmajor der Stadt London ein großes Diner. Unter den dazu einge: 
indenen Gäften befand fi) der franzöfifche Botſchafter, Fürft Talleyrand. Er war der ein: 
ge auswärtige Gefandte, welcher dabey anmwefend war. Unter den vom Lordmajor ben die⸗ 
r Gelegenheit ausgebrachten Gefundheiten war die des Fürsten, welcher darauf folgender; 
ıaffen antwortete: ‚Meine Herren! Ach habe die Ehre, Ihnen den Vorſchlag zu machen, 
ı trinfen auf die Vereinigung der beyden großen Nationen, welche wiedergeboren und nach 
emfelben Grundfage beherrfcht, das feltene Glhck genießen, Europa das Schaufpiel der 
reyheit darzubieten , welche unter dem Schuge des Gefeges ſteht, und zugleich durch die Vo: 
ularität ihrer Herrfcher verbirgt wird, welche alle Vortheile des Friedens fennen, und zu 
rhaltung deffelben Allem aufbieten.”” Diefe Mede des franzdfifchen Gefandten wurde von 
en anmwefenden Gäften mit dem Iauteften Benfall aufgenommen. 

Parts, den 29, Jan, 

Die Temps Pre! Dielen Morgen an, ein außerordentlicher Kurier habe Hrn, Nogier 
te Nachricht von der Erhebung des Herzogs von Nemours auf den belgiſchen Thron durch 
en Rationalfongreß hberbracht.- Doch beftätigt fein anderes Journal diefe Nenigfeit. — 
Einige Blätter fprechen , jedoch fehr unbeftimmt, von einer Bewegung in Warfchau zu Guns 
ion Rußlands, und einer Unterwerfung diefer Hauptfladt. —  Verfonen , welche die Sa— 
ons des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten beſuchen, verfichern, daß ſich Dr. Ser 
‚aftiant auf die ungeheuern Dienfte, welche er in neueſter Zeit dem Baterlande und Belgien 
‚eleiftet habe, flügend, um die Präfidentenftelle im Minifterinm bewerbe. Es wäre nicht 
nehr davon die Rede, Herrn Talleprand anf diefen Poften iu erheben, fondern Herr La: 
itte würde dem Diplomaten deſſen legte Briefe an das beigifche diplomatifche Komite die 
ffentliche Meynung grgen unfere Regierung fo fehr aufgebracht haben, gerne den Vortritt 
aſſen. — Die republitanifche Parthie von Anduze (im Garddepart.) hat am 20. Januar 


eine Bewegung verſucht. Die Behörden mußten jedoch durch ein feſtes Betragen derfelben 
orzubeugen. — In Coudun (im Viennedepart.) fpricht man viel von einem Gaſtmahle von 
Karliſten, ben welchem der General Canuel einen Toaft für Heinrih V. ausgebracht „habe. 
Man weiß nicht, ob diefer Offizier , deffen Andenken bey den erfchrecften Gemüthern durch 
fo manches traurige Ereigniß erweckt wird, feinen rückfländigen Neformgehält beziehen wird. 
— Berichte hber das Departement der Somme geben Berfammlungen, melche bey dem 
Herzog dv. Eersti, 9. St. Aldegonde, v. Moberton, v. Courval, Yatour du Pin und d. 
Pouilly Start gefunden haben, als verdächtig an. — Man fchreibt und aus dem Departe: 
ment der Rhoönemuͤndungen, daß der 21. Jan. in Marfeille ſehr gut voruͤbergegangen ift. 
An Arles gab es ein wenig Lärmen. Ein Kaffeehaus, welches ein Samme,slag der Karlis 
fien war, wurde gefchloffen. — Der Herzog und die Herzogin db. Guiche haben ficy mit 
ihren Kindern auf einem englifchen Packetboot nach England eingefchiffte. In dem Augen: 
blick, wo er die Douanen paffirte, foll er erklärt haben , er fen Fein Verſchwoͤrer. 
Aus dem Haag, den 27. San. 

Der König, Großherzog von Luremburg, bat vom franzdfifhen Kabinet offiziell die 
Verſicherung erhalten, daß die Befehung des Droßpergegtüund durch die Bundestruppen, 
uoͤthigenfalls auch von preufifchen Truppen unterftagt, von Sranfreich nicht als eine Dax 
zwiſchenkunft angeiehen werden würde, da die Anordnungen in Betreff Belgiens von den 
großen Mächten, Sranfreih darunter mitbegriffen, underänderlich fo betrachtet werden, 
als muͤſſe das Luxemburger Land außerhalb derfeiben bleiben. Was die politifche und admi- 
nifirative Organifation des Großherzogthums betrifft, fo ift der König Willens, eine Kom- 
miſſion zu ernennen, welche ausfchließlich aus Notabeln der Provinz; beficehen wird, um die 
Grundlagen einer Derfalung feftzuftellen, welche in einer allgemeinen Berfammlung der 
angefchenjten Bürger berathſchlagt, und dem Souveränzur Annahme vorgelegt werden wurde, 

Bruffel, den 28. Jan. 

Bürgermeifter und Schöffen Haben heute eine Proflamation an die Bewohner von Bräf- 
fel erlaffen, worinn fie diefelben auffordern, bey Gelegenheirder Wahldes Staatsoberhaupts 
ſich jeder tumultbollen Zufammenrottung in den Straßen und vorzüglich in, der Nähedes Si« 
Bungsortes der National» Repräfentation zu enthalten. — In der Sigung des National 
Kongreſſes vom 28. Jan. war die Wahl des Staatsoberhaupts au der Tagesordnung. Das 
Reſultat ift noch nicht befannt. In einer vorbereitenden Verſammlung, welche die Mitglier 
der vor der Sigung hielten, follen 2 Drittheile der Stimmen ſich fir den Herzog von Ne 
mourg vereinigt haben. , Der Herzog. von Leuchtenberg hat bis jegt 3257 Stimmen erhalten, 
—— Der von London zurück gefommene Herr Vandeweyer ftattete dem Kongreß in dererwähns- 
ten Sisung über feine und des Hrn. Vilain XIV. Sendung und deren Erfolg Bericht ab. 
Er erfärte, daß fie bey der Londoner Konferenz die Wahl des Staatoderhaupts gar nicht 
in Erwähnung gebracht haben. ’ 

Luͤttich, den 29. Fan. 


Hier will man wiffen, daß Frankreich eingewilligt habe, den Herzog von Nemours Koͤ⸗ 
nig von Belgien werden zu laffen, und daß man zu Paris das Hotel des Miniſters Seba— 
Kiani in Brand gefteckt Habe. Beyde Nachrichten bedürfen Beftätigung. — Ein Theil des 
Krenforps des Generals Mellinet ift nach Bruffel aufgebrochen, um, wie e8 heißt , bey der 
Wahl des Staatsoberhaupts zugegen zu feyn. - Dem Vernehmen nach will General Daine 
feine alte Stellung, näher, bey Maeftricht, wieder einnehmen , indem die Blockade der Fer 
fung nicht eher ganz aufgehoben — —* * * Schifffahrt der Maas freygegeben iſt. 

achen, den 29. Jan. 

Unſere Erwartung, die gewohnten Verbindungen mit Maeſtricht hergeſtellt zu ſehen, tft 
noch nicht erfüllt. Mach dem durch den Befchluß des Kongreſſes in London auf den 20. Tan. 
angeordneten Waffenſtillſtande follten die beigifhen Truppen * Stellungen vom 21. Nov. 
wieder einnehmen. Sie beihränften fi) Darauf, die Truppen aus der Schußweite zurück 
zuziehen, verhindern aber jede Mittheilung durch ihre Poftenferte. Am 26. ſchickte man 
aus der Feſtung die erfte Diligence nach Aachen ab, fie ward bis zu dem auf der Hälfte des 
Weges gelegenen Dorfe Gulpen durchgelaſſen, und mußte dann auf Befehl des dafelbft be: 
fiudlihen belgiſchen Oberoffiziers wieder umfehren. General Mellinet, der Falkenberg, fo 
zu jagen vor den Ihoren von Maeſtricht, immer noch befegt hält, macht feinerfeitd andere 
Anforderungen; in einem Schreiben hat er den General Dibbetz aufgefordert, die Frege: 
bung der Schifffahrt auf der Maas bey feinen Gouvernemente auszuwirfen, indem Belgien 

‚sahne Erlangung derfelben feine jegigen Kriegsftelluagen nicht aufgeben. koͤnnte. Die Ant 


wort des hollaͤndiſchen Generals iſt geweſen: „keine Feder wolle er ee um nicht gegen 

fein Gouvernement durch eine ſolche Mittheilung zu berſtoßen.“ — Ein holländifcher Stabes 

Dffizier, der geftern aus Maeflricht hier anfam, hatte ſich durch einen vom General Daine 

ihm zugetbeilten Offizier begleiten laſſen und denſelben im Graͤnzorte Vaels zurück gelaſſen; 

die Unſicherheit in den Doͤrfern an der Landſtraße ſoll eine ſolche Schutzwache noͤthig machen. 
St. Petersburg, den 22. Jan. | 

Auch der Wilnafıhe Adel hat, nach dem Beyſpiele des volhyniſchen, Durch feinen Udeld« 
Marichall Sr. Majeftät dem Kaiter erflären laſſen, daß er jeglichen, der Ordnung und dem 
Willen Sr. Majeftät zuwiderlaufenden Schritt verabfcheue. — Die biefige Handelszeitung 
brinat folgende Bekanntmachung des Finanzminifteriums: „Es haben ſich hier und da falfche 
Gerichte verbreitet, gap aus den ruflifchen Seehaͤven bie Getreideausfußr verboten werden 
könnte. Eine ſolche Maaßregel ift durchaus nicht im Werke,” : 

Warſchau, den 27. Jan, 

Der Warſchauer Kurier fagt, daß das vor dem Schloß verfammelte Volk den Fürften 
E;artorpsfi, den Marfhall Ojtromsfi-und den. Staatstefretär Niemcewicz bey ihrem Her 
austreten aus den Sigungsfaal mit dem Gefchrey: „Zu den Waffen !zu den Waffen I’ 
empfangen und nach ihren Wohnungen begleitet babe, Abends fen die Dauptftadt erieuch⸗ 
tet geweien. — Der Warfchauer Zeitung zufolge erklärte der Furft Michael Nadziwill an 
dem Tage, als er vom Neichdtage zum Oberbefehlshaber erwählt worden war, in den Kam 
mern, indem er fi dem Sige des Senats: Präfidenten näherte: er nehme das Oberkom— 
mando unter der Bedingung an, daß es ihm frenftehen möge, Friegserfahrne Dffiziere an 
feine Seite zu berufen; ferner, daß er auf den Fall, wenn fich im Laufe des Feldzugeg ein 
befonders ausgezeichnetes militärifches Genie offenbaren follte, diejem die Führung des 
Heeres abtreten dürfe, — 

Hamburg, den 28. Jan. 

Die Elbe ift bis Neumühlen ganz mit Eife belegt, von da ab ift fie ed nur ſtellenweiſe 
bis Dlanfenefe. Die Eisdecke foll jedoch nicht allenthalben, befonders in Köhlbrand, gleich 
ſicher fenn. Vom Grasbroof fährt man mit beipannten Schlitten durd den Neiherftieg 
nach Harburg. — Nach Privatnakhrichten aus Finnland, welche man zu Stockholm erhak- 
ten bat, foll die Cholera fiy zu Wilmanfirand gezeigt haben, 

Neucatel, den 29. Yan, . 

Auch in diefem Kanton beginnt die IInrube. Als man die Kontingente mufterte, ſtell⸗ 
ten fid) Leute mit Stechen und in Bürgerfleidern in die Reihen, und ald man fie zur Ord— 
nung weifen wollte, erfolgten grobe und ſchnoͤde Reden. Einpaar Tage darauf flellte man 
in einigen Orten Freyheitsbaͤume auf, ſprach von DBerfallungsänderung, hielt Verſamm— 
lungen. Vornehmlich kamen aus dem Ruzthal allerley Wuͤnſche; wie: freyer Weydgang in 
den Wäldern, Verminderung der Zehenten, Preßfreyheit, Einfuhrung der Verfaſſung von 
1708 und (was die Kafimir Pfyfferſche Schrift ausfpriche) Trennung entweder bon Preußen 
oder von der Schweiz. Allem dem wurden nad) jegigem Brauche Drohungen beygefügt, 
Und dennoch, ift fein Land der Welt fo milde regiert wie Neuchatel; Fein Land der Welt, in 
welchem fo wenig Abgaben erboben werden; fein Fand der Welt, in welches fich die Regie— 
‘rung fo wentg in Die befondern Angelegenheiten der Einzelnen mifcht. Aber vermuthlich find 
auch in diefem Kanton, wie in andere, Briefe aus 3. und £. von Menfchen, deren Verbeſſe⸗ 
rungsdrang die Welt bald zu eng wird, ausgeftreut worden. 

Aus der Schweiz , den 31. Jan. 

Brivatbricfe aus Bafel vom 29. ſprechen von neuen Beforgniffen. Zuverläßige Nach⸗ 
richten, heißt es in denſelben, laſſen es nicht mehr bezweifeln, daß die fluͤchtigen Inſurgen⸗ 
tenchefd im Kanton Zur Theilnehmer gefunden haben. Sie wollen nun Anftalten £reffen, 
um, unter dem Borwande, die Ariſtokratie der Stadt und des Geldes zu flürjen, einen 
Raubzug zu unternehmen, der, wenn er fich verwirflichen follte , den Bürgerkrieg zum vollen 
YAusbruc dringen wurde. — -Der außerordentlich zuſammen berufene große Rach von 
Schaffhauſen hat am 27, einen Befchluß befannt gemacht , wornach er, der Gewalt der ums 
fände weichend, fein Amt niederlegt, und daſſelbe in die Hände derjenigen zuriick giebt, durch 
deren Zutrauen und Wahl er daſſelbe verfloffene Pfingften erhalten habe, n der Geſammt⸗ 
beit der ftimmfähigen Buͤrgerſchaft des Kantons werde es jetzt abhangen, welche Verfaſſung 
für deſſen kuͤnftiges Glück und Heil angemeſſen betrachtet werde, 

Aug der Schweiz, den 1. Febr. 

Brtvarberichte vom 29. Jan. fprechen von einem Zuftand großer Aufregung fomohl auf 


dem Pande als in Zuͤrch ſelbſt. Die Einen find beforgt, mit den politiſchen Rechten auch noch 
beſondere Privatrechte zu verlieren, die Andern glauben nichts gewonnen zu haben, wenn 
E nicht, fo wie jene, auch diefe noch re fönnen. Don feiner Seite fcheint Nachgies 

igfeit eintreten zu wollen; die erften fönnen nicht, weil ſich für manche die Eriftenz an die 


Erhaltung defien , was fie bisher unter gefeglihem Schug genoffen, knuͤpft; die Andern wole 


fen nicht, weil fie nicht auf halbem Wege ftehen bleiben wollen. Zudem gefellt ſich noch Hem⸗ 
mung des Verfehrs, Stocfung der Fabrikation, Noch bey Manchen, die jebt lieber Politik 
- als ihre Gefchäffte treiben. Unlängft foll ein Haufen brodlofer Arbeiter an einer der bedeu⸗ 
tendften Fabrifen auf dem Lande erfchienen feyn und deren Innhaber mit Brand gedroht har 
ben, wenn er ihnen nicht zu effen gebe. Diefer habe ihnen dann, um fich ficher zu ftellen, 
wiltfahren muͤßen. Gewiß wird eine große Anzahl Menfchen, aber für fie allzu fpät, einſe⸗ 
ben , daß diefes Treiben um veränderte Staatselnrichtungen, ihnen ſtatt Gewinn mwefentlie 
hen Nachtheil bringt, und daß fie nur als Kagen benügt worden feyen, um für andere Ka- 
Ranien aus dem Feuer zu holen. 
' Bon der Donau, den 29. Jan. | 

Es wird feit einiger Zeit viel ſchweres Geſchuͤtz ſammt den dazu gehörigen Munitiond- 

farren ıc. aus dem Zeughaufe zu Wien nach verfchiedenen Richtungen hin abgeführt, 
Kurzgefaßte Nachrichten, 

Am 22. Jan. find Ihre Durchlaucht die Herzogin von Schleswig - Holftein : Auguſten⸗ 
Burg von einem Prinzen glücklich entbunden worden, und befinden fich mit dem neugebornen 
Kinde im erwünfchteiten Wohlfeyn. , 

Im Großherzogthume Baden ift das dffentliche Verfahren in bürgerlihen Nechtöftrei- 
tigfeiten eingeführt worden. 


Mit dem Gepräge von koͤnigl. hanndverſchen Fuͤnfthalerſtuͤcken ift in der Umgegend dom ' 


Brantferg — M. eine faliche Goldmänze mit der Jahrzjahl 1828 in Umlauf gefegt worden. 
In Köln hat Ehrzlich ein Bäcker fein braves Zjähriges Stieffind in Mehl eriticht, den 
keichnam zu Kohlen und Staub verbrannt, und dann in die Zeitung fegen laſſen, fein 
Kind fey verloren gegangen. Die Mutter diefes armen Geichöpfes ftarb darauf vor Ente 
fegen und Verzweiflung. Der zur Haft gebrachte Mörder aber erhängte fi darinn. 
Aus Lemberg und mehreren andern Städten, wo höhere Studienanjtalten ſich befin: 
den, find mehrere hundert ftudierende Juͤnglinge entwichen, und nach dem Warfchauifchen 
zogen. Vierzehn junge Leute, fammt ihren Waffen, wurden unter flarfer Kadallerieed- 
Forte in Lemberg eingebracht und in Daft gefegt. 


(Anzeige und Empfehlung.) Durch dad mid am 51. dv. M. betroffene Brandunglüct 
wurde idy gendtbiger, mein Spezerey » Waarenlager einitweilen in das Haus der Frau Kobleis 
fen Wittwe Lit. G. Nro. 31., neben meiner bisherigen Wohnung zu verlegen. Da ich daſelbſt 
ereitö wieder volllommen eingerichtet bin, fo erjuche ich meine verehrten Abnehmer, mich mit 
recht zahlreichem Zufpruch zu beehren, um mir dadurd) mein großes —— zu mildern; ich 
werde mich beſtreben, durch reele und puͤnktliche Bedienung mich Ihrer Guͤte wuͤrdig zu zeigen. 
L. A. Soherr fel. Sohn. 
Ein arbeitfamer Mann, ver jegt leider mur einige Tage in der Woche Beſchafftigung 
und Heinen Verdienit hat, wuͤnſcht die Übrigen Tage der Woche, um ſich und feine Familie 
ordentlich ernähren zu konnen, eine Beſchaͤfftigung im Abſchreiben, Liniren oder Raſtriren ges 
gen billiges Honorar zu erhalten; und bitter daher dringend die hochloͤbl. königl. Aemter, Fon; 
Notari und den wohlldbl. Handelsitand, fobald als mdglid) ihn mit einer oder der andern Bes 
ſchaͤfftigung zu erfreuen. Wer? zu erfahren im dieffeirigen Zeitungstomtoir. 
. Es wird ein Seifenfieder » Lehrjung gefuht, welcher dad 17te Jahr erreicht har, und famı 
raͤglich in die Kehre eintreten. Das Nähere it im Monfchen Zeirungsfomtoir zu erfragen. 
Augsburger Gerreidfhrannenpreife vom 4, Febr. 1851. 
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Nro. 37. Sonntag, den 6. Febr. 1851. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. öfonomifcyen Neuigkeiten, 


Mir allerböchiten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


e Wien, den 31. Jan. | 
Die heutige Wiener Zeitung meldet: Aus Turin ift die erfreuliche Nachricht eingelangt, 
daf in Kolge der von Sr. Majeftät dem Könige von Ungarn und kaiſerl. Kronprinzen der 
Äbrigen öfterr. Staaten, mit Genehmigung Sr. Majeftät des Kaifers, im der Derbon he 
rer fönigl. Hoheit der Prinzeffin Maria Anne Karoline von Sardinien, dritter Tochter weil. 
des Königs Viktor Emanuel von Sardinien und Nichte Sr. gegenwärtig regierenden Fön. 
fardinifchen Majefiät, getroffenen Wahl Hoͤchſtihrer Fünfrigen Gemahlin, die dießfalls mit 
dem koͤnigl. fardinifhen Hofe angefnüpften Verhandlungen glücklich beendet fenen, und 
daß am 22. f. M. von dem zur hohen Vermaͤhlungsfeyer mit dem Botfchafters: Kuarakter 
befleideten kaiſ. Eönigl,. Gefandten zu Turin, Grafen Senfft-Pilſach, das förmliche Bee 
gehren um die Hand Ihrer koͤnigl. Hoheit der Prinzefin Maria Anne für Se: Majeftär den 
König vom Ungarn, ſowohl bey Sr. Majeftät dem Könige, als bey Ihrer Majejtät der 
vermwittweten Königin von Sardinien, gebornen Erzherzogin von Oeſterreich-Eſte, Mute 
ter der durchlanchtigften Braut, mit angemeſſener Feyerlichkeit vollzogen worden if. So— 
bald die bereits bey dem heil. Stuble angefuchte Fanonifche Difpens von dem zwiſchen bet 
den höchiten Brantperfonen beftehenden Ehehinderniſſe der Verwandtſchaft, nach erfolgter 
Wahl eines. neuen Kirchen: Dberhaupts zu Turin eingelangt fenn wird, foll dafelbfi der 
feyertihe Defponfationd» Aft, bey welhem Se. Majeftät der König die procura des abwe⸗ 
fenden durcdlauchtigften Bräutigam übernommen haben, vor ſich gehen. Die neuvers 
maͤhlte Königin von Ungarn trirt Kae ohne Verzug in Begleitung des koͤnigl. fardinis 
ſchen Hofftaates, die Reiſe nah Mayland an, wo die feyerlicde Uebergabe an den hierzu 
von Ihre Majefitten dem Katfer und dem Könige von Ungarn bevollmächtigten Kommiſſaͤr, 
den kaiſ. fönigl. wirklichen Kämmerer, geheimen Rath und Oberhofmeifter im loınbardifch » 
venetianifchen Königreiche, Grafen Gisberto Boromeo und an den zur Einholung der fün. 
Braut bereits von bier nah Manland abgegangenen Hofftaat erfolgen, hierauf aber die 
höchite Abreiſe nach Wien eheſiens Statt haben wird. — Geftern wurde die Vermaͤhlung 
Sr. Durchlaucht des Hrn. Haus-, Hof: und Staatsfanzlerd, Fürften von Metternich, 
mit der Gräfin Melanie Zichy gefeyert. e 
London, den 27. Yan. 
Es heißt, das Linienfchiff Windfor: Eaftle, fen mit eier zahlreichen Truppenabtheilung 
nach Irland unter Segel gegangen, wohin auf Begehren des Marquis Anglefea Berftär: 
Eungen zur Erhaltung der Nuhe im Lande gefendet worden; hberdieß wurden 2 andere fir 
rienſchiffe, jedes von 110 Ranonen und 4 Fregatten, wie man glaubt, für. den Dienft im 
Uuslande, audgerüftet. Nach neuern Nachrichten im Londoner Courier vom 27. eg fih 
te Ausrüftung von Kriegsſchiffen bis nach Plymouth und Chatam aus. Nach einer Angabe 
olfen -diefelben nach dem mittelländifchen und baltifhen Meere; nach der andern nach Ir— 
and beſtimmt fenn. In legterem Lande währt der Prozeß gegen D’Eonnel fort. Bis jegt 
tes im Allgemeinen ruhig geblichen , doch ſieht man viel Voik verfammelt, Der Lordliek« 
nant bat fräftigeAnftalten zur Erhaltung der Rube getroffen. Nac einem Dubliner Blatt 
urde derfelbe anf einem Spagierritt mit feinem Sohne vom Volk ausgeziſcht, und mit 
ot) geworfen, auc fein Pferd durch einen Steinmurf ſchwer verlegt. — Der mit einer 
ıgerordentlihen Sendung von Franfreich hieher beauftragte Graf Flahand iſt hier ange 
mmen, und hat fchon eine Unterredung mit-dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
habt. — Der erfte Richter des Schagfammergerichts nimme, feines hohen Alters we: 
n, feinen Abfhied, und Lord Lyndhurſt (der vorige Lordkanzler) hat deffen Poften erhalten. 
Die Hauptübel, worunter Irland feufzt, lieſt man in einem Privatfchreiben, ind die 
tpielige Erhaltung der faft unbefchäfftigten Geiftlichfeit einer Kirche, zu der ch nur ei⸗ 





/ 


ne Heine Minorität befennt, und der Aufenthalt der Gutsbeſitzer außer Landes, wodurch 
die große Maſſe im Elend und in Unmwiffenheit erhalten wird. &o lange die Regierung 
feine Mittel finder, diefen beyden Uebeln zu begegnen, wird die Inſel, troß aller Proflä, 
mationen und gerichtlichen Verfolgungen der Ruheſtoͤrer, in Gährung bleiben, bis fie ſich 
endlich gänzlich von England los geriffen hat. Ja felbit nach Befeitigung diefer und ans 
derer Klagepunfte wird vermuthlic das Land auf der Trennung der Parlamente beftehen. 
Die Frländer find nun einmal national gefinnt, es will ihnen nicht einleuchten,, daß es zu 
ihrem wahren Beſten gereiche, daß fie einen integrirenden Theil des brittifhen Reichs —* 
den; ſie erblicken immer England an der Spitze, und glauben ſich als Stiefkinder behan⸗ 
delt. Es it merkwuͤrdig, daß in unſern Tagen, wo das Weltbuͤrgerthum fo vielen Ein« 
sang in den Gemüthern finder, aug a ee fo Fräftig und gewaltfam auftritt. 
aris, den 30. Jan. 

Diefen Morgen um 9 Uhr hatte das franzöfifche Minifterium nochfeine Nachricht aus 
Bruͤffel erhalten , über die Ernennung des Souveräns von Belgien. ?VWahrfcheinlich wird 
der junge Herzog von Nemours einftweilen ernannt, wenn man fonft feinen Ausweg zu ir« 
gend einem proviforifchen Zuftand findet. Dieſes Zuftandes ift man freylich in Belgien fehr 
müde, und fängt an, fehr ungeduldig zu werden. Sollten daher außerordentliche —*8* 
nen dort Statt haben, die ein raſches Eingreifen nothwendig erforderten, ſo iſt man auch 
darauf vorbereitet. Fur einen ſolchen Fall ſtehen 50 bis 60,000 Mann franzoͤſiſcher Truppen 
an der beigiichen Gränze, doch hofft Hier das Minifterium , den Ausgang der beigiſchen Sas 
che big zum Frühjahr verzögern zu Finnen. Daß man hier unter dem Ausgang der Sache 
nur die Vereinigung Belgiens mit Frankreich perfteht, braucht man wohl nicht zu bemerken, 
— Mit dem ihm eigenen gefunden Urtheil fagte der General Lafayerte in der Abgeordneten« 
Kammer: „Die Diplomatie, einft verborgen und verwickelt, wird täglich einfacher und der 
Male zugänglicher werden. Die Prefie plaudert ihre Geheimniffe aus, die Kednerbuhne 
faͤllt das Urtheil darüber , die Öffentliche Meynung he fie. Die Familienberehnuns 

en und die leberlieferungen der Kabinete werden, dem Bortheil und Willen der Nationen 

lag machen.” — Die beyden ng uber die belgischen Angelegenheiten und 
olen, weiche diefer Tage die Abgeordnetenfammer befchäfftigten., find ein treffender Ber 
ieg diefer Wahrheit. Sie zeigen, daß neben der Weisheit der Kabinete eine äffentliche 
Meynung ftebt, welche nicht mehr unbeachtet gelaffen werden Fann. Was die Öffentliche 
Meynung in Frankreich will, ift in dieſen beyden Berathungen unummunden von den Abge⸗ 
ordneten ausgeſprochen; was die Minifter denken, haben fie nur leife angedeutet. — DB 
rend 15 Jahren, fagt Soult in feiner Rede, laftete der Einfluß des Auslandes auf Frank: 
reich. Damals wurde der Friede Sranfreich verwilligt; jegt muß diefed den Frieden der 
langen!” — In Hinſicht auf Polen hat Sebaftiani tröftliche Verficherungen gegeben. Es 
feidet mohl feinen Zweifel, daß über die polnifchen Angelegenheiten die Vorftellungen vom 
Seiten Sranfreihs vereint mit dem engliſchen Kabinet gemacht worden find. Blut wird 
aber wohl in Polen vergoffen, darüber laffen die legten Nachrichten aus Petersburg faſt kei⸗ 


nen Zweifel. 
j Paris, den 30. Fan. 

Heute präfidirte der König dem Minifterrathe. — Geftern Abends 11 Uhr wurde ein 
Kurter von der enalifchen Gefandtfchaft nach Calais — um ſich mit Depeſchen nach 
England einzuſchiffen. — Briefe, die wir aus den Niederlanden erhalten baben, berich- 
ten, daß die Herzogin von Dranien ſich auf dem Punkt befindes, mit ihren Kindern Holland 
zu verlaſſen, um ſich na Rußland zu begeben, allwo fie ihren Ferneren Aufenthalt zu neh⸗ 
men aefonnen ift, — Man fchreibt ung aus Pont » de » Beauvoifin vom 23. Jan., daß die 
Garnılon von Eriles eine Verftärfung von 400 Dann erhalten dat. — ‚Ein Bataillon von 
12 dig 1300 Mann hat feine Richtung nach Feneftrelled genommen. '' 

i + Zoulon, den 25. Jan, 

Die Kriegsräftungen werden mit jedem Tage mehr zur Schau gelegt. Man bemerkt 
hier eine große Bewegung bey allen militärifhen Berwaltungsbehörden. Die Marine füllt 
ale ihre Magazine , man macht ungeheure Korn: und Haberauffäufe. - Das Fort Lamalgue 
wird ebenfalls tuchtig mit Mund» und Kriegsvorrath verfehen. Es werden Kanonen nach 
Antibes gebracht, und ed wird diefer, auf der Gränze gegen Piemont gelegene Platz in ei« 
nen fehr guten Vertheidigungsſtand gefegt werden. Die Waͤlle um Toulon find wieder gänz- 


lich hergefielle worden. Wir fönnen den Feind von Jtalien her erwarten, ohne eine Heben 
rafchung von ihm befurdten zu muͤſſen. 


Brüffel, den 29. Jan. 

Geftern tft vor dem Aeußern des Kongreß: Pallafles Alles rubig hergegangen., En 
Volfshaufe verweilte in der Rue de la loi trog der Kälte und des flarfen Schnees. Kein 
Gefchren ward gehört , allein in den Unterhaltungen gewahrte man die Ungeduld, das 
Staatsoberhaupt ſchnell gewählt zu fehen. Einer ftarfen Wache bedurfte ed, um das An— 
häufen ber Menge E verhindern, die ich auf die Eingangsthure in der Straße Dranien zu 
ſtuͤrzte. Mehrere Kotten —— geſtern Abends die Stadt. Eine derſelben begab ſich 
nach der Münze, allein der Oberkommandant der Buͤrgergarde ſprach pi und es gelang 
ihm, die Menge zu zerftreuen. Eine andere Notte ftelite fich ange Zeit im Parf, dem Vaux— 
Hall gegenuber ‚auf, und verbreitete fich fpäter in mehrere Straßen. — Im Baur : Hall 
hatte geitern Abends eine Verſammlung von Kongreßmitgliedern Statt, um fich über die 
Wahl des Staatsoberhaupts zu vereinigen. Nichts ift über diefen Punkt befchloffen worden ; 
die Herzoge von Feuchtenberg und von Nemours waren die Kandidaten, welche die meiften 
Stimmen für ſich vereinigten. Gegen 9 Uhr drang die oben erwähnte Rotte bis zu den Ger 
bäuden des Kaffeehaufes Baur » Hall. und je bis zu dem Saale, der an jenen anitieß, 
wo die Kongreßmitglieder berathſchlagten. Hrn. Rogier gelang es, diefelbe durch Zureden 
zu zerftreuen. — In Folge eines im Minifterrathe am 26. Jan. gefaßten Beſchiuſſes har 
die franz. Regierung erflärt, daß die Wahl des Herzogs von Feuchtenberg als eine Krieger 
Erflärung angefehen werden wurde, und fie hat für diefen Fall Hrn. Breffon befohlen, in 
Zeit von 24 Stunden nach der Enticheidung des Kongreifes Bräffel zu verlaffen. — Nach 
Nrivacberichten aus Antwerpen find am 26. Jan. dort Briefe aus London angefommen, laut 
welchen der Kongreß folgenden Beſchluß gefaßt haben foll: Belgien und Holland follen unter 
dem nämlichen Fürften , aber mit getrennter Verwaltung, bleiben; der Prinz von Dranien 

oll Belgiens Vizefönig werden , und zur Erhaltung der Ruhe im ande foll daffelbe 5 Jahre 
ang von 60,000 Mann verbundeter Truppen befegt werden. 

Gent, den 27. Jan. 
Unſer Gouverneur, der Baron Fambarts von Cortenbach, hat eine zweymalige Auffordes 
rung an unfere Regenz erlaffen, ihm die Waffen auszuliefern, die fie im Intereſſe der oͤf⸗ 
fennichen Sicherheit auf dem Stadthauſe zu ihrer Verfügung hält, Die Degen; hat wieder: 
holt auf diefe Forderung eine abfchlägige Antwort ertheikt. 
Hauptquartier Baelen, den 24. Yan. ZA 

General van Geen hat fo eben den Prinzen von Sacfen » Weimar im Kommando er 
fest und fein Hauptquartier in Eindhoven genommen. Die Truppen , die unter feinem Ber 
feble von Herzogenbufch bis Walfenswerth Fantonniren, werden folgendermaffen angegeben: 
‚‚Rinieninfanterie 11,500; Rommunalgarden 3800; Kavallerie 2900; Artillerie 450. Zufaute 
men 18,650 Mann. Die Anftrengungen , welche Holland macht, find fehr beträchtlich und 
man ift überzeugt, der König werde durch die Waffen das Verlorne wieder zu gewinnen 
fuchen. Unſere Stärfe beftceht aus der Brigade Niellon in fommen und im Lager von Baw 
len 5400 Mann ftarf; drey Biertelftunden von ihm entfernt ficht Oberſt Keunor mit 3008 
Mann. Zufammen 8400 Mann.’ 

Bon der polnifchen Gränze, den 28. Jan. 

Nachrichten aus Warfchau fagen: Das Volk, das auf den General Chlopicki, feiner 
Abdanfung wegen, Höchst aufgebracht iſt, hat fi mehrmals ſeit der Niederlegung der 
Diktatur vor der Behauſung des Er» Diftators (in der Neuftadt, Nowe miasto) verfans 
melt , und angefangen, tumultuariich zu werden. Man will willen, daß, wenn nicht die 
Nationalgarde zeitig. eingegriffen hätte, es zu fehr ernſtlichen Unruhen gefommen märe. 
Der größte Theil der.biefigen Garniſon ift fchon feit 2 Tagen gegen die ruffifche Gränze aude 
gerät. Die Mafle-der polnifchen Armee, welche ſchon am Bug fteht, beläuft * auf 
120,000 Mann reguläre Truppen. Es vergeht fein Tag, an dem die patriotiſche Geſel 
ſchaft nicht Sitzungen hielte. Diefelbe fol dem Reichstage eine Petition vorgelegt haben, 
daß er der entflammten Nation erlaube, den Feind baldigft anzugreifen. — Im Kurier 
Polski heißt ed: Die mehrmaligen Gefpräche,, welche der Kaifer Nifolaus mit dem Land— 
boten Jeziersfi führte, wurden protofollarifd verzeichnet, und werden auf dem Reichstage 
befannt gemacht werden. Der Kaifer machte auch Fleine Notizen mit der Blenfeder in dem 
Rapport, welchen ihm der Adminiftrationsrath, durch Vermittlung des Farften Lubedi, 
berreichen ließ. Sranffurt, den 1. Febr. — 

Se. Exc. Hr. Graf v. Buol⸗ Schauenſtein, kaiſ. koͤnigl. oͤſterr. Seſandter am großher 

zogl. badiſchen Hofe, iſt hier angekommen. | 


(Berichtigung) In der von mir verfaßten unter dem Titel „Betrachtungen über Gemein« 
deverfaflung und Gewerbiwefen‘‘ bier herausgekommenen Schrift ift ©. 65 in der Note, da 
jene Angaben nicht auf amtlichen Notizen, fondern auf dem berubeten, was darüber im Publitunt 
umviderjprocden befannt war, der Schenkungen der Stadr Augsburg nicht mit einer das Ver⸗ 
hälmiß genau bezeichnenden Präzifion Erwähnung geſchehen. Nach eingezogener Erkundigun 
gebe id) daher folgende Berichtigung: Schon vor der Ankunft Ihrer Majeſtaͤten wurde En 
dem Wege der Eubjeription Geld zu einer Jllumination gefammelt, demjelben aber, nachdem 
Se. Majeitär der König auch bey dieſer Gelegenheir feinen Willen ansgefprochen hatte, für 
dergleichen nutzloſe Feftlicykeiten keinen Aufwand zu machen, eine andere Beſtimmung gegeben. 
Aut wie viele taufend Gulden ſich diefe Sammlung belaufen, ob fie der Kreishilfskaſſe oder eis 
ner andern Stiftung zugefloffen, ob und welche Zufchälfe aus der Gemeindelaffe daben Statt 
gefunden: weiß ich Übrigens nicht. Unabhängig davon ift die Schenfung von 18,000 fl. zur 

reishilfskaffe, und hier ift zu bemerken, daß davon 11 bis 12,000 fl. von Kriegskoftenenrfchäs 
digungen herriühren, an welche ſich die Anfprüche der Einzelnen ſchwer oder vielleicht gar nicht 
ermitteln ließen, und welche man daher einem anderen Zweck widmen au fonnen glaubte, wäh« 
rend jedoch die Gemeinde, da fie darüber dieponirt hat, fortwährend für etwaige Anfprüche von 
— —— an dieſelben tenent bleibt. Das Fehlende bis zu 18,000 fl. wurde aus der Gemeinde⸗ 
affe ergänzt, über das Ganze von dem Magiftrare zu Gunften der Kreishilfskaſſe disponirt 
und die Schenfung mit der Foͤrmlichkeit der Zuftimmung der Gemeindeputirten nachträglich ums 
eben. Das jährliche Defizit der Gemeinde betreffend, fo foll meine Angabe ebenfalls einer 
erichtigung bedürfen, indem daffelbe nicht 50,000 fl. fondern bey weitem mehr betrage. Da 
Übrigens dieje meine Berichtigung feinen Anfpruch auf Vollſtaͤndigkeit machr, fo mag fie denjes 
nigen, die das ganze Detail aus befferem Wiffen oder aus amtlichen Quellen ſchoͤpfen konnen, 
in fo ferne fie Jutereſſe dabey haben follten, als ein Anlaß zur erjchbpfenden Aufklärung geges 
Ben ſeyn. Beister. , 


—— theolog. Zeitſchriften für 1831.) In der Math. Riegerſchen Buch— 
handlung (J. P. Himmer) auf dem alten Heumarit in Augsburg — kann man noch auf fols 
gende theolog. Journale für 1831 Beftellungen machen: Benfert, Dr., der Religions; und 
Rirchenfreund. und allgem. RirchenForrefpondent; eine theolog. und kirchenhiſtor. Zeit 
ſchrift in 12 Monats: Heften. 7 fl. so fr. — Benkert, Dr., Athanafis, eine theolog; 
Zeitferift, befonders für die Paſtoral, für Rircbengefchichte und Paͤdagogik. Ir BD. 
5 Hefte. efl.sae. — Kirchenzeitung fir das Fatholifche Deutfchland, herausgegeben 
von Sengler. gr. 4., wöchentlid 4 Nummern, per Jahrgang 8. — Dieſelbe, herausgrgeben 
von Prof. Goͤſchl, 12 Monarshefte. 6 fl. — Der Ratholif, eine religidfe Zeitichrift zur 
Belehrung und —— herausgegeben von Dr. Weis, 12 Monatshefte. 8 fl. — Lite⸗ 
raturzeitung für die katholiſche Geiſtlichkeit, von Fr. v. Besnard. gr. 8., 12 Hefte. 
8 fl. — Dieſeibe, herausgegeben von Sr. v. Sterz, 12 Hefte. 8 fl. — Palmblätter fir 
chriſtl. Familien und alle Verehrer des Wahren, Guten und Schönen, von Dr. A. Fiſcher, 
a Hefte 5fl.— Bayeriſche⸗Schulnachrichten, herausgegeben von Dr, A. Fiſcher, 4 Hefte. 
2 fl. — Wir empfehlen uns den Herren Defanen, Biſtrikts-Schulinſpektoren und 
Pfarrern, bey Einrichrung von theolog. Lefezirkeln, zu geneigten Aufträgen, und werden 
jede Beſtellung aufs Baldigite und Eolivefte ausführen. Auch machen wir die hochw. farhol. 
Geijtlichkeit auf unfer volljtändiges Lager von rheolog. Werken, fowohl aus der neueften als 
dltern Literatur, aufmerffam, und bitten, uns recht oft mit Ihren gitigen Aufträgen zu ers 
freuen. Augsburg, den 4. Febr. 1351, . 
Math. Riegerfbe Buchhandlung (F. P. Himmer) auf dem alten Heumarkt. 


So eben ift erfchienen und in der —* Wolff ſchen — ——— (Karl Kollmaun) in 
Augsburg zu haben: Die politifchen Stürme Kuropa's, oder flüchrige Skizze der vors 
züguichften Unruhen, welche während des Jahres 1850 in Europa Statt fanden. Von *T. 
Sauber brochirt. Preis 9 Gr. 4afr.rhn. Leipzig. A. Feſi'ſche Verlags: Buchhandlung. _ 

Augsburger Börfenfurs vom 5. Gebr. 1331. — 
Oeſterreichiſche Staatspapiere. t Baperiihe Staatspapiere. 
. Papier. | Geld. 4 ? Papier. g Gelb. 
Sproz. Metaliques. . » _ 90 ıf2 d Dblig. m. Eoup. 4 Prog. » | 93 3f4| 95 ıfa 
Banlaltien - » 2.» [1034 1030 Hbetto =» 5Proz.. — — 
Morbihildfhes Anlehen MLandanlehen 5 Proz.. — 
von 1320...1172 170 Lott. Looſe E— M 4 Pros.| 108 iſal] 102 3f4 
detto 18215 4 Prog . I 118 fl 117 3ſ40 detto unverz. a 10 fl. . | 128 — 


Nero. 38. Montag, den 7. Sebr. 1831. 


AugsburgerOrdinari-PPoſtzeitung. 


Von Staats-⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit allerhoͤchſten Privilegien. | 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verleat von Kofeph Anton Moy. 


Münden, den 6. Febr. 

Se, Majeftät der Kaifer von Rußland hat dem außerordentlihen Gefandten und ber 
oAlmaͤchtigten Minifter am Fönigl. bayerifhen Hofe, wirklichen Staatsrath, Hrn. von Vor 
mein, den St. Annen: Orden ifter Klaffe verliehen, den ein Courrier nah München über: 
sache hat. Gleichzeitig erhielt der k. Oberſt Hr. v. Heidegger für feine militäriiche Wir⸗ 
ıng in Griechenland den St. Unnen » Orden 2ter Klaffe. — Der wegen feiner polirifchen 
schriften berühmte Hr. Dr. Lindner emipfieng von Sr. Majeftät dem Kaifer don Kufland 
nen fehr fhönen und fofibaren Brillantring. . 

London, den 28. Jan. 

In London hat eine Schaar von etwa 200 Perfonen, darunter viele Jünglinge ang 
er niederften Klaſſe des Volfes, im Stadtviertel von Weſtmünſter Unordnungen beganz 
en. Sie hatten dabey den Vorwand, fie wollen den Fords der Admiralität- eine Ritt: 
brift zu Abftellung gewiſſer Gebrechen vorlegen. Bald hörte man dafür von ihnen den 
inf: „Brod oder Blut!’ Mehrere unter ihnen, mit Meffern bewaffnet, haben ben den 
säckern Brod weggenommen. Die Polizey verhaftete mehrere derfelben. Huf die Dros 
ung, von ihnen todt gefchlagen zu werden, und bey dem Haß, den das Volk ſchon laͤngſt 
egen die neue Polizey hegt, wurde diefe jriıch genoͤthigt, die Verhafteten wieder los 
ılaffen, da fie nicht ftarf genug war, denfelven Widerftand zu leiften. — Ein Beſuch, 
en der Herzog von Wellington ben dem König gemacht hat, hat zu verfchtedenen Vers 
mehungen Anlaß gegeben. Nach Allem hat die Politif an diefem Schritt feinen Antheil, 
dgleih man im Allgemeinen glaubt , daß der Herzog demnächft das Oberfommando über 
ie Armee, aber ohne Sig im Kabinet , erhalten werde. — Nachrichten aus Rio : Yas 
eiro vom 25. Nov. zufolge hat, nach einem erneuerten Kampfe der abfoluten und der 
nftitutionellen Partey in den gefeßgebenden Kammern, die legte-den — Sieg 
avon getragen. Der Exminiſier Pereira und der jegige Kriegsminiſter find in Anklagezu⸗— 
and gefegt, weil fie ohne gefeglihe Ermächtigung der Kammern angefangen hatten, 


iefruten auszuheben. 

i Madrid, den 20. Ran. 
Die Grübler fragen ſich, warum man das franzöfifhe Wappen noch nicht an das Ho⸗ 
4 diefer Gefandtfchaft angefchlagen habe? Sie fehen in diefem geringfügigen Umftande eis 
e große Neuigkeit; eben fo fonderbar finden fie ed, daß die Bedienten des Hrn. von Kar: 
zurt feine Farben nicht tragen; endlich behanpten fie, die Kofarden des Gefandten und der 
sefretäre fenen fo unmerklich, daß es fheine, als wage man nicht, fie fehen zu laffen. Ha: 
en diefe Grüubler Recht oder Unrecht? Wir muffen geftchen, daß Spanien allerdings fchon 
nen unglücklichen Einfluß auf die franzöfif. Gefandten gehabt hat. — Das fpanifche Fahr⸗ 
ug St. Eimo fcheiterte (mie ſchon gemeldet) auf einer Erpedirion im Jahre 1817 bey dem 
ap Horn. Die Mannfchaft rettete fi auf eine wüfte Inſel; und nachdem fie 14 Jahre 
ıng für todt gegolten hatten, find nun die meiften diefer Unglücklichen wieder bey ihren 
amilien angelangt. Einer von ihnen ift der Sohn des Generals Pezuela, der vor eihi: 
en Monaten geftorben if. Man behauptet, mehrere diefer Leute hätten ihre Weiber wieder 
erheirathet —** Es waͤre zu wuͤnſchen, daß man die Abendtheuer dieſer neuen Robin⸗ 


me oͤffentlich bekannt machte. 
Perpignan, den 24. Ja 


n. 

Im Arſenal und auf den Werften von Barcellona herrſcht die größte Thaͤtigkeit. Der 
lag ſcheint fogleich auf den Kriegsfuß gefegt werden zu follen. Es find Verträge zu voͤl⸗ 
ger. Derproviantirung 3* abgefchloffen worden. Die Einwohner wurden zur Bil— 
ung eines Korps koͤnigl. Freywilliger aufgefordert, Niemand leifter dieſem Aufruf Folge. 





ten. Es wird auch die nächftbevorfichende Ausrüftung der andern Pläge der Proviu; an— 
gefündigt. In Figueras find die 2 Bataillone Fußbolk, welche die Befagung bilden, in 
das Fort eingefperrt worden, und durfen daſſelbe nicht verlaifen. Man fürchtet die Vers 
bindungen der Truppen mit den Einwohnern. Die Organifation der ſtaͤdtiſchen Milizen 
fcpreiter mur fehr langfam vorwärts. m mehreren Bezirken widerfrgen fich die Einwohner 
diefer Maafregel. Die Grundbefiger verbergen ihre Pferde, aus Furcht, man möchte fie 
ihnen wegnehmen. Gerüchte von Einfällen, franzöfifher Truppen verbreiten fi auf der 
‚Gränze, und feinen das Vertrauen der Bürger zu ihrer Negierung zu vermindern, Die 
Geiſtuichkeit ift darüber in Unruhe, Die Mönde erfchöpfen fih in DVerfprehungen und 
Drohungen. Das vielleicht zum Zehntenmale, und wie man glaubt, von den Bureaus 
des General: Kapitäns Grafen Espagna felbft verbreitete Gerücht von feiner Ernennung zum 
Kriegsminifter, zeigt ſich grundlos. 
Paris, den 30. Jan. 

Eine fönigl. Ordonnan; vom 17. Jan. beſtimmt folgendermaffen die Stärfe der Finien« 
Snfanterieregimenter: Die 4 Bataillone zählenden Yinien » Infanterieregimenter werden 
3620 Unteroffiziere und Soldaten; jedes Bataillon 895 Mann und jede Elitenfompagnie mir 
auseorit der Sapeurd 113 Mann zählen. — Durch eine im Gefegbufletin enthaltene Fön. 

rdonnanz wird das Negiment Hohenlohe aufgelöft, und dafür ein leichtes Infanterie-Re— 
iment errichtet. Die dazu ſich meldenden Ausländer haben um ihre Naturalifation einzu: 
ommen. — Es heißt, der König werde zu Anfang des März eine Reiſe nach den nörd« 
lichen Sranfreich machen. — Es ſcheint zuverläßig, daß der Botſchafter einer großen 
Macht, deifen Buͤndniß uns feit unferer Revolution beftändig verfprochen wurde, von feis 
nem Hof den Befehl erhalten hat, Paris an dem Tage zu verlafjen, wo die franzöfliche 
Negierung in die Vereinigung Belgiens mit Frankreich willigen würde. Es wird nicht 
efagt, ob eine Anerfennung eines etwaigen Beſchluſſes des Kongrefied zu Gunften des 

erzog8 don Nemours gleichfalls einen Bruch zwifchen den beyden Mächten herbenfüh« 
ren wurde. Paris, ven 31. Jan. 

In Paris Hat man die Nachricht erhalten, daß die Richter der großen Jury, vor welche 
D’Eonnel belangt worden, erflärt haben, deffen Seftnahme fey ungefeglich und willkuͤhrlich, 
und die Buͤrgſchaft, die man ihn genoͤthigt zu ftellen, folle man unverzüglich aufheben. — 
Viemonteſiſche Soldaten haben bey ihrer Verfolgung fardinifher Ausreißer nach diefen ger 
ſchoffen, während fie fi fchon auf franzoͤſiſchem Gebiete befanden. Die Douaniers griefen 
hierauf zu den Waffen und feuerten ebenfalls. Die Rationalgarde fam 4 bis 500 Mann 
ſtark herbey und wollte gegen Nizza marſchiren. — In dem Central: Einfperrungshaufe zu 
Montpellier find unruhige Auftritte vorgefallen, zu welchen der Direftor Veranlaffung * 
Man verſichert, daß der Prieſter einer Stadt im Weſten des Reichs mit einem weißen Hut 
in feiner Kirche erſchienen iſt. Er laͤßt für den Kaiſer Nikolaus beten, wegen der Penſion, 
welche diefer Monarch Karl X. bezahlen läßt. 

Paris, den 1. Febr. 

Geftern Abends wurden die Herren Marfchälle, die Gefandten , die Präfeften der Setne 
und der Volizey, die Paird, die Depntirten, und die Generäle von Ihren Majeftäten dem 
Könige und der Königin, fo wie von den koͤnigl. Hoheiten empfangen. Heute um 11 Uhr 
präfidirte der König dem Mintfterrathe. — Der Herr Graf von Eelles hatte eine Private 
Audienz bey Br. —— — Man ſchreibt aus Calais vom 26. Jan. daß ſich der Herr 
Herzog und die Frau Herzogin von Guiche in Begleitung ihrer 5 Kinder und 5 Bedienten 
nach England eingefchifft Haben. — Laut den englifhen Tagblättern haben zu Plymouth 
Rüftungen Statt, um die begonnenen diplomatifchen Verhandlungen in Betreff Polens 

unterftügen. Jene Schiffe feven beſtinimt, gemeinfchaftlic mit einer Schifferuftung zu 
Per zu handeln. — Wir glauben, fagen zu fönnen, daß Herr Breffon nad Paris 
gefommen tft, um die aus London durch den Lord Ponfondy erhaltenen Inftruftionen mit 
jutheilen, und welche ihm vorſchrieben, Brüffel zu verlaffen, wenn der Herzog von Ne 
mourg erwäblt werde. Man fügt bey, deifen Juftruftionen lauteten dahin, daß, wenn die 
Wahl ded Sohnes vom König Ludiwig Philipp das einzige Mittel wäre, die des Der: 
3098 von Leuchtenderg zu verhindern, fo folle er es geſchehen laffen, und fogar zum Er, 
folg der franzöfifhen Partey mitwirken. Man fagt fi) ins Ohr, die nämlichen Ynftruf: 


tionen ſeyen dem Herrn Breſſon auf dem Falle gegeben worden, wenn der Herzog don 
Leuchtenberg erwählt würde, 


Beſſern Erfolg hatte ein ähnlicher Aufruf an andern Plägen, oo 1100 Mann Folge lelſte⸗ 


Bräffel, ben 30. Fan. . 

Geſtern Daran Rotten von ungefähr 100 nnd 200 Perfonen die Straßen , unter 
dem Rufe: „es lebe der Herzog vom Leuchtenberg!“ Sie begaben fich vorziglich im die 
durch die unterften! Klaffen bewohnten Gaffen, um, wie fie fagten, Nefruten anzumwerben. 
— Inder . des Kongrefies am 29. wurde die Art und Weife, das Staatsoberhaupt 
ju wählen , feitgefegt, und nun begannen die Verhandlungen über die Wahl felbft. Die 
meiften Redner fprachen fur den va von Leuchtenberg. — In der nämlichen Sigung 
ward die Note verlefen , worinn der franzöfiihe Minifter Sebaftiant anfündigt, daß die 
franzdfifhe Regierung e8 als eine Feindfeligfeit gegen Frankreich betrachten wuͤrde, wenn 
der Herzog von Leuchtenberg zum Throne Belgiens berufen wuͤrde. — In der Sitzung 
am 30. wurden die Verhandluͤngen uͤber die Wahl des Staatsoberhauptes fortgeſetzt und 
noch nicht gefchloffen. — Se. Majeftät der König haben die Generalmajors Dibbetz und 
den Herjog von Sacfen : Weimar zu Generallieutenants, und Legtern zugleich zum Ge— 
neralgouverneur des Großherzogthums Luremburg ernannt. 

. Aachen, den 31. Ian, 

Nach fo eben eingehenden Privatbriefen aus Brüffel wäre der Pobel am 28. Abends um 
ter dem Gefchren: „Es lebe der Herzog von Leuchtenberg,“ vor dem Hotel des Baron 
Hoogvorft zufammengelaufen und hätte mit en u mwiffen verlangt, ob ein König 
gewählt wäre? Baron Hoogvorft foll darauf das Volk zur Ruhe ermahnt und erklärt haben, 
die Entſcheidung der Koͤnigswahl könne erſt Dienftag, den 1. Febr. , erfolgen. 

Krafau, den 26. Yan. 

Der hiefige Eonrrier eheilt die auf außerordentlihem Wege vorgeftern aus Warfhan 
eingegangene Nachricht mit, daß der Reichstag die polnifche Nation für unabhängig erflärt 
bat. — Daffelbe Blatt enthält 2 Artifel, in welchen der Schritt des Generals Ehlopici, 
binfichtlich feiner Abdanfung von der Diktatur, tadelnd beurtheilt, uͤbrigens aber die Na: 
tion aufgefordert wird, fich durch diefes unerwartete Ereigniß in ihrenf Unternehmen nicht 
aufbalten zu laffen, da das Wohl derfelben bey ihrer jegigen Einigkeit nicht von einem Ein; 


zigen abhänge. 
Breslau, den 26. Jan. 

Ein Schreiben aus Warfchan erzählt: Zu Sidlek, der Hauptfladt von Podlachien, ga 
ben die Studenten ein Feft zu, Ehren der Rebolution, als rufifhe Kaufleute dahin kamen; 
die Studenten machten fie befrunfen, und fchwärzten in ihre Waaren eine Menge Prokla— 
mationen aus Warfcbau ein. Auf ihrem Wege durch Litthauen ließen die Kaufleute diefe : 
Papiere, auf die fie feinen Werth legten, unterwegs liegen, und auf diefe Art wurde Lit 
tbauen von der Revolution in Polen offiziell unterrichtet. 

Bafel, den 1. Febr, 

ch melde Ihnen in Eile folgende, von einem Handelshaufe aus Parts erft diefen Mor 
gen bier eingetroffene, wichtige Nachricht: Die dem Herzog don Memours angebotene 
Krone von Belgien twurde von dem Könige angenommen, und ein dieſe Nacht abgegangener 
Kurier ift nach Brüfjel beordert worden, um dieß dort anzufhndigen; auch ift er Ueberbrine 
ger eines Portraits des Herzogs dv. Nemours. — Antwerpen foll ein Freyhaden werden. — 
lieber die Iuremburgifche Frage behält man fich vor, diplomatifch zu unterhandeln. Eng- 
land (und dieß iſt ein wefentliher Punkt) ift im Ganzen mit Franfreich einverftanden. — 
So bat denn Belgien Aehnlichfeit mit Dee Schweiz, indem es als unabhängig und neutral 


anerfannt wird. 
Karlöruhe, den 30. Yan, 
Diefer Tage hat unfre Regierung einen Kommiffär nach &t. Blaſien abgeſchlckt, am 
n ber dortigen v. Eichthal’ichen Gemwehrfabrif die noch dorräthigen 3000 Gewehre anzufau- 
en. Fir die Ergänzung der Kavallerie bis zu zwey Drittel des Kriegsfußes ift ein beden« 
ender Pferdetransport angelangt. 
Dom Mann, den 2. Febr. 

Die Kriegsmarrifel des deutfchen Bundes ift, nach der im vorigen Fahre gemachten Aende⸗ 
ung ‚ mumnacftehende; woben zu bemerfen, daß ang den Kontingenten mehrerer Staaten, 
elche frũ her aus dem ſten, Iten und 10ten Korps beftanden, jegt eine eigene Infanterie · Didi⸗ 
‚nm gebildet worden ift. Das achte Armeekorps befteht aus k. würtembergif., großberzoglich 
Dir and großherz. heffifchen Truppen, zufammen aus 30,160 Mann, worunter 23,369 Mann 
ıfanterie, 4308 Mann Kavallerie und 2473 Artilterifien and Pionnierd find. Das neunte 
mee£orp# beiteht and koͤnigl. ſaͤchſiſchen, kurheſſiſchen und herzoglich naſſauiſchen Truppen, 


jufammen aus 21,718 Mann, darunter find: 17,425 Infanterie, 2525 Kavalferiften und 
1768 Artifferiften und Pionniers. Zur Befagung der Bundesfeſtung Luremburg giebt das 
Großherzogthum Luremburg 1981 Mann Infanterie, 365 Mann Kavallerie und 210 Artilies 
riften und Pionniers, zuſamiſen 2556 Mann. Das zehnte Armeekorpsrift aus Fönigl. hatte 
növerfchen, herzogl. eifei » lauenburgifchen, herzogl. braunſchweigiſchen, großherzogl, 
meclenburg : ſchwerinſchen und ftrelig’ihen, dann aus großherzogl. oldenburgifchen Trups 
pen, und endlich aus denjenigen der frenen Städte Luberf, Bremen und Hamburg zufans 
mengefegt, und enthält im Ganzen 28,038 Mann; dabey find an Infanterie 22,217 Mann, 
an Kavallerie 3572 Mann, an Artilferie und Pionnierd 2249 Mann, Die Referve: Infans 
terie» Divifion zur Ergänzung der Befagungen der Bundesfeftungen und zur Dispofition des 
Oberfeldherrn befteht als Kontingent nach der Matrifel aus 11,152 Mann, und als Kontin- 

gent in Infanterieftellung aus 11,366 Mann; dazu liefert Sachfen: Weimar, Altenburg, 

oburg » Gotha, Meinungen » Hildburghaufen, Anhalt» Defau, Bernburg, Cöthen, 
Schwarzburg »Sondershaufen,, Rudolſtadt, Hohenzollern-⸗Hechingen, Lichtenftein, Hohen 
zollern : Sigmaringen, Walde, Neuß ältere und jungere Linie, Schaumburg; Lippe, Lip- 
pe, Heffen: Homburg und die freye Stadt Frankfurt. 

i Würzburg, den 4. Febr. 

„Unger erfter Bürgermeifter, Hr. Hofrat) W. J. Behr, ließ geftern in ein hiefiges Blatt 
einruͤcken: „Um weiteren Anträgen und Erinnerungen , die häufig bisher an mich einliefen, 
zu begegnen, diene anmit dem Publifum zur Nachricht, daß mir, als gewählten Abgeord» 
neten der Städte des Untermapnfreifes, der Eintritt in die Kammer, ohne alle Angabe 
von Gruͤnden, von dem Könige verweigert worden ſey.“ .. 


(Anzeige) Mittwoch, den 9. dieß, Abends 7 Uhr giebt die Gefellihaft des Liederfranzes 
ihre zweyte Produktion im großen Harmoniefaale, welches hiemit den verehrlihen Mitgliedern 
der Harnioniegefellichaft anzuzeigen die Ehre hat. Augsburg, ‚ven 5, Febr. 1851. 

Der Vorftand der Harmonie» Gefellichaft. 


Heute Montag den 7. Febr. ift die fünfte Redoute im Gafthofe zur goldenen Traube. 


Ben Nikolaus Doll in Augsburg ift eben angefommen: Die heilige Neffe in ih— 
. zen Ceremonien dargeftellt von. Georg Stadler. Vermehrt herausgegeben von Dr. J. 
A. Rotermundt, Domkapitular, geiftlihem Rath und Regens des Klerikals Seminars in 
Paſſau. 2te rehtmäßige Ausgabe. 12. 48 fr. 


Das Haus Lit. A. Neo. 29. in der obern Marimiliansjtraße dahier, worauf ſchon 40 Jahre 
lang eine Wein: und Gaſtwirthſchaft ausgeuͤbt wurde, ift aus freyer Hand mit oder ohne Meins 
lager, welches in circa 250 Eymer gut gebaltener Weine befteht, worunter der größere Theil Rups 

‚pertöberger Traminer von den Sjabren 1826, 27 und 28 fich befinder, und um den Landpreis 
abgegeben wird, zu verkaufen. Diefes Haus ift ziwenftödig, jede —** enthaͤlt 4 heizbare 
und 1 unheizbares Zimmer, mit eiſernen Oefen, Küche, Speiß und eine Abſeite mir 2 heizba⸗ 
ven und. 2 unheizbaren Zimmern, Wafferguß und s. v. Abtrirt. Zu welchen Wohnungen drey 
‚große Kornbdden vorhanden find. Zu ebener Erde befinder fi eine Schreibftube und 2 große 
Gewölber, ein geräumiger Hof mir laufenden Waſſer und Wafferpumper, Waſchkuͤche mit 
2 fupfernen Keffeln, eine große Stallung zu 6 bis 8 Pferden, Heuböden und Holzlage, zwey 
gıbe gewölbte Keller in mehreren Abtheilungen, unyalles im guten baulichen Stande. Das 
ähere ift im Haufe Fit. A. Nro. 29. felbft zu erfragen. 


ESs wird einim Landgerichte Pfaffenhofen ſich befindlihes Baderanwefen mit dabey zu ger 
nießenden jährlichen gewiffen Getreids⸗-Bezuͤgen zu verkaufen gefucht. Nähere Auskunft hie⸗ 
rüber kann erholt werden bey Herrn Poppenberger, Diftrikrös Landarzt in Tegernbach bey Pfafs 
fenhofen an der Ilm. 


Ich habe die ehemalige Juunigl'ſche Buchdruckerey dahier ſammt einem bürgerlichen Aus 
weien eigenthiimlich an mich gebracht, und mir koͤnigl. Bewilligung die Forrfegung der bes 
nieldten Druderey begonnen. Diefes zeige ich hiemit dem fehr verehrlichen Publitum, allen 
Behörden, Privaten umd befonders den löblihen Buchhandlungen mit dem Beyſatze — 
an, daß mein Geſchaͤfft vollſtaͤndig eingerichtet iſt, und ich mir puͤnktliche, ſchneile und billigfts 
moͤglichſte Bedienung ftetö zur angelegentlichften Pflicht machen werde. Friedberg am Lech, 
den 1. Febr. 1831. — Goͤttlieb Landauer, Buchdrucker. 
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Münden, den 7. Febr. 

Die mit der Entwerfung, Abmeſſung, Nivellirung ıc. des großen, die Donau mit dem 
Mayn und Rhein verbinden follenden Kanals beauftragte Kommifjion unter der Feitung des 
Herrn Oberbauraths Frhrn. v. Pechmann, hat ihre Arbeit zur größten Allerhoͤchſten Zufrie: 
denheit beendigt, und man fieht den hähern Kefultaten demnächft entgegen. — Münden 
zahlt, nach der neueften Zählung, mit den Vorftädten (ohne die Vorftadt Au) 785600 Ein: 
mwohner. — Der Prediger der P. P. Franzisfaner, Pater Norbert, wird nach Toͤlz verſetzt. 
Die Gemeinde der St. ae Ye verliert ihn fehr ungern , denn er war ein vorzüglich 
guter Kanzelredner. j onton, den 29. Jan. 

Die Times vom 29. fagen: „Die Seerüftungen in Portsmouth , die einige Unruhe in 
der City verurfachten , And, wie wir — eingeſtellt; wenigſtens hörte die Haupturfa- 
che derfelben auf, nämlich die hartnäcige Blocdirung der Scheide von Seite des Königs von 
Holland. Seit Se. Majeftät die Schelde öffnete, braucht es Feiner Appellation an diefe ul- 
tima ratio mehr. Wir haben Grund zu glauben, daß nran jegt durchaus Feine außerordent: 
lihe Bewegung in irgend einem unferer Seedepots mehr wahrnehmen wird.” — Auch der 
Globe fchreidtvom gleichen Tage: „Wir fönnen ohne Rückhalt verſichern, daß feine Schiffe, 
rüftungen über die Bedurfniffe des gewöhnlichen Dienftes gemacht werden.’ — Ben Dub: 
fin lauten die Nachrichten verfchieden. Während die Einen die Aufregung fo fchildern, 
daß Blntvergießen unvermeidlich ſey, fprechen die Andern von völliger Ruhe. Der Dan: 
delsſtand wollte dem Lordlieutenant eine Adrefie uͤberreichen, um fein Vertrauen zu feiner 
Verwaltung ausjufprechen. In Limmeric hatte O'Connels befannte Drohung gegen die 
Bankſcheine befonders großen Schrecken verurfacht. D’Eonnel und die mit ihm angehal⸗ 
tenen Perfonen find am 26. vor der Gerichtsbank des Königs erfchienen. Bon den 3 Klag- 
punften fcheint der Staatsanwalt denerjten , Verſchwoͤrung, um die Proflamation des Lord⸗ 
Lientenants zu umgeben, aufjugeben, und fi) auf die beyden andern, Ungehorſam gegen 
die Proflamation-und Verſchwoͤrung zur Wiederholung diefes Ungehorſams, zu befchränfen, 
Die Berathſchlagung der Geſchwornen ift auf den folgenden Tag verlegt worden. D’Con: 
nel wurde auf der Ruͤckkehr von einer großen en nah Haufe begleitet. — Der 
Kongreß in Merifo ift gefonnen, auf alle Natur und Kunfterzeugniffe derjenigen Länder, 
deren Regierung die Unabhängigkeit Mexikos noch nicht anerfannt haben , einen viel höheren 

ol zu legen, als auf die Erzeugniffe der anerfennenden Staaten. Die angefchenften deut: 
hen Häufer in Merifo und Veracruz haben daher eine Denkſchrift an die preußifche Regie— 
rung zur überfenden befchloffen,, worin fie dringend um die Anerfennung des merifanifchen 
Staates anfuchen wollen, 
Paris, den 1. Febr. J 


In Meg werden die Kriegsruͤſtungen thaͤtig fortgeſetzt; die Pferdelleferanten machen 
zwar ihre Lieferungen, fie beflagen ſich jedoch , daß fe auf den deutfchen Marftplägen nicht 
gut einkaufen fönnen, weil fie mit den Preußen und Sragn in Konfurrenz treten müßen. 





— In Anduze ift die Ruhe wieder bergeftellt. „Das Berragen des Maires und das der Na: 
tionalgarde haben zu Herbenführung diefes glücklichen Refultates bengetragen. — YnAm: 
broiſe hat man 5 Perfonen verhaftet, welche durch aufrührerifches Gefchrey zu Empoͤrungen 
anfforderten. — In Montpellier wird ein karliſtiſches Tagblatt herausgegeben „ das wohl 
in einem der nächften Tage vor den Gerichten zu erfcheinen haben dürfte, um fich über ge: 
wiſſe, täglich in daffelbe aufgenommene Artikel zu verantworten. — Legten Montag dem 
24. Xbends um 9 Uhr find in dem Fön. Kollegium von Moulins bedeutende Unordnungen 
vorgefallen. Erft feit geftern Nachmittag um 3 Uhr find ſolche vollfommen unterdrüct. Der 
Aufſtand begann unter dem Gefchrey : „feine Spionen mehr oder eine, Mevolution” und 


mit Gemwaltthätigfeiten gegen einen Lehrer „ welchen man befonders im Verdacht hatte, daß 
er der hoͤhern Behörde zu Gunften einiger Zoͤglinge, Berichte erflattet habe. Es murden 
11 der Zöglinge als die vorzuglichften Meuterer aus dem koͤnigl. Kollegium ausgefchloffen. 
— Der Konflitutionnel berichtet, Frankreich habe jegt zur See eine Macht von 15 Fregatz 
ten, 14. Korvetten, 35 Briggs, 27 Transporeichiffen und 19 Fleineren Fahrzeugen. Es fönne 
überdieß täglich 6 Linienſchiffe, 5 große Sregatten, 2 Korvetten und mehrere Briggs auslayr 
fen Saffen. — Briefe ans Toulon fpreden von außerordentlichen Ruͤſtungen daſelbſt, welr 
he vermuthen ließen, daß Toulon bald der Mittelpunkt bedeutender Land» und Seeoperar 
tionen würde. — Sranzöfifhe Blätter fehreiben: Laut Handelsbriefen, die in Toulon ans 
gefommen find , fen auf allen Küften Genuad und in Piemont ein Aufitund ausgebrocden. 
€3 heiße, die Offiziere, die in den franzöfiichen Heeren gedient, haben ſich an die Spige einis 

er Mifvergnügtengeftellt, und unter dem Nufe: „Es lebe die Freyheit!“ / Städte und Doͤr⸗ 
er durdzogen. Man melde aber nichts Näheres darüber. — Der Temps berichtet: Ym 
fpanifchen Hoffalender für 1831 ift der Artikel Frankreich in zwey Kapitel getheilt. Das 
erfte ift überfchrieben: Aeltere Linie der Bourbons, und hier erfcheint Karl X, ald König 
don Franfgeich, der Herzog von Angonleme ald Thronfolger, das zwehte: Jüngere Finie 
der Bourhons, und hier lieft man: Herzog von Orleans, König der Franzofen, unter dem 
Namen ‚‚Lonis Philipp’; Herzog von Chartres, jegt Herzog bon Orleans. 

Paris, den 1. Febr. 

Man liest in mehreren Morgenblättern. Der General Famarque hat geftern in der 
Deputirtenfammer eine Petition der Einwohner von Verviers niedergelegt, welche die Ber: 
einigung Belgiens mit Franfreich verlangen. Diefe Verition it mit Faft 1000 Unterfchriften 
verfehen; und die Bittiteller fagen, fie wurde mehr ald 30,000 haben , wenn man nod) eini- 
ge Tage hätte warten fönnen. In dem Augenblicke, als der Kurier abgieng, drängteman 
fib von alfen Seiten herbey , um neue Unterfchriften hinzuzufegen. Diefes Manifertfchließt 
mit folgenden merfwürdigen Worten: Wir erflären vor ar uropa, daß, wenn unfere 
Bevoumaͤchtigten ung in unferm gegenwärtigen Zuftand der Schwachheit, und getrennt von 
Sranfreich laffen, mir diefer proviſoriſchen Nothwendigkeit nur aus Furt vor dem Bürger 
friege weichen, und nie die Hoffnung aufgeben werden , unfere Wuͤnſche erfnlit zu fehen. — 
Altes läßt erwarten, daß der beigiiche Kongreß dem Herzog von Nemours die Krone anbies 
ten wird. Auf diefem Fall verweigert die franzöfifche Regierung hoͤchſt wahrfcheinlich dem 
jungen Vrinzen, um die Belgier gleichfam zu zwingen, daß fie als letztes Mittel, ſich zur 
unbedingten Vereinigung mit Frankreich verſtehen, durch welche fowohl ihre Nationalität, 
als auch ihre Gefege und Gebräuche, verfhwinden, und mit einem Worte die ehemaligen 
Departemente der Maag, der Dyle, der Schelde ıc. wieder hergeftellt würden. Gut unter 
richtete Perſonen wollen wiffen , wenn die Wahl auf den Herzog von Nemours fallen folte, 


- werde das franzöfiihe Kabinet gar feinen Entfchluß faſſen, fondern die Loͤſung der Frage 


den Kammern anheim ftellen ; man hoffe dadurch, etwa 6 Wochen zu gewinnen, die dem 
Kriegsminifter zur Vollendung feines Werfes unumgänglich nothwendig fenen. Db aber 
die auswärtigen Megierangen durch dieien Vorwand ſich zufrieden ftellen laſſen, iſt eine ane 
dere Frage; ja man zählt fo wenig auf die Zuftimmung derfelben,, daß bereits fänımtliche, 
die Pefakung ven Paris bildende Finienregimenter Befehl erhalten haben ſich ipätetteng 
Bid zum 15. d. marichfertig zu halten. Die Stärfe der Parifer Garnifon beträgt im Gan- 
en gegen 25,000 Mann, die fchon Feine unbedeutende Divifion bilden werden. Vom 15. Fe- 

rnar,qn, wird fomit der Dienft inder Hauptſtadt ausfcpließlic der National; und der Mu« 
nizipalgarde anvertraut werben. — Zuverläßige Korrefpondenznachrichten von den Ufern 
des Rheins liefern uͤber den Zuftand jener Gegenden Nachrichten, aus denen man fehließen 
muß, daß dort ſchon Alles der Mennung ift, diefe Gegenden wurden von Neuem der Schan- 
plaß des Krieges werden. So hat unter Anderm die preußiiche Regierung , wahrfcheintich 
nur als bloße Vorſichtsmaaßregel, vor wenigen Tagen die 90 erzenen Feuerichlinde , Die 
fih aufden Feftungswerfen von Saarlonis befanden, durch eiferne Kanonen erfrgen, un» 
jene nach bem Innern des Landes abgehen laſſen. 

Uns dem Haag, den 31. Jan. 

Das „Journal de la Hane‘’ mennt, das Beſte, was Holland jest thun fünne, fen, 
die Ereigniſſe abzuwarten und fich als Zuſchauer zu verhalten. Wenn. man, ſagt es, über 
die Folgen diefes Wortes nachdenfe, fo werde man finden, das Holland, ungeachtet feines 
Mäüßgeſchicks, jegt von alien Rationen diejenige fen, der eine abwartende Poitrif in dieſem 
Augenbdli am wenigſten schaden koͤnne. — licher die Wahl des Herzoge von Yeuctenberg 
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Außert das genannte Blatt ih dahin, daß, ihn zum Könige nehmen, heiße, ihn den Maͤch⸗ 
ten opfern, die entſchloſſen feyen, ihn nicht zu dulden; feine Wahl fen daher eine Unklug 
beit, eine Vermeſſenheit, ja eine Sottife ; allein gerade deßhalb glaubten diejenigen, wei 
ehe den belgifchen Kongreß kaͤnnten, daß er zu diefer Wahl ſchreiten würde. — Daffelbe 
Blatt enthält ferner ein ausführliches Verzeihnig von Feindfeligkeiten und Territorialver: 
legungen, die fich die Belgier während des Waffenftiliftandes hätten zu Schulden fommen 
laffen. — Generalmajor VBermafen, Kommandant von Herzogenbufch, ift zum Generalliew 
tenant ernannt, Braͤſſei. den 31. Jan. 

Der Praͤſident des Kongreſſes hielt, zu Anfang der geſtrigen Sitzung deſſelben aber 
mals eine Anrede an die Tribunen, um fie zur Ruhe und Stille zu ermabnen. Hr. Not 
homb flattet darauf Bericht über den Proteftationsentwurf gegen das Protofoll vom 20. 
Yan. ab, und fagte u. A.: „Die Nationaljonveränetät ift von Brüffel nah dem Minijte- 
rium der auswärtigen Angelegenheiten zu London verfegt, eine einfache Shllamtdrepiähe 
Miſſion ift in eine Intervention ausgeartet.“ — Aus guter Quelle, fagt der „‚Courrier 
des Vans: Bas,’ wiffen wir, daß eine große er Sr Fabrifarbeiter aus unfern VBorftäd- 
ten gejtern veriammelt una zahle waren, um in Bruffel einzudringen, und die Fahne von 
Dranien —— —RB war jedoch hiervon benachrichtigt, und ſandte eine Abr 
theilung der Burgergarde gegen die Aufruͤhrer. Einige Vorſtellungen reichten’ Hin, die Ins 
finnigen über die Gefahren ihres Unternehmens aufjuflären, und fie auseinander zu bringen. 

Antwerpen, den 31. Jan. 

Seitdem die Schiffe von Vließingen angefommen und in unfern Baffins eingelaufen 
find, lebt alles wieder auf, und Altes regt fich in unferm Haven. — Das hiefige Journal 
fagt: „„Die Gerichte, welche man uber eine angebliche Einwilligung des Königs von Frank⸗ 
reich für den Fall, daß der Herzog von Nemours gewählt werden follte, verbreitet, find 
nichtd , ale das Mandver einer Partey, die diefen Prinzen auf einen Thron hebt, der nie- 
male eriftiren wird. Vergebens kaͤmpft unfer Kongreß gegen die Gewalt und gegen die Roth» 
wendigkeit. Er unterliegt den Folgen feiner Eraltation und feines unglüclichen PBrobevers 
ſuchs in der gefeggebenden Laufbahn , durch welchen er fich gewiſſermaſſen der Macht, das 
Modi dee Landes zu bewirken, felbft beraubt hat. Seine Proteftationen, feln Beitreben, 
ſich boch zu fielen, feine affeftirte Würde und feine Jächerlichen Drohungen richten ihn im 
Innern und im Auslande zu Grunde, und jedem Verftändigen ist es nur allzu einicuchrend, 
daß der Friede und die Wohlfahrt —— uns —* — andern Seite kommen muß.“ 

uͤttich, den 1. Febr. 

Wir Haben heute durchaus Feine Nachricht von Bruͤſſel; dennoch muß eine Sitzung des 
Kongreſſes Start —— haben; vielleicht endigte fie zu ſpaͤt, um und das Reſultat davon 
nod) zufenden zu koͤnnen. Dan trägt fi mit manderley Gerüchten; wir fehenfen ihnen 
indeg zu wenig Glauben, um fie mitzutheilen. 

St. Petersburg, den 26. Jan. 

Der Feldmarfhall Graf von Diebitfh. Sabalfansfi hat unter dem 1. (13.) Jan. nach⸗ 
folgenden Tagesbefehl an die unter feinen Befehlen ftehende aftive Armee erlaſſen: 

Tagesberehl an die afrive Armee. Grodno, den 1. (13.) Kan. 1831. „Die Gnade 
unferes erhabenen Monarchen beruft mich zum Zweytenmal zum Oberbefehl der aftiven Ars 
mee. Mit frober Zuverfiht auf den Schuß des Alterhöchiten im gerechteften Streite, neb- 
me ich den fhmeichelhaften Beweis des Vertrauens unſeres allergnädigften Herrn mit Ehre 
furcht an. Die Hand des Allmaͤchtigen wird Eure Unftrengungen fegnen, tapfere Krieger! 
Drevfigjährige Gefabrung in Euren Reiben hat mich volles Vertrauen zu —— 32 
weiß, daß ein Führer, der Euch liebt, nie feine Pflichten aus den Augen verlor, und Eu 
als Benfpiel der firengen Ausuͤbung der Pflichten des Soldaten vorleuchtete, Eurer Liebe 
und Eures Vertrauens gewiß ſeyn fann. Wir geben in einen und Allen unbefannten Kampf, 
ben das treue ruflifche Herz nie ahnen konnte, mir eilen zur Unterwerfung der Frevbler, die 
das Königreich Polen gegen nnferen angebeteten Derrfcher empörten, der dieſe undanfba, 
ren Berräther mit unzähligen Wohlthaten überbäuft, und viele don ihnen vor Kurzem nod) 
die großmäthigfte Verzeihung geichenkt hat. Die verbrecherifchen Abſichten diefer Rebellen 

aben fogar das Leben des erbabenen Bruders unfereds Monarchen bedroht, der ihnen 15 
abre lang wohlchätiger Führer und Schuger war. Das Bajonett der Ruffen wird ihnen 
eweifen, daß ihr Verrath eben fo nichtig wie verbrecdyerifch IR, rufifche Disziplin und Tar 
pferfeit noch einmal ihren Leichtſinn und Ihre enipörende Zhyellofigfeit zur Ordnung zuruck 
uhren. Doch, indem wir mit Fräftiger Hand die Rebellen jtrafen, die hartnaͤckig im Ber- 
echen bielben, laßt und nie dergeſſen, daß Reue und Rückkehr zum Beſſern fir von Nrucg 


— 


zu unſeren Bruͤdern macht, daß ſelbſt die Strafe des hartnaͤckigen Verbrechers, ſobald er 
entwaffnet iſt, keinem Einzelnen von uns, ſondern dem Geſetz angehoͤrt. Der friedliche 
Einwohner, der uns ohne Feindſchaft empfängt, muß in ung nicht allein Freunde und Ber: 
theidiger finden, fondern dur unfere Führung überzeugt werden, daß wir Kinder eines 
großherzigen Vaters find, daß wir, von feinem Wohlmwollen und feinem Mit efühl begei⸗ 
fert, beſtimmt find, die Befchhger,der Schwachen gegen die Verſchwoͤrer zu ſeyn, die ih» 
re eigennügigen Abfichten und die Frechheit alter Lafter unter dem Namen fogenannter Frey: 
beit verbergen. Die Völker des Driens preifen das mujterhafte Betragen der ruffiichen 
Krieger, — der Danf unferer Mitbräder wird das Echo unſeres Ruhmes feyn.. Der Kries 
ger, der, unwuͤrdig ded Nameng eines Ruſſen, ſich von den Tugenden unferes Volkes ent 
ferne, würde in mir einen nnerfchhtterlihen Richter finden, doch freudig ſpreche ich die fe- 
fie Ueberzeugung aus, daß ich Feinen folhen in Euren Reihen finden werde. So laßt uns 
mit frohem Sinn und feitem Glauben in den heiligen Kampf für Kaifer und Vaterland ge: 
ben. Der allmächtige Gott wird und feguen, nm der Welt von Neuem zu bemweifen, daß 
die ruſſiſchen Krieger ftets bereit find, mit Tapferkeit und Treue den heiligen Willen ihres 
geliebten —J— zu erfuͤllen, und nie aͤußeren noch inneren Feinden das Geringſte von 
dem abzutretin, was mit ruſſiſchem Blute fegreig erworben ward. Der Oberbefehlshaber 
der aktiven Armee, General: Feldmarfhall Graf Diebitſch-Sabalkanski.“ 

ö Warfhau, den 31. Jan. — 

In der Sitzung des Reichsſstages vom 26. dieß begannen die Verhandlungen über die 
Errichtung einer höchften Landes; Behörde. Die Mednungen darüber waren getheilt. Der 
erite Vorſchlag war dafür, die Regierung dem Minifterrath und 5 deſſen Mitte 
zu ernennenden Praͤſidenten anzuvertrauen, der andere fuͤr die Einfuͤhrung einer von den 
Miniftern ganz abgeſonderten Gewalt; nach langen Diskuſſionen beſchloß man, den letzte⸗ 
ren anzunehmen und die hoͤchſte Adminiſtrations Gewalt dreyen Männern zu uͤbertragen. 
In derſelben Sitzung uͤberreichte Roman Soltyk der Landbotenkammer eine Addreſſe des 
fogenannten patrlotiſchen Vereins; die Kammer verweigerte jedoch einſtimmig die Annahme 
derfelben, mit der Erflärung, daß fie von feinem ſolchen Verein wiſſe; der Neichstag allein 
fep der gefegmäßige patriotifche Verein und beduͤrfe nicht eines fremden Einflufes. — Am 
23. dieß find eine eDienge ” Dffizieren in der Warſchauer Nationalgarde vorgefchlagener 
Kandidaten von dem Natioyalkonfeil beftätigt worden. Die Nationalgarde befteht, der - 
Marfchaner Zeitung. zufolge, gegenwärtig aus 199 Offizieren und 5944 Gemeinen; nach 
der in Kurzem zu erwartenden Beendigung ihrer Organtfation foll ihre Anzahl noch auf das 
Doppelte der jegigen gebracht werden. — Nach Berichten der Warfchauer Zeitung foll 

ch Se. kaiſerl. Hoheit der Ceſarewitſch jegt in Grodno befinden, und Sonntag, den 6. 
Behr. in Bialyflof erwartet werden. General Dieditfh fol am 17. dieß eine Divifion des 
Mofenfchen Korps bey Bielsk und am 19. 3Infanterie-Regimenter in Bialyftocf gemuftert 
haben. Der Generaliffimus Fürft Radziwill, ift gefterm zur aftiven Armee abgegangen, 
— Der bisherige Chef einer Uhlanen : Divifion, General Weißenhof, dem die Reihe: De, 

utation nad) der Abdanfung des Diftators den interimiftifhen Dberbefehl über das Heer 
ubergeben hatte, ift von dem nunmehrigen Generaliffimus, Fuͤrſten Radziwill, zum Kom⸗ 
mandeur fammitlicher Kavallerie ernannt worden. ° ed 
— Berlin, den 1. Febr. 
Unnſre Nachrichten aus Polen lauten Y4 alle Friegerifh. Doch giebt e8 neben der ex⸗ 
altirten polnifchen Partey, die hauptſaͤchlich in Warſchau ihre Uebermacht Außert, im ganz 
zen ande eine weit zahlreichere friedliche, die den Kampf gegeh Rußland um jeden Preis 
vermeiden möchte; auch ift. die Aufflärung der untern Volksklaſſen ſchon fo weit geftiegen, 
daß fie dem Ehrgeize des Adels nicht zum bloßen Werfzenge dienen wollen. Don preußte 
fcher Seite hat man bis jegt in Hinſicht Polens eine firenge Neutralität beobachtet, nur 
werden für Neifende und Transporte dorthin feit Kurzem feine Pärfe mehr ausgegeben. — 
Wenn dep unfter Armee in der That feine großen und allgemeinen Rüftungen gefcheben, fo 
erklärt ſich dieß frenfich zum Theil aus dem Umftande, daß nirgends für Preußen eine Aus- 
ficht zum Kriege mit einem andern Staate vorhanden ift, zum Theil aber daraus, daß die 
wirflich nothwendige Bereitichaft, zu der allerdings die unruhige Zeit auffordert, nad) une 
ferer Mititärverfaffung ohnehin fchon immer beſteht. — Es heißt der Kaifer von Rußland 
babe den Marfchall Diebitich zum Gouverneur von Polen ernannt. 
Bon der fervifchen Gränze, den 22. Jan. ! 

In Serien wird ein Korps regelmäßiger Truppen errichtet, dem auch mehrere Ge, 

ihigbatterien zugegeben werden, Fuͤrſt Milofch fcheint dem Großherrn in Organifirung 


" ! 
regulirten Mülitairs nachfolgen und uͤberhaupt deffen Gunſt auf affe Art verdienen zu mols 
ien.- Man behauptet, er habe feit einigen Wochen große Geldrimeffen nach Konftantinopel, 
gemacht, über deren Beflimmung die Meynungen getheilt find ; nach der einen wären fie 
als Beyirag ju den noch an Nußland fhuldenden Kriegs;ahlungen in den großherrlichen 
Schag, nad der andern zum Anfaufe von Kriegsmaterial beſtimmt. Gewiß it, daß im 
Sinnern des tuͤrkiſchen Reichs große Veränderungen vorgehen, die jedoch größtentheild nur 
eine beffere Finanz: und Milithreinrihtung bezwecken. — Seit mehreren Wochen folten viele 
ranzofen von Paris und Toulon in Konjtantinopel eingetroffen feyn, und mit dem Grafet 
uille minot häufige Unterredungen haben. | 
i Bamberg, den 6. Febr. ’ 
Der Unterzeidhnete erhält fo eben nachftehende kön. —— ——— ! AdNro, 
Prot. 516. Bayreuth, 2. Febr. 1831. Im Namen Sr. Majeftätdes Königs, Se. Eönigl. 
Majestät haben ſich nach einem allerhoͤchſt unmittelbaren Nefeript vom 29. v. M. veranlagt 
gefunden, dem Eönigl. oderften Juſtizrath von Horuthal zu Bamberg, als gewählten Ab- 
geordneten zur IL. Kammer der Ständeverfammlung , die in Folge des $. 44. lit. c. Tit. T. 
der X. Beylage zur Verfaſſungsurkunde, nachgefuchte Bewilligung zum Eintritte in die Kam— 
mer nicht zu ertheilen, wovon derſelbe hiemit in Kenntniß gejegt wird. König! Regierung’ 
des Dbermainfreifes Kammer des Innern. Frhr. v. Welden. — Friedmann, 3 
» Dem gemäß bittet er, ihm Zufchrifren in Bezug auf den Wirfungsfreis in der Kammer 
der Abgeordneten der naͤchſten Bayerifchen Staͤndeverſammlung nicht zugehen zu laſſen. Bam— 
berg, den 5. Februar 1831. F. L. v. Hornthal, k. b. oberfter Juſtizrath. 
Aug der Schweiz, den 2. Febr. 

Der Dberft und Divifionsfommandant Bontems fchlägt fein Hauptquartier zu Chur in 
Sraubündten anf. Das Genfer Kontingent foll unter General Rotten nah dem Kanton 
Teſſin marſchiren. In Genf werden Schanzpfühle, Erdfärfe, Schanzförbe u. f. w. jum 
Schuß der dortigen Feftungswerfe verfertigt. — Der Griehenfreund Eynard hat der Tag— 
fagung 50,000 Fr. jur Unterfingung der Wittwen und Waiſen Derjenigen angeboten, die 
bey Vertheidigung der Schweizer Neutralität falten follten. 

" Baſel, den 1. Febr, 

Eine fürzlich Statt gehabte Volksverfammlung in Wadenſchwyl foll nicht gar zahlreich 
ausgefallen ſeyn, und feinen feindfeligen Beſchluß 2% aßt haben, da viele fehr rechtliche 
Männer daben waren. Ym Ganzen lauten die Nachrichten immer gunftiger, und man 

laubt zuverſichtlich, daß es zu Feinen bedeutenden Unruhen mehr kommen werde, da es den 
führern an Geld und Munition fehlt, und die Bauern fchwerlich , auf bloße Verſprechun— 

en bin, negen Bafel ziehen werden, befonders da fie in diefem Fall von andern Gemeinden 
—** ſind. Die Anfuͤhrer wollen, wie es ſcheint, durch dieſe Schritte nur eine gaͤnzliche 
Amneſtie fuͤr ſich ſelbſt bewirken, was ihnen freylich am wichtigſten iſt. Im fchlimmften 
Fall wuͤßte man ſich wohl wieder zu vertheidigen, und um ſich wenigſtens darauf zu richten, 


arbeiten täglich mehrere Hundert Menfchen auf den Schanzen, um an den Stellen Bruftweh: 
ren zu machen , die noch ungefchugt find. 


Neuburg und Ulm. (Praͤkluſiv-Beſcheid.) In der Debirfadye des Herrn Johann Nepoz 
mut Friedrich Anfelm Grafen Snager von Kirchberg: Weifenhorn Erlaudt, E. b. Kämmerers 
und Reihtrarhes, Ritters des k. b. Drdens des heil. Georg, werden alle diejenigen, welche 
auf die unterm 19. Sept. 1825, ergangene Öffentliche Vorladung ihre Forderungen au den Herrn 
Grafen vor der hlezu niedergejegren gemeinichafrlihden Kommiffion nicht angemeldet haben, im 
Gemäßheit des -angedrohten Rechts⸗Nachtheils von dem zu treffenden allgemeine ‚Debit: Ars 
sangement hiemit ausgeichloffen. So beichloffen, Neuburg und Ulm, den 1. Febr. 1851. 

Das k.'b. Appellarionsgericht des Dberdonaufreifes. 
reyherr v. Waldenfels, Praͤſident. — Wunderl, Sefr. 

Der Civilſenat des k. wuͤrtemberg. Gerichtöhofs für den Donaukreis. 

pon Baur, Direftor. —Sefr. Hartmann. 
Gelanntmachung.) Allenfallfige Inteſtaterben und Gläubiger des zu Neuburg an der Dos 
nau kürzlich verftorbenen penfionirten fonigl. bayer. Oberlieuteyanıs Raver Baader werden hier⸗ 
mit aurgefodert,, ihre Anſpruͤche an dem Ruͤcklaß defielben binnen 6 Wochen, vom beute am; 
bey dieffeitigem kompetenten Gerichte anzunielden, außerdem ,. ohne auf fie Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men, in der Verhandlung und Erledigung der Verlaffenſchaft weirex verfahren wird. Auges 

burg, den 1. Febr. 1351. Koͤnigl. Kreis: und Sradtgerichr. 


v. Silberhorn, Direktor. — Vorbrugg. 


Ü 


(Belanntmahung.) Nächiten Freytag den 11. d. M. Nachmittags 2 Uhr werben auf 
dießamtlicher Kanzley 11 Schober Roggen», 10 Schober a 2 Schober Weizen:, 50 
Schober Haber=, 61 Schober Geriten: Stroh, nebft 2 Haufen Gjood und Erreu, in bifentlis 
ber Berfteigerung vertauft. Im ſtaͤdtiſchen Zehendftadel kaun dieſes Stroh befichriger werden, 
und ift ſich deßhalb an den Herrn Magiftratsrarh Bollinger zu wenden. Augsburg, den 5. Febr 
1831. Stadtfämmerey. Troͤltſch. 


Werſchollenheits⸗ Bekanutmachung.) Anton Stuhlmuͤller, ungefähr 62 Fahre alt, lediger 
Errumpfitridergefelle zu Burgan, gieng vor ungefähr 26 Jahren auf Wanderfchaft, und ſeit 
diejer Zeir blich derjelbe unbefanne. Da feine nächften Anverwandten auf Herausgabe feines 
Berindgens von 196 fl. 36kr. nachgeſucht haben, fo wird er binnen 6 Monaten, von heute an, 
entweder in Perſon oder in jeiner Nachkommenſchaft fo vorgeladen, daß, wenn er ſich nicht wie 
immer anmelvet, er ald verjchollen erflärt und fein Vermögen an feine nächte Berwandren ges 
gen Kaution audgefolgr werden folle. Burgau, den 51. Jan. 1851. Königl. bayer. Yandgerichr. 

Kuttler, Kandrichrer, 


— (Radung,) Georg Scherer von Saalhaupt, Gemeiner Des,f. b. 4ten Linien : Jnfanteries 
Regimentd, wurde in der Liſte des gedachren Regiments unterm J. Jan. 1813 ald vermißt abger 
chrieben. "Huf die von feinen Geſchwiſterten geftellte Bitte um Ausfolglaffung feines in 60 fl. 
eitebenden elterlichen Vermögens wird der gedachte Georg Scherer oder deſſen allenfallüige ches 
liche Deszendenz aufgefodert, binnen 6 Monaten fich hierorts zu melden, unter dem Praͤjudiz, 
daß derielbe nach Berfluß diefes Termins ald verfchollen erflärt, und fein Vermoͤgen den naͤch⸗ 
ften Verwandten gegen Kaution ausgeantworter werde, Actum den 18. Jan. 1851. Kdnigl. 
bayer. Landgericht Kelheim. Rieſch, Landrichter. — coll. Kohl. 


(Belanntmahung.) Donnerftag den 24. Febr. b. J. Vormittags 9 Uhr werden in dem 
Geſchaͤfftslokale der unterfertigten Kommiffon in der alten Iſarkaſerne dahier nachbeuanute 
Eifentheile ꝛc. zu Meiteguipagen und Zuggeſchirren, als: 1309 befchlagene Sartelbäume, 
4353 Stangen und 4779 Irenjen:Gebiß, 744 Paar Steigbigel, 4791 Hiebferren, 462 Deid)e 
fels und 4280 Aummet : Eifen, 59,920 Hafren zu legrern, 735 Paar gedrehte Ölieder, 41,159 
verfchiedene Ringe, und 107,157 verſchiedene Echnallen, an die Wenigitinehmenden in Liefes 
sungsafferd überlaffen , und die Bedinyniffe hiezu geeignet bekannt gegeben werden. München, 
den 29. San. 1351. Mon der Fonigl. Armee: Montur » Deporfommiffion. 

Wegen Krankyeir des Herrn Kommiſſions-Vorſtandes. Singer, Kommiſſaͤr. 


EEdiktalladung.) Nachdem dat dem Johann Nemer, ehemaligen Wundersfirchnerbauern, 
am 17. Sul. 1850 erdffuere Gantproflam vom 12. Jun. 1850 Rechtskraft erhielt, fo werden 
biemit nachftehende Ediktstage, und zwar: 1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehde 
tiger kurs eg Ara Dienftag den 1. März 18315 II. zur ——— der Einreden auf 
ittwoch den 30. Maͤrz 1851; I11. zur Schlußverhandlung, und zwar fir die Replik auf Mitte 
woc den 13. April 1851, und für die Dupplif auf Mittwoch den 27. April 1851, jedesmal 
Fruͤh 9 Uhr feftgefegt, und hiezu ſaͤmmtliche Kreditoren unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, 
daß das Nichterſcheinen am erften Ediktstage die Ausfchlteßung der Forderung von der ges 
——— Gantmaſſa, das Nichterſcheinen an den uͤbrigen Ediktstagen aber die Ausſchlie⸗ 
ung mit der an denſelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. Eben fo werden dieje⸗ 
nigen, welche irgend etwas von dem Joh. Nemer in Handen haben, bey Meidung des nochma⸗ 
ligen Erfages aufgefodert, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht einzuliefern. Muͤhl⸗ 
dorf, den 28. Fan. 1851. Königl. Landgericht Mühldorf. Boartſch, Kandrichter. 


ne En u JE 300.  AUEE 
Nachdem fich bey dem Gutöverkaufe der Joſ. Merkl von Wandelheim und ihres Sohnes 
Sohann Herrmann Echid am 29. Dez. 1850 kein Käufer gemelder hat, fo wird dieſes Anwes 
fen nad) dem Antrage der Gläubiger hiemir das Zweytemal zur dffentlichen Verjteigerung aus⸗ 
—— und zu dieſem Zwecke auf Dieuſtag den 1. März 1851 bis Morgens 10 Uhr im 
kandgerichtslokale eine Kommiffion angefegt, wozu Kaufsluſtige unter den frühern Bediugun⸗ 
gen eingeladen find. Die nähern Berhältniffe diefes Oekonomiegutes, welches an ber Muͤnch⸗ 
ner-⸗Landsberger Straße gelegen iſt, fo wie die weiteren Kaufsbedingniffe find in der erſten 
ne vom 4. Nov. 18350 im bayerifchen Landboren Pro. 195., 198. und 200., im 
farfreis : Intelligenzblatte Stüd 46., 47. und 48., dann im der Augsburger DOrdinaris Polls 
tung Nro. 305., 306. und 313. zu erfeben. Starnberg, den 28. jan. 1851. Kduigl. baver, 

u Veiendeder, Landrichrer. — Kranzer. 


{ ger» Vorladbung.) Der Shlduer und Schuhmacher Gevrg Urian von Uuseripönens 


un wit uhr 


X 


berg iſt mehrſeitig von feinen Gläubigen gedrängt, und flellte bey momentaner Zahlungsums 
fähigkeit dieß Gerichts die Bitte, feine ſaͤmmtlichen Gläubiger auf einen beflimmren Tag zus 
fammen zu berufen, einerfeirs damit diejelben Ihre Foderungen liquidiren, andererſeits er aber 
Dagegen ihnen unter, Verſuch einigen Nachlaſſes Zahlung in geeigneten Friften anerbieren und 
fic) auf foldye Art vom fbrmlicher Gantung retten Fönnte. Behufs defjen hat man daher au 
Montag den 28. Febr. d. J. früher Gerichtszeit Tagsfahrt augefegt, und werden daher deffen 
GBerichtebefannte wie unbekannte Gläubiger hiemit aufgefodert, ſich an dieſem Tage in dieffeie . 
tiger. Gerichtöfanzley einzufinden und ihre Foderungen ſummariſch zu liquidiren, im entgegen · 
efetsten Falle fie den ihren Foderungen zugehenden Nachteil ihrem Nichterfcheinen zuzujchreis 
Gen haben. Zusmarshaufen, den 4. Gebr. 1831. Kdnigl. bayer. Lendgericht. 
MWintermayr, Landrichter. - 
— en 5. März d. 3. wird bey dem Tafernwirch Cöleftin Rohrle die hiefige Schafweyvde für 
800 Stuͤck für der Sommer 1351 dffentlid) an die Meiftbierenden, mit Vorbehalt der Ratififa: 
tion, verpachter; wozu man Pachrliebhaber einladet, Auswärtige ſich aber mir obrigkeicitchen 
Leumundss und Vermögens: Zeugniffen auszuweijen haben. Midhaufen, den 2. Febr. 1831. 
Gemeindeverwaltung. Andräas Stempfie, Ortövorftand. — Drtmar Kinn, Gemeindöpfleger. 
Gemeindeverwaltung. Audraas Gtempiie, Yrtsvoriiand. — ZITEMSE Finn, DemeinDöpkegen 


Bervollſtaͤndigung einer Berichtigung.) 

Die in unfern vorgeſtrigen Blatte, Are Seite, gegebene Berichtigung bi rn in 
einigen wefentlihen Punkten einer Vervollſtaͤndigung, die wir, — inzwiichen in feinem andern 
urereffe, als dem der Wahrheit — hier nadhzutragen und aufgefodert finden. Um die Zeit 
der Ankunft Ihrer Fonigl. Majeitäten zu Augsburg, Ende Auguft 1329, war, flatt einer alls 

emeinen Beleuchtung, eine Subieription freywilliger Beyrräge unter den Eimvohnern veran⸗ 
—— und der Ertrag, dem bekanut gewordenen allerhoͤchſten Wunſche gemäß, zu einem wohl⸗ 
tbärigen Zwecke beftinimt worden. Se. koͤnigl. Majeſtaͤt, von dem Vorhaben näher unterrichs 
tet, und um deffen allerhbchfte Genehmigung gebeten, geruhten hiernaͤchſt die Gründung einer 
Eriftung, unter dem Namen „Ludwig and Therejiens Stiftung‘, auszufprechen und zu beftims 
men, daß die Zinſen deö aus der fubicribirten Summe zu bildenden Kapitals von circa 8000 fl. 
— am 30. Auguft jeden Jahres, als dem Geburtöfeite Ihrer Fonigl. Hoheit der Prinzefin Mas 
tbilde, an arme Handwerker der Stadt Augsburg, dem Geburtsorre Ihrer Pönigl. Hoheit, vers 
fbeilt, das Kapital aber der Reudantur der Kreieh Ifsfaffe zur befondern Verwaltung überges 


ben werden folle. Da die Einfammlung der fubferibirren Beytraͤge nicht fogleich vollſtaͤndig 


bewirkt werden fonnte, ſo erlitt die Realifirung diejer, Fundatien einige Verzögerung. Inzwi⸗— 
ſchen find nunmehr alle Einleitungen gerroffen, daß dieſelbe mit der naͤchſten Wiederkehr des 
Zeitpunkts ihrer wohlchärigen Verwendung in das Leben trere. Ein Zuſchuß aus der Gemeinde 
Kaſſe oder aus fonftigen Mirteln der Sradts Kommune har nicht Start gefunden. Hievon unabs 
bängig und nach Zeit, Veranlaffung und Zweck gänzlich verſchieden tit der Dotationsbentrag 
der Stadr Augsburg zur Kreisbilföfaffe. Webereinftimmend mir der, durch andere Städte des 
Königreichs, 3. B. Bamberg, Hof, Eulmbad), Münchberg, auf gleiche Weiſe an den Tag 
gelegten Anerkennung der gemeinnägigen Tendenz diefer von Sr. fönigl. Majeſtaͤt für jeden Res 
gierungsbezirf gegründeren , und je mit 10/ın fl. Sundarions : Kapiral ausgejtatteren Anftalr zur 


Unterſtuͤtzung bedrängter Gewerbss und Gutebefiger, faßten dex Magiſtrat und die Gemeinde 


Bevollmächtigten der Stadt Augsburg ſchon am 14. reip. 17. Oftober 1828, alfo un efähr ein 
Jahr vor der Anweſenheit Ibrer Mazeität, den auf Stimmeneinheit beruhenden Beicluß, 
zur Fever des allerhochſten Geburtsfeites Ihrer Majeftär der Königin, und zur Erinnerung an 
die vor. 18 Jahren Statt gebabte VBermählung des alterhdcdhften Herricherpaares — einen Dos 
tations zuſchuß von 18,000 fl. zu diefer Anftalt mir allerhöchiter Genehmigung beyzutragen, und 
hie zu, außer einer während s Jahren zu leiftenden Quote vom jährlich 1000 flyaus der Kom: 
munal: Kafle, den gerade visponiblen und beſtimmungsloſen Betrag von Kriege: Lieferungss 
Gelvern aus ben Jahren von 1206 bi6 1809, von circa 12/m.fl., deſſen wahre Eigenthuͤmer 
in Ermanglung aller Derailz Nachweifungen nicht auszumitteln waren, zu verwenden, mit dem 
Vorbehalte jedoch, daß die Stadtgemeinde einerfeirs für allenfalld ſpaͤter fich ergebende An: 
ſpruͤwe auf die 12,000 fl. zu bafıen, vagegen auch, im unverhofften Falle der Aufldfung, der 
Kreisbilfstajje die Zuruͤckerſtattung jenes Geſammt-Beytrags anzuſprechen habe; übrigens mit 
dem Beyfuͤgen, daß, wie ſich von yelbit verstand, an diefem Fundations-Zuſchuß, fo wie an 
der Kreiebilfefaffe Überhaupt, Die biefigen Bürger geeigneren Antheil nehmen. In Folge dies 
fes von Er, Majeſtaͤt genebmigten und jeiner Zeir dffentliib befannt gemachten Befchluffes der 
EStadthehorden/ ©, Kreibe Jussiligen;blars von 1829 ©. 265.) wurden bie jet 14,000 fl. dn tie 


Kreishilfsfaffe abgeführt, und zwar die benden erften Jahres» Raten von 1000fl. am 17.Okt. 
1829 und 21. Oft. 1850, und es find hiuwiederum, mir Ruͤckſicht auf diefes Verbältniß, bes 
reits nahe an 8000fl., als —— an bedraͤngte Gewerbsleute und Handwerker hieſi⸗ 

er Stadt ausgeliehen worden, waͤhrend die nach dem allgemeinen ſtatiſtiſchen Verhaͤltniſſe der 

reisbezirke treffende Autheils-Quote bedeutend geringer haͤtte ſeyn muͤßen. Nach dieſer eins 
achen Erzaͤhlung der Sachverhaͤltniſſe, uͤberlaſſen wir es den Leſern, ſich ihre Anſicht von dem, 
in der erwähnten Schrift S. 65. beruͤhrten Gegeuſtande ſelbſt zu bilden; und insbeſondere zu 
wuͤrdigen, inwiefern dieſe dem hieſigen Gewerbſtand vielfach zu gut gekommene, und der Stadt⸗ 
Kommune fuͤr diefen Zweck fortwaͤhrend geſicherte Widmung, den Charakter von „Verſchwen⸗ 
dung“ an ſich trage, den ihr der Herr Verfaſſer beylegen zu muͤſſen, geglaubt bat. 


Neueſte geiftlihe Schriften und Erbauungsbücer , 

welche in der Karl Haas'ſchen Buchhandlung in Wien erfchienen und in allen Buchhandlungen 

eusichlands (in Augsburg bey Rarl Rollmann, Firma: Joſ. Wolff'ſche Buchhand⸗ 
ung) e haben find; Lichtpunkte aus der hellen Kammer eines chriftlichen Denkers. Won 
5. 9. Silbert. 2 Bändchen in 12. brofch. I fl. 48 fr. — Der Begleiter auf dem Tugend» 
wege, zur Belehrung und Erbauung für fromme Eerelen. Ein Bändchen in 12. brofch. 36kr. 
— Ratbolifches Gebet: und Erbauungsbud für die J gend, in der Sprache des 
kindlichen Herzeus. 2te Aufl. Mir 1 Titelkupfer. Ein Baͤubchen in 12. broſch. 56 fr. — 
Vollſtaͤndiges chriſtkatholiſches Gebetbuch, zur Kirchen: und Hausandacht für das ganze 
Jahr. Bon J. Ev. Schmitt. Zweyte vermehrte Ausgabe. Mir Kupfern. 12. broſch. 
Auf weiß Drudpr, ıfl. 12 fr., auf Schreibpr. ı fl. 48 fr. Mit voller Ueberzeugung 
fonnen wir diefe gehaltreichen Schriften auch allen geiftlichen und weltlichen Schulanftalten zu 
Prämien und Schulpräfungsgefchenten für ihre Schüler empfehlen, wozu fie fich hinſichtlich 
ihrer typographifchen Auejtartung befonders eignen. 


An alle chriftlihe Haushaltungen und für jeden —— Chriſten. 

Zur haͤuslichen und kirchlichen Erbauung in der heil. Fa enzeit erſcheint ein Werkchen, 
welches nach ſeinem aͤcht religioſen und wuͤrdigen Innhalt ſicher jedem frommen Chriſten hoͤchſt 
erwänfcht ſeyn wird; es führe den Titel: „Die Erloͤſung des Menſchen durch Jeſus 
Chriſtus unfern Heiland und göttlichen Nittler!” — mit fhönen Abbildungen. 
Diefe wahre Erbauungsfchrift enthält in 3 Abſchnitten die Leidensgejchichte unfere Heilandes , 

un jedem diefer Abfchnitt find kräftige Gebete, Andachtsuͤbungen und Fromme Gefänge hinzuges 
. fügt, und wird diefes Werkchen feines zweckmaͤßigen und chriftlichen Innhaltes nad) faſt uns 
entbehrlich für jedem frommen Ehriften feyn. Um nun aber auch die Anfcbaffung fo viel 
als möglich zu erleichtern, fo fol hievon alle Wochen eine Lieferung von ı2 Seis 
ten, welche 2 Abfchnitte enthält, denen eine Abbildung beygefügt ift, ausgegeben 
werden, und eine folde Kieferung nicht mehr Foften ale „ſechs Kreuzer.’ 
Die erfte Lieferung wird am Aſchermittwoch ausgegeben, und fo wird das Ganze bis zur Chars 
woche vollendet, als ein fehr empfehlenswerthes Erbaunungsbuch für diefe Zeit dienen und für 
Jeden mit geringen Koften anzufchaffen feyn. — Man erhält dafjelbe durch jede Buchhandlung 


und bey den Buchbindern in den Provinzialftädten. 
3 ie * wild. Michaelis, Buchhändler in Muͤnchen. 


Den Herren Landfiänden und Kandräthen empfiehlt man als reiches Material: 1. Die 


Ordnung der Dienfiboten. Eine gefrönte Preisfchrift, plpdelosiih, polizeylich und - 
rechtlich bearbeitet von D. M. Mayr (bey Antiguar Peifcher in Minden). 2. Beytraͤge zur 
Kunde des dffentlichen Lebens in Deurfchland, mit vorzüglicher Ruͤckſicht auf Bayern. Bey 
v. Jeniſch und Stage in Augsburg, Giel in München ıc. 1850. Innhalt: Grumdelemente. 
Preßfreyheit and Deffentlichkeit. Konfeffionen. Staatsdiener. Schreiberey. Verwaltungs⸗ 
organe. Verwaltung: der Juſtiz, der Polizey, des Innern; der Finanzen: Steuers, 
— Baus, Aufſchlagweſen. Gemeindeverwaltung. Gewerbe und Handel. Modes und 
tandeötrachten. . 


Augsburger Börfenfurs vom 7. Febr. 1831. 
Defterreihifhe Staatspapiere, ! Bayerifhe Staatspapiere. 
Papier. | Gelb. 9 Papier. ı Gelb. 
Sprog. Metalliqued. . - | 172 170 4 Dblig. m. Coup. 4 Prod. „| 95 3f4| 95 318 
Banfaftien . . }1028 1025 4 betto = : 5 %io. . — — — 
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Landanlehen 5 Proz. 
1 
detto 1821: 4 Prod. .l Iis ıfal aız ıfa 


gott. Looſe E— My Pros. 103 ıf2] 102 3f4 
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on Staats, gelehrten, hiftorifch u. Skonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböcdhften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


Münden, den 7. Febr. 

Der f. Staatsrath im außerordenttihen Dienfte, Herr C. A. v. Ringel, ıc. iſt ꝓloͤtzlich 
an einem Schlagfluffe mit Tode abgegangen. 4 
Spanische Gränze, den 24. Jan. 
Fin Schreiben aus Madrid fagt, der sn Ferdinand habe Befehl gegeben, die 
Quinta (Konffription) in VBoll;iehung zu fegen. Diefe Aushebung wird ſich auf 80,008 
Mann belaufen, Die Nachricht ſtimmt vollfommen mit dem feindfeligen Ton des Hofes 
Ferdinands überein. Wenn man die Hofleute hört, fo werden fie wie auf einem Spaßier- 
gange in Tonlon anfommen. Der Hof von Diadrid zählt fehr auf feine Einverftändniffe 
mit den Karliften im Süden. — Es kommen fortwährend Dffiziere der alten Garde KarlsX. 
in Spanien an, und fie werden fehr gut aufgenommen. Handelsbriefe beftätigen diefe 
Nachrichten, und man giebt Aufträge, welche fich auf die Gewißheit gründen , daß die Ver⸗ 

bindungen jwifchen Ländern werden —— were 
aris, den 1. Febr. 

Der Courrier francais fchreibt: Während man in Paris dem Refultat der Wahl entges 
gen fieht, die Enropa einen König mehr geben fol, Herzögerte ein Zwifchenfafl diefe Opera- 
tion. Das Protokoll vom 20. Jan., das dem verfammelten Kongrefie vorgelefen wurde, 
Hat auf die Verſammlung feinen vortheilhaften Eindruf gemacht. Die, beigifhen Depu⸗ 
tirten wollen nichts von einer Neutralität wiffen, die man, ohne fie daruͤber zu fragen, in 
Ruͤckſicht ihrer befchlofien hat, die fie unter die Heftändige Bormundfchaft der 5 Mächte ſtellt, 
‚Ahnen jedes Buͤndniß, jede unabhängigen Nationen gefattere Handlung unterfagt, ungeach⸗ 
tet ihre Unabhangigkfeit von der Diplomatie felbft ausgeſprochen wurde. Der Kongreß iſt 
nur bey —— Punkten ſtehen geblieben, welche die Graͤnzen betreffen. Er bezeigt ſich 
unzufrieden daruͤber, daß man Belgien nicht in Gränzen geben will, ohne welche die 
Einwohner dieſes Landes nicht als Nation beftehen Finnen. Diefer Unwille ift gegründet; 
ungludliher Weife Hat aber der Kongreß ſchon 2 oder 3 Protofolle angenommen, und es 
if num etwas fpät, gegen eine Einmifhung zu protefliren, die man anerkannt hat, indem 

man ihren erfien Forderungen Genüge leiftete. Indeſſen ift die Gährung unter dem Volke 
‚auf einen fo Hohen Grad geſtiegen, und alle Klaffen find des proviforifhen Zuftandes fo 
müde, daß die Deputirten, indem fie gegen einen Akt proteftiren , der die Bollmachten 
Dieter unter —— in Zweifel zieht, ohne ſich daran zu kehren, ſich weiter mit der Wahl 
eines Monarchen beſchaͤfftigen, Traurige und ſeltſame Lage! Sie wollen einen König er⸗ 
nennen, ohne daß fie wiſſen, uͤber welches Land dieſer König herrſchen werde, welches Koͤ⸗ 
nigreih Re ihm anbieten! Sie find darauf beſchraͤnkt, gegen die Diplomatie zu proteftiren, 
die, nahdem fie ihre Unabhängigkeit anerkannt hat, fle unter Vormundſchaft ftelit, die fie 
für eine Ration erklärt, und ihnen feine Gränzen zugeftehen wit! Wir begreifen den ln 
willen diefed ungluͤcklichen Landes und feines Kongreffes, ob fie gleich zumeilen ungerechte 
Klagen gegen Frankreich Hören laffen. Man erlaubt ihnen nicht einmal, diefe ungemifle, 
fhmwanfende , unbeftimmte Königswürde nach eigenem Gutduͤnken irgend einem Individuum 
zu übertragen. Der Herzog von Nemours würde fie mit England entzweyen, ber Herzog 
d. Leuchtenberg fie Frankreich entfremden. Es liegt in dieſen Hinderniſſen, welche ich durch⸗ 
frenzen und fich widerfprechen , etwas tief Verlehendes; denn es iſt die Verachtung, die 
man gegen die Schwachheit hegt: ein Volk, das man für ſtark hält, würde man nicht zunt 
Bein haben. Das drohende Schreiben des franzoͤſiſchen Minifters Fann die — — 
Heroge d. Leuchtenberg beſchleunigen, wenn die Belgier ſich nicht dahin entſcheiden, Nies 
manden zu wählen, und auf den Gedanken kommen, ſich als eine Republik zu konſtituiren. 
Bas hhunte man ihnen auch in der That entgegen halten , da man gegen alle Kaudidaten, 





die Re in Vorfchläg brachten,‘ proteſtirt, und ihmen die Wahl eines Königs beynahe un⸗ 
möglich gemacht hat? Alsdann wurde Hrn. Lafitte fein Verluſt wieder erfegt werden. Die 
Kuriere folgen daher gegenwärtig beynahe kundlic) auf einander auf dem Wege von Paris nach 
Madrid, und wieder zuruͤck. 

Paris, den 2. Febr. 


Man fpricht de viel von der nahe hevorſteheuden ——— der Madame Adelaide, 
Schweſter des Königs. — Man tanzt von Zeit zu Zeit im Palais-Royal; die Bälle, wels 
he man dort giebt, find allerliebft. Ce herrfcht da eine IUngezwungenheit, eine Entfernung 
der Etiqnette, welche die Bürger entzuͤckt, die dort zugelaffen werden, wenn es nur Offiziere 
von der Nationalgarde find (und Gott weiß, daß diefe Waare hier nicht felten iſt; denn heut 

u Tage mögen Sie bey und hingehen, wo Sie wollen , fo werden ihre Blicke auf Epaulette 
‚foßen.) Der König, die Königin, die Prinzen und Prinzeffinnen machen bey diefen bezau⸗ 
dbernden Soires die Honneurs mit einer Anmuth und einer Herablaffung, der Nichts gleich 

fommt. Die Geladenen find beftändig der Gegenftand der größten Zuvorkommenheit und 
da die Diener fih nach ihren Herrſchaften richten, fo entfteht daraus ein wahrer Wettftreit 
von Höflichfeit und Liebenswuͤrdigkeit. Dieß ftößt nun allerdings gegendie fteifen Gewohn⸗ 
beiten einiger Männer der alten Regierung an. 
Ä Varis. den 2. Febr. 
Heute arbeitete der König nacheinander mit den Herren Miniftern der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten und der Juſtiz. Herr Graf von Celles hatte die Ehre, von Sr. Majertät em- 
-pfangen zu werden, — Geſtern wurden 2 Kuriere nach London abgefender; Der eine vom 
Herren von Nothichild, der andere von dem englifhen Gefandten. — Der Meffager des 
Ehambres widerlegt das Gerücht, daß fammtliche Truppen bis zum 15. En Paris verlaffen 
werden, und der Militärdienft ausfchließlich von der Nationalgarde verfehen werden fol. — — 
‚Der aefirige Hofball, weicher um 4 Uhr endete, war eben fo zahlreich beſucht als der legte, 
— Bir haben die englifhen Zeitungen vom 29. Jan. erhalten, nad) welchen die Gefand« 
ten von Defterreih, Frankreich, Rußland und Preußen eine Konferenz; von 6 Stunden mit 
dem Vikomte PBalmerfton gehabt haben, — Der General Berthezene ift zum Gouverneur 
von Algier und zum Kommandanten en Chef über die alldort verbleibenden Truppen ers 
‚nanne worden. -— Man verfihert, dag Hr. Achard zum Generallieutenant an die Stelle 
des Generals Boyer in Algier ernannt werden fol. — Hr. Berthejene wird fünftigen Dien- 
fage, mit dem Esfadronschef Grevel, feinen erften Drdommanz » Offizier, abreifen. — Die 
unter der Benennung afrikanische Bewilligungen befannten Anftalten, worunter die Kos 
rallenfiſcherey, find wieder unter die Gewalt des Kriegsminifters geftellt, Ihre freye Aus— 
beutung ift und —— — Vorgeſtern wurden dem Koͤnige durch dem Seeminiſter die 
Schwarzen von Martinique vorgeſtellt, worauf Se. Majeſtaͤt gegen Hrn. Fabien, Worts 
führer der Schwarzen, die vollſte Zufriedenheit gegen die Gefinnungen und Gefuͤhie dieſer 
Inſelbewohner ausdruͤckte. 
Bruͤſſel, den 2. Febr. 


WVorgeſtern Abends zeigten ſich in mehreren Wirthshaͤuſern Leute mit Zetteln zu Gunſten 
des Prinzen von Oranien; überall warden dieſe Emiſſaͤre ausgeziſcht und vor die Thuͤre ges 
worfen. — In den een des Kongreffed am 31. Jan. und 1.Febr. wurden die Ver— 
Handlungen hber die Wahl des Staatsoberhaupts fortgefegt. Mehrere Mitglieder ſtimmten 
fiir den Herzog von Nemours. ‚Hr. Gendebien fagte: „Wir find jege gewiß, daß der Her⸗ 

) 10 die Krone annehmen wird; denn, wenn das franzöfifche Kabinet ſich diefem entgegenfegte, 
sohrde Ludwig Philipp durch die Nation genöthiget werden, zu Pferde zu fleigen und fih an 

die Spige feiner Armee zu ar Mit dem Herzog bon Leuchtenberg wurde der Bürgerfrieg 

unvermeidlich fenn.’” —. In Gent ift e8 wieder zu blutigen Auftritten zwifchen den Patrios 
ten und Orangiſten gefommen, ‚wobep einer getödtet wurde. — Hr. de Potter hat in Brüf: 
ſeler Blätter einen Brief einruͤcken laffen , morinn er von Neuem die Nepublif ald dag ein. 
zige Mittel des Heil für Belgien erklärt. — Endlich lernen wir die Abfichten der 5 Mächte 
in Bezug auf unire Angelegenheiten näher kennen. , Belgien foll einen. beftändig neutralen 

- Staat bilden ; allein ohne Luxemburg, ohne den größten Theil Fimburgs, ohne das vorma« 
lige Holländisch : Flandern. Um diefen Preis follen wir Unabhängigfeit und Neutralität has 
— Was muß man zu dieſem Arrangement der großen Maͤchte ſagen? Das Projekt, aus 

elgien einen neuen Staat, gleich der Schweiz, zu bilden, bat nichts Ueberraſchendes. 
Wenn dieß Projekt in Ausführung gebracht werden Fönnte , würde 08 ung vielleicht in man⸗ 
ben Beziehungen von Bortheil ſeyn. Allein ift unfer Land, um neutral zu feyn, gut gele- 


"gen? Wird es, im Fall eines Kriegs zwiſchen den —— Mächten, und erlaubt ſeyn, ir⸗ 
gend‘ einer Partey ——— Wird es ung als Na 


chbarn Frankreichs moͤglich ſeyn, von 
Diefer Seite unfre Graͤnze unverletzt zu erhalten? Wenn wir arm wie die Schweizer wären, 
‚and eine Lage, wie fic hätten, fo wurden wir nichts zu fürchten haben ; altein fo wie wir 


find, zweifeln wir fehr Daran, ob unfre Neutralität immer geachtet werden wird. Wie 
Den: auch fen, wenn feine andre Schwierigfeit dabey zu beruüͤckſichtigen wäre, fo koͤnnten wir, 
ohne Gefahr, wohl einmal einen Verſuch mit diefem Syſtem mahen. — Borgeftern gegen 
4 Uhr verfanmelte fih Das Moff haufenweife vor dem Nationalpalaft, um von dem dort 
aufgerichteten Baume die2 franzöfiihen Fahnen abzureißen, welche während der Nacht heim 
ich auf demfelben aufgepflanze worden. Man vernahm daben das Geichren: „Es febe die 
Unabhängigkeit! nieder mit den fremden Farben!’ Au der Stelle der franzöfifhen Fahnen 
wurden 2 ungeheure belgifhe Banner aufgefteckt. 3 
\ Trieft, den 1. Febr. 
Geſtern fief das erfte griechifche Kriegsſchiff, die Polacca Phoͤnix, von Kapitän Deme— 
trius Orloff befebligt , in unferm Haven ein ; fein Gruß ward von unferm Kaftelle mit 21 Ka« 
nonenfchirfen erwiedert, Es ift mit Uba paſſa für Nechnung der griechifchen Negierung ges 
Jaden, und nimmt bier eine Menge Montirungsfiucde für die griechiſchen Truppen, die 
fchon feit geraumer Zeit beftellt waren, ein. — Briefe aus Konftantinopel bejtätigen die 
Ruͤſtungen der Vforte. An Smyrna iſt man fehr beforgt wegen des Ausbruchs eines euro⸗ 
pätichen Krieges, und des vernichtenden Einfluffes eines folchen auf den Dandel jenes Dlas 
Bes. Der Paſcha von Egnpten befindet fich in großer Berlegenheit um Geld, und fucht fich 
folches auf jede Weife zu verfcbaffen. Erfchlägt jetzt mancherlen Artifel felbit unter dem Preife 
108. Die große Marine, und die Unterwerfung Kandiens, deffen- griechifiche Bevoͤlkerung 
ſich in einigen Difiriften noch mit Entſchloſſenheit zur Wehre fegt, erfhöpfen feine Mittel. 
Warſchau, den +; Febr. 

Dem Bernehmens nach befchäfftigt füch der Neichstag gegenwärtig mit Abfertigung von 
Geſaudtſchaften an alle europäifchen Höfe. — Der patriotifche Klubb in Warfchau hat in 
der griechiſchen Kapelle einen Trauergottesdienft fuͤr die Ruſſen veranftaltet, die vor wenigen 
Hahren den Verſuch, eine Verfaſſung in ibrem Baterlande einzuführen, mit dem Leben be: 

ahlten. Die Mitglieder der afademiichen Garde trugen hierauf einen Sarg in fenerlichem 
Base nach dem großen Univerfitätsfaal, two Reden 5 Ehren von Muramief, Beftufchef , 
Kilejew, Kachowsfi und Veftel gehalten wurden, E38 beißt, man werde ihnen ein Denk 
mal errichten. Poſen, den 24. Yan. 

Ein Schreiben fagt: Hier äft an gar feine Geihäffte zu denfen; es —** unbeſchreib⸗ 
liche Muthloſigkeit. er größere Theil der bemittelten Edelleute ift nach ruſſiſch Polen qus⸗ 
gewandert, und bat alle feine Habfeligkeiten, und mag nicht mied: und nagelfeft iſt, mitge- 
nommen, wodurch große Geldnoth im ganzen Großherzogthbum Poren, und ganzliche Sto— 
ung alter Gefchäffte entftanden ift. Nur wenige der Ausgewanderten haben der Aufforderung, 
„binnen 14 Tagen nach Preußen zuruͤckzukehren““, Folge geleiftet, und die meilten ziehen 
dor, ihre Güter vom Staate in Befchlag nehmen zu laffen. Man ift hier allgemein der Men: 
— ‚ daß die Polen nicht nachgeben, vielmehr Gut und Blut daran wagen, um eine freye, 
unabhängige Nation zu werden. 

Kranffurt, den 5. Febr. 


Ein Kurier, welcher vorgeftern Abend Brüffel verlaſſen, hat die Nachricht überbracht, 
daß der belgiſche Nationalfongreg in feiner vorgejtr 


igen Sigung (Donnerfiag den 3. Februar, 
Nachmittags 4 Uhr) durch Stimmenmehrheit den Da de Nemours zum Könige von Bek 
gien erwaͤhlt hat. 


Aus der Schweiz, den 4. Febr. un 

g" der mondhellen Nacht auf den 28. Jan. verließen 5 Männer von Faulenfee mit einem 
von Buchenholz ſchwer befadenen Schiff ihre Heimath. Kaum eine Viertelſtunde von diefer 
erhob fich Der Wind mit Heftigkeit, ſchlug auf unbegreiflihe Weile das Schiff um; den 
Männern gelang es mit göttlicher Hilfe fich auf den Boden des Schiffes zu arbeiten und da 
feit zu halten. Zwey Stunden verhallte das Gefchren der Unglücklichen umſonſt; endlich 
vom Wind gegen Spiez; getrieben, ward ihr Angjtgeichrey gehört, und & wackere Männer 
brachten fchleunige Hilfe; 3 fanden fie lebend und bey vollem Bemwußtfenn, doch die Glieder 
meiftend erfroren , ein vierter, Anfangs für todt gehalten, kehrte nach forgfältiger Behand: 
lung zum Bewußtſeyn zuruͤck; der Steuermann, von allen der Ältefte, war längft ſchon im 
Herrn entfchlafen. 


— Tai 


Der ben ber biefigen koͤnigl. Megierung angeftellte Herr Negierungsrath Herrmann Beißler 
bat eine Schrift verfaßt, welche den Titel führt: „Betrachtungen über Gemeindeverfafung uub 
Gewerbswefen, mit befonderer Bezuguabme auf Bayern.” Die Urtheile des Herm Regiernungs— 
tathes über die neueren Verfaflungen find ftreng. Glaubt berfelbe übrigene, bey deren Herftels 
lung babe ber Unverftand präfidirt, man babe nicht gewußt, was man mit den Ständen machen 
wollte, es fen nicht gut gewefen, den Zanditänden, befonders denjenigen, bie aus den Hoͤchſtbe⸗ 
fteuerten gewählt werden, einen Einfluß auf die Gefehgebung einzurdumen , ihnen könne nur eine 
° finanzielle Kompetenz gebühren ‚-einen Schritt weiter beginnen ihre Unfähigkeit, findet er e# fer» 

ner ungeeignet, foyar Männer über Geſetzgegenſtaͤnde mitfprechen zu laſſen, die von Geſetzen nichts 
verfteben, fcheint es ihm befremdend, ein Individuum, welches feine Kräfte im Schuhmachen nie 
verfuhen dürfe, bey entfprehendem Steuer: Simplo — Geſetzen beyhelfen zu ſehen, nud wendet 
er auf die in der Jurisprudenz nicht bewanderten Staͤndemitglieder das Bild ber Fiſche an, bie 
nicht fliegen-Fönnen, wenn man fie aud in die Luft wirft, fo dürften diefe Anfihten wohl in fs 
fentlihen Schriften, und zwar von Männern Beurtheilung finden, die auch ihrer Seite genau uns 
terfuhen werden, ob denn wirklich der hödft verewigte König Marimilian Joſeph feinem Lande 
ein fo nachtheiliges Geſchenk gemacht bat, ob Barern feinen Landitänden gar ulchts verdankt, ob 
ein Mann, der die Jura nicht abfolvirt hat, wirklich nicht die Befäbigung befiten kann, über dem 
gefelfchaftlihen Zuftand feines Waterlandes mitzureden, ob denn wir Bayern gegen andere Möller, 
namentlih gegen Frantreih und England, bierinn fo fehr zuräd find, ob es nicht ein Gluͤch iſt, 
wenn über Angelegenheiten des dffentlihen Wohles nebit den fogenannten Männern vom Fade, 
bie dieſelbe feit 200 Jahren ausjchläfig leiteren, auch Männer aus dem Volksleben mitſprechen, 
und ob es nit einmal dahin kommen muß, ja ob nicht gerade dariun das große Verlangen der 
neuern Zeit liegt, daß die Gefege und Verwaltungs: Vorfchriften endlich vereinfaht und ald Ges 
meingut Aller jedem gebildeten Staatsbürger verftändlih und zugänglih gemaht werden. Auch 
dem Urtheile des Herrn Regierungsrarhes über bie Gemeindeverfaflungen und Gemeindeverwaltungen 
wird wohl ausführlihe Beleuchtung zugehen. Ob bie bayerifhen, die preußiſchen, und alle Gemeindeord⸗ 
nungen meuerer Zeit nichts taugen, ob die Webertragung der Polizep an bie bürgerlibe Magiftrate den 
Begriff der Polijeyverwaltung wirklich vernichte, wie auf S. 60. behauptet wird, ob es wirklich um bieje 
Polizey auch etwas fo Techniſches ſey, daß nicht in Deutfchland eben fo gut wie in England und 
iu andern Ländern gebildete, wadere Staatsbärger, ohne von Kindheit an fih den Stublen der Pau 
beiten u. f. w. gewibmet zu haben, ſich ihr unterziehen Fönnten, ob feine Mündigfeit der Ger 
meinden in biefer Bezichung denkbar erfheint, und ob wirklih den Städten Baverns in ihrer Por 
lizep- Verwaltung die gefhilderte traurige Geftalt feit dem Augenblide beywohnt, wo ftatt einzels 
nen oft aus den entfernten Gegenden berbevgefommener, den Gefühlen, Wünfhen und Bedürf: 
niffen der Kommunen durchaus fremder Polizevfommilläre, förmlich konftituirte, aus dem Vertrauen 
idrer Mitbärger hervorgehende Kommunal- Behörden die Angelegenheiten ihrer Mitbürger ſchlich⸗ 
ten, darüber mögen Stimmen aus allen Ländern Deutfchlands und Männer aus dem verfchiedenen, 
in Maſſa fo ſcharf beurtheilten Magiitraten Bayerns und Preußens das Für und Wider Öffentlich 
beipreben. Da übrigens der Herr Verfafler neben den allgemeinen Erörterungen auch befondere 
Ungelegenheiten ber hiefigen Kommune zur Sprache gebracht, von einem Defizit von 50,000 fl., 
und neuerlich fogar von einem weit groͤßern Ausfalle gefproden, und folhes als Beweis der üblen 
Wirthſchaft aller Magiftrate, „ber ſchamloſen Vergeudung des Kommunal: Vermögens‘ u. f. w. 
angeführt bat, fo dürfte es dem Publitum nicht unintereffant fepn, zu vernehmen, daß über dies 
fen Puntt eine ſpezielle Beleuchtung in der Arbeit iſt. Diefe Beleuchtung wird dem Herrn Res 
sierungsrathe felkft um fo willkommener feyn müßen, da feine neueſte, in die Öffentliche Blätter 
eingerädte Berichtigung ausbrädlih und mit banfeswerther Biederkeit bezeugt, daß er viele im 
diefer Beziehung vorgebrahte Fakta nur vom Hörenfagen kennt, und da gerade das Schickſal der 
Dotation und bed Finanzvermögend der biefigen Stadt beweifen dürfte, ab und in wie ferne das 
wahre Intereffe der Kommunen im jener Zeit vertreten war, wo nur den aus vollflommen abfols 
virten Juriften und hoͤchſt ahtbaren Männern zufammengefegten Staatsbehörden, nicht aber den Bürs 
gern felbft, die Wahrung der ftädtifhen Intereffen mit angemeffener Kompetenz anheim gegeben war. 


(Berfteigerung.) Heute Vormittags 9 Uhr werden in Lit. D. Nro. 89. mehrere Meßge⸗ 


winder und Alben, ein Meßbuch, Komodfäften, Stoduhren, Werter, Weißzeug ıc. an den 
Meijtbierenden verfteigert. “ 


Es iſt ein jehr ſchoͤner Flügel um billigen Preis zu verkaufen. Das Nähere ift zu erfragen 
in Lit. 9. Nro. 534. bey Herrn Hetſch, Schönfärber dabier. 45* 
Es wird eine Heine Wohnung zu mierhen geſucht. Näheres im dieſſeitigen Zeitungskomtoir. 
(Bräuhaudverkauf.) Unterzeichneter — fein Braͤuanweſen mit allen dazu gehds 
rigen Bräurequifiten dus freyer Hand zu verfaufen. Dabey befinden ſich auch 40 Einſetz Feld⸗ 
grund, wobey ein Hopfengarten mit 1500 Hopfenſtocken angelegt ift, zwen zwenmädige Wie⸗ 
—* und 3 Tagwerk und 24 Tagwerk Holz, alles im guten Zuſtande. Kaufsliebhaber has 
ben ſolches zu erfragen und ſich zu melden bey Joſeph Balmberger ſ. g. Karzelbräu in Abensberg. 
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Nro. Ar. Donnerftag, den 10. Febr. 1831. 


Mugsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Non Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrid) Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


London, den 1. Febr. ° j 
Im Derlauf diefes Monats ſollen fich 35 Regimenter Milizen verfammeln. So— 
Bald fie voltftändig organifirt find; wird man fie nach Irland A Men laffen.:— Das 
Morning: Ehronicte fchreibt : „Bis jegt tt von dem miniſterlellen Neformplan noch nichts 
befannt, was auch manche Leute daruͤber ſagen mögen. Der Plan wurde erfi geftern Or. 
Majeftät in Brighton übergeben , und bis man weiß, wie Se. Majeftät darüber zu denken 
geruben, kann nichts zur Kenntniß des Publikums kommen.“ 





Madrid, den 24. Jan. F 

Man ſagt, mehrere ſpaniſche Fluͤchtlinge, unter denen man den General Balleſteros 
anfuͤhrt, werden die Erlaubniß erhalten, wieder in ihr Vaterland zuruͤckzukehren. Dan ver: 
muthet jedoch, wenige von ihnen werden von einer Gunft Gebrauch machen, die fie nur 
der Macht der Umſtaͤnde verdanfen, und fie werden ihr Exil einer Zuruckberufung vorziehen, 
Die jie nicht vor dem Haſſe der einen Partey ſchuͤtzen koͤnnte, und ihr die Verachtung der au—⸗ 
dern zuzieben würde. — Hier ift allgemein das Gerücht verbreitet , der König habe Hrn. 
dv. Harcourt durch eine vertraute Verfon fagen laſſen, er fen fehr unzufrieden daruͤber, daß 
die franzoͤſiſche Regierung die Bewegungen des Unruheſtifters Mina und feiner Konſorten 
zu begünftigen ſcheinen. Der Gefandte antwortete, eine Sache von fo großer Wirhtigfeit 
koͤnne nicht. muͤndlich verhandelt werden; er bitte ſch eine Note darüber aus g die er fich 
beeilen werde, feiner Regierung ep ae! Wir wiffen, daß ihm noch feine Note zuger 
er worden ift, daß Dingegen der Wagen Br. Ercellen;, als er durch das Thor del sol fuhr, ins 
ultirt wurde. — Alles bey uns befchäfftigt fich mic dem Krieg; man fpricht von der Bils 

dung einer 100,000 Mann ftarfen Armee, die aus 40,000 Mann Provinzialmiliz und 60,000 
för. Freywilligen beftehen fol, welche aber unverheirather ſeyn muͤſſen. Um dieje Zahl zu 
dervollfiändigen, wird man, wenn es noͤthig ift, unter den Fonferiptionsfähigen jungen Leu: 
ten das Foos anwenden. — Am Anfang des folgenden Monats wird fi) das 2te Regiment 
der Gardeinfanterie nach der Provinz Guipuscoa auf den Weg machen. Wenige Tage nach- 
ber wird das erfie Regiment derfelben Waffengattung, das aus Barzelfona kommt, zu ihm 


zn Es fcheint faft gewiß, daß unfere Armee mit 15 bis 20,000 Mann portugiefifcher 
ruppen verflärft werden wird, 
Paris, den 2. Febr. 


Die Karliften haben in dem Fure: Departement eine Druckſchrift zu Gunften Karls X. 
unter dem Titel „Gebet für den König” im Umlauf gebracht. — Rad dem Courrier hatte 
man geglaubt, e8 werde der Gehalt der Minifter für das Fahr 1831 auf 80,000 Fr. herab» 
efegt werden. Statt deffen werde durch Fön. Drdonnanz diefer Gehalt auf 100,000 feſtge⸗ 
et. Ueberdieß erhalten die Minifter 12,000 Fr. Einrihtungskoften; der Miniſter des Aus: 
wärtigen 20,000. Die früher nad) der Revolution vom Julius ernannten Minifter, nas 
mentlih Dupont de l!’Eure, hatten, wie der Courrier hiebey bemerkt, u ihrer erften Ein: 
richtung nichtö bezogen. — Der König hat fo eben den ihm gemachten Vorfchlag , den von 
dem General Elaufel im vorigen Jahr mit dein Ben von Tunis abgefchloffenen Vertrag für 
null und nichtig zu betrachten, angenommen: 1) Weil General Elaufel zu Abfchliegung die« 
ſes Vertra s feine hinreichenden Vollmachten hatte; 2) weil er den Nachtheil hat, zum Vor⸗ 
aus über die Frage, ob wir die Herrfchaft über Algier auf unbeflimmte Zeit behalten wer: 
den, abzunrtheilen; 3) weil diefer At unter ſolchen Beftimmungen und fo zur Schau getra- 
en, die hbrigen Kabinete berechtigen würde , zu glauben, daß wir ung in ‚vorliegenden 
hi alter Beobachtung des Öffentlichen Rechts entheben wollen; 4) weil. er für unfere fritz 


en Befigungen in Afrika nicht guͤnſtig iſt; 5) emdlich, weil der dem Bey von Tunis auf: 
erlegte Tri ut unzureichend foeint, Rig iſt; 5) endlich, p 


— 


Paris, den 3. Febr. " 

Auf der heutigen Börfe waren Kriigsgerüchte an der Tagesordnung; es foll Krieg zwi⸗ 
fchen Frankreich und England ausbrechen, weil diefe erftere Macht dem Benfpiele Belgiens 
nachgeahmt und gegen das Londoner Protofoll proteftirt Habe, welches das belgifche Gebiet 
auf feine Graͤnzen vom Jahr 1815 beichränft. 

| Paris, den 4. Febr. 

Der Herr Gefandte von England hatte die Ehre, vom Könige empfangen worden zu” 
feyn. Um 11 Uhr präfidirte Se. Majeftärdem Minifterrathe, welcher fich bis 2 Uhr verlaͤn— 
gerte. "Der Herr Grafvon Celle hatte eine Privataudien, bey dem Könige. Geſtern Abends 
wohnte Se. fön. Hoheit der Herr Herzog von Orleans einem Balle des Herrn v. Saint: Prieft, 
Pairs von Franfreih, bey. — Die Herren von Beaumont und von Toqueville find vom 
Minıfter des Innern beauftragt, Amerika zu bereifen , um die verfchiedenen Anwendungen 
des Pönitentiarinftems zu unterfuchen, und alte Dofumente zu ſammeln, die geeignet find, 
die Regierung uͤber diefen wichtigen Gegenftand zu belehren. Die beyden Beamten allein 
wollen alle Koften diefer Neife übernehmen. — Man hat noch nichts Näheres hber die bel— 
gifchen Angelegenheiten erfahren; es find diefen Nachmittag dem Minifterium der answärti- 
gen Angelegenheiten feine Neuigkeiten auf außerordentlihem Wege zugefommen. — Nach— 
richten aus London zufolge hätte fi die Ernennung des Herzogs von Wellington jum Ober⸗ 
Hefehishaber der Armee beftätiget. Auf gleiche Weife hat er unter dem Minifterium des 
Lords Godericd) begonnen, Furz darauf aber das ganze Minifterium geſtuͤrzt und ſelbſt die 
Zügel der Staatsgemwalt ergriffen. Auf der Börfe dahier haben diefe Gerüchte ein ziemlich 
ftarfes Sinfen veranfaßt. Dagegen verfihern vor uns liegende Briefe aus London vom 
31. mit einigem Nachdruck, daß derley Nachrichten völlig ungegründee find. 

Herzogenbufch , den 30. Jan. 

Altes fcheimt anzudeuten, daß die große Straße zwifchen Maeftricht und Eindhoven 
fortwährend von feindlichen Truppen befegt gehalten wird, in der Abſicht, um allen Zugang 
fowohl von Lebensmitteln , als von Mannſchaft aus diefen Orten nach Maeftricht zu ver: 
hindern. Es ift zu vermuthen , daß man von hiefiger Seite auf Erdffnung einer freyen mir 
liräriichen Verbindung dringen wird; doch ſteht zu erwarten, ob man diefen Zwecd ohne Ans 
wendung bon Gewaltmitteln wird erreichen fönnen. — Se. Majeftät der König harzu Ant: 
werpen die der Akademie der Küunfte bewilligten Penfionen, fo wie die der Geiftlihen aus— 
zahlen laſſen. Gent, den 1. Febr. 

Ein Schreiben aus London meldet, diefondoner Konferenz; habe durch einenam 27. Jan, 
abgegangenen außerordentlihen Kurier der proviforifchen Negierung Belgiens angezeigt, 
daß Belgien nie mit Frankreich vereinigt werden wurde, 

Brüffel, den 2. Febr. 

Ein Handelsfchreiben aus London fagt in Betreff der Srerhftungen Englands, die all: 
gemeine Meynung an der Londoner Börfe fen, daß, im Falle der Ernennung des Herzogs 
von Nemours zum Souverain Belgiens, eine englifche Flotte nad der Schelde abfegeln 
werde. — Inder Sigung des Kongreffes am 2. Febr. wurden die Verhandlungen über 
das Staatsoberhaupt fortgefegt. Die meiften Stimmen waren in diefer Sitzung fuͤr den 
Herzog von Nemours. — Hr. Vandeweyer ſagte in ſeiner Rede: „Innig bin ich uͤberzeugt, 
daß der Herzog don Leuchtenberg nie einen Fuß in Belgien ſetzen wird. Nicht auf das Schrei: 
ben des Grafen Sebaftiani fluge ich mich , fondern auf das Benehmen des Herzogs felbfl. 
Ich fage, daß, wenn er der rechtmäßige Sohn feines Vaters iſt, die Ehre es ihm zur Pflicht 
machen wird, dasjenige nicht zu genehmigen, was dem Wunfche Frankreichs zuwider wäre. 
Bon zwey Dingen eines, der Prinz von Dranien oder der Herzog von Nemours. y Falle 
der Kahl des Derzogs von Peuchtenberg ift die Eroberung Belgiens durch Franfreih unver: 
meidlich, weil Sie dadurch, ben Eroberungseifer,, der Sranfreich ‚bewegt, erneuern , ihm 
Kraft verleihen und die Wünfche von 1793 wieder erregen würden. Nur ein einziges Mir: 
tel giebt es, unabhängig zu bleiben , dieß ift die Wahl eines Fuͤrſten, den Franfreich aner: 
Eennt. Ich ffimme für den Herzog von Nemours.“ — Ben der Anzeine des Präfidenten, daß 
in. der nächften Sitzung die Verhandlungen zum Schluſſe fommen würden, erjchallten Bra— 
v08 von den Tribunen. Brüffel, den 3. Febr. 

Bey der Wahl des Staatsoberhauptes von Belgien erhielt beym erften Scrutinium der 
Erzherzog Karl von Deiterreich 35 Stimmen, der Herzog von Feuchtenberg 61 und der Her: 
zog von Nemours 89. Beym zweyten Scrutinium erhielt der Herzog von Nemours 97 
Stimmen, der Herzog bon Leuchtenberg 74 und der Erzherzog Karl von Defterreich 21, Der 
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11. J0b 


Praͤſtdent proffamirte, im Namen des Nationalfongreffed, den Herzog von Nemours zum 
König von Belgien, unter der Bedingung, daß er die beigifche Konſtitution annehme und 
ihr Treue ſchwoͤre. Antwerpen, den 31. Jan. j | 

Gegen 1 Uhr war große Bewegung auf der Rhede; 6 Kanonierböte giehgen nach Vlie— 


gingen ab. Es bleiben nur 2 an der flandrifchen Spige und das Dampfihiff Surinam auf 


ber Rhede. Warſchau, den 31, Ian, 

Die polnifche Zeitung theilt folgendes Schreiben des Generats Chlopicfi an Se. Ma: 
jeftät den Kaifer Nikolaus mit, welches am 24. dieß in den dvereinigten Kammern vorgeler 
fen wurde: „Allerdurchlauchtigſter Monarch! Die Nathsverfammlung (der Reichstag) ift 
trotz des Talents, ja fogar der Popularität ihrer Mitglieder, ſtets zu zuͤgellos in ıhren 
Euticeidungen, zu ſchwach in ihren Verordnungen, um mitten unter Dem Sturm die Kur: 
he wieder herzuſtellen. Von dieſer Wahrheit um fo mehr überzeugt, da ich die. Erfahrung 
der chen erjt verfloffenen Schreckenstage noch vor Augen hatte, befchloß ich ; die voll;zier 
heude Gewalt in ihrer ganzen Ausdehnung zu übernehmen, damit fie nicht eine Beute der 
Aufwiegler und Unrupeftifser würde, welche, in der Gefahr verzagend, doch die Kunst be: 

gen, den großen Haufen durch Fügen zu verleiten, und die edlen Gefinnungen des Volks 
u ihrem eigenen Vortheil zu lenken. Ein Feind der Anarchie, mußte ich durch diefelbe im 
wenigen Tagen drey verfchiedene Negierungs: Kombinationen umſtürzen fehen, und faßte 
daher den Entichluß, die proviſoriſche Negierung durch eine organifirte Macht zu unterſtuͤ— 
gen, und die Gewalt einem Finzigen wieder zuzuwenden, indem ich fie mit der Mitwirkung 
des Heeres und dem Gehorfan des Volkes umgab. Diefer Beſchluß, Allerdurchlauchtig— 
fer Herr! hat die allgemeine Beruhigung der Gemürher zur Folge gehabt. Der Soldat 
erfennt das Gefeg der militärifchen Disziplin wieder an; der Pöbel kehrt zu feinen gewöhn: 
lichen Beichäfftigungen zuruͤck; Alle vertrauen ohne Furcht ihre theuerſten Intereffen einer 
Gewalt an, welche das allgemeine Befte wunfcht, und der es auch gelungen ift, dafelbe 
u erreichen ; mit einem Wort, der Sturm bat fich gelegt, und die Spuren der Unordnung 
Pace an, fih zu verwifchen. Aber die Gefinnungen, Sire, welche im Verlaufe weniger 
Stunden die ganze Hauptſtadt bewaffneten, welche daß ganze Heer unter eine Fahne ver: 
fammelten, diefe Gefinnungen, welche wie ein eleftriicher Funke alle Wojewodichaften 
durchdrangen und in allen gleihe Wirfung bervorbringen, diefe Gefinnungen, ſage ich, 
glimmen in allen Herzen und werden nur mit dem legten Athemzuge erlöfchen. Es it nicht 
anders, gnädigfter Herr! die ganze Nation fordert eine vernünftige Freyheit; fie will die- 
felbe nicht mißbrauchen,, aber eben deßhalb will fie diefelbe gegen alle Gewaltthätigkeiten 
und Angriffe gefichert willen ; fie verlangt eine dem praftifchen Leben angemeſſene Konftitu: 
tion. Da fie fih durch ein unerwartetes Zufammentreffen der Ereigniffe in einer vielleicht 
zu muthvollen Lage befindet, ift fie bereit, Alles für die theuerfte Angelegenheit, für die na- 
tionale Seldftftändigfeit, aufzuopfern. Bey alle dem, Sire, ift jedoch die Nation weit ent: 
fernt von dem Gedanken, die Bande zu Ferreißen, welche fie an Hoͤchſtdero erhabenen Wil: 
len knuͤpfen. Schon di @broiforifche Regierung erkannte die Nothwendigfeit, 2 Ubgeord- 
nete an Em. Majeftät * ſenden, welche den Auftrag erhielten, die Geſinnungen der Na— 
tion an den Stufen Ihres Thrones niederzulegen, und zugleich den Wunſch zu erkennen 
u geben, daß die früher dem Kaiſerreich einverleibten polniſchen Provinzen derſelben Frey— 
eiten theilhaftig gemacht werden moͤchten. Geruhen Ew. Majeſtaͤt, mit Ruͤckſicht auf die 
ung in den erſten Augenblicken Ihrer Herrſchaft erwieſene Humanitaͤt und Wohlthaten, 
gnädigft die Bitten anzunehmen, deren Dolmetſcher jene find. Moͤge Polen, das ſchon 
ohnehin Em. kaiſerl. Majertät für die ihm ſtets bezeigten huldreichen Gefinnungen danfbar 
ift, möge diefes Polen, fage ih, Em. Majeftät mit derfeiben Liebe umgeben, welche es in 
feinem Herzen für den Wiederherflelter der polnischen Nation bewahrt. Mögen unfere Por: 
bedeutungen in Erfüllung gehen und Ew. Majeftät, binfichtlich unferer, den Verfprebun: 
en Ihres erhabenen Verfahren Genüge leiſtend, durch neue Wohlthaten beweifen, daß 
Jon Herrichaft nur eine ununterbrochene Fortiegung der Herrfchaft deifen iſt, der einen 
heil des alten Polens wieder herſtellte. Endlich ift der Genuß der durd die Konſtitution 
zugeficherten Freyheiten Feinesweges eine vom TIhron-ausfließende Konzefion, fondern nur 
dıe einfache Ausführung eines von dem König und dem Volk eingegangenen und durch ger 
genfeitige Schwuͤre befräftigten Vertrages. Da ich, Erlauchtefter Monarch, Ihre See; 
lengröße fenne, fo darf ich hoffen, daß eine nur den Frieden erzielende Deputation den ge: 
wuͤnſchten Erfolg haben wird; die proviforifche Megierung widmet ihre Arbeiten der inne: 
ren Verwaltung, und die Befehle derfelben werden bis zu dem Augenblick, wo fich der Se; 


nat und bie Landboten : Kammer verfammeln, wie meine eigenen refpeftirt; jenen beyden 
liegt dann die Beſtimmung der ferneren Ihätigfeit ob. Allerdurchlauchtigſter Gebieterf 
als ein alter Krieger und wahrhafter Pole erdreifte ich mich, diefe Stimme der Wahrheit 
u erheben, dem ich bin hberzeugt, daß Ew. Majeftät fie huldvoll anhören werden. In 

hrer erlauchten Hand ruht das Schickſal eines ganzen Volkes; mit einem Wort koͤnnen 

ie ed auf den Gipfel des Glücks ſtellen, mir einem Wort es ın den Abgrund gränzenlofer 
Verzweiflung flürzen. Indem ich das höchfte Vertrauen zu den Gefiunungen Ihres große 
muͤthigen Herzens hege, wage ich es, zu hoffen, daß Ew. Majeſtaͤt Blurvergießen meiden 
werden; und ich werde mich für den gluͤcklichſten der Sterblichen achten, wenn e8 mir ge 
lingt, durd die firengfie Verbindung aller Zweige der Ordnung und Kraft das fo gewuͤnſch⸗ 


te Ziel zu erreichen,” 
„Krakau, den 31. Jan. 

Heute verbreitete fih das Geruht, General Chlopicki fey.vor ein Kriegsgertcht geſtellt, 
und zum Tode verurtheit worden. Da indeffen Niemand darüber ein Schreiben vorjuzeigen 
bat, fo dürfte diefe Nachricht zu bezweifeln. ſeyn. ’ 

Poſen, den 26. Jan, : 

Zufolge Privatnachrichten befindet fih das Haupquartier der ruffifchen Armee bey Dias 
lyſtock, und dehnt fich von der Stadt Drobitſchin bis Grodno hin. Erſtere Stadt iſt von 
Warſchau 15 ftarfe Meilen entfernt. 

Aus Preußen, den 2. Febr. 


In Glogan find, wie man erfährt, 2 Polen verhaftet nnd nach Berlin geliefert worden, " 


die, wie ed ſcheint, eine Sendung nach dem Auslande hatten. 
Dom Mayn, den 6. Febr. 

Eine mit 700 Unterfchriften verfehene allerunterthänigfte Vorſtellung ift vonden Bewoh⸗ 
nern des Untermannkreifes an Se. Majeftät den König gelandet worden, worinn um Zuruͤck⸗ 
nahme des Beſchluſſes wegen Ausfchließung des Hofrathe Behr aus der Kammer der Abgeord- 
neten gebeten wird. — Auch von ven Bewohnern Bambergs wird eine Addreſſe an Se. Majeftät 
den König abgeben, um die Einberufung ſaͤmmtlich gewählter Landtagsdeputirtenzu erbitten. 


Bey der den 8. Febr. zu München vorgenommenen 1270ten Ziehung find folgende Nunıs 
mern herausgekommen, als: | 
34. 5. 58. 73. 9% : 

Die nächfte 1271te Ziehung gefchieht den 10. März , und inzwifchen die 8g1te Megensburger 
Ziehung den 17. Zebr., und den 1. März die 2301 Nürnberger Zichung , wovon der Schluß 
jeder Ziehung bey fämmtlichen k. b. Lorroeiimehmern alıhier zu Augsburg den Tag zuvor iſt. 


Den J. E. Wirth, Buchdrucker in Augsburg, fit für gkr. zu haben: Allerunterchäs 
nigfte Vorftelung der Einwohner Würsburgs an Se. Majeſtaͤt den Rönig, die 
Wahl des. Bürgermeifters und Hofraths Behr als Abgeordneten zur Ständer 
Verfammlung betreffend. & 


So eben ift neu erfchienen und in der Buchhandlung von Carl Rollmann (of. Wolff's 
fche Buchhandlung) in Augsburg, Karolinenftraße imv. Hoslingſchen Haufe, zu haben: Ho⸗ 
milien über die Evangelien auf alle Sonntage des ganzen Jahres. Fuͤr das ges 
‚meine Volk herausgegeben von Joh. Jar. Haubs. Coblenz 1851, in ord: 8. 1fl. 45kr. 
rhn. Der Verfaffer it durd) feine beliebten Sonn s und Felttagspredigren ſchon ald ein Kans 
zelredner befaunt, der in einer Jedermann verftändlichen Sprade die wichtigen Wahrheiten 
unferer heiligen Religion ans Herz zu legen verfteht. Diefe, ganz für den gemeinen Maun ber 
rechneten Vorträge Ad daher den Herren Landpfarrern noch bejonders zu empfehlen, da foldye 
als Mufter gelten können, 

(Geſuch.) Es wuͤnſcht Jemand eine in gutem Berrieb beitehende Spezereys und Mater 
Hal» oder auch mit Schnittwaaren vermifchte Handlung in einer Stadt oder gewerbjamen 
‚Städtchen ‚in Alrbayern ohne Unterbandler zu kaufen. WBerkäufer belieben ji mit genauen 
Aufſchluß und Außerften Preis in franfirten Briefen unter der Addreſſe E. B. v. R. an das Koıns 
toir dieſes Blattes zu menden, 


a Eee TEEN | 
Su der langen Gaſſe Lit. F. Nro. 239. find mehrere Sorten Aurikeln⸗Wurzeln um billigen 
Preis zu haben. . 


In Lit. G. Nro. 39. iſt ein hübfches Zimmer mit oder ohne Moͤbels täglich zu beziehen, 


Neo. 42. Freytag, den 11. Febr. 1831. 
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Nom, den 2. Febr. 

Die Fatholifche Kirche hat endlich nach bataͤgiger Erledigung des paͤpſtlichen Stuhls und 
5Otägiger Dauer des Conclaves ein neues Oberhaupt erhalten. Heute wurde der Kardinal 
Mauro Cappellart ‚ein Benediftiner :» Camaldulenfer, Präfeft der Kongregation de propa- 
ganda fide, zum Papftegewählt, Er nahm den Namen Gregor XVI.an. Erift zu Belluno 
Im DBenetianifchen am 18. Sept. 1765 geboren, und erhielt 1826 von Leo XII. den Purpur. 

'ondon, den 1. Febr. ba 
i Nah Nachrichten aus Dublin wird der Brozeß gegen O'Connel eifrig betrieben. Es lie- 
gen 30 Anklagepunfte gegen ihn vor. Die Gädrung in Irland fteigt fortwährend, und es 
wird von dem NRefultat des Prozeffes gegen D’Eonnell die Wendung der Dinge in Irland 
abhängen. — Vorgefiern wurde großer Staatsrath gehalten, in Rolge der ‚Ankunft von 
Depeichen , welche durch einen außerordentlichen Kurier dem ruflifhen Gefandten uberbracht, 
und durch Se. Exc. dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten mirgetheilt wurden. — 
Man verfichert, zwifchen unferem Minifterium und dem Minifterium Lafitte herrſche das 
vollfommenfte Einverfiandnig. Herr v. Talleyrand hat Häufige Konferenzen mit Lord Pal: 
merjton, und alle diefe Relationen haben feinen andern Zweck, als die Erhaltung des Frie: 
dens in Europa, Lord Grey fchmeichelt ich oͤffentlich, diefe Ubfiche zu erreichen. Die Kriegie 
ruftungen unferer Regierung waren durchaus Nichts, als eine Borfichtsmaaßregel. 
Madrid, den 25. Jan. 

Der Vicefönig von Navarra hat unfere Regierung benachrichtigt , daß die Defertion un: 
ter den Truppen herrſcht, welche in diefer Provinz liegen. — Der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten hatte den-Poftdireftoren in Vittoria und in Catalonien den Befehl zugeſen⸗ 
der, die Briefe gewifler, im Auslande wohnender Perfonen zuruͤck zu halten, welche man im 
Verdacht von polisifchen Verbindungen mit Spanien hat. — Der Plan zu Errichtung eines 
Dbiervationsforps auf der franzöfifchen Gränze ift keineswegs aufgegeben. Ein Mönchsklo- 
fter in Vittoria ift zu dieſem Zweck in eine Kaferne, 2 Nonnenflöfter find in Spitäler verwan: 
delt worden. — Zwey Schaaren, jede von 150 Mann, find mit dem Wahlfpruh: Es Iche 
‚die Freyheit und mit einer Fahne, welche die Nationalfarbe trägt, in Niederarragonien auf: 
getreten. Es haben ſich Abtheilungen Eönigl. Freywilliger zu Verfolgung diefer Infurgens 
ten aufgemacht, diefe aber haben die Gebirge erreicht, ohne dag ein Mann von ihnen gefan— 
gen wurde. Es haben fih auh Spuren von Aufruhr an verfchiedenen Orten vom Altfaftilien- 
und Andalufien gezeigt. — In Carthagena, in Murcia, ift in Folge eines heftigen Sturms 
eine franzdfifche Fregatte vor Anker gegangen, welche den Bei von Dran im Algierfchen mit 
einem Gefolge von 170 Perfonen, darunter 100 Frauen, welche fein Harcm bilden, am 
Bord bat, Paris, den 3. Febr. . 

Mit Unrecht Haben öffentliche Blätter die Ankunft des Oberſten Zenomicz, der auch in 
Deutfchland , wo er längere Jahre vermweilte, viele Freunde zähle , in Warfchau gemeldet. 
Derfelbe ift noch Immer (dari , two ihn eine fchwere Krankheit, ze und Bette meb: 
rere Monate zu hüten, gte. Er fcheint zu einer Anftellung von Wichtigkeit in Sranfreich 
ſelbſt beſtimmt zu ſeyn; bis jegt aber ift er noch in Disponibilität. Was die Angelegenhei: 
ten Polens betrifft , fo darf man vorausfegen , daß Oberſt Zenowicz, bey aller feiner Liebe 
zu feinem alten Baterlande, dennoch die Anfichten vieler feiner Landsleute nicht ganz theilt, 
vornehmlidy aber, daß er den halben Maaßregeln nicht beppflichtet , die bie zu den Ereig⸗ 
niffen der jüngften Epoche getroffen wurden. Denn Zenowicz ift nicht bloß als Soldat be: 
kannt; erift auch politifcher Schriftftelfer und Staatsmann. Ueberhaupt aber ift, beyaller 
Theilnahme, welche die Sache Polens hier findet, die Hoffnungder Verftändigen nur ſchwach, 
daß die dortige Revolution auf der eingefchlagenen Bahn zu ihrem Ziele gelangen dürfte. 


Sie betrachten vielmehr Polen aid einen politifhen Märtyrer, der fichäberall voranſtellt, 
und Jedermann preis giebt. Umſtaͤnde Eönnen freplich zu deffen Gunften eintreten; allein 
"db folches in anderer Hinficht auch nur wuͤnſchenswerth ſeyn durfte, dieß ift eine Frage, die 
man vielmehr verneinen, als bejahen möchte, 
Paris, den 4. Febr. . ı 

In den politifchen Zirfeln find heute folgende Gerüchte im Umlauf: 1) Man fagt, die 
franzöfifche Regierung weigere ſich, das Yondoner Potokoll vom 20. Jatı., ruͤckſichtlich der 
Gränzen Belgiens, zu realifiren. Wir find geneigt, diefer Nachricht Glauben beyzumejien, 
weil wir überzeugt find, daß das Minifterium ganz, die Wichtigkeit erkennt, die wir auf die 
Sreundfchaft der Belgier zu legen haben, deren narurliche Beichüger wir fen follen. 2) Man 
derfichert, daß das Budget von 1830 die Ausgaben auf 1200 Millionen beſtimme. Diefe 
Ausgaben, die durch die ungeheuern Zurnflungen nothwendig wurden ‚‚ welche Sranfreich 
unter den gegenwärtigen Umftänden machen muß , dürften die Summe der früheren Bud» 
gets überfteigen, aber die Nation wird nie ein Opfer verweigern, wenn es fi um ihre Ehre 
und ihre Unabhängigfeit handelt.— Der Wiedererrihtung des Parifer Artilleriekorps ſchei⸗ 
nen ſich einige Schwierigkeiten entgegen zu ftellen, die man nicht im Geringfien erwartete, 
Altes wäre ſchon längft im Neinen, fagt man, wenn die Rommiffion ein Mittel gewußt hätte, 
aus den Kompagnien eine gewiſſe Anzahl alter Artitteriften zu entfernen , von welchen dag 
Minifterium yon daß. fie feinen Grandfägen entgegen feyen. — Polniſche Edelleute, 
die von dem Meichstage an die Höfe von Franfreih, England und Defterreich geſchickt was 
ren, wurden ohne offiziellen Karafter zugelafien , um ihre Beſchwerden über unrechte Aug: 
‚fegung oder Nichtvollzug der Akte des Wienerfongreffes, fo wie der von dem Kaifer Alexan 


:der gegebenen Verfaſſung vorzubringen. Die Memoires , die diefe Abgejandten zu Gunften 


einer Bitte um Interceſſion vorlegren, wurden von den drey Mächten genau unterfucht, Des 
—— beſonders ſcheint der polniſchen Nation vieles Wohlwollen zu erkennen gegeben zu 

aben. Diefes wird durch mande Nückfichten erwieſen, die wir in dem Augenblicke ausein- 
ander zu fegen nicht im Stande find. — Dan verfihert, der wackere General Fabvier fen 
nach Polen abgegangen. Er uberbringt, wie es heißt, an Polen den erften Ertrag der von 
Bafapette eröffneten Subfeription. Fabbiers Namen gehört zu denjenigen, welche man 
überall findet, wo die Sache der Völker der Vertheidiger bedarf. Der berühmte Anführer 
der Helienen vertheidigt, wenn er für die Polen kaͤmpft, fein Vaterland. 

Paris, den 5. Febr. 

Geftern Abends arbeitete der König mit dem Herrn Minifter des Innern, und präß 
dirte heute dem Minifterrathe, welcher von Morgens 8 Uhr bis Mittags 12 Uhr dauerre. 
Der König empfieng in einer Privataudienz; den Herrn Abt von Pradt und nachher den Hrn. 
Grafen von Celle. — In Enon beginnen die Befeſtigungsarbeiten; die Genieofligiere bar 
ben die Finien ſchon gezogen, und äußern, daß fie ih möglichft beeilen wuͤrden. — Der fd: 
nig von Frankreich hat der Stadt Lille für den 1. März feinen Befuch ankündigen laffen, Es 
ſcheint, daß diefer Befuch einen militärifchen Zweck hat. — Ein -unermeßliches Material 
ift in den Norddepartements angehäuft. ——— 

Straßburg, den 4. Febr. F 

Die Göttinger Flüchtlinge, welche ſich hier aufhalten, befchäfftigen fih zum Theil mie 
Abfaffung einer Denffchrift uber den Göttinger Aufitand. Alle üben fich fleißig in den Waf; 
fen, wohnen öfters dem Ausrücken unferer Nationalgarbe bey (deren ataillone militärifche 
Märfche in der Umgegend machen, um fi abzuhärten und an kriegeriſche Strapagen zu ges 
wöhnen), und find übrigens, da fie ich durchaus anftändig betragen und man ihr Schick; 
fat bedauert, ſowohl in unferem fiterarifchen Kafino als in verfchiedenen angefehenen Famls 
lien wohlwollend aufgenommen, — Der friegerifche Geift fcheint, jemehr wir dem Früh: 
jahre entgegen ruͤcken, hier zugunehmen. Nicht nur, mie letzthin meldeten, junge 
proteitantifche Theologen, feit einigen Tagen baden ſich, mas Hier noch nie der Fall war, 
fogar junge fatholifche Geiſtliche, die bereits die Tonfur hatten, freymwillig angeworben. 
Auch ift die Rede von —— einer deutſchen Legion. 

‚ us dem Haag , den 3. Febr. . 

Der Staatdcourant enthält einen ausfirhrlichen Bericht des General Dibbetz, Kom⸗ 
mandanten von Maeftricht, worinn derfelbe meldet, was fich feit dem Gefechte ben Meerſen 
in und vor Maeftricht begeben. Er ertheilt bey dieſer Gelegenheit der Garnifon das gröfte 
ob und ruͤhmt den von allen Truppen bey den verſchiedenen Ausfällen bewiefenen Muth. 
Bey einem Theil der Einwohner, ſagt er, habe fi einmal ein ſchlechter Geift blicken laf- 


fen; ‚allein auf eine von ihm erlaffene Proffamation feyen fie eingefihüchtert worden, uns 
die Aufwiegler Härten ſich nicht weiter gerührt. 
Brüffel, den 3. Febr. 

Sn der heutigen Sigung des Kougreſſes verlas Dr. Vandeweyer folgendes Schreiben 
de3 Generals Sehbaftiani an Hrn. Breſon: 

Paris, den 1. Febr. „Mein Herr! Wenn Ste, tie Ich hoffe, dem beigifchen Gou— 
dernement das Protofol vom 27. Yan. noch nicht mitgetheir haben, jo werden Sie fich dies 
je Mittheilung widerfegen, weil die diegierung dis Königs dem Verfügungen deifelben nicht 

engetreten Ti... Bey der Frage über die Schulden, wie bey jener uber die Beſtimmung 
des Umfangs und der Gränzen der belgiſchen und der holländifchen Gebiete waren wir ſtets 
der Meynung, daß die freye Ditwirfung und Zuftimmung der beyden Staaten nöthig wär 
ren. Die Konferenz; von London ift eine Bermittelung, und die Abficht der Regierung des 
Königs ift, daß fie dieſen Karafter nie verliere, Genehmigen Sie ıc. Unter. Dorace Ser 
baſtiani.“ — Ueber dieſes Schreiben entjpann fi eine unbedeutende Diskuffion. — Bey 
der Derfündigung der Ernennung des Duc de Nemours zum Könige erreichte der Enthu— 
fiasmus feinen höchften Grad. Bon alten Seiten ericholl der Nuf: Es lebe der Duc de Ne: 
mours, es lebe der Kömg, es lebe der Kongreß, es lebe der, Präfident! — Andern Tags 
folite durchs Loos die Kommiſſion gewählt werden, welche dem Duc de Nemours die Kror 
ne Belgiens anbieten wird. — Au 4. wurde dieſe Wahl zu Luͤttich unter dem Geläute der 
Gloden und dem Denner des Geihhges verkündet. — Zu Gent hatten am 3. Febr. bins 
tige Ereigniffe Statt. Der Oberft Ernft Gregsire, ein Franzofe, und der Hauptmann de 
Baſt, ein bekannter Drangiji, erfchienen an der Spitze eines Bataillond, um den Gouper- 
neur, Hru. Lamberts Cortenbach, zu zwingen, daß er den Prinzen von Dranien proflawire, 
Alsdald erfchienen die Pompierd mit einigen Kanonen. Ein Gefecht begann, und es gab 
von benden Seiten Tode und VBerwundere. Der General Duvivier hat uber diefen Vorfall 
nach Brüffel einen Bericht gefandt, worinn er fagt: „Die Truppen Gregoire's, ungefähr 
400 Dann, hatten den Eingang dur das Brügger- Thor erzwungen und drangen ins In— 
nere der Stadt; die Hälfte richtete ich gegen das Hotel des Gouvernements, ein Theil ger 
gen das Stadthaus, und etwa 150 Mann fleliten fich vor meinem Buͤreau auf. Sie rich- 
teten einige Zerjidrungen im Hotel des Gouvernements an; doch alsbald kamen die von 
mir getroffenen Anordnungen zur Ausführung. Die Pompiers zerjireuten die Meuterer 
durch einige Kartätfchenichuffe. ch ftelfte ni an die Spige des iſten Bataillons der Bruͤſ⸗ 
feler Jaͤger, und einige Flintenſchuͤſſe beendigten den ganzen Vorfall. Hundert Mann ere 
gaben ſich als Gefangene; andere verbargen fi in den Käufern. Gregoire ift mit etwa 
150 Mann auf der Flucht nach Brügge hin. ch laife ihm verfolgen. Einige feiner Offiziere 
haben fi als Gefangene ergeben; eben fo der Kapitän Baft, der in diefem Augenblicke 
dem Gouverneur Entdeckungen macht. Die ganze Garnifon bewies einen Guten Geiſt. Die 
Bewohner der Stadt, einige ausgenommen, betrugen fih ebenfalls gut. Sch treffe num 
Anfialten, um auf dem Wege nad Sag bin etwaigen Berfuchen der Holländer jr begeg⸗ 
nen.“ Die proviſoriſche Regierung zu Bruͤſſel hat wegen dieſes Vorfalls eine Proklamation 
an die Belgier erlaſſen, worinn fie dieſe zur Ruhe ermahnt, 

* Aachen, den 4. Febr. 

Privatnachrichten aufolge, denen man Zutrauen febenfen darf, ziehen ſich die belgifchen 
Truppen wieder enger um Maeftricht zuſammen, fo daß zu brfürchten ſteht, daß die Ver: 
bindung bald wieder unterbrochen ſeyn wird. f 

St. Petersburg, den 29. Jan. | 
Am 19. Jan. erfranften in Mosfau an der Cholera 3 Perſonen; es genafen 11, und 
Niemand ftarb. Am 20. erfranften 4; es genafen 5 und ftarben 7. Am 21. erfranfte Nies 
mand; esgenafen 14 Perfonen, und 1ftarb. Um 22. Morgens waren nur 36. Kranfe übrig, 
bon denen 14 große Hoffnung zur Genefuna darboten, — Einem Schreiben aus Drenburg 
vom 5.d. M. zufolge war im Kirchdorfe Teplaͤki im Birsfifchen ‚Kreife, nachdem ed am 
13. Dez. den ganzen Tag geregnet und am 14. gefchneit hatte, zugldich mit dem Schnee ei— 
ne Unzahl Fleiner ſchwarzer fpringender Inſekten aus der. Luft herabgefallen, um Mitter- 
nacht aber ein dreymaliger Donner aus Mord» Weft gehört worden. Nachdem .bierauf ein 
dichter Nebel eingetreten, hatte fih der Himmel merklich. aufgeheitert und das Thermome⸗ 


ter 10° Kälte gezeigt. 
MWarfhan, den 1. Febr. 
In der Sitzung der Landbotenfammer am 30. v. M., vor der Bereinigung derfelben mit 


dem Senat, forderte ber Landbote J. Ledochowski das Mort, und erflärte, daß er von meh⸗ 
reren Mitgliedern diefer Kammer, in Erwägung, daß der Ste Urtifel des neuen Gefepes uͤber 
die Kegierung einem zu der legteren gewählten Mitgliede verböte, noch ferner in einer der 
benden Kammern zu figen, beauftragt worden fen, den Marfchall zu erfuchen, er möge ſich 
nicht von der Kammertrennen und einer möglichen Wahl ausweichen. Als der Marfchall 
in der Erwiederung auf diefe Vorftelung äußerte, daß es ihm gleich angenehm wäre, feinem 
Vaterlande zu dienen, auf welchen Poſten ihn auch das Vertrauen der Nation ſtellen möchte, 
und daß die Wuͤnſche der Kammer für ihn ein Gefeg feyen, rief die ganze Berfammlung: 
Es lebe der MarfchallY” Mur der Landbote Joh. Jeziersfi erhob ſich mitten unter dem Ge⸗ 
ſchrey und erflärte, ‚wie fehr auch immer die Kammer dem Marfchall ihren Beyfall fpende, 
fo halte er es doch für feine Pflicht, daran zu erinnern, daß diefer Marſchall das Gejeg ums 
angen habe, indem er dem im der Sigung der vereinigten Kammern am 25. dieß erlajfenen 
eſchluß binfichtlich der Erledigung des Thrones die Betätigung ertheilt habe, ohne bat 
der diefen Gegenftand betreffende Antrag des Grafen Soltyf geiegmäßig durch die Kommiſ— 
onen gegangen und den Kammern zur Disfuffion vorgelegt worden fey. Die Stimmen des 
arfchalls ſelbſt, fo wie der Herren Ledochowski, Soltyf, Starzynski und Wolowäfi, lie: 
fen jedoch den Grafen Jezierski nicht ausfprechen, fondern erflärten das beobachtete Verfahs 
ren für ganz gefeglich. Während diefer Unruhen Fam eine aus den @enatoren Nafwasfi und 
Ditrowsti beftehende Deputation aus dem Senat in der Kammer an, und forderte diefelbe 
zur Vereinigung mit der Senatoren; Kammer auf. Nach erfolgter Vereinigung beyder Kam 
mern legte der. Senats : Präfident ein Schreiben des Senator Kaftellan Grafen St. Soltyf 
vor, mworinn derfelbe erflärt, daß er, obgleich ihn Krankheit hindere, den Sigungen benzus 
wohnen, doch alter Befcylüffen der Kammern beytrete. Hierauf ſchritt man, nad einer 
kurzen Anrede des Präfidenten, und nachdem die Landdoten: Kammer durch Herrn arfy» 
kowski der Verſammlung angezeigt hatte, weßhalb fie ihren Marſchall nicht unter die vorges 
fhlagenen Kandidaten aufgenommen habe, zur Wahl der — wahr Der 
Fürft Adam Czartoryski, welcher zum Präfidenten der Regierung erwählt worden, hielt ſo⸗ 
dann noch eine Rede an die verfammelten Kammern, worauf die Sigung gefchloffen wurde. 
Warſchau, den 3. Febr. 

Der Generallifimus, Fuͤrſt Radziwill, it, wie die_hiefige Staats : Zeitung meldet, 
am 1.d. M. wieder in die Hauptſtadt * gekehrt. Er hat die Standquartiere der Urs 
mee in der Gegend von Brzesc-Litewski bereit. — Demfelben Blatte zufolge ift davon 
die Rede, dag in den verfehledenen Minifterien eine Veränderung Statt finden werde, und 
man nennt fchon die nen zu ernennenden Indibiduen; jedoch hat die National: Negierung 
noch feine Verordnung in diefer Hinficht erlaſſen, foll aber einftweilen ſchon uber 3 Perfonen 
Beratbungen gehalten haben. — Dem Warjchauer Kurier zufolge foll ein Nevolutiond » 
Sribunal in der Hauptjtadt errichtet werden. — Daffelbe Blatt meldet, es gehe feit eis 
nigen Tagen das Gerücht, daß fich der General Vincenz Krafinsfi in Stocholm befände. 
— $n der polnifhen Zeitung wird angeneben, daß fih die Zahl der bie jegt. im Arſenal 
eingegangenen Glocken zum Gießen von Kanonen auf 80 Stuͤck belaufe; ihr Gewicht betra⸗ 
ge juſammen 403 Etr. 57 Vfd. Außerdem fenen an reinem Kupfer 506 Etr. 61 Pfd. gelie⸗ 
fert, zuſammen alſo 910 tr, 18. Pfd. Diefes Material werde ungefähr zu 100 bpfuͤndigen 
Kanonen hinreichen. Man verſichert, heißt es in der Warſchauer — daß der Reichs⸗ 
tag ſich fir permanent erklaͤren wird, und daß ſodann eine Wahl für die erledigten Siel⸗ 
ten angeordnet werden foll. — Das Kalifher Kavallerie: Negiment, Mann ftarf, ift 
vorgeftern auf feinem Marfch ——— Bug durch die Hauptſtadt paffirt. — Am 27.9. M., 
melden hiefige Blätter, ift die Peterdburger Poft zum Erftenmale, feitvem die Nachricht 
von der Warfchauer Rebolution nah St. Petersburg gelangt, wieder hier angefommen. 

Dreßden, den 5. Febr. 

Seit Kurzem wird beym Gottesdienft für Ihre koͤnigl. Hoheit die Prinzefin Johann 
gebetet, die ſich wieder gefegneten Leibes befindet. — Der herannahende Landtag nimmt 
die allgemeine Theilnahme in Anſpruch; daß während diefer Zeit, zur Aufrechthaltung der. 
Ruhe, Drefden mit Militär umgeben werden fol, wird von höherer Stelle widerfprochen. 
_ Db fon ubrigend von einem Ausmarſch unfrer Truppen Feine Rede ift, follen dennoch 
anftatt 6000 nun 10,000Mann ausgerüftet werden. — Auch in dem benachbarten Böhmen 
wird die Landwehr zufammengezogen. | 
Heidelberg, den 6. Febr. P 

Bir erhalten eben wieder weitlänfige Schreiben aus Baſel, woraus wir folgende kurze 


. 
— 


Ueberſicht mittheilen. Die Rebellen gegen Bafel haben fich bis jegt noch nicht beruhigt, ge: 
entheils wider VBermuthen Hilfe bey andern Kantonen gefucht und vorzüglich im Zuͤricher 
Kanton Unterftägung gefunden; ſchon 800 Mann aus der Seegegend waren bereit, gegen Bas 
fel zu marſchiren, in der Hoffnung, es werde fi noch ein ftarfer Zuwachs aus dem Ars 
gauer Kanton an fie anfchließen. ie Rebellen fparten feine Ueberredung , und gaben ſich 
den Schein, als hätten fie durch die Basler die abfheulichften Gräuel zu erdulden. Legtere- 
hatten daher viele — um die zur Hilfe Aufgeforderten von ihrem Vorſatz wieder abwen- 
dig zu machen. Die Inſurgenten bezwecken durch ihre Schritte bey den Befreundeten fi 
vollfommene Amneftie von den Daslern zu erzwingen, allein diefe ‚glauben hartnaͤckig auf 
ihrem Sage, beſtehen zu muffen, daß zu Vermeidung Funftiger Aufitände überall Ernit ger 
zeigt werde und weifen alle Vermittlung von der Hand. Die Sigungen des großen Kaͤn— 
tonsrathes in Bafel dauern noch fort, und morgen foll darinn die neue Berfalung zur Spra- 
he fommen, wo fi dann. die eigentlihe Stimmung des Kantons herausftellen wird. Die 
militärifhe Ihätigfeit und Wachſamkeit befteht fort. Einige Mitglieder. der proviforifchen 
Sinfurgentenregierung ſtellten fich freywillig, fie or nun nicht mehr in Öefangenfchaft, doch 
aber noch umter ftädtischer Aufficht. Die Straßen um Baſel find jedoch ganz ficher und der 
Verkehr im alten ruhigen Gang. , 
\ Bon,der Bergftraße, den 4. Febr. 

Die Auswanderungsiuft regt ih auch in diefem Jahre wieder bey den Bewohnern der 
Bergitraße und des Odenwaldes. Nahe an 80 Familien haben fi deßhalb bereits bey den 
großberzoglichen a angemeldet. Bis auf 7 oder 8 dieſer Familien, die nach Volen 

chen, ziehen diefe Auswanderer über das Meer, um fich in Nordamerika anzufiedeln. Sie 
And, wenige ausgensinmen, in ftandesherrlihen Bezirken angefeffen , wo freylich der fand: 
mann größere Laſten, als in den unmittelbaren Gebietstheilen des Großherzogthums, zu 
tragen hat, ohne daß die Staatsregierung diefem Uebel ſteuern fönnte, will fie nicht anders 
wohl hergebrachten Rechten zu nahe treten. 
Augsburg, den 10. Febr. Ä 

Der Komet konnte hier im ganzen verfloffenen Monat wegen fortwährender erüber und 
nebelvolter Witterung niemals durch Bergleihung der Sterne im Kreismifrometer von Hrn, 
Domfapitular Stark, welcher denfelben am 16. Januar öflih , und am 21. weitlich ben zeta 
in Sternbild des Ophinchus fahe, beobachtet werden. Geſtern fand der Komet weſtlich 
ober dem Stern my der Schlange unter dem Mebelflecken, welcher fih nahe ben dem Stern b 
in der Waage befindet. Heute war der Komet näher unter dieſem Nebelflecfen , aber mehr 
weſtlich von my entfernt. Er bildete mit dem Stern alpha und my der Schlange ein beynahe 
gleichfhenflichtes Dreyer, an deffen weſtlicher Spige der Komet ftand. Sein Durchmeifer 
war größer , ald der von diefem Nebelfledfen; vom feinem Schweife war jegt faum mehr 
etwas zu bemerfen, noch weniger von einer Begränzung feines im Haare eingehüllten und 
an Licht fehr abgenommenen Kerns. Sein Lauf richtet fi dur dad Sternbild der Waage 
gegen den Stern Z fort in das der Jungfrau. 


Bekanntmachung. - (Die Vorftellung zum Beften der Armen betr.) Montag den 283: Febr. 
laufenden Jahres wird zum Beſten der Armen die thearralifche Vorftellung „die Streliger”, 
Schauſpiel in 5 Alten von Kratrer gegeben. Sämmtliche verehrliche Einwohner und Armens 
fremde; dann vorzüglich die Tirl. Herren Logenz Abonnenten werden hiemit eingeladen, diefe 
Borftellung mit einem zahlreichen Befuche zu beehren, und fomit den ſtets regen Wohlthaͤtig⸗ 
feitsfinn wiederholt zu erproben. Augsburg, den 31. Fan. 1851. Armenpflegſchaftsrath der 
Stadt Augsburg. ’ Der Borftand Heiurih: — Violland. 

(Edifralladung.) Johann Kiefl, Bauersfohn von Urtenhofen, feit dem franzöft. Feldzuge im 
Jahre 1815 ald Soldat desfon. Steu LiniensInfanteriesRegimentsvermißt, oder feine allenfalls 
gen Deszendenten werden hiemit aufgefordert, binnen 3 Monaten fich hierortö zu melden, als 
außerdem Kieflö in 1050 fl. beftebeudes Vermoͤgen feinem auf Ausfolglaffüng dringenden eins 
zigen Erben und Bruder Joſeph Kiefl, Bauersſohn von Urrenhofen, gegen Kaution verabfolgt 
werden wuͤrde. Am 25. Januar 1851. Königl. Landgericht Deggendorf. 

, Dayerlein , Landrichter. . 

(Belanntmahung.) Auf Andringen eines Hypothefargläubigerd wird das Anwefen des 


Leonhard Schmid, Bohrerfchmieds im der Friedbergerau, aus einem [udeigenen, ganz gemauers ." 


ten Wohnhaufe Nro. 28., und ludeigenen Kulturdgrunde Kat.:Nro. 2997. pr. 4 Tagw. bes 
fiehend, auf 740 fl. gerichtlich eingewerthet, Donnerftag den 24, Gebr. Vormittags von 9 bie ' 
x 


12 Uhr in biefiger Gerichtäfanzley dem bffentlihen Verkaufe ausgefeßt, und hinfichtlich des 
Zufchlages auf $. 64. des Hypothefengejeges vom 1. Jun. 1822 verwieſen. Kaufsliebhaber 
werden fofort eingeladen, ihre Anbore am bejagten Zage zu Protokoll zu geben. Friedberg, 
deu 24. Jan. 1851. Königl. Landgerichr. v. Gimmi, Landrichter. 
(Belanntmadyung.) Auf Andringen der Gläubiger des Bauern Joſeph Dier zu Wertach 
wird defien Indeigenes Auweſen am Donnerjtag den 94. Febr. b. 5. einer dfjentlichen Verſteige⸗ 
rung unterworfen werden. Diefes Unwejen beftehr in einem Wohnhaufe mir Stadel und Stals- 
lung, dann einer zum Branntweinbrennen gut eingerichteten Breunftube, Wurz- und Kraut— 
— Anſpruch an die noch unvertheilten Viehweyden, in 6 Ichrt. Acker-, dann 14 Ichrt. 
ied« und Holzgrund, 4 Bergweyden, in einem Schaͤtzungswerthe von 5268 fl. Nach der 
Verfteigerung dieſer Realitäten werden audy die vorhandenen Haus: und Baumammsfahrniffe 
und übrige Mobiliaribaft, Schiff und Geſchirr, wozu 3 Pferde, 16 Kühe, 4 Wägen, eine 
bedeutende Quantität Heu und Obmaden, 50 Klafter Eceiter, 500 Stüd Sägebänme und . 
400 Stuͤck Floßholz gehören, verkauft werden. Kaufsliebhaber haben ſich am befagten Tage 
Vormittags 9 Uhr in dem Wohnhauſe des Joſeph Dier zu Wertach einzufinden, wo denjelben 
die nähern Kaufsbedingniffe befannt gemacht werden. Sonthofen, den 7. Febr. 7851. Königl. 
Landgericht Sonthofen. Dr. Krumm, Landridyter. . 


Nachdem fich bey denn Gutsverkaufe der Joſ. Merfl von Wandelheim und ihres Sohnes 
Johann Herimann Schi am 29. Dez. 1850 fein Käufer gemelder har, fo wird diejes Anwe—⸗ 
fen nach dem Autrage der Gläubiger hiemit das Zweytemal zur*dffentlihen Verfteigerung auss 
Be, und zu diefem Zwede auf Dienjtag den 1. März 1851 bis Morgens 10 Uhr im 

andgerichtslofale eine Kommiſſion angefegt, wozu Kaufsluftige unter den frühern Bedinguns 
gen eingeladen find. Die nähern Verhaͤltniſſe dieſes Defonomiegutes, weldyes an der Münd)s 
ner- Landsberger Straße gelegen ift, fo wie die weiteren Kaufsbedinguiffe find in der erjten 
Ausſchreibung vom 4. Nov. 1850 im baveriihen Landboren Nro. 195., 198. und 200., im 
Iſarkreis-Intelligenzblatte Stud 45., 47. und 48., dann in der Augsburger Ordinariz Pofts 
äeitung Nro. 305., 506. und 513. zu erfehen. Starnberg, den 23. Jan. 1851. Königl. bayer. 

andgericht. Leiendecker, Landrichter. — Kranzer. 


— — — 


Vorladung. (Johann Georg Mittermayr ſche Erben und Gläubiger.) Von dem £. £. 
landesfürjtlichen Pfleggerichre St. Johann im Herzogthum Salzburg werden alle jene, weldye 
an die Verlaffenfchaft des aus Bayern gebürtigen, am 25. Okt. 1850 im Markte Wagrein ges 
ftorbenen Johann Georg Mitrermayr, ledigen Kupferfhmiedsgefellen, aus was immer für einem 
Rechtsgrunde einen Auſpruch ald Erben oder als Gläubiger machen zu koͤnnen glauben, erinnert, 
ihre Foderungen und Rechte bis zum 16, Dez. 1851 bey diefemt. ĩ. Pfleggerichte anzumelden 
und rechtögiltig darzuchun, widrigens nach Verlauf diefes Termius die Verlaſſenſchaft den ſich 
legitimirenden Erben ohne Weiters eingeanrwortet werden wird, und den ſich nicht angeneldes 
ten Gläubigern an der Verlaſſenſchaft, wenn diefe durch. die angemeldeten Forderungen ers 
ſchoͤpft werden follte, Fein weiterer Anfpruch mehr zuftebt, als ın fo fern ihnen hierauf ein 
Pfandrecht gebührt. Kaiferl. koͤnigl. Iandesfürftlihes Pfleggericht St, Johann, im Herzogs 
thum Salzburg, den 1. Nov. 1850. 2 


(Befauntmachung.) Auf Undringen der —— wird das Gut Wendern des vers 
lebten Konrad Stephinger am 9. März 1831 an den Meiftbierenden dffeutlich verfteigert. Kaufs⸗ 
li’bhaber mögen fi) am beſtimmten Tage im Landgerichts s Lokale einfinden, Es wird bemerkt, 
daß die Allodifilations « Summe per 5558 fl. 5 5/8 Er. noch nicht berichtigt if, und es dem Kaͤu⸗ 
fer frey ftehe, diefe zu entrichten oder jährlich 163 fl. 14 1/2 kr. an das k. Rentamt Tirfchens 
reuth zu zahlen. Befchreibung des Guts Wendern. Das 2 Stunden von Zirfchenreuth 
und 1/2 Stunde von Baͤrnau gelegene Gut Wendern hat folgende Beftandtheile: 1. An Ger 
bäuden. Ein zwenftbdiges Wohnhaus, eine Stallung, eine Schafhärte, Scheuer; Schupfen, 
eine — und das ſogenanute Waldhaus. II. An Grundſtuͤcken. a) An Gärten: der Graegar⸗ 
ten zu 5/4 Tagw., der Kücdyengarten zu 1/4 Tagw., der Schafgarten zu 1/2 Tagw., der Hopfengär⸗ 
ten zu 1/2 Tagw.; b) an Feldern 55 Tagw.; c) an Wiefen 65 Tagw.; d) an dden Gründen und 
Wendeplägen 200 Tgw.; e) au Waldungen 363 1/a Tgw, Lil. An Gerechrigfeiten. a) Die Frohn⸗ 
eh der ſaͤmmtl. Zenfiten zu Wendern; b) die Haudlohnbarkeit zu LOovom Hundert; c) der 

aturalzehend zu 2/3, und der ganze Blurzehend im Dorje Wendern; d) die Guͤlten zu 12 Schaͤf⸗ 
fel Korn und 12 Schäffel Haber; e) der Käszins zu 6 fr. von jedem der 15 Häufer; £) der Mid 
ze im Ganzen zu 35fl. 8fr., dann das Zinsfchmalz. Bey der Allvdifitarion wurde der 

erth ber Ruſtikalien auf 11,245-J. 4älr, Des Deminikalien auf 10,792 fl. 1 7/8 Er. berech 





net. Tirſchenreuth, den 31. Jan. 1831. Kbuigl. Landgericht Tirfchenreuth. 
v. Gradel, Landrichter. _ 


(Befanntmahung.) Bey einer am 3. Febr. I. I. von der fönigl. Gensd’armerie der Zolls 
ſchutzwache zu Untergrainau vorgenommenen Patrouillrunde Abends um 6 Uhr unfern des We⸗ 
es zwifchen Untergrainau und Garnuſch bey der Schmelze ein Faͤßchen mit Weinbrauntwein im 
Schnee liegend gefunden. Der unbekaunte Eigenthuͤmer har ſich hiezu binnen 6 Monaten a dato 
als ſolcher zu legirimiren, widrigenfalls ſonſt die Verfteigerung des Faͤßchens mir Weinbrannt⸗ 
wein vorgenommen würde. Garmifch, den 7. Febt. 1331. Koͤnigl. bayer. Laudgericht Wers 
beufels. - Peverl, Landrichter. 


(Evifralziration.) Am 9. Nov. 1. 5. wurden 2 Tyroler, angeblid mir Namen Klotz aus 
Ehrwald in Tyrol, welche auf einem Schleichwege von Tyrol nach Bayern und zwar über die 
fogenannten Thörle hinunter gegen den Eibiee bey Grainau d. G. mir 3 Legele Stayl und 3 Bus 
{hen Eifenftangen, die fie theüs auf Poſchen, theils mir Stricken herabſchleiften, durch die 
Gensd’armerie der Starion Untergrainau arretirt. Diejelben haben fich jedoch vor ihrer Bere 
nehmung jlächtig gemacht. Die angeblichen beyden Klotz oder überhaupt der Eigenthämer des . 
oben erwähnten Gutes werden daher vorgeladen, fi) binnen 6 Monaten hierorts zu melden, 
und wegen Verdachts der Zollgefährde zu rechtfertigen, ald wach fruchtlofem Ablaufe diejes 
Zermins nad) $. 106. der Zollordnung die Einziehung erfannt, und der Erlös aus der verfleis 
gerten Waare dem Zollärar überannvorter werden wird, Actum Garmiſch, den 31. Yan. 1351, 
Königl. Landgericht Merdenfels. Peyerl, Laudrichter. 


Nachruf an den konigl. quieszirten Schuüchrer » Seminar&s Fnfpeltor Grohe. 

Ein feindlihes Geſchick rief den Til, Hrn. Scyullehrers Seminars : Juſpektor Grohe 
aus unferer Mitte. Er war ald Staatsdiener, Priefter imd Geſellſchafter gleich hoch geachtet, 
— thaͤtig in feinem ſchͤnen Berufe, rein und erhaben über niedere Verldumdungen in feinem 
priefterlihen Wirken, redlich und treu ergeben jeinen Freunden. Die Kanzel verlor an ihm 
einen tuͤchtigen und aufgeflärten Verkuͤndiger der reinen Ehriftuslehre, feine Zöglinge einen 
kraͤftigen Leiter, und alle feine zahlreichen Freunde einen vielgelichten Freund. Da es fo mes 
nigen unferer Gefellfchaft gegönnt war, uns jeinem fo zahlreichen Comitate bey feiner geitris 
gen Nbreije von bier anzuſchließen, fo wollen wir ihm durch dieſe Zeilen noch wiſſen laſſen, 
daß wir ihm im Geiſte begleiteten, daß unſere vollſte Achtung, unſere innige Freundſchaft 
ihm folgen, und wir ſeinen Verluſt nie genug zu bedauern vermbdgen, da Miuner jenes gleis 
chen leider bey einem verkehrten Streben der Zeit immer feliner zu werden beginuen. — Zontig 
noch unser herzliches Lebewohl! Straubing, deu 7. Febr. 1851. Die Gejelliwafr Konkordia. 


Das Haus Kir. A. Nro. 29. in der obern Marimiliansjtraße Dahier, worauf ſchon 4u jahre 
lang eine Meinz und Gaſtwirthſchaft ausgeuͤbt wurde, iſt aus freyer Hand mit oder ohne Meins 
lager, welches in circa 250 Eymer gut gehaltener Weine beſteht, worunter der größere Theil Rups 
pertöberger Traminer von den Jahren 1826, 27 und 28 ſich befinder, und um den Yandpreiß 
abgegeben wird, zu verkaufen. Diefes Haus ift zweyſtockig, jede Wohnung enthält 4 heizbare 
und ĩ unheizbares Zimmer, mit eifernen Defen, Küche, Speiß und eine Abfeire mit 2 heizba⸗ 
zen und 2 unheizbaren Zimmern, Waſſerguß und s. v. Abtritt. Zu welchen Wohnungen drep 

oße Kormböden vorhanden jind. Zu ebener Erde befinder ſich eine Schreibſtube und 2 große 
Gendiber. ein geräumiger Hof mir laufendem Waſſer und Waſſerpumper, Waſchkuͤche mit 
2 kupfernen Keffeln, eine große Stallung zu 6 bis 8 Pferden, Heuboden und Höljlage, zwey 

roße gewblbre Keller in mehreren Abtheilungen, und alles im gusen baulichen Stande. - Das 

aͤhere ift im Haufe Lir. A. Nro. 29. felbft zu erfragen. 


Wir beehren und, hierdurd die ergebenfte Anzeige zu machen, daB unfere bisherige 
Allocistion zufolge des, von unferm LP Himmer gemachten Anfaufes des Sortimentss 
Gefchäfftes der Wrath. Riegerfhen Buchhandlung hieſelbſt, fich freundſchaftlich aufs 
löst, und das bisher unter der Firma: 

If. Wolff'ſche Buchhandlung — Rollmann und Simmer) 
geführte Verlags, und Sortiments :Gejchäfft, mir allen Aktivis und —* wied 
ganz auf unfern €. Kollmann uͤbergegaͤngen, und deſſen alleiniges Eigenthum ges 
worden iſt, Der es unter dev Firma: ne —* 

Joſ. Wolff ſche Buchhandlung (Carl Rollmann) 
für eigene Rechnung fortfübrt. Zudem wir und gedrungen fühlen, für das uns geſchenkte 
hoͤchſt ſchaͤtzbare Zutrauen bier unfern innigen Dank auszufprechen, empfchlen wir uns zu alls 
ſeitigem fernern Wohlwoilen. Augeburg, ven 1. Febr, 1351. ‚Earl Kollmann und Himmer. 


In Bezug auf Vorftehendes erlaube ich mir noch den Wunſch umd bie Bitte, hinzu zu file 
gen, daß jenes ſchmeichelhafte Wohlwollen und Zurrauen, weldyes dem, unter der alten bes 
rühmten Firma bisher geführten Kompaguie-Geſchaͤffte, überall gefchenft wurde, mir, als 
nunmehrigem alleinigen Bigenthümer deſſelben, auch ferner ungeſchmaͤlert erhalten werde, 
Durch die thätigfte und folideite Fortführung des Geſchaͤfftes, ganz in der bisherigen Tendenz. 
welche demſelben fo viele Freunde erwarb, werde ich es auch in Zukunft, auszuzeichnen bemuͤht 
ſeyn, und dadurch die Gunft meiner verehrten Handlungsfreunde auch ferner zu verdienen trachs 
ten. Schließlich bitte ich noch, mein Firma nicht mir der hiefigen lobl, Joſ. Wolffiſchen 
Verlag shandlung zu verwechfeln. Augsburg, den 1. Febr. 1851. 

; Carl Rollmann (Joſ. Wolff ſche Buchhandlung), 
Karolinenftraße im v. Hoͤslin'ſchen Haufe. 


In der Kranzfelderfchen Buchs und Mufilalienhandlung in Augsburg ift erfchienen : 
Verehrung des. göttlichen Herzens Jefu in dem heiligſten Altarsfaframente. Ein 
Fatholifches Gebethbuch. Neueſte Auflage mit einem fhönen Rupfer. 8. 56 kr. 


Für die verehrlihe Mitglieder der Schägengefellichaft in der Roſenau. 

Sonntag und Montag den 13. und 14. Febr. Nachmittags Scheibenfhießen. Montag 
ben 14. Febr. Ball. Anfang Abends 7 Uhr. Die jedoch nur für Mitglieder giltige Eintrittös 
Karten hiezu find bey Herrn Schägenmeifter Birngruber abzulangen. Schießen und Ball kann 
auch maskirt befucht werden. Die Vorfteber. 


-  (Ballanzeige.) LCarneval: Sonntag, dem 13. Febr... Bürgerball im Gaſthofe zu 
den drey Möhren, gegen Entree von 56 fr. per Perfon; wozu höflichft einlader J. G. Deuringer. 


Künftigen Faſching⸗ Sonntag und Montag hat Unterzeichneter die.Ehre Tanzmuſik zu 
geben, mit der Verfiherung, feine verehrlihen Gäfte mit den bejten Weinen und Speifen bils 
igft zu bedienen. J. G. Wurm, zu den 3 Rofen im Schdnefelder Hof naͤchſt dem Obftmarfte. 


Waͤhrend der drey Fafnachtöräge giebt Unterzeichnerer Tanzmuſik mit freyem Eintritt. 

Anfang Abends 7 Uhr. Anaheim ift Kinderball. Anfang Nachmittags 2 Uhr, Ende 

Abends 6 Uhr. Entree für jedes Kind 12fr. Zu einem zahlreichen — ladet ergebenſt ein 
Gdotz, Galtgeber zum Mohrenkopf. 


Baßnachtfonntag, Montag und Dienftag wird Tanzmuſik mit freyem Eintritt gehalten, 
welcher auch maskirt befucht werden darf; noch ift dabey zu bemerfen, daß Montags von 2 bis 
Abends 7 Uhr Kinderball gegen 12 Er. Eutree per Kind Statt finder. Mit guten Speifen und 
Getränken beftens verfehen, ladet ergebenft ein 

Schuörzinger, Weine und Gajtgeber zur goldenen Sonne, ehemals 3 Rofen genannt. 


Unterzeichnerer macht feinen hiefigen und auswärtigen Freunden die Anzeige, daß bey ihm 
gute gutgehaltene Nedarweine die Maaß zu 28 Er. und 24 kr. zu haben find. 
i Michael Wiedemann im Bäderhaufe. 


Unterzeichneter wiederholt die Aufforderung an die Dienftmagd Katharina Kölfer, daß fie 
ihm ihren gegenwärtigen Aufenthältsorr bald möglichft anzeige. Verwalter Wagenfeil. 


Es iſt ein fehr ſchoͤner Flügel um billigen Preis zu verfaufen. Das Nähere ift zu erfragen 
in fir; 9. Ye 534. bey Herrn Hetſch, Schönfärber dabier. h 


„., ı Unterzeichneter hat die Ehre, den -hochzuserehrenden Herrichaften und geehrtem Publikum 
die gehorfamite — zu machen, daß er jowohl alle neue Möbeln putzet und ausbeſſert, als 
auch im Akkorde und Taglohn die beften Schreinerarbeiten ſchnell und billig liefern wird. Wohn⸗ 
haft Lit. A. Nro. 367. nächft dem Schwiebogen. Ehriftian Seyfried, Schreinermeiiter. 


Ein des Lotto: Gefchäftes Fundiges Individuum wuͤnſcht hier oder auf dem Lande bey einer 
Kollektur Beihäffrigung zu erbalten. Näheres im Moyſchen Zeitungsfomteir. 


Augsburger Börfenfurd vom 10. Febr. 1331. 
Defterreihifhe Staatspapiere, ö Bayerifhe Staatspapiere. 
Papier, J Gelb. s Papier. | Gelb, 
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Nro. 43. Samſtag, den 12. Febr. 1851. | 


Augsburger Ordinari-Voftzeitung. 


Von Staats:, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit allerböchfien Privilegien. | 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


: „Nom, den 2. Sehr. 

Heute Frub um 11 Uhr verfundete der Donner der Kanonen die endlich zu Stande ge: 
fommene Papfiwahl. Kardinal Mauro Cappellari ift der Erwählte, der von ihm angenom: 
mene Name Gregor XVI. Ganz; Rom, befonders aber wohlgefinnte und unterrichtete Perſonen 
find über diefe Wahl erfreut. Der neue Papft genießt den Ruf eines fehr gelehreen Man: 
nes; hohe Rechtlichkeit, Mäßigung in feinen politifhen Grundfägen, firenger Lebenswan— 
dei zeichnen ihn aus, und machten ihn zum würdigſten Kandidaten der hoͤchſten kirchlichen 
Würde. Bon ihn darf man in der Ihat ſagen, daß Verdienft, und weiter nichts als Ver— 
dienft, ihm den Weg zum Throne bahnte. Ein Ausländer , ohne Reichthum und Familien: 
Anhang, wandelte er den dornichten Schlangenpfad der Beförderung von Unten auf, und 
ſteht jetzt auf dem höchiten Gipfel, Noch vor wenigen Tagen ſchien die Sache aͤußerſt zwei⸗ 
felbaft, ja verwirrter und entfernter vom Ziel als jemals. Die nächiten Urfachen, melche - 
zum Entſchluſſe führten , find noch nicht befannt. Der jegt unerwartet fchnelle Ausgang 
verurfacht *54 bey dem ganz nahen Karneval einen doppelten Jubel, welcher ſich in Jauch⸗ 

en nd Schreyen Luft machte, als der Kardinal Albani, als eriter Kardinal: Defan , den 

amen des neuen Dapftes den Taufenden verfündete, welche fich vor dem Pallafte verfammelt 

hatten. Aubelgefchren, Schießen, Glocenläute, Mufif — Alles toͤnt durcheinander. Nach 

einer Eleinen Stunde trat heute Öregor XVI. auf den Altan, von 2 Kardindkien gefäbet, 

und im Gewande feiner neuen Wurde. Er ertheilte den Segen und ward mit lebhaften 

Zujauchzen empfangen. Er erfchien als ein ſtarker, —— noch ſehr lebenskraͤftiger Herr. 
Wien, den 5. Febr. 

Im Laufe dieſer Woche ſind der Herzog von Lucca und der Prinz von Salerno hier an— 
gekommen. — Auf dem, vorige Woche beym engliſchen Botſchafter Statt gehabten Balle 
erſchien zum Erſtenmal der Herzog von Neichftadt; am vorigen Dienſtag war Ball beym 
ruſſiſchen Botfchafter, welchem derfelbe ebenfalls beuwohnte. Vorgeſtern hatte auch ein 
Ball bey dem Prinzen von Wafa Statt. — Heute find 2 ruffiihe Kuriere hier abgefertigt 
worden. — - Durch allerhöchfte Entfchließung ift Hr. Wilhelm v. Chabert , bisher bey der 
f: £. Internuntiatur in Konftantinpel angeftelle (Sohn unferes erften Orientaliſten, k. k. Ras 
thes dv. EHabert), zum k. k. Konful in Salonichi ernannt worden, 

London, den 3. Fehr, 

Journale aus Jamaika, die dahier angefommen find , berichten, daß die Gefundheit 
von Bolivar fi von Tag zu Tag verfchlimmert. — Die Brandftiftungen dauerten, mit. 
kurzen Unterbrechungen, fort, ja unter den Fabrifarbeitern Außerte fih der Daß gegen die 
Neichern fogar durch Meuchelmord. So wurden 5. B. in Aſchkon und der Umgegend nicht 
mweniger als 4 Fabrifherren nacheinander imörderifih angefallen, von denen einer auf der 
Stelle feinen Geift aufgab. i >. 

Paris, den 5. Febr. 


Ein Schreiben enthält Folgendes: Auf der Börfe war heute allgemsin das Gericht ven 
breitet, daß die franzöfifche Regierung die beigifhe Krone für den Herzog d. Nemours aus: 
ſchlage. Diefe Nachricht, welcher Jedermann Glauben ſchenkt, hat in den Fondg ein 
Steigen um 1 Fr. hervorgebracht. Von der andern Seite verſichern mir Perfonen , von de: 
nen ich glauben darf, daß fie gut unterrichtet find, Ludwig Philipp habe ald Vater das An- 
erbieten angenommen; da aber diefe Annahme einen allgemeinen Krieg zur Folge haben 
fönne; fo werde er diefelbe der oberſten Entfcheidung der Rationalrepräfentation anheim- 
ſtellen. Wenn ich für meine Perfon, eine dritte Unficht wagen darf, fo befindet ſich die Re⸗ 
gierung, nachdem fie in Brüffel intriguirt und gegenintriguirt, zurhcfgewiefen und abermals 
jurucigewiefen, verlangt und verweigert, angenommen, surlifgeiiefen, und endlich zu 
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verfiehen gegeben hat, daß fie dennoch das Dffert annehmen wurde, und nun auf dem ent 
fcheidenden Punkte, und ift jegt fehr in Verlegenheit, zu fagen, iwas fie thun oder nicht 
thun merde. 2... Paris, den 5. Febr. 

Ein neuer Schritt ift in Hinſicht der beigifchen Angelegenheiten gethban. Der Kongreß 
in Bruͤſſel hat in der Sigung vom 3. Febr. den Herzog von Nemours zum Könige der Bel⸗ 
gier gewählt. Der Geift und feldft der Buchſtabe der Yondoner Protokolle it der Annahme 
diefer Wahl von Seiten Frankreichs entgegen; an diefe Protokolle will fih, das franjoͤſiſche 
Kabinet vor der Hand noch halten, und wird daher auch die Wahl zurtickweifen, um fo 
mehr, da Franfreich nur eine direfte Vereinigung mit Belgien will und feine Vaſallenſchaft, 
die nur ein zu Verwirrungen führendes Proviforium ſeyn Fann. Das franzöfiihe Kabinet 
wird neuerdings fuchen, Seit zu gewinnen; es hält, vielleicht nicht ganz mit Unrecht , die 
Zeit für einen guten Verbuͤndeten. Die in London vereinten Gefandten der 5 großen Mächte 
werden indeffen ſchwerlich von den bisher beobachteten Grundfägen abweithen, welche fort- 
während jeder Bereinigung Belgiens mit Frankreich entgegen find, Etwas Entfcheidendes 
muß indeſſen binnen jegt und wenigen Tagen in Dinficht der belgiſchen Angelegenheiten 
Staft haben. . Die Hauptfrage für Frankreich, des Beſitzes oder Nichtbeſitzes von Belgien, 
wird aber wohl nur das Schwert enticheiden , und diefes Aeuperfie wänfcht man fo fpät als 
möglich: in Anwendung zu bringen, 

„Paris, den 5. Febr. 

Wie es heißt, ift noch nichts über die Frage entfchieden , ob unfere Regierung die Ers 
nennung des Herzogs von Nemours zum König uber Belgien anerkennen wird oder nicht. 
Sie ift geneigt, die Ernennung abzuweiſen, ohne Zweifel in dem geheimen Gedanken , da- 
durch eine reine Bereinigung und vollſtaͤndige Einverleibung Belgiens an Frankreich herbey⸗ 

uführen. Wie es fcheint dürfte aber vor der Ruͤckkunft eines Kurierd aus England in die: 
her Sache fein enticheidender Beſchluß gefaßt werden. Die verfchiedenen Parteyen, welche 
im Kampf im belgifhen Kongreß unterlegen find, halten fich noch nicht für gefchlagen. 
Sie nehmen eine drohende Stellung an. Schon foll ed an verjchiedenen Orten zu Thaͤtlich⸗ 
keiten gekommen feyn, und wie es fcheint, droht demnaͤchſt ein Bürgerfrieg in diefem uns 
luͤcklichen Lande auszubrechen. Die franzöfifche Regierung , welche ein Volk zurückgemie- 
en bat, das ſich derfelben doch hatte fchenten wollen, wird fich bald Belgiens mit bewaffne: 
ter Gewalt bemächtigen,, unter dem — — die Ruhe wieder herzuſtellen. 
aris, den 6. Febr. 

Um 11 Uhr praͤſidirte der König dem Miniſterrathe, und arbeitete nachher mit dem Herrn 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. — Auf die erhaltene Nachricht, daß Se. fin. 
Hoheit der Herzog von Nemours auf den Thron von Belgien erhoben wurde, fendeten der 
Herr Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, der Herr Geſandte von England und Herr 
von Rothſchild geftern Abends um 8 Uhr Kuriere nach London ab. — Herr Aguado und. 
Herr Roſſini find diefen Morgen zufammen von hier nah Spanien abgereift. — Der heus 
tige Meffager des Chambres bringt aus Brüffel vom 3. Febr. nachftehende Proflamation: 
Mitbürger ! Der Nationalfongreg Hat in feiner fenerlichen Sigung von diefem Tage den Kö: 
nig von Belgien Ludwig Karl Philipp von Orleans, Herzog von Nemourg proflamirt. Es 
iebe der Herzog von Nemours, König von Belgien! Baron Banderlinden von Hooghvorſt, 
Graf Felirvon Merode, Chr. Rogier, Aler. Gendebien, Syvain Vandeweyer, F. v. Goppin. 
— Fuͤnfzehn Kuriere von verfchiedenen Kabineten und außerordentliche Kuriere harten den⸗ 
ſelben Abend noch Bruffel verlaffen , um mit Depefchen an die verfchiedenen Höfe und an 
alle Gouverneurs der Propinzen von Belgien abzugeben. — Daſſelbe Blatt berichtet auch, 
daß in dem geftrigen Minifterrathe, woben der König den Vorfig hatte, einmuͤthig beichlof: 
fen wurde, daß die Krone von Belgien für den gerne von Nemours nicht angenommen 
werde. Es wurden auch alfogleich Kuriere nach Brüffel und London deßwegen abgefertigt. 

Konftantinopel, den 12. Jan. 

Die Nachricht von der in Polen ausgebrochenen Revolution erregte bey den Türfen eine 
allgemein freudige Senfation, und man bemerkt feit der Zeit ſchon wieder den ihnen eigenen 
Trog in ihrem Benehmen gegen Griechen und Franken. Daß der gemeine Tuͤrke fih dem 
eitlen Wahne-bingiebt , die energifchen Kriegsraftungen der Regierung feyen dazu beftimmt, 
die Schmach des legten ruſſiſchen Feldzugs wieder auszuwaſchen, wozu er den jegigen Zeit: 
punkt für den guͤnſtigſten hält, ift unbezweifelt, und wird durch einen der neucften Vorfaͤlle 
in der Hauptitadt deutlich bemwielen. Vor einigen Tagen nämlich Fam ein griechifches Schiff 
unter rufüfcher Flagge hier an und gieng.bey Pera vor Anker, Auf diefes Schiff begab ſich 


ein türfifcher Salepzy (d. 1. Verkäufer des Saleps), wie es hier Sitte ift, um feine Waare 
der Schiffsmannſchaft gegen Bezahlung anzubieten. Die Matrofen tranken davon, fanden 
fih aber übervortheilt, und warfen, hieruͤber aufgebracht, des Salepzy's Waare, nur eis 
ige Piafter an Werth , über Bord, Diefer Flagte hierauf beym Serasfier Chosrew-Pa— 
ſcha, welcher fofort eine Abtheilung Soldaten auf das Schiff beordeite. Mit gezogenem 
Säbel drangen diefe auf das Schiff ein, bemächtigten fich der ganzen Bemannung, ſchlepp⸗ 
ten fie nach dem Arfenal und von da, nahdem Mann für Mann eine derbe Portion Schläge 
befommen hatte, nach dem Bascia Capuſti (Pfortenpallaft) , wo fie abermals dermaſſen 
£örperlich gezichtigt wurden, daß man, für das Leben von 3 Individuen in Sorgen war. 
Das Schiff wurde fpAter als Prife in das Arſenal gebraht. Der rufifche Dollmericher, 
Staatsrath Franchini, protejtirte , fobald er von diefen Vorfaͤllen Anzeige erhielt, aufs 
Förmlichfie gegen die Maafregel der, türfifchen Regierung, und durch Vorfigllungen und 
— gelang es ihm, die Zurückgabe des Schiffes, ſo wie die Freyheit der Mann— 
ſchaft zu bewirken; indeſſen gieng noch an ſelbem Tage ein Kurier nach St. Petersburg ab. 
Diefes Ereigniß hat-bier großen Eindruck gemacht, und man fürchtet wirflich , daß es zu 
Mißverſtaͤndniſſen zwiſchen Rußland und der Pforte fommen durfte, um fo mehr „als der 

nnhalt des Friedenstraftates, mworinn es heißt, daß Rußland jede Beleidigung feiner 

lagge von Seite der Tuͤrken als eine Kriegserflärung betrachten werde, noch zu fehr in fri« 
ſchem Andenfen fteht. — Wie es heißt, foll dem Kurier, welcher den Befehl zur Räumung 
der Akropolis nach Athen überbrachte, ein andrer abermals mit Gegenbefehlei gefolgt fenn. 
— FKortwährend werden Truppen ausgehoben und eifrig gebt, und im Arfenal liegen 
26 Kriegsschiffe , beynahe ſaͤmmtlich fegelfertig. Weber den Zweck diefer Anftaiten tft jedoch 
noch nichts Beſtimmtes zu erfahren; ob fie nach Syrien gegen den aufrübreriihen Paſcha 
von Bagdad, nach Albanien oder in die Gemwäller des Archipels beſtimmt fenen, darüber 
flreitet man fich noch täglid. — Ein Mihmandar der Pforte ift nach Buchareft abgegangen, 
um den neuen rufifchen Botfchafter bey der Pforte, Hrn. v. Butenieff, zu empfangen und 
hieher zu geleiten. Warſchau, den 3. Febr. 

Die National : Regierung hat eine Proklamation an die Poler erlaffen, worinn fie ihre, 
durch das Neichstage: Gefes vom 29. dieß gefchehene Ernennung anzeigt und verfichert, daß 
unerfhhtterliches Streben nad Unabhängigkeit alle ihre Handlungen leiten werde. — Die 
hieſigen Blätter enthalten auch eine Verordnung des National: Eonfeils hinfichtlich der Ber 
fenner der Mofaifchen Religion, worinn beftimmt wird, daß jeder Sfraelit, der aus eige: 
nem Antriebe in die Reihen der Nationalarmee eintritt, nach feinen Verdienften diefelben 
Rechte auf Beförderung und diefelben Privilegien, wiedie Freywilligen des chriftlichen Glau— 
bens, genießen fol. In Folge einer früheren Zufag Verordnung diefes Confeil® zu dem 
Geſetze uber die Nationalgarde find fhon mehrere Iſraeliten in diefe Garde eingetreten, an 
welche der Befehlshaber der legteren, Graf Dftrowsfi, am 24. 9. M. bey der von ihm abge: 
haltenen Mufteryng eine Anrede hielt. Hierauf haben mehrere Sfraeliten einen Artikel in 
den Warfchauer Kurier einrhcken laſſen, worinn fie den Warfchauer Rabbiner auffordern, 
feine Einwilligung zum Ablegen ihres Bartes zu geben, und feldft darinn mit feinem Ben: 
fpiele voranzugehen ; wenn er ihnen dieß verweigere, fo wollten fie ihm felbft aus vem Tals 
mud beweifen, daß das Tragen der Bärte Fein religidfes Gefeg fey. — Die hiefige Natio— 
nalgarde hat, der Warfchauer Zeitung zufolge, eine Addreſſe an die Parifer Nationalgarde 
defretirt. An diefe Addreſſe ſchließt fich noch eine andere, an dig in Paris befindlichen Po: 
len: Jerzmanowski, Chodzfo und Morawski, worinn diefen für die. Unterſtuͤtzung der pol- 
niihen Angelegenheiten gedankt wird, und ein Danffagungsfchreiben des Befehlshabers 
der Nationalgarde, Grafen Oftromsfi, an den General Lafayette, wodurch Legterem zugleich 
das Diplom als Ehrenmitglied der Warfchauer Nationalgarde kberfandt wird. 

F Von der Weichſel, den 2. Febr. 

Die Heerſtraßen, welche von St. Petersburg nach Wilna fuͤhren, ſind mit Truppen 
bedeckt, fo daß der Reiſende Mühe hat, feinen Weg anf denſelben zu verfolgen. Zu Riga 
waren fuͤr die nächften Tage einige 30,000 Mann faiferlihe Garden angefagt, die aus St. 
Petersburg und der Umgegend, wo fie Fantonnirten , bereitd vor mehreren Wochen aufge- 
brochen waren. Es fcheint, der mächtige Selbitherrfcher fen geſonnen, den polnifhen Auf: 
ſtand mit einem gewaltigen Schlage zu erdruͤcken; möge er, Falls dieß ihm gelänge, Milde 
und Großmuth walten laffen! ’ 

Bruͤſſel den 5. Febr. 


Die Stadtregeng von Brüffel hat bey Gelegenheit der Königswahl 16,000 Brode und 





ebenfo oftmal 25 Cents unter die Armen vortheilen laſſen. — Der Courrier de la Meufe 
ſcheint es nicht recht begreifen zu Fönnen, wie man auf die Wahl des Duc de Nemours vers 
falten fen, erklärt fi aber damit zufrieden , wenn Belgien feine Unabhängigkeit behalte, 
und wenn die Befreyung deſſelben Europa nicht einen allgemeinen Krieg Eofte. — Der Cours: 
vier de Pays Bas wuͤnſcht, Lafeyette oder Fabvier möchte ven Duc de Nemours nach Brüfe 
fel begleiten. Gott aber, fagt er, behüte ihn und uns mit ihm vor den Rathſchlaͤgen eines 
Talleyrand oder Schaftiani. — Daſſelbe Blatt äußert: „Das neue Gouvernement Bel: 
gien's wird nicht nur in den Nationalinftitutionen und in den Organen der Meynung des Lane 
des, fondern auch in den Organen der Meynung eines Nachbarlandes eine Kontrolle finden. 
Das franzdfifche Gouvernement und die franzöfifche Preffe find Hilfsburgfcharten für die Red— 
lichkeit der Regierung Ludwig Karl's. Unfer Goudernement und die beigifche Preffe werden 
gegenfeitig einen großen Einfluß auf dad Gouvernement Ludwig Philipp’s ausüben und diefe 
wechfelfeitige Kontrolle zwifchen 2 Gouvernements, welche gemeinfame politifche Prinzipien 
und Interefien haben, ift in unferen Augen der größte Vortheil, den.die Dynaſtie Orleans 
ung bringt.’ Kaffel, den 6. Febr. 

Nach Privatbriefen aus Berlin war dafelbft fur; vor Abgang der legten Poft die Nach: 
richt von einem, abermals in Warfchau ausgebrochenen, von vielem Blutvergießen beglei- 
teten Aufftande eingetroffen. — Der Minifterrath v. —— iſt am 1. Febr. in einer hoͤchſt 
wichtigen Angetegenheit von Braunſchweig nad) Hannover geſandt worden, 

Bamberg, den 8. Febr. , . 

Man fagt, der oberfie Juſtizrath Herr v. Hornthal begebe ih nah Muͤnchen; wann? 
ift zur Zeit unbefannt. | 

An die verehrlichen Mitglieder der Harmonie Gefellichaft. 

Dienftag, den 15. dieß, großer Bau, welcher auch masfirt befucht werden fann. Anz 
fang Abends 7 Uhr. Die verehrlichen Mitglieder, welche ſich maskiren wollen, haben die hiezu 
nöthigen Eintrittöfarten im Sekretariat abholen zu laffen. Augsburg, den 10. Febr. 1831. 

Die Vorfteher der Harmonie. 


Kuͤnftigen Fafhings: Sonntag, Montag und Dienftag ift bey mir Tanzmuſik, wozu ich 











bey einer reelen Bewirthung böflicpft einlade. Fol. Hopp, zum Falten, 
Fafnacdıtös Sonntag und Dienftag wird bey Unterzeichnerem TQTanzmufit gehalten; wozu 
höflich einlader J. G. Kröner zu den 3 Königen. 


Bey Unterzeichnerer wird Die Drey Fafeıin Stage gur beſetzte Tanzmuſik gehalten, wozu mit 
Zuſicherung guter und billiger Bewirthung fte ſich eines zahlreichen Zufpruchs empfiehlt. 
Kraft, Wein: und Gaftgeberin zum Pfaffenkeller. 


(Geſuch.) Es wuͤnſcht Jemand eine in gutem Betrieb beftchende Spezereys und Mates 
rials oder audy mit Schnittwaaren vermifchre Handlung in einer Stadt oder gewerbjamen 
Städtchen in Altbayern ohne Unterhändler zu faufen. Verkäufer belieben ficy mit genauem 
Aufihluß und Außeriten Preis in franfirten Briefen unter der Adoreffe E. B. v. R. an das Koms 
toir diefes Blattes zu wenden, € 


Graͤuhausverkauf.) Unterzeichneter ift gefonnen, fein Bräuanwefen mit allen dazu gehb⸗ 
rigen Bräurequifiten aus freyer Hand zu verkaufen, Dabey befinden ſich auch 40 Einſetz Feld⸗ 
grund, woben ein Hopfengarten mit 1500 Hopfenftbifen angelegt ift, zwey zweymaͤdige Wie⸗ 
fen zu 2 und 5 Tagwerk und 24.Tagwerk Holz, alles im guten Zuſtande. Kaufsliebhaber has » 
ben folches zu erfragen und fid) zu melden bey Joſeph Balmberger f. 9. Karzelbräu in Abensberg. 


In der langen Gaſſe Kit. F. Nro. 259. find mehrere Sorten Aurunfeln » Wurzeln um billigen 
Preis zu baben. j j 


4 Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 11. Febr. 1851. 
Gerreidegattung. | Höchfter Preis. | Mittlerer Preis. Mindeſter Preis. |Nuffchlag.|Abfchlag. 
ı I RI I RI I EI RE AT 

















Meizen. 15 50 15 29 15 57 | — 1356 | — I — 
Kern, 16 2 15 19 15 45 ——— 421 
Roggen. 11 18 10 58 10 4 ———146 
Gerſte. 6 10 6 26 6 _I—I1—I1— | &4 
Haber. 4 42 4 29 4 19 )})-1-i1-1 3 


Nro. Ad. Sonntag, den 13. $ebr. 1831. 


— — see 


AugsburgerOrdinari-PPoſtzeitung. 


Von Staats-⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤhonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit allerhöchften Privilegien. — 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Rom, den 3 Febr. KA jr 

Derneuerwählte Papſt empfieng fhon Nachmittags die fremden Botſchafter, und was 
ebenfalls nicht gewoͤhniich ſeyn ſoll auch die übrigen bier akkreditirten diplomatiſchen Vers 
ſonen, ſo wie die Beſuche ſeiner Freunde ohne alles — ‚ und gerufen von der Nach— 
richt der großen Freundlichkeit des neuen Papſtes drängten ſich Hundert Menſchen durch die 
Borzimmer, um ihre Gluͤckwuͤnſche anzubringen. Heute Morgen begab fich der Papit nach 
St. Peter, um zum Bifchofe geweiht zu werden (denn er war bis jegt nur Prieſter), worauf 
aledann die gewöhnlichen Zeremonien folgten. — Seit 1621 hat fi) Fein Papft den Namen 
Gregor beygelegt; verlegte, der ihn fuͤhrte, war aus dem Hauſe Ludoviſi; man hörte deßhalb 
häufige Fragen, was den jegigen Papſt dazu veranlaßt haben fönnte. DaNiemand etwas 
Gewiſſes darüber wußte, fo begnügte man fich zu bemierfen, daß das Hauptkloſter feines 
Drdens in Kom vom heiligen Gregor genannt werde. 

ondon, den 3. Febr. 

Die beyden legislativen Kammern Großbrittanniens werden heute wieder eröffnet wer 
den. Die Minifter werden ohne Zweifel nicht zögern, ihnen den Plan der Parlamentsres 
form, wie fie ihn entworfen haben, vorzulegen. Man darf alfo erwarten , fi in Kurzem 
eine Disfuffien voll Intereſſe entfpinnen zu ſehen. Diefe Frage wegen der Reform ift für 
die Eriften; des Minifteriums Höchft weientlich, und wenn die Dppofition triumphirt , fo 
werden ford Grey und feine Freunde ohne Zweifel abtreten. In Fondon fprechen viele Per: 
fonen von dem minifterichen Plane; in Wahrheit weiß man nichts Beſtimmtes in diefer 
Hinfiht. Der Plan wurde wirklich dem Könige erft am30. Jan. nad Brighton geſchickt; und 
de 2: —* ihre Meynung darüber ausgeſprochen hat, kann das Publikum nichts Dfe 

ielles wiſſen. 

Der Prozeß gegen den bekannten O'Connel beſchaͤfftigt die engl. Blaͤtter immer noch viel, 
O Connel und feine Mitangeklagten machen gegen viele der gegen fie vorgebrachten Anſchul⸗ 
digungs- Punfte große Ausftellungen und verwerfen die ubrigen völlig. Noch ift in diefer 
Sache nichts entichieden. — Bon Portsmouth wird demnächft ein Schiff nah Nandiemens- 
land in Auftralten unter Segel geben. Auf demfelben werden 300 Verfonen nach Botany: 
Bey deportirt, welche wegen Zertrummerung von Mafchinen oder Erprefung von Geld in 
den Grafichaften, die von den Banditiftern heimgefucht werden, zu diefer Strafe verur- 
theilt worden find. — Die Waffenarbeiter, welche mit Verfertigung der in England für 
das Fejtland beftellten Gewehre beauftragt find, wollen nicht mehr weiter arbeiten, wenn 
man nicht ihren Lohn erhöhe. Es follen urfprunglich von verfchiedenen Mächten des Feſt⸗ 
landes eine Million Gewehre — eine fo große Lieferung aber wegen der Unmöglichkeit, 
fie in der beftimmten Zeit einzuhalten, abgelehnt worden fepn. | 

| Madrid, den 27. Jan. 

Man fpricht von einer Reform unter den Föniglichen HDaustruppen. Die Garde du 
Corps und die königliche Garde follen vermindert werden, um die Pinientruppen zu verſtaͤr⸗ 
fen, Auch wird man , wie es heift , den Schwarm von —— lichten, welche alle 
Zugänge zudem Hofe verfperrt hielten, und wuͤrde dadurch große Erſparniſſe bezwecken, indem 
man fo einige Hundert von Kammerjunfern und Rammerherren weniger erhalten wurde. — 
Man fpricht davon, eine Stener von 80,000 Realen dem Klerus aufzulegen. — Ben den großen 
Vorbereitungen, welche in diefem Augenblicke gemacht werden, fpricht man von einer Vers 
einigung einer portugiefiihen Armee mit unfern Truppen ; und unfer Kriegsminifter kuͤndigt 
Öffentlich an, daß diefe legtern im Laufe des May in Paris feyn werden. — Unſer Gtfand« 
ter in Parid wird, obgleich dieß aus gewiffen Privatruͤckſichten noch aufgefchoden wurde, 
nichtsdeftoweniger nächftend durch einen andern erfegt werden, Der Grund zu diefem Ent 





ſchluſſe ift immer noch vorhanden ; Herr v. Dfalta hat dad große Unrecht begangen, ſich mit 
unfern Finanzmännern abzumwerfen. Die Herren Aguado , Ballefteros und Comp. haben, 
fen es, daß Dr. v. Dfalia feine Anfprüche bey ihnen etwas fteigern wollte, oder aus irgend 
einem andern Grunde bey dem König uber denſelben triumphirt. Man verfichert, unfer Ge⸗ 
fandter in Paris werdein Zukunft nicht mehr weiter als 100,000 Srfn. Gehalt beziehen, wäh: 
rend Hr. Dfalia 150,000 Irkn. hatte. Der ald Nachfolger des Fegternbezeichnete Herzog 
v. Billahermofa ift ein fpanifcher Edelmann erſter Klaffe und ein Sprößfing der erften Famis 
lie in,Arragonien. Er befigt ein DBermögen von mehr ald 100 Mil Realen (1361814 Dill. 
Gulden). Paris, den 5. Febr. ‚ 

Der Konſtitutionnel ſchreiht, in Webereinfunft mit andern Parifer Blättern: Wir dar 
ben die beſtimmte Nachricht erhalten, daß der König für gut befunden bat, die belgiſche 
Krone für feinen Svhn, den Herzog von Nemours, anejüfblagen. Der König hat, wie 
man verfichert , in der erft bey einer 2ten Abſtimmung und mit einer Mehrheit von nur_eie 
ner einzigen Stimme erfolgten Erwählung des Herzogs von Nemdurs feine hinreichende Ber 
mweife von Einigkeit unter den Belgiern gefunden, welche ihn zu der Hoffnung derechtigen 
könnten, daß, ein junger minderjähriger Fürft dem nenen Staate die zu feiner Befeſtigung 
nöthige Einheit und Kraft geben Fönnte. Andererſeits verfichert man, hätte die Annahme 
des belgifhen Thrones von unferem König einen allgemeinen Kricg veranlafjen können. 
Dhne Zweifel hatte er, wie ſich dich voraus denken läßt, nicht gewuͤnſcht, daß die Throne 
beiteigung eines feiner Söhne hiezu das Zeichen geben folle, und daß man dem Ehrgeize 
einer Familie die Unterbrechung des allgemeinen Sriedeng zufehreiben fönnte, Der Kurier, 
welcher diefe abfchlägige Antwort des Rönigs nach Brüffel bringen folt, hat fi geftern auf den 
Weg gemacht. — Der Konftitutionnel will aus London die Nachricht erhalten haben, daß die 
dortige Konferenz der 5 großen Mächte der proviforifchen Regierung in Bruͤſſel durch einen am 
27. abgegangenen Kurier erklärt habe, Belgien werde nimmermehr mit Sranfreich vereinigt 
werden. Eben diefe 5 Mächte follen auch den Willen ausgefprochen haben, daß Belgien 
den Theil. der holländischen Staatsſchuld übernehme, der zur Erbauung der beigifchen Gränzs 
feftungen, fo wie zu innern Berbefferungen in diefem Land, an Kandlen, Brücden, Feſtun⸗ 
gen u. f. m, aufgewendet worden fen. 

Paris, den 6. Febr. 

Die geftrige Soiree des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten war Außerft brillant. 
Alle Minifter, alle fremden Gefandten und eine große Anzahl von Pairs umd Deputirten 
wohnten denfelden bey. Beſonders merkte man fi bey-diefer Gelegenheit eine Aeußerung 
des Marfchalls Souit; „Ih laſſe“, fagte er, „die Diplomatie gewähren ; fie mag ſich ar- 
rangiren , wie Ki es fir gut findet, ich waſche meine yes a8 mich betrifft, fo bin ich 
bereit.” Die Zurhefweifung der von dem beigifchen Kongrefie dem Herzog don Nemours 
beftimmten Krone wurde hier als zubverläßig angegeben. Die entgegengefegte Meynung waͤre 
ausgepfiffen worden. Unter allen Diplomaten der verfchtedenen Länder fohien an jenem 
Abende Die beſte — —— herrſchen. Die Polen ſchien man völlig vergeffen zu 
haben. Man fah in der Zukunft Nichts, als den tiefften Frieden. Wenn irgend ein ange: 
bender Diplomat oder ein Zudringlicher die Frage wagte: „Was wird manfür Polen thun ? 
fo fah man ihn mitleidig an, ohne ihm zu antworten, Wenn man fi erfühnte, hinzugite 
flgen: „Und Belgien ?7 fo war die Antwort : ‚Es fuche Zeit zu gewinnen, und konſtituire 
& zu einer Nepublif!”” DerMinifter der auswärtigen Angelegenheiten fchien ſehr zufrieden : 

die, die ein Anliegen bey ihm hatten, erhielten von Sr. Excellenz ein anmuthiges Lächeln. 
— Man ſchreibt aus Marſeille unterm 1. Febr. : Der Erbey vom Titery wurde vorgeſtern 
bon dem DVolfe ſchwer befeidiget. Was fehr Wunder nehwen muß, ift der Umſtand, dag 
man ihn mit Hohngefchrey und thätlichen ißhandlungen von dem Anfang der Straße Aus 
hagne big zu feiner Wohnung verfolgte, ohne daß mur ein einziger Polizenagent Miene ge- 
macht hätte, ihn au befhügen. Der Erben hat als Krtegsgefangener Anfpruc auf den 
Schuß der Obrigfeit, und auf die Nückficht des Volkes. Einer unferer Nationalgardiften 
hat dieß vollfommen gefühlt, denn fobald er die Bi Lage des Afrifaners ſah, nahm 
er ihn unter feinen Schuß, und fämpfte nach Möglichkeit mit den Niederträchtigen, welche 
die RKechte der Gaftfreundfchaft verlegten. — Mehrere franzoͤſtſche Journale melden, ein 
Kurier aus Turin habe aus Savoyen die Nachricht gebracht, daß der Prinz Carignan, vom 
Könige als Thronerbe anerfannt, den Titel Fönigl. Hoheit erhalten habe. Und folleer an 
die Stekle des aus ruſſiſchen in piemontefiiche Dienfte getretenen Marquis v. Paulucci zum 
Generaliſſimus ernannt feyn. * 


Brüffel,, den 5. Sebr. 

Dar Eid, den der König fchwören muß, lauter, wie folgt: „Ich ſchwoͤre, die Konftt:- 
tution und die Gefege des beigiichen Volks zu beobachten, die Nationalunabhängigfeit und 
die Funde Heer des Gebiets aufrecht zu Halten.” — Die Deputation des National» Kon- 
grefies ift heute nach Paris abgereift. — Das Antwerpener Journal ſagt: „Was den Her 

vg von Nemours betrifft, der 16 Jahre alt ift, und feinen giltigen Annahmeaft machen 
ann , fo haben wir feine Weigerung und jene Frankreichs bis zum Protofoll vom 20. Jan. , 
das die Neutralität Belgiens anerkennt , für unvermeidlich gehalten. Da mir hiedurch in 
militärifcher Hinficht zu einem Paſſivzuſtand zurickgeführt find, und weder erobert, nor‘ 
wieder einverleibt werden fönnen, fo ift wenig daran gelegen , wer das Oberhaupt diefer deg 
Namens einer Madıt und aller politifhen Wichtigkeit beraubten Provinzen ſeyn wird. Mög: 
lich wäre e8, daß England einen franzöfifhen Prinzen anf einem bloß hominalen Thron 
duldete, der ſich ohne Nachtheil in einen Foͤderativſtaat auflöfen koͤnnte. Indeſſen zweifeln 
wir daran, daß dieſe Macht mit ihrem Luchsauge und mit ihrem hohen Vorausſehen dieſe 
Kombination annehmen werde, und in dieſem Falle wird Frankreich die Wahl abweiſen und 
daran wohlthbun, weil das Heil Europas von der Eintracht diefer beyden Mächte abhängt, 
Man darf ferner nicht daran zweifeln, daß diefe Ernennung in England hödhft Enoseulle 
ſeyn und das öffentliche Mißvergnügen erregen wird. Uebrigens ift dieie Neutralität nur 
eine den Ereigniſſen, den Zufällen der Politik und des Krieges ——— Kombination, 
und in dieſer Hinſicht bietet ſie nur voruͤbergehende Vortheile ohne Dauer dar.“ — Der 
Oberſtlieutenant Gregoire, der nach ſeinem mißlungenen Verſuche zu Gunſten des Prinzen 
von Oranien in Gent die Flucht ergriffen hatte, iſt in Eccloo verhaftet worden. Er hatte dort 
einen Wagen verlangt, nm über die franzoͤſiſche Gränze zu fommen. Der Bürgermeifter 
und der Kommandant der Büurgergarbe Hatten alle Mühe, ihn vor der Volfswuth zu ſchuͤ— 
ben. Man fand bey ihm und feinen Adjutanten Piftolen und Dolce, und unter feiner Kor- 
refpondenz (nach Behauptung ded Journals de la Flandre) ein Schreiben des Prinzen von 
Dranien aus London vom 22. Yan. , worinn er ihn auffordert, den Bürgerfrieg zu feinen 
Gunften zu organifiren. Die Bürgergarde von Eccloo hat noch 5 andere Offiziere verhaftet. 
Die Zahl der entwarfneten Soldaten beträgt 200. Gregoire und feine Gefährten find gefne: 
belt von der Gensd’armerie in Gent eingebracht worden, und wurden von der Volksmaſſe 
mit Berwänfchungen begleitet. 
Antwerpen, den 5. Febr. 

Man fpricht Hier fehr ernfthaft davon, der General Ehaffe habe Befehl erhalten, einen 
Ausfall in die Stadt zumachen. — Eine auf der Rhede vor Anfer liegende holländifche 
Kanonierfchaluppe wurde heute durch das fkurmifche Wetter in der Nähe des Forts St. Lau—⸗ 
rent nach dem Ufer hin getrieben. Sobald man ihre Noth wahrnahm, eilten eine große 
Menge Arbeiter, eine Abtheilung der Kompagnie des Hrn. Degorter und mehrere Wachen 
des Hrn. Carpentier dem Schiffe zu, um es zu fchugen. Der Kapitän Gregsire flieg an 
Bord der Schaluppe, um die Mannfchaft feiner guten Dienfte v verfühern, während feine 
Kameraden alle Hilfsmittel organifirten. In diefem Augenblicke flog die Schaluppe mit 
einer furchtbaren Erplofion im die Luft. Saͤmmtliche Mannfcaft befand fich auf dem Ver: 
def , alö der Kapitän der Schaluppe, ein heftiger und entichloffener Mann, man weiß 
nicht, aus welchem Grunde, mit eigener Hand Feuer an bie Pulverfammer legte. Faftdie 
ganze Mannfchaft ward getödtet oder ſchwer verwundet; der unglucliche Kapitän Gregoire, 
dem beyde Beine abgeriffen wurden, ftarb faft unmittelbar nachher. Don benden Seiten 
wurden viele Menſchen getddter oder verwundet. Die Erplofion war.von der Schaluppe ein 
Stück Eiſen von einem bedeutenden Gewicht bis anf die Verbindungsbruͤcke ver benden Bafı 
find, und eine Kanone ward auf die Batterie von St. Laurent gefchleudert. ‚Mehrere Ver: 
wundete wurden in das Bürgerfpital gebracht. — Am 3. Febr. wurden in der Kaferne des 
Minimes 15 bis 20 Militäre durch eine Suppe vergiftet, die in einem Keffel gekocht wurde, 
worinn Grunfpan war. Durch — was ar befinden fie ſich außer Gefahr. 

ent, den 4. Febr. 

Holländifche Offiziere, welche in der Gegend von Eccloo Steuern erhoben, find verhäf: 
ter worden. — Der Hauptmann Baft ift geitern geflorben. — Man verfichert, geſtern 
babe zu Watervliet ein Treffen zwifchen den Holländern und den Belgiern Statt gehabt, 
Ein Bataillon ift von hier abgegangen, um unfere Truppen zu derftärfen. 5 

Franffurt, den 9. Febr. 

In Hinſicht der An oder Nichtannahme der beigifchen Krone durch den Duc de Me, 


nn 


mours war bis heute Mittag noch nichts Beſtimmtes hier eingetroffen. — Aus Brüffel ers 
hielten wir heute ein Schreiben vom 5. dieß folgenden Innhalts: „Die Mitglieder des Na— 
fionalfongreifes fehen individuell die Wahl des Due de Nemours fuͤr nichtig an, weil die 
Deputirten von Luxemburg und Limburg mitvotirt haben.’ 

j Dom Mayn, den 10. Febr. 
." Laut Öffentlichen Nachrichten fielen die zur Unterftugung der Polen aus Franfreich ge 
fandten 16 Millionen in fremde Hände. 

Yreuefte Fatbol. theolog. Kiteratur. 

tr In der Math. Rieger'fchen Buchhandlung (Job. Pet. Zimmer) in Augsburg 
auf dem alten Heumarkt ijt zu baben: I. $. Alioli, die heilige Schrift des alten und 
neuen Teftaments, Ir, 2r Bd. Pränumerationspreis für alle 6 Bve. 6 fl. 30 fr. Gegen» 
wärtig ift ver Prämmmerationgpreis bereits 7 fl., ſaweit unjer Vorrath reiht, erlaffen wir dies 
fes noch um den frühern Preis.— Aug. Gruber (Erzbiichnf von Salzburg), Patecyetifche 
Vorlefungen über des heiligen Augugtinus Buch: Won der Unterweifung der Unwiffenden 
in der Religion. Gehalten im Priefterjeminar zu Ealzburg. gr. 3. 2fl. 24. — Werfe der 
Rirchenvaͤter, ſaͤmmtlich aus dem Urterte in das Deutfche überfegt. gr. 8. Ir, 2r Bd. Kemp⸗ 
ten. Subferiptionspreis per Bd. 1fl. z3okr. — G. Schwab, ſaͤmmtliche Schriften des heil, 
Johannes vom Kreuz, mit einer Einleitung und mit Anmerkungen aus Kirchenvdrern, 
2 Bde. gr.8. 4fl. — Pb. Kicdhter, des heil. Ambrofius drey Bücher von den Pflichten. 
8. Ufl. 165. — Winter, Dr. V. A., kathol. Ritual.. Neu bearb. Aufl. von Biſchof 
Jak. Brand, 2 Bde. gr. 8. 2fl. 42 kr. : 
In der Buchhandlung von Karl Kollmann (Joſ. Wolffihe Buchhandlung) ift jo eben 
angefommen: VBorftellungen der Bürger und Einwohner zu Würzburg und Bamberg au Se, 
Majeſtaͤt den Rödnig Ludwig von Bayern über die Freyheit der. Preſſe und die Landſtaͤn⸗ 
dewahl. geheftet 12 Er. 

Mit obrigkeirliher Bewilligung wird dem verehrlichen Publifunyhiermit angezeigt, dap ein 
Riefen: Wunderfnabe dffenrlich gezeigt werden wird. Diefer Knabe, Aloys Baumann, 
aus Sfenthal, Kautons Ury in der Schweiz nebürtig, ift wirklich eine hoͤchſt merkfwirdige Nas 
turerfcheinung. Ein Koloß im Kleinen, ift Alois proportionirt gebildet; feine Züge find finds 
lih und anmuthig, und fein ganzes Wefen dem wirklichen Alter des Ainaben durchaus anges 
meffen. Er iiterft5 ı/2 Jahre alt, 4 Schub 2 Zoll hoch, und wiegt 103 Pfund. Selten ges 
nug hat Mutter Natur den Kleinen mit einem, feinem ungewöhnlichen Körper aud) entipree 
enden, feine Jahre weit überbierenden Verftande ausgeſtattet. Kurz dieß ganze Phänomen 
verdient die Aufmerkſamkeit jedes Beobachters und Naturfreundes im Allgemeinen ſowohl, als 
des Arztes, Phyfiologen und Piychologen insbefonvdere. Daß feine Täufchung obwalte, vers 
bürgen die unverfennbarften Merkmale der erften Kindheit, mangelnde Badenzähne Wir 
wuͤnſchen diefem riefenbaften Fleinen Randsmanne Tell’ zahlreihen Beſuch. Der zahle 
reiche Beſuch und der laute Beyfall, welchen diefer Knabe ſchon in ſo vielen Städten von mehreren 
Monarchen und von fo vielen Perfonen erhalten har, läßr hoffen, daß derfelbe auch hier zahle 
reich beehrt werde, infonderheit da man werficyern kaun, daß Jeder diejes an Körper und Geiſt 
2 merfwirdige Naturwunder mit Wohlgefallen fehen und mir Zufriedenheit verlaffen wird. 

erfelbe ift zu fepen bey Frau Nuffer Marimilianöftraße Nro.4. - Standesperfonen zahlen nach 
Belieben. Der Eintrittspreis ift 6kr. Kinder zahlen 5kr. 

Faßnacht-Sountag den 15. und Montag den 14. Febr. 1851 Buͤrgerball im Gaithofe zur 
goldenen Traube. Entree 24 fr. à Perſon, wozu ergebenft einlader J. E. Srüdlen, 

(Pferdeverfteigerung.) Dienſtag den 15. Febr. werden im Mayerhofe in Biburg Morgens 
um 10 Uhr an den Meijtbierenden gegen baare Bezahlung verfleigert: 4 Zügpferde, als ein 
Schimmel: Wallach, giährig; eine Fuͤchs⸗Zucht⸗Stutte, Yährig; ein Fuhs: Wallach, Sjähe 
rig; eine Fuchs-Stutte, Ajührig; wozu Liebhaber eingeladen werden. 

Augsburger Börjenfurs vom ı2. Febr. 18331. 





Deiterreihifhe Staatspapiere. N Baperiſche Staatspapiere. 
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Nro. 45. Montag, den 14. Febr, 1851. 


Augsburger Ordinari Poſtzeitung. 


Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch-⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir allerhochſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Muͤnchen, den 12. Febr. 

Se. Majeſtaͤt der König haben vermöge Atterhöchften Reſcripts vom 9. Febr. d. J. zu 
der nach Beſtimmung des $. 61. Tit. 1. der X. Benlage zur Verfaſſungs- Urkunde für die 
bevorfichende Ständeverfammlung zu bildenden Einweiſungs-Kommiſſion zu ernennen ge 
ruht: 1) als Vorftand: den Staatsrarh von Stürmer; 2) als Bepfiger: a. vom Staat: 
minifterium des Innern: den Minifterialrach von Abel; b. vom Staatsminifterium der Fi— 
nanzen: den Minifterialrath von Wirfchinger ; 3) ald Kommiffions: Sekretär: den Rath 
und geheimen Sekretär Staudacher. — Se. koͤnigl. Maieftät haben befohlen, daß fich dies 
fe Kommiſſion an dem beftimmten Tage der Einberufung der Stände: VBerfammlung in dem 
Ständehaufe verfammle, und die ihr in der angefahrten Beylage zur Berfalfungs: Urkunde 
übertragenen Geichäffte beforge. — Se. Majeftät der König haben vermoͤge offenen Des 
krets vom 26. San. d. J. den Fünigl. Staatsrat) und Profefjor an der Ludwigs: Marimt- 
lang » Univerficäht zu Muͤnchen, Dr. Georg Ludwig v. Maurer, zum lebenslänglichen Reichs 
rath zu eritennen geruht. 





London, den 4. Febr, 

Die Sun erflärt, fie fehe mit Bedauern, daß es unmöglich ſey, den Krieg in Eur 
ropa zu vermeiden, Doch betrachtet fie ein jolches Ereigniß nicht als der Freyheit ge— 
fährlih. Sie glaubt, daß es ein Kampf zwifchen den liberalen Grundfägen und denen 
des Abfolutismus fen, ein Meunungsfrieg , den die prophetifche Stimme des Herrn Can: 
ning im Voraus Angefündigt habe. — Die Morningpoft enthielt diefen Morgen einen 
Artifel von Schmähungen gegen Sranfreich , worinn dem brittifchen Kabinet der Vorwurf 

emacht wird, daß es fich Yon der franzöfiichen Negierung babe hbertölpeln laſſen. Der 
Fondoner Conrier antwortet hierauf, es ſey Ddieß nicht wahr, und wenn man dem fratte 
zöfifchen Kabinet einen Vorwurf zu machen habe, fo fey es der, daß es durch Raͤnke zu 
erhalten gefucht habe, was es durch offene Vorftellungen auf das Erftemal erhalten hätte, 
Uebrigens, fährt diefes Blatt fort, haben die fraglichen Raͤnke in Bezug auf Belgien 
Statt gefunden, und waren nicht von der Beſchaffenheit, daß fie ung zu Neflamationen 
berechtigt hätten, weil, obgleich Frankreich Schleichwege einfchlug, daffelbe ber den ein— 
— Zweck feiner Raͤnke, die Verwerfung des Herzogs vom Leuchtenberg als bel— 
giſchen Dtaatsoberhaupts mit den übrigen Mächten einverſtanden war. Was die engli— 
fche Regierung anbelangt, fo bat fie ben diefer ganzen Angelegenheit eine fo unabhängige 
Rolle gefpielt, daß es eine Thorheit wäre, mit Franfreich deßhalb Streit anfangen zu 
wollen , weil 08 unter der Hand gethan hat, mas es, ohne irgend eine der verbiindeten 
Mächte zu überrafchen oder zu beleidigen, hätte thun koͤnnen. Es wäre der hoͤchſte Grad 
von: Abgefchmacktheit, eine folche Angelegenheit, welhen Ausgang fie auch nehmen mag, 
zu einer perfönlichen zu machen. Unſere eigenen Intereſſen geben uns fo viel Befchäfftt- 
gung, daß wir über die Unfprüche von auswärtigen Mächten nicht hadern. — Geſiern 
wurde das Parlament eröffner. 

Liſſabon, den 22. Far. 


Europa wird fich jegt bald aberzeugen, daß die portugiefifchen Soldaten und das por— 
tugtefiiche Volk den ihnen von dem Defpotismus auferlegten Leiden ein Ziel zu fegen wif- 
fen. Sämmtliche Linientruppen, welche die Beſatzung von Lifabon ausmachen, haben 
Im Geheimen Addreffen an einen General » Offizier (den Gouverneur von Algarbien) un: 
terzeichnet, worinn fie ihm bitten, ſich an ihre Spige zu ftellen, und die Leitung der Beme- 
gungen zu übernehmen, welche fie zu ihrer Befreyung zu machen gedenken. Beynahe 
ſaͤmmtliche Unteroffiziere, welche vor 2 Monaten in Arreit gebracht, und fofort deiien wie— 
ber entlajjen worden find, fo wie eine große Anzahl von Dffizieren haben diefe Addreſſe un- 


terzeichnet. Die Megterung hat bis fa noch nicht gemagt, eine Verfolgung gegen dieſel⸗ 
ben einzuleiten, was ein handgreiflicher Beweis von ihrer Schwäche ift. — Die Poltzey 
‚entdeckt hier beynahe ale 8Tage eine Verſchwoͤrung, und fperrt jedesmal fogfeich die Ver— 
ſchworenen ein. Man weiß nicht, ob es in der That Leute giebt, die fo verrückt find, vers 
einzelt Verſuche zu Revolutionen zu machen, ohne mit der Armee einverftanden zu ſeyn, und 
ohne wenigfie«s zuvor ihre Augen auf einen Dann geworfen zu haben, der ih an die 
Spige einer ſolchen Bewegung ftellte. Gewiß ift, daß geftern wieder bennahe ſaͤmmtliche 
12 Kommifjäre der Liffaboner Stadtviertel mehrere Perfonen während der Nacht verhaftee 
haben, und daß 5 diefer Berhafteten nach Alfeite gebracht worden find; die andern hat man 
‚wieder in die verfchiedenen Gefängniffe der Dauptitadt gefperrt. — In Lamego hat man 
in Folge einer dort ausgebrochenen Volfshewegung 40 Perfonen aus verjchiedenen Klafjen des 
Voikes verbafter, und faft alle nach Porto gebracht. Einige diefer Perfonen werden in Liſ— 
fabon erwartet, Man verfichert, diefe feyen die Anftifter des Aufftandes, 
Madrid, den 27. Jan. 

Bey den großen Nüftungen, welche man in diefem Augenblicke betreibt, fpricht man 
von dem Zufammenftoßen mit einer portugiefifchen Armee, und unfer Kriegsminifter ſagt 
Öffentlich, daß unfere Truppen im näcften May in Paris feyn werden. — Man fpriche 
von einer Armee vom 100,000 Mann, welche gegen die franzöfiiche Gränze marfciren ſoll; 
ein Korps von 30,00 Mann würde in Ulcala ein Meferbelager bilden. Gewiß ift, daß bald. 
Kuͤraſſiere, bald Fanciers von der Garde in der Richtung von Verpignan gegen die Gränze 
abmarfchiren, und ein Infanterie: Regiment, ebenfalls von der Garde, ift für die Umge— 

end von Bayonne beftimmt. — Der Kommandant eines feiten Plases in den Pyrennaͤen hat 

em Kriegsminifter gemeldet, er habe die Gewißheit erhalten, daß Mina 8000 Mann, der 
mwaffnet und equipirt, auf verfchiedenen Punkten zwiſchen Bayonne und Perpignan ver— 
theile Habe. Se. Erc. antwortete diefem General, er fen in der That von den Srreitfräfs 
ten jenes Anfuͤhrers, fo wie von der Stärfe der franzöfifchen Armee gut unterrichtet. Man 
fieht hier die Beforgnife wegen Mina mieder erwachen, und man fpricht von ihm niche 
mehr mit der früber gewohnten Verachtung. Es wird behauptet, er laſſe viele Pferde in 
Spanien auffaufen, welche von feinen Vertrauten nach der Außerfien Gränze gebracht, und 
dort in Bereitfchaft gehalten werden. 

Paris, den 7. Febr. 

Geſtern find 4 von dem belgtichen Kongreffe abgeordnete Kommiffäre bier angefont« 
men, um dem Könige die Erwählung feines Sohnes, des Herzogs v. Nemours, auf den 
Thron von Belgien zu melden. Es find die Herren Surlet de Chocier, de Brouckere, 
Karl Lebon und der Graf v. Aerſchot. Sie haben fi nach dem Palais: Royal begeben, 
wo fie don dem Könige empfangen wurden. — Die 6 andern Kommiffäre, die Herren Fer 
lir vb. Merode , Gendebien Vater, Marlet, der Abbe Boucqueau de Villerin, Barthelemy, 
und der Marquis de Rhodes werden morgen in Paris erwartet. — Mehrere Journale ha— 
ben angefündigt, daß der Admiral v. Rigny Paris verlaffen habe, um fih nad Toulon zu 
begeben; diefe Nachricht ift jedoch falfh. Der Admiral war noch geftern in Paris, und 
es ift feine Rede von feiner Entfernung von der Dauptjtadt. Hr. v. Nigny Fögnte nur 
abgehen, um den Befehl über eine Eskadre zu uͤbernehmen, und es giebt gegenwärtig 
feine ausgeruͤſtete Eskadre. In Wahrheit fpricht man aber von der Ausräftung einer ger 
wiſſen Anzahl von Fahrzeufen; man hat bereits die Kapitäne bezeichnet, und vermehrt 
den aftiven Theilder Armee, während man fagt, man habe genug fegelfertige Schiffe: doch 

andelt 28 ſich noch nicht von einer Eskadre. Dieß ift der gegenwärtige Zuftand der 
Marine. — Zuverläßig find 2 Kuriere, der eine nach London, der andere nach Brüifel 
abgefandt worden, um zu melden , das franzöfifche Kabinet habe nie die Abſicht gehabt, 
Belgien die Trennung feiner fchönften Provinzen aufzubürden, und werde daher das Lon— 
doner Protokoll nicht ratifiziren. Diefe Erflärung, die unferer Megterung wärdiger ift, 
als die bisher beym belgischen Kongrefie abgelefenen diplomatifchen Noten, laͤßt hoffen, 
wir werden endlich den Nang zu —— 2 De ung unter den Nationen gebuhre. 

aris, den 8. Febr. 

Der König arbeitete naheinander mit dem Herrn Kriegsminifter und dem Herrn See 
minifter, und empfieng in einer —— Ford Sidney Smith und Herrn Abbe don 
Pradt. — Der Meffager des Chambres fchreibt aus Marfeille vom 4. Febr.: „Der Bey 
von Titterie ift diefen Morgen in Begleitung mehrerer Bedienten nach Paris abgereist, 
— Die dem Kongreffe gemaspte Weigernng ſcheint nicht gan; definitiv zu ſeyn. Die Un« 


Zunft ber Abgeordneten bes Kongreifes, bad, mas fie dem König in der ſogleich erhalte 
nen Audienz über die Freude gefagt haben, mit welcher die Ernennung feines Sohnes in 
Belgien aufgenommen worden, endlich die ihm gegebene Ueberzeugung, daß, wenn der 
Kongreß den Herzog von Nemourd erwählt habe, die Diplomatie ihnen Iehre, dieſe Wahl 
werde nicht vom franzdfiichen Hofe zurück gewiefen werden; dag entworfene Gemälde des 
Eindruckes, welches cine Weigerung in Belgien berborbringen mußte, fehien auf das dir 
terlich gefinnte Herz unferes Monarchen Eindruck zu machen. Geſtern noch wurde ein 
Kath verfammelt, wortber verichtedene Geruchte des Nefultats wegen verlauten. So viel 
ift gewiß, daß die Annahme des Protofoll8 vom 1. Febr, noch verfiboben bleibt. Man 
‚verfihert, im Kalle die Negierung auf ihrer Weigerung beharre , würde ein Agent eine 
Proͤteſtation abfaffen, worinn er ſich über die Rolle beflagen würde, die man ihn ın Brüfe 
fel habe fpielen laffen, und die der am Samſtage gegebenen Antwort, wenn fie defintib 
ſeyn follte, durchaus entgegen fey. 
Aus dem Haag, den 5. Febr. 

Direkte Nachrichten, die wir heute aus Maeftricht erhielten, melden, daß die Stadt 
noch von den Belgiern eingefchloffen ſey, welche ſich beſtimmt geweigert haben, in die Pofl« 
tionen vom 21. Nov. dv. J. zuruͤckzukehren. Wir wollen hoffen, daß diefe Details zu Fondon 
ebenfo befannt werden wie bier, und = die Mächte 33 gemaͤß ihre Maaßregeln treffen werden. 

ent, den 5. Febr. 

Das delegirte Mitglied der proviſoriſchen Regierung bat, kraft feiner beſondern Voll— 
machten, wegen der häufigen Klagen der Einwohner über die geringe Wachſamkeit und Thä— 
tigkeit der Munizipal: Behörde unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden die Munizipal: Bor 
waltung diefer Stadt fufpendirt. Eine aus 11 Mitgliedern beftehende Kommiſſion der öf— 
fentlichen Sicherheit Toll die Umtsverrichtungen derfelben berſehen. — Yn Folge der legten Erz 
eigniffe hat man den Hrn. Jacquemyns, Profejfor der Chemie an der Uniberſitaͤt, den man 
im Hotel der Megierung in einem Schranf fand; den Papierfabrifanten Abr. Berfpend, 
der ſich nach Bruges geflüchtet hatte, und den Grafen d'Origny, der die Seele der Inter: 
nehmung gewefen fenn foll, verhaftet. Genen den Udvofaten Antheunis, E. Bandenberghe, 
G. Champon und B. Troffart: Roclant, fammtlicy Offiziere des ehemaligen Freykorps, find 
Borführungsbefehle erlaffen worden; fie find befchuldiget , theils bewaffnet fi zum Feinde 
begeben, theil8 Geld unter das Volk ausgetheilt zu haben. — Die Angabe, Kapitän Baft 
fey gefiorben , wird widerrufen. 

Bruͤſſel, den 7. Febr. 


Der Nationalfongreß befchäfftigte fich in feinen Sigungen vom 5. und 6. nachträglich 
mit den noch zu erledigenden Artifeln der Konftitution. —. Der geftrige Tag, wo man den 
vom Bolf gewählten König gleichfam inaugurirte, wurde ſehr fenerlich begangen. Abends 
war die Stadt erleuchtet und Freytheater. Dem aufgeführten Stücke war ein Tableau, die 
Proflamation des Duc de Nemonrs zum Könige der Belgier vorftellend, beygegeben, das 
mitraufchenden Vivats empfangen wurde, — Nirgends ift die Nachricht von der Wahl des 
Duc de Nemours mit größerem Enthuſiasmus aufgenommen worden als in Verviers. — 
Das probiſoriſche Goubernement hat wiederum 50,000 fl. herzugeben, um damit die Fleinen 
Sabrifanten in genannter Stadt zu unterftügen. — Die Zitadelle und Karthanfe von Lüt« 
ch werden fo wie dad Fort von Huy, welches Tegtere eine Garniſon erhält, verproviantirt. 
— Lord Ponſomby befindet fich noch immer hier. Das Gerücht, er werde Brüffel verlaffen, 
fobald der Duc de Nemours gewählt würde, war mithin nur eine Kriegslift, um den Kon 
greß einzuſchuͤchtern. — Das (nicht verkuͤndigte) Protokoll vom 27. Jan. enthielt die Theis 
lung der alten Schuld des Königreichs der Niederlande in der Weife, daß Belgien 16 und 
Holland 12 Mill, übernehmen follte, erfteres außerdem Zutritt zu den Kolonien und die Bes 
fugniß haben follte, von dem Schuldentilgungsinndikat den Ertrag vom Verkauf der Domai— 
nen zuruͤckzunehmen. — Der Eourvier des Pays Bas beantwortet die Frage, ob Ludwig 
Philipp die Krone Belgiens für feinen Sohn annehmen werde, mit einem zuverfichtlichen Sa. 

- Warſchau, den 4. Febr. 

Die Sicherheitömaaßregeln für den Fall eines feindlichen Angriffs find folgende: Die 
bewaffnete Macht foll fich ſogleich an den ihr bezeichneten Punkten fonzentriren. Die öffent» 
lichen Behörden und Beamten find verpflichtet , alle Staats- und ftädtifche Kaſſen, fo wie 

‚die geheimen Erpeditionen und Kaffenbücher in Sicherheit zu bringen; Vorräthe von Lebende 
mitteln follen berbepgeichafft werden, für deren Transport fhon geſorgt iſt. Nah Ems 
pfang der Nachricht, daß die preußifche Regierung einen anfehnlichen, aus Frankreich hier⸗ 


ber beſtimmten Geldtransport unterwegs angehalten und die Herren Moramsfi und Walewski 
auf ihrer Durchreife von Paris hätte verhaften laſſen, führte der Chef der diplomatifchen 
Sektion, Graf Guftav Malahomwsfi, auf offiziellem Wege, und noch beſonders durch den 
franzöfifchen Konful , Befchwerde über diefe vermennte Verlegung des Voͤlkerrechts. Der 
preußifche Generalfonful, Hr. Schmidt, hat hierauf erwiedert, die preußifche Regierung 
fen keineswegs gefonnen, die frine Durchfahre der Polen zu hindern, und obigen Vorfall 
koͤnne nur Mißverftändniß veranlagt haben. 
Berlin, den 5. Febr. 
Obgleich e8 bey uns dem Anfern Anfchein nach ganz friedlich iſt, werden die Ruͤſtun—⸗ 
gen dennoch mit dem größten Eifer betrieben, und Alles in Stand gefegt, um auf den er» 
ften Ruf eine impofante Macht aufzuftellen , welche durch das erfte und zweyte Aufgebotim 
Nothfall an 500,000 Mann betragen Fönnte. Da es bey einer ſolchen Heeresmaſſe natür- 
lich an einer binfänglichen Anzahl Offiziere ans der aktiven Armee fehlen würde, fo ift ber 
reits an viele Freywillige der Jahre 18513 bis 1815 die Aufforderung ergangen, fich ben dem 
erſten Winf zum Eintritt in das aftive Heer bereit zu halten; da fie aber größtentheilg 
Familienvater —— ſo wird fuͤr ihre Zuruͤckgelaſſenen beym Ausmarſche gehoͤrige Sorge 
getragen; die Familie des Stagtsdieners bezieht waͤhrend der Abweſenheit des Mannes 
deſſen Beſoldung, während er für feine Equipirung die des Offtziers erhaͤlt. Für die Er- 
haltung wubemittelter Familien, deren Hänpter feine Staatsdiener find, müſſen diebetref- - 
fenden Gemeinden forgen. Außer dem bier fchon eingerichteten ziwenten Aufgebot, werden 
noch 6 Neferveregimenter errichtet. — Kürzlich zog das 37ſte Infanterieregiment , das größ- 
tentheils aus preußifchen Polen befteht, von Thorn kommend, durch Berlin. Da es dag erſte 
war, welches in die Stadt felbft einruͤckte, fo wurde e8 vorden Thoren von dem Magiftrate bewir⸗ 
thet. Die bisherigen, feit Beginn der polnifhen Revolution fehr häufigen, Truppenmärfche 
hatten immer die Stadt vermieden. — Vorige Woche find hier an 60,000 alte Gewehre, größ- 
tentheils öfterreichifche und franzöfifche , aus den fchlefifchen Seftungen zur Uusbefferung nach 
Solingen durchgeführt worden. Alte biefigen Waffenfabrifen, befonderg die der Artillerie, 
find in angefirengtefter Thätigfrit, und in dem, vor 3/4 Fahren noch fo reichlich verfehenen 
Are Zeughaufe befindet fich faft Fein anderes Gefhug mehr, als die Feldartilferie der 


iefigen Befagung. . 
i ns . Sranffurt , den 9. Febr. 

Durch den Kurier, welcher die Nachricht von der —— des Koͤnigs der Franzo- 
fen, die Krone Belgiens für den Duc de Nemours anzunehmen, heute Überbracte, hat 
man zugleich die beftimmte Nachricht erhalten, daß Ludwig Philipp den Bruder des Königs 
von Neapel für den Thron Belgiens in VBorfchlag gebracht hat. 


5. Maria Farina in Köln, ältefter Diftillateur der Achten koͤln'ſchen Bafer, empfiehlt die 
Hauptniederlage feiner Fabrikate bey Herd. Ebner in Augsburg. 


treue Seaftten:Predigten. 

Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt zur bevorftehenden Saftenzeit folgende berühmte 
und beliebte Prediger, als: Fiſcher, Ang. (Dr. und Sradtpfarrer). Sieben neue Pre; 
digten während der heiligen Saftenzeit über die fieben Hauptſuͤnden; nebft einer Predigt 
am heiligen Dftertage von der Auferftehung Tefu. 1850. 45 fr. — Brauner, F. X., 
(Hoffaplan in Wien.) Sieben Saftenpredigten über eben jo viele Parabeln des heiligen 
Evangeliums.’ Wien 1928. gr. 8. 1fl. Sfr. — Siefher, Dr. J. B., Betrachtungen über 
ſaͤmmtliche Evangelien der Faſten mit Einſchluß der Leidensgeſchichte. Für Homileten und 
Bibellefer. gr. 8. 2 fl. 48 fr. — Srint, Dr. J., Bifchof, Geiftlihes Uebungen in der 
Charwoche, für die Priefter und Alumnen. gr Jahrgang 1850. 1f.— Yisffilon, I. B., 

"Zwölf auserlefene Saftenpredigten, ald Mufter der Kanzelberedtfamteit. Neu überfegr 
von 5. ©. Pfifter. 1850. 1 fl. 12 fr.— Pfeffer, J. B., Biblifche Saftenpredigten, Ir Thl. 
8. 1830. 1fl. 21.— Schmid, $. &., 12 Faftenpredigten überdie Leidensgeſchichte unfers 
Herrn Jeſu Ehrifti. 8. Ufl. 30 fr. Augsburg, den 5. Febr. 1831. 

Math, Rieger'iche Buchhandlung (Joh. Per. Himmer) auf dem alten Heumarft. 


Beym Buchdruder J. C. Wirth in Augsburg fir. B. Nro. 205. am Zeugplak find die 
drey Addreſſen der Städte Nürnberg, — und. Würzburg an Se. Majeſtaͤt 
den König, in Berreff der Ausfchliefung ihrer gewählten Landess Deputirten, jede zu 3 fr. 
zu baden. Briefe und Gelder werden fraufo erbeten, 


* 


= Neo. 46. Dienftag, den 13. Fehr. 1837. 


Augsburger Ordinari-Poitzeitung. 
Von Staatsz, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privslegien. 

Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


. Münden, den 13. Febr. 

Das hieſige Tagblatt „Innland“ bringt folgende koͤnigl. Erfiärungen auf mehrere 
Vorftellungen wegen der einigen Öffentlichen Dienern verfagten Alterhöchften Bewilligung zum 
Eintritte in die Kammer der Abgeordneten. 

Es iſt bereits befannt, daß Se. Majeftät der König bey der jingften Staͤndewahl Sich 
bewogen gefunden haben, unter 54, im Öffentlichen Dienftverhältntife ftehenden Individuen, 
welche zu Abgeordneten gewählt worden, einer Zahl von 5, die nach Tit. I. $. 44. Fit. c. 
der X. Peylage zur Verfaſſungs- Urfunde zum Eintritt in die Kammer der Abgeordneten 
erforderliche allerhböcfte Bewilligung zu veriagen, und dadurch von einem unbertreitbaren 
—————— Rechte eben fo Gebrauch zu machen, wie ſolches von des höchitfeligen 
. Königs Mar Joſeph Majeſtaͤt bey den Ständewahlen des Jahres 1825 gefcbehen iſt. Als 
lerhoͤchſtdenſeſlben find hierauf aus den Städten Nürnberg, Würzburg und Bamberg Vor: 
ſtellungen zugekommen, worinn von mehreren Hunderten der Einwohner in den beyden letzt⸗ 
genannten Städten, dann von dem Magiftrate und den Gemeindebevollmächtigten der zu: 
erft genannten Stadt um die Zurucknahme der erwähnten Entfehließung binfichtlich des Dias 
giſtratsrathes Bejtelmaier, des Burgermeifters Behr und des quieszirten Oberſt-Juſtizraths 
von Hornthal gebeten wird, Wir find ermächtiget, die alferhöchften Dandfchreiben, mel: 
ce Se. Majeftät auf jene Vorftellungen an den General: Kommillär und Regierungs-Pra— 
fidenten Frhrn. von Zu, Mhein zu Würzburg und an die beyden Bürgermeifter Binder und 
Bayl zu Nürnberg und Bamberg zu erlafen gerubt haben, in Nachfependen zur öffentlie 
chen Kenntniß zu bringen. 

An den Hrn. General: Kommiffär und Regierungs» Präfidenten Trhrn. von Zu : Nihein 
in, Würzburg. Herr General» Kommiffär Frhr. von Zu Rhein! Es it Mir von Würze 
burg ein von einigen hundert Bürgern unterzeichneted Sc;reiben zugeflommen, worien um 
die Zulaſſung des Bürgermeifters Behr zur Staͤndeverſammlung gebeten, und die von Mir 
ausgefprochene Berfagung dieſer Zulafjung als eine Verlegung des Geiftes der Verfaſſung 
bezeichnet wird. Ich babe ausdruclich befohlen, darauf Sorge zu haben, daß die Frey— 
get der Wähler durchaus nicht beeinträchtiget werde, und hiedurch das verfaffungsmäßige 

echt Meines Volkes geehrt; es iſt aber auch Mein verfaffungsmäßiges Recht, Einzelnen 
die Erlaubniß zum Eintritte in die Kammer, wenn auf fie der $. 44. des X, Ediftes an— 
wendbar ift, zu verfagen. Ich habe von diefem Nechte Gebrauch gemacht, und erwarte, 
dag Mein Volk Mein Recht eben fo ehre, wie Ich das feinige geehrt habe. Eine Derfaf: 
fung fann nur beitehben, wenn Negierung und Volk wechſelſeitig ihre Rechte achten. Daß 
Mir das Wohl einer Stadt, in der Ach fo viele Jahre Ichte, am Herzen liege, davon. foll- 
ten Würzburas Bewohner überzeuat fepn. Schmerzen wurde es Mich, wenn diejelben 
Meine Eiche und Meine Sorafalt für ihr Wohl verfennen könnten, aber in meinen Ent: 
fhlüffen, die Ach auf den Grund der von Uns alten befchworenen Verfalung achommen 
babe, würde Mich ſelbſt die Ueberzeuaung, verfannt zu feyn, nicht wanken maden. - Er: 
dfinen Sie diejes den Bürgern Würzburgs. Ich bin Ihnen mit Eönial. Huld zugethan. 
Müncen, den 8. Fehr. 1831. Ihr wohlgemonener König, unterz. Ludwig. j 

Un den iften Birgermeifter Binder in Nürnberg. Herr Bürgermeifter Binder! Ich 
babe die Eingabe, welche der Magiftrat und die Gemeindebevollmäctigten der Stadt Nürn: 
berg an Mic) wegen des Eintrittes des Magiſtratsrathes Beftelmayer in die Kammer der Ab: 
geordneten zugefendet haben, empfängen. Es mußte Mich befrempden, daß den Einwohnern 
einer Stadt, welcher Jch fo mannichfache Bemweife Weines befondern Wohlmwollens gegeben 
babe, Deine verfafiungsmäßigen Nechte weniger heilig find, als mir die ihrigen. ch durf— 
te erwarten, daß fo wie Jch ihr frepes Wahlrecht gefchugt habe, Nürnbergs Einwohner 
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auch dag Mir durch den. 6. 44. ded X. Ediktes zur Verfaffungsurfunde-verfiehene Hecht eh⸗ 
ren würden. Sch werde me zugeben, daß ein verfafüngsmäßiges Necht Meines Volkes 
gefränft werde, aber eben fo auch Meine verfafungsmäßigen Rechte unbeeinträchtiget zu 
erhalten wiſſen. Mur in folder wechielfeitigen Uchtung der echte ver Krone wie des Vol— 
kes kann die Verfaſſung eine Gewährichaft finden. Eröffnen Sie das den Bürgern Nuͤrn— 
bergs , deren Wohl mir fehr am Herzen liegt, eröffnen Sie denfelben, daß felbit der Ge— 
danfe, Mich von denfelben verfannt zu fehen, Mir meine Pflichten zwar erichweren, aber 
Mich in deren Uebung fo wenig als im Gebrauche meiner.verfafungsmäßigen Rechte wan— 
fen macen könne. Ich ermächtige Sie, diefes Schreiben Öffentlich befännt zu machen, 
und verfichere Nürnbergs Bürger Meiner fönigl. Huld. Muͤnchen, dem. 11 Sehr. 1831. 
Ihr wohlgemogener König, unter. Ludwig. — LS Een 

An den Iften Bürgermeifter Bayl in Bamberg. Herr Bürgermeifter Bayl! Auf eine 
Mir zugefommene, mit nicht gar driethalbhundert Unterfchriften werfehene Eingabe trage 
ih Ahnen auf, den Einwohnern von Bamberg zu eröffnen, daß fie im Irrthum befangen 
And, wenn fie glauben, Ich hätte dem Negierungsdireftor Rudhart den Eintritt in die Kam 
mer verfagt, fo wie es ein Irrthum ift, dag Ich die freye Aeußerung der Mepnungen und Ur: 
theile durch die auf den Grund der Verfaſſung angeordnete Zenfur der periodifchen Blätter 
auch fiber die innere Politik befchränte hätte. Was ich dermalen befohlen habe, darum hat 
die Kammer der Abgeordneten im Jahr 1819 gebeten. Ich habe dafür geforgt, daß die 
Wahlen in der unbeichränfteften Freyheit vollzogen werden, und jo Meines Volkes verfafs 
fungsmäßiges Necht geehrt. ch habe Mich nun Meines Mir verfaffungsmäßig zuftehen: 
den Rechtes nach $. 44. des Ediktes über die Ständeverfammlung bedient, und er 
warte, daß man auch Mein Necht ehre, wie e8 die Verfafjung gebieret. Bambergs Wohl 
fiegt mir am Herzen. Ich habe erit fürzlich davon einen Beweis durch den Befehl gegeben, 
daf die Strafe nah Sacien über Bamberg, der bedeutend höheren Koften ungeachtet, 
' geleitet werde. Wollen die Einwohner von Bamberg deffen ungeachtet Mich verkennen, fo 
4 ich den Schmerz einer ſolchen Erfahrung nur in dem Bewußtſeyn, ſtreng der Verfaſ— 
fung treu geblieben zu ſeyn, ertragen. ‚Die Bittſteller heſchwoͤren Mich ben dem Andenken 
Meines verewigten Vaters, Meine Befehle zurück zu nehmen, das Andenfen an den erha— 
benen Geber der Verfaſſung folltesdiefelben erinnern, daß Er fi eben fo wie Jch Seiner 
verfaffungsmäßigen Rechte bedient hat. Ich verfihere Sie Meiner Fönigl, Huld, Mün- 
chen, den 9, Febr. 1831. Ihr wohlgewogener König, unterz. Eudmig. 

Augsburg, den 14. Febr. ' 

Ein öffentliches Blatt (der Nürnberger Korrefpondent) fagt: Es folle den Poſtbehoͤrden 
ein Befehl ertbeilt worden feyn, die.nicht periodisch ericheinenden Sluablätter, welche fiezur 
Berfendung an Stelle der früheren periodifchen Journale erhalten würden , zur jedesmalt- 
gen Anzeige an die Behörden vor deren Austheilung zu bringen. Wir glauben mit Beflimmt: 
heit verfichern zu koͤnen, daß den fünigl. Stellen des DOberdonaufreifes Feine allerhoͤchſte 
Weiſung jugegangen ift, welche der Nachricht des Korrefpondenten in irgend einer Weife 
entiprächen. Nom, den 5. Febr. 

Der neugewählte Papft bat den Kardinal Pedizini zum Vräfekten der Kongregation de 
ropaganda fide , und den Kardinal Giuſtiniani zum Segretario de Memnriali ernannt, 
n den Abenden des 2. und 3. Februard war die ganze Stadt beleuchtet. Am Morgen des 

4. Febr. wurde von dem päpftlichen Schagmeifter berfömmlichermaflen im Hofe des Belve: 
deres im DBatifan jeden Armen von Nom ein Almofen von einem Paul gereicht. 
Bon der italienifchen Gränze, den :10. Febr. j 

& dem mittlern Italien find an verfciedenen Orten Unruhen ausgebrochen. Nach 
der Erzählung eines glaubmwürdigen Reiſenden war ed am 3. Febr., als der Herzog don 
Modena Nachricht befam, daß in der Stadt bey einem Advokaten ein politiiher Klub 
verfammelt ſey, der fih mit Waffen und Pulver verfehen habe. Der Herzog ließ durch 
feine Spione nachforſchen, und den andern Tag Truppen vor des Advofaten Haus ruͤcken; 
dieſe wurden zuruͤckgetrieben; hierauf ließ er Kanonen auffuͤhren, weiche das Haus befchof: 
fen und es demolirten, wobey viele Menfchen gerödter und gefangen worden ſeyn follen. 

‚Der Herzog, der die Sache hiermit beendigt glaubte, hatte ſich ruhig ing Bett begeben, 
als er in der Nacht geweckt und benachrichtigt wurde, daß das Landvolk gegen die Stade 
anrüce, und es hohe Zeit ſey, wenn er fich retten wolle. Er begab ſich daher fchleunigft 
mit feiner Familie nad) Mantua , und von da in die Gegend von Venedig, woher diefes be: 
richtet wird. Zugleich liefen Nachrichtenein, daß am 4. und 5. Gebr. Bologna und Ferrara 


infurgirt, die Regierung verändert und den Legaten zur Entfernung gendthigt härter, 
Er Chan nach Rom abgereift fey. Die Öfterreihiiben Truppen follen fich 247 
an den Graͤnzen verſammelt haben, ohne jedoch weiter vorzuſchreiten. 

f o re * 

Es ſcheint zuberlaͤßig, daß Lord Althorp ſehr zroße Erſparniſſe im Budget vorgenommen 
hat. FA der Zivillifte follen gegen 350,000’ Pf. St. erfpart werden. Bey den Venfionen 
n.f. w. eine Million. „Mehrere, befonders auf den Armern Klaffen ſchwer laftende Abgaben 
follen aufgehoben, und durch Luxusſteuern erfegt werten. * 

Hunt bat feinen Platz im Unterhauſe auf den Dpmitionsbänfen dicht neben O'Connel ger 
wählt, — Mehrere englifhe Blätter ſprechen bon dsem franzöfifchen Schiff, das, mit 
Waffen für Irland beladen, an der englifchen Küftt zeftrander fey. &ie meynen, D’Eone 
nell und Swing feyen beyde im Herzen Sranzofen, un verfprechen Aufklaͤrungen über dies 
fen geheimnißvollen Vorfall. — Lord Wellington hauls Konftabler des Towers feine Offi⸗ 
ziere verfammelt und ihnen erklärt, es ſey wahrſcheinch, daß fie unter die Waffen gerufen 
würden, und daß ia enge in —— reg ehe Statt finden durften. Auch 

ton Journal fpricht von einer Einberufuni ereg, j 
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r.d. Harcourt hat ſich geſtern mit großem Pope na ofe begeben. Einige Leute 
oder u Zwgifel zum Auflauern auf den IB geftellt hatte, oder die — * den 
3 Farben feind waren, hassen nicht fobald die Wan Gr. Excellenz erblickt, als fie dag 
Volk anfiengen aufzubegen , mit Geberden und Won das Gefolge des Minifters des KH, 
nigs der Franzofen zu beleidigen. Als Se. Ercellewieder nach ihrem Hotel zurück fuhr, 
folgten ihr dienämlihen Haufen dorthin, indem diaftvon dem Gefcprey: „Malditakranı 
cia“ und einem abſcheulichen Gepfeife ertoͤnte. M fage, es fenen fogar einige Steine 
nach dem Wagen des Hru. d. Harcourt geworfen wen. Man wundert fich hier nicht ohne 
Grund über die Gleichgiltigkeis, die Hr. v. Harcoubey dieſen groben Beleidigungen zeigte. 
Wird der Gefandre Ludwig Philipps weniger Ener beurfunden, als.Hr. o. Bordefoulle, 
der unter. der Negierung Karls X. ſich volltommedenugthuung für eine ähnliche Beleidi 
gung zu derichafien wußte. Paris, denFebr. 

Die Abgeordneten des belgiſchen Kongreffes, che heute in Paris angefommen find, 
um dem Herzog von Nemours eine Krone anzubie, welche fhon im Voraus durch den 
Zelegrapben zurückgemwiefen wurde, find auf einer glänzende Weile in das Hotel der 
Mile. d Orleans eingeführt worden. Den Vorbeungen und der Geſchaͤfftigkeit der zahls 
reihen Domeftifen nad zu ſchließen, werden diefefandten Außerft prächtig bewirthet wers 
den. Man ſchreibt die Feverlichfeit dieſer Aufnal einer gan; politischen Berechnung zu. 

— Der Graf Vozzo di Borgo fol, wie es heißt, mzüglich nach Petersburg abgehen, Als 
feinen Nachfolger bezeichnet man den Grafen vonolkonsky. — Fortwährend hört man 
von Kriegsruͤſſungen. — So find in dem Arfewon Beſancon 20,000 Pfund Bley zu 
Derfertigung von Zlintenfugeln angefommen. Zin diefer Feſtung in Befagung liegende 
Artillerieregiment ift faft ausfchließlich mit Zubeng derfelben deichäfftigt. Achnliches 
wird aus andern Departements berichtet. — zammer der Abgeordneten hat ſich auch 
am 8. wieder mit der Berathung des Dunizipalgs beihäfftigt. — Man fehreibt von 
Toulon unterm 31. Jan.: In la Senne iſt geften Bataillon vom 2gften finienregiment 
angefommen, welches fich heute oder morgen nalgier einfchiffen foll. Vorgeſtern find 
in unferer Stadt gegen 1000 Dann Offiziere untldaten der 3 Tage angelan t, welde 
hente ebenfalls nach Algier unter Segel geben. ie Varifer Blätter äußern fich in wah⸗ 
ren Schimpfworten gegen die neueſte Proklamates Grafen Diebitſch. 

Ein Varifer Blatt will nach einem Schreiber der franzoͤſiſchen Gränze wiffen, daß 
in Katalonien Wroffamationen im Namen Hein. (des Herzogs von Bordeaux) in uns 
geheurer Anzahl verbreitet werden. Es follen difolge franzöfiicher Seite Iruppende- 
mwegungen Statt finden, um die.Berfuche der Eichen Unrubejtifter zu vereiteln. 

| Straßburg, déFebr. — 

Nah eingegangener telegraphiſcher Botſcharde in Paris großer Staatsrath gehal⸗ 
ten, der bis Morgens 3 Uhr dauerte, und von doͤnige präfidiret wurde, - Diefem zufolge 
erflärte ber König, daß feiner feiner Söhne die! Belgiens annehmen dhrfe, indem er 
aufrichtig die Erhaltung des Friedens wolle. - 

Brüffel, den!br. 
In der heutigen Sigung des Kongrefies mı Dr, Lecocq umd andere Mitglieder den 


Vorſchlag: daß der Kongreß fi) auf’ Ehre verpflichte, nicht eher auseinander zu gehen, bis 
er Nachrichten von Paris erhalten habe. Diefer Vorſchlag ward mit 75 gegen 26 Stim: 
men angenommen. Luͤttich, den 7. Febr. 3 zo 

Man verproviantirt in diefem Augenblicke unfere Zitadelle und die Karthauſe, fo wie 
das Fort Huy, welches eine Garniſon erhalten foll. Ä 

Gent, den 6. Febr. ’ u 5 

Geſtern Abends begaben fih mehrere Patrioten, welche wegen der Beleidigungen des 
„Journal de Gand“ gegen den Kommandanten van Poele, gegen das Pomptier: Korps 
und andere Bürger erbittert waren, in die Wohnung des „Herausgebers diefes Journals, 
wo in einem Nu alle Fenfterfcheiben zerfchmettert wurden. Mittlerweile verbreitete ſich das 
Gerücht in einigen naͤhe gelegenen Schenken, wo fich mehrere Jäger von Borremang be: 
fanden, daß die Buchdruder den Ruf: „Es Iebe der Prinz von Dranien 1° ertönen liegen. 
Gleich erhoben fich die Soldaten und drangen mit bloßem Säbel in das Haus. Einige Mb: 
bel wurden zertriimmert und die Topen in den Kajten durcheinander geworfen. Einige 
Derfonen wurden bey dDiefer Gelegenheit verhaftet. 

j St. Petersburg, den 2. Febr. ’ 

Ahre Faiferl. Hoheit die Groffürfin Helena Pawſowna, Gemahlin des Großfurften 
Michael Pawlowitſch, ift am 28.0. Mi glücklich von einer Prinzefin entbunden worden, wel: 
che den Namen Alerandra erhalten hat, — In Folge ringegangener Berichte, daß die An: 

ahl der Cholera : Kranfen in Moskauſehr gering ift, und daß diefe Kranfheit daſelbſt auf: 
ört, haben Se. Majefiät der Kaifer befohlen, daß alle in den Gouvernemcnts Nomgorod 
und Twer gezogene Kordons aufgehoben werden follen, indem der am Fluffe Schofcha beite: 
hende und’ noch beyzubehaltende Kordon zur Keinigung der Meifenden auf der Moskauer 
Straße für hinreichend erachtet wird. 
Warſchau, den 7. Febr. 

Die Warfchauer Zeitung vom heutigen Tage meldet: „Schon vorgeftern erhieltdie Ne: 
gierung von mehreren Orten Kunde von dem beadfichtigten Einruͤcken der ruſſiſchen Irup: 
ven in das polnische Gebiet. Diefe Nachrichten bejtätigten fih, und geitern gieng bereits 
die unzweirelhafte Meldung ein, daß ih unterhalb Diala Kofafen gezeigt hätten. Wie 
groß die Srreitfräfte des Feindes an jenem Punkt find, and ob das Gerücht gegründer iſt, 
daß derfelbe an 4 Punkten eindringen wolle, ift noch nicht befannt. Geſtern ruͤckte die Bri: 
gade des Generals Szembef von hier aus, nu die Weichfel zu paffiren. — Die Allgemeine 
Staats : Zeitung berichtet in Uebereinſtinmung mit Obigem, die Negierung habe geftern 
durch eine Stafette die Nachricht erhalten, daß die Kofafen unterhalb Bryese » Fitewsft über 
den Bug gefegt find. Einige Regimenter der von den Bewohnern des linken Weichfelufers 

ebildeten Ravakterie follen in diefen Tagen an verfchiedenen Punkten über die -IBrichiel ges 
en. — Die Furften Marimilian Jabſonowski und Joſeph Lubomirsfi, Senatoren des 
Königreihs Polen, welche fich zur Zeit der Revolution vom 29. Nov. auf ihren Gütern in 
Rußland befanden und anfünglich verhaftet wurden, find demnaͤchſt auf Befehl Sr. Maje: 
ftät des Kaifers na St. Petersburg abgeführt worden. 
Bon der polnifchen Gränze, den 5. Febr. 

Don Tag zu Tag fehen wir hier der Nachricht von entfcheidenden Freigniffen entgegen. 
Nach der Ausfage eben anfommender polnifher Emigranten hat die polniſche Armee fich 
von der Außerften Gränze zurück gezogen. Diefes Manduore foll aber ben den Landbewoh— 
nern einen hbeln Eindruck gemacht haben, die fhaarenmeife das Aufgebot verlafien , und 
Neigung zeigen, fich den anrucenden Rufen anzuſchließen. Wenigſtens verjichert man, 
das einige Pulks Kofafen, welche uber den Bug, um zu fouragiren, mehrere Meilen, weit 
in das Königreich eingedrungen waren, uͤberall gut aufgenommen worden wären, und was 
fie verlangten, ohne den geringften Widerftand erhalten hätten. Uebrigens iftdie Mennung 
faft allgemein, dag die polnifche Armee es nicht verfuchen werde, gegen die rufifche das 
freye Feld zu halten, fondern daß eine Konzentrirung in der Umgegend von Warfchau in 
dem Plane des Dbergenerals liege. Auch deuten die großen, bey Warſchau vorgenoinmenen 
Arbeiten auf.die Zufammenziehung reiner bedeutenden Macht im Umfreife der Stadt bin, 
und das Schickjal Polens wird daher unter den Mauern von Warfchau entfchieden werden. 
Anderen durfte es, wie frühere Benfpiele gezeigt Haben, nicht ganz leicht feun, die Stellung 
von Warfchau zu bezwingen, und Derr der Stadt zu werden, deren Lage zur Bertheidt: 

ung fehr geeignet it. Hingegen tadeln viele Voten die Wahl des dermaligen Oberbefehls- 
Babers ‚, bon deffen-militärifchen- Talenten und Erfahrungen man keine Beweiſe hat, 


Poſen, den 7. Febr. t 
Die Vofener Zeitung fagt: Ueber den Stand der ruffifchen Armee fönnen wir Folgen: 
des aus authentifcher Quelle von der ruſſiſchen Gränze mittheilen: Das Hauptquartier des 
Geldmarfchaits Diebitſch tft in Grodno. Don Kauen bis Bialyſtok fteben 5 Armeekorps, 
jedes 40,000 Mann ftark; diefe 5 Korps werden kommandirt von den Generalen Vahlen 1. 
and-Il., Samwatin, Roth und Rofen. Man erwartet täglich den Einmarſch der ruſſiſchen 
Truppen ia Polen. Nach eben diefer Quelle wird die Beſorgutß und Unruhein Polen immer 
rößer. In Pilwiſchken und Wilkowisken Haben die neuorganifirten Truppen fih ihren Of: 
jieren widerſetzt, und find auseinander gegangen, weil fie feinen Sold erhielten und Yun: 
ger leiden mußten, 
(Amortiſations-Erkeuntniß.) Nachdem fich auf die diefeitige Ausfchreibung vom 51. Zul. 
v. J. innerhalb dem Termin von 3 Monaten Niemand gemelder hat, um jeine Rechte auf vie 
von der ebemal. fuͤrſtl. Hauprlaffe in Eichſtaͤtt am 15. März 1301 für Anton Bag zu Burg: 
griesbady ausgeftellre Obligarion, deren Grdße jedoch nicht angegeben werden kann, und wor 
von der Gemeinde Burggrieöbach zum Antheil gebühren, geltend zu machen; fo wird die Oblis 
gation hiemit für Frafılos erklärt. Beilngries, den 1. den. 1831. Kduigl. baver. Landge— 
richt. ofer, Landrichter. — Silberborn. 
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(Bom fon. Landgerichte Buchloe.) Joſeph Anton te Soldat des ehemaligen Zten Eon, 
bayer. leichten Ynfanterie : Baraillons, gebürtig vom Lechmuͤhl, ift ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge 
1815 vermißt. Da num deffen Geſchwiſterte auf Ausfolglaffung feines Vermögens dießorts 
den Autrag fiellten, fo lader man beſagten Epp oder hinterlaffene eheliche Kinder hiemirdf,ents 
li vor, di binnen 5 Monaten a dato entweder in Perfon oder Durch gejeglid Bevollmaͤch— 
tigte hierorts zu ftellen, widrigenfalld das Franz Joſeph Eppfche Vermögen gegen Kaution an 
die zur Zeit bekannten naͤchſten Verwandten ausgeliefert werde. Buchloe, den 8. Febr. 1851. 
Enzensberger, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Nachdem ſich für das Anweſen des Johann Hunbaufer von Kriege: 
haber an dem zur dffenelichen Verfteigerung im Hilfsvollftrefungswege auf den 28. Yan. 1. J. 
angefesten Zermin kein Käufer gemelder hat, fo wird dajjelbe dem wiederholten Verkaufe auf 
Frevtag den 25. dieß dahier ausgeſetzt, wozu allenfallfige Kaufsliebhaber mir Ausweis über 
Vermögen und Leumumd eingeladen werden, wobey man übrigens auf die fruͤhere Ausfchrei« 
bung vom 7. v. M. Stuͤck Mo. 18. ſich beziehet. Göggingen, den 10. Febr. 1851. Königl, 
Landgericht. Keiber, Landrichter. — Ludw. Mener. 
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(Bekanntmachung.) Ale bekannten und unbekannten Gläubiger der im Markre Triftern 
veritorbenen bürgerlichen Webers» Eheleute, Zaver und Viktoria Niklas, werden zur Anmelz 
Dung ihrer Forderung and guͤtlichen Ausgleichung des Schuldenweſens auf Samſtag den 18. 
März g. 3. Morgens Y Uhr. mit dem Compelle hieher vorgeladen, in Perfon oder durch Anz 
wälte zu erfcheinen, oder zu gewärtigen, daß die Ausbleihenden dem Beſchluſſe der Mehrheit 
beygezählt, und mit ihren Einreden dagegen nicht mehr gehdrt werden. Pfarrkirchen, den 
13. Jan. 1851. Nönigl. Landgericht Pfarrkirchen. dv. Doß,.Landrichter. 


Nachdem fich bey dem Gutsverfaufe der Joſ. Merkl von Wandelheim und ihres Sohnes 
Zohaun Herrmann Schick am 29. Dez. 1850 fein Käufer gemelder hat, fo wird dieſes Anwe— 
fen: nad) dem Antrage der Gläubiger hiemit das Zweytemal zur Öffentlichen Verſteigerung augs 

eichrieben, und zu dieſem Zwecke auf Dienftag den 1. März 1851 bis Morgens 10 Uhr im 
andgerichtölofale eine Kommiſſion angefegt, wozu Kaufsluftige unter den fruͤhern Bedinguns 
gen eingeladen find. Die nähern Verbältniffe vieles Oekonomiegutes, welches an der Muͤnch⸗ 
ner=Xandsberger Straße gelegen ift, jo wie die weiteren Kaufebedingniffe find in der erjten 
Ausichreibung vom 4, Nov. 1830 im bavyerifchen Landboten Nro. 195., 198. und 200., im 
Siarkreis » Intelligenzblarte Stuͤck 46., 47. und 48., dann in der Augsburger Ordinaris Pofte 
getung Nro. 505., 306. und 315. zu erſehen. —— den 28. Jan. 1351. NKönigl. bayeri 
amgericht. eiendeder, Landrichter. — Kranzer. : 


(sanredikt.) Im der Gantfadye der Wiltoria Lindenmayer, Muͤllers⸗ Wirtwe von der 
Furthmihle, hat das Erkenntniß aufErdffnung des Univerjal: Konkurfes die Rechtskraft erlangt, 
Es werder daher folgende Ediktstage hiemit anberaumt: I. Zur Ammeldung md Liquidation 
der Hoderungn Montag der 21: Febr., umd Falls feine gürliche Lokation dabey zu Stande kom⸗ 
men follte Il. ur Anbringung der Einreden gegen die liquidirte Boderungen DRentag der 23. März; 
dann III. zur Acabe der Scplußerinnerungen, umd zwar; a) der Repin Donner ſtag der 23. April, 


und b) der Dupplik Freytag der 13. May d. J. Hiezu werben alle, welche an die Viktorla 
Lindennayer aus was immer für einem Titel Hoderungen zu machen haben, unter dem Praͤju⸗ 
dize hiezu vorgeladen, daß diejenigen, welche an dem erſten Ediktstage nicht erſcheinen und 
nicht liquidiren, mit ihrer Foderung von der Gantmaffe, und diejenigen, welche an einem der 
übrigen Ediktstage nicht erfcheinen, mir der an diefem Tage vorzunehmenden Handlung ausges 
ſchloſſen werden werden. Bemerkt wird, daß das Beſitzthum der Viktoria Lindenmayer einen 
Schaͤtzungswerth von 4315 fl. 34 fr., der bisher befannte Paſſivſtand aber 6957 fl. 49 fr. betrage, 
und darunter 6800 fl. Hupotbefarfchulden ſeyen. MWertingen, den 28. Jan. 1831. Königl. 
bayer. Yandgericht Wertingen. Gebhard, Landrichter. 


— — — — — —— ———— —e úî — — —— —— — —— — 


poniren. —— am erſten Ediktstag das Gantgut, beſtehend in Wohnhaus, Stadel, 
Holzremiß, 9 





(Bekanntmachung.) Am 26. Fan. 1.5. wurde von der koͤnigl. Zollſchutzwache in der Ges 
gend-voyMühlau an der Gränze gegen Tyrol ein Handſchlitten mir 2 Fäffern Kaͤs zu 292 Pfd. 
in Beſchlag genommen, welche der flüchtig gewordene Eigenthuͤmer ftehen ließ. Da Letzterer 
unbefannt ie fo wird er hiemit Öffentlich aufgefordert, fc binnen 6 Monaten von heute au 
gerechnet, bierorts zu melden, und nad) $. 106 des Zollgefeges zu rechtfertigen, widrigenfalls 
‚auf Konfisfarion fämmtlicher Gegenftände erkannt wird. KXraunftein, den 8. Febr. 1861. 
Königl. bayer. Landgericht. F D. abs., Gramm, Aſſeſſor. 


(Kirhenmufit.) Sechs Kandmeffen für 4 Singfiimmen, 2 Violinen, Viola, 
Baß und Orgel obligat, dann 2 Alarinetten, eine Slöte, 2 Hörner, 2 Trompeten 
und Paufen ad libitum, Fomponirt von Karl Ludwig Drobifh. München in der f. b. 
Hof: Mufitalien und fa ed ag eng von Salter und Sohn ıc. Nro. 1. 
in C., Nro. 2. in F., Nro.3. in Es., Nro.4.inG,, Nro.5. in A, Nro.6.inD. Iſt ſchon 
das Unternehmen, dem verdorbenen Gefhmad in der Kirchenmufif zu fteuern und felbft kleine— 
ren Chdren, die bisher mit den ziemlich theatralifchen Arien und dem Trompeten: Gefchmerter 
fo mandyer in Holzdruck erfchienenen Meffenfammlung neuerer Zeit fich behalfen, aber auch zus 
gleich eben in diefem Lärmen und diefen ſchmachtenden Singweifen das Aechte und Höchite des 
Kirchenftyles fanden, etwas Befferes und Gediegenes darzubieten, dankbar anzuerkennen, um 
fo lobenswerther ift daffelbe, weil der Komponift diefe allerdings ſchwierige Aufgabe fo glädlich 
geldfer hat. Wahre Andacht, Frömmigkeit eines Findlichen Gemuͤthes fprichr fich bey allen 

6 Meffen im Kyrie, Benedictus und Agnus Dei aus; freudiger, jedoch nicht wild tofender 
Jubel im Gloria und Pleni, wahres andachtsvolles Bekenntniß im Credo. Zweckmaͤßig ift 
die Einrichtung der Inſtrumentirung, da man diefelben ohne alle Blasinftrumente mit blopem 
Saitenquartett und einer verftändigen Orgelbegleitung aufführen kann. Der fließende andächs 
tige Belang der Singftimmen, fo wie die Quartetts Begleitung find fehr leicht zu erekutiren. 
Was in Beziehung auf die Ausführung zu bemerken fenn möchte, ift, daß die Tempi der Glo- 
ria und Pleni fehr rafch genommen werden dürfen, was jedem rfahrnen Dirigenten durch die 
breite Haltung der Singftimmen, fo wie durch die einfachen Figtiten in der Begleitung einleude 
tet. - Auch die Benedictus find größtentheild bewegt, Andante quasi Allegretto zu nehmen. 
Dagegen aber find die bey den Kyries und Agnus Dei bezeichneten Tempi mehr langim zu 
halten. Mir glauben, daß gerade in den verfehlten Ternpos die Urfache zu fuchen wär» wenn 
biefe gelungenen Meffen bey einer guten Befegung der Eingftimmen und des Quarpftö durch 
das Schleppende im Bortrage nicht gehdrig aufgefaßt und beurtheilt wÄrden. DS nothwen⸗ 
dige Beduͤrfniß gediegener Firchlicher Kompofitionen, befonders für Chdre der Preinzialitädte, 
und ber Werth diefer 6 Meffen, welche diefem Beduͤrfniſſe fo löblich entgegen k⸗Amen, find die 


Urfäche , warum wir diefelben in diefer Anzeige befprochen haben und fie allen Kirchenchbren 
nachdrüdlichft hiemit empfehlen wollen. ei, M.C. 
.; . Auf vorftehende Recenjion hin, welche wir in der bayerifchen Landbdtin Nro. 14. von dies 
fen Jahre abgedrudt fanden, finden wir ans veranlaßt, zu erklären, daß wir, um aud) dem 
sirinder bemirtelten Kirchenchdren die Anichaffung dieier Meſſen möglichit zu erleichtern, den 
früher angezeigten Subferiprionspreis per 11 fl. 39kr. Rchswrg. für alle 6 Meſſen noch bis Ende 
März d. J. gelten laſſen, nach Verfluß diejer Zeitfriſt aber tritt ver erhöhte Ladenpreis per 27 fl. 
gä fr. Rebswrg. unabänderlid) ein. Münden, im Februar 1851. 
Salter und Sohn, k. b. Hof: Mufitaliens und Mufils Inftrumenten: Handlung. 
2 (Refivdenzitraße Nro. 53.) | 
„Empfeblenswerthe katholiſche Gebet; und Andachtsbücher. 

Die Buhbandlung von Carl Rollmann (of. Wolff'ſche Buchhandlung), Karolinens 
ftraße in Augsburg, — zur heiligen Faſten zeit allen frommen Betern — Gebet⸗ 
und Andadhtsbücher: Amler, I., die Weihe des Chriſten zum geiſtigen Leben oder Erwe⸗ 
dungen zur Tugend, Der Frömmigkeit für alle, die im Geifte und in der Wahrheit beren wollen, 
Mit einem Ziteltupfer. Elegant gebunden 2 fl. — Eckartshauſen, Gott ijt die reinjte Liebe, 
Mein Geber und meine Beratung. Mit Kupfern. Elegant gebunden 3fl.39fr.— Eben: 
daſſelbe ungebunden in verichiedenen Ausgaben zu 1 fl. 48 fr, 1 fl. und zu 48 kr. — Die 
Stärke des Glaubens. Ein Gebetbuch für katholiſche Chriſten mit 5 Kupf. und I Vignet. 
are Aufl. In Leder mit Schlößchen gebunden 6 fl. — Schmidt, A., Mein Gebet und mein 
Troft in jeder Lage des Lebens. Ein Andachtsbuch für katholiſche Chriſten und wahre Befenner 
der Religion Zeju. Mit 5 Kupfern und 1 Vignette. In Saffian mir Schloͤßchen gebunden 
5 fl. 548. — Beruhigung und Troft im Gebete zu Gott. Ein Gebetbuch. Mir 5 Kupf. 
und 1 Vign. In Safian mit Schloß elegant gebunden 5fl. 48kr. — Brand, Dr. J., der 
EHrift in der Andacht. Volliſtaͤndiges Geberbuc für Katholiken. Clegant in Saffian mit 
Echlöächen gebunden 4 fl. 368. — Ebendajjelbe ungebunden auf Belinpap. Ifl. 12 kr., und 
auf Drudpap. 54fr. — Bete, vertraue, dein Eriöfer lebt. Ein Geberbud) für Fathos 
liche Ehriſten. Mit 5 Kupf. und I Vign. Elegant gebunden mit Schlößchen und Kreuz 
6fl. 56 fr. — Veith, I. E., Jeſu meine Liebe. Ein Geberbuch für Katholiken. Geſchmack— 
voll in Saffian gebunden und mir Schlößchen 5 fl. 42 Fr. — Paſſy, Anton, karholifches Uns 
dachrsbucdy,. Mir Goldſchmit in Furreral gebunden Sf, 30 fr. — Erhebungen des Geiftes 
und Herzens zu Gott. Mit ſchoͤnem Zitelfupfer. Elegaut gebunden 2fl.24fr. — Yilas 
ria, Farholiihes Andachtsbuch für Gebilvere des weiblichen Geſchlechts. Mit feinem Titels 
kupfer ingepreprem Einband und Surteral afl. 54ir. — Sifcher, Erböre uns Gott, vollftändiges 
Geber: und Andachtsbuch fir Fromme Farholifche Ehriften, Ju Brieftajchenformar. Elegant 
gebunden 2 fl. 35&r. — Damberger, 3. $., Oftern, die Zeit der Gnade, erfanut und 
gefenert von den katholiſchen Chriſten. Andachtsbuch zur heil. Meſſe, Veit, Kommunion zc, 
Elegant gebunden, Drudpapier 1 fl. 42kr., Schreibpapier 2fl. 42 fr. — Silbert, 3. P., 

egrüßet ſeyſt du Maria! Ein Geberbuch zur Verehrung und Nachfolge der allerheiligiten Jung: 
*8* Fuͤr katholiſche Chriſten uͤberhaupt, insbeſondere aber fir das andaͤchtige Frauenge⸗ 
ſchlecht. In Eaffian elegant gebunden mit Schldbochen 5fl. 50 fr.— Bauer, A. C., der 
betende katholiſche Chrift oder Geberbuch für katholiſche Chriſten, die ſich ihrer Beſtimmung 

emaß beeifern, Gott im Geiſte und in der Wahrheit anzubeten. Mir geſtochenem Titel und 
&iteltupfer, Fein Papier in Saffian mir Goldſchnitt und Schloͤßchen gebunden 5fl. 54 fr. — 
Ehendaffelbe auf weiß Drucpapier, gebunden zu 5fl. und 1fl. 30 fr. — Tbeoduline. Ein 
Fatholiiches Erbanungss und Geberbuch für gebildete Frauenzimmer, befonders Wirrwen. Bon 
Frau Elife B. geb. L. herausgegeben und mit einem Vorworte begleitet von einem Fatholifchen 
Hrieſter. Mir ı Kupfer ſchon gebunden 1fl. 56Fr. — Dyckhof, A. F., der betende Katho— 
Lit, ein chriftkarholifcheg Geberbuch zu Haus und in der Kirche 1fl. 12. — Schmid, 4.7. 
£r., Glaube, Hoffnung und Liebe. Ein Geber: und Erbauungsbud) für katholiſche Ehriften. 
Mit einem Vorwerte begleiter von Alerander Färften von Hohenlohe. Mit 5 fein geftochenen 
Kupfern 2 fl. 9. — Hilbert, I. P.Andachtsbuch zum ditlichen — Jeſu. Mit 
ſchonem Tilelkupfer 57 fr. Außer dieſen find wir mit einem vo ftändigen Yager aller fonft ers - 
fchienenen farh. Geberbiicher verfehen, ſowohl für höher Gebildere ald für Bürger und Landleute, 
die wir ungebunden and gebunden zu den billigjten Preifen verkaufen. 

of. Wolfffhe Buchhandlung (Larl Rollmann.) 


Teue Fatbolifbde Gebetbäder. 
Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt zur bevorftehenden Saftenzeis folgende allges 


mein anerfannt gute Erbaunngöfchriften: Seibt, C.5., vollſtaͤndiges Gebet: und Er⸗ 
bauungsbuc für katholiſche Chriſten. Mir 1 Kupf. gr. 8. Wien. 1fl. 50. — Brand, 
J. (Biſchof) der Chrift in der Andacht. Bollftändiges Gebetbuch für Katholiten. 8. Ve⸗ 
linpapier. 1 fl. 12 fr. — Marp, Dr. £.Sr., Fathol. Gebetbuch für gefühlvolle Kine 
der Gottes. 8. Mit 4 Kupf. Velinp. ıfl. 12fe.— Bachner, P. Animonius, das Licht 
und die Kiebe der Welt, Jeſus Ehriftus der Gefreuzigte, auf den fchmerzhaften Kreuze 
mege vorgeitelle. Allen zur —— Betrachtung, dem Suͤnder zur Belehrung ır. Einge⸗ 
tbeilt auf das ganze Jahr, mit Fruͤh⸗, Abende, Meß: und Veichtgebeten. 3. (36 Bogen). 
Neue Aufl. 48 ir. — Vogt, I. Th., Gebetbuch für Bath. Ehriften. 12. 27 kr. — Paris 
zeck, A. der Weg zur Seligfeit. Ein Geberbuch für gutgeſiunte Chriften. 12. 30 Er. 
Dieje ſaͤmumtlichen Geberbücher find nebft vielen andern aud) m wohlfeilen fo wie in den ele; 
ganteıten Einbaͤnden bey ums vorrätbig zu haben, wir empfehlen uns zu geneigten Auftraͤ⸗ 
gen. Wugsburg, den 8. Febr. 1851. Math. Riegerfhe Buchhandlung (Zob. Per. Himmer.) 


(Anzeige.) Der Augsburgifde Addreß- und BeleudhtungsFalender für das Jahr 
3831 bat nun die Preffe verlaffen. Er tft durch die gnädigfte Mitwirkung der hoͤchſten und hos 
ben Bebbrden mir möglichiter Vollkommenheit bearbeiter, und follten ſich dann nnd wann eis 
nige Unrichtigfeiten eingeichlichen haben, fo bittet man, foldyes in der Brinhaußerfchen Buch⸗ 
drucerey gerälligft anzuzeigen, um wenigſtens die Zurechtweifung für das nächfte Jahr huld⸗ 
vollſt benuͤtzen zu fönnen. Der Preis ift wie germbhnlich für das gebundene Eremplar 48 fr. 


Sonnabend den 19. d. M. wird im hochfürftl. Fuggerfchen Saale, unter der Yeitung des 

ern Muſikdirektors und Kapellmeifters Maurer, von einem Verein edler Kunjtfreunde und 

Hreundinnen, zum Beſten eines wohlchätigen Privatzwedes, eine große Vofals und Inſtru⸗ 
mentals, muſikaliſch-deklamatoriſche Abend » Unterhaltung Statt finden. 


(Bekanntmadhung.) Da mm der ergebenft Unterzeichuere, laut höchiter Entſchließung 
an die fönigl. Generals Lotto » Ndminiftrarion, auf die hiefige erledigt geweſene koͤnigl. Lotto— 
Kollefte Nro. 276. verfegt worden ift, fo empfiehlt fich derfelbe den hiefigen und auswärtigen 
geehrteiten Herren Spielfreundenr, und ladet folche zu Einfäge höflich ein, mit der Verſicherung, 
daß fowohl bey denen Einlagen, wie audy bey einem anfallenden Gewinnft, von Seite des Kols 
lefteurs das ftrengite dienftliche Stillfehweigen beobachrer werden wird; bey großen Progreſſions⸗ 
fpielen aber den verehrlichen Herren Spielern von dem Unterfertigten fo viel als möglid Erleidyz. 
terung verfchafft werden wird. Anbey wird noch angefügt und verfichertz richtiger Vortrag der 
Spiele, und fo viel als moͤglich promte Bedienung, wie auch fogleich baare und richtige Bez 
zahlung der Gewinnfte. Augsburg, den 14. Febr. 1831. 

Ergebenfter Ziegler, Fonigl. Lortofollefreur, am Wertachbruckerthor, Lit. F. Nro. 95. 


Dienftag den 22. Febr. wird im Haufe Kir. B. Nro. 206. ein Hausrath eröffuer, worin 
ein Fortepiano, eine große Kaufmannswage, eme Geldfaffe, ein großer Ladenftod mit Dops 
peltbären, und oben ein eifernes Gitter, ein Glaskaſten, ein Echreibfaften, eine Ladentafel 
mir Schreibpult, Wäfche, Kleider, Kupfer, Zinn, Eifen, ein Billard mir Queue und Bäls 
len und noch fonft verfchiedene Gegenftinde an den Meiftbierenden gegen baare Bezahlung ers 
laſſen werden. Kaufsliebhaber werden höflich eingeladen. Melt, Käufer. 


— — — 


(Braͤuhausverkauf.) Unterzeichneter iſt geionnen, fein Braͤuanweſen mit allen dazu gehoͤ— 
rigen Braͤurequiſiten aus freyer Hand zu verkaufen. Dabey befinden ſich auch 40 Einfetz Feld— 
grund, wobey ein Hopfengarten mir 1500 Hopfeuſtoͤcken angelegt iſt, zwey zweymaͤdige Mies 
fen zu 2 und 5 Tagwerk und 24 Tagwerk Holz, alles im guten Zuſtande. Kaufsliebhäber has 
ben jolches zu erfragen umd ſich zu melden bey Joſeph Balmberger f. g. Karzelbräu in Abensberg. 


Am 11. d.M. bat fih ein großer, weißer, langhaariger Wolfsband verlaufen. Wem 
folcher zugelaufen „ der wolle ibn gefaͤlligſt in Lit. €. Nro; 1. liefern und dafür eine augemeſſene 


Erfenntlichfeir in Empfang nehmen. 
Uugsburger VBörjenturgs vom 14. Febr. 1831. 


Defterreihifhe Staatspapiere. t Bayeriſche Staatspapfere. 

. Papier, | Selb. 9 Papier. ı Gelb, 
zproz. Meralliques. .. 9i 90 ıf24 Oblig. m. Coup. 4 Proʒ.. 95 — 
Bankaktien.11020 1016 4 betto = = 5%ro. -» — — 
MRothichildiches Anlehen Landaunlehen 5 Proz.. — — 

von 1820. . . 172 170 gott. Looſe E— M 4 Proz. 103 1 — 


detto 18215 4 Pro . 118 ıf48 217 ıf2 06 detto unverz. a 10fl. „| 123 


Nro. 47. Mittwoch, den 16. Febr. 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. dkonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerhböcften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verleat von Joſeph Anton Moy. 


Wen, den 10. Febr. . 

Durch außerordentliche Gelegenheit it heute Abends aus Galizien die Nachricht hier ein, 
getroffen , daß die Operationen der ruffiichen Armee am 5. dieß begonnen haben. Ueber 
Grodef-Nadbrzeny find 1000 Kofacken in Rubieszow eingezogen, und eine ftarfe Jnfanterie: 
Abtheilung ift aber Uscilug (am Bug) eingebroden. — Von weiter von der galizifchen Gränze 
entfernten Punkten fehlen, wie natürlich , noch die Nachrichten. 

London, den 6. Bebr. 

Geſtern gieng das Gerücht in der City , daß Ford Ponſonby von Brüffel zurück gefom: 
men, und diefe Nückfehr durch die Entderfung einer Intrigue des Hrn. Breffon veranlaßt 
worden ſey, der fich micht gefcheint habe, den Mitgliedern des Kongreſſes perſoͤnlich 
anzultegen , dem „Herzog von Memours ihre Stimme zu geben. Die Politifer der 
City haben daraus Veranlaffun genommen, einen Bruch zwiſchen unſerem Lande und 
Frankreich als möglich vorauszufetzen. Wenn das, was man ruͤckſichtlich des Hrn. Breſſon 
behauptet, wahr iſt, ſo muß man doch annehmen, daß er zu einem ſolchen Benehmen 
nicht ermächtigt war, und alfo zurück berufen werden wird. Uebrigens ſagen einige Per⸗ 
fonen , daß die Alliirten, des Zaudernd von Seiten des Kongreſſes made, die Abſicht hätten, 
die beyden Kommiſſaͤre zuruͤck zu berufen, und alle diplomatiſchen Verhältniffe mit der pro: 
viforifchen Regierung vom Belgien abzubrecyen. 

Paris, den 9. Febr. 

Geftern Nachmittag um 1 Uhr wurde die ganze Mationaldeputation von Belgien, wel: 
her fich die Herren Grafen von Celles und Firmin Rogier angefchloffen Hatten, offiziellvon 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten empfangen. In diefer Konferenz , die ben 
2 Stunden dauerte, follen Außerjt wichtige Fragen abgehandelt worten fenn. Wenn un: 
fere Nachrichten zuverläßig find, fo würde nun dem beigifchen Volke von Seiten der grogen 
Mächte der Vorſchlag gemacht werden, die Krone dein Prinzen Karl bon Neapel zu überr 
tragen , der dann die junge Prinzeffin Maria von Frankreich zur Gemahlin bekommen wür— 
de. Unter diefen Bedingungen wollte man dem neuen Staate eine Menge von Vortbei'en 
gewähren, die ihm in jedem andern Kalle ftreitig gemacht werden würden, Auf diefe Urt 
wuͤrde ihm gar Nichts von der Staatsfchuld des ehemaligen Königreichd der Niederlande 
aufgebärdet werden; auch würden Maeſtricht, Antwerpen und die Feftung Luxemburg ohne 
Miderfpruch integrirende Theile von Belgien bilden. Dieß war, wie man un verfichert, 
der Innhalt der langen Unterredung von geftern. Wenn wir gut unterrichtet find, fo has 
ben die Mitglieder der Deputation einftimmig geantwortet, daß ihre Sendung nur einen 
fpeziellen Zweck habe, fie fämen, dem Herzog vom Nemours die Krone anzubieren, und 
hätten feine Vollmacht , ber eine fo wichtige Frage, deren Gegenftand fo verfchieden vom 
ihrem Auftrage fey , zu unterhandeln. Man fügt hinzu, man habe einen Aufihub von ei— 
nigen Tagen verlangt, und diefen auch erhalten. — Am Eourrier francais liest man: Die 
Wahl des Herzogs von Memonrs und die Anfunft der Deputation des Ronareffes haben fett 
2 Tagen das Privilegium, die Öffentliche Aufmerfiamfeit zu feſſeln. Die Nachricht von der 
ausfchweifenden Freude, die gegenwärtig in Bruͤſſel bericht, und die gerechte Zuvorkom— 
menheit, mit welchen die belgifchen Abgeordneten empfangen wurden, haben beynahe Zweis 
fel auf den Entichluß des Kabinets geworfen. Ungeachtet des beftätigeen Gerichte, daß 
die Zuruͤckweiſung im Konfeil beſchloſſen worden, und ein Kurier abgegangen fen, um die 
Rotififation davon —— ſcheint man zu glauben, daß dieſe Weigerung nicht un— 
widerruflich fep. enigftens fcheint e8 gewiß, daß die Deputation, welche heute im 
Palais: Royal empfangen wurde, noch Feine ketimmte Antwort erhalten hat. 

Paris, den 9. Febr. 
Geſtern Abends hatten 6 Mitglieder des beigifchen Kougreſſes die Ehre vom Könige 


eutpfangen worden zu ſeyn. — Se. Majeftät arbeiteten mit dem Hrn. Kriegsminifter. — 
Heute um 11 Uhr praäfidirte der König dem Minifterrathe, der fih um 1 Uhr endete. — Der 
Kr. Minifter der auswärtigen Angelegenheiten arbeitete mit Sr. Majeftät. — General 
Sebaſtiani jtattete geftern den beigifchen Gefandten einen Beſuch ab, und der Miniiter des 
Innern kuͤndigte ihnen an, daß jeden Ing in der Depusirtenfammer Pläge für fie aufbder _ 
wahrt fenen. — Dem Eourrier francais zufolge it am 1. Febr. zu London ein neues Pro« 
tofoll abgefaßt worden, worinn erflärt wird, daß fein Mitglied einer! der Familien der 5 
großen Mächte den beigifchen Thron annehmen werde. Man fegt hinzu, Fürst Talleyrand 
babe diefes Protofoll zu unterzeichnen verweigert, Die neueſten Nachrichten aus London 
berichten nichts von einem ſolchen Protofclle, und erwähnen nur, daß die Fran Herzogin 
von Wellington fi fo krank befindet, daß man an ihrem Aufkommen zweifelt. 
r . Bruͤſſel, den 8. Febr. " TErRT 
In der heuitigen Sigung des Kongreſſes waren nur 113 Mitglieder zugegen; die hbrigen 
batten fich theils mit, theils ohne Urlaub entfernt. Es ward daher beiplofen, die mit Ur⸗ 
-laub Abweſenden durch ihre Stellvertreter zu erfegen, und diejenigen, welche, ohne ihre 
Entlafung zu nehmen, abgereist find, durch ein IAundfchreiben wieder zuſammen zu rufen. 
Diefes Rundſchreiben lautet, wie folgt: „Die Nation fieht mit Ungeduld der offiziellen Ant: 
wort der Depntation entgegen, die nach Barig abgegangen ift, um die Ernennung des Kö: 
nigs der Belgier zu überbringen. Diefe Antwort kann mit jedem Augenblick eintreffen. 
Bey einer fo nfdaften Lage werden die Herren Deputirten des Nationalkongreſſes im Nas 
men des Daterlandes aufgefodert, ſaͤmmtlich und unverzüglich nach Bruͤſſel zuruͤckzukehren.“ 
— Durd einen Beichluß der proviforifhen Regierung ut der Tränsport aller Getreidearten 
aus den beigifchen Gemeinden nach der Zitadelle von Antwerpen utterfagt. — Der befannte 
Artillerie-Major Keijels ift, wie man verfichert, in der Gegend von Antwerpen verhaftet 
worden; firenge Befehle waren, dem Vernehmen nach, gegeben, ihn todt oder lebend zu 
ergreifen. ‚DBrüffet, den 9. Febr. _ 
Herr Wallez, belgiſcher Legationsfefretär in London, ifi von der Nacht vom 7. auf den 
8. dieß vom Parts, mo er 8 Tage verweilte, hier eingetroffen. Er bringe die Nachricht, daß 
der König der Franzofen nach der glaubwürdigften, verbürgteften Meynung, nad der per: 
ſoͤnlichen Ueberzeugung der unterrichtetften und einflußreichften Männer in Paris, die belgi— 
ſche Krone für feinen Sohn annehmen werde. — Bey den Oberſten Gregoire fand man fol« 
gendes, vom Prinzen von Oranien unterzeichneres, aus London vom 14. Jan, datirtes Schrei« 
ben: ‚Herr Oberſt, diefen Morgen empfieng ich Ihren, von Brügge datirten Brief durch 
M... derMame iſt forgfältig ausradirt); ich glaube nichts Beſſeres darauf erwiedern zu Fün« 
nen, als Ihnen für die Gefinnungen, die Sie für mich. hegen, und den Eifer, welchen Sie 

u Gunſten meiner Sache entfalten zu wollen fcheinen, meinen Danf zu fagen. Das bier 
Dengefebloffene Aktenſtuͤck, welches mein politisches Glaubensbekenntniß enthält, theilen Sie 
meinen Anhängern mit, und bedienen Sie ſich defjelben, um diejenigen Belgier zu beruhie - 

en, welche Gh zu ſtark fompromittirt halten, und deßhalb eine Reaktion fürchten koͤnnten. 
Bergeffenpeii ed Bergangenen ift in dem Danifefte, welches ich Ihnen hiermit uͤbermache, 
ansgeiprochen, und Sie wiffen, ich habe nie mein Wort gebrochen.“ 

St. Petersburg, den 2. Febr, — 

Auf allerhoͤchſten Befehl ſollen in allen Gouvernements, in denen die Cholera herrſcht, 
die Adelswahlen bis zur völligen Vertilgung dieſer Kranfheit gusgeſetzt werden, die ange— 
ſtellten Beamten jedoch ihre Amtspflichten ununterbrochen erfüllen. Ueber die Wirkung der 
Eholera in Moskau vom Anfange ihres Entftehens bis zum 20, v. M. theilt die nordiſche 
Biene folgenden Auszug aus dem vom der dortigen Verwaltung heraus gegebenen. vierten 
und legten allgemeinen Bericht mit: „In Privathaͤuſern erkrankten 1490 Perfonen (814 
männlichen und 676 weiblichen Kal ee Wieder hergeftellt wurden 493 (260 männlichen 
und 233 weiblichen Geſchlechts.) Es ftarben 988 (551 männlichen und 437 weiblichen Ges . 
ſthlechts). Am 20. Januar waren nur noch 9 Perfonen franf (3 männlihen und 6 weibli⸗ 
hen Geſchlechts). In 23 temporären Kranfenhäufern find überhaupt 5004 Perfonen (2702 

“ männlichen und 2302 weiblichen Geſchlechts) aufgenommen worden; von diefen genafen 2285 ; 
(1256 männlichen und 1036 weiblichen Geſchlechts), und es ftarben 2670 (1428 männlichen, 
und 1242 weiblichen Gefchlechtd) , 49 Kranfe blieben noch übrig. Bon den gedachten Kranz - 
kenhaͤuſern find 18 bereits gefchloffen. Pin Militär gehörig erfranften 970 Verfonen (831 
männlichen und 139 weiblichen Geſchlechts). Es genafen 483, ed ftarben 462 und blieben 
fonad 25 Kranke noch hörtg. Im Kadettenforps befand fih nur ein Kranfer, In Kron: 


und Privathoſpitaͤlern befanden ſich 907 Perfonen (474 männlichen und 433 weiblihen Ge⸗ 
fehlechts). Won diefen genafen 462.241 männlichen und 221 weiblichen Gefchlehts). Es 
ftarben 423 (224 männlichen und 199 weiblichen Geſchlechts); 22 Kranke waren noch übrig. 
In Allem erkrankten 8371 Perfonen, von denen 3723 genafen und 4543 farben. 

Nee? — Warſchau, den 7. Febr. 

Einem Tagesbefehl des Generaliſſimus zufolge ſoll jeder, der einen Soldaten zum He: 
bergang in das Heer des Feindes beredet, jeder, der als Spion überführt wird, undjeder 
Sreinde;, der beym Aufnehmen von Plänen der Laͤger, Befeftigungen und anderer zur Ver⸗ 
theidigung des Landes gehörenden Anitalten betroffen wird , mit dem Tode beftraft werden. 
— Durch einen Tagesbefehl des Generalgouverneurs der Hauptſtadt werden alle auf Urlaub 
it Warfchau befindliche Dffiziere und Soldaten aufgefordert, fi auf das Schleunigfte zu ib« 
ren refpeftiven Korps zu begeben. Der Befehlshaber des Hegiments Fürft Poniatowski 
fordert alle zu demſelben gehörige Militärs auf, ſich bis, zum 4, d. M. völlig uniformirt und 
rg Marfch bereit in Warſchau zu ftellen, widrigenfalls fie zu rn 

eit gezogen werden follen. — Der man der mubamedanifchen Tartaren, welche in der 
Mojewodfchaft Auguftow wohnen, hat einen Rapport an den Befehlöhaber diefer Wojemod- 
ſchaft erſtaitet, worinn er demfelben anzeigt, daß alle waffenfähige Männer feiner Religion 
andem alfgemeinen Aufgebote Theil nehmen wollen. : 
| Don der polnifhen Gränze, den 7. Febr. ’ 

Das rufifche Heer hat nunmehr in Polen einzurücen begonnen ; das Korps ded Gene 
rals von Pahlen fteht bey Auguſtowa und die Avantgarde foll heute. in Grajenp eintreffen. 
Allen Anfcheine nach koͤmmt die” Bewegung der Ruſſen ganz unerwartet und, bat daher 
feine geringe Befthrzung unter den Polen hervorgebracht. Die polnifche Armee fteht Hinter 
Lomza; an mehreren weiter vorwärts belegenen Orten aber , namentlich in Szueczyn, Sta⸗ 
wifchfen , Lomza und Kolno „befinden fich fehr große Magazine, die bey der oßrbemerften 
Stellung der Armee nicht gedeckt find. Man fucht deßhalb jegt fo viel als mögfich von den 
Voͤrraͤthen zu flüchten , der Reſt ſoll unter die Einwohner.vertheilt, und infofern ſolches nicht 
mehr möglich iſt, vernichtet werden, In der erfigenannten Stade hat fich jedoch die Bür« 
gerfchaft genen Iegteres aufgelehnt, weil es ihr fonft an Mitteln zur Verpflegung der Hufe 
fen fehlen wurde, Dem Vernehmen nach it gleichzeitig mit dem General Pahlen aucd der 
Feldmarfcall- Graf von Diebitſch / Sabalkanskiſelbſt, nebſt den übrigen Armeekorps, und 
* auf 5 berſchiedenen Punkten, in Polen eingeruͤckt. Erft vorgeftern waren noch 800 

ann polnifche Refruten von Auguftowa nah Grajewo abgegangen, von denen jedoch nur 
600 Mann an fegterem Orte anfangten, indem 200 Mann unterweges defertirten. — Wie 
man vernimmt, find bey Prenn 30,000 Mann , bey Poniemon 5000 Kofafen und 500 Hu⸗ 
faren, und bey S;afi 500 Mann eingeruͤckt. Wahrfibeinfich werden diefelben ihren Marfch 
auf Warſchau nehmen und mit der bey Grodno und Bialyſtock ftehenden Hauptarmee ger 


meinfchaftlich operiren. 
Von der polnifchen Gränze, den 8. Febr. Br 
Nachrichten aus Litthauen zufolge folten bey 5 Regimentern des dort fantonnirenden 
fifchen Armeekorps Meuterenen ausgebrochen, durch die energifchen Maaßregeln der Bes 
ehlshaber jedoch fogleich gedämpft worden feyn. 
Breslau, den 7. Febr. 

Ein Schreiben fagt: Am verwichenen Samftag hat ſich hier ein Vorfall zngetragen, der 
viel Auffehen erregte. Eine mit 4 Extrapoftpferden befpannte Neifechaife wurde, im Augen; 
blicke ihres Abfahrens aus dem Gafthofe zur goldenen Gang, von 2 Polizepoffizianten am 
gehalten und der. Boftillon genoͤthigt, nach dem Dankfgebäude zu fahren. Hier Iud man 
die benden in der Ehaife figenden Individuen ein, auszuſtelgen, und leerte bierauf den Inn⸗ 
halt des Wagens, der Angabe nad) 170,000 Dukaten, aus, um folchen in das Bankgebaͤude 
ju tragen, wo das Geld einſtweilen in Verwahrung genommen wurde. Den Reiſenden 
reichte man 100 Thir. Cour. und ertheilte ihnen die Befugniß, ihren Weg fortzufegen, oder 
nach ihrem Gafthofe zuruͤckzukehren. Ueber die Seraniaden diefes Vorfalles erzähle man 
fich jegt Folgendes: Die beyden Neifenden feyen Kommis des anfierhaufes Fraͤnkel zu War 
fban, melde zu Berlin, von wo fie hieher famen, die erwähnte Summe gegen verihletene 
Handelseffeften , auch wohl Staatspapiere , eingewechfelt hätten, und nunmehr im Begriffe 
flanden, hber Breslau nah Warfhau zurückzukehren. Die Befhlagnahme jener Baar: 
ſchaften aber folle von Berlin aus veranlagt worden ſeyn. Indeffen weiß man nicht, was 
dazu Gmind gegeben hat; wohl aber fagt man fich auch, jene Kommis feyen rin Warſchau 


u... 


nach Berlin anf direftem Wege, fiber Pofen nämlich, gekommen, weßhalb es denn aller 
dings auffallend fen, daß fie ihren Heimweg über Breslau genommen: - Endlich wird noch 
hinzugefügt, daß die Bank ſich nicht bemüfligt gefunden hätte, den beyden Reiſenden einen 
Empfangsichein über die fequeftrirte Summe ansjuftellen.. Man iſt im hiefigen Publikum 
ſehr darauf geſpannt, zu erfahren, wie ſich die Sache entwickeln duͤrfe. Wie ich hoͤre, ſind 


die Kommis noch hier. 
Baſel, den 10. Febr. 


Troxler iſt auf Antrag der Profeſſoren feiner Stelle als Rektor entſetzt und ſtatt feiner 
Herr Profeffor Gerlach von der Kuratel zum Rektor erwählt worden. 

Augsburg, den 15. Febr. 2 iv.& 

Geſtern Abends nach 3 Uhr ftarb dahier im 78ſten Jahre feines Lebens Herr Fofeph don 

eber, der Theologie und Vhilofophie Doktor; Domdekan, Archidiakon, Generalvikar, 


Ritter des Eivilverdienftordeng der bayerifchen Krone, Mitglied des koͤnigl. Ludwigsordens, 


2 


— 


koͤnigl. bayeriſcher geiſtlicher Rath, der koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften zu München 
ordentliches und mehrerer auswärtigen gelehrten Geſellſchaften Mitglied. Die hoben Ver— 
dienſte des Seligen, die er ſich während feiner mehr als fuͤnfzigjaͤhrigen raſtloſen Amtsthaͤ⸗ 
tigkeit, als Profeſſor an der hoben Schule zu Dilingen, Ingoölſtadt und Landshut, als Dis 
reftor des koͤnigl. Lyeeums zu Dilingen, ald Pfarrer zu Demingen und Wittislingen, als 
Borftand des bifchöflichen Drdinariats I. und II. Seftion und Generalvifar des Bisthums 
Augsburg, um Kirche und Staat erworben hat, find allgemein anerkannt; von feinen um— 
faſſenden Kenntniffen und feinen wahrhaft chriftlichen Gefinnungen zeigen feine geiftvollen 
philoſophiſchen und religidfen Schriften... Seinen frommen &riftlichen Sinn bewährte der 
ehrwuͤrdige Jubelpriefter ganz vorzüglich in den Leidenstagen_feiner legten Krankheit durch 
vollkommene Ergebung in den — *8* Willen, unerſchuͤtterte Geduld und Standhaftigkeit, 
und die gluͤhende Andacht, mit der er ſchon mehrere Tage vor feinem Ende auf eigenes Ver⸗ 
langen die heil. Sterbfaframente feherlich empfieng; der chriftliche Heldenmmth, mit dem er 
feinem Hinfcheiden entgegen ſah, ja fih darnach Tehnte, war allen, die ihn befuchten,, ein 
unwiderfprechlicher Beweis von der göttlichen Kraft.des Chriftenthbumes, das allein Troſt 
und frohe Zuverficht im Tode gewähren fan, Er war eine Zierde des Fatholifchen Klerus. 
Die Früchte feiner redlichen Bemühungen werden unter Gottes Segen bleiben; fein Anden; 
fen wind wicht nur unter feinen unzähligen Schulern , die ihm noch immer mit Ehrfurcht und 
Liebe zugerhan find, fondern unter alten feinen Verehrern, und Alten, die das Glück hatten, 
ihn näher zu kennen, nie erlöfchen. u 


(Holzverfteigerung.) Samftag den 19. dieß werben circa 550 Klafter im Haunfterter Ges 
meindewald gefertigtes Fichtenholz dffenclich verfteigert werden. Kaufsluſtige haben ſich an 
dem benannten Tag Morgens 9 Uhr im obern Wirthöhaus zn Haunfterten einzufinden. - Auges 


burg, den 15. Febr. 1851. Königl. Landgericht Gdggingen und koͤnigl. Forſtamt Biburg. 
Reiber, Kandrichter. — v. Fuͤrer. 


Fur der Kunſthandlung Joſ. Carmine iſt das Portrait des Papſtes Gregor des XVI. nach 
dem rdmiichen Driginal a 15 ft. das Stuͤck zu haben, 
Anzeige über die Beendigung der 2tem fehr vermehrten und mmgearbeiteten Auflage von 
Dr. W. F. Volger's Sand us der Geograpbie für gebildete Kefer und für höhere 
Schulanftslten. 2 Bände in gr. 3. mit Tabellen und Namens Regifter zum Nachſchlagen. 
1850. 65 Bogen auf Velin: Drudpapier mir neuen Lertern. 3 fl. 54 Er. Mit der fo cben ers 


ſchienenen zweyten Abrheilung iſt diefes fo gänftig aufgenommene und vielfach ſchon verbreitete 


Werk wieder vollſtaͤndig in allen Buchhandlungen zu haben, und erft jegr wird es jedem Keu⸗— 
ner um fo einleuchtender werden, reie die beffernde Hand des thätigen Herrn Verfaflers, die 
feine Seite ohne Verbefferungen und Zufäge ließ, diefer Ausgabe bedeutende Vorzüge vor der 
erften gegeben har. Wir verweifen Eratt weiterer Empfehlung auf die Göttinger gelehrre Anz 
zeigen, 1850, St. 156. Zugleich fonnen wir ven Schulanftalten, welche die Zortiegung des 
geograpbifchen Lehrbuchs deffelben Herrn Verfaſſers erwarten, die Anzeige machen, daß der 
zweyte Curſus (Schulgeograpbie für mirtlere Klaffen der Gymnaſien, für Progymnaſien, 
Real- und Zöchterfchulen) in wenigen Wochen die Preffe verläßt. Der Ifte Eurjus oder Keits 
faden (7 1/2 Bogen 1/6 Reblr.) ift fo eben fchon in der äten, und die Känder: und Voͤlker⸗ 
Funde für Bürgers und Landſchulen, fo wie fir Erwachſene und Nichtgelehrre überhaupt, 
(2 Bände, 45 Bogen in gr. 8, 11/5 Rıhl.) in der gten verbefferren Auflage eridienen. Hans 
nover, im November 1850. Hahn'ſche Buchhandlung. 
In Augsburg bey Carl Kollmann (Joſ. Wolfffche Buchhandlung) zu haben. 


Pro. 48. Donnerftag, den 17. Febr. 1831. 
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London, den 7. Febr. 

So groß war die durch die Koͤnigswahl in Belgien hier erregte Spannung, daß geflern, 
an einem Sonntage, der Eonrrier mit der Anzeige von der Wahl des Herzogs v. Nemours als 
außerordentliches Blatt erfchien ; ein noch nie erlebter Fall. Fürft Talleyrand begab fich 
nach der Anfunft eines Kurierd aus Paris fogleich zu Lord Palmerfton, und fol ihm ber 
ſtimmt erflärt haben, daß König Ludwig Philipp feinen Sohn verweigert. s 

Liſſabon, den 25. Jan. — 

In den Bureaus des Kriegsminiſters ſpricht man von nichts als von Anſtellung einer 
Preſſe, um ein Armeekorps von 30,000 Mann auf die Beine zu bringen. Dieſe Truppen 
werden zu Belegung der Feſtungen und anderer militärifhen Punkte auf der Gränzlinie 
gegen Spanien, von wo aus man nicht8 befücchtet , beitimme werden. Die fchon vorhan— 
denen Truppen follen dann die Befagung von Fiffadbon und Porto bilden , und der Reſt fol 
auf mehreren Punften der Zugänge von Liſſabon, aufgeftellt werden. Schon ift Gefhüg 
abgegangen, um. diefe verfhiedenen Vertheidigungspunkte zu befeftigen, was ſchon zum 
Theil vollbracht ift. Madrid, den 31. Jan. J 

Der verlängerte Aufenthalt des Hrn. Lamb in Liſſabon floͤßt ung hier die lebhafteſten Bes 
forgnifje ein. Man fpricht von einer noch bevorftehenden Fandung englifcher Truppen in 
Portugal. Es ii zu bemerfen, daß wir uns feit der Ankunft diefes Minifters in der Daupts 
ftadt das Anfehen von Verbindeten gegeben haben. — Nach den Briefen aus Andalufien 


Scheint e8 gewiß, daß diefe Provinz in Gährung ift. Die Anfunft eines aus Algier kommen— 


den Fahrzeuges in Kadir, das mehrere franzöfifhe Offiziere an Bord hatte, veranlaßte 
ebenfalls einige Bewegungen, welche Jeder nach feiner Weife erflärt. Zuverläßig aber 
fcheint es, daß die dreyfarbige franzöfifche Kofarde mit Enthufiasmus begrüßt, und nicht 


beleidigt wurde, wie man ung bier verficherte.,. — Der preußiſche Gefandte hat unlängft 
ein diplomatifche8 Diner gegeben, woben man bemerfte, daß der holländifche und portu— 
iefifhe Gefandte demfelben nicht beymwohnten. — Es find gegenwärtig wenige politifche 


euigfeiten im Umlauf. Man macht fortwährend Kriegsrüftungen , und der franzöfiiche 
Gefandte, derfürzlich vom Poͤbel auf Öffentlicher Straße ausgezifcht und deifen Dienerſchaft 
mißhandelt wurde, hat fich endlich die große Frenheit herausgenommen, über jene Ruͤſtun— 
en Erflärungen zu verlangen. — Man hat in diefen Tagen auch in einem Graben aus 
Gerhath der Stadt 2 ermordete Franzofen gefunden. Dergleihen Vorfälle find übrigens 
bey ung fo häufig, dag man ihnen gar feine Aufmerkſamkeit fchenft. 
Paris, den 10. Febr. i 
Man hat fo eben in Paris auf heimliche Vertheilungen von aufrührerifchen Verſen, 
welche offenbar aus derfelben Feder und wahrfcheinlich auch aus derfelben Prefie hervorge- 
ben, aufmerffam gemacht, Alle diefe Schriften, deren einige fich durch ihre Plumpheit nus: 
zeichnen, fommen von den Karliften; man ift dem firafbaren und ſchaͤndlichen Verfaſſer auf 
der Spur. — Man fohreibt aus Algier vom 27. Jan.: Die Truppen des Ben von Tunis 
operiren in diefem Augenblick unter der Feitung franzöfifcher Offiziere, um Konfiantine zu 
unterwerfen; 10,000 Dann Hilfstruppen , welche der Bey geftelle hat, marichiren gegen 
diefe Stadt, demnach wird das franzöfifche Blut gefpart worden ſeyn, und das ganze Reich 
wird unferer Nation Tribut zahlen. In Algier geht Altes nach den vom Obergeneral gege— 
benen Anftoß ; jeder Verwaltungsbeamte bemüht fih, aus Furcht vor feinem wachſamen 
Auge, alle feine Pflichten gut zu erfüllen. Die Vereinigung einer fo ungebeuren Menfchen: 
menge aus allen Ländern, von allen Religionen, die Verfchiedenheit der Sitten, Gebräuche 
und Gefege, welche unter den fammtlihen Bewohnern des algierifhen Reiches berrichen, 
koͤnnten zu Ruheſtoͤrungen, Spaltungen, Mordthaten und zahllofen Verbrechen Veranlaſ— 


fung geben. . Indeſſen wurde feit 6 Monaten, einige Diebftähle ausgenommen , deren Ur- 
beber ertappt und gejtraft worden find, nicht ein einziges der Verbrechen begangen, welche 
fogar unter den fleinften Gemeinden Sranfreihs herrihend find. Die Nationalgarde von 
Algier wird gegenwärtig organifirt; die Europäer, welcher Nation fie auch angehören md: 
gen, laſſen fich eifrig unter dieſelbe einfchreiben. Man wird im ihr ein neues Mittel zur 
Handhabung der Sicherheit und Ordnung haben. 

Paris, den 10. Febr. : 

Geftern um YUhr Abends empfieng der König die Deputation des beigifchen Kongrefs 
fes, welche don dem Hrn. Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Sr. Majeftät vorges 
ftefle wurde. — Heute arbeitete der König nacheinander mit den Miniftern des 
Kriegsweſens, des Öffentlichen Unterrichtes, des Seewefens und der Finanzen. — Geitern 
haben die 10 beigifhe Kommifläre das Hotel Mirabean, in der Friedensſtraße, verlaifen, 
um das Hotel in der Barennesftraße, welches Ihre koͤnigl. Hoheit Adelaide hat einrichren 
laffen, zu beziehen. Diefe Abgeordneten machten dem Hrn. Minifter der auswärtigen An: 
geiegendeiten einen Befuch, welcher von 11 bis 1 Uhr dauerte, und morauf der Herr General 
Sebaſtiani dem Minifterrathe beywohnte. Abends um YUHr wurde die ganze beigifche De: 
putation, an ihrer Spige ihren Herrn Präfidenten Surlet de, Chockier, von dem Hrn. Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten wieder dem Könige. vorgeftellt. — Die heutigen 
fraftzöfifchen Zeitungen fprechen fih nun fur beftimmt aus, daß die Regierung das Aner— 
bieten der Krone von Belgien für den Herzog von Remours nicht annehmen werde. — 
Aus Bordeaux berichtet man uns nachftehendes ſchauderhafte Ungluͤck, welches Beſtuͤrzung 
in die Gemeinde von Tefte brachte: Bon 10 Fiſcherbooten, die ſich während des in der Nacht 
vom 27. und 28. Yan. ausgebrochenen Sturmes im Meere befanden, fonnten nur 8, nach 
überftandenen größten Gefahren, im Haven wieder einlaufen; von den andern benden zeig— 
ten fie den gänzlichen Berluft an. 26 Menfhen giengen in den Wellen unter, fie waren die 
einzige Stüße ze Familie; 23 Wittwen, wovon ——— ſchwanger ſind, 50 Waiſen von 
mindern Jahren, und etliche Alten, verloren in dieſet unſeligen Nacht Alles, 

Bologna, den 8. Febr. / 

Schon feit einigen Wochen bemerkte man bier eine Gährung in den Gemüthern, die 
durch insgeheim ausgerheilte Aufrufe und Verſammlungen genährt ward. Die Abwefenheit 
des Frzbilchofs, der fich im Konflave zu Kom befand, die geringe Stärfe der Befagung, von 
hoͤchſtens 700 Mann Infanterie und 50 Kavalleriften,, in einer Stadt von 70,000 Einwoh- 
nern , fehien die Unrubeftifter zu ermuthigen. Am 4. verbreitete fih das Gerücht, daß Mo— 
dena in vollem Aufſtande fen und Bürger mit den Soldaten fämpften. Als die aegen 
Abend eingetroffene Poſt diefes Gerucht beftätigte, kam hier die Verſchwoͤrung zum Ausbruch 
Eine Menge junger Leute verfammelte fic in den Kaffechäufern. Mehrere Kedner traten 
auf, bie fie befonders auch ermahnten, ihre Waffen nicht durch unnuͤtze Mordthaten zu ber 
fudeln. Die Sepalinst beſchworen diefes und ——— ſich, fuͤr die Freyheit Italiens 
Alles zu wagen. Der Prolegat verſammelte eiligſt die Vornehmſten des Adels und die An— 
geſehenſten des Bürgerftandes, um fi mit ihnen über die drohende Gefahr zu beratben. 
Während er gegen Mitternacht fich mit ihnen befprach, ruͤckten die Yünglinge bewaffnet ges 
gen den Pallaft. Der erfchrocdene Prolegat hatte fchon früher, wegen der großen Ausdeh⸗ 
nung der Verſchwoͤrung an der militärifchen Sun verzweifelmd, der Heinen Beſatzung befoh⸗ 
Ien , fich fill und verborgen zu halten. Die Juͤnglinge, auf ernſten Kampf gefaßt, fanden 
an dem Pallafte nicht einmal eine Schildwache aufihrem Poften. Sie verlangten hierauf 
von dem Prolegaten Unterzeichnung einer Afte, wodurd er die Berwaltung in die Haͤnde Cie 
ner prodiforifchen Regierung niederlege. Er zögerte Anfangs, ſah ſich aber bald durch den 
anmachienden Tumult auf dem Plage und die Drohung, ihn bey längerer Weigerung zum 
Fenſter hinaus zu ſtuͤrzen, genöthigt, dem Verlangen der Inſurgenten zu entfprechen. Durch 
diefen Aft waren nun ſaͤmmtliche ruppen der Legation der proviſoriſchen Regierung unter: 
worfen. Am folgenden Tage, den 5. , reiften fowoh! der Prolegat als der —* Oberſt 
der Linientruppen unter Geleite nach Florenz ab. Bey allen dieſen Vorfaͤllen ward Fein Tro— 
pfen Bluts vergoffen. Der am 5. d. Fruͤh mit der Nachricht von der erfolgten Papſtwahl 
bier eingetroffene Kurier war erſtaunt, die Stadt illuminirt und die Bürger unter Freudenz 
rufen auf den Straßen verfammelt zu fehen, bis man ihm erflärte, welche Bedeutung 
diefe Auftritte hätten. Diefe mußten ihm um fo mehr auffallen , als der Kardinal Erzbifchof 
von Bologna noch vor Kurzem zu Nom verfichert hatte, daß er für feine Heerde gut ftehe, in 
der e8 zwar räudige Schafe, aber Feine flößigen Widder gebe.’ 


Don der italtenifchen Gränze, den 13. Febr. 

Ueber die neueften Vorgänge in Italien fehlt es und ganz an fihern Nachrichten. Nach 
einem Briefe aus Bologna vom 11. Febr. foll ſich die dortige politifche Bewegung auf mehrere 
Provinzen am rechten Po-Ufer, fo wie bis nach Ancona , ohne Widerjtand ausgedehnt ha: 
ben, und bereits an 60,000 Mann Nationalgarden unter den Waffen ftehen. Aus Venedig 
war beynahe die ganze Befagung nach dem Do aufgebrochen, und follte durch andere Trup— 
pen aus den Erblanden erfegt werden. Es hieß auch, General Frimont habe ein Negiment 
Infanserie und eine Divifton Hufaren Fr Befagung — Modena geſchickt. 

ruͤſſel, den 10. Febr. 

Der Courier des Pays: Bas Ändert heut die Sprache und tritt mit folgenden Phrafen 
egen Sranfreich auf: „Unſere Angelegenheiten, welche fich u re begannen, verjinitern 
ch wieder von Neuem. Diejenigen, welche das franzöfiihe Kabinet nah den Eingebuu— 

gen ihrer Einbildungsfraft oder nach denen des Agenten Brefion beurtheilt haben, find ges 
noͤthigt, von ihrem erften Urtheile zuruck zu fommen, oder doch wenigſtens den beftimmten 
Ausfpruch aufzufchteben. Die proviforifhe Regierung und das diplomatifche Komite haben 
ein plumyes Spiel getrieben. Sebaftiani hat fein Minifterium mit Hilfe ihrer Leichtgläus 
bigfeit und ihres unbegreiflichen Vertrauens auf eine Diplomatie gerettet, welche jeit 6 Wo⸗ 
hen offenbar Belgien und feine Revolution zum Beften Hatte. Verflucht feyen diejenigen, 
deren erite Schritte fchon das Mißtrauen Belgiens erregten! Belgien, das Yand großber: 
ziger Männer, hat bisher nur Patrioten erzeugt, welche allzugroßes Vertrauen in die Rechte 
ſchaffenheit vorgeblicher Nevolutionärs von der Farbe und dem Gehalt Sebaftianis fegten. 
Rod wagen wir indeffen nicht, unferm empörten Gefühl ganz freuen Lauf zu geben. Wir 
wollen abwarten , was kommt; es liegt noch Ungewißheit in den Nachrichten, welche von 
London und Paris angekommen feyn follen.”” — In Gent war das Gerücht verbreitet, daß 
die Holländer, die Volderd Sophia, Diomedes und Ooſtburg unter Waſſer geſetzt haben, 
Dffiziere find nach jenen Drtfchaften abgegangen, um ſich von der Wahrheit jener- Berichte 


zu überzeugen, ae 
Lüttich, den 10. Febr. 

Hr. Div, Mitglied ded Kongreſſes, hat ein Schreiben aus Paris vom 7.d. erhalten, 
mworinn es in Bezug aufdie Richtannahıne der belgifchen Krone für den Herzog son Nemours 
heißt: „Die Mitglieder der beigifchen Deputation werden die Gründe diefer Ausfchlagung 
billigen und mit der Neberzeugung zurucfebren, daß Ludwig Philipp feine eigenen NReigun: 

en und die wahrhafte Liebe, die er für Belgien hegt, dem Wunfche aufgeopfert hat, den 
Frieden Europas zu erhalten, und beyde Länder vor den Drangfalen zu — welche 
die Annahme dieſer Krone zur Folge gehabt haͤtte.“ 
Warſchau, den 8. Febr. | 

Ueber die militärifhen Bewegungen der ruffifchen und polnifchen Truppen melden bie: 
ige Blätter Folgendes: „Die Koͤſacken find auf der ganzen Linie von dem Außerften fd« 
lichen Gränzort Ufeilng bis zu dem nördlich entfernteften Ort Kauen, am 4 Punkten, näms . 
lich bey Wlodama , Brzesc, Bialyſtock und Kauen, in Polen — die Vorpoſten derr 
ſelben ſollen fhon in Biala ftehen; ben Uſcilug find auch einige Korps reitender Jäger ber 
den Bug gelegt; 2 Kolonnen der ruffifchen Armee lehnen fich , brieflihen Nachrichten zufoke 

e, die eine rechts an Tykoem, unweit Bialyſtock, die andere links an Ciehanowiec, wo 
ch der Bug 'in das Innere Polens hineinwendet; dagegen wird aus Tomafjow an der 
galliziihen Gränze, aufder Straße nad) Lemberg, gemeldet, daß die Bewohner der. dortie« 
gen Gegend fich beruhigen, da der Kriegsfchauplag dort wahrfcheintich nicht fenn. werde, 
indem die Ruſſen alle VBorräthe von da nach Krzemientec im Gouvernement Wolhynien Hät« 
ten fortfchaffen laſſen. Die polnifche Armee zieht fi füdlid von Zbuczyn bis noͤrdlich nach 
Dirolenfa, welche beyden Orte mit Warfchan-ungefähr ein gleichfeitiges Dreyeck Bilden, 
Die Vorpoſten reihen bis nah Miendzyrzecz. Ein Regiment freywilliger Uhlanen, wel: 
ches in der Umgegend von Warſchau Fantonnirte, feßte fich vorgeftern Abends in Bewegung 
und nahm feine Nichtung nördlich nah Wyzkowa und Pultusf, nach welcher Gegend hin 
don ruſſiſcher Seite General Witt vorrücen fol. Außerdem find geftern und .vorgeftern 
mehrere Infanterie» Negimenter , welhe in Warſchau ftanden, auf das rechte Weichfels 
Ufer übergefegt. Auch der Generalftab ift nach dem Kampfplage abgegangen, und der Ge- 
neraliſſimus, Fürft Radziwill, wollte geftern noch die Hauptſtadt verlaffen, wo die größte 
Bewegung berrfcht. Jeder eilt auf feinen Poſten; General Szembek ift zu feiner Divi— 
fion abgegangen; das 1fte Kavallerieforps wird von dem Divifionsgeneral Klicfi angeführt 


% 


werben, außerdem häben bie einzelnen Divifionen der Kavallerie folgende Befehlshaber : die - 
Generale Tomicki, Suchorzewsfi, Thomas Fubiensfi, und die Oberften Jankowski u. Ruttie.“ 
Don der polnifden Gränze, den 9. Febr. 

Nach einer glaubmwhrdigen Nachricht hat der Eaiferl. rufifhe General v. Mauderftierna 
mit dem unter feinem Befehl ſtehenden Detafhement auf feinem Einmarf in Polen am 
6. d. M. Auguftowo ohne Schwertftreich in a. genommen. — Ein Tagsbefehl des Ge: 
neral- Feldmarſchalls Grafen von Diebitſch-Sabalkanski macht bekannt, daß überall, wo 
die in Polen einruckende ruſſiſche Kriegsmacht auf polnifhe Truppen oder Infurgentenhau— 
fen ſtoͤßt, diefe erft förmlich aufgefordert werden, ſich ihrem rechtmäßigen Herrn zu unters 
werfen, und daß die Gewalt der Waffen immer erft dann angewandt werden foll, wenn 
diefe Aufforderung fruchtlos bleibt. — Der Feldmarfchall Diebitih hat fammtliche Stus 
dierende der Wilnaer Univerfität verfammeln laffen und ihnen angezeigt, daß der Kaifer 
das ee Vertrauen in die afademifche Jugend ſetze. Acht Akademiker haben Anftellun« 
gen erhalten. 


Es hat dem —— gefallen, unſern unvergeßlichen Gatten, Vater und Schwager, 

Anton Rolland, Regiſſeur beym hieſigen Stadttheater und Tanzlehrer, nach einem kurzen Arans 

kenlager, verſehen mit den heil. Sterbſakramenten, von dieſer Zeitlichkeit abzurufen. Indem 

wir dieſes unſern auswärtigen Freunden und Verwandten hiedurch mittheilen, perbitten wir 

und alle VBeyleidsbezeugungen, und empfehlen uns ihrer fernern Gewogenheit. Augsburg, 

den 16. Febr. 1851. Krefcentia Roland, Wittwe. Albert Rolland, anweſender Sohn, 
Saͤmmtliche Schwäger und Schwägerinnen. 


Tief im von der ungeheuchelten Theilnahme, die fammtlicye Freunde, Verwandte und 

Bekannte beym Leichenbegängniß und Trauergottesdienft unferes verewigten und unvergeßlichen 

Gatten, Vater und Schwager, Anton Rolland, bemwiefen haben, danfen wir hiemit ergebenft 

dafür, und bitten Gott, daß er Sie vor dhnlichen Trauerfaͤllen bewahren möge. Augsburg, 

den 16. Febr. 1851. Die hinterlaffe Wittwe Krefcentia Rolland. Albert Rolland Sohn, 
im Namen feiner abwefenden Geſchwiſterte Karl und Karolina. 
Saͤmmtliche Schwäger und Schwägerinnen. 


Neue Fatbolifhe Saftenpredigten. 

u der Jof. Wolfffchen Buchhandlung (Rarl Rollmann) Karolinenftraße in Augss 
burg find nachftehende, von berühmten Rednern verfaßte neue Predigten zu haben, die der 
hochw. Geiftlichkeit empfohlen werden können: Fiſcher, (Dr. I. B.), Betrachtungen über 
ſaͤmmtliche Evangelien der Saften mir Einſchiuß der Yeidensgefchichte. te verb. und verm. 
Aufl. gr. 8.1850. 2fl. 48 fr. — Frint, (Dr. J.), Saftenpredigten, vorgerragen in der 
Domkirche zu St. Pölten in Wien, Ir, gr Zahrgang. 1830. gr. 8. Ufl. 48 ir. — Ludwig 
von Granada, bömiletifche Saftenpredigten nebjt 5 Predigten über dad Saframent 
der Buße. Ueberſetzt von Silbert. 1329. gr. 8. 3fl. nett. — Gretid, (Adrian), Fas 
ftenpredigten, 2 Thl. 1829. gr. 8. 3fl. 12. — Fiſcher, (5. Angel.), fieben neue Pres 
digten während der heiligen Faſtenzeit über die fieben Gauptfünden, nebſt einer Predigt 
am beiligen Oſtertage. 1850. 8. 45 fr. — BRumpfbofer, (I. Fr.), Faſtenpredigten über 
die Leidens: und Todesgeſchichte Jeſu auf alle Sonntage in der Faften, nebſt einer Prediger am 
Charfrentag. 1850. 8. 30 fr. — Maſſilon, (I. 8.), zwölf auserlefene Yaltenpredig; 
ten al& Muſter der Ranzelberedtfamfeit. Aus dem Franzdfifhen von J. G. Pfilter. are 
Aufl. 1850. 8. ıfl. 12. — Pfeffer, (I. &.), bibliſche Saftenpredigten, 2 Thl. 1850. 
3. Jeder Theil Efi. 21 fr. — Sailer, (Sr. S.), fieben Fajtenpredigten über die Michrigfeit 
der heil. Meile. 1850. 8. 56f.— Schmider, (I. Al), der Ehrift in den verfchiedenen Ver⸗ 
haͤltuiſſen des Lebens, in 14 Faflenpredigten vorgerragen. 8. Prag 2 fl. Saft. 


(Anzeige.) Mir obrigkeitliher Bewilligung wird der unterzeichnete Künftler ald Bauds 
redner die Ehre haben, fich mit feinem Talent hören zu laffen, wozu derfelbe feine höflichite 
Einladung macht. Der Schauplag ift im Mohrenkopf am Predigerberge. Das Entree: 
Erſter Play 12 8r., zweyter Plag 6fr. Die Vorftellung dauert eine Stunde. 

Joſeph Frig aus Schwaͤbiſchgmuͤnd. 


Bey Unterzeichnetem find nebft feinen frühern angekündigten Seidenhäten auch von allen 
Gartungen Seidenhäre auf wafferdihrem Filz um die nämlichen Preife zu haben. 
A. Schuſter, Seidenfelbels und Hutfabrikant in Augsburg. 
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Nro. 49. Freytag, den 18. Febr, 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. öfonomifchen Neuigkeiten, 
Mit allerhböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


Münden, den 16. Febr. 

Se. Majeftät der König wohnten geſtern Nachmittags um 4 Uhr in der Hoffirche zum 

heil. Michael dem Schluffe des Aoftundigen Gebetes bey. | 
Wien, den 11. Febr. 

Mehrere aus Warfchau eingegangene Briefe Schildern die dortige Lage als fehr traurig. 
Diele junge Leute aus den erfien Familien, die ih von Warſchau entfernen wollten, find 
zurücgehalten und zur Armee abgeführt worden. Die Güterbefiger Finnen die druͤckenden 
Yajten’faum mehr erfchwingen, und verlafen ihre Befigungen, um den unaufhörlichen Er— 
prefiungen zu entgehen, Der bedarf der polnifchen Armee an Pferden kann auf dem Lande 
nicht mehr aufgebracht werden, und nachdem man alle brauchbaren in den Dörfern wegge— 
nommen bat, um die Städte zu fchonen, fo ſieht man ſich gezwungen, jegt auch dieſe in 
Kontribution zu fegen, und nicht allein von ihren Kaſſen, fondern auch von ihren Pferden 
Gebrauch zu mahen. Der Eindruck, den diefer Stand der Dinge auf die Gemuͤther macht, 
kann der Revolution bey der Nähe der zu ihrer Erſtickung auruͤckenden rufiichen Armee un: 
möglich förderlich feyn, und man ift überzeugt, daß, wenn nicht die Furcht vor neuen Aus: 
bruchen der Volkswuth die bemittelteren Klaſſen zurück hielte, diefe laͤngſt verfuche hätten, 
die revolutionäre Partey zu flürzen, und fi dem Kaifer freywillig zu unterwerfen. 

todena, den 6. Febr. 

Um 4. Febr. wurde sie eine Vroflamation erlaffen, wodon wir Folgendes mittheilen: 
„Ban; IV., von Gottes Gnaden Derios von Modena, Meggio, Mirandola, Maſſa und 
Earrara ıc., Erzherzog von Defterreich, Ednigl. Prinz von Ungarn und Böhmen. Nachdem 
eine geringe Anzahl von Verfhwornen e8 gewagt, am geftrigen Abend fich in dem Haufe des 

Ciro Menotti am großen Kanale zu verfammeln und zu bewaffnen, mit dem fchändlichen 
Vorfage, alfo bewafnet Uns in Unferm Pallaſte zu uͤberrumpeln, fo hat die göttliche Bor: 
fehung zugelaffen, daß ihre ftrafbaren Abfichten befannt und ihre Verfuche vereitelt würden, 
indem Unſere getreuen und tapfern Truppen fie in dem genannten Daufe umzingelten, und 
nach heftigem und lange anhaltendem Gewehrfeuer einen Sturm wagten, den Wir jedoch, 
um das Ing Foftbare Leben fo vieler Unferer braven Soldaten zu ſchonen, einzuftellen befoh— 
len. Da aber das Feuern aus dem erwähnten Haufe fich wieder erneuerte, fo ließen wir mit 
Kanonen darauf fchießen,, und zwangen fo alle Verſchwornen, mehr als 30 an der Zahl, fich 
auf Disfretion zu ergeben. Sie find ſaͤmmtlich verhaftet , und werden von einem Kriegsge: 





richte in fummarifcher Form abgeurtheilt.“ — Se, f. Hoheit der Herzog bat, nad erhal: 


tener Kunde von den in Bologna vorgefallenen ernftlichen Unruhen, damit nicht im alle ei: 
ner Gebietsverlegung von Seite der Nevolutionairg jener Stadt feine getreuen Truppen auch 
fompromittirt würden, befchloffen , diefelben von Modena nach Novi zu verlegen, für feine 
Perſon aber fih, nad Aufjtellung einer Negentfchaft in Modena, mit feiner Familie nach 
Mantua zu begeben, wo Se £. Hopeit am 6. Abends angefommen waren. 
Parma, den 6. Febr. - 
Die Kommunikation zwifchen unferer Regierung und der von Modena, welche anf Au: 
enblicke durch den Modenefer Aufruhr unterbrochen gemefen, ift wieder hergeſtellt. Zu 
eggio herrſcht die vollfommenfte Ruhe, fo wie auch die vom Herzog eingefegte Kegenfchaft 
zu Modena fortwährend Ordnung erhaltet, 
Bon der italienifchen Gränge, den 14. Febr. 

Nach einem Briefe aus Bologna vom 12. d. hat ſich diefe Stadt ganz von der weltlichen 
Herrſchaft des Papſtes losgeſagt. Dem Beyfpiele der Revolution folgten die Romagna, 
Ferrara und Urbino. Nur Ankona zögerte aus Furcht vor der Befagung , die fich indie Zir 
tadella zuruͤck zog. Doc ſteckten Die Ankonitaner die drepfarbige Kofarde auf. Modena 


font einen Diktator ernannt, und durch einen Öffentlichen Beſchluß die Befreyung von gan 
5* verkuͤndet haben (1?) Dennoch ſoll man ſich dort ſehr vor der Ruͤckkehr des Herzog 
rchten. Aus Parma und Reggio hatte man am 12. Febr. in Bologna fo wenig Nachricht 
als aus Genua und Turin. — In einem großen Dorfe bey Modena follen 200 Bauern 
die dort liegenden Dragoner getddtet haben. 
London, den 8. Febr. 

Hr. Breffon, franzöfifcher Agent in Brüffel, int fortwährend der Gegenftand der Kri- 
tif des englifchen Courriers, der ihn befchuldigt , bey Ernennung des Herzogs von Nemours 
zum beigifhen Staatsoberhaupt eine fehr verdächtige Nolle geipielt zu haben. &o lange 
derfeibe, heißt es in diefem Blatte, feine Verhaltungsbefehle Bloß von dem Fürften Talley: 
rand erhielt, gieng Altes gut; fobald er jedech unmictelbar mit dem franzöfifchen Kabinet in 
Verkehr getreten war, fo trat eine auffallende Veränderung in feinem Betragenein. Dafr 
feibe Blatt verfichert,, es haben mehrere Wochen vor diefer Erwählung franzöfifche Agenten 
die Mitglieder des —— zu verfuͤhren geſucht. — Einen Beweis, wie ernſt es dem 
Miniſterium mit dem Erſparungsſyſtem iſt, giebt eine Zirkularnote an alle engliſchen Ge⸗ 

ſandten und —— nach welcher erklaͤrt wird, daß man kuͤnftig von engliſcher Seite keine 
Geſchenke bey Abſchließung von Vertraͤgen, Abſchiedsaudienzen ıc. ertheilen werde, aber 
auch anderer Seite den engliſchen Agenten nicht erlaube, dergleichen anzunehmen. — Das 
Morning: Ehronicle äußert: „Obgleich Fuͤrſt Talteyrand die Ablehnung der belgiſchen 
Krone von Seite des Herzogs von Nemours offiziell mittheilte, hegen wir doch noch einigen 
Zweifel. Wenn wir und nicht ganz irren, fo werden Mittel gefunden werden, feine Ber 
denklichfeiten zu befiegen.’’ 

Die brafilianifche Zeitungen enthalten eine lange Nechtfertigung des Marquis v. Bar: 
bacena, auf Anlaß feiner Abfegung als Finanzminifter am 30. Sept., wider die in dem 
deßfallſigen Defret enthaltenen Beſchuldigungen, hauptfächli wegen feines Benehmens 
in Europa bey der Bormundfchaft der ugs Königin Dona Maria, der Brautwerbung für 
den Kaifer, und den mit allem diefen in Verbindung geftandenen Geldgefchäfften, — Be: 
fhuldigungen, die durch Augftellungen der gefeggebenden brafilianifhen Verſammiung ent: 
ftanden waren. — Privatbriefe ir ie Braflien — als in ſehr aufgeregtem Zuſtande. 

ayonne, den 9. Febr. 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche fol &orrijoß zu Algeſiras gelandet haben, ader 

ruͤckgeſchlagen worden ſeyn. Man bildet in Arragonien eine Divifion von 4 bis 5000 
ann, die bereit feyn fon, nach Tatalonien oder mach Guipuzcoa zu ruͤcken. Der Natio« 
nal bezweifelt noch, daß Torrijos Angriff mißlungen fen, und fpricht von einem Gerüchte, 
daß derfelbe fi der Feſtung Ceuta auf der ——— Seite der Meerenge bemaͤch⸗ 
tigt habe. Paris, den 10. Febr. 

er Moniteur enthaͤlt einen langen Bericht des Marſchalls Gerard an den König über 
feine dreymonatlihe Verwaltung des a Te Es geht daraus hervor, daß, 
ungeachtet durch die Aufhebung der fönigl. Garde und der Schweizerregimenter das Heer 
um 36 Bataillone und 48 Schwadronen vermindert ward, doch Durch eine Aushebung von 
148,000 Mann, die im Budget von 1830 nufgeführten 261 Bataillone mit 131,298 Unterof« 
fijieren und Gemeinen auf 314 Batatlione mit 243,037 Unteroffizieren nnd Gemeinen ges 
bracht wurden. In demfelben Verbältniffe wurde auch die Kavallerie verftärft. Während 
fie nach dem Budget von 1830 aus 34,595 Mann beftand, zählte fie am 1. Janwar d. J. 
4,981 Mann. Eine gleiche Vermehrung hatte bey der Artillerie unddem Genieforps Statt. 
— Geftern wurde, fagt der Konftitutionnel, bey dem Minifter des Auswärtigen ein diplo« 
matifhes Mahl gegeben, welchem die beigifchen Abgeordneten , fo wie der belgiſche Bot— 
ſchafter ag are Man bemerfte, daß ſich der ruſſiſche Botfchafter «Nicht bey demfelben 
eingefunden hatte, Paris, den 11. Febr. en 

Man ſchreibt aus Wien: Altes nimmt hier ein Friegerifches Ausiehen an, und wird na- 
mentlich drohend für die Polen. Der Fuͤrſt von Metternich hat häufige Zuſammenkuͤnfte 
mit dem Hrn. v. Montbel, den der Marſchall Maifon forgfältig beobachtet. — Eben fo 
meldet ung ein Schreiben aus Konftantinopel, daß uns uber Wien zugefommen ift(?), daß 
der Großherr fich mehr als je darauf rüfte, Rußland anzugreifen, und daß er die Perfergm 
vermögen fuche, ein Gleiches zu thun. — Man verfichert , die Abgeordneten von Brüffel 
baden die Weigerung zwar angenommen , aber feineswegs mit Entfchiedenheit die Empfeh— 
lung. Einige ſprechen von einer Negentfchaft im Namen des He zogs von Nemours, bis 
feine Volljährigkeit ihm geſtatte, felbfi anzunehmen oder nicht, Aadere waren, auch ohne 


legtered Mittel, weit entfernt , an den neapolitanifhhen Prinzen zu denfen. — Das Ye 
rücht von dem Aufstand, der in mehreren Fleinen Staaten von Italien ausgebrochen if, 
bat hier wenig Aufiehen gemacht. Einige Perfonen fürchten , es möchten die Defterreicher 
denfelben benugen , um das Land zu beiegen. — Die Ablehnung der beigifhen Krone für 
Se. kön, Hoheit den Herzog von Nemours war ſchon längft befchlofien. Der König wollte 
aber, wie es heißt, durch eine wohlwollende Aufnahme der Gefandten, und indem er ſchon 
zum Voraus feinen Entſchluß durchblichen ließ, den verdruͤßllchen Eindruck, der ficherlich 
aus diefer Weigerung hervorgehen wurde, vermindern. 
Paris , den 12. Febr. 

Vorgeftern fpeiften die beigifchen Abgeordneten mit dem Könige und der koͤnigl. Familie 
zu Mittag ; die Tafel beftand aus 42 Couvberts. — Geftern um 11 Uhr präfidirte der König 
dem Minifterrathe , welcher big gegen 3 Uhr dauerte. — Der Herr Grafvon Eelled wurde 
von Sr, Majeftät empfangen. — Die Art und Weife, wie man die Krone von Belgien für 
den geriog von Nemours zurückweifen foll, war geftern Abends die Beratbung des Mini: 
ſter⸗Tonſells, und man hatte am Ende eine angefehene Dame erwählt, um das Mefultat 
der Berbandiungen bierhberden belgifchen Deputirten vorzutragen. — Man verfichert, daß 
einige von den belgifchen Deputirten genugfam die von dem franzöfiihen Kabiner angebotene 
Zufammenwirfung fühlen , welche dahin zielt, dem Kongrefle den Prinzen Karl von Neapel 
vorzufhlagen. Wir haben indeffen Grund zu glauben, daß hinter diefen Vorſchlag andere 
Abkchten fteefen; denn das Protokoll vom 1. Febr. ſchließt die Prinzen der Familien der fünf 
Mächte aus, und der Prinz vonMeapel, ſchon Neffe von Ludwig Philipp, würde fein Toch⸗ 
termann, wenn man den , über diefe jegt in Nede fich befindende Vereinigung, gegebenen 
näheren Umftänden Glauben beymeffen wollte. — Der General Pepe hat Paris feit einer 
Woche verlaffen. Seine Freunde ſagen, er ſey nad) London gereifl. — Nach einem Ber 
richt des Kriegsminiftere an den König ift das ira Map Heer beynabe um das Doppelte 
verftärft worden. — Nachrichten aus London zufolge follen für diefed Jahr 5 Katholiken zu 
Dbercherifs in England ernannt worden feyn. — In den Häven Rocheſter und Schernef 
find neuerdings Röfungen angeordnet worden, — Der National berichtet aus London, 
daß eine der mörderifchiten — V- —— der Gegend der Hauptſtadt herrſche. 

ruͤſſel, den 10. Febr. 

Geſtern iſt ein Kurier von Paris mit Depeſchen für Lord Ponſonby bier angefommen, 
Man verfichert, dad fie die Nachricht von der A aa des belgiſchen Thrones von 
Seite der franzöflfchen Megierung enthalten, — In der heutigen Sigung des Kongreffes 
verlangte Hr. Oſy, daß die proviforifche Negierung das Protokoll der Londoner Konferenz 
vom 7. Febr, mittheile, welches fie am vorigen-Tage erhalten haben müffe, indem er ber 
ſtimmt wife, daß Lord Ponſonby diefed Protofoll an jenem Tage empfangen habe, Herr 
de Robaulx erflärte fih gegen diefen Borfchlag. — Hierauf verla® Herr Bandewener dag 
Schreiben des Komite's an Lord Ponfondp; der weſentliche Innhalt deſſelben ift folgender: 
„Der Präfivent und die Mitglieder des Komite'd der auswärtigen Angelegenheiten haben die 
Mittheilung einer Note der Londoner Konferenz; empfangen. Sie halten ſich verpflichtet, 
diefe Mote dem Lord Ponſonby mit der Erflärung zurück zu fielen, daß dad Komite jede 
die Wahl des Königs betreffende Mitthellung nur von den zu Paris anwefenden Gefandten 
des belgif. Volkes annehmen kann.“ — Nad einigen Debatten fagte Hr. Nothamb: „Nach 
einem beute Morgens von Paris eingegangenen Schreiben find unfre Deputirten am 8. 
Febr. von dem Grafen Sebaftlani offiziell empfangen worden; fle haben diefen Miniſter 
gebeten, fobald möglich eine feyerliche Audienz beym König der —— für ſie nachzuſu⸗ 
chen. 34 babe das Protofoll vom 7. Febr. gekern um 4 Uhr erhalten. Ich babe Urfache 

u glauben, daß daffelbe dem franzoͤſiſchen Adgefandten erfi nach mir befannt geworden if 
Ss babe einen Kurier nach Paris -abgefandt und von unfern Depntirten ſowohl, als vor 
dem Grafen de Eelled In Zeit von ze 3 ee fategorifhe Antwort verlangt.“ 

ruffel, den 11. Febr. 

Es llegt am Tage, fagt der Eourrier de la Meufe, daß die Weigerung, dem beisifchen 
Thron für den Herzog _d. Nemours anzunehmen, den Mitgliedern unferes dipfomatifchen 
Komite's eine ſchwere Berantwortlichfeit zuziehen muß, indem fie dem Kongreß die Berfl- 
cherung gaben, der Herzog d. Memours werde die Krone annehmen, und auf diefe Weile zu 
feiner —* am Meiften beygetragen haben. Eben fo klar iſt es, daß dieſe Thronausſchla⸗ 
—* uns in die Lage zurück ee mworian wir vor 8 Tagen waren, und zwar mit einem 
wachs von Verlegenheit. Wo ſollen wir nun unfern König fuchen? und wer wird nach der 


Meigerung bes Herzogs v. Nemours die Krone annehmen wollen? Für den Augenblick bliebe 
ung alfo nicht8 anders ubrig als die Nepublif. — Die hollaͤndiſche Zeitung Nordftaar ent: 
hält unter der Auffchrift „Liquidation Hollands mit Belgien’ eine Berechnung, nach wel: 
her Belgien nicht weniger als 256 Miffionen Gulden an Holland zurück zu zahlen hätte, 
und zwar: Entſchädigung an Schweden für Guadeloupe 12 Millionen; an England für 
das Borgebirg der guten Hoffnung 12 Millionen; für die beigtfchen Feftungen 48 Millionen; 
für den Antheil Hollands an der franzdfifhen Kontribution 10 1/2 Millionen; für die Ueber: 
nahme der ruffifchen Schuld 25 Millionen; für die Afterreichifch: beigifche Schuld 42 Millio: 
nen, und für die feit Vereinigung Belgiens mit Holland fontrahirten Schulden die Hälfte 
mit 106 1/2 Millionen. — Ein Antwerpener Dlatt fucht num zu zeigen, daß diefe Berechnung 
ganz treulos und hinrerliftig fey, und verwirft der Reihe nach alle Artikel derfelben, fo daß 
Delgien eigentlich gar feine Zahlung an Holland zu leiften hätte, 

j B Luͤttich, den 10. Febr. 

Fine Kompagnie Srenmilliger vom Korps des Generals Mellinet, die fi mehrerer 
Erzeife ſchuldig gemacht hat, ift von der Kommunalgarde zu Eisder umzingelt, entwaffnet 
und gefangen nach unfrer Stadt abgeführt worden. Auch mard ein Hauptmann dieſes 
Korps verhaftet, weil er dem Prinzen von Oranien ein Lebehoch gebracht hatte. — Nach 
Berichten aus Gent vom 7. Febr. foll die Inftruftion gegen den Oberſten Ernft Gregoire 
zu wichtigen Entdeckungen geführt haben. 

Haag, den 9. Febr. 

Es fcheint gewiß, daß der General. Pieutenant Herzog Bernard von Sachfen, Weimar 
fi wieder zur Armee begiebt, um das Kommando des Zentrums zu Abernehmen, 

Warfhau, den 10. Febr. 

Die hiefigen Blätter enthalten folgende Nachrichten über die militärifchen Operationen 
beyder Armeen: „Am 8.d. M. gegen Abend hat der Generaliffimus, Fürft Radziwill, fein 
Hauptauartier von Warfchau nach Dfuniew, Öftlich von der Hauptſtadt, in der Wojewod⸗ 
Schaft Podlachien, verlegt. Auch General Chlopicfi, von dem es ſchon feit einigen Tagen 
hieß, er wolle mit in's Feld geben, tft in der Macht vom 7. zum 8. zu der Armee abgegan— 
.. gen. Worgeftern feste das 4te Regiment reitender Jäger über die Weichfel; diefer Fluß iſt 
durch das ſeit 2 Tagen eingetretene Thaumetter und vielen Regen nicht mehr feſt; Kanonen 

fonnte man fchom sorgeftern nicht mehr über das Eis transportiren. — In Auguſtow, am 
außerſten nördlichen Ende des Königreichs, ift der ruffifhe General Nifityn am 6. d. M. 
mit 7000 Mann und 14 Stück Geſchuͤtz eingeruͤckt; in diefem Korps befindet ſich auch ein 
See: Negiment. Die Kofacken haben dafelbit den in feine Heimath zuruͤckkehrenden Land: 
boten Krufzewski gefangen genommen und nach Litthauen abgeführt. Bey Annäherung 
‘der Ruſſen zog fich der Sherfi Oborski mit dem noch in der Organifation begriffenen Kaval— 
lerie: Regiment aus dem Auguſtowſchen ins Plockifche zuriick. — Bon Tpfocin und Bia— 
lyſtock aus find die Kofacken bis Wyſoki und fogar bis Sofolom bieffeits des Bugs vorge 
drungen. — Die Divifion des polnifchen Heeres, welches auf dem Wege nach Brzesc zu 
ben Siedlee ftand, hat am 7. dieß ihre Quartiere verläffen, und ift eine Meile weiter vor: 
geruct. Den Morgen darauf fand eine große Bewegung unter diefen Truppen Statt, und 
es fönnte wohl am Mittag ſchon zu einem Gefecht mit den ruſſiſchen VBorpoften gekommen 
fenm Es heißt, daß die Ruſſen in der Richtung von Brzesc: Litewsft nach Biala nur eine 
faliche Demonftration gemacht haben, während ihre Hauptmacht wahrfcheinfich von-Bia- 
Inftoc, aus vordringen werde. — Ben Wlodowa, weiter oberhalb am Bug, find 24 Stud 
Geſchuͤtz, und noch füdlicher, bey Uſcilug, 18 Stück Äbergefegt worden. Auf diefer Seite 
haben die Generale Kreuz und Geismar den DOberbefehl hber die rufifhen Truppen. "Aus 
der Wojewodſchaft Podlachien haben ſich alle Beamte zurück gezogen. — Don Yublin war 
renam 7. d. M. die Koſacken nur noch 5 Meilen entfernt. Zamoge ift jetzt wahrfcheinlich 
fhon von der Truppen: Abtheilung belagert, welche bey Uſcilug in Volen eingedrungen ift; 
in jene Feſtung hat der General Sieramsfi die fogenannte ‚‚goldene Schaar,“ jegt Regiment 
Radziwill zufammengezogen.”” — Ben den nunmehr beginnenden Feindfeligfeiten zwifchen 
der ruffifchen und polnifchen Armee hat die National» Regierung eine Proflamation an bie 
Polen erlaffen, worinn fie der Nation anzeigt, daß der Feldmarſchall Diebitſch den polnts 
ſchen Boden betreten habe, und starke Maſſen ruffifcher Truppen zur Unterwerfung des Lan⸗ 
des herbeyfuͤhre; aber dieß werde den Geift der Nation nicht entmuthigen ; der Pole habe, 
tie die ganze Welt wiſſe, Ertegerifhen Muth, und es beduͤrfe nichts, als mit feindlichen 
Zuß feinen heiligen Boden zu berühren, um aus deffen Schooße zahlreiche Krieger» Schan: 


ren zur Vertheidigung des Paterlandes hervortreten zu laffen; die jegige Krife fey ein neues 
Zeugniß diefer Wahrheit, indem die Kolonnen fchon zahlreich genug wären; aber nicht 
dur die Zahl, fondern durch die Tapferkeit erringe man den Sieg; Man folle der Nation 
nicht den Vorwurf machen laſſen, daß fie zur Knechtſchaft gefchaffen fen; jeder Pole ſolle 
e. Kampf eilen; jede Spanne Pandes folle man dem Feind nur von Blut triefend und mit 
eichen bedeckt abtreten, und mit Seelenftärfe auf alle Widermwärtigfeiten gefaßt feyn ; uͤber 
den Bug und Niemen hinuͤber möge man den litthauifchen Brüdern die Hände reichen. 
Es folgen fodann als Entgegnung auf die vom Feldmarfchall Diebitfh an die polnifchen 
Truppen anbefoblenen Aufforderungen mehrere Artifel, worinn diejenigen, welche dem ruſ— 
fifchen Heere in irgend einer Hinficht Vorfhub oder Folge leiften, mit Strafen bedroht 
werden. — Auch der Generaliſſimus hat eine ähnliche Aufforderung an die Armee erlaffen, 
mworinn er diefelbe zur Tapferfeit und Ausdauer ermahnt, — Die feitherigen Fahnen der 
Regimenter follen, einer Verordnung der National: Neaierung zufolge, abgeihafft und 
ftatt deren die polnischen Adler, mit der Auffchrift : „Polnische Armee, eingeführt werden, 
— Den Reichstags : Befhluß zufolge organifiren fich jegt in der Hauptftade eine Litthauiſche 
und Wolhyniſche Yegion. Maynz,, den 12. Febr. _ 
Fur die Pazififation Polens und ſofort für die Erhaltung des europäifchen Friedens find — 
heute von Berlin gunftige Nachrichten eingegangen. Se. Majeftät der König von Preußen, 
welcher bereits in denrruffifch » türfifchen Kriege eine fo fegensreiche Vermittlung hbernahm, 
wird, wie es heißt, auch ben diefer Beranlaffung feinen Einfluß anwenden, um eine fried« 
liche Ausgleichung zwifchen dem infurgirten Polen und dem Kaifer Nikolaus zu erwirfen, zu 
welchem Ende der damalige Unterhändler, General v. Muffling, eine eigene Sendung nad 


St. Petersburg erhalten habe. 
’ Wiesbaden, den 11. Febr. 


Die bis auf die beyden Thuͤrme vollendete Fatholifche Kirche dahier ift heute Abend zu— 
fammen geſtürzt. Niemand tft bey diefem traurigen Ereigniffe getddtet worden, Die Fun 
damente des Eoloffalen Gebäudes waren viel zu ſchwach, um demfeiben eine lange Dauer 
verbürgen zu koͤnnen. 2 die hiefige katholiſche Kirchengemeinde-ift diefer Verluſt unerfeg- 
lich. Für die Emporbühnen im Innern der Kirche waren 20 joniihe Marmorfänfen bes 
ſtimmt. Sie waren bereits ausgearbeitet, fehr fchön canellirt und befanden beynahe dur. 
gängig aus einem einzigen Stud, was um fo merfwürdiger ift, da ein Schaft ungefähr 
15 Schuh an ſich Hoch war. Jede diefer Säulen, welche ein Huldvolles Gefchenf Sr. herzogl. 
Durchlaucht waren, foftete 1000fl._ Beym Einfturze der Kirche befanden fich diefe Säulen 
im Innern derfelben und find aller Wahrfcheinlichfeit nach ein Raub der furchtbaren Zerftd« 
rung geworden, Karlsruhe, den 12. Jan. 

Frhr. v. Berftett, Minifter des Auswärtigen, wird nächiteng definitiv von feinem Po⸗ 
ften abtreten. Als fein Nachfolger wird jegt genannt der ehemalige Minijter des Innern, 
Frhr. v. Berkheim. Ravensburg, den 11. Febr. 

Geftern fand die dffentliche Enthauptung des Fran; Zaver Dietenberger Statt. Die 
tenberger war der 33jährige Aftefte Sohn eines Bauern von Kemmerlang, Dberamts Ra: 
vensburg. Seine Roheit und fein Ungehorfam verurfachten,, daß der bejahrte (jegt geftorb.) 
. Bater die Leitung des Hausweſens feinem juͤngern, gut prädizirten Sohne anvertraute, wo⸗ 
‚durch Haß und Mißgunft gegen denfelben in ihm entftand, und wozu noch die Beſorgniß 
kam, daß er von der Lehensnachfolge ausgefchloffen werden Eönnte. Nachdem feine Bemit- 
hungen nach dem Ableben feines Vaters wegen Uebernahme des Guts ohne Erfolg blieben, 
ſo fleigerte dieß den Haß auf einen fo hohen Grad, daß er den Entfchluß faßte, feinen Bru— 
-der aus der Welt zu fchaffen, um fich dag vaͤterliche Lehengut zuzuſichern. Am 16. April 1330 
dollführte er wirklich auf einer Wiele feinen Mordanfchlag , indem er feinen Bruder mit eis 
ner Schaufel todt fchlug. Auf — Verdacht wurde noch am naͤmlichen Tage die Ver— 
7 und Unterſuchung des Dietenbergers von dem Oberamtsgerichte angeordnet. Noch 
tm Gefaͤngniß veruͤbte er ein neues Verbrechen. Am 14. Juni erdroſſelte er, nachdem er 
die Thuͤre des Gefängniffes erbrochen hatte, die 23jährige Magd des Gerichtsdieners, wel; 
ce ibm das Eſſen bringen mwollte. Er ergriff , nachdem er der Ermordeten noch das wenige 
Geld, Meffer und Schlüffel abgenommen hatte , die Flucht, wurde aber entdeckt und feſt— 
genommen, und vonder Gerichtsbehoͤrde wegen Brudermords und Todtfchlags zur Enthaup— 
tung verurtheilt, welche gerechte Strafe neftern volljogen wurde. 


(Todeserflärungs» Erfenntnif.) Nachdem auf die dffentliche Vorfadung vom 27. Ful. 1850 
fi weder Andreas Flurer, lediger Bauersfohn von Mündling, noch allenfallfige Nachkommen 


* 


deſſelben ſich hierorts gemeldet haben, ſo wird Andreas Flurer, dem angedrohten Rechtsnach⸗ 
theile gemäß, hiemit für todt erklaͤrt, und ſein Vermoͤgen den ſich gemelderen naͤchſten Berwand⸗ 
ten ohne Sicherheitsleiſtung gegeben werden. Donauwoͤrth, den 10. Febr. 1851. Königl, 
b ayer. Landgericht. Hack, Landrichter. 


(Edifralvorladung.) Das konigl. Landgericht 55 hftddt har in dem Schuldenmefen des 
verftorbenen Baͤckers Michael Winter dahier auf Antrag der Wittwe durch Entfchließung vom 
5. d. M. den Univerfalfonkurs erfannt. Es werden daher die gefeglichen Ediktstage, nämlich 
I. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehdrigen Nachweifung,, dann zum Verſuch eines 
Vergleiches auf Montag den 7. März; im Mißlingungsfalle des Vergleiches II, zur Vorbrin⸗ 

ung der Einreden gegen die angemeldete Forderungen auf Mittwoch den 6. April; III. zur 
chlußverhandlung, und zwar für die Replif auf Freytag den 22. April, und für die Dupplif 
auf Samftag den 7. May, jedesmal Morgens 9 Uhr feitgeiegt, und hiezu ſaͤmmtliche unbes 
kannte Gläubiger des Gemeinfchuldners hiemit dffentlicy unter dem Rechtsnachtheile vorgelas 
den, daß das Nichterfcheinen am erften —— die Ausſchließung mit den an denſelben vor⸗ 
zunehmenden Handlungen zur Folge habe. Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas 
von dem Vermögen des Gemeinfchuldners in Handen haben, bey Vermeidung des nochmaligen 
Erfates aufgefodert, ſolches, unter Borbehalt ihrer Rechte, bey Gericht zu übergeben. Schlüßs 
lich wird bemerfr, daß der bisher bekannte Schuldenftand ſich auf 6574 fl. beläuft, worunter 
fi) 1864 fl. Hypothekarſchulden befinden , während das Vermögen nach dem Inventar nur 

3562 fl. beträgt. Hoͤchſtaͤdt, den 5. Febr. 1851. Königl, Landgericht, 
Miller, Landrichter. _ 


(Amortifations s Erkenntniß.) Nachdem die zu Verluft gegangenen, in der Moyſchen Zeis 
tung St. 317. Nürnberger Korrefpondenten Nro. 331., Kr. Intelligenzblatt Nro. 48., Art. 
628. des Jahres 1830. bezeichneten Schuld : Urkunden, als: * der Anton Kling von Deiſen⸗ 
bofen über 200fl. Kapital dd. 20. Nov. 1829, dann b) der Wirtwe M. A. Munz von Unters 
liezheim uber 300 fl. (nicht 200fl.) Kapital dd, 20, Aug. 1828., in dem dort feſtgeſetzten Ter⸗ 
mine bey vieffeitigen Gerichte nicht vorgewiefen, und die Eigenthums-Rechte hierauf darge: 

ethan worden find, fo werden diefe Schuld » Dokumente biemir als fraftlos und erlofchen ers 
lärt. Hoͤchſtaͤdt, dem 5. Febr, 1831. Kdnigl, Landgericht, Muͤller, Kandrichter. 


Borladung. (Fohann Georg Mirrermayripe Erben und Släubiger.) Bon dem k. fi, 
Iandesfürftlichen Pfleggerichte St. Johann im Herzogthum Salzburg werden alle jene, welche 
an bie a el des aus Bayern — — am 25. Okt. 1830 im Markte Wagrein ges 
ſtorbenen Johann Georg Mittermayr, ledigen KRupferfchmiedsgefellen, aus was immer für einem 
Rechtsgrunde einen Anfpruch als Erben oder ald Gläubiger machen zu koͤnnen glauben, erinnert, 
ihre Zoderungen und Rechte bis zum 16. Dez. 1831 bey diejem k. k. Pfleggerichte anzumelden 
und rechtögiltig darzuthun, widrigens nach Verlauf diefeö Termins die Verlaffenfchaft den fich 
legitimirenden Erben ohne Weiters eingeantwortet werden wird, und den ſich nicht augemelde⸗ 
ten Glänbigern an der Verlaſſenſchaft, wenn diefe durch die angemeldeten Forderungen ers 
ſchoͤpft werden follte, fein weiterer Anfpruch mehr zuftebt, als in fo fern ihnen hierauf ein 
Pfandrecht gebührt. Kaiferl. koͤnigl. landesfürftliches Pfleggericht St. Johaun, im Herzogs 
thum Salzburg, den 1. Nov. 1830. 


(Belannrmachung.) Im Wege gerichtlicher ehren hinten wird bad zu dem Anwefen 
der Katharina Dunft, egaer von Mühldorf, gehdrige Grundſtuͤck Katafters Niro. 2092. per 
8 Tagw. 98 Dezim., Ate Bonitaͤtsklaſſe, im Steuerdiftrifte Erharding entlegen, am Dienftag 
den 8. März d. J. Vormittags 9 bis 12 Uhr, zu welcher Stunde bie gejegliche Umfrage beginnt, 
im hiefigen Amtslokale verfteigert,, und an bie —— bjemit Einladung efkelt. Ac- 
tum den 10. Febr. 1851. Königl. Landgericht Mühldorf, > Bartfch, Kandrichter. 


(Belanntmachung.) Mittwoch den 9. März d. F. Vormittags 9 Uhr werden dahier 70 Stuͤck 
Wollentuch von verjchiedener Farbe und Qualität, im Ganzen oder theilweife, nebft einigen 
anderen Gegenftänden an ben Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. Lieb: 
haber hiezu haben fi) am befagten Tage und Stunde beym hiefigen Landgerichte zu melden. 
Den 9. Febr. 1851. Königl. Landgeriht Simba am Sun, . Strelin, Landrichrer. 

(Belanntmachung.) Am 4. Nov, 1850, zwifchen 8 und 9 Uhr Abends, wurde von der 
Gensd'armerie bey Oberjulbady auf dem Wege nah Thann ein einfpänniger Wagen mit 785 
Pfund Wollentuch von verfchiedener Farbe und Qualität, einem Fäßchen Throllerwein von 145 
Pfund ſammt einer rupfenen Plache mit 7 Pfund aufgegriffen, welche Gegenftände beym Er⸗ 





blicken der Gensd'armerie von 2 Burfchen fogleich verlaffen wurden. Da ſich aus der" gepflogenen 
Unterfuchung der Eigenthuͤmer nicht entdeckte, fo wird derfelbe nach $. 106. der Zollordnung aufs 
gefodert, ſich innerhalb 6 Monaten a dato unter dem Rechtsnachtheile um fo gewiſſer zu me 
den, ald nady Umfluß diefer Zeit dieſe Gegenftände für herrenlos erklärt und damit gefeglicher 
Drdnung nad) verfahren werden würde. Sig. den 15. Jan. 1851. Königl. bayer. Landgericht 
Simbach am Jun. Strelin, Landrichter. 


Wekanntmachung.) Bey einer am 6. Febr. I. J. von der koͤnigl. Gensd'armerie der ie 
ſchutzwache zu Mittenwald vorgenommenen Patrouille wurden Morgens in einem Heuſiadel 
nicht ferne von der Wurzbrücde an dem Wege von Mittenwald nad) Leutafch 2 Fäßchen Tyros 
ferwein und 1 Faͤßchen mit Weinbranntwein auf einem Handſchlitten gepadt gefunden. Der ' 
unbekannte Eigenthimer har ſich hiezu binnen 6 Monaten a dato als ſolchen zu legitimiren,, 
widrigenfalls ſonſt diefe Objekte als herrenlos verfallen dem Fiskus anheim fallen würden, 
Garmiich, den 9. Febr. 1831. Königl. Landgericht WBerdenfels. Peyerl, Landrichter. 


Bon fonigl. bayer. Landgerichts wegen. Jobann Kramer, Bauernfohn von Killenthal, ifl 
eit dem ruffiichen Feldzug vermißt, und wird daher derjelbe hiedurch dffenrlich aufgefodert, 
ch biunen 3 Monaten bey dem dieffeitigen Landgerichte zu melden, ald außerdeffen fein elters 

lies Vermögen an deffen Geichwijterte gegen Kaution ausgefolgt werden würde. MWertingen, 
den 5. Febr. 1831. Königl. bayer. Landgericht. Gebhard, Landrichter. 


— — — — — m nm — — — ——— — — — — 
Den Da auf Antrag der Erböintereffenten des dabier gejtorbenen Bürgers 
und Wirths Joachim Milz deffen hinterlaffenes Mobiliare dffentlich verjteigert werden folle, fo 
werden biezu Montag der 3. dieß, dann der 1. und 2. März 1851 in der Art beftimmr, daß 
in loco Weiler in der Behaufung des Milz von Morgens 9 Uhr an in den erften 2 Tagen das 
Mobiliare, am legten und dritten * aber das Immobiliare verſteigert werde, erſteres jedo 
nur gegen baare Bezahlung. Das Mobiliare beſteht in Haus⸗ und Wirthſchaftsgeraͤthſchaf⸗ 
ten, Bett: und anderem —— einigem Silber, einigen Betten, mehreren Zentnern Heu, 
Ohmat und Stroh, einigen & fern mit Srewein u. dgl. Das Immobiliare befteht in Haus 
und Stadel, mit der realen Zaferngerechtfame, nebft 5 Winterfuhren Gur, auch wurde bis⸗ 
ber auf diefem Anwefen eine perfbnlihe Baͤckersgerechtſame ausgedbt. Mitten im Markte 
Weiler, ganz nahe der Pfarrkirche, har diefes Beſitzthum eine fehr vortheilhafte Lage. Kaufs⸗ 
liebhaber werden nun, an den benannten Tagen zur Verfteigerung zu erfcheinen, mir dem Bes 
merken eingeladen, daß die nähern Kaufsbedingungen hinfichtlicy des Jmmobiliare am Verſtei— 
gerungstage felbft bekaunt gegeben werden, daß über Die Beſchaffenheit dieſes Bejigchumd bey 
dem Handeldmann Gebaftian Wagus dahier Erkundigung eingezogen, und ein auswärtiger, 
dieffeits unbefannter Käufer nur unter Vorlage eines legalen Zeuanifes über den guten feumund 
and binlängliches Vermögen angenommen werden kann. Auch werden hiemit alle bis jegt noch 
unbelannten Gläubiger des Joachim Milz, welche an deffen Verlaſſenſchaftsmaſſa noch Fode⸗ 
rungen zu haben vermeynen, aufgefodert, dieſe längftens bis 4. März h. J. rechtoͤguͤltig in hier 
ſiger Gerichtskanzley nachzuweiſen, außerdeſſen dieſelben nicht mehr beruͤckſichtiget werden koͤnn⸗ 
ten, ſondern in dieſer Verlaſſenſchaftsſache weiters nach rechtlicher Ordnung fortgefahren wer⸗ 
den müßte. Weiler, den 9. Febr. 1851. Konigl. bayer. Landgericht Weiler. 
N Gramm, Laudrichter. 


Wir beehren uns, hierdurch die ergebenite Anzeige zu madyen, daß unfere bisherige 
Affociation zufolge des, von unferm J. P Gimmer gemachten Anlaufes des Sortiments: 
Geſchaͤfftes der Niath. Riegerfhen Buchhandlung hiefelbft, ſich Freundfchaftlich auf 
löst, und das bisher unter der Firma: 

of. Wolffihe Buchhandlung (Earl Rollmann und Zimmer) 
geführte Verlags, und Sortiments ;Gefhäfft, mit allen Aftivis und Paffivis wieder 
gen; auf unfern C. Rollmann übergegangen, und deffen alleiniges Kigenthum ges 
worden ift, der es unter der Firma: 
Joſ. Wolfffche Buchhandlung (Carl —— 

für eigene Rechnung fortfuͤhrt. Indem wir uns gedrungen fühlen, für das uns geſchenkte 
hoͤchſt ſchaͤtzbare Zutrauen hier unfern inuigen Dank auszufprechen, empfehlen wir uns zu alle 
feitigem fernern Wohlwollen. Augsburg, den 1. Febr. 1851. Earl Kollmann und Himmer. 

In Dezug auf Vorftehendes erlaube idy mir noch den Wunfch und die Bitte, hinzu zu fs 
gen, daß jenes jhmeichelhafte Wohlwollen und Zutrauen, welches dem, unter der alten bes 
rübmten.Sirma bicher gerührren Kompaguie-Geſchaͤffte, überall gefcheuft wurde, mir, als 
nunmehrigem alleinigen Sigenthuͤmer deſſelben, auch ferner ungefchmälert erhalten werde, 





Durch die thärigfte umd folidefte Fortfuͤhrung des Gefchäfftes, ganz in der bisherigen Tendenz , 
welche demſelben fo viele Freunde erwarb, werte ich es auch in Zukunft A sh bemübt 
fenn, und dadurd) die Gunſt meiner verehrten Handlungsfreunde aud) ferner zu verdienen trach⸗ 
ten, Schließlich bitte ich noch, mein Firma nicht mit der hiefigen löbl. Jof. Wolffifchen 
Derlagsbandlung zu verwechieln. Augsburg, den 1. Febr. 1851. 
Carl Kollmann (Jof. Wolff ſche Buchhandlung), 
Karolinenftraße im v. Hoͤslin'ſchen Haufe. 


Bey Sleifhmann in Münden ift erſchlenen und in alen Buchhandlungen, in Augsburg 
in der Hof. Wolff'ſchen Buchhandlung (Larl Rollmann), zu haben: Oertel's grammatis 
ſches Wörterbuch der deutfchen Sprache, wobey zugleich Abftammung, Lauts und Sinns 
verwandtichaft, Eprachreinigung und Wortneuerung beachtet wird. Für Schriftiteller, Ecyuls 
lehrer, Beamte, Kanzleyherren, Kauf-, Handelö: und andere Geſchaͤfftsleute. Vier Liefes 
rungen, gr. 3. Gubjeriprionspreis 3fl. Dieſes, deutſchem Fleiße zur Ehre gereichende, unıs 
faſſende Wörterbuch) hat in allen Theilen unferes deurfchen Vaterlandes eine fo rege Theilnahme 
gefunden, daß die Verlagshandlung, diefe Anerkennung ehrend, deu fehr billigen Subjerips 
tiongpreis noch fortbejtehen laffen will. Durch Diefes jedem Gebildeten und jeden Gefchäffts« 
manne unentbehrlichde Werk har ſich der rühmlichit befaunte Herr Verfaſſer um unfere Nation 
wahrhaft verdient gemacht. 


Peffions: Buͤchlein. 
In der Math. Rieger'fchen Buchhandlung (3. P. Himmer) auf dem alten Heumarkt 
in Augsburg ift zu haben: Häglfperger, Fr. ©. Das Keiden des Herrn nach den 
14 Stationen. Ein Paflionsbüchlein für gebildere Stände, zunächft auf die heilige Char⸗ 
woche. Mit 15 feinen Holzſchnitten. 12. broſch. 4öfr. Das Leiden unfers Herrn Jeſu Chris 
ſti, zumal fein legrer Todesgang, bleibt immerhin und für alle Chriften der heiligfte und wichs 
tigfie Gegenftand frommer Verrachtungen. Sollte denn nicht das der größte und wichtigſte Ges 
genjtand frommer Betrachtungen ſeyn und bleiben, wodurch allein das Heil der Sünder auf 
ewig bedingt wird? und unter die Sünder bat ſich jegliher Menſch zu zählen. Und fo dürfte 
diejes Büchlein dem gebildeten Freunde Jeſu nicht unwillfommen feyn. 
E. v. Seidelfde Buchhandlung in Sulzbad). 


(Anzeige.) Der Augsburgifcbe Addreß- und BeleuchtungsFalender für das Jahr 
1851 bar num die Preffe verlaffen. Er ift durch die gnädigfte Mitwirkung der hoͤchſten und hos 
ben Behdrden mit möglichiter Vollkommenheit bearbeite, und follten jich dann und wann eis 
nige Unrichrigfeiten eingeichlichen haben, fo bittet man, folcyes in der Brinhauperjchen Buche 
druckerey -gefälligit anzuzeigen, um wenigitens die Zurechrweifung für das naͤchſte Jahr hulds 
vollſt benägen zu können. Der Preis ift wie gewöhnlich für das gebundene Eremplar 48 Er. 


(Unzeige.) Hiemit habe ich die. Ehre einem hohen Adel und verehrungswärdigen Publitum 
die Anzeige zu machen, daß mir vom biefigen hochloblichen Magiftrare eine Buͤchſenmacher— 
und Büchjenfchäfterss Konzeflion ertheilt wurde, Indem ich mich zu vielen geehrten Aufträgen 
beitens empfehle, kann ich zugleid) verfichern, daß id) ſolche, da ich durch volle 10 Jahre in 
den vornehmften Werffiärten zu Paris und Wien gearbeiter habe, nicht allein ſehr billig, jons 
dern auch von ausgezeichneter Schönheit und Güre auszuführen im Stande bin. e 

Franz Kaver Knddler,. Buͤchſenmacher und Buͤchſenſchaͤfter, 
im Georgi: Gäßchen Fir. 5. Nr. 295. rücdwärts im Hor. 


Dienftag den 22. Febr. wird im Haufe Lir. B. Nro. 206. ein Hausrat) erdffnet, worin 
ein Fortepiano, eine große Kaufmannswage, eine Geldfaffe, ein großer Ladenſtock mir Dop: 
pelthuͤren, und oben ein eifernes Gitter, ein Glaskaſten, ein Schreibfaften, eine Zadenrafel 
mir Schreibpult, Wäfche, Kleider, Kupfer, Zinn, Eifen, ein Billard mit Queue und Baͤl— 
len und noch fonft verfchiedene Gegenjtände an den Meiftbietenden gegen baare Bezablung ers 
lajfen werden. Kaufsliebhaber werden höflich eingeladen. Melt, KAäufler. 


Augsburger Börfenfurs vom 17. Febr. 1331. 
Deiterreihifhe Staatspapiere, ! Baperifhe Staatspapiere, 
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München, den 18. Febr. 

DVorgeftern Abends waren die DVigilien und geftern Mittag 11 Uhr Trauergottesdienft 
in der Theatinerkirche für die verewigte Churfürftin Marianna, welchem De. Majeftät der 
König beywohnten. — Der hiefige päpftlihe Nuntius, Herr Graf d'Argenteau, iſt nach 
der Wahl des neuen Oberhauptes der Fatholifchen Kirche, Gregor XVI., bey Hof aufgefah— 
ren, und wird ein großes Feft für das diplomatifche Korps in feinem beleuchteten Hotel am 
Karolinenplage geben. Wien, den 14. Febr. j 

Geftern brachte ein Kurier die Nachricht von Paris, daß der König der Franzofen ſei— 
nen Sohn für den Thron von Belgien verweigert habe. Mit Freude wurde diefer Entſchluß 
als Beweis der vortreffliden Gefinnungen des franzöfifchen Kabinets vernommen. 

Don der italienifchen Gränze, den 15. Febr. 

In Folge der eingegangenen beunrubigenden Nachrichten aus Ztalien haben mehrere 
Öfterreichiiche Negimenter von dem General Frimont Befehl erhalten, ſich fo einzurichten, 
daß fie jeden Augenblick marfchfertig find. Auch foll dem in der Fombardie fichenden Armee— 
Korps eine bedeutende Verftärfung, ungefähr 30,000 Mann, aus Steyermark zugeführt 
werden. — an Forli und noch mehr in Ankona foll Blut geflofen feyn. — Man trug fich 
mit dem Gerüchte , der König von Neapel ftehe im Begriff, in feinen Staaten ſchnell eine 


Verfaſſung einzuführen. 
London, den 9. Febr. 


Am Departement der auswärtigen Angelegenheiten wurde vorgeftern ein Kabinetöfon: 
feil gehalten, dem alte Minifter beywohnten. Die Debatten dauerten 3 Stunden. Nach 
diefem Konfeil begab fich der Vifomte Palmerſton in die Konferenz der Bevoltinächtigten 
der großen Mächte, welche auch ungefähr 3 Stunden währte. Am Abend dieſes Tages 
wurden von dem Minifterium der auswärtigen Arigelegenheiten Depefchen an Ford Ponfonby 
in Brüffel und den Vikomte v. Granville, unfern Gefandten in Paris, abgefandt. — In 
der Kammer der Gemeinden hat eine wichtige Erörterung über die Bereinigung Englands 
mit Irland Statt gefunden. Alle Partenen in der Kammer vereinigten fih dahin, daß 
die gefegliche Verbindung diefer beyden Länder eine Frage der Exiſtenz ſey, worinn nichts 
nachgegeben werden koͤnne. 





London, den 9. Febr. 

Die geftrigen Verhandlungen im Unterhaufe waren vongroßer Wichtiafeit. Herr Hunt 
machte eine Motion in Bezug auf einen Generalpardon zu Gunften der Mafchinenzerftörer 
und anderer bey den legten Unordnungen betheiligten Indididuen. Herr Hume unterftügte 
den Vorfchlag, welcher durch eine Majoritit von 269 gegen 2 Stimmen verworfen wurde. 
Alte Partenen vereinigten fich zu Gunften der a — Ford Alchorp nahm Im 
Faufe der Debatte Gelegenheit, feine Meynung ber O'Connels Benehmen auszufprechen, 
weiches er als fehr unbeilbringend fchilderte; er fügte hinzu, daß er einem Bürgerfrien für 
das fchrecflichfte Uebel halte, und demfelben felbft die Iheilung des Reichs vorziehen würde, 
Diefer Ausſpruch wurde von allen Seiten mit dem Ichhafteftien Beyfall aufgenommen. — 
Hr. D’Gorman ward bey den Worten, womit er eine Motion in Bezug auf die siegte irländifche 
Proffamation einleitete, einigemal zur Ordnung verwiefen, und der Syrecher drohte ihm 
endlich, er werde ihn vor die Schranken fordern laffen. — In dem Dberhaus bedanerte 
Graf Windelfen, daß Lord King, binfichtlich feines Angriffs auf das Zehntweien , dazu bey« 
trage, daß Mifvergnügen der untern Volksklaſſen dadurch zu vermehren, daß er ehrwuͤrdi— 
ge Einrichtungen des Vaterlandes dem Haß und der Verachtung preis gegeben. a 

Liſſabon, den 29. Jan. 
Nach den legten, von den Arbeitern des Arſenals veranlaßten Unruhen iſt ein neuer Auf: 


ſtand in diefer Hauptftadt ausgebrochen, an dem diefedmal auch fehr viele Einwohner von 
Liſſabon Theil nahmen, Vom 22. auf den 23. durchliefen Taufende von Menfchen die Stra— 
gr, und riefen: „Nieder mit dem Tprannen! Nieder mit der Regierung! Es lebe Donna 
daria da Gloria’ Die Behörden, welche uberrafcht worden waren, wären außer Stande 
eweſen, zu handeln, wenn ein guter Kopfdie Bewegung geleitet hätte. Aber alle Streit: 
räfte waren vereinigt, und fegten dem Volksſtrome einen jo ftarfen Damm entgegen, daß 
derfelbe wieder in fein Beet zurück trat. Eine Menge von Indibiduen wurde verhaftet. — 
Bon der Regierung wurden Eilboten an Don Miguel geſchickt, um ihn von Allem zu bes 
nachrichtigen, was ſich in der Hauptjtadt begeben hatte; diejer Prinz hielt es aber für feine 
Sicherheit nicht raͤthlich, ſelbſt nach Liſſabon zu kommen, fondern begnügte fich Damit, Bes 
fehl zu geben, mit den Verhaftungen, Bernrtheilungen und Dinrichtungen fortzufahren. 
Inzwiſchen überläßt er fih in Salvaterra, in der Mitte jeiner Hofſchranzen, den Vergnügun: 
gen der Tafel und der Jagd. 
Madrid, den 2. Febr. ' 5 
Durd ein koͤnigl. Dekret vom 5. Mt die Aushebung von 50,000 Mann befohlen worden; 
diefem Dekret wird aber nicht Folge geleiftet werden, indem die Regierung befürchtet, die 
jungen Leute, die man ohne Unterfchied aus der Bevölkerung genommen hätte, fünnten die 
Reihen der Konftitutionellen verftärfen. Statt diefer Aushebung nun hat man befohlen, 
alle Vrovinzialregimenter auf den Kriegsfuß zu fegen, welche jegt nach der Gränze marfchts 
ren folfen, um an die Stelle der Linientruppen zu treten, in die man wenig Vertrauen ſetzt, 
und die man an den Ebro fchicfen will. Diefe Berfegung der Truppen wird in ungefähr 20 
Tagen Statt finden. — Man fagt auch, 80,000 koͤnigl. Freywillige werden fi in Burgos 
vereinigen, und der König werde fie in eigener Perfon fommandiren. Zu Dbergeneralen 
der erfäjledenen Armeekorps find die Generale Castanos, Graf d'Espagna und Morillo ers 
nannt. Der König felbft wird fich den Oberbefehl vorbehalten, und hat ſchon 8 Adjutanten 
angenoinnien. Paris, der 12. Febr. 
An Arragonien will man eine Divifion von 4 bis 5000 Mann bilden, welche bereit find, 
fih nach Katalonien oder Guipuzcoa zu begeben. — Es ift ung heute eine an die Italiener 
erichtete Broflamation zugefommen , wit einer drevfarbigen Fahne geziert, die aus Roth, 
eig und Grin zufammen gefegt iſt; auf der Baum Date befindet fi die Innfchrift: „Un—⸗ 
abhaͤngigkeit, Einigfeit , * heit Italiens.“ — tan ſchreibt aus Algier vom 27. Jan., 
daf die Interhandlungen mit dem Bey von Tunis, ruckfichtlich der Inſtallation des Beys 
von Konftantine, noch immer fortdauern , und daß der Obergeneral Elaufel wahrſcheinlich 
Afrika erit gegen den May verlaffen werde, außer wenn fich die franzdfifche Regierung ſei— 
nes Degeng anderswo bedienen wollte. — Die franzöfifchen Offiziere, welche der General 
Elaufel zu dem Bey von Konftantine gefchicht hatte, drückten diefem den Wunſch ang, wie: 
der nach ihrem Poſten zuruͤckzukehren, da feine Reſidenz nun ganz rubig fen; der Bey hat 
fie jedoch gebeten , ihre Abreife noch einige Zeit zu verfchieben. Dieß läßt vermuthen, daf 
die Angelegenheiten diefes Landes noch nicht ganz ins Meine gebracht feyen. — Der Meffa: 
er berichtet, daß der General Bourmont in Edinburg Patente fuͤr eine Anzahl Offiziere aus: 
ellt, welche ſich in Spanien befinden. Man will dort auf das erfte Zeichen ein franzöfiiches 
Korps unter dem Titel „Legion Heinrichs V.’’ errichten. Es foll die Uniform der vormar 
ligen Ein. Garde erhalten. Saͤmmtliche Equipirungseffeften für daſſelbe find bereits in ger 
heimen Magazinen vorbereitet. — Im Loupre ift ein zu Olympie gefundenes prächtiges 
Stuͤck Bildhdauerarbeit angefommen; nämlich ein Bruchſtuͤck eines Bas-Reliefs, dag ver: - 
muthlich im —— ſtand; es ſtellt die Werke Herkules vor. Man ſpricht von einer 
ſehr ſchoͤnen Figur Minerva's. Dieſes koſtbare Stuͤck giebt der Praͤſident von Griechenland 
Frankreich zum Geſchenk. 
Paris, den 13. Febr. 
Der König arbeitete nacheinander mit den Herren Miniſtern der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, des Kriegsweſens und der Marine, — Der König empfieng in einer Privataudienz 
den Herrn von St. Prieft, und nachher den Bey von Tripoli. — Der Herr Gefandte von 
Preußen bat unlängft ein diplomatifches Diner gegeben, wobey man bemerfre, baf die Ge- 
fandten von Holland und Portugal nicht anwefend waren. — Wir haben Nadricht erhals 
ten, daß die Herzogin von Berri im Monat April in Madrid erwarter wird. — Geſtern 
hatten Herr von Goroſtiza, Minifter der vereinigten Staaten, in einer eigenen Sendung 
nach Franfreih , fo wie lElhadji Mehemmed Beitul- Mal, außerordentlicher Abgefandter 
des Bey von Tripoli, die Ehre, Er. Mejeftät dem Könige und der koͤniglichen Familie vor: 


ee zu werden. — Die fenerfiche Uufwartung der Deputirten des belgiſchen Kongreffes 
ey Sr. Majeftät wird morgen Statt finden. — Ein Journal fagt heute , daß der Mar: 
ſchall Bourmont in Spanien angefommen ift. Wir fönnen verfihern, fagt die heutige Ga— 
ette de france , daß fih Herr von Bourmont bey feiner Schwefter der Madame Lambert in 
ondon befindet. — Herr Jaubert, franzöfiiher Gefhäfftsträger in Konftantinopel, 
kommt mit einigen jungen Turfen, welche die osmannifche Regierung hier ausbilden lafe 


fen will, nad Paris zurüc. 
, St. Vetersburg, den 5. Febr. . 

Alte Waaren : Einfuhr aus dem Königreiche Polen ift bis auf weiteren Befehl verboten 
worden ; auch follen Feine Urfprungszeugniffe, ver Wojemodfhafts: Kommiffionen und ander 
rer Behörden mehr angenommen werden. — Der Minifter des Innern zeigt an, daß die 
Eholera im Gouvernement Wätfa völlig aufgehört hat, und in Folge deſſen das genannte 
Goupernement in Gefundheits: Zuftand erflärt worden if. — Am 27. v. M. erfranfte in 
Mosfan nur eine einzige Perſon an der Cholera ; am 28. des Morgens befanden fich in den 
Hoſpitaͤlern nur 15 Kranfe, von denen 10 fich beſſerten. 

! Warichau, den 10. Febr. 

Am 7. d. theilte der Marfchall der Landbotenkammer bey deren Erdffnung die Nachricht 
von dem Einrücken der ruffifchen Armee in die Gränzen des Königreichs mit, fügte jedoch 
hinzu, daß diefes Ereigniß den weiteren Fortgang der Berathungen nicht hemmen fFönne, 
nur fen es noͤthig, diefelben ausichließlicher auf das zu lenken, was die Sicherheit und Be— 
waffnung der Nation betreffe. Naͤchſtdem befchloß die Kammer, den Entwurf hinfichtlich 
der Errichtung von Nationalgarden im ganzen Königreich der Regierung zu überfenden. Im 

erneren Verlauf der Sigung befchäfftigte fich die Kammer mit Erdrterung eines Entwurfs 
uͤber die Mittel der Fandesvertheidigung, welchen der Generaliffimug der Negierung einge: 
reicht und die Reichstagskommiſſionen in etwas modifizirt harten. — Hierauf legte das Kom: 
miffionsmitglied, Herr Swirsfi, indem er die Nothwendigfeit darlegte, eine Nationalfor 
karde zu bezeichnen, der Kammer zwey in diefer Hinficht den Kommiffionen überfandte Pro⸗ 
jefte vor, fo wie eines, welches die Kommiſſionen angenommen hatten. Als es zur Abftim- 
mung fam, wurden Weiß und Roth von der Kammer einftimmig als dte Rationalfarben beftär 
tigt. — Der Präfident der polnifhen Bank, Graf Ludwig Jelski, ift, der polnifchen Zei— 
tung zufolge, geftern Nachts von Warſchau nach Wien abgereifl. — Es heißt allgemein, 
daß die Koſacken, welche die Vorhut der rufiichen Armee bilden, die befte Manns;ucht hale 
ten, und durchaus fich gegen die Einwohner gut betragen. Auch fagt man, daß fie Alles 
baar bezahlen. — Es heißt, Pie Bürger von Szacky hätten Widerftand leiften wollen, ſeyen 
aber bald, nachdem e8 mehrere Verwundete gegeben, gendthigt worden, die Waffen zu 
firefen. Zwey Juden und der Bürgermeifter find als Gefangene nach Bialyſtok geführt 
worden. Sonſt hat man nod) nichts von einem Widerftande gehört, dendie Polen geleiſtet 
hätten. — Die Hauptarmee der Nuffen fteht von Grodno bis Blalyftof, und ruckt, wenn das 
Korps von Auguftomwo. her fi) mit ihr vereinigt hat, mwahrfcheinlich fofort gegen Warfchau 
vor. — General Lafayette wird zum erften Gardiften der Warſchauer Nationalgarde ernannt, 
und ihm die Uniform derfelben überfande werden. — „Beym Schluß unferes Blattes, 
beißt es in der Warfıhauer Zeitung vom 9. Febr., verbreitet fi allgemein die Nachricht," 
dag der General Zymirsfi mit ungefähr 10,000 Mann ein — ſtaͤrkeres feindliches 
Korps angegriffen, daſſelbe aufs Haupt geſchlagen, mehrere Tauſend gefangen genommen, 
und die übrigen in, die Slucht gejagt habe. Man fieht jeden Augenblick den nähern Details 
diefer herrlichen Kriegsthat entgegen. Gott waltet uber dem weißen Adler, der feinen Sies 
gesflug fo glänzend begonnen hat.’’ 

Bon der polnifchen Gränze, den 9. Febr. 

Schon am 6. dieß erhielt man hier Nachricht, daß ein ruffifhes Korps von 30,000 
Mann, mit einer bedeutenden Artillerie, zwifchen Georgenburg und Kauen in das König« 
reich Polen eingerückt fen. Diefe Nachricht hat ſich nicht nur am folgenden Tage beftätigt, 
fondern man- hat ſtitdem auch erfahren, daß gleichzeitig längs der ganzen ruſſiſch- polni« 
ſchen Gränze der Einmarfch des ruſſiſchen Heeres erfolgt ift, und daß das erftgenannte Korps 
nicht nur die Stadt Auguſtowo, fondern auch bereits Neuftade (Momwgorod) ohne Schwert« 
ftreich befegt hat. Regulaͤre polnifche Truppen haben in diefer —— nicht geſtanden, und 
der Landſtrum hat bey Annaͤherung der Ruſſen die Picken und Senſen weggeworfen und 
fich zum größten Theile zerſtreut. Die Einwohner jener Gegend find, dem Vernehmen nach, 
froh über die erfolgte Ankunft der Rufen, indem fie fih dadurch der Nothwendigfeis über: 


hoben fehen, die von den polnifchen Behörden früher ansgefchriebenen großen Lieferungen 
zu machen, und da fie von den Nuffen, die Alles gleich baar bezahlen, fehr gut behan— 
delt werden, 

Berlin, den 15. Febr. 

Ä Die Königsberger Zeitung meldet die erfolgte Befegung von Neuftadt Seitens der rufe 
fifhen Truppen mit dem Hinzufügen, daß man dafelbit, auf die Nachricht von dem bevor⸗ 
ſtehenden Einrücten der Ruſſen, fogleich die Waffen verbrannt und fich mit Berfertigung 
weißer Fahnen befchäfftige habe, um mit denfelben, als Unterwerfungszeichen,, der Ruſſen 


entgegen zu geben. 
Aus der Schweiz, den 15. Febr. 

Noch täglich arbeiten mehrere hundert Perfonen an den Verfchanzungen Bafeld, und 
ſelbſt die ſchoͤne jteinerne Brürfe vor einem der Thore mußte der Errichtung einer Fallbruͤcke 
weichen. Wenn diefes fo fort geht, fo wird bald die fo wichtige Graͤuzſtadt ein haltbarer 
Punkt auch gegen fremden Einfall feyn. 

Dienitag den 1. März I. J. Vormittags 11 Uhr wird in der Rechnungskanzley des fonigl. 
sten CheveaurlegerssRegimenrs (König). über die Lieferung von 180 Srüden großer weißer 
rauher Schafjelle ein Afkord abgeſchloſſen; wozu Steigerungsluftige eingeladen werden. 

Augsburg, den 19. Febr. 1831. ‘ 

Es iſt immerhin traurig , fich täglich mehr von der Zunahme Übelwollender und lafterhafter 
Menichen überzeugen zu muͤßen, welche ſich ein Verdienft daraus zu machen fcheinen, ihrem 
Mebenmenichen auf alle erdenkliche ſchlechte Weile zu fchaden und zu kraͤnken. Diefe unanges 
nehme Erfahrung muß ich leider auch durch die ſeit einiger Zeit über mich ausgefprengren, mir 
und meiner Familie hoͤchſt nachtheiligen Gerüchte wahrnehmen. Indem ich ſolche hiemit dffente 
lich als bochafte, niederträchtige Verlaͤumdung erkläre, bemerfe ic) augleich dem Urheber fols 
cher ſchaͤndlichen Luͤgen, daß ic) bereit bin, mid) deßhalb gegen Jeden genügend auszuweifen und 
zu vertheidigen,.felbft auch vor Gericht das Gegentheil zu beweifen, und zu zeigen, wie fehr 
der Verbreiter dergleichen Unwahrheiten die allgemeine Verachtung verdient, 

Augsburg, den 17. Febr. 1851. 

Johann Nikolaus Memminger jun., Fohnfutfcher. 

(Bekanntmachung.) Der Unterzeichnere Künftler ald Bauchredner wird heute Sams 
flag und Sonntag, den 19. und 20., feine Vorftellung geben im {MohrenFopfam Prediger; 
berge; der Anfang ift Diefesmal un 7 Uhr, wozu derfelbe feine böflichfte Einladung macht. 
Das Entree ift 12 fr. und 6 fr. Joſeph Frig aus Schwäbifchgmiind. 
In ver Joſ. Wolfffben Buchhandlung in Augsburg (Carl Kollmann) ift jo eben 
wieder augefommen und um beygefegten Preis zu haben: Die grojen KTatur  Begebenbeis: 
ten unferer Zage, erflärt aus den Weiffagungen der heiligen Schrift, oder die Zeichen der legten 
Zeit, vergliden mir den Zeichen unferer Zeit. Dritte, viel bereicherte Aufl. gr. 8. brofch. 536kr. 

Ein Huͤhnerhund von mittlerer Größe, männlichen Geſchlechts, braun behängt, Kop 
und oben auf dem Schweife braun, langem Schweif, mit dem Polizeyzeihen Nro. 2213., if 
ben 8. dieß verloren gegangen; der ehrliche Finder wird erfucht, gegen angemeffene Erfenntlichs 
keit denfelben auf der Polizey in Minden anzuzeigen oder abzuliefern. 

Ein Juͤngling von 25 Jahren, weldyer die gehörigen Studien vollendet har, und einer 
Schule von 100 Kindern bisher als Lehrer der franzdfifcyen Sprache vorgeftanden ift, auch die 
deutſche Sprache ziemlich gut ſpricht, wuͤnſcht in Deutfchland irgendwo ald Hofmeifter oder 
Hauslehrer einen seinen Kenntniffen angemeffenen Platz zu finden. Mit den beften Zeugniffen 
verjehen, fchmeichelt er ſich um fo mehr fobald ald möglich jeinem Wunſche eutjprochen zu fes 
ben. Naͤheres ift im Moyſchen Zeitungsfontoir zu erfragen. 


Augöburger Getreidfhrannenpreife vom 18. Febr. 1851. 


Getreidegattung. | Höchiter Preis, | Mittlerer Preis. | Minvefter PreisxAufſchlag. Abſchlag. 
kr. 

















IR. RI ART EI fl. Ifr. fl. kr. fl. 
Weizen. 15 42 15 17 14 3 1—]1— | —11e 
Kerr. 16 6 15 21 14 15 — 2 — — 
Roggen. 11 15 10 55 10 1 I—-I1—-|1-—-} 3 
Gerite, 6 43 6 24 b 47 — — 1—212 
Haber. 4 44 4 50 4 20 —|)| ıl- I 


Nro, 51. Sonntag, den 20. Febr, 1831. 


Augsburger Ordinari-Poitzeitung. 
Yon Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerhböchften Privilegien. 

Redakteur: Friedrich Zoe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


Wien, den 15. Febr. 

Aus den neueften Berichten aus dem lombardtfch » venetianifchen Königreiche erhellt, daß 
die revolutionären Umtriebe, welche zu Modena in der Nacht vom 3. auf den 4.d. M. zu 
den dortigen Ereigniffen Anlaß gegeben haben, im Zufammenhange mit der nächitgelegenen 
Romagna fianden. Zu Bologna ift die Revolte am 4., undzu Ferrara am 7. ausgebrochen. 
Die päpftlichen Profegaten haben fih nad Rom zurückgezogen, und in den beyden erwaͤhn⸗ 
ten Staͤdten haben fich proviforifche Negierangen errichtet, Am 9. d. M. Herrfchte im Ders 
zogthume Parına die vollfommenfte Ruhe. Se. Fön. Hoheitder Erzherzog, Herzog von Mo— 
dena befinden Sich mit Höcpftihrer Familie und Gefolge zn Mantua ; die herzoglihen Trup«e 
pen ftchen auf der Graͤnze. Die f. f. Garnifon in der Zitadelle von Ferrara hält diefen 
Punkt befegt. Don der Donau, den 16. Febr. 

Die oͤſterreichiſche Regierung foll fer entichloffen ſeyn, die Ruhe in Italien wieder Ger 
uſtellen, und fie durch alle ihr zu Gebote fiehenden Mittel zu erhalten. Das von franzd« 
cher Seite aufgeftellte Prinzip der Nichteinmiſchung in die Angelegenheiten fremder Staas 
ten, menn es auch nicht ſchon von den in London Statt habenden Konferenzen, an denen 
Furt Talleyrand, Theil nimmt, weſentlich verlegt worden wäre, kann nach der gemachten 
Erflärung der Höfe von Berlin, Wien und Petersburg, es nie gelten zu laſſen umd anzu— 
erfennen, fobald die Umftände ihre Wirkſamkeit jur Bewahrung des enropäifchen Gleichge— 
wichts in Anfpruch nehmen Cauf welche — ſich das Pariſer Kabinet jeder Antwort 
enthielt), kaun auf keine Weiſe fuͤr irgend eine Macht bindend erſcheinen, und von irgend 
einer Seite Reklamationen rechtmaͤßig begruͤnden, wenn auch ſeibſt die gegen Modena ein— 
eleiteten Maaßregeln erweitert, und auf andere Theile Italiens ausgedehnt werden ſollten. 
Diefes dürfte leicht geichehen, da der Aufftand von Bologna immer mehr um ſich greift, 
und die weltliche Herrichaft des Papftes bedroht. , Mit Unrecht wuͤrde dagegen das franzoͤ— 
ſiſche Kabinet Einwendungen machen; denn es wurde fehr anmafjend ſeyn, bejtehende Ber: 
träge zwifchen Dritten, durch irgend eine Demonfiration ſchwaͤchen zu wollen, und fich von 
dem Vorwurfe frey zu glauben, daß man das Necht der Intervention nur für fich gelten 
laffen wolle. Fondon, den 10. Febr. 

Nac den Blättern von New: York haben die Eriegerifchen Ausfichten in Europa die 
Preife auf den dortigen Kornmärften außerordentlich erhöht. — Die fpantfchen Konftitue 
tionellen haben Befig von Ceuta auf der Küfte von Afrika genommen, Diefer Punkt, der 
nicht weit von der fpanifchen Küfte entferne ift, wird die Baſis ihrer füunftigen Operationen 
feyn. — Der legte Zopf ift aus dem Oberhauſe verfhwunden. Lord Kenyon, der dieß 
Denfmal der Vorzeit bisher nicht abgelegt hatte, erfchien vorgeftern ohne daffelbe. — Der 
befannte reihe holändifche Kaufmann und Verfaſſer der Schrift „Anaſtaſius, oder Me: 
moiren eines Griechen,” Hr Thomas Hope, ift hier in dieſen Tagen in hohem Alter geſtorben. 

Madrid, den 3. Febı. 

Menn man die finanzielle Page Spaniens, fo wie die Langfamfeit kennt, mit welcher 
feine Plane gewöhnlich ausgeführt werden , fo muß mas fi wundern uͤber den Eifer, wo— 
mit die Regierung gegenwärtig die Organifirung ihrer Amee und die Vermehrung ihrer Ver: 
theidigungs- und Angriffsmittel betreibt. Nichts wirdzu diefem Zwecke gefpart, es fehlt 
nicht an Geld für den Krieg, und die Quellen, aus welchen die Negierung fehöpft, find 

unerſchoͤpflich. — Es heißt, alle Kriegsrüftungen follten eingeftellt werden. Zwey fremde 
Botſchafter, fobald fie davon Nachricht erhalten hatten. beeilten fih, den Könige vorzu— 
ftelfen , daß feine Neutralität den Intereſſen feines States zumider fey, da die Abficht der 
Verbuͤndeten dahin gehe, den Empdrungen der Voͤlker ggen die geſetzmaͤßige Gewalt Ein: 
halt zu thun, und diejenigen, welche ſich derfelben fehorentzogen haben, wieder zu unter: 





werfen. daß, wenn Se. Majeftät der König die Empdrer zu größerer Verwegenheit ermu⸗ 
thige, und dadurch das Ereigniß, daß er zu vermeiden glaube, befcleunigen würde, ald« 
dann die Mächte ſich nicht fir verpflichtet halten, ihn mir ihren Kräften zu unterfiüßen, da - 
er feinerfeits ihnen bey ihren Bemühungen nicht an die Hand gegangen fey. Diefe Gründe, 
weiche von noch gewichtigeren Verſprechen unterKügt waren, änderten die Befchlüfje des. Ka⸗ 
binets, und die Kriegsruͤſtungen wurden auf das Neue mit erhöhter Thaͤtigkeit betrieben. 
— Man bringt hier Öffentlicy Briefe ans Frankreich in Umlauf, worinn gefagt wird, daß 

ch Mina ftark zu einer neuen Unternehmung rüfte. Die Spanier wunfchen allgemein, die 

ranzofen möchten Mina unterfiügen, um don der Moͤnchstyranney befreptzu werden. — 

n Sulamenfa kam e8 zu fehr ernjihaften unruhigen Auftritten, zwifchentiden Fön, Frey: 
willigen ynd den Studierenden. Man hörte die Studenten rufen: — 23— oder Tod! 
kaßt ung den Franzoſen, Belgiern und Polen nachahmen!“ Die oͤffentlichen Behörden wur⸗ 
den mißhandeit, und mehrere koͤnigl. Freywillige verwundet. 

Paris, den 13. Febr. & 

Die Sigung des belgiſchen Kongreiies vom 11. Febr. iſt weit entfernt , und über die Nes 
fultate‘, welche die Verweigerung oder die Annahme des belgiſchen Thrond von unferem 
König für den Herzog von Nemours nad) fich zichen würde , eine beftimmte Anficht beyzu⸗ 
bringen. Man verirrt fich in Neflerionen, welche in Detreff des Protokoll von Yord Pon— 
fonby un luͤcklicher Weife nicht tröftlich find, und, wie fih Ar. Vandeweyer fehr gut aus: 
gedruͤckt hat, die Eile, womit man den Innhalt des Aktenſtuͤcks verbreitete, nocd ehe das 

diplomatiſchẽ Komite wußte, daß es vorhanden ſey, läßt vermuthen, daß fich mit demielben 
eheime. Gedanken über getäufchte Hoffnungen verbinden. Noc immer ift die Annahme der 
Bei ifchen Deputation auf morgen feſtgeſetzt. Es fieht zu glauben, die Negierung werde ihr 
Moͤglichſtes thun, um vor der Abreife der Abgeordneten nad Brüffel , die, wie man verfiz 
&hert , unmirtelbar vom Palais: Royal aus erfolgen ſoll, nichts verlaufen zu laſſen. Wir 
Einnen diefer Maafregel nicht ohne einige Schwierigfeit Glauben fhenfen, obgleich fie zu 
dem geheimnißvoflen Spftem des Tages paßt. — Der Konftitutionnel will willen, daß der 
papſuiche Nuntius in Paris die Nachricht erhalten habe, daß die in Bologna, im Kirchen: 
ftaat, ausgebrochene Revolution feinen Widerftand gefunden, daß fie fih in allen Städten 
von Komagna reifend Fortgepflanzt habe, daß uberall die paͤpſtlichen Sinnbilder verihmwun: 
den Ienen , und daß fich die Truppen in ihren Quartieren eingefchloffen,, und weder für noch 

gegen die Infurgenten haben Partep nehmen wollen, 
Paris, den 14. Febr. 

Die Heutige Gazette de France hat das Yahresfeft des Todes vom Herrn Herzog von 
Berri (dem 13. Febr.) mit einem ſchwarzen Rand bezeichnet. — Die feyerlihe Aufwartung 
der beigifchen Abgeordneten ift auf morgen feftgefegt. — Wir haben heute durch außeror- 
dentliche Gelegenheit die englifchen Journale vom 11. dieß erhalten, die jedoch außer dem 
Börfenftand Feine andere Nachrichten brachten. — Man fagt, Madame Fätitia, Mutter 
Napoleons, und noch einige römifche Edle, hätten den Polen 20,000 Efus überfendet. — 
Es haben fi nach dem Genuß eines Kartoffelfalates bey den Soldaten der Munizipalgarde 
Symptome der Vergiftung gezeigt, 60 bis 70 Mann wurden in das Spital gebracht. Es 
find bereits zur Unterfuchung — — ee Einleitungen getroffen worden. 

rufjel, den 12. Febr. 

In der heutigen Sigung des National: Kongrefjes ward ein Schreiben des Präfidenten 
der belgifchen Deputation, Hrn. Surlet de Chofer, aus Paris v. 10. Febr., an den Vize 
Präfidenten des Kongreſſes verlefen, worinn Erfterer anzeigt, daß fich faft unuͤberſteigliche 
Schwierigfeiten gegen die Annahme der Wahl des Herzogs von Nemours erheben. Das 
Haupthinderniß fey die Furcht vor einem allgemeinen Kriege, den die Annahme diefer Wahl 

rzeugen könnte; ein Krieg, vor weichem Frankreich nicht zurück weichen würde, wenn es 
fi) von Intereffen handelte, wobay feine Ehre, Würde und Unabhängigfeit gefährdet wä- 
ren, der aber fehr unpopufär feyn würde , wenn er nur für Familienintereffen der Dynaftie 
geführt werden follte. Man dürfe indeſſen die Nichtannahme nicht als gewiß und entſchieden 
betrachten, bis die Deputation in feyerlicher Audienz die offizielle Antwort des Königs erhal: 
ten habe. ‚‚Uebrigens”, fügt der Praͤſdent hinzu, „haben wir in den Konferenzen mitdem 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten beftimmet erfahren , daß die Wahl des Herzogs 
von Leuchtenberg von den Mächtes nicht wiırde anerfannt worden ſeyn (worüber der Kongreß 
nächfteng offizielle Mittheilungen whalten wird); daß die Maͤchte ſich jedem Verſuch des 
Prinzen von Dranien widerfegen warden, in Belgien wieder zu einer Gewalt zu gelangen, die 


— — — —,? — — * — 


ihm und feiner Familie genommen wurde, ein Verſuch, der nur die Ruhe unſeres Vater: 
landes undder Nachbarftaaten gefährden koͤnnte; endlich, daß Frankreich ſtets unfere Iuteref: 
fen, wie die feinigen, vertheidigen werde , und daß wir bey den Fragen Über die Schuld, 
ber die Gränzen und über unfre Unabhängigfeit auf Frankreichs Unterftügung und deifen 
underänderlihen Schug rechnen koͤnnen ꝛc.“ — Nach Verlefung diefes Briefes flug Hr. Fer 
beau vor, einen Lieutenant, General des Königreichs zu ernennen, worauf zur Erdrterung 
des Wahlgefeges gefchritten wurde. — Kürzlich wurde in Gent von den beigifchen Patrio— 
ten die Druckerey des Boten von Gent , eines Journals, welches nicht immer ganz im Sinne 
der jegigen Reyolution —— geplundert und zerſtoͤrt. Eine Warnung für die uͤbrigen 
Sournaliften ‚amd ein Beweis der beigifchen Preßfreyheit!! 

Unfer Eourrier theilt folgendes Protofolder Londoner Konferenz mit: Protokoll Rro. 15. 
der am7. Febr. 1831 im auswärtigen Fondoner Amt gehaltenen Konferenz. Anwefend wa— 
ren die Bevollmächtigten von Defterreih, Franfreih, Großbrittannien , Esreußen und Ruß 
fand. Der Bevollmädhtigte von Frankreich eröffnete die Konferenz; mit einet Erklärung, 
nach welcher die Regierung Sr. Majeftät des K ge Sranzofen den ſchon früher vondem 
König ausgefprochenen Entſchluß, die Sonveränerär über Belgien für den Herzog von Ne— 
mours, wenn folche ihm von dem Bräffeler Kongreß angetragen werde, aus;ufchlagen, 
als eine Folge des Inhalts des Protofolls Nro. 11., vom 20. Fan. 1831, betrachtete, und 
dag Se. Majeftät der König der Franzofen auf die Nachricht, daß diefeg Anerbieten wirklich 
gemacht werden foll, feinen Bevollmächtigten beauftragt habe, im diefer Bezichung des Rd: 
nigs frühere Erflärungen , welche unwandelbar feyen, zu wiederholen. Die Bevollmaͤch— 
tigten befchloßen hierauf, diefe Mittheilung in das gegenwärtige Protokoll aufzunehmen, 
und zogen fofort den Fall in Erwägung, daß daſſelbe Anerbieten der Souveränetät uber Bel: 
gien dem Herzog von Fenchtenberg — ſollte. Nach einſtimmiger Anerkennung, 
daß dieſe Wahl einem der in dem Protokoll Nro. 12. vom 27. Jan. aufgeſtellten Grundſaͤte 
nicht eutſprechen wuͤrde, welcher beſagt: „daß der Beherrſcher von Belgien nothwendiger 
Weiſe den Grundſaͤtzen zur Eriftenz dieſes Land ſelbſt entſprechen und vermoͤge feiner perſoͤn⸗ 
Ban Stellung der Sicherheit der Nachbarftaaten Genuge leiften muͤſſe,“ haben die Bevoll: 
mächtigten befiploffen, daß, wenn der Kongreß vom Brüffel dem Herzog von Leuchtenbergdie 
Souveränetät über Belgien antrage und diefer Für ſolche annehme, derfelbe von feinem der 
fünf Höfe anerkannt werden folle. Folgen die Unterfchriften. 

Antwerpen, den 11. Febr. 

Der Prinz Friedrich der Niederlande ift in der Nacht vom 7. big 8. dieß an Bord eines 
Dampffchiffes vor hiefiger Stadt vorbey paffirt; er hat fich in die Zitadelle begeben, und 
ift vor Tagesandruch wieder abgereift. 

Bon der italienifchen Gränze , den 16. Febr. 

Nach den, freplich fehr unverbürgren Erzählungen von Meifenden, follen in Modena 
2 Mitglieder der proviforifchen Regierung, denen die Uebrigen mißtrauten, ermordet worden 
feyn. Defterreihifche Truppen waren noch nicht in Modena eingerhckt, in Ferrara aber 
die dfterreichifche Befagung der Zitadelle beträchtlich verftärft worden. Don einer weitern 
Verbreitung des Aufftandes mußten diefe Neifenden nichts. In Nom foll jedoch große Be— 
ftürzung berrfchen. — Eindöffentlihes Blatt fagt, daß der Herzog von Reichftadt zum fünf: 
tigen König von ganz Italien beſtimmt fey. 

Odeſſa, den 29. Jan. 

Aus Kertſch fchreibt man unterm 14. Jan. „Nach Berichten aus Anapa und der Halb: 
infel Taman fand dort am 4. Dez. um 9 Uhr Morgens ein ziemlich heftiget Erdbeben Statt. 
In Anapa bemerfte- man, daß die Richtung von Suͤdweſt nach Nordoft gieng, und die Er: 
fihhtterung von dumpfem, unterirdifchem Getdfe begleitet war ; viele Gebäude litten, und 
einige Schornfteine ftürzten ein. In Dſchemetei war die Erfhätterung ftärfer, fo daß das 
Hausgeraͤth in den Zimmern umfiel. Im Umfreife von Bugas und Temrinf war der Stoß 
heftig, dagegen viel ſchwaͤcher in Taman und Fanagoria.’ 

Bon der polnifchen Gränze, den 10. Febr. 

Nach den glaubwärdiaften Nachrichten hat die ruſſiſche Urmee auf ihrem Marfch bie 
heute nicht Dem mindeften Widerftand gefunden. In Auguftowo und Lomza waren bedeu:- 
tende Magazine in ihre Hände. gefallen, und überall hatten die Einwohner fie nicht allein 
als Freunde, fondern ald Befrener von dem Joche einer unfinnigen revolutionären Regierung 
empfangen. Geiftliche waren den rufifchen Truppen an der Spige ihrer Gemeinde entge— 
gen gegangen, und die Gefinnung des Bürgers und Bauers war durchaus gut, auch nicht 
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eine Spur von der Erbitterung und dem Enthuſiasmus zu finden, durch welche die War— 
ſchauer Blätter den Sieg als unfehlbar erklaͤrt hatten. Das Einruͤcken der Ruſſen ſcheint 
ubrigens fehr unerwartet gefommen zu ſeyn. Nirgends hatte man polniſcher Seits Vor: 
poſten ausgeſtellt, oder die Zanale angezundet, und 4 Dffisiere, welche fich mit Vorſpann 
nad) der Gränze begeben wollten, um uber das Einrücken der Rufen Nachrichten einzuzie— 
ben , fielen den Koſacken in die Hände. Ans alien diefem läßt fidy die Beendigung der gans 
zen Angelegenheit in kurzer Zeit vorandfehen. — Don dem, in der Warfchauer Zeitung 
verfündigten, angeblihen Sieg des Generald Zymirski über die Rufen ift in neuern Nach— 
. richten feine Spur zu finden. — In Warfhau behauptet man, in der ruffifchen Armee herr- 
kifche ein hitziges Fieber, und alle Kazarerhe feyen angefüllt. Mehrere ruſſiſche Negimenter 

folfen aufeinander gefchoffen haben, weil ein Regiment die Entfernung konſtitutionell ger 
finnter Offiziere nicht zugeben wollte n. ſ. w. 

Sranffurt, den 15. Febr. 

Die Unruhen it Italien und der Einmarfch der Hufen in Polen feffeln in diefem Aus 
genblick die allgemeine Aufmerkfamfeit, Man hält die gewaltfame Unterwerfung der leg: 
tern bier für gemiß, für eben fo gewiß aber auch, daß fie Ströme ruffifchen Blutes Eoften 
werde. — Privatdriefe, die und aus Hannover zugefommen find, melden, daß die Fönigl. 
Regierung fih in London für die Berleibung einer neuen Konjtitution verwendet, und der 
Graf Münfter, der als eigentlicher Regent von Hannover zu betrachten ift, ſich ebenfalls 
dieſer Auſicht entiprechend erflärt bat. 


Bey der deu 17. Febr. zu Regensburg vorgenommenen 891ten Ziehung find folgende Nums 
mern herausgefommen, als: 
38. 74 25. 1. 81 
Die nächfte 892te Ziehung gefchieht den 22. März, und inzwifchen die 250te —— 
Ziehung den 1. Maͤrz, und den 10. Maͤrz die 1271te Muͤnchener Ziehung, wovon der Schluß 
leder Ziehung bey ſaͤmmtlichen k. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor iſt. 


Es hat dem Allmaͤchtigen gefallen, unſern nuvergeßlichen Gatten und Vater, Franz Xa⸗ 
ver Ludwig, Gerbermeiſter, nach einem kurzen Krankenlager, verſehen mit den heil. Sterbſa⸗ 
kramenten, von dieſer Zeitlichkeit abzurufen. Fuͤr den Trauergottesdienſt und Leichenbegaͤng⸗ 
niß unſeres verewigten und unvergeßlichen Gatten und Vater, für die militaͤriſche und civillis 
ſche Ehrenbezeugung meinen innigiten Danf abſtattend, verbinde ic) zugleich die ergebenite Anz 
zeige, daß ich wie vorher das Geſchaͤfft fortfeßen werde, und mich zum geneigten Zufpruche ums 
ter reeler Bedienung beftend empfehle, Augs % ben 16. Febr. 1851. 

Die binterl. Wirtwe Barbara Ludwig, geb. Dommel, mir meinen 5 unmiündigen Kindern, 


- Ben Frifolaus Doll in Augsburg find zu haben: Kurze Betrachtungen über 
die Leidensgeſchichte Jeſu auf alte Tage in der Saften, von I. U. Schneider, weis 
land Beichtvater Sr. Majeftät des Königs von Sachfen ıc. 2te Aufl., broſchirt, 50fr. — 
Die Vortrefflicykeit Diefer Betrachtungen verdient ed, daß fie in recht viele Hände fommen, um 
dadurch die Liebe zu Jeſu dem Gefreuzigten immer mehr zu erwecken und zu erhöhen. Vorzuͤg⸗ 
lic) glaubt man dieſe Erbanungsichrift ven Hausvätern und Hausmürtern zum Gebrauche bey 
ihrer häuslichen Andacht für die heilige Faftenzeit empfehlen zu muͤßen. 


Neue wichtige Schrift in Bezug auf den bevorftehenden Kimdtag. 
IIn der Math. Riegerfhen Buchhandlung (F. P. Himmer) auf dem alten Heumarkt 
—— iſt fo eben folgende intereſſante Schrift angekommen und um 9 Er. zu haben: 
Sind Bürgermeifter und MTagiftratsräthe der Städte und Märkte, fo wie Vorſteher 
und Ausſchußmitglieder der Ruralgemeinden, wenn fie zu Abgeordneten erwählt werden, 
die Bewilligung des Rönigs I Dar verbunden? Beantwortet von Dr. 3. A. Seuf⸗ 
fert, Profeſſor der Rechte in Würzburg, gr. 8. 18531. 


Augsburger Börſenkurs vom 19. Febr. 1831. 


Defterreihifhe Staatspapiere. 5 Baperiſche Staatepapiere, 
. , Papier. | Geld. N Papier. J Gelb, 
*Svrez. Metalliques. . » — — Oblig. m. Coup. 4 Prog. „| 95 — 
Bankaltien111015 1009 detto >» = 5 Pro. . — 
Rothſchildſches Aulehen 4 Zandanlchen 5 Pros. 


von 180 172 171 gott. Looſe E— M4 Pros. 103 1{3 = 
betto 18215 4 Proz. . | 127 ıfal 116 ıfa betto unverz. a 10fl. . — 128 





Nro. 52. Montag, den 2ı. Febr. 1851, 


Augsburger Ordinari-Poitzeitung. 


Bon Staats, gelehrten, hiftorifch- u. sfonomifdyen Neuigkeiten, 
Mir allerhböcdhften Privilegien. , 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


London, den 11. Febr. 

In allen Abtheilungen des auswärtigen Amtes in London herrfcht große Ihätigfeit;z 
Sefretäre, Unterbeamte und Staatsboten waren in der legten Woche oft 13 bis 14 Stun: 
den des Tages ununterbrochen beſchafftigt; auch ift der Kurierwechfel zwifchen bier und 
dem feiten Lande fehr lebhaft. — Nachrichten aus Irland fagen: Alles fiche die Noth— 
wendigfeit ein, daß unverzüglich umfajfende und liberale Maafregeln getroffen werden, 
um noch gewaltiameren Ausbrächen der Volksbewegungen als früher zuvor zu Fommen, 
Einige Blaͤtter verfihern, daß Waffen von Franfreih nad Irland ausggführt werden, 
Damen und Knaben von 16 Jahren halten Reden gegen die Union. a 

Folgendes in die Temps eingeructes Schreiben verdient Beachtung :” Vor einigen 
Tagen fprach ich mit einem der Mitglieder der europäifchen Konferenz, und die Aufſchluͤſſe, 
die ich von ihm erhielt, fchienen mir wichtig genug, um fie Shnen mitzutheilen. Die 
Erflärung des Hrn. Breſſon in Brüffel hätte uns beynahe Krieg gebracht ; er wäre auf 
der Stelle allgemein geworden, und Nichts iſt laͤcherlicher, ald die Sprache. der franzoͤſi— 
fhen Journale, welde glauben machen wollen, daß England von Franfreichs Politik am 
Schlepptau nachgezogen werde. hr Kriegsminifier, der Herzog von Dalmatien, bat fich 
auf eine Art ausgefprochen, die alle Kabinete verlegt bat, und wenn er fich einbildet, daß 
ein vernünftiger Dann habe glauben fönnen, daß es Frankreich allein ſey, welches Europa 
Geſetze vorfchreiben koͤnne, fo ift er in jene beleidigenden Ausforderungen des Kaiſerreichs 
zuruͤckgefallen, welchen Schler er billig verbeffern folte! Der Friede in Europa kann nur 
durch die gemeinfchaftlihe Zufammenmirfung der großen Mächte erhalten werden; Feine 
kann behaupten , ibn allein zu gebieten. Die belgiſche Angelegenheit it eine von denen, 
auf welche diefe Hebereinfimmung angewendet werden muß, und wenn man in Paris nicht 
garz Europa den Fehdehandſchuh hinwerfen, und allen Haß aufwecken will, der die Reak— 
tion von 20 Voͤlkern gegen Franfreich zur Folge haben wurde; fo muß man dicke Ungelegens 
beit wie eine Samilienfache behandeln , und fie im Intereſſe Alter ing Meine bringen. In 
diefem Geiſte arbeitet die Konferenz von London; doch haben bis jegt die von Paris ausge: 
gangenen Intriguen jede Anordnung fehwierig gemacht. Die Bonapartiften und Mevolus 
tiondre haben den Herzog von Leuchtenberg voran geftellt. Die aufruͤhreriſchen Belgier, 
wie z. D. der Graf v. E., unterfiügt durch die eigennägigen Anfichten einiger Männer im 
Palais: Royal, haben den König der Franzofen und deifen Familie zu fompromittiren ger 
fucht ; fie wollten diefen Fürften und das Land in einen Krieg verwickeln, der es nödtbigger 
macht hätte, Belgien mit Franfreich zu vereinigen, und fo die Erneuerung eines Kampfes 
zu wagen, der feit 150 Jahren 5 oder bmal ohne Erfolg begonnen, und 5 oder Gmal Franfreich 
ruinirt hat! Dieß ift das Refultatder in Belgien durch Intriguen veranlaßten Revolution, wels 
be 3 Viertheile der Belgier beklagen. Die Trennung dieles Landes von Holland , die Neuer 
tralität, unter welche es geftellt werden foll, find im Vortheile Frankreichs. Es genieße 
ihn, und erhalte den Frieden; alsdann wird fein Schickſal, wie das des ganzen Europas 
nicht den Wechfelfällen des Zufalls preis gegeben werden, Keine Macht bedroht Frankreich; 
mit feinen 30 Millionen Einwohnern fann es allen befiehenden Staaten das Gleichgewicht 
halten, und muß bedenfen, daß es fih, wenn es Mäßigung und Gerectigfeit in feinen po« 
litifchen Relationen vergißt, neue Uebel bereitet , indem es diefe über ferne Nachbarn bringt. 

London, den 11. Febr. 

Die neueften dahier angefommenen Nachrichten aus Arland lauten nichts weniger ale 
beruhigend. Diefer Provinz ftänden alle Gräuel des Bürgerkriegs bevor. Eines der beft- 
unterrichteten Londoner Tagblätter, die Morgen Ehrouif, erklärt, fie fen der Nachricht 
auf ven Grund gegangen, und babe fie nur allzu gegründet gefunden. 





Paris, den 14. Febr. | 

Heute wurde in der Kirche St. Germain l'Auxerrois ein Berföhnungs : Bottesdienft zum 
Andenken des Herzogs von Berry gehalten. Die Berwegenbeit der Karliften nimmt mit jes 
dem Tage zu. Mach den gelinden Maaßregeln, welche die Behörden ergreifen, um den Ger 
waltthaͤtigkeiten diefer Partie Einhalt zu thun, zu urtheilen, möchte man fich verfucht fuͤh— 
len , an Berrach zu glauben. Der Geiftliche des Kircheuſpiels verfah den Gottesdienit bey 
jener Feyer in eigener Perfon. Eine Büfte des Herzogs bon Bordeaug ragte über den Kata— 
fa!f empor. Der Geiftliche fieng damit an, daß er der Buͤſte des Waifen feine Weihe er: 
theilte. Gegen 200 Perfonen wohnten dem Gottesdienfte bey. Unter diefen bemerfte man 
einen Zögling von St. Eyr und 3 Individuen von der Nationalgarde in Uniform, Die 
Nationalgarde von der Kompagnie eines diefer Individuen, welche den Poften vor dem 
Louvbre beiegt hielt, fo wie die Grenadiere der Iten Yegion, welche vor dem Genvralftab ftanz 

"dert, begaben ſich auf die Nachricht, daß in der Nähe der Kirche Laͤrm entjtanden fen, als 
gerade der Gottesdienſt beendigt war, dahin. Auf das Anfuchen des Poltzeyfommifjärg 
wurden die 3 Nationalgarvdiften verhaftet, ohne daß fie einen andern Widerſtand geleiftet 
hätten als durch einige Fauſtſchlaͤge, welche fie aufs Gerathewohl unter die Menge austheil: 
ten , die in die Safriftei, wohin fie fich geflüchtet hatten, drang. Auf die Frage der obrig- 
feitlichen Yerfon, zu weiten Ehre diefer Gottesdienit gehalten worden ſey, erfcholl die viel⸗ 
flimmige Antwort: „Zu Ehren Heinrichs V.“ Es wurden Schriften zum Lobe des gefeners 
ten Heiligen ausgetheilt. Außer jenen 3 wurden mehrere Derfonen verhafiet und fogleich 
auf die Praͤfektur abgeführt. — Abends 5 Uhr: Es Haben fich ziemlich zabtreiche Verf imm: 
lungen vor der Kirche gebildet, und die Datrouilien haben Muͤhe, dieſelben zu zerfireuen. 
Die Volizen welche von dieſem Gortesdienfte benachrichtigt worden war, hätte dieſem Atr« 
gerniffe leicht borbeugen können. — Die plögliche Abreiſe des Herrn v. Merode nah Brüf: 
fel, fchreibt der Conftitutionnel, hat vorgeftern das Gerücht beranlaßt, daß im füdlichen Bra: 

. Bant eine orangiftifche Verſchwoͤrung ausgebrochen ſey. Dies ift jedoch ganz falſch; die naſ— 
fauifche Partey Fennt ihre Schwäche zu ſehr, als daß fie ed wagen Fönnte, Öffentlich aufzu— 
treten; 80 Pompiers haben ihr diefe Schwäche in der vergangenen Woche in Gent anſchau— 
lich gemacht. Was die Abreife betrifft, die fo ungluͤcklich gedeutet wurde, fo erflärt fie fich 
ganz natürlich: die Abweſenheit des Herrn van de Weyer, die Neife des Herrn Vanderlin— 
den nach Brügge und die des Herrn Charles Rogier nach Füttich hatten dem Herrn Gende: 
bien die ganze Bürde der Negierung allein überlaffen. Herr Friederih von Merode, der 
Mitglied en Pepe ift, hielt dafür, daß feine Anwefenbeit in Paris nicht unumgänglich noth- 
> Tran fen, und gieng deßhalb nach Brüffel, um die Arbeiten feines Kollegen zu theilen. — 

tehrere Zeitungen ag die Benbehaltung der Lilien — diefes Symbols der Altern Bour: 
boniſchen Linie — an öffentlichen Denfmälern. Es hieß fogar, fie follten aufden Fahnen 
der Armee wieder eingeführt werden, was aber die Regierung widerfprechen läßt. — Durch 
eine Fönial. Berordnung find alle, feit der Reftauration errichteten Ordenszeichen in Bezug 
auf die Ereigniffe von 1814 und 1815 abgefchafft. ea 
Paris, den 15. Febr. 

Der König arbeitete mit den Herren Miniftern des, Innern nnd des dffentlichen Un— 
terrichtes. — Der Herr Graf von Celles wurde von Sr. Majeftät empfangen. — Nach: 
richten aus Algier vom 1. Febr. zufolge erwartet man alldort die Fregatte l'Armiede, 
welche den General Elauzel an Bord nehmen wird. — Der Bey von Dran ift in Algier 
angekommen. — Der Kommandant en Chef verfolgt feinen Plan’ zur Unterwerfung ‘der 
Megentibaft. In diefem Augenblick Handeln die Truppen des Bey von Tunis, unter Lei: 
tung franzdfifher Offiziere, um Konjtantine zu unterwerfen. 10,000 Dann Hilfstruppen 
‚jenes Bey follen diefe Stadt belagern. — Der Paſcha von Tanger hat den Dberften 
Aubvray an feinen Auftrag, beym Kaifer von Marroffo über die Verlegung des Drange: 
biete Beſchwerde zu führen, verhindert; allein General Elauzel giebt die fchuldige Genug: 
thuung nicht auf. — In Bayonne wurde ein Ball zur Unterfiügung der Polen gegeben, 
welcher 2300 Fr. einbrachte. : 

Bruͤſſel, den 13. Febr. 


Man verfichert, die proviforifhe Regierung werde den Grafen de Eefles von Paris zu: 
ruͤck rufen und einen andern Gefandten an feine Stelte abfenden. — Geftern find Trappen 
von hier nah Gent aufgebrochen. Die Jägerfompagnie von Chafteleer hat ſich ebenfalls 
heute Morgens dahin in Marfch gefegt. — Der in der Sitzung des Kongreffes am 12. d. 
von Hrn. Lebeau gemachte Borfchlag in Betreff der Ernennung eines Lieutenant: Generals des 


Königreichs lautet, wie folge: „Der Nationalfongreß defretirt: Art. 1. Zum Lieutenant: 
General des Königreichs wird ernannt Hr. serıee- Art. 2. Der Lieutenant: General hbt.die 
Gewalt des Staatsoberhauptes, wie fie beftimme if, in den durch die Konftitution vorge, 
feriebenen Former aus. Er tritt feine Funftionen nicht eher an, Bis er den durch den Art. 
80. der Konftitution vorgefihriebenen Eidgeleifiet hat. Art, 3. Die Gewalt des Lieutenants— 
General hört auf, fobald der vom Nationalfongreß erwählte König die Krone angenommen 
und gefchworen hat, die Konftitution zu beobachten. Art.4. Die Konftitution tritt unmit 
telbar, nachdem der Lieutenant » Öengral fein Amt angetreten hat, in verbindende Kraft.” 
ie Bruͤſſel, den 14. Febr. 

Der Courrier des Vans. Bas macht heute feinem Groll über das franz. Minijterium in 
neuen Erflamationen folgendermaifen &uft: „Frankreich, die gefammte Menfchheit wird dich 
in rubigem Genuffe des Glückes feghen! Du haftdas erfte Benfpiel gegeben, du haft dem 
Feind der fortichreitenden Entwicklung des Menfchengefchlechts den erften Stoß verſetzt, und 
die Bölfer werden dich ehren, als das Altefte Kind der neuen Familie... Ahr aber, Miniiter 
des guten lopalen Ludwig: Philipp , dem das _glorreiche Franfreich fein Gefchick anvertraus 
te, ihr hofft , die zunehmende Einficht der Völfer aufzuhalten? Und um euer verbrecher 
rifches Syſtem triumphiren zu laſſen, wagt ihr, zum frenen Belgien zu fagen: Halt ein! 
Ahr wagt noch mehr. Ihr fagt zu Frankreich, zu jenem Juli? ranfreich: Zuruͤck, und 
fchre um in die Befchränfungen der Neftauration! Ihr fagt ihm überdieß: Ludwig: Philipp 
iſt dein Koͤnig, weil er ern Nachfomme des heil. Ludwigs ift, und nicht „. weil du ihn im 
Juli aufden Thron gefegt. Habt ihr etwa geglaubt, daß Belgien euch um den Sohn des 
Königs der Franzoſen gebeten, um zu den Begriffen fraberer Jahrhunderte zurückzukehren? 
Menn das eure Meynung war, fo möge der junge Prinz gläclich im Schpoße feiner Fa: 
milte leben: denn nicht um die filien der Bourbons gegen die Krallen des hollaͤndiſchen Loͤ— 
men zu vertanfchen, haben die Velgier an den großen BSeptembertagen gefämpft.” — Der 
Brigaͤdegeneral Wantier it auf Befehl des Divifionsgenerald Dubivier vom Gent abgegan- 

en, um den prodiforifichen Dberbefehl uber die auf der Linie von Zeeland” ftationirten 
Gruppen zu übernehmen, und die nöthigen Maafregeln zu ergreifen, dem Vorhaben der 
Feinde zu begegnen. — Zu Gent wurde am 12. d. M. eine neue Hausſuchung bey Hrn. 
Nandermenlen vorgenommen; man nahm die angelegten Siegel ab, und fand eine große 
Zahl Eremplare eines „Aufrufs an die guten Bewohner Brüfels‘ fo wie auch. Papiere, 
welche, wie man ſagt, einen Mann fompromittiren, der durch die Revolution geftiegen. 
Gent, den 12. Febr. 

Die Holländer ziehen fih auf der Linie zuſammen und legen die Abfiht an Tag, gegen 
unfre Stadt vorzurucen. Ein großer Theil unfrer Garnifon hat Befehl erhalten, nach 
den Gränzen von ber Seite Zelands aufzubrechen. Unfere fädtifche Garde wird den Städt: 
dienft verfehen, Luͤttich, den 14. Febr. * 

Die Hollaͤnder ſind heute Morgens in großer Anzahl aus Maeſtricht gezogen, um das 
Dorf Smermard zu vernichtet. Vor Tages-Ablauf werden die Minierer, durch die Kuͤ— 
raffiere unterfihgt, daffelbe von Grund aus zerftört haben, * 

aynz, den 14. Febr. 

Die, wie es ſcheint, wenig beaͤchteten Ueberreſte des Pallaſtes Karls des Großen in 
Ingelheim, ſind geſtern zuſammengeſtuͤrzt, und haben in der daran befindlichen Wohnung 
Z Menſchen erſchlagen, die heute zuſammen beerdigt wurden. Außerdem haben wir noch 
einen Unfall zu berichten, der gleichfalls geſtern dem hieſigen Schiffer Reichard begegnet 
ſeyn ſoll, indem deſſen großes Rheinſchiff mit 1900 Malter Weizen beladen, an dem Mäu: 
fethurm bey Bingen firandete. 

Neapel, den 5. Febr. 


Hier ift Alles für den jungen Herrfcher begeiftert, der wirklich Fräftig eingreift, und 
Aberall den beiten Willen und große Finficht an den Tag legt. Sein ganzes Streben ift 
auf Erfparniffe hingerichtet, um die Finanzen des Landes in eine blühendere Lage zu ver: 
fegen. Ben fich felbft anfangend, den koſtbaren Freuden der Jagd und einer namhaften 
Summe feiner Eivillifte entfagend, hatte wohl Niemand mehr Recht, als er, den Zuftand 
des Penfionsmefend zu unterfuchen, und dem fchredlichen Unfuge, der da getrieben wurs 
de, zu ftenern. Fur den Augenblick trifft dieß freylih Manchen hart, doch fallen die Ab— 

ge befonders nur denen zur Faft, die es ertragen koͤnnen, und fleigen im Verhaͤltniß zur 
röße der feither u. Summen. — Die Abdanfung der Schweizer Negimenter 


ſcheint ſich wicht zu beftätigen. 


ge 
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Bon der italieniſchen Graͤnze, den 17. Febr. 

In Modena follen, Privatnachrichten zufolge, das Öfterreichifche Negiment Deutfch- 
meifter und eine ftarfe Abtheilung Kavallerie eingeruckt, und die übrigen, in der Lombar— 
dep ftarionirten Öfterreichifchen Truppen an die Gränzen vorgeruͤckt ſeyn. 

Augsburg, den 20. Febr. 

Nah den Beobachtungen des Herrn Domkfapitulard Stark fand der Komet heute 
Fruͤh Halb 1 Uhr nahe sfilih bey dem Stern epsylon im Sternbilde der Jungfrau; feine 
gerade Auffteigung betrug bey 191 Grad 40 Minuten, feine nördliche Abweichung bey 10 
Grad. Der Komet ift jegt nur durch gute Sernröhren, und zwar fchwer zu erfennen. Sein 
Kauf richtet fich gegen den Stern Denebola im Sternbilde des großen Löwen. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Unfer geſchickte Mitbürger und Bürftenmacer, Chriftian Prinfing. allbier, welcher 
fib ſchon längit durch feine in diefes Fach einfchlagende Artikel, ſowohl durd anerfannte 
Guͤte als außerm Anfehen das Zutrauen des .hiefigen Publikums erworben hat, befigt nun 
auch cinen Verlag von 4Ozigerley Gattungen von Zahnbürfien, welche an Güte und Dauer, 
als auch Geſchmacks felbft den Parifer Zahnbuͤrſten nicht nachfiehen dürften. Da nun ders 
felde durch eigenes Nachdenken und unermüdeten Fleiß in Erfindung der dazu gehörigen Mar 
ſchine es fo weit gebracht hat, fo gebuhrt diefem jungen Wanne um fo mehr die allge: 
meine Anerkennung feiner Geichicklichfeit. Moͤge derfelbe durch fein ferneres Fortichreiten 
den Benfall und dag verdiente Zutrauen erhalten, und darinn Ermunterung und Beloh— 
nung finden. | . 

Ein junger Grieche, der feit 3 Jahren in Paris lebt, hat einige Briefe an die Herzo— 
gin von Orleans gerichtet und fie darinn um ihre Hand gebeten. Die Briefe wurden an 
den Polizeppräfeften gefendet. Zwey Tage darauf erwartete der junge Sremdling die Ders 
zogin in der Straße Valois, näherte fi ihrem Wagen, füßte ihre Hand und bedeckte fie 
mie Kuͤſſen. Er wurde alsbald feftgenommen; in-feinen Briefen hatte er erflärt, wenn die 
Herzogin ihn nicht heirathe, werde er fich felbft das Leben nehmen. Man bat den feurigen 
Liebhaber ind Jrrenhaus zu Chareton gebracht. 

Nach Ausweis der ſtaͤdtiſchen Protofolie find in dem vergangenen Jahre 1830 in Wien 
13,708 Sterbfälle vorgefommen, nämlidy von 4076 Mannsperfonen,, 3633 Weibsperfonen, 
von 3131 Knaben und 2868 Mädchen. Im Bergleiche mit dem Jahre 1829 zeigt fich eine 
auf die Zahl von 240 gehende Bermehrung der Sterblichfeit. In den fänimtlichen 27 Pfarz 
ren der Stadt und der Vorftädte find im Laufe des befagten Jahres 6819 neugeborne Ana: 
ben und 6466 Mädchen, zufammen 13,285 Kinder getauft und außerdem 480 todt geboren 
worden, E8 ergiebt fich hier im Bergleiche mit dem vorhergegangenen Jahre, daß 236 Ges 
burten weniger erfolgt find. Endlich find in den erwähnten Pfarren 2651 Irauungen (um 
139 mehr ale im Jahre 1829) vollzogen worden. u. 

Auf dem erſten der 4 Pferdemaͤrkte am Mittwoch, welche in der Faſtenzeit wöchentlich 
zu Münden gehalten werden, waren viele wuͤrtembergiſche amd uͤberrheiniſche Pferdehaͤnd⸗ 
fer ; weiche Pferde auffauften. j Kr $ 


Dienftag den 1. März I. J. Vormittags 11 Uhr wird in der Rechnungskanzley des fhnigl. 
4ten Eheveaurlegerds Regiments (König) über die Lieferung von 180 Stuͤcken großer weiper 
rauber Ecdyaffelle ein Akkord abgefchloffen; wozu Steigerungsluftige eingeladen werden. 

Augsburg, den 19. Febr. 1851. 


1% (Befauntmahung.) Die Lieferung von 100 Rieß Konzept: Papier, 150 Rieß Kanzleye 


Papier und 6000 Stuͤck Federkiele wird Montag den 7. März d. J. Vormittags 9 Uhr auf 
dießamtlicher Kanzley bffentlich in Afkord gegeben. Akkordliebhaber haben. Muſter ihrer Waa— 
ren hiebey vorzulegen. Augsburg, den 20. Febr. 1851. Stadtfämmeren. Troͤltſch. 


Ju der Buchhandlung von Karl Kollmann (Joſ. Wolff ſche Buchhandlung) in Augs⸗ 
burg iſt ſo eben angekommen: Seuffert, Dr. I. A., Beantwortung. der Frage: Sind 
Buͤrgermeiſter und Magiſtratsraͤthe der Städte und Märkte, fo wie Vorſteher und Ausſchuß—⸗ 
Mitglieder der Ruralgemeinden, wenn fie zu Abgeordneten erwählt werden, die Bewilligung 
des Königs nachzufuchen verbunden? geb. gr. 





In der Kunfthandlung Joſ. Carmine ift das Portrait des Papftes Gregor des XVI. nach 
dem römijchen Original a 15 fr. das Stüd zu haben. 


Nro. 53. Dienftag, den 22, Febr. 1831. 


AugsburgerOrdinari-Poſtzeitung. 


Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich, Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Muͤnchen, den 21. Febr. 

Se. Majeftät der König Haben am 19. dieß Im Staatsrathe den Vorfig zu —5 geruht. 
— Der feyerliche Trauergottesdienſt fur welland Se. koͤn. Hoheit den Prinzen Eugen, Herzog 
v. Leuchtenberg, wird heute —— um 10 * — St. WMichaelskirche Statt haben. 

tom, den 9, Febr. 

Am 6. d. wurde der Papft Gregor XVI. in der Vatikankirche vr vom Kardinal Pacca, 
Defan des heil, Kollegiums, in Aſſiſtenz zweyer Kardinal: Bifchdfe zum Biſchofe fonfefrtrr, 
und ihm hierauf vom Kardinal Albani, als erſten Diafon, mit den aug frühern Befchrei- 
bungen befannten Zeremonien die dreyfache Krone aufgefegt, worauf der heil. Vater dem 
zahlreichen Volke den päpftlichen Segen ertheilte. Abends war die ganze Stadt beleuchtet, 
und auf der Mole Adriana wurde ein prächtiaes Feuerwerk abgebrannt. — Der Marquis 
de Ribeaupierre, rufifcher OHREN ze De „ iſt zu Kom angefommen, 

dom, den 12. Febr. 

Die Stadt iſt heute in großer Bewegung. Die Nachrichten von der zu Bologna ange— 
fangenen Empoͤrung der Provinzen werden ſehr beunruhigend. Man ſpricht von Ankona 
und Urbino. Die Buͤrgergarde Roms, welche aus ungefähr 2000 Mann beſteht, wird 
fhleunigft, nach einem heut erlaffenen Edifte, um 1400 Mann vermehrt. Das Karneval 
ift unterbrochen , die Theater find geichloffen , alte Feftlichfeiten unterfagt, und in dem deß— 
halb gleichfalls heut erlaffenen Befehle wird das Volk zur Ruhe ermahnt. Alle päpftlichen 
Untertdanen, die fremd in Rom find, follen ſich fofort bey der Polizey legitimiren. Fuͤr die 
Ausländer mäffen die verfchiedenen Gefandten fich a Statt des bisherigen Fegaten 
a latere, Bernetti , welcher Bro - Segretario des Staats geworden ift, ward der Kardinal 
Denvenuti ernannt. Alle Maafregeln zwecken bis jegt bloß dahin ab, die Stadt von Aus 
Gen zu fihern; im Innern zeigen ſich Feine Symptome von aufrahrerifchem Geifte. 

Bologna, den 16. ehr. 

Die angefangene Revolution verbreitet fi fortwährend, ohne Widerftand und ohne . 

Blutvergießen; hingegen herrfcht in den Gefchäfften große Stockung. 

London, den 12. Febr. 

In einer der legten Sitzungen des Unterhaufes legte Herr Hunt die Bittfchrift des Vrär 
‘ fidenten eines der Rotundekiubbs dor, worinn derfelbe im Namen des Klubbs erklärt, daß 
man die Ueberzeugung habe, die Negierung made durch ihre Maaßrkgeln gegen D’Eons 
nel die Unruhen in Irland nur noch größer. Hunt läugnete feinerfeitd, daß er je zur 
Partey der Taylor, Carlile, Jones gehört habe, und nachdem er fich gegen die drohen⸗ 
den Worte, welche der Minifter Lord Althorp in der irländifhen Sache unlängit fallen 
ließ, mißbilligend ausgelaffen , fehloß er mit der Bemerkung, er glaube nicht, daß, irgend 
eine Fury, mit einer abfoluten Unabhängigfeit von der Regierung, gegen den Vatrioten 
Daniel O Connell ihr ſchuldig ausfprehen koͤnne. — Hunt war es auch, der tm Unter— 
hauſe den CivilliſteEntwurf am heftigſten angriff. Findet, fagte er, Feine Verringerung 
der Eivillifte Statt (die von den Miniftern darinn vorgefchlagene Erfparniß iſt im Ganzen 
nur unbedeutend), warum ward denn die legte Verwaltung entfernt? Was war es an: 
ders, was die jegigen Minifter auf ihre Stelle rief, als ihr Votum bey der Civilliſte? Es 
kommt mir nicht zu, zu unterfuchen , was zu viel oder was genug iſt zu Erhaltung des 
Glanzed und der Würde des Thrones, aber als Nepräfentant des Volks muß ich mic 
fragen, was das Volk zahlen kann. Wenn die Herren nur die Güte haben wollten, in 
die elenden Hütten der Armen zu gehen, und mit eigenem Auge die Feiden des DVolfes 
u fehen, fo würden fie fich nicht mehr wundern, von Unruhen und Brandftiftungen zu 
* ‚ die das Land heimſuchen. Als ich kuͤrzlich in Preſton au einem Sonntag, ſtatt in 





die Kirche zu geben, in die jammerboffen Wohnungen von 8 oder 10 Webern gieng, fand 
ich, daß ihre Nahrung in-nichts beftand ald Haberbrod am Morgen, Kartoffeln zu Mits 
tag und Haberbrod am Abend. Ein Mann, fein Weib und mehrere Kinder müffen 4 Schil- 
ling 6 Pence die Woche leben; fie zahlen 6 Pfd. jährlich für ihre elende Hütte, und über: 
dieß Steuern und Abgaben an Staat und Kirde. Seit 5 Fahren konnte fi eine jener 
Familien Fein neues Kleidungsſtuͤck anſchaffen, und ihre alten find fo zerriffen und beſchmutzt, 
daß fie damit nicht mehr in die Kirche gehen koͤnnen. Denft daran, ihr Gentlemen, die 
{hr immer Moralität und Neligion im Munde führt; die Armen genießen nie die Vortheile 
eurer Keligion; fo emtblößt find fie von Allem, daß die Familien nicht mehr die Kirche 
befuchen fönnen, um den öffentlichen Gottesdienft zu hören. Der arme Mann wird. auf: 

efodert Taren zu bezahlen, wenn er oft kaum Drod bat, um fein Leben zu friften. Den: 
en Sıe hieran, dann werfen Sie einen Blick auf die Penfionsliften, und Sie werden ſich 
wundern , wie viele Namen darauf ſtehen, die nicht darauf ftehen follten. Auf ihren Häup- 
tern rubt e8, wenn fie das Volk zur Verzweiflung treiben. — Ein Adjutant des Herzogs 
von Cambridge, General: Gouverneur von Hannover, hat dem Könige Botfchaft uͤberbraͤcht. 
Seitdem vernimmt man aus guter Quelle, daß der Herzog Se. Majeftät gebeten hat, 
den bannöverfchen Unterthanen Konzefionen zu gewähren. Man ift überzeugt, daf die: 
fem Gefuch gewillfahrt werde. 

Paris , den 15. Febr. 


In der Borftadt St. Marceau führte man diefen Morgen wahre römifhe Saturnalien 
auf. Eine große Menge von Individuen at in geiftliher Kleidung die volfreichften 
Duartiere der Vorſtadt, während fie in dem Fläglichen Tone von Kirchenliedern patriotiſche 
Gefänge bruͤllten, und aus großen Kübeln, welche Weihwaſſerkeſſel vorftellen follten, die 
gaffende Menge beiprengten. Dank fey es abermals den Bemähungen der National 
garde! .Die Ruhe ift im Ganzen mieder bergeftellt, aber im Palais: Royal ift man 
nichtsdeftoweniger in großer Beforgniß, und Manche wollen in diefem neuen Vorfalle einen 
Beweis von Mangel an Energie in dem Benehmen der gegenwärtigen Regierung finden. 
Rachſchrift. Sp eben erfahre ich noch, daß ein zufammen gerotteter Volkshaufe um2 Uhr 
die Deputirtenfammer niederreißen , und die Abgeordneten an die Yaternen aufhängen woil⸗ 
te. Gluͤcklicherweiſe hat jedoch die Nationalgarde die Ruheftörer auseinander gefprengt. — 
Man verfichert mir als gan; gewiß, daß die Herren Ferdinand v. Berthier, Felir b. Courch, 
Mitrelied und der Abbe Ficutard verhaftet, und ins Gefaͤngniß gemorfen worden jenen. Zu 
verwundern ift , daß die Fonds nur unbedeutend herunter gegangen find. 

- Paris, den 15. Febr. 

Diefen Morgen um 5 Uhr firdinte dad Volk nach der Zt. Germain l'Auxerrois; die 
Thhren wurden eingefchlagen , und Alles, was fid in dem äußern Raume der Kirche be: 
fand, zertrümmert. Der erzbiichöfliche Pallaſt hatte ein gleiches Schickſal. Schon geftern 
Abend war eine ziemliche Anzahl von Individuen in die Säle der vormalıgen Wohnung de 
Erzbischofs gedrungen,, und hatte dafeldft die Kronleuchter und einiges Grräthe zerfchlagen. 
Der Rationalgarde war es gelungen , den Pallaſt zu umringen und die Zerfiörung der ae: 
genwärtigen Wohnung des Herru db. Quelen, Erzbiſchofs, zu verhindern. Heute wurde 
Alles in die Seine geworfen, und man ſah uber 3 Stunden lang eine Menge von Papier 
ren, Bhcern und Dausgerätbichaften aller Art auf dem Fluſſe ſchwimmen. Die Spitzen 
der Stangen des die Bildfäule Ludwigs XIV. auf dem Plage Notredame umgebenten Gitters 
bildeten Lilien, das Volk ſchlug fie vor den Augen eines Pikets von der Nationalgarde zur 
fammen, deren Auftrag bloß dahin zu geben ſchien, die verſtuͤmmelten Ueberreſte diefeg Mo: 
numents zu ſchuͤtzen. Eine Anzahl Arbeiter beftieg auch den Thurm der Kirche des Petits- 
Peres, um die daſelbſt auf Kugeln angebradpten Lilien und fon. Kronen zu zerfiören. In 
alten Kafernen wurde wiederholt Appel gefchlagen. Um 12 Uhr wurden 2 Schwadronen 
Muniipalgarden auf dem Plage vor dem Palais, Koyal aufgeftellt. Es wurden aufrühre: 
rifche Plafate angefchlagen, worinn die jungen Leute aufgefordert wurden, ſich bey Zeiten 
dor dem Pantheon einzufinden , um gegen die Kammer der Abgeordneten zu marfdiren. Es 
ſcheint, die vorzüglich gute Witterung habe ſich ebenfalls verfhworen, nm die Verkegenheit 
der Regierung zu fteigern. Bis jegtift noch feine Proflamation erlaffen mworden;' und es 
iheint, man habe feine Maaßregel ergriffen, um die Erhaltung der Drdnung zu ſichern. 
Wir haben die Thatfachen mit gewilfenbafter Genanigfeit gegeben, und fie ſcheinen wichtig 
aenug zu fenn, um die Regierung zu beſtimmen, uns über die Mittel, durch welche fie die: 
ſelden zy unterdruͤcken gedenkt, zu belehren. — Man verfichert ung, die Kirche St. Denis, 


wo geftern ein ähnlicher Gottesdienft, wie in der Kirche St. Germain lAuxerrois gefenere 
wurde, werde auf diefelbe Arc heimgeſucht; es ift eine ungeheure Volksmenge dahin ger 
ſtroͤmt, und hat eine Menge von Geiſtlichen in die Flucht gejagt. Diefe — ſich auf das 
Land zuruüͤck. Die Bude eines gewiſſen Valerius, der, obgleich unter der Nationalgarde, an 
dem Trauergottesdienfie zu Ehren des Herzogs von Berry Theil genommen hatte, it aus 
Erbitterung des Volks hierüber in eine Wachtfinbe der Nationalgarde verwandelt worden. 
Auf dem Plage Chatelet werden mehrere aus dem erzbifchöflihen Pallafte genommen priciterz 
liche Abzeichen feyerlich verbrannt. — Geftern Abend um 11 Uhr erfchienen gegen 100 In— 
Dividuen vor der Wohnung des Abgeordneten Dupin, und riefen: „An die Laterne mit Du— 
pin!’ Die Nationalgarde trieb diefe Leute fogleich auseinander. — Ein Prieſter wäre auch 
beynabe ein Opfer der Bolfdaufreizunggeworden; die Nationalgarde kam ihm jedoch indem 
Augenblicke , wo man ihn die Seine werfen wollte, zu Hilfe. Man hatte ihn fo gedrückt 
und herumgezehrt , daß er faft nackt war. z 
Paris , den 16. Febr. 

is Abends 8 Uhr präftdirte der König dem Dinifterrathe, welcher um 11 Uhr fich en: 
bete. Heute hatte der Herr Polizeppräfekt die Ehre vom Könige empfangen worden zu ſeyn, 
und präfldirte um 11 Uhr wieder dem Minifterrathe. — Die heutige Gazette de France und 
der Meffager des Chambres bringen aus dem Monitenr vom 15. diefes all die Vorfälle , die 
die durch die Karliftifche Partey erregt und unterm geftrigen bereitd von ung aufgeführtwurs ' 
den. Nie, auch im Juli nicht , both Paris einen fo feltfamen Anblick wie gefterndar. Wels 
che Stadt, welche Karnaval! die Witterung ift warm wie im Sommer; feit Morgens Frühe 
ift Jedermann draußen. Bey den geftrigen Unruhen find die vergoldeten eifernen Kreuze, 
die von der Neftauration auf die Kirchen gepflanzt worden, nicht fomohl aus religidfer Abs 
fiht, als vielmehr um aud dort ihre Lilien anzubringen, die denn auch die Geiftlichfeit feit 
dem Monat Juli forgfältig beybehalten hatte, abgefchlagen , und die an den Zifferblättern 
der Kirchuhren —— oder ausgeloͤſcht worden. Der Hauptzweck der Karliften war, 
einen Anlaß zu haben , nach ben Departementen zu fehreiben, (und bereits find ihre Kuriere 
abgegangen) man habe in Paris Heinrich V. ausgerufen, und ſchlage fi im den Straßen 
der Dauptftadt.— Die Herren von Conny, von Vitrolled , von Boisbertrand, von Caftelbas 
jaf und Ferdinand von Berthier find verhaftet worden. Eine zahlreiche Volksmenge ift nach 
Conflans, Fandgut des Erzbiſchofs, abgegangen, der aber, verfichert man, ſich nicht dort 
befindet, fondern zu Paris verborgen ii. Die Behörde ſelbſt Hat an mehreren Drten die 
Kreuze mit Lilien zerftörenlaffen. Dom erzbifchöflichen Pallaſt ftehen nur noch die4 Mauern, 
fogar das Dach ift zerftört. Die Bewegung gegen die Deputirtenfammer ſcheint ernfihafter 
als geftern Morgens zu feyn. Jedermann erwartet einen Minifterwechfel. 

Brüflel, den 15. Febr. 

Hr. Felir von Merode, Mitglied der beigifhen Deputation, iſt von Paris wieder hier 
eingetroffen. — In der geftrigen Sitzung des Kongreffes reichte Hr. Banderlinden d'Hoo⸗ 
voorſt als Mitglied der proviſoriſchen Regierung feine Entlaffung ein. Hr. de Potter übers 
reichte Bemerfungen fiber die Einfhhrung der Nepublif. Diefe Schrift ward gar nicht ver. 
Iefen. Hr. de Robaulx ſchlug die Einführung der Republik vor. Der Präfldent derfelben 
fol durh Stimmenmehrheit der Kammern auf 3Yahre gewählt, und nicht unmittelbar 
nach diefer Zeit mwicder erwählt werden koͤnnen. Diefer Vorſchlag wnrde nicht zur Ver- 
handlung zugelaffen. — Nach dem Eclaireur de Mons ift am 12. Abends dort ein Theil 
der beigifhen Deputation, auf ihrer Ruͤckkehr von Paris, durchpaſſirt. — In einem’ da- 
bier angefommenen Schreiben wird verfichert, General Lafanette habe, als er von der Wels 
gerung Frankreichs in ug auf Belgien gefprochen, binzugefept: „Belgien bilde ſich in 
diefem Fall zu einer Republik, und follte mıan es dann angreifen, fo wird Frankreich ge= 
zwungen ſeyn, es zu vertheidigen.“ — Auch in Grammont ift man den Umtrieben einer 
Drangiftenparten auf die Spur gefommen. Zwen fchon längft verdaͤchtige Perſonen, mel: 
che durch Geldvertheilungen an das Volke. für die Herftellumg der alten Orduung gear« 
beitet zu haben fcheinem, wurden von der Volizen verhaftet umd in das Gefängniß von Aus 
denarde geführt. Einer derſelben wäre bey dem Andrange des Volkes beynahe in Stücken 
zerriſſen worden, wurde aber noch glücklich aerertet. 

Lürtich , den 15. Febr. 
Den 14. dieß haben die Bewegungen der Brigade das Oberſten Dufresnel begormen. Dies 
felbe foll auf dem rechten Ufer der Maas die Brigade des Generald Mellinet erfegen, wor 
gegen diefe die Stellung der Brigade Dufresnel auf dem linfen Ufer einnehmen wird — 


Am 15. dieß hat Hr. Rogier auf der Straße von Tongern nach Maeftricht die 2te Brigade 
der Maas: Armee, die Feld - Artilierie, das 1fte Jäger: Negiment zu Pferd und die Frey: 
korps gemuftert. Hierauf fand ein Banket Statt, an welchem die Generale und Oberof⸗ 
fiziere Theil nahmen. 

Gent, den 13. Febr. 

Der Brigadegeneral de Wantier ift auf Befehl des Divifions  Generald Dupivier heute 
abgereift, um das prodiforifhe Kommando der auf der Linie von Zeland aufgeftellten gun: 
gen zu übernehmen, und die nöthigen Maafregein zur Abwehr der Berfuche der Holländer 
zu treffen, Es jcheint gewiß, daß die Holänder ihre Gebietsgränzen noch nicht hberfchritz 
ten haben. Haag, den 14. Febr. 

Um das Andenken an die Heldenthat des See: Fieutenants van Speyk zu erhalten, ber 
am 5.d. vor Antwerpen mit dem unter feinem Befehle ftehenden Ranonierboote fich im die 
Luft iprengte, damit der, niederländifchen Flagge Feine Beichimpfung widerführe, hat Se. 
Majefiät der König verfügt, daß immer ein miederländifches Kriegsfchiff den Namen van 
Spenf führen foll. Warſchau, den 14. Febr. 

Die hiefige Staats : Zeitung enthält folgende, ald amtlid bezeichnete, Nachrichten aus 
dem Hauptquartier der polnifhen Armee: „Am 8. dieß fanden zuerſt folgende Bewegungen 
Statt: General Suchorzewski vertrieb den Feind um 7 Uhr Morgens aus Siedlce. Der 
General Zymirski fegte mit feiner Kolonne über den Liwiec und marſchirte weiter, um dem 
Feind aus Wengrom zu vertreiben, welches von 2 1Ihlanen: Kegimentern des Generals Wlo⸗ 
def mit 6 Kanonen befept war. Beym Anblic des Generals Zymirski zog fih der Feind 
fogleih aus Wengrom zuruͤck. Der General Zymirsfi verfolgte ihn bis in Dorf Poſzewski; 
der Feind aber bewerkſtelligte feinen Ruͤckzug na Koſow bin. Wengrom ift alſo in unferen 
Händen, fo wie auch Miedzna und Siedlce mit dem Magazin, Bey dem Angriff auf 
Siedlee vertrieb ein Peloten des 1ſten Uhlanen- Regiments die ganze feindlihe Schwadron 
aus der Stadt, tödtete 2 Mann und machte 7 zu Gefangenen. Die Begeifterung, mit wel: 
— unſere Uhlanen fochten, iſt nicht zu beſchreiben. Mehreremale warfen ſich in dieſem 

ampf Wenige der Unſrigen auf die ganze entgegenſtehende Schwadron. Auf dieſe Weiſe 
wurden 2 von unferer Seite verwundet. Bey dem Angriff auf Wengrow drang zuerſt der 
Kapitän Janowicz, Anführer einer Patronille, vor, wurde verwundet und flürjte vom Pfer⸗ 
de. Man umzingelte ihn von allen Seiten, aber diefer tapfere Offizier verwundete in einer 
fo gefährlichen Lage noch 7 der Feinde. Ein Soldat von demjelben Regimente, Namens 
Polaczfowsti, trug zur Befreyung des gedachten Kapitänd bey. Der General Zymirski 
ertheilt der Tapferkeit und Geiftesgegenwart des erwähnten Offiziers das größte Lob und 
empfiehlt den Gemeinen Polaczkowski dem Generaliffimus zur Beförderung. Beyde Mir 
Ittärs gehören zum 3ten Uhlanen: Regiment. Da der Feind auf mehreren Bunften in das 
Land eingedrungen ift, fo hat der Generaliffimus 08 für nothwendig erachtet, die Armee = 
Abtheilungen zufammen jnaiehen, den Angriff deffelben abzuwarten und die Bevoͤlkerung 
nicht zum Widerftand aufzurufen, ohne ihre Unternehmungen durch das eingeuͤbte Heer zu 
unterſtuͤtzen. Auch fcheinen alle Wendungen des Feindes auf Zerfplitterung unferer Streit: 
fräfte berechnet zu ſeyn; er greift nirgends unfere Pofitionen an, und wo fi auch unfere 
Kolonnen zeigen, bietet er ihmen nicht die Spige. Wie bey Siedlce und Wengromw, fo hat 
er ſich aud am 10. dieß bey Dftrolenfa, nachdem er von unferer Vorhut angegriffen wor: 
den, eilig zuruͤckgezogen, und nach weiterem Bordringen unferer Avantgarde Lomza verlaſſen.“ 

Hiefige Blätter melden noch Folgendes über die Stellungen der beyderfeitigen Armeen : 
Die ganze Ausdehnung der Graͤnze von Kauen bis Ufeilug, welche die ruſſiſchen Truppen 
an. mehreren Punkten uberfchritten Haben, beträgt etiva 70 Meilen. Die Wojewodfchaft 
Auguftomo, welche fich in einem ſchmalen Strich zwifchen Preußen und Rußland hinein er⸗ 
fireckt, ift dereitd von den Ruſſen befegt ; doc follen, der Warfchauer Zeitung zufolge, im 
Rücken derfelben von dem bevollmächtigten Regierungs⸗Kommiſſaͤr Godlewsfi in jener Wo: 
ſewodſchaft von Neuem Unruhen angeftiftet worden, und derfelbe von Seyny ans mit tt- 

ner beweglichen Kolonne über den Niemen gefegt und im Litthauen eingefaten ſeyn. Die 
Behörden und Kaffen von Lomza haben fi, mie der polnifche Kurier meldet, beym An⸗ 
nähern der Ruſſen über Pultusf zurückgezogen, und find in der Nacht vom 8. zum 9. dieg 
in der Hauptftadt eingetroffen. Das nahe an der preußifchen Gränze belegene Städtchen 
Szczuczon iſt von demfelben Kofacken » Regimente unter dem Oberften Grekow befegt worden, 
welches früher längere Zeit dort gekanden und die Gränzpoftirung gebildet „ ben dem Aus: 
Bruch der Revolution aber fih zufammengezogen und mach der ruſſiſchen Gränzftadt Go- 


niond; durchgefchlagen hatte. Am 10. dieß waren die ruſſiſchen Vorpoften bis Miaſtkow 
inter Oftrolenfa vorgedrungen, follen jedoch, dem obigen Armeebericht zufolge, wieder bis 
* Lomza ———— worden ſeyn. Auf der ganzen Länge des Bug find die Nufs 
fen bereits 6 bis 8 Meilen über die Gränze vorgeruͤckt. Dagegen hat der Generaliſſimus, 
Fürft Radziwill, fein Hauptquartier von Dfuniew nad Radzymin, wo ihm der Fürſi Czar— 
torpsfi am 10. dieß einen Beſuch abflattete, und von da noch weiter vorwärts nach Jablon— 
na, verlegt ; dort befand es ſich noch geftern, am 13, dieß, als ſich das Negierungs : Mit: 
glied Barzyfomsft, der ftelivertretende Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
Malachowski, und der General: Sefretär der Negierung, Rat) Plichta, in daffelbe bega= 
ben, Der Generalifimus.fol nämlich, wie die Warfhaner Zeitung fagt, den Wunſch ges 
äußert haben, daß fich ſtets einige Regierung » Mitglieder, ald Kommilfäre, im Haupt 
quartier befinden möchten, und zwar um im Namen der Regierung in dem Fall die nöthte 
gen Befehle zu ertheilen, wenn die Verbindungen zwifchen dem Hauptquartier und der 
Stade Warſchau abgefchnitten werden follten. — Der polnifchen Zeitung zufolge fol, unter 
mehreren Nachrichten von Gefechten in diefer Gegend, auch die von einem Treffen hier eins 
gegangen ſeyn, welches bey Jadom zwifhen den Ruſſen und Polen Statt gefunden habe, 
und worinn 2 Kavallerie, Negimenter der Erfteren befiegt und 10 Kanonen erbeutet worden 
fenen; von 24 Verwundeten, die man von dem Kampfplag in das Warfchauer Lazarerh 
gebracht, fen einer unterweges geftorben. — General Ehlopicki ift bey der Armee angefom- 
men, und, wie die Warfchaner Zeitung berichtet, als Gemeiner in die Abantgarde derfels 
ben eingetreten. In der Hauptfladt wird noch eine bedeutende Menge Waffen aus den Wo— 
jewodfchaften erwartet. Alle Truppen, welche in berfelben als Garnifon ftanden oder neu 
organifirt worden find, follen nun ausgeruct feyn; täglich aber pafliren noch Negimenter 
ang den Provinzen die Hauptſtadt. Am 9. dieß — das 2te Regiment Maſuren, von 
einem bewaffneten Bernhardiner: Mönch mit dem Kreuzeangeführt, und das Kalifcher frey— 
willige Uhlanen : Regiment, am 10. das 4te Bataillon des 1ften Linien» Infanterie: Regie 
ments, 2 Schwadronen des Kten Zamopsfifchen Uhlanen  Negiments und eine Menge Kofe 
fonieren durch Warfhau. An den Bereftigungen und Ummwallungen der Hauptitadt wird 
noch immerwährend gearbeitet; auf der Anhöhe vor dem verfallenen Palais Dynaſſowskie 
ift eine Menge Geſchuͤtz bon ſchwerem Kaliber aufgeftellt worden, Wo fih das Hauptquar— 
tier des Feldmarſchalls Diebitſch befindet, ift nicht mit Gemwißheit befannt; nach einigen 
Nachrichten follte es in Biala, nach anderen in Lomza ſeyn; nach Meldungen der Warfchauer 
Zeitung beabfichtigte derfelbe, auf Pultusk, nördlih von Warfhau, loszugehen, wo ein 
polnisches Uhlanen: Regiment fteht ; auch General Rozniecki foll ſich in der Suite des Feld 
marfchalls befinden. Das über Wiodama in Polen eingeruckte ruflifche Armeekorps unter " 
den General Kreug und Geismar hat feinen Marfch nach Lublin zu genommen, von wo es 
bey Kazimierz und Janowiec über die Weichfel vorzudringen beabfichtigt. Das Kofacen« 
Megiment in diefem Korps befehligt der Herzog Adam von Würtemberg. Am 9. d. M. 
Srüh Morgens rückten die Koſacken ohne Schwertitreich in Lublin ein, nachdem fie, wie die 
oben genannte Zeitung berichtet, dem dafigen Präfidenten von dem Dorfe Tatary aus ger 
droht hatten, die Stadt gänzlich zu vernichten, wenn er ihnen nicht mit der weißen Fahne 
entgegen kaͤme. Berlin, den 16. Febr. 
Der Kurierwechſel tft fortdauernd fehr lebhaft; 2 ruffifche Kuriere find von und nach Paris, 
ein dritter a Kurier nach Turin, und ein päpftlicher nach St. Petersburg hier durch: 
ereift. — Die Pofener Zeitung enthält eine Warnung an die Einwohner diefer Provinz. 
8 wird ihnen darinn vorgeftellt, daß die Sache der Polen unrettbar verloren fey. ,,Diefe _ 
Wahrheiten (heißt es darinn weiter) müfen Eurer Vernunft einleuchten, und dennoch ver: 
laffen unter Euch noch täglich Jung und Alt, Edelleute und Bürger, Reiche und Arme dag 
Land; Viele fchiefen ſich noch an, bey Nachtzeit heimlich zu entfchläpfen.” Diefe Auswan— 
derungen werden den Einfluflerungen verfleideter Verfuͤhrer zugefchrieben, und ſchließlich 
den Verblendeten mit aller Strenge der Geſetze gedroht. X 
22. Frankfurt, den 17. Febr. 

Geſtern Abend ſind mehrere Stafeten hier eingetroffen; allein erſt Heute nach der Boͤrſe, 
die ſehr bewegt war, und nur ungünſtige Ausſichten darbot, verlautet etwas uͤber deren 
Innhalt. Es ſollen nämlich bereits Gefechte zwiſchen den Ruſſen und Polen Statt gefunden 
haben, und zum Nachtheil der erſtern ausgefallen ſeyn. — In Savoyen ſoll es zu blutigen 
Auftritten gekommen und auch dort, fo wie bennahe in ganz Mittelitalien die Sahne des 
Aufruhrs aufgepflanzt ſeyn. Die uber Saboyen ausgeſtreuten Gerüchte fcheinen ung indef: 


fen zu gewagt, um ſolche ohne nähere Begründung wieder zu geben. — Nach Privatfchreis 
ben aus Paris, die aus fiherer Quelle kommen, fcheint die Stimmung ın England, und 
befonders im Parlamente, ſich mehr als feither gegen Frankreich auszuſprechen. Hinſichtlich 
Polens foll der Herzog von Mortemart mit den beftimmreften Inſtruktionen verfehen ſeyn, 
um wo möglich die Großmuth und Hochherzigfeit des Kaifers zu bewegen, daß den Polen, 
wenn der Aufitand unterdrückt feyn wird, mit Milde begegnet werde, Dieſe Art der In— 
tervention ift aber auch die einzige, zu welcher die franzöfüiche Negterung ſich nach den vom 
ihr ausgefprochenen ee verfteben kann, Ale + nicht zu läugnen ift, dag fie eben 
durch diefes fie ehrende Verfahren die Öffentliche Meynung in Frankreich, welche für Polen 
das höchfte Intereſſe ausfpricht, wider ſich aufreizen durfte, 

Karlsruhe, den 17. Febr. 

Seit längerer Zeit haben einige dem Miſtieismus ergebene evangelifche Prediger in der” 
Umgegend von Karlsruhe ihr Wefen getrieben, und manchfachen Stoff zu Aer —* gege⸗ 
ben. Selbſt in der Nefidenz ſuchte ein ſolcher Prediger ſich Anhaug zu herſchaffen. Fünf dies 
fer Herren, worunter der von der katholiſchen Kirche zur evangelifchen übergetretene Pfarrer 
Henhöfer und ein anderer Namens Haag, find vor Kurzem zur Verantwortung gezogen und 
in die Lage verfegt worden, eim fchriftliches Geldbniß abzulegen, daß fie fih eines Beſſeren 
befinnen würden, Mon nennt den Schrn. v. Nüdt, Direktor des evangelifhen Kirchender 
partements, als Urheber diefer Höchft nöthigen Maaßregel. Praͤlat Hüffel foll fich dagegen 
von dem füddentfchen Moſticismus, ehe er ihn näher kannte, beſſere Begriffe gemacht Haben. 


(Belanntmahung.) Nachdem von den Kreditoren auf das auf die Wirthichaft des verftor« 
benen Bierbräuers Jakob Kohleifen Kir, G. Nro. 31. und Zugebdrungen in dem zweyten Vers 
fteigerungstermine gelegte Anbot nicht ——— wurde, ſo werden die bemerkten Realitaͤten 
7 Samſtag den 5. März d. J. Vormittags von 10 bis 12 Uhr zur dritten und legten Verſtei— 
gerung ausgelegt, und Kauföliebhaber hiezu geladen, Augsburg, den 16. Febr. 1831. Kon, 
Kreis: und Stadtgericht. vd. Silberboin, Direktor. — Manr. 


0 


(Holzverfteigerung.) Im Ponigl. Forſtrevier Bergheim, Walddiſtrikte Sradrbergermwald, 
Leiters hoferwald und vorderes Borzenbolz werden fünfrigen Montag, als am 28. d. M. 14 Eier 
chenſtaͤmme, 200 Klafter Birken:, Eichen-, Uipens und Fichtenholz und 275 Hundert ges 
mifchte und weiche Wellen dffenrlich verjteigert.  Kaufsluftige haben fi an dem benannten Tag 
Morgens 9 Uhr in Stadtbergen einzufinden. Angeburg, den 22. Febr. 1851. Königl. Forite 
amt Biburg. v. Kürer, 


(Belanntmahung.) Nachdem das auf guͤtlichem Wege geichlagene Angebot auf das nach 
—— beſchriebene Anweſen des Köblerd Johann Kellner von Styrrbaum von einem Hypothe⸗ 
argläubiger nicyt genehmiget, fondern die dffentliche Ausichreibung deffelben verlangt wurde, 
fo har man nad) $. 64. des Hypothekengeſetzes dieſem Gefuche entiprodyen, und Lizirationsters 
min auf Mittwoch den 2. März I. J. angefett, an welchem Tage die allenfallfigen Kaufsliebs 
haber hierorts erfcheinen und ihre Angebote zu Protokoll geben koͤnuen. —— Kaufs⸗ 
luſtige haben ſich mit den vorgeſchriebenen Zeugniſſen uͤber Militaͤrentlaſſung, Vermoͤgen ſ. w. 
zu verſehen. Dieß auf 2050fl. IIkr. inclusive der Mobiliarſchaft taxirte Anweſen beſteht aus: 
A. Im Steuerdiſtrikte Styrrbaum. Grundbuchs⸗Nro. 18. Den zum koͤnigl. Rentamte 
großhandldhnigen oder erbrechtsweis grundbaren Adlhof, beſtehend in Haus, Erallung, Sta⸗ 
del und Hausgarten per 1 Tagw. 70 1/2 Maͤtz. Feld, 3 y/16 Tagw. Wieſen und 1/2 Tagw. 
* dann Nutzuießung und Antheil an den noch unvertheilten Gemeindegruͤnden. Grunds 
euerſimplum nach 1900 fl. Kapital 2 fl. 22 fr. A hl., Grund- und zinsherrliche Gefälle ı fl. 
18 fr. 1 1/2 hl. Grundgilt; Korn 3 Schäffel 5 Mäten 3 Vlg., Haber 5 Schäffel 2 Mägen 
2 Vrlg. Den Groß», Kleins und Blutzehend bezieht die Pfarrey Burggriesbach, mit Aus 
nahme des vieredfigten Ackers, des Ruͤbackers, des Rudervhoferwegaders, des Zweyſpitzackers, 
welche dem Bacher! in Viehhauſen geb: und Bleinzehentbar; dann ded Baumackers, welcher 
zur Hälfte dem Bacher! und zur Hälfte der Pfarrey Burggriesbach. groß: und, Fleinzehendbar 
it, die Wiefen find zehentfrey. Grundbuchs-Nro. 19. Einen Adler im Brachfeld am Stiers 
baumerwege per 1 1/2 Mäg., weldyer gleichfalls zum Rentamte erbrechtöweis grund s und zur 
Pfarren Burggriesbach großs und kleinzehentbar iſt. Grundfteuerfimplum ei 
Akt. 45l., GMppftife 3 dr. Grundgile: Korn 2 Big. 2 1/4 Schztl, Haber 3 Big. Schz. 
B. Steuerdiftrift Burggriesbadh. Grundbuchs⸗Nro. 244. Die zum Reutamte erbredhrgiweise 
grundbare, jedoch — Wieſe in der Heupaint per 1 Zagw. Grundjteuerfimplum nad) 
300 fl. Kapital 22 fr. 4hl. C. Steuerdiftrift Oeſterberg. Grundbuhss Nro,513, Die 








sofl. Kapital | 


zum fbnigl. Mentamte erbrechtöweis grund» und groß-, daun Fleinzehentbare Eteinader ad 
3 1/2 Mägen im Rothenſchachtel. Grundfteuerfimplum nad) 125 fl. Kapital 9 kr. 3bl., Grund: 

fift sfr. Grundgilt: Korn 2 Dig. 2 1/4 Schztl., Haber 3 Dig. 1/4 Schztl. D. Steuer: 

difteife Audershofen. Grundbuch sro. 600. Den ludeigenen und zum Rentamte groß⸗ 
und Heinzehentbaren von Johann Goͤtz erfauften Acer im Bugenwinfel ad 4 Mägen. Grunde 

fleuerfimplum nad) 225 fl. Kapital 16 Er. 7hl. Grundbuchs-Nro. 601. Den ebenfalls zum 

Rentamte erbrechtöweis "grunds, zur Pfarrey Burggriesbach aber zehentbaren Adler auf dem 

Stierbaumerwege ad 1 Maͤtzen. ping Hi nad) 60 fl. Kapital 4fr.4bl. Grunde 

buchs⸗Nro. 602. Den eben fo grunds und zehentbaren Buchſpitzacker ad 2 ar (der untere), 

‚Grundjteuerfimplum nad) 120 fl. Kapital 9 fr. Grundbuchs⸗Nro. 603. en in gleichen 

Grunde und Zehenrbarkeits: Verhälmiffen ſtehenden Buchfpigader ad 2 Mägen (der mittere), 

‚Grundfteuerfimplum nad) 120 fl. Kapital y Er. Beilngries, den 24. Jan. 1851. Königl. baver, 

Landgericht. Mofer, Yanprichter. 


(Bekanntmachung.) Auf kreditorſchaftlichen yon wird dad Anmefen des Andrä Gams 
perl von Vierkirchen im Wege der Hilfsvollſtreckung dem dffenrlichen gerichtlichen Verkaufe uns 
tergeitellt, und biezu auf Mitnvoch den 16. —** 1. 3. am Gerichtefige Termin anberaumt. 
Diefes Anwefen it zur Graf Spretyſchen Hofmark Weilbach freokiftig grundbar, und beſteht 
nebt den Wohns und Defonomie: Gebäuden in 86 Dez. Garten, 42 erg 76 Dez. Aeckern, 
2 Tagw. 95 Dez. MWiefen, 5 Tagw. 30 Dez. Waldung. Man bringt dieſes daber zur dffentlis 
chen Kenutniß, und lader Kaufsluftige, von welchen fi Auswärtige über Zahlungsfähigfeit 
und Leumund auszumweifen haben, mir dem Bemerken zur Erfcheinung ein, Daß die auf diefem 
Anweſen haftenden Laſten am Steigerungstermine bekannt gemacht werden, und der Hinfchlag 
nad) $. 64. des Hypothekengeſetzes geſchieht. Sig. den 15. Febr. 1851. Königl. Landgericht 
Dachau. Eder, Landrichter. — Riebel. 


(Bekanntmachung.) Wer an die Verlaſſenſchft der am 27. Aug. v. J. in der Sr. Antonde 
Pfründe zu Augsburg verftorbenen ledigen Dienſtmagd Klara Rif, von Pferjee gebürrig, eine rechte 
liche Forderung zu machen hat, wird hiemit aufgefodert, diefelbe binnen 30 Zagen, vom Tage 
gegenwaͤrtiger Ausichreibung an gerechnet, um fo gewiſſer bey der unterfertigren Behörde ans 
zubringen, als außerdefien nach Verfluß des Termins jedes weitere Anmelden von Korderuns 
gen für ausgeſchloſſen erklärt wird. Göggingen, den 14, Febr. 1851. Königl. baver. Landges 
richt. Reiber Landrichter. — Reifer. 


(Ankindigung.) Kommenden Montag den 14. März 1. J. wird dieſſeits ein im Jahre 1691 
gegoflenes vollitändiges Schöpfwerk, beitehend 1) aus 5 Sriefeln zu 27 1/2 Zoll laug und 6 weit, 
8) aus 5 Stuͤck jeparirten Krdpfen zu den Stiefeln, 5) aus 5 Kropfventilen, 4) aus 5 Kaps 
penzügen, 5) aus der Gabel zu 17 1/4 Zoll in ver Weite, 6) aus einem Refervezuge, und 
7) aus 41 dazu gehbrigen Schrauben, an den Meijtbierenden, vorbebaltlicy diejfeiriger Geneb: - 
migung, verfteigert. Im Gewichte hält daffelbe 709 Pfund. Kaufsliebhaber werden einge: 
laden ,.am befagren Tage Morgens 9 Uhr dahier zu erſcheinen. Ingolſtadt, den 15. Febr. 1851. 
Magijtrar der koͤnigl. Stadr Ingolſtadt. 


(Belanntmabung.) Nachdem ſich auf die Ediftalladung vom 11. Aug. 1850 zu den inder Nacht 
vom 5. auf den 4. Aug. befagren Jahres eingeihwärzten 6 Ballen Breſiltabak bisher fein Eis 
genthuͤnter gemelder bat, jo werden diefe 6 Ballen Tabaf als a er Maare erflärt, 
und der Konfisfation unterworfen. Kößting, den 11. Febr. 1851. Königl. Landgericht Koͤtz⸗ 
fing. Frhr. v. Schatte, Landrichter. 


(Belanntmachung.) Wer immer an den Nachlaß des in der Juvalidenanftalr zu Fuͤrſten⸗ 
feld verftorbenen Barrhol. Spanner led. Bauersfohnes von Brügl eine Forderung aus irgend 
immer einem Rechtötitel machen zu fonnen vermeynt, wird hiemit aufgefodert, folche innerhalb 
50 Zagen hier anzumelden und nadhzumeifen, außerdem mit Vertheilung des obigen Nachlaſſes 
unaufhaltſam vorgefchriesen werden würde. Mallersdorf, den 9. Febr. 1851. Königl. Lands 
gericht Pfaffenberg. Knitl- Landrichter. 


(Verfteigerung.) Auf Andringen der Hypothefargläubiger des Franz Bihler in Heinhofen 
wird deſſen Geſammtanweſen, beftebend in Haus und Stadel, Del: und Saͤgmuͤhle, und 3 ı/a 
Minterfubren Gur am Mittwoch den 50.8. M. März Vormittags 8 bis 12 Uhr in dieffeiriger 
Gerichtöfanzley dem dffentlichen Verkaufe, fo weit es zu Befriedigung der Gläubiger nothwen⸗ 
big, durch das Meiſtgeboth audgejegt werden, was man mir dem range zur Öffentlichen 
Kenntniß bringt, daß das Anweſen täglich eingefehen werden kann. Die nähern Verfauföbes 


dingungen werden an dem Verhandlungstage felbft befannt gemacht werben. Bon nichtbes 
tannten Kaufsliebhabern werden gerichtliche Ausweife über hinreichendes Vermdgen und gutem 
Leumund gefodert. Weiler, den 15. Febr. 1851. Königl. bayer. Langericht. 

: Gramm , Landrichter. 


Sch habe die ehemalige Junigl'ſche Buchdruckerey dahier ſammt einem bürgerlihen Ans 
weien eigenthümlicy an mich gebracht, und mit fonigl. "Bewilligung die Fortſetzung der bes 
meldten Drucderey begonnen, Diefes zeige ich hiemit dem ſehr verehrlichen Publitum, allen 
Behörden, Privaten und bejonders den löblichen Buchhandlungen mit dem Beyſatze ergebenft 
an, daß mein Geſchaͤfft vollftändig eingerichter ift, und ich mir puͤnktliche, ſchnelle und billigſt⸗ 
möglichite Bedienung ſtets zur angelegenslichften Pflicht machen werde. Friedberg am Lech, 
ben 1. Febr. 185}. Gottlieb Landauer, Buchdruder. 


Sn der Wagner'ſchen Buchhandlung in Innsbruck ift erfchienen und in allen Buchhandluns 

gu Deutfhlands, in Augsburg bey Herin R. Doll, in der Joſ. Wolff'ſchen, Kranzfelderjchen 

uchhandlung :c. zu haben: Stapf, A. J., theologia moralis in compendium redacta, 

tomus Ill. editio secunda et emandation. 8. maj. 1351. 1fl: 21fr.— Dante, Aligbieri, 

göttlibe Komoͤdie. In deurfche Profa Überrragen und mit den nöthigften Erläuterungen 

verfehen dur Dr. J. B. Hörwarter und K. v. End. Iter Theil.“ 8. 1850. 1fl. 50. Der gte 
und Ste Theil find unter der Prejfe. 


— — — — — — — —— — — — — — — ——— — 
gen Die Redaktion der „Fonftitutionellen Rirchenzeitung neu Bayern“ 
ift nicht gejonnen, ihr Blatt wegen derjenigen Artifel, die über die innern Angelegenheiten 
unſers Vaterlandes darinn vorkommen mögen, der durch die Ordonnanz vom 28. Jan. 
angeordneren Genfur zu unterwerfen. Die konſtitutionelle Kirchenzeitung hoͤrt daher auf, 
ein periodifches Blatt zu ſeyn (III. Beylage zur V. U. 9.2.) und erfdeint von nun an in 
zwauglojfen Heften, fo daß die verehrten Abonnenten die verbeißene Bogenzahl erhalt wers 
den. — Jeder bayerifhe Staatsbürger und befonders jeder Fatholifche Geiftlidhe wird daher 
eingeladen, fich unfers Blattes zur Darftellung jeder Acht liberalen Anficht und jeder Tharfache, 
welche den freyfinnigen kath. Klerus in Bayern intereffiren fanın, zu bedienen, Die Verants 
wortlichkeit übernimmt die Redaktion der konſtitut. Kirchenzeirung. 


(Befanntmahung.) Im Markte Hohenwarth ift wegen anderwärtiger Anſaͤßigmachung 
das Anweſen des Unterzeichneten aus freyer Hand zu verkaufen oder zu verpachten. Daſſelbe 
beſteht in einem ſchoͤn und gelegen erbauten Haufe ſammt Stadel und Garten, dann realen Eis 
fen, Tuch⸗, Spezereys und andern KrämeresGerechtfame, nebit einer realen Weinfchenfe ohne 
Defonomie. Das Anwefen kann täglich eingejehen und das Nähere bey dem Eigenrhiimer ers 
fragt werden. Daben wird bemerkt, daß im Falle nur 5000 fl. baar erlegt zu werden brauchen, 
das Uebrige kann verzinslich Liegen bleiben. Waaren koͤnnen nach Belieben übernommen wers 
den oder nicht. Das Anwefen kann bis Ende März d. J. bezogen werden. Briefe erbirter man 
ſich franfo. Franz Joſeph Koch. 

(Hausverkauf.) In der Stadt Dilingee ift das Haus Fir. X. Nro. 75. täglich aus freyer 
Hand zu verkaufen. Daffelbe ift dreyitdcdig, ganz feit gemauert, im guten Stande, enthält 
2 große zu Weinlager befonders geeignete Keller, Stallung für 4 Pferde. Dabey befinden ſich 
ein Viehſtall, ein Stadel, ein großer Obft:, Gemäß: und Gratgarten, em Maad, ein Au⸗ 
theil und ein Garten, welcher mir dem Haufe unmittelbar verbunden ift, ein gemauertes Wohns 
haus mir Waſchkuͤche. Kaufsluftige,fönnen durch frankirte, unter 3. A. nach Dilingen addrefz 
firte Briefe das Nähere erfahren. — 


Ich benachrichtige hiemit den Verfaſſer eines mir zugekommenen anonymen Schreibens, 
daß es unter meiner Würde ift, Schmähfchriften zirkuliren zu laffen. F.W.K. 

In fir. G. Nro. 356. im erften Stock ift bis Fünfriges Georgi eine Wohnung zu vermiechen 
und fogleich zu beziehen. 


. Augsburger Börfenfurs vom 21. Febr. 1831. . 
Deiterreihifhe Staatspapiere. ’ Bayeriſche Staatspapiere, 

R Papier. J Geld, I? Papier, g Geld, 
zproz. Metalliqued. . » 90 12] — 4 Dblig. m. Coup. 4 Pros. „| 95 — 
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Rothichildſches Anlehen Landanlehen 5 Proz.. — — 
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betto 18215 4 Prod, . 1 117 — detto unverz. a 10fl. » 


Nro. 54. Mittwoch), den 23. Febr. 1831. 


Augsburger Ordinari:Poftzeitung. 
Bon Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerhböchften Privilegien. 

Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Münden, den 22. Sebr. 

Se. Majeftät der Kinig gerubten auch gejtern im Staatsrath den VBorfig zu führen. — 
Heute um 10 Uhr wird .u der Metropolitanfirdye ein Te Deum laudamus der neuen Papft- 
wahl wegen abgehalten. — Die Einweifungs -Kommifion für die Ständeverfammlung ift 
feit vorgeftern in voller Thätigfeit, indem ſich die Herren Abgeordneten bereits größtenteils 
bier befinden. — Bey dem vorgeftrigen Fefte bey Sr. Erc. dem päpftlihen Herrn Nuntius 
war weder das Hotel beleuchtet, noch Muſik vor demfelben. — Unſer verehrter Herr Ges 
neral: Kommiffär von Widder ftagb geftern in der Fruͤhe 7 Uhr in Folge eines Schlagfluffes. 
— Es heißt, Se. Majeftät der König habe die Eröffnung der Ständeverfammlung auf den 
2. Maͤrz feſtgeſetzt. Wien, den 18. Febr. 

Die neueften Nachrichten aus Krakau som 13. Febr. melden: „Die heute aus Polen 
eingetroffenen Nachrichten beftätigen das raſche Borrucken der faif. rufjifchen Truppen, die 
nirgends Widerftand finden. — Das ganze £ubliner Palatinat ift bereits von den Ruſſen 





‚ beiegt, und einzelne Koſacken-Parteyen haben fih fchon auf dem linken Weichfelufer bey 


Tarlow und Glyniani im Radomer Palatinat gezeigt. — Die Zahl der Flüchtlinge aller 
Art mehrt fich Hier in Krakau beynahe ftändlich.“ 
London ,.den 14. Febr. 

Am 12. Febr. fand, unmittelbar nach einem Kabinetsfonfeil, wieder eine zweyſtuͤndi⸗ 
ge Konferenz der Botfchafter über bie beigifchen Angelegenheiten Statt, der auch Fuͤrſt Fi 
ven beywohnte, woraus fich ergiebt, daß das Gerücht von feiner Abreife nach &t. Peters: 
burg falfh war. — Aus Dublin erhält man Nachricht von einer Borläufigen Ausſoͤhnung 
D Tonnels, als Repräfentanten der Befchwerden der rländer, mit der dortigen Regierung. 

Madrid, den 7. Febr. 

Die Hofzeitung meldet, daß in der Nacht vom 28. Jan. Torrijos von Gibraltar aus 
an eier Stelle, Namens Hguada, mit 200 Mann gelandet aber fogleich zurück — 
worden ſey. Am andern Morgen war er entwaffnet mit ſeinen — nach Gibraltar 
zurückgekehrt, und hatte die Todten und Verwundeten mit ſich genommen. Darunter 
ſcheint ein Sohn des Florez Calderon zu ſeyn. Unſererſeits hatten wir nur 2 Todte und 
4 Verwundete. Man verſichert, daß ſtrenge Maaßregeln deßwegen gegen Gibraltar getrof- 
fen werden ſollen; dieß warb wenigſtens dem no Gefandten von unferem Kabinete 
erflärt. Da Gibraltar einen großen Theil feiner Yebensmittel von Spanten bezieht, fo ber 
findet es fih, wenn ihm diefe verweigert werden, im einer Art von Blocadezuftand. 

Paris, den 16. Febr. 

Gegen den Erzbifchof von Paris ift ein Verbaftsbefehl ergangen. — Man liest in der 
Tribune: Die Gazette und die Quotidienne wurde heute mit Einbruch der Naht in Bes 
fchlag genommen. — Bor 4 Tagen ift ein außerordentlicher Sefandter nach Madrid abge 
gangen; er iſt beauftragt, die fpanifche Reglerung aufjufordern, die Truppen, melde fie 
an der Gränze verfammelt, 100 Stunden von derfelben zuriick zu ziehen, und jevem Mitglier 
de der geftürzten Familie der Bourbonen den Eingang in ihre Staaten zu verwehren. Die 
Weigerung, diefe Punkte zuzugefiehen, würde von Seiten Frankreichs als eine Kriegderflä- 
rung angefchen werden. Man rüfter in Breit, in Toulon , und 50,000 Mann ziehen fich in 
anfern füdlichen Provinzen zufanımen , um jene energiiche Modifikation zu unccrflagen, 

| Paris, den 17. Febr, 

+ Der König präfidirte dem Minifterrathe, und paflirte, in Begleitung Ihrec Fänipli- 
en Hoheiten der Herren Herzoge von Orleans und vog Nemours, fo wie eines zahlreichen 
Generalftabes, in den Höfen der Touilferien und des Karroufelplages, die Revue über die 
Nationglgarde und die Linientruppen , welche die Nacht über in dein Palais /Royalhofe auf: 
geftellt waren. Se, Majeftät wurde mit dem Zeichen der größten Freude empfangen. — 


. 


Diefen Morgen fand ein neuer Aufitand gegen das Haus des Herrn Biſchofs zu Conflans 
Statt, wobıy ein Theil der Mobiliargegenftände zerfchlagen und durch die Fenſter geworfen 
wurde. Der Pfarrer von St. Germain: l'Auxerrois wurde bey Herrn Lebrun, vormaliger 


Mair des 4ten Arrondiffement, verhaftet. — Man erwartet nächftens_eine Drdonnanz, 
welche 130 Generale aufs Neue zum Dienfte berufen wird. — General Berthezene it aus 
Aigier bereits in Marſeille angefommen. — Herr von Merode ift nach Bräffel abgereift. 


— Ein NReifender verfichert , nach dem Konftitutionnel, in einem aus Mailand vom 6. da: 
tirten Brief , daß alle Dorfbewohner auf dem Wege von Neggio nach Modena ihre Däufer 
verfchloffen hatten, und dag in Modena die ernfthafteften Auftritte Statt gefunden. Ein anz 
deres Schreiben aus Mailand vom 7. Febr. enthält nichts als die wenigen Worte: Wir das 
ben in Modena großes Unglück zu beweinen. 

Florenz, den 14. Febr. 

Durdy einen großherzoglichen Kabinetsbefehl wurde geftern, da ein Theil der militäris 
ſchen Befagung von Florenz nah den Gränzen des Großherzogthums aufgebrochen , die 
Stadtgarde wieder hergeftelit und der Oberſtſtallmeiſter Bali Niccolo, Martelli zu ihrem Kom: 
mandanten ernannt. Alle Poſſidenti, Beamten, Handelsleute, Kunjtler ıc. werden aufge: 
fordert, unter diefe Garde zu treten. Ihr Kennzeichen ift eine weiß und rothe Mafche aın 
linken Arme. — Am 13. wimmelte der Corſo von glänzenden Equipagen. Auch der Groß: 
berzog mit feiner ganzen Familie war zugegen. Am Tage darauf war im Teatro dellaPer- 

ola Ball, wo an 4000 Menfchen verfammelt waren, an welchem gleichfalid die ganze groß: 
erzoglihe Familie Antheil zu mehmen geruhte. — Sonntags war auch uͤberaus glänzen: 
der Ball beym Fürften Cammillo Borgheie. Ihre fin. Hoheiren der ——— und die 
Großherzogin verherrlichten denſelben mit ihrer Gegenwart. Auch der Dey von Algier, der 
ch noch immer bier aufhaͤlt und große Luft an unſerm Karnebal bezeigt, war dazu geladen, 
Derſelbe Hatte auch die Münze befucht, wo eran 2 Stunden verweilte. Er fuhr am 14. nach 
Hofe, um fih vom Großherzoge zu beurlauben, da er nad) Livorno wieder zurückkehrt. 
Bon der italienifchen Gränze, den 17. Febr. 

Der kaiſerl. djterreichifche General Freyherr b. Gepnert hat den Befehl erhalten, big zum 
15. dieß mit 8 Bataillons und 2 Batterien zur Unterftüigung der Regierung in das Herzog: 
chum Modena einzuruͤcken, da Se. k. Hoheit der Herzog eine folhe Truppenzahl von dem 
kaiſerl. Hofe zu feinem Beyſtande fich erbeten bat. Der Faiferl. dfterreichifche General Graf 
v. Bentheim fteht mit 14 Bataillons an der Gränze der Legation von Ferrara, um auf die 
erfte Requiſition des heil, Vaters in die päpfilichen Staaten einzurucken und die ausgebroches 
nen Empdrungen zu erftichen. Es beißt, zu —— und Ferrara wolle man Napoleon IT. 

roflamiren, in Ancona aber verlange man dem Königreiche Neapel einverleibt zu werden. 
Sur Deckung der dfterreihifhen Staaten in Oberitalien hat der General Graf Walmoden 
efehl erbalten, fiy mit einem Obfervationsforps von 30,000 Mann an der Gränze von 
Piemont aufzuftellen. — Aus Rom lauten die legten Nachrichten friedlich. Zivar zeigt ſich 
auc dort Gährung in den Gemuͤthern; doch war die Ruhe noch nicht geftört. Der Papit hat 
einen Hirtendrief in mildem väterlihen Sinne erlaſſen; das Militär ift beauftragt, mit der 
rößten Schonung zu verfahren. Die Schwierigfeiten der Negierung wuchſen inderfen mit 
edem Tage, und ed war nicht zu verfennen, daß es ihr für den ſchlimmſten Fall an Kraft 


gebrechen wurde, 
‚ Bon der italienifchen Gränze, den 19. Febr. 
Inder Nacht vom 11. zum 12. ſah es in Parma fehr unruhig aus, und Ihre Majeftät die 
Erzberzogin fanden für gut, Öflerr. Truppen zu Erhaltung der Ordnung zu requiriren. In 
oige dieſer Requiſition find 2 Bataillone öfterr. Infanterie nach Parma beordert worden. 
n Rom war bis zum 15. Alles ruhig. Zu Udine werden 10,000 Mann dfterreichifche Grän« 
er, welche in Fiume eingefcpifft worden find, erwartet. In Kurzem wird die Öfterreichifche 
9 in Itallen Bis auf 80,000 Mann angewachſen ſeyn. — Zu Bologna hat die probi- 
ſoriſche Reglerung mehrere Proklamationen erlaſſen, worinn fle die weltliche Macht des hei— 
ligen Vaters über Bologna für erloſchen erklaͤrt, die Siegel der Behörden aͤndert, einem 
Komite, beitehend aus den Herren Krabinsfi, Puigl Barbiert und Emilio Gandolfi , dag 
Kommando der Truppen anvertraut ic. Man will dort mit Wiederannahme der 3 Farben 
eine cisalpiniſche Nepublif gründen. — Zu Rom mußte am 12. Febr. Abends eine Ver— 
fammlung von Carbonari auf dem Plage Colonna durch die Linientruppen mit Flintenfener 
— werden. Man ergriff 5 von ihnen, und ſeitdem war bis zum 15. die Öffentliche 
rdnung nicht wieder geftört worden. 


Warſchau, den 14. Febr, 

Zum Dberbefehlshaber über alte Streitkräfte der Polen am finfen Weichfelufer, ift der 
Divifionggeneral Klickt vom Generaliffimus ernannt worden, und zeige derfelbe den ihm uns 
tergebenen Kriegern an, daß ihr Hanptbeitreben dahin gerichtet ſeyn muͤſſe, gededft von der 
Meichfel, ber die der Feind fo leicht nicht aberfegen werde, die in den Wojewodfchaftenzer« 
fircuten Streitfräfte znfammen zu ziehen, um damit im Fall der Noth die auf dem Kriegs: 
Ihauplagbefindlihen nnterfkigen zu Finnen. — Der Oberſtlieutenant Kwiatkowski ift zum 
Infanteriebefehlshaber der fogenannten litthanifhen und wolhyniſchen Legionernanntworden, 
— Die Bewohner der Hauptſtadt jedes Standes, Alters und Geſchlechts werden nochmals 
vom Munizipalraih anfgefordert, zur völtgen Beendigung der Schanzen und Wälle Hand 
ang Werk zu legen. Diejenigen, welche es unentgeldlich zu thun nicht im Stande find, fols 
fen, wenn fic von Früh dis Abends ununterbrochen arbeiten, eine Verguͤtigung von 2 51. 
(10 Ser. Preuß.) täglich erhalten. — Thomas Moramsfy, ein Burger von Warfchau, 
bat von der Kriegsfommiffion die Erlaubniß erhalten, eine Abtheilung Wallartilierie aus 
Freywilligen zu bilden, die nad ihrer Organifation auf den Negierungsetat übergehen und 
zur Unterfcheidung von der Nationalgarde ganz hochrothe Lugen, fo wie die reitenden Jaͤ—⸗ 
ger, tragen fol, — Dem Warfchaner Kurier zufolge ziehen fehr viele von den Bewohnern 
der Vorftadt Praga jest nah Warſchau heruͤber, und alle Einwohner der Hauptfladt verfors 
gen fi mit Lebensmitteln. — Außer den fhon erwähnten Truppentheilen find, mie 
die Staatszeitung berichtet, gefiern auch noch die Kompagnieen der Ehrengarde, die erfte 
Schwadron der fogenannten Vofener Kavallerie und ein Regiment Krafauer Kavallerie aus 


der Hauptſtadt ausgeruͤckt. 
Polniſche Graͤnze, den 14. Febr. 

Aus Lubartow wird gemeldet: ‚Um 8. d. M. ruͤckte Se. Ein. Hoheit der Herzog von 
Wuͤrtemberg an der Spige von 160 Kofacken in das Städtchen Lubartow ein und nahm fos 
gleich alle auf dem Poſtamt befindliche Briefe und Aften in Befchlag. Daſſelbe gefchah auch 
auf alten Bureaus, wo zugleich denen, welche die Nationalfofarde trugen, befohlen ward, 
fie fogleich abzulegen. Hierauf wurden bie Bewohner der Stadt aufgefordert, dem Kaifer 
Mifolaus den Eid der Treue zu leiſten, und der Bürgermeifter erhielt Befehl, Niemanden 
aus der Stadt heraus zu laffen, vor Allem aber auf die Gräfin Malachowska ein wachſames 
Auge zu haben. Troß dem gelang e8 der Legteren, fih in Begleitung mehrerer Perfonen zu 
entfernen. Se. Ein. Hoheit haben darauf unfere Stadt wieder verlaffen und ſich nach Lub« 
lin begeben.” — Nach Berichten aus Lublin hat General Geismar an den in Zamosc kom— 
mandirenden General Sierawsfi einen Offiyier abgefandt „mit der Aufforderung , daß cr 
den dem Kaiſer Nikolaus geleiteten Eid der Treue halten und die Feftung übergeben folle. 
Jener weigerte ſich jedoch, behauptete, er ſtehe dort nicht im Namen des Kaifers, fondern 
im Namen der freyen und felbfijtändigen Nation , und werde die Stadt bis auf den legten 
Blutstropfen vertheidigen. Jetzt foll diefe Feftung von den Ruſſen unter General Geismar 
ſchon belagert fenn. Die Wege follen überall fehr fchlecht und die Operationendaher Außerft 
ſchwierig ſeyn, da bey einer Wärme von 5 Grad ftarfes Thauwetter eingetreten iſt. Es hieße 
daber auch , daß fich die ruſſiſche Armee an vielen Punkten, befonders aus dem Lublinſchen, 
zurücdziehe. — Man fagt, die Polen zoͤgen alle ihre Streitkräfte bey Vultusf zufanımen, 
und wollten hier zwifchen Wäldern und Suͤmpfen die rufifche Armee erwarten, nur die zur 
Sicherheit von Warſchau nöthigen Truppen wären dafeldft zurhck geblieben. Bey Pultusk 
alfo follte das Schickſal Polens entfchieden werden; die Streitfräfte, welche Polen der ruſſi— 
ſchen Urmee im freyen Felde entgegen ftellen kann, werden auf 45 Bataillonsregulärer Trupr 
pen und 12 Batterien angegeben, jene der ruffiichen Armee auf 92,000 Mann und inehrere 
hundert Kanonen. Man vermuchet, daßbis zum 20. dieß eine enticheidende Schlacht Statt 

- finden werde, weil die ruffifche Armee diefelbe zu ſuchen fcheint. Don dem Nusgange diefer 
Schlacht hängt naturlich das Schickfal Polens ab; fie muß, wenn fie zum Vortheile Nuß: 
lands ausichlägt, den Verluſt Warſchaus und die Unterdrückung der Inſurrektion nach fich 
ziehen. Man behauptet, daß alsdann das bisherige Königreich Polen aus der Reihe der 
europäifchen Staaten verfchwinden und dem ruſſiſchen Neiche ald Provinz einverleibt wer⸗ 
den würde, da die ruffifche Nation für die Gräuel der Nobembertage eine Genugthuung vers 
lange, welche der Kaifer ihr dadurch zu geben gedenfe. 

Krafau, den 14, Febr. 

Mehrere Meifende bringen die Nachricht, daß man zu Warfchan wegen eines über 

die Ruſſen angeblich erfochtenen Sieges freudentrunfen fey. Ein 8000 Dann fiarkes 


Korps Polen foll bey Pultusk ein rufifches Korps von 20,000 Mann angegriffen, zer: 
fireut und ihm Gefhug abgerionmen haben. 
Brüffel, den 16. Febr. 

Geftern wurde die Nro. 1. eines Journals unter dem Titel „der Volksfreund‘ an die 
Mauern von Brüffel angefchlagen. Dieſes Journal iſt zu Gunften der Familie Naffau res 
digirt und enthält unter Anderm das Formular einer Bıteihrift an den Kongreß, worin 
diefer erfucht wird, das Defret über die Ausichließung der Naſſauer zurück zu nehmen. Der 
Drucker des Journals, Hr. Sacre, ward verhaftet. — Hier hat ſich eine Geſellſchaft von 
re der NRationalunabhängigfeit gebildet, and eine Erklärung unterzeichnet, wortun 

e fich verbindet, die Aufrehtbaltung der National» Unabhängigkeit zu fihern, und die Aug: 
fhließung des Hauſes Naſſau unwiderruflich zu machen, — ie Emanzipation zeigt an, 
daß man heute im Pavillon der Regentſchaft die Zuftimmungsafte zu den geftern von de Pot: 
ter in feiner Adreffe anden Kongreß ausgefprochenen republikaniſchen Örundfägen unterzeich- 
nen werde. Gent, den 14. Febr. . 

Eine volftändige Batterie von 12 Kanonen ift geftern von Tournay bier angefonmen 
und wird nach den Gränzen von Zeland abgeben. Die Stellung der Holländer, die ſich 
auf allen Punkten verftärken, ift eher defenſid als offenfio; es heißt fogar, daß fie mehrere 
Bruͤcken in der Gegend des Sas abgeworfen haben. 

Frankfurt, den 18. Febr. 

Durch Privatbriefe tft heute die Nachricht eingetroffen, daß die Stadt Eimbeck von einer 
färchterlichen Feuersbrunſt heimgefucht worden ift. — Nachrichten aus Köln zufolge ift in 
der Feſtung Jülich den Einwohnern angekündigt worden, daß Jeder fich auf ein halbes Jahr 
verprobiantiren muͤſſe. In Köln find die Magazine mie Getreide alier Art angefuͤllt und 
in Koblenz; haben die in der Umgegend mwohnenden Kappesbauern fih Wohnungen in der 
Stadt ſuchen muͤßen. 


Mit Ende April d. J. endet bey der Erſparniß-Kafſa das Rechnungsjahr; man wird das 
ber zum Abſchluſſe der Rechnung fchreiten. Um aber mir den zahlreichen Einlegern abrechnen 
zu koͤnnen, iſt es noͤthig, daß — wie ed auch unter dem vormaligen Vereine geſchah — die Quite 
tungsbicher gegen Empfangsfcheine eingeliefert werden. Nachdem erft auf den Grund fraglis 
* Rechnungen die Rechnung ſelbſt angefertiget und geſchloſſen werden kann, ſo iſt es uner⸗ 
laͤßlich, daf die Einlieferung der Quittuñgsbuͤcher am 1. März beginne und am 15. März ges 
ſchloſſen werde. Die reſpektive Einleger werden Daher mit dem Beyſatze hie zu aufgefodert,, daß — 
um die Hintransportirung der vielen Buͤcher vom Kaſſier Nebinger zum Buchhalter Lienhard 
zu erſparen — die Einlieferung bey dem Buchhalter Lienhard im Hauſe Lit. C. Nro. 24. in der 
Karolinenftraße zu geſchehen habe. Wer weitere Einlagen nicht mehr zu machen gedenkt, kann 
fein ey auch fchon früher einliefern. Webrigens wird beygefuͤgt, daß noch bis zu 
Ende März Einlagen angonommen, fo wie gelündere Gelder rüdfbezable werden. Im Monate 
April bleibt aber die Kaffe bis nach abgelegter Rechnung geichloffen. Augsburg, ben 21. Febr. 
1851. Magiſtratiſche Verwaltungs s« Kommiffion für die Erfparnißs Kaffe. - 

Mayrhofer als Borftand. 


An die verehrlichen Mitglieder der Harmoniegeſellſchaft. 
Heute Mittwoch den 25. Febr. Konzert im großen Harmonieſaale, worinn ber k. w. Hof⸗ 
mufifvireftor, Herr Molique, auf der Violine ſich hören laffen wird. Anfang Abends 7 Uhr. 
Ende gegen 9 Uhr. Die Vorfteher der Harmonie. 


freue freyfinnige Schriften, Bayern betreffend. 

Zu der Jof. Wolfffhen Buchhandlung (Karl Kollmann) Karolinenftraße in Augs⸗ 
burg ijt fo eben angefommen: Freye Wahl und freye Prefie in Bayern. gr. 8. Zwey⸗ 
brüden. geb. Ykr. Eeite 107. bis 156. zu dem Werke Kheinbayern. geh. 18 ir. — Well; 
mer, M. L., Poftfeript zu den Worten an meine Mirbürger. gr. 8. Sfr. 


(Deffentliher Dank.) Mit reinem unverfälfchtem Gefühle feines Herzens ftattet der Ens 
desbezeichnete feinen innigften Dank ab, allen denjenigen verehrten Kunſt⸗ und Menjchenfreuns 
den, welche bey Gelegenheit der am verfloffenen Sonnabend den 19. Febr. Statt gefundenen 
mufifalijc) s deflamatorifchen Abendunterbaltung, theil durch ihre gürige Runftleikungen und 
gefällige Mitwirkuug aller Art, theild auch durch die Ehre ihres Beſuches, fich ein volles Recht 
auf diefe oͤffentliche ehrenvolle Anerkennung erworben haben. Ihr eigenes Bewußtſeyn möge 
Ihnen Lohn und Erfag gewähren: Ich aber werde Ihrer Guͤte ſtets aufrichrig gedenken. Augs⸗ 
burg, den 22. Febr. 1851. - Dantergebenfter 8, 3. 


Ned, 55. Donnerftag, den 24, Febr, 1851. 
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Hier iſt eine anfchnliche D — Ag Koͤ | n 

ehnliche Deputation der Stände des Königreichs Ungarn aus 
um Or. Majeſtaͤt dem jüngern Könige Ferdinand V. die Glächwänfee Hr A alien 
Vermaͤhlung darzubringen. Dieſe Deputation hatte auch das Gluͤck, bey Sr. Majeſtaͤt 
dem Kaiſer und Koͤnige und Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin⸗-Koͤnigin vorgelaſſen, und mit 
dem gewöhnlichen Zeremoniel empfangen zu werden. i 

Von der Donau, den 19. Febr. 

Nach öffentlichen Berichten fol Oeſterreich ein Anlehen von SO Millionen Gulden un: 

a = aan ber Kaifer von — werde eine Reiſe nach 
.— Auch ſagt man, daß di ichi p f 

ee 9 „daß die ganze oͤſterreichiſche Armee auf den 

Der Erzherzog von Mod rn Ye 

on Modena reifte heute Morgens mit feiner erlauchten Famili 

Dizonza ab. Vor ſeiner Abreiſe erließ er noch eine feyerliche —535 — 3 
griff der Aufruͤhrer auf ſeine Guͤter, indem er jeden Akt, jeden Befehl und jede Verfuͤgung 
für unguͤltig erklaͤrte, die nicht von der durch ihn eingefegten Behörde, fondern von den 
fich ſelbſt Fonftituirten revolutionären ufurpatoriichen Negierungen in Modena, Reggio ıc. 
als von Kebellen ausgegangen wären oder noch erlaffen würden, — und indem er feine 
ibın treu gebliebenen Unterthanen anffarsere, ch an ihn anzufchließen, wenn er in Bälde 
zurücffehren werde, um die gefegmäßige Herrichafe wieder berzuftellen. — Das Vroflama 


it datirt: Mantua, den 14. Febr. 
Parma, den 15. Febr, 


Einigen Uebelgeſinnten ift es durch ihre Umtriebe gelungen, einen Theil der biefigen 
Bevölkerung in Aufruhr zu bringen, indem am 11. und 12. die öffentliche Sicherheit durch 
Anfammenrottungen und heftiges Geichren gefährdet wurde. Da ein Theil der gerreuen 
herzoglichen Truppen entwaffnet wurde; fo war Ihre Majeftät verhindert, fich in das Hers 

zogthum Piazenza zu begeben. Heute jedoch führte- Ihre Majeftät diefen Entfchluß aus, 
indem Sie Parma mit zahlreihem Gefolge und unter Esforte jenes Theiles der Truppen 
verließen, welche von den Uebelgeſinnten nicht befiegt worden waren. 
Von der italienifchen Gränze, den 20. Febr. 

Nach Privarbriefen aus Mailand foll Se. Majeflät der König von Sardinien am 15.58: 
bruar Mittags infognito dafeldit angefommen, am Abende aber wieder abgereift fenn. Zu 
Mailand waren einige dorthin gefommene VBarmefaner in ee aenommen worden, 
Der heilige Vater foll die Mächte gegen feineinfurgirten Unterthanen um Hilfeangerufen haben. 

Pondon, den 15. Febr. 

Der Advertifer will wiſſen, Fuͤrſt Talleyrand habe feine Entlaffung verlangt, und wolle 
feinen Aufenthalt Funftig in England nehmen. — Auch behauptet ein Journal, daß bey der 
Sendung des Herzogs von Mortemart nach St. Petersburg Polen nur Nebenfache, Haupt: 
fache dagegen fen , die Hand der 13jährigen Tochter des Kaifers für den Kronprinzen von 
Sranfreich , den Herzog von Orleans, zu begehren. 

Liſſabon, den 2. Febr. 

Da feit einem Jahre ans unferem Haben mehrere Schiffe mit Hunderten von Ungluͤck— 
lihen, welche ihrer Meynungen halber deportirt wurden, nach den afrifanifchen Kuften 
abgegangen find, fo waren die Gefängnifle einige Wochen lang weniger voll. Seitdem jez 
doch in Lamego unter dem aufgereisten Volke eine Eleine Bewegung entitanden ift, und 

man bier eine angebliche Verſchwoͤrung zu entdecken geglaubt hat, werden beynahe täglich 
Eleinere Abtheilungen durch die Hauptſtadt in ihre zahlreichen Gefängniffe geichleppt, — 


er englische Botfchafter, Lamb, ſoll in wenigen Tagen Liffabon verlaſſen, um nach Fon: 
* —— von wo er, wie man verſichert, an einen der nordiſchen Höfe geſchickt 
werden foll. Madrid, den 7. Febr. 

Ein in den legten Tagen aus Paris angefommener Kurier hat Borfchaften aus Eng: 
fand mitgebracht, welche den Hof in Beflurzung verfegt Haben. Man glaubt, daß diefel: 
ben Portugal betreffen, und daß das Londoner Rabinet gemeinfchaftlich mie dem franzöfl: 
ſchen über das Schickſal diefes Landes entihieden habe. Auch fagt man, der franzoͤſiſche 
Botſchafter Habe eine Note eingereicht, worinn er erflärte, daß Frankreich Spaniens Ein: 
mifchung in die portugiefifchen Un —— ir a. Kriegserflärung anfehe. 

aris , den 17. Febr. 

In Zufunft wird das Staatsfiegel ein offenes Buch vorfielen, auf dem die Worte zu 
leſen find : Charte von 1830, über demſelben follen fich eine geſchloſſene Krone wit dem 
Scepter und der Hand der Gerechtigkeit in einem gefchobenen Kreuze, hinter vom Wappen: 
ſchild drenfarbige Fahnen befinden, und die Umſchrift foll feun: „Ludwig Philipp, König 
der Franzofen. — Dan liest in der Revolution: Der Minifter des Innern hielt es für ans 
gemeſſen, geftern Morgen folgende läcyerliche Addreile an den Grafen Lobau zu richten: 
„,gperr General!’ „Glaubwuͤrdige Nachrichten, die von Stunde zu Stunde aufeinander folz 
gen, fagen mir, daß eine gewiſſe Anzahl junger Leute feit diefem Morgen ih bemüht, die Eins 
wohner der Vorftädte zu verfammeln, und ih zufammen bewaffnet nach dem Garten des 
Luxemburgs zu begeben, um die Republif zu proklamiren. Unterz.: v. Montalivet.”— Man 
ſchiebt der beigifchen Deputation die Abſicht unter, gegen die Weigerung des Königs zu protejile 
ren, der, wie man fagt, für einen Minderjährigen Nichts abſchlagen Fönne; der Kongreß mußte 
dich aber vor der Abſtimmung, und nahm alfo an, daß das Oberhaupt der Familie feinen - 
Minfchen entfprechen werde. Die Deputation wird alfo einen ſolchen Schritt nicht thun. 
Aber bey alfen Planen, die man ben ihr vorausfegt , kommt es Niemanden in den Sinn, 
ihr den Gedanfen unterzufchieben „ die Vereinigung Belgiens mit Frankreich zu verlangen ; 
denn man weiß, daß ihr Auftrag nur dahin gebt, einen Negenten zu begebren. Uebrigens 
gewinnen alle Kombinationen ein anderes Anſehen, wenn man der Nachricht glauben darf, 
die wir ung beeilen, unfern Lefern mirzutbeilen. Man fagt, daß in einer Konferenz , die 
am Dienftag, den 8., in London gehalten wurde, ein neuer Dorfchlag auf's Inpet gebracht 

EL Sau las inch allgemeinen Friedens handeln, der fich vor Al: 
lem auf die völlige Entwaffnung aller Mächte gründete, die ſich auf den im Verhältnirre mit 
der Bevdlferung ihrer Staaten ftchenden Friedensfuß reduziren wurden. Die Mächte des 
zwenten Nanges wären dann genoͤthlgt, fich in diefem Punfte nach dem Benfpiele der fünf 
Mächte zu richten. ° Jede Macht, die nad der Annahme diefes Syſtems dagegen handeln 
wollte, indem fie fich gegen irgend eine andere feindlich ausipräche, würde von Europa in 
den Bann gethan werden, und — — allgemeinen Bunde zu thun. 

ris, den 17. Febr. 

Nachdem man ein paar Tage lang gegen die Kirchen, den erzbifchäflichen Pallaft und 
die Lilien Krieg geführt, iſt der Friede durch Faſchingsfratzen befiegelt worden, und die Ru 
be, dem Außern Schein nach, wieder hergeftellt. — laͤßt ſich aber keineswegs behaup⸗ 
ten, daß man ohne Beſorgniſſe ſey; eine neue Furcht, die Furcht vor der Nepublif, hat 
fi der Hauptſtadt bemaͤchtigt, und ſcheint fogar den Hof angefteckt zu Haben. Befonnene 
find überzeugt, daß diefelbe ungegründet ift , da die Zahl der Anhänger der Nepublif fich 
feit der legten Staatsummälzung mit jedem Tage vermindert hat; mag dagegen ungleich ge: 
rechtere Beforgniß einfloͤßt, ift die allzugroße , faſt an Schwäche gränzende, Schonung und 
Nacficht, mit weichen die Regierung bis jegt gegen die anfänglich im Finftern fcleihenden 
heute aber mit Dreiftigkeit auftretenden Karliften zu'Werke gieng. Die jüngften Borfälte, 
die, ohne die Wachfamfeit und das Fräftige Einfchreiten der Nationalgarde abetmalsfehr 
weit Hätten führen fönnen, fcheinen indefien den König überzeugt zu haben daß er nicht 
fänger nachgeben dürfe, wenn er Frankreichs und feine eigene Zukunft nicht aufs Spiel fe- 
gen wolle. CS foll daher, wie feit gefiern verfichert wird, vor Allem eine Minifterialverän- 
derung vorgenommen werden. Nach der Behauptung wohl unterrichteter Verfonen würde 

. S Hrn, Sebaſtiani das Miniſteri An⸗e 
Hr. von Mole an der Stelle des Hr diniſterium der auswaͤrtigen Ange— 
legenheiten ͤbernehmen, und Hr. von Pontecoul 


Ir. ant den Hrn. v. Montalivet erfegen. Ser: 
ner foll Hr. Barthe aus dem Minifteriun treten; indeffen wird fein Nachfolger yo ns: 
genannt. Auch jenen des Polizenpräfeften Baude , der feit geftern en 


tlajien ift, fennt man 
noch nicht, man foll dem Hrn. Belleyme feine Steile wieder angetrag 


en, dieſer fie aber aus: 


efchlagen haben. — Andere Gerhchte laffen die Herren Mauguin, Lamargue und Odilfon: 
Kader ins Minifterium treten; diefe Hypotheſe hat indeffen weniger Wahrſcheinlichkeit fr 
ſich. — Die Kirde St. Germain l'Auxerrois ift in eine proviforifche Naire verwandelt. Im 
1 Uhr Nachmittags wurde unter dem Zuruf einer ſehr zahlreichen Volksmenge die Büfte 
Fudwig Philipps I. von der Nationalgarde eingeweiht. 
Paris, den 18. Febr. 

Heute um 11 Uhr erfchienen die Herren Minifter im Hoffleide ben dem Könige, wonach 
Sr. Majeftät dem Minifterrarhe präftdirte. Der Hr. Polizeypraͤfekt wurde vom Könige 
empfangen. — Dan lieft auf der Frontisfpige der Kirche Saint - Germain: l'Auxerrois 
mit großen Buchjtaben geſchrieben: „Mairie des 4ten Aerondiſſements.“ — Geftern end 
lich, um Mittag, wurde die Deputatıon des Nationalfongreffes von Belgien im Palais: 
Koyal von Sr. Majeftät dem Könige empfangen. Im Vorzimmer wurde fie von dem Sun. 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten erwartet, und in den Thronfaal geführt, Der 
König Hatte feinen Pla am Throne genommen, zu feiner Rechten der Dr. Herzog von Or— 
feang, zu feiner finfen Hand der Hr. Herzog von Nemours. Ihre Majeftät die Königin 
war gegenwärtig, fo wie Ihre koͤnigl. Hoheiten die übrigen Prinzen und Prinzefinnen, und 
die Prinzeffin Adelaide, Schweiter des Königs. Die Antwort Sr. Majeftät auf die Noti- 
fifation der Wahl des Kongreffes war längft bekannt; fie iR verweigernd, — Man lief in 
dem Konftitutionnel, daß der Hr. Abbe Bouqueau von Villeyray, einer der Abgeordneten 
des belgifchen Kongreſſes, fo wie ein Mitfollega von ihm, auf Öffentlicher Straße infultirg 
worden find; allein fobald der Pöbel din Karafter diefer Herren erfuhr, und die beigifche 
Kofarde erblickte , wurde ihnen mit aller Hochachtung und Auszeichnung begeanet. — Paris 
ift wieder fehr rudig. Die Deputirtenfammer, wo Auskunft begehrt und vertagt worden, 
wurde nur von einem or Bataillon bewacht. Doc hieß 88, ein Auflauf gegen fie bilde 
fih zu Vaugirard. — Man verfichert, alle Frauen, deren Männer zum afrifanifchen Heer 
gehören, haben Erlaubniß, zu ihren Männern zu reifen; dieß läßt immer mehr an die Kor 
lonifationsplane glauben. e 

Bruͤſſel, den 17. Febr. 


Zwey Mitglieder des Kongreſſes, die Herren Surmont de Volsberg und Nodriguezr 
Evora:di: Vega, liefen geftern, als fie bey der Verhaftung des Buchdruckers Sacre die 
Wuth des Volkes flillen wollten, Gefahr, mißhandelt zu werden. Das Volf nannte fie 
Drangijten und fie mußten fich unter den Schuß der Bürgerwache auf dem Stadthaufe her 
geben, bis nach ungefähr 3 Stunden Hr. bon Hoogvorſt mit 400 Buͤrgergardiſten herben eil: 
te, um fie zu befrenen. — Der ‚‚Courrier des Pays Bas’’ greift heute wieder das frau— 
zönfche Minifterium an, und fagt, die fchAndliche Zweyzuͤngigkeit der franzöfifchen Diplo— 

“matie ben der Ihronangelegenheit, die fir die Ruhe Belgiens und für die Ehre der fran- 
oͤſiſchen Dynaftie fo wichtig gewefen, gebe einen Maaßſtab für das Talent und die Red: 
ichfeit des Hrn. Sebaftiani. 

Haag, den 14. Febr. 


Im Handelsblatt lieft man: „Man behauptet, ein englifher Offizier fen nach Mae: 
ſtricht abgefandt worden, um dem General Meflinet den Befehl zur Näumung feiner Stel— 
lung vor diefer Stadt mit der Anzeige zu Aberbringen, dag im Weigerungsfalle eine engr 
liſche Esfadre die Schelde blockiren werde.’ 

Krafau, den 14, Febr. 

Don mehreren Seiten verbreitet fich hier das Gerücht, daß in Podolien Unruhen aus: 
gebrochen wären, und daß namentlich in der Stadt Balta blutige Auftritte Statt gefun: 
den hätten. Sollte fich diefes Gerhcht beftätigen, fo wuͤrde es unter den jegigen Umftänden 
von Wichtigfeit feyn. Warſchau, den 15. Febr. 

Die hieſige Staats: Zeitung enthält unter der Nubrif „amtliche Nachrichten” folgende 
Meldung vom Kriegsfhanplag: „Am 11.d. M. verließ General Zymirsfi ın Folge erhalte— 
nen Befehls feine Pofition bey Lim, um die Kräfte des Feindes und die von ihm eingenom» 
menen Stellungen Eennen zu lernen. Mit einer Kolonne, welche aus der Infanterie des‘ 
Generals Rohland, einigen Schwadronen Kavallerie und einer halben Batterie Artillerie bes 
ftand, nahm genannter General feine Richtung uͤber Wengrow nach dem jenfeits des Bug 
belegenen Städtchen Nur. Nachdem er bey Wengrom vorbey war und nach allen Michtun 
gen hin Patrouillen ausgeichickt hatte, rückte er nach 2 Meilen vor ; die ausgefandten Vor: 
posten fonnten aber feine Kunde vom Feind erlangen. Erft in der Naͤhe von Wrotnom zeig: 
ten fich einige feindliche Neiter, welche jedoch beym Anblick unferer Uhlanen ſich zurückzogen: 


Unfere, die Yvantgarde bildende Schwadron entdeckte zuerft 2 feindfiche Schwadronen jenfeits 
Wrotnow. Ein Slanfir: Peloton empfieng unferen Vortrab mit Fleinem Gewehrfeuer und 
kehrte fodann zu den abziehenden Schwadronen zurück. Endlich erblickte man bey einem 
zwenten Dorf hinter Wrotnow eine Divifion Uhlanen mit einer Batterie reitender Artilles 
rie. Alle Bewegungen des Feindes, der ſich uͤberall zuruchzieht, überzeugten den General 
Zymirski, daß derfeibe ſich nicht in einen Kampf einlaſſen wolle, und da fich der General 
mit feiner Kolonne nicht zu weit von dem Standquartier entfernen fonnte, fo befchloß er, 
langſam wieder in dafjelbe zuruͤckzukehren, immer noch in der Hoffnung, daß er wenigfteng 
durch diefe rücfgängige Bewegung den Feind nachlocken und Veranlaffung zu einer Schlacht 
geben werde; aber die Erwartungen des Generals waren vergeblich.” — Der Warfhauer 
Kurier fagt: „Die Bewohner der Hauptftadt harren zuit Ungeduld auf beftimmte Nachriche 
ten vom ——— zumal da Reiſende, die vom Bug und von der Narew herkommen, 
eine heftige Kanonade gehört haben wollen; aber die legten Tage der vorigen Woche find rus 
big vorüber gegangen, unfere Truppen verändern oft ihre Stellungen, und der it zieht 
fi zurück. Die Nachricht von einer Schlacht ben Jadow beſtaͤtigt fich nicht. Vorgeſtern 
näherten fich die Koſacken wieder der Stadt Sirdlce, giengen aber gleich wieder zuruͤck; in 
diefer Stadt ftehen unfere Krakuſen.“ — Dagegen meldet die Warfchauer Zeitung, daß ger 
ftern moch am fpäten Abend Nachrichen von einem zwifchen dem polnischen und dem rufifchen 
Heere am Liwiec vorgefalfenen Treffen eingegangen fey, ben welchem das ate Regiment den 
Sieg davon getragen, und nachdem man mit dem Bajonet handgemein geworden, 4Kano— 
nen erobert haben folle. Die Brüde des Fluſſes war, diefem Nachrichten zufolge, fo mit 
Leichen bedeckt, daß die polnischen Soldaten auf der Iinckfehr in ihr Lager nur mit Muͤhe 
hinuͤber kommen Fonnten. Das gedachte Blatt fuͤgt dieſer Nachricht jedoch felbft hinzu, dag 
die amtliche Beftätigung diefer Nachricht noch zu erwarten fteht. — Die ruffifchen Gefan— 
enen, welche fich feit dem 29. Nov. big jegt in Warſchau befanden, find vorgeftern nach 
olborz und Ezenftochau abgefchicft worden; nur die Generale find in der Hauptfladt zur 


ruͤck geblieben. 

Bamberg, den 21. Febr. 
Die allerhoͤchſte Entichließung, nach welcher die KRommerzial: Straße von Schweinfurt 
‘ Aber Eltmann durch unfere Stadt geführt wird, hat die Bewohner mit allgemeiner Freude 
erfüllt... Zu diefem Zwecke ward geftern im Gafthaufe zum Bamberger Hofe ein zahlreich 
befuchtes Mal veranftaltee, bey weihem unferm allgeliebten Könige Yudwig, dem erhabes 
nen Gründer diefer Straße, ein dreymaliges, fröhliches Lebe hoch ertönte. 


deben Eimer ızjähriger Zwetfchgen, Branntwein, eine Partbie Sranfenwein 
(Rödelfeer) ıgıır, ıger und ıger Jahrgang, 40 bis 50 dentner Grummet, dann 
eine Halbchaiſe, find Kit. C. Nro. 48. 3u verfaufen. 

Ssür die beil. Cbarwode, 

In der Math. Riegerſchen Buchhandlung (Joh. Per. Himmer) auf dem alten Heus 
markt in Augsburg ift zu haben: —— hebdomadas sanctae secundum Missale et Bre- 
viarium romanum, Pii V. Pont. Max. jussu editum, Clementis VIII. et Urbanı VIII. 
auctoritate recögnitum. 8. Meue Aufl. 18351. Auf milchweißem Druckpapier. Mir 2 Kupf. 
1fl.50#r. Diefe neue, aͤußerſt elegant gedruckte Ausgabe zeichner fidr vor allen aus, welche bis— 
ber erfchienen ſind, Druck und Papier laffen nichts zu wuͤnſchen übrig, und der Preis ijt eben⸗ 
falls billiger ald alle andere Ausgaben; wir koͤnnen diefes jchöne Merk daher den Herren Geijts 
lichen beftens empfehlen. — Ferner ift fo eben bey und num angefonmen: Stapf, A. Jos., 
Theologia moralis in Compendium redacta. Tom. III. Ifl. Akr. Tom. I. U. koſtet zfl. 
42fr. Augsburg, den 21. Febr. 1851. 

Die Unterzeichnete empfiehlt ficy einem hohen Adel und verehrlihen Publifum zum Unters 
richte. in der franzdfifchen Sprache. Sie nimmt auch Fleine und erwachſene Töchter ſowohl hie— 
figer ald auswärtiger Eltern in Pflege, Erziehung und Bildung gegen billige Vergütung in ihr 
Haus auf. Man kann hiebey auf märterliche Behandlung zählen. Das Naͤhere iſt zu erfras 
gen kit. D. Nro. 26. auf dem alten Heumarkt im 2ren Stod. Augsburg, den 24. re 1331. 

Sophie Desjardins, Inſtitutrice. 

(Anzeige.) Der unterzeichnete fahrende Both von Neresheim und Ellwangen macht dem 
verebrlihen Publifum die fchuldige Anzeige, daß er alle 14 Tage am Frevtag zu Augsburg ans 
kommt. Er übernimmt alle Kaufmannswaaren fowohl ald andere Aufträge; verfichert die bilz 
ligjte und promprefte Bedienung, und logiert im Stockhauſe. Ulrich Strobel aus Neresheim, 


’ Nro. 36, Zreytag, den 23. Febr. 1851. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Von Staats-⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. Sfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerhochſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſephh Anton Moy. 


Muͤnchen, den 24. Febr. 

Bereits fehlen noch 30 Abgeordnete zur Ständeverfammlung. Die Auffahrt fol am 
2. März; Statt haben. Wien, den 20. Febr. 

Se. ff. Majeftät haben vernommen, daß die Stände mehrerer Provinzen die Abſicht 
haben, eigene Deputationen mit Gluͤckwuͤnſchen zur Vermaͤhlung Sr. Majeftät des Air 
‚Königs von Ungarn und Faiferlicben Kronprinzen nah Wien abzufenden. Se. Majeſtaͤt 
geruhten aus diefem Anlaſſe mit Allerhoͤchſtem Handſchreiben vom 3. dieß dem Oberſten 
‚Kanzler Grafen von Mittrowsky zu bedeuten, daß Allerhoͤchſtdieſelben hierinn mit beionde: 
rem Allerhoͤchſten Woblgefalten einen erneuerten Beweis von Liebe und Anbänglichkeit Ihrer 
getreuen Stände und Unterthanen erkennen, und daß dieß den Ständen und Korporationch, 
"welche ein ſolches Anfuchen fchon geftellt haben, oder noch ſtellen follten, mit dem Bemerken 
befannt zu machen fey, daß Se. Majejtät ihnen den fhriftlihen Weg vorbehalten, ihre 
Gluͤckwuͤnſche zu der bevorftehenden Vermaͤhlung an die Stufen des Ihrones nieder zu legen, 
welche Far fo gnädig werden aufgenommen werden, als wenn es mittelt eigener Deputarios 
nen geichähe. 





» "Don der italienifhen Gränze, den 21. Febr. 

- Der Aufitand von Bologna fcheint fich längs dem adrintifchen Meere bis gegen Ankona 
verbreiter u haben. von einem Anſchließen diefer Stadt iſt aber, nachdem ein dießfälliger 
Berfuch am 8. Febr. durch das Finienmilitär vereitelt worden, feine fihere Nachricht vor: 
handen. Doch fprechen eben eingehende Briefe aus Bologna von einem Gerüchte, daß die 
dortigen Freywilligen Ankona befegt hätten. Perugia hat fich gleichfalls infurgirt. 

St. Petersburg, den 9, Febr. 

Die hiefige Zeitung enthält folgendes allerhoͤchſte Manifeit: „Von Gottes Gnaden Wir 
Nifolas der Erjie, Kaifer und Selbiiberrfcher alten Reuſſen ze. ıc.ıc. Durch unfer Mani: 
feſt vom 12. (24.) Dez. v. F. haben Wir Unſern getrenen Unterthanen den Ausbruch ciuer 
Empörung im Koͤnigreiche Polen Fund gethan. Indem Wir damals, im dem gerechteften 
Unwillen gegen die Aufwiegler, Uns bereiteten , fie zu zugeln und zu beſtrafen, gerröfteten 
Wir Uns noch der Hoffnung , die VBerblendeten und rreneleiteten zu retten. Durch die 
: Stimme der Wahrheit und neue Beweife der Langmuth wollten Wir fie zur Pflicht zurück: 
führen und zugleich, indem Wir deu Much der Wohlgefinnten belebten, deinen die eriten 
Schrecken des. Aufruhrs Furcht eingejagt hatten, ihnen die Möglichkeit eröffnen , deijen 
Fortichritte zu hemmen und durch eine glückliche Entgegenwirfung der Welt, zu beweifen, 
daß nicht Das ganze Volk des Königreiches Polen den verächtlichen Namen Verraͤther“ 
verdient. Wir find bis jegt noch überzeugt, daß dieſes ungluͤckſelige Volk nur-das Opfer 
‚weniger Böfewichte it. Doch diefe Treubrüchigen üben fortwährend ihre Gewalt daſelbſt 
‚aus: fie fhmieden Waffen gegen Rußland, rufen in ihrem Wahnfinn Unſere getreuen Uns 
terthanen zur Abtruͤnnigkeit auf und haben endlich am 13. d. M. inmitten eines meuteriſchen, 
widergefeglichen Landtages, auf den fie fich zu Vertretern ihres Landes aufwarfen, zu ver: 
küuͤndigen gewagt, daß Ünſere und Unſeres Haufes Regierung in Polen aufgehört habe, und 
daß der von dem Kaiſer Ulerander wieder hergeftellte Ihron eines andern Monarchen barre. 
Diefe freche Vergeffenheit aller Rechte und Eide, diefe Hartnäckigkeit der böfen Gefinnung 
haben das Maaß der Verbrechen voll gemacht ; der Augenblick tft da, Ernſt gegen die Ruch— 
lofen zu gebrauchen, und — den höchiten Richter der Handlungen und Abfichten um Bey: 

and anrufend, haben Wir Unfern getreuen Heeren befohlen , wider die Empörer zu ziehen. 
uſſen! in diefer innhaltichweren Stunde, wo wir mit dem Kummer eines Vaters, allein 
auch mit der ruhigen Feſtigkeit des Fuͤrſten, der Seine heilige Pflicht erfüllt, das Schwert 
für die Ehre und Umverleglichkeit Unferer Derefchaft entbloͤßen, vereinigt auch Ihr Eure in- 


brünftigen Gebete mit Unfern Gebeten vor dem Altare des Allwiſſenden, des gerechten Got⸗ 
ted. Er fegne Unfere Waffen zum Heil Unſerer Gegner felbft, Er befeitige durch einen ſchnel⸗ 
len Sieg die Hinderniffe , die der großen Sache der Beruhigung der Voͤlker im; Wege ftehen, 
welche, Seine Rechte Uns anvertraut hat, und helfe Uns, fobald dad durch Meuterer, auf 
eine kurze Zeit, Rußland entruͤckte Gebiet demfelben wieder .. ſeyn wird, deffen fünfz 
tiges Geſchick auf feften Grundlagen aufzurichten, die den Bedurfniffen und dem Wohle in 
feres ganzen Reiches angemeſſen ſeyn und den feindfeligen Anfchlägen der Uebelgefinnten , die 
don einer Trennung träumen, für immer Gränzen fegen fönnen. Treue Unterthanen! Dies 
fes Ziel it Eurer Mühen und Anftrengungen werth. &ie für Uns und das Vaterland nicht 
zu fcheuen , fend Ihr gewohnt. Gegeben in St. Peteröbung am 25. Januar, im Jahre 
nach Ehrifti Geburt 1831, Unferer Regierung im fechften. Unterz.: Nkolas.“ 2 
St. Petersburg, den 12. Febr. 

Am 9. d. M. ift der außerordentlihe Botfchafter Sr. Majeftät des Königs der Franzos 
fen, Herzog von Mortemart, hier eingetroffen und hatte Tages darauf Audienzen bey Ih⸗ 
ren Majeftäten dem Kaifer und der Kaiferin. 

Bon der polnifhen Gränze, den 15. Febr. 

So eben erfahren wir, daß das Hauptquartier des General: Feldmarfhalls Grafen 
Diebitſch Heute wahrfheinlich in Brock eintreffen wird. General von Mauderftierna rücde 
—— in Lomza ein und iſt beſtimmt, laͤngs der polniſchen Graͤnze gegen Plock vorzugehen. 

er Fuͤrſt Schakofskoi nimmt fein Hauptquartier heute in Szczucjyn. 20 Regimenter do⸗ 
niſcher Kofacken treffen heute in der Gegend von Slonyn ben Grodno ein, und haben die 
Weifung erhalten, längs der Gränze dem Hauptforps zu folgen. In 14 Tagen erwartet 
man den Einmarfch der Faiferlichen Garden in das Königreich Polen, und zwar in die Wo- 
jewodfchaft Auguftowo. General von Fricken ift zum Generalgouverneur diefer Wojewod⸗ 
ſchaft ernannt und wird feinen Sig in Sumwalfi auffchlagen. 
Bon der polnifchen Gränze, den 18. Febr. 

Durch Reifende geben ung hier folgende Nachrichten zu. Ein Faif. ruffifches Armeekorps 
unter den Befehlen des Generals Geismar foll bey Pulaͤwy die Weichfel paflirt und furz 
daranf in jener Gegend ein Gefecht gehabt baben, nad beiten aluͤcklichem Ausfall ed dem ge: 
wannten General gelungen fen , fih Radoms zu bemächtigen und von dort aus feinen Mary 
nach Roſyyn fortzufegen. Auch fol der General Roznieckt bey Pultusf ein Gefecht beftan: 
den haben, welches für die Infurgenten fehr nachtheilig ausgefallen, und in Folge deſſen 
Letztere viele Verwundete nah Warfhau haben zurüc bringen lajien. — Ein von Wilna 
tommender Pole giebt (der re ehe eitung zufolge) die Stärfe der eindringenden faif. 
rnflifhen Truppen auf 150,000 Mann und 1000 (!!) Kanonen an. Ein Regiment ruſſiſcher 
Gardefofacten ift in Wilna angefommen, und der Kaifer felbit murde dort täglich erwartet. 
— Aus den polnifhen Kreisftädten find viele Beamte und Bürger nach den preußifchen 
Gränzftädten geflüchtet. 

Warſchau, den 17. Kebr. 


Die biefige Staard: Zeitung bringt wieder mehrere Nachrichten vom Kriegsſchaupla 
unter der amtlihen Rubrik, und zwar zuerft folgenden Rapport des Generald Moramsf 
»ausden Hauptquartier Jabtonna, (4 Meilen von Warſchau, auf dem Wige nach Pultusk 
belegen), von 14. d. M.: „Der General Krukowiecki berichtet: Nachdem unfere von Ro— 

ana (an der Narew, aufdem Wege nad Dftrofenfa) detafchirte, aus Kavallerie und Ins 

anterie des Zten Regiments beftehende Abtheilung das Dorf Diugofiedie erreicht hatte, ver» 
trieb fie aus demfelben ein feindiiches Kavallerieforpe. Hierauf begab fie fi nah Wiſniew, 
toͤdtete daſelbſt 2 Koſacken und machte 5 zu Gefangenen. In Wiſniew felbft verfammelse 
der Feind eine Schwadron reitender Jäger und ungefähr 300 Koſacken. Ein harter Kampf 
begann und dauerte ziemlich lange. Die Unfrigen wichen trog der Ueberlegenheit des Fein- 
des, welche fich jeden Augenblick vermehrte, feinen Schritt zuräd. — General Zymirski, 
welcher den Befehl erhalten hatte, bloß ein einziges Bataillon unterhalb Lim (am Limier) zum 
Vertheidigung gegen einen unvermutheten Angriff auf diefen Punk zurückzulaſſen, erfiafter 
folgenden Bericht aus Kaluſzyn vom 13. d. M. : Einige Stunden nad) der Entfernung mei: 
ner Kolonne von Liw zeigten ſich mehrere Abtheilungen feindlicher Reiterey. Gegen Abend 
ruͤckte eine große Kavalleriekolonne heran, welche, bis dicht an die Brücke vordringend, 
vom Feuer unferer Infanterie und unferer Kanonen empfangen wurde, Diele Kavallerie 
zog fich nach einem bedeutenden Verluſt zuruͤck. Kurz daranf rückte der Feind unter dem 
Schuge einer Batterie von 6 Kanonen wieder heran und hinderte das Abtragen der Brä- 
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den, welche man mit Aexten und Feuer zu zerſtoͤren ſuchte. Das Feuern dauerte von bey— 
den Seiten bis fpät in die Nacht, Bon der Finjterniß der Nacht Vortheil ziehend, befferte 
der Feind die erfie Brücke an der Wengromwer Seite aus, und des Morgens zeigte ſich auch 
Infanterie, welche eine breite Linie von Flanqueurs entwicelte. — So eben berichtet Gene 
ral Szembek, daß der Feind beym Uebergang über den Bug 2 Kanonen durch den Eisbrud) 
verloren habe. Ferner enthält diefe Zeitung folgenden Bericht des jtellvertretenden Bräfl- 
denten der Wojewodichaft Podlachien, Herrn Wyſiekienski, aus Kalufjun vom vorgeftrigen 
Datum, 12 1/2 Uhr Nachts: General Dwernicki ift bey Mniſzew (in der Wojewodſchaft 
Sandomir, da wo die Pilica in die Weichfel fällt) uber die Weichfel gefegt, und geſtern 
unterhalb Stoczef auf ein Korps von 70DORofaden unter dem Kommando des Herzogs von 
Wuͤrtemberg geflogen, weldhe 6 Stud Gefhug bey ih hatten. Nachdem ſich ein heftiger 
Kampf entfponnen hatte, wurden dem Feinde 200 Mann getödtet und eben fo viele gefan— 
gen genommen, fo wie auch 5Kanonen erobert. Noch heute verfolgte er den Feind, doch 
bis jetzt iſt es nicht befannt, mit welchem Erfolg. Reiſende, welche in Stoczek angefoms 
men find, fagen aus, daß man heute bis um 11 Uhr Fruͤh in einiger Entfernung hinter 
Stoczek eine fiarfe Kanonade gehört habe. Diefe Nachrichten bar der Kadett Jurkiewicz 
bieber gebracht, welcher in jenem Treffen verwundet worden if. — Ein Bericht des Ger 
neral Dwernici felbft über das von ihm gelieferte Gefecht iſt noch nicht in Warſchau eins 
gegangen ; Verfonen, welche heut (den 16.) aus der Gegend von Stoczef hier eingetroffen 
find, beftätigen die Nachricht von dem Reſultat defjelben, mit dem Hinzufügen, daß wir 
außer den Gefchügen auch viele Verde und koſtbare Waffen erbeuter hätten. — Diefen 
als amtlich bezeichneten Nachrichten fügt die Staats, Zeitung noch in einem Ertra- Blatt 
folgenden Rapport des auf demi linfen Weichfelufer fommandirenden Divifiond + Generals 
Klicki Hinzu: Mit unausfprechlicher Freude beeile ich mich, uber die großen Vortheile und 
die erfie Probe der Tapferkeit unjerer Krieger bep ihrem Zufammentreffen mit dem Feind 
Dericht zu erftatten. Nachdem ich den General Dwernickt über Mniſzwew auf das rechte 
Weichfelufer abgeſchickt hatte, war ich lange Zeit in großer Unruhe, da ich feine Nachricht 
von ihm erhielt; während deſſen dieſer kuͤhne General es fich vorgenommen hatte, durch ei— 
nen uber den berühmten General Geismar davon getragenen Sieg ung ein unerwarteses Ber 
nügen zu bereiten. Folgendes if der Bericht, den ich unterm 15. dieß von dem Brigade» 
eneral Dwernicfi empfangen babe; Ich babe die Ehre, Ihnen zu melden, daß ih auf 
die gewiſſe Kunde, General Geismar befände fi mit der aus 2 Negimentern reitender Js 
ger, 2ZRegimentern Dragoner und 2 Batterieen reitender Artillerie befiehenden Avantgarde 
des Korps, welches unterhalb Lukow und Roza ſtand, in Seroczyn, am 13. die um 2lihr 
des Nachts von unterhalb des Dorfs Filipowfa aufbrach und am 14. die um 9 Uhr Mor: 
gend in Stoczek Halt machte, von wo aus einige Hundert feindlicher Kavalteriften eiligfi 
nad Serocjyn hin fich zuruͤckzogen. Ich blieb in der Pofition hinter Stoczef in der Rich⸗ 
tung von Seroczyn fichen, und nach Verlauf einer Stunde zeigte füh General Geismar 
mit feiner ganzen Avantgarde. Zu demfelben Augenblick fam es auch zur Schlacht, deren 
Einzeinheiten ich fpäter mitzutheilen die. Ehre haben werde. Der Erfolg davon war, daf 
11 Stud Gefhug mit dem ganzen Gefpanu und der Ummunition dem Feind genommen und 
230 Mann, unter denen Ach 2 Kapitän, 1 Lieutenant und 2 Sahnenjunfer befinden, zu Ge⸗ 
fangenen gemacht wurden , am Getoͤdteten ließ derfelbe ungeführ 400 Mann anf dem Platz 
zurück, und unter diefen einen Major, einen Artillerie /Oberſt (Movofilzoff, wie die Kriege 
—— ausſagen) und gegen WOffiztere. Bon unferer Seite blieben nur ein Unter» 
atailond, Arzt von dem titen Infanterie» Regiment und 15 Mann; außerdem haben wir 
18 Verwundete. General Geismar hat nur der Schnelligfeit feines Pferdes fein FEntfom- 
men zu verdanfen. Ihre Artilierie hat wirffame Dienſte geleifiet, und 5 e des Fein⸗ 
des demontirt; eines derſelben, welches nicht zu gebrauchen iſt und welches ich hätte mit⸗ 
nehmen können, werde ich nach Warfchau fenden.’’ 
Paris, den 18, Febr. 

Die Erife, fchreibt die Gazette, iſt vorüber. ir koͤnnen jegt fagen: Ohne die Na 
tlowalgarde wäre gefterm im Paris die Nepublif preflamirt worden. Und was für eine Re 
publif, großer Gott! eine Nepublif, welche mit der Zerftörung der Kirchen, dem Umſturze 
** e, und mit Gewaltthaͤtigkeiten gegen die Priefter begonnen hätte! Deunoch muͤßen 

2 daß die republikaniſche Bewegung in den legten Tagen Terrain gewonnen 
hatte; denn man hatihr die Sinnbilder der Neligion und die Zeichen der koͤnigl. W preis 
gegeben. — Wir koͤnnen verſichern, daß die Nationalgarde über den Charakter der legten 


Tage, und die Opfer, welche der Unordnung gebracht wurden , tief bekuͤmmert war. — Der 
junge Murat, Sohn des Erfönigs von Neapel, hat Mitte Januars Amerifa verlaffen und 
ſich nad England eingefchifft. Er ift wahrſcheinlich ſchon in diefem Augenblick in Fiverpoot 
angekommen. Ein Brief aus Neuporf vom 15. Jan. fagt: „Der Sohn Murats iit fo eben 
nach Liverpool, voll ſchmeichelhafter Hoffnungen auf Jtalien, abgereist; aber ohne ein an? 
deres Mittel zu Ausführung feiner Plaue und feiner Hoffnungen, als feinen Kopf und feine 
Arme. Sein Vermögen harter in — ie in Nordamerifa aufgeopfert.“ 
aris, den 18. Febr. 

Nachftehend folgt die Rede vom Präfidenten des belgifchen Kongreffes, und die von Sr. 
Majeftät dem Könige darauf gegebene Antwort: „Sire! Der fonveräne Kongreß hat als 
gefegliches Organ des belgifchen Volkes in feiner Sigung bom3. Febr. Se. kön. Hoheit Eud- 
wig Karl Philipp von Orleans, Herzog von Nemourd, den jüngern Sohn Em. Majeftät, 
zum König erwählt und ausgerufen, und uns beauftragt, Sr. fdn. Hoheit in der Verfon 
Ew. Maieität als feines Vormundes und feines Königs, die Krone anzubieten. Diefe mit 
lautem Beyfall von einem freyen Bolfe aufgenommene Wahl, ift eine dem populären Kb: 
nigsthum Frankreichs und den Tugenden Ihrer Familie dargebrachte Hufdigung ; fie befe— 
ftigt das natürliche Buͤndniß zwiſchen den beyden Nationen, ohne dieſe miteinander zu ver: 
mengen; ſie vereinigt ihre Wuͤnſche und ihre —— a mit den Intereſſen und 
dem Frieden Europas, und ſichert, während fie der belgifchen Unabhängigfeit in der franzd- 
fiihen Ehre eine nene Stüge ertheilt, den übrigen Staaten en neues Element von Kraft 
und Ruhe. Der fonftitutionelle Vertrag, auf welchem die befgifche Krone ruht, ut vollen⸗ 
det. Die Nation, ald unabhängig anerkannt, wartet mit Ungeduld auf das von ihr ge⸗ 
wählte Oberhauptund auf die Wohlthaten der Verfaſſung, welche daſſelbe zuvor beſchwo⸗ 
ren haben wird. Die Antwort Em. Majeftät wird feine gegruͤndete Erwartung und unfere 
gerechte Hoffnung erfüllen. Ew. Majeftät Thronbeſteigung hat bewiefen, daß Sie dieganze 
Kraft eines wahrhaft nationalen Wunfchesfennen, und Frankreichs Anhaͤnglichkeit verbuͤrgt 
uns deſſen lebhaften Beptritt zu Belgiens Wahl. Sire! wir uͤberreichen Ihnen das offizielle 
Defret von der Erwählung Or. koͤn, Hoheit des Herzogs vom Nemours, fo wie eine Ab: 
fchrift der vom belgifchen Kongreſſe beichloffenen Eonftitutionellen Akte.“ 

Der König antwortete der Deputation: ‚Meine Herren! Der Wunſch, den Sie im 
Namen des belgiſchen Volkes vor Mich zu bringen beauftragt find, indem Sie Mirdie Afte 
von der Ermwählung Meines zweyten Sohnes , des Herzogs von Nemours, zum König der 
Belgier durch den Nationalfongreß überreichen, durchdringt Deich mit Gefühlen, die Ih Sie 
Ihrer edlen Nation für Mich auszudrücken bitte. Ich bin tief daruͤber gerührt, daß Meine 
unveränderliche Ergebenheit gegen Mein Vaterland Ihnen diefen Wunfch eingefiößt bat, 
und Ich werde immer fol; darauf feyn , daß einer Meiner Söhne zum Gegenftand Yhrer 
Wahl geworden if. Wenn Ich nur auf die Stimme Meines Herzens und Meine aufrich- 
tige Geneigtheit Hören wurde , dem Wunfche eines Volkes, deffen Friede und Gluͤckſeligkeit 
Frankreich eben fo theuer, als wichtig find, zu entſprechen, fo wuͤrde Ich Mich beeifern, 
in diefe Wahl einzumwilfigen. Aber fo ungerne Ich dieß auch thue , fo fehr es Mich ſchmerzt, 
a. Meinen Sohn zu verweigern , die Strenge Meiner Pflichten legt Mir diefe peinliche 

bliegenheit auf, und Ich muß erklaͤren, daß Ich fuͤr ihn die Krone nicht annehme, wel⸗ 
che Sie beauftragt find ihm anzubieten. Meine erſte Pflicht iſt, vor Allein Frankreichs Anz 


‚ tereifen zu befragen und demzufolge den Frieden nicht zu gefährden, deijen Erhaltung Ich 
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hoffe, ſowohl zu feinem Gluͤck, als zum Glück Belgiens und aller Staaten Europas, denen 
diefer Friede fo koſthar und fo nothwendig if. Da ch ſelbſt Frey von jedem Ehrgeiz bin, fo 
ſtimmen Meine perfönlihen Wünfche mit Meinen Pflichten hberein. Es wird Mich nie, wer 
der Eroberungsdurft , noch die Ehre, eine Krone auf dem Haupte Meines Sohnes zufehen, 
hinreißen, daß Jh Mein Land der Erneuerung der Hebel, die der Krieg mit fich führt, 
preis gaͤbe, welche Nebel die möglichen Vortheile micht zu 4* vermoͤchten, fo groß die? 
ſelben auch feyn Fönnten. Die Benfpiele Ludwigs XIV. und Napoleons witrden genügen, 
Mic) vor dem unfeligen Verſuch zu verwahren , Throne für Meine Söhne zu errichten, und 
Mic zu beflimmen, das Glück der Erhaltung des Friedens alleım Glanz der Siege vorzuzie⸗ 
ben, die im Fall eines Kriegs der franzoͤſiſche Muth zuverlaͤßig neuerdings unſern glorwuͤr⸗ 
digen Fahnen ſichern wuͤrde. Möge Belgien frey und giheflich feyn. Möge es nicht ver? 

eſſen, daß es der Uebereinftimmung Frankreichs mit den arofen Mächten, Europas die 
Falenuige Anerkennung feiner Nationalunabhängigfeit verdanft. Möge e8 immer vertrau 
ungsvoſi auf Meinen Beyſtand zählen, um daffelbe vor jedem auswärtigen Angriff oder vor 


jeder fremden Einfchreitung jun bewahren. Möge Belgien fih aber auch gegen die Geifel in- 
nerer Gaͤhrung durch Drganifation einer Eonjtitutionellen Regierung ficher ftellen, die dag 
gute Einverftändniß mit feinen Nachbarn handhabe, und die Rechte Alter in getreuer und 
unpartenifcher Vollziehung der Geſetze ſchuͤtze. Moͤge der Souberaͤn, den Sie wählen wer— 
den, Ihre innere Sicherheit feſt begruͤnden, und moͤge zu gleicher Zeit ſeine Wahl fuͤr alle 
Maͤchte ein Pfand der Fortdauer des Friedens und der allgemeinen Ruhe ſeyn. Moͤge er 
recht von allen Pflichten durchdrungen werden, die er zu erfuͤllen haben wird. Moͤge er nie 
aus den Augen verlieren, daß die oͤffentliche Freyheit ſo wie die Achtung vor Ihren Ge— 
fegen die befte Grundlage feines Throns feyn würde. Die Handhabung Ihrer Einrichtun: 
“gen und die Treue in Erfüllung feiner Verpflichtungen werden die beften Mittel ſeyn, ihn por 
jedem Eingriff zu bewahren, und Sie von der Gefahr neuer Erfchütterungen zu befreyen, 
Sagen Sie Ihren Landslenten, daß dieß die Wuünſche find, die Jch für fie hege, und daf 
fie auf meine ganze Zuneigung zählenfönnen. Sie werden Mich immer eifrig finden, ihnen 
dieselbe zu beweifen, und mit ihnen die Verhaͤltniſſe der Freundſchaft und der guten Nach— 
barſchaft zu unterhalten, welche zum Gluͤck beyder Staaten ſo nothwendig ſind.“ 
Paris, den 19. Febr. 

Geſtern Abends war bey der Koͤnigin große Damengeſellſchaft. Heute praͤſidirte der 
Koͤnig dem Miniſterrathe, und begab ſich mit der Königin nach Neuilli. — Man fchreibe. 
ung aus Forbach vom 12. Febr., daß fich zu Sarrlouis das Gerucht verbreitet habe, das: 
dritte Armeeforps der Prengen fey den 4. d. M. über den Rhein bey Düffeldorf gegangen. — 
Wir haben aus Ealais vom 16, Febr, die Nachricht erhalten , daß der Oberft Georg Fig-Cla- 
renze, Sohn des Königs vonEngland, fich den 15. um 1 Uhr Nachmittags ausgefchifft Habe, 
— Aus Perigueur vom 14. Febr. berichtet,man, daß der General Espinofa aus Dergiraf ans 
aefommen ift, und daß aus derfelben Stadt Abends der General Mina alldort erwartet wur: 
de. — Auf die Nachricht, daß die Karliften durch Kuriere die Erhebung des Herzogs von. 
Bordeaux in den Provinzen auszubreiten juchen, hat die Regierung durch telegraphifche De— 
peſchen die Verhaftung aller Kuriere angeordnet. Man Hofft auf diefe Art in den Beſitz 
wichtiger Aufflärungen uber die ganze ea zu gelangen. In mehreren Probin— 
zen find die Verſuche bey Gelegenheit einer Todtenfeyer des Herzogs von Berry, Aufruhr 
zu erregen, gefcheitert, und die Ruhe, blieb ungeſtoͤrt. — 

Bruͤſſel, den 18. Febr. 

Die Herren von Brouckere und d'Aerſchot, Mitglieder der nad) Paris geſandten belgi— 
fchen Deputation, And hier eingetroffen. — Aus Mons ſchreibt man: Die Hrn. Lebeau, 
Duval und Nothomb haben fih nach Roeulx zum Fürften von Ligne begeben und denfel: 
ben erfucht, die Stelle eines Lientenant: General des Königreih8 anzunehmen; fie ha— 
ben ihm verſprochen, daß alle Deputirten, die für den Herzog von Leuchtenberg geſtimmt 
Haben, für ihn flimmen würden. 
“ Frankfurt, den 19. Febr. 
Die Anſichten über die große Frage von Krieg und Frieden find in unfern Zirkeln noch 
immer fehr getheilt. Ben allen darauf bezuglichen Erdrterungen und Naifonnements ift der 
Stuͤtzpunkt, um den fich diefelben drehen, das don Sranfreich proflamirte, und, wie ed we⸗ 
nigſtens hinfichtlich Belgiens fcheint, von den ubrigen Großmächten anerfannte Prinzip. der 
Nichtdazwiſchenkunft in die innere Angelegenheiten anderer. Staaten. : In diefer Beziehung : 
bat das geftern hier verbreitete Geruͤcht von leberfchreitung des Pofluſſes durch die f. E oͤſter⸗ 
reichiſchen Truppen große Beſtuͤrzung, vornehmlich bey den Papierſpekulanten erweckt, wel⸗ 
che darinn die Gefahr zu einem allgemeinen Brande zu erblicken glaubten. 
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welche an die gedachte Anton Pfanner'ſche Verlaſſenſchaftsmaſſe eine Forderung zu machen ha⸗ 
ben, dieſelbe bey dem unterzeichneten Gerichte bis zum 19. May I. J. um fo gewiſſer anzumel⸗ 


oz 


den und barzuthun, ald ihnen widrigens, wenn die Erbömaffe durch die Bezahlung der anges 
meldeten Forderungen erihöpft werden würde, Fein weiterer Anſpruch zuſteht, als in fo fern 
ihnen ein Pfandrecht gebührer. Kaiferl. koͤnigl. Lands und Kıiminalgericht Bregenz, den 
15. Febr. 1831. Maldoner, I. F. Land: und Kriminalrichter. 


— — — 


(Bekanntmachung.) In dem Schuldenweſen des Johaun Lug, Brunnenarbeiters von Lech⸗ 
hauſen, wurde durch Entſchließung vom 26. Okt., publ. den 23. Nov. v. J., auf Erbffnung 
des Univerſalkonkurſes erkannt. Es werden daher die geſetzlichen Ediktstage, naͤmlich: 1) zur 
Anmeldung der Foderungen und deren gehoͤrigen Nachweiſung, ſo wie zugleich zum Verſuche ei⸗ 
nes guͤtlichen Arragements auf Donnerſtag den 10. Maͤrz l. J.; 2) zur Vorbringung der Eins 
reden gegen die angemelderen Forderungen auf Montag den 11. April I. F.; 3) zum Schluß⸗ 
verfahren, umd zwar zur Abgabe der Neplif auf Freytag den 13. März I. J. und zur Abgabe 
ber Dupplik auf Montag den 30. Jun. I. 3., jedesmal Morgens y Uhr feſtgeſetzt, und biezu 
ſaͤmmtliche unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuldners biemit bffenrlidy unter dem Rechts— 
nachtheile vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am erften Ediktstage die Ausfchließung der For— 
derungen von der gegenwärtigen Konkursmaſſa, das Nichterſcheinen an den übrigen Evdiftötäs 

en aber die Ausfchließung mit den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat, 
Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Vermögen des Gemeinfchuloners im 
Handen haben, bey Vermeidung des nochmaligen Erfages aufselobent, ſolches, unter Vorbe⸗ 

alt ihrer Rechte, bey Gericht zu übergeben. Friedberg, den 7. Febr. 1851. Königl. bayer. 
andgericht. v. Gimmi, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Alle jene Handwerker, Lieferanten oder ſouſtige Individuen, welche 
ſeit dem Fahre 1823 bis Heutigen was immer für eine Forderung an die churfuͤrſtliche Bräuvers 
waltung in Sreyfing zu machen haben, werden hiemit vorgeladen, daß fid) über felbe um fo 
mehr die Innländer binnen 50 Tagen, und die Ausländer binnen einem Vierteljahr bey der une 
terzeichneten Bräuverwaltung auszuweifen haben, als nad Verfluß diefed Termins alle nicht 
angemeldete, nicht liquidirte Foderungen abgewiefen werden. Freyfing, den 19. Febr. 1831. 
Ehurfürftlih Maria Leopoldiniiche Brauvermaltung. Sammaſſa, Verwalter. 


(Berfchollenheits« Erklärung.) Nachdem fih Anton Miller, Hafnersfohn aus Mierringen 

im Königreich Wirtemberg, feir 33 Jahren vermißt, oder feine eheliche Deszendenz, ungeach⸗ 
tet der unterm 25. um. 1850 ergangenen Ediktalladung binnen den feitgejegten 6 Monaten 
ar Empfangnahme des, bey der dießgericptlichen Gemeinde Hochwang angelegenen, Einftandes 
apitalrefteö per 35 fl. fammt Zinfen, bierorts nicht gemelder hat, fo wird befagter Anton Mälz 

ler hiemit als verfchollen erklärt, und ed fol das fragliche Vermdgen gegen Kaurion an deſſen 
naͤchſte Verwandte auf den Fall hinausgegeben werden, ſobald die von der Gemeinde Hochwang 
befiritrene Liquidität der Forderung in Haupts und insbeſondere in Nebenfache, im civilrechtlis 
chem Wege hergeftellt fegn wird. Günzburg, den 19. Febr. 13831. Kduigl. bayer. Landgericht. 

Dit, Landrichrer. — coll. Pfefierle. 


(Bekanntmachung.) Nach dem Antrage der Kreditoren und mir Lebereinjtimmung der Rex 
litten werden in der Verlaffenfchaftss und Debitfache des verlebten hieſigen Schdnfärbers Uns 
ton Backhaus nunmehr die gefeglichen Ediltstage feftgefegt, und zwar; 1. zur Anmeldung der 
——— und deren Liquidirung auf Montag den 18. April; 2. zur Vorbringung der Einre⸗ 
den auf Donnerftag den 19. May; um Schlußverfahren auf Mittwoch den 92. Jun., und 
zwar zum Anbringen der Replit biß Mittwoch den 6. Jul. incl., und zum Anbringen der Dups 
plit bis Mittwoch den 20. Ful, incl. Termin beftimmt. Saͤmmtliche Gläubiger werden hie zu 
mit dem Benfage vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am erflen Ediktstage die Ausichließung 
von — rtiger Gantmaſſe, das Ausbleiben an den folgenden Ediktstagen aber die Aus— 
ſchließung von der jedesmal vorzunehmenden Handlung nad) fi) ziehe. Zugleich werben auch 
alle jene, welche etwas zur Maffe Gehbriges in Handen haben, hiemit aufgefodert, daſſelbe, 
bey Vermeidung bes doppelten Erfages bis zum erften Ediktstage bey Gericht zu übergeben. 
Landshut, den 10. Febr. 1831. K. Kreis⸗ u. Stadrgeridht Landshut. Wening. — J. Feuri, Afr. 

(Bekanntmachung) Wuf den gemeinſchaftlichen Antrag der Antereffenren und mit Juftinze 
mung der Reliften wird Dad Anweſen des verlebten bürgerlichen Schhnfärbers Anton Backhaus 
dahier unter Vorbehalt der Genehmigung der hiebey Betheiligten dem dffentlichen Verkaufe une 
tergefiellt, und hiezu Tagsfahrt auf San den 16. April Vormittags von 9 bis 13 Uhr bey 
deut unterfersigten Gerichte auberaumt. —* Anweſen beſteht: aus dem am innern Iſar⸗ 
geftade gelegenen einſtoͤckigen, fehr folid gebauten Wohnhaufe, auf welchem die —— rbe⸗ 
reygerechtſame ruht, enthaltend a) zur ebener Erde ein geraͤumiges Geſchaͤfftezimmer, Keller, 











eine große gewölbte Bläuerey ſammt Keffeln, die ganz gewoͤlbte Färberey mit dem nbthigen 
Arbeitsapparate, Brunnen und Wafferbehälter, eine jehr geräumige Holzlege, gefonderte Stal⸗ 
lungen für Pferde, Hornvieh und Geflügel, b) über eine Stiege eine ſchͤne Hauskapelle, 12 
grödtentheile heizbare Zimmer und Küchen; 2) aus dem unmittelbar hinter dem Hauje gelegee 
uen Hofraume und einem mitden beftenObftbäumen bepflanzten Garten, durchaus mir einer Mauer 
umgeben, in deffen Hintergrund fih ein Durchaus gemauertes, mit Reben umpflanztes Sommers 
und Treibhaus befindet, mit den Gebäuden einen Flaͤchenraum von 90 Dezim. haltend; 3) aus 
einem in der fogenannten Lirfchen gelegenen, ganz —— mit Ziegeln gedeckten Stadel; 


ze hiefigen Blarternyaus per 500 fl. zu 5 Prozent verzinslich. Naufsluftige, von denen 





— — — — — — — 
— — — — —— — — — — — — — 


(Bekauntmachung.) Das Anweſen des Joſeph Neumeyer, Bauers zu Iffelkofen wird 
im Vollzugswege auf Samſtag den 12. März b. J. Fruͤh 9 Uhr dahier dem oͤffentlichen Vers 
kaufe untergejtellt, wozu hiemit befigs und zahlungsfähige Kaufeliebhaber anher vorgeladen 
werden, efehreibung des obigen Anwefens. Daffelbe beſteht: a) aus dem zum Kolle⸗ 
giatſtifte St. Johann in Regensburg erbrechtigen Hofe, welcher in hölzernen, mit Schindeln 
eingedeckten Wohn: und Oekonomiegebaͤuden, in 96 Zent. beylaͤufig Garten, in 61 Tagw. 8 Zent. 
beylaͤufig Aeckern, in 4 Tagw. 68 Zent. Wieſen, in 75 Tagw. 76 Zeut. Waldungen und in 
1 Tagw. 4 Zent. Oedung beſteht; b) aus 7 Tagw. 67 Zent. ludeigenen Gemeindetheilen; c) aus 
ber zur Kirche Andermannsdorf erbrechtigen Bachwieſe zu 97 Zent., und d) aus der zur Kirche 
Eſſeubach grundbaren Schmiediwiefe zu 1 Tagw. 58 Zent. Vorſtehendes Gefammtanwefen 
wurde gerichtlich auf 5542 fl. geſchaͤtzt, und daffelbe verreicht als einfache Ruftifalfteuer 5 fl. 
34kr, als Schaarwerfgeld 7 fl. 17 Er. 2 hl.; als eingelegte Gilt 1 fl. 46 kr., und als Stift 42 fr. 
6hl. Mallersvorf, den 5. Febr. 1851. Königl. Landgericht Pfaffenberg. 

Knirl, Kandrichrer. — coll. Lindner. 

Dom fonigf. Landgericht Schrobenhaufen wird auf geichebenes Anrufen im Wege der Boll: 
ſtreckung das Änweſen des Jakob Pögl, Wirths zu Junfenhofen, da bey der legten Tagsfahrt 
vom 50. Dez. v. 3. ſich wieder fein Käufer gemeldet hat, zum Drittenmale Öffentlich auege⸗ 
ſchrieben. Daffelbe enthält: 1) ein ganz gemauertes zweuftbdiges Wohnhaus mir Hofraum 
und Garten, 2) einen größrenrheild gemauerten Stadel mit den daran befindlichen Stallungen, 
5) die Taferngerechrfame, 4) 45 Tagw. 72 Dez. Gruͤnde. Dieſes Anweſen, mit Inbegriff der 
Haus- und Baumannsfahrnifje wurde gemäß Inventars vom 19. Okt. 1829 auf 5355 fl. 55 Er. 
gerichtlich abgeſchaͤtzt. Kaufsliebhaber, mit den erforderlichen Zeugniffen verfehen, werben 
nun eingeladen, bey der am Donnerftage ben 28. April l. J. in hierortiger Gerichtöfanzley Statt 
findenden Berfteigerung zu -ericheinen, woben bemerkt wird, daß aud) bey diejer letztmaligen 
Veriteigerung gemäß dem Hnpothefengefet $. 64. der Hinſchlag an den Meiftbierenden erfolgen 
werde. Sörebenhaufen, den 16. Febr. 1851. Ramfauer, Landrichter. 

Prof. Dertel’s gemeinnägiges Sremdwörterbuch zur Erklärung und Verdeutſchung 
ber In unferer — 57— vorkommenden fremden Wörter und Ausdrücke, nad) ihrer Recht⸗ 
fhreibung, Ansiprache, Abftammung und Bedeutung aus alten und neuen Sprachen erläutert. 
Ein Hilfebuc) fuͤr Geſchaͤfftomaͤnner und Gebildere aus allen Ständen. Vierte verbefferte und 
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vermehrte Aufl. Neuer Abdruck. 2 Bände A— Z. (62 Bogen) gr. 3. Praͤnumerations-Preis 
2fl. 42Er. oder 1Rthlr. 12 Gr. Die in deurfcher Sprache, Wiffenjchaft und Kunft, in Geſchaͤfften, 
in Buͤchern und Zeitungen, im Kriegsweſen, in der Handlung, jo wie im Umgange ıc. haufig 
vorfommenden fremden und eigenthuͤmlichen Wörrer und Ausdruͤcke richtig zu verftehen,, fo 
wie die meiſten verfelben durch entjprechendedeurfche Wörter und neue Wortbildungen möglichft 
entbehrlich zu machen, ift der Zweck diejes Woͤrterbuchs. Vollſtaͤndigkeit, grammatifche Ge⸗ 
nauigkeit, richtige Verdeutſchung und Außerft billiger Preis zeichnen es vor ähnlichen Merken 
aus, die weniger volljtändig oft noch einmal fo theuer im Preife zu ftehen fommen, Sammler 
erhalten auf 6 Exrempl. ein Freyeremplar, Zu Aufträgen empfiehlt fih die Joſ. Wolffiche 
Buchbandiung (Rarl Rollmann) Karolinenftraße in Augsburg. 


* Xateriländifhbe Angelegenbheiten— 
In der Buchhandlung von Carl Kollmann (Joſ. Wolff'ſche Buchhandlung) Karoliz 


nenſtraße in Augsburg ſind ſo eben wieder folgende neue intereſſante Schriften angekommen: 


Zum bayeriſchen Landtage 1831. Bon Dr. v. Hornthal. Nro. 1. gr. 8. geb. 20 kr. — 
Werden die Hof-, Staats- und Militaͤrdiener Bayerns und ihre Hinterlaffenen von Beſol⸗ 
dungen, Ruhegebalten u. Penfionen künftig Eraverbfteuern zahlen muͤßen? gr.8. br. 24 fr. 


Inder Jof. Wolfffchen Buhbandlung (Carl Rollmann) in Augsburg ift zu has 
ben: Das wohlgetroffene Bildniß Sr. paͤpſtl. Heiligfeit Gregor XVI, Mauro Caps 
pellari. Nach dem romijchen Original gezeichnet von Gaißer. gr. 4to. 12Fr. 


Shriften den Landtag betreffend. 

In der Math. Riegerfhen Buchhandlung auf dem alten Heumarkt in Augsburg ift fo 

eben augefommen: Dr.v. Hornthal. Zum bayerifchen Kandtage ıg31. Nro. 1. geh. 
12 fr. — Werden die Hofs, Staats, und Militaͤrdiener Bayerns und ihre Hinters 
laſſenen von Befoldungen,, Ruhegehalten und Penfionen kuͤnftig Erwerbfteuern bezahlen 
müpßen? gr. 8. brojch. 1851. 24 fr. Augsburg, den 24. Febr. 1831. 
Bey dem Fonigl. Rentamre Spalt ijt die Stelle eines Oberfchreibers erledigt. Befaͤhigte 
und mit guten Zeugniffen verfehene Bewerber wollen ſich daher in Baͤlde an den Unterzeichne= 
ten wenden, welcher ihnen fofort die beitehenden billigen Bedingungen erdffnen wird. Spalt 
im Rezatfreife, den 18. Febr. 1851. Wirthmann, Fönigl. Rentbeamter. 


Der hochw. Geiftlichfeit wie den verehrlichen Herren Kirchenvorftänden,. in der Stadt und 
auf dem Lande, enipfehle ich mich hiemit in allen bey Kirchen vorfommenden Malers und Zaßs 
arbeiten, und bitte, mich mit gätigen Aufträgen zu beehrem, indem ich gute Bedienung nebft 
moͤglichſt billige Preife verfichere. Franz Schlund, Maler, wohnhaft in der Ludwigss 

ehemalig heil. Kreuzer=Straße fit, D. Nro. 172. 

Unterzeichnete macht dem hochzuverehrenden Publifum befannt, daß fte alle Sorten Spi— 
gen waſchet und wieder aufdhrlet, jo daß fie wieder wie neu find; auch wafcher fie alle Seidenz 
zeuge, als: Arlas, Levantin, Krepflor, Merino auf das Schönite und Billigite. 

Friederifa Hirfch, Seidenwafcerin, wohnt Lit. H. Nro. 181. ohnweir dem Theater. 

(Wohnung: und Laden: VDermiethung.) Naͤchſt der Barfuͤßerkirche ſind 2 Wohnuns 
gen und ein Laden bis nächites Georgiziel zu vermiethen und zu beziehen. Näheres erfährt man 
im Movfchen Zeitungsfomtoir. 

In einem benadhbarten Ort bey Augsburg wird ein Wagner und Nagelſchmied geſucht, 
wozu ein geeignetes Haus an der Landftrape zu verkaufen oder zu vermiethen waͤre. Im Koms 
toir dieſes Blattes das Nähere. 

Auf liegende Grundftice biefiger Stadt werden 2200 fl. aufzunehmen gefucht. Das Näs 
bere it im Komtoir diefes Blattes zu erfragen. 


Es ſucht Jemand ein Kapital von 1500 fl. gegen doppelte gerichtliche Werficherung. Das 
Naͤhere hierüber ertheilt Ph. Hasper, geichw. Kaͤufler. 


Augsburger Börfenturd vom 24. Febr. 1331. 
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Niro. 57. Samſtag, den. 26. Sehr, 1851. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. ökonomifhen Neuigkeiten, 


Mir allerböchten Privilegien. 
Medafteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


‚Wien, den 20. Febr. 

Der vorgeftiern aus Turin als Kurier hier eingetroffene kaiſ. Eönigl. wirfliher Kämmes 
rer und Legationd- Sekretär Frhr. von Erberg hat die erfreuliche Nachricht uͤberbracht, daß 
daſelbſt am 12. Febr., ald am glorreihen Geburtstage Sr. Majeſtät unfers allergnädigiicn 
Kaifers, der fenerlihe Defponfations: At Sr. Majeftät des Königs von Ungarn und kaiſ. 
Kronprinzen der übrigen Öfterreichifchen Staaten, mit Ihrer Eönigl. Hoheit der Prinzeſſin 
Marie Anne Karoline von Sardinien vollzogen worden iſt, wobey Se. Majeflät der König 
von Sardinien die Profura des durchlauchtigſten Bräutigamg übernommen baben. Am 
folgenden Tage bat die neuvermählte Königin von Ungarn, in Begleitung Ihrer erlauchten 
Eltern, Ihrer Majeftäten des Königs und der Königin von Sardinien, die Reiſe nach Maier 
land angetreten, wo die fenerliche Uebergabe an den hiezu von Ihren Majefläten dem Kai— 
fer und dem Könige von Ungarn bevollmädtigten Kommifär, den kaiſ. fönigl. wirklichen 
Kämmerer, geheimen Rath und Oberfihofmeifter im lombardifch : venetianifchen Königr 
reihe, Grafen Gisberto Borromeo, und an den zur Einholung der koͤnigl. Braut von bier 
nah Mayland abgegangenen Hofitaat am 15. d. M. Statt gefunden hat. — Ihre Majer 
8 die neuvermaͤhlte Königin von Ungarn werden, dem Bernehmen zufolge, am künftigen 

reytag den 25.d. M. in Schönbrunn eintreffen. 
Italieniſche Graͤnze, den 21. Febr. 

Am 11. die ift von Trieft ein Bataillon des Infanterie: Negiments Leopold nach der 
Lombardey abgegangen, wohin auch das Hufaren : Iegiment von Laibach fchleunigit beordert 
feyn foll. Die Straße nach Hdine wimmelt von öfterreichifchen Truppen. In und um Mai- 
land follen 20,000 Mann liegen; von jedem Negiment müßen mehrere Rompagnien ſtets 

ſchußfertig ſeyn. Man hofft jedoch noch immer, daß es in der fombardey ruhig bleiben wird. 
— Nach den neueften Berichten aus Stalien it in Modena, in der ganzen Romagna, in 
Bologna, Anfona u. f. w. die cispadaniſche Republik (für die Länder dieffeit# des Po) pros 
klamirt worden. Toskana, das unter allen italienifhen Staaten ſich der mildeften Regie— 
rung erfreut, bleibt bis jegt ruhig; in dem lombarbdifch  venezianifchen Königreich werden 
die vorhandenen Gährungsitoffe durch ſtarke Militaͤrmacht und Vorficht der Negierung dar» 
nieder gehalten ; der junge König von Neapel wird, wie es fcheint, den Sturm durd) fiber 
rale Maaßregeln und durch Verleihung einer zeitgemäßen Derfaffung befchwören. — u 
Mailand hieß es, die aus ihren Nefidenzen vertriebenen italienifchen Souveräne, der Herzog 
von Modena und die Herzogin von Parma, würden ſich nah Wien begeben, wo ein Fami— 
fienfongreß zufammentreten folle, In den fardinifchen Staaten herrfcht große Aufregung, 
aber bis jegt noch Außere Ruhe. Auch das Herzogtbum Lucca nahım vorläufig an der Bewe⸗ 
gung feinen Antheil. London, den 17. Febr. 

Wir erfahren, daß die effeftive Macht der Marine um 3000 Mann , und die der fand- 
macht um 6000 Mann gegen das vorige Jahr werde vermehrt werden, das Milizaufgebot, 
das in diefem Augenblicke ergeht, nicht mitbegriffen. Dennoch überfteigen die Ausgaben 
das Budget vom borigen Jahre nicht, wie wir die Gewißheit Haben. Darinn“befteht chen 
die wahre Sparfamfeit, daß die Ausgaben vermindert werden, ohne daß man dadurch die 
Macht des Landes ſchwaͤcht, — Die Karliften haben ein Journal, unter dem Titel: „Zei⸗ 
tung der Legitimität’‘ gegründet. Es find dazu gegen 500,000 Fr. vorgefchoffen worden, 
zu denen Karl X. und feine Familie 50,000 , Graf Damas 5000, v. Bourmont 10,000, 
drey nicht genannte Botfchafter 150,000, der Herzog von Wellington 12,500 , anonnme Ades 
lige aus Paris 50,000 Frkn. beygeſteuert haben ıc. Redakteur dieſes Journals, dag, und 
zwar nicht durch die Poft , nächfteng nach Frankreich verfender werden foll, iſt Graf Achilles 
d. Jouffroy. Die Karliften haben auch in London am 14. Febr, einen großen Trauergotted- 








dienft zu Ehrem bed Herzogs b. Berry in ber porfugiefifchen Kapelle gehalten. Auf dem Kar 

tafalf ſah man alle Abzeichen der Familie Karls X., fowie auf dem Bahrtuche das Portrait 

des Herzogs von Bordeaux. — Der Prinz von Dranien foll am 8. Febr. feinen Anhängern 

in Belgien 100,000 Dufaten, um am 10. Febr. weitere 50,000 fl. geſendet haben. 
Madrid, den 10. Febr. 

In alten Salons fpricht man von einer Proflamation Don Miguels anifeine Truppen, 
welche an die Könige Guſtav und Karl XII. erinnert. Nachdem er in derfelben feinen Sols 
daten gefchworen hat, ſtets an ihrer Spige zu ſeyn, ſchließt er mitden Worten: „ch werde 
vom Throne nicht herabfteigen , fondern herabftärzen.”” Man kuͤndigt die naͤchſt bevorftes 
hende Anfunft Don Miguels in Spanien an. Nach den einen wird er in Madrid erwartet, 
die Andern verfichern,, es werde in einiger Entfernung von der Hauptſtadt für ihn und fein 
Gefolge ein Schloß eingerichtet. 

Barcellona, den 18. Febr. 

Im hieſtgen Arfenal wird eifrig an der Ausrüftung von 80 Feldftücfen gearbeitet. Es 
heißt noch immer, daß die fpanifche Regierung 80,000 Mann in 3 Armeeforps unter Ma 
quis Amarillas, General Saarsfield und Graf Espagna nach der fran oͤſiſchen Gränze ſen⸗ 
den will. In Madrid ſoll die Regierung die 2te Loosziehung für die Rekrutirung abbeftellt 
haben. Es feine, daß die Fön. Freywilligen das größte Vertrauen einflößen. Man wolle 
daraus ein Korps von 60 bis 70,000 Mann bilden, von denen ein Theil den Dienft als Fir 
nientruppen verfehen, und eben fo befoldet werden foll. Die Provinzialmilizen follen die fer 
ften Pläge befegen. In Navarra wird viel Schießbedarf verfertigt, und nach Pampeluna 
in Magazine gebradt. Paris, den 19. Febr. 

Heute giebt es nichts Nenes; indeſſen kann unfer Miniſterium, fo wie es gegenmärtig 
zuſammen geſetzt iſt, nicht ferner beſtehen. — Um 16. dieß begaben ſich 5 bis 600 Indint- 
duen nach Montrouge; hier ſchickten ſie eine Deputation an den Maire, um ihm ihre Abſicht 
kund zu thun, das Seminar zu zerſtoͤren. Da auf dieſem Punkte keine militaͤriſche Macht 
verfammelt war, fo konnte ihnen der Maire keinen Widerſtand entgegen ſetzen. Der Hau— 
fen machte ſich alfo and Werf, und die Gebäude wurden fehr ſtark beſchaͤdigt. Man hat 
20 Individuen verhaftet, welche fich der Plünderung uberlaffen hatten. — Die Kammer: 
fisung vom 18. war fehr wichtig. , Sie klaͤrte mehrere Thatfachen auf, beftimmte die politis 
ſche Stellung des Minifteriums ruckfichtlich der Majorität und Minorität der Kammer, und 
— auf eine unumwundene Weiſe mehrere Fragen auf: dieß ift viel. Denn eine Frage 

eftimme aufzuftellen, beißt fie zur Hälfte entſchelden. — Bekanntlich wurden die lieber: 
reite des Herzogs von Berry nach Lille gebracht, und in der Hauptkirche diefer Stadt, in 
der man zu Ehren des Berftorbenen ein Denfmal errichtete , beygeſetzt. Das Volk ſtroͤmte 
in diefer Stadt, fobald es die Ereigniffe in Paris erfahren hatte, in Maſſe gegen die Kirche, 
in der Abſicht, dieſes Denfzeihen der gefturzten Megenten : Familie niederzureißen. Die 
Öffentlichen Behörden beugten glücklicherweife allen Unordnungen durch freymwillige Hinweg⸗ 
ſchaffung dieſes Grabes vor, ie Statue des Herzogs von Berry, welche auf dem öffentlit: 
chen Plage aufgeftellt war, wurde ebenfalls niedergeriffen ;_hier fchaffte fich jedoch das Volk, 
unter lebhaften Beyfallszurufen der Umftehenden, ſelbſt Recht. — Der Konftitutionnel 
behauptet, die Franzöfifche Negierung habe Defterreich bedeuten laffen, daß der Einmarfch 
“eines einzigen Bataillons in den Kirchenftaat oder nach Modena, oder in irgend einen 
andern italienifhen Staat, der durch die Verträge von 1814 und 1815 der äfterreichifchen 
Herrichaft nicht direft unterworfen ſey, einer Kriegserflärung an Frankreich gleich erachter 
werden mwiürde. Paris , den 20. Febr, 
Geeſtern hatte die belgifche Deputation die Ehre, mit dem Könige und der fin, Familie 
zu Mittag zu fpeifen. — Heute um 11 Uhr präfidirte Se. —— dem Miniſterrathe, mel: 
her 3 Stundendauerte, undarbeitete nachher mit dem Herrn Kriegsminifter. — Man ver: 
ſichert Herrivon Moncalivet habe im Rath dem Könige feine Entlaffung eingegeben , und 
ee Barrot werde nicht entlaffen werden; auch babe Se. Majeität die Sache ded Herrn 
ontafivet gls unbedeutend und mit einem leichten Tone behandelt, als Vorfpiel einer ent 
feheidenden Antwort. Diefen Morgen begab ſich Herr von Montalivet wieder in den Rath. 
Man ar allgemein, er werde erfegt werden, oder er werde ſich wenigſtens zurück ziehen. 
Man — deſſen Nachfolger Herrn Odilon⸗Barrot, welcher, wie wir glauben, der 
Kandidat des Herrn Lafitte iſt; allein die Partey des Kabinets, welche glaubt, daß nach 
Beendigung der geſtern begonnenen Erklaͤrungen, die Wiederzufammenfegung noch unans 
weichlicher fey, hat fchon den Herrn Präfeften der Seine begrußt, und fucht Hrn. dv. Argout 
als SteNvertreter des Herrn von Montalivet anzuftellen , welcher im Seeminifterium durch 


Herrn 5. Rigny erfegt wird. Herr Lafitte hat, fagt man, das Finanzminifterium Herrn 
Salverte angeboten, und ſich die Praͤſidentſchaft im Math , ohne Portefeuille, vorbehalten. 
Straßburg, den 20. Febr. j 

Man verfichert, der Man, 3 neue Rheinbruͤcken ju bauen, fen feiner Ausführung nahe, 
und die Regierung fen uͤber die Verteilung der Baufoften und des Zollertrags mit der Bar 
denfchen einig. Diefe 3 Brücken werden zu Straßburg, Breifah und Hüningen gebaut. 
Man hat nad) reifer Prüfung haͤngende Bruͤcken vorgezogen. 

Brüffel, den 19. Febr. 

Ein Schreiben aus Paris meldet, daß unfere Deputation am 18. Paris verlaffen werde, 
um ung die Nichtannahme der beigifhen Krone von Seite des Königs der Franzofen zu her: 
bringen. — Der Kongreß ift fortwährend mit der Erörterung des Wahlgefeges beſchaͤfftigt. 

Aloft, den 15. Febr. 

Hente Nachmittags verfammelten ſich mehr ald 2000 Menſchen vor dem Haufe des 
Herrn de Combreen-Boon, zerfrummerten die Fenſter, und drohten, den Eigenthümer zu 
ermorden, der ſich durch die Flucht rettete. Man beſchuldigt ihn orangiftifher Umtriebe. 
Die Truppen waren auf der Seite = zn. ne — noch Scenen am heutigen Abend. 

ent, den 16. Febr. £ 

Heute Nachts find einige Abtheilungen unferer Garnifon nach Aloft aufgebrochen, wo 
Unruhen vorgefallen feyn follen. — Nah dem Journal de Slandres hat am 16. Febr, 
bey Eede zwiſchen den Holländern und Velgiern ein lebhafter Scharmügel Statt gehabt, 
wobey die erftern mit Verluſt zurück geworfen wurden. 

Lüttich, den 19, Febr. 

Geſtern bat eine ziemlich große Anzahl Kauflente diefer Stadt fih zum Gouverneur der 

Provinz begeben, um ihm die Beduͤrfniſſe und die Leiden des Gewerbfleißes darjuftelten. 
Warfhau, den 17. Febr. 

Ein ernfter Blick auf unfere Lage erfüllt die Seele mit banger Sorge. Seit mehreren 
Tagen hören wir deutlich den Kanonendonner , mehrere Hauptſtraßen find bereits barrifas 
dirt , und die bedentendften Öffentlichen Gebäude , die Banf sc. follen zur VBertheidigung ein: 
gerichtet werden. Die Frauen, welche irgend die Mittel dazu Haben , verlaffen die Stadt. 
Die Noth beginnt ihre Geißel ja ſchwingen, die Bäckerläden find ohne Brod, auf Zufuhr 
iſt nicht mehr zu rechnen, jenfeits der Meichfel wird Alles von der Armee fonfumirt , dieffeite 
derfelben fchwärmen die Kofacken und unterbrechen die Verbindung. Die Geldmittel der Re— 
gierung und der Einwohner find erfchöpft, an den Eingang der Abgaben ift nicht michr zu 
denfen, man hat felbft die Ziehung der Klaffenlotterie einftellen müffen. ieß ift das Bild 
einer Stadt, die noch vor menig Monden fi, eines Wohlftandes und Auffchwunges er- 
freute, worauf mit Recht die fühnfte Hoffnung für die Zukunft gebaut var, und die in ihrer 
jegigen Lage fich erft am Vorabende des Geſchicks befindet, welches duͤſter über derfelden 
fchwebt und furchebar einzubrechen droht. ? 

Berlin, den 22. Febr. 

Die Königsberger Zeitung vom 17. Febr. enthält Folgendes: „‚Eingegangenen Nachrich- 
ten von der polnifchen Gränze zufolge war das kaiſ. ruffifche Heer bereits bis auf6 Meilen 
don Warfchau vorgerüct, und erwartete man, daß eine —— in den naͤchſten Tagen 
Statt finden würde. Es ſollen uͤberhaupt über 200,000 Mann ſchlagfertig ſich gegen 
Über ſtehen. — Reiſende, die von Riga kommen, koͤnnen nicht genug die ſchoͤne Haltung 
und treffliche Equipirung des ruſſiſchen Heeres loben. Die Kavallerie und die Beſpannung 
der Artillerie it zumal fo ganz vorzüglich, wie man fie früher noch nicht gefehen. — Meb: 
rere Pulfe Koſacken durchziehen Polen anf den beyden —— indeß bey Pultusk der 
Kern des kaiſ. ruſſiſchen Heeres ſich aufzuſtellen ſcheint. Thorn gegenuͤber waren bereits 
Koſacken in großer Menge in Polen eingeruͤckt.“ — Das genannte Blatt meldet ferner; 
„Nachrichten ans Polen zufolge follen die Ruſſen bereits bis Pultusk und Bielsk vorgedrun: 
gen nnd das polnische Hauptquartier bis Okuniew (3 Meiten oͤſtlich von Praga) zurück ges 
gangen ſeyn, indem die Ruſſen auch auf der Straße von Brzesc⸗Litewskl ftarf vordringen. 

aft täglich follen polnifche Verwundere nad Warſchau gebracht werden; vor di Stadt 
fcheinen die Polen die Dauptfchlacdht annehmen zu wollen. — Rad Ausfagen eifen« 
den fängt man an, in Warfchau das Steinpflafter aufzubrechen, Barrifaden zu machen und 
felbige mit Kanonen zu befegen. — In und um Plock werden wieder einige tauſend Rekru— 
ten geſammelt, in Marfehbataillone formirt und nah Warfhau gefandt; unter diefen befin⸗ 
den fich aber Burfchen von 12 bis 13 Jahr, wovon mehrere defertirt und uber die Gränze 
geflüchtet find. — Die polnifche Gränze auf dem linken Weichfelufer ift ganz unbewacht, 


da man fogar bie zulegt angefteliten Forfibeamten nach Warſchau gerufen hat, wo aus ihnen 
Sägerfompagnieen gebildet worden ſollen.“ 
Augsburg, den 24. Febr. ; 

Ben der am 26. diefed Monats zum Theil fihtbaren Mondsfinfterniß ift nach den Vor⸗ 
ausberechnungen des Herrn Domfapitulars Stark fur den Augsburger Meridan der Anfan 
Abends 4 Uhr 11 Min. 21 Sef, 35/100 wahre Zeit, das Mittel um 5 Uhr 39Min. 51 73/1 
Sek., und das Ende um 7 Uhr 8 Min. 22 11/100 Sef., die Dauer 2 Stund 57 Min. 0,76 
©ef., die Größe der Finfterniß 8, 3 Zoll am füdlihen Mondrand. Der Anfang fann hier 
nicht beobachtet werden, weil der Mond fihon verfinftert , und zwar erft nach dem Mittel 
der Finſterniß aufgehen wird. — Aus fiherer Quelle, fagt ein Öffentliches Blatt, haben wir 
erfahren, daß der Fandtag nicht lange dauern werde. Diefes fann wohl gefchehen, wenn die 
Gefegentwürfe gleich im Anfange vorgelegt werden, und man nicht viel Unnoͤthiges fpricht. 


In der Math. Rieger'ſchen Buchhandlung (J. P. Simmer) auf dem altcır Heumarft 
in Augsburg, ift jo eben erfchienen und um 12 fr. zu haben: Portrait Sr. Heiligfeit Papft 
ÖGregör XVI., Mauro Capellari,, geboren in Belluno den 18. Sept, 1765, erwählt zu 
Rom den 2. Febr. 1831. in Ato. Diele Portrait ift nach einem fo eben von Rom gefonmes 
"nen woblgetroffenen Driginal s Gemälde (vom Maler %. en genau gezeichner und lobens⸗ 

werth ausgeführt. — jeder ——*—— Chriſt wird durch deſſen Beſitz eine ſchͤne Zimmers 
verzierung gewinnen, die ihn taͤglich an das Oberhaupt feiner Kirche erinnert. Augsburg, den 
24. Febr. 1831. 

Ssür die beilige-Paffionszeit 

enpfiehlt die Buchhandlung von Carl Rollmann Goſ. Wolffihe Buchhandlung) fols 
game neue Werke, die dort ſtets vorrächig find: Oficium hebdomadae sanctae secundum 

issale etBreviarium Romanum, Pii V. Pont. Max. jussü editum, Clementis VIII. et 
Urbani VIII. auctoritate recognitum. 8. 1851. Mit 2 Kupf., auf [hönem Papier, Tfl. 
s0fr.— Deith, Joh. Em., Kebensbilder aus der Paffionsgefchichte. geb. ıfl. 30 Fr. 
— Veith, 3. Em., die Keidenswerfzeuge Chrifti. 2te Aufl. geb. ıfl. 21. — Veith, 
3. €., das Sriedensopfer, in einer Folgereihe Farholifcher Darftellungen. geb. 1 fl. 21 fr. 
— Veith, 3. €., die Worte der Seinde Chrifti. geb. 54 fr. Das lebendige Eolorit, die 
siefe Innigkeit, die glühende Begeifterung, welche allen Bildern dieſes berühmten und origis 
nellen Verfaſſers eigenthämlich ift, und feine Schriften vor allen andern der Art auszeichnet, 
macht folche gewiß zu der. zweckmaͤßigſten und wirffamften Erbauungslektuͤre während der beilie 
gen Zeit, um fo mehr, da nur die Zrdftungen des Glaubens den Much in diefer fturmbewegten 
Zeit, welche die Kirche und die Staaten erfchättert, und fie aus den Fugen zu reißen droht, 
aufrecht zu erhalten vermag. Wir erfuchen daher auch die hochw. Herren Geiftlichen, diefe 
Schriften frommen Gemüthern zu empfehlen, und bemerken nochmals, daß man bey uns 
ftets ein vollfiändiges Lager der trefflichften Gebet; und Andahtsbüder gebuns 
den und ungebunden vorfindet. | 

Einem hoben Adel und verehrungswiürdigen Publikum für das feit Fahren geſcheukte Zus 
trauen danfend, empfehle ich mich auch heuer neuerdings im Stroh» und Patent: Hirten: Was 
ſchen, indem ich mir ſchmeicheln darf, daß ich felbige durch fichere Vortbeile in der Behands 
lung diefer Hüte mid) jetzt vollfommen in den Stand verfegt ſehe, dieſelben ſo ſchͤn wie die 
"in Nürnberg zu liefern, und verfpreche die promptefte und billigfte Bedienung, und empfehle 
mich, wie aud in Pugarbeit, zu geneigtem Wohlwollen und Zuſpruch. Augsburg, den 17. Febr. 

1831. J. Zeißler, Kir. B. Nro. 256. dem Gbdggingertbor vorüber. 

Donnerftag den 24. Febr. ift eine in blauem Papier eingemachte und verfiegelte Rolle muſi⸗ 
Palifcher Noten, vom Domplatze an bis in die Fefuirengaffe, verloren worden, Der redliche 
Binder wird erfucht, felbe gegen Erkenntlichkeit im Moyfwen Zeitungskomtoir abzugeben. 


Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 25. Febr. 1851. 
Gerreidegattung. | Höchiter Preis. | Mittlerer Preis. | Mindefter Preis. Aufſchlag. Abſchlag. 
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Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Von Staats-⸗, gelehrten, hiftorifch- u. Sfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerhochſten Privilegien. en 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt umd verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Muͤnchen, den 25. Febr. 

Die Mitglieder der Staͤndeverſammlung find fhon fo zahlreich hier eingetroffen, daß 
die Kammern fich unverweilt Eonftituiren fönnen ,; jene der Abgeordneten zählt bereits 116 
Glieder. Die Einweifungsfommiffion hat ihre Gefchäffte vollendet; beyde Kammern waren 
heute verfammelt; jene der Neichsräthe wählte dem Vernehmen nad die Sr. Majeftätdens 
Könige —— Kandidaten für die zweyte Praͤſidentenſtelle, dann ihre beyden Se— 
kretaͤre; als erjtere nennt-man die Grafen Montgelas, Schönborn und Meigersberg., als 
legtere die Herren v. Maurer und dv. Qutner. Die Kammer der Abgeordneren befchäfftigte 
fi) mit der Wahl der 6 Kandidaten für ihre beyden Präfidentenftellen; wie man vernimmt, 
follen mehrere Scrutinien Statt gefunden , und hiebey als Kandidaten die Herren Abgeord« 
neten Seuffert, Univerfitätsprofejlor in Würzburg, Baron Schrenf, Appellationsgerichtdr 
Praͤſident in Amberg (erfier Dräfident bey allen vorhergegangenen Ständeverfammlungen), 
Dr. Hutter von Münden, Profeffor Schunk von Erlangen, Advofat Willi von Franken 
thal, Hofrath und Profeffor Drefh von Münden, erwählt worden feyn. 

Wien, den 21. Febr. 

Se. fönigl. Hoheit der Herzog von Modena traf geftern Abend hier ein, hattebey Er. 
Majeftät dem Kaifer eine Audienz, und reisre diefen Morgen wieder nach Ftalien zurüc. 
Die Frau Herzogin Fönigl. Hoheit ſammt Ihrer Familie wird nah Wien kommen, und den 
von der Frau Erzher ogin Beatrig geerbren Pattaft bewohnen. Auch Ihre Majeftät die Erz⸗ 
berzogin Marie Fouife Herzogin ven Parma wird, wie es heißt, bier erwartet. — Fünf rs 
fanterie: Kegimenter, die in Steyermarf lagen, baben Befehl zum Aufbruche nach Ita— 
lien erhalten, Nom, den 16. Febr. 

Die Regierung fordert alle zum Militärdienfi Eingrfehriebenen auf, fall ein neuer 
Verſuch, die Ruhe Y fiören, gewagt werden follte, fich bey dem erſten Signal von der En 
gelsburg und dem Lauten der Sturmgloce augenblicklich zu ihren verfchiedenen Korps zu 
begeben, um die Religion, das Vaterland und den Thron zu vertheidigen. Dieß Edikt 
ward bey fchon angebrochener Dunkelheit angeheftet, und es war feltfam zu fehen, wie von 
allen Seiten die Leute mit Lichtern in ven Händen ſich umber drängten. Die dadurch her⸗ 
vorgebrachte Stimmung war nathrlich die einer ängftlichen Erwartung; allein es ift moͤg⸗ 
lid) , daß eben diefe fchnelle Bekanntmachung Scenen nächtlicher Unordnung vorgebeugt hat. 
In der Nacht war Alles ftill. Auf dem Eorfo und an verſchiedenen Plägen fand man heu⸗ 
te Fruͤh eine große Anzahl papierner dreyfarbiger Kokarden umher geſtreut; einige weiß, grün 
und.roth, die Farben altitalienifcher Kepublifen , andere weiß, roth und blau; auf denfels 
ben ftand das Motto: quasto o la morte. Dieß oder den Tod! Es foll geftern eine unger 
heure Menge von Wachs aufgefauft worden feyn, welcher Kauf vielleicht mit dem unru— 
higen Treiben im Zufammenhange ſteht. Die in Nom befindliche Militärmacht, mit Inn: 
begriff der Burgergarde, beträgt ungefähr 4500 Mann. Wir wiederholen ed, daß in Rom 
feldit Fein Hang zum Aufitande herricht. Eine Varthey von Außen Fann nebft einigey In: 
dividuen wirfen, das eigentliche Volk ift ganz fir den Papft. Die Transteveraner, wilde 
aber treue Menfchen, haben fi dem Papfte zu Vertheidigern angeboten, und da fie Waf: 
fen haben, fann er auf fie bis in den Tod Ba Ya, von ihrem Fangtismus Fönnte 
eine umgekehrte Gefahr entſtehen. Das Volk eilt, ſich in die Liiten der Bürgergarde ein— 
von zu laffen. Einem achtbaren Hausvater, welchem man eine Uniform für feinen 

Iteften eingefchriebenen Sohn zufandte, verlangte beren fünf, denn alle meine 4 Söhne, 
fagte er, follen ſich ſtellen und ihr Vater bleibt bey ihnen. So ift das Volk geftimmt, Geld. 
mangel ift der größte Feind, welchen die Regierung zu fürchten hat; indeſſen haben bereitd 
verſchiedene der reichten Roͤmer umd ſelbſt Mönchsorden ihre Hilfe angeboten. Das Ans 





erbieten warb angenommen und für jeßt harfcht alfo fein Mangel. — Das vor einigen Tas 
gen erlaffene Faſtenedikt iſt ungewöhnlich milde und fprach fehr an. Der Vapft wird täg- 
lid, man fann fagen ſtuͤndlich, mehr geichigt und geliebt. Er entwickelt unter den ſchwe— 
ren Berhältniffen eine Kraft, Ruhe, Güte und Thaͤtigkeit, welche felbft noch die hohen Ers 
wartungen feiner Feinde übertrifft, und wo er fich zeigt, drängt fih das Volf hinzu, ihm 
Gut und Blut anbietend. — So eben fur vor Abgang der Poſt ward ein Edikt angeſchla⸗ 
gen, worinn alle Wirthe im ausgedehnten Sinne des Wort, fogar die Hlöfter und from⸗ 
men Stiftungen, für das Betragen der biy ihnen wohnenden Fremden verantwortlich ger 
macht werden. — Geftern haben 600 fogencnnte Statifti (Unterthanen des Kirchenftaates au— 
ßerhalb der Stadt Rom), weil fie ſich nich: gehörig legitimiren Fonnten, die Stadt verlaffen 
müjjen.” Die Meiften wanderten zu Fuß und die ganz Geldlofen erhielten einen Zerpfennig. 
Aus Italien, den 20. Febr. 

Italieniſche Blätter fchreiben aus Griedenland: Unſere Regierung trifft große Vor⸗ 
bereitungs: Anftalten, um unferer Seemacht die Wichtigfeit zu geben, welche bey einem 
Schifffahrt treibenden Volke nörhig if. Die Wälder des Pindus und die von Karamanien 
befchäfftigen die zahlreichen Schiffs» Werften in Hydra und Speia, wo Schiffe von jeder 
Größe erbaut werden. Die wenigen griehiihen Schiffe, welche gegenwärtig eine weitere 
Fahrt unternehmen koͤnnen, wenden fi nach dem Bosphorus und dem fehwarzen Meere, 
und taufchen dort ihre Waaren gegen Kalf, Hanf, Beh, Eifen u. f. w. aus, Die Weis 
ber und Kinder und Alten auf den Inſeln befchäfftigen ſich in den Arfenalen mit Verferti— 
gung der Anfertaue. Die Einwohner im Innern von Morea bauen Baummolle und Hanf, 
und verfertigen daraus Segeltuch für ihre Schiffe. Fuͤnfhundert Seeleute aus Hydra, 
welche früher gendthigt worden waren, auf der Klotte des Baffas von Egypten Dienjte zu 
nehmen, kehren allmählig in ihr Vaterland zuruͤck, fo wie-ihre Dienftzeit aufhört. 

Konftantinopel, den 6. Febr. 

Es hat fi) hier nichts zugetragen, das bey den großen Freigniffen im Weſten und 
Morden von Europa noch Aufmerffamfeit verdiente. Die Pforte fcheint fich mit diefen 
faſt ausfchließend zu beſchaͤfftigen, und über die Befeftigung der neuen Regierung in Frank: 
reich, fo mie uber den Ausgang der polmifhen Revolution, alle eingehenden Racrichten 
begierig aufjufammeln,. Sie hat den bier befindlihen oder anlangenden Fremden es ‘zur 
Pflicht gemacht, alle an fie eingehenden Briefe dem Reis: Effendi mitzutheilen, und ihn 
von Allem zu unterrichten, was uber politifche Ereigniffe zu ihrer Kenntniß kommt, » Um 
aber nicht hintergangen zu werden, oder füh nicht wichtigen Mittheilungen entzogen zu 
ſehen, hat fie ein eigenes Tribunal errichtet, das die Fremden unter Aufficht hält, und 
fi mit ihnen allein zu befchäfftigen hat. 

Am 23. Jan, ift dem Sultan eine Prinzeffin geboren worden, die den Namen Dairie 
erhalten hat. — In mehrere, faft ganz von Chriften bewohnte Landestheile, wo große 
Noth herrſcht, hat der Sultan Adjutanten mit bedeutenden Summen abgefchicft. — Der 
neue Erzbifchof der Fatholifchen Armenier hat am 21. Jan. fein Berath (Diplom) von der 
Pforte erhalten. London, den 18. Febr. 

Bolivar iſt zu St. Pedro, bey Santa-Martha (Kolumbien).den 17. Dez. geftorben. 
Er hat in feinen legten Augenblicken viel Ruhe und Nefignation gezeigt. Er hat die-heiligen 
Sterbfaframente feldft verlangt, und nachdem er fie empfangen hatte, diftirte er eine Addreſſe 
an die Kolumbier, worinn er fie,zur Einigkeit aufforderte, und kurz darauf feinen Geift aufgab. 
— Nach dem Kanton: Negifter bis zum 2. Ang. haben, in Folge firenger Beftrafung eines 
hoben Beamten, der bey fih Schaufpiele hatte aufführen laffen und oft Geſellſchaft fab, alle 
in Kanton befindlichen Beamten diefen Bergnugungen entfagt. Einem neulich erfchienenen 
Befehle des Kaifers von China aufolge foll kuͤnftig jeder, der in einer Bittfchrift von Din» 
gen fpricht, die nicht perfönlich ihn ſelbſt betreffen, mit Hieben und Ausftelung am Prans 
ger beftraft werden. Die Schiffsabgaben in Kanton find beträchtlich heradgefegt: worden. 

Madrid, den 10. Febr. 23 . 

Bon den Planen der Konftitutionelfen fcheint man nicht mehr fo viel zu befuͤrchten, und- 
die Kriegsruftungen werden nicht mehr fo eifrig berieben. Der Grund zu diefer Veraͤnde⸗ 
rung liegt in dem neuerdings gefaßten Entfchluß, in den alten Staatseinrichtungen der 
Monarchie einige Veränderungen eintreten zu laffen, um die Einen zufrieden zu ftellen, 
und den Andern den Vorwand zu einem Einfall zu Gunften der Nationalfache zu benehmen. 
Mittelft Zugeftändniffen hoffe man der Revolution zuvorzufommen , von welcher der Staat 
bedroht iſt, und deren nicht zu berechnende Folgen vor Allem die Geiftlichfeit beunrubigen, 
da dieſe das ganze Reſultat derſelben voraus fieht. Sie ift es, die frog ihrer Abneigung ges 


en die Neuerungen die Regierung auf ihre gegenwärtigen Gefinnungen gebracht hat. Die 
panifche Geiſtlichkeit ift die Stuge der unumfchränften Gewalt, und diefe fichert ihrerfeits 
die Eriftenz der Geiftlichfeit. Der Sturz der Einen muß nothwendigerweife auch den der 
Andern nach fich ziehen. Bey dem gegenwärtigen Zuftande des Volfsgeiftes in Europa muß⸗ 
ten diefe Beforgniffe um fo lebhafter aufgeregt werden. Die bevorftehende Bewegung zu 
hemmen werden der Nation unbedeutende Opfer gebracht. Es nu ein Mittel, fich den 
Schein, als hätte man ihre Wuͤnſche erfüllt, zu erhalten ; den Verbannten würde zugleich 
alle Hoffnung genommen, und die Leere — hätte dabey nichts zu verlieren. 
en % arid, den 21. Febr. —* 

Geſtern Abends praͤſidirte ber König dem Miniſterrathe, welcher von 8 bis 11 ihr dau⸗ 
erte. Heute arbeitete der König nacheinander mit den Herren Miniftern der Finanzen, des 
Krieges und der Marine. — Seit geftern Abends verbreitet fih das Gerücht dahier, daf 
der Herr Erzbifchof von Paris verhaftet worden ſey; der heutige Meffager des Chambres 
‚widerlegt diefed Gerücht, indem ein Abbe, der dafür gehalten wurde , auf dem Greveplag 
vom Volke angehalten und bedroht wurde, in das Wafler geworfen zu werden. — Der 
Polizenpräfeft Hat eine Ordonnanz gegen die Zufammenrottungen und die Zerfidrung öffent: 
fiher Denfmale erlaffen. Esift diefelbe, die im Dftober und Dezember v. J. ben den da- 
mals Statt gehabten Unruhen erlaffen wurde, — Zu Beziers hat man einen Freyheitsbaum 
aufgepflanzt, die Behörden ließen ipn umbauen, das Volk, dem ſich die Nationalgarde an: 
ſchioß, richtete ihn aber wieder empor. Die Behörden mußten endlich der Volksbewegung 
nachgeben. — Der Gerichtshof von Toulouſe beſchaͤfftigt ſich mit Unterfuchung einer That: 
ſache, welche fi auf die Bildung rg Geſellſchaften und einem Bund, der eine Invba—⸗ 
fion von Spanien aus zum Zweck hatte, bezieht. 

Bruͤſſel, den 20. Sebr. 

Die Konferenz zu London hat die Herren Abercromby und Whrite ald Kommiffäre nach 
Maeftricht gefendet, um uͤber die Ausführung des Waffenftilifiandes zu wachen. — Don 
Antwerpen erfährt man vom 19., daß die Stellung des holländifchen Geſchwaders diefelbe 
fen, und daß unterdefien feine weiteren Handelsfahrzeuge eingelaufen wären. — Die Zer: 
flörung des Dorfes Smermaes durch die Maeftrichter Befabung , wovon foviel die Kede 
war, befehränft fich auf die Demolirung einer Mauer, die voller Schießfeharten war, um 
dahinter die Belgier zu fügen. — Das Journal von kuxemburg fagt: Wir vernehmen 
auf eine zuverläßige Weile, daß das Großherzogthum Fünftig zur Diözefe von Trier ger 
hören wird, Schleswig, den 17. Febr. 

Das königl. Haus fo wie die landgräfliche Familie And abermals durch einen Todesfall 
in tiefe Betruͤbniß verfegt, indem Se. Durchlaucht der Herzog von Holftein: Gluͤcksburg in 
der Blüthe feiner Jahre (er war geboren am 5. Jan. 1785) geftern das Zeitliche mit dem 


Ewigen verwechfelt hat. 
St. Petersburg, den 12. Fehr. 

. Der im 3ten Punfte des Eaiferl. Manifeftes wegen der Nefrutenaushebung erwähnte 

Ukas anden dirigirenden Senat enthält unter mehreren anderen Beftimmungen auch folgende: 
„Am nicht durch diefe Refrutenaushebung im herannahenden Frühjahre die Bauern von ih: 
ren ländlichen Arbeiten abzuhalten , foll fie in einigen (im Ufas namenlich angeführten) Gou— 
vernements am 1. (13.) und in anderen —— benannten) am 15. (27.) Maͤrz beginnen 
und durchaus im Laufe von 2 Monaten beendigt ſeyn. Um ſchneller zum Zweck zu kommen, 
ſollen auch ſchon vor dem beſtimmten Termin Rekruten angenommen werden ; ferner foll der 
Senat fein Augenmerf dahin richten, daß innerhalb des eben feflgefeßten Zeitraumes alfe 
von früheren Rekrutirungen noch rüdftändige Rekruten geftellt werden.” — Durch die An: 
firengungen einer im jahre 1825 aus Archangelsf abgegangenen Miffion wurden von je: 
nem Zeitraume an bis im Laufe des vorigen Jahres im dafigen Goubernement 3510 Samos 
eben getauft, fo daß ſich nur noch 680 don jener Völferfchaft zum Heidentdume befennen. : 

achdem die Miffion in den Samojedifhen Dörfern 3 Kirchen erbaut und 2 Geiftliche hin⸗ 
terlaffen hatte, fehrte fie im vorigen Jahre nach Archangelsf zurück. Außerdem wurden .. 
in den Jahren 1829 und 1830 im Samarafchen Kreife ded Gouvbernements Kafan auf den 
Gütern der Gräfin Orloff- Tſcheßmenski und des Grafen W. Orloff 3023 Tihumafchen und 
Mordmwinen getauft. Warſchau, den 17. Febr. 

Der vom Generaliffimug zum Chef des Sanitätd Durcand in dem Heere ernannte Dofs 
tor Kaczkowsfi hat eine Proflamation an die Bataillons » Aerzte erlaffen,, worinn er denfel- 
ben anzeigt, daß er felbft diefes Ame feiner geſchwaͤchten Gefundheit wegen nur aufoftmale 
wiederholte Bitten des Generaliffinms angenommen habe; fie möchten ihn daher aus allen 


Ar 


Kräften irre und fich nicht etwa durch die Sucht, einander einen höheren Rang abs 
zugewinnen, zu Uneinigkeit verleiten faffen. Micht genug aber, daß man mit der Gegen. 
wart zu thun hat, auch an die Zufunft wird, nach dem Warſchauer Kurier, ſchon gedacht 
und auf Ehrenzeihen und Belohnungen angetragen; in dem &zezerbiec, der Beylage zur 
polnifhen Zeitung, wird fogar unter dem angeblichen Titel: „Bitte der Nation’ ein voll 
fländiger Plan zur Belohnung der Krieger mitgetheilt. 

Bon der polnifhen Gränze, den 18. Febr. 


aften als möglich zufammen zu bringen; fo find vor einigen Tagen fämmtliche Deutſche, 
ingleichen auch die Juden, in Kaliſch durch Warfchauer Deputitte aufgefordert worden, 
fh zum Militärdienft zu ſtellen, die meiften haben fich jedoch. geweigert , diefer Aufforderung 
Folge zu leiten. Man rafft indeß, nach den neueften Nachrichten aus Kalifh, fo viel 
Mannfhaften als irgend möglich zufammen; wer fih anf der Straße blicfen läßt, wird 
aufgegriffen und eingefperrt , um dann, wenn eine Schaar beyſammen ift, mit einer Senfe 
verfehen, fortgeführt zu werden. Niemand wird verfchont; den Familienvater, trifft daſſelbe 
Loos, wie Andere. er Zuftand ift ſchrecklich, und die Wehflagen der zurud bleibenden 
Familienglieder Herzzerreigend. — Brieflihen Nachrichten zufolge herrfcht in den Gegen: 
den, wo die polnifche Armee fteht, nicht nur fehrgroße Theurung der Lebensmittel, fondern 
es fol ſchon wirklicher Mangel dr feyn. 

Paſſau, den 23. Febr. 

Ein wahres Wunder der Natur, ein in der Gefchichte der Menfchheit gewiß unerhörs 
tes Ereigniß jegt feit einigen Tagen alle Zungen in Bewegung, und Niemand will glauben, 
was geichehen ift. Der 40jährige Sohn eines Doftors in der Innſtadt Fränfelte ſchon feit 
Langem mit angefchtwollenem Leibe, und emdlich ſtarb er, wie man glaubte, an den Fol« 
gen der Wafferfucht. Als nun an dem Leichnam die Sektion vorgenommen wurde, entdeck⸗ 
te man ein mit vielen und fangen Haaren bewachienes kindaͤhnliches Wefen in feinem Leibe, 
welches vollfommen wie ein Kind ausgewachfen, und auch mit Nägeln an Händen und Füs 
gen, nur mit Feiner menfchlichen Phyſtognomie verfehen war. Diefe Erfcheinung fept ges 
wiß die Ärztliche und nichtärzliche Welt in Erfiaunen, und man ift auf die Reſultate der 
mweitern Arztlichen Unterfuhung fehr gefpannt. 


So eben ift erfchienen und in der Buchhandlung von €. Rollmann (Iof. Wolfffhe 
— — in Augsburg zu haben: Das Taͤublein mit dem Oelzweige. gr.8. geh. 
43 kr. Ein ernites Wort in einer politiſch und literarifch viel bewegten Zeit! Worte des Fries 
dens und der Vereinigung. Den größten Theil der heutigen Chriften aller Konfeffionen , fo 
wie den Rationaliften, Pieriften und Supernaluralijten thut nur Eines noch; eö mangelt ihnen, 
was den Heiden, den Mubamedanern und den Juden abgeht, das Chriftenthbum. Darum — 
werdet Chriſten — und die Hauptfache in den Kabineren und Kammern, bey den Völkern und 
Fuͤrſten ift gerhan. Diefes will das Täubchen mit dem Delzweig. Kommt, lefer und handelt. 


Sn der Joſ. Wolfffben Buchhandlung (Larl Rollmann) und in der Math. Ries 
gerfhen Buchhandlung (J. P. Himmer) in Augsburg ift um 15 fr. zu haben: Por; 
trait Sr. Heiligfeit Papft Gregor XVI. nach einem eben von Rom gekommenen Originale 
fehr fein gezeichnet von Gaißer. — Der in Nro. 56. und 57. diefes Blatted angegebene Preis 
von 12 fr. it unrichtig. In Parthien zum Wiederverfauf genommen, wird ein angemefjener 
Rabatt gegeben. 

In Nro. 56. der OrdinarisPoftzeitung ift der Preis der Abhandlung von Hornthal über den 
Landtag Nro. I. aus Verfehen mit 20 Er. angegeben. Sie koſtet nur 12 fr. 

Joſ. Wolffihe Buchhandlung (€. Rollmann.) 
Zehen Eimer ısjähriger Zwetfchgen: Branntwein, eine Partbie Sranfenwein 
Moͤdelſeer) ıgıır, ıger und ıger Jahrgang, 40 bis 50 Zentner Grummet, dann 


— Warſchau aus laͤßt man es ſich eifrigſt angelegen ſeyn, n Ste noch fo viel Manns 








eine Halbchaiſe, find Kit. C. Nro. 48. zu verfaufen. ‘19 
Augsburger Börfenfursd vom 26. Febr. 1831. 
Defterreihifhe Staatspapiere, ! Baperiſche Staatspapiere. 
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Niro, 59. Montag, den 28. Febr. 1831. 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung, 
Don Staats:, gelehrten, hiftorifh > u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit allerhböchften Privilegien. 

Kedakteur: Friedrich Eve. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Minden, den 26. Febr. 

Bey der geftern von der Eönigl. Einweifungs - Kommiffion geleiteten Wahl der Kan— 
didaten für die Präfidentichaft ver Kammer der Abgeordneten erhielten die meiıten Stimmen: 
1) Prof. Seuffert von Würzburg; 2) Frhr. vom Schrenf; 3) Dr. Hutter; 4) Prof. Schunf; 
5) Advofa* Schüler; 6) Hofrath von Drefh. Se. Majeftät der König werden aus diefen 
Kandidaten den Präfidenten und Vicepräfidenten befagter Kammer zu ernennen geruben. 
Heute Nachmittags um 4 Uhr wird die zwente Kammer zur Wahl ihrer Sefretäre fchreiten. 
Die Eröffnung der Ständenerfammlung ift auf den 1. März feftgefege, der König eröffnet fie 
in eigener Perfon. Wien, den 22. Schr. * 

Da die eingetretene Faſtenzeit oͤffentliche Volksluſibarkeiten bey der bevorſtehenden Ver— 
mählungsfener nicht geſtattet, fo Hat Se. Majeſtaͤt, der jüngere König von Ungarn, eine 
bedeutende Summe (wie e8 heißt 36,000 fl. rhein.) angemwiefen, um die im Leihhauſe ver 
pfändeten Effeften armer Leute bis $ einem gewiffen Betrage ausjuldfen, 

Rom, den 16. Febr. 

Nah dem Monitore Bolognefe ift der Plab und das Fort San Leo mit 40 Kanonen 
in, die Hände der Anfurgenten gefallen; welche dort 28 wegen politifcher VBergehungen Ges 
fangene befreyten. — Diefem nämlichen Blatte zufolge hat fich die Stadt und Feſtung 
Ancona am 17. Febr. durch Kapitulation an die vom Dberft Sercognani fommandirten 
Mebellen ergeben. Dberft Armani wurde von biefem zum Stadtfommandanten von An: 
eona ernannt. Die Gurnifon war 600 Mann flarf, Die Behörden von Ancona haben fich 
mit dem Kommandanten Suterman ausgeglichen. Diefer darf mit militärifhen Ehren 
abziehen, doch glaubt man, er werde gan; allein abreifen. 

Venedig, den 16. Febr. 

Ein Negierungsbefehl vom 15. dieß verbietet bis auf weiters die Durch: und Ausfuhr 
von Waffen und Munition, von Reit: und Zuapferden nach den päpfilichen und modenes 
ſiſchen Staaten, Brescia, den 17. Febr. 

Geftern Abends langte unter dem Namen einer Gräfin von Habsburg die Braut Sr. 
Majeftät des Königs von Ungarn und Kronprinzen von Defterreich bier an, und fegten 
heute Morgen Ihre Reiſe nach Verona fort. 

Cremona, den 18. Febr. 

Geftern Abends 11 Uhr langten Ihre Majeftät die Erzherzogin Maria Louiſe, Herzo— 
in von Parma, von Cafalmaggiore kommend, hier an. Heute um 1 Uhr Mittags find 
hre Majeftäe mit Ihrem Gefolge nach Piacenza abgereist, Ihre Majeftät erliegen bey 
rer Ankunft in Piacenza 2 Defrete, von denen eines den Baron Ferdinand Cornacchia 

zum Präfidenten des Innern, und den Baron Vincenz Miftrali zum Präfidenten der Fir 
nanzen ernennt; das zweyte aber Piacenza zur einftmweiligen Reſidenz und zum Sitz der 


Eentralbehörden beftimmt. 
Konftantinopel, den 6. Febr. 


n Afien zeigen ſich Umtriebe zur Störung der öffentlichen Ruhe und zur Uufwiegelung 
des Volks, die, wie man behaupten will, von einigen Engländern geleitet werden, und der 
nen man auf der Spur ifl. Sir Robert Gordon fcheint indeſſen feinen Landsleuten wenig 
Schuß zu verfprechen, wenn fie auf einem Verbrechen diefer Urt ergriffen wurden, und Graf 
Guilleminot beobachtet bey jeder Gelegenheit die feinem Charakter angemeſſene Zuruͤckhal— 
tung, fo daß feine Landsleute nicht auf ihn rechnen dürften, wenn fie die Gaftfreundfchaft 
und den Schuß in dem ottomanifchen Neiche durch Umſturz oder Gefährdung von deſſen Re: 
gierung zu vergelten fich bengehen ließen. Der Einfluß des rufifhen Botſchafters ift noch 
fehr groß, und die Pforte zeigt feit dem letzten Feldzuge eine hohe Achtung für Nußland und 
deſſen mächtigen Kaiſer. Sig bemüht ſich aber zugleich, die Zumeigung ihrer chriftlichen Un: 








terthanen durch Nachficht und allerley Konzeffionen zu gewinnen, und beobachtet ein Sy—⸗ 
kem der Mude gegen fie, um fih_ nach und nach den moraliſchen Einfluß zuzueignen, dem 
Rußland bisher überwiegend auf fie ausubte. a 
London, den 19. Febr. s 5 
Ein rufifcher Staatsrat , als außerordentlicher Kurier abgefchickt , bat dem ruſſiſchen 
Sefandten Depefchen uͤberbracht, welche ziemlich wichtig ſcheinen; denn kaum batte er fie 
gelefen , als er ſchon mit Lord Palmerfion eine Zufammenfunft hatte, Bald darauf wur⸗ 
den die Bevollmächtigten der 5 Mächte zu dem Londoner Kongreife zufammen berufen. 
Hier war, wie man fagt, die Rede von den ruſſiſchen Depefchen ; eine fehr hitzige Dis— 
Euffion erhob fich zwifchen den Furften Lieven, dem Furften Talleyrand und dem Lord 
Palmerſton, welcher legtere erflärt haben foll, daß, wenn man den Krieg durchaus wolle, 
England nothwendig die Partey ergreifen werde, für welche die Nation am meiften ges 
fimme fey. Diefe Erklärung machte den Debatten ein Ende. Auf fie folgte ein außer: 
ordentlicher Kabinersrath, der nur kurze Zeit dauerte, und deffen Refultat Sr. Majeftär 
alsbald mitgetheilt wurde, worauf am Abend 4 Kabinetsfuriere nah dem Kontinent ab— 
tengen. Der rufjifhe Staatsrath, der als außerordentlicher Kurier angefonmen war, 
vor der Abreife der englifchen Kuriere wieder nach Rußland abgegangen. — In der 
Sigung des Unterhaufes vom 16. d. erklärte, nachdem ein Mitglied von den Miniftern 
Auskunft über die beigifchen und franzdfiihen Angelegenheiten verlangt hatte, Ford Pal: 
merfton, man babe, was Frankreich anbelange, die Anzahl feiner auf den Gränzen zu: 
fanımengezogenen Truppen um Vieles übertrieben, und die franzöfifche Regierung offen: 
bare fortwährend den lebhafteften Wunfch, den Frieden nicht nur mit England, fondern 
auch mit allen Übrigen Mächten zu erhalten. Der Courier fagt über diefen Gegenftand: 
„Dieſe Vericherungen find an und für fi befriedigend; indeſſen fehen wir mit Vergnü— 
en, daß fih unfere Minister nicht in falfcher Sorglofigkeit durch die friedfertigen Ver— 
Bi erungen des franzöfifchen Kabinets einfhläfern laſſen. Die franzöfifhe Regierung ift 
keineswegs Franfreich, und eben fo wenig der König der Franzofen die franzöfiiche Nas 
tion, und es fönnen unvermucheter Weiſe Umſtaͤnde eintreten, welche den Einfluß der 
für den Krieg geftimmten Partey verftärken, Es wird in Europa nicht eher wahrhafte 
Sicherheit herrfchen, als bis einerfeits der republifantfche Geift in Frankreich erftickt, und 
andererfeitS der Abfolutismus in den andern großen Staaten des Feftlandes konſtitution— 
nellen Staatseinrichtungen, Plag gemacht haben wird. Alle Verfiherungen, alle Erklä— 
rungen, und felbit alle Wünfche werden wirfungslos feyn, fo lange nad dem Ausdruck 
bes Generals Lafayerte die beyden Syſteme des Deſpotismus und der Freyheit, oder viel: 
mehr der Monarchie und des Nepublifanismus in voller Kraft bleiben werden. Ein Ge- 
fühl der Menfchlichfeit bey den Souveräns und Klugheit bey den Miniftern Fönnte wohl 
einige Zeilt lang den Krieg abwenden. Durch ſolche Mittel werden aber Srundfäge nicht 
qusgerotret, und es ift zu wänfchen, daß andere angenommen werden. Es gab eine Zeit, 
wo der Geift der Empdrung durch Sébei und Bajonette in Reſpekt gehalten werden Eonnte. 
Diefe Zeit ift jegt vorbey. Die einzige Art, heutzutage inneren Revolutionen und Rei— 
bungen mit andern Staaten zuvorzufommen, in Folge einer Gemeinfchaft der Gefinnungen 
zwifchen den Freunden und Befigern der Freyheit und denen , welche die Freyheit erft erhal« 
ten wollen, ift, vernünftigen Forderungen von liberalen Staatseinrichtungen nachzugeben. 
Wollten die abfoluten Monarchen des Feftlandes nur um ihre Throne den Theil ihrer Uns 
tershanen vereinigen, der den Preis der wahren Freyheit fennt, und fhr deren Erbal:- 
tung kämpfen würde, fo fönnten fie den Drohungen der franzöfifchen Partey, welche Krieg 
predigt, trogen, und fie würden fehen, daß ſich die Völker, welche jegt nur zu geneigt zum 
Umfturz diefer Throne find, zur Bertheidigung derfelben erheben würden,’ 
Paris, den 21. Febr. 
Die Entlaffung des Minifters des Innern, von Montalivet, ift angenommen worden. 
Man verfichert, fein Vortefeuille fen dem Pair von Franfreih, Vikomte Pontecoulant, 
übertragen worden. Sein Sohn fteht an der Spige einer belgifchen Legion. — Die Mehr: 
ahl der Abgeordneten Kammer, fieht endlich ein, daß fie ihre Gewalt nicht mehr länger, ber 
aupten koͤnne, ohne Gefahr für ihre Mitglieder. Die Öffentliche Meynung, welche fich 
gegen das Syſtem des geraden Mittelweges ro flarf ausgeſprochen hat, ſcheint drohend zu 
werden, und die bedeutenden Befchimpfungen des Abgeordneten Dupin müßten felbft den 
Kurzfichtigften die Augen Öffnen. Aber die Abgeordneten von den Zentrums hatten auf 
eine ſchneile Auflöfung gerechnet. Ihr Mißmuth wurde offenbar, als die Minderzahl dar— 


auf antrug , zuerft ein voruͤbergehendes Wahlgeſetz zu votiren. Die Mitglieder des Zen— 
trums willigten zwar darein, ſich zuruͤckzuziehen, aber unter der Bedingung, daß thnen 
die Regierung ihre Wieder-Erwählung ſichere (durch Beybehaltung des gegenwärtigen Wahl⸗ 
gefeged). — Nach den aus Fonden eingegangenen Nachrichten wäre zu befürchten, daß 
fich unfere freundfchaftlichen Verhältniffe zu England demnaͤchſt in einen Vertilgungskrieg 
mit demfelben verwandeln werden, Es waren nach bonfelben bereits englifche Fregatten 


in die Schelde eingelaufen. 
2 : Paris, den 21. Febr. 


Der Fehdehandſchuh ift hingeworfen, und das Minifterium nolens volens entfchloffen , 
fich der Nation in die Arme zu werfen. Jede der Kammern wird nun in der möglichft kur⸗ 
zen Frift die Arbeiten, die noch an der Tagesordnung find, zu beendigen ſuchen. Morgen 
wird man der Deputirtenfammer ein proviforifches Wahlgefeg in 3 Artikeln vorlegen; ferner 
ein Geſetz, das 3 andere prodiforifche Zwölftel, und endlich eines, welches eine gewiſſe Anz 
zahl von proiforifchen Zwölfteln für die Civilliſte bewilligt. Alles dieß wird in 2 bi8 3 Ta- 
gen votirt feyn, und unmittelbar nachher der Pairsfammer übergeben werden, die fich nicht 
weniger beeilen wird, das Ganze zu beendigen. Auf diefes wird die Auflöfung und die uns 
gefäumte Zufammenberufung einer neuen Fegislatur folgen. Man glaubt, daß die gegenz 
wärtige Kammer bis zum 1. März nicht mehr beftehen werde. — Die Veränderungen ius 
Minifterium werden vermuthlich nicht fo ſchnell vor fich gehen, ald man gedacht hat. Herr 
Odillon Barrot ift endlich der Seine » Präfektur entfegt worden, und Herr von Montalivet 
wohnte heute der Sigung der Pairskammer auf der Bank der Minifter bey. Seine Ent« 
laſſung ift noch nicht definitiv angenommen. — Eben fo fündigt man die Abfegung des 
Dolizeppräfeften, Herren Baude's, an. — Was aud) die offiziellen oder Halboffiziellen Or: 
gane der Macht fagen mögen, die Bewegung ift noch nicht beendigt, und der Beweis dar 
von ift, daß man gejtern das Gotteshaus auf dem Delberge zerflört, und in der nämlis 
chen Nacht den Leichnam eines jungen Priefters, den man, von Dolchſtichen durchbohrt, 
in einer der benachbarten Straßen — pi = — gebracht hat. 

aris, den 22. Febr. 

Geſtern Abends 8 Uhr war bey dem Koͤnig und der Koͤnigin große Aufwartung, wonach 
Se. Majeſtaͤt mit dem Hrn. Miniſter des öffentlichen Unterrichtes arbeitete. — Heute um 
. 11 Uhr präfidirte der König dem Minifterrathe, — Man fpricht viel von der Errichtung 
eines neuen Hufarenregimentes unter dem Namen : „die drepfarbigen Huſaren,“ welches 
ungefähr aus 1440 Mann beftehen,, und auf Koftender Nation ausgeruͤſtet und befoldet wers 
den foll. — Der heutige Meffager des Chambres enthält drey Ordonnanzen, wonach Herr 
Graf v. Bondy, Mitglied der Deputirtenfammer zum Präfeft der Seine, an die Stelle 
des Hrn. Ddilon-Barrot, und diefer ald Staatsrath im außerordentlihen Dienft, zum 
Stantsrath im ordinären Dienft, und Herr Vivien, Generalprofurator des Gerichtshofes 
von Amiens, zum Polizenpräfeften von Paris an die Stelle des Herrn Baude ernannt worz 
den find. Die von den Herren Montalivet, von Argouth und Barthe eingegebenen Entlafz 
fungen find nicht angenommen worden; es fcheint-beftimmt, das Minifterium werde, fo 
wie es jegtift, fich bis zur Bereinigung der Kammern halten fönnen. — Unſer Gefandter, 
Herr dv. Barante, fcehreibt aus Turin, die einftweiligen Negierungen von Modena und Bor 
logna organifiren ſich, und beftehen aus den ausgezeichnetften Perfonen des Landes; allent: 
halben bilde man Nationalgarden. Die Defterreicher hätten noch Feine Bewegung unter 
nommen, und auf des Herzogs von Modena Gefuh um fchleunige Hilfe, habe man nach 
Wien berichtet. Brüfel, den 21. Febr. 

Obwohl der „‚Courrier des Pays: Bas’ glaubt, ————— habe Belgien nur zum 
Schein ausgeſchlagen, um den anderen Kabineten einen Beweis feiner Maͤßigung zu geben, 
und es fuche Belgien im Proviforium zu erhaften, wie auch fich einer ſolchen definitiven 
Ausgleichung der Angelegenheiten dieſes Landes zu widerfegen, welche den Entwürfen Franf: 
reichs für die Zufunft zuwider wären: fo giebt er doch zu, daß, weil Frankreich den Bel: 
giern zu Schug und Schirm dienen müffe, es der letzteren Pflicht ſey, fich dienftwillig ger 
gen Frankreich in Allem zu — was nicht die wahren Intereſſen des Landes verlege, 
und die Unaßhängigfeit deifelben gefährde. Belgien, meynt jenes Blatt ferner, mie ſich 
jest auf Altes gefaßt machen, und nur dahin fireben, von der Leitung feiner Geſchaͤffte M. 
les zu entfernen, was es unwiderruflich entweder Franfreich oder England zuführen koͤnn— 
te. — Hr. Surlet de Chokier ift nebſt einigen anderen beigifchen Abgeordneten von Paris 
bier eingetroffen, 


! 


Ä Luͤttich, den 21. Febr. 

Beftern wurde der Kaplan Bodfon, Kommandant einer Kompagnie Tirlemonter, in 
der Nähe unferer Vorpoften, zu Smermaes, von holändifhen Kürafieren gefangen. — 
Nach einer Bekanntmachung des Gouverneurs der Provinz Luͤttich iſt die Einberufung der 
Milizen der Neferve von 1830 unter die Fahnen bis auf weitern Befehl eingeftelit. 

Berlin, den 22. Sebr. 

Der wirkliche geheime Rath Alerander von Humboldt kehrt nach Paris, wie man fagt, 
in einer wichtigen Sendung, zuruͤck, die mit dem hoͤchſten Staatsintereffe zufammenhängt, 
und Die man fish freuen muß, fo guten Händen übertragen zu feben. — Auffallend ift 08, 
daß wir noch immer nur widerfprechende und ungemiffe Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 
in Polen haben; die Polen ruhmen fih zwar einzelner VBortheile, aber im Ganzen ſteilt 
fi) aus allen verworrenen Berichten doch am entfchiedenften bie Haupt» Ihatfache auf, daß 
die Rufen mit großer Macht: überall vorrücken, 

Don der Wefer, den 21. Febr. 

Mir haben die erfreuliche Nachricht erhalten, daß Se. koͤnigl. Hoheit der Herzog don 
ser zum Vizekönig von Hannover ernannt ift, und daß das Minifterium Munfter 
mit der Verwaltung des Yandes nicht mehr beauftragt fey. Hannover erfennt bierinn die 
vaͤterliche Sorge feines trefflichen Königs, und fieht der fchönften Zukunft entgegen. 

Sranffurt, den 23. Febr, 

Die heutige Oberpoftamtszeitung bringt einen Auszug aus dem Protokolle der Aten Si— 
ung der hohen Bundesverfammiung vom 10. Febr. 1831, 9. 25., wonach ein allgemeines 
arkell für den deutfhen Bund ausgefprochen if, 

Die Bibliothek des f. AUdvofaten Dr. Schmid dahier, beftehend aus 517 Werfen, gerichts 
lich gef chaͤtzt aufs4sfl. 11fr., wird im Ganzen, vorbehaltlich der Genehmigung ver Intereffenten, 
kuͤnftigen Donnerftag den 7. April h. 3. im Gerichtslofale Vormittags von 9 Uhr bis 12 Uhr 
gerichtlich verfteigert, wozu KRaufsliebhaber mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß der 
angeferrigte Bücherfatalog mittlerweile in der dießgerichtlichen Regiftratur eingefehen werden 
kann; die Bibliochef felbit aber am Verfteigerungstermine zur Einficht offen fteht. Augsburg, 
den 21. Febr. 1851. Königl. Kreis und Stabtgericht. 

v. Silberhorn, Direktor. — Mayr. 


(Anwejens : Verfteigerung.) Auf Antrag des Eigenthämers und feiner Gläubiger wird 
das Braͤuerey- und Tafernwirths-Anweſen des Martin Zindarh zu Schwabfvien dieß Gerichts 
am Montag den 7. März d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr mit dem Vorbehalr der Ges 
nehmigung der Intereſſenten im Hehle-Wirthshauſe zu Schwabfoien zur dffentlichen Verfteiges 
rung gebracht. Diefes Auweſen befteht aus dem neu erbauten Wirths- und Bräuhaufe, dann 
dem separat erbauten, gleichfalls mit Ziegeln eingedeckten Stallz und Dekfonomie: Gebäude, 
aus 32 Tagw. 85 Dez. Aeder, 75 Tagw. 5 Dez. Wiefen, und 6 Tagw. 25 Dez. Holzgruͤnden. 
Das Wirths- und Brauhaus: Gebäude mit der damit verbundenen realen Bräusr, Tafern: 
wirths-, Weinſchenk- und Branntweinbrennerey = Gerechtigkeit ift zum F. Rentamte Schongau 
frenftiftöweife grundbar, und eben diefe Eigenfchaft tragen aud) von den aufgezählten Grunds 
ftücen der Garten mit 59 Dez., dann 25 Tagw. 95 Dez. edler und 13 Tagw. 25 Dez. Wie: 
fen. Die übrigen Grundſtuͤcke find faſt fämmtlicy ludeigen. Neben dem Zehend beitehen die 
Abgaben aus 2fl. 55 Er. 5 bl. Steuerfimplum, 15 fl. Gewerbejteuer, 4 fl. 37 fr. 4 hl. Stift, 
4kr. 6hl. Vogteygeld, 5 Echäffel 2 Brig 1 1/4 Sztl. Haber, dann 2 Mägen 3 Vrlg. 1/4 Stel. 
Vogtengilt, und 2 Vlg. 3 5/4 Sztl. Kern Gerreidedienft zum koͤnigl. Rentamte, und 1 Brig. 
2 1/2 Sztl. fogenannten Kreuzhaber zur Pfarrfirhe Schwabfoien. Die gerichtliche Schaͤtzung 
einihläfig der auf 645 fl. eingewertheten, bey dem Gute verbleibenden, Mobiliarfchaft beläuft 
ſich auf 9284 fl. 26 Fr. Raufsiuflige, weldye ficy über guten Leumund und hinreichendes Vers 
mögen ausweiſen fonnen, werden eingeladen, am befagten Tage und Orte fich einzufinden und 
ihre Angebote zu Protokoll zu geben. Schongau, den 8. Febr. 1851. Königl. Landgericht. 

2. Borler, Landrichter. 
Die Unterzeichnere empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrlichen Publiftum zum Unters 
richte in der franzdfifchen Sprache. Sie nimmt aud) Fleine und erwachiene Töchter ſowohl hie— 
figer als auswärtiger Eltern in Pflege, Erziehung und Bildung gegen billige Vergütung in ihr 
Haus auf. Man kann hiebey auf muͤtterliche Behandlung zählen. Das Nähere ift zu erfras 
gen fir. D. Nro. 26, auf dem alten Heumarkt im 2ten Stod. Augsburg, den 24. Febr. 1851. 
Sophie Desjardins, Inſtitutrice. 





Nro. 60, Dienftag, den 1. März 1831. 


Augsburger Ordinari-Poitzeitung. 


Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. ökonomifhen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich) Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den 28. Febr. 

Heute, als an dem Tage vor der Eröffnung der Ständenerfammlung, wird um 8 Uhr 
Morgens in ſaͤmmtlichen Pfarrfirchen der Kefidenzftadt und der Borftädte, fo wie inder pro: 
ſtantiſchen Hofkapelle fenerlicher Gottesdienft gehalten, um den Segen des Himmels furdaß - 
Gedeihen diefer für das Wohl des Königreiches fo wichtigen Angelegenheit zu erflehen. Um 
11 Uhr beginnt in der Hoffirche zu St. Michael diefe gottesdienftliche Feyerlichfeit, welcher 
Se. fin. Majeftät, der gefammte Hof, fammtlihe Behörden und Kollegien beywohnen, 
und wozu die Mitglieder der Ständeverfammlung befonders eingeladen wurden. Der Zug 
geht vom Kaiierhofe durch das Kaiferthor bey der Theatinerfirche vorbey, durch die Thea— 
tiner » Schwabinger: und Weinftraße, die Kaufinger- und Karlsſtraße, zurucf aber durch 
die Dieners und Nefidenz : Schwabingerftraße. 

Paris, den 22. Febr. 

Der Moniteur fchreibt , e8 fenen auf die Befehle des Minifterd des Innern gleichzeitig 
Nahforfhungen auf mehreren Punkten Franfreihs gemacht worden, ben Perfonen , die 
man einer Verbindung mit der abgefegten Königsfamilie verdächtigre. Sie haben zu eini— 
gen Nefultaten geführt. In zwey Departements habe man Papiere weggenommen, durch 
welche mehrere, durch ihre Anhänglichfeit an die alte Ordnung der Dinge befannte Perſo⸗ 
nen fehr ftarf fompromittirt worden. Eines der wichtigften ertappten Aftenftucke fey ein 
bey dem Dberften Ludwig Cadoudal vorgefundenes Schreiben an die Herzogin von Berry. 
Mehrere Mitglieder diefer Familie haben die Flucht ergriffen , gegen mehrere wurden Vorla⸗ 
dungsbefehle erlaffen. Ein minifterielles Blatt berichtet neben dem Vorſtehenden, daß auch 
nocd bey mehreren anderen Verfonen , namentlich bey den vormaligen Pairs Forbin des 
Iſſarts, d'Ambray und vielen andern Perfonen Nachforfchungen angeftellt worden feyen. 

Der General Belliard wird, wie man fagt, —* franzöffchen Gefandten in Belgien 
ernannt werden. Er hat unter dem Kaiferreiche lange in diefem Lande fommandirt, und 
dafelbft ehrenvolfe Erinnerungen zurück gelaffen. Die belgiſche Deputation felbft hat ihn 
dem König zu diefer Wahl empfohlen. — Am 14. fchiffte fich der General Berthezene in 
Toulon auf der Fregatte „la Perle’ nach Algier ein. Er hat eine beträchtliche Menge von 
Ackerwerkzeugen mitgenommen, eben fo Baumfeglinge, wie 5. B. Maulbeerbäume , deren 
Kultur in diefem Theile von Afrifa noch unbekannt if. In Toulon ift das 211te Linienres 

iment angefommen , um die ſchon vorher zahlreiche Garnifon diefes Plagesnoch zu verflärz 

en. — Hr. v. Almeida, Agent der portugiefifchen Regentſchaft, hat geftern durch Eftaferte _ 
ein Schreiben aus London erhalten, welches ihm anfundige, daß ein englifhes Schiff, das 
von Liffabon am 7. d. abgegangen , in Pool angefonimen ift, die Nachricht gebracht habe, 
daß in der Nacht vom 6. in Fiffabon eine AInfurreftion ausgebrochen fen, wobey ſich das 
Volk nach den Gefängniffen begeben, und 4000 Gefangene in Freyheit gefegt habe, welche 
feit 3 Jahren wegen politifcher Verbrechen eingefperrt waren. 

Paris, den 23. Febr. 

Geftern um 8 Uhr Abends präfidirte der König dem Minifterrathe, welcher bis 11 Uhr 
dauerte. Heute empfieng der König in einer Privataudien; den Herrn Grafen von Lobau, 
Kommandanten der Nationalgarde von Paris. — Geftern Abends wurden durd den Herrn 
Baron von Rothichild Kuriere nach Frankfurt , und von dem Herrn Gefandten von England 
ein Kurier nach Ealais abgefendet. — Man fchreibt aus Marfeille, am 19. find bey Geler 
genheit der Faftnacht zu Arles ernfthafte Unruhen ausgebrochen, wobey ein Menfch getödtet 
und ein anderer verwundet wurde. In diefem Augenblick aber ift die Ruhe wieder vollfom: 
men bergeftellt. — Auch der heutige Meſſager des Chambres bringt die Nachricht, daß in 
Liffabon eine allgemeine Revolution ausgebrochen ift; das Volk hat alle Gefangenen befreyet, 








amd Dona Maria iſt als Königin von Portugal proffamirt worden. — Das franzöfiiche 
Generalfomite , an deſſen Spige der Herr General Lafayette als Präfident, der Herr Graf 
Laſteyrie und Herr Enfebe Salverte ale Bizepräfidenten , und die Herrn Dutrone und €, $, 
Thayer als Sefretäre fiehen, hat an das polnifcye Bolf in Bezug ihres Kampfes für die 
Freyheit des Vaterlandes ein Manifest erlaffen, welches mit einer Subferiptionslifte von 
vielen hundert Unterichriften und fehr anfehnlichen Geldbeyträgen, worunter General Lafa— 
yette mit 2000 Fr., das polnifche Komite zu Lyon mit 2000 Fr. und Herr Baron von Bille: 
uier mit 1000 Fr., geichleffen ift. — Wer ift denn diefe Foloffale Macht, beißt es am 
nde diefes Manifeſtes, die euch Polenszu vernichten ſich anmaßt? Altes um fie herum ber 
wegt fich erſchrocken, die Erde zittert unter ihren Zügen. Wenn 2 Voͤlker einander gegen: 
tiber fteben werden , und eine blutduͤrſtende Stimme wird den Nuffen ſagen, bier find Polen, 
Tod den Polen, vielleicht fchlägt dann unter dem Gewande des gemeinen Volkes, der Sfla: _ 
ven , der Leibeigenen ein freyes Herz von gerechtem Unwillen, und eine großmüchige Stim— 
me läßt alsdann den fchredbaren Auf: Freyheit! Freyheit! ertönen, auf welcher Seite 


wäre wohl der Sieg? 
’ Von der polnifchen Gränze, den 19. Febr, ' 

Derichten aus dem Hauptquartier des Feldmarſchalls Diebitſch zufolge will er die Polen 
unter Praga einfchliegen, fie zur Unterwerfung auffordern, und im Falle der Weigerung 
ie mit dem Außerften Nachdrucke —— welches dann auch das Bombardement und die 
Se Warſchau's zur Folge haben würde. Die Mittel zur Vollziehung feiner Dros 
Hung ſcheint der ruſſiſche Feldherr zu befigen, denn feine Armee zählt, wie verfichert wird, 
170,000 Krieger und 460 Kanonen, während die Polen nur 35,000 Mann organifirte Trups 
gen und 60 Kanonen haben. Auf den neu geworbenen Landſturm fcheint man im: flachen 
Felde gegen reguläre Truppen nicht viel zu rechnen; er bringt der Armee mehr Verwir— 
rung als Nugen; auch foll Fürft Nadziwill für dienlich erachtet haben, den größten Theil 
davon nah Haufe zu fehicken. Binnen 8. Tagen fönnen wir daher vermuchlich der Rach— 
richt von einem enticheidenden „Treffen, oder bon der gutwilligen Unterwerfung der Polen 
entgegen fehn. — Das eingetretene Thauwetter macht den Transport des Kriegsmatertalg 
fehndlich befchwerlicher, und die Ruſſen haben die größte Mühe, ihr zahlreiches Geſchuͤtz 
fortzuſchaffen. Auf mebreren Punkten hat das ſchwere Geſchuͤtz zuͤruͤckgelaſſen werden mt: 
fon, und nur die Feldartillerie den Bewegungen der Armee folgen Eönnen. Diefen Umſtand 
ſcheinen die Polen benuͤtzen und auf mehreren Punkten Guerillas im Ruͤcken der rufifchen 
Armee bilden zu wollen, um ihr die Zufuhr von Lebensmitteln abzufchneiden, welche bis— 
ber auf ſchweren Munitionswagen betrieben wird. Bey den ſchlechten Wegen hat auch die 
ruſſiſche Kavallerie Mühe, fid) ſchnell zu bewegen, und die auf verfchiedenen Punkten fich jeis 
genden bewaffneten Landleute zu zerfivenen. Zwar hat der Oberfeldherr eine Proflamation 
erlaſſen, die jedem Bauer, der mit den Waffen in der Hand gefangen würde, Todesitrafe 
androbt, allein bis jest hat diefe Drohung noch wenig Wirfung gehabt. Geht die rufiiche 
Armee nicht rafch zu Werke, und vermag fie nicht mit Einem Schlage die Infurrefrion zu 
unterdruͤcken, fo wird ihre Lage bey der fehlechten Jahreszeit bedenklich, denn es dürfte 
ihr ſchwer werden, fih zwifchen dem Bug und der Weichfel, die in diefem Augenblicke wer 
gen des ftanfen Eisganges fat nicht zu paffiren find, zu ernähren. 

Warſchau, den 21. Febr. 

Hiefigen Blätter zufolge hat ich alle waffenfähige Mannfchaft nun auf das rechte Weich 
felufer begeben, und iſt nach dem 4Meilen von Warfchau entfernten Srädtchen Radzimin 
marfchirt, woſelbſt ſich die polniſche Armee fonzentrirt, und wo es wahrſcheinlich zu einer Haupt 
feblacht kommen wird, da die Ruſſen in Eilmärfchen nahen. Alle in der Hauptſtadt gerrof: 
fene Maafregeln laſſen vermuthen, daß diefelbe auf das Hartnaͤckigſte vertheidigt werden 
fol; doch iſt die Theurung der Lebensmittel ſchon fehr groß. Der linfe Flügel der Rufen 
erregt in diefem Augenblick der Hauptſtadt große Beforgniffe. Die Weichiel iſt zwar noch 
mir Eis bedeckt, daſſelbe wird jedoch ſchon an verfchiedenen Stellen mit Waller hbergoffen, 
fo daß man fündlich dem Eisgang entgegen ſieht; es findet dann mehrere Tage gar feine 
Kemmunikation zwifchen beyden Ufern Statt, da nirgends feitftehende Brücden über die 
Meichfel vorhanden find; während diefer Zeit Fönnte die polnische Armee leicht in die Ge- 
fahr gerathen, im Fall eines Unglücks nicht wieder uber die Weichfel zurück zu kommen. 
Die Armee, ungefähr 70,000 Mann ftarf, mit 120 befpannten Geihügen, ſteht jegt mit 
dem Rücken fat an der Weichfel und zieht füch zwifchen Praga und Modlin hin. Bey heranna: 
hender Gefahr follen die Landboten beſchloſſen haben, den Sig der, Regierung nah Czen— 





ſtoch au zu verfegen. — Unter der Nubrif: „Amtliche Nachrichten‘ enthaͤlt die hieſige M- 
gemeine Staats: Zeitung folgende Berichte vom Kriegefchauplag : „Laut dem an den Haupt⸗ 
2. des Dberbefehlshabers, des Nacht vom 16. auf den 17., aus Kaluf;un eingeſandten 

apport des Generals Zymirski, wurde eine Abthetlung Kavallerie nach dem Dorf Boi⸗ 
mia in der Richtung von Siedlee zur Rekognoszirung ausgeſchickt. Die Scharmuͤtzel war 
ren nicht bedeutend. Man traf nur auf feindliche Neiterey. Eine zur Ausfundfchaftung 
des von Lim kommenden Weges abgefandte Schwadron ftieß auf einige 50 feindliche Neiter. 
Der Dberft Bufowsfi, welcher diefes Nekfognoszirungs: Korps kommandirte, griff diefel- 
ben mit einem Peloton an und brachte fie zum Weichen. Don Seiten des Feindes blieben 
der Adjutant des Generals Sacken und zwifchen 10 bis 20 Dann auf dem Plag, gefangen 
genommen wurden 8 Kofacfen und 1Uhlan; von unferer Seite wurden 2 leicht verwundet, 
— Eine Abtheilung der Sandomirfhen Kavallerie hat in einem Gefecht mit dem Feinde 
3 Kofacken gefangen genommen. — Der Oberſt Kufzel, welcher im Vorruͤcken begriffen 
ift, Hat den erften Bericht aus Kuflem, jenfeits Siennica, eingefandt.” — Ein von dem— 
feldben Blatt mitgetheilter Armeebericht des dienfithuenden Generals Moramsfi, aus dem 
Hauptquartier Grochow dom 17. Abends 9 1/2 Uhr datirt, enthält Folgendes: „In dieſem 
Augenblick trifft ein Offizier vom General Skrzynecki hier ein. Zwey unferer Infanterie 
Regimenter, das 3te und 4te, mit 8 Kanonen, haben gegen 12 feindliche Infanterie, Rer 
gimenter, welche 26 Stück Geſchuͤtz bey fich hatten, von 5llhr Morgens bis 5 Uhr Abends 
in der Gegend der Stadt Dobre gefämpft. Der Kampf war mörderifch ; doch vermochte 
der Feind nicht, den General Skrzynecki aus feiner Stellung zu verdrängen. Nach Aus— 
fage der Gefangenen hat der Feldmarfchall Diebitfch feldft die ruffifchen Truppen befehligt. 
Das 2te Bataillon des Iten Regiments hielt den Feind bey einem der Lebergangspunfte 
3 Stunden lang auf, und 100 Diann vom aten Negiment fprengten ein feindliches Bataik 
Ion. Außer den Todten und Verwundeten haben wir feinen Verluſt an Gefangenen oder 
Gefhüs erlitten. Der genauere Rapport uͤber diefe Schlacht ift noch zu erwarten.’ — 
Die Staats: Zeitung enthält auch einen Napport des am linfen Weichfeluferd fommandiren- 
den Divifions- Generals Klicfi, folgenden Innhalts: „Ich beeile mich, zuallgemeiner Kennt 
niß zu bringen,dasder Stabsoffizier Czynski, der ausdem Hauptquartier des Generals Diver: 
nicki angefommen ift, folgenden mündlichen Bericht erftattet hat: Geftern (den 19. dief) 
um 10Uuhr Abends Fam ich in Magnufjem an, wo ich den Major Dfinsfi vom Stab des 
Generals Divernici, den Adiutanten des Generals Sierawski und einige Infanterie: Of 
fiiere_antraf, welche mir verficherten, daß zmifchen Ryczywol und Kozienice ein Treffen 
vorgefallen fen, in deifen Folge der Feind 5 Stuͤck Geſchuͤtz und 2 davon mit vollſtaͤndigem 
Geſpann verloren haben ſoll. Der Artillerie-Oberſt Paul Pulowitſch, welcher dieſes Ge— 
ſchuͤtz befehligte, iſt ſchwer verwundet in unfere Gefangenſchaft gerathen; ich habe ſelbſt 
perſoͤnlich mit ihm geſprochen.““ — In der Warſchauer Zeitung befinden ſich noch folgen: 
de, als amtlich bezeichnete Armeeberichte: „Vom 17. In dieſem Augenblick heißt es, daß 
wifhen Stanislawow und Dfuniew ein bedeutender Kampf beginnen ſoll.“ — „Vom 19. 

er Generalifimus, Furf, Radziwill, hat mich um 5 1/2 Uhr benachrichtigt, daß der heu⸗ 
tige Tag für ung wirder guͤnſtig gewefen ift, und daß die von unferer Armee eingenommmer 
nen Stellungen von derfelben behauptet worden find, Die näheren Details diefes, auf 
unferem rechten Flügel Statt, gehabten Kampfes werden fpAter befannt gemacht‘ werden. 
(Unterz.) Der Divifions: General Klicki.““ — Unverbürgten Nachrichten zufolge folfen im 
Folge diefes Gefechtes, das bey Grochow, einem ungefähr eine Stunde Weges von hier 
entfernten Dorfe, Statt gefunden bat, die rufifchen Truppen nach den Waldungen auf der 
Straße von Minff eine rucfgängige Bewegung gemacht haben. Diefes foll am 20. gefchehen 
feyn, an welchem Tage man fich, fo wie am vorhergehenden, mit großer Erbitterung ſchlug. 


Mehrere Taufend Menfchen find auf beyden Seiten geblieben, und fortwährend werden poi⸗ 


nifhe Verwundete nah Warfchau gebracht, unter denen man einige Hohe Stabsoffiziere 
bemerkt hat. — Das legtgenannte Blatt meldet noc Folgendes fiber die Kriegsbegebens 
Beiten: „Am 17. dieß find mehrere Gefangene und die im dem Treffen bey Stoczek unbraudhe 
dar gemachte Kanone, deren in dem Berichte des Generals Dwernickt erwähnt wird, nach 
der Hauptſtadt gebracht worden. Der in demjelben Gefecht verwundete General, von dem 
die Rede war, iſt der General Paſchkoff, und foll derfelbe Bereits an feinen Wunden ger 


ſtorben ſeyn. Bey Pulawy werden die Rufen über die Weichfel gehen, haben jedoch erſt 


aus Beforgniß, daß das Eis unter ihren anonen eindrechen möchte, Vorkehrungen ger 
troffen, um von. Ufer zu Ufer eine Durchfahre fix die Fähren. einzubauen. In dem Dorfe 


b 


Bora, Pulawy gegenhber, fand eine Avantgarde von Koſacken, die etwa 1000 Pferd ſtark 
feyn Fonnte. In Lukob, Radzyn und anderen Orten haben die Ruſſen ſchon neue Beamten einz 
gefegt. General Kreuz befand ih am 14. dieß in Gniewofjom, von wo ans er eine Pas 
trouille von 18 Koſacken nach Kozienice abſchickte, um Zeitungen und Briefe in Befchlag 
zu nehmen, mit der VBerficherung jedoch, daß fie zurück gegeben werden ſollten.“ — Die Na: 
tionalregierung fagt in einer Proflamarion: ‚Da das polnische Heer nach feinen Gefechten 
mit dem Feinde und in Folge der Kriegsoperationen wahrfcheinlich weiter vorrücen wird, 
fo hat die Nationalregierung, um die Dauptfladt gegen einzelne Demonftrationen des Fein: 
des in Vertheidigungszuftand zu ne felbe in Belagerungsjuftand erklärt.’ 
- erlin , den 24. Febr. 

Die heute mit der Warfchauer Poft angefommene Briefe melden, daß man ſich ſchon 
feit 2 Tagen, vom 19. bis 21., bey Grochow, eine halbe Meile von Warfchau ſchlage, 
und daß von beyden Seiten große Verlufte an Getödteren und Verwundeten erlitten werden. 
Man fonnte das Gefecht von der Stadt aus fehen. — Ein anderes Gerücht, welches befagt, 
der Fürft Michael Radziwill habe dem Feldmarſchall Diebitſch feinen Degen übergeben, ber 
darf noch der Beflätigung, indem diejenigen Briefe, die zu unfrer Kenntniß gekommen, 
nichts davon erwähnen, fondern im Gegentheil von einer retrograden Bewegung der Nufz 
en fprechen. j 
ed Von der italienifhen Gränze, den 24. Febr. 

Nach Briefen aus Nom vom 19. dieß war dort noch Alles ruhig; indeffen hatte die 
Kunde von der Einnahme Anfona’s, und von der immer mweitern Verbreitung des Auf: 
ftandes, welhem ſchon Perugia, Spoleto, Foligno, Terui und Narni bepgetreten waren, 
große Beſtuͤrzung erregt. Ein Verſuch, Spoleto dur eine abgefchiefte Truppenabthei— 
fung wieder zu nehmen, war mißlungen. Der heil, Vater hatte die fo verhaßte Mahl: 
fteuer und die Abgabe auf Salz um die Hälfte vermindert, den Zolltarif fehr herabgefegt ıc. 
— Zu Neapel herrfchte bey Abgang der legten Nachrichten ebenfalls Ruhe, indeifen war 
dar Staatsminifter Intonti mit einer Miffion nah Wien abgereifl. — Zu Bologna wurde 
am 22. Febr. Abends der Kardinal Benvenuti gefänglich eingebracht, die Infurgenten hat: 
ten fich feiner Perfon zu Oſimo, wovon er Bifchof iſt, bemächtigt, und befchuldigten ihn, 
daf er von Kom mit großen Geldfummen und einer Inftruftion zu Organifirung einer Ge: 
enrevolution nach den infurgirten Provinzen abgefchicft worden fey. — Die Briefe aus 

ayland Fündigen an, daß die Intervention Defterreichs in den Angelegenheiten des ganz 
zen Italien von den Behörden diefer Stade offiziell erklärt wurde, und daß diefe noch hin: 
zufügten, die Garnifonen des lombardifch » venetianifhen Köntgreichs wuͤrden darum nicht 
vermindert werden, da der General Nugent in forzirten Märfchen von Laybach ber mit 
50,000 Mann anrüce, und 50,000 Mann Ungarn, welche in Gallizien einen Gefundheits« 
Eordon bilden follten, Befehl erhalten hätten, nach Italien zu marfchiren. 
Bon der italienifchen Gränze, den 25. Febr. 

Nach der Ausfage von Reiſenden, die von Nom fommen, foll der Vortrab der Inſur— 
genten, von einem vormaligen franzöfifchen General angeführt, zur Zeit ihrer Abreife nur 
noch 15 Stunden von diefer Hauptftadt entfernt gewefen feyn. Es herrfcht daher große Be: 
ſtuͤrzung, und man fprach von der Abreife des Papfts und des heiligen Kollegiums, indef- 
fen Elagte man, daß alle Kaffen leer wären. Die Negierung hatte vergeblich verfucht, aus 
den Landleuten Guerillad gegen die Inſurgenten zu bilden. 

Brüflel, den 22. Febr. 

Es ſcheint, daß faft alle Mitglieder des Kongreffes der einftimmigen Mennung find, 
unverzuͤglich eine Regentſchaft zu errichten, — Es heißt, die englifche Esfadre fen vor 
Dftende. — In Belgien ftehen jest 6 Parteyen einander gegenüber, Zum Generallicnte: 
nant des Neichs will die eine den Furften v. Ligne, die andere den Baron Surlet de Chofier, 
und die dritte den Grafen Merode; eine vierte verlangt den Prinzen von Dranien auf den 
Thron, eine andere den Prinzen Karl von Neapel, und die fechste endlich, von de Potter 
aufgehegt, fehreit nach der Republik. 

Kaffel, den 22. Febr. . 

Geftern Abend wurde die Nuhe durd einen Auflauf geftört, welcher zum Theil durch 
die Beforgniß eines Mangels an Arbeit und Nahrung bey den arbeitenden Klaffen veran— 
laßt war. Es ward ſogleich Allarm gefchlagen. lInfere wackere Bürgergarde war ſchnell 
unter den Waffen, ftellte überall Poſten aus, und rückte in ſtarken Dreafchements auf dem 
Marftplag, wo der Tumult hautfächlih Statt hatte. Durch den Eifer der Behörden und 


befonders durch den thätigen Dienft der Buͤrgergakde wurde die Ordnung in Furzer Zeit herz 
geſtellt; es brauchte überall Feine militärifche Hilfe requirirt zu werden. Patrouillen ficherz 
ten die Ruhe der Nacht. Heute wurde eine Bekanntmachung von Seiten der Bürgergarde 
angefchlagen. Sranffurt , den 24. Febr. 

Eine heute hier eingetroffene Staffette hat die Nachricht von der Auflöfung der franzöfiz 
fhen Deputirtenfammer uͤberbracht. 

Dom Donanftrande , den 24. Febr. (Eingefendet.) 

Es ift Höchft erfreufich, jegt das oͤſterreichiſche Archiv unter Ridlers Hauptredaftion in 
die Hand zu nehmen, und in demfelben allerley Auffäge des verfchiedenartigften Innhaltes zu 
treffen: Seltene Notizen aus der Gejchichte, unbefanntere Zuge aus dem Leben berühmter 
Männer , Auszuͤge aus intereffanten gedruckten und ungedruckten Neifebefchreibungen, vor⸗ 
treffliche Gedichte, geographifche Kleinigkeiten ꝛc. Die Nichtung des Blattes athmet Höhe- 
ren Patriotismus, gediegene Wahrheit, männliche Unpartheilichfeit. Jeder Lefer findet 
feine Nahrung darinn. Ueberhaupt weifet Defterreih8 Hauptftadt eine Menge herrlich ger 
bildeter Männer in allen Fächern auf: Deinhardftein , Pilat, Sartori, Senfried, Kreß, 
Blumenbach, Bernard, Weidmann, Scheiger, Stampfer, Schmidl, Biſchoff, Bajtlerıc. 
Man denft auch in weiter Ferne mit hohem Vergnügen an fie. 
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(Bekanntmachung.) Auf Requiſition des kön. Kreis- und Stadtgerichts Muͤnchen, wird 
von dem unterfertigten k. Landgerichte der Ruͤcklaß des zu Sulzemoos verftorbenen Pfarrers 
Johaun Nepomuk Kammerloher, beſtehend in Hauseinrihtung, Kleidung, Waͤſche, Büchern, 
Baumannsfahrniß, Stroh- und Getreide, gegen Baarbezahlung an den Meiſtbietenden oͤffent— 
lich verſteigert, und zu dieſer Verhandlung auf Mittwoch den 25. März I. J. und die folgenden 
Tage jedesmal Bormittags 9 Uhr im Pfarchofe zu Sulzemoos Termin anberaumt. Man 
bringt diejes daher zur oͤffentlichen Kenntniß, und ladet Kaufsluftige zur Erfcyeinung ein. 
Dachau, den 25. Febr. 1851. Königl. Landgericht Dachau. Ever, Kandrichter. — Riebel. 


(Bom fon. Kandgerichte Donauwörth.) Der Zimmermeijter Michael Ziegler zu MWörnizs 
fein bar ſich für zahlungsunfähig erklärt und freywillig dem Konkursverfahren unterworfen, 
indem feine gefammte Attivmaſſe nad) gerichtlich erhobener Schägung nur 2779 fl., fein bis 
jest befannter Schuldenftand aber 3955 fl. beträgt, und die Hyporhefarfchulden allein fidy auf 
2861 fl. belaufen. Es werden daher in der Ganrfache defjelben nachftehende Ediktstage anbes 
raumt: I. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehbrigen Nachweifung Dienftag den 
29. März d. 3.5 II. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten Forderungen Dieu— 
ftag den 26. April d. G., III. zur Schlufverbandlung, und zwar a) zur Replik Dienftag den 
24. May, und b) zur Duplif Dienftag den 7. Juni d. 5. Am erften Ediftötage wird vorläus 
fig der Verfuch zur guͤtlichen Ausgleihung der Gläubiger unter fih, und eines Nachlaffes zu 
Gunften der Ehfrau und der fehr zahlreichen Familie des Gemeinfchuldners gemacht werden. 
Saͤmmtliche ſowohl hier bereits befannte, als nicht befannte Kreditoren des Michael Ziegler 
und fonftige Intereffenten haben fic) deßhalb an den benannten Tagen jedesmal Vormittags 
8 Ubr um fo ficherer dießorts einzufinden , als für ven Fall eines zu Stande fommenden Ber: 

leichs die Nichrerfcheinenden den Befchläffen der Mehrzahl der Anwefenden beygezählt werden, 
fir den Fall des eintretenden Gantverfahrens hingegen die Nichterfcheinenden am erſten Edikts— 
tag den Ausſchuß von der Gantmaſſe, an den übrigen Ediktstagen den Verluft der betreffenden 
Haͤndlung zu erwarten haben. Zugleich fordert man hiemit alle diejenigen, welche irgend et= 
was dem Gemeinfchuldner Gehdriges in Handen haben auf, ſolches bey Vermeidung des nochs 
- maligen Erfaßed dem Gerichte vorbehaltlich ihrer Rechte zu übergeben. Donauwödrrh, den 

17. Sebr. 1851. Hack, Landrichter. 

Dom Fonigl. Kandgerichr Donauwörth. Am Montag den 28.8. M. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, werden ſaͤmmtliche Realitäten, welche bisher dem nun in Gant gerathenen Zimmer: 


wmeiſter Michael Ziegler in Wörnizftein gehdrten, und zwar entweder im Ganzen oder jede Pars 
zelle einzeln, fo wie aud) die vorhandene Mobilien, an den Meijtbierenden boffeutlich verſteigert. 
Diefe Realitaͤten beſtehen: 1) indem Söldanwefen beym Zimmermeiſter in Woͤrnizſtein genannt, 
Beſ.-Nro. 315., enthaltend: ein gemauertes Haus mit Stadel und Stallung unter einem Dach, 
Haus: Nro. 58., gefchloffenem Hofraum und daran floßendem Baum- und Wurzgarten, Bef.: 
Nro. 92. zu 3/4 Ichrt., nebit 3 Gemeindstheilen auf der Senden zu 1 3/8 Jchrr., Bel. Nro. 151. 
einen Theil auf dem hohen Fled und dem Genußantheil an dem Gemeindeholz; 2) 1/2 Ichrt. 
am Faulenbach, Bel. Nro.290.; 3) 1/2 Ichrt. im Mühlfeld auf der Tränke, Beſ.⸗Nro. 291.5 
4) 3 Gemeindstheilen auf der Senden 1 3/8 Jchrt enthaltend, Bef.-Nro. 151.; 5) einen Ge— 
meindsrheil auf dem hohen Fled. Beſ.-Nro. 151.5 6) einen Gemeindstheil auf der Senden, 
Bei. N ro. 455.5 7) einen Gemeindsrheil eben da, Bel. Nro. 539.5 8) 5 Gemeindsrheilen auf 
den Weinberg, Bel. Nro. 455.5 9) 1/8 Ichrt. am Strobberg, auch Leimgaßtheil genannt , 
Beſ.⸗Nro. 146.5 10) 3/8 Ichrt. auf dem hohen Fled, Bel. Nro. 479.5; 11) 3/8 Jchrt. eben 
da, Beſ.-Nro. 315. resp. 151.5 12) 1/4 Ichrt. auf dem hohen Fleck, Bei. Nro. 151.5 15) 
1/2 Tagw. Riedwiefe, die Wertergrer genannt, Bel. Nro.161.; 14) 3/4 Tagw. Pflegiwiefe , 
Bei. Nro. 571.5 15) 1 1/4 Ichrt. in der Eichen, Bel. Nro, S66gg.; 16) 15/4 Tagw. Eichens 
wieſe, Bel. Nro. 366ii; 17) M Ichrt. beym Krautgarten, Bei. Nro. 506.5; 18) 3/4 Ichrt. 
im Prielfeld, Bef.:Nro. 274.5 19) 1/2 Ichrt. im Reißbachacker, Bel. Nro.340n.; 20) einem 
Jauchert im Krautgarten, Bel. Nro. 340u.;5 21) 1/2 Ichrt. Freyloos oder obern Wannens 
ader, Bei. Nro.201p.; 22) 5 Gemeindörheile auf der Senden zu 13/8 Ichrt., Beſ.-Nro. 146.5 
25) 1/4 Icht. auf dem hohen Fled, —— 151.;3 24) einem Gemeindstheil am Reißbach 
Beſ.-Nro. 486.; 25) 2/8 Ichrt. 2 Gemeindstheilen eben Ve Bel. Nro. 481.5 und 26) 
1/3 Ichrt. am Reißbach, Bel. Nro. 315. Kaufsluftige haben ich zur beſtimmten Zeit in der 
dieffeitigen Landgerichtsfanzley einzufinden und ihre Angebote zu Prorofoll zu geben, auswärs 
tige Steigerer aber mit den nörhigen Leumunds = und Vermögens = Zeugniffen zu verfehen. Auch 
fteht es denfelben frey, die fpeziellere Beſchreibung der Verkaufsobjekte und der hierauf ruheu— 
den Laften bis zum MVerfteigerungstermin täglich dießorts einzujehen. Donaumwbdrth, den 
17. Febr. 1831. Hack, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Alle jene Handwerker, Xieferanten oder ſonſtige Individnen, welche 
feit dem Jahre 1823 bis Heutigen was immer für eine Forderung an die churfuͤrſtliche Braͤuver— 
waltung.in Zreyfing zu machen haben, werden hiemit vorgeladen, daß ſich über felbe um fo 
mehr die Funländer binnen 50 Tagen, und die Ausländer binnen einem Dierteljahr bey der uns 
terzeichneten Bräuverwaltung auszuweifen haben, als nach Verfluß dieſes Termins alle nicht 
angemeldete, nicht liquidirte Foderungen abgewiefen werden. Freyſing, den 19. Febr. 1851. 
Ehurfürftlid Marja Leopoldiniihe Bräuverwaltung. Sammaſſa, Verwalter. 


(Bekanntmachung.) Da fid) bey der auf den 8. dieß zum gerichtlichen Verkaufe des Marz 
tin Forchner'ſchen Anwefens in Inningen angefegten Tagstahrı fein Käufer einfand, wird zum 
nochmaligen Verfaufsverfuch auf Freytag den 18. Mäız h. 3. Fruͤh 9 Uhr Kommiffion anbe— 
raumt, Und fich im Uebrigen auf die frühere Ausfchreibung vom 19. v. M. Nro. 25. bezogen. 
Gdggingen, den 24. Febr. 1851. Königl. bayer. Landgericht. 
Neiber, Landrichter. — Fieger, Rchtspr. 

(Bekanntmachung.) Am 26. San. I. 3. flarb Stanisla Diebm, ehemalige Kloſterfrau 
von St. Agnes in Lauingen, in dem Klojter zu Oberfchönefeld, mit Hinterlaffung eines Teftas 
ments, und war von Allmendingen, Eönigl. wärtembergifchen Oberamtsgerichts Ehingen ges 
buͤrtig. Wer daher eine rechtliche Forderung an die Verlaffenfchaft der Verftorbenen zu machen 
bat, wird hiemit aufgefodert, diefelbe binnen 50 Tagen bey unterzeichnerem Fonigl. Kandgerichte 
anzubringen, außerdeſſen nach Verfluß dieſes Termins jedes weitere Anmelden von Forderungen 


für ausgefchloffen erklärt wird. Göggingen, den 25. Febr. 1851. Königl. bayer. Landgericht. 
Reiber, Landrichter. — Meyer. 
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taden, daß fich dem bieffeitigen Gerichte Unbekannte über hinreichendes Vermdgen nnd gutem 
Leumund auszuweifen haben. Laufen, den 22. Febr. 1851. Königl. bayer. Landgericht Laufen. 
Dr. Semer, Landrichter. 


(Befanntmahung.) Auf Andringen eines Gläubigerd wird das Hofgut ded Dominikus 
Meinzierl, Sellman zu Ramertshofen, an den Meiftbierhenden bey Amt verkauft, und hiezu 
Termin auf Donnerjtag den 14. April Vormittags von 8 bis 12 Uhr anberaumt, wozu man 
alle Kaufsliebhaber anher eingeladen haben will. Diefes Anweſen befteht in einem ganzen Hof 
mit 2gaͤdigem Wohnhaus, Pferdftallung und Wagenfchupfe unter einem Dache , einem neuges 
bauten gemauerten Stadel mit Kuh- und Schweinftallungen, Badofen und Wafhhaus, 1 Tage 
werf 95 Dez. Hofraum und Garten, 67 Tagw. 76 Dez. Medern, 21 Tagw. 69 Dez. ſehr guten 
Miefen, 50 Tagw. 10 Dez. Waldung, 11 Zagm. 78 2: Dedung und 4 Tagw. und 4 Dez. 
Mayrguts » Ausbruch, welch alles fich in fehr gutem Zuftande befindet. Die auf diefem Aus 
wefen haftenden Laften konnen räglich in der fon. Kandgerichtsfanzley in Erfahrung gebracht 
werden. - Landshut, den 18. Febr. 1851. Königl. Landgericht Landshut. 

Licent. Goͤtz, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Die Gläubiger des Georg Luginger, Junglanger zu Ergolding, has 
ben das auf deſſen Anweſen gefchlagene Anborh nicht ratifizirt; es wird Daher daffelbe zum Drite 
tenmal der dffentlichen amtlichen Verfteigerung unterworfen, wozu Termin auf Samftag den 
9. April Vormittags von 8 bis 12 Uhr anberaumt wird, und alle Kaufsliebhaber hiezu anher 
eingeladen werden. Hinſichtlich der Beſtandtheile diefes Gutes wird fih auf die erſte Aus— 
fchreibung vom 19. Aug. v. J. bezogen. Landshut, den 11. Febr. 1851. Koͤnigl. Landgericht 
Landshut. Licent. Goͤtz, Landrichter. 


Steckbrief. Der unten beſchriebene wegen Raubes und Diebſtahls der Unterſuchung das 
bier unterworfene Jakob Trinkler von Bühl har Gelegenheit gefunden, fid) aus feinem Gefängs 
niß zu befreven. Sämmtliche Gerichts- und Polizeys Behörden werden daher erfucht, auf ihn 
frenge fahnden, und ihn, wenn er aufgegriffen worden, wohlverwahrt an das unterzeichne Lands 
gericht liefern zu lafien. Roagenburg, d. 14. Sebr. 1851. K. Yandgericht. Geislinger, Landr. 

Beſchrieb. Obiger Trinkler iſt 22 Fahre alt, mißt 5 Schub 11 Zoll, hat ſchwarze etwas 
gelodte, tief in die Srirne und-den Nacken herabhängende Haare, ſchwarze Augenbraunen, 
braune Augen, Heine Nafe, gute Zähne, rundes volles Geſicht, ſtarke Lippen, fchwachen 
ſchwarzen Bart, ſolchen Ohrenbart und gelblicht blajje Gefichrefarbe; im Sprechen ftoßr er an, 
Seine Kleidung beſtand in einer ſchwarzgrauen Pantalon von Tuch, ſchwarzen mancheſternen 
Musen, foldyen Leibel, fchwarzfeidenen Halstuch, geſtrickten Untermugchen, Halbjtiefel und 
hohen Kupfbut von Filz. 


‚ (Belannrmachung.) Die Adminiftration der Klauke ſchen Stiftung zum evangel, Armen⸗ 
Kinderhaus in Augsburg, als Eigenthuͤmerin des ehemaligen Kloftergurs Fultenbach, im Zue 
famthale an der Straße von Dillingen nach Zusmarshauien gelegen, hat bereits einen großen 
Theil diefes Gutes ſammt einigen Gebäuden, gemäß früherer Ausfchreibung vom 51. März 
v. J., aus frever Hand verkauft, hielt jedoch ſeit Länger mit dem ſtuͤckweiſen Verkaufe inne, 
weil es in ihrem Intereſſe liege, das Gut, wenn auch nicht im Ganzen, doch theilweife, auf 
einmal zu veräußern, oder aber im Falle dieß nicht geichehen Fünne, pachtweiſe anzulaffen und 
bie überflüßigen Gebäulichkeiten zum Abbruche zu verfaufen. Die Beitandtheile des nod) vors 
bandenen Gutes find: A. An Gebäuden: 1) das ehemalige ganz gemanerte 2jtöcfige Amthaus 
mit 41 Zimmern, Küche, Speife, 2 Stallungen und Kellern. 2) Das ehemalige Dienftbos 
tenhaus gleichfall® ganz gemauert. 3) Das Bräuhaus nebft Kellern. 4) Das Badhaus, 
5) Drey große ganz gemanerte Stallgebäude nebſt Fruchrboden. 6) Zwey ganz gemauerte 
Staͤdel mit Holzremije. Ferner Haus: und Baumannsfahrniffe. B. An Gründen: 1) der 

roße 51/2 Tagwerk haltende fogenannte Konventgarten, worinn fich fehr viele Bäume mitden 

eften Obitgatrungen befinden , und weldyer mit einer 12 Schuh hohen Mauer umgeben ift, 
2) 1/4 Tagwerk Wurzgärtchen. 5) Das 20 Ruthen haltende Blumen: und Wurzgärtchen am 
Amtshaufe. 4) 11 1/2 Jauchert Aderfeld von guter Qualität. 5) 52 Tagwerk vorzügliche 
Wiesgruͤnde. C. An reelen Gerechtigkeiten: 1) Eine Bräuerey. 2) Eine Bäderey. 5) Eine 
Brannrweinbrennerey ; endlich aud) eine Schafweide für 200 Stüde. Zum Zwede der theils 
weifen Veräußerung diefes Guts (welches grundeigen, Zehent- und Giltfrey ift, und worauf 
ſich ragtich 4 bis 5 Familien anfäßig machen fünnen) wird nun im Wege dffentlicher Verfteige: 
rung Mirtwoch den 25. März I. F., und auf den Fall, daß der Verkauf ſaͤmmtlicher Güter 
nicht erzweckt oder die gelegten Meiftgebore am nÄämlichen Tage nicht genehmiger werden Fbns 





nen, zur Verpachtung des Gutes vorläufig auf 9 Jahre, der barauf folgende Tag, Donners⸗ 
tag der 24. Maͤrz I. J. beſtimmt, an welchen Tagen Kauf: und Pachrliebhaber im Orte Fuls 
tenbach Vormittags 9 Uhr zu erfcheinen eingeladen werden, Die mäbern Kaufsbedingungen 
werden den Erfcheinenden vor Beginn der Verfteigerung auch erdffner, im Allgemeinen aber 
im Voraus bemerkt, daß die Hälhte des Kaufſchillings als ein zu 50/0 verziusliches Kapital 
ftehen gelaffen, und für die andere Hälfte nach Umjtänden noch Sriftenzahlungen gemacht werz 
den koͤnnen. Wegen Einficht der Verkaufs: Objekte haben ſich Kaufsliebhyaber an den bisheris 
gen Oekonomie-Aufſeher Birzele zu Fultenbach zu wenden, fonftige Anfragen aber find bey dem 
Unterzeichneten jelbft zu machen. Günzburg, den 7. Febr. 1851. 

Fink, k. Advokat, als Bevollmäcdhtigter der Klauke'ſchen Stiftungs-Adminiſtration. 


Im Verlage von Carl Rollmann (Joſ. Wolff'ſche Buchhandlung) in Augsburg 
ift eben erfchienen und an alte Tit. Subferibenten verfandt, auch durch jede folide Buchhand— 
lung zu haben:_ Beyerifche Nachrichten über das deutihe Schul; und Erziehungs; 
weſen, eine Zeitfchrift für Kebrer, Eltern und Erzieher. Im Vereine mit mehres 
ren Schulfreunden herausgegeben von Dr. Zof. U. Sifcher, Schulinſpektor in München. IV. 
Jahrgang 1851. 18 Quarralheft. Preis aller 4 Quartalhefte 2fl. Junhalt: Ueber die 
häusliche Erziehung in ihrem Verhältniß zur dffentlihen. Don Herrn Profeffor Seber zu Ld⸗ 
wen. — Die fonigl. Schulinjpektion Fngolftadt an die Schullchrer und Lehrgehilfen des Dis 
firiftes, über die: Einwirkungen des dhriftlichen Erziebers auf die Rinder. — Res 
zenjirende Anzeigen. — Schulnachrichten, Schulzeitung ꝛc. — Die Kleinkinderfchule in Genf. 
— Literar. Anzeiger. — Extra-Beylage Nro. 1. enthaltend a) die Veränderungen unter den 
Tit. Herren Lokal- und Diſtrikts-Inſpektoren. b) Ueberficht des Innhalts des I. bis III. 
Jahrganges der bayerifchen Schulnachrichten. Die immer regere Theilnahme, welche fich für 
diefes, insbefondere das vaterländifhe Schulmefen und deffen Vervollkommnung im Auge has 
bende Unternehmen, an den Tag legt, fordert die Redaktion auf, mit unermüderen Eifer die 
Bahn zu verfolgen, und durdy die gediegenften Auffäge das Intereſſe nicht nur zu feffeln „ fon= 
dern ſtets zu fteigern. Ein Beleg hiezu ift nun wieder diefes neue Heft. — Dieſe empfehs 
lenswerthe Zeitfchrift, bey deren Herausgabe die Aedaftion dur Mittheilungen der 
ſaͤmmtlichen hoben F. Rreisregierungen gnädigft unterftügt wird, follte daher in der 
Bibliothek feines bayer. Tit. Herrn Schulinfpefrors noch eined Schullehrers fehlen, zumal da 
der fo ungemein billige Preis die Anfchaffung fo fehr erleichtert, Wer fi) um Subferibenten 
bemüht und fünf Eremplare direft bey uns beftellt, befomme 1 Eremplar gratis. Wer 10 
Eremplare beftellt, dem werden folcye außerdem franco zugefandt. — Vom Iten bis Sten Jahr⸗ 
gange find noch immer Eremplare um den gleichen Preis zu haben. — Durd) die Ertrabeylage, 
wovon nach Maaßgabe des vorhandenen Materials von jest an 2 bis 5 Nummern dem Jahr⸗ 
gange beygegeben werden, wird das Intereſſe an diefer Zeitſchrift für die innländifchen Tir. 
Abonnenten bedeutend vermehrt. Augsburg, im Febr. 1851. 

Joſ. Wolffiche Buchhandlung, Carl Rollmann. 


In der Joſ. Wolffihen Buchhandlung (E. Rollmann) ift fo eben angefommen : 
v.Bengel; Sternau, Chr. E., der Berfaffungsfreund, ein Landtagsblare für Deutſchland. 
Erfter Band, erites Heft. Hanau. gr. 8. geh. 18. 

(Bekanntwachung.) Der Ziegeljtadel in Biburg wird am 5. April Früh um 10 Uhr beymı 
obern Wirth auf 6 bis 9 Fahre dffentlich an den Meiftbietenden unter Vorbehalt der Geneh— 
migung verpachter werden. Pachrliebhaber werden dabey zu erfcheinen eingeladen ; Auswärtige 
aber aufgefodert, fich mit obrigfeitlihen Vermdgends und Leumunds = Zeugniffen zu verſehen, 
weil ohne diefe ihre Angebote nicht angenommen werden. Bis dahin koͤnnen die Pachtgegen« 
fände täglich in — genommen werden. Die naͤheren Pachtbedingungen werden am 














obigen Tage ſelbſt bekanut gemacht. Biburg, den 1. März 1851. G. J. Stuppano. 
Mittwoch, den 2. Maͤrz wird ſich der ſtaͤdtiſche Quintetverein aus Muͤuchen im Gaſthaus 
zur Pfalz hoͤren laſſen, wozu hoͤflichſt einladet Joh. Kroͤll, Gaſtgeber. 
Augsburger Boörſenkurs vom 28. Febr. 1331. 
Defterreihifhe Staatspapiere. ! Bayerifhe Staatspapiere. 
Papier. ı Gelb. ß Papier. J Gelb. 
zproz. Metalliques. . . 90 — Dblig. m. Eoup, 4 Pros. „| 94 ıfal 93 3f4 
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Nro. 61. Mittwoch, den 2. März 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Won Staats: , gelehrten, hiftorifch- u. öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mit allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Sofeph Anton Moy. 


Münden, den 1. März. 

Nachdem von der Kammer der Abgeordneten 6 Kandidaten gewählt wurden, haben Se. 
Majeität der König au? diefen den Herrn Upellationg. Gerichts: Präfidenten Frhrn. v. Schrenf 
zum erſten, und Herrn Prof. Seuffert von Wuͤrzburg zum zweyten Praͤſidenten der Kammer 
der Abgeordneten zu ernennen geruht. Zu Sekretaͤrs der Kammer der Abgeordneten wur: 
den erwählt: der Herr Advofat Eulmann aus Zweybruͤcken und Herr Prof. Schunk von Er: 
langen. Se. Majeſtaͤt geruhten ferner zum zweyten Präfidenten der Kammer der Reichsrä: 
the Se. Exc. den Herrn Staatsminifter Grafen v. Montgelad zu ernennen, 

Wien, den 24. Febr. 

Am 18. Febr. Nachmittags haben Ihre Majeftät die Frau Erzherzonin Marie Fuife, 
- Herzogin von Darma ıc,, unter großem Enthuſiasmus, Fhren Einzug in Piacenza gehalten; 
die ganze Bevölkerung war Ihr entgegen geftrömt, der gefammte Adel Ihr entgegen gefahren. 

Seit dem Aufitande zu Modena berrfcht eine allgemeine Aufregung im mittlern Ita— 
lien, und überall find Klubs zur Bearbeitung des Volks thätig. Man verfichert, die Re— 

ierung von Modena habe in diefer Beziehung fehr wichtige Auffchlufe erhalten, und be: 
Ände fich im Befige von Aktenſtuͤcken, welche, wenn fie zur Deffentlichfeit gelangten , großes 
Aufſehen erregen, und allen Regierungen ohne. Ausnahme die Augen über die Gefahren oͤff⸗ 
nen würden, die ihnen bevorfiehen, wenn gewiffe Plane in Erfüllung giengen. In Piemont 
werden die gemefenften Maaßregeln getroffen, und die dortige Negierung glaubt auf ihr 
gut organifirtes Militär rechnen zu Fönnen. Man vermuthet, daß nächftens dfterreichifche 

ruppen in Modena uud Parma einrücken werden; wenigftens hat der fommandirende Ges 
neral Baron Frimont Befebl, in beyden Herzogthumern auf Berlangen jede Urt von Bey: 
ftand zu feiften. — In den Bureaux des Hoffriegsraths, fo wie in allen Militaͤrbranchen 
herrſcht die größte Thaͤtigkeit, und die Armee fol anf den Kriegsfuß gefegt werden. Man 
ift dem Vernehmen nach Willens, die Stade Linz zu einem Waffenplage zu machen, und 
diefe Pofition durch Erbauung mehrerer, von Sr, koͤn. Hoheit dem Erzherzoge Marimilian 
in Vorfchlag gebrachter Thuͤrme an den ſchicklichen Stellen zu befefligen. — Am 27.Febr. 
wird der feyerliche Einzug der jungen Königin von Ungarn in unfre Reſidenz, und ihre 
Trauung in der Hofburgkapelle Statt finden. 

Modena, den 16. Schr. 

Am 12. dieß wurden bier von der proviforifchen modenefifchen Regierung verfchiedene, 
theil® von dem Diftator, theils von dem Kommandanten der Nationalgarde unterzeichnete 
Proklamationen und Verordnungen befannt gemadt. In einer derfelben wird erflärt, daß 
ſaͤmmtliche Akte im Namen der Regierung der Stade und Provinz Modena erlaffen werden 
folfen; eine ne Verordnung betrifft die Bildung der National» Garde aus den Indibi— 
duen von *S bis 50 Jahren. Eine dritte Proflamation wendet fich an die Bewohner des Her: 
zogthums Modena und den übrigen italienifhen Staaten, und fodert fie zur Revolte auf, 
Und da die revokntionäre Negierung in Modena wohl einfah, daß fie durch dieſen Aufruf dem 

roßen Prinzip der Liberalen Hinfichtlich der Nicht» Intervention felbſt zumider handle, ſchließt 
ie mit folgenden beachtungswerthen Worten: ‚Welche Furcht Fönnte ung wohl abhalten, 
das Gefeg jener Nicht : Intervention zu ve rl welches bloß jene 5 europdiichen Mächte 
bindet, die diefes Gefeg unter fich verabredet haben, welches ih im Grunde cin unmenſch— 
lihes und graufames Gefeg nennen möchte! Jedes Volk reiche daher dein andern aus 
freyem Antriebe brüderlich die Hand, und fcheue ſich nicht, das Gefeg der Nicht: Anterven: 
tion zu verlegen, welches die Bölfer Jtaliens weder gemacht noch angenommen haben.’ — 
Bey diefer Erflärung dürfte es nicht unnüg feyn, zu bemerken, daß das Prinzip der Nicht: 
Intervention von den enropäifchen Mächten nie aufgeftellt worden ift, ſondern nur in der 





dee der Partey der Liberalen befteht; und num fehen wir, wie dieſe felbe Partey, da, wo fie 
r gut findet, das eingebildete Gefeg der Nicht: Intervention unmenfchlich und graufanı nennt, 
Bologna , den 20. Febr. 

Die Folgen der Revolution von Bologna werden täglich bedeutender. Die Tricolorfahne 
fliegt von Höhe zu Höhe, von Vefte zu Veſte, und fpiegelt ſich fon in den Bewälfern der 
Tiber. Kaftell San Leo und Unkona haben Fapitulirt; Maeerata, Foligno, Verugia, und 
in diefem Momente vielleicht auch dieder Hauptftadt näheren Städte, haben fich erhoben, 
und immer größer wird die Bewegung, die verfündigt, die Bandiera nazionale auf das Kas 
pitol pflanzen zu wollen. Anc Parma bat rebellirt. Hier jubelt man und trägt fich täg- 
lich mit neuen Gerüchten, als ob auch in Florenz und Lucca, inGenua und Turin, ja ſelbſt 
weiterhin der Sturm.der Revolution drohe⸗ 

. Nom, den 22. Febr. | 
„Die Öffentliche Ruhe ift bis Heute nicht geftört worden; der Papft erhielt häufige Be: 
weile von der Zuneigung des Volks. — Zu Neapel find am 15. Febr, einige Veränderungen 
im Minifterium eingetreten. ) —* 
London, den 21. Febr. 
Ein Dampfboot, welches ſo eben eingelaufen iſt, hat angekuͤndigt, daß bey ſeinem 
Abgange von Liſſabon das Musketenfeuer in den Straßen ſchon angefangen habe. 

Der Kaifer von Brafilien fehloß am 30. Nov. die Generalverfammlung feiner Stände 
mit folgender Rede: „Hohe und würdige Nepräfentanten der Nation. Ach fomme zu Ih— 
nen, um dieſe Sejfion zu fchließen, und jeder Kammer insbefondere fr ihre treue Vollgie— 
hung der Konftitution des Reichs, und der Generalverfammlung für die Vollendung eines 
großen Theils ihrer Arbeiten zu danfen. Das peinliche Gefegbuch , das Gefeg über Ein 
nahmen und Ausgaben, das Gefeg zur Beftimmung des Kontingents der fand: und See: 
armer, gewähren hinreichende Bewerfe der Theilnahme, welche die Generalverfammlung 
für die wacfere Nation hegt, die fie repräfentirt. Ich zweifle nicht, daß Sie in der Seffion 
aufder Bahn der Arbeiten fortichreiten werden, wovon dag Glück meiner treuen Untertha: 
nen, die Befeftigungen des fonftitutionellen monarchifchen Syſtems und der Ruhm der Ge: 
neralverfammlung abhängen. Die Seſſien ift geſchloſſen.“ — Den brafilianifchen Journa— 
fen zufolge ift der Finanzzuftand fehr Bortheithort. und man hat bey allen Zweigen der Aus: 
gaben große Erfparungen vorgenommen. Der von beyden Kammern angenommene pein— 
liche Kodex fihert Brafilien die Wohlthat der Fury und die individuelle Freyheit. 

Am 19. Febr. fand wieder eine dreyftundige Konferenz; der Botfchafter uͤber die beigi- 
fhen Angelegenheiten Statt. 

Paris, den 23. Febr. 


Man verfihert, Herr Ddillon Barrot habe den Gefandtfchaftspoften in Konftantinopel, 
ber ihm von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, fo wie die Stelle eines Ge: 
richtspräfidenten im Staatsrath, welche ihm von dem Minifter des Öffentlichen Unterrichts 
angeboten worden fey, ausgefchlagen. — Die Erfegung des Hrn. Ddillon Barrot wurde 
im Konfeil berathen. Hr. d. Montalivet hat, da er bereits feine Entlaffung eingegeben, 
und als befonders daben betheilige, keinen Antheil an ‚der Deliberation genommen. Man 
verfichert , dag am erften Tage die Mennung der 6 Minifter in 2 Hälften getheilt geweſen 
ſey, daß ſich aber am zweyten Tage 4 Stimmen gegen 2 für die Erfegung des Herrn Bar: 
rot ausgeſprochen hätten. Erft nach diefer Entfcheidung habe der Minifter des Innern fein 
Portefenilie wieder angenommen. — Hr. Vivien hat die Funftionen eines Polizenpräfeften 
von Paris ausgefchlagen. Die Achtung und Piebe, im der er in Amiens fteht, feitdem er 
die Stelle eines Generalprofurators dort bekleidet, welche er mit fo vieler Auszeichnung ver: 
waltet, hat ihn beftimmt , Se. Majeftät zu birten, ihn auf dem ehrenvollen Poften zu laf: 
fen , der ihm unmittelbar nach den Ereigniffen des Juli anvertraut worden war. — Die 
vereinigten Staaten Nordamerifas find im Begriff , einen Gefandten oder Gefhäfftsträger 
in Bruͤſſel anzuftellen. Die Wahl ift auf ein ehemaliges lt a der wuͤrtembergiſchen 
Stände (Prof. Fit?) gefallen, das fich feit etiwa 10 Jahren in Nordamerifa befand, und 
fhon in Paris angelangt ift. 

Paris, den 24. Febr, 

Geftern Abends empfieng der König in einer Privataudienz ben Herrn Baude, vorma- 
ligen Polizenpräfeften. Um 8 Uhr präfidirte der König dem Minifterrathe, welcher fich ge- 
gen 12 Uhr endete. Heute arbeiteten Se. Majeftät nacheinander mit den Herren Miniitern 
der auswärtigen Angelegenheiten, des Kriegsweſen und des Öffentlihen Unterrichtes. — 


’ 


Geftern ſind bey den Befandten von Defterreich und Rußland Kuriere angefommen. — Herr 
Pozzo di Borgo, fagt man, hat diefe Nacht um 1 Uhr fehr wichtige Depefchen von den Ber 
wegungen der ruffifhen Armee gegen Warfchau erhalten. — Die vom Minijter des Inne: 
ren gegebenen Anordnungen zullnterfuhungen bey den Nädelsführern der farliftifchen Par: 
ten in den Departementen brachten bereits wichtige Nefultate hervor. — Man fchreibe 
uns aus Meg, daß man alldort den 20. eine Karlitenbewegung befürchtete. Die Poſten 
twurden verdoppelt, und diefe Nacht, heißt e8 vom 21., hat der Biſchof die Stadt ver- 
Saffen. Die Anhänger der gefallenen Dynaſtie verbreiten unter den Truppen anonyme Aufs 
ftiftungen, um ihre Treue zu erſchuͤttern. 

Bruͤſſel, den 23. Febr. 

In der geftrigen Sisung des Nationalfongrefies wurde das Ganze des Wahlgefegeg, 
deffen einzelne Artikel in den früheren Sigungen bereits angenommen waren, mit 75 gegen 
64 Stimmen verworfen. Hierauf wurde die Erdrterung ber die Ernennung eines Regenten 
fortgefegt. — Aus Untiverpen vom 22. meldet man, daß das Artillerieforpg Kefjelg ver - 
abfchiedet, und die Offiziere in die Linie eingetreten feyen. Der Prozeß des Hrn. Keſſels 
vor dem Kriegsgericht zu Brüffel dauert fort, — Nachrichten aus Gent zufolge fcheinen die 
Drangiften wieder einige neue Verſuche gemacht zu haben. Man foll darauf ausgegangen 
ſeyn, die Pompiers zu verführen; einer der Unftifter ift jedoch verhaftet worden. Am 11. 
Abends hat man auch eine Frau mit einem fchwarzen Schleyer verhaftet, welche 12,000 fl. 
und 2 gelbe Epauletten bey fich hatte. — In der Gegend von Gent ift e8 zwifchen den Hol⸗ 
ändern und DBelgiern wieder zu einem Vorpoftengefecht gefommen, 

Warſchau, den 21. Febr. 

Das Eis der Weichfel ift am 17. d. oberhalb der Brüce aufgegangen, hatfich aber an den 
Eisboͤcken feſtgeſetzt. Der Oberſt Koß, berichtet die Warfchauer Zeitung, ift gegenwärtig 
Kommandant von Braga — Ueber den am 19. d. bey Grochow Statt gefundenen Kampf 
enthalten die Warfchauer und Polnifche Zeitungen vom 20. d. folgende Nachrichten: „‚Geftern 
von 10 Uhr Morgens an Eonnte man in Warfchau bis fpät in die Nache hinein ein ftarfeg 
Schießen deutlich vernehmen. Don hochgelegenen Orten aus fah man den: Pulverdampf, 
ja fogar oft den Blig des Abfeuerns, und zwar in,der Nichtung von Dfuniew und, wie es 
fchien, in einer fehr ausgedehnten Linie; es heißt, daß auf dem Kampfplag 16,000 der Un: 
frigen einem 40,000 Mann ftarfen feindlichen Heer gegenüber ſtehen. Alles in der Haupt: 
ftadt befindet fich in einer frampfhaften Bewegung und Spannung. Heute Früh um 9 Uhr 
twurden 1200 der Unſrigen verwundet in die Stadt gebracht; geftern fchon wurde der Natio— 
nalregierung aus dem Hauptquartier die Standarte eines Regiments uͤberſandt, deſſen Be: 
febishaber mit etwa 100 Dann in die Gefangenfchaft des Feindes gerathen ift. Inter den 
Verwundeten von unferer Seite befinden fich, fo viel ung befannt, der General Czyzewski, 
der Artillerie» Oberftlientenant Chorzewski, die Oberftlieutenants des4ten Regiments, Kind: 
der und Czaykowski, und der Major des Grenadierregiments, Bortfiewicz ; unter den Ge: 
bliebenen ift der Oberftlientenant Kiweſzki.“ — Der Warfchauer Kurier von demifelben Datum 
fügt noch hinzu , daß der Fürft Radziwill fommandire und der Fürft Czartoryski, fo wie 
auch General Elopicki, fi an feiner Seite befänden; der Feldmarſchall Diebitfch, fen ſelbſt 
aufdem Kampfplag.— Die Warfchaner Zeitung vom 21. d. meldet: „‚Geftern Früh begann 
der Kampf bey Grochomw von Neuem und dauerte den ganzen Tag; Über den Ausgang dei: 
felben hat man noch feine Nachricht. — Die Staatszeitung meldet, es fenengegen 20 Fran: 
zofen in Warſchau angefommen und fogleich zur Armee abgegangen. 

Warſchau, den 21. Febr, 

Seit 3 Tagen leben wir fchon in großer Beängftigung. Die ruffifche Armee ift bis ge: 
gen Braga vorgedrungen. Der Kampf wird von beyden Seiten mit großer Erbitterung ge:' 
führe. Der Weg von Minsk bis Praga ift mit Leichen bedeckt. Die Ruffen haben eine vor: 
theilhafte Stellung in einem Gehölze bey Grochow/ eine Fleine halbe Stunde hinter Praga; 
fie vermeiden eine allgemeine Schlacht und ziehen fich ben den Angriffender Polen in gedach: 
te8 Holz zuruͤck, was mit Kanonen vortheilhaft vertheidigt wird. Hierdurch mwird es wahr: 
fcheinlih , was man bier behauptet, daß die im Kampf begriffenen Ruſſen nur aus dem 
Korps des Generals Roſen beftehen und der Feldmarfchall Diebitfch mit dem Gros der Armee 
noch nicht angelangt ift. Don den Thirmen und hohen Punkten Warfchau’s ift das Gefecht 
deutlich zu fehen. Diele Verwundete werden nach Warfchau herein gebracht. Die im Kam: 
pfe geweſenen Negimenter haben fih mufterhaft brav gehalten und über ein Viertel ihrer 
Mannſchaft verloren. Beym 3ten und aten Infanterieregiment fol fein Offizier unverwun: 


det gebfichen ſeyn. Der linfe Fluͤgel der polnifchen Armee hat feine Stellung verlaffen und 
fi auf das Zentrum zurück gezogen. Man ift hier in großer Sorge, daß dadurd die linfe 
Flanke unferer Armee preis gegeben wird und ed dem rechten Flügel der ruſſiſchen Armee auf 
diefe Weife gelingen möchte, unterhalb Warfchau den Uebergang über die Weichfel möglich 
zu machen, — Beym Schluffe diefes Briefes (Abende 6 Uhr) erfahre ich, daß der Kanonens 
onner fich von Praga mehr entferut, und daß alfo die Ruſſen ihre eingenommenen Pofl- 
tionen nicht zu halten beabfichtigen. 
Dom Mapyn, den 26. Febr. 
Auf den 1. März ift ein Landtag in dem Königreich Sachſen ausgefchrieben worden. Es 
foll den Ständen der Entwurf einer neuen Verfaſſung und einer allgemeinen Städteordnung 
vorgelegt werden. — Obſchon von dem Ausmarſch der ſaͤchſiſchen Truppen noch keine Rede 
iſt, fo follen doch anſtatt 6000 nun 10,000 Mann ausgeruͤſtet werden. 


GBekanntmachung.) Man finder ſich veranlaßt, die Aufforderung vom 21. vorigen Monats, 
daß färmrliche Quirtungsbächer der Erfparniß: Kaffe zum Behufe der Abrechnungen vom 1. 
bis längitens 15. dieß Monats bey dem Buchhalter Lienhard im Haufe Lit. C. Nro. 24. in der 
Karolinenftrage gegen Empfangs= Befcheinigung eingeliefert werden, mit dem Beyfage zu ers 
neuern, daß man, der großen Anzahl von einzelnen Ubrechnungen wegen, vom 15. d. M. an die 
Kaſſe bis 1. May fchliegen muͤſſe, fohin innerhalb diefer Zeit weder Einlagen annehmen, noch 
Ruͤckzahlungen leijten Fonne. Augsburg, den 1. März 1851. Magiſtratiſche Verwaltungs⸗ 
Kommifjion für die Erfparnißfaffe. Maprbofer, Voritand. 


Da wir fünftigen Montag den 7. März unfere Fahrten mir dem Ordinarifloß von hier nach 
Mien, wenn feine Hinderniffe vorfommen, erdffuen und fernerhin fortfegen werden, fo bringen 
wir ſolches hiemit zur Öffentlichen Kenntniß, und empfehlen und einem hochloͤblichen Haudels⸗ 
fand, wie auch allen hochverehrlichen Reiſenden. München, den 1. März 1851. 

Die bürgerliche Floßmeifter : Affefuranz =Gefellfichaft von München. 


— — — — — 


CLandtago im Jahre 1831. In zwangloſen — abgehandelt. Viertes Heft. Das Kul⸗ 
ammer der Abgeordneten erfiatteren Vorträge, 


In der v. Jenifch und Stage'ſchen Buchhandlung (auf dem Obftmarft) ift zu haben: 
Bomiletiſche Saftenpredigten nebft 5 Predigten Nber das Saframent der Buße. 
Von Ludw. v. Granada. Ueberſetzt v. J. P. Silbert. gr. 8. Wien. geh. 2fl. 24 kr. 


Den Andreas Böhm in Augsburg iſt zu haben: Jaumann, J., zweyſtimmiger 
Gefang bey dem Grabe Jeſu, mir Begleitung von 2 Violin, 2 Klarinett, 2 Horn und 
Biolon. 30 fr, — Deffen dreuftimmiger Gefang am Gelberge oder aud) bey dem Grabe 
Jeſu, mir Begleitung von 2 Violin, 2 Klarinett, 1 Flöte, 2 Horn und Violon. 40 fr. — 
Miüller, Donat, Jeſus am Oelberge aus Chr. Schmids Kirchenliedern; für 2 — 5 Sing⸗ 
ftimmen und Orgelfolo, wir willführl. Begleitung von 2 Klarinert, 2 Horn und Violon. 48 Er. 
Defien, 3 Lieder bey dem Grabe Jefu, für 3 Eingftimmen, 2 Violin, 2 Klarinert, 
2 ae und Orgel oder Violon. 1 fl. 12 Fr. — Muͤller, D., Rirchengefang auf das beil, 
Oſterfeſt; welcher nad) der Auferftehung, vor der Predigt, ftatt dem Hymung im der Veſper, 
und als Graduale oder Offertorium anzuwenden iſt; für Orgel, 5 — 4 Singſtimmen, 4 Vios 
lin obligar, 2 Klarinett, 2 Hörner oder Tromperen, Pauken und Konrrabaß ad libit. 48kr. 


Heute Mittwoch, den 2. März wird fich der ftädrifche Nuinterverein aus München im Gaftyaus 
zur Pfalz hören laſſen, wozu böflicyft einlader Joh. Kröll, Gajtgeber. 
ne ——⏑ 

Das Haus Nro. 327. in Lechhaufen mir Gemäß = und Grasgarten mit Obftbiumen, dann 


5 Zagw. zweymädige Wiefen, ift aus freyer Hand zu verfaufen; nähere Auskunft hierüber 
Fann bey dem ehemaligen Kaffeerier Zink dafelbft erholt werden. 


Es wird ein Rapital von 6 bis 700fl. = ein Haus und Gründe in einem eine halbe 


Stunde von Augsburg entlegenen Dorfe zur erften other als Anlehen aefucht. Näbe 
res im Moyfchen Zeitungsfomtoir. fe3 Hypoth lehen geſucht. Nähes 














Nro. 62. Donnerftag, den 3. März 1851; 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
on Staats ‚ gelehrten, hiſtoriſch- u. SEonomifchen Neuigkeiten. 


Mir allerhöchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 1. März. 

Heute ift die Eröffnung der Ständeverfammlung durch Se. Majeftät den König auf die 
feyerlichfte Weife gefchehen. »Allerhoͤchſtdieſelben haben Sich um 11 Uhr in einem vſpaͤnni— 
gen Gallamwagen, begleitet von den zum Allerhoͤchſten Dienſt beſtimmten bſpaͤnnigen Hofe 
waͤgen, und einer Ab heilung von dem Iſten Kuͤraſſier- Regiment, von einem Stabsofftzier 

efuͤhrt, von der koͤnigl. Reſidenz im feyerlichen Zuge, deſſen Abgang durch eine Kanonen— 
alve angezeigt wurde, bey der Theatinerkirche vorbey, durch den Berghem- Bogen, die 
 Salvatord» und Prannersftraße in das Ständehaus begeben, und wurden dafelbit vom ei— 
ner Deputation der Abgeordneten und der Neichsräthe feyerlichft empfangen. Vor dem 
Ständehaufe bildere eine Kompagnie des 1ften Infanterie: Regiments mit einer Fahne die 
Ehrenwache. ‚Für die Prinzen des koͤnigl. Haufes waren im Ständehaufe neben dem Thror 
ne Stühle bereitet; rückwärts des Thrones reihte fi) der dahin geeignete Dienft Sr. Mar 
jeftät; die bey diefer Feyerlichfeit funktionirenden Herren Staatsminifter fteliten fi) an den 
Thron zur Linfen Sr. Majeftät des Königs. Die Staatsminiſter und der Staatsrath ver: 
blieben links gleich bey dem Eingange zwifchen den untern Stufen des Thrones und der 
Tribune der Bay ee ftehen. Sobald Se. Majeftät der König den Thron betreten hat: 
ten, bedecften Alterhöchftdiefelben das Haupt, nahmen den Dut aber wieder ab, und ſo— 
bald Sie Sich auf den Ihronfeffel gefegt hatten, und die Verfammlung auf ein gegebenes 
Zeichen zum Niederfigen die Allergnadigfte Erlaubnig erhalten hatte, hielten Se. Majsftät 

folgende Rede an die Stände des Reiches. 

Thron. Rede Se. Majeftät des Königs 

ho» Kriffaung »er Dehtutve r DET Ulinfung am 1. März 1831. 

Meine Lieben und Getreuen die Stände des Neihs! Mit Vertrauen eröffne Sich dieſen 
Landtag, und Bertrauen hoffe Jch auf demſelben zu finden. «un ugeornuro Vrräyl ın 80, 
König von Bayern zu ſeyn, von Bayern, das in allen feinen Theilen die angeſtammte al: 
te Treue rühmlich bewährte, während Aufftände fern und nah fi erhoben. Mit freudi- 
gem Herzen fage Ich es, daß die Einichränfungen im Staatsbaushalte, welche Ich mad): 
te, nicht nur den Ausfall verfchwinden ließen, der im der erften Sinanzperiode fo beträcht» 
ih war, fondern auch geitatten, daß mit der nächften Finanzperiode die Tantiemen der 
Landrichter aufgehoben, defgleichen der Weinauffhlag, wo derfelbe in die Staatskaſſe flie- 
ßend noch bejteht, eben fo der 1Oprozentige Benfchlag zu einigen indireften Abgaben im 
Mheinfreife, und ein Drittheil der beiondern Schuldentilgungsfteuer im Unter: Mapnfreife, 
ferner der Erbfchaftsftenipel, fo wie die 7te, Ste und Ite Klafje der Familienftener mit dem 
nächiten 1. Dftober außer Erhebung gefegt, und dennoch über eine halbe Million des Jah: 
res auf Herftellung des Steuerfatafter8 verwendet, und mit Ingolſtadts Befeftigung fort 
gefahren werden kann. Auch werde Ich einen Entwurf übergeben laffen, um die Wohl: 
that der Abfchaffung des Lehen Neverd: Stempeld auf den Hauptfall vom Jahre 1825 und 
die vor dem 1. Okt. des Jahres 1828 fich ergebenen Lehenfaͤlle auszudehnen. Die Schul: 
dentilgungsanftalt entfpricht der Erwartung. bin Jch von Meinen Lieben und 
Getreuen den Ständen des Reichs, daß fie die muͤheboll errungene Ordnung im Staate- 
haushalte aufrecht erhalten werden. Ich Fenne nichts füßeres, alg von Meinen Volke ge: 
liebt zu feyn, aber es giebt auch eine falfche Volksgunſt — Volksgunſt auf des Staats⸗ 
zwecks-Koſten darf nicht erworben werden. Der Zollverein mit der Krone Wuͤrtemberg, 
der Handelsvertrag mit der Krone Preußen erweiſen ſich fegensvoll; den Zollverein augju: 
Vehnen bin Ich eifrig bedacht. Nebſt dem Nechenfchafrsberichte uber die 2te Finanzperiode, 
in fo mweit die Rechnungen gefchloffen find, und dem Budget für die Zte, werde ch durch 
Meine Minifter Meinen Lieben und Getreuen den Ständen des Reihe zum Beyrath und 








ar Zuſtimmung eine, von Diir ſchon laͤngſt gewuͤnſchte, auf muͤndliches und oͤffentliches 

erfahren deruhende Gerichtsordnung, ein Strafgeſetzbuch, ein Preßgeſetz und ein Forſt⸗ 
— vorlegen laſſen. Daß feine Selbſtſucht, welcher Art fie auch feyn möchte, dag 

ayerns Beſies auf dieſem Landtage vorberrfhen wird, daran zweifle Jch nicht. Was in 
manchem Lande nur Wunfch ift, befigt Bayern bereits in feiner Berfafjung und Gemeindes 
ordnung; befigt ed, Dank unferm veremigten Könige, Meinem geliebten, verehrten Ba- 
ter. Das fann Ich fagen — gewiffenhafter ald Ich hält niemand die Verfaſſung — ch 
möchte nicht unumfchränfter Herrſcher feyn. Nicht mar die Verfaſſung ſelbſt zu beobach⸗ 
ten, auch fie beobachten zu machen, habe Jh geſchworen, werde unerſchuͤtterlich darinn 
ſehn, und unerſchuͤtterlich ſeyn wird der Bayern Treue. 

Nach Beendigung diefer Rede wurde durch den Staatsminifter der Juſtiz die Eides— 
ablegung der neu eingetretenen Mitglieder der Kammer der Abgeordneten vorgenommen, 
iind fomit die Eröffnung diefer ten Ständeverfammlung geſchloſſen, auf welche das ganze 
Vaterland vertraunngsvolift feine Hoffnung gründet. 

Seit einiger Zeit werden hier in Betreff der iralienifchen und polnifhen Unruhen die 
toiderfprechendften und zum Theil abgeſchmackteſten Nachrichten verbreitet, die angeblichers 
maffen durch Kuriere an hiefige Papierbändler gelangt feyn follen. 

Paris, den 24. Febr. | 

Die „Tribune“ giebt folgende Nachricht: Einige gewöhnlich gut unterrichtete Perfor 
nen verficherten diefen Abend, daß der Marſchall Soult feine Entlaffung eingegeben habe. 
Diefe Nachricht feheint uns wahrſcheinlich. — Dr. Bivien hat die Sunfrionen eines Pos 
figeppräfekten definitiv angenommen. Er it _geftern in Paris angefommen, und wurde 
{m Hotel der Polizeypraͤfektur inftaltirt. — Die Vorfälle in Liffabon beftätigen ſich nicht. 
Es fheint , daß nur ein Aufftand Statt gehabt hat, und daß das Volf die Straßendurd- 
tief, unter dem Auf: „Es lebe Dona Maria! Tod dem Don Miguel! daß ed aber gelun: 

en ift, die Bewegung für den Augenblick wieder zu unterdräcken, und daß man zahlreiche 
Berhaftungen vorgenommen hat. — Ein Schiff, das am 11. von Liſſabon abgieng, und 
fo eben in Havre angekommen ift, hat diefe Nachricht mitgebracht , indem es noch meldete, 
dag 600 Perfonen, unter denen fih eine beträchtliche Anzahl von Stabsoffizieren befindet, 
in die Gefängniffe geworfen wurden, um vor eine Militärfommiffion geftellt zu werden. 
Paris, den 25. Febr. 
Gefiern — ——— — der König dem Minifterratäe, welcher ſich bie gegen 12 Uhr 
aie em g ine viuabieny beim so. onoral WDolert, unh Ar- 
berlängerte Se. Majeft 1 Auftigminifter. — Herr Latour: du Pin Gonvernel, Sohn des 
Er:Pairs von Sranfreih, und Herr Guerry von Beauregard, ehemaliger Page Karls X. , find 
zu Breffiure , auf Befehl des Inftruftionsrichters angehalten worden. — Man fpricht vom 
einem Schreiben des Kriegsminifters an die Militärdefehlehaber in den Departementen, 
ur Hebung der Hinderniffe, die einige Korpschefs den Subffriptionen fir die Polen in dem 
egimentern entgegen ftellten. Der Herr Marfhall Soult bat bey diefem Anlaffe ein Schrei— 
ben ergeben laffen, worinn er bie Theilnahme franzöfiicher Militärs für ehemalige Waf— 
fen: und Nuhmsgefährten weder als ein Vergehen noch als einen Fehler gegen die Manns» 
zucht erflärt. — Man theilt uns einen Brief aus Liſſabon vom 9, mit, den ein Frans 
ofe an feine Familie ſchrieb, und welcher uns unglüclicher Weife glauben läßt, die fruͤ— 
eren Berichte fenen durchaus irrig gewefen. Der Aufftand vom 7. bleibt wohl beftätigt, 
aber er fcheint fih zu Gunſten der trogigen und biutgierigen Tpranney des Don Miguel 


geendigt zu haben. j 
Spanifche Gränze, den 21. Febr. 

Die Bewaffnung alfer feſten Pläge in Katalonien wird fortwährend mit der größten 
Thaͤtigkeit betrieben. Man befegt die Wälle mit Kanonen, und verfieht die Forts der Pro— 
pin; mit Vorräthen an Lebensmitteln und Schießbedarf. Es ift befchlofien worden, dem 
Handelsftande von Barcelona zur Beftreitung der Ausgaben eine erzwungene Kontribution 
aufjulegen. Die Fremden, welche nicht feit länger ald 6 Jahren in der Stadt wohnen, 
haben die Weifung erhalten , diefelbe zu verlaffen. Zugleich greift man fo viele Fänigliche 
Freywillige auf , als man deren habhaft werden kann, und verfpricht ihnen 11/2 Piecettes 
des Tans, In Barcelona haben fih nur 7, und in Figuerag bloß 2 freywillig geſtellt. Auf 
die Seekuͤſte kann man alſo wenig zählen. B Dagegen rechnet man in Manrefa und deffen 
Umgegend 5 big 600, und ohne Zweifel würde fich wegen des Elendes, das in Katalonien 
herrſcht, noch eine größere Anzahl einftellen, wenn man fi auf die Verſprechungen ver- 


laſſen könnte, die man den Leuten räckfichtlicy des Soldes macht; aber man erinnert ſich, 
daß alle diefe Verſprechungen einige Tage nad der Einreihung bey Seite gefegt werden. 
Doc liefert Oberfatalonien mehr Mannfhaft, ald man erwartete, was man den rer 
digten der Mönche verdankt. Sie verfprechen dem Volke ben Himmel, die Plünderung 
Sranfreihs im Monat May, und die Fräftige ngnns aller Mächte Europens. In 
den Klöftern und in den Salons entwirft man Plane für den Feldzug. Der beliebtefte 
ift der, durch die Arriege in Sranfreich einzudringen. Indem man alle feſten Pläge der 
oͤſtlichen Pyrenaͤen zur Seite — ließe, wurde man auf den Aufſtand der füdlichen-Des 
partemente rechnen, und fo denft man den Feldzug beendigen zu fönnen, ehe man nach 
Toulofe kommt. Haag, den 23. Febr. - 

Unterm 16. Febr. zeigte der belgifche Divifionsgeneral Daine, aus feinem Hauptquar- 
tier zu Tongern, dem Kommandanten von Maeftricht, Generallieutenant Dibbets, an, 
daß er von feiner Regierung den Befehl erhalten habe, in Uebereinſtimmung mit ihm die 
frege Kommunikation zwifchen Maeftricht und Nahen, fo wie zwifchen erfterer Stadt und 
Nordbrabant fefizuftelen. Er bat daher den General Dibbets, einen Weg zwifhen Mae: 
. richt und Nordbrabant und zwifchen Maeftricht und Aachen zu wählen, damit er die ndr 

thigen Befehle zur Sicherung des freyen Gebrauchs diefer Kommunifationen erheilen und 

die dort fontonnirten Truppen ae laſſen fönne. Er fügte hinzu, daß die Frenheit 
des Durchzuges durch das belglſche Gebiet fh weder auf die Truppen, noch auf die Sen: 
dung von Kriegsmunition ausdehne, fondern fich auf die Pebensmittel für die Garnifon ber 
ſchraͤnke. — General Dibbets antwortete, er habebeftimmte Befehle in Sun aufdiefchleus 
nige und gänzliche Vollzicehung des Protokolls vom 9. Jan. , in fo weit dafielbe die Stelluns 
en betreffe, welche die Belgier am 21. Nov. 1830 inne hatten; er fönne daher aufdas Ge⸗ 
uch Daines feine Aücficht nehmen. Nach den Haren Ausdruͤcken des Protokolls beftehe 
Aber diefen Punkt ein pofitives Recht. Auf diefe Antwort fcheinen die Belgier die Feftung wieder 
enger eingefchloffen zu haben. Nach einer Depefche des General Dibbets vom 18. Febr. 
fand der Kürafierlieutenant Ziegler, der mit einer Rekognoszirung beauftragt war, die 
Stellung von Smermaes wieder von den Belgiern befegt ‚und bey der Rückkehr feines Der 
taſchements nach der Stadt feuerten fie 3 gie 4 Slintenfhuffe auf dafjelbe ab. — General 
Daine hat ſich in einem Schreiben an den Generat Dibdets wegen der oben erwähnten Slin- 
tenſchuͤſſe entichuldiget und die Verfiherung gegeben, daß er in Zufunft buchſtaͤblich den 


illſtand beobachten werde. 
BETEN 


Wir erhalten fo eben die Nachricht, daß Maeftricht deblockirt ift. — Derrepubfifanifhe 
Klubb in der Straße de la Bergere wurde vorgeftern durch eine zahlreiche Rotte re 
feine Sigung aufzuheben. Geftern begab ſich eine ähnliche Rotte nach diefem Lokal, allein 
es hatte Feine Sigung Statt. — Unter die Kongreßmitglieder ift eine Addrefie des Furften 
von Salm: Kyrburg an das belgische Volk vertbeilt worden, worinn er fih als König don 
Belgien anbietet. — Lord Ponſonby hat, der Nichtzuſtimmung Frankreichs ungeachtet, das 

rotofoll der Londoner Konferenz vom 27. Jan. dem diplomatiſchen Komite mitgetheilt. — 

rn Courrier des Pays: Bas nennt den Baron Surlet de Chokier die Perfoninfation der 

delgiſchen Nevolntion und wünfcht ihn zum Negenten gewählt. — Hr. de Potter ift, dem 

Belge zufolge, Willens, Bruͤſſei rg rin und fich zu Paris niederzulaffen. 
ruffel , den 25. Febr. 

n der Sigung am M. fehritt man zur Ernennung des Negenten. Anweſend waren 

157 Mitglieder. Hr. Surlet de Chofier ward mit 108 Stimmen zum Negenten ernannt. 

Der Kongreß befchloß, daß die Inftallation des Negenten am folgenden Tage Statt finde. 

Dem Regenten ift eine monatliche Zivillite von 10 000 Flor. ausgeworfen. Ein Pallaftder 

Nation wird zu feiner Verfügung geftellt; für die Koſien ſeiner erſten Einrichtung wird ihm 

ein Kredit von 10,000 Flor. zugeftanden. 
Lüttich, dem 24. Febr. 
Es heißt, eine englifhe Eskadre Freuze vor der Mündung der Schelde, 

Warfhan, den 22. Febr. 

Durch eine Verordnung vom vorgeftrigen Datum hat die Nattonal. Negierung dem 
bisherigen Kommiffar in der Eriegspolizeylichen Abtheitung der Wojewodfchafts - Koummifr 
fion von Mafowien, Alerander Kozuchowski, zum Präfidenten diefer Kommiffion ernannt, 
und durch eine Verordnung vom geftrigen Tage den bisherigen Brigade General Dwernickt, 
Hash dem bey Stoczek von ihm gewonnenen Treffen, zum Divifions, General befordert. — 


Der Warfchauer Zeitung zufolge hat "9, der Neichdtag im feiner Sigung vom 19. nicht 
nur (wie.fhon neulich gemeldet worden) für permanent erflärt z fondern auch noch das Mie 
nimum feiner DVoitzähligkeit feſtgeſtellt; ferner hat derfelbe, für den Fall unerwareter Er: 
eigniſſe, feine Verlegung auf fremden Boden befchloffen. — Daffelde Blatt ſagt, am ges 
firigen Tage feyen feine Armee: Bewegungen vorgefallen. Inder Hauptjtadt beeifere mar 
ſich, den ruſſiſchen Gefangenen eine zuvorfemmende und menfchenfreundliche Aufnahme zu 
bereiten; ein Offizier derfelben, welcher bey Seroczyn gefangen genommen worden, habe 
am 19. dieß der Neichstags » Sigung beygewohnt und fi lange Zeit mit dem Dichter 
Niemcewicz unterhalten — In einer außerordentlihen Beylage zu ihrem heutigen Dlatte, 
bringe die Warſchauer Zeitung einen als „amtliche Nachricht” bezeichneten Armee: Bericht 
des dienfithuenden Generals Moramsfi an die National: Negierung, Datirt aus Praga vom. 
getrigen Tage, welcher Folgendes. enthält: „Wahrſcheinlich wartet die Regierung mit Uns 
geduld auf Nachrichten von den Kriegsbegebenheiten, Indeſſen find die Fommandirenden 
Generale der Divifionen und Korps bey dem von Früh Morgens bis fpät in die Nacht wäh: 
renden Kampfe nicht im Stande, fogleich die erforderlichen Detait: Berichte ſchriftlich ab⸗ 
zufaffen, zumal da alle fich im Feldlager befinden, Die Armee der Nation kaͤmpft im Unger 

ht der Hauptſtadt, fo daß diefe ſich mit eigenen Mugen überzeugen fann, wie hartnäckig die: 
Ki jeden Fuß breit Landes vertheidigt. Taufende von Leihnamen bedecken das Schlacht: 
feld, und, was in der Kriegsgeſchichte Höchft felten ift, Infanterie entreißt der Infanterie 
ihre Standarten. Unfere Artillerie ihut ich außerordentlich hervor. Die Infanterie ſteht 
wie eine Mauer aufgereiht, und mit dem Bajonett vermag der Feind nichts uͤber ſie. Die 
Kavallerie behauptete in allen Gefechten gegen den Feind ihren alten Ruhm. Alle Befehls— 
baber geben Beweife von feltener Erfahrung und die Soldaten von großer Tapferkeit.’ 

Die hiefige Staats: Zeitung melder unterm 21. dieß: „Der geftrige Abend erinnerte 

an die erften Tage unſerer Revolution. Auf allen Plägen und Straßen waren nämlich 
Truppen gelagert, welche Wachfeuer unterhielten und — fangen. Dieſe Sicher: 
heits: Maafregel wurde deßhalb getroffen, weil das Eid auf der Weichiel an einigen Punf: 
ten unterhalb Warſchau für die leichte Kavallerie noch zugänglich ift, und, der Feldmarſchall 
Diebitſch auf diefe Weife leicht die Hauptſtadt Überrajchen Eönnte. Der geftrige Kaınpf war 
weniger bedeutend. Zwar Fanonirte die Artillerie ziemlich lange, aber das kleine Gewehr: 
(mer we wire Hefe Auch Der Verluſt von beyden Seiten war unbedeutend.  lnfere 
Borpoften ftehen jenfeits der — Wahlſtatt. — Die Polniſche und Warſchauer Zeitung 
vom 21. enthalten noch folgende Nachrichten uber den Kampf der beyden vorhergehenden 
Sage: „Vorgeſtern Abend Fonnte man bier bey dem ale der Kanonen weit unten am 
Saume des Waldes gegen Okuniew hinfehen, daß unfer linker Flügel dem Feinde die Flanfe 
nahm. Die Rufen zogen ſich auch wirflich in die Tiefe des Waldes zuruͤck, aus welchen fie des 
Morgens ihre Kolonnen entwickelt hatten. Bis in die Nacht het wurden immerwährend 
Verwundete und Gefangene eingebracht. Sie Schlacht wurde hinter Wawr beym Ausgange 
des Waldes geliefert. Unſer rechter Flügel lehnte fih an die Suͤmpfe ig der Nähe des fäch: 
fifhen Werders an, der linke bis über den nach Dfuniew führenden Weg hinaus. Die Ruf: 
fen brachten uͤberlegene Infanterie» Maſſen ins Gefecht. Unfere Neiterey that befonders ges 
er die Quarres derfelben fehr gute Dienfte. General Lubinsfi fol einen fehr geſchickten 

avallerie » Angriff ausgeführt und General Chlopicki 7 Stunden lang im ftärfften Feuer ger 
weſen ſeyn. Geftern um 9 Uhr Morgens wurde der Kampf [nrtggieot, Die ganze feindliche 
Linie hatte fich entfaltet, und der Kampf dauerte bis gegen Abend. Die Unfrigen verdräng- 
‚ten den Feind aus dem Walde und nahmen ihm 12 Stud Gefhüg. Unfer Verluſt an Todten 
und Verwundeten in diefen 2 blutigen Tagen wird auf 3000, der des Feindes dagegen auf 
das Dreyfache angegeben,” | 

Göttingen, den 21. Febr. 


Am Freytag Abend den 18. um 7 Uhr lehnten fich die Soldaten des hier garnifoniren- 
den Bataillons des Hamelner Regiments gegen ihre Dffiziere = Sie waren mit der 
ihnen gelieferten Koft nicht zufrieden. zum Erftaunen der Einwohner brachen fie vor der 
kg gg Se Generals in die lauteften Berwünfchungen und Drohungen aus , mißhandel: 
ten ihre Offiziere, und zerbrachen , wie Augenzeugen verfichern, einem Lieutenant den De: 
gen. Als endlich Alarm geſchlagen wurde, verlief fi der Haufen, und mehrere wurden 
verhaftet. Am Sonnabend gieng der Färm auf das Neue (od, und um 12 Uhr Mittags 
machten die Meuterer Miene , ihre gefangenen Kameraden mit Gewalt zu befreyen; doch 
rief die Trommel fie auf ihren Allarmplaßz. Hier wurden ihnen bie Kriegsartifel vorgeler 


fen, und die Soldaten wiederholt aufgefordert, — ob ſie von den Buͤrgern auf⸗ 
gereizt ſeyen. Dann marſchirten ſie zum Geismarthore hinaus, wurden aber am Grondwethore 
von 8 Kanonen und 3 Schwadronen Hufaren in die Mitte genommen, und nach Dransfeld 

eführt. Auf den Marfche folten die größten Unordnungen vorgefalen feyn; während der 

acht verfuchten viele au defertiren, wurden aber von den Dufaren aufgefangen , und bier 
eingebracht. Geftern Morgen wurde nun ein Bataillon von hier und ein anderes von Müne 
den aus nad Drangfeld Bee um die Meuterer dort zu entwaffnen. Beyde Batail— 
long aber rheften geftern Nachmitta ‚bier ein. &o viel man erfahren fann , haben die Re- 
beilen fir) unterworfen, die Rädelsführer ausgeliefert, und find nah Münden abmarfcirt. 

Sranffurt, den 27. Febr. , 

Ein von Paris hier eingetroffener Kurier Hat die Nachricht überbracht, daß der Minifter 
-Sebaftiani in der Deputirtenfammer die Einmiſchung der Defterreicher in die italienifchen 
Angelegenheiten fir gerecht und-nothmwendig erklärt habe. Die Renten haben fich auf diefe 
Yeußerung din gehoben. — Diefer Tage wurde in unferem Börfenpublifum viel von der 
Krankheit eines großen Monarchen geſprochen, was auch das Seinige dazu beytrug, das 
Weichen der Staatdeffeftenfurfe zu befördern. Man hat jedoch geftern verfündigt, daß es 
mit jener Krankheit micht viel zu bedeuten habe; auch fcheint feitdem der ruͤckgaͤngigen Bewer 
gung vorläufig ein Ziel geſteckt zu feyn. — (Wir feben ung zu der Bemerfung beranlaßt, 
daß die geftern hier eingetroffene Nachricht von der durch den Minifter Grafen Sebaftiani in 
der Deputirtenfanımer wegen Italiens angeblich geſchehener Aeußerung durch Handelskou— 


riere eingetroffen ift.) 
Karlsruhe, den 26. Febr. 
Es wird neuerdings viel von dem Zufammenziehen des ganzen badifhen Armeeforps 
geſprochen, welches demnaͤchſt erfolgen wurde. Seit längerer Zeit ift man ſchon mit An— 
fertigung der Feldrequifiten befchäfftige ; auch erfährt man, daß die Zahl der Geſchuͤtze vers 


mehrt worden fen. 
(Gerreid : Verfteigerungs : Befanntmadhung.) Im Markte Jettingen, und zwar dafelbft 
im Sternwirrbsbaufe wird Montagden 21. März 1831 die Verfteigerung von ungefähr 254 Schaff 
uter Feeſen, 40 Schaff fhwacher oder Afters Seelen, 229 Schaff von Gerften, 35 Schaff 
eher oder After= Gerften, 15 Schaff Haber Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmits 
tags von 2 bis 6 Uhr, zuerft in Parthien und zulegt zufammen, dffentlich vorgenommen wers 
den, und jeder Kaufsluftige dazu eingeladen. Das zu verjteigernde Getreid ft aus der Aernte 
1830. Die Berjteigerungsanbothe werden nur gegen baares Geld in — Silhermuͤnze anges 
nommen, und Vertreter von Käufer oder auswärtige und dieſſeits unbekannte Käufer haben * 
‚mit amtlichen Vermoͤgenszeugniſſen auszuweiſen. Das k. Landgericht Burgau, welches zu dies 
fer Verſteigerung kommitirt iſt, wird jeden Kaufsluſtigen auch inzwiſchen zur Einſicht der Qua⸗ 
litaͤt des vorbeſagten Getreides zulaſſen. Weitere allenfallſige Bedingungen werden auch noch 


am Verſteigerungstage erdffnet werden. Burgau, den 24. Febr. 1851. Kdnigl. bayer. Lands 
gericht. Kuttler, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Alle jene Handwerker, Lieferanten oder ſonſtige Fndividuen, welche 
feit dem Jahre 1825 bid Heutigen was immer für eine Forderung an die churfürftliche Bräuver: 
waltung in Freyſing zu machen haben, werden hiemit vorgeladen, daß ſich über felbe um fo 
mehr die Innlaͤnder binnen 50 Tagen, und die Ausländer binnen einem Vierteljahr bey der une 
terzeichneten Bräuverwaltung auszuweifen haben, als nad Verfluß diefes Termins alle nicht 
angemeldete, nicht liquidirte Foderungen abgewiefen werden. Freyſing, den 19. Febr. 1831. _ 
Ehurfürftlib Maria Leopoldinische Bräuverwaltung. Sammaffa, Verwalter. 
(Bekanutmachung.) Auf Andringen der Gläubiger wird dad Anwejen des Mathias Neifl, 
Müllers zu Lauterbrunn, zum Verkaufe öffentlich ausgefchrieben. Daſſelbe beiteht a) an Ge: 
bäuden: aus dem gemauerten Wohnhaufe mit Mühle, Stallung und Heulage, aus der ge: 
mauerten Stampfmühle und einer hölzernen Holzhuͤtte; b) an Grundftäden: als 
4 Zagw. 6 Dezim, Aecker, aus 2 Tagw. 18 Dezim. Wiefen, und 22 Tagw. 37 Dezim. Mooss 
Autheil, undift gerichtlich auf 926 fl. gefhägt. Auf dem Anwe en rubt eine reale. Mahlges 
rechrigfeit. Zur Aufnahme der Kaufsanbote wird Tagsfahrt auf Mittwoch den 30. März I. J. 
Vormittags anberaumt, und werden hiezu die Kaufsliebhaber mit dem Benfügen hieher einges 
laden, daß ſich dem dieffeitigen Gerichte Unbekannte Über hinreichendes Vermögen und guten 


Leumund auszuweifen haben. Laufen, den 22. Gebr. 1851. Konigl. bayer. Landgericht Faufen, 
Dr, Semer, Lanpdrichter. 


(Belanntmadhung.) Auf Andringen eines Gläubigers wird das Hofgut des Dominikus 
Weinzierl, Sellman zu Ramertöhofen, an den Meiftbierhenden bey Amt ve.laufi, und hiezu 
Termin auf Dose fie den 14. April Vormittags von 8 bis 12 Uhr anberaume,, wozu man 
alle Kaufsliebhaber anher eingeladen haben will. Diefes Anweſen beſteht in einem ganzen Hof 
mit 2gädigem Wohnhaus, Pferdftallung und Wagenfchupfe unter einem Dache, einem neuges 
bauten gemauerten Stadel mit Kuh: und Schweinftallungen, Badofen und Wafchhaus, 1 Tags 
werf 95 Dez. Hofraum und Garten, 67 Tagw. 76 Dez. Aeckern, 21 Zagw. 69 Dez. fehrguten 
Miefen, 30 Tagw. 10 Dez. Waldung, 11 Tagw. 73 Dez. Dedung und 4 Tagw. und 4 Dez. 
Mayrguts - Ausbruch, weldy alles fich in fehr gutem Zujtande befindet. Die auf diefem Ans 
weſen haftenden Laften koͤnnen räglicy in der fon. Landgerichtöfanzley in Erfahrung gebracht 
werden. Landshut, den 18. Febr. 1851. Konigl. Landgericht Landshut. 

Licent. Goͤtz, Landrichter. 

(Bekanntmachung.) Auf Andringen der Glaͤubiger des Metzgers Stephan Sallamon zu 
Schwarzhofen wird zu ihrer Befriedigung im Einverſtaͤndniſſe des Schuldners deſſen Geſammt⸗ 
anweſen im Ganzen oder aud) in Parzellen der öffentlichen Verfteigerung unterworfen, und hiezu 
auf Samftag den 26. März I. J. nach dem Verlangen der Gläubiger und des Schuldners in loco 
Schwarzhofen Termin anberaumt. Diefes Anweſen befteht: 1) aus einem mitten im Markte 
Schwarzhofen entlegenen, 2 Stod hoch gemanerten und mit Schneidfchmdeln eingesecdren 
MWohnhaufe, enthaltend 2 Wohnzimmer, 5 Kammern, ein Fleifhygewdlb, 2 Küchen, Hause 
fleß, einen mit rauhen Steinen gewblbten Keller und 2 Hausböden; 2) aus einem gemauerten 
gitödigen, mir Schindeln eingedeckten Nebeuhaufe, enthaltend eine Wohnftube, Srubenfams 
mer, Küche, Hausfleg, Badofen und einen mir rauhen Steinen gewölbren Keller; 5) aus eis 
ner gemauerten, mit Schindeln eingededten, Stallung für 12 Stüde Rindvieh; 4) einen ganz 
hölzernen Stadel; 5) einer hölzernen Schupfe; 6) aus einem Saam- und Wurzgärtel neben 
dem Haufe; 7) aus 17 1/2 Tagw. guten Feldgränden; 8) 5 Tagw. zweymädiger MWiefen; 9) aus 
11 Zagw. Holzwachs. Bey diefem Auweſen wird auch bie Sleifcherss Gerechtigkeit und das 
Bräurecht ausgeuͤbt. Kaufsliebhyaber haben fih am beftimmten Tage zu Schwarzhofen im Gafts 
hauſe zum goldenen Hirfchen einzufinden, wojelbit fie von Vormittags 10 Uhr bis Abends 5 Uhr 
ihre Kaufsanborhe zu Protokoll geben können. Neunburg vW., den 26. Febr. 1851. Königl. 
Landgericht. Haufer, Yand.ichter. 


(Belanntmahung.) Man finder ſich veranlaßt, Die Aufforderung von 21. vorigen Monats, 
daß ſaͤmmtliche Quittungsbuͤcher der Erfparniß Kaffe zum Behufe der Abrechnungen vom 1. 
bis längftens 15. dieß Monats bey dem Buchhalter Lienhard im Haufe ir. E. Nro. 24. in der 
Karolinenftraße gegen Empfangs: Beicheinigung eingeliefert werden, mit dem Beyjage zu er— 
neuern, daß man, wer großen Anzahl von einzelnen Abrechnungen wegen, vom 15. d. M. an die 
Kaffe bis 1. May uege miffe, ſohin innerhalb dieſer Zeit weder Einlagen annehmen, noch 
Ruͤckzahlungen leiſten kͤnne. Augsburg, den 1. März 1831. Magiftrarifche Verwaltungss 
Kommiſſion für die Erfparnißfaffa. Manrbofer, Boritand. 


‚ (Belauntmahung.) Die Adminiſtration der Klaukeſſchen Stiftung zum evangel. Armenz 
Kinderhaus in Augsbnrg, ald Eigenthuͤmerin des ehemaligen Klofterguts Fultenbaͤch, im Zu= 
famthale an der Straße von Dillingen nady Zusmarshaufen gelegen, hät bereits einen großen 
Theil diefes Gutes fammt einigen Gebäuden, gemäß früherer Ausichreibung vom 31. März 
v. J., aus freyer Hand verkauft, hielt jedoch jeit länger mir dem ſtuͤckweiſen Verkaufe inne, 
weil es in ihrem Intereſſe liege, das Gut, wenn auch nicht im Ganzen, dody theilweife, auf 
einmal zu veräußern, oder aber im Falle dieß nicht gefchehen könne, pachtweife anzulajjen und 
die überfläßigen Gebäulichkeiten zum Abbruche zu verkaufen. Die Beftandtheile des noch vor= 
bandenen Gutes find: A. An Gebäuden: 1) das ehemalige ganz gemauerte 2ftöcige Amthaus 
mit 11 Zimmern, Küche, Speife, 2 Stallungen und Kellern. 2) Das ehemalige Dienjtbos 
tenhaus gleichfalls ganz gemanert. 3) Das Brauhaus nebft Kellern. 4) Das Backhaus. 
5) Drey große ganz gemauerte Stallgebäude nebit Fruchtboden. 6) Zwey ganz gemauerte 
Staͤdel mit Holzremife. Ferner Haus: und Baumannsfahrniffe.-. B. An Gründen: 1) der 
. 5 N Tagwerk haltende fogenannte Konventgarten, worinn fich fehr viele Bäume mit den 

ften Obftgattungen befinden „ und welcher mit einer 12 Schuh hohen Mauer umgeben ift. 
2) 1/4 Tagwerk Wurzgärtchen. 3) Das 20 Ruthen haltende Blumen : und Wurzgärtchen am 
Amtshaufe. 4) 11 1/2 Jauchert Aderfeld von guter Qualität. 5) 32 Tagwert vorzägliche 
Wiesgruͤnde. C. An reelen Gerechtigkeiten : 1) Eine Bräuerey. 2) Eine Bäderey. 5) Eine 
Branntweinbrennerey ; endlich auch eine Schafweide für 200 Stuͤcke. Zum Zwecke ber theils 


- 


weifen Veräußerung biefed Guts (welches grundeigen, Zehent s und Giltfrey ift, und worauf 
ſich füglich 4 bis 5 Familien anfäßig machen fönnen) wird nun im Er dffentlicher Verfteiges 
rung Mittwoch den 25. März l. 3., und auf den Fall, daß der Verkauf fänmelhher Güter 
nicht erzweckt oder die gelegten Meiftgebote am nämlichen Tage nicht genehmiget werden koͤn⸗ 
nen, zur Verpachtung des Gutes vorläufig auf 9 Fahre, der darauf folgende Tag, Donnerss 
tag der 24. März I. 3. beſtimmt, an weldyen Tagen Kaufs und Rudi Fenichge il im Orte Fuls 
tenbach Vormittags 9 Uhr zu erſcheinen eingeladen werden. Die nähern Kaufsbedingungen 
werden den Erfcheinenden vor Beginn der Verfleigerung auch erdffnet, im Allgemeinen aber 
im Voraus bemerkt, daß die Hälfte des Kaufichillings als ein zu 50/0 verzinsliches Kapital 
ftehen gelaffen, und für die andere Hälfte nad) Umſtaͤnden noch Friftenzahlungen gemacht were 
den konnen. Wegen Einficht der Verkaufs» Objekre haben jih Kaufsliebhaber an den biöheris 
gen Oekondmie-Aufſeher Birzele zu Fultenbach zu wenden, fonftige Aufragen aber find bey dem 
Unterzeichneren felbft zu machen. Günzburg, den 7. Febr. 1851. | 
Fink, k. Advofat, ale Bevollmaͤchtigter der Klauke'ſchen Stiftungs » Adminiftration. 


€. Spintler's Werfe. Einladung zur Eubferiprien auf eine ganz forrefte und elegante 
Taſchenausgabe von C. Spindler's fümmtlihen Schriften. (Ganz fo wie die eben erjchies 
nenen Schriften von MW. Hauff.) Das Bändchen von etwa 150 Seiten in Eedez, mit neuen 
Lettern auf engliihem Drud:Belin: Papier, brojairt, zu dem Gubferiptionss Preife von 
zwölf Kreuzern. Won vielen Seiten aufgefodert, die beliebten Schriften von €. Spindler, 
der mit allem Rechte jest die erjte Romans und Novellenfchreiber Deutfchlands genannt werden 
kann, in einer wohlfeilen Ausgabe zu liefern, um fie aud) dem unbemitteltern Theile des Publis 
kums zugängig zu machen, und ihnen einen Genuß zu bereiten, den fie bis jegt wegen der fehr 
theuern und doc) fehr unforreften Ausgabe gänzlid) entbebren mußten, habe ich mid) entſchloſ⸗ 
fen, feine Werke in einer wohlfeilen, jedoch hoͤchſt eleganten Taſchenausgabe heraus zu geben, das 
Bändchen von 150 bis 150 Eeiten zu dem gewiß jehr billigen Preife von 12 Kreuzern; welche 
nicht voraus, fondern jedesmal bey Ablieferung eines Baͤndchens zu zahlen find. Den Anfang 
der Sammlung macht der, über jedes Lob erhabene und bereits allgemein gekannt und bewun— 
derte, auch ſchon im viele fremde Sprachen uͤberſetzte, Roman: Der Jude. Deutfches Sits 
tengemälde aus der erjten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts. Das erfte Bändchen davon 
ift bereits erfchienen und an alle Buchhandlungen verfande. Monatlich werden 2 Bändchen gee 
liefert. Dem Juden, der 12 Bündchen geben wird, folgen unmittelbar: der Suvalide, der 
Baltard, der Echwärmer, Blümlein Wunderhold, Freund Pilgram, Eugen v. Kronftein; den 
Befchluß machen feine ſaͤmmtlichen Novellen und fleineren Erzählungen, die bis jegr bloß in 
Zaichenbücheru und Zeitſchriften zerftreur und noch gar nicht allein zu haben waren. Man mache 
ſich bloß auf Abnahme eines Werkes verbindlih. Der Preis ift gleich, ob man ſich auf die 
ganze Sammlung oder bloß auf ein Werk fubferibirt, doch tritt fpäter bey einzelnen Merken 
ein erhöhter Ladenpreis ein; Doch von der ganzen Sammlung bleibt der Subferiptionspreis bie 
u deren Beendigung offen. In allen Buchhandlungen, in Augsburg in der Jof. Wolff'ſchen 
ucbbandlung (Larl Rollmann) nimmt man darauf Beitellungen an. .E. F. Richter. 


In der Buhbandlung von Rarl Rollmann (Jof. Wolffſſche Buchhandlung) in 
Augsburg ift fo eben wieder angefommen: Seuffert, Dr. J. A., Beantwortung der Frage; 
Sind Bürgermeifter und Magiftrarsrärhe der Städte und Märkte, jo wie Vorjteher und Aus— 
fhußmirgliever der Ruralgemeinden, wenn fie zu Abgeorbneren erwähle werden, die Bewillis 
gung des Königs nachzufuchen verbunden ? 

In J. A. Schlofiers Kunſt- und Buchhandlung in Augsburg ift fo eben erfchienen, 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 1) Gregor XVI. deifen Wahl zum heil. Stuhl, Res 
gierungsantritt und Lebensbefchreibung , nebft den Biograpbien Leo XIl. und Pius VILL., mit 
den Bildniffen diefer 3 Päpfte und einem Anhang die propherifchen Symbola in Betreff der 
bis zum jüngften Gerichte noch folgenden Päpfte, gr. 8. broſch. 24 fr. oder 6 gr. Hievon wird 
auch die Yebensbeichreibung Gregor XV. einzeln mir Bildniß zu 12 Er. oder 3 gr., und das 
Bildniß Gregor XVI., fein in Kupfer geſtochen, auf fein Basler : Velin zu gEr. ſchwarz, und 
fein illum. zu 12 fr. abgegeben. — 2) Die Papftwahl, (Ste Auflage) eine Befchreibung und 
Abbildung : 1) der Gebräuche und Feverlichfeiten bey Erledigung und Wiederbefegung des pApfte 
lichen Stuhles, 2) der Kapelle des Papites, 3) des päpitlichen Konfiftoriums, 4) bey der Er: 
hebung zur Kardinals «Würde, 5) der Peterskirche in Rom, mit 20 fein geftochenen Kupfertas 
feln und einer Chronologie der römischen Päpfte. 48 Er. oder 19 gr, fächf. 5) Der Beitand der 
katholiſchen Kirche auf dem ganzen Erdkreis und die chronologiſche Meihefolge aller Päpfte, in 


8 Tabellen in Plakat. 24 Fr. oder 6 gr. Mer ſich hiefilr direkte an die Verlagshandlung wen⸗ 
der, erhält bey Abnahme von 4 Exempl. das 5re frey. Briefe und Gelder werden franfo erwarter. 


In der v. Jeniſch- und Stage'ſchen Buchhandlung (auf dem Obfimarft) ift zu has 
ben: Veith, Job. Emm., bomiletifche Vorträge für Sonn» und Sefttage. 2 Bde. 
in gr. 12. In Umſchlag broich. 2fl. 24 fr.— VDeith, Job. Emm., Erzählungen und 
Fleine Schriften. 2 Bode. in gr. 12. broſch. zfl. 42 fr. , 


In der Kranzfelder'ſchen Bud)» und Mufifalienhandlung in Augsburg ift erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: Betrachtungen | die Sefttage des Herrn und der 
Heiligen. Aus den nachgelafienen Schriften des feligen Ronrad Tanner, Abt von 
Binfideln. 11. Band, die Sefttäge der Heiligen enthaltend. 35 Bogen. 560 Seiten. 
— —— Preis des I. Bandes Ifl. 356kr. Durch dieſe Betrachtungen wollte der Verfaſſer 
dem Belehrung und Erbauung ſuchenden Chriſten einige Auweiſung geben, wie er die jaͤhrlich 
wiederkehrende Geheimniß- und Gedaͤchtnißtage unſers Herrn und der Heiligen, als eben ſo 
viele Erweckungsmittel zur Beſſerung und zum Wachsthum im Guten benuͤtzen koͤnnte. Dieſe 
Anſicht und Abſicht des Verfaſſers wird jeder nicht nur ſchoͤn und nuͤtzlich finden, ſondern auch 
dem Sinne und Geiſte der katholiſchen Kirche gemaͤß anerkennen, als welche bey Anordnung 
aller religidfen * und Gebräuche feinen andern Zweck hatte, als vermitteiſt derſelben in den 
Gläubigen Gefinnungen und Gefühle zur Buße und Belehrung zu weden, und Erbauung, 

römmigfeit und einen chriftlihen Wandel zu befdrdern. Der ‚Katholik“, eine religidie Zeit⸗ 

chrift, gt hierüber: „Des feligen Tanners Zufprüche ftürmen einem Waldftrome gleicy in 
die Seele des Menfchen, und ſchrecken ihn auf in feinem Suͤndenſchlummer und reißen alles nies 
der, was die Welt und der Satan in derfelben aufgebauet, und geleiten mit fefter Hand und 
meift auf rauher Bahn, der Religion des Kreuzes gemäß, den Ehriften an die Pforte der Ewige 
keit. Wir haben die Gewißheit, daß die Nachwelt dem DVerfaffer fein Recht angedeihen lagen, 
und ihn unter die Zahl der vorziglichern Asceten reihen wird. 


Unterzeichneter giebt ficy die Ehre, dem verehrlichen Publikum die ergebenfte Anzeige zu 
machen , daß er wieder einen neuen Transport von ſchoͤnen franzdfifchen Tapeten und Bordus 
ren, wie auch Mufter von ganz feinen , mit Gold und Silber aufgelegten, im neueften Ges 
ſchmack und zu fehr billigen Preifen erhalten hat. Zugleich macht er die ergebenfte Anzeige, 
daß er eine bedeutende Partie Tapeten und Borduren befigt, die unter dem Fabrikpreiſe abges 
geben werden, wo er fi) zu einem geneigten Zuſpruch beitend empfiehlt. Augsburg, den 
2. März 1851. Joh. Bapt. Tanera. 


Zu St. Nifola bey Paſſau ift ein hübfches neues und in dem beften Zuftande befindliyes 
Haus an einer der lebhafteften Straßen, nebft Garten und einem anjehnlichen Nebengebäude , 
wo ſich mehrere große Böden, wie aud) eine Stallung, Waſchhaus, Wagenremife und Holzlas 
gen befinden, zu dem Preis von 3000 fl. aus freyer Hand zu verfaufen. Nähere Auskunft ers 
theilt das Kommifjionsbureau in Augsburg. 


Zur Ausldfung eines Kapitals per 4000fl. zur erften Hypothek, wird eine gleiche Summe 
auf erfte und doppelte Verficherung gefucht. Das Nähere hierüber jagt Madame Hammerſchmidt, 
Kalfbrennerin vor dem Wertachbruderthor, wo zugleich auch ein jehr modernes dreyfigiges Wäz 
geldyen mir eifernen Achfen zum Verkaufe bereit jteher. 


- Dienftagden 8. März und folgende Tage wird auf dem Bäcerhaufe fit. E.Nro. 18. eine Mo: 
bilienauftion eröffnet, worinn filberne Beſtecke, mir Eilber befcylagene Tabakspfeifen, Sackuh⸗ 
ren, Granaten, nebft andern Silberftüden, Bockelhauben, Herrenkleider, Weißzeug, verfchiedene 
Refte Kotton, Blärt zu Stidereyen, Kaftenbefchläge von Bronce, Zinn, Kupfer, eine Waage 
mit fupfernen Schaalen, eine Fleine eiferne Geldfaffe, Porzellan und Gläfer, Eifen- und Küs 
chengeräthe, Kupferftiche und Malereyen, mehrere Vögel mit Käfichen,, verfchiedenes Schreins 
werk, als: Seſſel, Kanapee, Komodtäften, Tiſche mit Wachstuch, Kinderbertftärtlein, Bett⸗ 
ftatten, eine Hobelbanf, Berter, mehrere Bücher, theologifchen Junhalts, Pferdgeichirre und 
eine Ehaife zum Ein= und Zweyfpännigfahren, nebft andern näglichen Gegenftänden anden Meifts 
bierenden gegen baare Bezahlung erlafjen werden, wozu Kaufsluftige einladet 

Schamberg, gefchw. Käufler. 


In dem Haufe Lit. H. Nro. 397. ift eine Wohnung glei) oder bis Georgi zu vermierhen. 


Das Haus Nro. 527. in Lechhaufen mir Gemäß: und Grasgarten mit Obftbiumen, dann 
3 Zagw. zweymaͤdige Wiefen, ift aus freyer Hand zu verkaufen; nähere Auskunft hierüber 
kaun bey dem ehemaligen Kaffeetier Zink daſelbſt erholt werden. 





— 
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Niro, 63. Freytag, den 4. März 1831. 





Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Von Staats: , gelehrten, hiftorifcy- u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 3. März. 

Bon der Kammer der Reichsraͤthe wurden zu Sekretären gewählt, bie Herren vom 
Maurer und von Sutner. — Daß erfchienene nichtperiodifche Flugblatt: der, „Patriot, 
ift von der koͤnigl. Polizeydireftion in Befchlag genommen worden. — In dA Sigung der 
bayeriſchen Kammer der Abgeordneten vom 2. mu ente in den Ausfchuß zur Abfaffung 
der Danfaddreffe die Herren Ba —— eu Hutter und Schuller gewaͤhlt. 

en, ben 26. Sebr. 

Ihre Majeftät die neuvermählte Königin von Ungarn und Kronprinzeffin der übrigen 
Fatferi. dfterreichif. Staaten, Hoͤchſtwelche in Wiener » Neuftadt uͤbernachtet hatte, find ge⸗ 
ftern Mittags im erwünfchteften Wohlfeyn in dem Eaiferfichen Luftfchloffe Schönbrunn ein⸗ 

etroffen. Morgen Sonntag um die Mittagsftunde werden Ihre Majeftät vom There: 
anum aus Ihren feyerlihen Einzug in die f. k. Hofburg halten. 
gondon, den 23. Febr. 

Man verfichert, Wilhelm IV. habe , von dem Unruben in Kenntniß gefegt, welche die 
Anhänger Karls X. in Paris verurfachen , fo wie von den Intriguen, welche die in England 
fi aufhaltenden Karliften fortwährend anfpinnen, feine Minifter gebeten, auf Mittel zu 
denfen, daß der Ehre und Medlichfeit Englands fein Flecken angehängt werde, wenn man. 
zugeht, daß im Dunfeln ſchleichende Umtriebe von Seiten-Derer Statt finden , welche ſich 

er brittifchen a eng gr erfreuen , und zwar ge ein Land, mit dem die ganze Nas 
tion ſympatiſire. Man fügt hinzu, die Herren v. Bourmont, dv. Hauſſez und die vornehm⸗ 
en Anhänger der geftürzten Familie hätten Befehl enhalten, in einer Sein von 14 Tagen 
roßbrittannien zu verlaffen. — Noch fagt man, Lord Melbourn habe Karl X. und feiner 
ganze Familie willen laffen, daß das ur Holy :Rood in der erften Hälfte des Maͤrzes ges 
räumt werden mäffe; denn da Se. fin. Majeftät im nächften Frühlinge Schottland befuchen 
wolle, fo müffe der Pallaſt in Stand gefegt werden, um Wilhelm IV. aufzunehmen. Den 
nach wird der ehemalige König —— wor reich = Sehe feyn,, das Schloß zu verlaffen. 
abon, den 9. Febr. 

Unter den großen Vertheidigungsanftalten, zu welchen Don Miguel Befehl gegeben 

dat, ift auch die Ausruͤſtung der Seemacht begriffen, am welcher feit mehreren Tagen gear; 
eitet wird. Man mußte jedoch die Arbeiter hiezu requiriren. — Unter den Linientruppen, 
welche bereitd zum Abmarfc auf die Gränze Befehl erhalten haben, befinden ſich das Ate, 
10te und 18te Infanterie-, das * we 5te Reiter zur das 7te Yägerforps. 
adrid, den 14. Febr. 

Die Errichtung eines Miniſteriums des Innern findet täglich neue — —— Je⸗ 
der Minifter wuͤnſchte dieſe Stelle neben feiner bisherigen zu übernehmen. — Der Vſcomte 
dv. St. Prieſt, vormaliger Sefandter Karld X. , wird morgen nad Barrellona abgehen, wo 
er fih nach Ftallen und von da, wie es heißt, nach Frankreich einfchiffen wird. — Man 

chert, die Jeſulten haben im Geheimen Befehl erhalten, Fein neues Mitglied in ihre 


v 
Gefell t ne . 
ejellfhaft aufzunehmen Parts, den 25. Febr. 


Man lieft im Eourrier francals: Heute zirfulirten fonderbare Gerüchte in der Kammer. 
Man kündigt als gewiß an, daß die Minifter die Auflöfung der Deputirtenfammer nicht 
mehr wollten. Die von Hrn. Lafitte auf der Tribime ald Antwort an Hrn. Bourdean gege⸗ 
benen Erftärungen und die gewöhnlichen Widerfpriche des Minifteriums machen dieß nicht 
unwahrſcheinlich, fo widerfinnig es auch feyn mag. — Die Tribune fhreibt: Man fagt 
diefen Abend, Hr. Lafitte werde aus dem Eonfeil treten, und Hr. Eafimir Perier fey beauf: 
tragt, ein neues Miniſterium zufammen zu fegen, um die heilbringenden Herren vom Een: 





trum vollſtaͤndig zu.befriedigen. Auf mas Alles man ſich auch gefaßt Halten muß, fo koͤn— 
nen wir doch Faum an diefes Gericht glauben. — Ben den polizeplichen Nachforfchungen 
in der Wohnung des Hrn. Cadoudal fand man ein Schreiben an die Herzogin von Berry 
gerichtet, von welcher man beftimmte Befehle, Geld und fpanifche Hilfstruppen verlangte, 
mit der Ermächtigung, ben diefen Truppen Beförderungen vorzunehmen, welhe ohne die 
politische Reinigung genehmigt würden, die im Jahre 1815 in dem koͤn. Armeen Statt fand. 
Das fehr ausführliche Aktenſtuͤck berichtet uberdieß uber die vorbereitete Bewegung, welche 
von 40,000 Mann zuverläßiger Truppen. unterftugt werden follte, von denen aber nur 20,000 
Waffen hatten. Die Herzogin von Berry wurde demzufolge gebeten, 20,000 Flinten, Schieß— 
bedarf und Geld zu fenden, und den Eintritt der verlangten-20 bis 30,000 Spanier auf den 
franzoͤſiſchen Boden zu befchleunigen. I 
Paris, den 26. Febr. I 

Die Herren Maird , welche an der Spige jeter Deputation waren , welche vergangenen 
Montag empfangen wurde, hatten die Ehre mit dem Könige, der Königin und der Föniglis 
en Familiezu Mittag zu fpeifen. Heute um 11 Uhr präfldirte der König dem Minifterras 
the, welcher fich bis gegen 3 Uhr verlängerte. — Zwey Kuriere wurden wieder nach Lon— 
don abgefendet, der eine von dem englifchen Geſandten, der andere don dem Baron. Note. 
fhild. — Der Moniteur berichtet, daß der belgifhe Kongreß ın der Sigung vom 23. die 
Ernennung eines Regenten zurückgenommen , und in der vom 24, den Deren Surlet vom 
Ehofier zum Negenten von Belgien ermählt hat, — Aus London eingegangenen Nachrich- 
ten zufolge durften wir befürchten, daß wir die Engländer ſtatt als Bundesgenoffen, bald. 
als Feinde fehen werden, Englifche Fregatten follen bereits in Die Schelde eingelaufen ſeyn. 
— Aus Rennes wird gefchrieben , daß Herr von Herouvilfe,, der beſtimmt war, den beydem 
Dberft Cadoudal gefundenen Infurreftionsplan der Frau Herzogin von Berry zu überbringen, 
verhaftet wurde, Während man ihm den Verhaftungsbefehl vorwies, bar er , in den be: 
nachbarten Zimmern feine Eltern umarmen zu dürfen, wo es ihm gelang, ein Schreiben 
in das Feuer zu werfen, das jenes feat peragdrte, Es wurden aber mehrere Papiere weg: 
genommen und dem koͤnigl. Prokurator übergeben. 

Italieniſche Gränze, den 25. Febr. 

Alle Städte und Provinzen , fowohl der Fegationen als der Marken, haben die Nutoris 
tät ver proviforifchen Regierung zu Bologna als Mittelpunft der italieniſchen Union auer: 
kannt. Der Fall Anfonas vervoliftändigt und befeſtigt die Nevolution dieffeitd der Apenni— 
en, Kraft der Kapitulation zieht der Kommandant Suttermann mit Kriensehren ab, man 
glaubt aber, er werde fat allein abziehen, da feine Soldaten den Wunſch an den Tag ge; 
legt haben, fich mit den Truppen der italieniifchen. Union — vereinen. — Der heilige Ba: 
ter will fich, dem Vernehmen nach, eintretenden Falls, nebft den Kardinälen, in Civica vechia 
nad Sardinien einfchiffen. " 

j Chambery, den 21. Febr, 

Das Gerücht , daß die piemontefifchen Flüchtlinge in Sranfreich eine Bewegung ‚nach 
den ſavoyiſchen Gränzen beabfichtigen , hat hier große Unruhe veranlaft, E8 wurde fogleich 

nfanterie und Kavallerie nach Pont de Beauvoiſin geſchickt. Längs der ganzen Gränze 

ampiren Truppenabtheilungen, Heute ift bier eine Bürgergarde errichtet worden, in wei 

he alte männlichen Einwohner von 20 bie 60 Jahren treten müffen. Die Mautbbeamten 

baben feit vorgeftern ihre Koffer gepackt. — Genua fol in Belagerungeftand erflärt feyn. 
0 St. Petersburg, den 19. Febr, RR 

Aus den Berichten des Oberbefehlshabers der in das Koͤnigreich Polen eingeruͤckten 
Truppen geht hervor, daß die ruffifhen Truppen, ben ihrem Einrücken in daffelbe, keinen 
Widerſtand gefunden und nirgends bewaffnete Einwohner getroffen haben, roͤßtentheils 
wurden fie durch die Ortsobrigkeit und der Geiſtlichkeit mit Glockengelaͤute empfangen ıc. 

n Warfhau, den 24. Febr. — 5 

Die Staatdzeitung berichtet Folgendes uber die Kriegs: Begebenheiten: „Am 21. und 
22. dieß fanden auf dem rechten Weichfelufer Feine Seindfeligfeiten Statt; am erfteren Tage 
wurden bloß die Flanqueurs des Morgens miteinander handgemein’; bieranf ließen die Rufa 
fen eine weiße Fahne wehen, ald Zeichen , daß fie einen Parlamentär abzufenden wänfcten. 
Bon unferer Seite wurde ihnen durch ein Ähnliches Zeichen geantworfet, und in Folge deſſen 
kam ein Offizier bey unferer Avantgarde an, welcher erflärte, daß er vom General Witt abr 
gefande fen, der ſich mit dem auf diefem Punkte fommandirenden General unterreden wolle, 
der Legtere war General Krufomwiet. Nachdem der Generaliffimng feine Einwilligung dazu 


ufammenkunft mit General Witt. Die Unterredung fehloß damit, daß man rufifcher 
Deitd einige Zeit zur Beftattung der Todten verlangte, morein unfererfeits eingewilligt 
wurde, Während diefes Warffenftiliftandes herrfcht in unferen Linien große Ruhe, und uns 
fere Borpoften reiten ruhig.an den feindlichen vorüber. Am 22. war ebenfalls vollfommene 
Waffenruhe in den Kriegelinien; jedoch erwartete man, da bende Heere einander näher ges 
rückt find, jeden Angendiic neue Ereigniffe. Inder Dauptftadt hat fich die Beforgniß ver: 
breitet, daß die Ruſſen ung fo lange hinzichen und in Verwirrung halten wollten, bis fie ſich 
verſchanzt, indem Walde Berhaue gemacht, die verbrauchte Munition ergänzt, frifche Les 
bensmittel herbeygefchafft und neue Verfiärfungen herangezogen haben würden. Doc 
meynte man auch, daß, wenn fie fich in unfere Waͤlder vertieften, deren Sumpfe und Mor 
räfte in Kurzem aufthauen werden, leicht Alle dariun umfommen fönnten. Unterdeſſen 
lehnt fich unfer Seldlager am die Weichfel und an die Befeftigungen von Praga, fo daß die 
nahe Hauptſtadt dafjelbe ununterbrochen unterftugen Fann. In dem Kampf am 20. dieß 
bat unfere Artillerie dem Feinde befonders viel Schaden verurfacht. Zwey rnfüfche Gene: 
rale wurden verwundet und mehrere Geſchuͤtze demontirt. Der polnifhe Major Marufzewsfi,. 
dejien der Rapport des Generals Krukowiecki erwähnt, ift nicht geblieben. Der Adjutant 
des Generals Witt hat ausgeſagt, daß ihn die Ruffen ſchwer verwundet gefangen genommen 
haben, — Hieſigen Blättern zufolge follen fich in den Warfchauer Fazarerhen fchon vor der 
Affaire vom 19. und 20. dieß 800 Derwwundete befunden haben. — Uebrigens wird in dem 
Perichten nur Eleiner Gefechte erwähnt, — Am 15. und 16. dieß wurden Ausfälle aus der 
Seftung Zamosc gemacht, und zwar der erite nad) Alt: Zamosc, wo die Koſacken ihre Pi— 
quets aufgeftellt hatten, die von dort aus die Feftung bedrohten; es wurden daſelbſt 4 Kofar 
cken getödtet und einer gefangen genommen; ſchon vorher hatte man 2 mit fammt den Pfer- 
den unterwegs getddtet. Der andere Ausfall gefchab durch den Lieutenant Brzezinski vom 
ten Linien » Negiment mit 10 Soldaten und einem Tambour; er wurde nach der Kreisſtadt 
Hrubieſzow gemacht und dafelbft derauffifhe Kommandant diefer Stadt, Lieutenant Huwald, 
vom Herzog würtembergifchen Dragoner-Megiment, mit 4 Gemeinen, einem jndifchen 
Spion und 2 Pferden gefangen ABER, welde man indgefammt am 16. Abends in die 
Feſtung Zamosc brachte. — ach dem neueſten Blatte der Schleſiſchen Zeitung (dom 
25. Febr.) beftätigt es ſich, daß der linfe Flügel der ruffifhen Armee unter dem Befehl des 
General Kreug die Weichfel paffirt und Radom befegt hat.) 
Brüffel, den 25. Febr. 

Der Courrier des Pays: Bas ift mit der Wahl des Baron Erasmus Surlet de Chofier 
zum Regenten fehr zufrieden und ermahnt die Belgier zur Achtung und zum konſtitutionel⸗ 
len Gehorfam gegen denfelben. Der Regent lebt mit feinem Konkurrenten, dem Grafen 
Merode, auf den freundfchaftlichiten Fuße. Derfelbe wird feinen der kön. Paläfte, fondern 
das Hotel des ehemaligen Banfdireftors beziehen. — Das Journal d'Anvers theilt Folgen: 
des vom Innhalt des Protofolld der Londoner Konferenz; vom 27. Fan. mit: In der Einleir 
tung erklärt die Konferenz , daß fie die Verträge von 1815 ald Grundlage annehme; daß fie 
die Schulden in Maſſe, ohne Rücklicht auf ihren llefprung, bebandle, und daß. fie nach 
den Finanz» Hilfsquellen Belgiens und Hollands zur Theilung fhreite ; als Theilungsbafis. 
nimmt fie den Mittelfag der direkten und indireften Steuern und na während der Jahre 
1827, 1828 und 1829 an;. fie legt daher den 7 Provinzen, welche Belgien bilden werden, 
die Bezahlung von 16/31 und Holland von 15/31 der ganzen Schuld auf. Zum Erjag wer: 
den die Belgier an dem Handel der Kolonien fo lanae betheiliget fenn, als der König von 
Holland im Befig derfelben bleibt. Der auf die Güter und Domänen des Königs gelegte 
Befchlag foll aufgehoben werden; Se. Maieftät folfen wieder in den Genuß derfelben freten. 
Die Fiquidation zwifchen Belgien und Holland wird im Haag Stattfinden ; bis dahin, daß 
diefelbe vollendet ift, foll Belgien gehalten ſeyn, proviforifch feinen Antheil an den Zinfen, 
mach Berhältnig von 16/31 ; zu entrichten. Der Haven von Antwerpen foll bloß_ein Han— 
delshaven bleiben. Die ganze Marine foll dem Könige von Holland gehören. Da die Ber 
vollmächtigten das Friedenswerf als beendiger anfeben, fo befchließen fie , daß die DVerfh- 

ungen fämmtlicher Protofolle in ein einziges Ganzes — werden und eine ein⸗ 
förmige Meihe von Artikeln bilden follen , unter vem Titel: Grundlagen der Trennung Bel: 
giend von Holland. — Der Schluß de Protokolls lautet ungefähr wie folgt: ‚Ohne Beden- 
en erfennen die Mächte ſich das Necht zu , diefe Grundfäge feſtzuſtellen, und ohne Aber 
andere wichtige Frägen im Voraus zu erkennen, ohne Etwas über jene der Souveränität 


Siam hatte, begab ſich General Krukowiecki, von. einigen Offizieren begleitet, zu einer 


ın 


. men und fi im Stande finden m 


J 


Belgiens zu entſcheiden, ſteht es ihnen zu, zu erklaͤren, daß in se Augen der Souverän 
diefes Landes nothwendig den Grundfägen des Beſtehens dieſes Landes ſelbſt entfprechen, 
durch feine perfönlihe Stellung fir die Sicherheit der benachbarten Staaten Gewähr lei⸗ 
fien, zu diefem Ende die in. dem ge enmwärtigen Protofoll enthaltenen Anordnungen anneh⸗ 
ft, deren friedlichen Genuß den Belgiern zu ſichern.“ 
Antwerpen, den 23. Febr. 
— Tag gebaͤhrt neue Veranlaſſung zu Beſorgniſſen in unſerer Stadt. Die ganze 
belgiſche Armee 30,000 Mann iſt in und um Antwerpen zuſammen gezogen, das Ufer der 
Schelde vom Fleinen Baffin an bis zum Fort du Nord wird mit Batterien verfehen; Chaſſe 


. Ri aufs Neue 20 Transportfchiffe Lebensmittel erhalten, 10 Kanonierboote undein Dampf: 
„schiff von 26 Kanonen liegen in einer Linie vor der Stadt. Unſere Gemwalthaber in Brüffel 


wiſſen felbft nicht, was fie thun wollen, das Wohl und Leben von Taufenden , die Eriftenz 
ihrer ſchoͤnſten Stadt wird fie indeffen nie hindern, das auszuführen, was Leidenfchaftlich- 


keit ihnen eingiebt. Mit Sorgen und Betruͤbniß fieht man der nächften Zukunft entgegen. 
4 


Frankfurt, den 28. Febr. _ 

Von einem hiefigen achtbaren Handlungshaufe ward uns Heute folgendes Schreiben aus 
Warſchau vom 21. Febr. mitgetheilt: „Seit 2 Tagen find bedeutende Gefechte zwifchen 
anferen Truppen und den Ruſſen bey Groshan , einem eine halbe Stunde von hier entferne 
ten Dorfe , vorgefallen. Auf beyden Seiten find mehrere taufend Mann geblieben und vers 
wundet.“ Die Rufen follen nach diefem Schreiben fich zurück gezogen haben. 


Bey der den 1. März zu Nürnberg vorgenommenen 230ten Ziehung find folgende Nums 
mern herausgekommen, als: 
1: 31, 72. 14. 


80. 
Die naͤchſte 251te Ziehung gefchieht den 31. März, und inzwifchen die 1271te Minchener 
ehung den’10. März, und den 22. März die 89216 Regeusburger Ziehung, wovon der Schluß 
eder Ziehung bey fämmtrlichen k. b. Lortoeinnehmern allbier zu Augsburg den Tag zuvor ift. 


(Anzeige.) Mittwoch, den 9. dieß, Abends 7 Uhr giebt die Geſellſchaft des Lieder⸗ 
Franzes ihre dritte Produktion im großen Harmoniefaale, welches hiemit den verehrlichen Mit⸗ 
gliedern der Harmoniegefellichaft anzuzeigen die Ehre hat Augsburg, den 2. März 1851. 

Der Borftand der Harmoniegefellfchaft. 

In der 5. P. Sollinger'fhen Buchhandlung in Wien ift fo eben erfchienen und wird biunen 
8 Tagen bey Carl Rollmann Sf wolfihe Buchhandlung) Karolinenftraße in Augss 
burg eintreffen: Das Pater unfer. Bon Job. Em. Veith, Weltpriefter. In gr. 12., 
in Umfchlag brofchirt. Ufl. 2ıfr.— Ferner find von demfelben Verfaſſer erfchienen und 
eben dafelbit zu haben: Homiletiſche Vorträge für Sonn; und Sefttage. 18 Bände 
&en: Advent bis Epiphania. 25 Bändchen: Epiphania bis Duadragefima. Zu gr. 12., im 
Umfchlag broſchirt. Ufl. 12 kir. — Erzaͤhlungen und Fleine Schriften. 18 und 25 Baͤnd⸗ 
den. In gr. 12., auf Poftpapier, in nettem Umfchlage brofchirt. 1 fl. 21fr. 

Die Unterzeichnere empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrlihen Publitam zum Untere 
richte in der franzoͤſiſchen Sprache. Sie nimmt aud) Fleine und erwachſene Töchter ſowohl hies 
figer ald auswärtiger Eltern in Pflege, Erziehung und — gegen billige Vergütung in ihr 
Haus auf. Man kann hiebey auf mütterliche Behandlung zählen. Das Nähere ift zu erfras 
gen kit. D. Nro. 26. auf dem alten Heumarkt im zren Stod. Augsburg, den 24. Febr. 1851. 

Sophie Desjardins, Inſtitutrice. 

Ser einem benachbarten Ort bey Augsburg wird ein Wagner und Nagelſchmied geſucht, 
wozu ein geeignetes Haus an der Landitraße zu verkaufen oder zu vermierhen wäre. Im Koms 
toir dieſes Blattes das Nähere. 

Die ſchon lang bekannte bader’fche Nachrlichter find allein Ächr zu haben bey Joh. Karletös 
hofer, wohnhaft auf dem Gallusplage fit. E. Nro. 137. 


Augsburger Börfenturs vom 3. März. 1831. 
Defterreihifhe Staatspapiere. Bayeriſche Staatspapiere, 


Papier. ı Geld. Papier. J Gelb, 
sptoz. Metalliqued. - - 88 — IOblig. m. Eoup. 4 Pros. „| 94 9 ıfa 


Banlaltin - » 2 x. | 900 895 (bett s = 5 Pro. . 

Rotbihilbfches Unlehen Landanlehen 5 Pro). . — — 
von 13208... 169 wie ga, Looſe E—M 4 Proz. 103 — 
detto 1821: 4 Pro3. .1142 — detto unverz. a 10fl, 130 — 


Neo. 64. Samftag, den 5. März 1831. 


Augsburger Ordinari-Poitzeitung. 


Don Staatsz, gelehrten, hiſtoriſch- u. öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir allerböchften Privilegien. | 
Medafteur: Friedrich Loe. - Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


Münden, den 3. März. 

In dem erften Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten (fr die Gegenftände der Gefeg« 
gebung) wurden gewählt die Herren: Megierungsdireftor Rudhard, DOberappellationdge- 
richtsrath von Korb, Profeffor von Dreſch, Advofat von Ehrne, Advbokat Willich, Appel 
lationsgerichts- Direftor von Muſſinan und Fiskaladjunkt Windwart. 

Nom, den 22. Febr. 
Der Fall von Anfona hat den von Dfimo und Macerata herbey geführt. 
Don der italieniſchen Gränze, den 26. Febr. 

Serrara, mo fi die revolutionäre Regierung, befanntlicy am 7. d. M., Fonftitnire 
hatte, ift der Schaupfag aͤußerſt ſtuͤrmiſcher Auftritte gewefen. Das dortige Volk, über 
die geftattete Ausfuhr des Getreides aufgebracht, und uͤberhaupt unzufricden mit der Wahl 
der neuen Beamten und mit verfapiedenen von felben erlaffenen Verordnungen, drang am 
21.8. M. tumultwarifch und unter heftigen Drohungen gegen das (nicht zur Zitadelle von 
Ferrara gehörige) Kaftell , forderte augenblicflihe Zuruͤcknahme der Ausfuhreriaubniß, und 
die fogenannte Regierung geborchte, indem fie die ertheilte Bewilligung zuruck nabın. Yu 
der Stadt und in den Umgebungen von Ferrara follen Häufer geplündert, reiche Bürger 
räuberifch angefalten, und ihrer Habe beraubt worden feyn. Die Stadtthore von Ferrara 
waren gefchloffen. Sie fangen (fchlieft das Schreiben) die Ferrarefen an, die Wohlchas 
ten ihrer Regeneratoren, und der erlangten Freyheit, wie fie es nennen, zu empfinden, 
Seit einigen Tagen gehen in Ferrara bewaffnete Leute umher, welche den Bürgern die drey— 
farbige Kofarden abreigen. — Wir erhalten fo eben die Nachricht, daß Fiorenzola und 
mehrere andere zum Herzogthume Piazenza gehörige Gemeinden die revolutionären Em— 
bleme, welche einige Lebelgefinnte in dem erften Augenblicke nad dem zu Parma ausyes 
brochenen Aufruhr aufgefteckt hatten, zerftört, und die Zeichen der rechtmäßigen Regierung 
wieder hergeftellt, auch den Soldaten die Waffen, die ihnen bey den Volkstumulten ab- 
genommen worden waren, wieder zurlick gegeben haben. 

Bon der italienifchen Gränze, den 1. März. 

Nach Briefen aus Bologna hatte dort am 26. Febr. ein Kongreß von Deputirten vieler 
infurairten Städte des Kirchenftaats feine erfie Sigung gehalten, worinn von Bildung einer 
Konfdderation, deren Umfang erft durch die Begebenheiten der Zufunft beftimme werden 
foll, gehandelt wurde. Bologna wurde vorläufig ald Hauptort anerfannt. Uebrigens ſpre— 
chen diefe Briefe von einer fich immer weiter ausdehnenden Verbreitung des Aufſtandes ge: 
gen Rom hin, und halten die Einnahme diefer Hauptitade für nahe, dadie Streitkräfte der 
— Provinzen ſich ſchon auf 112,000 Mann mobile Nationalgarden beliefen, und 
die päpftlihen Soldaten einen großen Widermwillen gegen Feindfeligfeiten zeigten. Endlich 
behaupten diefe Briefe auch, daß der Feldmarfchalllientenant Zuchi, vormals Divifiong: 
General des Königreichs Italien „in den Militärdienft der Infurgenten übergetreten ſey, 
und daß der Großherzog von Toshina die neue Regierung von Bologna anerkannt habe, in: 
dem er die fruber mit der päpftlichen Negterung beftandenen nadybarlichen und Handelsvers 
Hältniffe wieder herftellte. Die Regierung von Bologna habe daher ein nach der toskaniſchen 
Gränze gefchicktes Korps ai sei zurück gezogen. 

ondon, den 24. Febr. 

Der Eourier fährt fort, die Regierung und die Nation aufjufordern,, an dem Kriege, 
der in Europa ausbrechen Fönnte, feinen Theil zu nehmen. Gemwiß , fagt diefes Journal, 
wollen wir nicht in Abrede ſtellen, daß fich gegenwärtig zwey feindliche Prinzipien in Euro: 
pa entgegen ftehen , und den Frieden zu ftören drohen. Der Grundfag der Frepheit und 
ber des Defpotismus koͤnnen nicht neben einander beftehen, ohne daß früher oder fpäter eig 








Krieg daran folge. Wir haben jedoch in diefem Kriege feine Rolle zu fielen. — In der 
Sigung des Unterhaufes fagte Dr. Kriegsminifter Wpnn : „Ich befinde mich das Eritemal 
in meinem Leben in der Rothwendigkeit, ftatt einer Verminderung eine Vermehrung des 
Armee: Kontingents vorzufchlagen. Diefer Vorſchlag gruͤndet fich indeſſen nicht auf die 
Nothwendigkeit einer bewaffneten Einſchreitung; die Regierung hat nicht dieſe Abſicht, aber 
fie iſt der Meynung, daß der Zuſtand Englands und Irlands eine ſolche Vermehrung mehr, 
als zur Genuͤge vechtferti e. Der Ausfchuß trägt daher daraufan, daß die Landmacht von 
Großbrittannien fir die Dauer des naͤchſten Jahres ohne die in Indien verwendetin Regi⸗ 
menter auf 88,496 Wann gebracht werde.’ — Der Courier bringt traurige Nachrichten ang 
Irland. In der Graffhaft Meath rortere fi) das Bolf in großen Mafen zufammen und 
die Niotafte wurde verlefen. Navan fell ih im Zuftande der Nebellion befinden. Es 
follen Truppen dahin auf dem Wege und viel Blut bereits gefloffen feyn. 
Barcellona, den 15. Febr. 

Nachdem der Graf d’Edpagna alle feften Pläge im oberen Katalonien verproviantirt hat, 
ift er geftern nach Tortofa abgegangen. Er hat im Sinne, das niedere Katalonien zu durch⸗ 
reifen, wo ebenfalls alle feſten Pläge in Vertheidigungszuſtand geſetzt werden ſollen. Schon 
ſind in Tarragong und Tortoſa Schiffe mit Pulver, Kanonen und andern Kriegsvorräthen 
angefommen. Diefe von der Regierung vorgeichriebene Maaßregel läßt glauben, daß dies 
ſelbe in dem Augenblicke, wo die föniglihen Truppen an den Gränzen befchäfftigt find, im 
Innern eine Bewegung don Seiten der Eonftitutionellen Partey befürchte. Yon Niederka⸗ 
fatonien ſoll ſich der Graf v’Espagna ſogleich nach Dberfatalonien begeben, um alle an der 
franzöfiichen Gränze liegenden Seftungen in Augenfchein zu nehmen. Man fpricht immer 
von der nahen Anfunft von Truppen; fie kommen aber nicht, und diejenigen, welche bier 
find, reihen nicht hin, um die Garnifonen der feften Plaͤtze vollſtaͤndig zu machen. Ich 
habe ſelbſt eine tabeltarifche Ueberſicht der in Katalonien befindlichen Truppen geſehen, deren 
geh ſich, alle Waffengattungen zufammen genommen, nur auf. 9176 beiduft. — Die 

ommunifationen zwifchen den franzdfifchen Karliften, die ein Afpl in unferer Provinz ge: 
fucht haben, und ihren Kollegen jenfeits der Pprenden, werden vom Tag zu Tag lebhafter. 
Sie haben zur Beförderung ihrer Briefe ein eigenes Botenweſen eingerichtet. Männer, 
welche zu diefer Partey gehören, und auf gewiſſen Entfernungen am Fuße der Pyrenaͤen und 
jenfeits derfelben aufgeftellt find , erhalten, umd befördern die Packete. Die Boten find 
Pandleute welche alle Gebirgswege vollfommen fennen. Es ſcheint, daß auf der kataloni⸗ 
finden Seite die Agenten diefer Kommunifationen in der Gegend von Ribellas, Puycerda 


und Salardın vertheilt find. 
Paris, den 26. Febr. 


mehrere Journale haben von einer Spaltung gefprochen , welche fich im Konfeil der 
Miniſter, wegen der Entlaffung des Prn. Dovillon Barrot , gezeigt habe. Wir können nach 
den ſicherſten Quellen verfichern, daß diefe Blätter im Irrthum find. Die Maafregel wurde 
ohne alle Uneinigfeit, obgleich mit allgemeinem Bedauern genommen, und. der Kriegsmir 
nifter , von dem es hieß , er habe fi von feinen Kollegen getrennt, ſprach fih über Herrn 
Karrot in den ehrenvoliften Ausdrucken aus; nicht weniger war er aber auch der Erſte, der 

ch bey diefer Gelegenheit auf die firengen Grundfäge der adminiftrativen Subordination 

erief. — Die ehemaligen Minifter werden in Ham mit der größten Milde behandelt. Die 
firenge Bewachung derfeiden Hat altmählig nachgelaſſen, und fie erhalten febr häufige Be⸗ 
fuche ; manche Perfonen kommen an einem Tage mehreremal. ie buben Erlaubnig, mit 
ihren Freunden im Hof und auf den Waͤllen fpagieren zu geben, und doc) find diefe nicht 
höher als eine Gartenmaner, und die Gränze nur 15 franz. Meilen entfernt. — In Pers 
pignan fam ed am 20. zu Zufammenrottungen„ deren Zweck die Aufpflanzung des Frey: 
beitsbanmes war. Nach diefem begab fich das Volk nach der Kathedrale, wo es nichts ver⸗ 
heerte; dann aber nach dem Seminar, mo die Effekten, Meubles, Sphren und Fenfter 
verbrannt wurden. Sobald die Behörden und die bewaffnete Macht diefe Unordnungen ers 
fuhren , thaten fie denfelben Einhalt. Der Bifchof von Perpignan hatte ſchon vorher feine 
Pferde und Wagen, fo wie fein prachtvolles Landhaus verfauft und rüftet fich zum Abgang. 

Paris, den 27. Febr. 

Geftern Abende empfieng der König in einer PBrivataudienz den Herrn General Baron 
Delort, und den Herrn Marquis von Vraslin. Se. Majertät arbeitete mit dem Herrn 
Kriegs: und Seeminifter. Heute empfieng der König den Herrn Grafen von Celles, und 
arbeitete nacheinander mit den Herren Miniftern der auswärtigen Angelegenheiten, der Ju: 


fi; und des Seeweſens. — Wir erfahren aus London vom 24. Febr., daß einige Unruhen 
in der Grafichaft von Meath in Irland ausgebrochen , jedoch wieder vollkommen beygelegt 
nd. — Der Dberfi Wilfon, Sohn des befannten Sir Robert Wilfon, war Bolwarg 
djutant , und verharrte bis an dejien Ende bey ihm. Bolivar fpricht in feinem Teftamente 
feinen Danf an den Bater für das gute Benehmen des Sohnes aus. 
Straßburg, den 28. Febr. 

Täglich kommen bey ung eine Menge militärifcher Ausreißer an; ihre ann beläuft 
ſich bereitd auf ohngefaͤhr 100; fie werden in der Zitadelle einquartiert, und fobald fie eine 
etwas zahlreiche Abtheilung bilden, werden fie nad Langres gefandt, wo die ausländifche 
Legion gebildet wird, Dan meldet und gleichfaus, dag in Meg 250 preußifhe Kavalleris 
fen mit ihren Pferden angefommen feyen. 

Brüffel, den 26. Febr. 

Geftern wurde Herr Surlet de Ehofier ald Regent von Belgien inflallirt, nachdem er 
im Nationalkongreffe den durch die Konftitution vorgefchriebenen Eid geleiftet hatte. Das 
Volk wollte bey der Rückkehr des Negenten aus dem Nationatpalaft die Pferde von feinem 
Wagen ausfpannen und ihn im Triumphe nach feiner Wohnung Pac. Herr Surlet flieg, 
um dem zu entgehen, aus dem Wagen und gieng zu Fuß nad feinem Hotel. — Bey den 
Unruhen, welche am 22. Febr. vor dem Sigungslofale der Gefellfchaft der National⸗Unab⸗ 

ngigfeit vorfielen, wurde der Wirth mit der, Einäfcherung feines Haufes bedrodt; der 
uf ertönte: Mieder mit de Potter! erift ein judifcher Priefter, der den Papſt entchronen 
wollte! unter dem Vorwande, der Einführung der Republik wollte er den Proteftantismug 
unter ung begründen!ıc. Der Sees ECharlier, Mitglied der Gefellfhaft, wurde durch 
die Straßen mit dem Rufe: Unter die Öuillotine mit ihm! verfolgt. 
Königsberg, den 24. Febr. 

Die hiefige Zeitung enthält Folgendes: „Die von der polnifch - preufifhen Gränze 
durch Briefe hier verbreiteten Nachrichten find fo widerſprechend, als unzuverläßig. In 
Niedenburg wollte man am 16. (Mittwochs) von Fruh Morgens bis zum Abend eine Kas 
nonade gehört haben. — Nach andern Nachrichten wäre der polnische linke Flügel am 13. 
Gebr. bey Bialla (?) von den rufifhen Truppen zurückgedrängt, und am 15. Febr. der rech⸗ 
te Flügel der Polen ebenfalls angegriffen und der Uebermacht gewichen. — Den Ausfagen 
der Reiſenden zufolge wäre das Hauptquartier des Faiferk. ruffifhen Ober: Befehlshabers 
noch in Pulfusk und die Hauptmacht von Pultusk bis Siedce aufgeftellt. Gleichzeitig mä- 
ze ein flarfes Truppenkorps von Eublin im Anmarſch, und ein 2e8 Korps, meiſt Kaballes 
rie und Infanterie, draͤn e über Plock nah Warſchau vor, und fo wurde, wenn die Hin: 
derniffe (das Paffiren der Safe) befeitigt find, von 3 Seiten ber der nn auf Warfhau 
erfolgen. Der Zweck des tapferen ruflifhen Heerführers ift nicht zu verfennen. Es ift 
wahrfcheinlich „ daß nur auf diefe Weife den Bürgern Warſchau's die ſchoͤne Stadt erhalten 
werden fönne, und fo dürfte, wenn das ſchwache Eis der Weichfel nicht den Operationen 
binderlic wird, die Hauptſtadt Polens von allen Seiten zugleich eingefchloffen werden . 
ohne daß die Hauptarmee, von Sielnee vordringend , nöthig hätte, Zeit und Blur an der 
Eroberung der ſtark befeftigten Feftung Braga zu verlieren. Man muß geftehen, daß der 
Plan, wenn auch auf die große Truppen» Macht, des ruffiihen Heeres berechnet, dennoch 
fühn iſt!“ — Der genannten Zeitung zufolge foll die 2te Kolonne der Faiferl. ruſſiſchen 
Garde, unter dem Befehle Sr. Faiferl. Hoheit des Großfürften Michael, ſich gegenwärtig. 
in Kauen fammeln. Berlin, den 25. Febr. 

Privatnachrichten aus Warſchau zufolge hätten die Polen Bey Grochow gegen den Ger 
neral Kreuz einen ziemlich bedeutenden Sieg erfochten, Der Polen wären 16,000, der Ruf 
fen 40,000 gewefen. Die erftern follen 40 Kanonen genommen , und viele Gefangene ger 
macht haben. Geftern Nachmittag kamen mehrere Kuriere hier an, worauf ſich ſogleich 
das Geruͤcht verbreitete, der gefangenen Ruſſen feyen 14,000. welche Zahl jedoch wohl je- 
denfall8 übertrichen feyn mag. Chlopicki foll wie ein Löwe gefochtem haben, die Polen 
wuͤthend gleich auf die Kanonen fosgegangen, und auch viele dabey geblieben ſeyn. Beym 
Abgange des Briefes aus Warfchau waren 800 Verwundete dorthin gebracht; am Todten 
haben die Ruſſen, wie man behauptet, 7000 Mann verloren, die Polen nur etwa 1/3 die, 
fer Anzahl. — Unfere heutigen Zeitungen enthalten nur ungenügende Berichte über die 
Schlacht, und wenn dieß der Fall ift, oder wenn fie über bie Polen fhweigen , fo fchließt 
man daraus, daß diefe im Vortheile fenen, indem jedes güunftige Ereigniß für die Ruſſen 
augenblicklich bekannt gemacht, und die Sache der Polen dann als unrettbar verloren dar⸗ 


gefteitt werde. Ganz Berlin nimme den Ichhafteften Antheil am diefen Ereigniffen ; grup⸗ 
penmweife fieht man die Leute auf den Straßen ſtehen, und von den Angelegenheiten in Pos 
fen fprehen. Genügende Berichte über diefe neueſten Ereigniſſe fehlen noch. Wer aber 
auch der Sache der Polen hier geneigt iſt, der fuͤrchtet doch, daß im Falle ihres Sieges 
die Franzoſen wieder mit aller Arroganz, die ihnen eigen iſt, hervortreten, und den Frie— 
den des übrigen Europa vielleicht brechen möchten. Es find verhaͤngnißvolle Tage, der Krieg 
kann mit jedem Augenblicke losbrechen, und Preußen ift auch völlig darauf geruͤſtet; die 
Landwehr ift in den meisten Probinzen einberufen, an manchen Orten aud) der Train, wo— 
don die beften Leute noch für den aftiven Dienft genommen find. So fehr man früher den 

ranzofen geneigt war, fo haben fich jegt alle Gemuͤther, bey der Anarchie, die in vielen 

heilen des Landes berrfcht, von ihnen abgewandt; und follte e8 zum Kriege kommen, fo 
möchten fie an den Preußen furchtbare Feinde finden, wie fie es nicht erwarten; nicht bloß 
der Zahl, fondern auch der Befchaffenheit der Krieger nah. Neun Armee: Korps ſich fchlag- 
fertig, jedes von 36,000 Mann. Unfer König folt ſelbſt an den König der Franzofen ges 
fchrieben, und ihm vorgeſtellt haben, daß diefer Zuftand, der halb Friede halb Krieg fey, 
nicht länger befichen koͤnne. Er gebe ihm das Verfprechen, daß Fein rufiiches Bajonnet 
den preußifchen Boden berühren folle, er wunfche überhaupt aufrichtig den Frieden, allein 
dann möge er (Ludwig Philipp) auch diefem fhwanfenden Zuftande ein Ende machen. Zur 
gleich fol angefragt ſeyn, was die Nüftungen am Rhein zu bedeuten hätten. Der Prinz 
MWilnelm bat nach den Nheinprovinzen Verftärfung verlangt, die preußifchen Polen find 
vor einiger Zeit dahin abmarfchirt, 

Bon der polnifchen Gränze, den 28. Febr. 

Handelsbriefe aus Warfchau melden: Es it am 21. und 22. Febr. zmifchen den beyden 
Armeen abermals zu Treffen gefommen, welche blutiger als jene von den frübern Tagen 
waren; der Vortheil davon ift abermals auf Seite der Volen geblieben. General Diebitſch 
bat einen 2aſtuͤndigen Waffenftiliftand nachgefucht, um die Todten zu beerdigen, der auch 
zugeftanden wurde. Man fehägt den Verluſt der Nuffen auf 14,000 Manır an Todten und 
56 Kanonen. Sranffyrt , den 28. Febr. 

Ein geftern Abend aus Leipzig bier eingetroffener Handelsfurier hat eine Botſchaft 
überbracht , des Innhalts, daß eines drey ruffiihen Hanptforps , die das Königreich Pos 
Ien überzogen, eine vollfommene Niederlage erlitten habe. Die Polen follen mit einer an 
Wuth grängenden Erbitterung gefochten haben , die Auflöfung des bey dem Treffen betheis 
ligten ruffifchen Korps aber vollftändig gewefen feyn. 

Sranffurt, den 1. März. ; 

Der fchon erwähnte Ort, wo die Schlacht zwifchen den Ruſſen und Polen am 21. Febr. 
vorgefalfen, muß unftreitig Grochow heißen. Don allen Seiten betätigt es ſich, daß die 
Polen Vortheil errungen haben, Wir tragen noch nach, was die Feipziger Zeitung unter 
„Barfhau vom 21. Febr.’ in diefer Beziehung meldet: „Der Fühne Plan des Feldmar: 
ſchalls Diebitfch iſt nicht gelungen. Er wollte mit dem rechten oberhalb, und mit feinem 
linfen Flügel unterhalb Warfchau über die Weichfel, die Stadt umzingeln und mit feinem 
Eentrum die polnische Armee fehlagen und triumphirend in Warfchau einrhcfen. Sein linker 
Fluͤgel iſt ſchon zweymal von dem braven Uhlanen: General Dwernicki gefchlagen. — Der 
rechte Flügel ift vom General Skrzyneckt zum Ruͤckzuge gendthigt worden. Das Centrum 
des Feldmarfchalls Diebitich fchlägt fih nun bey Grochow eine halbe Meile weit von War: 
ſchau hinter sn feit 3 Tagen, und wenn die polnifchen Truppen angreifen, fo ziehen fie 
ge in die Wälder zurüc. Heute oder morgen aber muß ein entfcheidender Schlag fallen. 

ie 3 Tage uber follen die Ruſſen an 7000 Mann verloren haben, die Unfrigen an 2000. 
Unfere Soldaten find voll Enthuſiasmus. Mit dem Gefang des allbeliebten Macurek des 
Dybrowski ‚Polen ift noch nicht verloren, fo lange wir leben’ falten fie mit gefälltem Bajo« 
net auf den ep Wir Haben Hier eine Menge verwundeter und gefangener Ruſſen na 


Warſchau führen fehen. 
Bon der Donau, den 27. Febr. 

Nah Briefen aus Wien hat die Öfterreichifche Regierung mit einigen dortigen Handels, 
Häufern ein Anlehen von 36 Millionen abgefchloffen. — Im Innern des Kaiferreichs find 
feit dem Ausbruch der Unruhen in Italien ftarfe Truppenmärfhe bemerkbar, Außer den 
in Steyermarf aufgeftellt gemefenen Reſerven, welche bereits vorgeruͤckt find, haben noch 
folgende Abtheilungen Marfchordre erhalten, nämlich vom Regiment Hohenlohe 2, € 9, 
Rudolph 2, Prinz Leopold 2, Kaifer Ulerander 1, vom Georger, Sjluiner, Banaler, Par 


“ 


terwardeiner, Broder und Gradiffaner Gränzregiment je ein Bataillon, und von Königvon 
Bayern Dragoner 6 Esfadrong; fodann marſchirt das Regiment Tosfana nach Linz, Deutfch> 
meifter und Großherzog von Baden nad Steyermarf, — Ans Trieft meldet man, daß 
dort von einigen Spekulanten große Auffäufe von Tüchern gemacht werden, Befonders fans 
den die reger der Inſurgenten: roth, grun und blau , rafchen Abgang , und find 
immer noch fehr gefucht. 

Paſſau, den 25. Febr. 


Hier folgt das Nähere uͤber das fonderbare phufifche Phänomen. Der Sohn des pen. 
fionirten Pflegers zu Leoprechting, von Ernft, war fchon feit feiner Kindheit mit einer uns 
verhäftnigmäßigen Feidesitärfe begabt, und Flagte fi) in feinen vorgeruͤckten Jahren oͤf— 
ters uͤber Leibesſchmerzen mit der Bermerfung: „Es ift mir immer, als hätte ich etwas 
Lebendiges im Leibe.” — Er farb am 16. Febr. im 5Often Lebensjahre eines natürlichen To— 
des, und fein Körper wurde in dem heil. Geift Spitale fecirt. Man fand in feinem Baus 
che über 59 Pfd. Fett, und ein as Weil 8 Zoll langes Kind, männlichen Gefchlechts, in 
zufammengefrümmter Stellung, Hände, Fuͤße und Arme waren ganz ausgebildet,-nur 
anftatt dem Kopf befand ſich ein Fleiſchklumpen auf dem Rumpfe. Nebſt diefem wurde in 
feinen Fingeweiden ein Buͤſchel Haare wie ein Zopf borgefunden. Die Mepnungen der 
Aerzte über diefe Erfcheinung ift verfchieden ; jedoch glauben diefelben, daß der Foͤtus ein 
Zwilfingshruder des Berftorbenen war, welder ſchon im Mutterleibe in den feinigen übers 
gegangen ift. Diefes merfiwürdige Gefhöpf it in Weingeift aufbewahrt worden, 

(Holzverfteigerung.) Im koͤnigl. Forftrevier Schönefeld, Waldpiftrifrs großer Wald U, 
Nro. 8. und B. Nro. 6. werden finftigen Dienftag den 8. d. M. 21 Stuͤck Eichenftämme, 25 
Stuͤck Fichtenſtaͤmme und 350 Klafter Birken-, Eichen-, Afpens und Fichtenholz dffentlich 
verfteigert. Kaufsluftige haben ji) an dem benannten Tag Morgens 9 Uhr in Geſſertshau— 
fen einzufinden. Augsburg, dens. März 1851. Königl. Korftamt Biburg. v. Fuͤrer. 


(Bekanntmachung.) (Die hieſige Erſparnißkaſſe betreff. Im 2ten Stucke des Lofals 
Intelligenzblattes hat man unterm 30. Dez. 1350 bekannt gemacht, daß die Erhebung der 
Einlagen in dem bisherigen Lokale des Rarhshaufes geſchehen muͤſſe. Man finder ſich verans 
laßt, dieſe Beſtimmung zur allgemeinen Einhaltung zu erneuern. Augsburg den 28. Febr. 1831. 
Magiftrat der Stadt Augsburg. Der erjte Bärgermeifter, Barth. — Birkinger. 


(Belanntmahung.) Man finder ſich veranlaßt, die Aufforderung vom 21. vorigen Monats, _ 

daß faͤmmtliche Quittungsbicher der Erfparnif: Kaffe zum Behufe der Abrechnungen vom 1. 
bis längitens 15. dieß Monats bey dem Buchhalter Lienhard im Haufe fit. C. Nro. 24. in der 
Karolinenftrage gegen Empfangs = Beicheinigung eingeliefert werden, mit dem Beyſatze zu ers 
neuern, daß man, der großen Anzahl von einzelnen Abrechnungen wegen, vom 15. d. M. an die 
Kaffe bis 1. May fließen muͤſſe, fohin innerhalb diefer Zeit weder Einlagen annehmen, noch 
Ruͤckzahlungen leiften Fünne. Augsburg, den 1. März 1851. Magiltrariiche Verwaltungss 
Kommifjion für die Erfparniffaffe. ayrhofer, Vorjtand. 


(Bekanntmachung.) Auf. wiederholten Antrag der Baron von Gebbckſchen Gutsadmini— 
ftration Arnbach als Gläubiger wird anmit das auf 2854 fl. 12 fr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Ans 
wefen des Georg Sedlmaier, Schloßbauern von Arnbach unter Bezug auf die dieſſeitige Aus— 
fhreibung vom 8. Juni v. J. (ſiehe Intelligenzblatt für den Iſarkreis XXV., XXVL., XXVIL 
Stuͤck, dann Augsburger Ord, Poltzeitung Nr. 156, 158, 165) zum Zweytenmale dem dfs 
fentlichen Verkaufe unterftellt, und zur Stellung von Angeboten Termin auf Montag den 
13. April d. 3. Vormittags 9 Uhr anberaumt. Indem man Sreigerungsluftige hierzu einla« 
der, bemerkt man, daß fremde, dem Gerichte unbefannte Kaufslurtige ſich mir Zeugniffen über 
Vermoͤgen und Leumund zu legirimiren haben, Sign. Dadau, den 25. Febr. 1551, Königl. 
baveriiches Landgericht Dachau. Eder, Landrichter. — Niebel. 


(Bekanntmachung.) Nachdem für das Anweſen des Friedrich Dee von Elmiſchwang an 
dem zur dffentlichen Verfteigerung im Hilfsvollſtreckungswege auf den 31. Fan. I. J. angeſetzten 
Termine ſich fein Käufer gemelver hat, fo wird daffelbe dem wiederholten Verkaufe auf Dons 
nerftag den 24. März dabier ausgeſetzet, und zur vorigen Bekanntmachung vn Pet daß 
jäbrli aus demielben 1 Maͤtzen Roggen, fo viel Haber, und in Beränderungsfällen aus dem 
Garten den 10ten Pfenning zu entrichten fomme, und die Abgaben aus den 1 1/2 Ichrt. Schals 
kenberg-Aeckern im Lönigl. Rentamte Zusmarshaufen erfahren werden fonnen. Allenfallfige 
Kaufsliebgaber mit Vermögens: und Leumundszeugniffe werden eingeladen. Ettelried, den 
22. Febr. 1351. Das von Stettenſche Parrimonialgericht, \ M. Unfin, 





(Verfhollenheitds Erflärung.) Nachdem fich weder Michael Melz vom Gebesheim, noch 
feine allenfallfige Deszendenten, ungeachtet der dffentlichen Ausfchreibungen vom 19. April 1850 
(Kreiss Fntelligenzblart Nro. 19., Moyſche Zeitung Nro. 111.) in dem feftgefegten Termine 
von 6 Monaten gemeldet haben, fo wird derjelbe hiemit als verfchollen erklärt, und fein Vers 
mdgen zu 100 fl. an deffen Berwandte gegen Kaution auögefolgt. Syllertiffen, den 21. Febr. 
1851. Königl. baver. Landgericht. Dr. Merklin, Landrichter. — Bruder, Oberſchr. 


(Belanntmahung.) Nachdem Adam Gamer, Ehldnersfohn von Zeltendorf, feit dem rufs 
ſiſchen Feldzuge vermißt, ſich in Folgeder Ausfchreibung ddo.4. Aug. 1850 (Blatt 1850 Nr. 206.) 
nicht gemeldet hat, fo wird er als verfchollen erlärt, und fein Vermögen gegen Kaution an feine 
naͤchſten Befreundete und Erben ausgefolger. Den 21. Februar 1851. Kdnigl. Landgericht 
Koͤtzting. Freyh. v. Schatte, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Im Hilfsvollftrefungsmwege, und mehr auf den Antrag der Johaun 
Bauerfchen Guͤtlerseheleute von Lengfeld ſelbſt, wird hiemit deren nachbefchriebenes Anweſen 
nad) gerichtlicher Schägung vom 30. Nov. v. J. in einem Werthe zu 1510fl. zum Öffentlicher 
Verkaufe ausgeboten, und auf kommenden Donnerftag den 7. April Vormittags Steigerungs⸗ 
termin feſtge ent an welchem ſich Kaufsliebhaber in dießortiger Gerichtsfanzley zu melden. - 
und den Hinfchlag für das Meiftgebot nach gefeglicher Vorfchrift zu gewärtigen haben. 

(Beichreibung des Anwefens.) 1) Das halb gemauerfe Wohnhaus mir Stadel unter eis 
nem Dache; 2) der Hausgarten ad 1/4 Tagw.; 3) der Obſt- und Grasgarten ad 3/4 Tagw.z 
4) bie Breiten im Maferfall 15 Ausſpann; 5) der Wirthsacker ine Bonfeld 4 Ausſpann; 6) der 

olztheil im Oberhol; 2 Tagw.; 2) ein Theil im Muͤhlthal ad 2 Tagw.; 8) ein Do. ad 2 Tagw. 
elheim, den 21. Febr. 1851. Königl. Landgericht. Rieſch, Landrichter. — Meyer coll. 


(Ediktalladung.) Georg Groß, Soldat beym königl. bayer. Aten Linien» Zufanterie «Res 
iment,, ift feit dem ruffifchen: Feldzuge im Fahre 1812 vermißt. Derfelbe oder feine allenfalle 
gen Nachkommen werden aufgefodert, binnen 5 Monaten ſich hierorts zu melden, außerdefs 

fen die Verſchollenheit ausgefprocyen, und deffen Vermögen den nächften Erben gegen Kaution 
verabfolgt wurde. Den 21. Febr. 1831. Koͤnigl. Landgericht Mirterfels im Unterdonaufreife. 
Maier, Landrichter. — Schreivogl. _ 


(BerfhollenheitösErflärung.) Da fid) Johann Obermaier, Bauersjohn von Siklasberg, 
und bayerifcher Soldat, nady der Ediftalladuug vom 11. Nov, 1828 oder deffen Nachkommen⸗ 
ſchaft inner des gefegten Termins vom 3 Monaten nicht gemeldet hat, fo wird er für verſchollen 
erklaͤrt, und fein Wermdgen den naͤchſten Erben gegen Kaution ausgeantwortet. Mitterfels, 
den 23. Febr. 1851. König. Landgericht. Maier, Landrichter. — Echreivogel. 


‚ „(Eriktaladung.) Der feit dem 1. März 1815 in den Liften des Ebniglic) bayeriſchen Iſten 
Linien⸗Jnfanterieregiments (Khnig) als vermißt aufgeführre Soldat Joſeph Eberl, Zimmers 
mannsfohn von Hocyolding „ dieß Gerichts, oder deffen allenfailfige Deszendenz hat ſich binnen 
3 Monaten hier zu melden , widrigenfalls des Erftern Vermögen feinen naͤchſten Anverwands 
ten gegen Kaution hinaus gegeben werden würde. Am 28. Gebr. 1851. Kdnigl. Landgericht 
Mühldorf. Bartſch, Landrichter. 


En 
(Belanntmachung.); Im Vollzugswege wird der Einddhof des Zof. Amer, Bauers von 
Dillnkofen zum Zweytenmale dem Öffentlichen Verkaufe am Mittwoch dem 30, März 1831 Früh 
9 Uhr untergeftellt,, wozu hiemit befig = und zahlungsfähige Kaufsliebhaber anher vorgeladen 
werden. Hinſichtlich der Befchreibung des obigen Hofes wird ſich auf die Ausfchreibung vom 
9. v. M. bezogen. Mallersporf, den 22. Febr. 1831. Koͤnigl. RE era 
‚nitL, Xandrichter. 


en nn nn nn nn nn, 
(Ediktaladung.y Der Bauersfohn Konrad Kraufer von Berngau wird ald Soldat des I1ten 
Fbnigl. bayer. Liniens Infanterie: Regiments, feit dem ruffifhen Feldzuge vermißt, Auf An⸗ 
trag feiner 4 lebenden: Geſchwiſterte wird num diefer Konrad Kraufer und feine allenfeilfigen 
legitimen leiblichen Erbem aufgefodert fidh Binnen 3: Monaten und längftens bis zum 27. Jun. 
h. 5. bey dem unterfertigten Gerichte zu melden und feine Rechte auf das ihm ausgefegre Vers 
mdgen zu 230/fl. geltend zu machen, außerdeffen er für todt erflärt, und diefes Vermögen an 
feine nächiten Anverwandten gegen Kaution verabfolgt wird. Neumarkt, den 25. Febr. 1831. 
Königl. bayer. Landgericht Neumarkt. v. Spigel,. Landrichter. — Loth. 


(Aufforderung.) Die beyden Schmiedsfdhne, Foh. und Michael Gruber, von Prrbaum 
wurden in ben Fahren 1808 und 1809 Eonferibirt und in dem Eönigl. bayer. 6ten Linien Ynfans 


terieregimente Herzog Wilhelm bey der Schüenfompagnie eingereicht, und haben hierauf dem 
Feldzug gegen Rußland mitgemacht, feit a nichts mehr von ihnen befannt geworden 
it. Es werden demnach diejelben oder ihre allenfallfige leibliche Deszendenten hiemit aufgefos 
dert, binnen 5 Monaten a dato ihre Anſpruͤche auf das in 225 fl. beitehende Elterngut bey dem 
unterfertigten Eonigl. Landgerichte geltend zu machen, als fie außerdem für verſchollen erklärt, 
und denen naͤchſten Anverwandten das befagte Elrerngut gegen Kaution ausgeantworter werden 
würde. Neumarkt, den 23. Febr. 1851. NKönigl. bayer. Landgericht. 
v. Spitzel, Landrichter. — Loth. 

(Bekannimachung.) Bey dem unterfertigten Landgerichte konnte von den nachſtehend vers 
zeichneten Älteren Depoſiten deren Eigenthuͤmer nicht mehr ausgeforſcht werden. Alle diejem⸗— 
gen, welche hierauf ein Eigenthumsrecht oder ſouſt Anſpruͤche haben, werden hiemit aufgefor⸗ 
dert, fich binnen 6 Monaten a dato hierorts zu melden und ihre Rechte hierauf nachzuweifen, 
widrigenfalls die Depofiren als herrenlofe Sache behandelt und dem f. Fiskus zuerkannt würden, 





Nro. des Bezeichnerer Eigenthämer ’ . 
Depofit.z des Kg Bemerfungen 
Bude. Depofitums. etrag. 

fl. kr. hl. 


9 Benefiziat Keu 8 46Ueber dieſes Depoſitum konnte nichts 
Naͤheres ausgewittelt werden. 
11 Werlaſſenſchaft der Theres Stadler) — 12-Eben ſo. 
13 IUndbefaun 2 2 0 000. 8 45 Als Schäßungswerth von 16 filber: 
nen Andpfen, 
14  |3ur Unterfuchung wider Anton Behr) — | 2) 2 |Konnte nichts Näheres ausgeforfcht 
werden, 


16  13ur Unterfuchung wider Anton Ham: 


bergt - 2 000. . 5 I——| Mie oben, 
17 Der flüchtig gewordene Bartholomä 
Suppenmafer. » » +» — | 65—| Wie oben, 


18 Zur Unterfuhung wider Johann 
Nieder aus Tyrol » » +» ı1 5] Wie oben. 
21 Eine vom E. Rentamte Rofenheim 
in Aibling in einer Schublade im 
Jahre 1326 aufgefundenes Pa: 
quer mit + 001... 26 I44| 4 Mie oben. 


Summa | 50 1381 6 
Rofenheim, den 22. Febr. 1851. Königl, bayer. Landgericht. Biſani, Landrichter. 


(Belanntmadung.) Das Anweſen des Jojeph Lorenz Bauer in Dornweid, beftehend in 
Haus und Garten und einem Stuͤckchen Feld in Dornweid St. H.-Nro. 85., geſchaͤtzt auf 700 fl., 
wird auf Andringen mehrerer, Hypothefars Gläubiger am Mittwoch den 6. April d. J. Vormitz 
tags 9 Uhr im der dieſſeitigen Gerichtskanzley dem bffeutlichen Verkauf durch das Meiftgeborh 
ausgefet werden. Die näheren Hanfbedingungen werden am Verfteigerungstage betannt ges 
macht werden. Meiler, den 24. Febr. 1851. Königl. Landgericht. Gramm, Landrichter. 


— — — — — m nn — — — — — — 


Bekaͤnntmachung von einer Hauptniederlage. 

Bon den nachſtehenden Gegenftänden, wovon zum Theil noch Filial: Niederlagen vergeben 
werden, befinder ſich das — für ganz Bavern ausſchließend in Augsburg ben Joſ. 
Quante : 1) Kolner-Waſſer von J. — Hochſtraße Nro. 5095. erſte und ziweyte Qualis 
tät zu firen Preiſen. Don dieſer Fabrik iſt auch Eau dauble dad Dutzend ag 1/2 fl., das große 
Glas a 50 Fr. augekommen. Dieje Fabrik macht das Publitum auch darauf aufmerffam, daß ein 
nachgeahmtes Abiner Waller bier und auch fonjt wohl in Bayern unter der Firma €. 5. M. 


Be im Umlaufe fey, welde Firma’in Köln nicht eriftire. 2) Paraquay-Raux, das bes 
annte Heilmittel gegen Zahn » Uebel, nebft Gebrauchs s Anweifung. Mir Recht trägt ben riche 
tiger Anwendung dieſes Mittel den Namen der Unfeblbarfeit, jo wie deſſen antiscorbutische 
Eigenfchaft nicht minder wirkjam iſt. 5) Das afoujtifhe Del des Dr. Mene Maurice in Paris 
gegen die Harthörigfeir, mir Gebrauchs = Anweifung in deutfcher und franzdfifher Sprache nebft 
Eregeie in letzterer Sprade. Wenn auch nicht [yon der außerordentlidhe Abgang, den dieſes 
fouveraine Heilmittel in allen Ländern Europas bar, für deſſen Wirkfamfeir zeugen würde, fo 
befünden dieß auch noch die vielen Beyſpiele, die man über die durch deffen Gebraud erfolgte 
Heilung von diefem Gebrechen aufs und nadyzuweifen vermag. 4) Sirop sudorifique, wobey 
Abhandlungen und Gebrauchsanweifung. 5) Die Parifer Geſundheits-Chokolats von Debauve 
und Gallais nebſt Exegese und Analyse, 6) Die Pariſer Zahulatwerge. 7) Die englifchen 
Nachrlichter, wegen ihrer Nuͤtzlichkeit und Wohlfeilheit berühmt, fo wie die engliſchen Pflaͤſter⸗ 
Eruis. 8) Das Prager Schnelltintenpulfer in Portionen von 12, 24 und 48 fr. 9) Die neu 
erfundenen, mit Diplom gefrönten magnetiſch-chemiſchen Feilen zur gründlichen Heilung der 
Hüneraugen, Schwielen und Warzen. Nebft diefen und noch mehreren Kommiffions s Artikeln, 
unter andern Macaffars und Fonfige medizinifche Dele, franzdfiiher Weingeiſt, franzdfifcher 
Effig: Ertraft, Estragan: Eifig, Parifer Senft, franzdfüiche Trüffeln, getrocknet und in Del 
marinirt, Dliven und andere franzdfifche Früchte, mehrere Gattungen niederländischer Flachs, 
Roßhaare, amerifanifhe Wallrarh, fo wie Tafel: und Wagen-Lichter von Wachs, Champagner, 
Malaga, Eiper, Stein» und Leiten Wein, Achter Jamaika-Rhum ꝛc., wird aud) noch das 
Spezerey: Waaren=, Tabak- und Saamerenen = Lager des Obgenannten beftens empfohlen, 


(Belanntmachung.) Der Ziegelftadel in Biburg wird am 5. April Früh um 10 Uhr beym 
obern Wirth auf 6 bis 9 Fahre Öffentlich an den Meiftbietenden unter Vorbehalt der Geneh⸗ 
migung verpachtet werden. Pachrliebhaber werden dabey zu erfcheinen eingeladen; Auswärtige 
aber aufgefodert, ſich mit obrigkeirlichen Vermögenss und Leumunds = Zeugniffen zu verfehen, 
meil ohne diefe ihre Angebote nicht angenommen werden. Bis dahin koͤnnen die Pachtgegens 
fände rägliy in Augenjchein genommen werden. Die näheren Pachtbedingungen werden am 
obigen Tage felbit befannt gemacht. Biburg, den 1. März 1831. ©. 3. Stuppano. 


(Anzeige.) Folgende wichtige Werke find bey C. Leuchs und Komp. in Nürnberg erſchie⸗ 
nen umd in Augsburg bey Carl Rollmann (Joſ. Wolffihe Buchhandlung) zu haben: Volk 
ftändige Tabaffunde, oder wiſſenſchaftlich praftifche Anleitung zur Bereitung des Raus 
und Schnupftabafes und der Eigaren. Nach neuen Verbefferungen. Bon Job. Carl 
Leuchs. Bey C. Leuchs und Komp. Preis 3 fl. 36 fr. — Sammlung der in den legten 50 
Fahren in der Branntweinbrennerey gemachten Verbefjerungen. Mit befonderer Bes 
rücfichtigung der neuen Deftillirgeräthe und der Fabrikation des Franzbranntweins, Rums und 
Araks. Mir Kupfern. Preis 1fl. 48 Fr. Diefes lang erwartere Werk ift nun fertig, und wird 
Jeden zufrieden jtellen. 

— — — ——— — —— ————— ———— ——— 

GBuͤcher⸗-Verſteigerung.) Am 14. März beginnt in der Auktions-Anſtalt des Unterzeich⸗ 
neten — St. Anna Straße fir. D. Nro. 256. eine Verfteigerung gebundener, vorzüglicher und 
zum Theil febr feltener und foftbarer Bücher, aus mehreren wiffenfchaftliden Fächern, wozu 
die Kataloge bereitö verfender wurden, auch auf portofreyes Verlangen noch zu haben find, 
und die eingehenden Aufträge beftens beforgt werden von Antiquar MW. Birert, in Augsburg. 


Fu dem Haufe fir. H. Nro. 397. ift eine Wohnung gleidy oder bis Georgi zu vermierhen. 


Das Haus Nro. 397. in Lechhauſen mit Gemäß: und Grasgarten mit Obitbäumen, Krauts 
arten, dann 3 Tagw. zweymädige Wieſen, ift aus freyer Hand zu verkaufen; nähere Auss 
unft bieräber kann ben dem ehemaligen Kaffeetier Zink dafelbft erholt werden. 


Augsburger Gerreidfhrannenpreife vom 4. März. 1331. 
Getreidegattung. | Höchfter Preis. | Mittlerer Preis. | Mindefter Preis. Aufſchlag. Abſchlag. 























Net. !&I EI RI EI EIEI IE I 

Reizen, 16 44 15 9 14 4 —154 — 4— 
Kern. 16 2 16 12 15 31—1—-1— 119 
Rog en. 11 59 11 20 10 54 —-1231—- 1 
Gerſte. 6 45 6 9 5 47 — — — 110 
— 9 — — 


Haber. 5 6 4 Al & 37 


Nro. 65. Sonntag, den 6. März 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Von Staats-, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir.allerhöchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Muͤnchen, den 4. März. 

Die Kammer der Abgeordneten wählte in den 2ten Ausfchuß (für die Steuern) die Her« 
ren: Heinzelmann, Großhändler; Mäzler, Defan; Betterlein, Negierungsdireftor, Schä- 
ler, Advofat; Gunther, Kaufmann; Schening, Kaufmanu; Fickenfcher , Fabrifant. 

Wien, den 28. Febr. 

Se. Majeftät der König "on Ungarn und Kronprinz der übrigen kaiſerl. Sfterreichifchen 
Staaten find am Donnerftage , den 24. dich Vormittags, Ihrer Ednigl. Majeftät, Hädyit: 
feiner durch Profura angetrauten durclauchtigfien Gemabiin, bis außer Wiener: Reuitade 
entgegen gefahren. In Wiener: Neuftade ſelbſt Haben hierauf Ihre Majeftät die Kaiferin 
mit beyden koͤnigl. Majeftäten, und mit Ihrer koͤnigl. Hoheit der Fran Herzogin von Lucca, 
das Mittagsmahl eingenommen, woranf Jhre Faijerl. und Se. königl. Majeität, dann die 
Frau Herzogin nach Wien zurücfehrten. Tags daranf geruhten Ihre fönigl. Majeftät Sich 
von Reuftadt nah Schönbrunn zu begeben, woſelbſt Höchftdiefelben infognito abitiegen und 
von der durchlauchtigiten Familie empfangen wurden. Geftern, Sonntag den 27. dieß, 
Vormittags, verfügte Sich Ihre Fönigl. Majeftät in Begleitung der Oberfihofmeilterin von 
Schönbrunn ohne altes Gepränge in die k. k. TIherefianiiche Mitter: Akademie, und hielten 
von da, um 12 Uhr Mittags, unter dem Donner der Kanonen und dem Yäuten aller Glocken 
den feyerlichen Einzug in die £. f. Hofburg. Bender Ankunft in der Hofburg wurden Ihre 
koͤnigl. Majefät von Sr. Majeftät dem Könige von Ungarn und Kronprinzen der übrigen 
Eaiferlich » Öjterreichifchen Staaten am Wagen empfangen, und in Begleitung des zugewiefe- 
nen Hofſtaates in das von den Feibgarden beſetzte, dann von dem in Hauptgalla zahlreich ver— 
fammelten männlichen ka k. Hofftaate und von den Damen und Milttär überfüllte große Apz 
partement hinauf geführt, wofelbit Ihre k. k. Majeftäten und die durchlauchtigiten Herrfchafr 
ten Höchftjie erwarteten, Nach einigem Verweilen in den inneren Gemaͤchern geruheten Ihre 
koͤnigl. Majeftäten Sich in die geheime Rathsſtube unter den Thronhimmel zu begeben, wor 
ſelbſt nun Ihrer koͤnigl. Majeftät die Kavaliere durch den Stellvertreter des E. £. erſten Oberſt— 
hofmeifters, Grafen von Ezernin, die Damen aber von der Oberſthofmeiſterin Ihrer Maje— 
ftät der Kaiferin, Gräfin Lazanzky, vorgefteilt wurden. Nach der Adels: Präfentation gieu— 

en die Audienzen der Botichafter und Gefandten, dann der Botfchafter: und Geſandten— 
rauen auf die herkömmliche Art vor ſich, worauf auch das uͤbrige dipfomatifche Korps, wie 
gewöhnlich, die Aufwartung machte. Sobald die oͤffentliche Tafel durch den Grafen vom 
jernin, mit dem Oberfthofmeifterftabe in der Hand, angefagt war, gerubten Ihre kaiſerl. 
und Ihre koͤnigl. Majeftäten, nebft den übrigen höchiten Herrfchaften, Sich unter Bortres 
tung der Oberſthofaͤmter, dann in Begleitung der Leibgarde - Kapitäne, Oberſthofmeiſter ıc, 
zu derfelben in den Ceremonienfaal zu begeben. Bey dem Eintritte erfchollen Trompetens 
und Pauken⸗Choͤre. Das ——— wurde von dem hieſigen Fuͤrſterzbiſchofe verrichtet. Bey 
dem erſten Trunke Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers wurde aus dem auf den Stadtwällen aufge: 
ſtellten groben Gefhuge und aus dem Kleingewehre ein Salve gegeben. Während der Tafel 
geruhten Se. k. k. Majeftat Sich mit den fremden Botſchaftern und Gefandten zu unterhal— 
ten. Dach der Tafel kehrten die Allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrfchaften in der vorigen Ord— 
nung unter Trompeten: und Paufenfchall in die innern Appartements zurüch. Abends um 
balb 6 Uhr gieng die Trauung Ihrer koͤnigl. Majeitäten, und zwar wegen der obwaltenden 
Saftenzeit, ganz in der Stille, bloß im Benfenn Ihrer Eaiferl, Majeftäten und der durch: 
lauchtigfien Familie, mit Döchfideren nächiter Umgebung, in der Kammer - Kapelle vor fi. 
Diele heilige Handlung wurde von Sr. kaiſerl. Hoheit und Eminenz, dem durchlauchtigſten 
hochwuͤrdigſten Erzherzog Kardinal Rudolph verrichtet. 
. Nom, den 22, Febr. 
Die unbedeutenden Störungen in den tegten Tagen des Karnebals abgerechnet iſt hier 


fortwährend die tiefſte Ruhe und die Stimmung des römifchen: Volkes ungetheilt für den 
heil. Vater. Erſt geſtern war Rom Zeuge der freuen Anhänglichfeit feiner Bewohner an den 
eliebren Fuͤrſten, der freylich fchon in den wenigen Tagen feiner Regierung fo herrliche 
roben vÄterlicher Weisheit und Liebe gegeben hat. Eben wollte (geftern den 28.) der heit. 
Vater zur Kirche des heil. Petrus in vinculis fahren, als auf einmal die Bewohner des 
Stadtviertel® dei Monti mit dem Banner ihres Duartiers and dem Praͤſidenten ſeinen Wa: 
gen umringten. Im Augenblicke waren die Pferde abgelöft und 24 Yünglinge aus ihnen, 
in fchönen leichten Kleidern, fpannten ih an, umd zogen den Wagen des Papſtes, unter 
Vortragung der Fahnen und dem lauten herzergreifenden Jubelzuruf aller Umftehenden , im 
Triumphe durch die Straßen der — Stadt, Der ehrwürdige Greis weinte ohne Aufhoͤ⸗ 
ren ; — und wer weinte nicht Thränen der Ruͤhrung und Freude, es war ein Anblick, die 
Steine zu erweichen! — Als am Ende der Papft ausftieg, um fich in feine Zimmer zu be— 
geben, fielen fie mit einem frommen Ungeftümm über ihn ber, Füßten ihm die Füße, 
die Hände, die Schultern, die Kleider ... und verficherten ihm unter Jauchzen und Schluch⸗ 
en tauſend und tauſendmal, daß ſie bereit ſeyen, Leben und Blut fuͤr ihn zu laſſen. Und 
trugen ſie ihn auf ihren Schultern in ſeine Wohnung. 
Konſtantinopel, den 7. Jan, 
Die Eatholifhen Armenier haben, da die Pforte die erſte vom römifchen Stuhl ausge: 
angene Wahl eines Fatholifch : armeniihen Patriarchen verwarf, eine zweyte Wahl in der 
Nerion des Prieſters Agob getroffen, welcher dann auch fogleich von der Pforte anerfannt 
wurde, Damit ift die Emanzipation der Fatholifchen Armenier vollendet, deren Klerus jegt 
auch wieder fein eigenes früheres Koſtuͤm annimmt. 
London , den 25. Febr. 

Man theilt uns folgenden Auszug aus einem Schreiben aus Edimburg vom Anfang 
Februars mit: Karl X. lebt ziemlich ruhig in dem Schloffe von Holyrood , er nimmt nur 
von einigen Perfonen , die im noch von feinem eriten Aufenthalte in Schottland her be: 
kannt find, freundfchaftliche Befuche-an. Man hört wenig von ihm und feiner Familie 
fprechen. Doc behaupten die Perfonen aus feiner Umgebung, daß der Herzog von Bor: 
deanrin werigen Monaten König von Franfreich feyn werde. Sie geben ihm von Neuem 
diefen Titel, und ein Steinfchneider von Edimburg verfertigt ein Siegel für ihn mic einer 
untergehenden Sonne, und dem Worte: „resurgam.“ — Das Londoner Publifum ber 
ſchaͤfftigen die belgiſchen und holländifchen Angelegenheiten in hohem Grade; der König von 
Holland betreibt feine Nüftungen mit dem größten Eifer, er hat 3000 Faͤſſer Pulver, 3 big 
4000 Karabiner: und 4 bis 5000 Kavalleriefäbel in London allein auffaufen laffen , feine 
Agenten Faufen auch Kanonen von Erz, Tuͤcher ıc. Man fürchtet, die Scheide möchte bio: 
efirt werden, wenn die Belgier fich nicht aus der Umgegend von Maeftricht zurückziehen. 

Madrid, den 17. Febr. 

Man fpricht hier, feitdem der Hofbanquier Aguado in unferer Stadt angefommen iſt, 
wenig von Politif. Man fieht nichts, als Hefte, Bälle und Mahlzeiten von dem föniglichen 
Pallaft an bis zu der Wohnung des unbedeutendften Finanzmannes. Es wird ziemlich all: 
gemein behauptet, Aguados Reife Habe die Anerkennung der Anlehen der Kortes zum Zweck, 
indeffen wird diefe Anficht von denjenigen , welche des Königs WiderfeglichFeit gegen Alles, 
was auf diefe Angelegenheit Bezug hat, Fennen, bezweifelt. Nichts defto weniger find die 
Kortesbong feit einigen Tagen im Kredit geitiegen. — Man erwartet für den Anfang des 
nächften Monats in Madrid die ——— Herzogin von Berry, ihres Sohnes, fo wie 
die der Generale Bourmont und Marmoftt. 

Paris, den 27. Febr. 

€8 heißt , unfer Hof habe ſich befhwert , daß man Karl X. bey feinen Raͤnken gegen 
die franzdfiiche Regierung zu viel Freyheit lajje, und fogar verlangt, daß derfelbe aus den 
großbrittannifchen Staaten verbannt werde. — Die Ernennung des Hrn. Surlet v. Cho» 
kier zum beigifchen Negenten will den in London vereinigten Bevollmächtigten auch nicht ge: 
fallen. Ohne Zweifel hatten fie darauf gezählt, daß ein Bürgerfrieg —— werde, und 
fie dann zu Gunſten des Prinzen von Oranien thaͤtlich werden einſchreiten koͤnnen. Jetzt, 
da die Belgier ihre Unabhängigkeit durch eine für fie ehrenvofle Wahl befiegelt haben, er: 
Elärt Lord Eonfondy im Namen feiner Regierung , daß er fich diefer Wahl widerfege, da 
ſolche, wie er mennt, zum Zweck habe, den Thron zu erhalten , um denfelben unter guͤn⸗ 
ſtigeren Umſtaͤnden dem Herzog von Nemours zu uͤbergeben. — Die karliſtiſche Partie hat, 
da fie in Paris einen Schlag erhalten bat, von dem-fie nicht wieder erſtehen kann, die Pro⸗ 


vinzen zu ihrem Operationsplage gemacht. Es giebt mir wenige Departements, mo’ ihre 
Umtriebe nicht fuͤhlbar wären, und die Mitglieder diefer Partie willen die zu große Gelin: 
Digfeit der Behörden ungeftraft zu mißbrauchen , fo daß fie in dem Augenblick, wo man zu 
firengen Maaßregeln gegen diefelben fchreitet, fon gegen die traurigen Nefultate ficher 
geftelle find, welche Nachforſchungen, auf die von den Behörden mit größerer Strenge ge: 
Drungen werden ſollte, für fieherbenführen müßten. &o haben die am 20. Februar in Tou- 
don bey mehreren Perfonen vorgenommenen Hausdurhfuhungen aus dem Grunde feinen 
Erfolg gehabt , weil diefe Perfonen , meiftens vormalige Offiziere , Zeit genug gehabt bat: 
ten, die Papiere, wodurch fie hätten bloß geftellt werden können, auf die Seite zu ſchaffen. 
Dergleihen Nachforſchungen dienen, wenn fie nicht zu gelegener Zeit Horgenommen werden, 
nur dazu, die Vegrden laͤcherlich zu machen. 
Paris, den 28. Febr. 

Heute um 11 Uhr praͤſidirte der König dem Minifterrathe. —  Geftern Abends wurden 
noch verfchiedene Kuriere nah Wien, Neapel, London und Brüffel durch den Herrn Mis 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten , den englifchen Gefandten und Herrn v. Rothſchild 
abgefendet. — Wir haben durch außerordentliche Gelegenheit 3 Nummern des offiziellen 
> von Liffabon vom 10. , 11. und 12. Febr. erhalten. Sie geben feine Detailg der 

nruben, welche in diefer Stadt follen vorgefallen ſeyn; allein fie enthalten 2 Aften der 
Mesierung, worinn die große Gährung ausgefprochen ift, die in diefer Stadt herrſcht, fo 
daß fich der junge Torann gendthiget ſah, 2 offizielle Publifationen zu erlaffen. — Der 
Herr Kriegsminifter hat an die Generallieutenants und Militärdivifionsfommandanten mit 
einer Ausichreibung ein neues Model des St. Ludwigfreuzes uberfendet, womit auch die 
Dffiziere, die diefe Ordre erhalten haben, ermächtiget find , dieſe Auszeichnung zu tragen, 
— Man fchreibt und and Nantes , daß auf Anordnung des Fönigl. Prokurators im Trapis 
ftenfonvent von Malleraye Nachforfchungen vorgenommen wurden. Der berüchtigte Terrien, 
fogenanntes Loͤwenherz, der in diefe Abtey geflüchtet war, fehlte feit einigen Stunden und 
wird nun verfolgt. Lyon, den 27. Febr. 

Der größte Theil der von den Itglienern angeworbenen Arbeiter ift zuruͤckgekehrt, die 
Italiener ſelbſt Haben fi mit dem Hefte bey Annäherung der ihnen vom Präfekten nach⸗ 

eſchickten Dragoner zerſtreut und die Gränze zu gewinnen geſucht. Alter Wahrfcheinlich: 
Fit nach find fie heute in Savoyen eingeruͤckt, wo ein panifcher Schrecken die Donanen 
und Gränzfoldaten ergriffen hat. Die Truppen follen felbft von Pontveauvoifin zuruͤckgezo⸗ 

en fenn , um fich zu fonzentriren , und fo der Eingang in Savoyen ganz offen itehen. Ge 
tern Fruͤh noch find, = den Anordnungen der hiefigen Behörde, mehrere Anführer der 
italienifhen Schaar von hier abgereift. Vielleicht, daß alfo aller widrigen Umftände unge: 
achtet, zu denen wir ein anbaltendes Negenwetter zählen, es in Savoyen dennoch zu revo- 
Intionären Bewegungen kommt. Diefe Provinz war nie der italienifhen Sache hold; fie 
wuͤnſcht mit Sranfreich vereinigtzu feyn; indeffen hegen diefe Leute, die fich immer die Rebolu— 
tion ſchon als ganz Tr träumten, den Gedanken, Falls fie von Franfreich verſchmaͤht 
werden , fich den franzöfifhen Schweizerfantonen anzuſchließen. Hier ift Alles in größter 
Spannung, fo daß die Zertruͤmmerung der Lilien an allen öffentlichen Gebäuden das Volk 
im-Ganzen wenig interefirt. Die Unterfuchungen gegen die Karliften haben hier zu geringen 
Hefultaten geführt, da man, wie verfichert wird, viele angefehene Leute dabey nicht kom: 


promittiren wollte, . 
Brüffel, den 27. Febr. - 

Die Minifter der proviforifchen Regierung haben mit den Gliedern der Regierung ſelbſt 
abgedanft. Man verfichert, der Regent habe ihnen von Neuem ihre Portefeuilies anvertraut; 
doch ſpricht man von der Abfhaffung des Minifteriums der öffentlihen Sicherheit. Herr 
von Gerlache hat den Vorſitz im Konfeil erhalten. Die Stadt war vorgeſtern glänzend 
erleuchtet. Aus dem Haag, den 25. Febr. 

Se. Majeftät der König und Prinz Friedrich der Riederlande folen ſich in den nächiten 
Tagen zur Armee begeben. Kommende Woche geht auch der übrige Theil der hier liegenden 
reitenden Artillerie zur Armee ab. — Aus Herzogenbufch fchreibt man, man berechne, 
daß die Armee, die in Holländifch - Flandern befindlichen Truppen mit einbegriffen , in Kur— 
zem ungefähr 40,000 Mann ftarf ſeyn werde, worunter eine ziemlich große Anzahl Schweis 
jer und Naffaner fen. Keine Geldmittel fenen gefpart, um die Mannfchaft nöchigenfalls 
mit großem Vortheil in den Kampf zu führeh ; fie werde noch täglich in den Waffen geuͤbt. 
— Eine am 23.d. aus Maeftricht abgegangene Stafette hat die Nachricht uͤberbracht, daß 


der Feind in Ernft bedacht zu ſeyn ſcheine, die Feftung zu beblodiren. — Der Staatscou⸗ 
rant meldet wieder von einem DBorpoftengefecht, das am 19. in der Nähe von Sag v. Gent 
zwifchen unfern Truppen und dem Feinde vorgefallen und durch die Inſulten des legterm 


provocirt worden ill, 
Polnifche Gränze, den 26. Febr. u 

Warſchauer Blätter verfihern, unterhalb Sandomir ziehe fi eine Öfterreichifche Urs 
mee von 50,000 Mann zufammen, um über die Weichfel zu gehen (1). Der öfterreichifche 
Konful habe der polnifchen Megierung ans Auftrag angezeigt, daß er auch ferner in dieſer 
Eigenfchaft bey ihr bleibe. — Sichern Angaben zufolge ijt es das vorgeſchobene Urmees 
korps des Grafen Pahlen gemwefen, welches das Gefezt bey Wawro und Grochow beftanden, 
und fich hernach auf die ruffische Hauptmacht zurückgezogen hat., Es follen 340 Kanonen im 
Gefecht geweien feyn. — Am 21. Febr. ift eın Kofackentrupp uber die-Weichfel gefegt und 
unweit Czerniakow and Land geftiegen; ein Theil wurde aber vom Landvolk zu Gefangenen 
gemacht, und der andere fand ben der Flucht feinen Tod im Strome. Der Spion, welcher 
den Koſacken den Weg zeigte, ift ergriffen and aufs Rathhaus zu Warfchau abgeliefert worden. 

Braunſchweig, den 19. Febr. 

Die Kurheſſiſche Verfaffungsurfunde hat den Wunfch nach einer ähnlichen Konftitution 

bier fehr häufig rege gemacht. Die Anmefenheit des Herzogs von Cambridge foll zum Zwecke 

ehabt haben, diefem Streben entgegen zu wirken, weil man in Hannover das Deyfpiel des 

achbarlandes ungern fehen würde, Zugleich vernimmt man, daß nach einer Aeußerung 
des Herzogs eine definitive Entſcheidung uͤber das kuͤnftige Schickſal unſeres Herzogthums 
noch keineswegs erfolgt iſt. Die Maͤchte wollen dem Herzog Wilhelm zwar auf 10 Jahre 
die Regierung garantiren, aber ſich zu keiner Erklaͤrung verſtehen, daß der Herzog Karl für 
immer derfelben verluftig ſeyn folle, weil er fi nach 10 Jahren vielleicht gebejjert haben 
koͤnnte. Daß diefe Ausficht hier fehr unangenehm wäre, läßt fich leicht denken. 

Maynz, den 28.-Febr. 

Obgleich man an dem hiefigen Plage bis jegt feine außerordentlihe Maaßregeln ges 

wahrte, die auf einen eventuellen Krieg Folgerungen zuließen , indem bisher die Garnijon 
nur auf den bundesvertragsmäßigen Friedensfuß ergänzt, und für eine größere Befagung 
nur auf eine dreymonatliche anferordentlihe Verproviantirung Vorficht getroffen wurde, 
fo feheinen doch nun, laut Nachrichten, die ſich feit einigen Tagen bier verbreiten, Vorkeh— 
rungen ernfterer Art im Gange zu ſeyn. So fpricht man unter Andern von der mobilen 
Aufftellung eines Bundes » Obfervationsheeres von 60,000 Mann, zwifchen hier und fans 
dan, fo wie auch don einer Verftärfung der biefigen Garniſon. 

(Schafweydeverpachtung.) Am 25. März wird die Verpachtung der Schafwende von Aus 
haufen, Landgerichts Gdggingen, an den Meiftbietenden vorgenommen. Auf diejer Wende koͤn⸗ 
nen 250 Etüdfe ausgefchlagen werden. Die Pachtbedingniffe werden bey der Verfteigerung, 
welche im Wirthshauſe zu Anhaufen um 12 Uhr Mirtags vor fich gebt, bekannt gemacht wers 
den. Pachrliebhaber werden hiezu eingeladen. Anbhaufen, den 4, März 1851. Gemeindevers 
waltung dafelbit. Spengler, Gemeindevorfteher. 


In der Joſ. Wolfffchen Buchhandlung (Larl Rollmann) in Augsburg ift zu has 
ben; Der Sausfreund, oder Sammlung von zı2 der beiten Niitteln und Vörſchrif— 
ten für Haus, Kandwirtbfchaft und Gefundbeitsfunde, zur Beförderung des 
Woblitandes und des Wohlbefindens. im nützliches Buch für Jedermann, brufd. 
Preis 45 krarhn. Verlag der Ernftichen Buchhandlung in Quedlinburg. 


In der bayerifchen Stadt Weißenhorn, 3 Stunden von Ulm, ijt von Unrerzeichnerem ein 
fehr geräuniges Wohnhaus, nebft einem vollfommenen Schloſſerhandwerkszeug, täglich aus 
freyer Hand zu verfaufen; daben wird bemerkt, daß fich wirklich nur ein zuge dafelbit be= 
findet, folglich ein faufsluftiger Schloffer ein febr gutes Unterfommen finden würde. Weißen— 
born, den 1. März 1851. Anton Stiegele; Schloffer: und Großuhrmacher-Meiſter. 

Augsburger Börſenkurs vom 5. März. 1831. 
Defterreihifhe Staatepapiere, J Bayeriſche Staatspapiere. 
Papier, | Gelb. 4 Papier, J Geld. 
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Neo. 66. Montag, den 7. März 1831, 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Won Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. Ä 
Medakteur: Friedrich Zoe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


R „ Münden, den 6. März. 

In den dritten Aubſchuß (für die Gegenftände der innern Reichsberwaltung) wurden ges 
wählt: die Herren 1) Anns, 2) von Drechſel, Baron, 3) Lechner, 4) Schul;, 5) Fang, 
6) Hagen, 7). Klar. — Die Wahl des vierten Ausſchuſſes (Schuldenwefen) begann mit 
dem Herrrn Geheimen Nath v. Usfchneider, und wurde geftern fortgefegt. — Die Dank: 
addreſſe an Se. Majeftät den König ift bereitd disfutire und angenommen worden. — 
Bey uns in Muͤnchen herrſcht die Cholera nicht, aber e8 fterben doch ziemlich viele Lente. 
In Zeit von 2 Monaten wurden gegen 500 Menfchen begraben. Der März und der April 


nimmt auch noch viel. 
Perugia, den 20. Febr. 

Der DObfervatore die Trafimene, der feit der Infurreftion in Perugia erfcheint, enthält 
Folgendes: „Das yroviforifche Negierungs: Komite von Verugia. Bir haben das Ver 
gnügen, dent Publikum anzuzeigen, daß die Städte und Gemeinden der Provinz mit eins 
ander wetteifern, fich der großen Sache der Unabhängigfeit und Wiedergeburt Italiens 
anzufchließen. Foligno, Todi, Fratta, Magione haben bereits unter dem Jubel der gan— 
zen Bevölferung die dreyfarbige Fahne aufgepflanzt. Alle Klaſſen reihen fich in Maſſe in 


die Rationalgarde.’ 
Bologna , den 26. Febr. 

Ein beträchtliche Korps von Romagna, Bologna und der Mark fteht bereits unter 
den Mauern von Nom. zur Zwed ift, etwa 300 Gefangene zu befreyen, die feit vielen 
Fahren wegen politifcher Vergehen in den Gefängnifien liegen. 

£ondon, den 26. Febr. 

Nah dem Geftändniß des Couriers felbft waren die Unruhen in Irland, welche in 
der Stadt fo große Beſtürzung erregt hatten, fehr hbertrieben worden , und haben, mie 
es ſcheint, feinen politiihen Karafter. Kilfenny fol nicht unruhiger feyn, als jede Stadt 
im Reich zur Zeit einer Parlamentswahl. Indeſſen hat die Regierung zur Vorſicht viele 
Truppen und Konftabler in der Umgegend der Stadt vereinigt. Auch die Unruhen inder 
Grafſchaft Meath find nichts als Vorfälle, die man zu jeder Zeitin Irland ſah. Bald find 
e8 Landleute, die fih auflehbnen , um eine Derabfegung der Zehnten und des Pachts zu 
erzwingen, bald bewaffnet fi) das Volk mit Stöcden und Steinen, um das Vieh mit Ge: 
walt wieder weazunehmen, das die Gerichte bey armen Teufeln mit Befchlag belegt ha: 
ben, weil diefelben ihren Fleinen Pachtzins nicht entrichten koͤnnen, bald find es Leute, 
welche ftürmifch verlangen, daß man den Preis herabſetze, um welchen fie ein Armliches 
Stuͤck Feld mierben , in dem fie Kartoffeln, die einzige Nahrung ihrer Familie, pflanzen; 
bald find es endlich Ungluͤckliche, welche, von ihren Hütten und Necfern vertrieben, auf 
dem Gebiete irgend einer andern Gemeinde eine andere Hütte errichten, und wenn fie 
auch aus diefer Frenftätte vertrieben werden, fich in Elend und Verzweiflung ihrer Wurh 
hberlaffen. Mit Einem Wort, das, was bis jegt in Irland vorgieng , ift nichts; anderes, 
als was feit Jahrhunderten fich dafelbft ereignet. Noch hat die Politik feinen Antheil 
daran, von einem Augenblick zum andern aber kann fie fich ın diefe Unruhen mifchen, und 
daran eine große Derlegenheit für England machen, ungeachtet der beträgbtlichen Streit: 
kraͤfte, welche England im Lande vereinigt bat. 

Wenn man den Morning» Herald Glauben beymeſſen kann, fo ift der früher als Mir 
nifter des Innern ruͤhmlich befannte Hr. Peel im Begriff, ſich mit dem jegigen Miniſterium 
r vereinigen, wenn er anders dieß nicht bereits fchon gethan bat. Schon hat er in deu 

egten Tagen fräftig das Recht vertheidigt, das die Völker auf Aenderung ihrer Regie— 
rungsformen haben, was ja der große Grundfag der Revolution if. — Die Zahl der 





für dieſes Jahr geforderten Seeleute beträgt 32,000, mit Einfluß von 10,000 Seefoldas 
ten. Es wurde als ein für die Fortfegung des Friedens günftiged Zeichen gehalten, daß 
die Regierung Feine Vermehrung der Seemacht für nöthig hielt. — Als am 22. dieß der 
König und die Königin aus dem Drurplanetheater nah Haufe fuhren, wurde in ihren 
Wagen durch das Fenfier ein Stein gefchleudert, ohne daß er jedoch die erlauchten Pers 
fonen befchädigte. Liſſabon, den 12. Febr. 

Nachdem der Ober: General: Intendant der Polizey an den Juſtizminſſter einen um: 
ftändlichen Bericht über die Vorfälle, welche in unferer Hauptfiadt am 6., 7. und 8. d. M. 
Statt gehabt, eingeſandt hatte, und diefer durch eine Starette nad Salvaterra an Don 
Miguel gefchieft worden war, wurde befohlen, aller Verbrechen der verlegten Majeftät 
Angeklagten zu richten, welches auch der Stand, die Verhättniffe und Vorrechte der in den 
Stäveen Liſſabon und Porto oder ihren Umgegenden in einem Bezirfe von 5 Stunden auf 
friſcher That ergriffenen Verbrechen ſeyn mögen. — Die ausgefprochenen Sentenzen fols 
ken unaufichieblich in 24 Stunden volljogen werden. 

; Madrid, den 17. Febr. 

Seit den Ereigniffen des Juli in Frankreich bietet Ferdinand Alles auf, fi populär 
gu machen, und vernachlaͤßigt Feine Gelegenheit, fich dem Volke zu zeigen; er hat die Ban: 
de der Etiquette gänzlich gelöft, und zum Erftenmal feit feiner Ihronbefteigung, während 
des legten Karnavals, mehreren Subferiptionsbällen beygewohnt. Doch dieje Rolle ſteht 
ihm nicht gut an, und es naht fich ihm Jedermann nur mit Vorſicht. Die Nation fängt 
an, die Nothwendigfeit zu fühlen, ihre politifchen Nechte wieder zu erwerben. — Man 
fagt, Hr. Aguado habe der —— F Anlehen * 200 Millionen Realen angeboten. 

aris, den 28. Febr. 

In Calais ſollen 500 Exemplare des Londoner Journals der Legitimitaͤt in Beſchlag ger 
nommen worden ſeyn. — Auf allen Punkten Frankreichs bemüht man ſich fortwährend, 
durch Hausſuchungen die Belege fuͤr das Daſeyn eines karliſtiſchen Komplotts aufzufinden. 
— Briefe aus Neuyork vom 24. Jan. melden aus den franzoͤſiſch-weſtindiſchen Inſeln Mars 
tinique und Guadeloupe, daß die beyden genannten Inſeln fich in voͤlligem Aufruhrftand bez 
finden. — Man verfichert, mehrere —— die ſich in Toskana und dem lombardiſch- 
benezianiſchen Koͤnigreiche befaͤnden, hätten ſich in die Reihen der Vaterlandsvertheidiger 

eſteilt. Am 17. wurden mehrere unter dem Rufe: „Es lebe Frankreich! Es lebe Lafayette! 
gs lebe die Freyheit!“ eingefchrieben. Im Audienzfaal des Präfidenten Vicini ift die Buͤſte 

afayette's aufgeftellt worden. — Pavia, Eremona und Vicenza haben Beſatzungen erhal: 
ten. Die Studierenden haben, wie es heißt, Befehl, nah Haufe zuruͤckzukehren. — Im 
Haven von Venedig iſt ſtrenge Aufſicht, damit man den Inſurgirten im mittlern Italten 
feine Unterſtuͤtzung an Waffen und Munition zu Waſſer zukommen laſſen koͤnne. Alle dieſe 
Maagaßregeln jedoch konnten nicht verhindern, daß die Patrioten von der Mark durch Livorno 
eine große Menge von Waffen erhielten. — Der General Clauſel wird auf den 15. Mär; 
in Paris erwartet. — Man verfichert, eine telegraphifche Depeſche von Lyon habe der Re: 

terung geftern gemeldet, daß der General Frimont von dem Wiener Hofe die Weifung er: 
Saiten babe, neue Verhaltungsbefehle abzuwarten, ehe er die dfterreichifehen Truppen in 
die aufrührerifchen italienifchen Provinzen einruͤcken laſſe. 

Paris, den 1. März. 

Der König arbeitete nacheinander mit den Herren Miniftern der auswärtigen Ange: 
legenheiten , des Kriegswefens, der Juſtiz und der Marine. Herr Yarregup, Präfekt von 
Bauklufe, wurde geftern nach dem Nathe von dem Könige in einer Privataudienz em: 
pfangen. — Nach einer fönigl. Ordonnanz foll in Zufunft die ganze franzöfifche Kabal— 
lerie aus 50 Regimentern beftehen; und zwar aus 12 NReferveregimenter, wovon 2 Kara: 
binierd: und 10 Küraffierd:Regimenter, aus 18 Finienfavallerie:Regimentern, wovon 12 
Dragoner: und 6 Lanzierd:Negimenter ; endlich aus 20 Teichten Negimentern, wovon 14 Chafs 
feurd. und 6 Hufaren-Regimenter. Jedes Reiterregiment befteht aus 6 Eskadrons. — 
Dur Eönigl. Ordonnanz wird Herr Fremn, bisheriger Direktor des Innern zu Cayenne, 
jr nämlihen Stelle auf der Inſel Bourbon berufen, wo er den Herren Betting von Pan« 

aftel erfegt. — Man ſchlaͤgt Wertungen vor, daß ungefähr 2 Drittheile der jegigen Kam: 

mer nicht wieder ermählt werden. Schon zufolge der Ausfchließung der Präfeften, Ge- 

neralprofuratoren und aaa ne. * ais 80 Deputirte erſetzt. 
ruͤſſel, den 28. Febr. 

Dem Vernehmen nach iſt Herr Goblet zum Kriegsminiſter, Herr Vandeweyer zum Mi. 


— 


niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Herr Tilemans zum Miniſter des Innern, Herr 
€. de Brouckere zum Finanzminiſter, und Herr U. Gendebien zum — ernannt. 
— Herr de Potter iſt geſtern nach Frankreich abgegangen. — In der Sitzung bes Kon— 
reſſes am 26. Febr. wurde beſchloſſen, den Mitgliedern der prodiforifhen Regierung für 
ihre ausgezeichneten, dem Vaterlande geleifteten Dienzte eine Summe von 150,000 Flor. zu 
bewilligen, und diefer Summe eine goldene Medaille von 150 Slor. hinzu zu fügen, um da 
Benfpiel von Bürgern, die Altes fur die Srenheit ihres Vaterlandes aufgeopfert haben, der 
entfernteften Nachwelt zu überliefern. — Schon follen dem Negenten über 800 Bittfchriften 
inberreicht worden feyn. — Privatbriefe aus Antwerpen beitätigen das Gerücht, welches im 
den fegten Tagen im Umlauf war, daß der Entſchluß des.Königs von Holland, die Scheide 
von Neuem blocfiren zu laffen, wirflich-gegrundet fey. Der Handelsſtand diefer Stadt ift 
fehr beſorgt. Man fügt hinzu, die holländische Armee werde bedeutend vermehrt, und ein 
Theil der Truppen in der Citadelle von Antwerpen durch friſche Mannſchaft erfegt werden. 
Warfhau, den 25. Febr. * 
Die National» Regierung hat eine Verordnung erlaſſen, der zufolge alle von den Latte. 
desbehörden gebrauchte Regierung: Siegel ihre Signaturen verändern, und von jegt an auf 
einem getheilten Schild den weißen Adler und die Hand mit dem Säbel (das litthauiſche 
Wappen) im rothen Felde, uͤber dem Schild aber die pofnifche Krone und in dem oberen 
Felde die Innſchrift: „Königreich Polen,’ in dem unteren den Namen der Behörde fuͤh— 


ren follen. 

Bon der polnifchen Gränze, den 26. Febr. 

Sehr glaubwuͤrdigen Nachrichten zufolge befand fih das Hauptquartier des General 
Seldmarfhalls Grafen Diebitfh am 18. Februar zu Minſk, 4 Meilen von Warſchau. Die 
rufifche Armee war von Wengrom und Siedlce, ungeachtet des an einigen Drten von den 
Anfurgenten geleifteten Widerftandes, vom 15. bie 18., bie bey Milosna , 1 3/4 Meilen von 
Warſchau, vorgeruͤckt und hatte an den verfchiedenen Gefechten ungefähr einen Verluſt von 
750 Mann Todten und Berwundeten gehabt; die Inſurgenten hatten eine Kanone und einige 
hundert Gefangene verloren, und ihr Verluft an Todten und Derwundeten war bedeutend 
größer als der ruſſiſche. — Das ruſſiſche Korps, welches bey Pulawy über die Weichfel ge: 

angen ift, befebligen der General Kreug und der Herzog bon Würtemberg. Ihm gegens 
Aber fteht jegt der polnifche Divifionsgeneral Dwernicki, welcher früher unter dem Herzog 
in der polniſchen Armee diente. Der General von Geismar foll noch jenfeits Her Weichfel 
ſtehen, und den linfen Flügel der rufifchen Armee dafeldft bilden. — Inder Gegend von 
Slonym, in ruſſiſch Litthauen, follen mehrere donifche Kofacfenregimenter vorgeruckt feyn, 
welche längs der preußifchen Gränze den Bewegungen der rufliichen Armee folgen follen. 
in dem Magazin zu Lomza erbenteten die Ruſſen 120,000 Berliner Schäffel Korn. Wenis 

er bedeutend war das Magazin in Marienpol. Uebrigens hören die Durchmärfche derrufs 
Afyen Truppen durch diefen Theil Polens nach der Mitte des Königreichs noch immer nicht 
auf. Der Verkehr ift fehr lebhaft geworden, befonders im Kornhandel, auch geht ſchon 
wieder Getreide ind Ausland. 

Berlin, den 27. Febr. 


* Die Nachrichten, welche wir auf Privatwegen von Warfchau erhalten haben, reichen 
nicht über den 22. d.M. hinaus. Am Wefentlichen beftätigen fie das, was fchon die War: 
fhauer Zeitungen hber die legten Gefechte, die ganz in der Nähe diefer Hauptſtadt vorger 
fallen find, melden. Ueber die Reſultate jedoh enthalten die Pribatbriefe noch folgende 
Angaben. Die rufifhe Armee, fagen fie, habe fi auf eine Entfernung von 8 Weaftuns 
den von der Hauptftadt zurückgezogen, Feldmarfchall Diebitfch aber habe eine Stägige Eins 
ſtellung der Feindfeltgfeiten verlange, die jedoch polnifcher Seits nur für die naͤchſten 3 
Tage zugeflanden worden fey. Br Si 

Dreßden, den 2. März. . 

Unfere Stände find geftern erdffnet worden. Die Fandtagspredigt, welche der Hr. Ober: 
bofprediger Dr. von Ammon in der evangelifchen Hoffirche vor den verfammelten Ständen 
bielt, war eine der wichtigften und gehaltreichiten , die jemals vernommen wurden. Nach 
beendigtem Gottesdienfte begaben ſich die Stände in herkoͤmmlicher Art auf das fün. Schloß 
zu Anhörung der Tandesherrlichen Propofitionen, womit der Landtag für eröffnet gilt; mor— 
gen ift die erite Sigung. Den Innhalt der Propofitionen fennt das Publikum noch nicht, 
da unfre Landtagsheimlichkeit bis jegt noch felbft bey der Erdffnungsfener jeden Profanen 
ausichließe ; in unfrer neuen Verfaſſung wird aber auch hierinn der Zeitgeiſt fiegen. Man 


fpricht von hoͤchſt wichtigen Beſchluͤſſen und ift in nefpanntefter Erwartung, da man erfah⸗ 

ren bat, daß in der Hofbuchdruckerey das Perfonal fchon feıt mehreren Tagen unter fireng« 

ftem Geheimniß an einer Schrift arbeiter, die mit Nächftem erfcheinen fol, Das Gerücht 
ſpricht fogar von hoͤchſt folgenreihen Anordnungen über die Thronfolge ıc. 

Kajlel , den 22. Febr: 

An Folge einer von Seite der deutfchen, —— an unſere Regierung 
ergangenen Aufforderung bemerkt man allerley Vorkehrungen, das kurheſſiſche Bun⸗ 
deskontingent in marſchfertigen Stand zu ſetzen. Man ſpricht von Mobilmachung elnes 
Korps von 4000 Mann, mit Einſchluß der Artillerie und der beyden Huſarenregimenter, 
das noͤthigenfalls die Beſtimmung erhalten ſollte, zwiſchen Mainz; und Landau aufgeſtellt 
u werden, Wie man vernimmt, gedenkt der Kurfuͤrſt in den erſten Tagen des Monats 
Hin, feine Reife nach Vhilippsrube bey Hanan anzutreten. Die Kinder der Gräfin Reis 
chenbach werden ſchon in diefen Tagen nach Frankfurt abreiſen. — Durch unfer Land 
paffiren jegt 24,000, für Rechnung Frankreichs in Hannover, Meklenburg und Holiftein 
aufgefaufte Pferde, in einzelnen Abtheilungen. Die Anftellung des Herrn von Menfeburg 
als außerordentlichen Gefandten in Wien, mit 13,000 Kaifergulden Gehalt, bat hier viel 
Senſation erregt. 


(Belanntmahung.) Zur Hilfsvollftrefung wegen eines Hpporbefen: Kapitals ſammt 
Zinfen wird der Garren des Anton Almjterter vor dem Stepbinger Thore, GrundfteuersNus 
mer 3554., biemit zum Zweytenmal dem gerichtlichen Verkaufe ausgeboten. und Steigerungs⸗ 
termin auf Montag den 21. März 1831 Vormittags 10 Uhr angeſeßt. Die Schägung fo wie 
die Belaftung des Grundſtuͤckes Fonnen in der Regiſtratur eingejehen werden. Augsburg, den 
1. März 1851. Königl. Kreis: und Stadtgericht Augsburg. 

v. Silberhorn, Direktor. — Vorbrugg. 


(Befanntmadyung.) Eingetretener Hinderniffe wegen fann di: auf Dienftag den 8. d. M. 
im fonigl. Forjtrevier Schdnefeld ausgeichriebene Holzverfteigerung an dieſem Tage nicht ges 
halten, fondern wird hiefür Sanıftag am 12.d. M. vorgenommen werden. Augsburg, den 
6. März 1851. Königl. Forſtamt Biburg. v. Fürer. 


So eben erfchien und ift in allen Buchhandlungen des Inn = und Auslandes, in Augsbnrg 
bev Carl Rollmann (Fof. Wolffiche Buchhandlung) zu haben: Praftifher Rathgeber 
für das Gefchäfitsleben — und oͤffentlichen Verhaͤltniſſen. Ein vollſtaͤndi⸗ 
ges Handbuch fir den Buͤrger, Kaufmann und Beamten, von S. E. Solger, koͤnigl. Hofagen⸗ 
ten. 34 1/2 kompreſſe Bogen in gr. 8. auf ſchͤnem weißen Druckpapier. Preis 2 fl. 24 fr. 
Berlin. Verlag der Buchhandlung von Karl Friedrich Amelang. Das Beduͤrfniß der 33 
noſſen macht die Erſcheinung mehrfacher Schriften vorſtehender Art nothwendig; es kommt aber 
darauf an, wer es am beſten, gruͤudlichſten und umfaſſendſten zu befriedigen weiß. Ein viel— 
geuͤbter Geſchaͤfftsmann übergiebt in obigem Werke dem Publifum alles das beyfammen, was 
eö bisher nur vereinzelt in andern derartigen Schriften fand. Er giebt einen vollitändigen 
Briefiteller für Jedermann, er giebt die zweckmaͤßigſte Anleitung für den Bürger in Privarger 
fhäfften, für den Kaufmann im Handelöverfehr, und für Beyde, wie für den Beamren, was 
fie nur in drfentlichen Verhaͤltniſſen bevärfen. Innerhalb der Gränzen, die ein jolches Werk 
haben kann, ift es unmoͤglich, dafjelbe reichhaltiger auszuftarten, als hier gefchabe. Die bejondere 
Nutzbarkeit vorliegender Schrift wird fid) beym Gebraudye mir jedem Tage mehr bewähren. 


Ben Carl Rollmann (of. Wolff'ſche Buchhandlung) im Augsburg ift eben erfchienen: 
Bayeriſche Gefhichte fir Schulen und Familien zur Erwedung der Liebe zum Rönige und 
Vaterlande, von Midyael Fid. Das Werkchen ift von der k. Megierung d. O. D. fir. gnäs 
digſt genehmigt; wegen feiner feltenen Zweckmaͤßigkeit ſchon in mehreren Schulen eingeführt; — 
es fann dem SU in or Hand gegeben werden; und der Preis ift von L— 5 Erempl.a 15kr.; 
von 1 — 12 1. |. f. 10 kr. 


(Bicher : Verfteigerung.) Am 14. März beginnt in der Auktions-Anſtalt des Unterzeichs 
neten — St. Anna Straße fir. D. Nro. 256. eine Verfteigerung gebundener, vorzüglicher und 
zum Theil fehr felrener und foftbarer Bücher, aus mehreren wiffenfchafrlihen Fächern, wozu 
die Kataloge bereits verfender wurden, auch auf portofreyes Verlangen noch zu haben find, 
und die eingehenden Aufträge beitens beforgt werden von Antiquar MW. Biretr, in Augsburg. 


In dem Haufe Fir.-A. Nro. 643. an der Schloffermauer find zwey ſchon möblirte Zimmer 
mit Schlaflabinet bis 1. April zu vermiethen. 











Nro, 67. Dienftag, den 8. März 1831. 


Augsburger Ordinari-VPoftzeitung. 


Won Staats: , gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit allerhöchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Münden, den 6. März. | 
Die Kammer der Abgeordneten wählte zu Mitgliedern des nierten Ausfchuffes (für die 
Staatsfchuldentilgung) die Herren: 9. b. Ugfchneider , fin. geh. Rath; v. Wachter, Bürs 
ermeifter; Nabel, Gutsbefiger; Sabbadini, Gutsbefiger; dv. Dippel, k. Oberbergfaftor ; 
einecfer , Handelsmann; Schniger; Gutöbefiger. — Zu den eriten Gegenftänden der oͤf⸗ 
fentlichen be jene der zwenten Kammer werden die Berathungen ber die Wahl⸗ und Ein⸗ 
tritts : Beanftandungen gehören. Das meifte Intereſſe dürfte bey diefen Diskuffionen die 
Angelegenheiten des refufirten Devutirten Herrn Freyherrn v. Elofen erregen , der befannt- 
lich auf feine ae wi son verzichtete, um in die Kammer treten zu: koͤnnen. 
Auch des Herrn Hofraths Dreiiy Erwählung von Seite der hiefigen Univerfität wird, we— 
2 beftrittener Gültigfeit der Wahlformen, der Enticheidung der Kammer unterliegen. — 
ie verfchiedenen Abgaben, deren Aufhebung vom 1. Okt. d. J. an die Thronrede verheißt, 
betragen , und zwar: a) Der Weinaufichlag 46,225 fl. b) Das Drittel der Schuldentil- 
gungsftener im Untermainfreis 70,385 fl. c) Der 10prozentige Beyichlag im Rheinkreiſe 
52,533 fl. d) Der Erbfchaftsftempel 30,000 fl. e) Die Tte, Bte und Ite Klaffe der Fami- 
lienfteuer 334,270 fl. f) Der £ehenreversftempel 15,000 , in Summa 548,423 fl., melde 
der Stantseinnahme — dazu kommt eine Mehrausgabe von 98,033 fl. durch Aufhe—⸗ 
bung der Tantieme der Fandrichter; die ganze Verminderung beträgt alfo 646,456 fl. 
Komftantinopel, den 26. Jan. 

Zwifchen dem Grafen Guilleminot und dem Reis: Effendi finden neuerdings Häufig Kon 
—— Statt. Wie man hoͤrt, iſt Algier der Gegenſtand der Unterhandlungen, es heißt 
nämlich, daß zwiſchen der vorigen Regierung Frankreichs und der Pforte ein Vertrag abges 
fchloffen worden fen, kraft deffen fi) Frankreich verpflichte, gegen eine beftimmte Geldent: 
ſchaͤdigung diefen Staat wieder unter die Oberherrſchaft der Pforte zurück zu geben, und dag 
die Pforte nun auf eine Erflärung dringe, wann die Räumung 2 werde. — Hin: 
fihtli Griechenlands hat die Pforte ihre Gefinnungen merklich verändert; die beabfichtigte 
Gränzermweiterung dieſes Staats, wozu fie fhon halb und halb ihre Genehmigung ertheilt 
hatte, wird derfelbe nun, nachdem ſich fo Vieles in der Politik verändert hat, nicht leicht 
erhalten; man ift vielmehr überzeugt, daß die Pforte jede neue Forderung der verbuͤndeten 
Mächte zu Guniten der Griechen, geftügt auf den angenommenen Grundfag der Nichtein-⸗ 
miſchung, unberhckfichtiget laffen werde. Die Nüftungen der Pforte währen fort. 

Piacenza, den 26. Febr. 

Die Infurgenten von Parma näberten ſich in der Abſicht, auch die ihrer Regierung: 

ge. gebliebenen Pincentiner zur Empörung zu verleiten, der Feftung von Piacenza. Der 

ommandant derfelben fchickte ihnen eine Abtheilung Infanterie mit einem Peloton Hufa- 
ren entgegen. Diefe Truppen fließen am 25. um 41/2 Uhr Morgens auf eine Rebellen» 
bande, welche auf fie zu feuern anfieng. Die £. f. Truppen rückten vor, und die Infurs 
genten wurden zerftrent. Zwey Anführer derſelben, Boicoli und Pinfelli, mit vielen Un: 
dern wurden gefangen, viele Waffen und 4 drevfarbige Fahnen erbeutet. Ben dieſem Ges 
fechte wurde nur 1 Dragoner von Parma von den Infurgenten getödtet. Nachdem diefe 
Truppenabtheilung den Zwed ihrer Expedition erreicht hatte, Eehrte fid Abends wieder nad 


Piacenza zurüd, 
Don der italienifchen Gränze, den 3. März. 

Nach Berichten aus Rom vom 26. Febr. ftand ein, zum Angriffe auf diefe Hauptfladt 
beſtimmtes Infurgentenforps von etwa 1000Mann bey Dericoli, wo es die von berfchiede- 
nen Seiten her anruͤckenden Verftärfungen abwarten follte, um fodann feinen Marfch fort 
zufegen, Unweit Civita. Caftellana waren 2Eleine Gefechte vorgefallen, in derem erfiem 








die Infurgenten eine päpftliche Truppenabtheilnng von dem Ponte felice verdrängten, in 
dem zweyten aber wicder davon verdrängt wurden. Der heil. Vater hatte befohlen, einen 
Theil der in Ervita : Eaftellana befindlichen Staatsgefangenen in Freyheit zu fegen. Zugleich 
ſchien derfelbe feinen Vorfag, ſich in der Engelsburg einzufchließen, aufgegeben zu haben; 
die Anftalten zur Einfhiffung in Civita- vechia wurden lebhaft betrieben. 

Yondon, den 27. Febr. 

Ein Schreiben aus Dublin von 22. Febr. meldet, daß die Abtheilungen vom 12ten Lan⸗ 
eterd» und g2ften fchottifchen Regiment, welche die Stadt verlaſſen hatten, am 5. Unruhe⸗ 
ftifter verhaftet und fogleich in das Gefängnig abgeführt haben. Das Y2fte Regiment ift 
in Kefis angefommen, wo ſich den Tag zuvor vordem Haufe eines Edelmann 3000 Bauern 
verfammelt hatten. — Zu London geht das Geruͤcht von einem Minifterwechfel. — In der 
Konferenz der fünf Mächte foll ein Protokoll unterzeichnet worden feyn, deſſen Zweck ift, 
die Parteyen in Belgien an Ergreifung der Waffen zu hindern, 

Paris, den 1. März. | 

Ä Der National fant: „Man fpricht von einer neuen Aushebung von 200,000 Dann und 
"Bon Abfendung eines Korps von 60,00 Mann an die piemontefiihe Graͤnze.“ — Man. 
behauptet , ein Korps von 16,000 Piemontefern fey im Begriff, in Savoyen einzuruͤcken. 
I Ein Schreiben aus Nantes vom 26. Febr. meldet, es fey daſelbſt ein Fremder , der un: 
ter dem Namen Pinet, Kaufmann von Dieppe, gereift ſey, durch den Föniglichen Profuras 
tor in Begleitung von Geusd'armen im Gaſthofe verhaftet, und in einem Fiakre ınd Ges 
fangniß abgeführt worden. Einige Perfonen hätten geglaubt, in ibm den Minifter Karls X., 
"Baron Capelie, zu erkennen; Andere Härten den Namen des Barous Cadoudal genannt, 
Alte Voften in der Stadt feyen verdoppelt, 

Kortwährend hört man aus den Departements bon Umtrieben der Karliſten, melde 
ihre fräftigfte Stuͤtze im der böbern Geiſtlichkeit finden; überall aber zeige ih, wenn nicht 
ben den Behörden, fo doc ben dem Volke, vor Allem bey der Nationalgarde der größte Eis 
fer zu Hintertreibung der Plane der Anhänger der vormaligen koͤnigl. Familie. & diefem 
inne lauten die Nachrichten aus dem Departement der Creufe, der obern Vienne, der 
niedern Loire (Nantes) ꝛc. — Hr. d. Humboldt ift in Paris mit den friedlichſten Verſiche— 
kungen des Berliner Hofs angefommen. — Eine Botſchaft des Herzogs von Mortemart 
erflärt die Nachricht von Friegerifchen Planen Rußlands für grundlosg, — Pariſer Blätter 
fprechen von einem allgemein daſelbſt verbreiteten Gerucht vom Ausbruche eines Aufſtandes 
in der neapolitaniſchen Provinz Kalabrien. — Der aus der belgiſchen Revolution wohl 
befannte Herr v. Potter ift in Paris angekommen. 

Es ſcheint, daß daß legte Protokoll von Yondon , mit dem man fi feit 2 Tagen ber 
ſchaͤfftigt, Nichts if, als eine Wivderlegung der Proteſtation des belgifchen Kongreſſes gegen 
das Protokoll, welches die Graͤnzen Belgiens beſtimmt, und diefem Lande eineu Iheil der 
holländischen Schuld auflegt. Diefes Protofelt gruͤndet fi) norhwendig auf die Verträge 
von 1815 , melde für den Hrn. von Talteyrand ein Evangelium find. Diefer Umſtand wird 
aber sehr unbedeutend, weil die Belgier entichlorien find, feine Notiz von den Protokollen 
zu nehmen, und nur ihr Intereſſe und ihre Wuͤrde zu Rathe zu ziehen. Die Zeit ift ohne 
"Zweifel nicht mehr ferne, wo Frankreich und ſelbſt das Minifierium es müde feyn werden, 
das Schieffal Europens in London, unter dem Präfivium des Fürften v. Taltenrand, in legs 
ter Anftanz entfcheiden zu fehen. Diefe Parodie des Wiener Kongreffes hat den Glaubenan 
den Frieden geflärft, dabey aber ben Knoten zu einem Kreuzzuge gegen Fraukreich immer 
feſter geſchuͤrzt. Paris, den 3. Maͤrz. 

Geſtern Abende arbeitete der König mit dem Herrn Minifter der auswärtigen Angele— 
genbeiten, und präfidirte heute dem Miniterrathe. Se. Fönigl. Hoheit der Herr Herzog 
von Orleans hat zu Pferd über fein Negimenr eine Nevue gehalten. — Man fchreibt uns 
von des Deanvoifin (Savonen), daß alldort alles allarmirt fey, man bätte Kuriere auf 
Kuriere nach Chambery erpedirt , um Truppen zu erhalten, bis endlich welche an die ganze 
Gränze abgeferdet wurden; den 300 Mann Infanterie und 10 Reiter befinden fich hier und 
kampiren aufer dem Marktflecken. — Aus Fimoges erfahren wir, daß ein großer Volfg« 
aufitand Statt fand, weil die Geiftlichfeit ſich fortwährend verweigert hatte, daß Domine 
salvum fac regem nostrum Philippum zu fingen. — Auch in Nimes drangen ungefähr 100 
Menfchen in den Juſtizhof ein, und forderten die Büften Fudwig XVIII., Karl X. und ans 
derer Glieder der Erfamilie. Die zerbrachen fie und warfen die Truͤmmer durch die Fen⸗ 
ſter. Man eilte gegen dad Seminar, warf Steine gegen daſſelbe, und zerſchmetterte bey⸗ 





nahe alle Fenfter. Man wollte den St gegen die Kruzifige erheben , allein die Mi— 
litaͤrgewalt zerjireute die Rotten. ? 
Petersburg, den 23. Febr. 

In dem Bericht des Generalfeldmarſchalls Diebitfh » Sabalfansfi an Se. Majejtät 
den Kaifer unterm 1. (13.) über die Operationen des aktiven Heeres gegen die Aufruhrer 
im Königreiche Polen heißt es am Schluſſe: Indem ich Ewr. Faiferl. dajeſtaͤt über die ers 
ſten militärifchen Operationen der Armee und die von mir für nöthig erachteten Maafiregeln 
meinen unterthänigften Bericht abftatte, halte ich es für meine Pflicht —— daß 
der Beginn der Thaͤtlichkeiten den Rebellen fo unerwartet kam, daß wir überall Vorraͤthe 
von Lebensmitteln und befonders Fourage angetroffen haben, deren Zufuhr bey den jegigen 
ſchlechten Wegen nicht zu bewerfftelligen gewejen wäre. Jeder Schritt der Empödrer zeigt 
von ihrer Umentfchloffenheit. Ueberall vermeiden fie unfere Truppen und retiriren bey i 
rem erften Anblick. Die Armee Ewr. Faiferl. Majeftät brennt vor Verlangen, fi mit den 
Aufruͤhrern zu meffen, wie ich folches abermals zu bemerfen Gelegenheit hatte, als ich das 
3te Neferve: Kavallerie» Korps, welches ich in dem glänzenditen Zufande gefunden babe, 
Hait machen, und die Revue paſſiren ließ. 

Warfhau, den 28. Febr. 

Vorgeftern hielten die benden Neichsfammern eine gemeinfhaftlihe Sigung. Beym 
Beginn der Berathungen zeigte der Mallfchal der Landbotenfammer den verfammelten Mit 
gliedern an, dag ibm, fo wie vom Senats: Präfidenten, von der Nationals Negierung eis 
ne Vroflamation zugegangen fey, in welcher die Mittheilung gemacht werde, daß der Furit 
Radziwill, Generahffimus der polnifchen Armee, das ihm von dem Reichstage anvertraute 
Kommando niedergelegt habe. In Folge Entfcheidung wurde ein Reichsbeſchluß erlaffen, 
des Innhalts: daß der General Johann Skrzyneckt einftimmig von beyden Kammern zum 
Generaliffimus erwählt worden, und ſogleich den Dberbefehl uber die bewaffnete National 
Macht mit den Befugniffen, welche dem geiwefenen Generaliffimus zufolge des Befchluffes 
vom 24. Jan. 1831 zufamen, erhält. Hinſichtlich der Erwählung des Generals Skrzynecki 

um Dberbefehlehaber der Armee Außert die Warfchauer Zeitung, daß diefe Würde der Rei: 
e nach eigentlich dem General Krufowiect gebührt hätte ; diefer habe aber feldit zuerft die 
Wahl des Generals Skrzynecki auf das Eifrigite unterftugt, indem er deffen Friegerifchen 
Tatenten die größte Gerechtigkeit widerfahren ließ. — Die Staats: Zeitung vom 26. fagt: 
„Vorgeſtern fand ein fürchterlicher Kampf jenfeits der Weichfel Statt. Mit Tagesanbruch 
begann das Gefecht bey Bialolenfa; ein frifches ruſſiſches Korps, welches fid dort heran⸗ 
gezogen hatte, wurde völlig gefprengt, wobey es 5 Gefchüge verlor. — Bey Grochow 
beabfichtigte der Feldmarfchall Diebitſch, welcher außer den Korps der General Pahlen, Moe 
fen und Geismar auch das des Fürften Schachoffskoyhy herangezogen batte, fi einen Weg 
nah Warfchau zu bahnen. Er begann daher den Kanıpf mit großer Uebermacht. Auf ums 
ferem rechten Flugel flog ein Wagen mit Granaten mitten unter einem Kavallerie Negimeng, 
in die Fuft und brachte ung bedeutenden Schaden. Unſer linker Flügel und das Zentrum 
zogen fi) nun ebenfall8 nach Grochomw hin. In diefen Vofitionen befanden ſich beyde Armeen 
am Abend. — Bon unferer Seite wurden General Chlopici dur eine Kanonenfugel am 
Fuß und General Zumirsfi tödtlic verwundet; Lesterer farb noch an demfelben Tage. 
Der Feind hatte aber auch feinen unbedeutenden Verluſt; von feiner Seite blieben 4 Gene 
rale; 2 Infanterie: Negimenter und ein Khrajjier: Regiment wurden jerfprengt,, eine Bas 
terie theild genommen, theils vernagelt. Siebenmal hintereinander wurde unfere Armee 
angegriffen, Der General Krufowiech befebligte von unferer Seite. ”— Die polniſche Zei: 
tung vom 26. berichtet: „Kaum hoͤrte geftern dad Schießen auf unferem linken Flügel bey 
Dialolenfa auf, als es mit gleicher Lebhaftigfeit auf der Seite von Kawenczyn und Gro- 
chow wieder begann. Die Rufen richten dag meifte durch ihr fchweres Geſchuͤtz aus, und 
hatten geftern wenigſtens 150 Kanonen auf dem Kampfplag. Die Zahl der Verwundeten 
und Gerödteten von unferer Seite fann ſich auf 2 bis 3000 belaufen. Der größte Theil 
unferer Armee befand fich nicht in Aftivität, indem er als Reſerve zur Bertheidigung Dear 
Be aufgeftelft war.” — Der Kurier vom 26. meldet von dem vorherigen Tage: ‚Die 
olen kaͤmpften mit allen ihren Kräften, und von diefer Schlacht wird ihr Schiefial abhän- 
gen, Des Morgens begann das Feuer auf der linken Seite, nämlich zwiichen Tarchomin 
und Bialolenfa. Die Kavallerie wurde vom General Uminsfi angefübrt. Auf diefer Seite 
war der Sieg unfer, der Feind zog fich zuriick, verlor mehrere Geſchuͤtze und ließ viele Todte 
auf dem Sclachrtfelde, Gegen 11 Uhr Bormittags wurde der Feind zuruͤckgedraͤngt, und 


das Feuer lieh auf diefer Seite nah. Um 10 uhr hatte ſich aber ein neuer Kampf auf der 
rechten Seite entfponnen, und zwar von der Zombfomwer Straße bis zur Weichfel. Einige 
hundert Kanonen erfchütterten die Luft mit ihrem Donner. Die feindliche Armee war durch 
neu hinzugezogene Truppen und bedeutende Artilferiemaffen verftärft worden. Der Kampf 
war mörderifh. Unfere Generale Ehlopidi, Krukowiecki, Szembek, Skrzyneckt und Ans 
dere befehligten die peolnifchen Brigaden. Sehr thätig waren befonders die Senfenmänner 
in diefem Kampf, der gegen 3 Uhr Nachmittags die größte Hartnäcigkeit erreichte. Gene 
ral Ehlopicfi, dem zweymal fein Pferd unter dem Leibe getödtet wurde, iſt verwundet in 
die Hauptftadt gebracht worden.” — Im heutigen Blatte meldet die — Zeitung: 
„Der geſtrige Tag gieng ruhig hin; man bemerkte von feindlicher Seite keine Bewegungen; 
nur auf der Seite des ſaͤchſiſchen Werders kamen Koſacken bis, an Praga heran, wurden 
. jedoch durch das Feuer der dort jtehenden Schugen wieder zurückgetrieben. Die Details 

der Schladht vom 24. und 25. find noch nicht amtlich befannt gemacht worden. Es fcheint, 
daß der Angriff des Feindes auf der Seite von Bialolenfa nur eine falfche Demonftration 
war, um die Aufmerffamfeit unferer Armee dorthin zu lenken, und unterdeffen bey Gros 
how mit der Hauptmacht zu agiren. Seltfam wirklich ift e8, daß in dem Augenblick, als 
fih unfere Truppen bey Grochow fo tapfer ſchlugen, in.der Stadt plöglic) Alles durch das 
Gerücht, daß der Feind fchon in Praga wäre, in den größten Schrecken gefegt wurde. Die 
Beranlafung zu diefem Gerücht war die augenbliliche Verwirrung in unferen ſchwer bes 
drängten Keihen, welche bey der Entfernung vom Schlachtfelde immer mehr zunahm. Der 
daraus entftandene Schrecken Fonnte jedoch nur von furzer Dauer feyn, da der Anlaß da: 
zu unglaublich war,” Bremen, den 25. Febr. 

Hier eingegangene Briefe aus Neuyork vom 24. Jan. von zuverläßigen Männern ent: 
baften folgende Nachricht: „Es find fehr neue Berichte aus Guadeloupe und Martinique 
bier, welche melden, daß jene Inſeln fich in völligem Inſurrektionsſtande befinden.’’ 

Bamberg, den 5. März. 

Durch Privatbriefe aus Berlin an ein Handlungshaus dahier hat fih die Nachricht 
verbreitet, daß die Polen fich fehr tapfer gehalten haben, daß der General Geismar wirk⸗ 
lich gefangen, und General Diebitſch einen Arm verloren haben fol. — Nad Berliner 
Berichten foll ein Kurier die Nachricht nberbracht haben , daß Praga mit Sturm genommen 
und. ein Raub der Flammen geworden ſey. Warfchau fol noch nicht Eapitulirt Haben. 

Dom Mayn, den 4. März. 

Deffentlichen Blättern zufolge find die Streitfräfte des deutfchen Bundes nad den im 
vorigen het in der Kriegsmatrifel deffelben gemachten Aenderungen nun auf: folgende 
Weiſe gejtaltet: I. II. und III. Armeeforps: Defterreich, 94,822 Mann: IV.V.und VI. Armee 
korps: Preußen, 79,234 Mann; VII. Armeeforpg: Bayern, 35,600 Mann; VIII. Armee 
korps: Würtemberg, Baden, Heffendarmftadt, 30,150 Mann; IX. Armeekorps: König: 
reich Sachſen, Kurheſſen, Naffau, 21,718 Mann; hiezu noch Luremburg für die Feftung 
2556 Mann; X. Urmeeforps: Hannover, Holftein » fauenburg, Mecklenburg : Schwerin 
and Strelig, Oldenburg, Lübe, Bremen und Hamburg, 28,038 Mann; XI. Armeekorps: 
die Referve » Infanterie: Sachfen: Weimar, Altenburg, Koburg: Gotha, Meiningen, Ans 
— Deffau, Bernburg und Köthen, Schwarzburg» Sondershauſen und Rudolſtadt, Ho: 

enzollern » Hechingen und Sigmaringen, Lichtenftein, Walde, Reuß, Schaumburg : fip- 
pe, Lippe, Detmold, Heffen: Homburg und Frankfurt am Mayn 11,366 Mann. Zufams 
men 303,484 Mann. Fuld, den 2. März. 

Geftern Vormittag fammelte fi vor dem hiefigen Lizent-Amtsgebaͤude ein Haufen 
Leute, don welchen etliche in das Gefchäfftszimmer traten, und erflärten , daß fie mit Ein: 

erftändniß der Bürgerfchaft auch einen theilmeifen Fortbeftand der fo verhaßten Finzentan: 
kat nicht weiter du den Fönnten , und gaben daher den anmwefenden Beamten auf, ihre 
mtsoerrichtung unverzüglich einzuftellen, welcher Zumuthung fie auch fogleich millig nach⸗ 
gaben ; zugleich aber unterließ man auch nicht, die nach der Straße zu hHängende Aufſchrifts 
tafel mit Zuziehung eines Schloffers abzunehmen. Der bald nachher Hinzufommende Ma: 
jor des Bürgerbataiflong traf mittelft Aufftellung von Wache die Veranftaltung, daß von 
den vorhandenen Papierennichts entwendet werde, Und wie manhört, fo ſoll derſelbe heute, 
nachdem feine Gefahr mehr beftehe, dem Linzene-Amte Aberlaffen haben, feine Verrichtun ⸗ 
gen wieder wie fruͤher fortzuſetzen. 

Vom Rhein, den 2. Maͤrz. 
Eranzdfifhe Blätter berichteten kuͤrzlich, es finden zwiſchen Frankreich und Baden we⸗ 


en dreyer, ben Hünigen, Breiſach und Straßdurg zu errichtender, Bruͤcken über den Rhein 
nterhandlungen Statt. So viel man erfährt , geht der Plan dahin, nur bey Straßbur 
eine hängende, an den andern Drten dagegen Schiffbruͤcken zu errichten. — In Folge des 
anhaltenden Regens ift der Rhein binnen 30 Stunden über 5 Fuß geftiegen. 
Schweizer: Gränze, den 3. März. 

Nach vorläufigen Berichten aus Bafel ift die, allen Gemeinden des Kantons vorge 
fegte neue Verfaffung am 28. Febr., inder Stadt (mit Ausnahme von 1 Stimme) einmuͤ⸗ 
thig, auf der Landſchaft mit 4184 gegen 2559, im Ganzen alfo mit 6400 gegen 2560 Stim« 
men, angenommen worden. 

. Kurzgefaßte Nahrihten. 

In der Nacht vom Freytag auf den Samftag wurden In der Wallfahrtskirche zu Ra— 
mersdorf die filbernen Kronen der Muttergotte8 und des Jeſuskindes geraubt. Spuren ei- 
nes gewaltfamen Einbruches follen fich nicht,vorfinden. — Briefe aus Mailand erwähnen 
eines fomifhen Vorfall, der fich vor Kurzem dort ereignete. Ein Landmann fam mit einer 
Schachtel unter dem Arme an die Dauptwache, und bat um die Erlaubniß, die Schachtel. 
einen Augenblick beym Wachthauſe fichen zu laffen, indem er noch einen kurzen Befuch ma 
eben müffe. Der Poſten geftattete e8, wurde aber, noch ehe der Bauer fein Depofitum 
wieder abgeholt-hatte, abgeldft, und machte deßfalls eine Anzeige bey dem Wachtflommans 
Danten. Als man noch einige Stunden gewartet hatte, und der Bauer immer nicht zum- 
Morfchein Fam, ſchritt man, nad) vorgängiger Benachrichtigung der Polizey, mitallerBors 
ficht zur Deffnung der Schachtel, und mag zeigte fih nun? Eine auf Federn gefegte Figur 
in der Uniform eines franzoͤſiſchen Chaffeurs fprang in die Höhe, und präfentirte der er 
rd Geſellſchaft ein Billet, worauf die Worte flanden: „Ich fomme, um für meine 
“ Landsleute einftweilen Quartier zu machen.’ 


(Anwefend: Verkauf.) Auf wiederholtes Andringen eines Hppothefgläubiges des Balthas 
ge Vetterl, Beſitzers des zur Hofmarf Griesbäderzell freyftiftsweis grundbar gehdrigen halben 
eubauernhofes zu Neuhaufen, wird deffen Anwefen, beftehend aus einem gemauerten eingäs 
digen Wohnhaufe mit Ziegeln gedeckt, einem theild gemauerten, theild hölzernen Stadel mit 
daran gebauten Stallungen unter einem Dache mit Stroh gedeckt, den gemauerten Schweins 
ftällen mit Platten gededt, und einem gemauerten Backhauſe ebenfalld mit Plarten- gededt, 
dann einem Hausgarten per 4 Tagw. 46 Dezim.; weiters zu Feld in 65 Tagw. 90 Dezim. Aecker 
und Wiefen, in 35 Tagw. 16 Dezim, Holz; auswärtige, im Steuerdiftritte Gallenbach in einer 
Miele per 5 Tagw. 98 Dezim, und eines zur Hofmark Obergriesbach freyſtiftsweis grundbar 
gebdrigen Ackers per 85 Dezim. am Dienftag den 29. März I. J. von Vormittags 8 bis 12 Uhr 
im diejfeirigen Kandgerichtslofale dffentlich verſteigert. Dieſes Anwefen wurde neuerdings auf 
5155 fl. gerichtlich eingeſchaͤtzt. Kaufsliebhaber haben ſich am obigen Tage hierorts einzufins 
den, und ihre Kaufsanbote zu Protofoll zu geben. Auswärtige Käufer aber haben ſich über 
Vermoͤgen und Leumund durch legale zeanfe auszuweiſen. Aichach, den 18. Febr. 1851. 
Königl. Landgericht Aichach. Sorfter, Landrichter. — coll. Walchner, Rchtsprk. 


Don dem k. k. Lands und Kiriminalgerichte Bregenz wird hiemit auf Anſuchen der Erben 
des am 29. Fan. d. J. verftorbenen Anton Pfanner, Wein- und Holzhändlers zu Bregenz, 
dffentlid) befannt gemacht, daß zur Verlaffenfchafts : Verhandlung und Liquidirung der anges 
meldeten Forderungen an diefe Erbömaffe auf den 19. May 1851 Vormittags 9 Uhr im dieße 
gerichrlihen Amtözimmer Nro. 5. Tagfagung angeordnet fey. Es haben daher alle diejenigen, 
welche an die gedachte Anton Pfanner'ſche Verlaſſenſchaftsmaſſe eine Forderung zu machen has 
ben, diefelbe bey dem unterzeichneten Gerichte bis zum 19. May I. J. um fo gewiffer anzumele 
den und darzuthun, als ihnen widrigend, wenn die Erbsmaſſe durch die Bezahlung der anges 
meldeten Forderungen erfchöpft werden würde, Fein weiterer Anſpruch zufteht, als in fo fern 
ihnen ein Pfandrecht gebühret. Kaiferl. Eönigl. Land- und Kriminalgericht Bregenz, den 
15. Febr. 1831. Malvoner, k. k. Land: und Kriminalrichrer. 


(Gantedift.) Der Riedmuͤller Joſeph Hartleitner hat fidy für zahlungsunfäbig erklärr, 
und bey nachgewiefener Zahlungsunfähigkeit fih auch dem eg unterworfen. Dems 
nad) werden vorderhand nachftehende Ediktalien anberaumt, ald: a) Montag der 21. Wärz l. J. 
zur Einklagung, .. förmlicher Dofumentirung der gegen die Gantmaffe anzubringender Fors 
derungen und Anſpruͤche aller Art; b) Dienftag der 19. April 1851 zur Geltendmachung der ges 
genfeitigen Einreden, und c) Mittwoch der 18. May d. 3. zum gefeglichen Schlußverfahren ; 
jedoch in der Axt, daß die erfte Hälfte des bis zum 1. Jun. reichenden Termins zur Abgabe der 





1 


Repliks- und die weitere Hälfte mit 15. Jun. h. J. ſich ſchließend, zu jener der Dupliksſache 


verwendet werden folle. Sämmtliche Gläubiger des vorgenannten Gantiererd werden demnach 
bievon mit dem Anhange verjtändiget, resp. vorgeladen, au den obbeftimmren Eviktstagen um 
fo gewiffer vor der jederzeit — — Gerichts-Kommiſſion zu erſcheinen, als widrigen— 
falls das Ausbleiben am erſten Ediktstage den Ausſchluß von der Maſſe, das Nichterſcheinen 
an den uͤbrigen Terminen aber den Verlurſt der betreffenden Handlung zur Folge haben ſolle. 
at wird jeder, der von Joſeph Hartleitner ein Pfand befigt, aufgefoderr, dafjelbe am era 
en Ediktstage unter rechtlicher Nachtheils : Bedrohung bier zu hinterlegen. Bemerkt wird auch, 
daß der Beſitzthum des Joſeph Hartleitner auf 9602 fl. 42 fr. gefchägt wurde, und der 
bisher bekannte Paſſivſtand 12086 fl. 17 Er. beträgr, und daß am erften Ediktstage nady 
der Prioritätdordnung F. 531., 32. und 33. eine Maflaturatorfchaft beftellt werden folle, 
Uebrigens dient auch noch zur fernern Nachricht, daß das Gantanweſen des Riedmuͤllers 
Joſeph Hartleitner, befiebend 1) aus der Muͤhlbehauſung mit angebauter Mühle, abs 
efondertem Stadel, Viehhauſe, Delmübhle und 2 inder Flur Dirrlaumgen gelegenen Krauts 
dl dann 2) aus 11 7/8 Ichrt. Acer, 5) aus 24 Tagw. Maͤder, und 4) aus 12 Tagw. Holzs 
Er dem dffentlichen Verkaufe ausgefegr, und hiezu Zermin am Donnerftag den 17. März 
. J. Morgens 9 Uhr anberaumt werden jolle; wobey num die allenfalfigen Kaufsluſtigen ers 
feinen, und ihre Angebote zu Protokoll gelangen lafjen mögen, Auswärtige und dem Gerichte 
unbefannte Käufer ber fi) mir Vermögens» und Sittlichkeits-Zeugniſſen ihrer betreffenden 
Obrigkeiten zu verfehen, wenn fie der Zuläßigkeit zur Kaufshandlung gewärtig ſeyn wollen. 
Burgau, den 17. Febr. 1831. Königl, bayr. Landgericht. Kuttler, Landrichter. 


(Belanntmahung.) Nach dem Antrage der Kreditoren und mit Uebereinflimmung der Nes 
Akten werden in der Verlaffenfhafts- und Debitfache des verlebten hiefigen Schbufärbers Ans 
ton Backhaus nunmehr die gefeglichen Ediktstage feftgefegt, und zwar: 1. zur Anmeldung der 
Foderungen und deren Fiquidirung auf Montag den 18. April; 2. zur Vorbringung der Eiures 
den auf Donnerftag den 19. May; 3) zum Schlußverfahren auf Mirtwocd) den 22. Jun., und 
zwar zum Anbringen der Replif bis Mittwoch den 6. Jul. inel., und zum Anbringen der Dups 
plit bis Mittwoch den 20. Zul. incl. Termin beftimmt. Saͤmmtliche Gläubiger werden hiezu 
mit dem Beyſatze vorgeladen, daß das Nichterfcpeinen am erften Ediftsrage die Ausſchließung 
von gegenwärtiger Gantmaffe, das Ausbleiben an den folgenden Ediktsragen aber die Auss 
ſchließung von der jedesmal vorzunehmenden Handlung nad) ſich ziehe. Zugleidy werden aud) 
alle jene, welche etwas zur Maſſe Gehdriges in Handen haben, hiemit aufgefodert, dayjeibe, 
bey Vermeidung des doppelten Erfaßes bis zum erften Edifrstage bey Gericht zu übergeben. 
Landshut, den 10. Febr. 1851. K. Kreis: u. Stadrgericht Yandehut. Wening. — J. Feuri, Akt. 


(Belanntmadung ) Auf den gemeinfchafrlichen Antrag der — und mit Zuſtim⸗ 
mung der Relikten wird das Anweſen des verlebten buͤrgerlichen Schoͤnfaͤrbers Anton Backhaus 
dahier unter Vorbehalt der Genehmigung der hiebey Betheiligten dem öffentlichen Verkaufe uns 
tergeftellt, und biezu Tagsfahrt auf Samftag den 16. April Vormittags von 9 bis 12 Ubr bey 
bem unterfertigten Gerichte anberaumt. Dieſes Anweſen befteht: 1) aus dem am innern Jfars 
geftade gelegenen einſtockigen, fehr folid gebauten Wohnhaufe, auf welchem die Schönfärbe: 
rengerechtfame ruht, enthaltend a) zur ebener Erde ein geräumiges Gefchäfftögimmer, Keller, 
eine große gewdlbte Bläuerey ſammt Keffeln, die ganz gewdlbre Färberey mir vem ndrhigen 
Arbeitsapparate, Brunnen und Wafferbehälter, eine fehr geräumige Holzlege, gefonderte Stals 
lungen für Pferde, Hornvieh und Geflügel, b) Über eine Stiege eine ſchͤne Hauskapelle, 12 
arbEtentheils heizbare Zimmer und Küchen; 2) aus dem unmittelbar hinter dem Haufe geleges 
nen Hofraume und einem mit den beften Obftbaumen bepflanzten Garten, durchaus mit einer Maxer 
umgeben, in deſſen Hintergrund ſich ein durchaus gemauerres, mit Reben umpflanzres Sommer⸗ 
und Treibhaus befindet, mir den Gebäuden einen Flaͤchenraum von 90 Dezim. haltend; 3) aus 
einem in der — Litſchen gelegenen, ganz gemauerten, mit Ziegeln gedeckten Stadel; 
4) an Grundſtucken: a) aus der ludeigenen Schwedenſaͤulen⸗Wieſe zu 2 Tagw. 97 Dezim., 
—— ludeigenen Gottesackerwieſe zu 1 Tagw. 61 Dezim., c) aus einer bodenzinſigen Wieſe im 
itterwoͤhr, die früher aus 4 Tagw. 37 Dez. beftand, nun aber zum Theil von der Jar abs 
eriffen worden, d) aus einer, früher in2 Tagw. 60 Dezim. beftandenen, zum Theil von der 
far abgeriffenen [udeigenen Dedung Kies. Yaften ruhen hierauf: 1) Geldbodenzins 2 fl. 
268. 2 bl., 2) Grundftenerfimplum 1 fl. 21 kr., 3) Zamilienfteuer 32 fr. 3 bl., 4) Gewerbe 
fteuer 16fl., 5) Familienfteuer hievon 3fl., 6) ruht auf dem Haufe ein unablösliches Kapital 
In biefigen Blatternhaus per 500 fl. zu 6 Prozent verzinslih. Kaufsluſtige, von denen 
remde, dem Gerichte nicht Bekannte, vor der Verfteigerung Über ihre Zahlungsfaͤhigkeit fich 





auszumeifen haben, werden mit dem Bemerken hiezu vorgeladen , daß die nähere Verhäftniffe 
am Verjteigerungstermine bekannt gegeben, und bey dem Mißlingen des Geſammtauweſens— 
Derkaufes auch Angebote fir einzelne Theile aufgenommen werden. Landshut, den 10. Febr. 
1831. Königl. Kreis und Fradrgericht Landshut. Wening. — Joſ. Zeuri, Akt. 


(Anwejensverfauf.) Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird dad zum gräflid von Holins 
fteinijchen Parrimonialgericht Palzing leibrechtige 1/16 Zafernwirthögürl des Kafpar Schwants 
hart, Wirthes zu Palzing, nebft dabey befindlichen 23 Tagw. 19 Dezim. Grundſtuͤcken, wo⸗ 
von aber 2 Tagw. 57 Dezim. gegen gndere Grundjtücde ohne Umſchreibung vertaufcht wurden; 
dann nebit 3 Tagw. 12 Dezim. zur Hofmark Palzing mit Erbgerechtigkeit grundbaren Aeckern, 
1 Zagw. 79 Dezim. freoftiktigen Ader, und 5 Zagw. 86 Dezim. ludeigenen Grundftäden dffents 
lich feil geboren, und Kaufsliebhaber werden auf Donnerjtag den 21. April l. J. Vormittags 
9 Uhr vorgeladen, um ihre Kavfsangebore zu Protokoll zu geben, fofort den Zuſchlag an die 
Meiftbietenden zu gewärrigen. Die aus andern Gerichtöbezirken erfcyeinenden Kaufsliebhaber 
muͤßen mit Vermögends und Leumuunds-Zeugniſſen verfehen feyn. Die Gebäude des Wirths— 
anwejens zu Palzing beftehen aus einem gemanerten, mir Ziegel gedeckten zwenftüdigen Haufe, 
2 Sellern, den theild gemauerten, theild vom Holz erbauten Stadel mir Pferd: und Viehftäls 
len unter einem Echindeln: und Strohdady; dann Waſch- und Backhaus und Brunnen mit 
laufenden Waller; 1 Tagw. 67 Dezim. Hofraum und Garten, im Schaͤtzungswerthe zu 3555 fl.; 
die Grundſtuͤcke wurden auf 1520 fl. 29 Er. geihägt. Die Gebäude find mir 5260 fl. in der 
Brandverjicherungs» Anftalt eingerragen. Die Tafermvirthegerechrigfeit wurde auf 5007. ta« 
rirt; und die Abgaben fünnen aus dem beym einſchlaͤgigen Schuldenaft befindlichen Steuers 
kataſter entnommen, und fämmtliche Realitäten bis zum Verfteigerungstage eingejehen werden. 
Moosburg, den 23. Febr. 1851. Königl. Landgericht Moosburg. Wiedemann, Landrichter. 
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(Bekanntmachung.) Im Vollzugswege wird der Einddhof des Joſ. Amer, Bauers von 
Dillntofen zum Zweytenmale dem dffentlichen Verkaufe am Mittwod) den 50. März 1831 Fruͤh 
9 Uhr untergeftellt, wozu biemit befiß= und zahblungsfähige Kaufsliebhaber anher vorgeladen 
werden. Hinfichrlich der Beſchreibung des obigen Hofes wird fid) auf die Ausjchreibung vom 
9. v. M. bezogen. Mallersdorf, den 22. Febr. 1851. Königl. Landgericht Pfaffenberg. 
Knitl, Landrichter. 


-  (Berichollenheits : ee Anton Frey, Schlofferögefell von Reichenhall hat fich auf 
die bijentliche Vorladung vom 1. März 1850 weder in eigner Perfon noch durch feine Deszens 
denz gemeldet; derfelbe wird demnach Bir verfchollen erfläret, und fein Vermoͤgen feinen nächiten ° 
Verwandten gegen Kaution ausgeantwortet. Den 2. März 1851. Kdnigl. bayerifches Lands 
gericht Reichenhall. Forſter, Landrichter. 


Don Fonigl. Yandgerichts wegen. Nachdem der Michael Hindelang, Bauer von Faiftes 
noy, mit Hinterlafung eines Teſtaments geitorben iſt, deſſen allenfallfige Inteſtaterben aber 
unbekannt find, fo werden alle dDiegenigen, welche aus diejem Grunde auf deſſen Hinterlaffen: 
ſchaft einen rechtlichen Anſpruch machen zu Fonnen glauben, aufgefodert, binnen 60 Tagen 
a dato dahier fich zu melden und ihre VBerwandtichafts: und Erbſchaftsrechte geltend zu machen, 
da nach Verlauf diefer Frift.das bey Gericht befindliche Teſtament als gültig anerfaunt und an 
die Teftamentserben die Hinterlaſſenſchaft rechrlidy verabfolge werden wiirde. Sonthofen, den 
24. Febr. 1831. Dr. Krumm, Landrichter. 


(Edikralziration.) Johann Schwarz, Maurergejell zu Borderwollaberg, der fic) vor 27 Jah⸗ 
ren vom Haufe entfernt har, ohne von feinem Aufenthalte Nachricht zu geben, oder deffen 
rechrmäßigen Deszendenten werden auf Jmplorarion der Verwandten aufgefordert, binnen 
6 Monaren von heute an bey Gericht fid) zu ftellen, oder ihre Anfprüche anzumelden, aufer 
deſſen Johann Schwarz als verſchollen erklärt und fein auf dem Anweſen ded Anton Nigl, 
Haͤuslers zu Frauenwald, fin. Landgerichts Wolfitein, liegender Erbtheil zu 100fl. feinen {ns 
teftaterben gegen Kaution ausgeantiwortet würde. Deu 19. Febr. 1331. Kdnigl. Landgericht 
Wegſcheid. Sigmund, Landrichter. 

(Verfaufss Bekanntmachung.) In der Gantfache ver Viktoria Lindenmair, Eigenthuͤme⸗ 
rin der Furtmuͤhle, wird auf den Antrag der Gläubiger das Gantauwefen dem Öffentlichen Ver: 
kaufe unterjtellt, und biezu auf den 28. fommenten Monats am Gerichtsfige hiemit Termin 
anberaumt. Das Gantanwejen befteht aus dem Mäblguts: Kompler, welcher zu Dorf: In 
dem Haufe, mit dren Mahlgängen und einem Gerbaange, der Saͤgmuͤhle, dem Stadel mit 
Diehitällen und Wagenhuͤtte unter einem Dache, dann dem Waſchhauſe; und zu Feld beftcht: 


a) in 312 Ichrt. Ackers zum Fönigl. Aerar zehendbar, b) in 6 Tagw. Mühlanger, c) in 10 Fchrt. 
Holz. Dieler Komplex ift zum fönigl. Aerar mit 5fl, auf: umd abfährtig, giebt dahin jährlich 
2fl. 30 fr. Wiesgilt und Grundzins, dann 12 Schaff 5 Vrlg. 1/4 Sechzehentel Roggen, und 
1 Brlg. 2 Sedjzehentel Vogthaber, den Gemeindtheilen mir 2 Krautbeeren, 3/4 Tagw. Gars 
ten, und 2 1/2 Ichrt Holz. SKaufsliebhaber, von denen Auswärtige über Beſitzfaͤhigkeit, Vers 
mögen und Leumund ſich legal auszuweifen haben, werden hiemit geladen. gg wird bes 
merkt, daß die in der Umgegend der Mühle befindliche bedeutende DOrtichaften für einen ges 
werbigen Müller Ausficht auf ein bedeutendes Gewerbe gewähren. MWertingen, den 23. Febr. 
1331. Königl. bayer. Landgericht. Gebhard, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Zu den im Jahre 1801 an die ehemalige fuͤrſtbiſchoͤflich Paßau'ſche 
Hofkammer eingefenderen Kontributionsgeldern fonkurirte die Dorfichaft Sonndorf 165 fl. und 
die Dorfichaft Finfterau 2ofl. Die hierüber ausgeftellten Befcheinigungen ie zu Verlurft; 
uud es werden hiemit die allenfallfigen Innhaber derfelben — ſolche binnen 3 Monas 
ten a dato dahier zu produziren und ihre Anſpruͤche hierauf geltend zu machen, als nach Vers 
fauf diefer Zeit diefelben für ungiltig erklärt, und die benannten Gemeinden zur Geltendmas 
chung ihrer Rechte und — der Betraͤge zugelaſſen wuͤrden. Wolfſtein, den 12. Febr. 
1851. Koͤnigl. Landgericht Wolfſtein. 

v. Hofſtetten, koͤnigl. Regierungsrath u. Landrichter. — couc. Oberſchreiber Kreittmann. 


Bekanntmachung.) Kommenden Samſtag den 12. dieß Nachmittags 3 Uhr werden in 
bem Fathol. Waifenhaufe 41/2 Tagw. Wiefen, in den feurigen Nengern gelegen, an den Meifts 
bietenden auf mehrere Jahre, vorbehaltlich der Magiftratifchen Genehmigung, verpachtet , 
wozu Pachtliebhaber hiermit eingeladen werben. 


Wichtige Schrift für jeden bayerifchen Staatsbürger. . 

So eben-iff erfchienen und in Kommiſſion zu haben, in der YTath. Riegerfhen Buch⸗ 
handlung (3. P. Himmer) auf dem alten Heumarkt in Augsburg: Streiflichter, ges 
richtet auf des Regierungoraths 5. Beisler Betrachtungen über Gemeindeverfaßs 
fung und Gewerbowefen von G. A. Scherpf. gr. 8. br. 50 fr. Es wird biefe Schrift 
nicht weniger Sjntereffe, nicht weniger Wiffenöwerthes darbierhen, als jene zu deren theilweis 
fer Widerlegung fie verfaßt wurde. Die Lefer, welchen Standes fie auch feyn, ob fie dem Ges 
werbss und Handelsſtande oder dem Staatödienfte angehören, ob Bejiger jener Betrachtun⸗ 
- gen ober nicht, werden darinn Manc)es Beherzigungsmwürdige, welche ihre Anfichten von dem 
abgehandelten Gegenftänden häufig modifiziren und verändern dürfte, wenn folche nicht 
mit denen des Verfafjers übereinftimmen follen. Auch zeichner fich foldye nicht minder als jene, 
durch freymuͤthige Sprache und noch mehr durch eine auf Erfahrung gegründete Sicherheit der 
Grundfäge aus, weßwegen wir auch das Publikum (befonders aber die Herren Landtages 
abgeordneten) darauf aufmerkfam machen wollen. 

In der Buchhandlung von Carl Kollmann (Joſ. Wolff'ſche Buchbandlung) in Auges 
burg ift fo eben angefoimmen: Hornthal, zum bayeriſchen Landtag 1851. Nro. 2. gr. 8. 
geh. 12&.— Ueber Bayerns Mautſyſtem. Erdrterung der Frage: Iſt ein hoher Mauts 
tarif eines Binnenlandes geeignet, die Induftrie deffelben zu heben? Der hohen Ständevers 


fammlung zur Prüfung ehrerbierigit vorgelegt von einem praftifchen Kaufmann. gr. 3. geb. 12 fr. 

In der Buchhandlung Carl Rollmann (Joſ. Wolfffhe Buchhandlung) Karolie * 
nenftraße in Augsburg ift zu haben: Streiflichter, gerichtet auf des Herrn Negies 
rungeratbe Brisler Betrachtungen über Gemeindeverfaffung und Gewerbswefen 
son G. 4. Scherpf. gi. 8. gehefter. 30 fr. 

Es wird in eine Schriftengießeren ein Lehrling von folider Herkunft in die Lehre geſucht. 
Das Nähere ift im Komtoir diefes Blattes zu erfragen. 

Im Haufe Fir. F. Nro. 129. ift die Wohnung im zweyten Stode bis Georgi zu vermierben. 

Augsburger Börfenfurs vom 7. März. 1831 


Defterreihifhe Staatspapiere, N] Bayerifhe Staatspapiere, 
Papier, | Gelb, N ' Papier, ı Gelb. 
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Nero. 68. Mittwoch, den 9. März 18351. 


Augsburger Ordinari-Pofkzeitung. 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u, ökonomifhen Neuigkeiten, 


Mir allerböchften Privilegien. | 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München , den 7. März. J— 

Folgendes ſind die Dankadreſſen der beyden Kammern: J. Adreſſe der Kammer der 
Reichsraͤthe. „Allerdurchlauchtigſter, großmaͤchtigſter Koͤnig, allergnaͤdigſter Koͤnig und 
Herr! Mit gewohnter Ehrfurcht naht die Kammer der Reichsraͤthe den Stufen des Thrones, 
um vor denfelben die Betheuerung der unerſchuͤtterlichſten Treue niederzulegen; fie iſt der 
reine Ausdruck der Gefinnungen des bayerifchen Volkes. Der fchönfte Kohn für folche Treue 
iſt das Vertrauen, mit welchem Ew. Majeftät den Ständen des Reichs und dadurch Ihrem 
Volke entgegen fommen; in diefem Einflange ruht das wahre Wohl unferes Vaterlandes. 
Es gewährt ung große Beruhigung , aus der Rede vom Throne zu entnehmen, dag Em, 
Majeftät weiſe Vorforge für Ordnung im Staatöhanshalte zu erfreulichen Refultaren ge— 

re, und wir fegnen den Monarchen, welcher Sich die Aufgabe fegte, Seinem Volke Er 
leichterungen zu bereiten. Die Befchleunigung der Katafter - Arbeiten wird einem dringens 
den Bedurfnifje abhelfen, — durch die Vollendung diefes großen Nationalwerkes wird fich 
Allerhoͤchſtihre Regierung ein unvergänglihes Denfmal fegen. Die muͤhvoll errungene 
Drdnung im Staatshaushalte und den hocherftarften Kredit des Staateszu erhalten, wird 
fortan unfer eifrigftes Beftreben feyn. Mit Danf erfennen wir das ftete Beſtreben Ew. 
Majeſtaͤt, Zollvereine zu ermitteln und zu begründen. Allerhoͤchſtdenſelben gebührt der 
Ruhm, in diefer Beziehung die erften Schritte gethan zu haben. Vieles ift wirklich ſchon 
gewonnen, und fo Vieles auch noch zu wuͤnſchen übrig bleibt, fo wenig verfennen wir die 
großen Schwierigkeiten , die der Erfüllung aller Wüunfche entgegen treten; doch geben wir 
der Hoffnung Raum, es werde den fortgefegten Bemühungen Ew. Majeftät gelingen , die 


Schranken verfchwinden Ir machen , welche dem freyen Verfehre der deutfchen Volksſtaͤmme 


noch hemmend entgegen ſtehen. In froher Erwartung fehen wir der Vorlage des Nechens 
ſchaftsberichts über die zweyte Finanzperiode und des Budgets, fo wie der verſchiedenen 
angefündigten dringend nothwendigen Gefeßbücher entgegen. Wirglauben den wohlwollen · 
den Abſichten Ew. Majeſtaͤt nicht beſſer entſprechen zu koͤnnen, als indem wir der Pruͤfung 


derſelben mit unausgefegter Anftrengung obliegen, und bey den Geſetzbuͤchern nur nachdem 


zeitgemäßen wahren Guten fireben. Wir find von der Ueberzeugung durhdrungen, daß 
es in Bayern an genhgendem Schutze gegen die Mifbräucheder Preſſe fehle; — diefer Schuß 
fann fo wenig entbehrt werden als die Freyheit der Preffe feldft. — Em. Majeftät fommen 
daher durch die Ankündigung eines Vreßgefeges einem allgemeinen —— mit koͤniglicher 
Vorſorge entgegen. Ew. Majeſtaͤt geruhten uns zu verſichern, nichts Suͤßeres zu kennen 
als des Volkes Liebe; — dieſe Worte drangen tief in unfere Herzen, wir koͤnnen fe nur mit 
der Betheuerung erwiedern, daß wir ftolz find auf den Fürften, welcher diefe Worte fprach, 
fo wie auf das Volk, zu dem Er ſprach. So wie Selbfifucht, wird auch eitled Streben nach 
falfcher Gunft jeder Art fern von Bayerns Ständen bleiben, nur das, was unvergaͤnglich 
iſt — Wahrheit und Rede — wird unfers Strebeng Zielpunft ſeyn; wo Fürft und Volk durch 
das Organ treuer Staͤnde ſich offen uͤber des Landes Wohl berathen, kann keine Taͤuſchung 
herrſchen, keine falſche Gunſt beſtehen. So wie Bayerns erhabener Herrſcher, ſo halten 
auch wir, fo hält auch Bayerns Volk an der Verfaſſung. — Was uns Ew. Majeftät un— 
vergeßlicher Vater gegeben, was Alterhöchftdiefeiben gemwiffenhaft erhalten, foll Niemand 
erfhättern. Wir finden eine große Buͤrgſchaft in dom Monarchen , welcher laut verfündet, 
dag Ihm die VBerfaffung fo heilig ſey, als werth Die Treue Seines Volkes. Indem wir die 
en unferer unerfchutterlihen Anhänglichfeit wiederholen, empfehlen wir uns im 
tlefſter Ehrfurcht, Ew. fin. Majeftät alferunterthänigft treugehorfamfte Kammer der Reichs⸗ 
raͤthe. uchen, den 5. März 1831.“ i 

1I. Adrefie der Kammer der Abgeordneten. „Allerdurchlauchtigſter x. Das Ver: 


trauen , mit dem Em. koͤnigliche Majeftät uns bey Erdffuung biefes Landtages empfan⸗ 
gen, ermiedern wir mit dem DBertrauen, welches das ganze Volf von Bayern auf fei- 
nen König ſetzt. So wie die alte deutſche Treue, welche ganz Bayern, wie immer, auch 
in diefer fiurmbewegten Zeit bewährte, Ihr Herz mit freudigen Empfindungen erfüllt, ſo 
find von denſelben Gefühlen auch die Herzen aller Dayern erhoben dur das Gluͤck, von 
einem Könige regiertzumerden, deffen,, Stolz ift, Beherrfcher eines freyen Volkes zu ſeyn.“ 
Sehr erfreulich üft die Eröffnung, daß es durch die Einfchränfungen , welche Ew. fün. Ma⸗ 
jeftät beharrlicher Wille bewirkte, gelungen ift, nicht nur die geftörte Drdnüng im Staate- 
aushalte wieder herzuftellen , fondern auch Ihrem getreuen Volke einige Laften dur die 
bſchaffung mehrerer Abgaben, und befonders durch die Aufhebung der Tantiemen der 
Randrichter abzunehmen, und dennoch fur Anſtalten, welche vun Rupen und zur Selbitftäne 
digfeit Bis Landes dienen, die nöthigen Mittel aufzubringen. Bertrauen Ew. fün. Daje- 
ftät auf, den Eifer der Kammer der Abgeordneten, die errungene Ordnung im Staatshaus- 
halte aufrecht zu halten, den Gang der Schuldentilgungsanftalt zu fördern, und dadurch 
nicht nur den zufänftigen Gefchlechtern , fondern fchon der gegenwärtigen Generation alle 
Mögliche, erfehnte und hoͤchſtnoͤthige Erleichterung zu verfchaffen. Die dffentiihe Meynung 
wird ung bey diefen Beftredungen eine fihere Wächterin feyn; mir wurden aber nicht Bey» 
fall erwerben, fondern ung den gerechten Tadel des bayerifchen Volkes zuziehen, wenn wir 
jenes Ziel auf Koften des Staarszweds zu erreichen ſuchen würden. Wir erfennen mis 
Dankbarkeit die Vortheile , welche der Zollverein mit der Krone Würtemberg dem gefamm- 
ten Baterlande, und der Handelsbertrag mit Preußen den Kreifen dieffeits des Rheins ge— 
währt, und wünfchen dem eifrigen Bemühen Ew. koͤn. Majeftät, den Zollverein auszudeh⸗ 
nen, fegenreiches Gedeihen, in der Hoffnung, daß die deutihen Stämme durch ihre wahren 
Sntereffen enger verbunden, und in nächfter Zukunft von unfern Gränzen Anftalten entfernt 
werden, deren wirtbfchaftlichen Nachtheile von dem fittlichen DBerderben , welches fie ver— 
breiten, noch fiberwogen werden. Die Rechenfchaftsberichte und Rechnungen uber die zweyte 
"Finanzperiode, und dad Budget für die dritte werden wir einer gründlichen Prüfung und die 
von Ew. Fön. Majeftät angefündigten wichtigen Gefegesentwürfe der forgfältigften Berathung 
unterwerfen. Insbeſondere ift eine auf muͤndlichem und öffentlichem-Berfahren beruhende 
Serichtsordnung auch den frühern wiederholten Wünfchen und Anträgen der Kammer der 
Abgeordneten gemäß, und ein dem Geifte der Berfaffungsurfunde entfprechendes Preßgeſetz 
das einzig gefegliche Mittel , den gegenwärtigen Zuftand der Preffe zu verbeffern, ihre Frey 
beit fejt zu begründen und gegen den Mißbrauch derfelben Gewährfaften zu geben. Die 
Kammer der Abgeordneten, — nur von der Ruͤckſicht auf Bayerns Beftes geleitet, — er- 
fennt mit freudigem Danfe aegen Ew. Majeftät fön. Vater, — den unfterblihen Gründer 
der Berfaffung, — melde unſchaͤtzbare Güter es in diefer und in der Gemeindeordnung 
befigt; fie erinnert ſich aber auc der koͤniglichen Worte, daß „unſre Verfaſſung bey allen 
ihren VBorzugen nicht von Mängeln frey ſey.“ - Die Erfahrung hat unter Anderm die Män- 
gel des X. Edifts zur Verfaffungsurfunde und befonders der dafeldft vorgefchriebenen laͤh— 
menden Geichäfftsordnung der Kammer, und diellngewißheit der Bedeutung des $. 44. (lit. c. 
Tit. 1.) gezeigt, deſſen fhmwanfender Anwendung nur durch ein, dem Geifte der Verfaſſung 
angemejenes, erläuterndes Gefeg ein fehnlichft erwuͤnſchtes Ziel gefeßt werden Fann. Ew. 
koͤnigl. Majeſtaͤt denkwuͤrdige Worte: „Ich möchte nicht unumfchränfter Derrfcher ſeyn,“ 
werden in ganz Deutfchland twiederhallen. Bayern vertraut auf Sie, als den treueften 
ee der Verfaſſung, und Ihrer wiederholten Verſicherung, unerfchlitterlich diefelbe zu 
eodachten und beobachten zumachen, begegnet aus allen Herzen die wiederholte Betheuerung 
der unerfchütterlichen Treue Ihrer Bayern. Mit diefen Gefinnungen.erfterben wir in aller: 
tiefiter Ehrfurcht und Unterwürfigfeit Ew. Fön. Majeftät allerunterchänigft treugehorfanfte 
Kammer der, Abgeordneten. München, den 4, März 1831. 5- j 
Die Münchener politifche Zeitung vom 7. März verfichert ; nach mahrfcheinlichen Prir 
vatnachrichten ſey Warfchau bereits durch Kapitulation an die Ruſſen hbergegangen. 
Stalienifche — den 3. Maͤrz. 
Aus Bologna wird Folgendes berichtet: Das neueſte Dekret der proviſoriſchen Regie 
“ rung betrifft die Neorganifation der Univerfität Bologna nach freyfinnigeren Grundfägen. — 
Briefe aus Macerata melden, daß die Infurrektion fi) ohne Hindermiß bis zu den, neapolis 
tanifhen Gränzen ausgedehnt En Der Kardinal Benvenuti, der jegt hier ‚gefangen 
fit, it durch den Lieutenant Riva „ einen alten Offizier, den er früher einfperren ließ, und: 
der ihm jest hieher esfortirte, zweymal gegen die Ausbrüce der Volkswuth geſchuͤtzt worden, 
— Durch zu Venedig eingetroffene Nachrichten aus Sfutari hat man endlich über den 


Zweck der Kriegsruͤſtungen der Pforte Aufſchluß erhalten, und es bleibt nun Fein Zweifel 
mehr, daß diefelben,, wenigſtens für's Erfte, nur die lInterwerfung und Beftrafung des un« 
gehorfamen Paſcha's von Sfutari beabfichtigen. — Folgendes find die nun infurgirten Laͤn— 
der in Italien: Provinz; von Bologna, die Stadt 66,188 Einwohner, ihre Umkreiſe 240,487. 
Provinz Ferrara, Stadt und Diftrife, mit dem Diftrifte Lugo 204,984 Einwohner. Pro: 
pin; Ravenna: Stadt und ihr Diſtrikt, Imola und Diftr., Faenza und Diftr. 148,980. 
Provinz von Forli: Stadt und Diftr., Diftr. von Cefena, Rimini und Diftr. 188,097. Pros 
din; von Pefaro und Urbino, Urbino und Diſtr., Gubbio und Diftr., Peſaro und Diftt., 
nr und Diftr., Sinigaglia und Diftr. 216,871. Provinz von Ancona: Ancona und Diftr., 

eſi und Diftr., Ofimo und, Diftr. 155,397. Provinz von Perugia: Perugia und Diftr. , 
Titta di Caftello und Diftr., Föligno und Diftr., Todi und Diftr. 188,597. Zufanımen 
1,309,611 Seelen. Diefe Drocinen follen funftig le Provincie unite heißen. Macerata 
und Eingoli 35,777 Einwohner haben noch Feine Deputirten nad Bologna gefchickt, werden 
fih aber wahrfcheinfich auch mit obigen vereinigen... Ferner find noch immer frey: Modena 
und Reggio mit 348,000 Einwohner, Maffa und Earrara mit 137,520, Parma mit 390,000. 
Alte — alſo 2,320,913 Einwohner. Die Unitarier hatten auch in Tosfana eine Vers 
ſchwoͤrung angezettelt. Sie follte im Faßnacht » Dienftage ausbrechen, und den von feinen 
Unterthanen fo geliebten Großherzog einer Jdee opfern. Die Buben wurden aber entdeckt. 
Die dee, die Ehimäre vieimehr, aus ganz Jtalien Ein Reich zu bilden, wird fo zur 
verjichtlich angenommen, daß man vorerfi Alles nur proviforifch einleiten will. Man erwars 
tet deühalb mit Ungeduld den Beptritt von Piemont, Uebrigens ift die Preife fehr behutfam; 
nur über Priefter und Papſtthum wird losgezogen. Die franzdfifche Partey und die Franzos 
fen treiben fchon ihr Wefen. Die Deutfcen ftehen ruhig jenfeits des Yo. Was foll man 
zu den abgefhmackten Neuigkeiten fagen, mit denen und, wo man in der Geographie 
nicht fehr bewandert ift, jeder Tag reichlich beſchenkt. 

Paris, den 2. März. 

Man fpricht von einem Auferft wichtigen Berichte, den der Kriegsminifter fo eben an den 
König erftattet haben foll, und aus dem bervorgienge, daß die 480,000 Dann ftarfe franzöfie 
fche Armee in 12 Korps, jedes d 2 Divifionen, eingerheilt wurde. Nach demfelben find diefe 
Korps in 3 Linien auf unfern Eontinentalgränzgen von Daponne bis nach Dünnfirchen aufge 
ſtellt. Unter den Generalen , welche das Kommando uber diefelben erhalten ſollen, bezeich- 
net manden Marfchall Gerard, die Generale Clauſel, Lamarque und mehrere andere. an 
füge Hinzu, der Marfchall Soult werde den Befehl uber die auf unfern nördlichen Gränzen 
vereinigten Heeresabtheilungen befommen. - 

Paris, den 4. März. ' 

Der König arbeitete nacheinander mit dem Herrn Sees und Kriegsminifter. Se. fin. 
Hoheit der Herr Herzog von Orleans hat, in Begleitung des Herrn Kommandanten der 
iſten Mitirtärdivifion, ſaͤmmtliche Kafernen von Paris vifitirt. — Der Herr General Bel 
liard wurde zum Minifter von Franfreich in Belgien ernannt, und ift geitern dahin abge⸗ 
reift. — Man fpricht von einer baldigen Abreife des Herrn von Sainte-Aulaire nach Rom, 
indem er mit einer außerordentlihen Sendung , die gegenwärtigen Bewegungen in Italien 
betreffend, beauftragt werden foll. — Geftern Abends gegen 7 Uhr kamen aus der Vor— 
ſtadt Saint » Antoine ungefähr 200 Arbeiter, die ſich mit einer dreyfarbigen Fahne gegen das 
Stadthaus bewegten, und von da im größten Stiltfchweigen gegen dag Palais: Royalzogen, 
allwo einige von ihnen den Auf hören ließen: Brod! Arbeit! Die Nationalgarde mußte 
unter das Gewehr treten, und ald inan die Urſache dieſes Benehmens erforfchen wollte, jer« 
fireute fih der Haufe. — Einer der erften, welcher für die Polen unterzeichnete, war 
Herr Dupont de P’Eure, mit der Summe von 200 Sr. — Der heutige Meflager des han 
bres enthält eine Kantate, gedichtet von Herrn Kaſimir Delavigne, welche gefterm' Abend 
im Konzert fir die Polen abgefungen wurde, und in welcher jede Strophe mit dem Auf: 
ruf endet: Zu den Waffen Polen! es lebe die Frenheit! 

Frankfurt, den 4. März. 

Die hier verbreitete Nachricht von der Erfturmung Praga's, wobey die Ruſſen 30,000 
Mann verloren haben follten, war, wie Wohlunterrichtete verfichern , ein bloßes Gerücht, 
das den fpefnlativen Köpfen einiger Papierhaͤndler fein Entftehen verdanft. — Bon der pol 
nifhen Armee hört man fortwährend, fie fol fich mit wahrem Heldenmuthe fchlagen. Die 
Beftätigung obiger Nachricht Fehlt ganz. 

Berlin, den 4. März. 
Der Verluſt der Ruſſen und Polen an den Tagen vom 25. und 26. wird auf20,000 Mann 


angegeben. — Es ift die authentifche Nachricht Hier, dag die Polen ſelbſt, wie fie eoͤ ſchon 
früher befchloffen , Praga abgebrannt haben, und daß die Rufen im Begriffe ftanden, ſich 
der Trhmmerzu bemächtigen. Die Munizipalität hatte, um die Stadt Warfchau zu retten, 
darauf angetragen, ſich der Gnade des Kaifers zu unterwerfen ; allein die bewaffnete Macht 


wollte davon nichts wiſſen. 
Bon der Donau, den 3. März. 

» Die von der Öfterreichifhen Regierung getroffenen Anfätten beuten täglich mehr dar⸗ 
auf hin, daß diefe Monarchie auf den Fall eines Kriegs vollfommen gefaßt feyn will, Au« 
fer den bereits früher gemeldeten Verfügungen werden nun auch 20. Seldfpitäler in dem 
Städten Faibah, Graͤz, Wien, Linz, Brünn und Prag. proviforifh errichtet, auf gleiche 
MWeife eine Feldpoft organifirr, verfchiedene, für den Fall eines Kriegs nöthige Stellen, z. B. 
Derpflegs » Kommiffariate ıc., aber nur prodiforifch befegt, und in vielen Branchen der Zi— 
vilderwaltung Einfehränfungen vorgenommen. — General Frimont ift des Oberfommanz 
do's über die Armee in Italſen enthoben, und an feine Stelle Graf Radetzky ernannt, ein 
fehr gefchickter General, welcher bey der ng 3 Armee in vorzuglicher Achtung fteht. — 
Man fpricht von Zufammenziehen einer 2ten Armee in hr oder Dberdfterreich , über 
welche Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Karl den Oberbefehl übernehmen folle. 


Künfrigen Montag den 14. dieß Vormittags 11 Uhr wird in der Rechnungsfanzley deö 4ten 
Chevenurlegerö: Regiments (König) Über die Lieferung von 30 Paar — ein Akkord ab⸗ 
geichloffen, wozu Lieferungsluſtige eingeladen werden. Augsburg, den 9. März 1831. 


- (Belanntmadyung.) Kommenden Samftag den 12. dieß Nachmittags 3 Uhr werden in 
bem Fathol. Waifenhaufe 41/2 Tagw. Wiefen, in den feurigen Aengern gelegen , an den Meiſt⸗ 
bietenden auf mehrere Jahre, vorbehaltlid der Magiftratifchen Genehmigung, verpachtet, 
wozu Pachtliebhaber hiermit eingeladen werden. 


Geaftbofs: Empfehlung. 

Unterzeichneter giebt fich die Ehre, dem verehrlichen reifenden Publikum anzuzeigen, daß, 
durch die Entfernung der Harmoniegefellfichaft, der erfte Stod feines Gaftbofes zur goldes 
nen Traube num wieder gänzlich zu feiner Difpofition fteht, und neu eingerichtet worden ift. 
Die fchöne Lage des Haufes, in Mitte der Stadt und der ſchoͤnen Marimiliansftraße, welche 
allen Bergnügungs=, fo wie Gefchäfftsreifenden gleiche Bequemlichkeir bieret, fo wie die längft 
befannte vortheilhafte Einrichtung deffelben , geben ihm die Hoffnung, daß derfelbe mit zahls 
reichen Befuchen beehrt werde, um durch gleich aufmerkffame wie billige Bedienung zeigen — 
koͤnnen, wie ſehr ſeine Bemuͤhung dahin gerichtet iſt, dem ehrenvollen Zutrauen des Publi⸗ 
kums zu entſprechen. Augsburg, den 9. März 1851. J. E. Stuͤcklen, zur goldenen Traube. 


freue Auflage von M. Haubers Gebetbud. 

Su der Math. Rieger'fchen Buchhandlung (I. P. Himmer) auf dem alten Heumarkt 
in Augsburg ift fo eben wieder angefommen: KJauber, Mich., (geiftl. Rath und Hofpred.) 
Vollſtaͤndiges chriſtkatholiſches Gebetbud. gte Auflage. Mit ı Titelfupf. gr. 8. 
(36 Bogen) 1851, rob 54 Er., elegant gebunden mit goldenem Titel ıfl. 12Fr. Diefe 
neue Auflage zeichnet fich durch ein fchbnes, weißes ftarfes Papier und reinem Drud vor vielen 
fruͤhern Ausgaben vortheilhaft aus. Da diefe Ausgabe bereits durch die ſtarken Beftellungen 
noch vor Beendigung des Druckes vergriffen war, fo bitten wir, die gefälligen Beftellune 

en darauf gütigft recht bald zu machen, indem der Vorrath bald zu Ende feyn wird, und dies. 
es ſchoͤne Buch vielleicht wieder mehrere Monate fehlen dürfte. 


In Bezug auf die in Nro. 62. vom 3. März diefer Zeitung enthaltene Subferiptionsanzeige 
deg Herrn E. Richter in Kannſtadt, C. Spindlers Werke hetreffend, findet ſich die unter⸗ 
ichnete Buchhanblung veranlaßt, zu erklaͤren: daß, aufälge einer Mittheilung, der F. Brode 
ag ſchen (Olim Frankſchen) Buchhandlung in Stuttgard, bieſe Kannſtadter Ausgabe ein Nach⸗ 
druck der bey derſelben im Original-Verlage erfchienenen Spindlerſchen Werke iſt; weß⸗ 
halb wir uns der Verbreitung der Kannſtadter Ausgabe nicht unterziehen kunen. Augsburg, 
den 7. März 1851. Sof. Wolff'ſche Buchhandlung (Earl Kolmann.) 


Bekanntmachung.) Montag den 14. März wird gegen baare Bezahlung im Wiefertshau⸗ 
fen nächft Friedberg eirte Verfteigerung abgehalten, bey welcher 3 Zugpferde, 10 Kuͤhe, 12 
Stuͤck Fungvieh, eine Schweinsmutter, 0 Stuͤck Schafe, 4 angerichtete Wägen, fammt ane 
bern Hands und Baumannsfahrniffen, alles vorhandene Heu, Krumet und Stroh, an dem 
Meiftbierenden überlaffen werden; wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden, Fruͤh 9 Uhr wird 
der Anfang gemacht und unausgefegt: ortgefahren werden. ’ 


Pro. 69. Donnerftag, den 10. März 1851, 


Augsburger Ordinari-Voftzeitung. 


Von Staats: , gelehrten, hiſtoriſch- u. Skonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


München, den 9. März. 

Sn den 5ten Ausfhuß (Fr die Befchwerden) wurden gewählt: die Herren Ziegler, Mar 
— aus Würzbur Rottenhan, Frhr. von Hutter, Doktor, Schwindel Doktor, 
dich Dechant und Pfarrer, Arbinger, Dr. Fandgericht8aftuar, Ebert Johann, Landeigen- 
thuͤmer. — Geftern Morgens 9 Uhr begann die 1fte Öffentliche Sigung der Kammer der 
Abgeordneten. Wien, den 5. März. ’ 

Nach dem Öfterreichifchen Beobachter wird, aus Krakau vom 1. dieß berichtet, daß ſich 
die polnifche Armee am 26. Febr. vollends vom rechten auf das linfe Weichielufer zuruds 
ee habe. Im Brückenfopfe zu Praga follen 5000 Mann aufgeftellt feyn ; ſaͤmmtliche 

ebaude vor demfelben find von den Polen verbrannt worden. — General — 
wurde durch das Geſammtkorps der Generaͤle zum Oberbefehlshaber ernannt. Er iſt einer 
der juͤngſten Generäle in der polniſchen Armee. Die Wunde des Generals Chlopicki iſt nicht 
gefährlich. — Seit dem 26. Febr. Mittags war der Neichstag zu Warfchau ben verfchloffer . 
nen TIhüren verfammelt. Der Eisgang der Weichfel war fo langfam, daß man die Brücke 
zwifchen der Stadt und Praga bevbehalten zu Fünnen hoffte. Die Zahl der zu Warfhau 
liegenden Verwundeten foll fih auf mehr ale 18,000 belaufen. Alle Öffentliche Gebäude 
und fAmmtliche größere Privathäuſer find damit hberfüllt. — Zur Vervoliftändigung und 
Berichtigung der Furzen Anzeigen aus Warfchau vom 26. Febr. dient, daß das Gefecht am 
24. Febr nicht auf der Ebene von Praga, fondern im nördlicher Richtung gegen die Narem 
hin (bey Zegrz und Nieporent, woſelbſt ein ruſſiſches Korps einen Bruͤckenkopf angriff), aber 
in ſolcher Nähe von Warfchau Statt fand, daß man das Bligen ded Geſchuͤtzes von den 

Thuͤrmen diefer Stadt aus fehen konnte. 
Nom, den 26. Febr., 

Daß ernfte Drama, vor der ewigen Stadt aufgeführt, geht feiner — —— mit 
ſchreckbarer Eile entgegen. Unſere früher ausgeſprochene Vermuthung, der Fall Ankonas 
muͤſſe den Abfall der Delegationen Fermo, Ascoli und Rieti nach ſich ziehen, die Revolu— 
tion an die Graͤnzen Neapels führen, hat ſich ſchnell erfüllt. Von verſchiedenen Seiten ruͤ— 
cken die Empoͤrer gegen Rom, und ſobald ſie zahlreich genug ſind, droht der Koͤnigin der 
Welt eine vielleicht unabwendbare Gefahr. Es ſiehen jetzt ungefähr 1000 Mann ben Otri— 
eoli. Nach fiheren Nachrichten erwarten fie die Anfunft des Korps des Oberſten Sercognani, 
welcher in Spoletto ſich mit andern Truppenforps vereinen foll; den Geſammtbefehl der ges 
gen Nom marfchirenden Truppen hat der General Zucht, Gegen den 10. März hoffen fie 
6000 Mann ftarf, und am 12. oder 13. vor Rom zu feyn. Der Oberft Sercognani hat die .. 
Kapitulation von Anfona unterzeichnet; mit ihm wollen fich die Söhne des Grafen von St. 
Leu, von welchen der juͤngſte während des Konflaves wegen Verdachts von bier vermiefen 
ward, vereinen ; ihre Mutter hat fih von hier nach Florenz begeben. — Der Bapft, wel: 
cher feſt entfchloffen war, in Rom zu bleiben, hat nun den Bitten der Kardindle Gehör gege- 
ben ‚welche ihm vorftellten , daß er von allen Dingen feine geheiligte Perfon in Sicherheit 
bringen muͤſſe. Altes ift bier zu feiner Abreife bereit, in Civitanecchta Alles zu feinem Em: 
pfange; man rüftet in, aller Eile eime ſich dort befindliche päpftliche Galeorte aus. Faſt alle 
Soldaten find ausgeruckt. Die Thore der Stadt , mit Ausnahme der Porta del popolo und... 
der nach Neapel führenden Porta di St. Giovanni, find gefihloffen. Unterdeſſen iſt die” 
Stadt vollfommen ruhig und ſtill, ein Zuftand der Trauer, Aller Verkehr ftoct. Das 
Geld ift außer oder vielmehr tiber allen Preis; man fann es bey der buͤndigſten Sicherheit 
nicht um 20 Prozent haben. Wechfel werden nicht disfontirt; alte Zirkulation hat aufgehört. 
Yeder Tag Fann eine Aenderung in den Verhältnilfen herbeyfuͤhren; Niemand will und darf 
aus den Händen geben, was er hat, um fo mehr, da auch der Geldverfehr mit Mord: 
Stalien unterbrochen ift. 


F Rom, den 1. März. 

Mir führen hier einen unblutigen Krieg. Noch immer ſtehen die Römer in Eivita : Car 
effana, die Provinzialen in Dtricoli. Seit 4 Tagen befchießen fie fih &frig mit Blicken. 
an behauptet, die einzige Abſicht der vorausgeſchickten Infurgenten fey die Befrepung 
der wegen ihrer politifhen Meynung zu Cibita⸗ Eaftellana Verhafteten geweſen, und da, 
fie wir neulich gemeldet, diefe Gefangenen ſchon auf Befehl des Papſts in Freyheit gefeget 
find, fo fen der Zweck ihrer Sendung erreicht, und fie ruhten nun, auf den ihnen von ibe 

ren Gegnern gepflückten leichten Lorbeeren. 

Manche meynen überhaupt, fie wurden nicht mehr nah Nom kommen, um fo mehr, 
da das Gerücht von dem Anmarſche der Defterreicher fich immer lebhafter verbreitet, und, 
da es in der That von den bedeutendften Perfonen ausgeht, einen halboffiziellen Charak⸗ 
ter annimmt. Geftern ward ein Konfiftorium gehalten, in weldem der Kardinal Rohau 
den Dur und mehrere Bifchdfe, unter andern der Erzbifhof von Gnefen und der Biſchof 
Don Pofen die Fanonifhen Inftitutionen erhielten. Außer den vielen angeordneten Geber 
ten und Ausftellung von Wunderbildern ift in der Kirche des heil. Johannes vom Lateran 
das wunderthätigfte Chriftusbild und die Köpfe der Apoftel Peter und Paul der Vereh— 
zung der zahlreich zuftrömenden Menge zugänglich gemacht; Hundertjährige Indulgenz ift 
den dafelbfb Betenden gewährt. ‚. 

Don der italienifchen Gränze, den 4. März. 

Nach Briefen aus Bologna vom 2. März machen die Proflamationen und Drohungen 
des römischen Hofs dafeldft wenig Eindruck. Man ſchien an der nahen Einnahme Roms 
durch die Truppen der Infurgenten nicht zu zweifeln, aber zugleich foll fi unter den Eins 
mohnern diefes Theils von Italien ein gewiffer Daß gegen die Roͤmer, eine Verachtung 
wegen ihred Mangels an Ackerbau, Induſtrie ıc. ausfprechen, und es fchien, als ob Bo: 
logna Nom die Ehre, der Mittelpunft der —— zu werden, ſtreitig machen wollte. 
Das gemeine Volk achtete die Geſetze, und man hörte von keinerley Unordnung. Man er: 
wartete, daß don dem in Bologna verfammelten Kongrefie in kurzer Zeit die Grundlagen 
des neuen Regime's, das man beabfihtigt, befannt gemacht werden wurden. Privatbriefe 
aus Mayland fuchen dem von der Gazetta di Milano erzählten. Gefechte bey Fiorenzuola 
eine andere Geftalt zu geben, als ob nur wenige „Patrioten“ aus Parma, fib ruhig in 
einem Wirthshaufe in Fiorenzuola aufgehalten härten, plöglic aber von Öfterreichifchen 
Truppen umringt worden wären, die gegen 20 davon zu Gefangenen gemacht und nach 
Pincenza gefandt Hätten sc. Wir müffen die Nichtigfeit diefer Nachricht dahin geftellt ſeyn 

- faffen, um fo mehr als nicht zu erwarten ift, daß man ohne dringenden Grund eine mili- 
tärifche Einfchreitung angeordnet hätte. 
Fondon, den 1. März. 

Am 27. Febr. ward ein Kabinetsfonfeil auf dem Bureau der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten gehalten. Die Minifter blieben 4 Stunden in Berathung. Lord Holland, der 
durch Krankheit verhindert wurde, war das einzige abwefende Mitglied. Während der 
Konfeilsfigung famen Fürft Talleyrand und Baron Bülow, um mit Lord Palmerfion zu 
fprechen, entfernten ſich jedoch noch vor dem Ende der Sigung, ohne den Lord geſehen 
zu haben. — Ein wichtiges, und wie wir glauben, ein Schlußprotofoll über Belgien wur, 
de auf dem Bureau der auswärtigen Ungelegenbeiten unterzeichnet. — Die wichtige Nach⸗ 
richt der Zurhchfendung des Protofolld der fünf Großmächte dur die proviforifhe Ne- 

erung von Belgien wird wohl zu ernfthaften Disfuffionen der Nepräfentanten jener Mächte 

übren. — Der Globe fagt: Im Tower ift der Befehl angelangt , 200,000 Gewehre 
bereit zu halten. — Der Eourrier fehreibt, man fönne ſich nicht nur auf den Sturz des 
Minifteriums Ludwig Philipps, fondern auch auf die Entthronung des Königs der Franzor 
fen felber gefaßt machen, wenn nicht gemäßigte Deputirte in die neue Kammer treten 
würden. — Die Affefuranz von Lloyds (in London) will aus Furcht vor Krieg nicht un« 
ter 50 pEt. verfidern. | 
” Die Frage hinfichtlich der Neform , fagt der Standard, wird vor 6 Uhr Abende im Un: 
terhaufe nicht vorfommen. Der König wird in die Auflöfung des Parlaments nicht willigen. 
Der Eourier ſchreibt: Wir willen niht, warum Sranfreich, das fih zu Gunften der 
Belgier, eines unrubigen und ungefiummen Volkes, das an das Mitleiden der übrigen 
‚Mölfer Feine Anfprüche hat, das Recht der Einmiſchung anmaßte, fi in die Sache derma. 
ern und edein Polen nicht mifchen wollte. Sollte e8 etwa befürchten, den Zorn des Kal: 
fers zu wecken? oder glaubte es, Polen fey im Stande, feine Befrepung allein zu erringen ? 


-.-.223 we». zw nz. za > a au BE — 


— + Ss. ..— > 3, reed zu 3 Fe 


— 
— 


Einer oder der andere dieſer beyden Gruͤnde muͤſſen Fraukreich beſtimmt haben; denn mit 
demſelben Recht, mit dem es die Hollaͤnder in ihrem Marſche aufgehalten hat, konnte es auch 
die Ruſſen aufhalten, Man hat es für Belgien weder an Drohungen, noch an Raͤnken, 
noch an direfter Einmifchung fehlen lafjen; und für ag fonnte man nichts thun, als 
diefelben bemitleiden , und eine aͤrmliche Subfeription für fie eröffnen, zum Ankaufe von 
Waffen, die, wie Frankreich wohl wußte, den Polen nicht eher zufommen können, aldwenn 
fie ihre Freyheit, deren fie fo wuͤrdig wären, zu deren Erringung fie jedoch fo wenig Mitz 
tel an: verloren haben werden. Wir hätten jedoch Feine direfte Einmifchung zu Guns 
ften Polens, noch eine Kriegserflärung gegen Rußland und feine Berbundeten, falls diefes 
ſich gemeigert hätte, Polens Unabhängigkeit anzuerkennen, verlangt; wir fragen bloß: nach 
welchem Grundfage mifcht fi Frankreich in die beigifchen Angelegenheiten, und läßt dage⸗ 


egen Polen im Stiche. 
gegen P — id Liſſabon, den 16. Febr. 


Seit der Bekanntmachung der legten DOrdonnanz; Don Migueld, welche die Drganifa 
tlon von zwey Spezialfommiffionen zur Verurtheilung der bey den legten Aufftänden vers 
afteten Perſonen befiehlt, befindet ſich unfre Hauptitadt in einer beftändigen Gährung. 
lie Handwerfer find außer TIhätigfeit, die Werkftätten verödet und die Straßen mit Hau 
fen bedeckt, die fich durcheinander drängen. Die Truppen find angewiefen, in den Kafer- 
nen zu bleiben, und nur die Polizey halt im Stillen diefe Zufammenrottungen im Auge. 
Man fürchtet jeden Augenblick den Ausbruch großer Unordnungen. Zwey oder drey Kriegss 
fchiffe find vor dem Terreyro do Paco und Paes de Sodre aufgeftell. Don Miguel, der 
fih nach Salvaterra jurüchgegogen, ſchickt feiner Regierung Feine Verhaltungsbefehle, und 
die Verwaltung ift gleichſam fufpendirt, e 
Paris, den 3. März. 

Borgeftern Abend um 7 Uhr bildeten fi mehrere Verſammlungen anf verfchiedenen 
Punkten der Stadt. Befonders iv fi eine große Menge von Arbeitern nach dem Pas 
lais-Royal hin, und ihre augenfcheinliche Abficht war, in dem Garten des Palais einen 
Sreyheitsbaum zu errichten, weßhalb ſich alle Boutiquen auf dem Wege , den diefe Herr 
ren nahmen, ſchloßen. Man fagt, der Freyheitssaum , der am Palais: Royal zuruͤck⸗ 
gewiefen wurde, fey von demfelben Haufen nad dem Greveplage gebracht worden, und 
man ſetzt hinzu, daß hier die Menge zum Zweytenmal auseinander getrieben worden ſey. 
Gegenwärtig ift Alles ruhig; wine große Anzahl von Bürgern fteht vor ihren Häufern, 
forfcht nach den Urſachen fo vieler unerbörten Bewegungen, und fragt ih, wann man 
denn einmal von diefen elenden Beunrubigungen, denen man jeden re garen ausgeſetzt 
ſey, werde befreyt werden? — Der Eourrier francais ſagt: „Es iſt ſtark davon die Rede, 
700,000 Mann Nationalgarden zu mobiliſiren; ſie ſollten vorerſt ihre Departements nicht 
verlaſſen, und von penſionirten Offizieren exerzirt werden. Im Falle eines Krieges ſollten 
dieſe 700,000 Mann nach der Graͤnze ruͤcken, daß die ganze Linienarmee im Stande 
waͤre, auf das feindliche Gebiet einzudringen.“ — Die Polizey hat in der Nacht auf 
den 27. Febr. 2 Perfonen verhaften laſſen, welche lithographirte Anſchlaͤge in verſchiede⸗ 
nen Stadtvierteln von Paris anhefteten. Es wurde darinn —— man werde ſich 
am 5. März nach den Gefaͤngniſſen Force und St. Pelagie begeben, um die Verhafteten zu 
befreyen. — Der Courrier fchreibt, man habe Briefe von dem franz. außerordentlichen 
Botſchafter in Petersburg, Herzog von Mortemart, erhalten. Man berichtet, er fen im 
Anfang von dem Kaifer ſehr kalt empfangen worden, bald habe jedoch dieſer Fuͤrſt feinen 
frudern vertraulichen Ton wieder angenommen, fid) fange über den König der Franzofen 
amd feine Familie ———— und den Wunſch ausgeſprochen, die Bande —— haft 
mit Sranfreich wieder fefter zu fchließen. Er foll ferner geäußert haben, der Hof von Dos 
Iprood (Karl X ) habe ihm den Vorfhlag gemacht, Hrn. de la Nochejacquelin nach Peters: 
burg zu fchicken ; der 4 werde jedoch, wenn er diefe Neife made, dieß bloß als Pri- 
datnann thun, ungefähr wie General Bertrand dieß hatte than können, ald Napoleon auf 
Er. Helena mar. — Dom Palais: Royal (dem König und Familie) u .d dem Fuͤrſten Tal: 
leyrand in London Fräftig unterftugt, ift das Hanptbeftreben der Parthie des Widerftandeg, 
den Krieg jo lange als möglich zu vermeiden. Dieſes Streben geht fehr deutlich hervor and 
der Berathung in der gen en Sitzung der Pairdfammer. Der Pair, Herzog von Bros 

lio machte in feiner Rede bedeutende Konzeffionen in Hinficht der Nichteinſchreitung. Se⸗ 
fiani, der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, antwortete darauf folgendermaf 
fen: „Wir haben niemals die Abſicht ausgeſprochen, am allen Enden der Weltdie Völker 


zu unterfingen , welche ſich der beftehenden Gewalt entziehen wollen; aber wir find ber Mey: 
nung , daß eine Nation nicht das Recht habe, mit bewaffneter Hand fich in die Angelegen: 
beiten eines Nachbarftaates zu mifchen; denn durch, das ehedem von dem heiligen Bunde auf⸗ 
geftellte Prinzip wurden alle Fortſchritte des menfchlichen Geiftes gehemmt und die Unab- 
bängigfeit der Nationen angeraftet.”” Befonders was Belgien betrifft, fo drückte fih der 
Miniſier fehr beſtimmt daruber aus: ‚Belgien, fagt er, iſt ein Land, melchem gegenuber 
Frankreich nie dulden koͤnnte (ich bediene mich ausdrücklich diefes Wortes), daß fich irgend ' 
eine Macht in irgend einem Falle in feine Angelegenheiten mifchte, den Belgien ift ein &peit 
der Sicherheit unferes Gebiets, und die Regierung muß alfo auf diefes Fand jederzeit di: 
refte einwirfen, und zwar foll fie nicht einfchreiten , um die Freyheit dieſes Nachbarvolkes 
zu befchränfen, fondern um deſſen ilnabhängigkeit zu fichern.” Franfreich wird Belgien 
nicht mehr aus den Händen lafien. Der General Belliard ift als franzöfiicher Minifternach ' 
Bruͤſſel gefendet worden. Das Minifterium hat einen Militär dazu gewählt, den Frank— 
reich dringt fehr darauf, daß Belgien ſich fchlagfertig Hält. Bisher tft dort die Organifa- 
tion der Armee etwas vernachläßigt worden. 
Paris, den 2. März. 

Heute um 11 Uhr präfidirte der König dem Minifterrathe, welcher gegen 3 Stunden 
dauerte. — Man fchreibt ung aus Gueret vom 26. Febr., daß alldort ein Frenheitsbaum 
mit einer weißen Fahne, worauf die ——— es lebe Heinrich v.! aufgerichtet wurde; 
auch in mehreren Stadttheilen wurde dieſe Innſchrift angeheftet gefunden. Man hat Nach— 
ſuchungen gehalten, um die Rebellen zu ergreifen, jedoch ohne Erfolg. — Man hat da— 
hier das Gerücht verbreitet, Herr dv. Humboldt fey nur deßwegen nach Paris gefommen, 
um Aufflärung über die Kriegsruftung Frankreichs zu verlangen. Wir glauben nicht, daß 
diefes Gerücht einen Grund hat. — Der Herr Kriegsminifter legte in der gejtrigen Sigung 
der Deputirtenfammer einen Entwurf vor, uber den die Kammer fchon abgeſtimmt, und 
die Pairskammer Abänderungen gemacht hat, nämlich über die Errichtung einer fremden 
Legion. Ueber diefen Entwurf wird am Samſtag abgeſtimmt werden. — Das zum Beften 
der Polen dahier gegebene Konzert hat die Summe von 20,000 Sr. ausgeworfen. 

Brüfel, den 3. März. 

In der Kongreßfisung Famen 5 Geiftliche mit dem Geſuch ein, fich verehlichen zu duͤr⸗ 
fen. Ein Hr, Lefebre unterftügte nicht allein dieß Geſuch, ſondern verlangte auch, daß die 
Meſſe —— in franzoͤſiſcher Sprache geleſen werden moͤge. — In der geſtrigen Sitzung 
machte Hr; Raikem den Vorſchlag, den Art. 162. des. Codecivil, welcher die Ehe zwiſchen 
Schwager und Schwägerin unterfagt, zu modifiziren. Die Modififation wird mit 94 ge: 
gen 9 Stimmen angenommen. — Ein Kabinetsfurier von Paris, der am 27. Februar hier 
durcheilte, hat Depefchen nach dem Hauptquartier des Generals Daine überbracht. — Ge: 
ftern fchoß ein Unbekannter im Park auf den Negenten und Hrn. Bandeweyer. Das Indi— 
dividuum wurde augenblicklich verhaftet. — Geftern wurde ein Menfch im Hotel der pros 
viforifhen Regierung verhaftet, der Geld austheilte, um die Leute zu veranlaffen: es lebe 
der Prinz Friedrich! zu rufen. Als man fich dieß zu thun weigerte, fchoß er eine Piftole auf 
einen Vortbergehenden ab , ohne ihn zu treffen. — Nach einem Befchluffe des Negenten 
ſoll die erefutorifche Formel der Urtheiläfprüche ꝛc. Fünftig folgende fenn: „Im Namen . 
des beigifchen Volkes; Wir , Baron Surlet de Chofier, Regent von Belgien, thun fund 

und zu wiſſen. (Tert.) Befehlen und verordnen ıc. 
Aus dem Haag, den 28. Febr. 

Auch das Kanonenboot Nro. 3., welches vor Antwerpen liegt, hat ein Sturm nach 
dem Ufer getrieben, und hätte beynahe daſſelbe Schickſal gehabt, wie das von van Spyk 
befehligte. Als die Mannfchaft bewaffnete Leute herbeyeilen fah, drängte fie fi um ih: 
ren Lieutenant. Diefer, Namens Oumenaller, faf ruhig auf einer Kanone und rauchte. 
Kommandant, fagte ein Matrofe, was fangen wir an? Soll unfer Bopt fpringen, wie dag 
andere? Befinnt Ihr Euch noch ? erwiedert der Lieutenant. Nein, Kommandant. Nun, 
fo gedulder Euch nur, es ift moch- nicht fo weit. Damit rauchte er weiter. ‚Zum Glüd 
ward das Schiff wieder flott. Aber Ehre der holländifhen Marine, welcher jene Tapfern 
angehören, bie fich lieber dem Tode preis geben, ehe fie ihre Flagge finfen fehen. 

Warfhan, den 1. März. 

Der Warfhaner Kurier vom 28. Febr. meldet: „Auch der geftrige Tag vergieng ohne 
Kampf. Es beißt , daß der. größere Theil der feindlichen Armee feine jegigen Stellungen 
verläßt und nach Plod marſchirt; an der Spige diefer Abtheilung fol fich der Feldmarſchall 


Diebitfch ſelbſt befinden, und der Meft fol zur Beobachtung der Feftungswerfe von Praga 
zurück bleiben.” — Die hiefige Staatszeitung fagt: „Der Generaliffinus wird einen Ber 
fehl erlaffen , dem zufolge die periodifhen Blätter über die militäriichen Bewegungen und 
Dyerationen-feine andere Nachrichten mehr, als amtliche , mittheilen.follen. Ein folder 
Befehl wurde längft gewüunfcht, da der Feind zumeilen aus den Zeitungen die Bewegungen 
uhferer Armee erfahren koͤnnte.“ — Demjelben Blatte zufolge, find am 26. und 27.0.M. 
noch einige Taufend Senfenmänner in Warſchau angefommen. 
Bon der polnifhen Gränze, den 2. März. 

Nach Privatnachrichten aus Warfchau ift die rufifche Armee größtentheild nach Plock, 
ein Theil nah Gora marſchirt, und vor Warfchau ift nur ein Obfervationsforps zurück ges 
blieben. Man hält die Truͤmmer der polnifchen Armee nicht mehr für ftarf genug, um noch 


einmal eine offene Feldſchlacht annehmen zu fönnen. Der Wille der Bürgerfchaft, die Stadt: 


nicht der Zerfiörung preis zu geben, fpricht fih, jenen Nachrichten zufolge, immer lauter aug;‘ 
die herrfchende Partey der Eraltirten fcheint es aber aufs Aeußerſte kommen laffen zu wollen, 
und findet eine große Stuge in der Anwefenheit der Armee, 

Drefven, den 2. März. 

Seit dem 5* Tumult am 26. Abends, der durch die Kommunalgarde glücklich ger 
dämpft ward, ehe das ruchlofe Vorhaben, einen Holz » Hof vor der Stadt in Brand zu 
ſtecken, in Vollzug gefege werden fonnte, find bier die ſtrengſten Manfregeln zur Erhaltung 
der Nuhe getronen, und die gutgefinnte Mehrheit der Einwohnerfchaft geht den Behörden 
biebey aufs Ihätigfte an die Hand, um die Fleine Rotte Unruheftifter im Zaum zu halten. 
Einige Tumultuanten fuchten vorgeitern Abend wieder Erzeffe zu machen, nachdem fie die far 
gerne auf der Schloßgaffe verlöfcht hatten; fie wurden fogleich verfcheucht und einige ergriffen. 

ranffurt, den 6. März. 

Ein Hiefiges achtbares Banklerhaus theilt ung folgendes Schreiben mit, welches von 
Berlin am 3., Abends 5 Uhr, durch Staffette hieher gefchicft wurde: „Praga ift von den 
Diuffen beſetzt. Die Stadt Warfchau hat zu Fapituliren begehrt und will fich der Gnade des 
Kaiferd unterwerfen. Das Hauptquartier des Feldmarfchalld Diebittch war bey re 
des Kuriers (dad Datum wird nicht angegeben) an den Thoren Warſchau's. Diefe *F 
richten find Abends hier angefommen, zu ſpaͤt, um in die Exemplare der mit der Poſt ab⸗ 
gehenden Staatszeitung aufgenommen zu werden. Die Eremplare für biefige Reſidenz 
werden fie enthalten.’’ 

Auf Anfuchen der Webermeifterd : Witrwe Afra Kreh, Tochter des —— Webermei⸗ 
ſters Alois Foͤrg zu Augsburg, wird der Junhaber des auf den Tagwerker Andreas Hebel als 
Gläubiger lautenden Hyporhefenbriefes vom 29. April 1794 über 500fl. auf dem Haufe Lit. 5. 
Nro. 565. aufgefodert, diefe Urkunde innerhalb eines ſechsmonatlichen Termins, von heute an, 
bey der unterzeichneten Gerichtsbehoͤrde um fo gewiffer vorzuzeigen, als derjelbe außerdeffen für 
kraftlos erklärt werden würde. Augsburg, den 21. Fan. 1831. König. Kreiss und Stadt: 
gericht. v. Eilberhorn, Direktor. — v. Hartlieb, 


(Belanntmachung.) Sn einer dahier anhängigen ftrafgerichrlihen Unterfuhung wurden 
mehrere Effekten, deren rechtmäßiger Beſitz zweifelhaft ift, zu Gerichtshanden genommen, nas 
mentlich eine moderne goldene Repetieruhr, mehrere filberne Zafchenuhren, Zabafspfeifen mit 
Silber befchlagen, Ohrenringe und Ringe, filberne Ketten und Rofenfränze, Mannsfleider, 
alte Münzen, Stoduhren ıc. Alle dieſe Gegenftände koͤnnen von Individuen, welche vermu« 
then, daß ihnen foldye entwendet worden feyn dürften, Mittwoch den 25. März I. J. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr in der hieſigen Frohnfeſte beſichtigt werden. Augsburg, den 5. März 1851. 
Koͤnigl. Kreis⸗ und Stadtgericht. v. Silberhorn, Direktor. — Mayr. 


(Ediktalladung.) Durch den Tod des Kajetan Ernftmäller, Seiderſohnes von Feichs 
ten d. ©., iſt den beyden Brüdern deffelben, Georg und Peter Ernftmüller, welche als Solda⸗ 
en im erften leichten Infanterie» Bataillon Habermann den Feldzug gegen Rußland mitmadhe 
ten, und feit dem 50. April 1815 ald vermißt in den Liften des genannten Bataillons aufgeführt 
find, 6ofl. Vermögen erbfchaftlich zugefallen. Da nun Georg und Peter Ernftmüller bisher 
von ihrem Aufenthalte Feine Kunde gegeben haben, fo werden diefe benden oder ihre rechtmäßige 
Des zendenʒ erg fi) binnen 6 Monaten, von beute, fo ficherer hierorts zu melden 
und ihre Erbrheile in Empfang zu nehmen, als außerdeffen obige 60 fl. an ihre rechtmäßigen 
Erben gegen Kaution ausyeanrwortet werden würde. Burghaufen, den 3. März 1831. Kon. 
Landgericht Burghaufen. Du Bois, Landrichter. 


* 


— — Auf wiederholten Antrag ber Baron von Geboͤckſchen Gutsadmini— 
ſtratidn Arnbach ald Gläubiger wird anmir das auf 2854 fl. 12 fr. gerichrlicy abgeſchaͤtzte Aus 
mwefen des Georg Sedelmair, Schloßbauern von Arnbach, unter Bezug auf die diefjeirige Ausz 
fhreibung vom 8. Fun. v. J. (fiehe Intelligenzblart für den Iſarkreis XXV., XXVL, XXVII. 
Stuͤck, dann Augsburger Ordinaris Poltzeitung Nro. 156., 158., 163.) zum Zweytenmale dem 
dffentlichen Verkaufe unterftelle, und zur Stellung von Angeboten Termin auf Montag den 
18. April d. 5. Vormittags 9 Uhr anberaumt. Indem man Steigerungsluftige hiezu einlas 
det, bemerkt man, daß fremde, dem Gerichte unbekannte Kaufsluftige ih mit Zeugniffen über 
Bermdgen und Leumund zu legitimiren haben. Sig. Dadau, den 25. Febr. 1831. Königl. 
bayer. Landgericht Dachau. Eder, Landrichter. — Riebel. 


GGekanntmachung.) Weil ſich nach Umfluß von 6 Monaten Niemand gemeldet hat, wel⸗ 
cher auf die am 29. Juli v. J. ausgeſchriebene, von der koͤn. Staatsſchuldentilgungskaſſa am 
21. Jan. 1804 für die Nuͤgeliſchen Kinder allhier pr. 150 fl. ausgefertigte Obligation Rechts⸗ 
Anfpriüche machen koͤnnte, wird die genannte Obligation hiemit für kraftlos und ungültig ers 
Härt, und diefes hiemit zu Jedermanns Wiſſenſchaft öffentlich bekannt gemacht. Immenſtadt, 
ben 28. Febr. 1851. Koͤnigl. Landgericht. Kaltmayer, Landrichter. 

& (Edikralladung.) Joſeph Merk, Weihermuͤller bey Gernftal, hat, bey der erhobenen 
Ueberfchuldung, um Einleitung des Konkursverfahrens gebeten. Saͤmmtliche Gläubiger des 
a. Merk werden daher auf Dienftag den 5. April Vormittags 9 Uhr zur Liquidation ihrer 

orderung vorgeladen. Zur Vorbringung der Einrede ift Donnerftag der 5. May; zur Abgabe 
der Replifen Donnerftag der 19. May; und zur Vorbringung der Duplifen Montag der 6. Jun. 
feſtgeſetzt. Das Ausbleiben am erften Ediktstag har den Ausfchuß des Gläubigers mit feiner 
Forderung aus der gegenwärtigen Konkursmaſſe, und das Ausbleiben au den übrigen Ediktstaͤ—⸗ 

en den Ausfchluß von der berreffenden Handlung zur Folge. Mir Rüdjicht auf $. 32. der 
Drioritärd «Ordnung wird der Kreditorfchaft erbffnet, daß die bereits eingetragenen Hypotheken 
auf 8968 fl. 14 Er. fi belaufen, während der gerichtlich ausgemittelte Vermögensftand ſich nur 


auf 5615 fl. 24 Er. belauft. Mindelheim, den 1. März 1851. Königl. baver. Landgrricht. 
Leirl, Landrichter. 


(Verfteigerung.) Am Donneritag den 24. dieß Vormittags 9 Uhr wird das Gantanmefen 
des MWeihermüllers Fofeph Merk bey Auerbach in der Gemeinde Gernital an den Meiftbietenden 
verfteigert. Diefes Anweſen befteht aus Folgendem: I. Die MWeihermähle, wozu gehört: 

aus, Mahlmühle, Stadel und Stallung, Pfrindhaus und 1 1/8 Tagw. Garten, ift — 

nigl. Rentamt Mindelheim beſtandbar, und reicht als Getreidegilt: Kern 4 Schaff 5 Mägen 
2 Vrlg., Miſchling 4 Schaff 5 Mägen 2 Vrlg.; der mittlere —— — von 45 Tagw. 
65 Ruthen 56 Schuh; der untere Hofweiher von 25 Tagw. 2 Viertel 2 Rurhen 95 Schuh. 
11. 2 Tagw. eigenen Anger an der Mühle, welche vom Schloßgut gegen ewige Wiedereinlds 
fung beygekauft worden find. III. 2 Ichrt. Ackers von der untern Breite, Bel. Nro. 44, 
reicht Stift: und Maierfchaftöfrift, und ift zehendbar. IV. 1/2 Schrt. der obere Täfele: Ader, 
wie vorftehend belaftet. V.ı 1/2 Tagw. Maad hinter der Werhermühle, Bei. Nro. 135., ift 
beftandbar. VI. 4 Tagw. Maad zwifchen den Weihern, ift aufs und abfährtig. VIl. Der 
Weiher bey Unterrieden von 25 Fchrt. 2 Vrtl. 83 Rutben Flächenmaaß, ift bodenzinöfreyes Eis 
ige Diefe Befigungen werden fowohl einzeln ald audy im Ganzen zum Verkauf ausge: 

oten, und die näheren Kaufsbedingniffe bey der Subhaftation bekannt gemacht. Worläufig 
wird den Kauföliebhabern erdffner, daß ein bedeutender Theil des Kaufſchillings auf dem ers 
fauften Gefammtanwefen ald mit 5 Prozent verzinslich ftehen bleiben kann. Die Verfteiges 
rung geſchieht in der Landgerichtskanzley, wo das Refultat der Einwerthung fo wie die übrigen 
Verhaͤltuiſſe täglich eingefehen werden konnen. Mindelheim, den 1. März 1831. Königl. 
bayer. Landgericht. Leirl, Landrichter. 


, (Anwefensverkauf.) Im Wege der Hilfsvollftredung wird das zum gräflid von Holln⸗ 
ſteiniſchen Parrimonialgeriht Palzing leibrechtige 1/16 Tafernwirthögitl des Kafpar Schwank⸗ 
hart, Wirthes zu Pal ing, nebft dabey befindlichen 23 Zagw. 19 Dezim. Grundſtuͤcken, wos 
von aber 2 Tagw. 37 Dezim. gegen andere Grundftücde ohne Umfchreibung vertaufcht wurden ; 
dann nebft 3 Tagw. 12 Dezim. zur Hofmark Palzing mit Erbgerechtigkeit grundbaren Aecern, 
1 Tagw. 79 Dezim. freyftiftigen Ader, und 5 Tagw. 86 Dezim. Iudeigenen Grundftäcen dffente ' 
lich feil geboten, und Kaufsliebhaber werden auf Donneritag den 21. April I. J. Vormittags 
9 Uhr vorgeladen, um ihre Kaufsangebote zu Protokoll zu geben, fofort den Zufchlag an die 
Deiftbierenden zu gewärtigen, Die aus andern Gerichtöbezirfen erſcheinenden Kaufsliebhaber 








müßen mit Vermoͤgens⸗ und Leumunds s Zeugniffen verfehen ſeyn. Di 
anweſens zu Palzing bejtehen aus einem ——— A 39 Ather. — 
2 Kellern, den theils gemauerten, theils vom Holz erbauten Zradel mir Pferd: und —* fäl: 
len unter einem Schindelus und Strohdach; dann Waſch- und Backhaus und eek mie 
laufendem Waffer; 1 Tagw. 67 Dezim. Hofraum und Garten, im Schägungswerrbe zu 3535 fl e 
die Grundſtuͤcke wurden auf 1320 fl. 29 Er. gefchägt. Die Gebäude An mit 3260.44. 
Brandverfiherungs» Anftalt eingetragen. Die Ta ermvirchögerechtigfeif Ge ne. bo ft. 
zirt; und die Abgaben konnen aus dem beym einjcplägiggp — te befindlichen Steuer— 
farafter entnommen, und fÄmmtliche Realitäten hi", Keigerungsrage eingejehen werden. 
Moosburg, den 23. Febr. 1831. vi undgeriht Moosburg. Wiedemann, Landrichter, 
nbeite: ung.) Ungeachtet der von dem damalıgen, nunmehr dieſſeitigen 
PER rise gräflich v. Zörring Gurtenzellfchen Parrimonialgerichte Simba eis 
laffenen Ediftalzirarton,vom 23. Jul. 1850 hat ſich der jeit dem ruffischen Feldzuge vermißte Fuhr⸗ 
weiens-Soldar Georg Gſchwauder von Unterdorfen, weder in Perfon, nod haben fich defjen 
allenfallfige rechtmäßige Deözendenten in dem nunmehr verfloffenen 6monatlichen Termin ges 
meldet. Es wird daher derjelbe als verfchollen erflärt, und dejjen in 148 fl. beſteheudes Vers 
mögen an feine Jureftaterben gegen Kaution ausgefolgt werden. Den25. Febr. 1851. Kbuigl. 
bayer, Landgericht Simba am nn. Strelin, Sandrichter. 


(Bekanntmachung.) Diejenigen Jnreftaterben, welche ſich auf die dffeutliche Vorladung 
vom 15. Nov. v. Jahrs innerhalb des vorgeſetzten Termins zur Seraphin Obermayeriſchen 
Verlaſſenſchaft dahler nicht gemeldet haben, wurden durch Erkenutniß vom 25. v. M. von dies 
fer Erbſchaft ausgeſchloſſen. Dieſes macht hiemit dffeutlich bekannt. Traunſtein, den 2. März 
1851. Kdnigl. bayer. Landgericht Traunſtein. D. imp., Gramm, Aſſeſſor. 


(Bekanntmachung.) Nachdem das dem Mathias Leonhard Gaigl, buͤrgerl. Bierbraͤuer 
zu Troſtberg, am 3. Dez. 1850 erbffnete Ganterkenntniß dd. 50. Nov., am 2. Febr. h. J. 
Rechtskraft erhielt, fo werden hiemir nachſtehende Ediktstage ausgeichrieben, und zwar: 1. zur 
Anmeldung der Forderungen und deren gebbrigen Nachweiſung auf Mittwoch den 30. März 
h. J.; 11. zur Vorbringung der Einreden auf Montag den 2. May l. J.; II. zur Schlußvers 
handlung, und zwar für die Replik auf Mittwoch den 1. Jun., und für die Dupplif auf Mitt⸗ 
woch den 8. Jun. I. J., jedesmal Früh 3 Uhr feitgeiegt, und hiezu ſaͤmmtliche Kreditoren unter 
dem Rechrönachtheile vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am erften Ediktstage die Ausſchlie— 
ßung der Forderung von der gegenwärtigen Gantmaffe, das Nichterfcheinen an ven übrigen 
Eviktsragen aber die Ausfchliefung mit den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge 
bat. Eben fo werben diejenigen, welche irgend etwas von dem Kommunſchuldner Math. Leonh. 
Baigl in Hanven haben, bey Vermeidung des —— Erſatzes aufaefodert, foldes, uns 
ter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht zu Übergeben. Xroftberg, den 21. Febr. 1851. Koͤn. 
bayer. Landgericht Zroftberg. Nagler, Landrichter. 


(Erkenntniß.) Laut Evifralladung vom 24. Aug. v. J. wurde der unbefannte Eigenthuͤmer 
der am 8. deffelben Monats auf der Zollftraße von Garmiſch nach Erwald gefundenen 2 Bujchen 
Stabeiſen zu 251 Pfund und eines Legels Stahl zu 131 Pfund aufgefodert, fidy binnen 6 Mos 
naten unter dem Präjudize der Konfisfation dieſes Guts zu melden und wegen Verdachts der 
Zollgefährde zu rechrferrigen. Nachdem num diefe Aufforderung inner dem vorgefegten Termine 
erfolglos geblieben it, fo wird dem $. 106. der Zollordnung gemäß das angedrohte Präjudiz 
ausgefprochen, das fonfigzirte Gut aber, resp. der Erlds hieraus, wird dem k. Fiskus überants 
wortet werden. Artum Garmiſch, den 7. März 1331. Königl. Landgericht Werdenfels. 

Lict. Peyerl, Landrichter. 


Gebetbuch für die heilige Charwoche. 

Im Verlage von Carl Rollmann (Joſ. Wolfffbe Buchhandlung) Karolinenftrafe 
in Augsburg ift erfchienen und dafelbft wie in allen foliden bayerifchen und ausländiichen Buchs 
bandlungen zu baben: Ammon, Sr3., die Gebete und Ceremonien der heil. Char; 
wode, zur Belehrung und Erbauung eines jeden Fathol. Chriften, aus dem roͤ— 
mifchen Meßbüche Überfegt. Mit Approbation des hochwuͤrdigſten Ordindtiute 
Augsburg. 3. Mit einem Kupfer, paffend gebunden 24 fr. oder gr. Es iſt ein ober, 
ebrwärdiger, fenerliher Ernjt, womit die heil. Kirche die Charwocye beneht, um in ven Herzen 
ihrer Kinder die Gefühle der Andacht und Gorrfeligkeir zu wecken, zu nähren und zu ſtaͤrken, fie 
zur lebhafteftem Empfindung der Liebe, der feue, der Dankbarkeit für die größte der Gnaden, 


die Erldſung, zu veranlaffen, und fo zum wirdigen Empfange des heil. — — 


erfommunion vorzubereiten. — Zur Erreichung dieſes hochheiligen 

* Ar daß man ben riefen Sinn der geheimmißvollen Ceremonien erfafle a ur gr 

Gebeten, Betrachtungen, Gefängen und Saframenten innigen Antheil nehme. anun 9 
enwaͤrtige Schrift beitimmt iſt, durch Darlegung der Gebere und durch Erflärung der Cere⸗ 
N Kirche, jeden redlichen Ehriften in den Stand zu ſetzen jenes hohe Ziel zu erreis 
ac, a un ur Son 
‚ keriz.ie i 1 j nde finden, und u Got⸗ 
br Nuten ftiften werde, N nicht, daß fie zahlreiche Freunde fi 
In der Earl Haas'ihen Buchhandlung in Wie Tor erchienen und‘ in allen Buchhandluns 
en Deurfchlands und der Schweiz zu haben: Neueſte Römvaser von Sr. ©. Zenfer 
erſtem Mundfoche Sr. Durchlaucht des Fürften S. von Schwarzenberg nämlich unter nachftee 
hen Titeln: Nicht mehr ale 6 Schuͤſſeln. Ein Kochbuch für die mitticen Stände. Dritre 
durchaus vermehrte und verbefferte Auflage, brofchire 1 Rthlr. 4gr. — Neueſte vollftän: 
dige Tranſchirkunſt, nebft einer Anweiſung zum Tafelferviren umd Eredenzen für alle Stände. 
Ein umentbehrlicher Anhang zu jedem Kochbuche. Zweyte Auflage mir 6 Kupfern, brofdpirt 
1697. — Allgemeine RobFunft für jede büärgerlihe Haushaltung uͤberhaupt und insbes 
fondere für Kochinnen, brofchirt 18 gr. — Anleitung 3ur feinen RochFunft. Für herrs 
ſchaftliche und bürgerliche Zafeln. Zwey Bände. Zweyte vermehrte und verbejferte Auflage. 
Mit vielen illum. und ſchwarz. Kupfern, brofchirt 5 Rthlr. 3 gr. Jeder Band davon wird eins 
ar gegeben, und der zweyte hat noch den befondern Titel: Theoretifch praftifche Ans 
eitung zur Runftbdcerey. Mit Kupfern, brofchirt 1 Rthlr. 8.gr. — Der Zucderbäder 
für Frauen mittlerer Stände. Eine Anweifung zur Bereitung der auserlefeniten Konfekturen, 

kuͤnſtlichen Getränfen, Gefrornem ꝛc. broſch. 1 Rtblr. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau ift erfchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Augsburg bey Carl Rollmann (Joſ. Wolff'ſche Buchhandlung): Blumen auf 
chriſtlichen Gräbern, ober das Zraueramt mit mehreren Grabgefängen zum Trofte und zur 
Erbauung für kathol. Gemeinden, von 5. W. Lihthorn, Kaplan an der Pfarrkirche zur heil. 
Dorothea in Breslau. 8. geb. 8 Gr. 36 rhein. Dergroße — an katholiſchen Grabliedern 
beſtimmte den Herrn Verfaſſer zur Herausgabe vorſtehender Geſaͤnge, und werden die hochwuͤr⸗ 

. digen Herrn Geiftlichen und Zugendlehrer befonders darauf aufmerfjamgemacdt. Der Innhalt 
beitebt in 9 Gefängen beym Traueramt und 20 Grabgefängen. — Sammlung vierftims 
miger Gefänge zum Gebraucde bey dem dffentlichen Gortesdienfte auf katholiſchen Gymna—⸗ 
fien, fo wie bey Begräbniffen. — von C. J. Hoffmann. 4. geb. 12 Gr., 54fr. 
Innhalt: 1) 9 Predigt: und Meßlieder. 2) 15 Gefänge zu den Nachmittags: Andadhten. 
3) 7 Gefänge zu befondern Gelegenheiten. 4) 3 Gefänge zum Segen. 5) 4 VBegräbnißlieder. 


RonfirmationssGefchenf für Knaben. 

Sn der Joſ. Wolff'ſchen Buchhandlung (Larl Rolmann in Augsburg ift zu has 
ben: Theopbron und fein Sohn. Ein moralifher Wegweifer für Tünglinge, 
welche in das bürgerliche Leben treten und fich zu guten näglichen Menfchen ausbilden wollen. 
(Im Verlage der Ernftihen Buchhandlung in Quedlinburg) 8. br. Preis 9 Gr. oder 42kr. 


Seilbietung oder Verpachtung eines Kandguts. _ Eine halbe Stunde von der hier 
figen Stadt, an einer fehr gangbaren Straße, ift ein Landgut, beſtehend in einem ganz ges 
mauerten, 2 Stodwerl hohen Haufe, mit Stadel und Stallung, und 1 Tagw. 10 Dezim. 
Garten, weldye Realitäten zum fon. Rentamte freyſtiftsweiſe grundbar find, danu in 7 Tagw. 
57 Dezim. Indeigenen zweymädigen Wiefen und 25 Tagw. 75 Dezimszum fon. Rentamte bos 
denzinfiges Aderfeld, aus freyer Hand billig zu verkaufen oder zu verpuchten. Nähere Aus—⸗ 
kunft giebt man im Komtoir diefes Blattes. 


In dem Haufe fit. 5. Nro. 505. am untern Kreuz jind in einem ganz neu gebauten Haufe 
bis Georgi 2 Wohnungen im erften und zweyten Stod mit allen Bequemlichkeiten, Hof, Waſch⸗ 
Tüche, Keller, Holzlage und Stallung für 5 Pferde ıc. zu vermierhen. : 

(Befanntmachung.) In einer großen Stadt in Bayern ift eine gangbare und gut eingerichs 
tete Seifenfiederey zu verfaufen, wobey dem Käufer billige Bedingungen: gemacht werden. 
Kaufsliebbaber haben ſich mit portofreyen Briefen an das Komtoir diefes Blattes zu wenden. 

. €8 wird in eine Schriftengießerey ein Lehrling von folider Herkunft in die Lehre geſucht. 
Das Mäpere ift im Komtoir diefes Blattes zu erfragen, 





Neo, 70. Freytag, den 11. März 18315 


Augsburger Ordinari-VPoftzeitung. 


Von Staats-⸗, gelehrten, Hiftorifch- u. öfonomifchen Neuigkeiten. 
s Mir sllerhböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den 8. März. 

Erfte öffentliche Sitzung der Kammer der Abgeordneten. Am Tifche der Minifter: 

1) Der Herr Staatsminifter von Schenk, 2) der Herr Staatsrath dv. Sturmer, 3) der Staats 
rath v. Knopp, 4) der Herr Minifterialrath v. Wirfchinger, 5) der Herr Miniſterialrath v. Abel, 
6) der Herr Minifierialra.:. mer. — Der Staarsminifter ver Finanzen, Graf v. Armanfperg, 
übergab der Kammer die E& ..eral: Finanzrechnungen und Schuldentilgungs: Rechnungen der 
Sjahre 1826/27, 1827/28 und 1828/29 nebft den hierüber verfaßten Nechenfchaftsberichten,, 
und begleitere diefe DBorlagen von der Tribune aus mit furzen Vorträgen, worinn die wirke 
lich fehr günftigen Hauptrefultate der Finanzverwaltung und der Schuldentilgungs: Opera«- 
tionen bemerft wurden, Aus denfelben erhellt insbefondere, daß an den Krediten der Mir 
nifter über 3 12 Millionen in Erfparung kamen, daß die leizte Rechnung mit einem Aktid« 
reſte von mehr als 4 ı 2 Mitt. Gulden abſchloß, überdieß über eine Mitt. Gulden an Borrä- 
then und Ruͤckſtaͤnden auf das folgende Jahr ubergieng, und um eine weitere Million das 
Derlagsfapital vermehrt wurde — ferner, daß den Tilgungsanftalten eilfmalhunderttaufend 
Gulden über ihre Dotation zugewendet werden fonnten, daß die Tilgung bey der Hauptan— 
er über 31/2 Milt., bey der Spezialanftalt in Würzburg über 400,000. betrug, daß die 
aft der Penjiong: Amprtifationsfafe am Schluſſe von 1828/29 ſchon um die jährliche Summe 
von 1,167,000 fl. vermindert war, die Sprozentige und die auffündbare Schuld gleichjam 
verfchwunden fen, von erfterer insbefondere uͤber 30 Mitt, Gulden in Aprozenfige umgewan- 
delt, für 21 Mill. Staatspapiere au porteur bereits vernichtet wurden, daß der Zinsfuß 
auf den Durchſchnitt von 3, 87 Proz. fich herab fielite, und 43 Millionen Gulden der Staats⸗ 
fhuld in 4prozentige Mobilifirungs » Obligationen Fonfolidirt wurden. — Es mwurde 
zur Prüfung der von den abwefenden Mirgliedern der Kammer eingereichten. Urlaubs. und 
resp. Entlaffungs: Gefuche gefchritten, von der Kammer aber befchloffen , daß nur dem Abs 
geordneten Sepp ein Urlaub auf 4 Wochen zu bewilligen, dagegen die abwefenden Deputir- 





ten Seefelver, Folliot, Reuthner und Heim einzuderufen feyen. In Anſehung des abwer . 


fenden Deputirten Grafen v. Benzel: Sternau wurde befchloffen,, daß die Frage, ob derſelbe 
einzuberufen oder nicht, in einer der nächften Sigungen zur Erörterung und Entfcheidung ge« 
bracht werden ſolle. — Die Sigung wurde von dem Präfidenten geſchloſſen und die nächfte Si 
Kung auf Donnerftag den 10, dieß angeſetzt. | 
München, den 9. März. 
&p eben vernimmt man, daß die Kammer der Neichsräthe heute befchloß, ihre Ver- 
bandlungen ebenfalls wie die zweyte Kammer durch den Druck befannt zu machen; diefer 
eitgemäße Beſchluß erregt allgemeine Freude, und gereicht diefer Kammer zur großen Ehre. 
er König ertheilte den jederzeitigen Präfidenten der Kammer der Abgeordneten die Hoffds 
bigfeit; ein Beweis, wie der Monarch das Inſtitut der Standfchaft zu ehren weiß. 
Wien, den 6. Mär;. 
Der dfterreichifche Beobachter meldet: Briefe aus Krakau vom 2. Maͤrz enthalten 
Nachrichten von der Außerften Beſtuͤrzung, welche in Warfchau in Folge der Schlacht bep 
Praga am 25. Febr. herrfchte. Diefes Gefühl wird durch die Vermuthung fehr gefteigert, 


daß die Stadt nädyfiens einem Bombardement ausgefegt feyn dürfte. Durch Fernröhre bes 


merft man nämlich, daß rufifche Batterien anf dem rechten Weichfelufer-aufgemorfen,, und 
mit Wurfgefchüg aller Art befegt werden. — Am t. dieg ift die (wie man behauptet offiglelle) 
Anzeige von Paris hieher gelangt, daß die franzoͤſiſche Regierung das Einfchreiten der öfters 
reichiſchen Truppen in den zu den Erbftaaten der kaiſerl. Familie gehörigen Herzogthuͤmern 
Parma und Modena nicht als Einmifchung betrachten, und fomit Nichts dagegen einwenden 


‚werde, Der Kurs unferer Staatöpapiereift aufdiefe Nachricht beträchtlich Indie Höhe gegangen, 


— 


Mayland, den 1. März. 

Berfchiedene franzößfee ournale hatten gemeldelt, man habe zu Mayland mehrere 
Bauern verhaftet, welche Proflamationen von Bologna verbreiteten ; in den Straßen von 
Mapland finge man itafienifche Lieder nach der Arie der Marfeiler Hymne, was zu vielen 
Arretirungen Beranlaffung gebe. „Wie abgeſchmackt,“ fegt die Mayländer Zeitung bey, 
‚‚Diefes Lügengewebe fen, kann Jedermann leicht benrtheilen, welcher den trefflichen Geiſt 
fennt, von weldyem die 2 und getreue Bevölkerung der Lombardeh beſeelt iſt.“ 

on der italienifhen Gränze, den 6. März. 
Se, kön. Hoheit der Herzog von Modena kam am 3. März von Wien-wieder zu Man⸗ 
tua an. In Modena iſt General Zucchi zum Generalpräfekten des Kriegsmwefens, und die 
SOberſten Maranefi und Roſſi zu Brigadegeneralen ernannt, Man bildete 2 neue Regimen— 
ser; die Kavallerie und Artillerie find ſchon organifirt, erftere zählt (nach dem Monitore B 
lognefe) 300 Mann, und legtere führt einen Park von 4 Kanonen. — Ihre Majeftät die 
Herzogin von Parma hat dur eine Proflamation vom 26. Febr. Alles , was die revolutio- 
näre Regierung vom Parma bisher verfügt hat, oder noch verfügen dürfte, für ungültig er« 
flärt. — Don Bologna brad am 28, Febr. eine Truppenabtheilung unter Anfuͤhrung des 
Bataillonschefs Piombini gegen Nom auf. Die Städte Fermo, Ascoli und Rieti waren 
neuerlich von den Truppen der Infurgenten befegt worden ; es zeigte fich aber bey dem dom 
tigen Landvolfe wenig Eifer für die Revolution, 
London, den 2. März. 

Die bevorfiehende Parlamentsreform fcheint die Gemuͤther ſehr zu entzweyen. Mau 
will wiffen , daß die Oppofition in Maſſe die minifterielle Bil, von Lord Ruſſel bertheidigt, 
angreifen warde, Die Glieder der Oppoſition wollen bloß eine thailweife Reform. Wirföns 
ven nur mits&chrechen, fagen die Times, an die Zukunft des Yandes denken; denn wenn 
das Volk ſich in feiner gerechten Erwartung in Bezug auf die Parlamentsreform getaͤuſcht 
fähe, fo fürchten wir bald von etwas Anderem als einer Auflöfung des Minifteriums fpres 

chyhen zu muͤſſen. — Man verfihert, das Minifterium habe den Entfchluß gefaßt, den Re— 
genten Belgiens nicht anzuerkennen. Eine Regentſchaft, fagt der Courier, ift nicht mehr 
und nicht weniger als eine moralifche Vereinigung mit Frankreich. — Nach einem andern 
Artikel im Courier wurde in diefen Tagen im auswärtigen Amt ein wichtiges definitiveg Pror 
tokoll in Betreff Belgiens unterzeichnet, — In Zrland dauern, nach neueren Nachrichten 
aus Dublin, die Zufammenrottungen fort. 
Barcellona, den 18. Febr, 

Die Konftitutionellen warten , um ihre Operationen zu beginnen, nur auf Seindfelig- 
Seiten zwifchen Spanien und Sranfreih. Außer dem von Katalonien geſtellten Rekrutenkon⸗ 
— hat man im dieſer Provinz mehrere Freywilligen-Bataillone errichtet, welche von 

v nen organifirt werden. Schon find 200 folche Freywillige unter dem Kommando eis 
nes Mönches Namens Jean Eaftoune , der fchon im Jahre 1823 gegen die Konftitutionellen 
gefochten hat, in Vic verfammelt. Das Loofungswort diefer Frepiviliigen ift:- „Tod den Nies 
Holutionärs Alles für die Religion!’ Sie tragen Hüte, auf welchen diefe Worte gefchrie- 
ben fiehen Man ift ftarf mit den Ausruftungsgegenftänden beiäfftigt; es werden alle in 
den Feftungen aufbewahrt — alten Gewehre wieder ausgebeſſert, und viele Patro« 
nen verfertigk: ehrere Kompagnien von der freymilligen Miliz rüften ſich, gegen die 
Gränze zu marſchiren. Alles deutet auf Krieg, und meiner Meynung nach glaubs nur 
Sranfreich allein nicht am denfelden. 

Paris, den 4. März. 

Die öffentliche Ruhe , welche durch die Trommeln weit mehr geftört morden mar, als 
durch die Zufammenrortungen, uber welche die Behörde viel zu fehr in Schrecken geräth, 
ift jegt völlig wieder hergeftellt. - Jegt rennen die Leute, welche die verſchiedenen Spiteme 
Frankreichs vertreten, nach dem Palais: Royal, um dort ihre Dienfte anzubieten, und alle 
behaupten, daß fie Frankreich retten koͤnnen, wenn fie das Staatsruder ergreifen. Man 
glaubt ziemlich allgemein, daß binnen Kurzem das Minifterium eine wichtige Veraͤnderung 
erleiden werde. — In Havre wurde fürzlic ein Mann verhaftet, weil er Öffentlich geru⸗ 
fen hatte: „Es lebe Napoleon II. Auf die Frage, was ihn zu diefem -aufrührerifchen 
Geſchrey beftimmt Habe, gab er zur Antwort, er habe fein Brod, und im Gefängniß nähre 
man ihn. Auf die weitere Srage, warum er nicht lieber gerufen habe, es lebe KarlX., wo 
er denjelben Zweck erreicht hätte, ermiederte er , wenn er gerufen hätte, es lebe Karl X., 
oder es lebe Heinrich V., fo hätte man ihn fchon den Tag daranf wieder frepgelaffen. Na— 


’ 


poleon II. leben zm laſſen fen folider. Man behalte ihn dann menigftend 3 Monate im Ger 
fängniß, ehe man ihn vor Gericht ftelle. — General Belliard wird nun in Bruͤſſel ſehn, 
und daß er, wie wir hoffen, feinen Degen in die Wagfchale legen werde. Wir müffen ubri- 
gens fagen, daß er ohne den Titel eines Gefandten abgegangen iſt; man konnte ihn niche 
beglaubigen , weil Ludwig Philipp bis dahin noch nicht die offizielle Mircheilung von 
der Ernennung des Hrn. v. Chofier erhalten Hatte. Doc Fann fie nicht mehr lange aus» 
bleiben, und dann wird man dem General Belliard alsbald feine Bollmachten zufchicken. 
Paris, den 5. März. 

Geftern Abends arbeitete der König mit dem Herrn Kriegsminifter. Heute arbeitete der 
König nach einander mit den Herren Miniftern der auswärtigen Angelegenheiten , der Mas 
rine , desÖffentlichen Unterrichtes und des Innern. — Der Herr Gefandte von Rußland 
hat geftern Abends um 6 Uhr noch einen Kurier nah &t. Petersburg abgefendet. — Der 
König hat feinen Gefandten in Rom, Herrn Grafen von St. Uulaire, zum Pair von Frank, 
reid) ; feinen anßerordentlichen Minifter in Berlin, Herrn Biceadımiral Grafenvon Berrhuel, ' 
zum Pair von Frankreich, und feinen Gefandten in der Schweiz, Herren Grafen von Numig« 
np, zum Minifter von Sranfreih in München ernannt, — m franz. Deere befinden fich 
gegenwärtig 132 Generaltieutenants im aktiven Dienft und 88 bey der Neferve. — Der ber 
Fannte ehemalige braunfchweigifche Kanzleydireftor Bitter, der Rittmeiſter Frhr. Bender von 
Dienenthalund der Dufarenlieutenant Alleard de Hilaire, fo wieder Herzog Karl von Brauns 
ſchweig felbft, befinden ſich gegenwärtig hier. — Auch der Bay von Dran foll abgedanft, 
und um Erlaubniß nachgefucht haben, ſich nach Frankreich begeben zu dürfen. — In Bas 
honne hat der Bifchof am 24. dit Filienverzierungen von den Kapitälern feiner Kathedrale 
entfernen lafien. — Der Eomerier francais fpricht von einem Gerüchte, daß die Bondoner 
Konferenz aufgelöst und durd einen Kongreß zu Aachen erfegt werden folle, 

Brüffel, den 3. März. 

Der Eourrier ded Pays: Bas ift fehr Eriegerifch geſtimmt und zieht beſonders gegen dag, 

wie er fi) ausdruͤckt, auch jest noch fortbeftehende Proviforium zu Felde. „Die Regents 
ſchaft, fagt er, iftein fortgefegtes Proviforium. Was follen wir indeffen thun, um aus 

diefem Proviſorium ‚u kommen? Zwey Dinge; die definitive Organifation des Innern be» 
ſchleunigen, und die Differenzen zwifchen Belgien und Holland beendigen...” Zum 
Schluß berechnet er nach dem Maakfiabe Sranfreich8 die Streitfräfte des Landes, und fine 
det, daß Belgien 62,000 Mann regelmäßige Truppen und 180,000 Mann Bürgergardiften 
aufſtellen koͤnne. Aus dem Haag, den 2. Maͤrz. 

Nach einem Berichte des Generals Safe an das holändifche Kriegsdeparteiment find, 
auf Befehl des Kriegsdepartements zu Bräffel, am 21. Febr. alle Vertheidigungsarbeiten 
in der Stadt Antwerpen eingeftellt worden, 

Warſchau, den 3. März. 

Der neue Generaliffimnd Skrzynecki hat am 1. d. eine Mufterung über die Truppen ab⸗ 
ehaften und diefelben durch einen Tagesbefehl zur Ausdauer ermuntert. — Geftern hat die 
ationalregierung den Divifiousgeneral Grafen Johann Krukowiecki zum General der Ins 
fanterie, und, an die Stelle bes Generals Woyczynski, zum Gouverneur der Stadt Warſchau, 
fo wie den Dberft Ludwig Kaminski zum DVicegouverneur derfelben, Stadt ernannt, Der 
Dberft Turno ift zum Stabschef der ganzen Kavallerie und der Oberſt Prondzynski zum Ges 
neralquartiermeifter der Armee befördert worden. — Am 28. v. M. fand die Beerdigung 
des am 24. gebliebenen Generald Zymirsfi und am folgenden Tage die des Oberſten Wla— 
dislaus Plonczynski Hierfelbft Statt. — Der Warfchauer Kurier vom 1.d. M. meldet: 
„In vergangener Nacht wurden einige feindliche Korps, welche in der Nähe von Praga 
Schanzen aufwerfen wollten, durd das Feuer von den Wällen diefer Feſtung verdrängt. 
Gegen 20 Koſacken wurden zu Gefangenen gemacht. Auch auf der Seite von Lomna hielten 
unfere Schugen ein feindliches Korps zurück, welches fich dort zu nähern verfuchte.”— Dafs 
felbe Blatt berichtet unterm 2. d. M.: „Geſtern zeigten fich theilweife Koſacken unterhalb 
Praga und an den Ufern des fähfifhen Werders; fie wurden jedoch bey jeder Annäherung 
don dem Fener der Unfrigen zuruͤck gedrängt und einige davon gefangen genommen. Es heißt, 
daß bey Pultusk ein Treffen Statt gefunden habe; doch ift noch Feine fihere Kunde darüber 
eingegangen.” — Der Warfchauer Zeitung zufolge zogen ſich die ruffiichen Truppen nach 
der legten Schlacht hinter die fogenannte Grochowſche Säule zuruͤck und verhalten fich bis 
—J ganz ruhig. Ein Theil der polniſchen Armee iſt wiederum in Warſchau eingeruͤckt, um 
ſich von feinen Anſtrengungen zu erholen, — Sn der hieſigen Stantszeitung heißt es: „Jen— 


ſeits Braga tft Alles ruhig; nur zuweilen hört man das Schießen der Flanquers und erblict 
KRofacen , welche Reiſig aus dem fächfiichen Werder holen. Es beißt, daß den Rufen 4. Ge: 
fhüge untergefunfen find, die fie uber das Eis eines Grabens nach dem, fächfifchen Werder 
transportiren wollten. — Seit einigen Tagen ift das Wetter fehr ungeftum, Schneegefiöber, 
Thauwetter und Sturmmwind wechfeln mit einander ab; ein Glück ifi e8, daß unfere Trup— 
pen nicht unter freyem Himmel zu kampiren brauchen. — Der Feldmarfchall Diebitſch hat 
feine Armee getheilt; man ſah Kolonnen in verfchiedener Richtung nach Norden und Suͤden 
zu abmarfchiren. Don dem ruffifchen Garde-Korps, welches im Dezember aus Warfchau 
abgezogen ift, hat man am 25. d. fehon einzelne Regimenter mit uns im Kampf gefehen. 
Bey Biaiolenka befanden fi die Küraffiere, bey Grochom die Uhlanen, deren Befehlshaber, 
General Markoff, dafelbft verwundet wurde. Die Gefangenen fagen aus, daß in demleg- 
ten Kampf der Artifferie » General Suchozanet ein Bein verloren und der in Warfchau ber 
fannte Generallieutenant Kiſzkin auf dem Schlachtfelde geblieben fey. Es heißt auch, daf 
- General Roznierfi in dem Treffen bey Bialolenka unterlegen iſt.“ 
Aus Baden, den 6. März, 

Der Hofrath von Rotteck foll in Freyburg Hausarreft erhalten haben, weil er angeb— 
lich in die hHanndverifchen Angelegenheiten verwicfelt wäre. Man beforgt, fein Erfcheinen 
bey dem Landtag möchte hierdurch verhindert werden koͤnnen. 

Würzburg, den 5. März. 

Der Main ift beftändig im Wachfen ; big jegt beträgt feine Höhe 10 Schuh Über den ger 
wöhnlichen Waſſerſtand. Die Kommunikation in den am Mayne liegenden Straßen muß 
bereits durch Kähne unterhalten werden. Geftern ift ein mit Gips beladener Himpel-Schelcy 
bier auf dem Maine untergegangen. Der Verluſt wird auf 300fl. geſchaͤtzt. z 


Neue intereſſante politifche Schriften, 

Sn ber Joſ. Wolfffchen Buchhandlung (Larl Rollmann) Karolinenftraße in Augss 
burg ift eben angefommen: Die Gründe und Folgen des linterganges von Polen. 
Bon Dr. R. 4. Hermes. Mit 1 Eharte von ganz Polen. gr. 8. München. geh. 54 Ir. — 
Hermes, Dr. 8. H., freye Blätter für Banern und Deutfchland. 18 H. gr. 8. Bayreuth. 
geh. 56kr. — Franz von Spaun’s politifches Teftament. Ein Beymag zur Gefchichte 
der Preßfrepheit, befonders in Bezug auf Bayern. Herausgegeben von Dr. Bifenmann. 

r. 8. Erlangen. geb. afl. 12. — Die Sreybeit— ein Recht. Eine Flugſchrift. 9 fr. 
es freyen Bürgers Würde, Eine Flugfchrift. 6kr. . 

(Naͤchtrag.) Bon den beiten Mittein wider Defpotie und Revolutionen? verfaße 

von F. W. D. Henrici. 8. Berlin. geh. 451. — Gedanfen über Niebuhrs Anficht der 

“ Europa drohenden naͤchſten Zukunft, von Serber. gr. 8. Berlin. geb. 18 Fr. — Diegroße 
Woche der Polen, oder Darftellung der merfwärdigen Begebenheiten in Warfchau- vom 
29, Nov. bis 5. Dez. 1850. gr. 8. Teipzig. geh. 56 fr. 


, Die Bücher = Verfteigerung, welche am 14. dieß härte beginnen follen, kann, eingetretener 
Hindernifje halber, erſt vom 21. März an abgehalten werden in Lit. D. Nro. 256. vom 
Augsburg, den 10. März 18531. Autiquar W. Birett. 


BWPorzuͤglich gut zubereitete Roßhaare find in verſchiedenen Sorten billig zu haben im 
Lit. B. Nro 15. 


(Hausverkauf) Ein in einer Hauptſtraße dahier gelegenes Haus, welches auf 4 Straßen 
‚bie Ausficht gewährt, und mit allen Bequemlichkeiten und 2 Läden verfehen ift, wird biemit 
dem Verkaufe ausgefegt. Näheres kann im Moyſchen Zeitungsfomtoir erfragt werden. 


Dienitag den 15. März wird im Haufe Lit. E. Nro. 321. am Eifenberg eine Aufrion erdffe 
net, worinn einige Eilberftüde, Bocdelhauben, Herren und Frauenkleider, eine noch gan 
neue Landwehruniform, MWeißzeug, Zinn, Kupfer und Eifengeräth, ein Waagbalten Be 
Roc) mehreren andern näglichen Hausfahrniffen an den Meiftbierenden erlaffen werden. 

Guthmann, gefchw. Kaͤufler. 














Angsburger Börfenfurd vom 10, März. 1831. 
Defterrelgifhe Staatspapiere. N Bayerifhe Staatspapiere. 

. Papier. | Geld, N Papier. J Gelb, 
5prog. Metalliques. . 87 — Oblig. m. Coup. 4 Pros. „I 93 34] — 
Banfaltin . x... 1917 914 Ibetto = . 59r. . — — 
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von 1820... 2 02. 161 160 gott. Looſe E — M 4 Pros.| 103 — 


detto 18215 4 Pins. „ Karzıfal au desto unverz. a zo fl. . | 130 


Nero. 71. Samſtag, den ı2. März 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerhböchften Privilegien. 


Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verleat von Fofeph Anton Moy. 


duͤnchen, den 11. März. 

Der Abgeordnete Dr. RudFArd fagte unter Anderm in der Sigung am 8. März: Eine 
Eenfur ift angeordnet, diefe Maaßregel ift nicht gefeglich, fondern geſetzwidrig, allein fie iſt 
nur prodiforifch und verſchwindet mit Dem Erfiheinen des Preßgefeges. Er fordert dem&taatd, 
minifter des Innern auf, ſich «ber Diefe Berhältniffe zu erflären, und insbefondere die Cens 
furbebörden anzumeifen, de fie der Mittheilung der Öffentlichen Ständenerhandlungen im 
Zeitungen und oͤffentlichen Ständeverhandlungen in Zeitungen und Öffentlichen Schriften 
fein Hinderniß in den Weg legen. Der fönigl. Staatöminifter v. Schenf erklärte hierauf, 
dag die Befanntmachung der amtlihen Verhandlung der Kammer Feiner Cenfur unterläge, 
daß er binfihtlich der Einwirfungen der Cenſur auf Zeitungen und periodifche Schriften in 
Bezug auf die Verhandlungen der Kammer Vortrag an Se. Majeftät den König eritatten,, 
die allerhöchften Befehle erholen, und von dem Nefultate die Kammer in Kenntniß fegen 
werde. — Nach gefchhloffener Diskuſſion faßte die Kammer den Beſchluß: a) daß die Verband 
ungen der Kammer in derfelben Art, wie fie früher befannt gemacht worden ſeyen (nicht bloß 
auszugsweiſe) durch den Druck befannt zu machen feyen, b) daß jedes Protofoll ale ein ei« 
genes Ganzes abzudrucden fen, c) daß am Schluffe jedes Bandes ein eigenes Verzeichniß 
der einzelnen Protofolfe beyzudrucken fen, d) daß die Abfchliefung des Vertrags ber den 
Druck der Behandlung des Debits, fo wie die Verbreitung der Protofolle dem Direftorium 
zu überlaffen fen, e) daß Privatunternehmungen von Zeitfcehriften und periodischen Schrifr 
ten zur Bekanntmachung der — Protokolle —— unterſtuͤtzt werden ſollten. 

ien, den 7. März. 

Der öfterr. Beobachter meldet aus Krafau vom 3. März: „Privatnachrichten aus War⸗ 
ſchau vom 28. Sehr. zufolge bat die Munizivalität von Warfhau eine Deputgtion an den 
Dberbefehlshaber der Armee, General Skrzynecki, der fein Hauptquartier in Wola (2 Meis 
len von Warfhau, auf der Straße nad Kaliſch) hatte, gefickt, um ihm im Namen fammts 
licher Einwohner von Warfchau den Wunfch ausjudruden, den für die Stadt, im Falle eis 
nes Bombardements, unausbleiblihen Ruin dur Anfnüpfung von Unterhandlungen mit 
den Ruſſen, jest, da es noch Zeit fen, abzuwenden , worauf die Deputation die Antwort 
erhalten haben foll, daß von Unterhandlungen durchaus Feine Rede ſeyn Fünne, und daß 
die Armee entfchloffen fen, fich unter den Trümmern von Warfhau zu, begraben. General 
Skrzynecki hat ferner erklärt, daß er jeden General erfhießen laffen würde , der feinen Bes 
fehlen nicht geborchen würde. General Krukowieci foll, da er fih durch Ernennung des Ge: 
neral Skrzynecki zum Oberbefehlshaber überganaen und zurticfgefegt glaubt, feine Dienſt— 
Entlaſſung angefucht und erhalten haben. — General Chlopicfi Wunde hat fich bedeutend 
verfchlimmert. Man bebaupter, er fen durch den General Skrzynecki ganz von der Armee 
entfernt worden.” — Machfichendes Schreiben eines ruffifhen Dffizierd aus dem Bivouac 
vor Praga vom 24. Febr. ift ung mitgetheilt worden: „Yon Wengrom bis zuden Verfchans 
jungen von Praga haben die Volen, troß ihrem hartnaͤckigen Widerftande und den Schwie— 
rigfeiten, die dag Terrain uns entgegen feste, nirgends halten fönnen. Ihr Verluſt an 
Todten und Verwundeten übertrifft den Unferigen bey Weitem wegen der Ueberlegenheit um: 
ferer Artillerie. Wir Haben über 1000 Gefangene und 2 Kanonen genommen. Mehreretaur 
fend polnifche Bleſſirte liegen in den Wäldern; fie werden jegt von uns aufgeſucht und trans— 
portirt. , Die Zte Uhlanendivifion hat fidy mit Ruhm bedeckt, und eine entichiedene Ueberle— 
genheit uber die polnifche Kavallerie bewährt. Das Novo: Mirgorodfche Uhlanenregiment, 
nachdem es ein feindliches Kavallerieregiment geworfen, hat das in Quarres aufgeftellte 
polnifhe Garde » Grenadierregiment zufammen gehauen, und einen Bataillonskommandan— 
danten mit 205 Mann gefangen genommen. Das Arcangelfche Uhlanenregiment hat 3 pol« 
nifhe Kavallerie» Negimenter , eines nach dem andern , angegriffen und geworfen.’ 


Bologna, ben 28. Febr, 

Ein Privarfchreiden fagt: Da die meiften größern Städte Italiens die Ehre haben 
oder hatten, Hauptftädte zu fenn, fo befürchpteten die Patrioten, und nicht ohne Grund, 
es möchte den Ferrarefen und Navennaten vorzüglich in den Sinn fommen, nunmehr wies 
der einmal felbftftändige Herzogtbämer, Grafihaften, Nepublifen aus ihren Laͤnderchen zu 
bilden, ihre alte wechielfeitige Eıferfucht wieder zu verjungern, und darüber Jtalien zu ver— 
geffen. Um diefem Uebel vorzubeugen, wurden Profeffor Driolt und Advofat Zanolini, bey: 
des Mitglieder der proviſoriſchen Regierung, ausgelandt, Die Miſſion gelang: Eleinftäds 
tifche Eitelfeit, berechnender Egoismus, nur prozejjirender Gauenſtolz wichen vor höheren 
Sntereffen, größeren Ausfichten. Faſt alle von paͤpſtlicher Herrſchaft jich lodfagenden Pros 
vinzen ſchickten Bevolimächtigte hierher. Diefe in ge mit denen von Bologna, 
serfammelten ſich vorgeftern nach 1 Uhr Nachmittags im ſtgenannten Saale der Fürften des 
Palazzo publifo, und eröffneten ihre Oigungen mit der Ernennung des Aeltejien zum probi— 
forifhen Präfiventen, und der zwey Jungften zu proviforiihen Sefretären, Nach Berles 
fung der Eredentialbriefe wurden dur Abftimmung ein Präfident, ein Vize: Präfident und 
2 Sefretäre ernannt. Einftimmig wurde num erflärt, die gänzliche Fosfagung der rebellirs 
ten Provinzen von der weltlichen Derrfchaft des Papſtes, und deren Vereinigung zu Einem 
Staate und Einer Negierung, jedoch mit einftweiliger Beybehaltung ihrer bisherigen Ein: 
theilung. Darauf wurde die Bildung der einzuführenden Regierung befprochen , wo fie re: 
fidiren, aus welchen Mitgliedern fie beftehen, was ihre Competenz ſeyn ſole. Endlich wur: 
den verfchiedene Kommifionen ernannt, die fich mit den nöchigen Gefegesentwürfen befafz 
fen follen. Die a des Kongreffes werden in Bologna gehalten werden, 

on der italienischen Gränze, den 5. März. 

Die Menfchen unierer Zeit meynen, die Regierungen follten ſich einzig und allein auf 
ihre.Landesfinder, auf ihre Macht, beftehend aus vaterländifhen Soldaten, verlafien 
fönnen; es ſcheint aber faft, als wenn fie fih zumeilen irrten. — Bon Nom aus hört man, 
wie fehr die Negierung den Schweizern vertraut, wie fehr fie auf fie rechnet , eben fo lau—⸗ 
ten die Nachrichten aus Neapel und andern Fändern, Auch in Paris verließ man fi En— 
de Juli auf die Schweizer, und glaubte zuverläffig, durch fie Herr und Meifter zu werden. 
Frehlich hat man fi Damals verrechnet; allein man Fan den Gebirgsmännern doch nicht 
vorwerfen, daß fie ihr Brod umfonft aßen. Warum foll ed nun nicht erlaubt feyn, von 
Jenen auf Diefe zu fhließen? Ja wir glauben ficherlich , fie werden ihre Pflicht thun, und 
manche Regierungen koͤnnen in diefer Dinficht fefter auf die gedungenen Schweizer als auf 
ihre Eandesfinder rechnen, D Schande! 

Konftantinopel , den 10. Febr. 

Die Flotte ift noch nicht ausgelaufen, doc) fcheint ed nun, da der Großvezier von Jar 
nina aus nah Dberalbanien aufgebrochen ift, und gegen den ungeborfamen Vacha von 
Scutari zu Felde ziehen wird, ganz gewiß, daB ihre Beſtimmung der Archipelagus oder das 
adriatifhe Meer if. — Der Zultan führt in feinen Bemühungen fort, den vuropäifchen 
Gebraͤuchen bey den Moslims Eingang zu verfihaffen; er ſelbſt geht überall mit dein Beyfpiel 
voran, und verwendet beträchtliche Summen zu diefem Zwecke. — Dem griechiichen Pa— 
£riarchen wurden fürzlich. vom Sultan 2500 Beutel durch den Kaimafan und Serasfier mit 
der Beſtimmung eingehändigt , 1000 Beutel bievon zur Bezahlung der Schulden der chrift: 
lichen Genreinde vom heiligen Grab, und 1500 Beutel zur Vertheilung unter die durch Krieg 
verungluͤckten Griechen in Bulgarien zu verwenden, er. Man fprihr nun auch von einer 
Kleiderordnung für Griehen und Armenier, die Mugen follen abgeichafft werden, und 
Shawls an deren Stelle treten, welche hier verfertigt werden. 

London, den 3. Mär;. 

Der Artifel des Couriers, in welchem dem König der Franzofen der Vorwurf gemacht 
wurde, daß er zuviel Furcht vor der ruffifhen Macht zeige, bat in Paris Aufiehen gemacht. 
Die Varifer ministeriellen Blätter beſchweren firh uber die bittere Parteplichfeit dieſes Arti— 
kels. Der Courier anrworter jegr auf diefe Belchwerde. Nachdem er fich ber die aus Eng: 
lands und Frankreichs gemeinſchaftlichem Intereſſe gefhöpften Beweggründe, die ihn bey 
dem fraglichen Gegenftande geleiter haben . erklärt hat, ſchließt er, wie folgt: „Es wäre eine 
Ungerechtigkeit, und feindlicher Gefinnungen gegen Sranfreich zu bezüchtigen, weil wir ung 
zumeilen gegen dafjelbe jtrenge oder verdiente Rügen erlauben werden. Bey unſeren Betrach⸗ 
tungen über Ludwig Philinp haben wir Feineswegs die Abſicht gehabt, die Achtung gegen 
diefen wohlwollenden Fuͤrſten aus den Augen zu fegen, Man wird und jedoch erlauben, zu 


fagen, daß wir uͤber den fraglichen Gegenftand beffer ‚unterrichtet find als die Franzofen 
ſelbſt. Mir wiffen, daß fi) Ludwig Philipp fehr-ftarf über die gigantifhe Macht Rußlands 
ausgedrückt hat, und daß dieß dem ruffifchen Kabinet auf eine Art berichtet wurde, welche 
den franzöfifchen Intereſſen Eintrag thun Fönnte. Wir haben deßhalb zu größerer Vorſicht 

erathen , und wir wiederholen diefen Nach. Das ruffifhe Kabinet fönnte auf aͤhnliche 
— allzuviel Gewicht legen, und den lobenswerthen Wunſch, den Ludwig Philipp 
zeigt, den Frieden zu erhalten, weil er den Werth deſſelben kennt, als unbegränzte Furcht 
vor Rußland auslegen. Eine folche Auslegung koͤnnte diefe ehrgeizige und gegenwärtig ſchon 
fo große Macht zu neuen Eroberungsverſuchen oder zu Unternehmung von neuen Kreuzzugen 
gegen die Grundfäge der Fonftitutionellen Freyheit reizen.” — Das Morning - Ehronicle 
vom 2. März Außert: „Geſtern gieng das Gerücht, General Bourmont habe Morgens Fon 
don verlaffen, um in Madrid das Kommando, der fpanifchen Armee zu ubernehmen. Wir 
wiffen nicht, auf welchem Grunde diefes Gerucht ruht, indeffen fand es in achtungswer⸗ 


then Zirfeln Glauben,” 
| Liſſabon, den 19. Febr. 


Die revolutionären Ausbruͤche unferer Haupjtadt, welche dazu beſtimmt ift, ganz Eus 
ropa zum Gefpötte zu dienen , fchienen fich auch uber die Mauern hinaus verbreiten zu wol- 
fen ; es fammelten fih Maffen von Unzufriedenen auf beynahe allen öffentlichen Plägen. Die 
Armee blieb ſtummer Zeuge aller diefer feindlichen Demonftrationen, ohne auch nur einer 
Anzahl von Arbeiten vom Arfenal , welche an der Wohnung des fpanifchen Borfchafters 
die Fenfter einwarfen , und die Schränfe in derfelben beichmugten , etwas in den Weg zu 
legen. Einige, in Bürger verfleivete, Militärg giengen unter den Volkshaufen umher, und 
fuchten diejelben durch ihre Aufforderungen zu vergrößern. Während ſich Liſſabon in dieſem 
aͤngſtlichen Zuſtand, und der Hof in einer ſchwer zu beſchreibenden Beſtuͤrzung befand, ſah 
man am 17. Morgens die Milizenregimenter von Setubal, Torres: VBedras und mehrere 
Bataillone Fön. Freymilliger aus den in der Nähe der Stadt gelegenen Diftriften ankom— 
men; diefen folgten einige Kompagnien Linientruppen, von der Befagung von Santarem, 
Leira und Alemtejo. Kaum waren diefe Truppen in die verfchiedenen Stadtviertel borge- 
drungen, als Alle, welche fi dort aus Neugier verfammelt hatten, verhaftet, und biefe 
Ungluͤcklichen truppweiſe in die Forts abgeführt und dafeldft in Ketten gelegt wurden. 

Madrid, den 24. Febr. z 

Man verfihert, ex Graf v. Abisbal werde wieder nach Spanien zurückkehren ; man 
will feine Amneftie bewilligen, man hat fid) jedoch vorgefegt, von Zeit zu Zeit einige Flücht- 
linge zurück zu berufen. Mittelſt diefes Planes hofft man die Liberalen zu trennen, und ih: 
nen die Luft zu Unternehmungen gegen die unumfchränfte Gewalt zu benehmen. — Seit 
einigen Tagen finder man alle Morgen an den Straßenecfen Pasquille auf H. Aguado. Die 
Spanier haben Feine große Achtung für diefen Hofbanquier bezeugt. — Die Bedingungen 
fir das beabfichtigte Antehen follen, wie man verfichert, lebhafte Erdrterungen im Minifters 
rath veranlaßt haben. Die Minifter Salazar, Zambrano und Ballefteros waren für die 
Annahme derfelben, die Minifter Calomarde und Salmon aber dagegen; auch der König 
Toll, wie es heißt , nicht für diefe Operation feyn. — Seitdem die Unerfennung der Kor- 
tesbong jur Sprache gefommen ift, haben viele englifche Häufer der Regierung Geld ange 
boten. ie fpanifchen Fonds würden, wenn diefe Anerfennung zu Stande fAme, auf der 
Londoner Börfe Kurs haben. — Mina, von dem fon lange nicht mehr die Rede war, ift 
wieder auf das Tapet gefommen. Man fagt, er habe ein Depot von 4000 Mann und 2 bis 
300 Pferden, das er noch täglich verftärfe, und man befürchtet deßhalb auf den naͤchſten 
Monat einen neuen Verfuch deffelben. — In Kadir wurden einige Perfonen verhaftet, die 
eines Einverftändniffes mit denjenigen, welche unlängft einen Anfchlag auf Algefiras ausfuͤh⸗ 
ren wollten, verdächtig find. 

Man hat 14 Dffiztere eines in Eftremadura in Befagung fiegenden Regimentes, als 
Leute, welche der Regierung nicht entfchienen eraeben ſeyen, abgefegt. — Man hegt große 
Beſorgniſſe wegen Undalufiens , wo man einen Geift von Fiberalidmus bemerft , der fort- 
zufahren fcheint, fich nach allen Seiten auszudehnen. — Unfere Zeitung berichtet, es ſey 

m 8. d. M. in der Provinz; Soria ein Stid Erdreich eingefunfen, wodurch 11 Häufer zer: 
für, und mehrere Einwohner begraben worden fenen. Mur 3 Perfonen haben bey diefem 
orfalle gerettet werden können. 
den 6. März. 


Paris, 
Heute um 11 Uhr präfivirte der König dem Minifterrathe, — Herr Baron von Hum⸗ 


Boldt Hatte noch am Tage feiner Ankunft bahier eine Privataudienz bey dem Könige, und 
fpeifte mit der fin, Familie zu Mittag. — Die Regierung hat neuerdings angeordnet, 
daß für jedes Bataillon der Nationalgarde 4 Kreuze der Ehrenlegion beftimmt werden. — 
In der Pairsfammer wurde der Gefegentwurf uͤder die Munizipal: Organifation angenoms 
men. — Die Polizey hat am 2. März alten italtenifhen Flüchtlingen zu Lyon befohlen, un: 
fere Stadt innerhalb 24 Stunden zu räumen. Diefe Maafregel, heißt es, gilt fogar auch 
den in unferer Stadt Anſaͤßigen, die fich Hier in Induſtrieintereſſen eingelaſſen. Mannennt 
laͤngſt anfäßige Mannfafturiften und Dandelsleute, denen folches befohlen worden. Als 
unfere Behörden Maafregeln zur Zerfirenung der bewaffneten Flüchtlinge trafen, mußten 
wir eingeftehen, daß die —— Pflichten der Regierungen ſolche Strenge rechtferti— 
gen; allein hierauf beſchraͤnkt ſich Pflicht und Recht der franzoͤſiſchen Behoͤrden. — Unge— 
achtet des Schleyers, in welchem ſich unfere Diplomatie huͤllt, find die ungeheuern Kriegs: 
ruͤſtungen, welche in allen Feftungen gemacht werden , und die außerordentliche Ihätigfeit 
im Kriegsminifterium , doch weit entfernt, friedliche Abfichten zu verrathen, — Die Herren 
Aguado und Roſſini find von Madrid wieder dahier angefommen. 
Brüffel, den 4. März. 

Hr. Gendebien hat feine Entlaffung als Juftizminifter und als Präfident des hohen Ge: 
richtshofes von Brüfel eingefandt. — Hr. Ch. Nogier iſt geftern Abends von dem Regen: 
ten zur Brigade des Generals Mellinet abgefandt worden, wo ſich fortwährend dur Boͤs— 
- gefinnte angeregte Unordnungen zur Schande aller braven Patrioten aͤußern. — In der 

Stsung des National » Kongrefes am 3.März ward ein Antrag verliefen, daß man 
bey der Negierung anfrage, ob die proviforifche Regierung Maaßregeln für die Bewahs 
rung der Rechte Belgiens auf die Rheinſchifffahrt ergriffen habe. Hr. d'Aerſchot bemerkte, 
er wie nicht, mit welchem Rechte Belgien ſich in diefe Angelegenheit zu mifchen habe, da 
die Ucbereinfunft in Betreff diefer Schifffahrt, den Wiener Traktaten gemäß, zwifchen den 
Uferftaaten getroffen werde. Hr. Barthelemy meynte, der Wiener Traftat babe den Grund— 
fag der freyen Rheinſchifffahrt für alle Völker der Erde ausgefprochen, mithin koͤnne Bel— 
gien, wenn die Uebereinkunft beendet fen und deifen Rechte verlege, Dagegen proteftiren. 
Hr. Oſy fagte, nicht bloß die Uferflaaten würden in Maynz repräfentirt, fondern auch Eng— 
fand und Deiterreich; Pelgien fen wegen der Maasſchifffahrt noch mehr ben diefer Sache 
interefirt. Pr. Delwarde glaubt, ehe man Kommiſſare nach Maynz abfchiefe, muͤſſe man 
fich zuerft erfundigen, ob man fie auch aufuchmen werde. Man befchloß, diefe Erörterung 
bis zur nächften Sigung zu vertagen. Hierauf ward das Wahlgefes mit 101 Stimmen 
gegen 31 angenommen. — Das Journal du Commterce von Antwerpen theilt folgendes 
Schreiben aus Rotterdam vom 26. Febr. mit: „Es heißt, unfer König fen von den großen 
Mächten befugt worden, felbft feine ig — mit Belgien nach feinem Gutduͤnken 
zu beendigen. Die Fonds find fehr im Sinken.“ 

Brüfel, den 5. März. 

Der Regent hat die Dimiffion des Hrn. Gendebien nicht angenommen. — An die Stel: 
le des Grafen von Celles wird Hr. Lehon als belgifcher Gefandte nach Paris abgehen. — 
Mehrere Städte und Armee: Abtheilungen haben Gluͤckwunſch-Deputationen an den Regen— 
ten geſandt. — Die Oberften D’Hane de Steenhunfe von Gent und Malherbe von Lüttich, 
find zu Adjutanten des Negenten ernannt. — Hiefige Blätter enthalten Nachrichten aus 
Gent vom 4. dief, worinn die Holländer befchuldigt werden, in Seeländifch: Flandern von 
Nenem den Waffenftiltitand gebrochen, und bey Maldegem am 3. auf uniere Borpoiten ges 
fhoffen zu haben. Es folgte, heißt e8 weiter, hierauf ein Kampf, worinn der Feind 2 
Todte und mehrere Derwundete hatte. Auch zeigen die Fandleute, die heute zu Markt ge: 
fommen, an, daß man bey Capitalen: Dam aneinander geratben fen. Dan hört in der 
Umgegend von Gent den Kanonendonner. Ein offizieller Bericht ift noch nicht eingetroffen. 
Zu Gent feldft find die nöthigen Vorfihtsmaagregeln genommen, 

Aus dem Haag, den 2. März. 

Der Generallieutenant Cort: Heiliger iſt hier eingetroffen. — Einige Kaufleute von 

Amfterdam haben der Garnifon von Maeftricht eine Summe von 3500fl. gefchentt. 
Polniſche Gränze, den 4. Mär;. 

Die in Warfchan verbreitete Nachricht, daf der Kaifer Nikolaus bereits in Jablona ein: 
getroffen fen, und daß der Herzog von - Mortemart fich in feiner Begleitung befinde, fo wie 
daß der Kaifer ih nach Berlin begeben werde , fcheint zwar nicht begründet zu fenn, indef: 
fen giebt fie Zeugnig von der Stimmung und den Hoffnungen der Boten. — Die War: 


ſchauer Zeitung verfichert, daß einige 100 polnifche Krafufen in Volhynien eingedrungen 

feyen, und mit Erfolg einen Aufftand bewirken. — Seit der Anfunft des Herzogs von 

Mortemart in St. Petersburg foll der, im Jahr 1812 erbeutete Marſchallsſtab des Marſchalls 

Soult, der bisher inder Kafan’fchen Kathedrale aufgehängt war, von dort entfernt worden feyn. 
Bon der Schweizer Gränze, den 5. März. 

Den neuejten Berichten aus Genf vom 2. dieß zufolge hatten die täglich zunehmen: 
den Gerüchte eines bevorftehenden Einfalls der piemontefiihen Flüchtlinge in Savoyen die 
dortigen Donaniers und fönigl. Karabinierd bewogen, ihre Gränzpoften zu verlaſſen und 
9* ins Innere zuruͤck zu ziehen. Seitdem aber durch die Maaßregeln der franzöfifchen 
Regierung die Flüchtlinge zerſtreut und ihre feindfeligen Pläne vereitelt worden, find jene 
Donaniers und Truppen zurück gefehrt ; in St. Julien rückten 700 Dann frifche fardinie 
fche Truppen ein. Don Seite der Schweiz find alle erforderlichen Maaßregeln zur Decfung 
der Gränzen getroffen. Das Genfer Kontingent iſt marfchfertig, geht nad) demjelben Kan 
ton ab, und wird in Genf durch andere Schweizer Truppen erfegt. General Rotten ent: 
wickelt große Energie zur Vertheidigung der Wallifer Gränze, ſcheint aber in dem, durch 
Fanatiker bearbeiteten antinationalen Sinn eines Theils der Einwohner Hinderniffe zu finden. 

Karlöruhe, den 7. März. 

Die Auswanderungsliuft regt ſich auch im Badiſchen jetzt wieder; in einem unferer 
Blaͤtter fanden neulich nach einander 20 Familien und Individuen zur Schulden: Fiquidas 
tion ; fie wandern faft Alle nach Nord: Amerifa aus. — Von Mannheim erfährt man, daß 
die Dampfichifffahre zwifhen Maynz und Mannheim fehr wahrfcheinlich aufhören werde. 
— Für langjährige, treue Zivildienfte wird nun ebenfalls, wie verfichert wird, ein Dienftzeis 
chen gejtiftet werden, und foll eine befondere Kommiffton ihre Arbeiten ſchon begonnen haben, 


(Bekanntmachung.) Die Realiräten der Bierbrauerd = Wirtwe Euphroſina Erdinger, 
Wirthſchaftsgebaͤude und Brauhaus, Fir. E. Nro. 504., 505., 509., 510. und 511. werden 
zum Zweptenmal dem gerichtlichen Verkauf ausgefegr, und Steigerungstermin auf Samſtag den 
36. März Vormittags 10 Uhr angeordnet. Augsburg, den 4. März 1831. Königl. Kreiss 
und Sradtgericht Augsburg. . v. Eilberhorn, Direktor. — Vorbrugg. 

(Eoikraladung.) Das unferferrigte Fönigl. Areiss und Stadtgericht hat in dem Schul⸗ 
denweſen des verſtorbenen Wechſelſenſals Friedrich Leuchs von hier durch rechtskraͤftig geworde— 
nes Urtheil vom 28. Jan. d. J. den Univerſalkonkurs erkannt. Es werden demnach die geſetzli— 
chen Ediktstage, naͤmlich: J. zur Anmeldung der Foderungen und deren gehoͤrigen Nachweiſung 
auf Samſtag den 25. April d. J.; II. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Mittwoch den 25. May d. J.; Ill. zur Schlußverhandlung, und zwar für 
die Neplit auf Samftag den 25. Jun. d. J., und für die Dupplif auf Samjtag den 
9. Zul. d. J. (Schlußtermin Samflag den 25. Jul. d. 57.) jedesmal Morgens 9 Uhr 
feigeient ‚ und hiezu fämmtlide unbefannte Gläubiger des Gemeinſchuldners hiemit 

ffentliy unter dem Rechtsnachtheil vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am erſten Edikts— 
tage die Ausichließung der Forderung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſchei— 
nen an den übrigen Ediktstagen aber die Ausfchließung mit den an denfelben vorzunchmenden 
Handlungen zur Folge hat. Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Vermb⸗ 
gen des Gemeinſchuldners in Händen haben, bey Vermeidung des nochmaligen Erfages aufs 
gefodert, foldyes, unter Vorbehalt ihrer Nechte, bey Gericht zu uͤbergeben. Zn dem eriten 
Ediktstermine wird übrigens audy die Vernehmung der Kreditoren über die allenfallfige Norhz 
wendigfeir der Beitellung einer Maſſekuratel, und die Wahl eines Maſſakurators Start finden, 
in welcher Beziehung man von den fich etwa nicht erflärenden Kreditoren die Beyſtimmung zu 
den Beſcluͤſſen und Anträgen der Mehrheit der Abſtimmenden annehmen wird. Augsburg, 
den 4. März 1351. Koͤnigi. bayer. reis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direfton. — Mayr. 


Gekanutmachung.) Auf wiederholten Antrag der Baron von Geboͤckſchen Gursadminiz 
ftrativn Arnbach ald Gläubiger wird anmit das auf 2854 fl. 12 fr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Anz 
wejen des Georg Sedelmair, Schloßbauern von Arnbach, unter Bezug auf die dieſſeitige Auge 
ſchreibung vom 3. Jun. dv. J. (fiehe Intelligenzblatt für den Zfarkreis XXV., XXVI., XXVII. 
Stuͤck, dann Augsburger Ordinaris Poftzeirung Nro. 156., 158., 163.) zum Zweytenmale dem 
dffentlichen Verkaufe unrerfiellt, und zur Stellung von Angeboten Termin auf Montag den 
18. April d. J. Vormittags 9 Uhr anberaumt. Indem man Steigerungsluftige biezu einlas 
der, bemerkt man, daß fremde, dem Gerichte unbelannte Kaufstuftige ſich mir Zeugniſſen uber 


Vermögen und Leumund zu Iegitimiren haben. Sig. Dadau, den 25. Febr. 1331. Kbuigl. 
bayer. Yandgerihr Dadau. . Eder, Landrichter. — Riebel. 


Pe EEE — — — — — —— — — 


zum koͤnigl. Rentamte dahier. Kaufsliebhaber, und zwar auswaͤrtige mit obrigkeitlichen —— 
ruͤher 


den 24. Febr. 1831. Kdoͤnigl. Landgericht Kelheim. Rieſch, Landrichter, 


TI nn — — — — —— 
(Berſchollenheits⸗Erklaͤrung.) Nachdem Johann Schranz, Bauersſohn von Bergitorf 
und Gemeiner beym fon. 5ren LinieninfanteriesRegimente oder deſſen Deszendenten der dieß— 
feirigen Aufforderung vom 19. Auguft v. J. nicht nachgefommen find, fo wird obiger Johann 
Schranz hiemit für erfchollen erklärt, und deſſen in 400 fl. beitehendes Elterngur jeinen naͤch⸗ 
ſten Erben gegen Kaution verabfolge. Am 3. März 1851. Königl. Yandgerichr Landshut, 
icent. Gotz, Yandrichter. 


(Anwefensverkauf.) Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird das zum gräflid von Hollnz 
ſteiniſchen Patrimonialgericht- Palzing leibrechtige 1/16 Tafernwirthegitl des Kaſpar Schwank⸗ 
hart, Wirthes zu Palzing, nebit dabey befindlichen 23 Tagw. 19 Dezim. Grundſtuͤcken, wos 
von aber 2 Tagw. 57 Dezim. gegen andere Grundftäcde ohne Umfchreibung vertauſcht wurden ; 
dann nebft 5 Tagw. 12 Dezim. zur Hofmark Palzing mit Erbgerechrigfeit grundbaren Aedern, 
1 Zagw. 79 Dezim. freyftiftigen Uder, und 5 Zagw. 86 Dezim. ludeigenen Grundſtuͤcken offent= 
lid) feil geboren, ur o Kaufsliebhaber werden auf Domnerjtag den 21. April I. J. Vormittags 
9 Uhr vorgeladen, um ihre Kaufsangebore zu Protofoll zu geben, jofort den Zuſchlag an die 
Meiftbierenden zu gewärrigen. Die aus andern Gerichtöbezirfen erfcheinenden Kaufsliebhaber 
müßen mit Vermoͤgens- und Leumunds » Zeugniffen verfehen feyn. Die Gebäude des Wirthss 
anmwefens zu Palzing beftehen aus einem gemanerten, mit Ziegel gedeckten zweyſtoͤckigen Haufe. 
2 Kellern, den theils gemauerten, thetls vom Holz erbauten Stadel mit Pferd: und Viehſtaͤl⸗ 
len unter einem Schindelns und Strohdach; dann Waſch- und Backhaus und Brunnen mit 
laufendem Waſſer; 1 Tagw. 67 Dezim. Hofraum und Garten, im Schäßungswerrbe zu 5535 fl.5 
die Grundftäde wurden auf 1520 fl. 29 Er. geſchaͤtzt. Die Gebäude find mit 3260 fl. in der 
Brandverficherungs» Anftalt eingetragen. Die Tafernwirthsgerechtigkeit wurde auf 500 fl. tas 
zirt; und die Abgaben fünnen aus dem ar einfchlägigen Schuldenaft befindlichen Steuers 
kataſter entnommen, und fämmtliche Realitäten bis zum Verſteigerungstage eingefeben werden. 
Moosburg, den 25. Febr. 1851. Kdnigl. Landgericht Moosburg. Wiedemann, Kandrichter. 


Befanntmadhung von einer Hauptniederlage. 

Bon den nachftehenden Gegenftänden, wovon zum Theil noch Filials Niederlagen vergeben 
werden, befindet fidy dad Haupts Depot für ganz Bavern ausfchliepend in Augsburg bey Joſ. 
Quante: 1) Kölner: Wafler von J. M. Farina, Hochftraße Nro. 5095. erfte und zwehte Dualis 
tär zu firen Preifen. Bon diefer Fabrik ift aud) Eau dauble das Dugend a 9 1/2 fl., das große 
Glas a 50Fr. — Dieſe Fabrik macht das Publikum auch darauf aufmerkſam, daß ein 
nachgeahmtes Koͤlner-Waſſer hier und auch ſonſt wohl in Bayern unter der Firma C. F. M. 
Ban im Umflaufe jey, weldye Firma in Köln nicht exiftire. 2) Paraguay -Raux, das bes 

annte Heilmittel gegen Zahn » Uebel, nebft Gebraudy6 s Anweifung. Mir Necht trägt bey richs 
Jiger Anwendung dieſes Mittel den Namen der Unfehlbarfeit, jo wie deſſen antiscorbutische 
Eigenfchaft nicht minder wirkfam ift. 3) Das afouftifche Del des Dr. Mene Maurice in Paris 
gegen die Harthdrigkeit, mit Gebrauchs » Anmweifung in deutſcher und franzdfifcher Sprache nebft 
Eregefe in legterer Sprahe. Wenn auch nicht [yon der außerordentliche Abgang, den dieſes 
fouveraine Heilmittel in allen Ländern Europas hat, für deſſen Wirffamfeit zeugen würde, fo 
befunden dieß auch noch die vielen Benfpiele, die man über die durch deffen Gebrauch erfolgte 
Heilung von diefem Gebrechen aufs und nachzuweiſen vermag. 4) Sirop sudorifique, wobey 
Abhandlungen und Gebrauchsanweifung. 5) Die Parifer Gejundheirs : Chofolars von Debauve 
und Gallais nebft Exegese und Analyse. 6) Die Parifer Zahnlanverge. 7) Die englifchen 
Nachtlichter, wegen ihrer Nüglichkeit und Wohlfeilheit berühmt, fo wie die englifchen Pflaiter« 
Eruid. 8) Das Mrager Schnelltintenpulfer in Portionen von 12, 24 und 48 fr. 9) Die neu 
erfundenen, mit Diplom gefrbnten magnerifchschemifchen Zeilen zur gräudlichen Heilung der 


\ 


Huͤneraugen, Echwielen und Warzen. Nebft diefen und noch mehreren Kommiffions Artikel, 
unter andern Macafjars und fonjtige mediziniſche Dele, franzbfiicher Weingent, franzöjifcher 


Fatholifches Gebetbuch für Aranfe. Oder Troft; und Vertrauenerwedent | Ans 
dachtsbuch zum Gebrauce für aͤngſtliche Menſchen, die den Tod fürdten. Ioon 
dem Verfäfier des Gebetbuches: Schritte zur vollfommenen Kiebe Gottes ic. 8. 
Mit einem Titelfupfer. Preis gofr. — Mer bedarf wohl mehr des Troſtes als der Xeis 
dende auf dem Siranfenlager! — Hier in dieſem Andachröbuche lieber Kranker! findeft du Troſt 
und Beruhigung in Jeſus Ehriftus deinem Erldfer. Wende dich zu ihm, — deine Leiden wers 
den dir erleichtert werden, die beflemmende Angjt von deinem Herzen, und die Schredeubils 
der des Todes von deinem Krankenberte weihen! — Die Schrifren des frommen, ehrwuͤrdi— 
gen Berfaffers haben allenrhalden Beyfall gefunden und Gegen verbreitet, acht fehr berrächts 


alten guten Buchhandlungen zu haben: Das Lob Gottes in der — ein 


liche Auflagen feines Gebetbuches: Schritte zur vollkommenen Liebe Gottes, thun dieſes hin— 


laͤnglich dar. Es iſt daher auch jede weitere lobpreiſende Anempfehlung dieſes Andachtsbuches 
für Kranke gewiß uͤberfluͤſſg. — Bon demſelben Verfaſſer find in unſerm Verlage noch erfchie: 
nen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: Herr dein Wille geichehe! Ein katholiſches 
Gebetbuch für bejabrre Leure, bey denen e& beginnt Abend zu werden, und welche dereinft gluͤck— 
felig zu terben winfchen. Enthält: Morgens und Abendgebethe, 16 verfchiedene Meßandach⸗ 
ten, tägliche Gebere zur heiligen Dreyfaltigkeit, zum Namen Jeſu, zum heiligen Altarsfatras 
ment u. ſ. w. Geberhe zur Verehrung Marid und allen Heiligen, Bethſtunden für alle Tage 
der Woche, Liraneven, Beichtgebethe, 5 verichiedene Kommunionandachten ıc. 8. Mit gros 
Ber Schrift gedruckt und einem Zirelfupfer geziert. Preis ıfl. 12. — Neun heilige Tage 
jur Verehrung des heil, Antonius von Padua, um durd) feine Fuͤrbitte bey Gott in unſern Uns 
iegen erbdrt zu werden 12. Mir dem Bildniß des heil. Antonius. Preis gEr. — Troſtgruͤnde 
eines jicbenzigjährigen Greifen, zur Beruhigung und Ermunrerung für bejahrte, ängitliche 
Menichen, die den Tod fürchten. Ein Nachtrag zu dem Buche: Herr bleib bey uns, denn 
eö will Abend werden, 2 Baͤndchen, gr. 8. Mir Titelkupfer. Preis ı fl. 12 Er, 


Bey Palm und Enke in Erlangen it erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Auges 
burg in der Joſ. Wolff'ſchen Buchhandlung (Larl Rollmann, Karolinenitraße) zu ers 
halten: Topo:geograpbifchsftatifches Kerifon vom Königreidhe Bayern, oder alphabes 
tiſche Beſchreibung aller im Königreiche Bayern enrbaltenen Kreife, Städte, Märkte, Dörfer, 
Meiler, Höfe, Schlöffer, Eindden, Gebirge, vorzügliden Berge und Waldungen, Gewäfs 
fer ꝛc. Verfaßt von Dr. Jofepb Anton Bifenmann, Domfapirulare, geiftliben und Konz 
fiftorialrarhe, und Dr. Earl Friedrich Hohn, Profeffor zum Banıberg. Brfter Band A— L. 
Es iſt in großem Lexikon-Format mir Heinen fcharfen Xertern auf weißes groß Regalpapier ges 
druckt; der Preis diefes 72 Bogen ftarfen Erften Bandes gebefrer zu 7 fl. rhein. ijt jomir gewiß 
aͤußerſt billig. Die Verlagsbandlung glaubte aber ein Merf, auf deffen Ausarbeitung von des 
nen 5 Verfaſſern Jahre hindurch ungemeiner Fleiß verwendet worden iſt, und das, bey 
der Mangelhaftigkeit der exiſtirenden lericographiien Werke von Bayern, einem längft ges 
fühlten Beduͤrfniß abbilft, auf das Beſte ausitarren und auch zur Erleichterung des Änkau— 
fes den billigiten Preis jeßen zu mäßen. In Sarfenet gebunden koſtet das Eremplar 24 kr. 
mehr. Der zweyte Band, die Buchftaben M— 3 enthaltend, von ziemlich gleicher Bogens 
2 in wenigen Wochen unter die Prejje amd wird dieje noch vor Ablauf des Jahres 
verlafjen. 


(Wohlfeiler Bücherkauf.) In der Joſ. Wolfficben Bucdbandlung (Larl Rollmann) 
in Augsburg ift für Er, zu haben: Verzeichniß von Büchern aus allen Fächern der Lis 
teratur, welche um den 3ten Theil des Ladenpreifes in der Ernſtſchen Buchhandlung in Qued— 
linburg zu haben find. NB. Aufrräge nimmt obige Buchhandlung an. 


(Rarte von Polen.) Ben Larl Hoffmann in Stuttgard it jo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Augsburg in der Jof. Wolfffben (€. Rollmann), Jeniſch 
und Stage, zu haben; Neueſte Karte von Polen, illum. 18 Fr. Diefe neue Karre, 





eine der fhönften und zugleich die wohlfeilſte der bis jet von Polen erfchienenen, iſt allen Zeis 
tungslefern bey den jezigen Ereigniffen vorziglich zu empfehlen. x 


Bey Andreas Böhm in Augsburg ift zu haben: Mayer, J. B., Canticum Zacha- 
riae, Benedictus Hebdomadis sanctae, à 4 Vocibus cantant. Organo et Violone. 30 fr. — 
Danflied nach der eriten heil. Kommunion der Kinder, für 2 Singft. und Orgel. 6kr. — Das 
Kupfer allein, zum Andenken an die erfte heil. Kommunion, per Dußend 18 fr. 


Gaſthofs Empfehlung. 

Unterzeichneter giebt fich die Ehre, dem verehrlichen reifenden Publifum anzuzeigen, daß, 
durch Die Entfernung der Harmoniegefelfchaft, der erfte Stod feines Gafthofes sur golder 
nen Traube num wieder gänzlich zu feiner Difpofition fteht, und neu eingerichtet worden ift. 
Die jene Lage des Haufes, in Mitte der Stadt und der ſchoͤnen Marimiliansftraße, welche 
allen Vergnuͤgungs-, fo wie Geſchaͤfftsreiſenden — Bequemlichkeit bietet, ſo wie die laͤngſt 
bekannte vortheilhafte Einrichtung deſſelben, geben ihm die Hoffnung, daß derſelbe mit zahl⸗ 
reichen Beſuchen beehrt werde, um durch gleich aufmerkſame wie billige Bedienung zeigen zu 
fonnen, wie fehr feine Bemuͤhung dahin gerichtet ift, dem ehrenvollen Zutrauen des Publis 
kums zu entfprechen. Augsburg, den 9. März 1831. J. €. Stuͤcklen, zur goldenen Traube, 


Bey der den 10. März zu München vorgenommenen 1271ten Ziehung find folgende Nums 
mern herausgefommen, als: 
9. 90, 55. 57 62, g , 
Die nächfte 1272te Ziehung gefchiebt den 12. April, und inzwifchen die 892te Negensburger 
Ziehung den 22. März, und den 51. März die 2öIte Nürnberger Ziehung, wovon der Schluß 
jeder Ziehung bey fämmtlichen E. b. Lotroeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor ift. 


(Todesanzeige.) Ich ſehe mich in die Außerft ſchmerzliche Nothwendigkeit verjegt, allen 
hochverehrlichen Anverwandten und Freunden die betrübende Nachricht zu errheilen, daß die vers 
wittwete dfterreichifche Frau Landrichterin und Oberamtsraͤthin, M. Walburga von Großmann 

zu — geborne von Vikari, am 3. März in einem Alter von 88 Jahren 2 1/2 Monaten, 
nad) dem pfang der heiligen Sterbfaframente, fanft in dem * entſchlafen ſey. Sie 
hinterließ einen Sohn, zwey Enkel und ſieben Urenkel, welche den Zoo dieſer zaͤrtlichſten Mut— 
ter und ſehr großen Wohlthaͤterin der Armen beweinen, und dieſelbe einem frommen Angeden⸗ 
ken, ſich aber der ferneren Wohlgewogenheit empfehlen. Guͤnzburg, den 6. März 1851. 
Mar v. Großmann, Benefiziat. 


(Anzeige.) Ein Fraͤuenzimmer, welche in Wien das Waſchen und Putzen der Strohhuͤte 
erlernt hat, und ſo daß ſie den nenen gleich kommen, ſo empfiehlt ſie ſich einem hohen Adel 
und verehrungswuͤrdigen Publikum zu geneigten Auftraͤgen, und verſpricht promte Bedienung. 
Ihre Wohnung iſt in der obern Kreuzſtraße bey Hrn. Webermeiſter Dipolt in Lit. F. Nrö. 
219. über ein? Stiege. Augsburg, den 9. März 1831. 

Es wird in eine Schriftengießerey ein Lehrling von folider Herkunft in die Lehre gefucht. 
Das Nähere ift im Komtoir Diefes Blattes zu erfragen. ß 

In dem Haufe Kit. F. Nro. 505. am untern Kreuz find in einem ganz neu gebauten Hauſe 
bis Gevrgi 2 Wohnungen im erften und zweyten Stock mit allen Bequemlichkeiten, Hof, Wafch- 
küche, Keller, Holzlage und Stallung für 3 Pferde ıc. zu vermietben. 


(Bekanntmachung.) In einer großen Stadt in Bayern ifteine gangbare und gut eingerich⸗ 
tete Seifenſiederey zu verkaufen, wobey dem Käufer billige Bedingungen gemacht werden. 
Kanfsliebhaber haben fich mir portofreven Briefen an das Komtoir diefes Blattes zu wenden, 


Es iſt eine Drebbanf mit Drehfpindeln fammt Schwungrade um biligen ‘Preis zu verfalts 
fon. Müäberes zu erfragen im Moyichen Zeitungsfomteir, 
Augsburger Getreidfchrannenpreife vom 11. März. 1851. 


Gerreidegattung. | Höchiter Preis, | Mittlerer Preis. ! Mindefter Preis. Au ſchlag. Abſchlag. 
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Niro. 72. Sonntag, din 13. März 1851: 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Don Staats, gelehrten, hiftorifch u. Sfonomifchen Neuigkeiten, 


Mir allerhböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den 10. März. 

Die heutige zweyte Iffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten begann mit Vers 
Iefung des Protokolls der vorigen Sigung. Gegen daffelbe wurden von den Abgeordneten 
von Anns und Heinzelmann, in Beziebung auf die ihnen zugefchriedenen Vorträge Einwen— 
dungen gemacht, das Protokoll feldit aber unter dem Vorbehalt nachträglicher Verbeſſerung 
genehmigt. Die Tagesordnung führte hierauf zur Bekanntmachung des Einlaufes. Ehe 
darauf die Kammer zur Berathung und Beſchlußfaſſung Aber die Anftände, welche hinficht« 
lich der Wahl des Abgeordneten von Drefch erhoben wurden, hbergieng, nahm der Staats, 
minifter von Schenk das Wort und erfiärte, daß die in der vorigen Sigung bezuͤglich des 
$. 5.der Verordnung vom 28. Jan. 1831 gewuͤnſchten Weifungen bereits an die Cenforen ers 
Saffen worden ſeyen; er theilte der Kammer das Reſcript, wodurd dieß gefchehen, mit; fer 
ner erflärte derfelbe, er fen von Sr. Majeftät dem Könige beauftragt, der Kammer mitzu— 
theilen, dem von derfelben in ihrer Addreffe ausgeſprochenen Wunfche, um authentische 
interpretation des $. 44. des Ediktes über die Staͤnde- Berfammlung werde entfprochen und 
den Ständen ein Gefegentwurf vorgelegt werden, welcher zur Grundlage die Anerfennung 


der Wahlfrenheit habe, : 
Muncen, den 12. März. 


Heute Nachmittag um 1 Uhr it Staatsrath, bey weichem Se. Majeftät der König prä: 
fidiren werden. — Unter die merfwärdigen Erſcheinnngen in unferer Hauptſtadt gehört, die 
während diefes Winters mit Genehmigung Sr. Majertät des Königs zu Stande gefommene 
Errichtung eines griechifchen Erziehungsinjtituts. Jetzt hat fich die Zahl der hier jtudicren« 
den jungen Griechen fehr vermehrt. Sie haben durch die huldbolle Theilnahme unseres Koͤ— 
nigs eine eigene Kirche, und an ihrer Spitze einen Geifilihen von Bildung und perfönlichem 
Anfehen. Diefer, der Archimandrie Mila Apoflolides aus Kreta, ift ed, welcher das In— 
ſtitut zu errichten unternommen und feit einiger Zeit ſchon eröffner hat. In der darüber ers 
ſchienenen, griechifch gefchriebenen Befanntmachung an feine Landsleute, fegt er die Noth— 
wendigfeit einer folben Anftalt und die günftigen Berbältniffe, welche fich bier für dieſelbe 
vereinigen, ausführlich auseinander, bezeichnet die Lehrgegenftände und die Merhode, und 
beftinme die Bedingungen der Aufnahme, jährlich fir Verpflegung und Unterricht die maͤ— 
Fige Summe von 360 fl. Augsb. Währung. 

Wien, den 8. Mär;, 

Ueber die Kriegsvorfälle bey Braga big zum 25. Febr. find aus dem ruffiihen Haupt- 
quartier im Bivonac vor Praga nachfichende direfte Nachrichten eingetroffen: „Vom 21. bis 
zum 24. Abends hatte fich in der gegenfeitigen Stellung beyder Heere vor Praga, welche 
felbe nach dem Gefechte vom 19. und nad) der Nefognogzirung des Feldmarfhalls Grafen 
Diebitfh am 20. eingenommen hatten, nichts geändert. Die Polen hatten jedoch auf der 
Straße von Nieporent berrächtliche Detafchrments entiendet, um die 2 Grenabdierdivifionen 
des Fuͤrſten Schachowäfoi, der am 17. von Lomza aufgebrochen war, aufzubalten, und an 
ihrer Bereinigung mit der Hauptarmee zu hindern. Der Fürft Schachowskoi hatte init einer 
diefer Divifionen am 24. Abends bey Zegrz die Narew überfchritten, und feste am 25. feine 
Bewegung uber Mieporent fort, um ſich mit der Hauptarmee zu vereinigen. Die Tete dies 
fer Kolonne ward bey Rembielszczysna (auf der Straße von Nieporent nah Praga) von 
den Polen lebhaft angegriffen , drängte diefelben aber fechtend gegen Braga zurück und nd: 
herte ſich folchergeftalt dem Hften Korps (Mofen), welches in der Hauptſtellung des rufifchen 
Heeres den rechten Flügel in der Pofttion bey Kawetzin, Sosfow und Brudno einnahm. 
Die Polen brachten aus Praga neue Truppen ins Gefecht, um die Vereinigung der Grena: 
dierdivifion mit dem rechten Zlügel zu hindern, während rufifcher Seits zur Unterftugung 








v 


derſelben immer ſtaͤrkere Truppenabtheilumen des rechten Fluͤgels entwickelt wurden. Aus 
dieſen gegenſeitigen Anſtrengungen entſtand nach und nach ein allgemeines und blutiges Tref⸗ 
fen. ie Polen hielten eine ſehr ſtarke Sellung, die im Zentrum durch einen Wald, an 
ihrem rechten Flügel gegen Grochow, durg einen moraftigen Bach gededt , und am linfen 
lügel an ein waldiges Terrain gelehnt wır. In dieſer ſtarken Pofition fochten fie nit Muth 
und Ausdauer, und benhgten die Bortheie des Terraind mit Geſchicklichkeit. Der Wald 
im Zentrum, welcher den Schluffel ihrer Stellung bildete, wurde befonderg zum Schauplag 
eines wuͤthenden Kampfes, und von beyden Seiten mehreremale genommen und wieder vers 
foren, Gegen 1 Uhr Nachmittags gewarmen die Polen Terrain; fie bemeifterten fich des 
Waldes in ihrem Zentrum von Neuem und bedrohten den rechten Flügel der Ruffen. Da 
der Fuͤrſt Schachowskoi mit feiner Divifioa noch in der Richtung gegen Marfi zurüd war, fo 
befahl der Feldmarſchall Graf Diebitſch dem Generalquartiermeifter Grafen Toll mit der Iten 
Küraffierdivifion , mit der Ufrainifhen Uylanendivifion und mit dem Uhlanenregiment des 
Großfürften Eefaremitfch , den bedrohten rechten Flügel durch einen entfcheidenden Kavallerie: 
Ungriff zu unterftügen , während er ſelbſt die aus dem Walde zurücf gedrängten Bataillons 
His an den Rand deffelben vorführte und einen neuen Angriff auf diefen hartnäcig verthei— 
digten Iee ausfuͤhren ließ. Der Graf Toll, von den Geueraͤlen Graf Witt und Kablukoff 
unterſtuͤtzt, führte die ihm aufgetragene —— mit Tapferkeit und entſchiedenen Er— 
folg aus, wobey von mehreren Regimentern glaͤnzende Attaken ausgefuͤhrt und dem Feinde 
oßer Abbruch gethan wurde; beſonders aber zeichnete ſich das Kuraffierregimene Prinz Als 
ehe von Preußen , unter dem tapfern Oberften von Meyendorff aus, welches mehrere In= _ 
anterie » Kolonnen über den Haufen warf,.2 Kanonen wegnahm und den Feind bis an die 
erfhanzungen von Praga verfolgte. Diefe Bewegung der Kavallerie-Reſerve, vereint 
mit der von dem Feldmarfhall Grafen Diebitſch felbit ausgeführten Wiedereinnahme des 
Waldes im Zentrum , entfchied den hartnädigen und blutigen Kampf ganz zu Gunfien des 
euffifchen Heeres. Um 6 Uhr Abends mar das polnifhe Heer auf allen Bunkten zum Ruͤck⸗ 
zug gezwungen, bie Grenadierdivifion des Surfen Schachowskoi mit der Armee vereinigt, 
und die Vorftadt von Praga ſelbſt in den Händen der Ruſſen, während der Bruͤckenkopf 
von einer Abtheitung des polnifhen Heeres befegt blieb, deffen Hauptmacht fich in derſelben 
Nacht über die Pontonsbruͤcke nah Warfhau zuruͤckzog. Der Berluft der Ruſſen bey dies 
fem mit ausdauernder Tapferkeit erfochtenen und eben fo tapfer vom Feinde net gemach« 
ten Siege, belauft fi auf 4 bid 5000 Mann an Todten und Verwundeten; jener der Polen 
überfteigt denfelben bey Weiten, indem das Feuer des ruffifchen , ftets Eonzentrifch wirken: 
den Gefhüses Tod und Verheerung in den Reihen der Inſurgenten verbreitete. Zwey Ka⸗ 
nonen, 12 Dunitionsfarren und 600 Gefangene find in die Hände der Sieger gefallen.” 
Rom, den 3. März. 
Hier herrfcht noch immer vollfommene Nude. Der Kommandant der Karabiniers hat 
eftern diefer Truppe in einem Tagsbefehl befannt gemacht, daß zu Ferrara durch die kaiſerl. 
Iherreihifgpen Truppen den Infurgenten bereits eine Niederlage beygebracht wurde. — Auch 
beißt es hier allgemein, Se. apoftolifhe Majeftät Habe dem heil. Vater die beruhigendfte Zus 
fiperung feines kraͤftigen Schuges gegen die täglich zunehmenden Gefahren ertheilt, womit 


"uns die Infurgenten bedrohen. 


Bon der italienifchen Gränze, den 6. März. 

Man meldet aus Kom, daß der heilige Vater mehreren einhußettchen Verfonen große 
BVerfprechungen gemacht habe, um fie zu vermögen, ihn in den gefahrvollen Umftänden, in 
denen er fich befinde, zu unterftugen. Die römifchen Banquiers haben der päpftlichen Re— 

erung ein Anlehen von 600,000 römifchen Thalern gemacht. Diefe Summe wurde zum 
Eoeu dazu verwendet, in der Marf und der Romagna eine Eontrerevolutionaire Bewegung 
zu Stande zu bringen. Mit diefem Gefchäffte hat man Priefter und Mönche beauftragt. 
— Aus Forli fchreibt man, der Kardinal Riario habe nicht in feine Nefivenz gelangen koͤn⸗ 
nen. Seine Eminenz hat vergebliche Anftrengungen gemacht, den Bürgerkrieg anzufachen; 
beynahe alle feine Agenten find auf Befehl der prodilorifhen Regierung verhaftet worden. 
— In Ancona hatte man mehr ald 100 Stück Kanonen, 6000 Flinten, und eine unzaͤh⸗ 
lige Menge anderer Waffen gefunden. — Man verfichert, die Patrioten von Bologna hät- 
ten 12 Kanonen weggenommen, welche der Papft gegen ein Fort richten ließ, in dem meh⸗ 
rere Bürger politifher Bergehen wegen feftgeha'ten wurden. Diefe follen gleich darauf bon 
den Infurgenten in Freyheit geegt worden feyn. — Ein Augenzeuge verfichert, daß am 
27. Febr. 700 Defterreicher eine Rekognoszirung bis Fierenzuola vorgenommen, und daſelbſt 


die parınefanifche Nationalgarde in den Betten überrafcht Haben. - Die Parmefaner griffen 

uden Waffen; es entfpann ſich ein lebhafter Kampf, wobey e8 Todte und Verwundere von 
Denden Seiten gab. Die Defterreicher eroberten 4 Fahnen, machten 20 Gefangene, und 
kehrten mit ihren Trophäen nach Piacenza zurudf. ie Gefangenen, meiltens Söhne aus 
den eriten Familien Parma's, wurden unter harter Behandlung nach der Zitadelle gebracht. 
— leder den Voo wird eine Schiffdräce gefchlagen; die dfterreihifche Armee foll ohne Ver⸗ 
zug nad) Parına abgehen. 

Bon der italienifhen Gränze, den 7. März. 

Aus DOberitalien fehlt es durchaus an zuverläßigen Nachrichten. Bon der einen Seite 
wird gemeldet, es feyen 6000 Mann dfterreihifche Truppen in Modena, und eben fo viele 
in Parma eingeruͤckt, von der andern heißt ed, die Infurgenten in Savoyen hätten ſich ber 
reits Chamberys bemädhtigt, 

London, den 4. Mär;. 


Alle Bevollmächtigten der großen Mächte haben Franfreich zu einer Blockade alfer belgt« 
fhen Häven auf den Fall eingeladen , daß nicht alle Hinderniffe, welche die Holländer vom 
Maeſtricht abfchneiden , von den Belgierm befeitiget werden. Fuͤrſt Talleyrand hatte ſich ger 
weigert, das darauf bezügliche Protokoll zu unterzeichnen. — Die verfchiedenen Gefand«- 
ten, Fuͤrſt Talleyrand ausgenommen, haben ein Protofoll unterzeichnet, durch welches dem 
König von Holland zugeftanden wird, hinfichtlich Belgiens gan; nach eigenem Gutdünfen 
zu verfahren. — Der sfterreichifche Gefandte dahier wurde benachrichtet, daß Dejterreich 
feft entfchtoffen fey , alle Kräfte zur Unterdruͤckung der italienifchen Revolution aufzubieten. 

Madrid, den 24. Febr. 

Gejtern find bier von Montauban 2 Perfonen angefommen , welche man als Emiffäre 

des vormaligen ey Karl X. erfannte. Sie find in einem Armlichen Gafthofe abgeftie- 

en, und haben ſich Abende in aller Stille zu dem Minifter Calomarde begeben, der, von 
* Ankunft vorher benachrichtigt, den Generalinſpektor der koͤn. Freywilligen, Pater Cy« 
rillus, fo wie Hr. Carvajal, den Kriegsminiſter Zambrano und andere Häupter der über 
frannten Camarilla zu fi beſchieden hatte. Alle diefe eifrigen Anhänger der abgefegten 
franzöfifchen Königsramilie hielten eine Konferenz, welche bis fpät in die Nacht hinein dauer» 
te, und diefen Morgen verließen jene beyden Perfonen Madrid , um ſich nad Barzeilona, 
dem Hauptfige der Umtriebe der Upoftolifchen , zu begeben. 

Paris, den 6. März. 

Der General Elaufel ift am 28. Febr. in Toulon angefommen. — Ar. v. St. — 
ehemaliger franzoͤſiſcher Geſandter in Madrid, iſt in men eingetroffen, von wo erna 
Genua abgeben fol. Man fagt, er fey mit einer wichtigen Sendung für den Kaifer Nikor 
aus und den Kaifer von Defterreich beauftragt. — Der polniſche Generallieutenant Kniager 
wiz, fo wie der Senator Plater find als außerordentlidye Sefandte Polens in Paris angekom⸗ 
men. Hr. Grzymala befindet fich in gleichem Auftrage fchon feit einigen Tagen daſelbſt. 
Die proviforifhe Sendung des Hrn. dv. Wolicki ift beendigt. — Eine Note der Gefellfchaft: 
„Hilf dir felbft, fo wird dir auch der Himmel helfen, zu einer Unterzeichnung von Beyträs 
gen für die Italiener hat in den diplomatifhen Zirfein großes Auffehen erregt. Man hat 
faut über diefe Propaganda gefchrieen, und erflärt, es fey unmöglich, ſich mit der Regie— 
rung eines Landes zu verftändigen, in welcher Schritte diefer Art URBERFATE DURRER. — 8 
Dlatt, die Tribune, verfichert, der neapolitanische General Pepe fey in Marfeille angekom⸗ 
men, um ſich dort nach Neapel einzufchiffen , aber dafeld auf Befehl des Präfekten zurück 
gehalten worden. Der General habe über diefe willfährliche Behandlung fich gegen die Ges 
nerale Lafayette, Lamarque und Hru. Mauguin befchwert. 

| Paris, den 7. März. 

Heute arbeiteteder König nacheinander mit den Herren Miniftern des Krieges, der Mar 
rine, des öffentlichen Unterrichtes und der auswärtigen Angelegenheiten. — Se. fönigliche 
Hoheit der Herr Herzog von Drieang hielt eine Revue über einen Theil der Garnifondtrups 
pen. — Der Herr Minifter des Innern hat an alle Präfefte ein Zirfularfchreiben ergehen 
laſſen, worinn fie aufgefordert werden, eine Lifte aller Straßen und Pläge einzufenden, die 
während der Keftgggration ihre Namen geändert haben, um affe diejenigen wieder herzuſtel⸗ 
len, die eine glorre * Erinnerung fuͤr Sranteig find. — Man verfiert, daß HerrGraf 
don Celles feine Entlaſſung als Gefchäfftsträger von Belgien in Paris verlangt habe, und 
daß ihn Herr Lehon,, in der Eigenſchaft eines außerordentlihen Minifters, erfegen werde. — 
Nachrichten aus Brüffel zufolge fpricht man alldort von der baldigen Abreife des Herrn Gra⸗ 


fen don d'Arſchot an den Londoner Hof. — Der Courrier francais verfichert, General 
Bourmont, den man neuerlich aus England nach Madrid habe abreifen laffen, fey ans 
4. Maͤrz ruhig zu London geweſen. 

Don der polnifch » litthauifhen Gränze, den 2. März. 

Dom Kriegsfchanplage langen auf geradım Wege feine offizielle Nachrichten hierher; die 
in den Zeitungen enthaltene Nachricht, daß in der Wojewodihaft Auguftowo die Polen fich 
im Rüden der Ruſſen bewaffneten, ift aber ganz ungegruͤndet. Man fcheint im diefem 
Theile das, was vorgegangen ift, vergeſſen zu haben, wenigſtens verfichern mehrere an 
der Gränze mohnende zuverlaͤßige Perfonen , die tief in dem von den Ruſſen befegten Theile 
Polens gemweien find, daß fie mit vieler Achtung und Zuvorkommenheit behandelt worden 
ode jeder Pole feinem gewohnten Gefhäfft nachgehe und der Revolution nicht gedenfe, 

on Kauen über Mariampol u. ſ. w. nah Warſchau marfchiren Tag vor Tag Abtheilungen 
rufifcher Truppen auf Warfchau zu. Außer den Städten, welche fie auf der großen Stras 
Ge berühren, ift fein Seiten» Drt beſetzt. ’ 


Seilbietung oder Verpachtung eines Landguts. Eine halbe Stunde von der bies 
figen Stadt, an einer fehr gangbaren Straße, ift ein Landgut, bejtehend in einem ganz ges - 
materten, 2 Stockwerk hoben Haufe, mit Stabel und Stallung, und I Tagw. 10 Dezim. 
Garten, weldye Realitäten zum fon. Rentamte freyſtiftsweiſe grundbar find, dann in 7 Tagw. 
57 Dezim. ludeigenen ziweymädigen Wiefen und 23 Tagw. 76 Dezim. zum Fin. Nentamte bo⸗ 
denzinfiges Aderfeld, aus freyer Hand billig zu verkaufen oder zu verpuchten. Nähere Aus—⸗ 
kunft giebr man im Komtoir diefes Blattes. 

Fuͤr die Befiger der Schrift des Herrn Regierungsratbs Beisler. 
In der Buchhandlung von Carl Rollmann (Joſ. Wolff'ſche Buchhandlung) Karos 
Iinenjtraße in Augsburg ift fo eben erſchienen: Erflärung über einige, durch meine Schrift über 
Gemeindeverfaffung und Gewerbewefen veranlaßte Heuferungen von H. Beisler. gr. 8. geh. 6 Er. 


Michael Hauber's chriſtkatholiſches Gebetbuch. Yre Auflage. München. gr. 8. ift 
eben bev Carl Rollmann (Joſ. Wolfffebe Buchhandlung) Karolinenftraße in Augsburg 
angekommen, und um den Preis von 54 fr. oder fauber gebunden in ſchwarz, roth oder 
grünen Safianband mitgoldenem Titel un 1 fl.12 fr. forrwähreud zu erhalten, Auch die 
andern Geberbücher und fonjtigen Schriften dieſes beliebren Verfaſſers find dafelbit fters zu haben, 

Für gegenwärtige Faſtenzeit empfehlen wir: Endres, 3. N. Die heilige Falten, 
das iſt Unterricht Über die Buße und Kommunion, in kurzen Faftenreden und Betrachtungen 
über die Leiden Jeſu, als eine Vorbereitung auf das Dfterfeit. gr. 8. b4 kr. 

Kranzfelder'ſche Buch- und Muſikhandlung. 


WVbnporzuͤglich gut zubereitete Roßhaare find in verſchiedenen Sorten billig zu haben in 
fit. B. Nro. 15. 

Auf ein Haus nebft 2 liegenden Grundſtuͤcken biefiger Stadt und gegen binlängliche Ver: 
fiherung wird ein Kapital von 2400 fl. zu 4 1/2 Prozent aufzunehmen geſucht, wovon 800 fl. 
bis Georgi und 1600 fl. bis Michaeli zu erlegen find. Das Nähere ift ım Meyſchen Zeirungss 
komtoir zu erfragen. 

In dem Haufe Lit. 5. Nro. 37. in der Georgiftraße find 2 fehr fhone Wohnungen, beyde 
an große Gärten anftoßend, und jedes Logie mir 2 heizbaren Zimmern, Kuͤche, 2 Kammern, 
Keller, Mafchküche und Trockenboden verjehen, an file Familien bio Georgi zu vermiethen; 
‚nähere Auskunft wird beym Karpfenwirth ercheilt. 

(Vermißter Ring.) Es wird ſchon ſeit geraumer Zeit ein goldener Siegelring mir den 
verzogenen Buchitaben J. und U. und der innwendig bemerken Goldprobe, 14 Karat, vers 
mißt. Derjenige, welchem diefer Ring zugefommen oder zum Kaufe angeboten wurde, wird 
gebeten, venjelben gegen Afl. Zrinfgeld bey den Komtoir diejes Blattes oder in Friedberg bey 
dem Gaſtgeber zu den 5 Glas abzugeben. 

Augsburger Börfjenturgd vom 12. März. 1831. 
Dejterreibifhe Staatspapiere. ! Buperifhe Staatspapiere. 
Papier. J Geld. 9 Papier. J Geld, 
36 — Oblig. m. Comp. 4 Troy. „| 93 ıja 





Sprog. Metalliques. .. 


Banfkattieu 898 894 Jdetton⸗ s 5%. . — — 
Nothichildſches Anlehen Landanlehen 5 Proz.. — — 
von 1820 . . 160 — Lott. Zoefe E— M 4 Proz. 103 — 


detto 18217 4 proz. 112 1ſ21 — detto unverz. a 10 fl, . | 130 


Nro. 73. Montag, da 14. März 1831. 


Augsburger Ordirari-Poitzeitung. 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſc⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir sallerböchftei Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt ud verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Münden, deni3. März. 

Se. Majeftät der König hat auf die Daraddreffe der Kammer der Abgeordneten an 
die Deputation derfelben nachfolgende Antwor zu richten gerubt: „Es freut Mich, daß 
Meine Gefinnungen von der Kammer nicht nslannt worden find. &ie werden mich im— 
mer auf dem Wege der Dane finden, Der Thron ift der ficherfie, der ſich auf dag 
Vertrauen und die Liebe des Volkes gründe” — An den Feftungswerfen von Ingols 
ſtadt arbeiten ſchon jegt wieder uber dritthaltaufend Menfhen, Die Steinmegen haben 
den ganzen Winter hindurch ununterbrochen fortgearbeitet. 

Wien, dem, Di z. 29 
Die Reichsdeputation, welche die ungariſcen Staͤnde bey der erſten erfreulichen Kunde 
von der bevorſtehenden Vermaͤhlung Sr. Mafſtaͤt des Königs von Ungarn und Kronprittz 
je der übrigen Öfterreichifchen Staaten, mit er durchlauchtigſten Prinzefiin Marie Anne’ 
aroline von Sardinien, aus ihrer Mitte abeordnet haben, um dem erlauchten neuber« 
maͤhlten Königspaar die Gluͤckwuͤnſche und die Juldigung Ungarns darzubringen, ift Sonne 
tags den 6. dieß von dem Gebäude der koͤnil. ungarifben Hofkanzley, als dem hiezu 
bejtimmten Verſammlungsort, mit dem berfaumlichen Gepränge in die f. f. Hofburg 
aufgefahren, wo ıhr dag erfehnte Glück zu Thil wurde, ihrer ehreuvollen Sendung ent: 
fprecben zu koͤnnen. Bologna, den?. Mär;. 

Man fpricht hier von einer Depntation,, dir wan nach Paris fenden will. Ihre Abficht 
iſt leicht zu errathen, Wenn Defterreich nicht fehnet Handelt, fo werden vg gelte und Kon⸗ 
forten einen ſchrectlichen Lärm ſchiagen. Die Motnefer foffen nach der Ankunft des Gene 
rals Zucchi ganz andere Leute geworden ſeyn, untenehmender, muthiger, zuverſichtli er. 
Zoͤgert der Herzog noch länger mit feiner Zuruͤckkunt, die jetzt leicht zu bewerkſtelligen wäre, 
fo fönnte er fpäter leicht zu. fpät fommen. Die lege Port ven Nom blieb aus. Die Nebel 
lion ift in Civita Caftellana; Sercognani, Anführe der Avantgarde, hat fie noch nicht eine 
geholt, um fi) am die Spitze derfelben zu ftellen. Der Geift ift ſchneller ald das Fleiſch. 

Don der italienifchen Gränz , den 7. ne: j 

Se. Majeftät der König von Sardinien, Höchtwelde nah Ahrer Rückkehr aus Mais 
fand von einem rheumatifch gaftrifchen Fieber befalen worden waren, befanden Sich, den 
neueften Nachrichten aus Turin vom 26. Febr. juiolge, bereits wieder auf dem Wege der 
Genefung. Die Nacht vom 25. aufden 26. war rrhig, das Fieber hatte nachgelajjen und 
der erlauchte Kranke mit Unterbrechungen mehrere Stunden gefchlafen. 

London, deu 5. März. R 

Nach mehrtägiger Berathung wurde im Unter)aufe heute die wichtige Frage uber die 
von Lord Ruſſel im Namen des Miniſteriums vorgefchlagene Parlamentsreform entſchieden. 
Es wurde in diefer Sigung der minifterielle Entwurf mit einer Mehrheit von 67 Stimmen 
verworfen, Das Parlament wird nun aufgelöft werden, und neue Wahlen Statt haben. 
Die Gemüther find Aber diefen Befchluß des Darkanıents im hoͤchſten Grade gereizt. Das 
Ende des Kampfes Scheint ſchwer vorausjufehen. Die Arifiofratie feheint auf Leben und 
Tod kaͤmpfen zu wollen. — Aus Dower wird vom 3. März gefchrieben: Wir haben hier 
ejtern Abend um 8 Uhr ein fehr heftiges Erdbeben gefpfirt, welches die ganze Stadt er: 
chuͤtterte, und die Einwohner fehr beunrubigte. Diefelbe Erfcheinung wurde auch in den 
benachbarten Ortſchaften bemerft, namentlich in Deal. F 

Herr D’Connell unterhielt vorgefiern das Unterhaus lange von feinem Benehmen in 
Irland, und bemühte fich, dieihm gemachten Vorwürfe zu widerlegen. Er laͤugnete uns 
ter Anderm förmlich , daß er der Krone irgend einen DVergleichsoorfchlag In Betreff der 
wider ihn gerichteten Unterfuchung gemacht habe. Das Haus hörte feine Erklärungen eben 
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nicht fehr Kenfällig an, und als er verferte, wie ungern er'fehe, dag man Menfchen- 
biut dvergieße, rief ein junger Mann vı den dffentlihen Tribunen mit lauter Stimme 
herab: ,,Das ift gelogen!’ Diefer Men wurde gleich feit genommen, ungeachtet Herr 
O' Conneil großmüthigerweife feine Verthdigung übernahm. — Die Waffenfabrifen bier 
und im innern des Landes find fo befchftigt, daß alle vor einigen Tagen aus Jtalien 
eingegangenen Aufträge wegen Waffen ogewlefen werden mußten, 

Paris »en 7. März. 

Der ſchwankende Gang der Regierun und der wohlbefannte Zwiefpalt unter den ders 
fchiedenen Mitgliedern des Minifteriumserurfachen die größte Gährung. Das Ende ei: 
ner fo beunruhigenden Lage läßt fich Faummorausfehen. — Diein Paris anwefenden Eng» 
laͤnder fürchten fehr, es möchten Bolfsumhen in London ausbrechen , wenn (wie dieß ſetzt 

efchehen ift) die Parlamentsreform verwen werden follte. — Die Unruhen in Paris 
are die Behörden zu einer Zählung der ih dafelbit befindenden, nach Erftehung ihrer 
Strafe freygelaffenen Sträflinge veranlaß. Ihre Zahl beläuft fich auf 2403," man begreift 
daraus, wie leicht fih Rotten von 2 big DM Verfonen bilden Eönnen. — er Moniteur 
enthält eine ausführliche Ordonnan; in Bareff einer nenen Organiſation des Marinekorpg, 
fo wie verfchiedene Penfionirungen, Befoͤrdnungen ze. bey der Marine, — Wie es heißt, 
wird der General Lamarque, der fich in der/egten Zeit namentlich durch feine Reden in der 
Abgeordnetenfammer auszeichnete, ein oberxss Kommando im oͤſtlichen Franfreich erhalten, 
— Als nach der Revolution vom Julius Hi dv. Tracy auf Abfhaffung der Todesitrafe an: 
trug, fo fchrieb der Juftizminifter ſaͤmmtlichn Generalprofuratoren , Feine Todesurtheile 
mehr volfziehen zu laſſen. Diefe Maafregelfcheint jegt zur genommen worden zu fenn, 
indem ein gewilfer Richard am 3. in Douanhingerichtet wurde. — Das Journal des Der 
bats erflärt die Behanptung eines andern Battes, nach welchem der vormalige franzöfifche 
Botihafter in Spanien, Bifomte St. Prist, fich mit fehr wichtigen Briefen der Kaiſer vom 
Dejterreich und Rußland nach Italien begden, für grundlos. Herr von St. Prieft ziehe 
ſich nur deßhalb nach Italien zurück, um fh von allen politifchen Gefchäfften zu entfernen, 
und fich ganz dem Privatleben zu widmen. 

Paris, den 8. März. 

Geftern Abends 8 Uhr war große Sufonrtung Dep Hof. Heute um 11 Uhr präfidirte 
ver Rönig dem Minifterrathe, welcher Am bis 2 Uhr verlängerte , und arbeitete nachher 
mit dem Herrn Minifter der Auswärtigen Angelegenheiten. — Man fhreibt aus Toulon 
vom 1. März, daß den 27. Febr. 800 Mann nach Algier eingefchiffe wurden. Die Fres 

atte Armide ift von daher in Toulon angefommen. — Man verfichert, daß der Herr 
iegelbewahrer Merilhou, in der Depitirtenfammer durch Herrn Beringer erfegt werden 
fol. — Man fpriht von einer Ueberenkunft zwifchen Frankreich und Preußen, um die 
Angelegenheiten Polens zu beendigen ind den Frieden Europas ficher zu ftellen. — Die 
Karliften follen bey mehreren Heeresabheilungen den Verſuch gemacht haben, Zwietracht 
und Ungehorfam hervorzurufen. 
Aus dem Haag, den 4. März. 

Don alten Seiten begeben fich die Bataiflons der Kommunalgarden nach unferen Fer 
lungen, um die zur mobilen Armee befimmten Truppen zu erfegen. Das Hauptquartier 
foll von Bucht na Tildurg verlegt werden, 

Brut, den 6. März. 
Am 5. März wurde im Nationalkongreß die Berathung uber das Anlehen von 12 Mit: 
lionen fortgefegt. Zulegt wurde der Rigierung die Erlaubniß zur Aufnahme eines Anles 
hens im Nominalbetrag von 12 Millionen Gulden mit 96 gegen 21 Stinmen- ertheilt, über 
den Zinsfuß aber nichts beftimmt. — Der Kongreß fegte hierauf noch folgendem Eid für 
die Staatsdiener und Dffiziere feſt: „Ich fehwöre Treue dem Negenten, Gehorfam der Ber: 
faffung und den Gefegen des beigifchen Volkes.“ — Der neue holländifche Gentralgon: 
verneur des Großherzogthums Luremburg, Herzog Bernhard von Sadfen "Weimar, if 
am 4.März in Euremburg eingetroffen. Er war von preußifchen Uhlanen aus Trier beglei— 
tet, und von Luremburg waren ihm 2 Bataillons Infanterie und eine Esfadron Ublanen 
vollkommen fchlafertig entgegen geruͤckt. — Faut Briefen aus dem Limburgifchen ift Gene: 
ral Mellinet am 4. März, auf Befehl des Negenten, durch Hrn. Ch. Rogier verhaftet wor⸗ 
den. — Das Austreten der Flüfe hat in Belgien großen Schaden angerichtet, ganze 
Dörfer find uͤberſchwemmt; die Menfchen fluͤchteten in die oberften Stockwerke. — Nach 
Berichten aus Gent vom 4. März waren die Belgier und Holländer in der Gegend von Ea« 


pitalen⸗ Dam wieder Handgemein. Auf dem Lande hörte man den Kanonendonner. — Ju 
unferer Provinz, meldet das Jonrnal de Luxembourg, herrſot der bitterſte Mangel, der noch 
zu Auftritten führen dürfte, denen die Regierung vielleich nicht gewachfen if. Die Ber 
duͤrftigſten haben foͤrmliche Banden — und fallen DE Nachts über a Ne gelegene 
Häufer, plündern und rauben. Die Neichern Faufen Geträide auf und laffen Brod in gro- 
sem Vorrath baden, mit dem fie ſich die nächtlichen Better vom Halfe fchaffen. 

©t. Petersburg, den 26. Fer. “ 

Bericht des DOberbefehlshabers der aftiven Armee ausyem Hauptquartier in Milosna, 
den 8. (20.) Febr.: „Nach einer 2tägigen lebhaften rag ru der Empörer von Wengrom 
auf Fim, Stanislawow und Okuniew durch das Korps des Senerald Baron Roſen, und auf 
der Straße von Kaluſzyn, Minsk und Milosna, dur DE Korps des Generaladjutanten 
Grafen Pahlen, wurde ihnen heute 8 Werfte von Praga ane allgemeine Schlacht geliefert. 
Deym Debouchiren aus den Defileen nach dem Dorfe Gochow Hin, fließen die Nebellen, 
die ihre ganze Armee auf den 2 oben bezeichneten Straßenvereinigt hatten, auf die Spigen 
der Kolorinen der Generale Baron Roſen und Graf Pahen. Dazu Anfange der Schlacht 
gegen 10 Uhr Morgens die Beichaffenheit des Terrains ed nicht erlaubte, den Empoͤrern be- 
deutende Kräfte entgegen zu ſetzen, oder die DperationdLnie zu entwickeln, fo ftand die Ko— 
lonnenfpige des Grafen Pahlen, der zuerft angegriffen hatte, eine Zeitlang im Nachtheil; 
während voller 3 Stunden hatten eine einzige Fägerbrisade vop der erfien nfanteriedivir 
fion und das 5te Fägerregiment „eine Brigade der Zten Uhlanendivifion und eine Brigade 
der Iften Dufarendivifion mit einer fehr fparfamen Artiterie Die fehr heftigen Anfäl von 
2 Disifionen , einer Infanterie , und einer Kavalleriedpifion, von 40 Stuück Gefhuß une 
terfingt, auszuhalten. Der Graf Pahlen war am End gezwungen, fi auf der Straße 
von Milosna auf eine Entfernung von 2 Werften zurückzu ziehen. Js ich mich während 
deflen dem Schlachtfelde näherte, befahl ich dem Chef dr Artillerie, Generaladjutant Sur 
chofanet, auf der Stelle eine impofante Zahl von Feurſchluͤnden in Bewegung zu fegen, 
und beorderte den Chef des Generalftabes, Generaladjuant Grafen Toll, die Stellung der 
Mebellen näher zu refognosjiren. Der Graf Toll berichtte mir, daß alle ihre Anftrenguns 
gen gegen den rechten Sigel der Avantgarde des Grafer Pahlen gerichtet wären, wahr: 
fcheinlich um feine Vereinigung mit der Kolonne des Baron Rofen zu verhindern, der fie 
ihre erfte Infanteriedivifion, eine Divifion Uhlanen, fo wie eine zahlreiche Artillerie, ent: 
gegen geftelit hatten; der Graf Toll ließ demnach Durch ebenanggfommene Truppen und Ger 
fhüg feine Avantgarde verfärfen, deren rechter Flügel durh das Ingermannländifche Re— 
giment und ein Bataillon des 4ten Seeregiments , das Zentrum aber durch 4 Stuͤcke der rei⸗ 
tenden Artillerie und 4 Stuͤcke der Artillerie zu Fuß unterſtitzt wurde. Sobald ich von die: 
fer Anordnung Nachricht erhielt, begab ich mich in Perfon auf das Eiligfte zur Spige unfe: 
rer 2ten "Infanteriedivifion, um die Avantgarde zu untertügen, und, nachdem ich den 
rechten Flügel durch einige Bataillone diefer Dieifion verfürft hatte, gab ich der halben 
Esfadron des Lubnofchen Hufarenregiments, die meine Esbrte bildete, den Befehl, mit 
dem mid) begleitenden Sapeurbataillon auf den Feind logugeben, deſſen Scharffchügen 
Anftakten machten, die Haupthöhe am Rande der Strafe felbft zu befegen und fich der 
auf jener Höhe errichteten Batterie zu bemächtigen. Dos diefem Augenblic gewann der 
Kampf ein ganz anderes Anfehen. Alles rückte vorwärts Der General Graf Toll führte 
den rechten Flügel des erften Korps an. Im Zentrum um auf dem linfen Flügel warf der 
Graf Pahlen die Nebellen auf allen Punkten, und das reiiende Yägerregiment König von 
Würtemberg drang auf meinen mündlichen Befehl in die feindliche Anfanterie ein, brachte 
ihr einen bedeutenden-VBerluft bey, und machte den Major Bortkiewicz nebft mehreren polni: 
ſchen Offizieren zu Gefangenen. Der Generalquartiermeiter der Armee, Generaladjutant 
Neidharde, ift wir bey Vollziehung aller diefer Anordnungen von großem Nugen geweſen. 
Gegen 4 Uhr Nachmittags fan der Generaladjutant Graf Toll in Verbindung mit der 
Avantgarde des, Generald Baron Roſen, die der Generallieutenant Wlodeck Fommandirte, 
ihr folgten bald darauf die 24fte und 25fte Divifion, welche die Außerfte Nechte der Opera: 
tionslinie gebildet hatten. 

Da ich noch feinen Bericht von den Korps: Chefs erhalten habe, fo Fann ih Ewr. Ma: 
jeftät nicht alle Details diefer blutigen Schlacht vorlegen, die 8 Werfte von Praga begann, 
und 4 Werfte von dort unter den Augen der Einwohner von Warfchau endigte. Alles, was 
man bon den Gefangenen erfahren konnte, ift, daß die ganze, aus 60,000 Mann Infan: 
serie und Kavallerie mit 80 Kanonen beftehende Armee der Kebellen in diefer Schlacht im 


euer war. — Unſer Verluſt ann auf 2000 Mann an Getödtefen und Verwundeten ge— 
chaͤtzt werden. Speyer, den 4. März. 
Im Rheinkreiſe iſt Altes uhig und ſtille; Landau iſt ſtark befeſtigt und vollkommen 
verproviantirt, und hat bis jetz etwa 5000 Matıu Beſatzung. An unteren Graͤnzen iſt die 
Mafie der Franzofen unbedeutend ; in Lauterburg liege ein Bataillon, und in Weiffenburg 
ist die Truppenzahl auch geringe An Straßburg und vorzüglich nach Rheinpreußen zu iſt 
dagegen die franzöfifche Macht sedeutend ftarf. Seit 2Monaten geben bier alle Tage ges 
gen 50 Vferde für die franzöfifoe Armee durch, doch ift der Marſch über die Kaiferftrafe 
weit ftärfer. MWaibftadt, den 2. Wär;. : 

Gejtern Abends gegen 5 1/2 Ihr hatten wir fehrftarfes Schneegeftöber,, und Bun: daß 
in wenigen Minuten Straßen ud Dächer weiß beſaͤet waren. Während diefem durchzog 
eine ganz bintrothe Feuerflamme (ed war fein horizontal zuckender Blick) die Luft, erhellte 
und verloih. Ihr folgte ein Br Schlag, zuͤndete zugleich unferen Kirchthurm und 
brach in Flammen aus. irzgefaßteNachrichten. 

Hr. Vildeman von Plymouth zeigte ſich neulich bey der Geſellſchaft der Kuͤnſte in Lon— 
don, mit 3 Bienenfhwärmen, dir er theils auf feinem Gefichte, feinen Schultern und in 
feinen Taſchen hatte, Er ließ dir Bienenförbe in einen benachbarten Saal ſtellen, wor: 
auf er pfiff. Auf dieß Zeichen vertießen ihn alle Bienen und jeder Schwarm gieng in ſei— 
nen Stock. Auf einen andern Pfifl nahmen fie wieder ihren Plag auf ihrem Herrn und in 
feine, Tafchen ein. Diefer Berfuh wurde mehrmals wirderholt, ohne daß irgend einer 
der Zuſchauer geftochen worden wıre. “ 

Fin Engländer hat vor Kurzen eine Dampfmafchine erfunden, mit deren Hilfe täglich 
taufend Enten und tanfend Sänte m8gebrätet werden Finnen. Die Geſellſchaft der Kun, 
fe in Yondon hat ihm eine Medaile, 100 Pd. Sterl. an Werth, ertheilt. 


(Hplzverfteigerung.) Im Hainftetter Gemeindewald werden künftigen Mittwoch, als 
am 16. dieß, 8 Sichtenftämme, 23 Kläfter Stockholz und 60 Hundert Wellen öffentlich vers 
fteigert. Kaufsluftige haben fidy ar dem benannten Tag Morgens 9 Uhr in Haunfterren bey 
dein Kaveriwirch Walter einzufinder. Augsburg, den 11. März 1351. 
Konigl. Landgericht Göggingen, Königl. Foritamt Biburg. 
Reiber, Landrichter, v. Fürer. 
In der unterzichneten Budpandlung ift erfchienen und in allen foliden Buchhandlungen, 
in Augsburg in der Neth. Rieger’fhen und J. Wolff'ſchen Buchhandlung, und bey Nik, 
Doll, zu haben: Gerhaufer, D. B., Einleitung in das Evangelium des heiligen Johannis. 
Herausgegeben von Al. Lerchennuͤller. gr. 8. Preis 1fl. 12fr. Der Herr Herausgeber drüdt 
fich über den Zweck diefes Werkei in der Vorrebe mit folgenden Worten aus: „Die Urfache 
und die Art der Herausgabe diefer Schrift, des feinen Echülern, Freunden und Verehrern uns 
vergeplichen Gerhaufer ift die naͤnliche, die ich fchon im der Vorrede zu deffen Hermeneutif ans 
gegeben babe. Ich kann mir durgaus fein anders Verdienſt zufchreiben, als daß ich treu und 
unverftümmelt wieder gebe, was der a. Derfaffer über feinen Lieblings: Evangeliften tief 
und Far dachte und fühlte, umd ir den etzten Fahren feines fegenreichen Mirkens feinen Zuhd⸗ 
tern mitcheilte. Möge diefe Schrfr zur tiefen Erforfchung des Siunes des Johanniſchen Evans 
eliums und der Briefe diefes Asoftel& beyrragen, und den Zweck erreichen, zu welchem fie 
wie dad Evangelium Johannis felbft) verfaßt wınde, nämlich: damit ihr glauber, daß 
Jefus der Chriſt (Gefalbte) ijt, der Sohn Gottes, und damit ihr durdy den Glauben das ewige 
Leben habet in feinem Namen. ob. 20.51.” Kempten, im Februar 1851. 
of. Köfeliche Buchbandlung. 
Nekrologie. Freunde nachbenannter 1829 verewigter Einwohner Augsburgs und der 
umliegenden Gegend: - Des Raths Braun und der Echriftftellerin Huber in Augsburg, des 
Pfarrer Spranger in Erkheim, tes Dr. der Med. Schäffer, des Oberlehusprobft Wagner 
. amd des Biichofs v. Wolf in Regensburg, des Hofraths Schafligl in Sonthofen finden deren 
— Lebensbeichreibungen im eben erfchienenen 7ren Jahrgang des Nekrologs der Deuticyen. (Zu haben 
in der Buchbandlung von Carl Rollmann (Jof. Wolff'ſche Buchhandlung) in Augsburg.) 
(Anzeige.) Ein Frauenzimmer, welche in Wien das Wachen und Pusen der Strohhuͤte 

erlernt bar, und fo daß fie den neuen gleich kommen, fo empfichle fie fih einem hohen Adel 
und verehrungswirdigen Publikum zu geneigten Aufträgen, und verfpricht promte Bedienung. 
Ihre Mohnung iſt in der obern Kreuzftraße bey Hrn. Mebermeifter Dipolt in Lit. F. Nro. 
219. uͤder eine Stiege. Augsburg, den 9. März 1351. 











Neo. 74. Dienftag, den 15. März 1831: 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Won Staats⸗, gelehrten, hiftorifchs u. öfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerhböchften Privilegien 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Se. Majeftät der awin.g haben geftern im Staatsrathe den Vorfig zu führen gernhtu— 
Die dritte oͤffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten Begann damit, daß der Abge- 
ordnete von Dertl das Protokoll der vorigen Sigung. verlad; daffelbe wurde genehmiger. 
ee trat der £önigl. Staateminifter der Finanzen ein, Iegte der: Kammer das Budget 

uͤr die dritte Finanzpertode 1831 bis 37 vor, und erftattete uber daffelbe ausführlichen Vor; 
trag. In demfelben heißt ed unter Anderem: Das Lotto fönne nicht aufgehoben werden, 
weil der Ertrag deffelben fchwer zu erfegen wäre , auch bey dem Beftehen von Zahlenlotte, 
rien in benachbarten Staaten fi die Theilnahme bayerifcher Unterthanen nicht verhindern 
laffe. Die Einnahme aus Lehen: Grundzind- Zehent und gerichtöherrlihen Gefällen, wuͤrde 
‚einen Minderertrag deßhalb ergeben, weil in Folge des Gefeges uber den Landrath der 
Staat wegen diefer Gefälle zu den Kreislaften beyzutragen habe. Die Gefammtfumme des 
Voranfchlages der Einnahme beläuft fi) auf 28,184,139 fl. (Die des Budgets der vorigen 
Sinanzperiode betrag 29,132,260 fl.) — Dean fpricht hier viel von dem Projeft einer bes 
mwaffneten Neutralität Deutfchlands, das von Preußen ausgehen foll, und man will fogar 
wiſſen, eine angefehene militärifche Perfon, die vor Kurzem von Berlin hier angefommen, 
ſey mit einer hierauf bezuͤglichen Sendung beauftragt. 

? - Wien, den 8. März. 

Unfere Nachrichten über die Kriegsereigniffe in Polen find noch immer fehr unzufam- 
-menhängend. Auf jeven Fall ſcheint Das große Drama feiner Entwickelung nahe. Feld⸗ 
marſchall Diebitſch Hat wohl unftreitig einen entſcheidenden Sieg erfochten, den er ben ei⸗ 
ser gunfligern Jahrszeit fhnell benugt haben würde; allein unter den vorwaltenden Um—⸗ 
fänden dürfte wohl noch einige Zeit.vergehen, ehe erden Uebergang feiner Armee über die 
Weichſel bewerkſtelligen kann. Der Umfiand, daß die polnifche Armee fi) auf der Straße 
nach Kaliſch aufgeftellt hat, und wie e8 fcheint fpäter in diefer Richtung ihren Ruͤckjug 
nehmen will, hat bey Einigen die Vermuthung erregt, daß General Skrzynezki die Abficht 
habe, ſich im äußerften Falle durch Niederfchlefien und Sachſen nach der franzöfifchen Gräns 
e durchzuſchlagen. Mehrere Mitglieder des Reichstags follen bey dem dfterreichifchen Konz 
M um Paͤſſe nachgefucht haben, die ihnen auch wohl ertheilt werden dürften. Jedermann 
bewundert die heldenmuͤthigen Anſtrengungen der Polen, wenn er aud ihrer Beranlaffung 
feinen Beyfall nicht geben fann. — Aus Stalien heißt es, daß ein Regiment Kavallerie 
und 2 Regimenter Infanterie unter den Befehlen des Generals Frhru. von Geppert ohne 
den geringften Widerftand in Parma eingerhcft feyen. Die Ruͤſtungen werden bey ung 
thätig betrichen; in der vorigen Woche follen bey 12,000 Pferde angefauft worden ſeyn, 
und von der Regierung werden junge Aerzte und Apotbefer fur den Felddienft angenom- 
men. Indeſſen lafien die friedlichen Zuficherungen der franzöfifchen Regierung, und der in 
Europa allgemein vorherrſchende Wunfch für die Erhaltung des Friedens noch nicht mit 
Wahrſcheinlichkeit eine Störung in den beftehenden guten Berhältniffen der Kabinete befor- 

en, und alle auf der Börfe verbreitet gewefenen Kriegsgerhchte finden daher wenig Glau- 
en, wie denn auch das fchnelle Steigen der Fonds, melde wegen des Kriegs in Polen ber 
deutend aefallen waren, von dem allgemeinen Vertrauen auf das Beftehen des Friedens 
eugt. Die Anſichten des franzöfifhen Minifteriums über die italienifhen und beigifchen 
— ſollen a dem Wunfche der andern Kabinete entfprechen, und im Get- 


fte der legitimen Ordnung feyn. 
Rom, den 2. März. 


Im döffentlihen Konſiſtorium vom 28. Febr. ertheilte der heil. Vater den Kardindten 
Pedro und Inguanzo⸗e⸗Ribera, Erzbifchof von Toledo, Francesco Saverio de Cienfucgos- 


« 
% 


9: Fove: Llanos, Erzbifchof von Sevilla, und Louis Francois Auguſt de Rohan-Chabot, 
Erzbischof von Befancon den Kardinalshut; die zwey erfien waren ſchon vom Papite Leo 
Xu. in den Konfiftorien vom 20. Dez. 1824, und 13. Mär; 1826, und der legtere vom 
au VII. im Konfiftorium vom 5. Jul. 1830 ald Kardindle befannt gemacht worden. 

ach geendetem öffentlichen Konflflorium hielten Se. Heiligfeit das geheime Konfiftorium, 
und kuͤndeten dem heil. Kollegium den Tod Franz 1. Königs beyder Sizilien, und die deß⸗ 
bald in der päpftlichen Kapelle veranftalteten Erequien an. Hierauf ſchloß er nach der Ger 
pflogenheit den Hrn. Kardindlen de Inguanzo⸗e⸗Ribera, de Cienfuegod: Yy -Jove: Llanog, 
und de Rohan- Chabot den Mund, und brachte mehrere Kirchen in Vorfchlag. Alsdann 
öffnete der heil. Water, wie gewöhnlich , den obengenannten 3 neuen Hrn. Kardinälen den 
Mund. — Am 1. März überreichte der Marquis Don Pietro Gomez; Yabrador, fpanifcher 
Botihafter beym Heil. Stuhle, Sr. Heiligkeit fein Beglaubigungsfchreiben als bebollmaͤch⸗ 
tigter Minifter der Derogin von Lucca beym päpftlichen Hofe. i 

on der italienifchen Gränze, den 10. März. 

Nach übereinftimmenden Briefen aus Oberitalien find oͤſterreichiſche Truppen mit Vor⸗ 
ausfendung einer Proflamation uber den Po gegangen, und in Parma und Modena einge: 
ruͤckt, in welcher legtern Stadt fie den Herzog, der unter ihrem Schutze mit angefommen 
mar, wieder in feine Negierungsrechte einfegten. Ob das Geruͤcht gegründet ift, daß ein 
Öfterreichifched Korps feinen Marfch gegen Ferrara fortgefegt habe, Fönnen wir noch nicht 
beurtheilen. — Zu Anfang diefes Monats fchickte der franzöfifche Gefandte zu Sloren; den 
dortigen franzöfifhen Konful, dem Vernehmen nach wegen des Borfalls zu Firenzuola, nad) 
Parma und hierauf nah Piazenza, von wo derfelbe, nad) einer Audien; bey Ihrer Majeftät 
der Herzogin Marie Lonife, am 3. März nach Turin weiter reiste, 

. Korfu, den 20. Febr. 

Endlich hat man hier aus guter Duelle die Nachricht erhalten, daß die Turfen di 
Akropolis von Athen fo wie audy Negroponte geräumt haben. — Aus Durazzo fchreibt man 
vom 16.d. M., daß dafelbft binnen kurzer Zeit eine ftarfe türfifche Flotte erwartet werde, 
welche den Großvezier in feinem bereitd begonnenen Feldzuge,gegen den Pafcha von Sfutari 
unterſtuͤzen, und ihn Truppen, Munition und Geſchuͤtz zuführen fol, deſſen Transport zu 
Bande in dem gebirgigten und fumpfigten Dberalbanien mit fo vielen Schwierigfeiten vers 
bunden, ja beynahe unmöglich iſt. — Driefe and Smyrna vom 9. d. erzahien, vaß in 
dtefer Stadt eine Feiiersbrunft großen Schaden angerichtet Habe. Neben einigen Gebäuden 
'n«rden namentlich) eine große Moufelin » Druckfabrif und unermeßliche darinn aufgehäufte 
Waarenvorräthe ein Raub der Flammen. — Aus Konftantinopel find Briefe hier anges 
kommen , denen zufolge den Bewohnern der Infel Scio, neben mancherley DVergunftigun: 
gen , durch einen neuen Ferman der Pforte jede Bezahlung von Steuern auf die Dauer von 
3 Jahren erlaffen worden ift. Auch führen diefe Briefe als etwas Außerordentliched den 
Umftand an, daß das türfifche reguläre Militar anfange, die Haupthaare, welche bisher 
immer mwegrafirt wurden, wachfen zu laffen, und auch in Kleidung , Fuß: und Kopfbedes 
Kung immer mehr den Truppen der übrigen europäifchen Staaten ſich nachbilde, 

Buchareſt, den 25. Febr. 

Seit einigen Tagen verbreitet ſich hier das Gerücht, daß Herr Stephan Vogorides (aus 
Bulgarien gebürtig, griechiſcher Religion), derfelbe, welcher den tuͤrkiſchen Botfchafter Ha⸗ 
lit: Pafcha auf feiner Miſſion nad, St, Petersburg als Dolmetſcher begleitete, der Kandidat 
der Pforte-fir die Hoſpodariatswuͤrde in unſerm Fuͤrſtenthum fey. 

Paris, den 8. März. 

Der Conrrier francais fchreibt: Hr. Merilhou ift nicht mehr Juſtizminiſter; er foflte die 
Entlaffung eines Mannes unterzeichnen, mit dem er feit an feine Gefinnungen, feine 
—*— und ſeine Anſtrengungen und Kaͤmpfe fuͤr die Freyheit theilte. Zwiſchen die 

tfagung der Gewalt und eine Handlung geſtellt, die gegen fein Gewiſſen war, zauderte 
er nicht lange. Es hängt nicht immer von einem Manne, felbft wenn er von den beiten 
Abſichten befeelt ift, ab, alles das Gute zu vollbringen, das er ſich vornahm, als er Mi: 
nifter wurde; aber ed hängt von ihm ab, auf eine ehrenvolle Weife diefer Gewalt zu entfa« 
gen. - Hr. Merilhou hat von diefer gluͤcklichen Gelegenheit Gebrauch gemacht, und man 
muß ihm Glück dazu wuͤnſchen. Es fehlt und nicht an Spartanern, welche immer bereit 
find, ihre Privatgefinnungen dem Öffentlichen Wohle aufjuopfern, deffen —— es erfor⸗ 
dert, daß fie im Miniſterium bleiben. — Der Zurücktritt Meriſhous muß nothwendig die 
Keorganifation des Minifieriums nach fich ziehen ; es kann nicht mehr 14 Tage in feinem 


genmwärtigen Zuffande bleiben. Es fcheint, daß in der fegten Zeit nur noch 2 Miniſter im 

onfeil waren, welche die Grumdfäge vertheidigten, von denen man glaubte, daß fie die 
Richtſchnur des Miniftertums feyn müßten, als ſich diefes bildete. Merilhou war einer dew 
ſelben. — Die Hansfuchungen in den Departements zu Entdedfung der Umtriebe der Kam 
liften währen fort. Dagegen ift der aus demfelben Grunde verhaftete Baron Vitrolled tie 
der in Frevheit gefegt worden. — Nach dem National hätte Furft v. Metternich dem Mar 
ſchall Maifon, franzöfifhen Botfchafter in Wien, erflärt, daß das öfterreichifche Kabinet 
den Grundfag der Nichteinfchreitung nicht nur für Modena und Parma, fondern auch für 
Stalien überhaupt nicht anerfenne. Er fegte hinzu, Defterreich werde , fobald es dieſes ges 
eignet finde, mit feinen Truppen in den bereits im Aufitand befindlichen italienischen Staa« 
ten einfchreiten. Der dfterreichifche Botfchafter in Paris, Graf Appony fol, dem franzöfls 
ſchen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Sebaftiani , eine in gleichem Sinne bew 
faßte diplomatifche Note übergeben haben, 

Paris, den 9. März. 

Geftern Abends arbeitete der König mit dem Herrn Minifter des öffentlichen Unterri 
te8 , und nachher mit dem Herrn Finanzminifter. Heute um 11 Uhr präfidirce der König 
dem Minifterrathe, welcher bis 3 Uhr dauerte. — Man ſchreibt und. von Pont: des Beam 
doifin vom 4. März, daß der pri von Earignan den 3. zu Ehambery um 7 Uhr Abends 
angekommen ift, und bey völlig beleuchteter Stadt mit dem größten Enthuſiasmus empfan« 

en wurde. — Durch eine fönigl. Ordonnanz vom 8. d. wurde die Entlaffung des Herrn 
erilhou — und dem Herrn Grafen von Argout das Miniſterium der Marine und 
Kolonien, ſo wie interim das Portefeuille der Zu und des Siegelbewahrers, übertragen, 
— In einer andern Ordonnanz wurde Herr Merilhou zum Ritter der Ehrenlegion ernannt. 
— Wir erhalten aus Florenz die Nachricht , daß die Frau Herzogin von St. Leu Rom ver— 
laffen mußte. — Unter den Gelehrten und Kunftlern, welche den Drden der Ehrenlegion 
erhalten werden, nennt man aud den Kedafteur des Konftitutionnel, Hrn. €. Dumonlieu. 
— General farmarque ſoll zu einer DEEBISWURERN in Frankreich beſtimmt feyn. — 
Am 15. wird eine Öffentliche Ausftellung der Probemuͤnzen mit dem Bilde Ludwig Philipps 
Statt finden. Man verfichert, der König von Spanien habe die Einführung aller franzd« 
fiſchen Blätter in feine Staaten geftattet. — Galignanis Meffenger ſchreibt, es folle am 
8. März Nachmittags 4 Uhr in Paris eine telegraphifche Depeche von London angefommen 
feyn, daß am 7. im Unterhaufe befchloffen worden, die Debatten über die Reformbill b 


nach den Dfterferien zu vertagen. 
a ; : : Brüffel, den 7. März. 


Der ge meer bat allen Eonftituirten Behörden und feinen Mitbürgern angezeigt, 
daß die Titel Excellenz, gnädiger Herr ıc. für immer von dem Boden Belgiens verbannt 
fenen. — Der Nationalfongreß hat fih am 6. März bis zum 15. April vertagt. Der je 
gige Präfident des Kongrefies oder die proviſoriſche Negierung find berechtiget, denfelben 
zufammen zu rufen, wenn die Angelegenheiten des Landes dieß erheifchen. Dieſer Beſchluß 
ward einftimmig angenommen. — Das Luͤtticher Journal erflärt das Gerücht von einem 
Steffen in der Campine für grundlos. — Die in Holland zur Errichtung eines Denkmals 
zu Ehren des. Helden van Speyk eröffnete Subffription betrug am 12. Febr. bereitd 22,000 fl. 
— Der nene franzöfifche Gefandte, General Belliard, ward dem Regenten vorgeftellt; er hat, 
wie man vernimmt, verfichert „ daß der Kotinentalfriede nicht werde geftdrt werden ; das 
preußifche Kabine Habe dem König Ludwig Vhilipp die friedlichften Verfiherungen gegeben. 
— Die Scharmügel bey Maldeghen und Capitalen. Dam fcheinen Feine ernfilichen Folgen 
gehabt zu haben, St. Peterdburg, den 2. März. 

Das Journal de St. Vetersbourg enthält Folgendes: „Als am 16. d. M. der in der 
aftiven Armee dienende Uhlanenlieutenant Peftoff mit 20 Uhlanen und 25 Kofacken in der 
Nähe des Dorfes Chwala Bofa patrouillirte, entdeckte er ein aus 2 Batalllonen Infanterie 
and 2 Esfadronen Kavallerie beſtehendes Korps der Rebellen, die 2 Kanonen mit fi führ« 
ten. Den einer ſolchen Uebermacht hielt der Lieutenant es für feine Pflicht, ſich wnrädjujle 
ben und dem Befehlshaber der ruffifhen Avantgarde Bericht abzuftarten. Diefer billigte 
feinen Rückzug und befahl ihm zugleich , wenn er fih vom Feinde umzingelt ſaͤhe, es vers 
fuchen, fich durchzufchlagen. Der Kofack indeflen, der diefen mündlichen Auftrag zu beftel« 
len hatte, richtete nur den legten Theil defielben aus. Dem zufolge warf fich der unerfchro» 
dene Dffizier auf die nächfte feindliche Esfadron, ſchlug und verfolgte fie big J der Infan⸗ 
serie, Bald aber noͤthigte ihm die Uebermacht des Feindes zum abermaligen Ruͤczuge. Am 


Ausgange des Defiles, das ihn von ben Polen trennte, machte er allein mit 2 Uhlanem? 
Halt, um feiner Mannfchaft Zeit zu geben , fich zu vereinigen, während er das Defile ber 
machte. Auf diefer Stelle toͤdtete er mit eigener Hand 2 feindliche Offiziere, und verwun— 
dete einen Unteroffizier. Nachdem fich inzwifchen feine Leute wieder in Schlachtordnung 
anfgejtelit hatten, machte er einen zwenten An riff, der abermals glücklich ausfiel, und die 
Feinde, die irgend eine ihnen geftellte Falle befurchteten, veranlaßte, das kleine Detafcher' 
ment auf feinem Ruͤckzuge weiter nicht zu beunruhigen. Für diefes tapfere Benehmen wurde 
der Lieutenant Peftoff zum Stabsfapitain und zum Nitter des St. Wladimirordens Ater 
Klaffe mit der Schleife ernannt,’ 
Warfhan, den 7. März. 

General Ehlopicfi wird, wie die Warfchauer Zeitung meldet, bald wieder hergeftelfe 
und im Stande fenn, fich wiederum * Armee ie begeben. — Oberſt Gerig, von dem es 
hieß, er fen bey Jadow in Gefangenichaft gerathen, ift in der Wojewodfchaft Kalifch zum 
Borfchein gefommen, und befindet ſich gegenwärtig in der Hauptitadt. — Die Warfchauer 
Staats: Zeitung enthält Folgendes: „Es ift die Nachricht bier eingegangen, daß General 
Dwernict über die Weichfel gefegt, und am 3, dieß bey Kurom jenfeitd Pulawy mit den 
Ruſſen zutammen getroffen ſey; er foll diefelben je Weichen gebracht und ihnen 4Stuͤck 
Gefhüg genommen haben. General Dwernicki foll hierauf gegen Lublin vorgeruct ſeyn, 
und am 4. dieß will man in der Gegend von Marfufjom wieder eine bedeutende Kanonade 
gehört haben.” — Inder genannten Zeitung lieft man auch Folgendes: „Auf dem rech» 
ten Weichfelufer in der Nähe von Warfchau herrfcht jegt völlige Nuhe. Aus dem ruffiichen 
Hauptquartier ift der Oberſt Kiel ald VParlamentär nad) der Feftung Modlin abgejandt wor: 
den, um dieſelbe zur Uebergabe aufzufordern; diefe Aufforderung in jedoch ohne Erfolg ges 
blieben. Es beißt, daß fich ein Theil der bey Warſchau ftehenden rufifchen Truppen nach 
—— begeben habe. Das Hauptquartier des Feldmarſchalls Diebitſch iſt in Garwor 
lin. — Vorgeftern Fruͤh machte eine Abtheilung des Kurpen» Bataillong unter Anführung des 
Lieutenants Berowski von hier einen Ausfall nah Jablonna. Es befanden fich dafe.bft 
über 70 Leibgarde-Koſacken. Unfer Korps beftand aus 30 Mann. Nachdem daffelde mit 
Mühe uber die Weichfel gefegt war, drang es auf die Koſacken ein und trieb diefelben zus 
rück; 40 derfelben und 2 Dffiziere blieben auf dem Platze; in die Hände der Kurpen fielen 
21 Pferde und eine Menge Effeften. — In Kurzem fol hier noch ein Negiment reitender 
Senfenträger, einer zum Slanfiren fehr braudhbaren Waffengattungen, errichtet werden, 
— Auch in der Gegend von Prafnyfz; werden noch neue Abtheilungen von Infanterie und 
Kavallerie organifirt. — Die feindlihe Abtheilung, welche jenfeits Praga zurück geblieben 
iſt, air > fih for ratio unferen Blicken, und legt ihre Wachtfeuer des Nachts in Gru— 
ben an. Don derjenigen Abtheilung des Feindes, welche nah Plock zu marfchirt ſeyn foll, hat 
man, nach Ausfagen von Meifenden, in der dortigen Gegend noch nichts wahrgenommen. 
Dagegen will man mit Beftimmtheit wiffen, daß ein ruſſiſches Korps von den bey Praga 
ftehenden Truppen fich in der Richtung nah Wolhynien in Bewegung gefegt habe. Der 
Feidmarſchall Diebitſch hat mehrere polnifhe Kriegsgefangene auf freyen Fuß gefeßt; je: 
der derfelben har 2 Dufaten und eine vom General Gerftenzweig verfaßte Proflamatıon an 
die Polen erhalten.” — In Warfchau ift, wie das legtgenannte Blatt berichtet, ſchon eine 
neue Münze mit dem National»: Wappen, nämlich dem polnifhen Adler und der litthaui— 
fchen Hand mit dem Säbel, ausgegeben worden. — Die, biefigen Blätter enthalten jegt 
einen umfaffenden, als amtlich bezeichneten, Armeebericht uber die Schlachten bey Grochow 
und Pialolenfa , und außerdem noch partielle Berichte von den Befehlshabern, der einzel: 
nen Korps. Es wird darinn unter Anderm gefagt, daß die polnifche Armee feit dem Ber’ ' 
ginn des Krieges 9000 Mann an Todten und Verwundeten zähle, von denen fich 6700 in 
den Lazarethen befänden; die polnische Armee ftehe jegt um Warſchau zufammengezogen, 
balte die Weichfel - Brüce und den Brücenfopf in Praga befegt, und warte auf das Sig: 
nal ihres Anführes, um von Neuem dem Feinde entgegen zu geben. — Die Warfchauer 
Zeitung meldet, am 4. dieß fey ein Kurier aus Paris bey der National- Negierung an: 
—— der Innhalt der von ihm mitgebrachten Depeſchen aber noch nicht befannt ge: 
macht worden. j“ 

ü Von der polnifch » litthauiſchen Gränze, den 4. März. 
Bey dem Städtchen Kolno haben fih aim 2. dieß einige Hundert Rrafufen gezeigt, bon de: 
nen einige fogar bis an die Ehauffee zwifhen Szezuzyn und Lomza vorgedrungen find, 
Ruſſiſcher Seitd war ein Offizier mit 150 Mann Infanterie nach Kolno gefandt worden, 


um das dort .. Fleine Magazin zu ſchuͤtzen. Raum angefonmen , erfchienen auch 
ſchon die Krafufen, etwa 200 Pferde ſtark. Die Rufen zogen ji in geichloffenem Quarree 
unter fortwährendem Feuern zurück und Fonnten nicht verhindern, daß aus dem Magazin 
Hafer und Brod weggenommen wurde, und daß die Krafufen die in Kolno befindlichen Fur 
den plünderten. Die Krafufen verloren viele Menfchen und eilten in die Wälder zurück, 
torauf der Ort von dem ruſſſchen Kommando-mwieder befegt wurde, Der Anführer der. 
Krafufen foll der ehemalige Bürgermeifter aus Kolno gewefen fenn. — Im Städtchen Noe 
wogrod wurden die Nuffen auch von den Krafufen überfallen, Legtere jedoch durch ein paar 
Kartaͤtſchenſchuͤſſe zuruckgetrieben, wobey 2 Häufer in der Vorſtadt abbrannten. — Der 
General von Fricken hat Anftalten getroffen, um die Krafufen abzufchneiden und aufzuber 
ben. — Am 3. haben ſich fammtliche polnifhe Beanıte der Gegend von Neuftadt und Wir— 
bakten ıc. nah Mariampool begeben, um Sr. Majeftät dem Kaifer von Rußland aufs Neue 
den Eid der Treue zu fchwören. 
Bon der polnifch» fchlefifchen Gränze, den 7. März. 

Die wehrhaften Einwohner des vom der ruffiihen Armee noch unbefegten Theild von 
Polen haben am 3. dieß ſchwoͤren müffen, das Vaterland bis auf den legten Blutstropfem, 
vertheidigen zu wollen, die vielen Ueberlaͤufer von der legten Aushebung ſtellen die Erfüls 
Iung diefes Eides aber fehr in Zweifel. — Die polnifhe Armee hat ſich zum Theil über 
Sochazew und Gombin bis gegen Goftynin hingezogen. — Die Febensmittel in Warfchau flei- 
gen fehr bedeutend im Preife, ein Schäffel Weizen wird bereits mit 8 Rthlr. bezahlt. Den 
Gutöbefigern werden die Lebensmittel und Fourage, welche man findet, mit Gewaltgenommen. 

Aus der Schweiz , den 11. März. 

Die re hat einen Bericht des Kriegsrathes Über die Maafregeln, die die Men: 
tralität fichern ſollen, angehört; fie beftehen darinn, daß 2 Kontingente fogleich in marfch« 
fertigen Stand gefegt werden, was um fo nothwendiger fey, da man den Ausbruch des 
Krieges nun mit dem erften Kanonenfchuß vernehmen werde, und ein einziger Tag feindli- 
cher Dffupation würde wahrfcheinlich mehr often ‚als der Unterhalt unferer Truppen von 
mehreren Monaten. Durd einen Brief vom 2. kuͤndigt der Obergeneral einen Aufitand in 
Saboyen und das wahrfcheinliche Einruͤcken der Lyoner Frepmilligen an; er hat deßhalb 3 
Bataillone unter Oberſt Forrers in Thätigfeit gefegt, und 2 Kompagnien Schanzgräber, 
um einige Feftungswerfe anzulegen. Ein neues Kontingent an Geld wurde zugeftanz- 
den, um die Militärkoften vom Monat März zu beftreiten. Die eine Hälfte fol aus der 
Militärkaffe, die andere Hälfte foll von den Kantonen enthoben werden. 

Köin, den 9. März. 

Die Rheinhoͤhe war geftern Abends 6 Uhr 25 Fuß 4 Zoll pr. Maaß und heute 24 Fuß 
4 301. — Die Feftung Saarlouis ift in völligen Belagerungs;uftand gefegt, und alle Baͤu⸗ 
me und Gebäulichfeiten außerhalb der Thore bis auf die vorgefchriedene Entfernung von 
den Feftungswerfen wegräumt und das Terrain geebnet worden. 


(Belannrmahung.) AufAndringen der Gläubiger des Sandkarrers Kafpar Kießling wird 
deffen Haus und Stadel mit Etallung kit. G. Nro. 148. a. u. b., dann Wiefe Katafter Wr. 1653. 
dem gerichtlichen Werfauf ausgeboren, und GSteigerungstermin auf Montag den 28. März - 
Vormittags 10 Uhr angeordnet. Die Schägung fo wie die Laften obiger Realitäten konnen in 
der Regijtratur eingefehen werden. Augsburg, den 8. März 1851. Königl. Kreis: und Stadt⸗ 
Gericht. v. Silberhorn, Direktor. — Borbrugg. 


- (Berfcholfenpeits:Erflärung:) Da Mathias Kurz, Vauersfohn vom Kranabergute zu 
Königfee, ungeachtet der Ladung vom 23. Aug. v. J. fih bey unterzeichnerem Gerichte nicht 
emeldet hat, fo wird derfelbe hiemit als verfchollen erklärt, und fein Vermögen per 185 fl. 
einen nädhiten Verwandten ausgeantwortet. Beſchloſſen, den 9. März 1851. Königl. bayer. 

Landgericht Berchteögabden. Schilder, Landrichter. 
(Ediftalladung.) Der fahrende Salzburgerbote, Kaver Hopfenfperger dahier, hat das - 
Erkenntniß auf Eroffnung des Univerfal: Konkurfes gegen ihn rechtößräftig werden laſſen. Es 
werden daher folgende Ediktstaͤge feftgefegt: . 1) Zur Anmeldung und gehbrigen Nachweifung , 
der Forderungen Dienftag der 26. April d. J.; 2) zur Vorbringung der Einreden gegen bie ans 
gemeldeten — Dienſtag der 31. May; 3) zur Schlußverhandlung, und zwar a) für 
die Replif Montag der 20. Jun., und b) für die Dupplif Dienftag der 12. Zul. d. J. Hiezu 
werden fämmrliche Gläubiger unter dem Rechtsuachtheile Vorgeladen, daß das Nichterfcheinen 
am erften Ediftsrage die Ausfchließung der Foderung von gegenwärtiger Gantmaffe, das Nichts 





erfcheinen an den Äbrigen Ediftötagen aber bie Ausſchließung der am folchen Tagen vorzunehs 
menden Handlungen zur Folge hat. Am erften Ediktstage wird man zugleich das fortzufegene 
de, durch onerofen Titel erworbene, Bothenrecht zum Beten der Maffe-für die Dauer des Kons 
kursverfahrens mit Zuftimmung der Gläubiger verpachren , und Maſſekuratoren bejtellen, und 
zwar fo, daß die ausbleibenden Kreditoren, als ber erfcheinenden Mehrzahl zuftimmend, werden 


erachtet werden. Actum ben 5. März 1831. Königl. Kandgericht Burghauſen. 
Du Bois, Landrichter. 


— — — — nn — — — — — — — — — — — — — —— 


Gerſchollenheitserklaͤrung.) Joſeph Froͤhlich von Unterrieden, Gemeiner bey dem koͤnigl. 
bayer. 5ten Linien-Jufanterie-Regiment, iſt ſeit dem 5. Dez. 1812 vermißt. Da deſſen Ges 
chwiſterte auf Ausantwortung des in 151 fl. beſtehenden Vermogens dringen, fo wird Joſeph 
dhlich oder deffen allenfallfige Deszendenz hiemit aufgefodert, binnen 6 Monaten um fo ges 
wiffer dahier ſich zu melden, ald außerdem obiged Vermögen an die nächfte Verwandte gegen 
Kaution verabfolgt wird. Mindelheim, den 11. März 1851. Königl. bayer. Landgericht. 
Leixl, Landrichter. 


(Ediktalladung.) Am 29. Okt. 1830 verſtarb dahier der Sergeant des koͤnigl. 15ten Linien⸗ 
"infanteries Regimentd, Leonhard Rauch, angeblich aus Rottenbach, Landgerichts Kempten, 
eboren, mit Hinterlaffung weniger Effekten und eines Monturgurhaben von 14 fl. 45 fr. 5 bl. 
a ungeachtet aller ——— in dem Bezirke des Landgerichts Kempten und der Umge⸗ 
end, von der Herkunft und den Verwandten des Verſtorbenen nichts erfragt werden konnte, 
' werden nun alle diejenigen , welche entweder ald Erben oder Gläubiger auf die Verlaſſen⸗ 
haft des Leonhard Rauch Anfpräche zu machen glauben, hiemit aufgefodert, diefelben binnen 
60 Tagen praecl. $rift, von heute an gerechnet, bey dem unterfersigten Geridyte anzumelden. 
Neuburg, den 10. Febr. 1830. Koͤnigl. Landgericht Neuburg. Sepp, Lanorichter, 


rg.) Wendelin Zimmermann, Hafner und Söldner zu Adeldried, hat ſich 
gablung&unfähig erflärt und dem Konkursverfahren unterworfen. Nach gerichtliher Schägung 
eſteht fein Vermoͤgen in 1030 fl., die Schulden in 1258 fl., mit 800 J Hypothekenſchulden. 
an hat deßhalb in dieſem Schuldenweſen nachſtehende Ediktstage feſtge 
meldung der Forderungen und deren Nachweis Montag den 11. April d. J.; II, zur Abgabe 
der Einrede gegen die Forderungen Mittwoch der 11. May; ILL. zur Schlußverhandlung, und 
zwar: a) zur Replik Donnerftag den 26. May, und b) zur Duplif Freytag den 10. FJun.d. J. 
Am erften Ediktstage wird zugleich ein nochmaliger Verfuch guͤtlicher Ausgleichung die Gläubis 
er unter fi) und wo moͤglich eines Nachlafies zu Gunften des Kridars Familie gemacht wer« 
n. Sowohl fämmtlicye bereits befannte ald nicht befannte Gläubiger und fonftige Sintereffens 
ten deffelben haben baher an benannten Zagen Morgens 8 Uhr in biefiger Amtskanzley um fo 
mehr zu erfcheinen, als die Nichterfcheinenden im eintretenden Nacylaßfalle den Beichläfen 
der Mehrzahl der Erfchienenen beygezählt werden, für den Fall des Gantverfahrens aber ihr 
Ausbleiben am erften Ediktstage den Ausfchluß von der Gantmaffe, an den übrigen Ediktsta⸗ 
gen aber den Verluft der treffenden Handlung zu gewärtigen haben. Nuch werden alle diejenie 
gen, welche irgend etwas dem Gemeinfchuldner Gehdriges befigen oder demfelben ſchuldig find, 
aufgefodert, daffelbe bey Vermeidung nochmaligen Erfages dem Gericht, unter Vorbehalt ih⸗ 
ver Rechte anzuzeigen. Zusmarshaufen, dei 3. März 1851. Königl. bayer. Landgericht. 
Wintermayr, Landrichter. 


Zu der 0. Jeuiſch und Stagefchen Verlagspandlung in Augsburg haben die Preffe verlais 


fegt: I. ald zur Ans _ 


fen und find in allen foliden Buchhandlungen zu haben: Nieſenbaͤcks Erfte Grundlage der alte 
. gemeinen Geographie, nad) der Zaffungskraft der Anfänger eingerichtet, nebſt kurzer Beſchrei⸗ 
Bang des Koͤnigreichs Bayern, mit 1 Kupf., Ste verbefjerte Auflage. 8. 1851 4 40 kr. Die 
ſchnell nacheinander erfolgte Auflagen beweiſen hinlänglic) ey anerkannte Brauchbarkfeit, und 
diefe bedarf deßhalb feiner weiteren Empfehlung. — Nilfond Sammlung belehrender Auffäge aus 
dem Gebiete der bildenden Künfte, mir beygefügten biographifchen Notizen, von einigen merke 
würdigen Künftlern , auf Velinpapier. gr. 8. 1851. d 2 pl. 12 fr. Der Herausgeber dieſes 
Merkes hat fich ſchon durch mehrere intereffante Schriften hinlänglid) beurfunder, als daß fols 
ches einer weiteren Empfehlung bedärfte. — Röslings flarifche Archireften: Schule, worinn 
über Gewichte, Beſtimmung und Feftigfeit der Baumaterialien, Tragkraft ungeipannter Bals 
ken, Vertheilung der Preffungen derjelben ga ihre Unterlagen, Stabilität der Körper und 
beſonders der bepfeilerten Mauern, mit Vergleichungen zur Erfparung an Materialien ıc., 
mit 10 Kupfertafeln. gr. 8. 1851. d5fl. Der Berfaffer hat ſich durch mehrere techniſche Werke 
hinlänglich ausgezeichnet, als daß es ndthig wäre, Etwas zu deffen Empfehlung zu fagen. — 
Voit E. Kreis:Bauinfpektor) Handbuc der landwirthfchaftlihen Baukunſt, neu umgearbeis 
tet, theils mit verbefferten,, theild mir neuen Plänen verfehen. 2 Theile mit 20 Kupfertafeln. 
gr. 8.1851. d 6 fl. 30 fr. Schon die erjte Ausgabe har allgemeinen Beyfall erhalten, fo 
wir diefe gänzlicdy umgearbeitete Ausgabe mit Recht empfehlen dürfen, beſonders da ſolche In 
den neueften Erfahrungen vermehrt wurde. — Wernhard (Lehrer) Feiner Sprach-Katechis⸗ 
mus, mit einer Heinen Rechtfchreiblehre, zum Privat- und Schulunterricht, mit praftifchen 
Uebungen. 8. 1831. A 18fr. — Mernhard, der praftifche Rechner, oder ph als 
Leitfaden zur Erleraung der Elemente der Arithmetik, dann der Bruchlehre und Regelvderri, 
— der Ketteuregel und der Kopfrechnungen ꝛc. 8. 1851. à 18kr. Dieſer praktiſche Schub 
ehrer, hat ſich durch mehrere paͤdagogiſche Schriften hinlaͤnglich erprobt, als daß es udthig 
wäre, dieſen zwey neuen Schriften eine weitere Empfehlung beyzufuͤgen. 


Empfeblenswertbes Fatbolifches Vieh; und Rommunionbud. 

Su der Math. Riegerfhen Buchhandlung auf dem alten Heumarkt in Augsburg 
ift fo eben wieder angefommen: Schritte zur vollfommenen Kicbe Gottes durd) die Vers 
einigung mit Jeſus, fowohl bey der heiligen Meffe, als in der heiligen Kommunion; oder 
Died; und Rommunionbud für fromme Karholifen. gte Aufl. Mir Tirelfupf. gr. 19: 
Würzburg 1851, ungeb. 40fr., elegant geb., grün, roth oder ſchwarz, mit goldenem Titel ic, 
1fl. Diejes allgemein beliebte Gebetbuch, deſſen beyfällige Aufnahme in wenigen Jahren 3 Aufs 
lagen norhig machte, ift nun wieder in einer neuen ſchoͤn gedruckten Ausgabe zu haben; 
es enthält 15 verfchiedene Anweiſungen der heiligen Meffe beyzumohnen, nebit Beichrgebeten 
und 5 verfchiedene Kommunionandachten für die böchiten Fefte, ſammt einer Nachmirtagsan: 
dacht für alle Kommuuiontage, und mehreren andern Geberen zum täglichen Gebrauche. 


(Anterefjante Schrift.) So eben hat zu Münden in der Mich. Lindauer'ſchen Ber: 
lagehandlung die Preſſe verlaffen und ift in allen Buchhandl ingen Bayerns, in Augsburg in der 
Marh. Riegerfchen (J. P. Himmer), in der Wolffichen ıc. zu haben: Bürgergerpräche 
über Polizey: und Gemeindeverwaltung, in befonderer Beziehung auf die Stadt 
Münden. Yiebft Sendfhreiben an den neuen F. Polizseydireftor. Herausgegeben 
von F. Baum. gr. 8. geh. 56 fr. In den erften Xheile diefer Schrift werden die aus dem eis 
genthämlichen Organismus der Polizeyverwaltung der Mefidenz entipringenden Mängel, die 
Mittel dagegen und die mit der Stellung eines Polizenvorftandes verbundenen befondern Schwies 
rigfeiten angedeutet. Die Gefpräce find Gemälde aus dem Feben von den Gebrechen der po— 
lizeplihen und dkonomifchen Gemeinde: Ndminijtration; Urrheile und Meynungen, welche auf 
Thatſachen ſich gruͤnden, nicht aus Spekulationen oder Idealen abgezogen find, und worinn 
weder Bitterkeit, noch tadeljüchrige Anmaſſung, fondern nur das ruͤhmliche Beſtreben zu erfens 
nen ift, Durch Öffentliche Anregung eine richtige, dem Geilte der Zeit, dem Zweck des bürgerlie 
hen Vereins umd den Bedirfniffen und Minfchen der Bürger enrfprecheude Anwendung der 
Gemeindeordnung einzuleiten und zu veranlaſſen. 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — —— — — — — — 


— 

An Straͤßenbaubeamte. Durch alle Buchhandlungen Bayerns (in Augsburg durch 

die Joſ. Wolff'ſche (Larl Kollmann) iſt zu bekommen: J. K. Maccadam, Esq., das ges 
genwärtige Syſtem des Chauſeebaues, oder Vorſchlaͤge, Verbeſſerungen und Bemerkungen. 
Mir einem wichtigen Anhange. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt von Vogel. Mit 1 Kupfert. 8. 
Preis geh. 54 kr. Ben der Wichrigkeit des Gegenjtandes war Maccadams Syftem ganz geeigs 
ner Aufſehen zu erregen, fo wie über die Anwendbarkeit feiner Merhode jeden Zmeifel zu ent⸗ 


fernen. Frankreich und Deurfchland huldigten demfelben, und jetzt foll.in Bayern diefefhe 
als Grundlage bey den Straßendbauten in Anwendung kommen. — * m 1831. 
4 — dv. hayer. 


(Gerabgeſetzter Preis.) Adelsbuch des Boͤnigreichs Bayern, herausgegeben von K. G. 
Ritter v. Lang. 8 München 1815. 59 Bogen. Ladenpr. 2fl. 45 kr., jetzt fuͤr 48 kir. Supple⸗ 
ment zum Adelsbuch des Koͤnigreichs Bayern. 8. Ansbach 1820. 12 Bogen. Ladenpr. 36kr. jetzt 
für 12 kr. Der große Nutzen, welche diefes in feiner Art erfte und bis jegt einzige Unters 
nehmen den höhern und niedern Staatöbehbrden, fo wie überhaupt den Freunden ſtatiſtiſcher, 
hiſtoriſcher und genealogifcher Norizen gewährt, ift hinlänglicy befannt. Es ift für den fo bes 
deutend herabgefegten Preis bey mir und in allen Buchhandlungen, in der Buchhandlung 
von Carl Rollmann (Joſ. Wolffihe Buchhandlung) in Augsburg zu haben, und erſcheint 
Feine neue Auflage. Ansbach im Nov. 1350. | W. ©. Gaſſert. 


In der Buchhandlung von Carl Kollmann (Joſ. Wolff'ſche Buchhandlung) Karolinenſtraße 
in Augsburg iſt ſo eben angekommen: Bemerkungen über Polizeys und Gemeindeverwaltung 
in befonderer Beziehung auf die Stadt Minden. Nebſt einem Sendfchreiben an den neuen 
koͤnigl. Polizendireftor. Herausgegeben von Felir Baum. München. gr. 8. geb. 36kr. 


(Befanntmadhung.) Am Montag und Dienftag den 21. und 22. März 1.3. wird im Pfarrs 
bofe zu Randelsried, koͤnigl. Landgerichts Aichach, der Mobiliarrüdlaß des verftorbenen Herrn 
Mfarrerd Xavir Grünmalder, beitehend in Kleidungsitücden, Berten, Betrtftellen, Tiſchen, 
Seſſeln, Komodkäften, Leinwand, Tiſch- und Bertwäfche, einem filbernen Vorleglöffel, eis 
nem Brettfpiel mit 6 filbernen Löffeln und 6 Paar Meſſern und Gabeln, Uhren, Zinn, ku⸗ 

fernen, eifernen und erdenen Gefchirren, Wägen, Pflügen, Eggen, Schlitten, einer Ehaife, 
— — Getreid: ohngefaͤhr 24 Schaͤffel Roggen, 17 Schaͤffel Weizen, 40 Schaͤffel 
F er, 10 Schaͤffel Gerſte, 2 1/2 Schaͤffel Lein, Heu und Grumet, Erdaͤpfel, Roggen», 

eizens, Gerftens und Haberſtroh, bey 40 Schober und verfchiedener anderer Haus s und 
Delonomie: Einrichtung, aud) in mehreren Büchern, worunter Stollbergd Religiond » Gefchichte, 
die Stunden der Andacht, Reinhart Moral, Cornelii a lapide commentaria in sacram etr., 
Scelles Handleriton, Walter Scorts ſaͤmmtliche Werke ıc., gegen fogleicy baare Bezahlung 
‚verfteigert, wozu Kauföluftige hiemit eingeladen werden. Tandern, den 10. März 1831. 
Johann Kaftl, Pfarrer und Teftaments » Erefutor. 


Es ift ein großes Dekonomiegut, 5 Stunden von Augsburg, an einer Landftrafe und 
ſchoͤnen Gegend gelegen, künftiges Frühjahr zu verpachten. Das Nähere ift bey dem Komtoir 
dieſes Blattes zu erfragen. 


Ein anderhalb Poitftunden von einer Kreishauptſtadt Bayerns entferntes Landgut ift tägs 
lid) aus frener Hand zu verkaufen. Daffelbe befteht aus den nothwendigen und im beften bau⸗ 
lien Stande befindlichen, alle Bequemlichfeiten darbietenden Wohn und Dekonomie: Ges 
bäuden, großem hellen Hof, Gärten, 15 Jchrt. Aders, 15 Tagw. Wieſen, Krautbeet und 
einem dem Bedarf des Guts angemeffenen Beholzungsrecht. Ein vollftändiger Viehftand und 
eine eben fo vollftändige Defonomie = Einrichtung wird in den Kauf gegeben, und auf Verlan⸗ 

en Fann die Hälfte des Kauffchillings zur erften Hypothek als verzinsliches Kapital ſtehen bleis 
ben. Franfirte Briefe an den Eigenthimer mit Chiffre R.L. beforgt das Komtoir diefes Blattes. 


Vorzüglich gut zubereitete Roßhaare find in verfchiedenen Sorten billig zu haben in 
Lit. B. Nro. 15.. 
In dem Haufe Lit. $. Nro. 87. in der Georgiftraße find 2 fehr fhöne Wohnungen, beyde 
an große Gärten anftoßend, und jedes Logie mit 2 heizbaren Zimmern, Küche, 2 Kanımern, 
‚Keller, Waſchkuͤche und Trodenboden verjehen, an ftile Familien bis, Georgi zu vermierhen ; 


nähere Auskunft wird beym Karpfenwirth ertheilt. gr 
Ungsburger Börfenfurs vom 14. März. 1831. 
Defterreihifhe Staatspapiere. N) Baperifhe Staatspapiere. 
Papier, | Gelb, N Papier. J Gelb. 
Sproz. Metalliques. . » 85 — Dblig. m. Coup. 4 Pro : 93 iſ) — 
Bankaltiin - » » + 1914 910 Idetto » :s 5 Pro. — — 
Nothichildſches Anlehen Landanlehen 5 Proz.. — — 
von 1820. 2.0.4 160 — Lott. Looſe E— M 4 Proz. 108 — 
detto 18215 4 Pro). .„ I 112 110 1f2 detto unver. a 10fl. „| 130 — 


Nro. 75 Mittwoch, den 16. März 1851. 


Augsburger Ordinari:Poftzeitung.. 


Don Staats, gelehrten, hiftortfch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerhoͤchſten Privilegien. 
Kedakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 15. März. 

In der drir 3 der Ständeverfammlung berlas der Herr Mintfterialrath von 
Wirfhinger dar NMajeſtaͤt entworfene Finanzgefeg, das ans 25 $$. beſteht; daſſelbe 
ward der Kammer zur Prüfung übergeben und foll mit dem Dftober 1831 iu Kraft treten. 
Aus demfelben ift zu entnehmen, daß für folgende neuaufzuführende Gebäude verwendet 
werden follen: 1) für die proteftantifche Kirche in München 120,000 fl., 2) für die Biblio 
thek und Archiv 550,000 fl., 3) für die katholische Kirche in Ansbach 30,000 fl., 4) für die 
Außere Gefängniß » Anftalten 50,000 fl. Zufammen 750,000fl. — In der 4ten Sigung 
wurde Baron von Elofen mit 113 gegen 5 Stimmen in die Kammer aufgenommen. 

Wien, den 11. Mär;. 

Zu Krafau waren am 7. d. M. folgende Nachrichten aus Warfchau vom 4. März ein: 
elaufen: „Der Reichstag hat befchloffen,, den Sig der Regierung nah Miechow, in der 
rafauer Wojewodfchaft, zuderlegen, — Es unterliegt feinem Zmeifel, daß der Feldmar— 

ſchall Graf Diebitſch den Uebergang uber die Weichfel zwiſchen Modlin und Ploc unterneh⸗ 
men wird, Beynahe die ganze rufjifche Armee ift in diefer Richtung aufgebrochen.’ 
Konitantinopel, den 10. Febr. 

Der bisherige Seriasfer und Gouverneur der Infel Candia, Suleiman-Paſcha, ift, 
nachdem die Statthalterfchaft dieſer Inſel an den Vicekönig von Egnpten, Mehmed Ali Pas 
fcha, abgetreten worden , und die eghptiſchen Truppen vom felber bereits Befig genommen 
haben, am 28. Januar nah Konftantinopel zurück gefehrt, wo er eine andere Beſtimmung 
erwartet. Der hiefige griechifche Patriarch hat die Aufforderung erhalten, die Wahl eines 
— ——— und anderer Biſchoͤfe für Kandia einzuleiten, und der Pforte die hiezu geeigneten 
Männer vorgefchlagen. Die Ruhe auf jener Inſel befeftigt fich täglich mehr, aber noch im. 
mer ift die Nachricht von der Räumung des Forts von Karabufa von Seite der fleinen, in 
felbem liegenden Befagung der drey verbündeten Mächte und der Uebergabe diefes Forts an 
die egyptiſchen Truppen bier nicht angelangt. Auch die lebergabe von Athen und Negro« 
pont war bis Ende Januar noch nicht bewerfftelltget. Von neueren Veränderungen in dem 
Staatsämtern ift uns die Beförderung des erften großderrlichen mams Efeid:Semel:-Abi- 
din : Efendi zum Kadiasfer von Anatolien, fo wie die Zurudberufung des bisherigen Muffe: 
lims von Druffa, Mußa :Aga, welcher dur Hafid: Aga, ehemaligem Kiaja Huffan Pa: 
fhas von Smyrna, erfegt wird, zu bemerfen. Fur dem in —— Tagen eintretenden 
Ramaſan haben Se. Hoheit auch dießmal, in Betracht der — nde, die Miniſter und 
Großen des Reichs von den fonft während des Faftenmonats üblichen , mitbedeutenden Aug: 
lagen verbundnen Abendgaftmählern und Feftlichfeiten zu entheben für gut befunden. Die 
Hauptftadt und ihre Umgebungen genießen fortwährend, ungeachtet des dießjährigen fehr 
gelinden Winters , des beften Gefundheitdjuftandes, 

Italieniſche Gränze, den 10. März. | 

Die Herzogin von Saint-Feu, welche aus Rom gewiefen wurde, ift in Florenz ange- 
kommen, two fie einen Zufluchtdort gefunden hat. Es unterliegt feinem Zideifel mehr, daß 
16 Rom nicht länger halten kann; wir glauben vielmehr, daß in wenigen Tagen alle päpft- 

ihen Staaten fich ber Herrfchaft des Napfies entzogen haben. Die Patrioten weigern fich 
lan nicht, ihn als Oberhaupt der Kirche anzuerfennen. Sie verlangen bloß, daß die Re— 
igion und die Negierung zwey fo abgefonderte Gegenftände feyen, daß der eine den andern 
gar nichts angehe. 











Bon der italienifhen Gränze, den 11. Mär;. ö 
Es war am 5. März Mittags, daß die Avantgarde des Feldmarfchalllieutenants Baron 
Geppert, aus den modenefifhen Truppen und einigen Abtheilungen oͤſterreichiſchen Jägern 


und Hufaren beftehend, in das Herzogthum Modena einruͤckte. Mach einem lebhaften Ge: 
fechte wurden die Inſurgenten, welche bey Novi eine Verſchanzung errichtet hatten, daraus 
vertrieben , und bald darauf auch Novi felbft, wo fie fich vergeblich in den Häufern zu ver⸗ 
theidigen fuchten , dingenommen; fie verloren 30 Todte umd 64 Gefangene, Karpi unter: 
warf fich durch Abgeordnete und General Geppert marſchirte nun am 6, März in 2 Kolonmen, 
über Carpi und Mirandola, gegen Modena feldft. — Am 6. Wär; Morgens um 4 librgieng 
auch das Truppenkorps des Feldmarfchalllientenants Fürften von Bentheim über den Vo, 
und beiegte ohne Wiverftand Ferrara, wo auf Befehl des Dbergenerals jogleich eine Me: 
gentfchaft, bis zur Ankunft eines päpftlichen Yegaten, die Negierung der Provinz im Namen 
Sr. Heiligkeit übernahm. Die bisherigen Machthaber zu Ferrara und Modena hatten ſich 
nach Bologna geflüchter. — Zu Nom erfchien am 7. Mär; eine Befanntmachuna, Daß die 
£. öfterr. Truppen in 3 Kolonnen in Modena, Parma und Vontelagoscuro eingeruͤckt wären, 
und in ſchnellen Märfchen ins Innere des Kirchenſtaats vordringen würden. 
u Paris, den 9. März. 

Der Eourrier francais fagt: Die Zeit der Taͤuſchungen iſt num vorüber, und es ift nd: 
thig, daß Franfreich auf fein eigenes Heil denfe;, denn an diefem Lande wird der Sturm 
feine Wuth auslaffen. Man hat uns mit Friedensverſicherungen eingejchläfert, um ung 
zu vermögen, unthätig der DVertilgung eines Volkes zuzuſehen, deffen Sache die unfrige 
"war, eine längere Sorglofigfeit wurde unferer Klugheit Kb wenig Ehre machen, Die Ein: 
miſchung Oeſterreichs in die Angelegenheiten Italiens iſt nicht mehr zweifelhaft. Die tta: 
lieniſchen Patrioten werden das Schickfal der polniſchen theilen, und dann wird die Reihe 
an uns fommen. Der Augenblick ift da, wo Sranfreich die Energie feiner Kinder wecken 
muß. Wir wijfen nicht, ob der Minifier des Innern es für gut gefunden hat, die Befehle 
zu widerrufen, welche die Entwaffnung der Rationalgarden in den Gränzgemeinden verfüge 
ten ; vielleicht denft er, daß dieß eine Maaßregel ſey, die Feine Eile habe, Wir fehen je: 
doch mit Vergnügen, daß die Einwohner der Departemente die Kraft und Entſchloſſenheit 
in fich ſelbſt Inchen , die man bis jegt vergeblid von der Negierung erwartete. Es bilden 
fi Verbindungen zur Vertheidigung des Yandes, zur Aufrechthaltung des Grundfages der 
Ausfchliegung der Alteren Linie der Bourbonen, zur Befbügung der Nevolution vom Juli 
vor alfen offenen und verdeckten Angriffen. Diefe Verbruͤderungen werden fich bald her 
ganz Frankreich erftrecken. Die Patrioten an der Mofel haben das Beyfpiel gegeben; die 
von Paris werden es nahahmen, 

Paris, den 10. März. 

Geftern Abend arbeitete der König mit dem Hrn. Kriegsminiſter und nachher mit dem 
Herrn Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Der König präfidirte heute dem Mint: 
fierrathe, welcher bis 3 Uhr dauerte, und empfieng den Herrn Merilhou. — Einige Depu: 
tirte der Warſchauer Nationalgarde,, der General Yafanette, in der Uniform eines War: 
fhauer Grenadiers, begleifet von mehreren Mitgliedern des polnifchen Komites, haben fich 
zum Hrn. Grafen Lobau begeben, welcher mit den Fegionschefs von Paris und deſſen Bann: 
bezirt umgeben war. — Das polnifche Komite hatvon Warfchau aus das Anſuchen er: 
halten, Gefundheitsoffiziere nach Polen zu fenden. Auf das Begehren des Generals Yafa- 
vette hat der König entfchteden, daß die Aerzte, welche dahin gefchieft werden, mit Spe— 
zialpaͤſſen verfehen werden ſollen. und daß bey dem preußifchen Hofe und den andern von 
ihnen zu durchreifenden Staaten ihnen fiheres Geleite ausgewirkt werden foll. — Auch der 
portugieſiſche Hofalmanach für 1831 ignorirt die Juliereigniſſe, und bezeichnet Karl X. als 
König von Frankreich , Ludwig Philipp aber als Herzog von Orleans. — Am 17. Februar 
kamen mehrere Milizregimenter in Liffabon an, und fogleich wurden Alle, die fi aus Neu— 
gierde aufden Straßen verfammelt- hatten, in das Gefängnig geworfen. — - Das Anleihen 
Don Miguels hat noch feinen Fortgang. Statt 1000 Eontos Reis hat man jegt ungefähr 
50 zufammen gebracht. ’ 5 
Bruͤſſel, den 8. März. 


Geftern ift der Kommiffär der Londoner Konferenz, Lord Ponſonby, dem Negenten vor: ' 
geftellt worden. — Der außerordentliche Gefandte und bebollmaͤchtigte Minifter Belgiens 
beym franz. Hofe, Herr le Hon, iſt nach Paris abgereist. — Das Perfonal der Kriege: 
Intemantur ift beträchtlich vermindert worden. — Die meiften bisher von der Bürgergarde 
befegten Poften follen, wie man verfichert, den Finientruppen übergeben werden. — Nach 
einem vorgeftern hier eingeganaenen Dandelsfchreiben aus London hat die engltfche Megie- 
rung 500,000 Gallons Rhum für den Dienft der Marine eingekauft; der Preid des Salpe- 


ters iſt zu London um 50 Prozent geftiegen. — General Melſinet ift, nach Berichten aus 
Lüttich , nicht verhaftet worden, fondern mach einer Unterredung mit Herrn Ch. Nogier nach 
Bruͤſſel abgereist. — Eine Gluͤckwunſchdeputation des Dffizierforps von Löwen hatte am 5. 
eine Audienz beym Megenten. — Der Prinz von Salm - Kyrburg, der ſeit einigen Tagen 
hier im Hotel de Flandre gewohnt harte, ift diefen Morgen nach Paris abgereist. 

Luͤttich, den 9. März. 

Nach der Ausfage einer heute ans Brüffel hier angefommenen Perfon fol die belgiſche 
Regierung Holland den Krieg erflärt haben. — Einem uns zugeſchickten Berichte zufolge 
werden die Bewohner des Vesdre-Thales noch lange uber das durch das Austreten diefeg 
Fluſſes in der Nacht vom 3. auf den 4. dieß verurfachte Unglück zu lagen haben. Die ganze 
Fänge des Fluſſes bietet nur das Schaufpiel verwuͤſteten Eigenthums, zerftörter oder ftarf ber 
ſchaͤdigter Brücken dar; und dieſem traurigen Gemälde muß man den Zuftand einer unlängft 
fo befuchten Landſtraße hinzufügen / welche jegt, zum großen Schaden der Einwohner diejeg 
Theils der Provinz, verlaſſen if. 
Warſchau, den 7. März. 

Die Warfchauer Zeitung enthält einen Brief aus Radom vom 27. Febr., worinn es 
heißt, daß am Tage vorher die Senfenträger unter dem Kommando des Roman Soltyhk dort 
einaetroffen ſeyen; feit 11 Tagen hätten fi bald rufifche, bald yolnifche Patrouillen der 
Stadt genähert , und folgende milicärtfche Bewegungen feyen im Sandomirfchen gemacht 
worden: Am 16. Febr. habe fich der General Diefonsfi mit dem 12ten Infanterieregimente 
bis nad Przytyk zuriick gezogen, die Oberften Kozafomsfi und Fagomwsfi hätten fich mit 
600 Mann nach Szydlowiec begeben; hieranf hätten einige 100 Mann ruffiicher Kavallerie 
Madom befegt, und die Hauptmacht des Feindes habe bey Kozienice und Selni geftanden, 
Bald jedoch, heißt es weiterhin, verließen ung die Nuffen wieder und ſchickten nurnoch ein» 
zeine Patrouillen nach unferer Stadt. Um die Gemwehrfabrifen an dem Fluffe Kamienna 
und die Magazine in Kielce zu ſichern, zog ſich Soltyf indie Wälder nach Bzin zu , verftärfte 
feine Kolonnen durch Freywillige, namentlich Bergleute und Jäger, und rückte am 22. mit 
600) Mann Kavallerie, 500 Scharfichüugen, 1200 Senfenträgern und 2 einpfiindigen Range 
nen in Scyodlowiec ein. Don da gieng er nah Sfarfjow, um eine Diverfion zu Gunften 
des Generals Dwernicfi zu machen, welcher am 18. die Nuffen unter General Kreuz zwi— 
ſchen Ryczywol und Kozienice zu einer rucfgängigen Bewegung gendthigt hatte, und jegt 
von der Pilica aus gegen fie agiren wollte. Außerdem wurde in der Gegend von Nadom 
eine nene Kolonne aus 2500 Senfenträgern formirt, um den Rückzug des Generals Kreuz zu 
verhindern und ihn im Ruͤcken anzugreifen. So fanden die Sachen bis zum 23. Februar, 
als es den General Kreuz, der ſich von allen Seiten beobachtet ſah, dennoch gelang, unge: 
hindert die Weichfel bey Kozienice zu pafiren; zwar verfolgte ihn General Dwernicki mit 
10,000 Mann, Eonnte ihn jedoch nicht mehr erreichen. 

Bon der Oder, den 8. März " 

Unfern neueften Privatnachrichten aus Warſchau zufolge würde fi der Verluſt der 
Ruſſen an Gerödteten und Verwundeten in den a Schlachttagen vom 24. und 25. b. M. 
auf 20,000, der Verluſt der Polen aber auf 11,000 Mann belaufen. Was Erfteren im Vers 
laufe des Gefechtes großen Nachtheil brachte, war gerade ihre Stellung im Walde ben Braga. 
Da dieß ein Hochwald ift, fo ward dadurch allerdings die Entwickelung der ruſſiſchen Schlacht: 
ordnung außerhalb der Geſichtsweite des Feindes begünſtigt; allein andererfeits richteten die 
Schuͤſſe der Polen um fo größere Verheerungen in den Reihen der Ruſſen an, weil dadurch 
die Baͤume gefpalten oder deren Aeſte gefällt wurden, die Splitter davon aber unter jene 
Reihen fuhren und gefährliche VBerwundungen verurfachten. Den empfindlichften Berluft 
jedoch folten die Ruffen an Pferden erfahren haben, wovon mehrere Taufende, aus Mangel 
an Futter oder durch Hufkrankheiten, die das Stehen auf moraftigem Boden ihnen zugej0s 

en, theils gefallen, theils unbrauchbar geworden find. Die Befpannung des zahlreichen 

reifterieparfs hat dadurch befonders gelitten. Mon begreift daher, daß die Ruſſen auf ih: 
ren Seitenbewegungen na Plock und Gora hin große Muͤhe haben werden, jenen Park auf 
den, ohnedieß durch das Thauwetter faſt unfahrbar gewordenen Wegen fortzufchaffen,, und 
dag Manches davon in die Hände der Polen fallen dürfte. — Der jegige Generalifimne 
derfelden, General Skrzyniecki, gehört übrigens zu den eraltirteften Köpfen der ganzen Nez 
volution , ben deren Ausbruch er noch Oberſt war. 

Berlin, den 10. März. 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, und es fcheint fogar fichere Kundevorhanden zu ſeyn, daß, im Fall 


die polnifchen Inſurgenten der aſſiſchen Uebermacht weichen müffen,, ein mehr oder weni⸗ 
er ftarfes Korps derfelben fi den Zug durch Deutſchland nach Sranfreich erzwingen will. 
ie Nothiwendigfeit gebietet daher, die Vorfihtsmaapßregeln an unferer Gränze zu vermeh— 
ren. Deßhalb vermuthlich -ift auch der Feldmarfhall Graf Gneifenau nach Schlefien ger 
reift, und eine Batterie von bier nach Sranffurt an der Oder marfcirt. 
Genf, den 10. März. 

Au der Gränze mehren fich die fanopfhen Truppen, Die Befagung von Annech ift auf 
1000 Dann gebracht worden, 800 ftehen in St. Juͤlien. Dem Genfer Kontingent ift fein 
baldiger Abmarfch nach Wallis angekuͤndigt. — Während 2tägiger Abweſenheit der fardinis 
fhen Mauchbeamten ftand der Eingang für alle Waaren frey. Die Leute, welche diefe Ger 
legenheit benugt hatten, glaubten es noch fernersthun zu koͤnnen, und giengen legten Dien⸗ 
ftag Anbewaffnet und mit Ballen beladen vor dem Maunthbureau vorüber. Kaum waren fie 
einigeiSchritte weit, fo wurde auf fie gefchoffen ‚ eimer dieſer Ungluͤcklichen blieb todt auf dem 
Plage, und diefer Borfall hat die Erbitterung unterden Volke fehrvermehrt. Bey 30 Gens 
fer Gensd'armen bedeckten indeß die Gränze; und die Einwohner in dem Genferdorfe Chesne 
verfehen ſelbſt den Militärdienft, um in ihrem Dorfe die öffentlihe Sicherheit zu ſchuͤtzen. 
— Die biefige Polizey ift von dem Aufenthalte von Kongregationiften, bie ſowohl Schwels 

er, als Ausländer find, in der Gemeinde Ehenes:Toney benachrichtigt worden. Diefe 
enfchen dienen, wie e8 feheint, als Unterhändier zwiſchen Freiburg und dem fhdlichen 
Sranfreich. Unſere Stadt feldft ift feit mehreren Monaten mit verdächtigen Fremden, na: 
mentlich mit franzöfifchen Karliften angefüllt , deren Gegenwart, im Hall einer Gefahr von 
Außen ber, für diefe Gränzftadt fehr traurig werden koͤnnte. 


(Befanntmahung.) Damit die Anfchaffung der Verhandlungen der Kammer der 
Abgeordneten für Private fo viel als möglich erleichtert und jedes Hinderniß für die 
Verbreitung diefer Protokolle befeitiget werde, hat das Direktorium der Kammer 
der Abgeordneten befchloffen, daß man fich bey jedem koͤnigl. Poftamte mit 3 fl. 
auf’ 100 Bogen ohne Einrehnung des geringen Betrages der Spebitionsgebühr 
ren abonniren Pönne, München, den 13, März 1831. 

Der I. Präfident Fehr. v. Schrent, Der II. Präfident Dr, v. Geuffert. 

Der I. Sekretär Eulmann, Der II. Sekretär Dr. Schunf. 


(Aufforderung.) Alle ug derjenigen Pfandicheine, welche in den Monaten Juli, 
Auguſt, September, Oftober, November und Dezember des Jahres 1829 ausgeſtellt, und mit 
Nummer 37,480 bis 55,224. bezeichnet find, werden hiemit aufgefodert, diefelben nun, und 
längftens bis den 14. April auszuldfen oder zu verzinfen, da nach obbefagtem Termin Feine weis 
tere Prolongation hiefür mehr Statt finden kann. Man bezieht ſich Übrigens auf den Innhalt 
ber Pfandfcheine felbft. Augsburg, den 7. März 1851. Das ftädtifhe Verfagamt Augsburg. 


. Ben Palm und Enfe in Erlangen ift erjchienen und durch alle Buchhandlungen, in 
Augsburg in der Joſ. Wolfffhen Buchhandlung, Carl Rolmann (Karolinenftraße) zu 
erhalten: Sranz von Spaun’s politifdhes Teftament. Ein Beytrag zur Gefchichte 
der Preßfreybeit im Allgemeinen und in befonderer Hinſicht auf Bayern. Mit des 
verftorbenen Kuftos Docen Vorbericht und Bemerkungen herausgegeben von Dr. Eifenmann. 
geh. in farbigem Umfchlag , Preis 2 fl, 12 Pr. rhein. 


Bey Andreas Böhm in Augsburg ift fo eben neu erfchienen: Missa in G dur, ab 
Organo, 4 Vocibuscantant. 2 Violinis, 2 Flautis, 2 Cornibus et Violone. Composita 
per Don. Müller. Opus 53. 2fl.— Der thätige Herr Verfaffer liefert hier ein aͤußerſt leichte 
auszuführendes Merk, das ſich darum auch ganz vorzüglich für kleinere Kirchen » Chdre eignet. 
Die mufifalifchen Arbeiten des Herrn Müller find als zweckmaͤßig allgemein befannt, und bes 
dürfen daher feiner weitern Empfehlung. 


Die Unterzeichnete ift gefonnen, ihre —— im beſten Betriebe befindliche reale 
Zinngießers-Gerechtſame, mit einem vollſtaͤndigen Handwerkszeug und einem Vorrath vom 
rohen, feinen und gearbeiteten Zinnwaaren in biefiger Haupt: und Refidenzitadt aus freyer 
Hand zu verkaufen. Kaufsluftige belieben fi in franfirten Briefen zu wenden an 
München, den 10. März 1851. 
MWalburga Lippert, bürgerl. Zinngießermeifters » Wittwe in München. 
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Nro. 76. Donnerftag, den 17. März 18351: 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Won Staats-, gelehrten, hiſtoriſh⸗ u. öfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerhöchften Privilegien. | | 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


München, den 14. März. . 

Die ate ffentlihe Sigung der Kammer der Abgeordneten begann heute damit, daß 
der Abgeordnete von Oertl das Protofoll der vorigen Sigung verlas. Daffelbe wurde ge 
nehmiget. Wehr T = Mr ag des Abgeordneten Schulg, die Protofolfe wie in den fruͤhern 
Sißungen in " » verlejen, fchritt man auf die Bemerfung des Präfidenten, 
daß dich ſpaͤte. * zur Tapedordnung. Derfelben gemäß wurde der Ei 

u.  Diefuffion aber die Gültigfeit der Wahl des Abge— 
ordnneten Jhger begonnen. An derſeien nahmen die Abgeordneten Seuffert, Schwindl, 
Rudhart, Weinzierl, Ehrne, Willih, Maͤtzler, Binder, von Hagen, Socher, Wein 
mann, Kapp, DBertele, Riegg, Muſſinan, von Harsdorf, Graf von Deym, Leineder, 
Berterlein, Wörndle, Scheuing, Ziegler und König Theil. — Der Ifte Sefretär, Abgeord⸗ 
nete Culmann, beftieg hierauf die Nednerbühne und trug die in Beziehung auf den Ein 
trite des Baron von Elofen in die Kammer erhobenen Anftände vor. Baron von Elofen 
war zum erften Abgeordneten aus der Klaffe der Gutsbefiger im Iſarkreiſe gewählt wor⸗ 
den, Er erklärte, von der Regierung aufgefordert, die Wahl annehmen zu wollen, und 
bat zugleich als quieszirter Minifterialrach um die Erlaubniß zum Eintritte in die Kammer. 
Diefe wurde ihm verweigert. An demfelben Tage, wo ihm dieß infinuirt wurde, den 4, 
Febr., gab er jedoch, um dem Ruf in die Kammer folgen zu fönnen, und um das deßhalb 
erhobene Hindernif zu befeitigen, um gänyliche Entlaffung aus dem Staatsdienfte ein. 
Dien zeigte er auch feinem Erfagmann, Baron von Bequel, an. Seine Entlaflung er 
hielt er unterm 10. Febr. Baron von Vequel wurde aber von der Negierung in die Kam: 
mer berufen. Bey der Einweifungs: Kommiffioı meldeten fih fowohl Baron von Elofen, 
als Baron von Vequel. Diefelbe erflärte fih aber Hinfichtlich der Entſcheidung der Frage 
über die Berechtigung zum Eintritte in die Kammer für infomperent, befchloß jedoch mit 
5 gegen 4 Stimmen, daß Baron von we vorbehaltlich der Nechte des Baron von Clo⸗ 
fen, in die Kammer einzutreten habe. Die fey auch gefchehen, Baron von Vequel fey 
eingetreten, beeidigt worden, und babe au bisher an den Verhandlungen der Kammer 
Sheil genommen. Derfelde habe auch die ultigfeit feiner Anwefenheit in der Kammer 
u vercheidigen gefucht, und ſich hierbey vorzuglich auf den bisherigen Befisftand berufen. 

n der hierauf eröffneten Disfuffion nahmen die Herren von Seuftert, Kabel, Schwindl, 
Heinzelmann, von Eberz, Baron von Rottenhan, Rudhart, Baron von Fraunhofen, von 
Anne, Schulg, Willih, Mägler, von Hagen, Grafvon Drechfel, Socher, Lanzer, Ba- 
ron von Kreß, Thomaſius, Weinmann, von Drefih, von Korb, Rinecker, Künsberg, 
Schickendanz, Kapp, von Mufinan, von Harsdorf, Chr. Ad. Schmidt, Plattner, Hut 
ter, Graf von Deym, Leinecfer, Löfch, Vetterlein, Dietrih, Schening , Graf von Seins. 
beim, König, Schunk und Culmann Theil. „Die Kammer beſchloß einftimmig, daß fie 
fih zur Enticheidung des vorliegenden Falls fur fompetent erachte, und mit 110 Stimmen 
gegen 5, daß Frhr. von Cloſen als Abgeordneter einzutreten habe. — Der Präfivent be 
raumte am Schluffe der Sigung die nächfte auf Donnerftag den 17. dieß an. 


Wien, den 12. März. 
Die Gazzette di Venezia vom 7. 





Mir; meldet: „Nachdem das unter den Befehlen des 
k. k. Feldmarſchall⸗ Lientenants Fuͤrſten von Bentheim am Po zuſammengezogene Korps ge— 
fern um 4 Uhr Morgens uber diefen Fluß gegangen war, bat es feinen Marſch gegen Fer- 
rara fortgefegt, und ift ohne den mindeften Widerftand dafeldft eingeruͤckt.“ — Es wurde 
ſogleich im Namen Sr. Heiligkeit eine prodiſoriſche Regierung für die Stadt und Provinz 

errara errichtet, und nachfichende Bekanntmachung erlaffen: „Se. Erc. der Baron bon 

rimont, Fürft von Antrodocco, General der Kavallerie und Sbersefehtäpaber der E, £, 


Truppen in Italien, hat Sr. Durchlauch dem k. k. Feldmarfchall» Lieutenant Fürften von 
Bentheim befohlen, Ferrara in Folge dée dem dfierreichifchen Hofe traftatenmäßig zuſte⸗ 
Henden Garniſons-Rechtes, mit einem Armerforps zu befegen. Se. Erc. der Doerbefehfs- 
baber haben ferner in Erwartung der Arfunft eines Nepräfentanten Sr. Heiligkeit Papſt 
Gregor XV1., in der Perfon des bereitd zum Pro; Fegaten von Ferrara ernannten Monfigs 
nor Adquini, angeordnet, daß eine päpfliche Negentfchaft errichtet werde, die alle Dies 
gierungsgemwalt in ihren Händen zu fonzentiren hat, indem, in Folge obbefagter Beſitznah⸗ 
me, alte feit dem 7. legtverflojienen Monits Februar eingefepte Behörden, unverzüglich 
aufgelöft, und ſaͤmmtliche Beamte und Angeſtellte verabſchiedet werden ſollen, fo wie auch 
fänmtliche von diefen Behörden, Beamten and ihren Agenten ausgegangenen Akte als null 
und nichtig zu betrachten find. Dem zufolge haben Se. Durdlaucht der Feldmarfchall« 
Lieutenant, Furft von Bentheim, die unterzeichneten: Cavaliere Flaminio Baratelli, Eonte 
Girolamo Erespi und Eonte Camillo Trotti (der aber abweiend war) aufgefordert, befagte 
Kegentfchaft zu bilden, und felben erklärt, daß fie obbefagte Negierungsgewalt im Namen 
Sr. Heiligkeit, ald rechtmäßigen Souveräng der Provinz von Ferrara, nad) den am 7. Febr. 
d. J. in Kraft befindlichen Gefegen und Verordnungen, den Umfiänden gemäß, und wie 
es daß Beſte der öffentlichen eigen Le foleunigen Erledigung der Gefchäffte erheifcht, 
mit gebührender Beruͤckſichtigung der Nechte der Privaten, auszuüben haben.” — Nach» 
richten aus Mantua vom 7. d. M. zufolge, waren die kak. Truppen in 2Xolonnen, wovon 
die modenefiihen Truppen die Tete bildeten, in das Herzogthbum Modena eingeruͤckt, und 
hatten Concordia und Novi beſetzt. Die Inſurgenten haben ſich nah Modena zuruͤckge— 
zogen, und die Stadt Carpi har eine Deputation in das k. f. Hauptquartier geſchickt, um 
ihre Unterwerfung anzuzeigen. Se. fün. Hoheit der Herzog von Modena find am 7. Mor: 
gend nach St. Benederro abgereift. — Die von den revolutionären Regierungsbehoͤrden 
in Modena, Neagio und Parma defretirte Formirung von Regimentern hat fchlechten Fort: 

ang, da faft Niemand fi zum Dienfte meldet, namentlich herrſcht in Parma feit der Afr 
faire von Fierenzuola die größte Befturzung. Die dortige proviforiiche Regierung der In— 
furgenten hat den Biſchof von Guaftalla und den Sohn des Präfidenten Miftrali, als Geie 
Geln für die bey obgedachter Affaire gefangenen Infurgenten, verhaften lafjen. 

Nom, den 8. Mär;. 

Geftern ward hier folgende Notififation des Staarsfefretärs angefihlagen: „Dem Pub⸗ 
likum zum Troſt zeige man freudigft an, daß im Staatöfefretariat die offizielle Nachricht 
eingegangen, daß die Faif. oͤſterreichiſchen Truppen am 5. d. in 3 Kolonnen in Modena, Par⸗ 
ma und Pontelagoscuro eingerückt find, von wo aus fie. in ſchnellen Märichen in das Junere 
des Kirchenftaate einziehen werden. T. Bernetti.“ — Diefe 3 Kolonnen follen 30,000 Mann 
ſtark, und unter den Befehlen des Generals Srimont feyn. Man fann fich leicht vorftellen, 
welchen tiefen Eindruck ein folder Erlaß unter den jegigen Umftänden machen mußte, Yus 
bei auf der einen, dumpfe Trauer auf der andern Seite. Der Abfcheu aber vor der Ge— 
walt muß aud) hier, nach den ewigen Gefegen des menfchlichen Geiſtes, viele der Edlern abs 
truͤnnig machen, und dieß ift die erfie unmittelbare innere Folge des großen Schrittes; die 
unmittelbarfte äußere Folge Kup find taufend ſich widerfprechende Gerüchte, nach wel 
en fchon jegt Feine Macht in Europa ohne verfhiedene ertheilte und empfangene Kriegser- 
Elärungen bleibt. — Die Söhne von Ludwig Bonaparte follen fi nach Eorfu einſchiffen 
wolfen. London, den 8. März. _ i 

. Die Times find überzeugt, daß der Befig von Algier für Frankreich mehr laͤſtig als dor⸗ 
—— iſt, und daß die franzoͤſiſchen Truppen in Morea nur auf das dringende Begehren 

uglands und Rußlands, als Unterzeichner des Londoner Vertrags, geblieben ſind. Jetzt 
aber glauben die Times, wo ſich die Lage Europas geaͤndert habe, werde man von Frank. 
reich über feine weiteren Plane in Betreff von Morea und Algier diplomatifche Erklärungen 
fordern, um fo mehr, weil Sranfreich eine Sremden Legion bilden wolle, die in Morea die: 
nen foll. — Der Londoner Courier glaubt, es muͤſſe die Niederlage der Polen für die fran- 
fiſche Nation ein ewiger Grund des Vorwurfs gegen die franzöfifche Regierung ſeyn, wett 
eine freymuͤthige Erflärung Ludwig Philipps den Kaifer Hätte zurüc halten können. Man 
werde bald die franzöfiichen Legionen in Eilmärfchen vorrücen feben, um ein Syſtem, das 
nicht mehr länger dauern fönne, zu fürzen. Der Courier erlaubt ih dann noch die heftig— 
fen Ausfälle auf den perfönlichen Charakter des Kaifers. — Nac der New ,Porf: Gazette 
war der-politifche Zuftand St. Domingo’s laut Briefen vom 25. Jan. in einem fehr beunra«- 
higenden Zuftand. — Dajjelde Blatt enthaͤlt die Nachricht, daß man fehr in Beforgnip über 


Franken (m 
mißie zu 
herbefhit: 
Jigkeit du 
ken Drake 
die alt Äh 


*8 


a Bu 


fo ven aa 
it ala 
Idmarigab: 


nn Zu Eu 3 


N 


den Ausbruch eines Kriegs zwifchen Bollbla und Peru fey, und daß ein Schreiben von kima 
eine Kollifion zwifchen beyden Staaten für unvermeidlich halte, 
Liſſabon, den 3. Febr. 

Die Regierung hat, weil die Nachrichten aus Frankreich fortwährend eintreffen, und 

* trotz aller Mittel, dieß zu verhindern, verbraten, verordnet, daß, fo oft die Poſt aus 
ranfreich anfommt, die 12 Volizey. Kommijjäre in Liffabon fih nad der Poſt begeben, 
dort mit Beyftand eines Chemiferd alle Briefe eröffnen und verfchiedene Verſuche anjteilen, 
um zu fehen, ob diefe Briefe nicht eine ſympathetiſche Schrift enthalten. Finden fich dem 
dächtige Briefe, fo werden fogleich die Perſonen, an welche fie addrefirt find, gerichtlich 
verbört. — Don Miguel hat viele Beförderungen bey der Armee vorgenommen. — Seit 
mehr als 15 Tagen wird das Land von furdtbaren Orkanen verheert. — Die Prevotal 
Gerichtshäfe find fortwährend mit gerichtlichen Verhandlungen uͤber die legten Unruhen bes 
ſchaͤfftigt. Man glaubt, e8 werden diefelben naͤchſtens mehrere Hinrichtungen zur Folge haben. 
' Madrid, des 28. März. 

Das Korps der -Provinzial« Milizen ift voltftändig gemacht worden; die Bekleidung 
deffelben wird eifrig betrieben, und wird, meil die nöthigen Gelder dazu vorhanden find, 
bald vollbracht ſeyn. Es ift nur noch von YAusrüftung von Nefruten die Nede, für die es 
aber an Ffinten gebricht, die man kaufen wird. Es ift zuverläßig, daß die Regierung eime 
ftarfe Armee auf-die Beine bringen wird; fie fol in 3 Korps von Arragonien, Alt: Kaftiv 
lien und Andaluften vertheilt werden. — Es heißt neuerdings, daß einer der Söhne des 
Marſchalls Bonrmont in Liffabon angelangt iſt. Er foll in wenigen Tagen bieher kom— 
men, als Vorläufer eines Theils der Familie Karls X. — Es wird jegt beſtimmt verf- 
chert, daß das beabfichtigte — nicht zu — — wird. 

aris, den 10. rz. 

Aus Algier ſchreibt man vom 26. Febr.: Der General Berthezene ift hier am 20. Fer. 
an Bord der Korvette „die Perle’’ angefommen. — Es ift hier die Rede von einer neuen 
Erpedition gegen Medea und Belida. Sie wird von dem General Berchezene befehlige 
werden. Man verfichert, daß fie nächiteng abgehen werde. — Schon foll der Kaifer von 
Rußland und der König von England der päpftlichen Negierung fehr beruhigende Erflärungen 
gemacht haben. Es follen mehrere englifche Kriegsfchiffe bereitd Befehl befommen haben, 
im päpfilihen Haben Civitavecchia vor Anker zu geben, wo fie zur Verfügung des Papftes 
feyn follen. Auch foll ein englifches Infanterieforpg , von einem der ausgezeichnetflen enge 
liſchen Generale befehligt, auf diefe Schiffe gebracht werden. Ein englifhes Geſchwader 
foll , auf dem Wege na Stalien, fchon bey Toulon vorbey gekommen feyn. — Bereit 
follen , auf den Anmarſch der italienifchen Patrioten gegen Piacenza, die öfterr. Truppen 
von Piacenza aus in Fiorenzuolo im Parmefanifhen einen Einfall gemacht, und dort 200 
ttalienifhe Patrioten überrafcht, und mit einigem Verluft an Todten und Gefangenen ver⸗ 
trieben haben. Die Defterreicher zogen ſodann mit Elingendem Spiel und mit ihren 22 ge 
Fnebelten Gefangenen in Piacenza wieder ein. _ Die Defterreicher follen zum Uebergange tie 
sıer Kolonne von 20 bis 25,000 Mann eine Brücke in Sacca erbaut haben. Es foll dieſes 
Korps vom Herzog von Modena felbft befehligt werden. — In den Papieren des Herzogs 
von Modena mill man eine wichtige Korrefpondenz zwifchen demſelben, dem Fürften z2848 
ternich, dem Kaiſer Franz und dem Koͤnig von Sardinien in Betreff Frankreichs gefunden 
haben. — In Selgt der fegten Vorgänge in Stalien foll der Großherzog von Toskana fi) 

ur Annahme einer Verfaffung in feinem Lande erflärt haben. Es heißt fogar, er wolle ein 

efret in diefer Hinficht erlaffen und ve Ernennung von Abgeordneten fchreiten laſſen. — 
Menere Nachrichten in franzöfifhen Blättern behaupten, ein aus Italien angefommenee 
Kurier habe die Defterreicher in Parma und Placenza gefeben. Es ziehen diefelben in Eik- 
märfhen na Modena und Reggio. — Geftern waren einige junge Leute vor dem Hotel 
des ruffifchen Botfchafters verfammelt. Man fagt, es feyen 2 Piſtolenſchuͤſſe nach feinen 
Fenſtern abgefeuert worden. Heute foll die Polizey auf die Nachricht, dag neue Volkszu— 
fammenrottungen fi vor jenem Hotel verfammeln mollen, Maafregein Verhütung 
neuer Unordnungen getroffen haben. — Franzöfifche Blätter fchreiben von“der fpanifchen 
Gränze, daß von franzöfifcher Seite neuerdings die beftimmteften Befehle ertheilt worden 
find, die in den Departements der Oſtpyrenaͤen befindlichen ſpaniſchen Fluͤchtlinge auf Be: 
ebren der fpanifchen —— tiefer nach Frankreich hinein zu verlegen. Dagegen foll 

rankreich daſſelbe Begehren im Betreff der franz. Flüchtlinge, welche fich in Spanien auf 
der franz. Graͤnze geſammelt, geftelt haben. Ungeachtet jener Winfäprigfeis der franzöße 


% 


schen Regierung follen franzöfifche Fiſcher, als fie Fürzlich , wie gewoͤhnlich, ihre Fiſche in 
Spanien zum Berfauf brachten, mit Slintenfchuffen empfangen und fortgejagt worden ſeyn. 
Auch werden die franzöfifchen Neifenden ia Spanien fehr uͤbel aufgenommen und unterliegen 
den peinlichften Nachforſchungen. Sie finnen nicht auf den Schug des franzöfifhen Kon: 
ſuls in Barzellona zählen, der feine Ergekenheit für Karl X. auf das Unzweydeutigſte an den 
Tag — hat. Paris, den 11. Maͤrz. 

m ii un präfidirte der König dem Minifterrathe, welchem Herr Tafimir Perier bey» 
wohnte. — Nachrichten aus Pont: de: Beauvoifin vom 6. d. zufolge hat der Prinz von Cas 
rignan zu Chambery eine Revue über die Sarnifonstruppen gehalten, die zu feiner größten 
Zufriedenheit ausgefallen if. — _ Ein Pritatdrief aus Nom vom 3.d.M, fegt ung in Kenntz 
niß, daß alldort die dreyfarbige Fahne aufrepflanzt wurde. — Heute zwiſchen 4 und 5 Uhr 
Nachmittags verfammelten fih 12 bis 15 jumge Leute an dem linfen Seineufer, trugen eine 
drenfarbige Fahne, an deren Lanze ein langer ſchwarzer Flor hieng, und riefen: Ehre den 
braven Polen! es leben die Vaterlandsvertheidiger | nieder mit den Karliften! — So eben 
erfahren wir den Nücktritt des Herrn Lafitte. Er hat geftern feine Entlaffung gegeben, und 
man glaubt, Hr. Sebaftiani werde ihm folgen, — Bereits zirfuliren —— Liſten 

ur Bildung eines Miniſteriums. Es iſt die Rede von Herrn Perrier (das Innere); von 
—8 (die Finanzen); Saint: Aulaire (das Auswaͤrtige); die Herren Barthe, von Ar— 
goult und Soult blieben; Hr. Mole nehme dad Portefeuille der Rechtspflege. Allein, ob: 
(eich diefe Zufammenfegung aus einer unmöglichen Mitte die Börfe hat ſteigen machen, fo 
at fie doch feinen Halt. — Das Journal de Paris meldet: Starfe Truppen: Kolonnen 
der Sranzofen begeben fih in Eilmärfchen nach den Alpen. Geftern erhielten mehrere, vor 
Kurzem in aktiven Dienft getretene, Generale Befehl, ſich binnen 24 Stunden auf ihre 
Poſten zu verfügen. Brüffel, den 9. März. 

Der Eourrier des Pays: Bas hat einen langen Artikel, worinn er feinen Groll gegen 
den Herzog von Sachen » Weimar, jegigen Generalgouverneur des Großherzogthums Yuremzs 
burg, Luft macht. Um jeden Preis, meynt der Courrier, muͤſſe Luremburg für Belgien 
erhalten werden. — Die Deputirten des Großherzogthums Luxemburg begaben fich geftern 

um Regenten, um ihn mit dem Zuftand ihrer Provinz befannt zu machen und Truppen und 

affen zu verlangen. Der Regent erwiederte ihnen, er wurde feinem Eide treu alle Maafs 

regeln ergreifen, um die Integrität des belgiſchen Gebietes aufrecht zu halten. — Es follen 

eine Batterie von Mons und zwey von Tournay nach Lüttich abgeben, um die Maasarmee 

zu verftärfen. — Bis auf weiteren Befehl verfieht der Oberft Bandenbrod die Funktio— 

nen eines Kommandanten der Provinz Nordbrabant und des Korps des Generals Meilinet. 
Brüffel, den 10. März. 

In dem u. Minifterfonfeil foll eine Proflamation an die Bewohner Luxemburgs 
entworfen worden feyn. — Der Kriegsminifter hat 2 Bataillonen Infanterie Befehl ertheilt, 
nach dem Großherzogthume zu marfchiren. — Der Negent hat nach dem Haag einen Kurier 
mit Depefhen abgeben laffen, worinn, wie es beißt, unfere Regierung die augenblickliche 
Raͤumung des noch von den Holländern offupirten belgifchen Gebietes verlangt. — Nach 
dem Amfterdamer Handelsblatt vom 2. befteht nach einer authentifchen Berechnung die hols 
Kandifche Armee gegenwärtig aus 104,000 — 105,000 Mann, wovon 6000 Mann Kavallerie 
und 25 Miliien. — Daſſelbe Blatt enthält die Nachricht, daß der König nächfteng eine 
Inſpektionsreiſe nach der Armee und den Seflungen machen werde, 

Krakau, den 5. März. 

Der hieſige Kurier enthält Folgendes: ‚Briefe aus Losſzow, einem Städtchen in der 
Gegend von Zamosc, an der galizifhen Gränze, melden, daß dort bereits wieder Zeitungen 
und Briefe aus Warfchau eingegangen find , welches beweilt, daß die Kommunikation mit 
Lublin wieder völlig hie iſt; auch ift die ganze dortige Gegend von den Ruſſen verlaf: 
fen worden, fo daß feldft die Een Zamoge nicht mehr eingefchloffen ift; 7000 Mann des 
alfgemeinen Aufgebots , von einer Abtheilung des regelmäßigen Heeres aus Zamosc unters 
fügt, find unter dem Kommando von Lubowiecfi und Bromirsfi über den Bug gegangen.” 

MWarfchau, den 8. März. 

Die —5 Staatszeitung theilt unter amtlicher Rubrik einen Armeebericht des Didt- 
ondgenerald Diwvernici aus Marfufjow vom 3. d. M, mit, welcher Folgendes enthält: „In 
olge der Bewegung, welche General Kreuz , nachdem er bey Kozieniceaufdas rechte Weich“ 

felufer —— genoͤthigt worden, von Maciejowice nach Pulawy zu machte, brach ich 
am 1. März auf, und Fam in der Nacht in Gniewof;ow an, um am folgenden Tage nach 


VPulawy uͤberzuſetzen. Als ich jedoch erfuhr, daß General Kreuz, nachdem er ben Bobrow⸗ 
nifi über den Wieprz gegangen, fich ſelbſt nach Kurow zu gewender, ein Dragoner : und . 
1 Kofactenregiment aber unter dem abgefonderten Kommando des Herzogs Adam von Würz 
temberg gegen Pulawy abgefchickt habe, zog ich fogleich aus den AInfanteriebataillonen 
einige 100 Brepmikige zufammen, um noch während der Nacht nach diefer Stadt uͤberzu— 
fegen, und gab dem Oberft Kozafowsfi , weldyer fich mit feiner Kolonne von Zwolen aus 
der Weichjel näherte , Befehl, in derſelben Nacht in Pulawy einzutreffen. Dieß Alles wur 
de vor Tagesandruch bewerfftelligt. Von der Kolonne des Oberſten Kozakowski fegten 
die Jäger des Dberftlieutenants Julius Malahomwsfi , die Jäger vom Mineurforps und 
von meinem Korps die dazu beorderten Srepmwilligenuber die Weichfel, vertrieben den Feind 
und nahmen ohne VBerluft ganz Pulamy; ehe der Dberfilieutenant Malachowski die An⸗ 
hoͤhen und einige auf der Seite von Konskowola die große Landſtraße beruͤhrende Alleen bes 
feste, und die Freywilligen aus den Bataillonen ſich nach der linfen und rechten Seite hin 
begaben, um die wichtigften Punfte um Pulawy einzunehmen. Die auf die Strafe nach 
Konskowola zurüc gedrängten Dragoner , welche 2 Stüce Gefhüg bey fi, hatten, ver: 
fuchten e8 einigemale, zurück zu Fehren und Pulawy wieder zunehmen, vorzüglich aber den 
Uebergang meines Korps über die Weichfel, den fie leicht voraus fehen fonnten, zu verhine 
bern. Aber die unerſchrockene Infanterie leiftete ihnen nicht nurtapferen Wivderftand, ſon— 
dern drang fogar zweymal mit dem Bajonett auf ihre Esfadrong ein. In diefen Schar— 
mügeln wurden dem Feind 100 Mann und gegen 50 Pferde getoͤdtet; diefen Verluft verur⸗ 
fachte ihm das Jaͤgerregiment von Julius Malachowski, welches aus tuͤchtigen Schügen 
befteht. Um diefelbe Zeit fegte mein Korps gluͤcklich und mit fo großer Eil über das Fig 
der MWeichfel, daß er fi) noch vor Einbruch der Abenddaͤmmerung in Pulawy verfammelt 
befand. Einige auf die Straße nach Konsfowola abgefchickte Eskadrons drängten den Feind 
bis Hinter dieſes Städtchenzurüc, Als ich durch Konskowola marfchirt war, zeigte fich nur 
ein ftarfer feindlicher Wachtpoften auf den Anhöhen; aber bey Annäherung meiner Flans 
queurs zog ſich derfelbe fogleich nach Kurow zuruͤck, und als er in die Stadt eingeruckt war, 
drangen eine Abtheilung des Aten Uhlanenregiments, und eine Abtheilung ded Regiments 
Fuͤrſt Poniatowski mit außerordentlicher Schnelligfeit und Tapferfeit über einen Deich hin« 
weg , ihm nach und nahmen aufdem Marftplag 2 Stud Gefhüg und 20 Gefangene, uns 
ter denen fich ein Artillerieoffizier befand. Nachdem fie den Feind aus der Stadt verdrängt 
hatten, wagten fi) die genannten Abtheilungen zu weit vor; ein Dragonerregiment, wel 
es aus Markufzow heranrückte, vereinigte ſich mit den Zuruͤckgedraͤngten, hieb mit gro: 
Fer Heftigfeit auf die Abtheilung des aten Uhlanenregiments unddie Schwadron des Kurs 
fen Poniatowski ein, und zwang diefelben zum Kückzuge, welchen fie in aller Ordnung bes 
werfftelligten. Aber ehe fie die Stadt erreichten, eilten ihnen andere Kavallerieabtheiluns 
gen, von Artillerie —— welche ſchnell durch die Stadt drangen, zu Hilfe, und nach⸗ 
dem ſie nun in Gemeinſchaft den Feind zum Ruͤckzug genoͤthigt hatten, nahmen ſie ihm 
wieder 2 Kanonen und zerſprengten ihn in ſolcher Eile, daß bey dem Durchzug durch Mar— 
kuſzow auf dem Platz und den Straßen viele Ruſſen durch das große Gedraͤnge von den 
Pferden ſtuͤrzten. enigſtens 100 Pferde jagten durch dieſe Stadt, mie die Einwohner der- 
felben bezeugen, ohne Reiter mit dem Sattel unter dem Bauch. In der Stadt nahınen 
wir 80 Mann gefangen, welche ich zugleich mit 2 Gefhüugen nad Radom fenden werde; 
an Todten verlor der Feind 40, und Verwundete mußte er fehr viele haben, da der ganze 
Weg von Kurow bis eine Meile hinter Marfufjomw , fo weit als meine Patrouillen vordrams 
gen, mit Blut bedeckt war. Don unferer Seite find 40 verwundet und gegen 20 getoͤdtet 
worden, unter diefen Lesteren der Dffizier Oftafjewsfi vom 2ten Uhlanenregiment.“ Hier 
auf folgt noch eine Belobung der einzelnen Militärs, welche fich in diefen Treffen beſouders 
hervorgethan haben. — Daſſelbe Blatt meldet ferner: „Es iſt Hier die Nachricht eingegane 
gen, daf das Korps des Generals Kreuz. fich durch kublin ezogen hat, daß General Diver 
nicht in diefe Stadt eingeruckt ift, und dag er die Zurückweichenden noch weiter verfolgt hat. 
Ein zur DOrganifation der Sicherheitdwache von hier abgeordneter Beamter meldet, daß die 
Dinfien aus Pulawy unter Anderen den Gemeinde: Voigt und den Poflmeifter ald Gefane 
gene fortgeführt haben.“ 
Bon der polnifhen Gränze, den 9. —* 

Den neueſten Nachrichten zufolge ſoll ein bedeutendes ruſſiſches Armeekorps in Plock 
eingeruͤckt ſeyn, durch die ſchwache Eisdecke aber noch gehindert werden, über die Weiche 
fel zu_ geben. . Don der Donau, den 11. März... un 

Dem Vernehmen nach ift das neue Anlehen der dfterreichifchen Reglerung mit den Wie 


mer Käufern Geymuͤller, Arnſtein und Eskeles, Sina und Rothſchild nun zu Stande gefon:r 
men. Den Betrag defjelben giebt man unverburgt auf 24 Millionen Gulden Eourr. an. — 
Man fpricht ſtark von unruhigen Bewegungen unter den: Bauern in Siebenbürgen. 


(Edifralladung.) Das unterfertigte koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht hat in dem Schul⸗ 
denweſen deö verftorbenen MWechfeljeufals Friedrich Leuchs von hier durch rechtskräftig gewordes 
ned Urtheil vom 28. Jan. d. J. den Univerfalkonfurs erkannt. Es werden denmmad) die gefeglie 
chen Ediktötage, nämlich: I. zur Anmeldung der Foderungen und deren gehörigen Nachweifung 
auf Samjtag den 23. April d. J.; II. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Horderungen auf Mittwoch den 25. May d. J.; II. zur Schlußverhandlung, und zwar gür 
die Replif auf Samſtag den 25. Jun. d. J., und für die Dupplif auf Samftag dem 
9. Zul. d. J. (Schlußtermin Samftag den 23. Zul. d. 3.) jedesmal Morgens 9 Uhr 

eſtgeſetzt, und hiezu fämmtliche unbekannte Gläubiger Ted Gemeinfchuldners hiemit 
ffenrlicy unter dem Rechtsnachtheil vorgeladen, daß das Nichterfheinen am erjten Edikts⸗ 
tage die Husichließung der Forderung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfcheis 
nen an den übrigen Ediftsragen aber die Ausfchliefung mir den an denfelben verzunehmenden 
Handlungen zur Folge hat. Zugleich werden diejenigen, weldye irgend etwas von dem Vermds 
gen des Gemeinfchuldners in Händen haben, bey Vermeidung des nochmaligen Erfages aufs 
‚ gefodert, folches, unter Vorbehalt ihrer Nechte, bey Gericht zu übergeben. In dem erjten 
Ediktstermine wird Übrigens auch die Vernehmung der Kreditoren über die allenfallfige Noth⸗ 
wendigfeit der Beftellhng einer Maffafurarel, und die Wahl eines Maſſakurators Starr finden, 
in welcher Beziehung man von den ficy etwa nicht erflärenden Kreditoren die Beyftiimmung zu 
den Beichlüfen und Anträgen der Mehrheit der Abftiimmenden annehmen wird. Augsburg, 

ben 4. März 1851. Königl. bayer. Kreis: und Stadtgericht. 

v. Silberhorn, Direktor. — Mapr. 


(Vom Fon, Kandgerichte Buchloe.) Joſeph Anton Een, Soldat des ehemaligen sten fon, 
bayer. leichten Infanterie: Baraillons, gebärtig von Lechmuͤhl, ift feit dem ruſſiſchen Feldzuge 
1813 vermißt. Da nun deffen Gefchwilterte auf Ausfolglafung feines Vermoͤgens dießorts 
den Autrag ftellten,, fo lader man befagten Epp oder hinterlajfene eheliche Kiuder hiemir dffent« 
lic vor, jich binnen 3 Monaten a dato entweder in Perfon oder durch gefeglih Bevollmaͤch⸗ 
tigte hierorts zu ftellen, widrigenfalld das Franz Joſeph Eppſche Vermögen gegen Kaution an 
bie zur Zeit befannten nächften Verwandten ausgeliefert werde. Buchloe, den 3. Febr. 1851. 
Enzensberger, Landrichter. 


Bon dem ?. f. Lands und Kriminalgerichte Bregenz wird hiemit auf Anfuchen der Erben 
des am 29. Jan. d. J. verftorbenen Anton Pfanner, MWeins und Holzhändlers zu Bregenz, 
dffentlich bekannt gemacht, daß zur Verlaffenfchafts s Verhandlung und Yiquidirung der anges 
meldeten Forderungen an diefe Erbsmaffe auf den 19. May 1831 Vormittags 9 Uhr im dieß⸗ 
gerichtlichen Amtszimmer-Nro. 5. Tagfagung augeordnet fey. Es haben daher alle diejenigen , 
welche an die ar Anton Pfanner'ſche Verlaffenfhaftsmaffe eine Forderung zu machen ha⸗ 
ben, diefelbe bey dem unterzeichneten Gerichte bid zum 19. May I. J. um fo gewiffer anzumela 
ben und darzuthun, als ihnen widrigens, wenn die Erbömaffe durdy die Bezahlung der anges 
meldeten Forderungen erfchbpft werden würde, Fein weiterer Auſpruch zufteht, als in fo fern 
ihnen ein Pfandrecht gebüprer. Kaiferl. Fönigl. Lands und Kriminalgericht Bregenz, den 
15. Febr. 1831. Maldoner, k. k. Lands und Kriminalrichter. 


(Evikralzitation.) Dom hiefigen Fönigl. Landgericht werden auf Anfuchen ihrer Verwands 
ten und Kuratoren nachitehende, jeit länger ald 10 Jahren Verfchollene, naͤmlich: 1) Johann 
Reonhard Löffler aus Hechlingen, geboren den 8. Aug. 1800. 2) Andreas Michael Rieger aus 
Degersheim, geboren am 15. 1790. 5) Jakob Schufter ans Dödingen, geb. 15. Sept. 1773. 
&) Fohanıı Albrecht Zäch ans Dftheim, geb. 6. Nov. 1785. 5) Johann Ändreas Eichner aus 
Yurnheim, geb. 27. Febr. 1790. 6) Dominifus Hallermeyer- aus Gnozheim, und 7) Georg 

atthind Bauer aus Treuchtlingen, geb. 17. Oft. 1739, nebjt ihren etwa zuruͤck gelaffenen Ers 

n und Erbnehmern dergejtalt dffenzlich vorgeladen, daß fie fich binnen 9 Monaten und zwar 
längftens in dem auf den 30. Sept. 1831 Morgens um 9 Uhr bey dem hieſigen koͤnigl. Landge⸗ 
eicht anberaumten Termin perfönlich oder fchriftlich melden, und dafelbft weitere Anweifung, 
7 Ball ihres Yusbleibens aber gewärtigen follen, daß fie werden für todt erflärt, und ihr ſaͤmmt⸗ 
ch zuruͤckgelaſſenes Dermbdgen ihren nächften Erben, die fich als a. ſetzmaͤßig legirimiren 
Fonnen, und bey Johann Leonhard Löffler aus Hechlingen dem koͤnig Sioto werde zugeeignert 
wörben. Heidenheim, ben 16, Nov. 1850. Konigl. baper. Landgericht. Geiz, Laudrichter. 





(Amortifationd s Erkenntniß.) Nachdem fi inner dem anberaumten Termin Niemand 
über den rechtlichen Befig der unterm 4. Jan. 1850 ausgefchriebenen und zu Verluſt geganges 
nen Staatsobligerionen ausgewiefen hat, fo werden diefe Obligationen, naͤmlich a) der Kirs 
chenſtiftung Dorihhaufen dd. 25. März 1799, Katafter Nro. 5039. auf 50fl.; b) der Kim 
chenſtiftung Eirisried dd. 19. Nov. 1798, Katafter Nro.3083. auf 20 fl.; c) der Kirchenftife 
tung Entenhaufen dd. 17. Okt. 1893, Kataſter Niro. 5084.; 30fl.; d)der K pre Dbers 
aurbach dd. 20. Oft. 1814, Katafter Nro. 5614. auf 37 fl. 30 fr. lautend, hiemit als kraftlos 
erflärt. Mindelheim, den 12. März 1851. Königl. Landgericht. Leirl, Landrichter. 


(Gantedikt.) In der Gantſache gegen die Ruͤckfallsmaſſe der Verlaſſenſchaft des Raver 
lager, geweſenen Shlöners zu Biberbach, werden nachſtehende Edifrörage anberaumt : 1. zur 
Anmeldung und Liquidation der Foderungen Donnerftag der 7. April, und Falls keine guͤtliche 
Klafifikarion zu Stande kommen follte, II. zur Anbringung der Erceptionen gegen die angemels 
dere Foderungen der 7. May, und III. * Schlußverhandlung, und zwar 1) zur Abgabe der 
Neplifen der 7., und 2) zur Abgabe der Dupplifen der 21. Jun. d. J. Wer gegen die fragliche 
Maffe Forderungen zu machen bat, wird unter dem Präjudize hiemit vorgeladen, daß jene, 
welche au dein erjten Ediktstage nicht erfcheinen und wicht liquidiren, von der Maffe, und jene, 
welche an einem der übrigen Ediktstage nicht erfcheinen,, mit der an diefen Tagen vorzunehmene 
den Handlung präfludirt feyen. Bemerkt wird, daß die Rüdfallsmaffe in ver Summe per 
266 fl. 40fr. beftehe, welche die zurüc gelaffene Wirrwe zu bezahlen habe, der biöher befannte 
Paſſivſtand aber 975fl. 22 Er. betrage. MWertingen, den 8. März 1851. Königl. bayer. Lands 
gericht. Gebhard, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Zu den im Jahre 1801 an die ehemalige fuͤrſtbiſchoflich Paßau'ſche 
Hoftammer eingefenderen Kontributionsgeldern fonkurirte die Dorfichaft Sonndorf 165 fl. und 
die Dorfichaft Finfterau 20fl. Die hierüber ausgeſtellten Beſcheinigungen giengen zu Verlurft; 
und ed werden hiemit die allenfallfigen Innhaber derfelben aufgefoderr, foldye binnen 3 Monge 
ten a dato dahier zu produziren und ihre Anfprüche hierauf geltend zu machen, ald nad) Vers 
lauf diefer Zeit diefelben für ungiltig erklärt, und die benannten Gemeinden zur Geltendma—⸗ 
Kung ihrer Rechte und Einhebung der Verträge zugelaffen würden, MWolfftein, den 12. Febr. 
1831. Königl. Landgericht Wolfitein. 

v. Hofitetten, fönigl. Regierungsratb y. Landrichter. — conc. Oberfchreiber Kreittmann, 


% des Gerreidepreifes nicht erreichen follten, der Minderertrag aus der Kommunkaſſe ergänzt, 


— m nn — — — ——— 


nachbenaunte zu dein engliſchen Juſtitute dahier gehörige Wiesgruͤnde dbifentlich an den Meiſt⸗— 
bietenden verkauft werden; als: 4 Tagw. im Lechhauſer-Mooſe, bey der fogenannten Rinne 


- 


muͤhle, und 2 Tagw. dafelbit, in ben Lorenzen genannt. Kaufsliebhaber werben eingeladen, 
u der beftimmten Zeit im Gebaͤude des englifchen Inſtituts ſich einzufinden, wo denfels 
* die nähern Verklaufs-Bedingungen erbffnet werden. Augsburg, den 12. März 1851. 


In der Joſeph Wolffifhen Verlagsbuchhandlung ift fo eben erſchienen und in allen guten 
Buchhandlungen zu haben: Das Keben des heil. Joſephs, Yidhrvaters Jeſu Chriftt. 
Nebſt Morgen⸗, Abends, Meßs, Bericht; und Kommunion: Gebethe, einer Kitas 
ney und einigen andern Andahtsubungen zu diefem großen Heiligen. Als eine 
Mitgabe für defien fromme Derebrer, insbefondere für alle jene, die feinen beilis 
gen Kamen tragen, von J. A. Pr. ı2. Preis 12 fr. Wir konnen diefes Kleine Ers 
baunngsbuch allen Verehrern des heiligen Patriarchen als fchr zweckmaͤßig beftens empfehlen. 


Neuer Jahrgang (Sortfegung) der Path. Geheimniß⸗ und Sittenreden von eınem 
alten Dorfpfarrer (97. Rönigsdorfer). 

Sn der Math. Rieger’fhen Buchhandlung (3. P. Himmer) auf dem alten Heumarft 
in Augsburg it zu haben: Aönigsdorfer, Mart. Noch einmal! Katholiſche Ge— 
beimniß= und Sittenreden auf alle Sonn; und Sefttage des Jahres, ſammt einigen 
Gelegenheits-Predigten. Bon einem alten Dorfpfarrer im Bisthum Augsburg. 4r Jahr⸗ 
gang, ar Band, Sonntäglicher Theil. 8. 1851. 2fl.— Der zweyte Band (ven feſt— 
täglichen Theil enthaltend) wird unter Kurzem nachfolgen, und diefer wird wohl den Schwa⸗ 
nengeſang des würdigen, allgemein verehrten Herrn Verfaſſers bilden. 


In der Buchhandlung von Earl Kollmann (Zof. Wolff'ſche Buchhandlung) Karolinenftrage 
In Augsburg find fo eben angefommen: Befchwerde des Magiftrars und der Gemeinde s Bes 
gan Fr der Stadr Nürnberg über die Verlegung der Etaatöverfaffung des Reichs durch 
das allerhoͤchſte Minifterial: —— dd. Muͤnchen den 28. Jan. l. J. den Vollzug des $. 2. 
der III. Beylage zur Verfaffungsurfunde berreffend. geh. 12 fr. — Vorftellung und Bitte des 
Magiftrars und der Gemeinde: Bevollmächtigten der Stadt Nürnberg um Erwirfung der Ini⸗ 
tiative von Seite der Staatös Regierung zur authentifchen Interpretation des Art. 44. Lit. c. 
. des Edikts Über die Ständeverfammlung (Xte Beylage zur Berfaffungss Urkunde) eventuel um 
ufuelle oder legale Interpretation deffelben. geh. 12 fr.— Allerunterthänigfte Vorftellung des 
Magiftrats und der Gemeinde: Bevollmächtigten der Stadt Nürnberg gegen die Ausjchliefung 
der Stadt zur zweyten Kammer der Ständeverfammlung. geb, 6kr. — v. Hornthal zum bayer. 
Kandtage Nro. 3. 18kr. — Geite 137. bis 134. zu dem Werke Rheinbayern. geb. 18 fr. 


An die Befiger des Ronverfations ;Lerifons. j - 

Wirerlauben und, Ihre Aufmerkjamkeir auf ein Werk zu richten, ohne welches viele Ars 
tifel des Konverſations-Lexikons ıc., vorzüglich den Dilerranten, dunkel bleiben. Es ift unter 
nachftehendem Titel erſchienen: Spftemarifche Anleitung zum lehrreichen und wuͤrdigen Ges 
brauch des KonverfationssLerifons, mit Hinweifung auf die einfchlagenden Artifel, von 3. 
5. €. Kulenfamp. 1fte Abtheilung: Wiſſenſchaft; 2te Abrheilung: Kunſt. Preis für beyde Abs 
theilungen 1 Rıhlr. 6 gr. 2fl.15 Er. Einenusführliche Ankündigung ift in der Wolff'ſchen Buchs 
handlung (Larl Kollmann) in Augsburg zu haben. Henumgſche Buchhandlung zu Gorha. 


. (luktionss Anzeige.) Dienftag den 22. März und folgende Tage wird auf dem Bäcerhaufe 
Lit. C. Nro. 18. eine WVerfteigerung eröffnet, worinn Ringe und Ohrenringe mit Roſetten, 
Kreuzchen, eine Perlenfchnur, eine goldene Minutenuhr, filberne Beſtecke und Kaffeelöftel,, 
ein Zafchenfchloß ꝛc., dann Kleider, Zinn, Kupfer, Mefling, Porzellan, Betten, Bettſtat⸗ 
ten, Kanapee, Seffel, Tiſche, Komod- und zweythuͤrige Kaften, Spiegel, Tafeln, Stoduhren, 
Bücher, eine Parthie engl. Mule: Garn Nro. 58. zum Meben in verfchiedenen Farben, ein 
MWindofen, eine Wafchmange, eine Ladentafel, eine zwenfpännige Ehaije, ein Heu- und ein 
Holzwagen, eiferne und hölzerne Eggen, ein Pflug, altes Eifen und mehr nuͤtzliche Geraͤth⸗ 
ſchaften an die Meiftbierenden gegen jogleich baare Bezahlung erlaffen werden, 

Däubler, gefchw. Käufler. 
In dem Haufe Kir. 5. Nro. 37. in der Georgiftraße find 2 ſehr fhöne Wohnungen, beyde 
an große Gärten anftoßend, und jedes Logie mir 2 heizbaren Zimmern, Küche, 2 Kammern, 
Keller, Wafchküche und Trodenboden verjehen, an ftille Familien bis Georgi zu vermierhen ; 
nähere Auskunft wird beym Karpfenwirth ertheilt. 

Auf kuͤnftiges Georgi fann das niedliche Gartenhaus vor dem Jakobsthor Nro, 250. ges 
— werden. Die weitere Bebingniffe Fönnen bey dem Eigenthuͤmer im Nebenhauſe einge⸗ 
ols werben. 








Nro. 77. Freytag, den 18. März 1831, - 


Augsburger Ordinari-Poitzeitung. 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. Skonomifchen Neuigkeiten, 


Mit allerhböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loc, Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


| München, den 17. März. 

Geftern war Staatsrath, worinn De, Majeftät der König den Vorfig zu nehmen ge: 
ruhten. — Ihre koͤnigl. Hoheit die Fran Herzogin von Pfalz: Zweybruͤcken befinden Sich 
feit einigen Monaten in fehr abwechfelnden Gefundheitsumfiänden. Die Aerzte erflären 
dag llebel für Marasmus senilis. Bey dem vorgerüucten Alter Ihrer koͤnigl. Hoheit und da 
Hoͤchſtdieſelben im letztverfloſſenen Jahre allein zwey ſchwere Krankheiten uͤberſtanden, von 
welchen Hoͤchſiſie Sich nicht vollkommen erholen konnten, fo iſt die allgemeine Beſorgniß 
fuͤr die Geſundheit dieſer von Allen, die Sie zu kennen das Gluͤck haben, hochverehrten 
Furftin eben fo groß als die allgemeine Theilnahme. 

Wien, den 13. März. i 

Folgendes find die Berichte von den eriten in Gemaͤßheit des kaiſerl. Befehls vollzegenen 
mitichrifhen Dperationen: Am 5. März Nachmittags 1 Uhr ſtieß die, aus den berzoglich 
Modenefifchen Truppen, und einigen Ubrheilungen öfterreichifcher Jäger und Huſaren beſte— 
hende Avantgarde des kak. Feldmarſchall-Lieutenants Baron Geppert auf die Modenefifchen 
Anfurgenten, welche bey Novi die Straße abgegraben, und Aufwürfe gemacht hatten. 
Diefer mehrere hundert Dann ftarfe Infurgentenhaufe ward nach einem lebhaften Tirailleur— 
Gefechte aus feiner Stellung geworfen, und floh nach Novi, wo er fih in die Häufer warf, 
und die eindringenden Truppen mit Flintenichätfen empfieng. Um nutzloſes Blutvergießen 
zu verbindern,, wandte man mit fchnellem Erfolg die Artillerle gegen einige der amı ttärfiten 

eſetzten Häufer. Der Verſuch des Widerftandes wurde nun aufgegeben, und die Truppen 
befegten Novi. Don Seiten der Infurgenten wurden 64 gefangen, 35 davon aber, als 
gewaltiam zum Dienft gezwungen, wieder in Srepbeit geſetzt. Die Infurgenten ließen gegen 
30 Todte aufdem Pag, und flohen mit Zuruͤcklaſſung des größten Iheils ihrer Waffen und 
ihrer Fahnen. Unſerer Seits wurden nur 2 Dann der Modenefer Truppen verwundet. — 
Die Stadt Carpi hat am 6. dieß eine Deputation an Se, Fönigl. Hoheit den Herzog von Mor 
dena gefandt, und ihre Unterwerfung angefündigt. Die Infurgenten flichen gegen Modena 
zurück und haben die Brücke uber die Lecchia abgeworfen, während der Feldmarfchall: Lieu« 
tenant Baron Geppert mit feinem Gros in 2 Kolonnen hber Carpi und Mirandola gegen Mos 
dena vorrächt. — Inder Nacht vom 5. auf den 6. dieß gieng der Feldmarſchall-Lieutenant 
Fürst Bentheim bey Francolino und Santa Maria Magdalena hber den Po, rückte mit dem 
Anfanterie: Regiment Haugtwig, einigen Kompagnien Jäger und einer Kavallerie: Abrheis 
lung in 2 Kolonnen gegen Ferrara vor, und bewirkte um halb 6 Uhr Früh die Befegung dier 
for Stadt. Dieß entfchied uber das Schickfal des dortigen revolutionären Gouvernements , 
eſſen Häupter zum Theil entfloben, und dejien Embleme fogleich verihwanden, Es bildete 
ih im Namen Zr. Heiligfeit, eine aus dem Kavaliere Baratelli, Conte Trotti und Conte 
Erispi beftchende Negierungs: Kommiffion, welche, in Erwartung des von Dr. Heiligkeit 
zum Pro» Legaten ernannten Monfignor Asquini, die paͤpſtliche Autorität ausübt. 
Bon der itahrenifchen Gränze, den 13. Mär;. 

Aus Rieti wird gemeldet, daß fih am 4. März eine 150 Köpfe ftarfe Inſurgenten— 
truppe ganz nahe bey jener Stadt gezeigt, worauf maun jogleich die Ihore ſchloß und die Ber 
fagung mit einem großen Theile der bewaffneten Einwohner auf die Baſtionen eilt. Die 
Infurgenten zogen fich hierauf gegen Term zur. — Die Univerfisät Bologna follte am 
4. dieß wieder eröffnet werden. — Ganz befonders beeifert, zur VBertheidigung der Religion 
und des Thrones Freywillige abzufenden, find die Orte Rom, Albani, Frascati, Valefirino, 
Marino, Zagarolo, Eivitalavina, Subtaco, Campagnano, Eeri, Ceprand, Ciſterna, 
Roccapriora und S. Vito. — Die Stellung der päpfilihen Truppen if folgende: Oberſt 
lientenant Lazzarini befehlige das Centrum, bat fein Danptquartier zu Civita Caſtellana 
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und feine Vorpoften zu Pontefelice an der Tiber. Dir vom General Galaſſi fommandirte 
linfe Flügel fieht bey DOrvieto. Kapitän Wels gieng am 24. Febr. von Rom ab, um den 
nach Rieti zu ftehenden rechten Flügel zu fommandiren. — Bey dem täglich zunehmenden 
Glauben an einen europäifchen Krieg tft die Spefulationsfuft zu Trieft um fo lebhafter er= 
wacht, da man ald erfte Folge eined Bruchg zwifchen den großen Mächten die Unterbrechung 
der Zufuhr aus englifchen Seehäven zu befürchten haben dürfte. Mit befonderer Vorliebe 
wendet fich daher die Spekulation den Kolonialwaaren, vorzugfich dem Kaffee zu, worinn 
im — Monat die Ausfuhr um 8000 Zentner die Einfuhr uͤberſiieg. Auch in Zucker find 
unfere Vorräthe verringert, jedoch noch immer bedeutend genug, um Feine Preiserhöhung 
erwarten j laſſen. Paris, den 11. Mär;. 

Hr. Eafimir Perrier tft e8, der das Miniftertum zafammenfegen fol: Er erhielt diefen 
Auftrag ihon am 9., und Fonnte bis jegt noch Nichts zu Stande bringen; er ift auch heute 
wieder damit beauftragt, und wir werden morgen erfahren, ob man. die Zeit abermals mit 
unfruchtbaren Unterredungen vorubergehen lieg. — 11 Uhr Nachts. Wir erfahren, 
dag in dem Confeil von diefem Abend, dem Herrn Caflmir Perrier beywohnte, noch nichts 
entfchieden wurde. — Wir fönnen nicht fagen, mie viele Minifterien heute fchon im 
Vorfchlag gebracht , und wieder verworfen wurden. Feder Salon hatte geftern Abend feine 
befondere Kombination. Das einzige Zuverläßige ift dad, daß Herr Cafimir Perrier den 
Auftrag angenommen hat, ein Kabinet zufammen zu fegen, und daß er daben zur erften 
Bedingung machte, daß das Confeil fich bey ihm, und nicht unter der Präfiventfchaft des 
Königs verfammeln follte. Uebrigens weiß man nicht, welche Mitglieder der Hr. Cafimir 
Perrler gewählt hat. 

Paris, den 11. März. 


Diieſen Morgen zwifhen 7 und 8 Uhr wurde in mehreren Vierteln unferer Stadt Appel 
geſchlagen. Beynahe fammtliche Poften wurden verdoppelt. In den dem Hotel der ruſſiſchen 
Gefandtichaft nahe liegenden Straßen ift der Verkehr fortwährend gehemmt, und die Regie— 
rung äußert durch Aufſtellung bedeutender Streitkräfte ihre Abſicht, dem Voͤlkerrecht Achtung 
zu verichaffen. Dit Unrecht Hat man den Namen der Studierenden mit dem Namen deries 
nigen Perfonen verwechfelt, deren Gefchren allgemein getadelt wird. Indeſſen ift die Theile 
nahme der! Studierenden an dem unglücklichen Schieffal unferer Brüder in Volen nichts 
defto weniger lebhaft. Es foll nur ein Krieg ausbrechen ; fie werden durch die That bewei— 
fen, wie theuer ihnen Sranfreihs Ehre ift. — Die Gitter der verfchiedenen Höfe des Pa— 
lais » Royal find gefchloffen. Nach den aus verſchiedenen Stadtvierteln bey uns einfaufenz 
den Berichten ift Alles ruhig. Wir, haben jegt ziemlich ftarfen Regen, der dazu beytragen 
wird, die allzuhigigen Köpfe abzufuhlen. — Auf der Börfe gieng das Gerücht, daß die 
jungen Leute die Thuͤren des Pantheons erbrochen , und ſich mehrerer dreyfarbigen Fahnen 

- bemächtigt haben, und jegt die Straßen durchziehen mit dem Gefchrey, man folle ihnen 
Maffen geben, um den Volenzu Hilfe zu eilen. — Die Volen leben in warmen Erinneruns 
en unſeres Volkes; es hegt die größte Achtung für diefelden. Ein Krieg, der den Polen 
ilfe brächte, würde jegt hier im höchften Grade populär feyn. — Was die Journale feit 
2 Tagen von friegerifchen Bewegungen der franzdfifhen Truppen an der Gränze von Ita— 
lien und von der Abreife des Marfchalls Gerard zur Armee fagen , ift viel zu voreilig. -Der 
König und fein Kabinet find mit Diplomatifchen friedlichen Unterhandlungen befchäfftigt. — 
Hente ift hier in der Dauptftadt Alles wieder ruhig; aus Borficht find aber noch die verichier 
denen militärifchen Poften verdoppelt. Im Hofe der Tuiflerien fteht ein Bataillon Nationale 
Garden bereit. - Paris, den 12. März. 
Geftern Abend verfammelten fi nacheinander die Heiniſter bey dem Koͤnige. — Heute 
wurden Herr Caſimir Perrier, Praͤſident der Deputirtenkammer, und nachher Herr Meril⸗ 
u von Sr. Majeftät — se: Dr — Heute zwifchen 2 und 3 Uhr berfammelte fich in der 
egend des Pantheons ein Volkshaufe von 2bi8 300 Menfchen mit einer dreyfarbigen Fahne, 
der nachher mehrere Quartiere der Hauptftadt durchzog, und immerwährend rief: Krieg 
den Defterreichern! Krieg den Ruſſen! es leben die Polen!” — Man fprach diefen Abend 
von der Ankunft des Herrn Marſchalls Maiſon, unferes Gefandten am Wiener Hof, dar 
bier. Er Hätte Wien in Folge des Mantfeftes des Herrn von Metternich, wegen bes Ein: 
marfches der Defterreicher in Italien, verlaffen. Wenn diefe Nachricht fich beftätiget, fo 
erwartet man die unverzugliche Ubreife des Herrn v. Appony. — Die Entlaffung des Hrn. 
Lafitte wurde durch Fön, Ordonnanz genehmiget. — Man verficherte am Ende der Börfe, 
dag die in St, Denis Fafernirten Kegimenter Befehl erhalten hätten , unverzüglich nach der 


zeuss Gränze zu marfchiren. — Die heutige Gazette de France bringt nachftehende 

ifte des neuen Minifteriums: Minifter des Innern, Herr Eafimir Perrier; des Seeweieng, 
err von Argout; der Finanzen, Herr Saint-Crikq; der auswärtigen Angelegenheiten, 
err Mole; des Kriegsweſens Herr Soult; der Juſtiz, Herr Barthe; und des Öffentlichen 

Unterrichtes , Derr Bertin de Baur. — Nach demfelben Blatte hätte man die Bemerkung 
emacht, daß Herr Merilhou, als er im Palais-Royal ankam, fein Portefeuille bey fich 
atte. — Herr Lehon, welcher zum Gefandten von Belgien beym Könige der Franzofen ers 

nannt wurde, ift dahier angekommen. 

Warſchau, den 10. März. 

Die hiefige Staatszeitung enthält unter den als amtlich bezeichneten Nachrichten folgen- 
des Schreiben des Feldmarfchalls Grafen Diebitich » Sabalfamsfi an den Dberft Grafen Les 
dochomwsfi , Kommandanten der Sefung Modlin: ‚Herr Oberfi! Gott, der ideen u der 
gerechten Sache, hat den faiferl. Truppen Sieg verliehen. Die Treffen vom 7. (19) und 
13. (25.) mußten die Ueberzeugung begrunden, daß neue Anftrengungen nicht im Stande 
fenn werden, die Fortfchritte des Schwertes Sr. Majeftät aufzuhalten. ie polnifchen ' 
Truppen fämpften fühn und tapfer, wie e8 einer gerechteren Sache würdig gemwefen wäre. 
Ihre Friegerifche Begeifterung follte fi daher nun beruhigen und diefes Schlachten been: 
digt werden. Die Krieger, welche noch vor Kurzem den Feind, mit dem fie jegt fämpfen, . 
als ihre Mitbürger betrachteten, haben ein Necht, das Ende diefes brudermörderifchen Krier 
ges zu verlangen. — Ich kannte Sie perfönlih, Herr Oberſt. Sie haben die Aufmerffams 
feit des MWiederherftellers von Polen, fo wie des Monarchen, der zugleich mit dem Throne 
deſſen Tugenden erbte, auf fi gelenft. 30 weiß, daß Sie ein tapferer Offizier find und 
fi eben fo durch Ehrgefühl, als durch Sorge und Liebe für Ihr Vaterland auszeichnen. 
Jedoch diefes Polen, fur welches Sie bereit find, den legten Blutstropfen zu vergießen, 
it eine Beute aller unglücklichen Folgen der Anarchie und des Krieges. Ihre eigenen Trup- 
pen haben ihre Märfche durch Plünderung und Verwuͤſtungen aller Art bezeichnet. Die fair 
ferliche Armee mußte, mie fehr fie auh an Diszipfin gewöhnt ift, da fie nur Ruinen an— 
traf, die fchlimme Lage der Einwohner vermehren. 8 ift dieß eine unvermeidliche Folge 
des Krieges. Soll daſſelbe Schickfal noch andere Provinzen treffen? — Um fo vieles Un: 

lück zu vermeiden, wird e8 hinreichend feyn , aufrichtig zu der fchuldigen Treue gegen Se. 

dajeſtaͤt den Kaifer und König zurück zu Fehren. Es wird hinreichend feyn, die Schwüre 
zu erneuern, welche man zu brechen fich nicht fcheute , und welche Doch nichts aufzulöfen ver: 
mag. Der KRaifer und König hat allen Bethoͤrten Amneftie und Vergeſſenheit angekündigt. 
Seine Großmuth wird fih fogar auf die reuigen Uebelthaͤter erſtrecken. Se. Majeftät der 
Kaifer haben geruht, Ihre Machtvollfommenheit auf mich zu übertragen; ich werde Seine 
großmüthigen und erhabenen Abfichten auszuführen wiſſen. Mögen alfo diejenigen, welche 
ihr Vaterland wahrhaft lieben, welche in fich die Fähigkeit fühlen, demfelben moch einen 
nüuglichen Dienft zu erweiſen, —— zur Unterwuͤrfigkeit zuruͤckkehren, welche ſie nicht enteh— 
ren wird, weil ſie eine unlaͤugbare Schuldigkeit iſt. Die allgemeine Achtung, welche Sie 
bey Ihren Landsleuten genießen, und Ihre rg Lage verfchaffen Ahnen die Gele 
genheit, ein großes und vortheilhaftes Beyſpiel zu geben. Sollten Sie, Herr Oberft, noch 
anftehen, Ihrem Baterlande diefen wichtigen Dienft zu feiften? Wenn Ahnen irgend ein 
Singer des Aufruhrs Vorwürfe machen follte , fo wird Sie die Billigung aller Bernünftigen 
und der Segen der jegigen und Fünftigen Gefchlechter Ihres Landes rechtfertigen, indem dies 
ſem Friede, Ruhe und Glück wiederfehren werden. ieß ift der wuͤrdigſte Lohn eines edlen 
und großmütbhigen Herzens. Der Oberft Kiel, Adjutant Sr. kaiſ. Hoheit des Cefaremwitich, 
ift von mir beauftragt, Ihnen als Varlamentär diefes Schreiben ——— Ich will 
Sie keinesweges verleiten, Herr Oberſt. Eine Schlechtigkeit wurde ich von ihnen nicht ver: 
fangen. Eben fo willich auch feine Zeit beftimmen, innerhalb welcher Sie mir Ihren Beſchluß 
fund thun follen. Bedenken Sie dieß wohl. Die Ehre, die Pflicht gegen Ahr Vaterland 
und Ihren Monarchen müffen Ihnen die Art und Weife Ihres Verfahrens vorfchreiben. 
Könnten Sie doch meine Ueberzeugung hinſichtlich des Verfahrens theilen, welches Polen 
von Ihnen erwartet, hinfichtlic der Wichtigkeit des Dienftes, den Sie ihm zu erweifen im 
Stande find. Sie haben Ihrem Baterlande dur Ihre Tapferkeit und Fähigkeiten Ehre 
gemacht, o Daß doc) Ihr Beyſpiel daffelbe aus dem Abgrunde rettete, in welchen einige 
verfehrte Bürger es gefturzt haben. Derjenige ift mit edlem Muth begabt, der es zuerft 
wagt, fi) der Tollheit von Braufeföpfen zu widerfegen. Wenn Sie mir doch, Herr Oberft, 
recht bald die Gelegenheit verfchaffen möchten, Ste meiner hohen Achtung zu verfichern. 


Milosna, den 19. Fehr. (3. März) 1831. Diebitſch-Sabalkanski.“ — Auf diefe Auffors 
derung des Grafen Diebitich erfolgte eine abfchlägige Antwort. 

Der Warfchauer Zeitung zufolge foll hier die Nachricht eingegangen feyn, daß General 
Dwernicki bey Piaski, jenfeits Lublin, den Ruffen einen neuen Verluſt beygebracht habe. — 
Die polnifche Zeitung fpricht ihrerfeits von hier eingelaufenen Nachrichten, nach denen Ges 
neral Dwernici bey Hrubieſzow an der ruſſiſchen Gränze einen Vortheil uber das Korps des 
Generals Kreug davon getragen habe. 

on der polnifchen Gränze, den 8. März. 

Seitdem die polnifhen Truppen auf dem linken Weichielufer eine Stellung genommen 
haben, ftrömt aus den Städten und Dörfern alle waffenfähige Mannfchaft herbey, und 
fchließt- fich dem Heere an. In den entfernteren Gegenden wird andernfeits das allgemeine 
Aufgebot chätig betrieben, und das Korps bes Generals ar hat fich genoͤthigt gefchen, den 
füdlichen Theil des Königreichs zu räumen , während dem Groß der ruflifhen Armee die 
Zufuhr der Kebensmittel ungemein erfchwert wird. Der ruffifhe DObergeneral fängt bereits 
an, das Schwierige feiner Lage zu empfinden, und fiebt ih für den Augenblick gezwungen, 
bewegliche Kolonnen zu organifiren, um fich im Rücken zu ſichern, und die von feinem Deere 
offupirten Diftrifte im Zaum zu halten. 


(Anzeige.) Zur allgemeinen Nachricht dient, daß die Heine Holzauetbeilung in dem ebes 
maligen Dominifanerhof Samftag den 2. April befchloffen wird; es werden daher diejenigen 
verebrlichen Wohlthäter, welche noch einige Holzbillers befigen, zur gefälligen Ausrheilung 
derjelben erinnert, weil die heurigen Holzbillets für künftigen Winter nicht mehr gelten, Augs— 
burg, den 17. März 1831. = Komite der Holz» Austheilungs : Anitalr. 


(Anzeige und Empfehlung.) Es zeigt Georg Mayer, Tuchfabrifant in Augsburg, 
hiemit ergebenft an, daß feine Tuchhandlung aus der Zakobsvorftadt in die Karolinenftraße, 
in das Haus des Herrn Wachsmachers 3. A. Gaft, früher dem Käufler Miehle gehörig, 
dem Obſtmarkte gegemüber, verlegt wurde. Indem ich meinen fehr verehrlichen Titl. Herren 
Abnehmern, für Ihr bisheriges Zutrauen den innigften Dank zolle, erbitte ich mir folches guch 
kuͤnftig in meinem neuen Laden, unter der Verfiherung, daß ich mich deffelben durch gure Achte 
Maaren und billige Preife wiirdig zu machen betreben werde. 


Woblfeile Ausgabe der Stunden der Andacht. 

In der Buchhandlung von Carl Rollmann (Joſ. Wolfffche Buchhandlung) Karo: 
Iinenftraße in Augsburg ift die im Preife auf Sfl. berabgefegte IIte Auflage der Stunden 
der Andacht noch zu haben. Dir diefe Auflage ftarf zu Ende gebt, fo erfuchen wir diejenigen, 
welche ſich diefes treffliche Werk um jo wohlfeilen Preis noch anzufchaffen gedenken, uns ihre 
wertben Auferäge recht bald zukommen zu laffen. 


In der Math. Riegerfeben Buchhandlung (Z. P. Himmer) auf dem alten Heumarkt in 
Nugeburg it fo eben angefommen: Hauber, M. Chriſtkatholiſche Andachtsübuns 
gen für die heil. Oſter- und Pfingft: Feyer. 12. 1851. 18 fr. — Deſſen vollſtaͤnd. Sebet— 
bud, A gebunden ıfl. 1er. — Die großen Natur-Begebenheiten unferer 
Tage, erklärt aus den Weiffagungen der heil. Schrift, oder die Zeichen der legten Zeit, vers 
glihen mir den Zeichen unferer Zeit. Ein Wort an die gefammte Ehriftenbeit. gr. 3. 56 fr. — 
Räfer, I. Defan und Pfarrer, Bemerfungen über die Unzucht und die unebelichen 
Geburten, welche in unjern Zagen fo fehr überhand genommen haben, 3. brofch. 56 fr. — 
Aundertjäbriger Ralender des Herrn Abtes Moriz Anauer für das jegige Jahrhun— 
dert bis 1899. 8. brofch. 9 kr. = 


Bey Andreas Böhm in Augsburg ift ganz neu erfchienen: Te Deum ex C, à 4 Vo- 
cibus,.2 Violinis, Viola, Flauto, 2 Clarinettis, 2 Cornibus, 2 Clarinis, Tympanis, 
Organo et Violone. Composita per Dr. Schmid. 1fl 12fr. — 4 Hymnen zur Vereh— 
rung der heil. Jungfrau Maria, nach der Ueberfeisung von-Z. F. Weinzierl; in Mufif 
gelegt für 2 oder 5 Eingit. und Orgel von Donat Müller. 24Fr. 


Augsburger-Börfenturd vom 17. März. 1831. 
Defterreihifhe Staatepapiere. D Baveriſche Staatöpapier*, 
Papier, | Geld. 4 Papier. J Gelb. 
zprez. Metalliqued. . . |, 83 — I Dblig. m. Coup. 4 Pro). . | 93 ıf4| 92 314 
Bankaktien. sn 912 908 4 detto : :s 5Pro. » — — 
Rothichildſches Anlehen Landanlehen 5 Proz.. — 


von 1820 2. 2 2 4% 159 — RLott. Looſe E—M 4 Proz. 103 — 
detto 1821; 4 Pros . III ıf2! 110 € berito unverz. a 10fl. . | 130 — 


Neo. 78. Samftag, den 19, März 1831. 


Augsburger Ordinari-Poitzeitung, 
Non Staats: , gelehrten, hiftorifche u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir sllerhböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedrucft und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den 17. März. m 

Die „te Statt »efundene fünfte allgemeine öffentlihe Sigung der Kammer der 
Ubgeordneten begann ‚gleich mit der Diskuſſion uͤber den bisher nicht erfolgten Eintritt 
»es zum Abgeordnet”s gewählten Grafen v. Benzel:Sternau; diefer glaubt nämlich aus 
sem Grunde auf eine ungültige Weile gewaͤhlt zu fenn, weil durch eine Verfügung der 
Rreisregierung mehrere Eandgerichtäbezirfe zu einem Wahlbezirfe vereinigt worden waren. 
Nach einem kurzen Vortrage des erften Sefretärs entwickelte der zweyte Präfident feine 
Anfichten über das ganze Sachverhältniß, fand die Verfiigung der Regierung durch die 
Borforge für Sicherung der Wahlfreybeit beym Mangel wählbarer Kandidaten gerechts 
'ertigt, und trug dem gemäß anf Einberufung des Grafen v. Benzel: Sternau an, wel 
her feinen gefeglichen Verpflichtungen auch gewiß Folge leiften werde» Umſtaͤndlich erlaͤu—⸗ 
erte der föniglihe Kommiſſaͤr, Minifterialrath v. Abel, die faktiſchen Umftände und die 
Nothwendigkeit diefes feit dem Jahre 1818 Statt gehabten Verfahrens unter Beziehung 
uf den Geift der in dem Wahlgefrge enthaltenen Anordnungen, insbefondere auf den $.32. 
yes Abfchn. II. Titel J. des X Ediftes: 

Der Abgeordnete Nabel brachte den Wahlcenfus in Anregung , und gab hiedurch Ver— 
ınlaffung zur mehrfeitigen Berührung diefes Punftes; viele Sprecher vertheidigten das Verz 
ahren der Regierung; andere , insbefondere der Abgeordnete Schuͤller, Gr. Devm, Zieg⸗ 
er, erhoben dagegen Bedenken, und ſahen in den Schritten der Regierung Willkuͤhr und ein 
sen Geſetzen nicht entſprechendes Benehmen. Am Schluß berichtigte der Regierungskommiſ— 
aͤr von Abel die einzelnen Zweifel, und bob beſonders herbor, daß in der ſtaͤndiſchen Der: 
tretung Fein Provinzialgeiſt, — Fein Landgerichtägeift walten, — daß nur eine Leidenſchaft 
yerrfchen Fönne, die einander in der Treue an das angeftammte Regentenhaus, — indem 
Fifer für das Befte des Vaterlandes zu übertreffen. Der Befchluß der Kammer mit einer 
ntfchiedenen Majorität — gegen 5 Stimmen — beftimmte, den Grafen v. Benzel: Sternay 
ıngefäumt einzurufen. — Die Disfuffion felbft war durch den Eintritt des Fön. Staatsminie 
ters der Finanzen, Grafen v. AUrmanfperg , unterbrochen worden , welcher über die Staats: 
buldentilgungsanftalt einen umftändlichen Vortrag von der Nednerbähne erflattete, und 
ver Kammer den Entwurf zu einem bieranf bezuglichen,, dem Staatskredit entfprechen- 
ven Geſetze übergab, und hiernach einen weiteren Gefegesentwurf ber die Erlaffung des 
'ehenreversitempels famme Motiven vortrug, und ebenfalls zur Berathung mittheilte, — 
Die fünftige Sigung wurde auf Montag den 21. dieß anberaumt. 

Wien, den 13. März. 

Der Geift des Freveld und der Verblendung, der im diefer ftirmifchen Zeit auf mehr 
yenn einem Punkte von Europa die beftehenden Ordnungen jertrümmert, den Negierungen 
Trotz geboten, die Völker aufgewiegeit, die gemaltthätigftem Ummälzungen bewirft, und 
n deren Gefolge unabſehliches Elend über die bluͤhendſten Länder verkängt bat, ift auch im 
inem Theil der Staaten Jtalien wieder erwacht. Pevolutionäre Umtriebe, das gemeinfame 
Berk fremder Verſchwoͤrer und ehrgeiziger Mißvergnügten im Innern, zuͤndeten zuerſt im 
Modena den Aufruhr an, der fich gleichzeitig in Bologna und Ferrara offenbart , bald 
arauf auch Parma fortgeriffen, und endlich faft die ſaͤmmtlichen —— des paͤpſtlichen 
Hebietd ergriffen hat. Auf dieſe Weiſe iſt ein beträchtlicher Theil von tel, Stalien ein 
Schauplag gefeglofer Willkuͤhr, wilder Anarchie, fich felbft überlaffener bewaffneter Horden 
md aller Gräuel, welche die plögliche Auflöfung des politifchen und bürgerlichen Bandes 
mausbleiblich nach fich zieht, geworden, und der Umfang des fchnell eingebrochenen Ber 
erbens hat für den Augenblick jeden Widerftand der rechtmäßigen Antoritäten unmöglich ges 
nacht, Tief bewegt von biefen Ereigniffen, und. von den, durch diefe Attentate einer feind⸗ 


feligen ‚ jede gefegliche Ordnung zerfiörenden Faftion Inder Ausuͤbung ihrer Mechte gefränt; 
ten Negenten, um Benftand angerufen, hat Se. Majeftät der Kaıfer fofort die Mochwens 
digkeit erkannt, zur Wiederberfiellung der Ruhe in fo vielen mit den Provinzen der öfterreis 
chiſchen Monarchie in den mannigfaltigften und engften Beruͤhrungen ftehenden Ländern aufs 
Thätigfte mitzumwirfen. Demzufolge haben Se. Majeftät den Entfchluß gefaßt, einen Theil 
Ihrer in Italien befindlichen Streitkräfte, zur Wiederherftellung der Ruhe zunächt in Mo⸗ 
dena, Ferrara und Parma verwenden zu laſſen. Es bedarf bey den weltbekannten Gefn: 
nungen des Monarcyen nicht der Verſicherung, daß diefer norhgedrungene Entſchluß, die 
Erhaltung des allgemeinen Friedens: und Befig- Standes, die Handhabung aller wohler- 
worbenen Rechte, die Befeftigung des gefeglihen Anfehens der Fuͤrſten, das wohlperitans 
dene Intereſſe der Voͤlker Italiens, und vor Allem, das Heil und die Sicherheit der Sets 
ner ungpittelbaren Sorge anvertrauten Länder, zum alleinigen — hat, und daß, mit 
Erreichung dieſes Zweckes, auch die gegenwärtig angeordneten Maaßregeln ihre ausſchließ⸗ 
liche Beftimmung erfüllt Haben werden. 
ö Wien, den 14. März. 

Dur außerordentliche Gelegenheit erhalten wir fo eben die Nachricht, daß die Faif. 
koͤnigl. Avantgarde am 9. d. M. in Modena eingeruct ift, wo felbe, fo wie Se. Fönigl. _ 
Hoheit der Herzog, unter lautem Volksjubel, ihren Einzug hielt. Außer dem ſchwachen 
MWiderftande ver Infurgenten zu Novi, haben die faif. Fönigl. Truppen auf ihrem weite: 
ren Marfche nicht mehr das geringite Hinderniß gefunden. — Bermöge allerhoͤchſter Ver: 
ordnung werden in allen Provinzen des Kaiferfiaates (mit Ausfchluß von Ungarn) im Gans- 
zen 50,000 Refruten ausgehoben. 

Kom, den 5. Mär;. 


Der heil. Vater hat allen zu feiner Abreise gerroffenen Anftalten Einhalt thun laſſen. 
Er verlegte vorgeftern feine Nefivenz von dem Batigan nach dem Quirinal, als eine Wis 
derlegung, wie es in dem Diario di Roma heißt, alter über feine Abreife verbreiteten Gerüchte, 

Vom Po, den 8. März. 

Seit dem Einruͤcken unfrer Truppen in die Herzogthuͤmer Parma, Modena und die 
Stadt Ferrara bat ſich hier allgemein der Glauben verbreitet, daß man auch nach Bolog- 
na und uberhaupt gegen ſaͤmmtliche, im Aufftand begriffene Provinzen des päpftlichen Staa: 
tes vorrüchen werde, um die alte Ordnung wieder herzuſtellen. Wohlunterrichtete Perfos 
nen fchenfen fogar dem Gerüchte unbedingten Glauben, daß auf den Hilfruf des heil. Va— 
ters das in Modena eingeruͤckte Detafchement, nad) Beylegung der Unruhen in diefem Latte 
de, dur das Großherzogthum Toskana unverweilt nad der Hauptiiadt Nom marfchirem 
werde, um wenigſtens diefe vor einem etwaigen Angriff der vom allen Seiten immer nä— 
ber rücfenden Inſurgenten zu ſchuͤtzen. 

ondon, den 10. März. 
: Die Nachricht von Vertagung der.Neformbilt bis nah Dftern war ungegründet, Das 
Unterhaus bat Montags bloß Vertagung auf Dienftag befohlen. 

Die Morning: Ehronif zeigt an, die Bevollmächtigten der großen Mächte hätten, mit 
Ansnahme des Furften von Talleyrand, der nicht — habe, Frankreich eingeladen, 
ſich an England anzuſchließen, um die Häven von Belgien zu blocktren, bis die Blockade 
von Maeftricht aufgehoben, und die Kommunifationen zwifchen diefer Stadt und Holland 
fren fenen. — Bey einem ever, das der König anı 9, hielt, ward die Adreffe der Korpo— 
rationen von London zu Gunjten der Reformbill überreicht, worauf der König in gnädigen, 
aber allgemeinen Ausdrücden antwortete. Später hatte Fürft Talleyrand eine Audien; beym 
Könige , und übergab verſchiedene Schreiben. — An demjelben Tage fand eine Zftundige 
Konferenz der Gefandten der fünf Mächte über die belgiſchen Angelegenheiten Statt. — 
Die Sun fagt: Wir hörten fo eben, der Prinz von Dranien werde nah Holland zurück 
‚Fehren ‚uam das Kommando der Armee zu ubernebmen. — Laut Nachrichten aus Kalcutta 
bie zum 14. Sept. hatten die Eingebornen einen Bevollmächtigten mit einer Bittſchrift am 
das Parlament abgefandt, um Benbehaltung der, ihnen vermeyntlich nach ihren Keligionds 
bücher zuftehenden Befugniß zum Wirtwenverbrennen und zum Kindermorde. 3 

* Liſſabon, den 26. Febr. * 

Die Regierung hat befohlen, ſaͤmmtliche Ausländer, welche, als der Theilnahme an 
der angeblichen Verſchwoͤrung vom 8. d. M. verdächtig, verhaftet waren, in Frevheit zu 
fegen. Es geſchieht diefes in Folge der lebhaften Vorftellungen, welche dom Minifter Sarız 
tarem don den hier anwefenden Agenten der. verfchiedenen Nationen gemacht wurden. Nur 


einige deſſelben Verbrechens angeflagte Spanier follen, wie es heißt, aus dem Lande dem. 
wiefen werden. Sie verlangten die Frey, ſich einfhiffen zu dürfen, um fi nach Franke 
reich oder irgend einem andern Drt in Europa zu begeben; dieß wurde ihnen jedoch abge 
ſchiagen, und fie werden unter militärifcher Bedeckung bis auf die fpanifche Gränze ger 
bracht werden. Madrid, den 3. — 

Man ſpricht von einer ziemlich ſtarken Parthie, die ſich in Andaluſien gebildet hat, 
und an deren Spitze ein vormaliger Oberſt Namens Manzanares ſteht, ein muthiger und 
unternehmender Mann, der, als der Herzog von Angouleme die fpanifche Verfaffung um 
ſtuͤrzte, gendthige worden war, fein Vaterland zu verlaffen. Man verſichert, der Kriegs⸗ 
miniſter habe Befehl ergeben laſſen, bekannt zu machen, dag man fuͤr den Kopf dieſes 
Anführers 10,000 Piaſter bezahle. Die Erfcheinung diefer Parthie macht dem Hofe große 
Beforgnig. Man weiß, daß ſich in Andalufien feit langer Zeit ein Geift von Liberalis— 
mus offenbart, ber fid weder durch die Macht der Negierung, noch durch die der Geift- 
lichkeit erfticten (übt, und der im Gegentheil dur die Nachbarſchaft von Gibrallar, wo 
ſich die fpanifche Yunta und fo viele Opfer der unumfchränften Gewalt aufhalteit‘) ermu⸗ 
thigt wird. — Bon Seiten Frankreich's fürchtet man jegt nicht mehr; eben fo wenig von 
den Unternehmungen des Mina und der übrigen Anführer der fpanifchen Flüchtlinge. Der 
fchlechte Erfolg ihres erften Unternehmens bat der Regierung Vertrauen eingeflößt. Man 
glaubt, e8 werde ihnen ſchwer fallen, etwas auf der Gränze zu unternehmen, fo lange es 
im Innern ruhig it, und das ganze Beftreben des Minifteriums geht dahin, diefe Ruhe 
zu erhalten und allen Aufftänden zuborzufommen, — Schon hat man eine Fleine Anzahl 
von Verbannten zurückberufen, und in Folge einer neuen Wirkung der koͤnigl. Gnade ift 
auch einer Anzahl Anderer, worunter ſich, wie es heißt, Höchft bedeutende Perfonen befin⸗ 
den, die Erlaubniß zur Rückkehr ertheilt worden. Man glaubt, es werden nur Wenige 
fi diefe Begunftigung zu Nugen machen. 

Paris, den 12. März. 

Der Moniteur enthält eine Fön, Ordonnan; vom 10., durch welche die 80,000 junge 
Soldaten des Kontingents der Klaffe von 1830 in aftiven Dienft berufen werden. Es follen 
diefelben unter die Korps der Land» und Seearmee vertheilt werden. — m Artillerie-Ar- 
fenal von Meg ift der Befehl angelangt, fogleih 30 Batterien, von 6 Stücden jede, mit den 
Munitionsfarren und allem Material auszuräften. Im Arfenal des Geniekorps berrfcht 
große Thaͤtigkeit, um die nöthigen Werkzeuge für die Megimenter des Geniekorps vorzube⸗ 
reiten. — Nach verfhiedenen Parifer Blättern Hätte die franzoͤſiſche Regierung ihre früher 
ertheilten Befehle zurück genommen , nach welchen die italtenikhen Flüchtlinge zuruͤckgehal⸗ 
sen werden follten, Frankreich zu verlaffen. — Der Generaflieutenant Soult, Bruderdes 
Minifters, hat Befehl erhalten , eiligft nach Perpignan abzureifen, wo er das oberfte Kom⸗ 
mando der Departements Oſtpyrenaͤen, Arriege und Aude erhalten fol. Der General Bir 
not hat das Kommando der Oftpprenden übernommen. Man hofft, daß diefe Anftalten 
die Ordnung in jenen Departements wieder herftellen werden, wo, wie z. DB. in Perpignan, 
das Volk die Freylaffung mehrerer dort ——— Patrioten erzwang. — General Lafas 
yette foll den König direkt in einer Bittſchrift aufgefordert haben, das Prinzip der Nichtin⸗ 
tervention in Italien aufrecht zu erhalten, 

Parie, den 13. März. ' 

Geftern Abends um 8 Uhr präfidirte der König dem Minifterrathe , und empfieng heute 
in einer Privataudienz den Herrn Bonvalet, Deputirten, und den Herrn Baron Louis. 
Heute Mittag präfidirte der König dem Minifterrathe,, welcher 3 Stunden dauerte; alle Mi« 
nifter waren gegenwärtig. — Man fehreibt uns aus Pont: de» Beauvoifin vom 9, dieß, daf 
der Prinz; von Carignan Chambery verlafjen hat, umnad Turin Bee Ay kehren. Der Ks 
nig ift in diefem Augenblicke , heißt es von daher, wahrfcheinlicher Weiſe fchon todt. — 
Aus London vom 9. dieß erfahren wir, daß fich auch alldort ein polnifhes Komite gebildet 

at. — Die Gazette de France verfichert, daß die Berathungen über den Minifterwechfel 
is ſpaͤt in die Nacht gedauert haben, und daß der heutige Moniteur Feine Ordonnanz hiedr 
a hat. Bruͤſſel, den 11. März. eu 
er Regent, hat nachfolgende Proflamation an die Bewohner des Großherzogthums 
— erlaſſen: „Bewohner der Provinz Luxemburg! Mitblrger , Ich habe geſchworen, 
die Unabhängigkeit und Integrität des belgiſchen Gebiets zu erhalten. 32 werde meinem 
Eide treu bleiben. Laſſet Euch en durch Verſprechungen verführen , noch dur Drohun— 
gen einfchächtern. Der Kongreß hat gegen die Befchlüffe der Londoner Konferenz proteftiet, 


Beſchluͤſſe, die eine große Macht ſelbſt nur als Vorfihläge Betrachtet. Die Nation, welche 
die holländischen Armeen zu befiegen wußte, wird auch die Proteftation ihrer Nepräfentanten 
aufrecht erhalten. Wir haben unfere evolution trog der re bon 1815 begonnen, 
und werden fie auch troß der Londoner Protokolle zu Ende bringen, uremburger , Ihr ſeyd 
feit drey Jahrhunderten Belgier , wie wir, und habt Euch diejes Namens wärdig gemacht. 
Seit der Negierung — Guten waren Eure, wie unſere Beſtrebungen auf Erlan— 
gung einer gemeinſamen Nationalität gerichtet. Im Jahr 1815 Habt Ihr zum Erftenmaf 
in befondern Beziehungen zu Deutfchland geftanden, aber ihr fuhrt fort, umter denſelben 
Anftitutionen zu leben, wie das uͤbrige Belgien. Im Großherzogthume, wie in den Abri- 
gen belgifchen Provinzen, hat König Wilhelm den Staatsgrundvertrag gebrochen, der ihn 
an die Belgier knuͤpfte, und hat fie ihrer Verpflichtungen entbunden, indem er die feinigen 
verlegte. Der Krieg hat zwifchen ihm und ung entfchieden , und eine legitime Stantöges 
malt wurde durch den Nationalwillen gegründet. Ihr bliebet unfern Kämpfen, uniern 
Siegen nicht fremd ; Ihr fchloßet Euch alsbald der belgiſchen Nevolution an, und die Nas 
men Eurer Freywilligen find in die Gefchichte unferer Kevolutionstage eingezeichnet, Schon 

enießt Jhr, ſo weit e8 die Umftände erlaubten, die Wohlthaten der Revolution. Die ber: 
—* Abgaben ſind abgeſchafft. Ihr habt ſelbſt Eure Gemeindevorſtaͤnde erneuert, und 
Männer Eurer Wahl führen die Verwaltung. Eure Deputirten haben dazu beygetragen, 
Belgien die Konftitution zu geben, von der es regiert wird. Ihr habt die Berationen nicht 
vergeſſen, deren Opfer Ihr feit 15 Jahren geweſen. Fürchtetdie Ruͤckkehr des holländischen 
Abgabenſyſtems, das Eure Jnduftrie und Euren Ackerbau zu Brunde richtete. Diejenigen 
Männer, welche zu Euch von gefeglicher Ordnung reden, und welche unter Euch ven Bür: 
gerfrieg anfachen, find die Agenten, die Mitſchuldigen der en Regierung; fiehaben 
von lauter Mißbraͤuchen gelebt, und bedauern, daß fie für fie verloren find. Auf fich ſelbſt 
befchränft, von Belgien, Sranfreich und Preußen getrennt, don allen Seiten von Donanenz 
Linien umgeben, würde Eure Provinz, wenn fie fich eigens für fich Fonftitnirte, das un: 
glücklichfte fand der Welt ſeyn. uremburger , bleibt einig und feft. Empfanget im Na: 
men Belgiens die Verſicherung, daß Eure Brüder Euch nie verlaffen werden. (Gez.) Der 
Regent von Belgien, E. L. Surlet de Ehofier.” (Folgen die Unterichriften fammtlicher Dis 
nifter.) — Es fcheint ausgemacht, daß das Miniſterium den Entſchluß gefaßt hat, uxem-⸗ 
burg mit Waffengewalt zu vertheidigen. Man wird die Staͤdte Arlon, Bastogne, Bouil: 
Ion, St. Hubert mit Garniſon verſehen. 

Bruͤſſel, den 12. März. 

Das ganze —— der Bruͤſſeler Buͤrgergarde, den Baron Hooghvorſt an der 
Spitze, hatte geſtern Audienz beym Regenten. Derfelbe bemerkte ihnen, Boͤsgeſinnte gien— 
gen damit um, Unordnungen und Verwirrung in Bruͤſſel anzuſtiften, er zähle aber ganz 
auf den erprobten Eifer der Bürgergarde, um folche verrätherifche Plane ju dvereiteln. — 
Geftern fpeifte Lord Ponfondy beym Regenten. — Hr. Ferdinand Meng ift, wie man glaubt, 
um das Unlchen von 12 Mill. zu negoziren, nach Paris gereift. — Jede fchriftliche, a den 
Regenten gerichtete Eingabe wird unbeantwortet gelaffen, wenn der Titel der Aufichrift ans 
ders Inutet als: Un den Herrn Negenten. — Der Eourrier des Vans: Bas macht die 
Bemerfung, daß nur aus Verfehen des Druckers bey der Proflamation des Negenten an 
die Bewohner Luremburgs das Datum ausgelaffen worden. Dieß Aktenſtuͤck iſt vom 
10. Maͤrz. — Herzogen buſch hat feine Garniſon mehr, da die hollaͤndiſchen Streitkräfte 
aus diefer Stadt vorgerückt find. — Wir vernehmen , daf Befehle zur fchleunigen Her— 
ftellung aller Befchädigungen des Parks ertheilt worden find. — Das Gericht verbreitet 
ſich, Holländische Truppen wären von Neuem im feeländifchen Slandern mit 4 Kanonen ge: 
landet, und das Landvolk hätte fih nach St. Nifolas geflüchtet. — Die Miliz von 1830 
wird ausgehoben, und das aftive Heer mit 12,000 Mann verftärft. 

_ St. Petersburg, den 5. Mär;. ade 

Die hiefigen Zeitungen enthalten folgenden Bericht vom Kriegsfchauplage: „Der Dber: 
Befehlshaber der aftiven Armee berichtet Sr. Majeität dem Kaifer aus Milosna vom 12, 
(24.) Sebr., daß vom 8. (20.) an bis zum Iegtgedachten Tage feine bedeutende Vorfälle 
Statt gefunden haben. Die Gegner haben eine ftarfe Pofition vor Praga felbſt eingenom⸗ 
men, und der General: Feldmarſchall ſchickt fih an, fie ohne Verzug anzugreifen, fobald 
das Korps unter dem’ Befehle des Generals Fuͤrſten Schachoffski, das in der Nacht vom 
11. (23.) aufden 12; (24.) den Bug bey Sierock paſſtrt hat, zur Armee ſtoͤßt, welches am 
folgenden Tage geſchehen follte. — Ueber die Operation des Generals Kreutz hat der Ober⸗ 
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befehlshaber folgende Berichte erhalten: Diefer General, der aus Ufeilng auf Lublin mar 
fehirte, nahm legteren Drt ohne Schwertſtreich, gieng darauf bey Pulawy über die Weiche 
fel, und bemeifierte ſich mit dem fliegenden Detafchement der Stadt Radom. m legte: 
rem Orte hatten fich 3000 Mann der neugeworbenen Truppen verfammelt. — In Kozienice 
begegnete der General Kreug einer ftarfen Abtheilung der Aufrührer, unter dem Befehl 
des Generald Dwernici, mit dem er fich in ein Gefecht einließ, und ihn, nach hartnäcigem 
MWiderftande von Seiten der Empdrer, in die Flucht ſchlug. Leptere, die einen bedeutens 
den Verluſt, erlitten, zogen fih auf dem Wege nah, Warfchau, über Ryczywol und Mags 
nuſzow zuruͤck. Der General  ientenant-Kreug rückte mit feinem Detafchement bis zw 
dem ee Drte, wo er die Brücken, die über den Fluß Radomka führen, abgebro« 
chen fand.’’ 

Ein außerordentliched Supplement zum Journal de St. Petersbourg enthält unterm 
effrigen Datum Nacftehendes : „Se. Majeftät der Kaifer haben geftern von dem Obere ı 
efehlshaber des aktiven Heeres einen, vom 26. Febr. datirten, Bericht erhalten, worinn ‘ 

von einem neuen, der Armee der Empörer bey Praga felbft bengebrachten, Veriuſte und 

von der Einnahme diefer Vorftadt von Warſchau durch unfere Truppen Meldung gefchieht.”/ 

Nach den erſten Anzeigen belauft ſich unfer Berluft auf etiwa 1000 Todte und 3000 Berwundete. 
Lemberg, den 6. Mär;. 

Heute heißt es allgemein, daß durch eine neue Verordnung des Faif. Fönigl. Guber⸗ 
niums unfre Gränzen allen unbewaffneten poluifchen Flüchtlingen geöffnet worden fenen. — 
Der hier Herrfchende Typhus hat fo ziemlich.aufgehört, dagegen greift die Cholera Morbug 
in der Bufowina noch um fih, doch nimmt die Zahl der Kranfen in den einzelnen ange: 
fteeften Orten zufehens ab. j 
. Bon der polnischen Gränze, den 10. März. 

In Warfchau wird in den Gießereyen eifrig gearbeitet; es find aus den eingelieferten 
Glocken bereit 22 Spfündige Kanonen gegoffen, und dem Artilferieforps übergeben wor: 
den. Die Nuffen haben durch die blutigen Treffen ben Grochow und Praga viel Mann: 
ſchaft verloren, und fie werden, wenn es anders den Inſurgenten gelingt, ihren Landſturm 
fortwährend unter den Waffen zu halten, große Anftrengung nöthig haben, fih in Polen 

behaupten, wenigfteng wird für's Erfte ihre thätige <heilnahme an den übrigen europäi- 
chen Angelegenheiten gelaͤhmt werden, da man berechnet haben will, daß, wenn die polnis 
ſche Infurreftion wirflich auch bis zum 20. März gänzlich unterdrückt feyn follte, dennoch 
die dermalen in Polen ſtehende ruſſiſche Armee einzig zur Bewachung der Polen, und zur 
Unterftügung der Faiferlihen Verfügungen verwendet werden müßte, und erft gegen die 
Mitte Septembers aus dem Innern des Reichs 80,000 Mann disponible Truppen an der 
preußifhen Gränze zur anderweiten Verwendung eintreffen koͤnnten. 

Straßburg, den 15. März. 
Mir erfahren fo eben durch eine telegraphifhe Depefche die Ernennung des nenen Mi— 
nifteriums. Sind ernannt durch Drdonnanz vom 13.: Die Herren Cafimir Perier, Mint: 
er des Innern und Präfident des Mmiſterraths; Baron Louis, gg ers Barthe, 
—5——— und Praͤſident des Staatsraths; Graf von Montalivet, Miniſter des oͤffent— 
lichen Unterrichts und des Kultus; Graf von Argout, Handelsminifter und der Öffentlichen 
Arbeiten, Admiral von Rigny, Marine: Minijter; Marſchall Soult, Kriegsminifter; Ge: 
neral Sebaſtiani, Minifter des Auswärtigen. 
Freyburg im Breisgau, den 14. März. 

Auch in dem friedlichen Freyburg hat fi der Geift der Unruhe auf eine gan; befondere 
Art gezeigt. Um jedem falfchen Gerüchte — zu kommen, findet man ſich veranlaßt, den 
Vorfau vom 12. d. M. zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. Seit einiger Zeit bemerkte 
man unter den Studierenden der hieſigen Hochſchule und den Handwerkern eine Diſſonanz. 
Die Unteroffiziere des dahier garnifonirenden Infanterie: Regiments glaubten ſich berufen, 
Cauf welche Veranlaſſung ift amtlich noch nicht erhoben) ſich einmiſchen zu muͤßen. Nach 
mehreren betrübenden Vorfälten verbreitete ſich am 12. in der Stadt allgemein das Gericht , 
daß cd am Abend zwifchen deu Akademikern und Unteroffizieren zu ernften Auftritten kommen 
werde; jeder Freund des Geſetzes und der Ordnung. war daher beforgt. Zur Zeit der Däm- 
merung durchzogen am 12. Maffen von Interoffizieren die Straßen, und nicht felten ließ ſich 
von ihnen der Ruf hoͤren, daß man Rache nehmen muͤße. Nach 7 Uhr verfuchte ein Haufe 
derfelben in ein Bierhaus, wo mehrere Afademifer friedlich faßen, einzudringen und Gele: 
genheit zu Exzeſſen zu fuchen, . Der verſtaͤndige Wirth. aber perbat ſich den Zuſpruch diefer 


* 


Saͤſte, worauf fie mit Gewalt den Eintritt ertrogten, und dur Säbelhiebe- mehrere Aka⸗ 
demifer verwundeten und mißhandelten. Der berbepgeeilten Wache, befonderd aber dem 
Bemühungen der trefflichen afademifchen Lehrer Dr. Schreiber und Dr. Beck, gelang es, 
weitern Scandalen Einhalt zu thun. Während diefer Zeit, wahrſcheinlich um ihre Kameras 
den zu unterſtuͤtzen, hatte ſich eine große Maffe Unteroffiziere, meiftens mit entbloͤsten Saͤ⸗ 
bein, die auf dem Straßen: Pflafter gewegt wurden, und, wie die Sage gebt, zu dieſem 
Auftritte vorher abſichtlich gefchliffen wurden , vor dem Iheatergebäude fonzentrirt, Durch 
das furchtbare Geröfe wurde die Vorftellung, jedoch nur auf Augenblide, unterbroden, 
and die ganze Nachbarfchaft in Unruhe verfegt. Thuͤren und Läden wurden gefchloffen. 
Nur Eine Stimme war vernehmbar, jene der Entrüftung. Da erhoben fich in gerechten 
Unwilten einige Männer, Nechtspraftifaut Dr, Müller, und Privatdocent Dr. Weit, welche 
zufällig zu dem Auftritte famen, und fuchten, mit nt Dede, im Ruͤckblicke auf 
die Forderungen , die der ruhige Bürger an den biöher als Schirmer der Ordnung und Ger 
feglichfeit betrachteten Soldaten zu machen das Recht hatte, die Ruhe herzuftellen. Der Erfolg 
war, daß der erſtere nach beendigter Rede von einem Militär ruͤcklings mit bloßem Säbel ange: 
fallen, und fo lange mifhandelt wurde , bis diefer in Stuͤcke zerfprang. Gludlicher war Dr. 
Weik, dendie Ruheſtoͤrer etwas fchonlicher infultirten. 


Auf Andringen der Hpporhefars Gläubiger des Michael Gotz, Gaftwirchs zum Mohren⸗ 
Kopf in Augsburg, werden deffen fämmtliche Realitäten, beftehend in zweyen Käufern, einem 
Stadel und Garten fir. A. Nro. 72. und 75. zum gerichtlichen Verkauf ausgeboten, und Steis 

erungstermin auf Mirtwod) den 20. April Vormittags 10 Uhr angeordner. Die Schägung, 
wie die Belaftung der Realitäten, können in der Regiftratur eingefehen werden. Augsburg, 
den 11. März 1851. Königl. Kreis: und Stadrgeriht. v. Silberhorn, Direktor. — Moͤßl. 


fefgeeht, und hiezu fämmtliche unbekannte Gläubiger des Gemeinſchuldners biemit 


Handlungen zur’ Folge bar. —— werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Vermb⸗ 


—GGekanntmachung.) Unter Bezug auf die dieſſeitige Ediktalvorladung in der Verlaſſen⸗ 
fchaft der Wimmer'ſchen Austräglerseheleute von Guͤnding vom 4. Dez. v. J. werden die bis 
zum 5. d. M. nicht erfchienenen Erbsintereffenten und Gläubiger der obigen Berlaffenfchaft 
nunmehr mit ihren fämmtlichen Anfprüchen präfludirt, und wird demnächft zur Verlaffenfchaftee 
vertheilung gefchritten. Dachau, den 14. März 1851. Königl. bayer. Yandgericht Dachau. 
Eder, Landrichter. — Riebel. 


—  (Epdiktalzitation.) Nachdem der Garnhändler Rudolph Zeiler von Weißenhorn in der am 
27. Dez. vorigen Fahre gepflogenen Nachlaßverhandlung feinem Gläubigern fein Vermögen abs 
getreren, umd felbes nad) den Refultaten der Verfteigerung feines Realbefigthyums zur Befrie« 
“Digung aller Kreditoren nicht zureicht, fo wird das Priorirätd Verfahren hiemir eingeleiter, 
und nachftehende Edifrötäge angeordnet: der 18. April zur Anmeldung und Nachweiſung der 
aa ber 18. May zur Abgabe der Einreden, der 17. Jun. h. 3. zur Schlußverhands 
ung, nämlich der 17. Jun, zur @egenerflärung, und der 30. Zun. zur Schlußerinnerung, an 


welchen Terminen die Zellerſchen Gläubiger um fo gewiſſer jedesmal Vormittags 9 Uhr in Pers 
fon oder durch hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigte vor biefigem Gericht zu erfcheinen haben, als das 
Ausbleiben am erften Kermin die Ausicyließung der Forderung von der gegenwärtigen Maffe, 
an den übrigen Terminen aber den Verluſt der an ihnen vorzunehmenden Handlungen nad) fich 
ziehen würde. Dabey wird. bemerkt, daß die Mafje nach den angeführten Ergebniffen des 
Realitäten = Derkaufes und obiger Nachlaßverhandlung bloß in 1700 fl. beftehe, die bisher bes 
Tannten bevorzugten Forderungen aber ſchon die Summe von 1800 fl. Überfteigen, und Innha⸗ 
ber von Fauftpfändern und andern Gegenftänden des Zellerſchen Vermögens werden aufgefora 
dert, diefelben zur Maffe bey Vermeidung des nochmaligen Erfages auszuantworten. Rog⸗ 
genburg, den 26. Febr. 1851. ' Königl. Yandgericht. Geislinger, Landrichter. 


(Belanntmachung.) Mer an die Verlafjenfchaft des zu Arnsdorf geftorbenen Hofmällers 
Martin Tifchler eine Sorderung, machen zu fünnen glaubt, wird aufgefodert, felbe termino 
8 Wochen a dato bierorts anzubringen und zu liquidiren. Da man übrigens bisher nicht die 
wahren und nächften Znzeflaterben des Defunkten auszuforihen vermochte, fo werden ſolche 
aufgefodert, im obigen Termine um fo gewiffer ſich zu melden und ihre Verwandtfchaft nachzu⸗ 
weijen, widrigenfalls feine fernere Rüurficht genommen, uud in Sadyen weiters vorgefchritten 
werden würde. Eggenfelden, den 2. März 13351. Königl. Kandgericht. 

Dr. Dauer, Landrichter. 


(Anwefend: Verfteigerung.) Auf Antrag der Gläubiger wird Das Bräuerey = und Zaferne 
Wirths-Anweſen des Martin per zu Schwabfoien am Mittwoch den 6. April Vormittags 
9 bis 12 Uhr vorbehaltlicy der Ratififation von Seite der Jntereffenten im Hehlenwirthshauſe 
zu Schwabſoien dffenrlich verfteigert. Das Wirths-, Brauhaus und Dekonomiegebäude find 
neı erbaut, u.a. befinden fich bey diefem Anweſen die Brauerey:, Tafernwirths⸗, Weine 
ſchenk- und Branntweinbrennerey = Gerechtigkeit, danı anliegenden Gründen 32 Tagw. 85 Der 
zimal Aecker, 75 Zagw. 5 Dezim. MWiefen, und 6 Tagw. 25 Dezim. Waldgrinde. Der ges 
richtliche Schäßungswerth einfchläßig der beym Gute verbleibenden, auf 645 fl. eingewertheten 
Mobilarfchaft, beträgt 9284 fl. 26 kr. Kaufsluftige, welche fich über guten Keumund und hins 
reichendes Vermögen legal ausweijen Fonnen, werden eingeladen, am beftimmten Tage und 
Orte ihre Angeborhe zu Protokoll zu geben. Den 8. März 1831. Königl, Landgericht Schons 
gau. Borler, Kandrichter. 


ö— — mm — — — — — DC — ——— — — — 
(Berfchollenheirss Erflärung.) Die Bauersſohne, Gebrüder Anton und Lorenz Wagner 
von Gerharding, vormals Soldaten bey Pius Regiment, 5ter Kompagnie, werden hiemit für 
verfchollen erflärt, nachdem fie fich ohngeachtet der dffenrlichen Vorladung vom 21. Zul. 1830 
weder geftellt, noch von ihrem Leben Nachricht ertheilt haben. _ Es wird nun ihr Vermögen an 
die ſich meldenden naͤchſten Snteftaterben gegen Kaution ausgefolge, und zur Verhandlung 
bierüber auf den 50. April d. 5.9 Uhr Zagsfahrt anberaumt. Bilshofen, den 21. Febr. 1831. 
Kbnigl. Landgericht. Dr. Buchinger, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Zu den im Fahre 1801 an dıe ehemalige fuͤrſtbiſchoͤlich Paßau'ſche 
Hofkammer eingefenderen Kontributionsgeldern konkurirte die Dorfichaft Sonndorf 165 fl, und 
die Dorfichaft Finſterau 20fl. Die hierüber auögejtellren Beſcheinigungen giengen zu Verlurft; 
und ed werden hiemit die allenfallfigen Innhaber derfelben aufgefodert, foldye binnen 5 Mona 
ten a dato dabier zu produziren und ihre Anfprüche hierauf geltend zu machen, als nad) Vers 
lauf diefer Zeit diclelden für ungiltig erklärt, und die benannten Gemeinden zur Geltendma« 
Kung ihrer Rechte und Einhebung der Beträge zugelaffen würden. MWolfftein, den 12, Febr. 
1351. — Landgericht Wolfſtein. 

v. Hofſtetten, konigl. Regierungsrath u. Landrichter. — conc. Oberſchrelber Kreittmann. 


Gebetbuch für die heilige Charwoche. 

Sm Verlage von Carl Rollmann (Joſ. Wolffibe Buchhandlung) Karolinenſtraße 
in Augsburg ift erfchienen und daſelbſt wie in allen foliden bayerifchen und ausländischen Buch⸗ 
bandlungen zu haben: Ammon, Sr3., die Gebete und Leremonien der beil. Char: 
woche, zur Belehrung und Erbauung eines jeden Fathol. Ehriften, aus dem rds 
miſchen Meßbuche uͤberſetzt. Mit Approbation des hochwuͤrdigſten Ordinariats 
Augsburg. 3. - Mit einem Kupfer, pafſend gebunden 24 Er. oder 6gr. Es iſt ein hoher, 
ehrwuͤrdiger, feyerlicher Ernft, womit die heil. Kirche die Charwoche begeht, um in den Herzen 
ihrer Kinder.die Gefühle der Andacht und Gottſeligkeit zu wecken, zu nahren und zu ftärken, fie 
zur lebhafteftem Empfindung der Liebe, der Reue, der Dankbarkeit für die größte der Guaden, 








die Erlöfung, zu veranlaffen, und fo zum würbigen Empfange des heil. Saframents der Buße 
ind der De fennenian vorzubereiten. — Zur Erreihung dieſes hochheiligen Zweckes wird 
aber erfordert, daß man den tiefen Sinn der geheimnißvollen Geremonien erfaffe und an den 
Geberen, Betrachtungen, Gefängen und Sakramenten innigen Antheil nehme. Da nun ges 
Henwärtige Schrift beftimmt ift, durd) Darlegung der Gebete und durd Erflärung der Geres 


monien der Kirche, jeden redlichen Ehriften in den Staub zu ſetzen, jenes hohe Ziel zu errei« 


dyen, und durch den hoͤchſt billigen Preis dafılr geforge ift, auch dem Nermften die ——— 
moͤglich zu machen, fo zweifelt man nicht, daß fie zahlreiche Freunde finden, und unter Gots 
tes Segen Nuten jliften werde. 
Woblfeile Ausgabe der Stunden der Andacht. 
In der Buchhandlung von Carl Rollmann (Jof. Wolfffhe Buchhandlung) Karo: 


linenſtraße in Augsburg ift die im Preife auf Sfl. herabgefegte I1te Auflage der Stunden’ 


der Andacht noch zu haben. Da diefe Auflage ftark zu Ende geht, fo erfuchen wir diejenigen, 
welche fid) diefes Werk um jo wohlfeilen Preis noch Aupufballen gedenken, uns ihre werben 
Aufträge recht bald zukommen zu laffen. 

Sn der Rransfelder'fhen Buchs und Mufifbandlung in Augsburg, untere Mas 
zimilianöftraße Lit. D. Nro. 10., ift fo eben angefommen: Schritte zur vollfommenen 
Liebe Gottes, durd) die Vereinigung mit Jeſus, ſowohl bey der heil. Meffe, als in der heil, 
Kommunion, oder Meß, und Rommunionbucd fir fromme Katholiken. Es enthälc fünfe 
zehen verſchiedene Anweifungen der heil. Meffe beyzuwohnen, nebſt Beichtgeberen und fünf 
verfchiedenen Kommunionandachten für die hoͤchſten Feſte, ſammt einer Nachmittagsandacht 
für alle Kommuniontage, und mehreren andern Gebeten zum täglichen Gebrauche. Achte Dris 
ginal: Auflage. Mit einem Titelkupfer. Wuͤrzburg 1851. Preis 40 ir. — Bauber, Mir 
chael, riftkatholifche Andahtsübungen für die heilige Ofter » und Pfingft; Seyer, nebſt 
Morgens und Abendgebeten, Meß⸗, Buß- und Kommunionandachten. Zweyte vermehrte 
Auflage. Mändyen 1851. Preis 18kr. — Erwartungen des bayerifchen Volkes von dem 
Landtage im Jahre 1851. In zwanglofen Heften abgehandelt. Fünftes Heft. Das Kultur: 

efeg und die darüber im Jahre 1828 in der Kammer der Abgeordneten erftatteten Vorträge. 

zuͤnchen 1831. Preis 30 kr. — Yundertjähriger Ralender des Herrn Abtes Moriz 
Knauer für das jeßige Jahrhundert bis 1899, Enthaltend: Die Belchreibung von den 
MWeltförpern und dem Weltſyſteme, der Sonne und den Planeten, eine Sammlung merkwuͤr⸗ 
Diger Bauernregeln, Verfchiedenheit der Witterung, Zeiteintheilung , Tageslänge, einen mo— 
natlichen Laudwirthſchafts⸗, Gregorianifchen und allgemeinen Kalender, nebft der Anweiſung, 
was von Monat zu Monat durd) das ganze Jahr in der Haushaltung zu thun jey. Neue ver— 
befferte Auflage. Minden. gr. — Das Allernotbwendigifte zum Unterrichte in der 
©Obftbaumsucht. Eingerichtet für die höhern Kurfe der Volks» Elemientarfchulen von einem 
Obiibaumfreunde. Münden 1831. Preis 6 fr. 

Nächiten Mirnvoch den 235. März wird im großen Saale der Harmonie unter gefälliger 
Mitwirkung des Liederfranges eine muſikaliſche Akademie von Dilertanten zum Beſten der ams 
bulatorifchen Krankenanftalten für Hausarme gegeben. 

‚ Ueber künftige Oſterdult find fiir Meffe beziehende Kaufleute in der Marimiliansftraße 
kit. E.Nro. 4. zwey fehr große Zimmer und ein Haustennen zu vermierhen. Auch iſt in dem 
nämlichen Haufe ein fehr ſchoͤnes Kogie im erftem Stock taͤglich um fehr billigen Preis zu vere 
mierhen. Nähere Auskunft giebt der Eigenthuͤmer. 

Es wird für einen jungen Menſchen, welcher die Klaffen befuchte 7 und fich alle udthigen 
Borkenntniffe erworben bat, in einem Niefigen Handelshaus, zur Erlernung des Spezerey: Ges 
fhäffts, ein Plaß gefuht. Das Nähere im Komptoir diefes Blattes. 

Augsburger Gerreidfhrannenpreife vom 18. März. 1851. 
deiter Preis. Aufſchlag. Abſch 
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Weizen. 16 9 15 54 15 sc, - Jo Te 
Kern, 16 41 15 40 14 19 1 —} 238 re 
Roggen, 11 21 10 60 10 5 I - | 0 I Te 
Gerſte. 6 46 6 2 | 5:]9 —— 
Haber. 4 6b1 4 53| 4 28 year 
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. Nero. 79. Sonntag, den 0. März 1851. . 


Augsburger Ordinai-Poitzeitung: 
Don Staats-, gelehrten, hiftorifch- . Skonomifchen Neuigkeiten, 


Mir allerböchften Fivilegien. 
Redakteur: Friedrich Love. Gedruckt und erlegt von Zofeph Anton Mon. 


a München, den 19. Närz. 

In der Firften Sigung der Kammer der AUbeordneten fam unter Anderm vor: 
Der Abgeordennu Mätzler ald Sekretär des Petitionausſchuſſes, erftattete Bericht, uͤber die 
Anträge, wel; Aer Rommiffion geprüft worder find: 1) von Anns Untrag tiber ‚die 
druͤckende Laft d., ınquartierung und die unregelmägize Vertheilung derfelben. Als zur 
Vorlage an die Kammer geeignet anerkannt und an der Ausſchuß vermwiefen. 2)-d. Anns 
Antrag wegen Nevifion des Gefeges über die Anſaͤßtgmchung, und über die Befchränfung 
der Konzeffionen. Einſtimmig an den-betreffenden Auschuß gewieien. 3) Von Auns, wer 
gen Ueberlaftung durch Scharwerfgelder in Stadtanhof ıc. Der 2te Präfident: verlange 
Abweifung. Graf Deym: Wenn man die Klage berickfichtige, würden ähnliche von allen 
Seiten einkoumen. Rudhard fpricht in gleihem Sime, Wurde an das Finanzminiftes 
rium getviefen. Minifter Graf v. Armansperg mach: die Bemerkung: jeder Beichwerde 
werde alle Aufmerffamfeit gewidmet und fie geprüft nerden. 4) v. Annd. Antrag wegen 
Aufhebung des verderblichen Lottos, Stempel-, Strafenbauunfug, mit Anführung , diefe 
durch Aufhebung der erwähnten Abgaben und Einnahren, aufandere Weife zu erfegen. Es 
fen nicht nöthig, die Staatöfchulden fo ſchnell zu zahlen. Man folle fich nicht ubereilen und 
das Volk uberlaften. Die jegt Lebenden hätten fie nicht gemacht, und hätten die Dbliegen« 
heit keineswegs, fie allein zu zahlen, 

Wien, den 15. Maͤrz. 

Zu Krafau waren am 9. d. M. folgende Nachrichten aus Warſchau vom 6. März ein 
gelaufen : „Die polnifchen Truppen haben, mir Ausſchluß der Deiaönng im Bruͤckenkopf 
von Praga, und von 5000 Mann, die in Warfchau felbft zurficfblteben, dieſe Stadt verlafe 
fen und find in 2 Abtheilungen ndrdlich und fhotiwy nach denjenigen Punften am linfen Ufer 
der Weichfel aufgebrochen, wo man einen Uebergang der Ruſſen über diefen Strom vermu— 
thet. — Der Dberft Graf Miecelsfi ift amı 3. d. M, als Parlamentär an den Feldmarſchall 
Grafen Diebitfch gefendet worden, um, wie Einige behaupten , eine Answechslung der Ge⸗ 
fangenen vorzufchlagen, oder wie andere wiffen wollen, um den rufifchen Heerführer aus— 
zuhoͤlen, ob fein Waffenſtillſtand zu Stande gebracht werden koͤnnte, welcher Antrag jedoch 
von dem Grafen Diebitfch verworfen worden fey. — Der Zuftand der Wunde, welche Ges 
neral Ehlopicfi in dem blutigen Treffen am 25. Febr. erhielt, hat fich dergeftalt verichlims 
mert, daf an feine Wiederberftellung vor mehreren Wochen nicht zu denfen iſt. Unter die- 
fen Umſtaͤnden foll er den Wunfch bezeige haben, nach Krafau transportirt zu werden.” — 
Ein Schreiben aus Krafan fügt hinzu , daß dafelbft bereit® eine Wohnung für den Gener 
ral gefucht wird. Bologna, den 9. März. Ä 
Es ift nun mitten unter Freudenfeſten, zum unbefchreiblichen Schrecken aller Theilneh— 

mer an den Statt gehabten Neuerungen, die Nachricht von dem Einruͤcken der Defterreicher 
in Ferrara ꝛc. ıc. angefommen. Daran hat man nıct gedacht, fondern vielmehr feſt darauf 
gerechnet, daß, nach den beftimmten Betbenrungen der Franzofen, Fein Deuticher es war 
gen würde, in den italienifchen Angelegenheiten zu interveniren, Unfere neue Regierung 
weiß nicht, wo ihr der Kopf fieht. Das Erfie, worauf ihre Mitglieder denfen, ıft, ‚fi 
zuriick zu ziehen; fie wollen ſich nach der Romagna begeben und unfere junge Mannichaft 

leichfalls. Auf ihren Gefichtern liest man, von ihren Fippen hört man nur die Worte des 

ritanneng: che dite vor di questo ardire dei Tedeshi? — Und dann, indem man fich zung 
Ruͤckzuge räftet, die hochbetheuernden Worte: Lo pagheranno!— Der Diftator und feine 
Helfershelfer haben fich bereits , und man fagt, mit famme der Kaffe fortgemacht. — Nach 
einem Schreiben aus Efte vom 25. Febr. (im Obſervat. Trieft.) ift dort der Erzherzog Mar 
zimilian von DOefterreich : Efte am 24, Febr. angefommen „ welcher die herzogl. Truppen ſei⸗ 





nes erlauchten Bruderd Franz IV. uflerte; er wurde vom ihnen mit enthuſiaſtiſchen Vi« 
vats empfangen. Lodon, den 11. März. 

Man liest im Londoner Courieieinen Artikel folgenden wefentlihen Innhalts: Der 
Minifter der auswärtigen Angelegenliten in Belgien hat dem dortigen National» Kongreß 
angefundigte, man muͤße den Krieg gen Holland wieder frifch beginnen, um fich derjeni« 

en Pläge zu beimächtigen, welche nd im Befig Hollande find, von Belgien aber als ein 
heil feines Gebiets angefprochen moen. Da, fegt der Londoner Courier hinzu, die Ne: 
genfchaft in Belgien nur ein Zweig desdalais Royal ift, fo muͤßen wir diefes Ereigniß, wenn 
es wirklich Statt findet, als eine Krigserflärung Frankreichs gegen Rußland, Dejterreich 
und Preußen anfehen. Wenn, wie tir hoffen , der gefunde Verſtand und die Vaterlands— 
liebe der englifchen Negierung uns ohe Antheil an diefem Kampfe zu halten wiſſen, ohne 
daß wir dadurch unfere Ehre oder Irereſſen gefährden, fo wird diefer Kampf wenigſtens 
Einen Vortheil haben. Er wird närlich, obgleich er fih wahrſcheinlich mit einer Ver: 
größerung des Gebiets Frankreichs ewen wird, wenigftens dem flgigenden Einfluß Ruß— 
tands Einhalt thun. — In Londor wurde dem Marquis Wielopolsft, polnifchen Ab⸗ 
gefandten in England, ein großes Gaitmahl gegeben. Es wohnten demfelben mehrere 
- Mitglieder des Parlaments bey, uner andern die Herren Dume, D’Eonnell und Hobhouſe. 
Der Lestere führte in Abweſenheit ion Herrn Francis Burdert den Vorfig. Herr Hume 
hielt ben diefer Gelegenheit eine groie Lobrede auf Belgien, und brachte einen Toaft auf 
deſſen — ———— und Glücf aus Dieſer Toaſt wurde mit weniger Beyfall aufgenoms 
men, als die übrigen, und es fchien, daß die Verſammlung die Öefinnungen des Redners 
in Betreff Belgiens nicht theile. 
Madrid, den 3. März. 


Der Minifter des Auswärtigen, Salmon, hat fo eben dem franzöfifchen Botfchafter 
eine Note überreicht, worinn er von demſelben uber die Fremden: Legion, die der franzoͤſiſche 
Kriegsminifter gegenwärtig in Frankreich bildet, und welche aus Ausgewanderten aller Ma- 
tionen, befonders aber aus Spaniern befteht, die umftändfichften Aufichlüffe verlangt. Dem 
aufolge bat der franzöfifche Botfchafter, Harcourt, einen Kurier nach Paris abgefertigt, um 

ber diefen Gegenftand ausführlihe Nachrichten einzuholen, und, Falls folcye gegeben wers 
den, fie Herrn Salmon mitzutheilen. — Der König hat auf die Nachricht, daß Herr Cas 
Iomarde, Grijalva und andere Anhänger der apoftolifchen Partey dem franzöfifchen Bot: 
fhafter an unferem Hofe ihre Anfwartung noch nicht gemacht haben, diefelben aufgefodert, 
dieß zu thun. Der franzoͤſiſche Botſchaftri tonmt Hier nur wenig unter die Leute. Er bringt 
den größten Theil feiner Zeit auf der Jagdzu. — Nach einer telegraphifchen Botfchaft aus 
Bayonne vom 10. März hat die Bande des Torrijos in San Fernando gelandet; fie wurde, 
obgleich fih ein Theil des Marine» Bataillons mit ihr vereinigt hatte, vollfommen gefchla= 
en. Un demfelben Tage wurde der Gouverneur von Cadix ermordet. Es fcheint, diefer 
rd fey mit der Bewegung in San Fernando verabredet gewefen; außerdem ift es uͤbrigens 

in Eadir zu feinen Unruhen gefommen. 

Paris, den 13. März. 

Das Minifterium Lafitte ift nicht mehr. Aus deſſen Trümmern ift ein neues herbors 
gegangen, an deffen Spige fich der befannte Banquier und Abgeordnete Eafimir Perier (ge: 
genwärtig Präfident der zwenten Kammer) befindet. Die Tendenz; und das Streben dieſes 
neuen Minifteriums ift, Srieden im Innern und nach Außen zu erhalten. Baron Louis 

at wieder die Finanzen übernommen, und deſſen Neffe, der Admiral Rigny, die Marine. 
er nur zu gewandte Sebaftiani (er ift der Einzige, der feit der Julirevolution nicht aus 
dem Minifterium getreten) , Soult, d'Argoult, Barthe und Montalivet (Letzterer Freund 
som Haufe im Palais Royal) bleiben, wenn fie gleich zum Theil andere Departements er: 
halten. Diefes neue Minifterium will dem demofratifchen Geift der Julirebolution entge: 
en. arbeiten , und auf diefem Wege die neue Dynaſtie mit demjenigen „. was dadurch ent- 
Samen, begründen. Wie weit ihm diefe Aufgabe gelingen wird, und welche Kräfte das _ 
nifterium entwickle, muß fich in Kurzem zeigen. Mit feinem Syſtem wird es ohne Zwei: 
fel in wenigen Tagen auf der Tribune der Kammer hervortreten. — Ein Adjutant dee 
Generals Mina iftvon Paris mit einer fehr wichtigen Mittheilung an feinen General abgegan— 
en. — Bon London tft geftern ein außerordentlicher Kurier bey der fpanifchen Gefande- 
Kar angefommen. Er gieng wenige Augenblicke nachher wieder ab, indem er, wie man 
ſagt, die pofitive Erflärung mit fih nahm, melche der Graf v. Appony dem franzöfichen 
Kabinet machte, daß, wenn Sranfreich die Einmifhung Defterreichs in die Angelegenhei— 


ten Italiens als illegal betrachten folite, er die Hauptſtadt Franfreichs ohne Aufſchub ver: 
laſſen würde, was fo viel als eine — 
Paris, den 14. Naͤrz. 

Heute arbeitete der König nacheinander mit dın Herren Miniſtern des Kriegsweſens, 
der Marine, des Unterrichtes und der Finanzen, uid empfieng in einer Privataudienz den 
Herrn Admiral Duperre und den Contre: Admiral on Rigny. — Man fagt, dafi der Ge: 
neral Elaufel in wenigen Tagen dabier erwartet wrd; er foll zum Marfchall ernannt wers 
den, und dad Kommando uber die Ppreneen: Arme erhalten. — Ein minifterielleg Jour— 
nal hat geftern Abend verfichert, daß fi der Köng von Sardinien fehr gefährlich krank 
befindet. Wir Haben dagegen diefen Morgen Brieg vom 9. erhalten, welche behaupten, 
daf ſich Se.Majeftät der beiten Gefundbeit erfreuen. — Eine offizielle Ueberſicht uber den Waf— 
fen» und Munitionsvorrath des franzöffchen Heeres giebt folgende Summen an: Belages 
rungs:, Feltungs: und Küftengefhhg 6649 Stud, Feldgefhüg 4503 Stuck, Kanonenfus 
geln 4,612,931, Bemben 339,309, Haubitzen 450,048, Granaden 627,516, Lafetten 107680, 

linten 845,334, Büchfen 48,590, Piftolen 56,385 Paar, Säbel 335,324, Lanzen 26,330, 

uraffe 5529, Patronen für die Infanterie 40,925,065, Pulver 18 Millionen Pfund; nußere 
dem noch 200,000 Fenergewehre, welche bereits im Dienft verwendet werden. — Vermoͤge 
koͤnigl. Ordonnanz ift die Entlaffung des Herrn Thiers ald Unterftaatsfefretär der Finanzen 
genehmiget worden. — Der Courrier fagt unterm 13. März: „Dieſen Abend angefoms 
mene Depefchen melden, daß Aufftände im Königreihe Valencia und in Katalonien aus 
gebrochen find. Auch hat man die Beftätigung von einem Aufftande auf der Inſel Leon 
erhalten, der durch die Landung des Torrijos und die Anfchließung der Seefoldaten an 
deifen Truppen veranlaßt worden ſey.“ 

Straßburg, den 15. März. 

Niemand zweifelt hier mehr an baldiger Eröffnung der Feindfeligfeiten in Italien. Die 
Dbergenerale gehen nach den verſchiedenen Armeeforps ab. Die Thätigkeit in unferem 
Zeughanfe ift ungemein. Wir hoffen jedoch, daß unfere Gegend zunächft nicht der Schau« 
platz des Krieges feyn wird, — Ein Depot der deutichen Legion ift hier errichtet, erft Heute 
kamen bier etliche junge Kauflente aus Weftphalen und 4 Studenten aus Bonn an, diemor- 
gen nach Langres, wo die Legion in diefem Augenblicke in Garnifon liegt, abgehen. Trupr 
pen und Nationalgarde find in voller Thätigfeit und von dem entfchiedenften Muthe beſeeit. 
— Aus Marfeille wird gefchrieben: Außer den Pariſer Freymwilligen werden 4 Negimenter 
als Befagung in Algier bleiben. in 5tes Negiment bildet die Befakung von Dran. Bey 
Abgang diefer Nachrichten follten gegen 500 Mann einen Zug nad dem Cap Matafu ma: 
chen, deiien Umgegend von Bergbewohnern heimgefucht wird , die fih Raͤubereyen überlaf- 
fen. Im Uebrigen ift die Umgegend von Algier völlig ruhig, und man hat Feine Angriffe 
der arabifchen Stämme mehr zu fürchten. Das 2000 Dann ftarfe aus Eingebornen ber 
fiehende Korps ift den Sranzofen fehr ergeben, und findet viel Geſchmack an den militäri« 
ſchen Uebungen. Bruͤſſel, den 13. Maͤrz. 

General Mellinet ſoll, dem Belge ufolge feſtgenommen worden ſeyn. Wie es ſcheint, 
haben ſich in der Probinz Limburg viele Klagen gegen denſelben erhoben. In einer Audien; 
dev den Regenten ſoll gedachter General zu feinen Gunſten die Anhaͤnglichkeit feiner Freywil⸗ 
ligen an feine Perſon geruhmt haben, worauf der Negent geantwortet: „Herr General, es 
giebt zweyerley Arten , fich die Anhänglichfeit feiner Truppen zu erwerben; die erfte ift, eine 
firenge aber gerechte Mannszucht unter ihnen aufrecht zu halten; die zweyte, fie treiben zu 
laffen, was fie wollen, ohne ſich um die Kriegsgefege zu Fummern. Ich werde genaue Er- 
Fundigungen einziehen, welche von diefen beyden Arten bey Ihrem Korps in Anwendung Fam.” 

Bon den Niederlanden, den 14. März. ER 

Wenn das arme Belgien, fagt das Journal de Liege, nicht von Außen gerettet wird, 
von Innen ift wenig Ausfihe dazu! Wie follen wir ung erhalten koͤnnen, wenn die Ponte, 
die gegen die frühere Negierung ſchrieen, jegt, wo fie alle Stellen an fich geriffen haben, 
ſtumm geworden find; wenn fie fich hber die Klagen Anderer ärgern, die ſich uber das Bud» 
get und die Sinefuren beſchweren. Sollen wir auf unfere Generale rechnen? Sie zanfen 
und beleidigen fich untereinander. Auf die durch fchlechte Wirthfchaft erfchöpften Finanzen? 
Auf unfern ftocdenden Handel, auf unfere Manufafturen, die in Todeszuckung — Wo 
ber follen wir der arbeitenden Klaffe Lebensunterhalt fhaffen? Was ift von Miniftern zu 
hoffen, bie fih unterfiehen, dem Regenten in feiner Proflamation in den Mund zu legen, 
daß das holländische Finanzfpftem den Ackerbau und den Gemwerbfleiß der Luremburger jew 


fört Habe? Es giebt Saiten, die man ben etwas gefunden Verftand nicht beruͤhren follte; 
aber die Unmaffung der Minifter erlault ihnen, alles zu fagen, alles zu thun. Mit fo einer 
Broflamation foll eine fo Figlihe Frag entfhieden werden? Armes Belgien, in welche 


Hände bift Du gefallen! 
Marfdau, den 10. März. 


Der Generalgouvernenr befiehlt alen Militärd, weiche fih gegenwärtig in Warfhau 
befinden, fich innerhalb 24 Stunden auf der Plagfommandantur zu melden und fi) uberdie 
Urfache ihres Aufenthalts zu legitimiren, widrigenfalts fie zu ihren betreffenden Korpstrand« 
portirt werden follen. Die Veranlafurg zu diefem Befehl war, daß bey dem Uebergange 
der polnifchen Truppen auf das linke Weichfelufer fehrviele Offiziere, Unteroffiziere und Ge⸗ 
meine, ohne dazu Erlaubniß erhalten zu haben, in Warſchau zurück geblieben find, ſtatt 
fi) auf ihre Poften zu begeben. — Der Generalgouverneur har allen Soldatenfrauen, 
welche Quartierbilfets fuͤr Warſchau haben, anbefohlen, ficy bereit zu machen, um binnen 
3 Tayen die Hauptftadt zu verlaffen usd ſich in die Städte zu begeben, welche zu Depots 
fuͤr die Negimenter beftimme find, zu denen ihre Männer gehören; die von jenen Frauen 
in Warfchau eingenommenen Quartiere follen eine andere Beftimmung erhalten. — Die 
MWarfchauer Zeitung enthält Folgendes: „Während der Schlacht am 25. Febr. lag ein pols 
niſcher Offizier fchwer verwundet auf der Chauſſee; neben ihm ein ebenfalls, jedoch nurleicht 
verwundeter ruſſiſcher Soldat. Diefar Legtere hört, daß polnische Reiterey heranfprengt ; 
von Menfchlichkeit gerührt, macht er den polnifhen Offizier darauf aufmerfiam und heißt 
ihn, fid) auf den Rand der Chauffee zuruͤckztehen, damit er nicht zertreten werde, da er 
aber von dem Offizier erfährt, daß diefer fich wegen feiner fehweren Wunden nicht fortbewe⸗ 
gen fönne, Eriecht er, obgleich ſelbſt verwundet , an ihn heran, zieht unferen Offizier über 
die Chauſſee hinweg und legt fich neben ihn. Die Neiterey fprengt vorüber, beyde bleiben 
unbeſchaͤdigt; hinter der Kavallerie aber fährt ein Fourgon, Auf diefen nimmt unſer Offi— 
zier, von Danfbarfeit durchdrungen, den rufifchen Soldaten mit hinauf, forget von nun an 
auf das Eifrigfte für ihn, läßt im Lazareth deſſen Bett neben das feinige ftellen, betrachtet 
ihn als feinen Bruder und verfpricht ihm, ſtets feines Schickfals eingedenf zu feyn. Man 
bofft , daß beude bald genefen werden.” 

Von der polnifhen Gränze, den 10. Be 

‚ Ein Regierungsfommiffär ift von Warſchau im Diftrifte von Krafau angefommen, um 
die Stellung des mobilen Kontingents zu befchleunigen , und alle nur vorfindlichen Waffen 
aufzufaufen. Es wird ihm nicht ſchwer werden, die ausgefchriebene Mannfchaft ſchnell zu 
erhalten und zur Armee zu ſchicken, da fich uͤberall der befte Wille zeigt. 10,000 junge feute 
find die vorige Woche bereits aufgebrochen, und wurden dem General Dwernickiubergeben, der 
in diefem Augenblicke bey Pulawy fteht; fie waren einftweilen nur mit Seitengemehren und 
Deilen bewaffnet. Ben ihrem Abmarſche wurden fie vom Bifchofe von Krafau eingefegnet, 
und zur fteandhaften Bertheidigung des Vaterlandes aufgefordert, eine Aufforderung, die 
auf fie den tiefſten Eindruck zu machen fchien, und mit dem einffimmigem Rufe beantwor: 
tet ward: „Wir fallen oder befreyen unfer Vaterland.’ 

Sranffurt, den 15. März. 

Am 14. März fand eine außerordentliche Sigung der hohen deutfchen Bundesverſamm— 
lung Statt. Wie e8 heißt, wäre von Seite derfelben an ſaͤmmtliche Bundesregierungen 
die Finladung ergangen, ihre Kontingente in der Art bereit zu halten, daß ſich ſolche inner« 
halb der nächiten 24 Stunden nach geſchehener Aufforderung in Marfch fegen Fönnten, um 
ſich an ihre Beſtimmungsorte zu begeben. Auch fagt man, daß für den Eintritt eines ge— 
wien Falls mehrere Bundesjtaaten das Doppelte ihrer ordentlichen Kontingente ins Zeld 
zu ſtellen fich anfchickten. | 


Bekanntmachung.) Dem unterfertigten Gerichte wurde vom koönigl. Kreis: und Eradts 
gerichte Augsburg die -Verlaffenichafts : Verhandlung des am 21. v. M. zu Porrmes verlebren 
Pfarrers Kaver Enderds übergeben, weßwegen Jedermann, der anden Nachlaf rechtliche Anz 
ſpruͤche zu haben glaubt, anmit aufgefodert wird, ſolche Aufpräche,, naͤmlich binnen 50 Tagen 
oder laͤngſtens bis zum 20. April I. J. beym biefigen Gerichte geltend zu madyen oder anzujeis 
gen, widrigenfalld man die Verlaſſenſchaftsmaſſe geienlich weirers verhandeln müßte, und 
feine 'päreren Anfprüche oder Anzeichen mehr berücjichtiget werden fonnten. Pottmes, den 
17. Mary 1851. Freyherrlich von Gumppenbergifches Parrimonial: Gericht 1. Klaſſe Pöttmes 
Im Fön, Kaudgerichte Rain. x. Sciyertl, Parrimonialrichrer. — Ulmann. 








Neo. 80. Montag, den ar, März 1831. 
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München, den 20. März. 

(Auszug 0:8 dem Antrage des Abgeordneten dv. Ugfchneider zur Beförderung des Acer: 
baues, des &. -bfleißes und des Handels in Bayern.) E86 Herfucht der Herr Antragjiel- 
ler, auf das rffam zu machen, was Acerbau, Gemwerbfleiß und Handel bedürfen‘, 
und was erfu. such iſt, um diefe drey Grundpfeiler des vaterländifchen Wohlitandes feſt 
zu halten, Er beginnt mit dem Handel. Die Aufgabe des Handels fey, die uͤberfluͤſſi— 
gen Erzeugniffe des Ackerbaues und Gewerbfleißes mit gegenfeitigem Vortheil abzunehmen 
‚und in den allgemeinen Verkehr zu bringen, dann die Bedärfniffe fo wohlfeil als rn 

uzufihern. Der Handel müffe * ſeyn; Zoͤlle beguͤnſtigten den Handel nicht, als Kon— 
———— für die der Ration nicht nothwendigen Gegenſtaͤnde, ſeyen ſie zu rechtfer— 
tigen. Dermalen hatten die bayeriſchen Zoͤlle noch den Zweck, unſere Nachbarſtaaten zu 
veranlaſſen mit uns im Kommerzialverhaͤltniſſe zu treten. Hiermit ſeyen mit Wuͤrtemberg, 
Preußen, Darmſtadt, Handelsvereine und Verträge abgeſchloſſen worden, und Oeſterreich 
ſey nicht abgeneigt, mit Bayern in Kommerzialverhaͤltniſſe zu treten. Ohne die hohen 
Zoͤlle fen dieſes nicht bewirkt worden. Dieſe Handelsverbindungen genügten indeß nicht, 
es muͤße dahin gearbeitet werden: daß alle Zoͤlle im Innern von Deutſchland aufgehoben 
und an die aͤußerſte Graͤnze unſeres deutſchen Vaterlandes baldmoͤglichſt verlegt werden. 
Dieſes könne am beſten durch die deutſche Bundesverfammlung bewirkt werden, indem 
e8 als deutfhe Nationalangelegenheit behandelt werde, mas ed auch ſey, da die dermas 
ligen verfchiedenen Zollſyſteme in den einzelnen deutſchen Staaten den deutſchen Voͤlkern 
fortwährend Veranläffung zum Mißvergnugen gebe. Bon der deutfhen Bundesverfanms 
lung £önne eine allgemeine Zollordnung für afle deutfchen Staaten ausgehen. Die hiete 
aus eingehenden ‚Geldbeträge fenen unter die verfehiedenen deutfchen Staaten nad dem 
Verhaͤltniſſe der Bevölkerung zu vertheilen, wenn man ihnen nicht feiner Zeit eine andere 
Beſtimmung, 3. B. Anlagen von Eifenbahnen oder von Kanälen oder Bereinigung der fchiffe 
baren deutfchen Ströme geben wolle. Diefe deutfhe Zollordnung folle von der Art fenn, 
daß fie die andern Staaten Europa’s veranlaffe, ihre Zoͤlle herabzufegen, und den deut; 
fhen Produften und Fabrikaten erfeichterte Einfuhr bey fich zu serkhe en. Hierbey feyen 
folgende Grundfäge aufzuftellen: 1) Alle deutſchen Produfte und Fabrikate follen in der 
Hegel aus Deutſchland zollfrey ausgehen. 2) Die Durchfuhr durch alle deutſche Staaten“ 
ſoll für deutfche Erzeugniffe durchaus frey fenn. 3) An Weggeld foll in jedem deutfchen 
Staate nur fo viel erhoben werden, als zur Herftellung und Unterhaltung der Straßen, 
Brücden und Uferbauten erforderlich if. 4) Von allen Kolonialmaaren koͤnnte an der 
Gränze Deutichlands ein mäßiger Zoll erhoben werden, wenn dadurch zu erzwecken iſt, 
daß für Kolonialwaaren,, deutfhe Produkte und Fabrikate an Zahlungsftatt gegeben mer» 
den fönnen. Diefe Maaßregeln würden zur Beruhigung und zum Wohlftande der deuts 
fhen Völker Bentrapın, der Handel würde belebt, die deutfchen Flüffe ſchiffbar, Verbin⸗ 
dungen durch Eifenbahnen hergeftellt werden; die deutfchen Völker würden ihre bieherigen 
Nivalicäten vergeffen, und die Gefammtmafle der verfchiedenen deütfchen Voͤlker würden, 
— von ihrem eigenen legitimen Fürften — — an Kraft gegen das Ausland gewinnen. 
en der 6ten allgemeinen dffentlihen Sigung der Kammer der Abgeords 
neten, den 21. März 1831. 1. Berlefung des Protokolls der legten Sitzung. 2. Bekannt: 
madhung der Eingaben. 3. Vortrag des Sefretärd des Petitiond-Ansichuffes uͤber die 
don dem genannten Ausſchuſſe a ften Anträge der Ubgeordneten. Berathungen und 
Schlußfaſſung über die Zuläßigkeit diefer Anträge. 
Wien , den 16. März. ‚ 
Ueber die weiteren Operationen derf, E. Truppen im Herzogthum Modena und die Rück 








* 
kehr Sr. koͤnigl. Hoheit des Herzogs in Seine Staaten wird aus Modena vom 9. d. M. 
Folgendes gemeldet: Auf die Nachricht von den erſten Bewegungen der oͤſterreichiſchen Trup- 
pen, und ihrem Einruͤcken in Ferrara und Novi, wo nur ſchwacher Widerftand geleifter wur: 
de, verließen der Fl gan Zucchi und die von den Rebellen eingefegte prodifo: 
rifche Regierung Modena, und zerfirenten ſich nach verfchiedenen Richtungen. General 
Zuechi erſchien jedoch, nachdem er fich vom erften Schreck erholtund einige Leute in Saſſuolo 
zufammen gerafft hatte, am 7. meuerdings in Modena, wo er einen Aufruferließ. Außer— 
Dem ließ General Zucchi allenchalben verbreiten, daß dad dein nur ein Verſuch der mode: 
nefifchen Truppen fen, um eine Neaftion im Lande, zu bewirken; daß die Defterreicyer fie 
zwar durch eıne Aufftellung an der Gränge unterſtuͤtzt hätten, aber daß fein Dejterreicher 
die Gränze überfchritten habe, noch überipreiten werde. Unter diefen Umftänden ließ der 
k. £. Feldmarſchallieutenant Freyherr v. Geppert, welcher am 8. Carpi bejegt hatte, alle 
erforderlihen Difpofltionen zum marfie nehen. Nachdem die von den Inſurgenten bey 
ihrem Ruͤckzug in Brand geſteckte Brücke uber die Secchia wieder hergeftellt war , festen ſich 
die k. k. und modenefifchen Truppen heute Morgens um 6 Uhr gegen Modena in Marfch und 
rückten Mittags ohne Widerftand in diefe Stadt ein, welche General Zuchi mit 7 bis 800 
Mann in der Nacht verlaffen , und fih gegen Bologna, 2 Kanonen, ungefähr 1000 Ge⸗ 
mwehre, und alles Geld, was er zufammen raffen Eonnte, mitnehmend, zurück gezogen hats 
te.” Se. koͤnigl. Hoheit der Erzherzog, Herzog von Modena, ift allenthalben in Seinen 
Staaten, und vorzüglich in der Hauptſtadt, mit den lebhafteften Freudensbezeugungen eme 
pfangen worden. — Auch) Reggio hat ſich bereits unterworfen, 
Bologna, den 10. März. .; 

Donnerſtags Morgens um 6 Uhr, kam General Zucdi mit ungefähr 800 Flüchtlingen 
aus Niodena, Reggio, Ya Mirandola ıc. hier an. Nur dier Offiziere hatten ihre Waffen; 
die Gemeinen hatten die ihrigen (um nicht die Negeln der Nicht - Intervention zu verlegen), 
auf Wagen niederlegen muͤſſen, welche 2 Stunden fpäter in Gefellfchaft zweyer Kanonen, 
Achtpfuͤnder, wie mir fcheint, und zweyer gut verfehener Pulverwagen eingezogen und nun als 
ein Eigenthum der Leute des Zucchi einſtweilen, d. i. für ein paar Tage, unter Bologneſer 
Obhut fichen werden, Zucht fol außer den Kanonen anderthalb Millionen Franfen an baar 
rem Gelde und viele Kofibarfeiten an Gold und Silber aus dem herzoglichen Pallaſte mit— 

enommen haben. — Nachſchrift. Mit den Burgergarden zogen auch die beyden Söhne 
— — Civita Caſtellang hält ſich noch immer. Modena war vorgefiern beleuchtet 
wegen der Ruͤckkunft des Herzogs; die Modenefen hatten ihn mie verläugnet. In Neapel 
ſcheint Alles ruhig, fa wie uberal, _ Inder Romagna ſcheint der Enthuſiasmus noch fehr groß. 
Bologna, den 11. März. 

His jegt iſt unfer Gebiet von den Deiterreichern noch nicht verlegt worden, und von 
benden Seiten wird ftrenge Neutralität beobachtet. Unfre Truppen ftehen 10 bis 12 Stum- 
den hinter der, ben einem Ueberfall ſchwer zu vertheidigenden Stadt. Es wimmelt hier 
von Flüchtlingen, die aber die Waffen ablegen muͤſſen. 

London, den 12. ie 

In der Sigung des Unterhaufes vom 9. dieß hielt Herr D’Eonnel eine Fräftige und 
lange Rede zu Gunften der Reformbill. Er fagte unter Anderm: „Ich bin nicht eifer- 
füchtig darauf, England feine Rechte wieder erlangen zu ſehen; ‚allein warum will man 
Irland Feine Gerechrigfeit widerfahren laffen? Alles, was ich für Irland verlange, ift 
das Zugeitändniß defjelben Prinzips. Die Nepräfentanten für London und Edinburg fol- 
len verdoppelt werden, allein Dublin will man in derfelben Lage laſſen!“ Auch Sir Jar 
mes Grabam unterfiügte Fräftig die Maanfregel, und mwiderlegte die Argumente, die dar 
gegen vorgebracht wurden, im Einzelnen. — Nachrichten aus Merifo bis zum-8. Yan. 
bat Generat Bravo am 2. Jan. bey Eindad de los Bravos die Generale Guerrero und 
Alvarez geichlagen, und ihnen alles Gefchüg abgenommen; der Kongreß hat nach dieſem 
Siege eine allgemeine Amneſtie verkündet, fogar alle Offiziere der Gegenpartey bis zum 
Dberftlieutenant folten ihre Stellen und DBefoldungen behalten, * 

Einem kaiſerl. Dekret zufolge ſoll die braſiliſche Flotte vom 1. Jul. 1831 bis zu Ende 
ee 1832 mit 2000 Mann jedes Ranges und jeder Waffengattung befegt werden. Im 

aufe diefer Zeit follen Feine eförderungen Statt finden‘; alle fremde Offiziere follen ents 
laſſen werden, mit Ausnahmie derer, die für Braſiliens Unabhängiafeit fämpften, und ver- 
ſtaimmelt oder verwundet wurden, — Ein zwentes Defret verordnet, daß alle in der Haupt- 
banf und der zu ihr gehörigen Bank von St. Paul liegende baare Kapitalien, mit Ausnah- 


me dee Eigenthums von Privatleufen, unverzüglich dem, zur Einloͤſung der unter dem fruͤ— 
bern Stempel zirfulirenden Banfnoten beilimmten, Tilgungs = Fonds zugefchlagen wer— 
den follen. Paris, den 14. März. 

Das Land, fagt der Konftitutionnel, erwartet’von dem neuen Minifterium die Loͤſung 
der Hauptfrage des Augenblicks, die uber Krieg und Frieden; denn es wuͤnſcht aus einer 
Lage zu fommen ‚welche weder das eine, noch das andere iſt. Es ift weder Krieg, dadie 
Armeen noch nicht mit einander im Kampfe find, nod) Friede, da zwiſchen Franfreich und 
gewilfen Negierungen manche Befchwerden herrfchen , ohne eine Ausficht zur Bereinigung, 
weil man ſich auf beyden Seiten rufter , und fihere Stellungen einnimmt, Diefer ſchwan— 
fende Zuftand ift für Franfreich unerträglich , indem diefes Fand die Beſchwerden des Krier 
ges zu tragen hat, ohne auf einen Sieg hoffen zu fönnen, und fi Feiner Zufunft voller 
Stürme anzudertrauen wagt. — Der franzöfiiche Geichäfftsträger in Berlin meldet, man 
glaube allgemein, daß der Marfhall Diebitfh von dem Kaifer Befehl erhalten habe, die _' 
Zeritörung Warſchaus um jeden Preis zu vermeiden. — Es find in Paris 2 Ravallerie:Ner 
gimenrer zur Verftärfung der Befagung angefommen. — Nach dem Temps wurde bey den 
legten Zufammenrottungen der Studierenden der Plan einer wohlfeilen Ausgabe der Reden 
von Robespierre, Marat und St. Juſt verbreitet. 

Ein Schreiben fagt: Die geftrige Ordonnanz, die Ernennung des nenen Minifteriumg, 
wird Ihnen fchon befannt ſeyn; ich wiederhole daher das miniftertelle Perfonale hier nicht. 
Weniger bekannt ift Ihnen aber vielleicht die außerordentlige Aufregung des franzöfifchen 
Volks. Die Nation will Krieg; Krieg fchreyen alle Zungen! Das Wort Krieg hört man 
auf allen Öffentlichen Plägen, an allen Orten! Unſer friedliebender Monarch it zwar durchz 
aus nicht dafür; im Gegentheil wuͤnſcht er den Frieden zu erhalten, und fpricht fich ſtets 
dafur aus. Allein wird er die lodernde Flamme der Kriegsluft fortwährend zurück halten und 
dämpfen können? Es ſcheint faft unmöglich. Auch unfer neues Minifterinm ift, fo viel man 
die Herren fennt, der Mepnung des Königs. Aber werden fit auch die Kraft haben, ein gan: 
zes Volk, das fo fehr in Gährung ift, zurück zu halten, und ihren lebhaften Ausbruͤchen 
Schranken fegen zu fönnen? Die Einſchreitung in Stalien, und die Richt» Vermittlung bey 
Polen fcheinen den friegerifchen Geift der Franzofen geweckt und eutflammt zu haben; man 
macht deßhalb dem eben abgetretenen Minifterium die bitterften Borwurfe, man flagt es der 
Halbheit an, und fpricht fich deutlich dahin aus: lieber im ebrenvollen Krieg untergegangen, 
als im fchimpflichen Frieden fortgelebt! 

Ein anderes Schreiben fagt: Sieht man die Lage Franfreichd an, und berüchjichtige 
daben die hier herrfchende Eriegerifhe Stimmung, fo fann man dem neuen Minifterium 
von Cafimir Perier feine lange Dauer verfprechen. Das jegt angenommene Friedensſyſtem 
bat diefes Minifterium geihaffen ‚ ber unvermeidliche Sturz diefes Syſtems wird auch den 
Sturz des Minifteriums herbeyfuhren. Es wird fehr bald heftigen Angriffen ausgefegt ſeyn. 
— Das jegige Minifterium wird fid) der dfterreichifehen Einfchreitung in Jtalien nicht wider: 
fegen. Darüber hat fih Caſimir Perier fchon erklärt, 

Paris, den-15. März. 

Der König arbeitete heute nacheinander mit den Herrn Miniftern des Kriegswefeng, 
der auswärtigen Angelegenheiten, des Handels und mit Herrn Gafimir Perier. — Aus den 
Erfundigungen, die wir eingezogen, geht hervor, daß Marſchall Maiſon, franzöfifcher Ge: 
fandter zu Wien, nicht dahier angefommen iſt, daß Riemand, wererin der Negierung noch 
in feiner Familie vom feiner Nückfehr weiß, furz, daß im jesigen Augenblick jene Nachricht 
unrichtig iſt. — Ziemlich widerfprechende Gerhchte find noch über Spanien im Umiauf; 
fie Sauten fo unbefttimmt, daß man fie nicht wohl aufnehmen kann. — Ein über Perpignan 
Mekommenes Schreiben aus Figueras vom 6. März meldet: „‚Aufftände fegen die Gegend 
von Valenzia in Bewegung. Die fön. Garde, die zu Barzelfona in Befagung lag, ift nach 
Madrid aufgebrohen. — Neuerdings fanden wieder Zufammenroftungen auf dem Platze 
vor dem Pantheon Statt, Nationalgarden und die Hufaren von Chartres umzingelten den 
Platz und zeriprengten die Gruppen. Hngefähr 200 Menfchen wurden verhaftet. — Eine 
telegraphifche Depefche brachte die Nachricht, Meſſina fol durch ein Erdbeben beträchtlich 
‚gelitten , und Milazza die größte 3% feinee Gebäude dabey verloren haben. 

rüffel, den 14. März. 

Man verfichert, daß vorgeftern unfre Regierung von ber Londoner Konferenz ein ent- 
ſcheldendes Protokoll erhalten hat, mworinn eine Frift von 10 Tagen zur Antwort geftellt 
ſey. — Es hieß zu Brüffel, daß mit der Annahme des Prinzen von Dranien Alles ausger 


glichen ſeyn folle. &o viel if gewiß, daß der Handelsſtand, befonders in Antwerpen und 
in andern bedeutenden Städten Belgiens, für den Prinzen von Dranien geſtimmt ifl. — 
Das offizielle Journal Hollands zeigt die förmliche Zuftimmung des Königs zu dem Pro— 
tokoll vom 19. Febr, an, — Der Regent hielt — Revue uͤber die Buͤrgergarde. Ueber— 
all wurde er dom freudigſten Zuruf begrüßt. Nach der Muſterung zog er eine große Anzahl 
Bürgeroffisiere zur Mitragsrafel. — Im Laufe der Woche wird der Regent abreifen, um 
die verfchiedenen Provinzen und Armeekorps zu befuchen. — Da fehr viele Eingaben beym 
Regenten um Ertheilung von Penfionen a den Staatsſchatz eingelaufen find, fo macht 
‚die Regierung befannt, daß laut Art. 114. der Konftitution keinerley Gratififation oder 
Penſion anders als Eraft eines Gefeges ertheilt werden dürfe. — Ein Transport von 14 
Munitionswagen, mit Pulver: und Kriegsbedarf beladen, ift am 11. von Tournay bier 


ber abgegangen. 
Stockholm, den 4. Mär;. 

Der ruffiihe Gefandte Graf von Suchtelen hat bey Sr. Majeftät dem Könige und 

Sr. fönigl. Hoheit, dem Kronprinzen, Audienz gehabt und eigenhändige Schreiben von 

Sr. Majeftät vem Kaifer von Rußland überreicht. — In Folge der Poftverbindungen zwi⸗ 
ſchen Preußen und Schweden wird der Verkehr und der größere Theil der Reiſenden nad 
und aus Schweden Immer mehr und mehr nach und über Berlin geleitet. Auch fängt man 
an, von der Hauptſtadt Preußens eine Menge von Waaren: Artifeln Fommen zu laffen, 
die man früher aus Franfreid® bezogen hat. Um diefe nügliche Verbindung noch mehr zu 
befördern, werden im nächften Juni Diligenten zum Transport von Päckereyen und zur 
bequemen Beförderung von Neifenden zwifchen Stockholm und Yftadt in Gang gefegt wer⸗ 
den, welche an die Dampffchifffahre zwifchen Yſtadt und Greifswald, die hinwieder mit 
den Poften nach und aus Berlin in unmittelbarer Verbindung ſteht, ſich genau anfchliegen 
werden. — In mehreren Provinzen herrfcht großer Getreidemangel. 

Breslau, den 10. März. 

Hier und in der Umgegend wird ſich ganz in Kürze ein Truppenforps verfammeln, 
deffen Stärke man beyläufig auf 40,000 Mann von allen Waffengattungen angiebt. Daf- 
feibe bildet einen Theil des großen Militaͤrkordons, der ſich an den Gränzen, von Thorn 
bis nach Oberfchlefien hin, aufftellt, und welcher das preußifche Gebiet für jeden Fall, wo 
die Polen es etwa mit bewaffneter Hand zu hberfchreiten verfuchen follten, zu fihern be— 
zweckt. Es dürfte fich die Stärfe diefes Kordons auf 150,000 Mann belaufen, mithin auf 
alten Punkten genügen, um jeden Einbruch nachdrücklich zuruͤckzuweiſen. 
ee Bon der polnifchen Gränze, den 10. März. 

Die undorhergefehenen und gar nicht zu berechnenden Wechfel der Witterung waren 
bisher der befte Bundesgenoffe der Polen. Die rufifhe Armee ift allerdings für. den Aue 
genblick zu bedeutend geſchwaͤcht, um mit fiherem Erfolge wieder angriffsweile verfahren zu 
können, was ihr auch überdieß der hberali unwegſame Boden nicht geftatter. Allein zahl: 
reiche Berfiärfungen aus dem Innern des rufifhen Reiches find im Anmarfche begriffen. 
Se. faiferl. Hoheit der Großfürft Michael wird an der Spige der noch zuruckgebliebenen 
Garden und anderer Kerntruppen bereits bis zum 3. März in Wilna erwartet. In dem 
Verhaͤltniſſe aber, wie die Streitfräfte der Nuffen fich mehren, werden die der Polen fid 
mindern, da jeder Vortheil den fie über den Gegner erringen, mit großen Opfern verknüpft 
ift, und ihre Hilfsquellen fih auf ein Fleines Gebiet und eine Bevoͤlkerung von wenigen 
Millionen befchränfen. 


Verlaͤumderiſche Menſchen haben das falſche, meiner Ehre und meinem Gewerbe nachthei— 
lige Geruͤcht verbreitet, daß ich in einer Kriminalſache befangen und gefaͤnglich eingezo 
worden ſey. Indem ich dieſer Verlaͤumdung hiemit widerſpreche, werde ich die Verbrekftr 
eines ſolchen Geruͤchts bey Gericht belangen. Burtenbach, den 17. Maͤrz 1851. 

Jakob Roͤßner, Glaſermeiſter. 


Feilbietung oder Verpachtung eines Landguts. Eine halbe Stunde von ber hie⸗ 
figen Stadt, an einer fehr gangbaren Straße, ift ein Landgut, beftehend in einem ganz ges 
mauerten, 2 Stockwerk hohen Haufe, mit Stadel und Srallung, und 1 Tagw. 10 Dezim. 
Garten, welche Realitäten zum koͤn. Rentamte freyftiftöweife grundbar find, dann in7 Tag. 
57 Dezim, Iudeigenen zweymädigen Wieſen und 25 Tagw. 75 Dezim, zum fon. Rentamte bo« 
in iges Aderfeld, aus frever Hand billig zu verfaufen oder zu verpuchten. Nähere Aus⸗ 
kunft giebt man im Komtoir diefes Blattes. 


Nro. 81. Dienftag, dei 22. März 1831; 


‚Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 


F} } “ — J 
Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerhochſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlcat von Zofeph Anton Mon. 
e München, den 21. März. 
(Auszug aus dem Antrage des Abgeoroneten v. Usichneider zur Beförderueg des Acker 
baues, des Gewerbfleißes und des Handels in Bayern.) Dem Handel müße auch Stoff 
ur Thätigkeit gegeben werden. Die Gewerbe müfen zum inneren Verkehr und zur Auge 
uhr Fabrifate liefern. Indeſſen feyen die Gewerbe in Bayern in einem leidenden Zuftande, 
Ans dem Gewerbsorfege vom 11. Sept. 1825 hätte viel Gutes gefchehen Finnen, allein der 
Vollzug fey ohne Anhaltspunkt und die Vollzugs-Inſtruktion Habe den Geiſt des Gefeges in 
den Hintergrund geftellt; man fcheine den Stand der Gewerbe nicht zu fennen. Der junge 
Gewerbsmann verliere über feine Konzeſſions-Geſuche Geld und Zeit, und bereue am Ende 
feine Anſaͤßigmachung auf ein Gewerb, welches ihn nicht ernähre. Der Hebertritt zu einem 
andern Gewerbe werde fehr erfchwert. Eine größere Anzahl von Wirthen, Krämern, Haͤnd— 
lern, Schneidern, Schujtern hälfe der Induftrie nichts, wenn fie mit Mühe ihr Leben frie 
ften, und den früher Konzeffionirten F Gewerb ſchmaͤlerten. Wenn man allgemeine Ge— 
werbsfreyheit bey dem Maͤngel an gehoͤriger Ausbildung noch nicht einfuͤhren koͤnne, ſo ſolle 
man das bisherige Syſtem durch geeignete Erweiterungen verbeſſern, ſo, daß das Geſetz 
mehr Haltung bekomme. Die fruͤhern Gewerbsgenoſſen hatten ſich in Wohlſtand befunden, 
auch manches Nuͤtzliche zu Tag gefoͤrdert. Auch die Zuͤnfte hatten ihre gute Seite gehabt 
and dem Gemeindeweſen moraliſche Kraft gegeben, während die Gewerbe ſich in bluͤhendem 
Zuftand befunden hätten. Die Pflicht der Staatsregierung und der Stände fen: „die beſte⸗ 
henden Gewerbsleute durch eine uͤbereilte Gefeggebung nicht um ihren Woblitand zu bringen, 
und nebenhey aber anch Has natuͤrliche Recht eines. jeden einzelnen Staatsburgers zur Anfür 
Bigmadung auf ein Gewerb, das ihn und feine Familie nähren kann, nicht, wie dieh im 
alten Zeiten der Fall war, zu befchränfen.’ Hiernach muͤße ein Ausweg geſucht werden;- 
er fen nicht ſchwer zu finden. Die Gewerbsvereine müffen ausgebildet werden, fie follten 
den Gewerben aufhelfen und ihrem Fortbeftand mehr Soliditaͤt geben. Diefe fönnten, ohne 
eine nachtheilige Befhränfung des Gemwerbfleißes herbenzurkhren , an die Stelle der ehemas- 
ligen Zunfte treten. Vor Allem fey erforderlich, den Stand der Gewerbe von Stadt zu 
Stadt, von Landgericht zu Landgericht in ihrer Verfchiedenheit, Zahl und Ausdehnung fenz 
nen zu lernen. Diefe immer im Aa Hr Zuftand zu erhaltende Gewerbsftatiftif gebe den 
Anhaltspunft für die Bewilligung oder Abfchlagung neuer Konzeffionen, weil man durch fie 
erfahre, ob ein Gewerb üuberfegt fen oder nicht. Die Gewerbsftatiftif fen die Grundlage 
zur Bildung der Gewerbsbereine. Den nad Polgenbezirfen gebildeten Gewerbsvereinen 
will der Herr Antragfteller das Recht verliehen wiſſen, ihre Erinnerungen ben Verleihungen 
neuer Gewerbs: Konzeffionen abzugeben. Dadurd werde dag bisherige willkuͤhrliche Ver— 
fahren der Lokalbehoͤrden befchränft; und man erhalte einen Anhaltspunkt für die Vereinir 
gung verwandter Gewerbe. Uebrigens follten die Konzeſſions-Geſuche, was auch ihr Erfolg 
fen, niemals Koften veranlaſſen. Gewerbsſtatiſtik und Gewerbsvereine ſeyen nebſt dem der 
here auge sei für die Negulirung der Gewerbsftener und Befeitigung aller, deßfallſigen 
efhwerden. Auf folhe Art werde die Regierung ihrem Zweck am nächften kommen, der 
Gemwerbtreibende erhalte fo einen beffern Stand und mehr Kraft, feinem Zwecke eine größere 
Ausdehnung zu geben. Aber auch diefes genuͤge noch nicht, 
Wien, den 17. März. 

Laut Nachrichten vom der polnifchen Gränze waren die Teten der aus Volhynien anrü⸗ 
ckenden ruffiichen Truppen bereits bis gegen den Bug vorgerückt, die Garden aber in Kowno 
und Grodno eingetroffen. — Der Feldmarfchall Graf tebitfch ift von feinem Monarchen 
| me Generalgoubernenr des Königreichs Polen ernannt worden, und hatin diefer Eigenfchaft 

ereitd mehrere Verfügungen hinfichtlich der adminiftrativen Organifation der Palatinate 
anf den vorigen Fuß erlaffen, 


Unfere Krlegsruͤſtungen dauern fort / und in bir-Arnite harten ,groß® Beförderungen 
Statt, unterandern wurden 12 Oberjien za Generalen ernannt, Man will wiſſen, in Boͤh⸗ 
wien folle eine Armee von 90,000, und an der iswlienifch » tyrolifchen Gränze ein Korps-von 
30,000 Mann aufgejtellt werden. — Die Anleihe iſt mitden 4 größten hiefigen Wechſelhaͤu⸗ 
fern abgefchloifen worden. " — 

Florenz ‚den 10. Mär. 


Das hier ſehr ſchnell bekannt gewordene Einruͤcken der & f. Trüppen in Ferrard mein 
das Herzogthum Modena hat bier allgemein die größte Freude perbreiret, dagegen den Re— 
beiten einen fo panifchen Schrecken eingejagt, daß die meiften Häupter derfelben die Flucht 
ergreifen. Bereits in der Nacht vom 6. auf den 7. d. M. find als Flüchtlinge bier einge— 
troffen , die Herren Nobili und del Rio aus Rezgio, und Luigi Mufji aus Parma; ferner 
aus Bologna der neue Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Bianchetti, und die Mit: 
glieder der proviforifchen Negierung Aguchi, Bevillagua, Earega und Drioli. Es fcheint 
daher , daß den Häuptern des Aufruhrs der Much entiunfen. ift, und. das fie ihr Heil allein 
in einer ſchnellen Flucht zu finden glauben, Da ihnen. von der tosfanifchen Regierung bes 
deutet wurde, fih von hier wegzubegeben, fo find einige zwar nach Bologna zurückgefehrt, 
die uͤbrigen aber haben fich nad) Yivorno begeben, alter Wahrſcheinlichkeit zufolge, um ſich 
nad; Marſeille einzuſchiffen. — Ein aus Modena (während es noch in der Gewalt der Re— 
bellen war) in dem fudlichen Theile dieſes Herzogthums (Garfagnana) angefommener Depu: 
tirter hat ſich vergebliche Muͤhe gegeben, diefes Eleine Laͤndchen in Aufſtand zu bringen; er 
mußte unverrichteter Dinge abziehen; nur eine einzige Gemeinde hatte ed verſucht, eine 
dreyfarbige Fahne aufzuſtecken. 


Rom, den 10. März. ; 

Am 6. die nahmen die Infurgenten ohne Widerftand den Flecken Magliano, 3 Miglien 
von Civita Caftellana , allein am 8. des Morgens verließen fie ihn bereits freywillig, und 
zogen fich nach Dtricoli zurück, wo 700 Mann verfammele find. In Termi befinden ſich 
1200 Mann und 2 Kanonen. Der päpftliche General Neita mit 300 Mann nnd 60 Drago— 
nern unter dem Oberſten Manley (einem Engländer in päpftlihem Dienfte) zogen nad) Cor: 
refe , einem fleinen Flecken an dem Fluͤßchen Correfe, der fich nicht weit davon in die Tiber 
ergießt, in der Mittelentfernung zwiichen Nom und Dieti. Man vermuther nämlich, daß 
die Infurgenten von Terni aus wieder nach Nieti vordringen werden; in dieſem Falle würde 
der General Nefta der Stadt zu Hilfe kommen, während zu gleicher Zeit das Korps in Eis 
bita Cafiellana ausruͤcken und Dtricoli angreifen foll. 

Die Truppen in Civita Caftellana find bedeutend verftärft worden. Der Oberſt Jam: 
boni führt jet dort den Oberbefehl, und Eazzerini fommandirt unter ihm, Die Zahl der 
päpfflichen Truppen im Felde beiguft fih hunmehr aus 2500 Mann und 10 Kanonen; erit 
vorarftern kamen 6 Nunonen aus Genua an. Nom felbft ift jetzt gänzlich von Truppen ent: 
bloͤßt, weßhalb die Bürgergarde den Stadtdienft verfieht. Seit man mir Gewißheit weiß, 
daß öfterreichifche Truppen die infurgirten Provinzen betreten haben, ift jede -Beforgniß vor 
einer. Unternehmung gegen Nom verfchwunden. 

Yondon, den 12. März. 

In dem englifchen Courier findet ſich folgende Stelle: Da die Negentfchaft von Belgien 
nur der Wicderfchein der franzoͤſiſchen Regierung, und der Negentichaftsrath bloß als ein 
befonderes Burcan des Kabinets vom Palais: Noyal zu betrachten ift; fo Fönnen wir dem 
Wiederanfang der Feindfeliafeiten Belgiens gegen Holland nicht anders, denn als eine Kriegs: 
Erklärung Frankreichs gegen Ausland, Defterreicy und Preußen anfehen. — Der König 
hielt im Pallaſte von St. James ein großes Fever, und empfieng von einer Diputation, 
den Fordmajor an der Spite, eine Gläcwunic » Addrefie der Stadt London, wegen der 
. von den Miniftern im Parlamente vorgeſchlagenen Reform. — Nach dem Fever fand eine 
Geheimeraths- Sigung Statt. Geſtern war große Cour bey JhrerMajeftät der Königin. 

. Madrid, den 4. März. 

Die Mittheilung des Pariſer Kabiners an unfern Hof, in Betreff der franzöfifchen, im 
unferem Rande ſich aufbaltenden Flüchtlinge, und der vermepntlichen Abreife der vormali- 
gen Königs Familie von Holprood nah Madrid, hat zu einer fehrlangen Konferenz zwiſchen 
den franzöfifchen Botſchafter, v. Harcourt, und unferem erften Miniſter Beranlajlung ge: 
geben. Herr Calomarde foll nach den Ausfagen von wohlunterrichteten Perfonen dieſe di— 
plomatifche linterredung mit folgenden Worten gefchloffen haben: „Im Uebrigen fönnen Sie, 
Herr Borfchafter, ihre Regierung verſichern, daß fih Spanien in der Abſicht, den Frieden 


und die gute. Eintracht, welche zwiſchen Spanien und Frankreich herrſchen, zu erhalten, 
ets in den Graͤnzen einer weilen Mäßigung halten wird, melde jedoch Feineswegsdie That 
raft, den patriotifchen Eifer noch die Unabhängigkeit ausſchtießt. Wir mögen gerne glau⸗ 
ben, Herr Botſchafter, daß auc die Wünfche Jhrer Regierung diejenigen Granzen, auf 
welche fich die Abjichten der Unfrigen befchränfen, nicht uͤberſchreiten.“ 

\ Paris, den 15. Mär;. 

Das dur die Ernennung des Hrn, Caſimir Perier zum Bräfidenten des Mintiterraths 
verurfarhte Steigen der Staatspapiere war von feiner langen Dauer. Trogdes hohen Bene 
trauens, da? die Talente des neuen Miniſteriums den Napıtalifien einflößen , ſcheint dieſen 
doch das Syſtem, das fich Dajeıbe zu befolgen vorgefegr hat, nicht geeignet, ung einedaus 
erhafte Ruhe zu verichaffen. Die außerhalb der Regierung ih bildenden Gefelffchaften lafr 
fen den. Verfonen,, welche auf das Volk bey der erjien Meuterey mit Kartätfchen feuern 
laffen wollten, feine Hoffnung übrig. Auch verfichere man, es ſey ſchon davon die Rede, 
die Männer, welche unfern König zu einem gleichſam legitimen machen wollen, Durch An— 
dere zu erfegen. — u der heutigen Sigung der Kammer der Abgeordneten, welche ge— 
ſtern noch das Geſetz wegen Abtretung von Privateigentdum für die Kandespertheidigung ans 

enommen hat, legte Herr Baude, bormaliger Polizeypräfikt, Folgenden Untrag auf dem 
Es der Kammer nieder: Die Kanımer or ausfprechen, daß 1) der Erfönig Karl X. 
und feine Nachkommen auf ewige Zeiten aus dem franz. Gebiet verbannt feyen, und auf 
demfeiben weder unentgeldlich , noch unter Bedingungen, ein Gut, Titel oder Penſionen 
erwerben Fönne; 2) follen die erwähnten Perſonen gehalten feyn „ binnen 6 Monaten alle 
Güter zu verfaufen, welche fie in Frankreich befigen. Wenn der Verkauf diefer Güter nicht 
binnen 6 Monaten vollbracht iſt, fo foll die Domainenverwaltung diefen Derfauf beforgen, 
gemäß den bey Staatsgütern angewendeten Maaßregeln. Der Errrag der fo verfauften Guͤ— 
ter foll zu Verfügung von Bevollmächtigten der vorerwähnten Perfonen geftellt werden, une 
ter dem Vorbehalt der Nechte dritter, und der etwaigen Schadloshaltung in Folge der Tage 
des Julius. Die Entwicklung diefes Antrags wird in der morgenden Sigung Statt finden. 
, Die Kammer befpäfftigte fi nach diefem mit Berathung des Geſetzesentwurfs über die Pen— 

fionen der Landarmee. 

Man fchreibt aus Perpignan, daß in Abweſenheit jeder Munizipalgewalt die Pos 
ltzey diefer Stadt zwey Tage hindurch von dem Oberſt Caron ansgeuͤbt wurde; erſt 
am 7. ernannte Hr. Mecin eine Art von Dunizipalfommiffioen, welche zuſammen deliberir- 
te. Diefe Kommiffion befieht aus den Herren "aigne, Juſtin Durand, Sohn des Depus 
tirten, und Guiter, Notar. Die Verfolgungen gegen die Urheber der Unruhen dauern fort, 
und diefe Sache ift num bey dem Eönigl. Gerichtshofe ın Montpellier anhängig gemacht. 
Es find bereits 15 Verhaftsbefehle erlaffen worden, Korbiere, Lafage und Marquier find 
auf der Flucht, Artus hat fich ſelbſt den Händen der Gerechttykeie Aberlicfert, und 11 Ver- 
fonen wurden am 8. verhaftet, und nach der Zifadelle gebradt. — Die Tribune fpricht 
von einem verbreiteten Gerücht, nach welchem nicht nur mehrere weitere Negimenter nad) 
Paris fommen, fondern auch in der Umgegend dicfer Stadt ein Uebungslager errichtet wers 
den fol. — Nad einem Privatichreiben aus fondon im Journal du Commerce fol Ford 
Stuart de Rothſay, vormaliger brittifcher Botichafter in Paris, nach einer langen Konfe— 
ren; mit ford Palmerſton (Minister der auswärtigen Ungelegenheiten) nach dem Kontinent 
(vermuthlich nach Paris) abgegangen feyn. Es fcheine, daß der Fuͤrſt Taͤlleyrand mit die 
ſem Minifter eine lebhafte Erflärung gehabt, und Letzterer dabey Ausdrücke gebraucht habe, 
die de franzöfifchen Botſchafter fo fehr beleidigt haͤtzen, daß er fich darüber ben feinem Hofe 
beichwerte und feine Abberufung verlangte. Lord Stuart fol nun, dem Gerücht zufolge, 
beauftragt feyn, die Sache beyzulegen. 

Daris, den 16. März. 

GeſternAbends arbeitete der König mit dem Präfiventen des Minifterrathes Hrn, Cafle 
mir Perier.. Heute empfieng der König Hrn. Merilhou, welcher die Ehre hatte, Sr. Ma- 
jefiäe die Siogel für Hrn. Barthe zu übergeben. — Man fchreibt ung von Pont de: Beau: 
voifin vom 10. März, daß die Ruhe auf der ganzen Gränzlinie herrfcht, und zwar felbft 
in den Hochalpen. Auf der Seite von Chaparcıllan machen die Piemontefer bey Nacht noch 
einiae Patrouillen, ohne jedoch Jemanden zu beunrubigen. — Zu Grenobel hat fi das 
Gerücht verbreitet, daß Franfreich Defterreich den Krieg erflärt habe, worauf fich eine Men- 
ge junger Leute auf der Mairie zur Einrollirung gemeldet hat. Auf allen Geſichtern ſtrahl⸗ 
te die lebhafteſte Freude, und mit Begeifterung wurde dieſe Kriegegerflärung vernommen, 


— Die geue Zufammmenfegung des Miniftetrmd wurde burch den Telegraphen den Depär- 
tements befannt gemacht. — Alte Minister fpeisten geftern bey dem Hrn. Marfhall Soult. 
Nach dem Mittagseffen war Minifterrach. — In der Nähe von Paris wird ein Lager zu: 
fammengezogen. Das 6te Dragonerregiment ift ſchon in der Hauptftadt angelangt, Lan: 
ziers und andere Kavallerie, fo wie Jufanterieregimenter werden erwartet. 

ruͤſſel, den 15. Maͤrz. 

Die Notabeln von Antwerpen haben an den Nationalkongreß vor deſſen Vertagung, 
folgende DBorftellung gerichtet, um die Zuruͤcknahme des Beichluffes zu erwirfen, durch 
welchen alle Mitglieder des Haufes Dranien : Naffau am 18. Nov. von dem Throne Bel: 
giens ausgefchloffen wurden: „Die unterzeichneten Einwohner von Antwerpen, nichts fo - 
fehr beherzigend, als das Gluͤck und die Wohlfahrt Belgiens, und uͤberzeugt, daß die eh 
renwerchen Depntirten beym Nationalfongreß mit allen Mitteln dazu beyzutragen wünfchen, 
beehren ſich, den ne zu bitten, daß er den Befchluß zurücknehme, wodurd er am 
18. Nov. letzthin alle Mitglieder des Hauſes Dranien: Naffau von jeder Autorität in Bel: 
gien ausgefchloffen erklärte. Indem die Unterzeichneten ſich des unbeftreicbaren Mechtes 
bedienen, vermittelt einer DBorftellung dem Nationalfongreß ihre Wünfche mitzutheilen, 
empfehlen fie feiner ganzen Aufmerfjamfeit diefe Zurücnahme als das geeignerite Mittel, 
das Beſtreben, die Wohlfahrt und das Glucf des Vaterlandes wieder ins Feben zu rufen. 
Antwerpen, den 23. Febr. 1831.” — Nach einem Vrivatfchreiben aus London follen die 
großen Mächte den ehemaligen brittifchen Botſchafter beym franzöfifchen Hofe, Ford Stuart, 
nach Paris abgeſandt haben, um von der franzöfifchen Regierung eine Fategorifche Ant: 
wort zu verlangen, ob es ihre Abfiche fen, aufrichtig zur Pazififation Belgiens mitzumirs 
ken. — Es heißt, die 5 Mächte follen Belgien, unter der Bedingung, daß e8 den Prinz 

en von Dranien als König annehme, das Großherzogthum Luremburg und die Provinz 
Fimburg‘ zufagen, und hiezu eine Frift von 6 Wochen geftellt haben. — Zu Gent wurden 
am 12. Morgens in den Straßen eine Menge Eremplare einer Proflamation zu Gunften 
des Königs von Holland gefunden; fie fprachen vom Prinzen von Dranien als Generalftatt« 
halter von Belgien unter der Vormundfchaft feines erlauchten Vaters. — In Antwerpen 
wurde am 13. über unfre dortigen Streitkräfte große Mufterung gehalten. 7000 Mann, 
mit einem vofiftändigen Artilferieparf, waren in Barade aufgefiellt. Die milıtärifhe Hal: 
tung diefer Truppen berechtigt zu den ſchoͤnſten Erwartungen. 

St. Petersburg, den 9. März. 

In Tiflis Hat fich unter Alterhöchkter Beftätigung eine Aktien: Gefellfhaft gebildet, 
deren Zweck e8 ift, den ruſſiſchen Fabrik: Erzeugniffen einen bedeutenden Abfag in den jen- 
feits des Kaukaſus belegenen Ländern und in Perfien zu verfchaffen. Es werden für's erſte 
300 Aftion zu 1000 Rubel ausgetheilt; der Finanzminiſter hat 10 Aktien fuͤr Rechnung der 
Regierung genommen. Nach dem Plan der Geſellſchaft wird ſie theils fuͤr eigene Rechnung 
handeln, theils Waaren im Kommiſſion nehmen. 

Krakau, den 10. März. 

Der General Ehlopici ift hier verwundet angefommen , und in einem Privathauſe un: 
tergebracht worden. Man widmer dem Zuftande diefed ausgezeichneten Kriegers alfe mögli: 
che Sorgfalt, fürchte aber für fein Leben ; der Mangel an gefchickter ärztlicher Hilfe inder 
erften Zeit nach der Berwundung hat das Uebel bedeutend verfhlimmert. Man glaubt, 
er werde fich ins öfterreichifche Gebiet fransportiren laffen, falld die Ruſſen weiter gegen 
Krakau vorrücen follten. Von der polnifchen Armee hat man feit einigen Tagen feine amt: 
lichen Nachrichten ; Privatbriefe verfihern, daß fie bedeutende Verftärfungen erhalte, und 
daß eine Abtheilung der lithauiſch-volhyniſchen Legion in der Abficht Uber die Weichfel ge: 
gangen ſey, wo möglich die Infurreftion in ruffisch- Polen zu verbreiten. Daß einige an— 

efehene kithauifche Edelleute mit der Warfchauer : Anfurgenten : Regierung in geheimen Ber: 
Biudangen fanden , welche ein Anſchließtn an die Bewegungen im Königreiche bezweckten, 
unterliegt feinem Zweifel, und wird um fo wahrfcheinlicher , als fich die ruflifchen Behör: 
den veranlaßt gefchen haben, eine größere Truppenzahli nach Fithauen zu detachiren, als an- 
fänglich beitimmt war, auch einige Berhaftungen dafelbft Statt gefunden haben. Man 
verfichert , daß Feldmarfchall Diebitich feinen Uebergang uber die Weichfel bis zum 13. dieß 
dewerfitelligt haben wird, da er fich von Praga weggejogen, und der hohe Baferftand be: 
deutend abgenommen bat. 

Warſchau, den 14. März. 

In der Staats + Zeitung lieſt man folgende Nachrichten: „Am 9, dieß zogen ſich 


die Nuſſen bey Praga bis nach Water zuruͤck. In biefem Dorfe befindet fich das Haupi · 
quartier des Generals Geismar, welchem das Kommando über dic bey Warſchau zuruͤcke⸗ 
bliebenen ruſſiſchen Truppen uͤbergeben worden iſt. Am folgenden Tage drang von unſerer 
Seite General Jankowski nach Wawer vor, um die Stellungen des Feindes zu rekognos— 


ziren. Die Auguſtower Neiterey zerfprengte ein Koſackenkorps, welches die rufifchen Streitz - 


fräfte deckte. ey diefer Nefognoszirung wurden ung 2 Mann getddtet und 20 verwundet ; 
unter den Berwundeten befinden fich 2 Stads: Offiziere. Es zeigte fi), daß der Feind feir 
ne Vofitionen bey Wawer noch mit 15 bis 20,000 Dann Kavallerie, Infanterie und Artiks 
ferie befegt hält. — Der Eisgang auf der Weichfel hat nun begonnen, und das Waſſer 
ift bis jegt um 11 Zoll geftiegen ; am 41. fhon riß das Eid 3 Weichfelfchiffe von der Brücke 
los. — Gejtern ift die Nachricht hier eingegangen , daß General Dwernicki wieder ein ruf: 
fiihes Bataillon zerfprengt und dem Feinde 2 Stuf Gefhus abgenommen habe.’ — Der 
Dberft Dzialkowski macht in demfelben Blatte befannt, daß der Generalliffimus ihn be: 
auftragt habe, die Auswechſelung des in rufiiche Gefangenfchaft gerathenen fchwer ver: 
wundeten DOberft- Lientenants Spendowski auszumwirfen, und daß ihm der General Korff 
mit der größten Zuvorfommenheit die dießfällige Bereitwilligfeit des Generals Geismar ers 
öffnet babe. Der Warſchauer Zeitung zufolge ift jener Gefangener nachher für den ruſſi— 
ſchen Oberft: Fieutenant Butowicz ausgewechfelt worden. — Der polnifche Kurier berich- 
tet, das Korps des Fuͤrſten Schacpoffsfoi verfammelt fi in der Gegend von Plock. — Wie 
der Warfchauer Kurier meldet, find ſchon vorgeftern mehrere Poften in Warfchau nicht mehr 
eingetroffen, welchen Umjtand man dem Aufthauen der Flüffe zufchreibe. — Die Luftfchifs 
ferin Garnerin ift mit ihrem Vater hier angefommen,. — Die Pofener Zeitung vom 15. 
dieß enthält Folgendes: „Nach Ausfage glaubwurdiger Neifenden, welhe Warſchau vor 
wenigen Tagen verlaffen haben, herrfchen dort gegenwärtig die Terroriften, an deren Spige 
der Generalifimus Skrzynecki ſteht, ein Außerft tollffühner Mann, der einen Kampf auf 
Leben und Tod befchloffen hat. Diefe Gefinnung theilen aber die Einwohner Warſchau's 
nicht, welche in ihrer gegenwärtigen höchft bedauernsmerthen Lage die alte Ordnung der 
Dinge lebhaft zuriick wuͤnſchen. Als jüngft eine Deputation der Bürgerfchaft dem Gene 
raliſſimus erklärte, daß fie fih nur bewaffnet babe, um fur die Ruhe und Sicherheit im 
Innern der Hauptſtadt zu wachen, Feinesweges aber, um ihr Leben einem nußlofen Kam: 
pfe und Habe und Gut der Einäfcherung preis zu geben, wurde diefelde von ihm hart ans 
gelaffen, und gleich daranf erfolgte die Entwaffnung der Mationalgarde. In diefem Aus 
genblicke herrfcht in Warfchau eine dumpfe Gährung, aber bis jest wagt Niemand, fich 
laut ausjufprehen, weil man die Gefinnung der dermaligen Machthaber fennt und ihre 
Strenge fürchtet ; lange fann indeffen diefer Zuftand nicht dauern. — Die Zahl der Flie— 
henden aus dem Königreich Polen ift fehr groß; hierher (nach Pofen) allein haben an 600 
ihre Zuflucht genommen. — Ueber den Stand der ruffifchen Hauptarmee erfährt man nichts 
Zuverläßiges;, man vermuthet fie zwifchen Modlin und Plock in der Gegend von Wyfjo: 

rod. Bor Praga fteht nur ein Beobachtungskorps. — Der Südoften des Königsreiche 

ofen fol ganz von den Ruſſen geräumt feyn, und der Partifant Dwernicki mit feinen Frey: 
forps über Lublin hinaus bis die Gegend von Uscilug jtreifen. — Der Erdiftator Ehlo— 
picki hat, wie man fagt, fih aus Warfchau entfernt.” — In Warfhau wird das Ger 
richt verbreitet, von Seite Auslands ſey ein Preis von 500 Suberrubeln auf den Kopf ei— 
nes jeden Senator oder Landboten gefeßt, der todt oder lebendig eingeliefert werde. Man 
vermuthet indeffen, daß diefes Gerücht nur in Umlauf gefegt wird, um das Volk bey den 
verzweiflungsvollen Kampfe noch mehr zu eleftrifiren, und den Haß gegen die Ruſſen ſtets 


‚rege zu erhalten. 
Bon der polnifhen Gränze, den 13. März. 

Bey Mlawa folten am 11. dieß Früh fammtliche polnifche Gränz- Auffeher verſchwun⸗ 
den fenn. Auch heißt es, daß die polnifchen Beamten aus Mlawa ſich entfernt Hätten, und 
dag man daſelbſt am 11. ruffifche Truppen erwartet habe. 

Zr Karlsruhe, den 17. März. 

Die Eröffnung der Ständeverfammlung erfolgte heute Seip um 11 Uhr mit den Feyer⸗ 
Hichfeiten, welche in einem befonderen Programme vorgefchrieben waren. Als Se. Fönigl. 
Hoheit der Großherzog in den Saal der 2ten Kammer eingetreten war, erfchofl ein wieder: 
holteg Lehehoch von den Sigen der Deputirten der Iften und 2ten Kammer und son den dols 
ten Tribünen. Nachdem der Großherzog durch den Ehef bes Minifteriums des Innern, 
Staatsrath Winter, der Verſammlung geftattet hatte, ſich niederzulaffen,, hielt der Große 


Herzog die Thron: Mede mit Ueberzeugung, Kraft und ans Ruͤhrung. Nachdem fir 
beendigt war, leiſteten unter namentlichem Aufrufe die Deputirten den Eid — und bie 


Staͤndeberſammlung wurde für eroͤffnet erklaͤrt. 


(Ediktalladung.) Joſeph und Rupert Heketſtaller, Bauersſoͤhne von Unterhadermarkt 
d. G. haben als Soldaten, und zwar nach Angabe ihrer Verwandten, erſterer bey dem ehema— 
figen Bataillon Gedoni, nunmehrigen k. 15ren Linien » Sufanterie- Regiment, letzterer aber 
bey dem damaligen Keibregimenre jegt Lten Yinien= Znfanterie : Regiment, bey welchen fie jedoch 
in den Liſten nicht mehr aufgefunden werden fünnen, den Felozug gegen Rußland im Jahre 
1812 mitgemacht, und feirdem ift von ibrem Leben und Aupenrhalre ihren Verwandten feine 
Kunde zugefommen. Auf Antrag derjelben werden Joſeph und Rupert Hekerjtalier oder ihre 
rechtmäßigen Erben aufgefodert, fich binnen 6 Monaren a datu fo Jicherer hierorts zu melden, 
und ihr für einen jeden in 325 fl. beitehendes Vermoͤgen in Empfang zu nehmen, als nach Um: 
fluß diefes Termines fie als verfchollen erklärt, und ihr Vermögen an ihre Geſchwiſterte gegen 
Kaution würde ausgeantworter werden. Burghauſen, deu 16. März 1851. Köonigl. Yandges 
richt Burghaufen. Du Bois, Yandrichrer,. 


(Verfchollenheits: Erklärung.) Nachdem der vermipte Gürlerfohn Joſeph WVörrer von 
Merching, ein Megger von Profeffion, auf die erlajfene Aufforderung vom 27. Jul. 1850 ins 
nerhalb des vorgefegten Termines von 6 Monaten nicht erſchienen ift, do wird derfelbe hierdurch 
als verſchollen —— und die Ausantwortung feines Vermdgens an die naͤchſten Verwandten 
gegen Kaution befchloffen. Friedberg, den 3. März 1851. Königl. Landgericht. 

" v. Gimmi, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Joſeph Anton Hillbrand, Rebmanusſohn von Nonnenhorn, iſt ſchon 
feit 1811 unwiſſend wo abweſend. Da demſelben durch Erbſchaften ein Vermögen von 342fl. 
47 1/4 Er. angefallen ift, und feine Verwandtichaft auf Öffentliche VBorladung die Bitte geftelle 
bat, fo wird genannter Joſeph Anton Hilbraud oder feine allenfallfige Deszendenz aufgefodert, 
sub ternino von 5 Monaten von feinem Leben und Aufenthalte Kenntniß zu geben, widrigens 
fails fein Vermoͤgen an feine rechtmäßigen Erben gegen Kaurionsleiftung ausgeantworter wers 


den würde. Lindau, den 12. März 1851. Königl. bayer. Landgericht. 
Lict. Mindler, Landrichter. 


(Befanntmachung.) Dem unterfertigten Gerichte wurde vom koͤnigl. Kreids und Stadts 
erichte Augsburg die Verlaffenfchafrs Verhandlung des am 21. dv. M. zu Pörtmes verlebren 
farrerd Raver Enderds übergeben, weßwegen Jedermann, der anden Nachlaß rechtliche Au⸗ 

prüche zu haben glaubt, anmir aufgefodert wird, foldye Anſpruͤche, nänricd) binnen 50 Tagen 
oder längftens bis zum 20. April I. J. beym hiefigen Gerichte geltend zu machen oder an ujeiz 
en, widrigenfalls man die Verlaſſenſchaftsmaſſe gejetlich weiters verhandeln müßte, und 
eine fpäreren Anfprüche oder Anzeichen mehr berüdfichtiget werden fünnten. Pottmes, den 
17. März 1831. Freyherrlich von Gumppenbergifches Patrimonial: Gericht 1. Klafje Pottmes 
im koͤn. Landgerichte Rain. x. Schertl, Patrimonialrichter. — Ulmann,. 


(Ediftalladung.) Joſeph Schmidbauer, Sölönersfohn von Molferszell, und Soldat bey 
dem k. Aten Linien = Infanterie: Regiment, welcher feit dem ruffiichen Feldzuge vermißr wird, 
hat ſich binnen 3 Monaten bierorts zu melden, widrigenfalls er als verjchollen erflärr und fein 
Vermögen an die nächiten Erben gegen Kaution ausgehändiger werden wird. Straubing, dem 
14. März 1851. Königl. Landgericht Straubing. " v. Vincenti, Laudrichter. 


(Anweſens-Verſteigerung.) Auf Antrag der Gläubiger wird das Braͤuerey- und Taferu— 
Wirths-Anweſen des Martin Zindath zu Schwabfvien am Mirtwoch den 6. April Vormittags 
9 bis 12 Uhr vorbehaltlich der Rarififation von Seite der Intereſſenten im Hehlenwirthshaufe 
zu Schwabfvien dffenrlich verfteigert. Das Wirths-, Brauhaus und Delonomiegebäude find 
neu erbaut, u.a. befinden fidy bey diefem Anweſen die Brauerey-, Tafernwirths-⸗, Meinz 
fhenf= und Branntweinbrennerey = Gerechtigkeit, dann anliegenden Gründen 32 Tagw. 85 Des 
zimal Aecker, 75 Tagw. 5 Dezim, Miejen, und 6 Tagw. 25 Dezim. Waldgruͤnde. Der ges 
richtliche Schäßungswerth einfchläßig der beym Gute verbleibenden, auf 645 fl. eingewertheren 
Mobilarfhaft, beträgt 9284 fl. 26 fr. Kaufsluftige, welche ſich über guten Leumund und bitte 
reichendes Vermögen legal ausweifen fonnen, werden eingeladen, am beftimmten Tage und 
Drte ihre Angeborhe zu Protofol zu geben, Den 8. März 1851. Koͤnigl. Landgericht Schous 
gau. . Borler, Landrichter. 





(Bekanntmachung.) Georg Kleinſchwarzer, Bichlerfohn von Labering der Gemeinde Kien⸗ 
berg d. G., iſt ſchon feir 56 Jahremabwejend, auf Verlangen feiner Geſchwiſterte wird er oder 
feine Deszendenten hiemit aufgefedert, ſich binnen 6 Wochen perjonlich bey dieffeitigem Lande 

erichte zu melden oder vom Leben und Aufenthalt Nachricht zu geben, außerdem font das dem 
Genre Kleinſchwarzer zugefallene Elterngut per 150 fl. an feine Gejchwifterte gegen Kaution 
verabfolgt werden wird, Xroftberg, den 15. März 1351. Königl. Landgericht Zrojtberg. 
Nagler, Yandrichter. 


Bekanntmachung.) Georg Berger und Maria deren Eheweib, Beſitzer des 1/16 Scyarts 
nerhofes zu Altenmarkt, wovon das Obereigenthum abgeldfer ift, find beyde geitorben, und 
binrerließen ein gjäbriged Kind. Auf Antrag der Vormundſchaft wird das Anwejen, beftes 
bend-aus einem hölzernen Wohnhaus mir Stadel und Stallung unter einem Legſchindeldach, 
im Anfchlag zu 150fl., und einem Hautgarten zu 1/2 Tagw., im Unichlag zu 20 fl., in Aecker 
und Wieſen zufammen 1 Tagw. 88 Dezim. groß zu Sofl., endlich in einer Mobiliarfchaft zu 
67 fl. 6kr., auf Dienftag den 19. April h. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr im diejjeirigen Ges 
richrefofafe unter Vorbehalt der Genehmigung der Bormundichaft dffenrlich verjteigert. Kaufs— 
luſtige konnen inzwijchen die Realirär bejichrigen und am befagten Zage ihre Angebote zu Pros 
tofoll geben; auswärtige Steigerer haben ſich auch über Vermögen und Leumund legal auszus 
weiſen. Die Kaufsbedinguifje werden am Berjteigerungstage befannt gemacht. Troſtberg, 
den 14. März 1851. Konigl. Landgericht Troſtberg. Nagler, Yandrichter. 


— — ————— — — — — —— — — — — — —— — 


die nicht augemeldeten Forderungen feine Ruͤckſicht genommen werden kann. Vilsbiburg, den 
Bram, Landrichter. 


Im Verlage der Math. Aieger'ſchen Buchhandlung (Joh. Per. Himmer) in Auges 
burg iſt ſo eben erſchienen und um beygeſetzten Preis in allen Buchhandlungen Deurfchlands zu 
haben: Hoffmann, I. ©. (Domprediger und Chorvikar zu Eipftäde); Denkwuͤrdigkei⸗ 


ten aus dem Leben eines wärdigen Priefters des neunzehnten Jahrhunderts nebſt 
dem Bildniffe des Unvergeglihen. Mir Genehmigung des bifhdflichen Ordinariats Eiche 
ftädt. 2te unveränderte' Aufl, (12 Bogen) gr. 8., elegant broſch. 48 fr. Diefe intereffance 
Denkwürdigkeiren aus dem Leben eines ausgezeichnet frommen Priefters verdienen befonders im 
der gegenwärtigen, der aͤchten Religidſitaͤt, fo wie felbft aller firtlichen Ordnung fo feindlichen 
Zeit, recht allgemein verbreitet zu werden; fie werden gewiß Dazu beyrragen, die Gemüther der 
frommgläubigen Ehriften aufzurichten und zu beruhigen. Beſonders Geiftlihe und Seelforger 
finden darinn wahrhaft religidfe Grundfäge aus Erfahrungen, die ihre Probe ſchon ausgehalten 
haben , im Gegenfage gegen fo viele neue Ideen, die fchon mit der erften Probe verſchwinden; 
Nichtgeiſtliche Beben darinn Erbauung und Zroft gegen manche Anftoße der Zeit, da man nur 
die Verbreitung des Guten beabſichtigt, fo wird der Preis diefer Auflage (der früher 1 fl. war) 
bey gleicher Bogenzahl auf 48 fr. feitgefegr; wir fehen deßhalb vielen gejchägten Aufträgen ents 
gegen. Augsburg, den 20. März 1331. 


Unrerzeichneter giebt ſich hiemit die Ehre, einem hiefigen und auswärtigen hochverehtlis 
chen Publifum die ergebenfte Anzeige zu machen, daß er von einem hochloͤblichen Stadtma— 
giftrat dahier die Konzeffion erhalten hat, feine ſchon vor vielen Jahren erlernte Senffabrifas 
tion betreiben zu dürfen. Da fein fabrizirter Senf noch vorzäglicher als der Defterreicher ift, 
und felbft dem Parifer nicht nachiteht, fo ſchmeichelt er jich dejto mehr einer zahlreichen Abs 
nahme, zumal da er nicht nur in den Hleinften Quantitäten, fondern auch in Fäßchen an die 
Titl. Herren Handelsleute zu den billigfien Preifen verkaufen kann. Diefer Senf ift aus den 
reinften und für die menſchliche Geſundheit im geringften nicht nachtheiligen Subſtanzen bereis 
tet, wovon bereitd chemijche und Ärztlicde Atteſte über defjen Brauchbarkeit einer hohen Obrigs 
feit vorgelegt wurden; er kann Jahre lang, ohne nur im Mindeften an feiner Eigenfchaft zu 
verlieren, aufbewahrt werden. Auf Beftellung kann man auch Kaperne, Sardellen-, Kraͤu— 
ter⸗ und füße Senfforten bey ihm haben. Aut Verlangen konnen audy Proben abgegeben were 
den. Augsburg, den 20. März 1851. 

2. Rudolph, wohnhaft am Fudenberg, beym Baͤckermeiſter 
Kohl (ehemals Bauer) fir. A. Nro. 93. 


(Verfteigerung.) Künftigen Dienftag den 29. dieß werden in dem Haufe Kit. ©. Nro. 9. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr folgende Gegenftände, als: 
einige Silberſtuͤcke nebft goldenen Ringen mit guten Steinen, Taſchen⸗ und Stoduhren, Kua 
pferftiche, eine Partie verfchiedene Bücher nebft Muftfalien , eine Partbie — 
Seſſel und Kanapee, Tiſche, Komod- und andere Kaͤſten, Kuͤchen- und Eiſengeraͤthe, vers 
ſchiedene Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche und Reſte Leinwand, einige ſchoͤne Meßgewaͤnder ıc., an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung veraͤußert. M. Gloͤckner, geſchw. Kaͤufler. 


Montag den 28. März wird in dem Haufe Lit. B. Nro. 255. in der Nähe des Goͤgginger⸗ 
Thors eine Verfteigerung erdffner, worinn verfchiedenes Schreinwerk, als Komod- und lange 
thürige Käften, Seffel, Auszieh- und andere Tiſche, Bettſtatten, Spiegel, eine Wafchmang, 
wieffingerne Pfannen und fonftige Gegenftände gegen fogleich baare Bezahlung erlaffen werden, 
wozu höflich einladet . Ph. Haſper, geſchw. Käufler. 


Ein anderhalb Poftftunden von einer Kreishauprftadt Bayerns entferntes Landgut ift täge 
lich aus freyer Hand zu verfaufen. Daffelbe befteht aus den nothwendigen und im beiten baus 
lihen Stande befindlichen, alle Bequemlichkeiten darbierenden Wohn und Oekonomie-Ge— 
bäuden, großem hellen Hof, Gärten, 15 Ichrt. Ackers, 15 Tagw. Wieſen, Krautbeet und 
einem dem Bedarf des Cuts angemefjenen Beholzungsrecht. Ein vollftändiger Vichftand und 
eine eben fo vollftändige Defonomie= Einrichtung wird in den Kauf gegeben, und auf Verlans 

en kann die Hälfte des —— zur erſten Hypothek als verzinsliches Kapital ſtehen blei⸗ 

en. Frankirte Briefe an den Eigenthuͤmer mit Chiffre R.L. beſorgt das Komtoir dieſes Blattes. 


Augsburger Börſenkurs vom 21. März. 1831. 
Oeſterreichiſche Staatspapiere. — Baperiſche Staatspapiere. 

Papier. | Geld, Papier. g Gelb, 
pros. Metalligues. . » 84 -- Dblig. m. Eoup. 4 Prog. . | 93 ıfa] 92 3f4 
anfaltin -. - 2 x» 1935 942 betto » : 5Pry. . — — 

Nothſchildſches Anlehen NLandanlehen 5 Proz.. — — 
von 1820. 2. 0.» 158 — gott, Looſe E— M 4 Proz.] 108 — 
detto 18215 4 Prez. . 113 112 ıf4 detto unverz. a 10, + | 130 — 


Nro. 82. Mittwoch, der 23. März 1831: 


Augsburger Ordinari-Poitzeitung. 


Don Staats:, gelehrten, hiftorifd> u. Skonomifchen Neuigkeiten. 
Mir allerhoͤchſtet Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt ud verlegt von Joſeph Anton Moy. 


München, den 21. März. 

(Auszug aus dem Antrage des Abgeordneten v, Utzſchneider zur Beförderung des Acer: 
baues, des Gewerbfleißes und des Handels in Bepern.) Im Gewerbsweſen fehle es noch 
an Unterricht. Die Volksſchulen leiten zu dieſen Ende nicht das Erforderliche. Mit Ber: 
has und Gefchicklichfeie arbeiten, muͤſſe gelerntund eingehbt werden. Daher folltön allents 








alben im Königreiche ſolche Gewerbsſchulen beftehen, in welhen Jedermann nach Luft und 

eduͤrfniß den nöthigen Unterricht finden könne. Eben fo müfje für höhere techniſche Lehre 
Anſtalten, politechnifche Schulen, geforgt werden; der Gewerbsfleiß in Bayern burfe gegen 
den des Auslandes nicht zurückbleiben. Wenn gleich die Theorie allgemeine Gewerbsfrey—⸗ 
beit fordere, fo hält der Herr Antragsfteller nicht dafür, daß nach unferm dermaligen Stan— 
de diefe Gewerbsfreyheit gute Früchte trage. Der Nahrungsſtand der beftehenden Gewerbs⸗ 
leute werde erfchüttert, ohne daß die neu eintretenden einen fihern Nahrungsitand erringen 
fönnten, wodurd dann die Gemeinden mit Armen überladen würden, wie die Erfahrung 
zeige. Algemeine Gewerbsfreyheit fegte die hödfte Bildung voraus, um das fhicflichfte 
Gewerb zu wählen, es mit der größten Gefchieflichfelt zu betreiben, und mit Sicherheit 
alte Hinderniffe zu befiegen. Ein Hauptgebrechen in deren Gefolge fey der Verluſt an Ka: 
pital bey den belchenden und neuangebenden Gewerbsleuten. Die erftern müßten einen 
Theil ihres, im Gewerbe ftedenden Kapitals zurücziehen, und es anderwärtd anlegen. 
Weil das Kapital aber in Gebäuden und Vorrichtungen ſtecke, fo habe es bey der VBeräußes 
rung einen minderen Werth. Die Andern feyen in Gefahr, mit ihrem Unternehmen, nicht 
aufzufommen, und in diefem Falle gebe das Kapital für den Gewerbstreibenden, für den 
Staat und für die Geſammtmäſſe des Nationatwohiftandes verforen. Der Antragefieller 
fchliegt damit, daß er die Hoffnung ausfpricht,, die Negierung werde ein auf Entfeßlung 
der + ee er Induſtrie berechnetes Kulturgefeg vorlegen , mwodurd allgemeine 
Aufhebung der Gutsgebundenheit und die Moͤglichkeit zur Fixirung und Ablöfung der auf 
Grund und Boden laftenden Abgaben herbey geführt werde. Berbiuß folgt). 

Bologna, den 12. März. 

Es herrſcht hier vollffommene Ruhe, aber die Defterreicher find nur noch 6 Meilen von 

und entfernt, und dieß möchte auf ihren nahen Einmarfc deuten, 
Bologna, den 15. März. 

Der General Zuchi wurde am 13. zum Generalifimus ernannt, — Geftern kamen 
einige Flüchtlinge aus Piſa hier an und verfündeten, daß dort eine Revolution in ihrer Ges 
burt nicht erjticht , aber erfchoffen und zerbauen worden fey. Sie follte im Theater losbrer 
chen, die Studenten an ihrer Spige. — ' Der Herzog von Modena foll den nach Rom be: 
ſtimmten franzöfifchen Gefandten, Hrn. von &t. Aulaire, den Weg durch feine Staaten 
verwehrt haben. Madrid, den 7. * 

Die Verhaͤltniſſe werden immer ernſter. Ein Kurier folgt dem andern aus Andaluſien. 
Das Minifterkonfeil ift faft permanent verfammelt. Man fagt bier, das — Ferdi⸗ 
nand VII. ſey ganz deſertirt, und die von Sevilla durch Queſada abgeſchickten Truppen 
hätten daſſelbe gethan. Geſtern fand man 2 dreufarbige Fahnen, die eine auf dem Plage 
Mayor , die andere vor dem Palaft. Die föniglichen Frehwilligen waren den ganzen Tag 
aufden Beinen. Es fanden zahlreiche VBerhaftungen Statt. Aufden Straßen fand man 
eine Menge gedruckter Zettel mitder Auffchrift: Es lebe die Kouſtitution! Tod den Bourbons! 

Bayonne, den 11. eig 
Wir erfahren fo eben durch einen außerordentlichen Kurier, der am 8., um 2UhrNad» 
mittags, von Madrid abgegangen ift, daß die Schule der Seegarden, und die Veterinät- 
ſchule auf der Juſel Leon einen Aufftand erregt, und die Konftitution proflamirt baden, Ei 


nige Truppenabtheilungen, welche man 1egen fie fchicfte, wurden zum Rüdjuge gendthigt. 
Kadir fand in demſelben Sinne auf; der Zouberneur Dliveira wurde vom Volke erfchlagen, 
und der emigrirte General Torrijoß , derfich in der Bay von Gibraltar befand, hatte fich 
fofort nach Kadix begeben , und. wurde 1ld Oberbefehlshaber aufgerufen. Ein Marine: 
regiment unterwarf_fich ihm zuerſt. — Der engliihe Gefandte bat in der Nacht vom 
10. auf den 11. in Bayonne ubernachtet;er verläßt Madrid ganz und geht nach London. 
Auf der Gränze wurde die Nachricht von em Aufftande überall mit den Zeichen der tebhafs 
teften Freude aufgenommen. — Unfer Korefpondent in Bayonne meldet ung über diefelben 
Bewegungen Folgendes : So eben kommten Bayonne ein fpanifcher Kurier von Madrid 
mit Depeichen an, welche eine infurreftiorele Bewegung in San Fernando (Inſel Leon) 
anfhındigen. Das Marinebataillon fol al Befagung der Infel gemeinſchaftliche Sache mit 
den Inſurgenten gemacht, die Bewegung fich mit reißender Schnelligfeit nach Kadir, und 
einige andere Gegenden verbreitet haben; yie Aufrührer von San Fernando aber, durch die 
fön. Truppen von allen Seiten angegriffen, follen zerftreut, und die Gefangenen erfchoffen 
worden ſeyn. Eben fo foll die Bewegung in Kadix unterdruct , und von Gibraltar follen 
Truppen gegen eine Bande geſchickt worden fenn , welche fi in den Gebirgen von Ronda 
gebildet hatte, und von jenen eingefchloffen, und völlig vernichtet wurde. — Vrivatbriefe ber 
ftätigen die Bewegung auf der Inſel Leon, fprechen aber nichts von der Niederlage der Auf: 
rührer. Sie fügen hinzu, daß der Gonverneur in Kadir von den Soldaten ermordet wurde. 
— Die Gazetta de Madrid vom 8. März macht die Details von einem neuen DVerfuche des 
Generals Torrijos befannt, der gänzlich gefcheitert ift. Die Verſchwornen hatten die Ab: 
ft, Kadir und San Fernando in Aufftand zu verfegen, während Torrijos feine Fandung 
emwwerfftelligte. Die Bewegung verunglückte in Kadir gänzlich, und wurde in San Fernanz 
do durch Gewalt erftickt. Einundzwanzig Infurgenten wurden zu Gefangenen gemacht. 
Paris, den 16. März. j 
In der Temps lieft man: Das Minifterium 5*7 ſich. Laſſen wir ihm die noͤthige 
eit. Unter wenigen Tagen wird es ſich erklaͤren. Man ſpricht von einer koͤniglichen Pro— 
lamation, von minifteriellen Reden, von einer feyerlichen Sitzung für die Trennung der 
Kammern. Unter welcher Form die Erklärungen fich auch fund geben mögen , fo werden fie 
mit Ungeduld erwartet. Es verlangt Jedermann zu wiffen, woran man fich zu halten ha: 
be. — Das Journal des Debats fagt: Eine Sache fängt, wie wir glauben, Europa an, 
einzufehen; daß nämlich für dieſen Erdtheil die Nevolution nicht die des Juli ſey, fondern 
die Revolution, welche mehreremale im Dftober, im Dezember und im Februar ausbre— 
chen wollte. - Eine Revolution, die eine europäifche wäre, die ſich nicht auf Frankreich bes 
ſchraͤnkte, fondern fih nach allen Seiten hin erſtreckte, würde der Umſturz der Koͤnigswuͤrde 
in Frankreich feyn. Zur Europa ift der Juli nichts als der Zeitpunkt eines Minifterwechiels 
im Großen. Für Europa wurde die Revolution ein Minifterium der Propaganda und der 
Demagogie fenn. Wenn Europa diefe Dinge aus dem rechten Gefichtspunfte betrachtet, fo 
wird —* die Erhebung einer neuen Dynaſtie auf den Thron von Frankreich weniger mwich- 
fig ericheinen,, als die Zufammenfegung diefes oder jenes Minifteriums, — Im Nationaf 
lieſt man: Diele Deputirten der linfen Seite hätten die Verbindungsafte gegen einen frem— 
den Finfall, und die Wiederkehr der Bourbonen bereits unterzeichnet, wenn fieihre Namen 
nicht für die Berbrüderungen derfelben Art, die inden Departementen zufammentreten, aufs 
fparen wollten. — Dafjelbe Blatt enthält Folgendes: „Der zwifchen der päpftlichen Re— 
gierung und dem Wiener Hofe gegen den Aufitand von Bologna abgefchloffene Vertrag ift 
nachftehenden Innhalts: Defterreich felt unverzüglich dem Papft Gregor XvI. ein Hilfs- 
korps von 20,000 Mann Infanterie und Kavallerie, um die infurgirten Städte zum Gehors 
fam zuruͤckzufuͤhren. Sie werden 5 Jahre lang die Orte befegen, wo ihre Anweſenheit zur 
Erhaltung des Ä nöthig if. Nach Wiederherftellung der Ordnung kann jedoch der 
Öfterreichiiche Beneral die Zahl diefer Truppen vermindern, Die apoftolifhe Kammer be: . 
ahlt an die faif. Regierung für alle Koften der 5Sjährigen Beſatzung 20,500,000 Fr. Die 
Setersention Defterreiche ift darauf gegründet: 1) daß der Papft zugleich Oberhanptder Kir: 
e und mweltlicher Souverain ift, und defwegen eine Ausnahme und einen in feiner Art eins 
jigen Fall darbietet ; 2) daß Mitglieder der Familie Napoleon ander Spige der Infurgenz 
ten erfcheinen, und es im Intereſſe Deiterreichd , fo wie aller Mächte, vorzuͤglich aber 
Sranfreichs liegt , daß diefe Familie in Italien Feine mächtige Parten bilde, Die bezeichne⸗ 
ten Napoleons find die beyden Söhne des Grafen St. Leu, die jedoch nur eine unterge⸗ 
ordnete Rolle in einigen infurgirten Städten fpielen, wo fie ald Soldaten dienen.’ 


Paris, den 17. März. 
Geftern präfldirte der warn dem Minifterrathe, welcher von Abends 8 Uhr bis 10 Uhr 
“ dauerte. Heute empfieng der König die Hrn. Kommandanten und Dffiziere des 5ten Finien- 
und des Hten Jäger » Regiments. Se, Majeftät arbeitete nacheinander mit den Hrn. Mi: 
niftern der auswärtigen Angelegenheiten, des Seeweſens, der Juſtiz und mit dem Präjlr 
denten des Minifterrathed. — Dan fpriche von einem Protofoll, das die Rechte der Mor 
narchen feitiegte, die Revolutionen überall zu erſticken, wo fie fich zeigen würden, woge— 
en man fich verpflichten würde, Frankreich ruhig zu laffen, worauf alle Mächte, und 
Frankreich zuerft, zum Behufe der Erfparniffe ihre Kriegsräftungen ruͤckgaͤngig machen würs 
den. — In der Deputirtenfammer: Sikung, vom 14. März, feiftete der Herr Baron 
Athalin, Deputirter vom Niederrhein, an der Stelle des Hrn. Benjamin Conftant, den 
Eid. Hr. Lafitte fegte fi auf die Außerfte Linfe, an den —* den ehedem Hr. Caſimir 
Perrier eingenommen, wo er alsbald von mehreren Deputirten begluͤckwuͤnſcht wurde. Hr. 
Lafitte ſelbſt zeigte ein heiteres Geſicht und ſchien erfreut, von der Laſt der oͤffentlichen Unger 
ſegenheiten erloͤſet zu ſeyn. — Das Abiſo von Toulon enthält folgenden Artikel: „Seit 
einiger Zeit gehen die abſurdeſten Geruͤchte dahier; eines ſagt, in Paris fen die Republik 
proflamirt; ein anderes, Ludwig Philipp werde zum Kaifer der Franzofen, König der Bel 

gier und Proteftor von Italien ernannt,’ 

Brüffel, den 16. März. 

Nach einem Antwerpener Blatt find unter den Truppen der dortigen Zitadelle fehr ernft« 
hafte Streitigkeiten ausgebrochen, wobey es Todte und Verwundete gegeben. — Die bels 
gifche Regierung fcheint Beforgniffe wegen des zu Antwerpen und zu Lüttich herrſchenden 
Mifvergnugens zu hegen; fie fendet Truppen nach diefen Städten, um ihr Anfehen dort ' 


aufrecht zu halten, 
. Klin, den 17. März. 
Seit geftern Nachmittags, wo die Rheinhoͤhe auf 15 Fuß 3 Zoll sreuß. Maa fand, iſt 
das Waſſer bis hente Mittags 3 Uhr fehon wieder um 3 Fuß gewachfen, und waͤchſt anhal« 


tend noch fehr ſtark. 
Warſchau, den 14. März. 

Am 9. März haben die beyden Reichdtagsfammern, big zur Feſtſetzung des Budgets, 
einen vorläufigen Kredit von 24 Millionen Gulden eröffnet, wovon 12 Millionen fr die Ars 
mee, und 1,700,000 fl. für die Schuld u. f. w. beftimmt find. — Ein Spion aus Naſielsk, 
welcher über die Stärfe und Bewegungen der polnifchen Armee dem Feinde Mictheilungen 
machte, ift vom Kriegsgericht, nachdem er fein durch alle Beweiſe gegründetes Verbrechen 
ſelbſt eingeftanden hat, zum Tode durch den Strick verurtheilt, und das Urtheil am 11. auf 
dem Marft der Altitadt an ihm vollftrecft worden. — Der befannte Griechenfreund Eynard 
in Genf hat für die Polen 50,000 Fr. uberfandt, \ J 

Berlin, den 18. Maͤrz. J 

Mach der Königsberger Zeitung wäre Se. Majeftät der Kaifer Nikolaus am 17. Febr. 
in a. eingetroffen, und nach vorgenommener Mufterung der Garden am 19, über Mittau 
nah Wilna abgereist. 

Dreßden, den 18. März. 

Um 15. dieß Abends hatten fich in hiefiger Sriedrichtladt die Bisher am Weifferig » Ufer 
bau befchäfftigt gemwefenen , und r nothmwendigermeife entlaffenen Arbeiter zufammengerot« 
tet und zu tumultiren begonnen, fo daß die Behörden fr nöthig fanden, das Militär zu 
beordern, fich in Bereitfchaft zu halten. def war e8 gelungen, die Rotte zu gerftreuen 
und die Ruhe berzuftellen. Die erwähnte Arbeit war, mie mehrere andere, nur defhalb 
angeordnet worden, um die große Zahl der fich hier brodlos befindenden Tagarbeiter zu be— 
fchäfftigen. — In der Nacht. vom 16. zum 17. erfchreckte ung Altarmblafen und Ausrüucken 
der Truppen. Geftern nun erfahren wir, daß einige verwegene Böfewichter die Wache am 
Bulvermagazin vor der Friedrichftadt, aus 2 Mann beftehend, überfallen und niedergewor- 
fen hatten. Um fo ernitere Maaßregeln waren um deßwillen fogleich getroffen worden, da 
man nicht wiffen Eonnte, welche Frevelthat in der Abficht der Böfewichter lag. Die Fried« 
richftäbter Rompagnie der Kommunalgarde foll auf den erften Laͤrm und noch vor Unfunft 
des Militärs (da fie näher gelegen) an Drt und Stelle gemwefen fenn und fich fehr gut und 
thätig benommen haben. — Geftern wurden 2 Verhaftete eingebracht, die Wache war neuer: 
dings verftärft und Alles blieb ruhig. - 


(Baumaterialien s Verfteigerung.)- Samftag den 26. März, Nachmittags 2 Uhr, werden 
in dem Barholiichen Waifenhaufe, mehrere Fenfterftdcfe mit eifernen Gittern, Glas und Bes 
ſchlaͤge, dann verfchiedene andere Zeniter, worunter mehrere zu Srühbeeren geeignet, Thüren 
mit Schlöffer und Bänder, ein fupferner Keffel, vefgleihen Schiffeln und Teigfahr, noch 
brauchbare bleyerne Wafferröhre, altes Eifen, worunter viele Schlofler, Bänder und Fenfters 
beichläge, Platten von Gußeifen c. und noch mehrere dergleichen Gegenftände an den Meijtbies 
‚ tenden gegen baare Bezahlung erlaffen werden. 


Waibels Dogmatif der Religion Jeſu Chriſti. 

Im eigenen Verlage von Carl KRollmann (Firma: Joſ. Wolfffhe Buchhand⸗ 
lung) in Augsburg iſt fo eben erfchienen und wird unverziglicdy an die Titl. Herren Subjeris 
benten abgeliefert: Dogmatif der Religion Jeſu Chrifti. Von Alois Adalbert Wais 
bel. öte bi 9re Abhandlung. (öte Abb. Won dem Lehramte der Apoftel und von der Uns 
fehlbarkeit der lehrenden Kirche. — 6te Abh. Won ber Ueberlieferung. — Tte Abb. Bon 
der heil. Schrift. — 8te Abh. Bon den Glaubensbekenumiffen, den Enticheidungen allges 
meiner Konzilien, und von feyerlichen päpitlihen Entfcheidungen. — 9te Abd. Ueber ven 
Begriff vom Dogma überhaupt. — Mir mehreren Beylagen.) Mit Approbation des 
hochwuͤrd. erzbifchäfl. Drdinariats Münden: Sreyfing. gr. 8. (1 Bd.) Subferips 
tionspreis (52 Bogen) 2fl. Der Drud der nod) fehlenden Abhandlungen fchreiter unausges 
fest fort, und ich werde dieſes treffliche Dogmarifche Werk im Laufe des Sommers den zahlreis 
cheu Titl. Subferibenten vollftändig in die Hände liefern. Von vielen Seiten iſt der Wunfch 
gegen mich ausgefprochen, den Subjeriptiond s Termin noch zu verlängern, damir fih Manche, 
die etwa gerade für den Augenblid nicht in der Lage find, es ſich anfchaffen zu koͤnnen, doch 
noch die Vortheile der Subjeription fpäter genießen fünnen. Sch komme diefem Verlangen bes 
reirwilligft entgegen und verlängere den Subfceriptions Termin bio zu Johannis d. F., 
indem id) den innigen Wunfch ausfprecye, daß diefe Maaßregel dazu beytragen möge, diefe jo 
gründlich und umfaffend, als in einer hoͤchſt angenehmen, verjtändlihen Sprade 
gefchriebene Dogmatif, ferner in recht viele Hände zu bringen, um das Reich Ehrijti das 
durch mehr befeftigen zu helfen. — Subferibenten: Sammler, die fich direft an meine 
Buchhandlung wenden und den Betrag franFo einfenden oder bier anweifen, ers 
Halten ferner auf Eremplare 1 Eremplar frey. — Der Ladenpreis wird um die Hälfte 
höher ſeyn, als der Subfceriptionspreis. Augsburg, den 21. März 1851. ö 

Carl Rollmann, Firma: Joſ. Wolff'ſche Buchhandlung. 


Ssür die beilige Cbarwode. 

In der Math. Rieger’fhen Buchhandlung (Z. P. Hinimer) in Augsburg'ift zu haben: 
Oficium hebdomadae sanctae secundum Missale et Breviarium romanum, Pü V. Pont. 
Max. jussu editum, Ciementis VIII. et Urbani PlII. auctoritate recognitum. 8, Neue 
Aufl. 1851. Auf milchweißem Drudpapier. Mit 2 Kupf. 1 fl. 30 fr. Diefe neue, aͤußerſt 
elegant gedruckte Ausgabe zeichnet ſich vor allen aus, welche bisher erichienen find. Drud und 
Papier laſſen nichts zu wuͤnſchen uͤbrig, und der Preis ift ebenfalls billiger als alle andere Aus⸗ 
gaben; wir Fönnen diefes fchdne Merk daher den Herren Geiftlichen beftens empfehlen. — Dafs 
felbe ——— im ſchwarzen Saffianband 2fl.— Ferner: Ammonn, sr., die Gebete 
und Leremonien der heiligen Charwoche, zur Belehrung und Erbauung, geb. 24. fr. — 
Rück, I. £., Officium oder der Gottesdienft der heiligen Charwoche, neu überiegt, 
8. 56Pr. Augsburg, den 21. März 1831. 


(Anzeige) Wegen dfterer Nachfrage, ob nicht aud) auf bevorftehende Konfirmarionshands 
lungen beiondere Gebete zu haben feyen, babe ich folgende Andachten abdrucken laffen. Ans 
dachten für junge Chriften, die das heilige Abendmahl zum Erſtenmale feyern, 
welche benannte Gebete enthalten: 1. Der Konftrmationsrag. 2. Entſchluß Zur Tugend. 
3. Nach der Einfegnung. 4. Geber am erjten Beichttag. 5. Morgenlied am Tage der erften 
Abenomahlsfener. 6. Geber am erjten Kommuniontage. 7. Nach ver Abendmahlsfeyer. 
8. Abendgeber an dem bemeldten Tage, Welche bey J. ©. Rollwagen Sen. an der Barfüßers 
Tirche in Augsburg, bey J. ©. Rollwagen Jun. auf dem Rbein, und bey Herrn Brad in der 
Mintergaffe, mir einem Umfdylag gebefter, für 9Er. zu haben find. 


„„ Unterzeichneter warut hiemit Jedermann zum Zweytenmal, auf feinen Namen etwas zu 
leihen oder zu borgen (ohne Kuͤckſicht der Perfon), indem er für nichts hafter und nichts bezahle, 
Georg Gſell, Kiftlermeifter dahier. 
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Pro. 83. Donnerſtag, den 24. März 1831: 


Augsburger Ordinari:Poitzeitung. 


Von Staats:, gelehrten, hiftorifch- u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy, 








j München, den 21. März. 
CAuszug aus dem Untragedes Abgeordneten dv. Utzſchneider zur Beförderung des Acer 
baues, des Gewerbfleißes und des Handelsin Bayern.) (Beſchluß). Diefem nach ftelle er deu 
Antrag: Die hohe Kammer der Abgeordneten wolle Se. Majeftät den König allerehrfurchtss 


vollſt bitten, daß Alterhöchfidiefelben geruhen wollten, A, in Bezug auf den Handel dahin 


u wirken, daß alle Zölle im Innern von Deutfchland aufgehoben, und an die Außerfie 
Bränge unferes deutfchen Vaterlandes baldmöglichit verlegt werden; B. In Bezug auf Ger 
mwerbe. 1) Daß die im Gewerbsgeſetze vom 11. Sept. 1825 im 2. Abſchn. $. 7. bezeichneten 
Gewerbsvereine auf der Grundlage einer ausführlichen Befchreibung der wirklich beftehenden 
Gewerbe, d.-i. einer wahrhaft genauen Gewerbsftatiitif ungefäumt ausgebildet werden. 
2) dag von diefen Gewerbsvereinen vor Verleihung einer neuen Gewerbsfonzefjion ihre Erin 
nerung abgefordert werden muͤſſe. C. In Bezug auf Ackerbau: 1) dag alle undeftimmten 
Faften auf Grund und Boden, wie fie immer Namen haben mögen, in beitimmte Größen 
umgewandelt werden. 2) Daß die Zehnten bey Pfarreven, Stiftungen und Privaten, fo 
wie e8 ben Zehnten, welche dem Staate gehören, bereits gefchieht, in Körnern firirt wers 
den. 3) Daß fürden Grundbefiger,, um ihm die Abtöfung obiger Laſten auf Grund und Bor 
den moͤglich zu machen, ein Inſtitnt gefcbaffen werde, vermittelt deſſen er zu jeder Zeit, 
und auf eine wohlfeile Weife den noͤthigen Fond hiezu finden , und wodurd er allenfalls auch 
fein Betriebsfapital zu ergänzen vermag, und daß für diefen — das Ewiggeld » Inſtitut 
in München aud) au Grund und Boden in affen Kreifen des Königreichs uͤbertragen werde. 
4) Daß in denjenigen Gegenden, wo der Grundbefig allzuſehr zerftickelt ift, und vom Wohn: 
hauſe des Eigenthuͤmers zu entfernt liegt, durch Unterſtuͤtzung von Seite der Staatsregies 
rung die Arrondirung derfelben nach MöglichFeit erleichtert, und das Wohnhaus mit den 
dazu gehörigen Stallungen , diefem Grundbefiser näher gebracht werde, um fowohl dem 
Landmanne die Arbeit hierdurch zu erleichtern und Intenfive Kultur von Grund und Boden 
zu befördern, als auch den Geldumlauf auf dem Lande zu vermehren. Der Antrag: fchließt 
mit den Worten: Ohne einen, unter allen Staatäbtirgerflaffen verbreiteten Wohlſtand, fer 
ben Sreyheit und Öffentliche Ordnung auf lockerem Grund, 

Münden, den 23. März. 

Sechste Sigung der Kammer der Abgeordneten, Montag, den 21. März, An dem Dit: 
niftertifche faßen der Staatsrath von Stürmer, die Minifterialräthe von Wirfhinger, von 
Abel und von Spies, Der Abgeordnete Reuthner wird beeidiget. Die verfchiedenen wie— 
der eingefommenen Einläufe werden angezeigt. Es find deren 14, mworunter ein Antrag 
des Frhru. von Elofen, die Verantwortlichkeit der Staatsminifter betreffend; ein Antrag 
des Abgeordneten —— uͤber einen Kreditverein; eine Eingabe des Oberjuſtizraths 
von Hornthal über Verketzung der Verfaſſung; eine von den Buchhaͤndlern in Bamberg 
uber die Preßfreyheit. Der Ifte Praͤſident machte eine Einladung für die Mitglieder der 
Kammer von Seiten der Akademie der Wiffenfchaften befannt, um ihrer Sisung fünftigen 
Montag den 28. diefes beyzuwohnen, an welchem Tage diefelbe den 72ſten Jahrtag ihrer 
Grundlegung feyert. Bon der Gefellfehaft des Fiederfranzes war eine Einladung auf den 
Abend dieſes Sisungstages an die Mitglieder der Kammer gefommen. Der Abgeordnete 
Wachter befteigt den Rednerſtuhl, und erftattet Vortrag Über die von dem ten Ausſchuß 
geprüften Anträge. 1) Der Antrag des Abgeordneten von Ugfchneider , zur Beförderung 
des Ackerbaues, des Gewerbfleißes und des Handels in Bayern. 2) Der Antrag des Ab» 
geordneten von Mußinan auf Errichtung einer beftändigen Gefeg: Kommiſſion wurden als 
Re Vorlage an die Kammer geeignet erflärt, und von der Kammer mittelft einftimmigens 

eichluß an die geeigneten Ausſchuͤſſe verwieſen. Während des Vortrags erfchien der koͤn. 


Staatsminifter-der Juftiz und legte, auf feyerliche Weife in der Kammer eingeführt, der 
feiden aus Auftrag Zr. Majeftär einen Gefeges: Entwurf, die Vorbereitungs: Arbeiten für 
dıe neue Geſetzgebung betreffend, vor. Der Zweck dieſes Gefeges iſt die Ermächtigung des 
Gefeggebungs: Ausſchuſſes, ſowohl der Kammer der Abgeordneten, als der Kammer der 
Reichsraͤthe, die Gefeges; Entwürfe auch außer der Zeit der allgemeinen Berfammlung der 
Stände, vorbereitend zu bearbeiten, Ermächtigung der Staatsregierung, diefe für die 
Dauer der Ständeverfammlung gewählten Ansfhurfe auch außerordentlic) zu berufen, und 
nad Umfiänden zu vertagen;, Ermächtigung dieſer Ausſchüſſe, von der Staatsregierung 
Merheilungen anzunehmen, und mit derfelben fi ind Vernehmen zu fegen; Ermächtis 
ung diefer Ausſchuͤſſe zu Kommunifationen unter ſich auch außer der Zeit der Ständevers 
winlung. Der Herr Staatsminifter der Juſtiz, Fehr. von Zentner rechtfertigt dieien Ger 
ſetzes- Entwurf damit, daß er die Menge und Wichtigfeit der — — rbeiten alte 
führt und die Nothwendigfeit auseinander fest, daß diefe Geſetzentw arfe reiflich vorbereitet 
und gründlich bearbeitet an die Kammer gebracht werden, wozu natürlich fo viele Zeit ers 
fodert werde, daß die gewöhnliche: Sigungszeit der Ständeverfammlung nicht hinreiche, 
Wenn nun auf die vorgefchlagene Art diefe hochwishtigen Arbeiten durch die genannten Ge: 
feggebungs: Ausſchuͤſſe der beyden Kammern gehörig vorbereitet werden koͤnnten, fo wers 
de es möglich, mit diefen Arbeiten zu einem gedeihlichen Ziel zu kommen, ohne daß die 
Mitglieder der Kammern zu lange.dom Haus entfernt feyn müßten, und ohne daß die Ar: 
beiten der Ausſchuͤſſe hbereilt zu werden brauchten. Der Hr. Miniſter fchlug vor, zu dem 
Gejepgebungs: Ausihuß der Kammer der Reichsräthe 5, und zu dem der Kanımer der 
Abgeordneten 7 Mitglieder zu wählen. Der Vortrag des Hrn. —XX Frhrn. von 
Zeutner wurde mit der größten Aufmerkſamkeit und mir dem hoͤchſten Intereſſe ſowohl von 
Beute der Kammern als von Seite der Gallerien aufgenommen. — Dierauf legte der koͤnigl. 
&taatäminifter des Junern Hr. von Schenk der Rammer einen Gefeges: Entwurf auf Abs 
änderung der Geichäfftsordnung der Kammer der Abgeordneten vor, welchen Gefegent- 
onrf er mit den Motiven auf den Tiſch des Präfiventen niederlegte. Sodann trägt 
der koͤnigl. Staatsminifter von Schenf einen 2ten Gefeges » Entwurf vor, den $. 4. 
fit c. des Edikts X. zur Verfaffungsurfunde betreffend. Er beginnt mit der Verſiche— 
rung, wie ſich die Staatsregierung alles Einfluſſes auf die Wahlen im vollſten Sinne 
enthalten habe; er fpricht bon der Prarogative des Thrones, die Bemilligung zum Eintritt 
in die Kammer, denjenigen Perſonen berſagen zu Fönnen, welche in Dienſtpflicht find und 
Penſionen und Quleszenzgehalte beziehen; folglich zu der Verwendung des Staatsdienſtes 
verpflichtet find, und jederzeit dazu verwendet werden fönnen. Er erwähnt nun die beab- 
ſichtigte genauere Feſtſtellung diefes Gegenftandes; daß nämlich Se. Majeftät ſich ihr kon— 
itutionelleg Necht vorbehalten wollten, in Betreff aller derjenigen, welche Befoldungen , 
—8 Quieszenzgehalte beziehen (die von den Univerſitaͤten als Abgeordneten gewaͤhlte 
Profeſſoren ausgenommen) der dilitaͤrperſonen und der rechtskundigen Buͤrgermeiſter. Da— 
gegen ſollen von dieſer koͤnigl. Bewilligung alle andern, zum Öffentlichen Dienſt verpflichtes 
ten Magiftratsräth, Staͤdtebebollmaͤchtigten, Gemeindevorfteher ıc. ıc. ausgenommen feyn. 
infichtlih der autsherrlichen Beamten folle es auch ferner bey der Beftimmung des 10tem 
diktes fein Verbleiben haben. Auch diefen Gefeges: Entwurf legte der Hr. Minifter nebft 
‚den Motiven auf den Tifch des Präfldenten nieder, 
Dom 10. April an beginnt das —— der Konſcribirten aus der 
Beurlaubten; dagegen ſollen die Herbſtuͤbungen unterbleiben. 
Wien, den 19. Maͤrz. ur 
Die privilegirte öfterreichifche Nationalbank hat ihren Zinsfuß im Escompte- und Dar- 
lehensgeſchaͤffte von 4 auf 5 Prozent, die Zinfen für Vorſchuͤſſe auf Gold und Silber von 
2 auf 4 Prozent von heute an erhöht. j 
London, den 15. März. 
Das Morning: Ehronicle behauptet, Hr. Stanley werde Kanzler der Schagfammer 
an Hrn. Althorps Stelle werden, welcher Letztere dieſes Portefeuille, nicht aber das Kabinet 
‚verlaie. Ford Ruſſel werde Stanley als Staatsfefretär für Irland erfegen. Lord Althorp 
habe feineswegs den von ihm gehegten Erwartungen entfprochen. — Der dfterreichifche 
DHotfchafter, und der mit einer Spezialmiſſion zu London anweſende Öfterreichifche Miniſter 
Srenberr von Weſſenberg, hatten am 14, März eine lange Konferenz mit £ord Palmerjton. 


— Zenor Silveira war mit Depefchen von der portugiefifchen Regierung in London ange- 
fommen. 


Hälfte der ftändig 


= Madrid, den 7. Mär;- oo 

Die zwifchen den fönigl. Freywilligen und der Garde befiehende Spaltung offenbart fidy 
bey allen Gelegenheiten. Als die Eönigl. Freywilligen diefer Tage auf dem Prado defilir⸗ 
ten, wurden fie von den Grenadieren der Provinzialmilizen aus ihren Kafernen ausgepfif⸗ 
fen, und fogar mit Steinen geworfen. Der Kommandant lief, um Gegenbeleidigungen 
zu vermeiden, im Doppelſchritt marfchiren. Den Tag darauf wnrde auf Befehl des Kds 
nigs das Regiment, „ welches das andere heraus gefordert hatte, von der Fönigl. Garde außer. 
Sehen, — Die Regierung hat im Geheimen Befehl ertheilt, Niemand, er fen fremd, 

oder einheimifch , der von Gibraltar fomme, in das Junere von Spanien zu laffen. 

Paris, den 17. März. 

Ein Journal von geftern Abend fündigte an, daß ſich feit einigen Tagen preußische 
Gefandte in Warfhau befinden , welche von dem König von Preußen, in Uebereinſtim— 
mung mit dem Petersburger Kabinet, beauftragt ſeyen, insgeheim über die Pazıfifation, 
Polens mit der preußifchen Regierung zu unterhandeln. Die Grundlagen derfelben wären 
folgende: Polen wuͤrde don Neuem den Kaifer Nifolaus als feinen König anerfennen,, 
und zwar mit der Charte Aleranders. In Folge dieier Unterwerfung würde die rufifche 
Armee das ganze polnifhe Gebiet räumen, die Unabhängigfeit Polens , fo wie feine Iren. 
nung von dem Kaiferreiche, würde förmlich anerfannt, und in dem Lande diirfte fich ohne 
die Zuftimmung des Reichstags feine raflige Garnifon aufhalten, noch irgend ein ruſſiſches 
Truppenforps durch daffelbe ziehen. Der König von Preußen würde fein Wort geben, daß 
diefe Bedingungen von dem Kaifer Nikolaus erfüllt würden, vorausgefegt, daß die Polen es 
fid) gefallen ließen, dieerften Schritte zurlinterwerfung zu thun. Aber die Chefs und die ein« 
flugreichften Perſonen der evolution haben fich geweigert, die Schritte zu thun, und die Inte 
wort gegeben , daß ed zu ſpaͤt dazu fey. Indeſſen bleiben die preufiiichen Geſandten in Wars 
fhau, um ihre Unterhandiungen fortzufegen, und jede günftige Gelegenheit zu benügen, 
um die Wünfche ihres Kabinets zu erfhllen. — Die in Paris geftiftere Gefellfchaft zur Sie 
cherung der Unabhängigkeit Frankreichs und ewigen Vertreibung des Altern Zweiges der 
Bourbons aus Franfreich hat rafchen Fortgang. Im Departemente der Meurche hat fich 
bereits eine ähnliche Geſellſchaft gebildet. Diefe, fo wie die in Paris, legt die von der er— 
ſten Gefellfehaft diefer Art im Departement der Mofel angenommenen Statuten gleichfallszu 
Grunde. Der Praͤfekt des Departements der Moſel hat hbrigeng feine Maired aufgefor- 
dert, die Erlaubniß , die Akte diefer Geſellſchaft öffentlich anzufchlagen, zu verweigern. — 
In Bordeaur wollte die Farliftifche Parthie, um Unordnungen zu erregen, am 12. März 
einen Frevheitsbaum aufpflanzen laffen. Der Matre machte jedoch die Einwohner auf die 
Schlinge aufmerffam, die man ihnen legen wolle, indem er zu dieſem Zwecke eine Profla« 
mation in der Stadt anfchlagen ließ. — Seit langer Zeit waren die öffentlichen Behörden 
davon in Kenntniß gefegt, daß zwifchen den Karliſten in Spanien und denen in Franfreich 
ein geheimer Briefwechfel Statt finde, und bey Nacht durch Bewohner von den basfifchen 
Provinzen beforgt werde. Es wurden Vorkehrungen getroffen, und Agenten auf die Lauer 
geftellt, denen es a. „auf der Straße von Bayonne einender Kuriere aufjufangen, und 
. dem Minifter die Botfchaften, welche er bey fich hatte, er sa Wie es heißt, fols 
fen bey diefer —— welche mit einem Plan zu einer Verſchwoͤrung gegen die Res 
ierung zufammenhängt, wichtige Perfonen bloßgeflelit worden fepn. — Der Marfhall 
erard ift zum Obergeneral der gegenwärtig am Fuße der Alpen ſich —— ziehenden 
Armee ernannt worden. — Der heutige Monitenr enthaͤlt das, von beyden Kammern ge⸗ 
nehmigte Gefeg über die Bildung einer Fremdenlegion, welche nur außerhalb des frans 
zöfiihen Gebiets verwendet werden kaun. — Der König fandte den Grafen J. de afie- 
chefoucault⸗Liancourt an die ruffiihe Gefandfhaft, um im Namen dieſes Monarchen gegen 
die Angriffe und Gewaltrhätigfeiten zu protefliren , denen das Hotel des Botſchafters in den 
legten Tagen ausgefegt war. Alte Minifter haben diefelben Gefinnungen ausgefprocen, 
und General @ebaftiani fertigte en Serehung — Kurier nad St. Petersburg ad, 
aris, den 17. März. . 
Aus Toulon wird vom 11. — Seit 3 Tagen verſammeln fi die Haven: Ars 
beiter, welche fi) laut daruber befhweren, daß man fie noch nie in eine Mationalgarde om 
anifire hat, zur Zeit, wo fie die Arbeit verlaffen, vor der Thüre des Arfenals, von me 
e mit einer großen Fahne in völliger Drdnung und unter Anftimmung des Marfeiller und 
arifer Darfches in die Stadt zurückkehren. Die Korporation der Seiler hat mit diefens 
rozeflionen begonnen; die ber Schmiede hat ihr nachgeahmt, und diefen Abend werben die 


“ 


Arbeiter an ben Segelmerfen ihre Prozefflon halten. — Geftern find 240 Fregmillige in unferm 
Mauern angefommen. Sie fchiffen ſich unverzüglich zu unferer Armee in Ufrifa ein. — Die 
ben der Marine vorgenonmene Beförderung hat große Unzufriedenheit erregt. Es find 
dabey Verfonen, welche unbeftreitbare Rechte auf das Vorruͤcken hatten, vergeffen worden, 
während man ſich uͤber die Befoͤrderuug Anderer verwundert, Man hätte auch gewuͤnſcht, 
daß die Ausfcheidung der unbrauchbaren Seeleute. nach einem weitern Maaßſtab borgenom— 


men worden wäre. 
Paris, den 18. März. 

Heute arbeitete der König nacheinander mit den Herren Miniftern des Kriegsweſens, 
des Handelt und der Juſtiz. — Schon zum Zweptenmale verbreitet fi) das Gerücht von 
einer Armeeaufftellung an der Gränze von Piemont. — Man lieft in einem Journal von 
heute Morgens, daß geftern Abends noch 2 Kuriere von Madrid dahier angefommen find; 
der eine an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, der andere an den Gefandten 
von Spanien. Man vermutber, daß in Madrid felbft fehr bedeutende Unruhen vorgefal- 
len find. 

in Brief aus Bayonne vom 16. März, durch außerordentliche Gelegenheit angefommen , 
enthält Folgendes: Die Bewegungen in — ernſthafter, als man nach den er— 
ſten offiziellen Berichten denken kann. Die neueſte Nummer der Madrider Zeitung macht 
einen Bericht des Generals Queſada bekannt, welcher ſagt, daß er in Begriff ſey, dit Re— 
bellen auf der Inſel Leon anzugreifen. Man verſichert, es ſeyen in den Straßen von Ma— 
drid mehrere Fahnen mit den 3 Farben herumgetragen, und deßwegen mehrere Verhaftun— 
gen vorgenommen worden, Wrivatbriefe fagen, man bemerfe in Madrid und Kadir, fo 
wie in Badajoz fehr ernfthafte Aufregungen. 

Don der ruffiihen Gränze, den 10. März. 

Die Berichte, welche von der Armee in Petersburg einlaufen, entfprechen zwar nicht 
ganz den Erwartungen des Publifums, welches glaubte, die polniſche Infurreftion auf Ei: 
nem Schlage unterdrückt zu fehen, laffen aber doch mit Zuverficht die baldige Beendigung 
des Krieges und Herftellung der gefeglichen Ordnung im Königreiche hoffen. In diefer Vor— 
ausſetzung hat es der Kaifer für nöchig erachtet, eine probiforifche Negierung zu ernennen, 
die vorerft ihren Sig in Petersburg haben, und ſich ausfchlieglich mit den polnischen Anger 
legenheiten befchäfftigen wird, während der Feldmarfchall Graf Diebitſch mit der erefuriven 
Gewalt unter dem Titel eines Generalgouverneurg bekleidet ift. Diefe Maafregel findet all: 
—— Beyfall, indem ſie die Geruͤchte von einer kuͤnftigen Einverleibung Polens mit 

ußland widerlegen, und den Polen ſelbſt die Ueberzeugung geben muß, daß ſelbſt ben ih— 
rer höchft bedauernswertben Widerfpenftigfeit, welche die Anordnung mil tärifcher Zwang: 
maafregeln nach fid) ziehen mußte, die Milde des Kaifers unerfchöpflich ift, und daß in dem 
Augenblicke, wo die rufjifhen Truppen beordert find, die angefochtenen Majejtätsrechte 
des Kaiferd mit dem Schwerte aufrecht zu erhalten , doch die Selbftftändigfeit der pelnt: 
fhen Nation unangetaftet bleiben fol, obgleich wohl die ruffifche Nation die Einverleibung 
des Königreichs wuͤnſchen mag. Der franzöfifhe Botfhafter Herzog von Mortemart ver: 
tritt, wie man hört, die Sache der Polen mit vieler Wärme. Zwar haben feine Bemuͤ— 
um bis jeßt feinen fichtbaren Erfolg gehabt, doch hat er fich überzeugen Einnen, daß 
eine Gehäffigfeit von Seite des Kaifers vorhanden ift, und daß man die geeigneteften Mits 
tel zur Berubiousg der Gemäther in Polen, ſowohl in politifher als adminiftrativer Hins 
fiht anwenden wird, fobald die Autorität des Kaifers wieder allgemein anerkannt ift. 

Warſchau, den 15. März. 

Die Hiefige Staatszeitung bringt unter den amtlichen Nachrichten einen Bericht des Bes 
zirf3fommiffärs von Zamosc , woraus hervorgeht, daß am 26. Febr. dag finnländifche Dra— 
gonerregiment unter General Kawer die Stadt Janow an der galizifhen Gränze eingenoms 
men und die Bürger diefer Stadt Sr. Majeftät dem Kaifer Nifolaus von Neuem den Eid 
der Treue hat ſchwoͤren laſſen. Die Drtöbeamten haben fich verborgen gehalten oder gefluͤch— 
tet. — Unter derfelben Rubrif meldet diefes Blatt , daß die Einwohner der Wojewodfchaf: 
ten Plock und Krackau fich freymillig zur Organifation neuer Kavallerieregimenter erboten 
haben. — Außerdem enthält diefelbe Zeitung folgende Nachrichten: Seit einigen Tagen 
tft wieder Bee eingetreten. Die Weichfel treibt fehr viel Eid, und die Kriegsoperationen 
werden daher wohl noch auf eine oder 2 Wochen Unterbrechung erleiden, Unterdeſſen brin- 

en einzelne Streifforps noch immerwährend Kriegsgefangene herbey. — Nachdem fich dag 
orps des General Dwernicki aus der Gegend von Pulawy entfernt hatte, find die Ruſſen 


* 


am 9. d. M. wieder dort eingedrungen. — Aus Radom wird gemeldet, das die daſigen Finz 
wohner nach Abhaltung eines feyerlichen Gottesdienſtes am 7. dieß, den vom Reichstage 
anbefohlenen Schwur , dem Vaterlande und der Nation treu zu ſeyn, geleiſtet haben. — 
Die Warfchauer Zeitung theilt folgende Nachrichten mit; „Die Rufen haben bey ihrem 
Abzuge aus den Stellungen vor Praga das Dorf Targowek und alle Körbe ‚und Fafchinen, 
meiche fie zur Erftürmung der Feftung in Bereitichaft hatten, in Brand gefledt. Die Dür- 
fer und Kolonieen jenfeits Praga find völlig ruinirt. Die Brücke von Warfhau nad) Praga 
wird wahrſcheinlich nicht abgetragen werden; doch find aus Vorficht die Truppen, welche 
r Nefognoszirung des ruffifchen Heeres ausgefchicht wordenmwaren, wiedernac der Haupt: 
ade zuriick gezogen worden. Der Oberfilieutenant Krorycki von der Kaliſcher Kavallerie, 
und der Major Sosnkowski vom Aten Chaffeurregiment find in die Gefangenfchaft der Ruſſen 
erathen. — Wie es heißt, hat fi ein feindfiches Korps unter General Witt der Stadt 
ulawp wieder bemächtigt. Die Fuͤrſtin Czartoryska ift nach Galizien geflohen.’ 
Berlin, den 19. März. 

Die Königsberger Zeitung meldet: „Von unferer Gränze erfahren wir, daß in der 
Nähe derfelben Altes rubig ift. In dem Theile des Königreiches, welches von den ruffie 
fhen Truppen befegt ift, befonders in Auguftowo und der Umgegend, haben die Einwohner 
dem Kaifer von Rußland, als König von Polen , den Huldigungseid von Neuem geleiſtet.“ 


(Amortiſations-Edikt.) Nachdem auf die Edifralladung vom 10. Aug. 1850 die Staats« 
Dbligation Nro. 9202. über 900 fl. der Riedlerſchen Stiftung zu Augsburg nicht aa ng wor⸗ 
den iſt, fo wird dieſe Urkunde hiemit für kraftlos erklaͤrt. Augsburg, den 15. März 1851. 
Königl. Kreis- und Stadtgericht. v. Silberhorn, Direktor. — SRORL. 


— nn — — 


(Verkauf von Eichenloh.) Am 11. April d. J. Morgens 10 Uhr wird der dießjaͤhrige Er— 
trag an Eichenloh von den ftarf mit 30 bis Aojährigen Eichenſtockausſchlag gemiſchten Beſtand 
bey Stadtbergen, eine Stunde von Augeburg, in der hiefigen —— Lit. C. Nro. 35. 
an den Meiftbietenden auf dem Stocke verkauft. Man bemerkt hiebey, daß die übrigen einges 
miſchten Holzarten bereitd geichlagen find, und die Kaufsliebhaber ſich indeffen von dem koͤnigl 
Stationsgebilfen zu Stadrbergen den Holzſchlag, welcher 25 Tagw. hält, vorzeigen laffen koͤn⸗ 
nen. Uebrigens kann über die Bedingungen und um Anhaltspunkte für die Mehrgebote zu bes 
kommen, über den Ertrag der frühern Schläge auf bieffeitiger eigene I nähere Erfuns 
digung eingezogen werden. Augsburg, den 15. März 1851. König!. Forſtamt Be } 

v. Fürer. 


Bekanntmachung. (Den vermißten Soldaten Fofeph Boͤglmuͤller betreffend.) Zofeph 
Boͤglmuͤller, lediger Schäfflersfohn von Oldying und Gemeiner des vormaligen k. Atem leichten 
Infanterie-Bataillons, ift feit 1309 vermißt. Auf Antrag feiner Schweiter wird num derjelbe 
oder feine gefelichen Erben hiemit vorgeladen,, fich in Zeit 6 Monaten, und Dee bis laͤngſtens 
zum 1. Oft. b. 3. dahier zu melden, widrigenfalld die Verfchollenheirs : Erflärung ausgefpros 
hen, und Böglmüllers Vermögen, beftehend in 100 fl. Elterngur, an feine Schwefter, als eine 
einzige Snteftaterbin, gegen Kaution verabfolgt werden würde. Bruck, den 18. März 1831. 
Königl. Landgericht. Fiſcher, Landrichter. 


Blaubeuren im Wüärtembergifhen. Der dahier wegen Vagierens und Diebftahle s Vers 
dachts in Verhaft und Unterfuhung ige Michael Metzger aus Ehningen, Bezirks Urs 
ad, ein Objthändler, kann ſich über nachſtehende Effekten nicht gehdrig ausmweifen, und es 
ift sehr wahrfcheinlich, daß fie irgend wo entwendet worden find. Es wird daher foldyes zur 
dffentlihen Kenntniß gebracht, damit der Beſtohlene oder die etwaigen Polizenftellen, welchen 
von einem foldhen Diebjtahle etwas befannt ift, fich defbalb an unterzeichnete Stelle wenden 
tonnen. Blaubeuren, den 9. März 1851. Kon. wuͤrtembergiſches Oberamtsgericht. Reuß. 

Effeften. 1) Ein fogenannter Wienermantel von dunkelgrau er et mit ſchwar⸗ 

em baummollenen fammernen Kragen, der umgeichlagen und nicht ftehend ift, und eine weiß ges 
rechne Hafre mit 4 Ringchen hat. Der Mantelfragen ift ungefähr 3/4 Ellen lang und beſteht 
aus 4 liegenden Krägen, der 5te ift untergefchlagen. Er hat vornen 4 Klappen auf jeder Eeite 
um Zufndpfen, und ferner find 5 Knopflöcher und 5 vom nämlichen Tuche Überzogene Andpfe am 
od des Mantel befindlih. Hinten befinden fich 2 auspefchnittene Sadleiften je mir 3 vom 
nämlichen Tuche überzogene Andpfe obne Taſchen, wovon über das Hinterrheil 2 Schlingen 
zum Zuſammenhaͤngen des Mantels mit einem vom naͤmlichen Tuche Überzogenen Kuopfe ges 
ben. Jnnwendig find 2 Bruftfäce mit einem Fleinen inopfloche zum Zumachen verfehen. Das 
Futter ift von afchgrauem Kannefaß, wovon das Rüdenfurter und der untere Theil am Vor⸗ 





theilfutter etwas neuer ald das Nermelfutter fcheint. Die Aufbänger vom Mantel find ven 
nämlichen Kanefas, mit halb gebleichrem Faden friſch ausgenaͤht. 2) Eine Kappe mir Zrülp, 
die * runden Deckel hat, ganz von Krimmerpelz. Der Stuͤlp iſt unten grün und oben ſchwarz 
you Leder. 


(Bekanntmachung. Das an der Landftraße zwifchen Höchitädr und Donauwoͤrth gelegene 
Wirthſchaftsanweſen des Michael Heif wird auf den Antrag der Hypothefargläubiger zum Letz⸗ 
tenmale dem dffenrlihen Verkaufe im Wege der VBerjteigerung preis gegeben, und hiezu Diens 
ftag der 5. April feftgefegt. Diefed Anwefen, mit einer realen Bräuer= und Taferuwirths⸗ 
Gerechtiame, beſteht: Iftens in einem gemauerten Haus mit Bräuhaus unter einem Dache, 
zwey gemauerte Städel mit Pferd», Vieh = und Schweinftällen, einer Holzhärte und Käshaus, 
einen Wurz- und Baumgarten, fämmtlichen Gemeindenugungen, nebft Anfprucy auf noch 
unvertheilte Gemeindsgruͤnde; 2tens einen Sommerfeller an der Straße mit darauf befindlichen 
Gebäuden; Stens 25 1/4 Ichrt. Aecker und Wiefen; Atens 2/27 Antheil an der Erlingshofer 
Wende; 5tens 1/5 Ancheil vom oben Sauwdrth. Die ſaͤmmtlichen Gebitude find volllommern 
im gurem Zuftande und mir 5000 fl. in der Pfchunge lieh eier gen einverleibr, und mir aller 
zum Gewerbss und Dekonomieberrieb ndrhigen Mobiliarichaft verfehen. Die fünmrlichen 
Grundobjefte haben ein Steuerfapiral von 3590 fl., und find handlohubar zum F. Rentamt Dos 
nauwoͤrth, wohin auch von 4 Grundſtuͤcken der Zeheut gegeben wird, welcher aber fixirt iſt. — 
Don 3 Aedern bezieht das fürftlih Derringen : Wallerfteiniihe Rentamt Heiligkreuz, und von 
zweven die Kirchenſtiftung zu Erlingshofen den Zeheut. Kaufsluftige, weldyen Behufs weites 
rer Aufichläffe die Einfichr der bisherigen Verhandlungen und des gerichtlichen Inventars frey 
fteht, werden eingeladen, am beitimmten Tage zwiſchen 8 und 12 Uhr Vormittags in der bies 
figen Landgerichtds Kanzley ihre Angebote zu Protokoll zu geben, und Auswärrige haben ſich mit 
den ndrhigen Leumunds = und Vermdgens s Zeugniffen zu verfehen. Donauwoͤrth, den 14. März 
1351. Königl. bayer. Landgericht. Hack, Landrichter. 


(Belannrmachung.) Dem unterfertigten Gerichte wurde vom koͤnigl. Kreiss und Stadte 
erichre Augsburg die Verlaffenfchafts s Verhandlung des am 21. v. M. zu Pörtmes verlebten 
farrers Zaver Enderds übergeben, weßwegen Jedermann, der anden Nachlaß rechtliche Ans 

fprüche zu haben glaubt, anmit aufgefodert wird, ſolche Anfprüche, nämlich binnen 30 Tagen 
oder längftens bis zum 20. April 1.5. beym hiefigen Gerichte geltend zu machen oder an uzei⸗ 
en, widrigenfalld man die Verlaſſenſchaftsmaſſe gefeglich weiters verhandeln müßte, und 
eine fpäteren Anſpruͤche oder Anzeichen mehr berücfichtiger werden fonnten. Pörtmes, den 
3% März 1851. Frepberrlich von Gumppenbergifches Patrinonials Gericht 1. Klaſſe Pottmes 
m fon. Landgerichte Rain. _ 8. Schertl, Patrimonialrichter. — Ulmann. 


1 


(Borladung.) Joſeph Fellerer, Kupferfchmied in Velden, ift ohne Teftament geftorben, 
und hinterließ ein auf 3583 fl. gerichtlich gefchägtes Vermdgen, und als Sinteftaterben 2 Ges 
ſchwiſterte und: 5 Stämme Gefhwifter: Kinder. Wer immer an feine Verlaffenfchaft rechrliche 
Anſpruͤche machen will, wird aufgefodert, felbe hierorts binnen 30 Tagen a dato dieß zu lie 
quidiren, indem nach Verlauf diejes Termines bey Auseinanderfegung der Verlaffenfchaft auf 
die nicht angemeldeten Forderungen Feine Rüdficht genommen werden kann. Bilsbiburg, den 
15. März 1831. Königl. Landgericht. Bram, Landrichter. 


(Bekanntmachung) Da fich bey. der Verfteigerung vom 14. Febr. 1. J. um das zum Vers 
Kaufe auögeftellte, (auf 4058 fl. geihägte Anwefen des Konrad Much, Mentlbauern zu Bachr 
haufen, Fein Käufer gemeldet bat, wird auf weitern Antrag des Kreditors daffelbe einer noch⸗ 
maligen Verfteigerung am Gerichtöfige unterworfen, und hiezu Montag der 18. April I. J. ſeſt⸗ 
geiehr. Wegen ber — und perſoͤnlichen Qualifikationen allenfallfiger Käufer 

ezieht man fich auf die dffentliche Ausfchreibung in dem Iſarkreis-Jutelligenzblatte Nro. Ilı. 
IV. V., der Augsburger Mopfchen Zeitung Nro. 18. 21. 25., der Redaktion des Landborhens- 
Nro. 14. 15. 20., endlich der Redaktion des Polizeys Anzeigerd Nro. 7. Wolfrarhehaufen . 
ben 18. März 1851. Kbnigl. Landgericht. v. Haafy, Laudrichter. 


(Scafweydes Berpachtung.) Die Gemeinde Ertelried ift gefonnen, ihre Schafiwende, 
auf welcher 200 Stuͤcke hinlängliche —— finden, fir das Jahr 1831 am 4. April an den 
‚ „ Meiftbietenden zu verpachten. Pachrliebhaber werden eingeladen, ſich am beftimmten Tage 
im, Orte Erteltied einzufinden, und die Pachtbedingniffe zu vernehmen. - Ettelried, den 21. März 
3831. Johann Spingler, Borftand. 


In Kommigion der Schornerfchen Buchhandlung in Straubing Ift fo eben erfehienen umd 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Anthologia carminum planiorum ex per multis 
novissimorum praecipue seculorum auctoribus nongesta. 8. Preis 24 fr. Sie enthält über 
300 Stüde aus beyläufig 60 Auftoren gezogen, und iſt für Anfänger der lareinifchen Verſekunſt 
nach dem in den bayeriichen Schulplänen 1829 $. 18. und 1830 $. 15. bejtimmren Innhalte, 
Zwed und Abrheilung eingerichtet. 


Erſtes, ganz vollftändiges Kerifon vom Rönigreiche Bayern. 

Sen der Math. Riegerfhen Buchhandlung (F. P. Himmer) auf dem alten Heumarkt 
in Augsburg ift fo eben angefommen: Dr. I. A. Eifenmann und Prof. Dr. Hohn, 
Topograpbifchb: ftatiftifebes Kerifon vom Königreiche Bayern, oder alphabet. Bes 
f&preibung aller im Koͤnigreiche Bayern enthaltenen Kreife, Städte, Märkte, Dörfer, Weiler, 
Höfe, Schlöffer, Eindven, Gebirge, Waldungen, Gewäffer ıc.ıc. Ir Band A — L, gr. 8. 
(72 Bogen). 7 fl. Diefes aͤußerſt nuͤtzliche, faſt unentbehrliche Hilfsbuch für jeden Geſchaͤffto— 
mann, Sabrifanten, Kaufmann, Beamten ꝛc. ıc. fünnen wir aus voller Weberzeugung 
beitens empfeblen; ein fo vollitändiges Handbuch war noch nicht da. 


Vom naͤchſten Monar April anfangend erfcheint in der Kranzfelder'ſchen Buchhandlung 
zu Augsburg, und ift durch alle Poftämter zu haben: Der bayerifche Dolfsrepräfentant 
außer der Ständeverfammlung. Das Blatt wird alle Wochen zweymal ausgegeben, und 
it ausſchließend den Intereſſen der bayerifchen Nation gewidmet. Es wird alle varerländifchen 
Angelegenheiten umfafee, und diefelben mit größter Sreymärhigkeit zur Sprache bringen, die 
Gebrechen der Verwaltung, wo fie ſich immer finden, rägen, jedem Gegenftande fo viel moͤg⸗ 
lid auf den Grund fehen, überall die Wahrheit zu erforfchen fuchen, und Borfchläge zum Betz 
ferwerden machen. Die Tendenz diefer Zeitfchrife ift weder minifteriell, noch eriſtokratiſch, jie 
gehdrr feiner Kongregation an, huldigt keiner Partey, fie nimmt ner dafür und dawider 

uf, wenn fie nur mir Anftand gejchrieben find, ohne jedoch die able thigkeir aufzuopfern. 

erichwiegenheit des Namens wird ſich die Verlagshandlung zur firengiten Pflicht machen. — 
Nicht bloß der Abgeordnete zur Ständeverfammlung darf über Narionalangelegenbeiren fpres 
hen; nein, aud) jeder im Wolke har das Recht hiezu, und wer dazu jich berufen fühlt, Tess 
feine Geda: fen und Anträge in diefem Blatte nieder; nur Wiederholungen und lange Reden ohne 
Sinn feyen ausgefchlofien. Das Beſte des VBarerlandes ift das Ziel und die Aufgabe des bayeris 
{hen Volksrepraͤſentanten, dieſes Ziel wird derjelbe ters im Auge behalren, und es ohne Ruͤck⸗ 
ſicht und ohne Scheue unausgejegr verfolgen. "Der Preis des Blattes it 3 fl. für den ganzen 
Jahrgang; man kann aber auch vierreljährig mit 45 fr. pränumeriren. Wochentlich ericheinen 
2 Nummern in Real: Oftavformat. Der Kaum des Blartes bleibt ausichliepiich nur für freys 
mürbhige Beiprecyung der varerländifchen Angelegenheiten beſtimmt, weßyalb Feine Privat; 
anzeigen (Juſerate u. dgl.) aufgenommen werden. Außer den königl. Poftämtern wird in 
Augsburg Beltellung angenommen bey der Expedition des Tagblattes Kir. B. Nro. 164. (in der 


Katharinengaſſe) und in der Kranzfelder'ſchen Buch- und Mujifalienhandlung ir. D. 
Nro. 10. (neben der Polizey). 


‚ (Anfindigung.) In der Landbuchhandlung (Mart. Veirh) in Donauwoͤrth haben fo eben 
die Prejje verlaſſen: Noch Einmal! Karholiihe Geheimniſſe und Zirrenreden auf alle Sonns 
und Feſttage des Jahres ſammt einigen Gelegenbeitös Predigten vom Verfaſſer der katholiſchen 
Homilien und Chriſtenlehren, einem alten Dorfpfarrer im Bischume Augsburg. Vierter 
Jahrgang. Sonntdglwer Theil. 8. 1851. d 2 fl. Zur Empfehlung diefes 4ten Jahrgangs 
—— ſattſam die öfters gemachten neuen Auflagen des Iiſten, 2ten und Sten Jahrgangs; 
o wie auch die Erklaͤrung des hieſigen hochw. Ordinariats, welches dieſe Predigten ſowohlin 
Ruͤck icht ihres Innhaltes, als ihrer populaͤren Darſtellung für das Landvolk aller Empfehlung 
wuͤrdig anruͤhmt. Der feſttaͤgliche Theil dieſes vierten Jahrgangs, bereits unter der Preſſe, 
wird ebenfalls in Baͤlde nachfolgen. 


Stunden der Andacht fuͤr katholiſche Chriſten. 

Die Buchhandlung von Carl Kollmann (Joſ. Wolffſſche Buchhandlung) em⸗ 
Fhiehtr zu diejer heiligen Zeit, wo das fromme Gemuͤth mehr als je ſich angerrieben fühlt, 
feinem Gott und Heilande ım Gebere zu nahen, folgendes treffliche Andacprebuch , welches 
fa einem vollſtaͤn gen Kurfe die ichonjten und erhebendjten Betrachtungen auf das ganze 
Jahr enthält, und welchem fich in neuerer Zeit keins an die Seite Kelten mag: Das Evan— 
geliſche Jahr oder Stunden der Andacht für katholiſche Chriſten. In 365 Betrach⸗ 
tungen. Wach der Concordanz aller 4 Evangeliiten bearbeitet von J. P. Silbert. 
gr.d. Wien. fl. 56fr. ordin. Die Stunden der Andacht für Evangelische waren Veranlaſſung 


um Entftehen diefes herrlichen Gebetbuches. — Auch find dafelbft viele empfehlenswerthe 
ebetbuͤcher und Schriften für die heil. Charwoche angefommen, unter andern: Damberger, 
5, F., Oſtern, die Zeitder Gnade, erfannt und gefeyert von dem katholiſchen Chriften. 
Echreibpapier mir Titelfupfer. Geſchmackvoll in Saffian mir Goldſchnitt geb. 2 fl. 40 fr. Dafe 
felbe auf Drudpapier, in Leder geb. mir Zutteral, 1 fl. 56 fr. — Brodmann, 3. 5., Homis 
lie über das Leiden und Sterben Jeſu Ehrifti. gr. 8. geb. 1 fl. 12 fr. — Oyicium hebdomatae 
sanctae secundum Missale et Breviarium romanum Pii V. Clementis VIII. et Urvani VIII. 
auctor. recognitum. 3. Neue Aufl. 1831. Auf weißem Drud’papier mit 2 Kupfern 1 fl. 30fr. 
Daſſelbe ift auch in verfchiedenen Einbänden zu haben, — Ammon, Fr., die Gebete und 
Ceremonien der heil. Charwoche zur Belehrung und Erbauung. 8. geb. 24 fr.— Aueff, 
J. C., Officium, oder der Gottesdienft der heil. Charwoche, neu überjegt. 8. 36 fr. — Die 
—— Charwoche oder chriſtliche Anleitung, dieſe heil. Zeit durch Gebet und 
etrachtung andaͤchtig und nuͤtzlich hinzubringen; aus der heil. Schrift, den Kirchenvaͤtern 
und dem roͤmiſchen Meßbuch zuſammen getragen. gr. 12. Straßburg. Mit vielen Kupfern 2 fl. 


(Bleich + Anzeige.) Die Unterſchriebenen zeigen hiemit dem verehrlichen hieſigen und anus⸗ 
wärtigen Publikum ergebenft an, daß bey der erften günftigen Witterung mit dem Yuslegen der 
Bleihwaaren auf ihrer hiefigen Weißbleiche der Anfang gemacht werden wird. Außer allen hies 
ber fommenden Bothen nehmen auch Herr H. J. Rösler Mro. 125. in Nürnberg, Frau Maria 
Weiß Nro. 78. in der Königsftraße in Nürnberg, Herr 3. C. WeigeLin Pappenheim, Herr 
Joſeph Wind in Zürtenfelbbruc, Herr Bernhard — in Lindau, Herr Xaver Goͤrz in 
Mindelheim, Herr Joſeph Mayer in Tuͤrkheim, Herr Jakob Mayer, Augsburger und Neu—⸗ 
burger Borh in Eihftädt; fo wie Herr Karl Deuringer in München, Promenade: Strafe 
Nro. 1556., die für und zum DBleichen beftimmfen Gegenftände zur Beforgung an. Zur Ers 
leichterung der Fuhrleute, Bothen und deren Schaffner, können alle Bleichgegenftände, außer 
auf unferer Bleiche unmittelbar, auch in der Stadt felbft, bey dem Kellermeijter Herrn Friedrich 
Warner im Weberhaus abgegeben werden, woſelbſt man auch die Empfangsicheine dafuͤr erz 
hält. Außerdem wolledas hiefige und auswärtige Publitum feine uns anzuvertrauenden Bleich⸗ 
waaren wie bisher unmittelbar an unfere Bleichverwaltung abgeben. Durch erneuerre zweck— 
mäßige Einrichtungen, Pünktlichkeit, und eben fo billige als jchnelle Bedienung, werden wir 
ſuchen, die Zufriedenheit unferer verehrten Kommittenten immer mehr zu erlangen, und den fo 
langjährigen Ruhm unferer gänzlich unfchädlichen und ſchoͤnen Bleichmerhode zu erhalten wiffen. 
Mir empfehlen uns zu recht zahlreichem geneigten Zufpruh. Augsburg, im März 1851. 

Klaucde und Kramer, Inuhaber der zwijchen dem Oblatter s und Strepbinger : Thor 
gelegenen untern Weißbleiche. 


(Aufrionss Anzeige.) Dienftag den 29. März und folgenden Tag werden neben der Heus 
wage fit. 5.Nro. 267. gegen fogleich baare Bezahlung verjteigert: Eine Tuchnadel mir Ro⸗ 
fetten, Ringe und andere Prätiofen, einige Waͤſche, Tiſche, Seffel, Kanapee, Berren und 
Bettſtatten, Komode, Spiegel, Tafeln, Koffer, hohe zweythärige Käften, Wajchgefchirr, 
Buͤgelofen und Wafchfeile, Küchengeräthe und mehrere andere nägliche Gegenftände. Käufer 
werden hiezu eingeladen. Däubler, geſchw. Käufler, 


Montag den 28. März wird in dem Haufe Lit. B. Nro. 255. in der Nähe des Göggingers 
Thors eine Verſteigerung erdffner, worinn verſchiedenes Schreiuwerk, als Komod- und langs 
thuͤrige Kaͤſten, Seſſel, Auszieh- und andere Tiſche, Bettſtatten, Spiegel, eine Wafchmang, 
mefjingerne Pfannen und fonftige Gegenftände gegen fogleich baare Bezahlung erlafen werden, 
wozu höflich einladet Ph. Hafper, geſchw. Käufler. 

Das Haus fit. C. Nro. 397. an der Schloffermauer ift täglich aus frever Hand zu verkaufen, 
und dajelbit das Nähere zu erfragen. 2 . | -_. 


Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 23. März. 1851. 
Getreidegattung. | Höchfter Preis. | Mitrlerer Preis. | Minveiter Preis. Aurichlag.|Abfchlag. 





If. Mm | fl. tr. RI RT EI EEE 

Weizen, 16 31 15 27.| 14 10 | —1— —'E97 
Kern, 16 57 16 bh 14 40 iIi—-I| 4 1—1— 
Roggen. 11 13 10 44 10 6 I —I—-I—-1]6 
Gerite. 6 39 6 13 5 31 — —-|—im 
— 21—4 — 


Haber. 4 55 4 57 4 — 


— 


Nro. 84. Freytag, en 25. März 1831. 


AugsburgerOrdilari-PPoſtzeitung. 


Von Staats⸗, gelehrten, hiftorifys u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit allerhochſta Privilegien. 

Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt ww verlegt von Zofeph Anton Moww. 

—— e —— — — — — —ñ — — — 


Muͤnchen, dera. März. 

Der ik often oͤffen den Sitzung deammer der Abgeordneten vom koͤniglichen 
Staatsminifter des Innerr  orgelegte Geſetzesetwurf, eintge Abänderungen der Gefchäffts« 
ordnung der Kammer betreffend, bringt Folgenes in Vorſchiag. Die Protokolle der Siguns- 

en Finnen am Anfange der nächften Sigung, der am Schluffe derfelben, oder in einer bes 
onderen, zu diefer Vorleſung angefegten Sigwg verleien werden. Die Bekanntmachung 
der Eingaben gefchieht ganz wie bisher. Dießorträge der Ausſchuͤſſe, werden in derjenis 
gen Reihefolge in die Kammer gebracht , in twrcyer fie von dem Ausſchüſſen als fertig dem 

räfidenten angezeigt werden. Die Form derDisfuffion Aber einen in der Kammer zu bes 
rathenden Gegenjtand und die der Abſtimmun foll in folgender Art abgeändert werden. - 
Wenn ein Gejegesentwurf zur Beratbung gebucht wird, welcher aus mehreren Artikeln 
oder Paragraphen befteht,*fo foll die Disfuffionin 2 Abtheitungen zerfallen, in eine allge 
meine und eine befondere. Die allgemeine umhft das Ganze des Gefegesentmwurfes nach 
feinen Prinzipien und Grundlagen. Diefer Thil der Berathung findet nur dur Reden von 
der Tribüne aus Statt, Die Nedner fprechenin der Abwechslung, daß auf einen fuͤr den 
Gefegesentwurf Sprechenden ein dagegen Sprebender folgt. Die befondere Berathung 
fiber die einzelnen Theile der Gefege findet vom Plage aus Statt. Bey diefer Berathung 
nd die Sprechenden nicht mehr daran a bunden nah der Meihe dor Wiäco zu ſproch en 
ondern jeder erhält das Wort im der Sreibenfo ge ale er fich zum Sprechen meldet. Haben 
mebrere zu gleicher Zeit das Wort verlangt, fo enfcheidet die Ordnung der Pläge. Ebenfo 
darf auch einer, welcher hder den Gegenjtand gefpochen hat, noch zum Ziveptenmal das 
Wort verlangen, jedoch Fann Niemand über denſeden Gegenitand mehr als zweymal ſpre— 
ben. Die von den Mitgliedern der Kammer in Antrag gebrachten Mopdififationen koͤn— 
nen bey der Frageftellung und Abftimmung nur ann berückfichtiget werden, wenn fie von 
5 Mitgliedern unterftügt wurden. Die Borlegungder in Antrag gebrachten Modififationen 
zur Abſtimmung geſchieht in der Art, daß nach der Frage uber die unbedingte Annahme des 
im Entwurfe enthaltenen Antrags, die Frage zuer auf diejenige Modififation geftellt wird, 
welche von dem Gefegesentwurfe am wenigſten abmwicht , und von diefer zu den mehr ab» 
weichenden hbergegangen wird. Der Kammter fiet 28 ſowohl bey den allgemeinen als bey 
den befonderen Berathungen frey , fobald fie durchdie Statt gedabte Perathung die Sache 
Br hinlaͤnglich erörtert hält, ſich fuͤr genuͤgend inruirt zu erflären, und den Schluß der 

isfuffion zu befchließen, felbft dann, wenn noch nehrere Mitglieder fprechen wollen. Die 
Abſtimmung uͤber die einzelnen Theile eines Gefegsentwurfes, und die zu denfelben in An— 
trag gebrachten Modifikationen gefchieht in oͤffentlher Sigung durch Aufftehen und Sigen- 
bleiben; die Abftimmung hber das Ganze eines Geetzes gefchieht in geheimer Sigung durch 
Namensaufruf, Die koͤnigl. Staatsminifter undKommiffäre koͤnnen zwar zu jeder Zeit 
ſprechen, fie durfen aber einen Nedner nur dann uterbrechen, wenn er fich gegen fie Pers 

nlichfeiten erlaubt. Die Anträge der Kammermiglieder Fönnen, wenn fie der Kammer 
vom Präfidenten als eingelaufen angezeigt werden ‚nicht mehr verlefen werden. Hat aber 
der fechste Ausſchuß einen Antrag als zur Vorlage a die Kammer geeignet gefunden , und 
der Sefretär des Wetitiond » Uusthuffes trägt diefeeder Kammer vor, fo hat der Antragftel« 
ler feinen Antrag der Kammer in freyer Nede zu enwickeln, worauf die Kammer befchließt, 
ob der Antrag an den geeigneten Ausſchuß zu vermwifen fey. Ueber die Befchwerden wegen 
Verlegung der Verfaffung fann nur in geheimer Szung abgeftimmet werden. 

Wien, den 19. Yärz. 

Nach einem von dem Herrn General der Kaullerie, Freyherrn von Frimont, einges 

laufenen Berichte, ift Parma am 13, dieß von den kk. Truppen befegt worden, — Es war 


— 





zu diefem Ende die Brigade des Generalmors Hrabovsky von Piacenza aus in Bewegung 
gefegt worden, und zugleich hatte der Komsandirende dem Oberften Baron D’Afpre aufge: 
fragen, die Bewegung des Generalmajors yrabovsfy durch eine Vorruͤckung von Modena 
über Reggio zu unterflügen. — Der DOberfdaron D’Afpre führte diefe Vorruͤckung fo raſch 
and entfheidend aus, daß er am 13. bereitam 5 Uhr Morgens vor Parma ftand, und nad: 
dem fchon das Erſcheinen feiner erften Huſen-Patrouille die feige revolutionäre Regierung 
in die größte Angſt verfegt, und das Uugeinnderlaufen der Nationalgarde zur Folge gehabt 
Hatte, fo bemaͤchtigte ſich der gedachte Obet fogleich ohne allen Widerftand der Stadf, in 
melcher gegen Mittag auch die Brigade Hryobsky eintraf. — Ueber die Vorgänge in Par- 
ma in den legten Tagen vor dem Einrücerder £. £, Truppen in diefer Stadt erfährt man, 
daß bereitd am 9. Nachmittags die dortigeprodiforifhe Negierung der Infurgenten oͤffent⸗ 
lic) befannt machen ließ, daß fie ſich aufgibst habe. Die größte Angft und Verwirrung 

errfchte in der Stadt; die Mitglieder der ufgeldsten Inſurgenten-Regierung wollten die 

lucht ergreifen; aber die 2 Wägen, in deen fie ſich befanden, wurden von einem WPöbels 

aufen angehalten, und unter dem Gefchre: Tod den Verräthern! Tod den Schändlichen, 
* * Augenblicke der Gefahr im Siche laſſen! nach dem Regierungs-Pallaſte zu: 
ruͤckgefuͤhrt. 

Nach einer neuen Verordnung find, obleich unſere Negimenter groͤßtentheils ſchon voll: 
aͤhlig waren, weitere 50,000 Mann Rekruin auszuheben. Nichtsdeſtoweniger glaubt man 
bi an Erhaltung des Friedens, und hätt ie Ruͤſtungen der Regierung gerade zu diefem 

werke für nothwendig. | 
Konftantinorel, den 25. Febr. 

Die Flotte liege noch immer im Arferol, und von der Unternehmung des Großvezirs 
gegen Sfutari hat die Pforte bis heute nob nichts Offizielles befannt gemacht, was feine 

efondern Gründe haben mag. — Fortwhrend heißt ed, daß die Pforte ihre Zahlungen 
an Rußland ſuſpendirt habe, und von Site der Regierung gefchieht vielleicht abſichtlich 
nichts, diefe, aller Wahrfcheinfichfeit nahungegründere, Meynung zu widerlegen. — Aus 
Bernen will Man Nachrichten haben, wonab in diefem Lande wirflich Unruhen ausgebrochen 
eyn follen; da man ader nichts Deriäßigeg hitrüber erfahren kann, fo muͤßen wir die nächite 
Poft abwarten, um Äder den Grund oderlingrund diefer Sache berichten zu koͤnnen. 
- Rom; den 12. Mär;. 
Am 8. dich Vormittags wurde Sr. daͤpſtl. Heiligkeit dad gefammte Korps der Nobels 
a vorgeftellt und hierauf zum Fußkiſſe juselafen, — Aus Nieti vom 9. dieß wird im 
iario di Koma gemeldet: Geftern mitlnbruch des Tages erfchien auf Kanonenfchußweite 
von diefer Stadt eine von Sercognani angeführte zahlreiche Bande von Rebellen und forderte 
zur Uebergabe auf, Die Antwort war wrneinend. Alfobald begann das Feuern, welches 
die tapfere Befagung lebhaft erwiederts Nachdem daſſelbe an 3 Stunden angedauert, 
forderte Sercognani neuerdings zur ebir abe auf und fügte die größten Drohungen bey, 
aber man verwarf geſtuͤtzt auf den vortiefflichen Geift fomohl des Militärs als der Einwoh— 
ner, feine VBorfchläge aufs Neue und daB Feuern dauerte bis zum Anbruche der Nacht fort, 
Die Rebellen haben auf zugedecften Wagen über 40 Verwundete und Todte nad Terni ges 
ſchafft. Wir haben nur einen einzigen Dietiner zu beflagen, der von einer Kanonenfugel 
getroffen wurde. Der Feind zieht ſich zurück, 
Italieniſche Bränze, den 20. März. 

Aus Mailand fehreibt man: Die Nachricht von dem Einzuge der Defterreicher In Bor 
logna ‚welche unfere Regierung verbreiten ließ, hat fich nicht beftätigt. Indeſſen haben 
wir die Gewißheit, daß der Fürft Bentheim am 9. feinen Adjutanten nach Bolbgna fchickte, 
um den Präfidenten Vicini zu vermögen, der probiforifchen Negierung vorzufchlagen „ ihre 

unftionen niederzulegen , und wieder anter bie weltliche. Herrfchaft des Papſtes zurücdjür 
ehren. Auch ift es wahr, daß der Hvar geantwortet hat, er ſelbſt vermoͤge in dieſer 
Sache nichts zu thun, wolle aber den Borfchlag der sfterreichifchen Regierung von Ferrara 
zur Kenntniß des Kongrejies bringen. Am 10. follten hierauf die Nepräfentanten der freyen 
Städte in öffentlicher Sitzung hber das Schickfal ihres Vaterlandes entfcheiden. — Fol: 
— iſt die Proflamation, welche der Fuͤrſt Bentheim an die Bologneſer ergeben ließ: 

vlognefer! Der Kaifer von Defterreih , mein erlauchter Gebieter , hat auf die Bitte des 
Beiligen Baters den Befehl ertheilt, daß feine Truppen die Ordnung und Legitimität überall 
wieder herftelien follen, wo fie geftört und verfannt wurden. Der Marfhall Frimont ſteht 
an der Spige einer ftarfen, und ihrem Fürften ergebenen Armee, Den kaiſerlichen Trup⸗ 


pen Widerſtand entgegen fehen, hieße eure Page noch verſchimmern, und Blut vergießen, 
um euch die fhrchterlichften Strafen zu bereiten. Bolognefr ! man hat euch getäufcht, als 
man euch glauben ließ, daß ihr, wenn ihr euch gegen euen Herrn empoͤrtet, einen Akt 
des Patriotismug und der Unabhaͤngigkeit vollfuͤhrtet. Neu, ihr begiengt die ſtrafwuͤrdigſte 
Verraͤtherey, als ihr euch den Uebeln der Revolution und ar Unarchie ausſetztet. Mögen 
die getreuen Unterthanen des heil, Vaters die Öfterreichifcher Truppen ald Brüder aufneh- 


men, welche fommen, um fie zu befreyen, um die unfinsigen Revolutionäre durch eine .' 


ungefäumte Neue zu der Milde ihres päpftlichen Oberherrnigre Zuflucht nehmen ! 
nr.» London, den 16. Mär;. 

Die Bill über die, Parlamensreform wurde in der Siging des Unterhaufes, in Folge 
der dem Lord Ruſſel ertheilten Autorifation , fie nach der jroßen Diskufiion der Kammer: 
vorzulegen , zum Erſtenmal verlefen. Sie ift derjenigen niht ganz ähnlich, von der inden 
Br Journalen ein, Auszug erfchienen if, Die Bis ift jedoch immer diefelbe; in 
den 
haben. Paris, den 18. Mär;. 

Nach der beynahe einffimmigen Weigerung der Natiomlgarden (Ordenskreuze anzunehr 
men) hat die Regierung befchlofien, daß jede Ertheilung von Kreuzen aufgefchoben werde, 
und daß diejenigen Nationalgardiften , welche ſolche verlangten, ihre Anfpruche darauf pers 
fönlich geltend machen follten. — Man lieſt im Conrrier moncais: Hr. Cafimir Perier will, 
wie man fagt, die Funktionen als Praͤſident des Konfeils in feiner vollen Ausdehnung aus 
hben, was indeffen nicht hindert, daß das Konfeil geftern im Palais Royal gehalten wurs 
de. Aber obgleich der Präfident deffelben fein Amt in feisem ganzen Umfange übt, fo kann 
man doch das Minifterium nicht als ausichließlich in feinen Geifte Handelnd betrachten. — 


Große Veränderungen follen in Beftellung der Konſuln vorgenommen, und dadurch 450,000 « 


Sranfen erfpart werden. 
Paris, den 19. März. . 

Der König arbeitete heute mit dem Herrn Präfidenten des Minifterrathes, und nachher 
mit dem Herrn Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, — Der Herr Kapitaine Joſe 
Milans, ſpaniſcher Flüchtling und Sohn des Generals gleihen Namens, ift dahier ange» 
fommen , und wird fich in einigen Tagen nach Limoges zum Depot begeben, welchem er itte 
getheilt wurde, — Seit Anfang Januars find in Lalais verfhiedene Schiffe eingelaufen, 
welche aus London ungefähr 110,000 Feuergewehre uberbragten. — Der heutige Moniteur 
enthält eine Ordonnanz, welche eine große Anzahl von Rchtern und Friedensrichtern im 
dem Departement von Dordogne ernennt. — Der Rhonpraͤfekt foll vom Herrn von Bas 
rante eine Depefche erhalten haben, worinn diefer Geſande meldet, daß die Defterreicher 
in Bologna und Reggio eingedrungen feyen, und die Natioralgarden diefer Stadt zufammen 
g, hauen hätten. — Brivatbriefe verfichern, daß die von der Madrider Hofjeitung mitgen; 
theilte Erzählung falfch und die Bewegung von der Inſel Lern von fehr ernfter Att fey. Auch 
fprechen fie von mehreren Aufftänden in den Provinzen. Vorzüglich foll der Aufftand in Bas 


lenzia fehr Fräftig und einflimmig fenn. — Die heutige Gazette de France meldet, daß die 


Cholera morbus zu Bombay, Madras und Ealcuta herrſcht; eine große Anzahlevon Euros 
paͤern fen davon angefteckt. — Sichen Batterien des Sten Artilferieregimente , die zu Tour 
loufe in Befagung liegen, haben Befehl erhalten, nach dır piemontefifhen Gränze aufzu⸗ 
brechen. Nach Privatbriefen aus Niemes und Montpellier foll ed im diefen beyden Staͤd⸗ 
sen zu blutigen Auftritten gefommen ſeyn. , 
r Brüffel, den 17. März. s 
Der Independent ſagt: „Wir vernehmen durch einen glaubwürdigen Korrefpondenten, 
daß, nad einem zu London am 2. März von den 4 Mädten, und nicht von dem Furften 
Salleyrand, unterzeichneten Protofoll, Belgien aufgefodert werden fol, den Prinzen vom. 
Dranien ald Könta anzunehmen. Iſt dieß wahr, fo iſt der Krieg erklaͤrt.“ — Nach einem 
umlaufenden Gerücht foll die Nede davon feun, den Kongreß außerordentlich zufammen zu 
berufen. Dan fpricht zugleich von diplomatischen Mittheilungen , die dem Regenten gema 
worden ſeyn follen. — Herr Breffon ift heute nach Paris abgereist. — General Nypels 


ift heute nach Löwen abgegangen. — Seit einigen Tagen kommt viele Artillerie und Munie? 


tion an, die man nach Maeftricht und Antwerpen abfendet. Auch bemerkt man einige Der 
megungen unter den Truppen; mehrere Bataillone find durch unfere Stadt nach Flandern, 
audere nach dem Wallonnen: Lande gezogen. — Man fpricht von einer Proflamation des 
Diegenten an die Armee, beren Treue man durch Verſprechungen zu ſchwaͤchen ſucht. 


etaild nur finden fich einige Modififationen. Die znepte Verleſung fol am 21. Statt 
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Et. Peterdburg , den 12. März. 

Die hiefige Zeitung meldet m geftrigen Blatte: „Der Oberbefehlshaber der aftiven 
Armee berichtet Sr. Majeftät din Kaifer unterm 19. Febr. (3. März), daß feit dem Gefechte 
vom 13. (25.) bey der Armee nicks Wichtiges vorgefaltenift. — Ungeachtet der, am genanns 
ten Tage der Urmee der Empdre beygebracyten Niederlage und der vollfommenen Verwir— 
rung , in welcher fie fich auf den rechten Weichfelufer befindet, ifi es bisher noch nicht moͤg— 
lich geweſen, alle Vortheile des Dieges zu benugen. Die Unzuverläßigfeit des Eifes der an 
mehreren Stellen fchon aufgegamenen Weichfel macht big zur völligen Reinigung dieſes Fluſ— 
fe8, den Uebergang unserer Trwpen unmöglich. — Zu gleicher Zeit berichtet der Generals 

eldmarfchall Graf Diebitfch : Cabalfangfı Sr. kaiſ. Majeflät, daß unfer Verluft in der 
chlacht vom 13. (25.) die erfte Ungabe hberfteigt ; nach den Napporten der Negimenter ber 
läuft fi) die Zahl der Gefallenen. und Verwundeten auf 8000 Mann. Der Verluft der Auf: 
ruͤhrer ift ohne Vergleich bedeutuder, als der unfrige, wegen des Fonzentrirten Feuers uns 
ferer zahlreichen Artillerie und de unabläßigen Angriffe unferer Kavallerie. 
Warfchau , den 17. Mär;. 

Die Warfchauer Zeitung enhält folgende Nachrichten: „Im Papillon des fin. Schlofz 
ſes werden Anftalten zum Empfarg des in diefen Tagen hier erwarteten franzöfifchen Kaval: 
leriegenerald, Graf Excelmans, getroffen. Der hiefige franzöfifche Konful, Herr Durand, 
foll aus Warfchau abberufen und durch Herren Firmin erſetzt werden.“ — Die hiefige Staats: 
Zeitung meldet: „Der Eisgang dauert noch immer fort. Schnee nnd Negen wechieln bes 
ftändig, und die Wege werden immer ſchwieriger zu pafiren. Dieß fcheint auch die Urfache 
zu feyn, daß wir gar feine Nachrichten vom Kriegsfchauplage haben.“ 

Bey der den 22. März zu Regnsburg vorgenommenen 892ten Ziehung find folgende Nums 


mern herausgefommen, als: 
27. 3%, I 14. 58 


Die nächfte 895te Ziehung geſchieht den 21. April, und inzwifchen die 251te Nürnberger 
iehung den 51. März, und den i2. April die 1272te Miuchener Ziehung, wovon der Schluß 
jeder Ziehung ben fämmtlichen E. b. Kottoeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor ift. 

Sn der Math. Rieger'ſchen Buchhandlung auf dem alten Heumarkt und bey YT. Dou 
in Augsburg ift zu haben: Officium oder der Gottesdienft der heiligen Charwoche, 
nad) dem Brevier und Meßbuche eingerichtet, für fromme Ehriften neu überfegt und mit Ers 
klaͤrungen und Auslegungen vermehrt von I. C. Rück. 8. 36kr. 

In der v. Jeniſch und Stage fhen Buchhandlung in Augsburg iftzuhaben: Weg; 
weiſer zum Himmel oder chrifliche Beherzigungen über das Eine Nothwendige, auf jeden 

einzelnen Tag des Jahrs. Aus tem Franzöfifchen des P. Franz Neppeu. Meue Ueberfegung 
von 3. P. Silbert. 4 Bde. Win. 5 fl. — Homiletifche Faftenpredigten nebit 5 Predigten 
über das Sakrament der ur Von L. v. Granada... Ueberfegt von 5. P. Silbert. gr. 8. 
Mien. geh. 2fl. 24 fr. — Hald, Sr., Neues Charwocen Buch, oder Gebete und Ges 
remonien, wie fie in der ganzen Jeiligen Charwoche nad) dem Ritus der roͤmiſch-katholiſchen 
Kirche abgehalten werden. Mit \ Kupfer. Wien. 2 fl. 24 Er. 

Unterzeichnere Handlung brirgr bienfit zur Anzeige, daß fie die Pappichachteln ver Herren 
Gerhard Stadler in Orb in Kommiffion habe, welche zu dem Fabıifpreis abgegeben werden, 
und empfiehlt felbige zur gefäligen Abnahme den Herren Apothekern. Zugleich wird befannt 
gemacht, daß wieder feinftes enzlifches Tintenpulver in Paquer a 1fl. 48 kr., a 64kr. und 
a 27 kr. angefommen ift, fo wie ähres Kölner: Waffer und feinjte Lyoner Borftpinfel. 

J. &. Kilian'ſche Materialhandlung am Echmiedberg in Augsburg. 

Es iſt bis Georgi in Lir. U. Nro. 9. der zweyte Stod und ein Laden , wie aud) der erfte 
Stod fir. A. Nro. 89. am Honobsgraben zu beziehen. Das Nähere ift im Eckladen bey der 
St. Morizs Kirche Lit. B. Nro. 2. zu erfragen. 


Augsburger Börfenfurs vom 24. März. 1831. 
Defterreihifhe Staatspapiere. N Baperiſche Staatspapiere. 
Papier. | Geld. N Papier, J Gelb. 
Sprog. Metalliques. . | 84 83 Dblig. m, Coup, 4 Pros. » | 94 93 ıfa 
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Nro. 85. Samſtag, den 26. März 1851. 
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Mit allerhochſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


München, den 24. März. 

In Betreff der dffentlihen Ausſtellung der National » Induftrie » Erzeugniffe ift fol- 
gende alterhöchfte Bekanntmachung erfchienen: Unter Bezug auf die alterhöchfte Verfuͤ— 
gung vom 16. Aug. vd. J., die Unordnung regelmäßig mwiederfehrender National: Ayydur 
ftrie: Produften: Ausftellungen betreffend, werden hiemit folgende nähere Beftimmungen bes 
fannt gemacht. 1) Die öffentliche Ausſtellung der Erzeugniffe innländifcher Induſtrie in der 
Haupt: und Reſidenzſtadt München wird dieſes Fahr den 2. Dft. und die folgenden Tage 
Statt finden. 2) Alte für die National: Jnduftrie: Produften Ausftelung diefes Jahres 
beftiimmten Gegenftände müfßen vor dem 1. Sept. ben der Kommiſſion für die Induſtrie— 
Austellung dabier hbergeben worden fenn. 3) Jedem Erzeugniffe foll zum Beweiſe des Ur: 
fprungs und zur Vermeidung von Verwechslung der Name des Erzeugers und oeiien Wohn— 
ortes, dann des Kreiſes, worinn der letztere gelegen it, ferner der Verkaufspreis und bey 
Fabrif: Erzengniffen das Fabrifzeihen, eine genaue Angabe des Fabrifpreifes und des Prei— 
ſes für den Einzelnverkauf bengefegt werden. An Kaufsliebhaber Fönnen einzelne Erzeug— 
niſſe um die beugefegten Verfaufspreife abgegeben werden. 4) Die vollſtaͤndige Beſorgung 
ſowohl der Einfendung als der Zurücfendung der zur Austellung beftimmten Induſtrie Erz 
zengniffe, fobin auch das Auspacken bey der lebergabe und die Verpackung der Zurückſen— 
dung liegt den Eigenthuͤmern ob, melche daher zu den deffallfigen Verrichtungen am Orte 
der Uusftellung , wenn fie folche nicht feldft vornehmen, Bevoflmächtigte zu ernennen haben. 
Die Gegenftände Finnen aber auch , jedoch nur frey von Transportfoften, an die Kommiſ— 
fion addreflirt werden, welchen Falls jur Beforgung dejien, mas dem Eigenthümer obliegf, 
auf deſſen Koften DOffistal« Vertreter aufgeftellt werden, Die Staatsregierung bafter nur 
für Beſchaͤdigungen während der Ausftellung. 5) Die Ausftellung erftreckt fib auf alle Er: 
zeugniffe des vaterländifchen Kunft» und Gewerbfleißes, in fo weit in ihnen Tuͤchtiges gelei— 
ftet wird, ohne Ausnahme, mithin nicht bloß auf Luxusartikel, fondern auch auf die eine 
fachften Gegenftände, welche für den gewöhnlichen Gebrauch dienen, vorzüglich, wenn fie 
ben einem umerläßlich erforderlichen innern guten Gehalte großen Nugen und einen billigen 
Preis in fich vereiniaen. 6) Bon den der Auszeichnung würdig erfannten Erzeuaniffen wer« 
den Proben in das National» Induftrie: Produkten - Kabiner niedergelegt und die Namen der 
Erzeuger derfelben befonders eingetragen. 

talienifche Gränze, den 20. März. 

Man fpricht von einem Austaufche neapolitanifcher Truppen mit Defterreich, d. h. Neas 
pel wuͤrde eine gewiſſe Anzahl öfterreichifcher und ungarifcher Truppen erhalten, welche in 
Ungarn und Defterreich durch dieſelbe 300! neapolitanifcher Truppen erfegt würden, Der 
Marquis Intonti, der ſich aegenmwärtig in Wien aufhält, foll mit diefer Negoziation beauf- 
tragt ſeyn, deren Erfolg für die Ruhe des Königreichs beyder Sizilien fehr notbwendig 
ſcheint. — Nah Privatbriefen aus Mailand würden die Defferreicher naͤchſter Tage von 
der Feftung Aleffandria Befig nehmen, : 

London, den 16. März. 

Der Courier äußert ſich, in Betreff der polnifhen Angelegenheiten, wie folgt: Wir 
vorge daß es fehr wichtig iſt, daß unfere Regierung Maaßregeln ergreife, um in War: 
hau mwenigftens einen Konfular: Agenten zu haben, der und genauere Beiichte über die 
dortigen Vorfälle erftatte, Kenntniß vom wahren Stand der Dinge iſt nöcthig, um unfer 
Kabinet in den Stand zu fegen, in Betreff der polnifhen Revolution das geeignete Be: 
nehmen zu befolgen. Es herrfcht nur eine Meynung über die Gerechtigfeit diefer Rebo— 
Intion. Wenn fie wahrhaft eine Mationalbewegung und demnach der jſetzige Krieg ein 
Vertilgungsfrieg zwifchen den Ruſſen und Polen ift, fo wird man vielleicht bald erfennen, 


— 








Daß man, im Betreff Polens, dafelbe Benehmen befolgen muß, das man früher gegen 
Griechenland und Belgien befolgt hat. 
. VLiſſabon, den 5. Mär;. 
Seit Unfunft des legten außerordentlichen Kurierd aus London ift hier affgemein die 
Sage verbreitet, Karl X. und feine Familie werden hier in Eurzer Frift eintreffen. Was 
"gewiß if, if, daß geftern Don Miguel felbft im Depot der Hofwagen war, und 3 .der 
ſchoͤnſten ausgeleſen hat, welche fogleich hergerichtet werden follen, Eben fo befichtigte 
er die fin. Stallungen, und bezeichnete eine Anzahl Pferde zu Deren Befpannung. Er 
gab Befehl, ſogleich den Pallaſt Dos Neceffidade und den von Ramalhas bey intra 
wieder in Stand zu fegen. Beſonders feine Anhänger verfichern , diefe. Vorhereitungen 
fenen für Karl X. Im Gegentheile verfihern hinwiederum die Anhänger der andern Par: 
thie, dieſes ausgeftreuce Gerücht fey nurdazu da, um ungeftört Vorbereitungen zur Abreiſe 
Don Migueld machen zu fönnen. Jedenfalls glaubt man, wurde eine Anweſenheit Karls X, 
nur vorüber gehend ſeyn, um ſich nach Spanien zu begeben, wo eine Negentichaft unter 
dem Namen Heinrichs V. errichtet werden foll. e 

Madrid, den 10. März. R 

Unfere geftrige Zeitung enthielt den Bericht des in Andalufien fommandirenden Ge: 

nerals Quefada. Er ift vom 5. datirt und giebt einiges Licht über das Vorgefallene. Es 
erhellt daraus, daß die Konftitutionellen die Inſel Leon noch nicht verlaffen haben, und 
daß der General fich anfchickte, fie zu verfolgen, Was man über die Ereignilfe von dem 
erfährt, was er an bie Negierung einberichtete , ift Folgendes: Der Brigadier del Die: 
ros Olivier, Gouverneur von Cadir, hatte erfahren, daß in einem Haufe der Stadt eine 
Bereinigung beftehe; er kieß in furzer Entfernung davon gegen 100 Mann aufftellen, und 
drang in Begleitung eines Adjutanten in daffelbe ein. Die Verſchwornen wurden uͤber— 
raſcht. Ste wollten nicht das Schickjal derjenigen theilen, welche unter gleichen Umſtaͤnden 
durch den General Elio in DBalenzia gefangen genommen wurden; und entfchloßen fich, 
den Gouverneur zu erdolden, um fich zu retten, ehe er Hilfe herbeyrufen konnte. Bey 
dem Aufftand von St. Fernando nahm 1 Bataillon Marine-Soldaten und Truppen von 
verihiedenen Korps Theil; der Konitittionsftein wurde mit Feyerlichfeit wieder aufgerich- 
tet, und alle Anweſenden leifteten den Eid. Am andern Tag fegte fich ein Theil der Konz: 
ftitutionelfen nach Chichana in Marſch, um fib mit Manzanares zu vereinigen. Seit vor: 
geftern fommen bier in Madrid häufige Kuriere aus Andaluſien an; es wird jedoch nichts 
von dem bekannt gemacht, was fie mitbringen. Der Hof it, wie man fagt, fehr unru— 
dig, und bie pofolifchen find es noch mehr. — Man zähle in Madrid und feinen Um— 

ebungen gegen 10,000 Franzoſen. — Geſtern ſprach man von Bewegungen , welche in 
Errunun in Galizien Statt gehabt haben follen, und heute verbreitet ſich das Gerhcht, 
daß der Gouverneur von Alicante ermordet worden fen. Indeſſen bedürfen diefe Gerüchte 
‚der Deftätigung. Paris, den 19. März. | 

Die Polizey in Marfeifle hat dem General Pepe und feinem Adjutanten nach Befeh- 

len aus Paris bedeutet, Marfeille fogleich zu verlaffen,, und fih nah Macon zu bege: 
ben, jene haben jedoch erflärt, es habe die franzöfifche Negierung ,„ da fie von derſelben 
feine Unterftügung verlangen, ihnen nichts zu befehlen. Sie wollen fich eher von den 
Gensd’armen knebeln laſſen, ald Folge leiften. Mehrere andere Italiener, welche in Mar: . 
feilte auf ihre Kpften ein Schiff gemiethet hatten, um damit nach Jtalien zu fegeln, wur: 
den von dem Präfeften daran verhindert, der Kapitän verhaftet, und demfelben alte Paͤſſe 
— die erwaͤhnten Italiener abgenommen. — Eine in Toulon angelangte telegraphiſche 

otſchaft bat dahin den Befehl gebracht, in moͤglichſt kuͤrzeſter Friſt, alle dort befindli— 
chen Linienfchiffe, Korvetten, Fregatten, Briggs, Dampfichiffe ze. auf den Kriegsfuß 
auszuruͤſten. Die Bemannung diefer Schiffe foll durch dte kuͤrzlich nach rk, Rochefort 
und Lorient geſchickte Schiffgmannfchaft ergänzt werden. — Der Marinepräfeftvon Ton: 
Ion hat ferner durch eine telegraphifche Botichaft den Befehl erhalten, zur Ergänzung ber 
Bemannung der auszuruftenden Kriegsſchiffe 8 bis 10,000 Mann auszuheben. Es werden 
mehrere Schiffe aus den Häben des Oceans in Toulon erwartet, woraus man folgert, 
daß das Geſchwader, das ſich in Toulon bildet, gegen dag mittefländifche Meer beftimmt ift. 
— Die Bildung eines Lagers auf der Gränze von Piemont gegen Nizza wird eifrig betrieben. 
Die aus Algier fommenden Militärd werden, fo wie fie aus der Quarantaine fommen, 


nach der Brüce über den Bar gefickt. Eben dahin werden binnen Kurzem 3 Batterien 
Geſchuͤtz geiendet werden, | 


1 


Paris f} ben 20. März. ac 

Geftern Abends arbeitete der König mir dem Herrn Kriegs: und Seeminifter. Heute 
empfieng der König den Herrn Miniter von Belgien, welcher die Ehre hatte, feine Beglau⸗ 
bigungsſchreiben Sr. Majeftät zu uͤberreichen. — Se. Majeſtaͤt arbeitete nacheinander 
mit den Herren Miniftern des Kriegswefen, der auswärtigen Angelegenheiten und des Ins 
nern. — Eine Depefhe vom 16. dieß berichtet, daß zu Abignon viele Veränderungen dor 
fih gegangen find; der Mair hat feine Funftion niedergelegt, der Kommandant der Na— 
tionalgarde und mehrere Dffiziere haben ihre Entlaffung genommen. Die Rationalgarde 
fteht auf dem Punkt dafelbe zu thun. Noch wiſſen wir nicht die Urfache diefer Vorfälle. — 
Briefe aus Pont: de: Beauvoifin vom 14. März fagen, daß der Herr Graf von Saint: An- 
laire den 11. alldotk durchpaſſirt ſey. — Der König und die Fönigl. Familie werden kuͤnfti⸗ 

en Monat April einige Zeit in St. Cloud zubringen. — Nach telegraphiſchen Depeſchen 
—* eine Karliſten-Inſurrektion im Kanton Breſſuire, einem in der Geſchichte der Vendee 
merkwürdigen Ort ausgebrochen fenn. sc 
Bruͤſſel, den 19. März. 

Der Graf d’Uerfchot ift als außerordentlicher Gefandter und bevoflmächtigter Minifter 
des Megenten von Belgien, in Begleitung des Gefandtfchafts: Sefretärg, Hrn J. van 
Praet nach London abgereiſt. — ‚Eine von Lille Eommende Perſon meldet, daß in jener 
Stadt naͤchſtens 40,000 Mann Truppen eintreffen wurden; der Vortrab derfelben war fchon 
dort angefommen. — Wir fönnen, fagt die „Emanzipation, verfichern, daß in der Vor— 
ausficht einer nahe bevorftehenden Wiederaufnahme der Feindfeligfeiten, die ernfthafteften 
Kriegsruͤſtungen getroffen werden. — Aus der Gegend bon Gent werden wiederum Bor: 
poftenaefechte gemeldet. — Seit einigen =. find bier die fonderbarften Gerüchte im . 
Umlauf; man fpricht von Weigerungen, den Eid zu leiften; man nennt fogar angefehene 
Perſonen, welche, wie man faat, ſich fieber zuruͤckziehen, ald den durch das Gefeg vom 
5. März vorgefchriebenen Eid leiftep wollen. 

Von der niederländifchen Gränze, den 19. März. _ 

Se. Majeftät der König der Niederlande und Großherzog von Luxemburg hatte ber 
reitd dor längerer Zeit den durchl. deutfchen Bund aufgefordert, ihm in den Beſitz des 
gedachten Großherzogthums , das befanntlich integrirender Beſtandtheil dieſes Bundes ift, 
wieder einzufegen und darinn zu ſchuͤtzen. Es ſcheint jedoch , als habe man, bevor diefer 
Aufforderung genuͤgt ward, das definitive Nefultat der Londoner Konferenzen abwarten 
wollen. Dieſes Reſultat ift nunmehr erfolgt , und wir erfahren aus — Quelle, 
daß jetzt unverzuͤglich von Bundes wegen, dem Verlangen Sr. niederlaͤndiſchen Majeftät 
gemäß, eingefchritten werden wird. Zu dem Ende foll ein, aus verfchiedenen Kontingen- 
ten, ald Breußen, Hannoveranern , Kurbefien, Raffauern ıc., formirtes Truppenforpe 
von 30,000 Mann zufammen gezogen, und vorermähntes Großherzogthum im Namen ſei— 
ned rechtmäßigen Souveraing militärifchy offupirt werden. _ Bon jenen 30,000 Mann follen 
jedoch fürs Erfte nur 3 Fünftel in das Luremburgifche einruͤcken, die hbrigen 2 Fünftel aber, 
aus preufifchen Truppen beftehend, an deffen Gränze als Reſerve aufgeftellt werden, 

Bon der polnifhen Gränze, den 15. März. 

Die ungunflige Witterung hindert den Feldmarſchall Diebitfch, feine Operationen fort, 

— und zwingt ihm zu einer für die ruſſiſche Armee ſehr nachtheiligen Unthaͤtigkeit. 

er Mangel an Lebensmitteln wird ſtuͤndlich fühlbarer. Die Nuffen find ſchon gendthigt, 
fi) aus der Ferne zu verpflegen, und nach allen Richtungen Probiantbeamte zum Auffaufe 
don Getreide anszufchicken , deffen Zufuhr in einem von Waldungen und Moräften durdy- 
ſchnittenen Lande, welches faft feine Kunftftraßen befigt, in der jegigen Jahreszeit mit ſehr 
vielen Schmwierigfeiten verbunden if, und -uberdieß noch don den potniſchen Partifang 
NKinderniffe findet, die ihr Handwerk fo gut als die Koſacken rn verfiehen fcheinen, und 
jede Gelegenheit ergreifen, die Kommunifationen zu unterbreben, und die für die ruf 
ſiſchen Truppen beftimmten Zufuhren für fich zu nehmen. Die Thenrung alter Art von Pe: 
bensmitteln im ruffifchen —— uͤberſteigt folglich alle Begriffe, da man nach Er— 
aͤhlung eines Kuriers ein Glas Branntwein mit 6 und ein Ey mit 2 Rubeln bezahlte hat, 


Der Feldmarſchall Diebitfh Hat feinen Operationsplan auf einer einfachen Bafis entwor: 


fen, und ift mit Bligesfchnelfe am fein Ziel vorgerucdt; allein er hat bey Berechnung der 
muthmaßlichen Erfolge den polnischen Nationalfarafter und die Hilfsmittel des Landes 
aus den Augen verloren, und feinen Feind zu gering gefchäßt. Nach einem fehr richtigen - 
Srundfage hat er die Infurreftion in ihrem Brennpunfte angreifen, und mit Einem Schla- 


e erftichen wollen, Allein er hat dem heldenmüthigen Widerftand der Polen, die dadurch 
— Vereitlung der Eroberung Warſchau's und der ſchnellen Unterdruͤckung der 
Inſurrektion nicht in Anſchlag gebracht, die dadurch an innerer Kraft zugenommen hat. 
— Die Sendung eines polniſchen Parlamentaͤrs in das Hauptquartier des Feldmarſchalls 
Diebitſch wird Aufſehen erregen, und der Meynung Eingang verſchaffen, daß es den Po— 
len ſchlecht gehe, und daß fie zur Unterwerfung geneigt fenen. Im Gegenſatze wird polni— 
fher Sets behauptet, die Sendung an den Grafen Diebitfh habe weder das Anerbieten 
eines Maffenftiliftandes noc der Unterwerfung, fondern einzig die Einleitung von Fries 
densunterhandlungen auf der Grundlage jener Bedingungen zum Zwecke gehabt, womit 
der Reichstag den Grafen Fubezfi nach Petersburg ſchickte, und wovon die erfte die Einver— 
feibung der alten polnifchen Provinzen mit dem Königreiche war, Hätte Graf Diebitfch 
diefe zugeftanden (wozu er jedoch nicht autorifirt war), fo würde man dann zur weitern 
Sriedensunterhandlung haben fchreiten koͤnnen. 

Von der polnifch » lithanifchen Gränze, den 17. März. 

Die von dem kaiſerl. ruffifhen Ober » Befehlshaber abgefandten Truppen haben die Ge: 
gend von den berumfchwärmenden Krafufen gereinigt, und viele davon zu Gefangenen ger 
macht. Die Tete der ruffifben Garden ift am 17. d. M. in Naygrod angefommen. — Die 
jet Armee gefandten Pontons find fchon den 13. durch Lomza gegaugen. Die rufifchen 

ruppen befinden fich im beiten Gefundheitszuftande. — Dem polnifchen Oberft: Fieutenant 

Zwolinsfi, welcher von Modlin zu der Armee feines rechtmäßigen Beherrfchers uͤbergegan— 
- gen, ift faft frin ganzes Bataillon gefolgt. Don Modlin ſollen viele polniihe Soldaten 
zu den Ruffen übergehen. — Nachrichten zufolge waren 4000 Mann vom Korps des Ge 
nerals Nudiger uber den Bug gegangen, und zu Uchanie eingeruͤckt; der polnifche General 
Dwernicki hat fih auf Zamosc zurückgezogen. 

Krankfunt. den 21. März. ; 

Ungeachtet die Heere der enropäifchen Großmaͤchte auf dem Kriegsfuße und faft ſchlag⸗ 
fertig einander im Angeſicht ftehen , und ungeachtet felbit, wie man vernimmt, diejenigen 
deutſchen Bundesftaaten, die nicht zur Kategorie jener Großmaͤchte gehören, ſich anſchicken, 
ihre Kontingente ins Feld zu ftelfen, hegt man hier dennoch, mehr als jemals die Hoffnung, 
daß der Weltfriede erhalten werden wird. Zum Theil begründet ſich diefe Hoffnung auf die 
jüngfte franzoͤſiſche Minifterialveränderung und auf die befannten Gefinnungen des jeßigen 
Rathspraͤſidenten, deffen politifches , fo eben abgelegtes Glaubensbefenntnig ganz —8 
net iſt, jene, Hoffnung zu beſtaͤrken. Naͤchſtdem aber wird allgemein, und auf eine voll: 
fonımen glaubwurdige Weife, verfichert, daß eine große deutſche Macht, die zugleich eine 
europäifche ift, die Befeſtigung des Friedens in diefem Augenblicke zu Paris auf eine Weife 
betreibe, die ein Feblfchlagen faft gar nicht mehr befürchten läßt. hal follen die 
Unterhandlungen wenigftens in fofern ihren Zweck erreichen , als fie befonders Deutfhland 
vor dem Ungemach eines Krieges zu bewahren fireben. Die Garantie des gegenwärtigen 
Befisftandes aller Bundesftaaten in Deutfchland foll die Grundlage ſeyn, uber welche man 
ſich beyderfeitig vereinigt habe. 





» (Befanntmahung.) Die Freyfrau Karoline von Radnig, geborne Gräfin Löwenfteins 
Wertheim, ftarb hier am 20. Oft. 1830 und hinterließ ein Teftament. Diejenigen, welde an. 
dem Nachlaffe der Verftorbenen etwa Foderungen zu. machen haben, werden biemit aufgefodert, 
diefe Foderungen bey der unterzeichneten Teitaments s Erefutorfchaft in 4 Wochen a dato ans 

zeigen, indem nad Umfluß diefes Termines die Vertheilung der Verlaſſenſchaft erfolgt. 

ugöburg, den 25. März 1831. Die Teſtaments-Exekutorſchaft. 


(Bäume: und Saamen: Verkauf.) In dem Garten Lit. ©. Nro. 37. im Rappened, 
bem Schulhaus von St. Jakob gegenüber, werden dieß Frühjahr wieder einige Hundert Obits 
bäume in beften Sorten, befonders fchon ftarfe und tragbare Birnenbäume, wie auch eine Pars 
thie Kerns Wildlinge zum Veredlen, Johannis: und Stechbeer-Stöde, italienifche und Bals 
fampappeln, Accacien s und Kajtanien« Bäume, verfchiedene Ziergefträuche von amerifanifchen 
Gehdlzarten und perrennirende Blumengewächfe, deßgleichen alle Gattungen bejter Gemuͤſe— 
faamen, und ein — Sortiment Blumenſaamen (von letzteren kann in Prieſen oder auch in 

roͤßeren Quantitäten verlangt werden) in den billigſten Preifen verkauft. Schriftliche Beſtel⸗ 
ungen hierauf fonnen an Herrn Schmidt auf der Bergmühle (mit dem Zeichen G. 87.) addrefs 





firt werden. Augsburg, im März 1851. 





Nro. 86. Sonntag, den 27. März 1831: 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Von Staats: , gelehrten, hiftorifch- u. öfonomifchen Neuigkeiten, 
Mit sllerhböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 24. März. , 
Se. Majeftät der König haben heute im Staatsrathe den Vorfig zu führen gerubt. — 
Die heute Statt gehabte fiebente dffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten begann 
mit der Beeidung des neu eingetretenen Abgeordneten Foliot. Das Präfidium machte hierauf 
den Einlauf befannt; dann beitieg der Abgeordnete Arbinger, als Berichterftatter des fünfe 
ten Ausfchuffes die Tribüne, um uͤber die ald nicht begründet erachteten Befchwerden vorzu⸗ 
tragen. Als formell und materiell nicht zur Kompetenz der Kammer geeignet wurden zu den 
Akten gelegt; die Vorftellung des Peter Käfer, Ablöfung des Obereigenthums betr.; die Bes 
fhwerde des Gewerbsbereins der Bierbräuer zu Augsburg, verweigertes Nefursrecht betr. ; 
die Befchwerde der £, Poftmeifters Tauber, den Erfag unrechtmäßiger Weife erlittenen Ger 
haltsverfürzung betr. ; die Vorftellung der Taglöhnerinnen Magd. Reichert und Sibille Soͤll⸗ 
ner,deren Prozeß betr. ; die Vorftellung des Joh. Konrad Ziegler, die Vindifation eines Wald» 
grundes betr. ; die Vorftellung der Bucher'ſchen Eheleute, ihren Prozeß betr.; die Beſchwerde 
des Joh. Paul Martin, ehemaligen Wechslers in Paris, die Verlegung der Verfaffung , der 
arantirten Inftirutionen und Gefege des Nheinfreifes betreffend ; endlich die Vorftellung des 
ob. Nikol. Fahner zu Stettenderg, das gefogwidrige Benehmen mehrerer Eönigl. Beamten 
ber. — Als Befchwerde nicht begruͤndet wurde die Beichwerde des Schneider: Vereins in 
Würzburg, wegen hbermäßiger Annahme von Meiftern, zur Verweiſung an den 3ten Aus» 
ſchuß begutachrer;, vem SOtantsminifter derginanzen wurde empfohlen: die VBorftellung des Fehr 
rers Julius Ernft Dofch, deffen 13jährige ruckftändige Befoldung betr., fo wie die Vorftellung 
der Eingeforfteten des Nürnberger Sebaldiwaldes, wegen widerrechtlicher Schmälerung ihrer 
Gerehtfamen; dem Staatminifterinm des Innern die VBorftellung der Gemeinden des ehemas 
figen Landgerichts Stadtprozelten, um Verwendung der Kammer zur Wiedererrichtung des 
Landgerichts Stadtprozelten; dem Fönigl. Staatsminifterium der Juſtiz, die Befchwerde des 
Wendel Falk, wegen Juftizverzögerung. Hierauf erftattete der Abgeordnete v. Wachter im 
Namen des Petitions Ausichuffes Aber die von Abgeordneten eingereichten Anträge Vortrag. 
An die geeigneten Ausfchäffe wurden verwieſen: der Antrag des Abgeordneten v. Hagen, Abe 
Anderung des Gewerbsgeſetzes betr.; der Antrag des Abgeordneten v. Faßmann, die Bor, 
nahme der geometrifchen Bermeffungen im Aheinkreife, namentlich in den Yandgerichtöbezire 
fen Amberg und Burglengenfeld betr.; der Antrag des Abgeordneten Kempter, um Nach— 
laß des 5ten Steuerfimplums der Grundftreuer; der Antrag des Abgeordneten Schickendanz, 
die Buͤrgſchaft der Gemeinde: Einnehmer im Rheinkreiſe betr. ; der Antrag des Abgeordne— 
ten Srhrn. v. Elofen, die Errichtung einer Erziehungsanftalt für Landwirthe und Gewerbes 
treibende betr.; endlich ein Antrag deifelben Nißgeordneten, Kabinetsbefehle und Verant⸗ 
twortlichfeit der Minifter betr. Diefer legtere Antrag veranlafte eine Disfuffion, an wel 
her die Abgeordneten v. Seuffert, Rudhart und Frhr. von Elofen Theil nahmen. — Es 
wurden vor Allem das Bedenken widerlegt, die Kammer fey nicht fompetent, einen Antrag 
auf Erlaffung eines Gefeges, durch welches den Miniftern verboten wird, fi) auf Kabinets— 
befehle zu berufen, um fi dadurd der Verantwortlichkeit zu entziehen, zu ftellen, indem 
ein ſolches Gefeg Fein Zufag zur le ggg fey, au, im Falle dieß wäre, die 
Verfaffungsurfunde den Ständen nicht verbiete, den Wunſch um einen Zufag zur Verfaſ— 
fungs: Urfunde an den König zu bringen; es wurde bemerft, daß eine genauere gefegliche 
Begründung mancher in der Berfaflungs : Urkunde nicht deutlich ausgefprochene Beftimmung 
deßhalb nöthig fen, weil fonft die Negierung verfuchen könnte, felde durch Ordonnanzen zu 
bewerfftelligen. Hingegen wurde bemerkt, die Unzuläßigkeit der Kabinets + Regierung fließe 
fhon aus der Natur eines fonftitutionellen Staates, fchon aus ihr ergebe fih, daß fich ein 
Minifter durch das Berufen auf Kabinetsbefehle der Derantwortlichfeit nicht entziehen Eönne, 








— 28 werde durch das Schicklichkeitsgefuͤhl verlangt, daß fich ein Minister , folfte er ju einer 
Handlung durd den Monarchen veranlagt worden feyn, auf diefe Veranlaffung nicht berüfe. 
Der Antrag des Abgeordneten Schickendanz, die f. Holzhöfe im Nheinfreife zu vermehren, 
erichien als Beantragung einer bloßen Verwaltungsmaaßregel zur Vorlage an die Kammer 
nicht Baur fondern wurde dem Staatsminiflerium der Finanzen zur Beruͤckſichtigung 
empfohlen. Zum Schluffe wurde das Protofoll der vorigen Sigung verlefen und genehmt« 
get, die nächite Sitzung aber auf Donneriiag den 7. April anberaumt, 

Zufolge allerhoͤchſten Befehls wird das Yte Finien: Infanterieregiment von Bamberg 
nad Landau, das 10te Linien: Infanterieregimene von Yandau nad) Amberg, und dag äte 
Jaͤgerbataillon von Amberg nach Bamberg verlegt. . 

dach einem Briefe aus Bologna war der Altefte Sohn des Grafen von &t. Leu am 
17. März zu Forli, nad) einem furzen Kranfenlager , mit Tode abgegangen, 

Wien, den 22. März. . 

Briefe aus Warfhau vom 12.d. M., diein Krafau eingelaufen waren, melden: „So 
einmüthig die Ernennung des Generals Sfrzunedi zum Oberbefehlshaber der polnifchen 
Armee anfänglich ausgeſprochen ſchien, fo bat felbe in der Kolge und befonders in der 
legtern Zeit dennoch vielfältigen Stoff zur Unzufriedenheit und zu Reibungen bereiter, 
die ben dem heftigen Karafter diefes Generals und feinem gänzlihen Mangel an Zuvors 
kommenheit gegen die Altern Generäle und Korpsfommandanten, die ſich durch feine Erher 
bung zurichgefegt fühlen, nit wohl ausbleiben Fonnten. — Die Schlacht vom 25. v. M., 
in welcher ſich, ben dem tapferiten Widerftande von Seite der Polen, die entichiedene Ue— 
berlegenheit die ruflifche Armee in allen Waffengattungen, namentlich im der Artillerie, ent— 
wicfelte, und die feicherige 14taͤgige Waffenrube haben einen großen Theil der polnifchen 
Truppen, befonders der Stabsoffiziere und Kommandanten, zu einer rubigeren Prüfung 
ihrer bedenflichen Lage gebracht. Seit dem Rückzug des polnifchen Heeres nah Warſchau 
bar der ſchwierige Geift der dortigen Buͤrgerſchaft auch auf den Geiſt der Truppen gemwirft, 
fo daß, wenn das rufjifche Hauptheer vor der Hand auch nicht zu neuen Operationen fchreis 
tet, die innern Spaltungen der polnifchen Armee , der Geift der Unzufriedenheit der Stadt 
Warſchau, und der unverfennbare Wunſch der großen Maffe aller Einwohner, vorzüglich 
der Güter: und Häuferbefiger, und Ufer, die noch etwas zu verlieren haben, nad Iinhe 
und Herftellung der Ordnung, alter WahrfcheinlichFeit nach eine den Ruſſen günftige Wen: 
dung der Dinge zur Folge haben durften.” 

Livorno, den 18. März. 

eute ift die Poft von Rom nicht eingetroffen, auch foll der toskaniſche Kurier wieder 
uruͤck gefommen, und das Felleifen zu Waffer nach Civitavechia befördert worden feyn. Nach 
inigen wäre der Fall von Eivita Caftellana, nah Andern die Furcht vor Straßenräur 
bern die Urfache der Hinderung. Das Gerücht fpricht au) von Bewegungen, die in Nom 
Statt gefunden, doch feheint daſſelbe auf feine Achern Angaben gegründet. Wahrfcheinlis 
der ift, was man auch behauptet, daß die in Korfifa verfammelten Italiener fib an der 
römifchen Küfte ausgefchiffe Hätten. — In der vergangenen Nacht waren unfere Küftenwa:- 

hen in Allarm, da man ein verdächtiges Fahrzeug gefehen Haben wollte. 

London, den 18. März. 

Der Courier fchreibt, es fen nicht möglich, daß unter den jegigen Umftänden die großen 
Mächte ihre Heere entwaffnen , und fo lange diefelben auf dem Kriegsfuß feyn werden, fen 
zu fürchten, daß ein Funken einen allgemeinen Brand entzunde. Es gebe feine Buͤrgſchaft 
der Erhaltung des Friedens, fo lange die konſtitutionellen Einrichtungen in Frankreich und 
der Abfolurismus in Defterreich , Preußen und Rußland berrfcht. Klugheit, Ruͤckſichten, 
augenblickliches Intereſſe, Fönnten den Krieg auf einige Tage abwenden , die neue Dyna— 
ftie werde aber nur dann feit in Frankreich begruͤndet ſeyn, wenn die liberalen Grundfäge 
beyden auswärtigen Mächten den Sieg werden errungen haben. — Der Prinz von Dranieu 
fickt ich zur Abreife nach den Kontinent an, Man glaubt, er werde, nachdem er feine 
durchlauctigften Eltern beſucht, fich fofort an Bord eines englifhen Schiffes nah Antwer: 
pen begeben. — Yin der vorlegten Woche wurden 800,000 Unzen Gold von London nad Ham: 
burg ausgeführt, die, wie man glaubt, für den Dienft der ruffifhen Armee beftimme find. 

\ Gibraltar, den 3. März. 

Ein Schreiben enthält Folgendes: Torrijog fest feine Operationen fort; Kadir, Tarifa, 
Malaga, Granada, Sevilla muͤſſen ſich bereit für die heilige Sache der Freyheit ausge 
fprochen haben; wir erwarten mir jedem Augenblicke die Nachricht hiervon. Die Bewegung 


in Kadix muß nach den zuverläßigen Nachrichten , die der General Torijos diefen Morgen 
erhielt, gefiern Abend Statt gefunden haben. Manzanares wird fortwährend von den Fins 
wohnern des Landes beſchuͤtzt, und vergrößert das unter feinen Befehlen ſtehende Korps taͤg— 
lich durch Landleute und Soldaten aus der Eönigl. Armee. Heute wurde er durch einen an: 
fehnlichen , vorgefchobenen Poften diefer Armee, mit dom Offiziere, der ihn befehligte, vers 

aͤrkt. Die Patrioten find aufallen Punften bereit, unter den Befehlen ihres braven Chefs, 
n den fie ein unbegränztes Vertrauen fegen, ins Feld zu ruͤcken, fobald diefer es fürzweck- 
mäßig halten wird. Die vortheilhafte Yage, in der wir und gegenwärtig befinden, und dies 
jenige der jegigen franzöfifhen Regierung, Öffnet, nach den legten Nachrichten aus der 
Hauptftade, unfern Hoffnungen ein neues Feld, und läßt ung feinen Zweifel über den Ent— 
ſchluß des franzöfiichen Gouvernements, unfern in Frankreich ſich aufhaltenden Landsleuten 
volle Freyheit zu laffen, unfere Plane zu Waſſer und zu Fand mit ausführen zu beifen. — 
Es it 9 Uhr Abends; ich kann Ihnen auf die beftimmtefte Weife verfihern, daß Kadix, 
San Fernando, Valencia und andere wichtige Punkte der ſuͤdlichen Küfte in der Gewalt der 


Kevolutiondre find. 
Madrid, den 12. März. 

Die Madrider Hofzeitung macht einen Bericht des Generals Anefada befannt, worinn- 
gemeldet wird, daß am 8. die Unzufriedenen auf der Inſel Leon, 400 ander Zahl, fich ers 
geben haben. Auch berichtet fie die Zerftörung einer Bande, die ſich auf das Gebirge Nom 
da begeben hätte, und deren Chef Manzanares mit 40, in der Gegend des Lagers von St. Koch 

efangenen Leuten erfchoffen worden fey. — Es ift gewiß, daß ein Theil der Familie Karls X. 
n Spanien anfommen wird. Schon find mehrere Franzofen von ausgezeichnetem Rang 
daſelbſt angelangt, und verbreiten in den Provinzen die ungereimteften Nachrichten uͤber 
den gegenwärtigen Zuftand von Frankreich. Unſere Karlifien find mit den franzöfiiihen Kar: 
fiften fehr einig , und da ſowohl Js: als diefe ungeheure Hilfsquellen in Geld befigen , fo 
iſt es nicht fo leicht, fic) ihren Planen zu widerfegen, wenn nicht die eine oder die andere 
diefer beyden Regierungen fi) darein mifcht. 

Paris, den 20. März. 

Abermals werden aus mehreren Departements einzelne unrubige Auftritte berichtet. 
So aus Touloufe, wo gerufen worden fey: „Fort mit den Karliften! Es lebe der Kaifer! es 
lebe die Republik! es lebe Polen!’ wo man im Theater die Abfingung der Marfeillaife verz 
langte, und als die Schaufpieler fie verweigerten, die Stuͤhle zerſchlug, die Trümmer nad) 
dem Kronleuchter warfıc. In Nismes veranlaßte die, von den Behörden gebotene , Weg» 
nahme 5 ungeheurer Miffionsfreuze, welche gefegwidrig auf den öffentlichen Plägen vg 
pflanzt worden waren und jegt in die Kirchen verfest werden follen, nicht unbedeutende Un: 
ruben. Das Bolf weigerte ſich, in diefe Wegnahme zu willigen; die Proflamation des 
Präfeften wurde zerriffen, es wurde an mehreren Drten Feuer angelegt, dennoch wurden 
2 Kreuze verfegt,, die 3 übrigen fonnten wegen Einbruchs der Nacht niche mehr meggenom- 
men werden. In einer Gemeinde im Departement des Niederrheing weigerte fich ein abger 
fegter Schulfehrer feinen Pag zu räumen. Ein Theil der Einwohner unterftugte ihn, ſo daß 
man Truppen aufbieten mußte, um ihn zum Gehorfam zu zwingen. Im Departement 
Yun de Dome lehnte fi eine Gemeindegegen ihren Maire auf, wollte denielben in das Wafe 
fer werfen, ſchlug die Barieren zufammen und verbrannte fie. Die gegen fie aufgebotene 
Notionalgarde wird fie bald zur Ordnung bringen. 

Paris, den 21. März. ‚ 

Geftern hielt der König in dem Tuilerienbof zu Pferd eine Revue uͤber 6Bataillone der 
Nationalgarde, 2Negimenter Infanterie, und aber das bte Dragoner: und 6te Dufaren« 
Hegiment. Se. Majefiit wurden von den Eönigl. Hoheiten dem Herzoge von Dieand und 
dem Herzoge von Nemourg begleitet. Der Herr Kriegsminifter und eine Auzahl von Ge—⸗ 
neralfiabs.» Offizieren waren geaenwärtig. — Manfpricht von einer neuen Reiſe des Hrn. 
Herzogs von Orleans in die Bepartemente. um allvort über verfshiedene Garnifonstruppen 
Heerſchau zu halten. — Ein außerordentliher Kurier, welcher dahier angefommen iſt, 
bringt folgende Nachrichten aus Madrid vom. 15. Maͤrz Mittags: Wir haben Briefe aus 
Kadir bis zum 10. dieß erhalten, allwo die größte Ruhe foll geberrfcht baden, Die Trupe 
pen der nfurgenten waren zernichtet; die Gefangenen wurden ohne Erbarınen niederges- 
macht, und die Erefutionen find noch fehr zahlreich. — Wir erfahren aus Toulon vom 15, 
März, daß die Fregatte !’Armide alldort angekommen ift, und daß der General: Lieutenant 
Graf Elaufel, welcher ih von Algier na) Sranfreic eingeſchifft Hatte, dadggand betreten, 


umd fein Abſteigquartier im Hotel von Malta genommen hat. Er empfieng alldort ſaͤmmt⸗ 
tiche Generaloffiztere und die Uebrigen der Garnifon, und wird morgen nach Paris abreifen. 
Toulon, den 14. März. 

Der Oberſt bes Artilferieparfs der Landartilierie hat Befehl erhalten, das Material für 
6 Batterien und 36 Feldſtuͤcke bereit zu halten. Es ſcheint, man denfe ernftlid) daran, eine 
Reſervearmee an der Bar: Brüce zu bilden. Sieben Batterien vom sten Artillerieregiment, 
welches in Toulouſe in Befagung liegt „ Haben Befehl erhalten, gegen die piemonteſiſche 
Gränze aufzubrechen. Bruͤſſel, den 20. März. 

Eine Minifterialveränderung fteht ung bevor. Man Fat, die Herren Goblet, Brouckere 
und Tielemang hätten ihre Dimiffion eingereicht, und die des erftern fey angenommen wor: 
den. Die Urfache diefer minifteriellen Revolution ift unbefannt; man weiß nur, daß das 
Konfeil über die Frage wegen Krieg und Frieden uneinsg war. — Der Belge weit nad, 
daß in der belgiſchen Armee 52 hofländifche und 212 deutfche Dffiziere dienten, und fragt, 
welches Vertrauen man wohl in folde Leute fegen dürfe. — Geftern Morgen fonnte man 
bier Artilferiefehuffe hören , die aus der Gegend von Gent oder Antwerpen zu kommen fchies 
nen. Die fo eben eintreffenden Journale aus beyden Städten erwähnen jedod) keines Er: 
wigniffes , das mit diefer Erplofion in Verbindung Hände. — Der Kongreß wird auf den 
25. März zufammen berufen werden. — General Daine hateine Proflamation an feine Ar: 
meeforps erlaffen, mworinn er die Truppen an ihre Pflicht erinnert und, fie zum Gehorfam 
auffordert. — Die wegen der Anleihe in England angefnupften Unterhandlungen find, wie 
man verfichert, wegen der Unficherheit, die in den Verbältniffen des Kontinents herrfcht, 
gefcheitert und unfer Finanzminifter mußte die ihm vorgefchlagenen Außerft läftigen Bedin: 
gungen zuruͤckweiſen. Stockholm, den 8. März. 

Der früheren amtlichen Berfiherung vom Ende Januars ungeachtet, daß im Bahus— 
gehn fein Getreidemangel zu beforgen fey, liest man num Auszüge von Briefen von Predis 

ern aus der befagten Landſchaft, wornach die Noth fo hoch geftiegen, daß ſchon Menſchen 
ungers geftorben find, indem man, wenn auch ſchon noch Korn zu haben wäre, die hohen 
Dreife dafür nicht zu erichwingen vermoͤge. 
Polnifche Gränze, den 18. März. 

Nachrichten aus Warfhau vom 16. März melden, daß General Dwernickt am 11. über 
den Bug nach Volhynien gezogen ſey, und fi) dort mit den Korps vereinigt habe, die in 
diefer Provinz einen Aufftand gegen Rußland bewirkt hätten. — Der General Chlopicki hat 
fein Ehrenmwort gegeben, nach feiner Heilung in Krafau fogleih nah Warſchau zuruͤckzu—⸗ 
ehren. — General Szembed folt feine Dienftentlafung verlangt und erhalten haben. 

Berlin, den 20. März 7 

Auszug eines Schreibens aus Sienica vom 12. März 1831. Nach der Schlacht vom ' 
25. Febr. haben die ruffifchen Truppen die Umgegenden Praga’s fortwährend befegt gehal: 
ten, und in der Vorſtadt felbft ihre Vorpoſten aufgeftellt. Die bis hinter die Weichfel zur 
ruüsfgemworfenen Rebellen find noch im DBefige des Bruͤckenkopfs geblieben, und es wäre voͤl— 
fig unnuͤtz geweſen, einen Angriff darauf zu richten. Ihrerſeits wurde verfucht, die rui: 
fen Truppen aus den Häufern zu verdrängen, legtere in Brand zu ſtecken und ein, auf 
den: fogenannten fächfifchen Werder poftirtes rufifches Detafchement daraus zu vertreiben, 
fie wurden jedoch mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen, und haben feitdem diefen Berfuch nicht wie: 
der erneuert. Die Befchaffenbeit der Weichfel, das nur felten vom Froͤſten unterbrochene 
Thauwetter und die Schwäche der Eisdecke haben bis jest den Uebergang der ruſſiſchen Trup— 
pen über den Fluß gehindert. Eine Brücke darüber zu fchlagen, wäre nicht rathſam gewer 
fen, da der Eisgang diefelbe jeden Augenblick hätte fortreißen koͤnnen, wodurch die Kom: 
munifation unterbrochen, und die Armee von allen Hilfsquellen, welche fie ihnen verdankt, 
abgefchnitten und dem Mangel ausgefegt worden wäre, der in einem Lande zu befürchten 
ift, welches durch den Aufenthalt der feindlichen Truppen zu Grunde gerichtet und von ih— 
nen abfichtlich verwäftet worden ift. Der Oberbefehlshaber hat demnach befchloffen, eine 
beobachtende Stellung anzunehmen, und den größten Theil der Armee in ausgedehntere 
Kantonnirungen zu verlegen, um den Truppen einige Erholung zu verfhhaffen. Am 27. 
Sebr. ward ein Detafchement, beftehend aus einer Infanterie: Brigade, einer Brigade res 

mäßiger Kavallerie, 2 Regimentern Koſacken nebft 8 Kanonen, unter die Befehle des 
enerals — Baron Sacken geſtellt, und ihm der Auftrag ertheilt, für die Erhaltung 
der Brücke ber den Bug bey Zegrz zu wachen, und die Ankunft der legten Echelons bee 
Grenadierfornggu ſichern, welches, über Dftrolenfa und Pultusk kommend, ſich mit der 


Armee vereinigen follte, welches auch am 2. März bewerkſtelligt warb. Am 1. griffen eins 
ge Hundert Krafufen ein Kofackenpiquet an, woben einige dom dem letzteren getoͤdtet wurs 
den. Zu gleicher Zeit verbreitete fich das Gerücht, daß zahlreiche Haufen der Miliz zu Cie» 
chanow und Prasnic, und ungefähr 10,000 Mann regelmäßiger Truppen bey Plonsk ſich 
gezeigt hätten. Hierauf ward dy8 Korps des Generals von Roſen beauftragt, das Land 
u fäubern. Don demfelben wurden ftarfe Nefognoszirungen ausgefandt, aber es begegnete 
Feen Feinde, weder bey Ciechanow, noch bey Prasnic. Da die Polen alle über die Wfra 
führende Brücken verbrannt hatten, fo fonnte das Korps nicht fogleih auf Ploͤnsk mars 
ſchiren. Der Feldmarfchall hielt es für unnug, diefe Erpedition zu unternehmen, und er- 
theilte am 7. dem Korps Befehl, die Brüce ben Zegrz zu zerfiören und zu Stanislawow 
Quartier zu nehmen. Der Generaf Saden bleibt zwifchen dem Bug und dem rechten Ufer 
des Narew, um dort die Ruhe zu erhalten und die Magazine zu beſchuͤtzen, welche die Ver: 
pflegungsmittel der auf den Straßen von Grodno und Kowno heranrucfenden Garden aufs 
bewahren. Auf Befehl des Feldmarſchalls Hatte auf unferem rechten Flügel der General 
Kreug, nach Belegung von Radom, den Uebergang über die Weichfel am 23. Febr. bey 
Tirſchin bewerkftelligt. Seit dem am 19. Statt gehabten Gefecht war er vom Feinde nicht 
weiter beunruhigt worden. Durch die aus Warfchau einlaufenden Nachrichten erfuhr man, 
dag eine Truppenfolonne ihren Marfch nach Kartichew und Gora gerichtet habe. Der Felds 
maͤrſchall befahl hierauf dem, mit der Neferve, Kavallerie zu Laskarzwew Fantonnirenden, 
General Grafen von Witt, fih fampffertig zu halten. Am 26. wurden 2 Kavallerie: Pes 
lotons zu Pulawy verrärherifcher Weife von den Krafufen angegriffen, die, im Einverjtände« 
nis mit den Einwohnern, diefelhen beynahe völlig vernichteten. Einige Tage nachher ers 
hielt der Feldmarfhall die Nachricht, dag Dwernicki am 1. mit einem Korps von 12 bi 
15,000 Mann und 20 Kanonen hber die Weichfel gegangen fey. Am 2. richtete er einen 
unvorhergefehenen Anfall gegen ein Detafchement unter den Befehlen des General: Major 
Kaver und fuͤgte ihm einigen DVerluft zu. Aber der Muth und die Geiftesgegenwart des 
Dberften Tukotfchewäfi rettete diefe Truppen von einem ubereilten Rückzug und fie wichen 
langfam und in guter Ordnung zurucd. Indeſſen glaubte der General Kreug, die Ankunft 
eines ihm an Zahl fehr überlegenen Feindes zu Lublin nicht abwarten zu müffen, zumal da 
derfelbe die Truppen von Zamosc an fich ziehen und Aushebungen von Mannfchaft im Panz 
de organifiren fonnte. Er zog fih daher auf der Straße von Piasfi und Krasnoslam zurück 
und befand fi) am 5. vorwärts don diefer Stadt zu Sychodol. Auf die erfte Nachricht 
don der: Invafion des General Dwernicki beorderte der Feldmarſchall 13 Batailfone nach 
Laskarzew, um fih allda mit den Truppen des Grafen Witt zu vereinigen, der mit feiner 
Kavallerie und einem Theile der lithauifchen Garde: Kavallerie den Rebellen entgegem gehen 
folte. Am 7. ward eine Bruͤcke über den Wieprz bey Scharni gefchlagen, und am 9, hatte 
General Muramieff bereits Pulawy befegt. Nach verfchiedenen Punkten wurden ftarfe Re— 
fognoszirungen auggefandt, um den Marfch des Feindes zu erfunden. Das Kommando 
after diefer Truppen ward dem Chef des Generaljtabes, Grafen von Toll, übergeben. Soll— 
te Dwernicki ben der, von mehreren feiner Offiziere geäußerten Abficht, nah Volhynien 
vorzudringen, beharren, fo wird er dieß gewagte Unternehmen theuer bezahlen. Er wird 
von der Weichfel abgefchnitten, und von dem ihm nachfegenden Detafchement in die Flanfe 
und im Ruͤcken genommen werden, und den in Boldnnien Fantonnirenden Truppen begeg- 
nen. Der einzige Ausweg wird ihm dann an bleiben, in Zamosc eine Zuflucht zu für 
chen. Die von dem Oberbefehlshaber verfügte Truppenbewegung bat bereits die gehörige 
MWirfung hervorgebracht, und der General Sirawsky, der mit 6000 Mann nah Pulawy 
marfchirt war, um fi mit Dwernicki zu vereinigen und der bereitd 2 Märfche weit vorwärts 
gerhckt war, ift gezwungen worden, fich eiligft uber die Weichfel zurück zu ziehen. Da ein 
zweptägiges ununterbrochenes Regenwetter den Eisgang zu beſchleunigen verhieß, fo ift dag 
Hauptquartier nah Sienica und die verfchledenen Korps der Armee auf Kantonnirungs- 
pläge verlegt worden, die e8 möglich machen werden, fie mit Schnelle und Leichtigkeit auf 
den Punkt zu bringen, der die größtmöglichften Vortheile beym Uebergange auf dag linke 
Weichſelufer darbieten wird. Da die Rebellen bemerft haben, daß verfhiedene Bivonafg 
dperlaffen worden find, fo haben fie geglaubt, am 10. einen Ausfall aus dem Brückenfopf 
verfuchen zu koͤnnen, find aber durch die Avantgarde unter den Befehlen des Generals Geis: 
mar kräftig zuruͤckgewieſen worden, wobey fie ungefähr 100 Mann verloren haben. Unter 
den Getoͤdteten befindet fich ein Offizier vom Nang, ein anderer unter den Gefangenen. Der 
Oberſt Micielsfi ift als Parlamentär von Warfchau zwenmal ind Hauptquartier gefommen, 


und der Feldmarfchall hat ihn jedesmal zur Audienz vorgelaffen. Der Zweck feiner Sen: 
dung war, die Bedingungen zu erfahren, unter welchen der Oberbefehlshaber einwiltigen 
würde, den Feindfeligkeiten dur einen Waffenftilljtand ein Ziel zu fegen. Der Feldmar— 
ſchall hat vor allen Dingen eine völlige Unterwerfung der Polen unter die in dem Manifefte 
Sr. Majeftät des Kaifers enthaltenen Befehle verlangt. Es ſcheint die Polen fangen an, 
fi zu überzeugen, daß fie mit Erfolg den ruffifchen Waffen nicht widerfiehen Eönnen, und 
ihnen am Ende unterliegen müjfen. 
Sranffurt, den 23. Wär;. 

Im Herzogthum jo Je fol Einquartierung und Durchmarſch von zahlreichen preußt- 
ſchen Truppen angefagt ſeyn, und in Weglar ein großes Fruchtmagazin angelegt werden. 
Der Weizen ift fehr in die Höhe gegangen, und die Sruchtfpefulanten haben bereits enorme 


Summen verdient, 

Wetzlar, den 21. März. 
f In der vorigen Woche fahen wir hier, mehrere Tage hintereinander, eine bedeutend 
Menge fchweren Geſchützes don jedem Kaliber, jedoch ohne die dazu gehörigen Laferten 
durchpaffiren. Die Anzahl diefer Stücfe, die von, Erfurt Famen und nach Koblenz giengen, 
wird auf 84 angegeben. Frachtfuhrleute transportircen dieſelben. Gleicherweiſe ift auch 
eine bedeutende Anzahl Pontons und anderes Feldgeräthe in der nämfichen Nichtung hier 
durchgegangen. Die Wagen waren mit Ertrapofipferden beſpannt. 

Gekanntmachung.) Das Anwefen der Bierbräuers: Witriwe Kreszenz Kenntner ir, A. 
Nro. 162. und 163. und fit. B. Nro. 124. hier wird zum Drittenmal dem gerichtlichen Verkauf 
ausgefegt, und Steigeruugsternin auf Montag den 18. April Vormittags 10 Uhr angeordnet. 
Augsburg, den 18. März 1851. Koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht. 

v. Silberhorn, Direktor. — Vorbrugg. 
(BVerfteigerung.) Nachbeſchriebene Realitäten des Bürgers Ignaz Wurm zu Schellenberg 
nebit realer — ieder-Gerechtſame werden am 6. May I. J. von Morgens 9 Uhr bis Mittags 
12 Uhr zu Markt Schellenberg,, in der Wohnung des Ignaz Wurm, nach Maafgabe des $. 64. 
des Hppothefengefeges gerichtlich verfteigert und hierauf aud) einige Mobilien veräußert. Kaufss 

Iuftige haben legale Zeugniffe über Vermögen und Leumund vorzuweifen. 

Verfaufsobjefte. 1) Die freyeigene, ganz gemauerte, zwengädige, mit 41 Er. 1 DL. 
beſtiftete Gruͤnobel ſche Behauſung zu Markt Scheilenberg, mit 2 beizbaren und 2 unheizbaren 
Zimmern, eine Kuͤche, ein Verkaufsladen, 2 MWerkftätten, und ein Keller; 2) die dabey bes 
findliche, unter befonderm Dacye ſtehende Holzhuͤtte, und 3) der naͤchſt dem Wohnhaufe geles 
ene, circa 1/8 Tagbau große Obſtgarten. Berchteögaden, den 18. März 1851. Königl. 

ayer. Landgericht. Dr. Schilder, Landrichter. 


(Ediftalladung.) Der Nachlaß der am 23. Oft. 1850 hierorts verftorbenen ledigen Cordula 
Bramberger fällt, da eine legrwillige Difpofition der Erblafferin nicht vorliegt, an die gefeßfis 
en Jnteſtaterben derfelben. Nachdem jedoch diefe Inteſtaterben nur zum Theil gerichtlich bes 
kannt find, fo werden hiemit alle Diejenigen, welche aus Berwandefcpastöverhältniffen zur Vers 
florbenen auf den Nachlaß derfelben Aufpruch zu haben glauben, aufgefovert, binnen 5 Mos 
naten a dato, alfo längftens bis zum 15. Jun. d. $. ihre Erbsanſpruͤche hierortö geltend zu 
machen und ihre Vermandfchaftsverhältniffe legal nachzumeifen, und dieß um fo mehr, als 
man außerdem die Nachlaßmaſſe an die zur Zeit befannten Inteſtaterben verrheiten wird. Eiche 


fiätt, den 15. März 1831. Koͤnigl. bayer. herzoglich Leuchtenbergijches Stadt = und Herrſchafts⸗ 
gericht. Ehriftimann. 


(Belauntmacung.) - Da fi) der Öffentlichen Aufforderung vom 14. Auguft v. 5. unges 
achtet innerhalb desgegebenen 6monatlichen Termins Niemand als Eigenthimer der am 10. Aus 
guft v. F. auf dem Wege von Faulenbady nad) dem Alarfen gefundenen 2 Side Weihrauch zu 
94 Pf. gemelder bat, fo wurde durch Erfenntniß vom Heutigen diefe Waare nach $. 106. des 
Zollgefeges für eingefhwärzt erklärt, der Konfiskation unterworfen, und dad Erkenntniß hier 


an der Gerichtötafel angefchlagen. Füßen, den 16. März 1831. a Landgericht. 
off, Landrichter. 


Gantedikt.) Der Shlöner Joh. Michael Idck von Gorigried hat ſich zahlungsunfähig ers 
Härt und dem Konkursverfahren unterworfen. Es werden daher die gefeglichen Ediktstage, 


als: I. zur Anmeldung und — Nachweiſung der Forderungen, auch zum Verſuche der 
Güte auf Freptag ben 15. Upril; II. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 


* 





Forderungen auf Montag den 16. May; III. zur Schlußverhandlung, und zwar für die Re⸗ 
plik auf Dienſtag den 31. May, und für die Dupplif auf Mittwoch den 15. Jun, dieſes Jahrs 
jedesmal Fruͤhe 9 Uhr feftgeiegt, und ſaͤmmtliche Gläubiger des Gemeinſchuldners hiermir dfz 
fenrlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am I. Ediktstage die 
Ausichließung der Forderung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfcheinen an den 
übrigen Ediktstaͤgen aber die Ausfchließung mit den an denfelben vorzunehmenden Handlungen 
ur Folge hat. Auch werden diejenigen, welche irgend <twas von dem Vermögen des Gemein: 
buldners in Handen haben, bey Dermeidung —— Erſatzes aufgefodert, foldyes, uns 
ter Vorbehalt ihrer Rechte, ben Gericht zu übergeben. Indem man übrigens hiebey bemerkt, 
daß ſich der Schulvenftand nach Angabe des Schuldners an verſicherten Kapitalien und Zinfen 
ievon auf 648 fl., und an Aurentforderungen auf 202 fl., dagegen der Vermdgeusftand nach 
m Schäßungs=Derrage nur auf 415fl. belaufe, wird zugleich befannt gemacht, daß das ın 
einigen Mobilien, einen eigenen Haufe und befondern Stadel, 22 Dezim. Garten und 4 Dezim, 
Krautgarten, dann 8 Jchrt. 79 Dezim. Aders und Wiesgruͤnden beftchende Belischum des 
Gemeinfhuldners am 1. Edikrstage den 15. April diefes Jahrs unter den allda befannt zu ges 
benden Bedingungen einer dffenrlichen Verſteigerung salva ratificativne in hieſiger Landge— 
richtskanzley anögefegt werden, wobey fich Kaufsliebhaber, und zwar auswärtige mit Vermd⸗ 
end= und Leumunds z Zeugniffen verjehen, einfinden mögen. Dberdorf, den 12. März 1351. 
‚dnigl. bayer. Landgericht. Carl, Landrichter. 


(Ediftalvorladung.) Mathias Reiſer, Edloner von Weftendorf, bar ſich als zahlungss 
unfähig erflärt und dem Gantverfahren unterworfen. Es werden daher ala Ediktstaͤge bes 
ſtlinmt: I. zur Anmeldung und Nachweifung der Foderungen der 21. April 1851; II. zur Ans 
bringung der Einreden der 24. May 1851; ILL. zur Anbringung der Replik der 19. Jun. 1851, 
und endlich IV. zur Anbringung der Schlußerinnerung der 25. Jun. 1851. Saͤmmtliche Gläus 
biger des Mathias Reifer von Weſtendorf werden m obenbenannte Ediktstaͤge, und zwar nd 
den erften bey Strafe des Ausfchluffes von diefer Gantmaffe, und auf die übrige bey Verlu 

der betreffenden Rechtshandlung bis Früh 9 Uhr in die Fönigl. Landgerichtskanzley zu erfcheinen 
vorgeladen. — wird jeder, der ein Pfand von dem Gemeinſchuldner in Handen hat, 
aufgefodert, ſelbes am erſten Ediktstage, bey Strafe des Doppelerſatzes beym Gantgericht zu 
hinterlegen. Zugleich wird das Gautgut des Mathias Reifer am erſten Ediktstage an den Meiſt⸗ 
bietenden salva ratificatione, beftehend in Haus, Stadel, Garten, Gemeindenugen, 2 Ichtt. 
Aders, das 1/4 Schmidbauernhöfel, beftehend in 7 1/2 Ichrt. Aders, 4 1/2 Tagw. Maad, 
danıı 1 Jchrt. Acker sub Nro, 20.— 21. und 26., verkauft, wozu Käufer, mir Vermögens: und 
keumunds » Zeugniffen verfehen, eingeladen werden. Wertingen, den 17. März 1851. Kön. 
bayer. Landgericht. Gebhard, Landrichter. 


(Eoiftalvorladung.) Am 10. Er 1830 verftarb dahier die Hausbeſitzerswittwe Magdas 
lena Winter mit Hinterlaffung eines Teſtamentes. Da ihre alicnralliigen Inteſtaterben, ins 
befondere ein angeblich vor 12 Jahren verftorbener Bruder derjelben, Andreas Hibler von Eber: 
fing , nicht ausgemirtelt werden fonnten, fo werden diejelben audurd) aufgefodert, fich termino 
60 Tagen dabier um fo ficherer zu melden und über das vorliegende Teſtament zu erflären, als 
man ſonſt daffelbe für anerkannt halten wird. Weilheim, den 16. März 18351. NKönigl. Lands 
gericht. tier. Thoma, Yandrichter. 


Johann Georg Oßwald von Leiteröhofen bey Augsburg, feiner Profeifion ein Schäffler, 
wird von feinen Eltern hiemit aufgefodert, fi unverweilt mach Haufe zu begeben, und bey 
feinem Regimente zu ftellen. Leitershofen, den 26. März 1831. 


(Verfteigeruna.) Dienftag den 5. April und die darauf folgenden Tage wird in der Woh⸗ 
nung am Marimiliansplag Nro. 1350. im erften Stod’werke, jedesmal Voͤrmittags von 9 bis 
12 und Nachmittags von 5 bis 6 Uhr, der Ruͤcklaß des kbnigl. Staatsrathes von Ringel an 
die Meiltbierhenden gegen fogleich baare Bezahlung verfteigert; als: mehrere goldene Tabaties 
ren, tbeilg mir Brillanten and Roſetten beſetzt, Eolitärs und andere goldene Ringe; Eplins 
ders, Repetier: und andere goldene Uhren, wie auch mehrere Reifeubren von dem berühmten 
Breguet, „d verfchiedenes Silbergeſchirr, Stoduhren, Ziichleuchter und viele andere Bronzes 
Gefäße, Kriſtall-⸗, Porzellan: Vafen und Kaffee: Service, mehrere Reife: Eruis, mehrere ops- 
tiſche Gläfer, worunter ein großer Tubus, Spiegel in vergolderen Rabmen, Schreib:, Kos 
mods und Kleiderſchraͤnke; Ziiche, Divans, Seſſel, Berrlavden, Federberien, Marragen, 
Bußteppiche , eine ganz neue und eine gebrauchte fupferne Badwanne, 2 kapferne Waſſerei— 
mer und I Fupfernes Wafferfchaff, eine zahlreiche HerrensGarderobe-, viele Leibwaͤſche, und 





viele. andere Lo gi Gegenftände. Kaufsluftige werden hiemit mit dem Bemerken höflichft 

eingeladen, daß die Präriofen täglich von 11 bis 12 Uhr zur Verfteigerung ausgebothen werden, 

und daß das Verzeichniß hierüber vom Freytag den 1. April an täglich bey dem Auftionegr 

Hirſchvogl auf den Echrannenplag Nro. 603. unter den Bögen unentgelvlich verabreicht wi. 
Miinchen, den 25. März 1831. 


Gebet; und Andachtsbücher für die heiliche Charwoche. 

Sn der Joſ. Wolfffcben Buchhandlung (Larl Rollmann) Karolinenftraße in Augs⸗ 
burg iſt zu haben: Ammon, $r., die Gebete und Ceremonien der heil. Charwoche zur 
Belehrung und Erbauung eines jeden Farholifchen Ehriften aus dem roͤmiſchen Mefbuche übers 
fest. Mir bifhöfliher Approbation. 8. geb. 24 fr. — Rueff, I. &., Officium, oder der _ 
Gotteädienft der heil. Charwoche, meu überfeßt. 8. 36 kr. — Die geheiligte Charwoch 
oder chriftliche Anleitung, diefe heil. Zeit durch Gebet und Betrachtung andaͤchti 
undnüglid*hinzubringen; ausder heil, Schrift, den Kirchenvätern und dem rdmifchen Meß⸗ 
buch zuſammen getragen. gr. 12. Straßburg. Mit vielen Kupfern 2 fl. — Oficium hebdoma- 
tae sanctae secundum Missale et Breviarıum romanum Pi V., Clementis VIII. et Urbani 
VL. autor. recognitum. 8. Neue Aufl. 1851. Auf weißem Drudpapier mit 2 Kupfern 1 fl. 
30 8. Daffelbe ift auch in verfihiedenen Einbinden zu haben, — Brodmann, I. %., 
— über das Leiden und Sterben Jeſu Chriſti. gr. 8. geb. Ufl. 12 fr. — Damberger, 
J. F., Oftern, die Zeit der Gnade, erfannt und gefeyert von dem katholiſchen Chriſten. 
Schreibpapier mit Titelkupfer. Gefhmadvoll in Saffian mit Goldfchnirt geb. 2 fl. 40 fr. Daſ⸗ 
felbe auf Drudpapier, in Leder geb. mit Futteral, 1 fl. 56 fr. 


Das Sintelligenzblatt für den Oberdonaufreis, Sahrgang 1851 Nro. 15. Seite 595., ent⸗ 

hält eine durch die Fönigl. Regierung bewerkftelligte Ausfchreibung der Feuerlöfchmafchinen und - 
Glocken, weldhe bey mir zu haben find. Unter Bezug auf gedachte Ausfchreibung mache ich 
hietmit dem größeren Publikum und allen Behörden noch befonders befannt, daß id) die in einem 
befondern Abdruck bezeichneten Mafchinen und Gloden, fo wie alle derley Gegenftände dauer⸗ 
eh und ſchoͤn verfertige und um die billigften Preife abgebe. 1) Eine Feuerldfhmafchine auf 
Mäder geitellt mit doppelter Wendung um 1000fl., 2) eitie ähnliche mit einfacher Wendung um 
800 fl., 5) eine do. um 600 fl., 4) und 5) Trag⸗ und Handfprüßen zu 140, 90, 70 und 30 fl., 
6) eine Kräcdenmafchine um 24 fl., und endlich eine — Saugſpruͤtze auf Raͤder geſtellt, welche 
das Waſſer aufnimmt und zugleich durch den Druck wieder von ſich giebt, um 1500 fl. Kirch⸗ 
thurmgloden liefere ich den Zentner fir und fertig um 90fl., und nehme die alten zerfprungenen 
daran, den Zentner für 65 fl. Für ſchoͤne und dauerhafte Arbeit garantire ich Unterzeichneter 
3 volle Fahre. Anton Bletl, Glockengießer und Feuerlöfhmafcinen : Verfertiger, 

it. 5. Nro. 348. in Augsburg. 


Frifches Pillnger Bitterwaſſer ift angefommen bey J. ©. Kilian in Augsburg. 

(Bleichanzeige.) Unter Verficherung der billigften und reelften Bedienung empfiehlt bies 
mit der Unterzeichnete feine privilegirte Schnelle und Natur Naßenbleiche, wobey die eins 
wand beftens Fonfervirt bleibt. Die Beforgung der Waaren an mich übernehmen Herr H. Hum⸗ 
mel in München, und Herr C. F. Jaus fel. Frau Witrwe in Augsburg fit. D. Nro. 77. Kaufs 
beuren, im März 1831. G. J. Wieland, Bleichbefiger. 

(Anzeige.) In der nächften Umgegend der koͤnigl. Kreishauptftadt Augsburg wird eine gut 
eingerichtete , und in allen ihren Theilen wohl unterhaltene Rothgerberey unter jehr billigen 
Bedingungen aus freyer Hand verkauft. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreye Briefe das 
Moy'ſche Zeitungs: Komteir. 


Sm Haufe Lit. D. Nro. 170. in der Ludwigsſtraße ift über eine Stiege auf Georgi eine 
Wohnung zu vermierhen. Sie enthält 5 Zimmer, Hof, Waſchkuͤche, Waſſer, Keller, Als 
tane und alle andere Bequemlichfeiten. 

Augsburger Börfenfurd vom 26. März. 1831, 
Oeſterteichiſche Staatspapiere, 














! Baperifhe Staatspapiere. 
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Niro. 87. Montag, den 28. März 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Von Staats-, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mir allerböchften Privilegiem 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Wien, den 23. März. 

Nachrichten aus Neazel zufolge haben Sich Se. koͤnigl. Hoheit der Graf von Syra» 
kus, der von feinem erlauchten Bruder zum General Statthalter Sr. Majejtät in den 
koͤnigl. Staaten jenfeits der Renee ernannt worden, am 6. dieß an Bord der Fregatte 
Königin Iſabella nach Palermo eingefchifft. 

Mayland, den 19. März. re 

Diefen Morgen ift General Frimont nach Parma 5— ‚ und man ſieht es hi 
als ausgemacht an, daß er die oͤſterreichiſchen Truppen kuͤnftigen Montag nach Bologna 


vorruͤcken laſſen wird. 
London, den 18. Maͤrz. 


3 

Der Londoner Courier enthaͤlt einen Artikel folgenden weſentlichen Innhalts: Das 
neuerliche Sinken der Fonds in Frankreich, und die Angriffe, denen ſich das neue franz. 
Miniſterium von den meiſten Pariſer Blaͤttern ausgeſetzt ſieht, laſſen auf keine lange 
Dauer deſſelben ſchließen. Da es nicht möglich iſt, die Beſorgniſſe zu verbergen, wels 
che Rußland und feine Verbündeten dem franzöfiiden Monarchen einflößen , fo muß man 
die Ernennung der neuen Minifter nur diefer Furcht zufchreiben. Dan glaube in Paris 
allgemein, das franzöfifche Kabinet werde fi, nur um den lage zu erhalten, Unwär: 
digfeiten gefallen »laffen. Man werde, wie man zugegeben habe, daß Rußland die Polen 
erdruͤcke, Defterreich eben fo geftatten, den Stalienern daffelbe Loos zu bereiten. In die: 
ſem Falle aber bleibt für Franfreich nur die Wahl zwiſchen zwey gleich fchlimmen Aug: 
wegen. Wenn die liberalen Blätter und ihre Anſicht triumphiren, fo wird Ludwig Phi— 
lipp der vierte Erfouverain von Frankreich werden, den man feit dem Anfang des jeßi- 
gen Jahrhunderts gefehen bat, und Frankreich wird fi in einem Augenblicke von Auf: 
reizung zur Republik Eonftituiren. Wenn es im Gegentheil dem franzöfiihen Kabinet, 
während es dem Kaifer von Defterreich geftattet, die Revolution in Italien zu Boden zu 
fhlagen, gelingen follte, Ordnung im Innern zu handhaben, fo fönnte dieß nur durch 
Anwendung der Gewalt, Unterdrucdung einiger Zeitungen und allgemeine Verletzung der 
durch die. neue franzöfifche Charte verburgten Freyheiten gefchehen. Ein folches Refultat 
ift keineswegs unmwahrfheinlih, indem es in Franfreid mehrere taufend einfinfreiche 
Maͤnner giebt, welche aus Schrecken vor der Revolution zu den willführlihften Maaß⸗ 
regeln beytragen würden, nur um die Erhaltung der Ordnung zu fihern. In diefem 
Falle wäre Frankreich unter feinem Fonftituttonellen König nicht viel Anderes , als was es 
unter Karl X. war. Nach Erftifung der ffentlihen Meynung hätte die Verfaſſung ein 
Ende, die Herrfchaft der unumfchränften Gewalt würde beginnen, und Ludwig Bhilipp 
Eönnte regieren, ohne Rußlands Foloffale Macht zu fürchten. Im Uebrigen erwarten wir, 
fchließt der Courier, vom jegigen franzöfifhen Kabinet Feine fo fchimpfliche und unfluge 
Unterwerfung unter den Willen der andern Mächte, So wenig fih Franfreih auf falz 
ſche Vorfiellungen von Ehre und Sicherggit Fopfüber in einen Krieg ftürzen wird ‚fo wer 
nig wird ed den Frieden mit Entehrung der Nation erfaufen wollen. 

Der Gefandte des Königs von Holland bewegt Himmel und Erde, um unfere Mir 
nifter zu überzeugen, daß die Arroganz der Belgier diefen von Frankreich eingehaucht fen; 
er will, daf nr Lord Palmerfion rückjichtlich des Herzogthums Luremburg zu Gunften fet: 
nes Herrn erfläre, und daß eine englifche Flotte nach der Schelde gefchickt werde, um 
die Belgier zur Beachtung der Londoner Protofolle zu zwingen. Bis jest hat ihm jedoch 
Lord Palmerſton feine befriedigende Antwort gegeben. — Man fpricht viel von einer Note, 
welche dem ruffifchen Gefandten vorgefiern von Lord Palmerfton übergeben wurde, damit 
er fie dem Kaifer Nikolaus zuſchicke. Man verfichert, daß fie zu Gunſten der Polen fey, 








und daß Lord Brougham am 15. im Konfeil die Nothwendigkeit dargethaͤn habe, die In— 
tereffen Polens zu vercheidigen. Eine. gleiche Note wurde unferem Gefandten bey dem- 
rufiihen Hofe durch einen Kabinetsfurier zugefchickt. 

Paris, den 21. März. | 

Das nene Minifterium fucht durch eine gewiſſe Seftigfeit und Konfequenz in feinen 
Handlungen und Worten eine Gewalt zu begründen und zugleich ein Vertrauen einzufld- 
gen, welche bis jegt der aus der Julirevolution hervorgegangenen Regierung zum Theil 
fehlten. Zeit und Umſtaͤnde find aber noch nicht fehr günftig, die! noch dauernden rebo— 
Iutionären Schwingungen rafh und mit Erfolg zu hemmen, — Nah dem Memorial 
Bordelais foll eine Armee Hon 60,000 Mann auf der franzöfiihen Gränze gegen Süden 

‚eine Spellung einnehmen. Es follen 40,000 Mann ZußvoH und Neiterey fder Bordegux 
nad) der Weripprenden und zugleich 20,000 Mann uber Perpignan nach den DOftpprenden 
ziehen. Man nennt den Generallieutenant noch nicht, welcher diefe Beobachtungsarmee 
gegen Spanien befehligen fol, 4 

Im Abſicht auf Andalnfien berichtet man Folgendes: Der Oberſt Manzanares hat 
fi 6 Stunden lang mit den koͤnigl. Truppen gefchlagen, - welche von allen Seiten ber 
gegen ihn heran zogen. Da er ringsum eingefchloffen war, und der Uebernacht nicht IAn- 
ger widerftchen Fonnte; ſo warf, er ih in die Gebirge von Ronda, mo er in Sicherheit 
und vor jeder Verfolgung gefchugt it. — Die Infurgenten behaupten fich nicht nur auf 
der Inſel Leon, fondern fie haben fogar Abtheilungen nach Hiclana und den Imgegenden 

eſchickt. Man hat wenig nähere Nachrichten aus diefen Gegenden, da alle Briefe auf 
Berent der Negierung aufstfangen werden. — Ein Schreiben aus Bordeaux vom 17. dieß 
drückt fich folgenderniaffen aus: „Der Telegraph beftätigt auf den Tag hin die Nachricht 
von der Unabhängigfeitserflärung der Stadt Kadir und der Infel Leon. Diefe Nachricht 
wird morgen in unfern oͤffentlichen Blättern als offiziell befanne gemacht werden, weil 
fie durch den Telegraphen gekommen ift.” 
Paris, den 22. März. 

Geftern Abends wurden die Herren Gefandten und Abgeordneten aller Mächte von dem 
Könige und der Königin empfangen. — Be. Majeftät arbeitere nacheinander mit den 
Herren Miniftern der Juſtiz, der auswärtigen Angelegenheiten und des Seewefens, und 
empfieng in einer Privatandienz den Heren Marmier, Oberftder erften Fegion der National: 
Garde. — Der heutige Mefiager des Chambres meldet, daß mehrere englifche Zeitungen 
die Anzeige gemacht haben , eine englische Flotte habe Befehl erhalten, ſich fegelfertig nach 
der Schelde zu machen. Mehrere Kinienfchiffe und Fregatten werden zu diefer Flotte ftoßen, 
über die Sir Thomas Hardy den Dberbefehl erhalten fol. — Man fpricht von Herrn €, 
von Nemufat , Deputirten des Ober : Garonne» Departements, für die Unterftaatsfefretärg: 
ftelte des Innern. Herr von Remuſat, obſchon er, zufolge feines fruͤhern Benehmens, 
ur Doftrinärfchule gehört, hat doch liberalere Grundfäge als viele feiner ehrenwerthen 

reunde, Er hat eine Tochter des Herrn U. Periers geheirathet, die ihn als fehr jungen 

Bittwer hinterließ; jegt ift er an eine Enkelin des Generals Lafayette verheirathet. — Durch 

ein Schreiben aus Warfchan vom 1. März werden dem General Fafanette die Gefühle deg 
Danfes der Polen, für die Gründung eines Vereines jer Unterftügung der polnifchen 
Krieger , ausgedrückt. Diefes Schreiben ift von Ladislaus, Grafen von Dftromwsfi , pol: 
niſchen Neichstagsmarfchall, — 
ruͤſſel, den 21. Maͤrz 

Das Journal de Verviers ſagt: Wir vernehmen, daß der Regent von Belgien bey 
dem Haager Kabinet begehrthat, in Unterhandlungen zu treten, um die fireitigen Punfte zwi: 
fhen Holland und Belgien zu ordnen, und daß der König von Holland ibm geantwortet 
bat, er werde nicht mit Rebellen und Verräther@ unterhandeln; der König hat, wie man 
fagt ‚ Hinzugefügt, er — den Belgiern zur Unterwerfung eine Friſt von 13 Tagen, nad) Ver: 
lauf derfelben fen der König von Holland, wenn wir feinen Befehlen nicht gehorchen, entfchtof: 
fen, uns durch Gewalt dazu zu jwingen. — Das Korps der Freywilligen, welches General 
Mellinet befehligte, hat ſich, in Folge der Verhaftung diefes Generals; aufgeiviegelt, und 
ſoll bis jetzt noch nicht zu feiner flicht zuruͤckgekehrt ſeyn. Der Generäl Daine hat dem: 
felben: bis zum 20. März Bedenfzeit gegeben und gedroht, mach diefer Friſt gegen die Wir 
derfpenftigen nach der ganzen Strenge der Kriegsgefee zu verfahren. — In der Küften: 
gegend von Gent, in der Nähe des Sas, ift es zwifchen den Holländern und Belgiern, 
auf angebliche Veranlaſſung eines von erfteren verubten Angriffs auf Bifcherbarfen, ſchon 


wieder zu einem Vorpoftenfharmügel gekommen. Auf die Nachricht vom Angriffe der 
Holländer wird aus Gent vom 20. gemeldet, begab ſich General dv, Wauthier fogleih an 
Hrt und Stelle und infpizirte unfere Urmee, — Der Regent bat 50,000 Picken beitellt, 
um damit das Landvolf zu bewafinen. — Der Nüdtritt des Präfidenten des Konfeilg, 
Herrn v. Gerlache, ſoll mit der Politif nichts gemein haben. — Zu denen, weiche fich 
geweigert haben follen, dem Regenten den Eid der Treue zu leiften, gehört auch der Bar 
ron von Hoogvorfi, Kommandant der Burgergarde. — Die Abreife des Regenten fcheine 


in die Länge zu ziehen. 
rs ge zu zieh Herzogenbuſch, den 18. Maͤrz. 

Wie es heißt, wird &e, fin, Hoheit der Prinz Sriedrie binnen wenigen Tagen bey der 
Armee erwartet. Man vermuthet, daß diefelbe in Kurzem werde vorruͤcken müffen. Die 
friegerifche Sprache, welche die beigifhen Gewalthaber feit einiger Zeit führen, giebe 
diefer Vermuthung einige Wahrfcheinlichfeit, eben fo wie die Erwägung, daß Maeftricht, 
obwohl gegenwärtig mit Lebensmitteln verfehen, auch noch einige Befagung mehr erheifcht, 
um auf die Dauer nach Erforderniß vertheidigt werden zu koͤnnen. Wiefern jedoch eine ſol⸗ 
che Bewegung mit den Ereigniffen, deren Eintritt man im Luremburgifchen erwartet, im 
Verbindung ftehen ſollte, muß ſich näher zeigen. — Se. Majeftät der König hat einen neuen 
Ankauf von 500 Zugpferden für das Flihrweſen befohlen. 

Berlin, den 23. Mär;. 

Die Breslauer Zeitung bemerft: Im Befig des rechten Weichfelufers bringt jetzt das 
Marten dem Feldmarfchall Diebitfch feinen Nachtheil, fondern täglich eintreffende Verſtaͤr 
fungen, während auf der andern Seite die polnifche nei mise wunder t. — Es hieß 
in Warſchau, daß das Streifkorps des Generals Dwernicki uber die Kavallerie-Brigade des 
Herzogs von Wuͤrtemberg Vortheile erlangt habe. Dabey war es zu einem dreymaligen 
Gefechte in Pulawy garen, das ben diefer Gelegenheit faſt ganz ruinirt wurde. ie 
daſelbſt wohnende Fuͤrſtin Czartoryska hatte ſich während des Kugelregens mitihrer Umge— 
bung zum Altar der dortigen Kirche gefluͤchtet, und war in dieſem Aſyl glücklich gerettet 
worden. — Mehrere Gutsbeſitzer aus dem Poſen'ſchen waren von Warſchau abgereist, um 
noch bey Zeiten von der Amneftie Gebrauch machen zu fönnen, 

Berlin, den 24. März. 

Ein Schreiben and Siennica vom 16. März meldet: Seit einigen Tagen hat die Ar: 
mee feine weitere Operationen unternommen. Das Eis der Weichſel fängt an, fi in Be- 
wegung zu fegen, und Die Truppen müffen deßhalb noch eine Zeitlang unthätig bleiben. 
Auf dem rechten Flügel hatte der General» Major Baron von Saden den Auftrag erhal 
ten, das Pand zwifchen der Wfra und der Narew vom Feinde zu fäubern, und eine Ber: 
bindung mit Fomza zu eröffnen, Um diefe Bewegung auszuführen, richtete der General 
feinen Marfch von Naſielsk aus nah Mafow und Rozana. Da er jedoch auf demfelben 
von den Rebellen beunruhigt werden fonnte, welche ein Korps von 5000 Dann mit 9 Kar 
nonen und eine ungefähr gleiche Truppenzahl in den Dörfern am Ufer der Wfra, zu Mar 
luſzyn, Sochaczyn und Kuchary, ftehen hatten, nahm er den Schein an, offenfiv verfahr 
ren zu wollen, Er befahl demnach dem Oberſten Lachmann, fi mir 4 Esfadronen der Lan⸗ 
cierd von Nowomirgorod und einigen Koſacken nah Sochaczyn zu begeben, eine Stellung 

u NRowomiafto anzunehmen, und am folgenden Morgen Malufiun anzugreifen. Am 8. 
—* bey Tagesanbruc langte der Oberft Lachmann bey dieſem Dorfe an, in dem ſich ein 
aus ungefähr 1000 Mann beftebendes Milizens Detafchement befand; auf dem andern Ufer 
der Wkra ftanden 2 polnifche Kancierd: Negimenter, die ubrigens an dem Gefechte feinen 
Antheil nahmen, Der Oberſt Fahmann ward mit Gewehrfeuer empfangen, worauf er 
feine Karabiniers und Kofacken abfigen und dag Dorf von vorn angreifen ließ. Zu gleicher’ 
Zeit detafchirte er 2 Lancierd » Edfadronen nach beyden Flanfen und beauftragte den Lieu— 
tenant Muͤller, die Brücde zu befegen. Diefe Anordnungen wurden durch einen vollitändi- 
gen Erfolg belohnt, der Feind ward im Dorfe jufammengedrängt, auf den Fluß zuruͤckge⸗ 
mworfen und Eonnte feinen Rückzug nicht mehr über die Brücke bemwerfitelfigen. lngerähr 
300 Mann ertranfen im Strom, viele andere wurden getödtet, und diejenigen, welche ſich 
in den Hänfern vertheidigen wollten, fanden ihren Untergang in den Flammen. Der Be: 
Bess des Detafhements von Partengängern, Major Wengrodzfi, 3 Hauptleute, 2 
ieutenamtd und 200 Soldaten und Interoffiziere fielen ald Gefangene den ruſſiſchen Trup⸗ 
pen in die Hände. — Die Schnelligkeit des Angriffs hat das Detafhement des Oberften 
Lachmann vor jedem Verluſſ vom Bedentung bewahrt. — Andeffen war General Sacken 
na Golymine marſchirt, und der Dberft Lachmann erreichte ihn Im der Nacht vom 8. auf: 


den 9. März. Diefer Erfolg wird von guter Wirkung ſeyn und das Land wieder beruhigen, 
in welchem die Milizen ſchon anfiengen, fih auf allen Straßen zu verbreiten. 
Auf dem linfen Sihgel war der Öenerallieutenant Creutz bis nach Suchodol vorgeräckt. 
Er befchloß hierauf, über den Wieprz zu geben, welches auch am 9, geſchah, nachdem er 
am 7. und 8. fortwährend mitden Truppen des Dwernicki tiraillirt hatte, der, wie esfcheint, 
daſſelbe Vorhaben ausführen wollte. Mittelſt eines Flanfenmarfches begab fich der Gene: 
ral Baron Creutz nad Lenczua. Da er hier erfuhr, daß nur 2000 Mann von den Rebellen 
fi zu Lublin beränden , und daß die Truppen des Generals Grafen Witt nur 2 Märfche 
weit entfernt wären, fo befchloß er, ſich diefer Stadt zu bemächtigen, und griff diefelbeam 
11. März an. Die Borkädte, deren Einwohner man bewaffnet hatte, fegten ihm einen 
fräftigen Widerftand entgegen, aber, nachdem erdie Dragoner hette abfigen laffen, wurden 
diefelben genommen, man drang in die Däufer, in denen die Rebellen fich vertheidigen 
wollten, und die Stadt fandte einen Parlamentär an den General, um ihre Unterwerfung - 
auf Gnade und Ungnade ihm anzubieten. E Ä 
In der Bigniamfhen Mühle war der Widerftand vorzüglich hartnaͤckig. Die ruffifchen 
Dragoner fahen fih genoͤthigt, die Barrifaden in den Straßen mit Gewalt zu durcdrins 
gen, die erhöhten Verſchanzungen mit Sturm zu nehmen, und- den Feind, der fich hit: 
ter den Verzäunungen vertheidigte, aus feinen Stellungen zu vertreiben. — Allenthal— 
ben mußten die Rebellen der Tapferkeit und dem Ungeſtuͤmm der rufjiichen Truppen wei— 
chen. Der General Lientenant d. Ereuz erwähnt mit dem größten Yobe der Bravour, 
welche. bey dem Angriffe auf die Borftädte und die Muhle von dem General Kawer, dem 
Oberſten Schilling , dem Dberften Prittwig und befonders dem. General Dellingshauſen 
bemwiefen ward, die alle ihre Truppen zu Fuße und mit dem Gewehr im Arm dem Feind 
entgegen führten.  Die- Rebellen haben 300 Mann an. Gefangenen und viele Todte und 
Verwundete verloren; den Meberreft hat die Flucht nach allen Richtungen zerjtreut. Man 
fagt, der General Dwernicki habe einen. Theil»feiner Truppen nach Zamosc gefendet und- 
befaͤnde fich noch mit einem Theile derfelben zu Krasnoſtaw. Er ſcheint demnach den Plan, 
nah Wolhnnien r marfchiren , aufgegeben zu haben, Der Graf von Toll war fibon am 
13. März zu Eublin, und man erwartet jeden Augenblick einen Bericht von ihm über die 
Maafregeln, welche er wird ergriffen haben, um Dwernicki den Ruͤckzug abzufchneiden. 
Natuͤrlicherweiſe hat Legterer den Bortheil voraus, fich um einige Maͤrſche weiser vorwärts 
zu befinden. Bom Rhein, den 23. März. u 
Ein Privatfchreiben von der preußiſchen Gränze (ſagt die Düffeldorfer 3eitung) enthält. 
unter Anderm Folgendes: Von alten Seiten erhält man Handelsbriefe, die von Kriegsruͤ—⸗ 
ftangen Erwähnung thun. In umfrer Umgegend wurden die Fabriken ganz ſtill chen, wenn 
licht für Die Armee gearbeitet werden müßte. In Solingen und der Umgegend macht man 
fortwährend .nicht8 Anderes als Klingen. Zu Aachen ift diefer Tage die Dieferve einberu— 
fen worden. Alle auf Ruhegehalt fiehenden, zu Aachen und in der Umgegend ſich aufhal- 
tenden, franzöfichen Offiziere Haben aus Paris Befehl erhalten ‚unverzüglich zu ihren- vo⸗ 
rigen Korps zuruͤckzukehren. Am 25. März muͤſſen fie bey denfelben eingetsoffen feyn. In 
den Iiheingegenden erwartet man den Krieg nicht vor Ende May. 


(Verfteigernng.) Dienflag den 5. April und die darauf folgenden Tage wird inder Wohr 
nung am Marimiliansplag Nro. 1330. im erften Stockwerke, jedesmal Vormittags von 9 bis 
12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, der Ruͤcklaß des koͤnigl. Staatsrarhes von Ringel am 
die Meiftbierhenden gegen fogleich baare Bezahlung veriteigerr; als: mehrere goldene Tabaties 
ren, theils mit Brillanten und Roſetten beſetzt, Solitärs und andere goldene Ringe; Cylin⸗ 
ders, Nepetier-,und andere goldene Uhren, wie auch mehrere Reifeuhren von dem berühmten 
— und verſchiedenes Silbergeſchirr, Stockuhren, Tiſchleuchter und viele andere Bronzes 
Gefäße, Kryftalle, Porzellan-Vaſen und Kaffee-Service, mehrere Reiſe-Etuis, mehrere op⸗ 
tifhe Gläfer, worunter ein Ben Tubus, Spiegel in vergolderen Rahmen, Schreib:, Ko: 
mod= und Kleiderſchraͤnke; Tiſche, Divans, GSeffel, Bertladen, Federberten, Matragen, 
Fußteppiche , eine — und eine gebrauchte kupferne Badwanne, 2 kupferne Waſſerei— 
mer und 1 fupfernes afferfbaft, eine zahlreiche Herren: Garderobe , viele Leibwäfche, und 
viele andere nüßliche Gegenftände.  Kaufsluftige werden hiemit mir dem Bemerken höflichft 
eingeladen, daß die Präriofen täglich von 11 bis 12 Uhr zur Verfteigerung ausgebothen werden, 
und daß das Verzeihniß hierüber vom Freytag den 1. April an kaͤglich bey dem Auktioneur 
Hirſchvogl auf den Schrannenplat Nro. 605, unter den Bögen unentgeldlich verabreicht wird. 

Miinchen, den 25. März 1351. | 
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München, den 28. März. 

Geftern Vormittags 11 Uhr fand die Palpıweihe in der Hoffapelle Statt; wohin fich 
Se. Majertät der König in Prozeffion begaben. — Morgen in der Frühe 6 Uhr marfchirt 
eine Kompagnie des Ifte Artillerie-Regiments von hier nach Augsburg, um die feit einem 
Jahr dorthin fomman’ „te Kompagnie abzulöfen. | 

Es war an Se. era el den König von vielen Seiten die Bitte geftellt worden, das 
10te Linien: Infanterie, Megiment (Junfer) in feine frühere Friedensgarnifon Amberg zus 
ruͤckjulegen. Se. Majeftät haben, diefem Wunſche zu entfprecben, und in deſſen Folge zu 
verfügen gerubt, daß dag 10te Linien» Infanterie» Regiment von fandau nad Amberg zurück 
— babe. Dieſe allerhoͤchſte Verfügung hatte zur Folge, daß das 2te Jaͤgerbataillon von 

andau nach Spever, Germersheim und Dggersheim, und das 3te Jäger: Bataillon von 
Amberg nad Bamberg dislozirt wurden. Diefe Dislofationen gehen im Yaufe des Monats 
April jedoch in der Art vor fi, daß jede Abtheilung doch nur mit ihrem Friedensitand aud« 
und einmarfchiren, und der Garnifonswechfel Iediglicp nach den Normen des Friedensfußes 


vollzogen werden wird. 
Don der italienifhen Gränze, den 25. März. 

Nachdem der Obergenerat Baron Frimont dur eine aus Mailand vom 19. März das 
tirte Proklamation den Unterthanen des paͤpſtlichen Stuhls erklärt hatte, daß , in Folge eis 
nes von Sr. Heiligkeit an Se. Majeftät den Kaifer von Defterreich gelangten Hilfsbegeh— 
rend, ein F. k. Truppenkorps zu Herftellung der, von den Nebellen momentan infurpirten 
logitimon Meyierung, in ben Rishenfluns cinshrfen werde, iſt genannter Dbergeneral am 
21. März des Moygens, an ber Spige feiner Truppen, ohne Widerftand in Bologna eins 
gezogen. Eine Deputation der Stade, den Podeſta an der Spipe, war ibm bis Samo— 
gia entgegen gefommen. Die geringe, in der Stadt befindlich gewefene bewaffnete Macht 
der Infurgenten, unter Kommando des Generals Zucchi, hatte ſich Tags zuvor entfernt, 
und den Kardinal Benvenuti mit fich fortgeführt. Die Faif. Vorpoſten befanden jich ſchon 
jenfeit8 Bologna. — Nah Berichten aus Rom vom 18. März war dort Alles rubia, und 
die Kunde von der ——— Ferraras durch die oͤſterreichiſchen Truppen harte große Freude 
erregt. Der päpftlihe General Reſta erließ ſchon am 14. für die zu den Nebellen über: 
gegangenen päpfiliben Soldaten einen Generalpardon. — Briefe aus Sizilien melden 
eine gegen Ende Februars eingetretene heftige Eruption des Aetnas. 

Fondon , den 19. März. 

Am 19. fiengen ſchon Gerlichte von einem Minifterwechfel an , in London zu zirfuliren. 
— In der geftrigen Sigung wurden dem Dberhaufe hber 100 Bittfchriften für die Mes 
form , und nur eine einzige von dem Herzog von Wellington gegen biefelbe vorgelegt; es 
ift dieß die zwente diefer Art. Fortwährend werden von allen Seiten her Verfammlungen 

ufammen berufen , welche ſich Fräftig für diefen Plan des Minifteriums ausſprechen; nie 
ha ſich die Öffentliche Meynung auf eine fo entfchiedene Weife erflärt. — Die größten 
anquiers und Kaufleute Londons haben fich der Sache der Reform angeichlofen. Eine 
Erflärung, welche deßhalb in der London Tavern einige Stunden zur Unterſchrift auflag, iſt 
don einer großen Zahl der angefeheniten Kaufleute der Hauptſtadt unterzeichnet worden. 
Paris, den 22. März. = 

Das Umlanfsichreiben des Präfidenten des Minifterraths und Minifters des Innern 
an die Herren Präfeften lautet, wie folge: „Herr Praͤfekt! Der König, indem er mich zu 
der Ehre berief, feinen Rath zu bilden und zu präfibiren , bat mir die Berwaltung des In— 
nern übertragen. Es ift num von Wichtigkeit, daß ich Ihnen die Abfichten der Negierung 
befannt made. Sie müffen in der That allen denen , die beauftragt find, unterder Ober: 





watt derſelben die Gefege vollziehen zu laſſen, zur Richtſchnur dienen. Als die rechtmäs 
igfte Revolution einen nationalen Thron in unferer Mitte errichtet hatte, fchien die Verei⸗ 
nigung der Staatsgewalt mit der Frenheit gefichert zu ſeyn. Allein eine fo raſche, fogroße 
Devolution wird nicht vollbracht, ohne mandje | zu gefährden , ohne alle Gemüther 
in Bewegung zu fegen. Die aufgeftirte Geſellſchaft beruhigt fich nicht in einem Tage mies 
der. Die Leidenfchaften regen fi , bedrohen die Öffentliche Ordnung, und fcheinen eine 
neue Gewalt zu bedrohen. Frankreihs Freyheit it außer Gefahr, fie ruht unter dem 
Schuß der Nation; von der Staatsverfaſſung verbürgt, ift fie ed nicht weniger durch den 
Wilten des Fürften , durch den Urfprung feiner Macht. Der Regierung erfte Pflicht ift das 
ber, bey Handhabung völliger Freyheit, Wiederherftellung der Ordnung. Um dahin zu 
gelangen , muf fie der Staatögemwalt ihre volle Kraft und Wurde wieder geben, Dieß iſt 
das Streben, dieß der Beruf des jegigen Miniſteriums. Bedenfen Sie wohl, mein Herr, 
und fagen Sie ed Jedermann, daß die Negierung, voll des fehnlichfteri Verlangens, die 
Dauer und Entwiclung der im Julius errungenen und von der Berfaffungsurfunde feftges 
ftellten Freyheiten zu fihern , nur diejenigen für st anfieht, die auf Umſturz ihrer 
Staatseinrihtung finnen, oder gegen die Öffentliche Ruhe fich verſchwoͤren. Nicht die Meys 
nungen befämpft fie, fo lang diefelben nicht in gefegwidrige Handlungen auserten; aber 
Aue find in ihren Augen feindfelig, fobald fie zu Gewalt jchreiten, um zu fiegen. Diefe 
Grundfäge follen Jhr Benehmen in Betreff der feit einiger Zeit alzufühn aufgetretenen 
Parteyen leiten. ie Varthie der gefiurzten Gewalt erfegt die Schwäche ihrer Zahl durch 
Einhelligkeit und Hartnaͤckigkeit. Ihre ftrafdaren Aufſtiftungen, ihre erheuchelten Hoffnuns 
gen reizen die entgegen gefeßten Yeidenfchaften, und taufend ungereimte Gerüchte ber 
unruhigen die mißtrauifchen Gemärher. Der Verwaltung liegt es ob, viefelben kraftlos 
zu machen. Thätige Aufſicht, Krenge Steuerung muß zu gleicher Zeit fie im Zaum hal: 
ten , entmutbigen, diejenigen, die fie fürchten, beruhigen , und die, welche diefelbe zw 
fürchten vorgeben , befhämen. Allein vergefien Sie nicht, daß Wachſamkeit nie in Der: 
folgung ausarten foll. Die Meynungen follen gefchont „ der Glauben in Ehren gehalten 
werden. Vorzüglich die Freyheit der Gottesdienſte fol, für Die Negierung wie für Jeders 
mann, ein Heiligehum feyn. Kür Öffentliche Sicherheit und allgemeine Ruhe ift es wichtig, 
daß das, was Vielen hochehrwärdig iſt, was alle gefitteten Nationen jederzeit in Ehren ger 
halten haben, nicht verfpottet noch beleidiget werde. Es find noch andere Parteyen aufges 
treten. Männer , die vielleicht Freunde DET Dirvoıurıon AND, ader ver vun ihr gefiificiuu die⸗ 
aierung nicht fehr gewogen find, äußern Verachtung der Gefege und ordentlichen Gewalten. 
Die Einen, von eiteln Hoffnungen verleitet, träumen eine Aenderung in den Formen der 
Geſellſchaft felbit; die Andern , von gewaltiger Erinnerung beberrfcht,, ftellen dem vom Ras 
tionalwunfch gewählten Fürften einen andern Namen entgegen. Durd Aufregung des Volks: 
- Mißtraueng hat der Partengeift auf einigen Punkten des Königreichs ernfthafte Unordnuns 
gen, gehäfige Neibungen zu verurſachen gewußt. Die Behörde war oft zu ſchwach, ihm zu 
widerfichen. Es f zeit, folhem Zuftand der Dinge ein Ziel zu fegen. Zeigte fi die Ders 
waltung nicht ſtark und entfchloffen, erneuerten ſich nochmals die Unordnungsverfuche,, fo 
tohrden fie die Öffentliche Wohlfahrt gefährden, die gedrücfte Lage des Gewerbes und Han⸗ 
dels erfchweren , fie föunten fogar, bey den guten Bürgern, den Glauben an die Stärfe 
and Dauer unferer Staatseinrichtingen erſchüttern, und in den Augen der Bölfer Euro: 
pas den ſchoͤnen Karafter unferer Revolution trüben. Würde nicht die Ordnung wieder herr: 
fchend und die Gefellfchaft wieder ruhig , fo wären oder fchienen wenigjteng die bevorfichen- 
‚den Wahlen nicht frey. Wicderherftellung der Ordnung iſt nothwendig, damit der Urfprung 
- der neuen Kammer rein bleibe, und ihre Gewalt nicht das Werfjeug der Partenen werde. 
Diefe Ruͤckſichten, mein Herr, zeichnen Ihnen ihre Pflichten vor. Nur’im Intereſſe der 
Brpoptit ſelbſt will die Regierung ftarf ſeyn; fie zähle feſt auf die Mitwirfung aller guten 
uͤrger zu dieſem Zwecke, und auf die Ergebenheit ihrer Agenten. Die guten Bürger wer: 
den einfehen, daß heutigen Tages die Sache der Staatsgewalt die der biirgerfichen Gefell- 
ſchaft ift; da es fich nicht darum handelt, diefes oder jenes Syſtem fiegenzu — ſondern 
Zutrauen und Ruhe wieder herzuſtellen, um zwiſchen Freyheit und Gewältthaͤtigkeit einer 
fleinen Anzahl eine unuͤberſteigliche Scheidewand zu errichten. Was die Abgeordneten der 
Staatsgewalt betrifft, fo mögen fie Alle wiffen, daß die Regierung” Gehorfam will. Wer 
ihr dient , kann ohne das ſchwerſte Unrecht nicht dem Leidenschaften der Parteyen zu Gefallen 
dandeln, oder mit der Grwalsthärigfeit unterhandeln. Der Schug der Negierung ift den: 
jenigen Beamten ſicher, die mit Feftigkelt die Gefege des Landes vollziehen laͤſſen, und nicht 


ans Gefaͤlligkeit oder Schwäche das Zutrauen der Staatsgewalt und die Jutereſſen der Ge; 
feuihaft verrathen. Verfolgen Sie, mein Herr, zuverfüchrlich diefe Bahn, Unterftügung 
wird Ihnen nicht mangeln. Ich werde mich glücklich ſchaͤtzen, Ihnen Beweife eines vers 
dienten Beyfalls geben zu fünnen , und. das Drgan des Wohlwollens des Königs gegen Sie 
ſeyn. Sch zweifle nicht daran, Sie werden angelegentlihft auf dem Poften, auf den 
ie des Königs Zutrauen geftellt hat, zur Befejligung feiner Regierung beytragen. Nur 
auf diefe Weife werden, zum Wohl des Landes, die Kolgen feiner ruhmvollen Revolution 
efichert fenn. Ruhiger im Innern , wird Franfreih von Tag zu Tag dem Ausland mehr 
Kira einflößen. —— zwiſchen Staatsgewalt und Frevheit wird, beſſer als alte 
—— atigteit des Parteygeiſtes, die Mittel zu ehrenvollem Frieden oder zu ruhmvollem 
eg ſichern. 

Wenn wir Krieg bekommen ſollten, ſo wuͤrden wir ihn bey uns empfangen, ſagte der 
Minifter auswärtigen Angelegenheiten General Sebaftiani; wir würden ihn nur auf unfes 
rem eigenen Boden, inmitten der er unferer Sevölferung und aller guͤnſtigen 
Umftäude eines Landes, welches uns angehört, und das wir kennen, mit Vortheil führen 
Fönnen. — Galignanis Meflager bemerkt: „Privatbriefe aus London verfihern uns aus 
guter Duelle , wenn wirklich Kriegsfchiffe nach der Schelde abgefendet werden follten , fo 
würde dieß bloß ein Schritt der Vorficht zum Schuß des brittifchen Handels feyn, uͤbrigens 
fey die Stimmung der brittifchen u en als je gegen einen Krieg.’ 

aris, den 23. März. 

Geftern Abends 8 Uhr präftdirte der König dem Minifterrarhe , welcher fih bie 11 ihr 
verlängerte. Se. Majeftät arbeitete heute mit dem Herrn Minifter des öffentlichen Unter 
richte. — Die heutigen Journale widerlegen dag geftern verbreitete Gerücht von der Aus 
rüftung einer englifchen Flotte nach der Scheide. — Der Herr General Gerard ift den 17. 

u Marfeille angefommen und im Gefandtfchaftshotel abgeftiegen , allwo ſich auch der Herr 

enerallieutenant Tlaufel, welcher Morgens von Toulon angeflommen war, befand. — 
Man fagt, daß ſich der Oberſt Tadoudal auf einem Jagdſchiff nah Spanien eingefchifft 
babe, und man glaubt, daß er fih nad Madrid begeben werde. — in einer der Vor 
ftädte von Montpellier wurde naͤchtlicher Weile das Miſſionskreuz gewaltfam zerftört , ohne 
daß manden Thäter entdecken Eonnte. Am folgenden Abend verfammelte fich das Volk, zo 
unter dem Rufe: das Kreuz oder Tod ! nach dem Plage, wo es geftanden, wurde jedo 
auseinander getrieben. Da aber das Volk bie Studenten (Montpellter ift eine berühmte 
Univerfieät) für die Urheber hielt , machte ed mehrere Abend nacheinander Angriffe aufdiefel- 
ben. — Nachrichten aus Piemont zufolge giebt es alldort Feine Aufwallungen mehr. Einis 
e dreyfarbige Fahnen waren in etlichen piemontefifhen Dörfern aufgeſteckt. Man nahm 
e in der Nacht bey Annäherung der reitenden Patrouillen weg. 

Luremburg, den 19. März. 

Der Generalgouverneur, Herzog von Sachen. Weimar, hat eine Bekanntmachung 
ergehen laffen, worinn er den Einwohnern ded Großberzogthums die Artifel der Wiener 
Schlußakte mittheilt, in denen es heißt: daß, wo irgend in einem Bundesftaate die Unter— 
thanen ſich gegen ihre Regierung auflehnen, der Bund, auch unaufgefordert, verpflichtet 
ift, die Ruhe und Ordnung wieder herzuftellen; daß ferner alle Koften einer folhen militäs 
rifchen Befegung von dem empödrten Lande getragen werden miüıffen , obgleich die Regierung 
hernach das Recht hat, die eigentlichen Anftifter des Aufruhrs zur Schadloßshaltung anzu⸗ 
halten. Der Gouverneur macht in Beziehung herauf alle Betheiligte im Namen des Kös 
nigs auf die Folgen aufmerkſam, welche ihr Verharren in der Empörung nach ſich zie⸗ 


hen wärven. 
Brüffel, den 22. Mär;. 

Geftern Abends war über die Wahl des neuen Minifteriumd noch nichts entfchiedem. 
Die Entlaffung des Hrn. Tielemans beftätigt fi nicht. — General Mellinet ward geftern 
verhoͤrt; fein Ärreſt ift aufgehoben. — Einige franzöfifche Ausreißer find hier eingetroffen. 
— Der „Courrier““ ift heute wieder *2 bey Courage. Nachdem er aus der von Hrn. 
K. Perier in der Deputirtenfammer gehaltenen Rede herausgelefen, daß mit diefem Minis 
Kerpräfidenten für Belgien Nichts zu machen fen, und daß letzteres nur zwiſchen 2 Dingen, 

wählen habe, entweder die Gnade König Wilhelm’s anzufleben, oder die Revolution 
* ſchließt er ſeine Ausfaͤlle mit folgender Fanfare: „Wenn das —*168* Bolt 
noch das Volk des Septembers iſt, wenn einige Monate der Leiden feine unabhängige und 
frepe Seele nicht entartet haben: fo laßt und Indgefamme gegen unſere miederträchtigem 


Feinde aufbrechen, welche weit mehr auf unſere Uneinigfeit, unfere Ermuͤdung, ald auf 
ihren Muth rechnen. Laßt und im Sturmfchritt, wie wir's zu thun gewohnt find, unfere 
feften Pläge wegnehmen, und ung auf unfrer Gränze fammeln, Dort wollen wir fehen, 
ob mir unfere Siege noch weiter treiben muͤſſen.“ — Der Kongreß ift dur ein De: 
kret des Regenten auf den 29. dieß einberufen. — Die Hiftorie wird fortwährend von den 
belgiſchen Publiziſten zu Dilfe gerufen, um zu beweifen, daß Maeftricht durchaus bey Bel: 

ien bleiben muffe. — Zu Ei, einem etwa 200 Schritte von Luremburg entfernten 

orfe, wurde am 17. eine dreyfarbige Fahne, nachdem die im vorigen Jahre dafeldft auf: 
geitecfte heimlich weggenommen worden, von Neuem aufgepflanzt. 

Rotterdam, den 21. März. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz; von Dranien ift heute mit dem Dampffchiffe „der Batar 
vier‘ von London hier wieder angefommen und fogleicy weiter nach dem Haag gereift. Se. 
koͤnigl. Hoheit sburde von der zufammengeftrömten Menge mit großem Zujauchzen begrüßt. 

Warfchau, den 21. März. 

Durch einen Tagesbefehl des Generaliſſimus ift der Major Stanislaus Dfinsfi zum 
Chef des Dwernickiſchen Generalftabes ernannt worden. — Unfere Armee ift nun wieder voll: 
fändig ergänzt, und brennt vor Begierde, ſich zu fhlagen. Pulamy ift zum Drittenmale 
von den Ruſſen genommen und zeritört worden. — In der hiefigen Staats: Zeitung lieſt 
man Folgendes: „Unſer Gouverneur, General Krukowieckt, hielt am 17. dieß mit feinem 
Stabe eine Mufterung über die inneren Befeftigungswerfe der Hauptſtadt, die Barrifaden 
in den Straßen und die Batterien am Ufer der Weichfel. Er befichtigte die zur Berrams 
melung von Thuͤren und Fenftern in Privathäufern angebrachten Querriegel. General Kru— 
Eomwiecfi hat mehrere Gänge von Kontre: Minen anlegen laffen. Eine jede Strafe ent: 
hält mehrere Traverfen, welche die Stadt in viele Fonzentrifche und von einander unabhänzs 
gige Befeftigungs: Bezirke theilen follen. Ueberall werden bequeme Kommunifationen eins 
erichtet. — Briefe aus Zamosc vom 14. dieß melden, daß am 11. ein rulfifches Bataillon 
In Uchanie umringt und Tg Miederlegung der Waffen genoͤthigt worden fen; man habe die 
Mannſchaft deſſelben nach der Feftung gebracht, — Aus Krafau fchreibt man, daß Ger 
neral Chlopicki dafeldft fehr Frank danieder liege, — Am 18, dieß wurden 44 Civil: Gefans 
ene aus dem hiefigen Zuchthaufe nach Ehenciny fransportirt; unter denfelben befanden 
ch der Rath Hanfiewicz, der Min; » Kontrollenr Hoffmann und die Mitglieder der ches 
maligen geheimen Polizey, Schlen und Mafrott. — Bor einigen Tagen wurden in Ge: 
enwart der Generale Gielgud und Czyzwewski auf dem Frafinsfifchen Plag unter die in War: - 
* ſtehenden Regimenter mehrere Militaͤrkreuze vertheilt. — Vorigen Donnerſtag verließ 
die 3te Eskadron des 6ten Uhlanen-Regiments der „Warſchauer Söhne’ die Hauptſtadt, 
nachdem der Stadt: Präfident eine Anrede an fie gehalten hatte. — Aus Ciechanow wird ge: 
meldet, daf Pier am 8. dieß dort 500 Koſacken eingedrungen, bald darauf aber durch die 
Auguftower Kavallerie wieder zuruckgetrieben worden feyen. Am 17. hörte man in der Nich- 
£ung von Dftrolenfa eine heftige Kanonade. — Unterm 10. Maͤrz wird aus Pulawy gefchrie: 
ben: Unſere Stadt ift fhon einigemale der Schauplag frauriger Verwuͤſtung geweſen. 
Bey dem legten Angriff auf diefelbe riefen die Einwohner am Ufer der Weichſel um Hilfe; 
ihr Ruf erreichte eine auf dem jenfeitigen Ufer ſtehende Brigade des Dberft Rzuchowski; 
diefe konnte ihnen jedoch Feine Unterftügung leiſten, da das Eis der Weichfel nicht mehr 
hielt. — Die jenfeitigen Weichfel: Bewohner der Wojewodfchaft Podladien, wo der Krieg 
befonders gewuthet hat, geben eine furdhtbare Schilderung von dem Zuftande der dortigen 
Gegenden, Die Dörfer find meift zerfiört und die Bevölkerung aufgerieben. Die Bauern 
verlaffen in völliger Verzweiflung ihre Wohnungen und reifen in den Wäldern umber, wo 
fe, von Hunger gequält, einzelne Soldaten: Trupps überfallen und berauben.““ — Die 
Aerzte in Warfchau find fehr beforgt, dag mit dem Aufhoͤren des Froftes, bey dem Mans 
gel an guten Nahrungsmitteln und den vielen Bleſſirten, fich epidemiſche Krankheiten ein: 
ſtellen möchten, zumal da die Wälder jenfeits Praga noch mit ſchlechtberſcharrten Menfchen 
and Pferden angefülit find. Man hat bey der gegenwärtigen Ruhe die Vleffirten aus dem 
Theater herausgefchafft, und es wird num wieder, wie gewöhnlich, darinn gefpielt, jedoch 
rößtentheild vor leeren Bänkfen, wie e8 unter diefen Umftänden auch nicht wohl anders 
en kann. — Das rufifche Korps, welches zur Beobachtung von Braga zurückgeblieben 
ift, fol 10,000 Mann mit 20 Kanonen ftark feyn, und vom General Geismar befehligt wer: 
den, der fein Hauptquartier in Milosna hat, Als er den in Gefangenfchaft gerathenen 
und ſchwer bleſſirten Oberſten Spendowski, von ruſſiſchen Soldaten getragen, zurück fchickte, 


bat er ben dieſer Gelegenheit, daß man ihm einige Flaſchen Rheinwein durch die ruͤckkeh⸗ 
renden Träger ſchicken möchte, welche Bitte ihm der General Skrzynecki mit großer Bereit: 
willigkelt gewährte. — Der franzdfifche Generai Ercelmang ift durch dag oͤſterreichiſche Ger 
biet zu uns gelangt, und hat das Dberfommando unferer Kavallerie erhalten, dahingegen 
bat Generai Szembek fein Abfchiedsgefuch eingereicht. E 

Dom Mayn, den 26. März. 

Nach der Magdeburger Zeitung follen über die Errichtung ‘einer Bundesmanth und 
Aufhebung aller Mauthen im Innern des Bundes, nach einem von Bayern übergebenen 
Plane, ben der Bundesverfammiung die Verhandlungen fofort eröffnet werden. Nach dier 
fen Plane würden die Mautherträge zur Erhaltung des Bundesheers verwendet und nad) 
der Milirärmatrifel verteilt, — Auf den Grund des Art. 12. in der am 10. März 1827 
zwiſchen der Krone Bayern und Frankreich abgeſchloſſenen Militärfonvention iſt diefelbe 
unterm 20. Febr. von Franfreich förmlich aufgekuͤndigt worden. 


(Bekanntmachung.) Mittwoch den 6. April und den darauf folgenden Donnerftag werden 
In dem Hofe des vormaligen Pilgers und Schulgebäudes auf dem mittern Graben fit. H. 
ro, 402. mehrere verfhhiedene, noch fehr brauchbare Baumaterialien, ald: Thuͤrgeruͤſte mit 
und ohne Ihren, derfelben mit und ohne Schlöffer, ein großes Hausthor mir2 Flügel, Kreuz⸗ 
ſtoͤcke mit und ohne Fenfter und Läden, vergirterte Kreuzſtoͤcke, eine Parthie Fenſter, ein Roͤhr⸗ 
faften von Kupfer und 2 derfelben von Stein, fupferne Schifflen, Waſſerdruckwerk, bleyerne 
Roͤhrle, eine eiferne Thuͤr, Ofenrdhrle, eiferne Ketten, einen eifernen Rechen, Schlauderen, 
Schloͤſſer, ein Vorkamin, eine Parthie Thuͤrkegel, verfchiedene Nägel, altes Eifen und andere 
nislihe Baufahrniffe gegen fogleich baare Bezahlung dffentlich verfteigert. Auch find dafelbft 
2 gerlumige Gewdiber und 2 Keller auf fünfriges Georgiziel zu vermierhen, worüber man ſich 
— an die Pflegsverwaltung des evangeliſchen Schulfonds im Hintergebaͤude des Raths 
hauſes zu weuden hat. Augsburg, ben 28. März 1851. Magiftrat der Stadt Augsburg, 

Der I. Buͤrgermeiſter Barth. — Birfinger, Sefr. 


Ediktalladung.) Alle diejenigen, welche auf die Verlaffenfchaft der ohne Zeitament vers 
ftorbenen Magdalena Ambros, Bäuerin von Haslach, vermdge ihrer Verwandtſchaft mit der 
Erblafjerin Unfprüche zu haben glauben, werden hiemit aufgefodert, diefelben innerhalb 3 Mo« 
naten ben dem unterfertigten Gerichte um fo gewiffer geltend zu machen, als das hinterlaffene 
Vermögen den bierorts fchon befannten Erben nach Ablauf diefer Zeit ohne Kaution ausgefolge 
werden wird. Deggendorf, den 14. März 1851. Konigl. Landgericht. 

Bayerlein, Landrichter. 


(Ankündigung für die dießjährige Aufnahme im Kadeten: Korps.) Saͤmmtliche Aufs 
nahmögefuche müßen bis legten Tag des Monats Juni d. J. eingelaufen jeyn, indem auf des 
fallfige, nad) diefem Termine einlaufende Geſuche feine Rüdliche mehr genommen werden 
kann. Die Eltern, Vormuͤnder ıc., welche die Aufnahme ihrer Söhne, Mündel ıc, nachfuchen 
wollen, erhalten Über Alles, was fie hiebey zu beobachten haben, in der Schrift „Nachricht 
über einige Einrichtungen des Kaderenkorps für Eltern, Vormänder ıc. der Zöglinge diefes Ans 
ſtituts, welche nebft dem Lehrplan des Kadetenkorps, in allen Buchhandlungen des Königs 
reichs Bayern — in Minden aber in der Franfifhen — zu haben ift — Auffhluß. Die geht 
der Aipiranten, welche in dieſem Jahre als Zöglinge aufgenommen werden Fönnen, beläuft 
fi im Ganzen ungefähr auf 19. bid 21. München, den 24. März 1851. Das königl. bayer. 
Kadetenforps » Kommando. v. Tauſch, Generalmajor. 


(Berfteigerung.) Auf Andringen der bey dem Adam Seutterſchen Bad s Ausipielungss 
Geſchaͤfft betheiligten Gläubiger wird am Montag den 18. April I. J. das Gaſthaus und Mines 
ralbad in Mindelheim in der Yandgerichröfanzley an den Meiftbietenden verfteigert. Dieje Rea— 
lität befteht: a) aus einem Gaſt⸗ und Badhaufe, welches außer den Wirthſchafts-Lokalitaͤten 
ein Kommunbad und 9 befondere Badzimmer enthält, ferner aus einer daran gebauten Wagen⸗ 
remiffe mit Stallung für 20 Pferde, und bietet alle Bequemlichkeiten dar. Die hinſichtlich ibe 
rer Heilkräfte befannte Diineralquelle wird durch bleyerne und eiferne Röhren in die zum Haufe 
gehörigen Wannen geleitet; b) in einem Obſt⸗ und Gemüfe: Garten, einem geräumigen Plag 
unter den Linden, Sommerhaus und Kugelbahn; c) aus 2 Kulturtheilen und Krautgarten; 
d) aus einer Badeinrichtung. Diefes wegen feiner angenehmen und bequemen Lage am Fuße 
des Katharinenberged an der Augsburger s Memminger Landftraße, zum Wirthſchaftsbetrieb 
beſonders geeignete Babhaus ſammt Einrichrung kann täglid) eingefehen werden, weßhalb ſich 
Kaufsliebhaber an den Nachbar Georg Fink zu wenden haben. Die Kaufsbedingniffe werden 


ben der Verfteigerung befonders bekannt gemacht. Auswärtige Alzitanten muͤßen mir Leumunds⸗ 
und Vermögens » Zeugniffen verjehen feyn. Mindelheim, den 20. März 1851. - Königl. bayer, 
Landgericht. Leirl, Landrichter. 


7 BVorladung.) Konrad Seger, Bauers ⸗Sohn von Siegenhofen, tft im Jahre 1812 unter 
dem koͤnigl. bayer. 6ten Linien » Infanterie s Regiment (Herzog Wilhelm) als Soldat nad) Rußs 
land marfcirt, und wurde in diefen Feldzug vermißt. Da der vermifte Konrad Geger die 
anze Zeit nichts von ſich hat hören laffen, fo haben feine nächften Anverwandte auf Vorladung defs 
——— und im Nichterſcheinungsfall auf Ausfolglaſſung ſeines Vermoͤgens gebeten. Es wird 
deßwegen Konrad Seger, Bauers⸗Sohn von Siegenhofen, oder feine allenfallſigen rechtmaͤßi⸗ 
u Lelbeserben aufgefodert, ſich in Zeit einem halben Jahr bey Gericht zu melden, ſich über 
hre Anfpräche legal auszumeifen, und das Vermoͤgen im 500 fl. ohne Zinfen beftehend zur 
Selbftverwaltung in Empfang zu nehmen. Wenn ſich in diefem Termin Konrad Seger, oder 
feine Erben nicht 'gehdrig melden, fo wird jener als todt erflärt, und das Vermoͤgen jedoch 
gegen Kaution ausgehändigt werden. Neumarkt, den 17. März 1831. Königl. bayer. Laud⸗ 
gericht Neumarft. von Spigel, Landrichter. — Loth, 


(Belanntmachung.) Dem unterferrigten Gerichte wurde vom fönigl. Kreiss und Stadts 
erichte Augsburg die Verlaffenfchaftss Verhandlung des am 21. v. M. zu Pörtmes verlebten 
* Xaver Enderds uͤbergeben, weßwegen Jedermann, der an den Nachlaß rechtliche Au⸗ 
pruͤche zu haben glaubt, anmit aufgefodert wird, ſolche Anſpruͤche, nämlich binnen 30 Tagen 
oder längftens bis zum 20. April I. 3. beym hiefigen Gerichte geltend zu machen oder anzuzeis 
gen, widrigenfalld man die Verlaſſenſchaftsmaſſe geienlic weiters verhandeln müßte, und 
eine fpäreren Anfprüche oder Anzeichen mehr berüdfichtiget werden Fonnten. Pottmes, den 
17. März 1851. Freyherrlich von Gumppenbergifches Parrimonial: Gericht 1. Klaffe Pottmes 
im fon. Landgerichte Rain. $. Schertl, Patrimonialrihter. — Ulmann, 


GBekanntmachung.) Georg Schlag von Wolfersdorf, ehemaliger Soldat des koͤnigl. VI. 
Linien = Infanterie = Regiments, ift nach Schreiben derfelben dd. 24. Aug. 1823 als in Rußland 
Frank zuruͤck geblieben in den Liften abgefchrieben. Auf Antrag feiner nächiten Verwandten 
wird derfelbe hiemit aufgefodert, fich binnen 3 Monaten dabier zu melden, da fonft das Vers 
mögen deffelben an feine nächften Erben gegen Sicherheitöleiftung wird verabfolgt werden. 
Regenftauf, den 11. März 1831. Königl. Landgericht. Aur, Landrichter. — Königer coll. 


(Belanntmadhung.) Auf Andringen eines Gläubigers wird das Anweſen des verftorbenen 
Bäders Kafpar Blank beym Kronaft im Markte Rofenheim, vorbehaltlich der Eredirorfchaftlie 
hen Genehmigung, an den Meiftbierenden verfauft. Daffelbe befteht in einem zweyftddigen, 
gemauerten, mit Schindeln gedeckten Wohnhaufe, an weldyes die Stallung und der Backofen 
angebaut find, einem gemauerten, mit Schindeln gedeckten Stadel, einem Hausgärtchen zu zwey 
Dezimalen, und einem am obern Wuhr gelegenen Acer zu 6 Tagw. 54 Dezim., weldye Reas 
litäten auf 3240fl. gefhägt find. Zur Stellung der Kaufsangebore haben Kauföliebhaber ſich 
am Samflag den 30. April Vormittags von 9 bis 12 Uhr in dem Lokale des unterfertigten Lands 
gerichts einzufinden, und Auswärtige fich Über Vermdgen und Leumund legal auszuweifen. 
Actum den 24. März 1851. Kdnigl. Landgericht Rofenheim. Bifani, Landrichter. 


GBekanntmachung.) Auf erfolgtes Ableben des verwittweten und finderlofen Joſeph Schus 
ſter, Beſitzers des zum k. Rentamt Starnberg leibrechrigen ganzen Koppenhofes zu Landfterten, 
wird dieſes Anweſen auf Antrag der Grundherrfchaft and Gläubiger zur dffentlichen Verfteiges 
rung gebracht, und auf Mittwoch den 27. April 1831 hiezu Kommiffion augefegt. Zahlungs⸗ 
fähige und mit gutem Leumund verfehene Käufer, als welche fich nicht Gerichtoͤbekannte aus— 
zuweifen haben, mdgen fi an genanntem Tage im hiefigen Amtslokale einfinden, umd konnen 
den Zufchlag erwarten, fobald das Meiftgebor die gerichtliche Schägumgsfumme von 4337 fl. ere 
teicht hat. Die ſaͤmmtliche Mobiliarfchaft mit Vieh umd Fahrniffen ift mit Ausnahme des 
Düngers, welcher zum Gute gehört, bereits vwerfteigert. Die verfäuflihe Immobiliarſchaft 
beficht: a) aus einem halb gemauerten zweygädigen Wohnhaus fammt Pferd: und Schweins 
Kal, dann Heuboden unter einem Dache, aus einem auf einer Seite gemauerten Stadel ſamut 
KRubftallung unter einem Dache; aus einem hölzernen Getreidlaften und gemauerten Backhaus, 
geſchaͤtzt auf 950fl,; b) aus 71 Tagw. 16 Desim. Adergränden, fehr gut arrondirt, geſchaͤtzt 
auf 1420 fl.; ? aus 35 Tagw. 58 Dez. Wiefen, geſchaͤtzt auf 212fl.; d) aus 58 Tagw. 57 Des. 
Waldung choͤnem Jungholz, —8 auf 1755fl. Die hierauf ruhenden Laſten werben 
den fig meldenden Kaufsliebhabern am Verfteigerungdtage, oder auch früher auf Anmelden bes 


i arnberg, den 24. März 1331. Konigl. Landgericht. 
en Sl s . ——— —— — coll. Kranzer. 


(Ediktalladung.) Am 5. Nov. v. J. wurden von der k. Gensd'armerie mehrere Handels⸗ 
waaren, welche von unbekanuten entflohenen Thaͤtern auf dem Feldwege zwiſchen Baderwin⸗ 
kel, und die von Baͤrnau nad Wittigsthal in Böhmen führenden Straße, eingeſchwaͤrzt were 
den wollten, aufgegriffen. Diefe Schwaͤrzguͤter befinden fi) in 4 Säden, und beitehen in fols 
genden Gegenftänden, als: 22 1/2 Pfund netto Wollenwaaren, 2 Pfund Sp. Seidenwaare, 
14 Pfund netto Baummollemvaaren, 6 1/4 Pfund Sp. halbjeidene Waare, 14 3/4 Pfund 
netto feftonirte Baummollenwaaren, 24 Pfund Sp. Piemont, 29 Pfund Zuwer. Die allene 
fallfigen Eigenthuͤmer der bezeichneren Waaren werden hiemit dffentlich aufgefodert, ihre Eie 

nthumsanfprüche binnen 6 Monaten a dato geltend zu machen, ald außerdem nach den Bes 
———— der Zollorduung $. 106. und 114. die Konfiskation der Waaren ausgeſprochen, und 
über den Erlds derfelben verfügt werden wird, Tirfchenreuth, den 24. Febr. 1851. Kbuigl. 
Landgericht. v. Gradel, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Auf Andringen eines Hypothekarglaͤnbigers wird das Anwefen des 
Georg Haberl, Fiſcher zu Kreuz, dem dffentlichen Verkaufe unterworfen, und hiezu auf Dien—⸗ 
ftag den 26. April Vormirtags 9 Uhr eine Tagsfahrt anberaumt. Das Anwefen, leichrechrig! 
zur Qutsherrfhaft von Neuenfrauenhofen beftehr aus einem Wohnhaufe und Nebengebiuden, 
dem Hausgaͤrtchen per circa 1/8 Tagw., dem Acer im Anger fammt Wiefe per 2 Tagw. 
91 Dezim., dem Brocderader per 2 Tagw. 31 Dezim., dem Hackelsbergeracker per 1 Tagw. 
94 Dezim. und dem Sertentetterader per 1 Tagw. 76 Dezim., ferner aus dem zur Gursherr« 
ſchaft Neuenfrauenhofen leibrechtige Fiſcherrecht ii der großen Bild und auf dem Altwaſſer. 
Die gerichrlibe Schägung des Gefammranwefens beläuft fih auf 748 fl. 14 1/2 fr. Die darauf 
rubenden Laften werden am Berfteigerungstage befannt gegeben werden. Kaufsluftige fonnen 
in der Zwiſchenzeit von dem Beftande dieſes Gütchens Einficht nehmen, und haben am feſtge⸗ 
fegten Tage am biefigen Gefchäfftslofale, wo fie fich durd) legale Zeugniffe Über Vermögen 
und feumund audzumweifen haben, ihre Angebote zu Prorofoll zu geben. Vilsbiburg, den 
8. März 1851. Königl. Landgericht. K. Landrichter abw., Lang, Affeffor. 


LI 1 — 
(Edifralvorladung.) Am 10. or 1830 verftarb dahier die Hausbeſitzerswittwe Magdas 
lena Winter mit Hinterlaffung eines Teſtamentes. Da ihre allenfallfigen Jnteftaterben, inds 
befondere ein angeblid) vor 12 Jahren verftorbener Bruder derjelben, Andreas Hibler von Ebers 
fing, nicht ausgemirtelt werden fonnten, fo werden diefelben andurd) aufgefodert, ſich termino 
60 Tagen dahier um fo ficherer zu melden und über das vorliegende Teſtament zu erflären, als 
man fonjt daffelbe für anerkannt halten wird. Weilheim, den 16. März 1351. Königl. Land; 
gericht. Lict. Thoma, Yandrichter. 


(Bleich : Anzeige.) Die Unterſchriebenen zeigen hiemit dem verehrlichen hieſigen und aus— 
wärtigen Publitum ergebenft an, daß bey der erften günftigen Witterung mit dem Auslegen der 
DBleihiwaaren auf ihrer biefigen MWeißbleiche der Anfang gemacht werden wird, Außer allen hies 
ber fommenden Bothen nehmen auch Herr H. I. Rösler Nro. 125. in Nürnberg, Frau Maria 
Weiß Nro. 78: in der ee in Nürnberg, Herr J. C. Weigel in Pappenheim, Herr 
Joſeph Wind in Fuͤrſtenfeldbruck, Herr Bernhard . in Yindau, Herr Kaver Gbrz in 
Mindelheim, Herr Joſeph Mayer in Tuͤrkheim, Herr Jakob Mayer, Augsburger und Neue 
burger Both in Eichitädr; fo wie Herr Karl Deuringer in München, Promenade: Straße 
Nro. 1556. , die fuͤr uns zum Bleichen beftimmten Gegenjtände zur Beforgung an. Zur Ers 
leibrerung der Fuhrleute Bothen und deren Schaffner, fünnen alle Bleichgegenftände, außer 
auf unjerer Bleiche unmicrelbar, auch in der Stadt felbit, bey dem Kellermeiller Herrn Fricdrich 
Marner im Weberhaus abgegeben: werben, wojelbft man auch die Eıtipfangsfcheine dafür ers 
hält. Außerdem wolledas birfige und auswärtige Publikum feine und anzuvertrauenden Bleich⸗ 
‘vaaren wie biöher unmittelbar an unfere Bleichverwaltung abgeben. Durch ernenerte ck⸗ 
maͤßige Einrichtungen, Puͤnktlichkeit, und eben fo billige als ſchnelle Bedienung, werden wir 
ſuchen, die Zufriedenheit unſerer verehrten Kommittenten immer mehr zu erlangen, und den ſo 
langjährigen Ruhm unſerer gaͤnzlich unſchaͤdlichen und ſchͤnen Bleichmethode zu erhalten wiſſen. 
Wir 2 ung zu recht zahlreichem geneigten Zuſpruch. Augsburg, im März 1831. 

Klaude und Kramer, Innhabder der zwiſchen dem Dblatters und Stephinger : Thor 
gelegenen untern Weißbleiche. 


Ein anderhalb Poftkunden von einer Kreishauptſtadt Bayerns entferntes Landgut ift täg: 


lich aus frever Hand zu verkaufen. Daffelbe befteht aus den nothwendigen ımd im beften hatte 
lichen Stande befindlichen, alle Bequemlichkeiten darbietenden Wohn: und Dekonomie : Ges 
bäuden, großem hellen Hof, Gärten, 15 Ichrt. Ackers, 15 Tagw. Miefen, Kraurbeet und 
einem dem Bedarf des Guts angemeffenen Beholzungsrecht. Ein vollftändiger Viehftand und 
eine eben fo vollitändige Defonomier Einrichtung wird in den Kauf gegeben, und auf Verlans 
gen kann die Hälfte des Kauffchillings zur erften Hypothek ale verzinsliches Kapital ftehen blei⸗ 

en. Franfirte Briefe an den Eigenthuͤmer mit Chiffre R.L. beforgt das Komtoir diefes Blattes, 


In der Buchhandlung von Rarl Rollmann (Tof. Wolffhe Buchhandlung) R% 
rölinenftraße in Augsburg ift zu haben; Dnomble, der wohlbeftelte Rüchengsrten 
oder grindlicher Unterricht, wie gutes ſchmackhaftes Gemiüfe, Salar und Küchenkräuter von 
ganz vorzäglicher Schönheit auf die befte Art das ganze Fahr über entweder im Freyen oder im 
Miitbeere zu zieben find, Ein Hand: und Taſchenbuch für Gartenbefiger. 8.1 fl. 48 Fr. Uns 
ter den vielen vorhandenen, zum Selbftunterricht bejtimmten Gartenbichern ift keines, weldyes 
die Kuͤchengaͤrtnerey nach ihrem ganzen Umfange , inöbelondere aber die Anlegung und Pflege 
der Miſtbeete mit mdglichfter Koftenerfparniß ausführlicher behandelt ald diefes, deſſen Werth 
noch durd) eine zweckmaͤßige, alle nöthigen Vorkenntniſſe enthaltene Einleitung und durd) den 
beugefilgten Gartenkalender erhöhet wird. 

Bey M. Kränzel zu Ried imk.k. Innkreis, Buchdrucker und Buchhändler, und in Kons 
miffion zu Linz in der Finkſchen, und zu Salzburg in der Mayrfchen Buchhandlung ift zu has 
ben: Rede an das Volk beh der Hinrichtung der Maria Auna Dopf, Giftmifcherin und Ehes 

attenmdrderin. Gehalten von a Jud, = wirtl, Konfiitorialrathe, Dechant, Dis 

rits : Schulinfpeltor und Pfarrerim Kreis: Markte Ried. Ste Auflage, 1829. 6kr. (Reichs MW.) 
— Don demfelben Verfaſſer und eben dort: Rede am Richtplatze zu Ried, nachdem die zweh 
Raub: und Meuchelmdrder Johann Hartl und Johann Poͤgl den 15. May 1850 durch den Strang 
bingerichtet waren. 2te Aufl., 1831. 6kr. (Reihe M.) 

Zur Nachricht. Bevorſtehende Augsburger Georgimeffe beziehe ich wieder mit einem ſchoͤn 
‚affortirten Waarenlager, und habe wie bisher mein Verkaufs-Gewoͤlbe bey Herrn Ph. Albr. Guts 
termann in der Marimiliansftraße am Ed des Apotheker: Gäßchend. Emanuel Aub aus Fürth. 

Ein unverheiratherer Mann von 30 Fahren, Fatholifcher Religion, wünfcht in einer Spe⸗ 
zerey⸗ oder einer andern Handlung in Augsburg oder in einer andern Stadt Bayerns einen Dienſt 
ald Hausfnecht zu erhalten. Er hat fchon 3 Fahre in einer Spezerenbandlung gedient, und fich 
Kenntniffe, das Repsdl zu diftiliren, gefammelt, und ift mit guten Zeugniffen verſehen. Näs 
here Auskunft giebt man im Komtoir diefer Zeitung. 

Unterzeichnere empfiehlt fi den verehrten Damen im Strobhurwafchen, und verfpricht 
die billigfte und promſte Bedienung. { 

Elife Gindorfer, wohnt Lit. F. Nro. 4. Über 2 Stiegen vor dem Frauenthore. 

(Hausverkauf.) Das Haus kit. F. Nro. 418. mit 5 Wohnungen, Laden, 2 Keller ift 
zu verkaufen, und kann täglich eingefehen werden. Das Nähere ijt zu erfragen in dem Haufe 
fit. D. Nro. 170. 

Das Haus fir. A. Nro. 402. ift täglich aus freyer Hand zu verkaufen, und das Nähere 
bey dem Eigenthuͤmer felbft zu erfragen. 

Es it ein Anwefen, beftehend in einem Wohnhaufe mit Stallung,, Garten, 1 Ichrt. Aders 
und 21/2 Tagw. MWiefen, fo wie auch das Fiſchwaſſer von Wertingen bis Frauenſtetten zu verfaus 
fen. Das Fifhwaffer kann auch allein verkauft werden. Das Nähere ift bey Georg Steicyele, 
Fiſcher in Wertingen, zu erfragen. 

(MWohnungvermierhung.) Mitten in dem Marktflecken Göggingen Nr. 55. ijt eine anges 
nehme Sommerwohnung , mitten in Gärten gelegen , zu vermier®en; auf Verlangen koͤnnen 


auch Pferditall und Wagenremiſſe dazu gegeben werden. | 


Augsburger Börfenfurs vom 23. März. 1331, \ 
Defterreihifhe Staatspapiere, t Bayeriſche Staatspapiere, 
Papier. | Geld. I Papier, J Gelb. 
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Neo. 89. Mittwoch, den 30. März 1851; 


Augsburger Ordinari-Poitzeitung. 
Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. ökonomifhen Neuigkeiten, 


Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 








London, den 21. März. 

Ein Tory: Blatt will wiffen, der König würde ſich wohl nicht zu einer Auflöfung des 
Parlaments entichließen, aus Furcht, die unruhige Bewegung in Jrland koͤnnte dadurch zu 
einem Ausbruch kommen. — Das Dublin Journal behauptet, die Negierung ‚habe für nd« 
thig befunden, noch 200 Mannn weitere Truppen nach der Grafichaft Clare zu ſenden. — 
Die Times melden: Die Sees Erpedition, nad) der Schelde, wird mit der vollen Zuftims 
mung der franzöfifchen Regierung und der andern Ahiirten Englands Statt finden, fo daß, 
wenn das gegenwärtige Minifterium in Frankreich ih erhält, der Frieden nicht gejtört 


werden wird. 
Paris, den 23. März. = 

Hr. Hubert Saladin, Abgefandter der prodiforifchen Regierung des mittleren Italiens, 
hat einige Stunden nad) feiner Ankunft in Paris mit dem General Sebaftiani eine lange 
Unterredung gehabt. An demfelben Tage wurde ein Kurier von dem Minifterium der auss 
wärtigen Angelegenheiten nach Italien abgeſchickt. — Man fihreibt aus Toulon vom 16. 
März: Der General Elaufel ſchickte ih an, nach Paris abzugeben, als er, wie man fagt, 
durch eine telegraphiſche Depeſche Befehl erhielt, in Toulon zu bleiben, um das Kommando 
über die Armee zu-übernehmen , welche ich auf den Gränzen des Departements Bar bilden 
fol. Bereits find mehrere Garnifonsregimenter der Sten Divifion dahin beordert worden. 
Man ruftet hier außer den Finienfchiffen und den — ne alte Briggs und leichten 
Fahrzeuge auf den Krivgsfuß aus. Die Bernfung des Admirals de Riguh zum Marine 
Miniter, welche geitern durch eine telegraphiſche Depeſche hier angefundigt wurde, hatalle 
unfere Seeleute mit Freude erfüllte. — Das Zirfulär des Hrn. Cafimir Perier läßt feinen 
Zweifel mehr Aber die Aufldfung der Kammer. Die Wahlmänner werden alſo bald aufgeru— 
fen werden, ber das Schickfal Frankreichs zu entfcheiden. Allgemeine Wahlen fönnen inder 
That alte wichtigen Probleme der geſellſchaftlichen Ordnung Idfen. — In Nimes und Mont- 
pellier follen Unruhen ausgebrochen, und es daſelbſt zu bintigen Auftritten gefommen ſeyn. 

Die Journale von Bordeaur vom 19. Mär; machen über die Ereigniffe von Spanien 
Folgendes befannt: Geftern ift in unferer Stadt eine Stafette angefommmen, welche die 
Betätigung der Nachrichten mitbrachte , die wir über die Revolution von Kadix bereits ger 
geben haben. Wir fündigten ſchon mit Gewißheit an, daß die infurreftionelle Bemegung 
in Spanien, weit entfernt , unterdrückt zu feyn, im Gegentheil reuffire habe. Neue Der 
peſchen beftätigen dieß, und laffen fogar noch wichtigere Nachrichten erwarten. — Man 
verfichert, die fpanifche Regierung habe nad einer fehr lebhaften Diskufion im Mintiter« 
rach in Madrid einen Prevotalbof errichtet, der über politifche Verbrechen das Urtheil fpre« 
chen fol. Es beißt, dem allmaͤchtigen Einfluffe Calomardes verdanfe man die Einfegung 
diefes inquifitorifchen Tribunals, deffen Akte ohne Zweifel bald allen Menfchen und Frey— 
beitsfreunden Stoff zu Klagen geben werden. Man ſagt fogar, daß der König, der bey 
diefem wichtigen Gegenftande nur auf die Unficht feines Guͤnſtlings gehört, die gewiſſtuhafte 
Dppofition aller andern Minijter außer Acht gelaffen habe , um feine Zuſtimmung zur Er— 
rihtung diefes Prevotalgerichtshofes zu geben. — Am 22. März hat fih das Geruͤcht ver« 
breitet, daß Kadix in der Gewalt der Datrioten fen. Ein — weitlaͤufiger Artikel des 
Indicateur hat vieleicht zu dieſer Nachricht Stoff gegeben. Wir halten fie leider fuͤr unzus 
verläßig. — Die neneften Briefe aus Madrid find vom 14., und fie ſtimmen alle darinn 
überein, daß fie die Sache des Generals Torrijog und feiner Anhänger als verloren darſtellen. 

Paris, den 24. März. 

Der König arbeitete nacheinander mit dem Herrn Präfidenten des Minifterratbes, den 

Herren Miniftern des Kriegsweſens, der Juſtiz und der auswärtigen Angelegenheiten. — 


Geſtern Abends war große Nathöverfammlung ben dem Herren Präfidenten bed Minifterra- 
thes. — Der Herr Öeneral Elaufel wurde den 19. März zu Bordeang erwartet. — Aus 
den Departementen gehen täglih Summen an das polnische Komite ein. — In Toulon 
ift durch telegraphifhe Depeſche die Ausruͤſtung der dortigen Krtegsfahrzeuge angeordnet 
worden. „Herr General Elaufel hat alldort feine Quarantaine beendiget und ift nach Paris 
abgereift. — In mehreren Gemeinden des Bezirkes Bar fur Seine wurden Freyheitsbaͤume 

epflanzt, die mit der dreyfarbigen Fahne gefhmückt waren. — Nachrichten aus Turin zu: 
olge haͤtte fic) die Kranfpeit des Königs neuerdings verfchlimmert, 


Antwerpen, den 21. Wär;. 

Man konnte heute Kanonendonner in der Richtung von Hulft Hier hören. — Don zehn 
Belgiern, die ſich nach einem Wirthshaus zu Zundert auf hollaͤndiſchem Gebiet begeben 
hatten, und von 50 Lanziers ertappr wurden, find 4 gefangen genommen und einer in Sth- 
den gehauen worden. Die Uebrigen retteten fich Durch die Flucht. — Etiva 100 junge 
Burſche, die bisher am Arfenal gearbeitet Hatten, Infultirten Heute Morgen den Poften am 
Rathhauſe; die Soldaten jagten jedoch die Rotte auseinander. Man hatte, wird berfi- 
chert, 25 Centsſtuͤcke unter fie vertheilt, um fie zu Unordnungen anzureizen. — Ben der 
Zitadelle ift ein Truppendetafchement eingetroffen. 


Brüffel, den 23. Rn 

Gegen den Regenten treten jest drey Journale auf: der Brüffeler Vrai Patriote, der 
Genter Meffager und das Antwerpener Journal du Commerce. Zugleich verfechten diefe 
Blätter die Sache des Prinzen von Dranien, und behaupten, er werde für Belgien ein Hein: 
rich IV. und Titus ſeyn. — Dem Belge zufolge foll Hier, nad dem Mufter der franzöfiichen 
Affociationen, eine Affociation zur Sicherung der belgiſchen Unabhängigkeit und zur Aus: 
ſchließung der Naffauer gebildet werden. 

Aus Rheinpreußen , den 23. März. 

Die Regimenter vom Pofenfchen Armeeforps find auf dem Marfche hieher begriffen, 
und dürften noch bis Ende diefes Monats oder Doch in den erjten Tagen April an ihren neuen 
‚ Beflimmungsorten eintreffen. Alsdann würde fich das preußische Bundesfontigent (unge: 

fähr 73,000 Mann) vollzählig hergeſtellt befinden. 
foren; , den 22. März. 

Unfere heutige zeitung berichtet: Hr. v. St. Aulaire, welcher am 19. bier eintraf, fegte 
noch an demfelben Tage feine Reiſe nah Rom fort. — In Eento waren djterreichifche 
Truppen eingeruct, welche die fruͤhern —— wieder einſetzten. In Comacchio ge: 
ſchah dieſes durch die Einwohner, ohne die Ankunft von Truppen abzuwarten. 


Botzen, den 24. März. 

Bey und werden die Ausfichten auf Benbehaltung des Friedens immer truͤber. Mit 
fester Poft ift endlich auch die Verordnung gefommen, im Tirol eine Neferve don 20,000 
Mann Landwehr zu organifiren, wovon 5000 Mann fogleich mobil gemacht werden. Unſer 
Landjägerregiment, das in Stalien fteht, foll bey den modenefifchen Gefechten einigen Ber: 
luſt erlitten Haben. Don der Regierung find die Öffentlichen Arbeiten jeder Art, die nicht 
auf militärifche — Bezug haben, ploͤtzlich eingeftellt werden. Geſtern wurde bier 
ein direfte mit der Poft aus Paris angefommener Rei ender angehalten, und deſſen Bälle 
fequeftrirt. Die dreyfarbige Kokarde, welche er führte, foll mit daran Schuld feyn. 

Aus Gallizien, den 18. März. 

Die Refultate der mörderifchen Schlachten vom Monat Februar in Volen haben die 
eraltirten Köpfe unter unfrer Jugend von Neuem erhigt, und das Entweichen der jungen 
Leute aber die Gränze, um an dem Kampfe der Polen für ihre Unabhängigkeit Iheil zu neh« 
men, ift feit_der Zeit wieder häufiger geworden. — Aus Bolbynien und Litthauen lauten 
die neueften Nachrichten für die Polen aͤußerſt günftig ; in beyden Provinzen find, auf die 
Kunde von den Ereigniffen vor Praga und nach der gleichzeitigen Ankunft polniſcher Offiziere, 
mehrere Diftrifte in Maffe aufgeftanden, man fagt fogar, daß dafelbit bereits eine probiſo⸗ 
riſche Regierung gebildet worden fey, an deren Spige der polnifche General Weißenhof fie: 
be. Wenn diefe noch unverbürgten Gerüchte fi vollfommen beftätigen,, ſo iſt wohl anzus 
nehmen, daß fich der Krieg fehr in die Länge ziehen wird, um fo mehr, als die ruffiichen 
Streitkräfte ſchon durch die legten Kämpfe beträchtlich geſchwaͤcht find, durch Krankheiten 
und Verluſte in dem num begonnenen fleinen Kriege täglich mehr zuſammen fehmelzen, und 
zu erwarten fteht, daß die nachruͤckenden ruffifchen Truppen, fo wie deren Munition» und 


Proviantzufuhren, vom den Litthauern und Volhyniern aufgehalten und abgefchnitten werben 
dürften. — Wie zahlreich die Kranfheiten bey dem anhaltend ſchlechten Wetter in beyden 
Armeen ſeyn müren, ift aus dem Umftande zu entnehmen, daß auf Befehl unferer Regie: 
rung an der ganzen polnif. Graͤnze verſchaͤrfte Kontumazanftalten vorbereitet werden. — Seit 
einigen Tagen geht hier Die Sage, daß ein Streifforps Koſacken auf einer Fourragirung über 
unfre Gränze gefommen , und von einer Divifion Neiterey mit Waffengewalt zurück getrie: 
ben worden fen, ben welhem Anlaß auf beyden Seiten mehrere Mann gefallen wären. — 
Im Laufe diefer Woche find 2 polnische Bevollmaͤchtigte durch Lemberg nad) Wien gereist, um, 
in Auftragder Nationalregierung, Sr. Majeftät unferes altverehrten Landesvaters Vermitt⸗ 
fung zu einem ehrenvollen Vergleich mit Rußland EA re hie — Die Cholera Morbus 
bat feit dem Eindringen in anfere Öränzen ſchon 26 Ortſchaften ergriffen, wovon jedoc ein 

roßer Iheil wieder befrept ift; auch in den noch angefteckten Drefchaften ift die Zahlder Kran: 


nicht beträchtlich. 
ns — Polniſche Graͤnze, den 21. ig 

Zu Warfchau wird der General Dwernici, wegen der vielen von ihm eroberten Kano⸗ 
nen, der Kanonenlieferant genannt. — . Der au der ruffifchen Armee unter Diebitich, 
den Weichfelftrom herauf, ift von Naub und Zerfidrung bezeichnet; überall find Feuersbruͤn⸗ 
e zu fehen. Der Feldmarſchall ſchrieb an den Grafen Ledochowski, daß wir ſelbſt unfer 

and verwiiftet hätten; wie wird mun der feindliche Generaliffimus das Benehmen feines 
Heeres in den Gegenden befhönigen , wo unfere Armee gar nicht geweſen ift ? — Die Aufe 
fen finden fich immer noch bey unfern Vorpoften ein, um fi) mit ung zu vereinen. Dorger 
ftern hat man in den Straßen der Hauptftadt einige 100 Mann mit ber ganzen Ruͤſtung ges 

en fehen. Der Oberbefehlshaber it Willens, einen Parlamentär an den Feldmarfchall 
Diebitfch mit der Anfrage, ob die Gewaltthaten der ——— Armee mit ſeinem Vorwiſſen 
veruͤbt werden, und mit der Androhung anzuwendender Kepreflalten, abzufertigen. — In 
Pulawy lagern die eufiihen Truppen in den Sälen der Bibliothek und den Zimmern des 
Schloſſes. — Einige Ausländer hielten den Einmarfch des Feldmarfchalls Diebitich in War: 
ſchau unterm 25. 9. M. für unfehlbar, fo dag auf dem Hiefigen Poftamte Briefe mit der 
AÄdreſſe an Dffiziere vom feinem Stab angefommen find. — Der Feind hat einen bedeuten: 
den Theil der Wojewodfchaft Plock verlaffen. Geftern find Bürger aus Pultusk, Nifielf und 
andern Orten hier angefommen. — Das Geismarfche Korps fol ſich jenfeits Praga, bie 
auf ein Kofackenregiment, ganz zurück gezogen haben. Landleute, welche aus der Gegend 
von Milosna nach der Hauptſtadt gefommen find, betätigen diefe Nachricht. — In Kut— 
no bat fih unter dem Befehlshaber Kozuchowski eine neue Jägerfhaar formirt; außer vor; 
trefflichen Flinten find fie mie Piken und Senfen verfehen , welche fo eingerichtet find, daß 
auf denfelben die Flinte während des Schießen liegt. In Turef ift ein Kavallerie: und In— 
fanteriedetafchement aus lauter Förftern errichtet worden. — Die Nachricht beftätigt fich, 
daß die Kaffen von der volhyniſchen * weiter ind Innere flüchten. — Am 16. März 
ift die Weichſel nach — Eiſes ploͤtzlich aus ihren Ufern getreten, und ihre Gewaͤſſer 
haben ſich auf mehrere Meilen in den Niederungen verbreitet, beſonders bilden ſie bey 
Braga einen foͤrmlichen See. Ob man gleich dieſes Ereigniß mit Gewißheit erwarten Fotin: 
te, und fo viel möglich Vorbereitungen getroffen hatte, fo hat es doch mehreren Menfchen 
das Leben gefojtet, und großen Schaden angerichtet. Die militärifhen Operationen am 
rechten Weichfelufer find dadurch völlig unterbroden, und das pe Praga fiehende Armee» 
korps des Generals Geismar mußte feine Stellung in großer Eileverlaffen, und wurde auf 
feinem Ruͤckmarſche von einem Theile der Befagung von Praga beunruhigt. Die Polen 
hatten ſich naͤmlich längs der nach Brzes; führenden Chauffee aufgeftellt, von wo aus fie 
die von den reißenden Wäffern geängftigten Ruſſen noch durch Kanonenfhüffe verfolgten. 
Den Berluft, welchen die ſich zurück ziehenden Truppen dabey erlitten haben, kann man 
nicht genan beftimmen, er wird jedoch für bedeutend gehalten. 

Aus der Schweiz, den 25. März. 

Genie Offiziere nehmen Nefognogzirungen auf der Simplonftraße vor. Unverzuͤglich 
ſollen dort verfchiedene Vertheidigungsmwerfe angelegt werden. — Ein Genfer » Bataillon, 
welche? am 22. März in Lauſanne angefommen ift, foll ind Oberwallis marfchiren. — Der 
MWaatländer Nouvellift widerruft nicht nur die Nachricht, daß die meiften aus Frankreich zus 
ruͤckgekehrten Dffiziere ſich geweigert hätten, Dienfte ben dem Bundeskontingent zu thun, 
— nennt jetzt die Namen vieler, die nicht nur bey dieſem angeſtellt, ſondern auch in die 

andmwehr eingetreten find. 


(Holzerfteigerung.) Mittwoch den 6. April d. 3. werden im Holzbof bey Gdggingen 
449 Klafter Birkenholz dffentlich verfteigert. Kaufsluftige baben fich an diefem Tage Nach— 
mirtags 2 Uhr in Göggingen, beym Haaſen einzufinden. Augsburg, den 25. März 1851. 
Königl. Forſtamt Biburg. ; v. Fuͤrer. 


(Hauniterter Bleichanzeige.) Unterzeichneter zeige einem verehrlichen biefigen und aus— 
wirtigen Publifum ergebenft an, daß mit Anfang April die Auslegung der Bleichwaare auf der 
Haunfterrer Bleiche beginnen wird. Ich lade alle, welche mir das Zurrauen fchenken wollen, 
böflichit ein, und habe zur bequemen und ſichern Abgabe als Faktors: Herr Caſpar Mörz, 
Kaufmann am Domplag, Madam Revling nächft der neuen Straße, Herr Kaver Rödel, Kaufs 
mann naͤchſt dem koͤnigl. Stadtgericht in Augsburg; Herr Brenner in Günzburg, Herr Martin 
Keder in Viberberg für den Bezirk Roggenburg, Herr Anton Lang in Burgau, Herr Kody, 

‚ Kebzelter in Aichach, fo wie alle Borhen beftimmt. In Puͤnktlichkeit, billige Preite und bals 
dige Bedienung empfehle ich mich, jedem Gönner und bitte,um geneigtes Zutrauen. Haun⸗ 
ſtetten, den 29. März 1851. . Wilh. v. Langenmantel. 


winflerns beil. Cbarwode. 

Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt „ gegenwärtigen heil. Charwodhe: J. B. von 
Winflern, die heilige Charwoche, oder Anleitung, diefe Zeit dem Geifte des Chris 
ſtenthums gemäß zuzubringen. Aus dem Meßbuche, dem Breviere und andern Merken zus 
famnten getragen. 2te Auflage 48 kr., gebunden mit goldenem Zitel I fl., auf weiß Papier 
ıfl. 2ukr. Augsburg, den 29. März 1351. A 

Marh. Niegerihe Buchhandlung (J. P. Himmer) auf dem alten Heumarft. 


Ssür Gartenbefiger. 

In der Buchhandlung von Rarl Rollmann (Joſ. Wolffhe Buchhandlung) Ra; 
rölinenftraße in Augsburg ift zu haben; Decomble, der wohlbeftellte Rüchengarten 
oder gruͤndlicher Unterricht, wie gutes ſchmackhaftes Gemdfe, Salat und Kiüchenkräuter von 

anz vorzäglicher Schönheit auf die befte Urt das ganze Jahr über entweder im Freyen oder im 
iitbeete zu ziehen find. Ein Hands und Taſchenbuch für Gartenbefiger. 8.17.48 fr. Uns 
ter den vielen vorhandenen, zum Selbftunterricht beftimmten Gartenbüchern ift Feines, weldyes 
die Kuͤchengaͤrtnerey nach ihrem ganzen Umfange, insbefondere aber die Anlegung und Pflege 
der Miftbeere mit möglichfter Koftenerfparniß ausführlicher behandelt als diefes, deſſen Werth 
nod) durch eine zwedmäßige, alle nöchigen Vorkenutniſſe enthaltene Einleitung und durch dem 
beygefuͤgten Gartenkalender erhöher wird. 


Es ſteht dahier eine Rolle verfäuflich mir Galanter, 2 Walzen, mit einem Pferdegerriebe 
von ſehr folider Konſtruktion, für einem Faͤrber oder ein deigleichen Induſtrie fehr brauchbar, 
der Räumung des Plages wegen, fehr billig zu verfaufen. Anſicht derfelben, fo wie Auskunft 
des Preiſes erbält man in fir. €. Nro. 325. am Eifenberg. 


(Niederlage hemifcher Zündwaaren.) Nachdem ich von der k.k. Zundivaarenfabrif in St. 
Polten ein Kommiffionslager von ihren allgemein anerkannten, verläßigiten Zuͤndwaaren ers 
halten habe, welche zu folgenden feftgefegten Preifen abgegeben werden; chemifche Zunds 
Dohe in 10 Paquets 1000 Stuͤck 12 fr., dergleichen von Krenawitholz für Tabakraucher 1000 
Stuͤck 18 kr., runde Zändfläfchchen das Dußend 24 fr., vieredigte do. das Dußend 56 fr., ovale 
Aparare von ladirrem Blech das Dubend 2 fl. 5kr., empfehle ich mich zu geneigter Abnahme 
derjelben , und verbinde zugleich die Anzeige, daß auch bey mir ſaͤmmtliche Artikel einzeln zu eie 
nem verbältnißmäßigen Preis zu haben find, C. G. Mofer in der Schmiedgaffe. 


Zur Nachricht. Bevorftehende Augsburger Georgimefjebeziehe ich wieder mir einem ſchoͤn 
aſſortirten Waarenlager, und habe wie bisher mein Verkaufs-Gewoͤlbe bey Herrn Ph. Albr. Gutz 
termann in der Marimiliansftraße am Ed des Apotheker: Gißchend. Emanuel Aub aus Fürth. 

Nachtraͤglich auf die in diefen Blättern von mir ſchon früher gemachten Empfehlung zeige 
ich hiemit einem hochverehrlichen Publitum an, daß nun auch ben mir, außer andern vorzigs 
lichen Senfjerten, ganz feiner Sardellen=, Kapern- und jüßer Senf, in großen und Heinen 
Quantirdten, zu den billigften Preifen zu haben ift. Da id) das Arkanum befige, eben fo gure - 
und reine Senfe wie die Parijer zu fabriziren, fo entbalte ich mich aller Lobeserhebung, zumal 
da fich die zahlreichen Ziel. Herren Abnehmer bereits von dejfen Guͤte überzeugt haben. Augs—⸗ 
burg, den 28. März 1831. 

Ludwig Rudolph, Eenffabrifant, wohnhaft am Zudenkerg ben dem Bädermeifter Kohl 
(ehemals Bauer) Lit. A. Nro. 95. über 2 Stiegen, 


Nro. 90, Donnerftag, den 51. März 1831; 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung. 
Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 


Mir allerhböchften Privilegien. 
. Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verleat von Joſeph Anton Mon. 


NB. Morgen, als am heil. Charfreptage, wird Feine Zeitung ausgefertiget. * 


Münden, den 30. März. 

Nachitehende 12 arme Männer und Mädchen werden zur Erinnerung der Einfegung 
des heil. Abendmahls auf allerhöchften Befehl gefleider und mit Geld beichenft werden: 
J. Brandmapyer von Admanning, 92 Jahre alt; G. Eberle von Wörishofen, N. Miller 
von Angelberg, 7. ®. Forfter von Simmerberg, and J. Bolkart von Illertiſſen, 91 Jahre 
alt; M. Kronbach er von Mondfee, und A. Schmid von Köfching, W Jahre alt; S. Ge 
rold von Kocel, 89 Jahre alt; F. No von Schöffan, Th. Hasler von Rottenbuch, J. 
Weber von Weilheim, und G. Walfer von DOberföcering, 87 Jahre alt. — Die Maͤd— 

en, von Ihrer Majeftät der Königin ernannt: Carol. Bötterl, Ih. Fortmaier, M. 

reuger, R. Brunner, U. Fifher, U. Froͤhlich, ©. Werfmiller, B. Eiberger, €. Hoͤr⸗ 
mann, U. Binninger, A. Uffinger, und K. Schweizer, Fuͤhrerin: J. Reſch, Kanzjelli⸗ 
ſtenstochter, 74 Jahre alt. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Major des k. Finien»Leibregiments, v. Fleiſch⸗ 
mann, folgendes Handſchreiben allergnaͤdigſt zuſtellen laſſen: „Herr Major Ritter von 

leiſchmann! Ich habe mit Freude und Theilnahme vernommen, daß Sie nun volle 50 

ahre im Heere dienen, nachdem ſchon früher dieſe Zahl mit Einrechnung der Feldzüge 
als erfuͤllt gerechnet wurde. Das Benfpiel eines Offiziers, der nach einer fo langen Reihe 
son Jahren noch aftio und ausgezeichnet, durch die fo ehrenvoll erworbenen Orden in ber 
Linie ſteht, kann nicht anders als ein ſchoͤnes Mufler von ausdauernder Ergebenheit und 
Acht militärifcher Treue Meinem Meere vorleuchten. Möge daſſelbe recht viele Nachahmer 
finden, und Ihnen, Herr Major, das lohnende Bewußtſeyn recht lebendig werden , daß 
Sie nicht bloß mit eigener That, fondern auch dur die Nacheiferung , welche Sie erzeu- 

en, Ihrem Könige und Vaterlande nügen, und mögen Sie diefes Bewußtſeyn noch recht 
ange genießen. Ach verfichere Sie Meiner Föniglichen Huld und Gnade. Münden, den 
27. März 1831. Ihr wohlgewogener König Ludwig.’ 

Wien, den 25. März. 

Ein diefen Abend bier er don dem General der Kavallerie Frenberrn von 
Frimont aus Bologna am 21. März um halb 1 Uhr Nachmittags abgefertigter Kurier bringt 
folgende Nachrichten : „In diefem Augenblicke rücen die Fruppen Sr. Majeftät des Kai: 
ferd, unter dem Zuftrömen und dem Jubel des Volkes, in Bologna ein. Eine diefen 
Morgen um 9 Ihr dem General.der Kavallerie, Frevberrn von Frimont, bis Samoggia 
entgegen gefendete Deputation hat die Stadt der Schonung diefes Oberbefehlshabers em— 
pfoblen. Die bewaffneten Infurgenten hatten fchon geftern Bologna verlaffen, und füch 
gegen Forli zurück aezogen. Man erwartet heute Abends oder morgen Fruͤh in Bologna 
Se. Eminenz; den Kardinal Oppiszoni, Legaten a Intere Sr. Heiligkeit, welcher beauftragt 
iſt, die päpfllihe Regierung in Thätigkeit zu ſetzen.“ 

Ein aus dem Hauptquartier des ruffiich »Faiferlihen Feldmarſchalls Grafen Diebitfch 
am 16. d. DM. nach Femberg abgegangener f. £. Offizier hat daffelbe noch in Sienica verlaf- 
fen. Der ruſſiſche Oberbefehlshaber hatte günftige Berichte von dem die Avantgarde des 
6ten Korps (Mofen) befehligenden Generalmajor Saden und von dem Generallieutenant 
Kreug erhalten, von welchen Erfterer am 8. an der Wera Vortheile uber die Infurgenten 
errungen, Fegterer aber nach mehreren Gefechten mitden Ubtheilungen des Diwvernicifchen 
Korps am 11. März Lublin nach einem higigen Kampfe eingenommen hatte. Vermoͤge der 
von dem gedachten Offizier auf feiner Reife nach Lemberg felbit geichönften Ueberzeugung 
hatte der Generalquartiermeifter Graf Toll, in Folge der ihm von dem Oberfeldherrn mit 








dem Ravafferieforps des Generals Witt ind einer Grenadterbioifion aufgefragenen Bewe⸗ 
gung am 16. Krasnoſtaw erreicht, und man hatte au Nachricht , daß Janow, Krasnif 
und Rachow an der Weichfel von den Riſſen wieder befegt feyen. Diefe Fombinirten Bes 
wegungen durften den General Dwernidi in große Berlegenheit gefegt haben und man 
vermuchet, daß er wenigitens feine Infanterie nad Zamosc wird werfen muͤſſen. Der 
in femberg angefommene Dffizier hatte das 2te Korps (Pahlen IL.) im Marfch über Brzesc— 
Liremsfi begegnet. R Rom, den 22, März. Ti 
ie ung umgebende ſchwuͤle Stile, natürlich erzeugt durch die Abmwefenheitginer Flaz 
rem lleberficht der Dinge, und, feltfam genug, noch fünftlich vermehrt durch A 
Zurücbalten, Verwirren aller Nachrichten, deutet, wie alle Gemitterjchwule, auf einen 
uftand , der auf eine oder die andere Weiſe bald enden muß. Das Gewitter muß ſich von 
San entladen oder ein Nordoftwind wird Das Gewoͤlke vertreiben. Aber es bleibt ein 
roft und ein Giuͤck, daß weder die Roth von Innen, noch die Gewalt von Außen, den ſchoͤ⸗ 
nen Grund verändern koͤnnen, auf welchem der Sturm vorüber brauſet — Gottes ſchoͤnen 
blauen Himmel... Ein ſolcher Troft thut auch Noth in einer Zeit, wo die Königin der Welt 
in einem Zuftande der Verſchmachtung ſeufzt. Ohne fich zu nähern, belagern die nfurs 
genten die ewige Noma, welche nur furze Zeit ohne Zufuhr , Geldiendungen und Verkehr 
fortathmen fann. Einzelne fleine Vortheile über die ich jehr paffiv verhaltenden Provinzias 
fen helfen zu nichts, und führen jene durch eine Verlängerung des unertraͤglichſten Zus 
flandes nur weiter. 

Am 20. traf auch der franzöfliche außerordentliche Gefandte, Graf Saint Aulaire, hier 
ein, ftieg aber nicht in dem Hotel der Geſandtſchaft, fondern in einem Gajihofe ab, worüber 
die Fannengießernden Roͤmer fich nicht zufrieden geben koͤnnen. Dieſer Umftand fagt indef- 
fen nichts, da die franzoͤſiſche Gefandtichaft bier feinen eigenen Pallaſt befigt, fondern nach 
den jedesmaligen Bedurfniffen ein ?ofal gemiethet wird. Auf Reſultate diefer wichtigen 
Miſſion ift man hier aufs Aeußerſte gefpannt — um fo mehr, da die Gerüchte von dem Anz 
marfche der Defterreicher fich immer dringender machen. 

£ondon, den 22. März. 

Diefen Abend fieng die Diskuſſion über die zweyte Verlefung der Bill für die Parla- 
mentsreform an, Man glaubt, daß es vor dem Mittwoch) Morgen nicht zur Abftimmung 
kommen werde. Dann, follen, wie es heißt, 600 Adgeorunete gegenwärtig fenn. Mies 
mand weiß, mad man aber das Nefnitat ver. Abflimmung denfen ſoll; Einige fagen, die 
Bill werde mit einer Majorität von 10 Stimmen durchgehen, Andere wollen willen, ed wer: 
de fich eine Majorität von 40 Stimmen 2 diefelbe erheben. — Letzten Sanıflag vers 
fammelten fid) die Dinifter um 10 Uhr Abends zum Konfeil, das länger ald 3 Stunden 
dauerte. Ein anderer Minifterratb muß geftern Abend zu derfelben Stunde gehalten wors 
den feyn. — Ruͤckſichtlich der Reformbill find die widerfprechendften Gerüchte im Umlauf. 
Eine Sache fcheint indeffen gewiß; wenn nämlich die Bill nicht durchgeht, fo wird die Aufs 
Iöfung des Parlaments unmittelbar darauf Statt haben. Aus Liebe zum Vaterlande hofs 
fen wir noch, daß man nicht gendthigt fenn werde, bey dem Zufiande der Aufregung, in 
dem fich gegenwärtig der Geift des Publifumg befindet, zu einer ſolchen Maaßregel feine 
Zuflucht zu nehmen. — Am 19. März landete der belgiſche Gefandte, Graf Aerſchot, in 
Dover, - Er empfieng weder die gewöhnliche Salutation, noch wurde die, diplomatischen 
Nerfonen fonft zuftehende Zollfreyheit auf ihn ausgedehnt, u 

Madrid, den 15. März. 

Eine bey dem Kriegsminifter angelangte Depeſche, vom 5. datirt, kuͤndigt an, daf 
mehrere Konipagnien = Regiments Truxillo, welche von Port Royal herfamen , aufder 
Infel Leon angelangt feden, um fie zu befegen, und daß man die fönigl. Truppen’ auf 
alten Yunften beordert habe , die Aufrührer zu verfolgen. Eine Depeſche des Generals 
Ramirez d'Orozco, Generalfommandanten des Feldlagers von Gibraltar, welche vom 7. 
datirt, und an den Kriegsminiſter addreffirt il, meldet, daß, fobald der Gouverneur 
des Platzes Lenta, von den Vorgängen auf der Inſel Leon Kenntniß erhalten, er ſich ber 
eift babe, ihm jede mögliche Unterflügung anzubieten ; — habe er ihm den Oberſt 
Bermudez de Caſtro mit 2 Jaͤgerkompagnien zugeſchickt. Eine andere Depeſche deſſelben 
Generals an den Kriegeminifter lautet alfo: „Ich übergebe Eurer. Excellenz, den Bericht 
hber die Gefangennehmung der Aufrährer, welche zu der Bande des Manzapares gehörs 
ten, und heute um3 Uhr Nachmittags in St. Noch, Kimena , 106 Barrios und in dem 
koͤnigl. Lager, Gibraltar gegenuber , erfchoffen wurden.‘ Die Ramenölifte enthält 44 In⸗ 


dividuen, beynahe ſaͤmmtlich Arbeiter.) Eine Depefche ohne Datum des Grafen des Um * 
des, Generalfapitäng von Granada, melde von Ronda abgeſchickt wurde, und an den 
Kriegsminifter addreffirt ift, meldet, daß Erfterer mit 200 Mann Linientruppen in ge 
. Nannter Stadt angefommen fey, daß nad) den ibm vorliegenden Berichten, welche der 
Unterpolizeybeamte und der Kommandant von Honda an den Korregidor der Stadt ge« 
—— hätten, aus den Depeſchen der verſchiedenen Korpsanfuͤhrer, welche auf der Ver— 
folgung der Rebellen begriffen find, hervorgehe, daß eine große Anzahl von ihnen einen 
Zufluchtsort in den Gebirgen gefunden habe; endlich, daß er ed, wenn man fie gänzlich 
vernichten wolle , für zweckgemaͤß halte, die Stadt Laſares, den Derfammlungdort der 
koͤnigl. Freymwilligen der Städte und Dörfer des Diftriftes, zu beſetzen. Dieß ift der Aus« 
ug aller offiziellen Mittheilungen, welche die Regierung fo eben befannt machen ließ. Die 
Kühteoen in Maffe, welche in Andalufien Statt gefunden, haben die Einwohner diefer 
robinz mit Schreden erfüllt, und zum Murren Beranlafung gegeben, welches mehrere 
Verbaftungen zur Folge hatte. Man verfichert fogar, es fey Befehl gegeben worden, 
alle Perfonen aus der — u verweiſen, welche ſich nicht ſchon 10 Jahre daſelbſt 
aufhalten, und das dakunter alle Individuen der ehemaligen Nationalmiliz begriffen ſeyen. 
— Manzanares und diejenigen, welche ihm nach dem Mißlingen ihres Unternehmeng getreu. 
eblieben waren, find nicht mehr. Er felbjt wurde von einer Kugel niedergeftrect, und 
eine Gefährten gleich darauf in das nächit gelegene Dorf abgeführt , wo ſich der Pöbel die 
furdtbarften Graufamfeiten gegen fie erlaubte, ihnen Nafen und Ohren abfchnitt, und 
Brücke Fleifh aus den Schenfeln riß. So verftimmelt wurden fie auf den Plag, wo fie- 
erfchoffen werden ſollten, mehr gefchleppt, als geführt. — Man fagt, der Kriegsminifter 
babe, als er von dem General Auefada die Botichaft von der —— der 400 Mann 
erhieit, weiche ſich auf der Inſel Leon empoͤrt haiten, und dieſer General deh ihm um Vers 
haltungsbefehle nachſuchte, weil dieſe Aufrührer ſich nicht in demſelben Falle befinden, wie 
diejenigen, welche mit den Waffen in der Hand ergriffen werden, die Antwort ertheilt: 
„man fchirße fie alle ohne Unterfchied nieder , follten ihrer auch 6000 ſeyn.““ Indeſſen wurs 
de bald darauf durch einen andern Kurier Befehl ertheile, diefe Megelen vor der Dand anfe 
jufchieben. Weiteres indeffen noch nichts befchloffen worden. Man fagt, man werde den 
10ten Mann erichießen laſſen. Doch halt man es für wahrfcheinlicher, daß fie begnadigt 
werden, fo fehr fürchtet man die Folgen der gegenwärtig in Europa fich Drängenden Ereig« 
niffe , und die Strenge der Maafregeln, welche man bier ergreifen möchte. — Die Regie 
rung bat eine telegraphifche Botfchaft von dem Generalgouverneur von Ejtremadura erhals 
ten, worinn die Ankunft des Generals Bourmont in Badajoz gemeldet wird, der ſich nach 
Madrid begeben will, um fich mit den ſpaniſchen Miniftern uͤber die Errichtung der Negent- 
fhaft Heinrichs V. in Spanien zu verfländigen, und zur nädfi bevoritehenden Ankunft 
der Herzogin d. Berry, des Herzogs d. Bordeaux und feines Gefolges diegehörigen Anftale 
ten zu treffen. Der Generalfapitän hat dem Grafen Bourmont bedeutet, daß er nicht allein 
nicht nach Madrid gehen dürfe, fondern ſich auch im Augenblick wieder nach Portugal zuruͤck⸗ 
iehen muͤße. Wirklich ift derfelbe auch nach Elvas zurückgekehrt. — Madrid hat das Ausß- 
ehen einer mit. Kriegsitand bedrohten Stadt. Alte Doften find daſelbſt verdoppelt , die Ges 
wehre fortwährend geladen, Tag und Nacht werden Befichtigungen gehalten, und mit Ein⸗ 
bruch der Nacht ziehen zahlreiche Patrouillen durch alle Straßen. — 
Paris, den 24. März. u; 
Die Regierung hat die Herftellung der von der Reſtauration entfernten Basreliefs am. 
den Zrinsenbbagen des Caroufelplages, welche Scenen der Schlacht ben ig enthals, 
ten, angeorbnet.— In einem Tagsbefehl, den General Pajol an die Rationalgarde erlafien 
at, fordert er die Offiziere, welche entſchloſſen waren, nach der Erſcheinung des neuen 
eſetzes Über die Nationalgarde ihre Stellen niederzulegen, auf, in denfelben zu bleiben, 


bis die neuen Wahlen angeordnet feyen, da die Folgen des eg —— 
udal, Un 


beildringend feyn koͤnnten. — Dran meldet, daß der Oberſt 
gen mit Karl X. früher erwähnt worden find, in Spanien an das Land gefliegen. iſt. Mau 
glaube, er werde fih nad Madrid begeben. Dagegen heißt ed, es fen grundlos, daß, wie 
mehrere Blätter behauptet hatten, der Erzbifchof von Paris, v. Quelen, nad) England ab- 
ereiſt ſey. — In der heutigen Sitzung trug Hr. Murat auf Abſchaffung der durch das 
efeg dom 4. Yan. 1816 gegen die Familie Napoleons ausgefprochene Androhung der. To« 
desitrafe und Verluſtes der burgerlicheg Rechte an. Es foh dieſer Antrag naͤchſten Sam⸗ 


flag näher erörtert werden. 





Paris, den 25. März. 

Geftern Abends präfidirte der König dem Minifterrathe. Heute empfieng Se. Maje- 
fät in einer Privataudienz den englifchen Herrn Admiral Codrington, und arbeitete nachein: 
ander mit den Herren Miniftern der ausmärtigen Angelegenheiten, des Kriegswefeng, des 
Annern und des Handels. — Folgende Zufchrift, fagt das Journal: desSaone und Loire, 
it dem König der Franzofen uͤbermacht worden ; in einigen Stunden war fie mit mehreren 
100 Unterfchriften verfehen ; jegt hat fie deren 650. Anden König der Franzofen ! Sire, 
Die Einwohner von Makon haben mit Entjüchen Ihre ruhmvbolle Thronbefteigung begrüßt, 
und find bereit, werden jederzeit bereit feyn , Ste im Falle der Noth mit den Waffen in der 
dr vertheidigen. urch folches feurige Berlangen getrieben, wagen fie ed, Sire, ihre 

unfche, Beforgniffe und Hoffnungen zu Ihren Fugen zu legen. Frieden! Sire, dieß ift 
anfer aufrichtiger Wunfch ; allein wie dürfen wir ihn Hoffen? Polen, unfere Ruhmes- und 
Ungluͤcksſchweſter, liegt in den legten Zügen; Italien tft mit gleichem Schickfal bedroht, 
und Franfreich wird gleichfall® überfallen werden; denn Frankreichs Sache will Defterreich 
in Modena anfopfern, Frankreichs Sache hat Nikolaus bereits nMpolniſchen Blut aber: 
ſchwemmt. — Zum Beginn eines nunmehr unvermeidlihen Krieges werden Sie daher 
nicht wanfen , Sire, bis die zu unferer Bertheidigung gehobenen Arme jenfeitd der Alpen 
blutend unter die Laft ihrer vorigen Fefleln zurück finfen. Dem heiligen Bund der wider 
ung verfehwornen Könige ftellen Sie offen den Heiligen Völferbund entgegen, zu deffen Haupt 
die Julinstage Sie ernannt. Diefer große Schrittliberafer Politifwird, durch Bewaffnung 
der freyen Männer aller Länder, die ſchrecklichſten Gegner des Grundfäßes, der Sie zum 
König gemacht, auf ihrem Throne erzittern machen , und Sranfreich wird fiegreich Ihnen 
feine Rettung und feinen Ruhm, Enropa Jhnen feine Befreyung und fein Glhcf verdanfen. 
Dies find, Sire, unfereinnigften Wuͤnſche; dieß desganzen Franfreichs aufrichtigfte Stimme. 
Aus dem Haag, den 23. Mär;. 

Se, Majeftät der König hat durch einen Befchluß die neue Organifation der Armee ber 
ſtimmt. Sie wird, unter den Befehlen Sr. fönigl. Hoheit des Prinzen Friedrich, als Ge: 
neraliffimnd , drey Divifionen bilden. - Die Befehlshaber diefer drey Divijionen find die 
Generaflientenants van Seen, Meyer und Herzog von Sachfen: Weimar. Der Generallieus- 
tenant Cort- Heiltgerd wird die Steilung fommandiren, die fi von Grave bis nad Her 
zogenbufc) erftrecft. Der Generallieutenant de Cock übernimmt den Befehl in Seeland, 
und der Generalmajor Destombes fteht an der Spige einer Armeebrigade, 

| Bruͤſſel, den 24. März. 

Das Land ift noch immer ohne ein definitives Minifterium, — Geftern Abend fanden 
3 fehr viele Einwohner von Brüffel im Lokal der Gefellfchaft „Union Belge” ein, um die 

fte der belgiſchen Rationalunabhängigfeitzu unterzeichnen. Unter ihnen bemerfte man die 
Minifter Gendebien und Tilemang, die Generale Donfier, Bandermeeren und Niellon , 
und fehr viele hohe Beamte. — : Geftern Abend ift General Daine nach Tongern abgereidt. 
— Das Antwerpener : Journal du Commerce fordert förmlich dazu auf, dem Megenten den 
Eid zu verweigern, weil derfelbe unfonftitutionel fen und eine verftecfte Verpflichtung ent: 
halte, welche um fo gefährlicher fen, wenn es fich betätigte, daß der Negent nur das Jin 

rument Philippe wäre. — Der Gouverneur von Fimburg, Frhr. v. Loe, hat feine Ent: 
affung eingegeben. — Dreytauſend junge Miliz: Soldaten follen zu Lüttich zufammenge: 
joe werden; man wird er indeß nicht ind Feld felicfen fönnen, da man weder Waffen noch 
eidung für Re hat. — Der Courier de la Menfe fagt: Die Hauptgründe der frühen Zus 
ſammenderufang des Kongreſſes an : Fi neues — und ber Zuſtand unſerer Finanzen. 

Bi ruffel, den 25. rz. 
.Man wird im, Kongreß ein gezwungenes Anlehen vorſchlagen. — Der engliſche Ge: 
ſandtſchaftsſekretaͤr iſt geſtern nach Maeſtricht abgereist. — Die öffentlichen Blätter haben 
viel von der Ankunft mehrerer franzoͤſiſchen Milttärd in Belgien geſprochen. Das Ganze, 
befchränft fi auf 4 Deſerteurs, deren Verhaftung General Beltliard verlangt hat. — Die 
Einberufung des Kongrefies, die Aushebung des erften Aufgebots und die Einzteßung der ’ 
Steuern fheinen auf einen nahen Krieg zu deuten. Nichtödeftomeniger foll der Negent bey 
England und Franfreich um Vermittelung nachgefucht haben. Der Negent will alfo zeigen, 
dag er uͤberall Billigfeit und Gerechtigfeit vorzieht und nur im Nothfalle zu den Waffen 

ift. Es ſteht zu hoffen, daß die Mächte unfere Mäßigung anerfennen und uns nicht fo 
arte Bedingungen diftiren werden, als die der legten-Protofolle. : Man wundert fich, war: 
om der Kongreß und nicht die Kammern berufen worden find, Der Regent läßt die Wahl: 


j 


Iiften entwerfen; wenn daher auch der Kongreß, wegenderfärze der Zeit, noch einmal dazwi⸗ 
ſchen treten muß, fo ift doch nicht zu zweifeln, daß er bald on den Kammern abgelöst werden 
wird. — Der Belgefagt: Alle Minifter haben vorgeſterndem Regenten ihre Entlafung eins 

creicht. Ein anderes Blatt meldet: Das Minifterium ft aufgelöft; der Negent hat diefe 

uflöfung dem Hrn. Tilemans angezeigt. Der Jndependint behauptet, die Entlaffung des 
Hrn, von Brouckere fey nicht angenommen. — u der Dructerey des Journals de Gand 
find in der NRacht vom 20. einige Thuͤren und Fenfter eingefhlagen worden. Im Innern des 
Hauſes fielen einige Flintenſchuͤſſe, um die Nachbarſchaft aufzuwecken. 

— 7— Luͤttich, den 25. März 

Aus Antwerpen fchreibt man vom 23. d. , daß der Puünz von Dranien an Bord des fir 
nienfhiffs Batavıa in der Zitadelle von Antwerpen angkommen ſey. — Das Journal 
VEscaut fagt: Das Gerücht geht, der Prinz von Dranien werde naͤchſten Sonntag feinen 
Triumpheinzug in feine gute Stade Antwerpen halten. 

| ‚Köln, den 20. März. 

Der hieſige Aſſiſenhof befchäfftigee fi den 15. mit dem Kriminalprogeß des hieſelbſt 
wohnhaften Bäckermeifters Grein, welcher angeklagt ift: „ein von feiner jegigen 2ten Frau 
in die Ehe mitgebradytes Kind von 4Yahren, Namens Georg Neuhaus, am 5. Jan. 1. J. 
mit Vorbedacht getödtet und dann in feinem Backofen verbrannt zu haben.” Der Anger 
Flagte wollte jedoch die abſichtliche Tödtung des unglücklichen ſchoͤnen Knaben nicht an fich 
kommen lajfen, fondern behanptet, mit einem gefüllten Meblfacf von der Treppe aus auf 
das Kind gefallen zu feyn, und daß in Folge diefes Falles das Kind fein Genick gebrochen 
babe. Die Geſchwornen erfannten: „Daß der Angeklagte Grein das Kind freymillig, aber 
nicht mit Vorbedacht — habe.’ Der Afirenbof verurtheilte in Folge diefer Erklärung 
der Jury den Bäcker Grein zu lebenslänglicher Zwangsarbeit, zur Ausftellung an den Pran- 
ger, zur Brandmarfung und in die Koften. 

Stockholm, den 15. März. 

Zur Feyer des! Geburtstages der Kronprinzeffin war geftern auf Befehl Sr. Majeftät 
des Königs im Schloſſe großes Konzert und darauf Souper, zu welchem die hohen Staates 
Beamten, der Hof und mehrere Verfonen aus dem Bürgerftande eingeladen waren. Die 
Armen empfiengen von Sr. Majeftät ein Gefchenf von 1000 Reihsthalern, und vom Krons 
prinzen Gefchenfe an Holz und Geld, 

Warſchau, den 22, März. 

Der General: Gouverneur der Hauptſtadt hat einen Befehl an die Armee. Kommare- 
deurs erlaffen, worinn er fie ermahnt, für-die Neinlichfeit und Ordnung in den Kafernen - 
u forgen. m einer andern Befanntmachung belobt er die mufterhafte Einrichtung, die er 

I der Inſpektion der Warſchauer Militär: Anftalten in dem Lazareth angetroffen, wel⸗ 
ches unter Aufficht der Theater: Mitglieder in den Nedouten, Sälen errichtet ifl. Ferner 
erneuert derielbe den Befehl wegen Ablieferung der in den Händen von Zivil: Derfonen ber 
ndlihen Waffen, und fest in diefer Hinficht den Außerften Termin auf morgen feſt. ' 
In einem Artikel des Blattes Neu: Polen wird dem Eifer und der Betriebfamfeit des jer ' 
gigen General: Gouverneurs Krukowiecki großes Lob gefpendet. Es heißt darinn, daß man ' 
allgemein behaupte, es wirrde Vieles im öffentlichen Dienfte eine ganz andere Geitalt- ans 
enommen haben, wenn die Hauptſtadt von Anfang an ein folches Oberhaupt gehabt haͤtte. 
Seneral Krufowieci Habe die Verwaltung der Stadt unter fehr Fritifchen Verhältniffen über- 
nommen ‚da in diefem Augenblicke Taufende von verwundeten Kriegern der forgfältigften 
Pflege bedurften; doch alle diefe Schwierigfeiten habe er zu Äberwinden gewußt, und den 
Sieg über alle Hinderniffe davon getragen, welche der General Woyczynski feiner Alters— 
ſchwaͤche wegen nicht würde haben befeitigen koͤnnen. — Die polnifche Zeitung fagt: „Die , 
Ordnung kehrt in.der Dauptftadt wieder. ein; wir hoffen noch den gewunfchten Augenblick zu“. 
fehen, wo es feinem Nationalgardiften mehr erlaubt fenn wird, wie es bisher zumeilen der - 
U war, fih don. dem Warhtdienft und anderen Pflichten loszumachen.“ — Daifehbe-: 
latt enthält eiten Aufſatz, worinn das Manifeft des franzöfiichen Zentral: Comics An; 
die polnifhe Nation gegen die Angriffe des polnifhen Kuriers vertheidigt wird. — Die 
hieſigen Blätter fahren fort, die fchon feit einiger Zeit von ifnen angenommene Zuruͤckhal— 
tung hinſichtlich der Mittheilung der militärifhen Operationen und Kriegsbegebenheiten zu - 
beobachten, Heute befindet fich in diefer Beziehung nur ein einziger kleihet Artikel in der h 
Staats: Zeitung, welcher noch dazu Nachrichten auf indireffen Wege, nämlich’ ans Brie: 
fen von Lomza nnd Mlawa, enthält, welche man angeblich uͤber Preußen enthalten Haben 


mil. Es heiße darinn, daß ſich tie Ruſſen bis jenſeits Ruzan zurückgezogen hätten, am 
14. fey ein Gefecht zwifchen einen polnifchen Streifforp® und einer Abtheilung ruſſiſcher 
Kavallerie an der Wfra bey dem Dorfe Malufjyn vorgefallen, wobey diefes Dorf fehr ger 
litten habe. — Wir meldeten ulängft, daß ein Pole 500 Thlr. für Denjenigen ausgefegt 
babe, welcher den ruffifhen Feldmarſchall zum Gefangenen machen werde. Er bat nun 
zu Diefer Prämie noch 4000 Schäfkl Kartoffel, und wenn der Held ein Offizier feyn ſollte, 
das Doppelte hinzugefügt. ‚Unter mehreren Kriegs» Anekdoten wird auch erzählt, daß in 
der Schlacht bey Wawre am 25. ein polnifcher reitender Jäger 7 Bleffuren an dem Kopf 
erhalten habe, und dann mit dem Ruf: „Ich weiß es, ich bin tödtlich vertvundet, aber ich 
will noch vor meinem Tode. einige Feinde opfern,‘ in die feindlichen Reihen gefprengt und 
dort gefalfen fey. Aehnliche Zügeperfönlicher verzweifelter Tapferkeit find in diefem Kam⸗ 


pfe mehrere vorgefommen. 
Vor Oberrhein, den 23. März. 

Mit der Aufrechthaftung der gefeglichen Drdnung und Ruhe fieht ed auch in dem öftli- 
hen Departements von Frankreih noch immer fehr mißlich aus. Es giebt hier zwar wer 
nig oder gar Feine Karliften, und auch die Wegnahme der Miffionsfreuze fo wie der verhaß— 
ten Embleme der vorigen Dynaſtie und des Jeſuitismus, ift hier ohne ernftlihen Wider: 
ftand bewerfftelligt worden; dagegen aber fehlt es nicht an Unordnungen andrer Urt. Ber 
fonderd geben dazu die Erhebung der indireften Steuern und des fädtifchen Dftroi, fox 
dann aber die Handhabung der Forſtpolizey Anlaß. In manchen Bezirken, wie z. B. bey 
Sedan, müflen zu diefem legteren Zwede Nationalgarden und Linientruppen oft Tag und 
Nacht auf den Beinen feyn, um die Waldungen zu bewachen und die Holzfrebler in Nefpeft 
I halten, was ihnen häufig nur unter Anwendung von Gewalt möglid ift. — Inzwi— 
hen gewinnt Alles an den franzöfifchen Gränzen ein immer mehr Friegerifches Anſehen. 
Zu Straßburg feldft befinden fi in diefem Augenblide zwar nur etwa 5000 Mann Gar: 
niſon; aber zwifchen diefem Plage und Hagenau Fantonniren in den Drifchaften mindeſtens 
40,000 Mann von allen Waffengattungen. — Die in Norddeutſchland aufgefauften Kemon- 
tepferde treffen auf den Ablieferungspunften, namentlich zu Nancy, truppmweife ein; als 
lein bis jege ift noch kaum die Hälfte beyſammen. Die zu deren Empfangnahme beaufs 
tragten Kommiffäre fcheinen fehr firenge Infiruftionen zu haben, fo daß nicht felten auf 
einer Koppel von 80 bis 100 Stüc 10, auch wohl 15 ausgefchoffen werden. Die Unters 
nehmer fehen fich alsdann gendthigt, dieſe zu wohlfeilern Breifen theils an einheimifche Pfer- 
debändler, theild an die Laͤndleute abzugeben, da es für fie noch nachtheiliger wäre, diefe 


Shiere wieder zuruͤckzubringen. 
Frankfurt, den 25. März. 


Geftern find hier 2 Stafetten angefommen. Nach der Sage des Publikums follen 
fie die Nachricht mitgebracht haben, dag fich deßhalb die Ruſſen von Polen ſchnell ji: 
gezogen hätten, weil in Rußland feidft Unruhen ausgebrochen feyen. Man erzähit namlich, 
ein ruffifcher General, beleidigt, dag man ihm den Feldmarfchalt Diebitſch vorgezogen, 
und diefem dad Kommando der Armee übergeben, habe ſich angeblich einen großen An 
* geſammelt, und mit einem Heere Mißvergnuͤgter die ruſſiſche Armee im Ruͤcken uͤber⸗ 

allen. (Das Unwahrſcheinliche dieſer Nachrichten faͤllt in die Äugen, und ich fuͤhre ſie 
deßhalb auch nur als ein hier umgehendes Stadtgeſpraͤch an.) 

(Gerichtliche Bekanntmachung.) Ben dem unterzeichneten koͤnigl. Landgerichte befinder 
ſich ein Depofitum unter dem Namen: Gantkauffchillings: Gelder vom KHandigut des Lorenz 
Hunglmayr, Mayr zu Niederneuching pr. 325 fl., deffen Eigenthuͤmer bisher nicht auögeforfcht 
werden konnten. Es wird daher Jedermann, der rechtliche Anſpruͤche darauf machen zu koͤnnen 

laubt, hiemit dffenrlich vorgeladen, binnen ſechs Monaten bey dießämtlicher Behoͤrde fein 

echt darauf darzuthun, als ag Ablauf diefes Termines obiges Depofitum, zu welchem fich 
Niemand gemelder haben wird, als herrenlofes Gut demtönigl. Fiekus zuerfannr, und an das 
Föhigl. Rentamt übergeben werden wird. Eberäberg, den 28. März 1851. Kbnigl. Landges 
richt Eberöberg. Hoͤß, Kandrichter. — coll. Stangl, Rchtsprkt. 


Gerichtliche Belannsmachung.) Bey dem unterzeichneten k. ee befindet fich ein 
Depofitum unter dem Namen: Gantfriftengefder von Jakob Pigl, Methmuͤller zu Niederneus 
ing d. G., per 326 fl. 15 Er. 3df., deffen Eigenthiimer bisher nicht abgefseiät werben fonnten. 

8 wird daher Jedermann, der rechtliche Anfprüche darauf machen zu fbnnen glaubt, hiemit 
dffentlich vorgeladen, binnen 6 Monaten bey dießämtlicher Behdrde fein Recht darauf darzu⸗ 
shun, ald nach Ablauf diefes Termins obiges Depofitum, zu welchem fi) Niemand gemeldet 


% 


Haben wird, als herrenlofes Gut dem F. Fiskus zuerkannt, und an das k. Rentamt übergeben 
werden wird. Ebersberg, den 22. März 1851. Königl. Landgericht Ebersberg, 


— — — — — — — ———ü— — — — — — nn — — — — 


Gekanntmachung.) Johann Thomas Rottach von Lenzfried, Tiſchler, iſt ſchon mehr 
als 40 Jahre abweſend, unbekannt wo. Derſelbe oder deſſen allenfallſige Deszendenz wird ans 
durch aufgefodert, der unterzeichneten Behdrde binnen 6 Monaten, und zwar erjterer von jeie 
ner Exiſtenz Nachricht zu geben, letztere aber binnen verfelben Frift Über ihre Deszendenz fich 
legal auszuweifen, widrigenfalld Johann Thomas Rottach für verichollen erklärt, und fein 
Vermögen, das laut Waijenrehnung vom 13. Aug. 1828 in 415 fl. bejteht, feinen nächiten Ans 
verwandien ohne Kaution ausgehändigt werden wird. Kempten, den 24. März 1851. Konigl. 
bayer. Kandgerichr. Henne, Landrichter. 


(Berfchollenheits » Erklärung.) Jetepb Pemp, Guͤtlersſohn von Niederthann und Gemeis 
ner des koͤnigl. sten Linien» Infanterie s Negiments, har ji auf Die an ihn in den dffenrlicyen 
Blättern dreymal erlaffenen Ediftalzitationen binnen dem anberaumten fechömonarlichen Ters 
min weder felbit sistirt noch eine Meldung über feinen Aufenthalt bisher gemacht; es wird da⸗ 
her das mirreljt Dekret vom 22. Ful. 1829 auögefprocheue Präjudiz realifirt, und ſei Vermb⸗ 
gen jur 500fl. nad) Abzug der Auslagen gegen Kaution an feine Geſchwiſter verabfolgt. Ao- 
tum dei. März 1851. Königl. Landgerihr Moosburg. Wiedemann, Laudrichter. 


(Bekanntmachung.) Dem unterferrigten Gerichte wurde vom fönigl. Areiss und Stadts 
erichte Augsburg die Verlaffenfchafts s Verhandlung des am 21. v. M. zu Potrmes verlebten 
— Xaver Enderbs übergeben, weßwegen Jedermann, der anden Nachlaß rechtliche Ans 
fprche zu haben glaubr, anmır aufgefodert wird, foldye Auſpruͤche, naͤmlich binnen 50 Tagen 
oder längitens bie zum 20. April I. 3. beym hiefigen Gerichte gelreud zu machen oder anzuzei« 
en, widrigenfalls man die Verlaſſenſchaftsmaſſe geſetzlich weirers verhaudeln müßte, und 
eine ſpaͤteren Anfprüche oder Anzeichen mehr berüdjichriger werden fönnten. Poͤttmes, den 
17. März; 1851. Freyherrlich von Gumppenbergifches Parrimonials Gerichr I. Klaſſe Pörrmes 
im fon. Yandgerichre Rain. X. Schertl, Patrimonialrichter. — Ulmann, 


(Bekanntmachung.) Auf Andringen eines Gläubigers wird das Anwefen des verjtorbenen 
Biders Kafpar Blanf beym Kronaft im Markte Rofenheim, vorbehaltlich der kreditorſchaftli⸗ 
chen Genehmigung, an den Meiftblerenden verkauft. Daffelbe beſteht in einem zweyſtoͤckigen, 
genauerten, mit Schindelirgedechten Wohnhaufe, an weldyes die Erallung und der Backofen 
angebaut find, einem gemauerten, mir Schindeln gedeckten Sradel, einem Hausgaͤrtchen zu zwey 
Dezimalen, und einem am obern Wuhr gelegenen Ader zu 6 TZagw. 54 Dezim., welche Keas 
liriren auf 3240fl. gefchägt find. Zur Stellung der Kaufsangebore haben Kaufsliebhaber ſich 
am Eamjtag den 50. April Vormittags von 9 bis 12 Uhr in dem Lokale des unrerferrigten Lands 
gerichts einzufinden, und Auswaͤrtige ſich über Vermögen und Leumund legal auszınveifen, 
Actum den 24. März 1851. NKönigl. Landgericht Rojenheim. Bijani, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Auf erfolgtes Ableben des verwirtweren und Einderlofen Jofepb Schus 
fer, Beſitzers des zum E. Reutamt Starnberg leibrechtigen ganzen Koppenhofes zu Yanzz’eıren, 
wird diejes Auweſen auf Aurrag der Grundherrſchaft und Gläubiger zur dffenzlichen Verfteiges 
rung gebracht, und auf Mittwoch den 27. April 1831 hiezu Kommiffion angefegt. Zahlungs: 
faͤhige und mir gutem Leumund verfehene Käufer, als welche ſich nicht Gerichtsbefannte aus: 
zuweifen haben, mögen ſich an genanntem Zage im biefigen Amtslokale einfinden, und koͤnnen 
den Zufchlag erwarten, jobald das Meiftgebor die gerichtliche Schaͤtzungsſumme von 4537 fl. ers 
reiche hat. Die ſaͤmmtliche Mobiliarſchaft mir Bich und Fahrniſſen ift mir Ausnahme des 
Düngers, weldyer zum Gute gehoͤrt, bereits verſteigert. Die verkaͤufliche Immobiliarſchaft 
veiteht: a) aus einem halb gemauerten zweygaͤdigen Wohnhaus ſammt Pferd: und Schwein⸗ 
fat, dann Heüboden unter einem Dache, aus einem auf einer Seite gemauerten Stadel fammt 
Kuhſtallung unter einem Dache; aus einem hölzernen Getreidkaſten und gemauerten Backhaus, 


yparalhl e 


geſchaͤtzt auf 950 fl.; b) ans 71 Tagw. 16 Dezim. Ackergruͤnden, fehr gut arrondirt, geſchaͤtzt 
auf 1420 fl.; c) aus 55 Tagw. 38 Dez. Wieſen, geihäßt auf 212 7l.; d)aus 58 Tagw. 57 Dez. 
Waldung mit ſchoͤnem Jungholz, geihägt auf 1755fl. Die hierauf ruhenden Laften werden 
den fich meldenden Baer am Derfteigerungstage, oder aud) früher auf Anmelden bes 
kannt gegeben. Starnberg, den 24. März 1851. Hönigl. Landgericht. 

Leiendecker, Landrichter. — coll. Kranzer. 


(Aufforderung.) Alle Befiger derjenigen Pfandicheine, welche in den Monaten Zuli, 
Auguft, September, Dftober, November und Dezember des Jahres 1829 ausgeftellt, und mit 
Nummer 37,480 bis 55,224, bezeichnet find, werden hiemit aufgefodert, diejelben nun, und 
längftens bis den 14. April auszuldien oder zu verzinfen, da nad) obbeiagtem Termin Feine weis 
tere Prolongation hiefür mehr Statt finden kann. Man bezieht fich uͤbrigens auf den Innhait 
der Pfandfceine felbft. Augsburg, den 7. März 1831. Das ſtaͤdtiſche Verfagamt Augsburg.‘ 


Am Ofterdienftag den 5. k. M. April wird bey der Gemeinde Mering von Früh 9 Uyr bis 

12 Uhr Mittag eine Schafweyde, circa mit 600 Tagwerk, an den Meiftbietenden auf ein Jahr 
verpachtet. ering, den 30. März 1851. Gemeindeverwaltung Mering. 
Pezel, Vorſteher. 


(Hausverſteigerung.) Donnerſtag dem 21. Aprill.F. Früh um 10 Uhr wird in Schoͤnfeld 
in der obern Gartenftrage Nro. 100. ein Garten mir einem zweyjtddigen Wohnhaus, das ganze 
eirca 1 Tagw. 109 Dezim. enthaltend, gus frever Hand oͤffeutlich verfteigert. Beſtehend: 
A. In einem zwenftddigen Wohnhaus, welches zu ebener Erde 5 heizbare Zimmer, einen Sas 
Ion, ein Badezimizer, dann Küche, Speis und Kuͤchenzimmer, 2 laufende Waſſer in der Kuͤ⸗— 
che, Keller und andern Bequemlichkeiren, und fodann Über eine Stiege 3 heizbare Zimmer, eiu 
Salon, Garderobezimmer und Speicher enthält, womit zugleidy noch B. ein Meines gemauers 
tes Haus mit 2 heizbaren Zimmern, Bibliorheffaal, Waſchkuͤche, Keller und Speicher. C. Ein 
neu gebautes Kleines Gärtnerhaus mit einem Vorfleg. D. Ein Treibhaus. E. Eine Wagens 
remiffe, Kühes, Pferde: Stall und Holzlege, worinn 24 Klafter Holz aufbewahrt werden füns 
nen. F. Ein Kuͤchengarten mit laufendem Waller und einem Baſſin. G. Ein Obftgarten mit 
englif. Anlagen, mit den beften Obſtbaͤumen bejegt, mit einem laufenden Waller, 2 Baſſins⸗ 
und einem Pumpbrunnen. Die Gebäude ftehen in der Feueraffefuranz mit 9500 fl. Kaufsliebhaz 
ber werden eingeladen, a am oben bemeldten Tage in benannter Wohnung einzufinden, wo 
die Berfaufsbedingniffe näher befannt gemacht werden. Diejenigen, welche von dem Haufe 
Einfiht nehmen wollen, belieben ſich in der Buchdruder Lindauer'ihen Behaufung Nro. 1550. 
am Marimiliansplage Äber eine Stiege gefälligit zu melden, Münden, den 28. März 1831. 


In der Johann Kießlingifhen Materialyandlung, Karolinenftraße Fir. D. Nro. 42, ift 
neugefuͤlltes 1851r Pilnaers, Selter-, Geilnauer und Fachinger Mineralwaffer zu haben, 


Im Karhökeller am Eifenberg find wieder fteinene Sauerwaſſer-Kruͤge von einer Maaß 
haltend a 6fr. pr. Stüd zu haben; auch ift eben dafelbft fehr guter Wachenheimer Rheinwein 
24r. pr. Maaß, Forſter zu 52, 40 und 48 kr., Würzburger von 12 Er, bis. 1 fl. pr. Maaf ans 
gefommen, und wird fich Damit beitens und angelegenft empfohlen. 

(Befanntmachung.) Dienftag den 5. April und folgende Tage wird unweit dem Klinfere 
Thor fir. 5. Nro. 215. eine Mobilien s Auktion erdffner, worinn eine fchöne Tafelubr, Stock⸗ 
uhren, Porzellan und Gläfer, eine ſchoͤn eingerichtere Dockenkuͤche nebft andern Kinderfpielfas 
chen, verfchiedene Wäfche, Herrens und Frauenfleider, Spiegel, Spiels, runde und andere 
Tiſche, Seſſel, Kanapee, Komodfäften von Nuß- und Kirihbaumbolz, ein Flügel mit 6 1/2 
Dfrav, Delgemälde, langthärige und andere Käften, Bettſtatt, Waihmang, Wafchgefcirr, 
Garteimeräthfchaft, altes Eifen und verfchiedene näßliche Hausfahrniffe an den Meiftbierenden 
gegen baare Bezahlung erlaffen werden, wozu höflicy einlader J. G. Sei, geſchw. Käufler, 


Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 50. März. 1831. 
Getreidegattung. | Höchfter Preis, | Mittlerer Preis. | Minveiter Preis. Aurfchlag.|Abichlag, 


. DR. EL . DER. 0 ee ee © EG Ta Aa 7 
Weizen. 16 22 15 46 14 534 |—1|19 | — — 
Kern. 16 47 15 19 14 12 — — — 13 
Roggen. 11 12 10 39 10 8 — — — 5 
Gerſte. 6 36 6 25 6 2—11 — — 
Haber. 5 15 4 52 4 2 i|-]13|— — 


Nro, 91. Saniftag, Jen =. April 1851. 


Augsburger Ordinari-Poltzeitung. 


Won Staats-, gelehrten, hiftorüch- u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerhböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Fofeph Anton Moy. 


NB. Morgen, als am heil. Oſterfeſt, wird Feine Zeitung ausgefertiget, 











München, den 31. März. 

Se. Majeftät der König Haben am Dienftag Früh 7 Uhr bey den Vatres Franzisfanern 
gebeichtet und fommunizirt. — Geftern Vormittags 10 Ihr wohnten Se. Majeftär der heil, 
Meile und der Prozeffion zum Schluffe des Aoftundigen Gebetes in der &t. Perersfirche bey, 
von dem großen Eortege begleitet. — Heute Vormittags halb 11 Uhr wird in der Reſidenz⸗ 
Hoffapelie ein Hochamt abgehalten, welchem die Prozeffion und die Vefper, die Fußwaͤ—⸗ 
fhung und die Uusfpeifung der Apoftel im Herkulesfaal folgen. 


Münden, den 1, April, a ; 


Heute um 10 Uhr wird in der Hofkapelle die Paffionspredigt gehalten , welcher die 


Adoratign des heiligen Kreuzes und die Prozeifion folgen. Se. Majejtät der König begeben 
fi) mit dem Fleinen Eortege ins Dratorium. — Morgen beginnt um 11 Uhr das Hochamt, 
wozu fih Se. Majeftät mit dem Fleinen Cortege, und Abends halb 8 Uhr die Auferftehungs« 
Prozefiion , wozu fib Allerhoͤchſtdieſelben mit dem großen Cortege begeben. — Der f. Bau: 
rath, früher Polizeydireftor von Münden, Hr. Anton Baumgartner, ift vorgeitern Mor: 
gens 4 Uhr mit Tod abgegangen. Er war ein überaus thätiger, für das Wohl feiner Mit: 
bürger und der Hauptſtadt München beforgrer Menfchenfreund. 
Wien, den 26. März. 

Die Gazette di Venezia vom 22. März enchält uber das Einräcken der k. f. Trup⸗ 
pen in Bologna folgende Nachrichten: „Heute ift die offizielle Nachricht eingelaufen,, daß 
Se. Ercelienz der fommandirende General im lombardiich : venetianifchen Königreiche und 
General der Kavallerie, Freyherr von Frimont, am 21. Mittags, ohne den mindeiten 
Widerſtand; und unter einem außerordentlichen Zulauf des Volkes, an der Spige der f. k. 
Truppen zu Bologna eingerheft it. — Eine Deputation der Stadt, angeführt von dem 
Podeita, war dem fommandirenden General bis Samoggia entgegen gegangen, um ſich 
‚feinem Schuge zu empfehlen. — Die geringe bewaffnete Mache der Infurgenten, unter 

- Kommando des revolutionären Chefs Zuckhi, hatte bereits am vorhergehenden Tage die 
Flucht ergriffen, und den Kardinal Benvenuti mitgenommen. — Ueherall herrſcht voll: 
fommene Ruhe, und die Vorpoften der k. £. Truppen ſtehen bereits uber Bologna bins 
aus. — Ein großer Theil der Beodlferung giebt unzwendeutige Beweife der — ſich 
von dem Joche der Willkuͤhr und Anarchte befreyt zu ſehen, und Altes laͤßt Hoffen, daß 
die Ruhe Italiens fehr bald sans wieder —*— ſeyn werde.“ 

Rom, den 18. März. 

Den 16. dieß Vormittags hatte der Graf Rudolph von Lugom ıc. die Ehre, Sr. Heilig: 
keit die Schreiben feines Souberains, welche ihn als k. k. dfterr. Botfchafter am päpitlichen 
Hofe beglaubigen,, fo wie die Begluͤckwuͤuſchungsſchreiben Sr. k. k. Majeftät zur Erhebung 
. Er. Heiligkeit auf den päpftlihen Thron zu uberreihen. — Die erwähnte Proflamation des 
Generals Frimont lautet: „Paͤpſtliche Unterthanen! Da Se. Heuigfeit vergeblich Worte 
der Milde und Verzeihung angewender hatte, um die Uebelgeſinnten zur Pflicht zurnd iu 
führen, welche die verfchiedenen Provinzen feiner Staaten in die Schrecken des Aufruhrs 
ſtuͤrzen, fo wendete Sie fich durch mich an Se. Majeſtaͤt den Kaifer von Oeſterreich, met: 
nen erlauchten Gebieter, um gegen ihre verbrecheruichen Unternehmungen Hilfe zu erhalten. 
In Kraft der mir gnädiaft verliebenen Gemalt ruͤckte ich mit einem Korps k. f. Truppen in 
die der fonverainen Herrſchaft feiner Heiligkeit unterworfenen Staaten ein, in welchen die 
Rebellen die legitime Negierung umſtuͤrzten und für einen Augenblick die oberfte Gewalt an 
ſich riſſen. Paͤpſtliche Unterthanen! ich komme, um diefe meine heilige Pflicht zu, erfüllen. Die 


mir anvertrauten Truppen werden die vollfonmenfte Ordnung und die firengfte Mannszucht 
beobachten. Sie fommen nicht als Feinde, fondern zu Hilfe gerufen von eurem fchändlich 
verrachenen Souverain, um die legitime Rezierung wieder berzuftellen und euch ſelbſt von 
den Schrecken der Anarchie zu befreyen. Grgeben zu Mailand, den 19, März 1831. Der 
Dbergeneral Baron v. Frimont.“ — Aus €, Lorenzo alle Grotte wird unterm 17. dieß ge« 
meldet: Heute mit Tagesandbruch machten de päpftlihen Truppen unter Befehl der Genes 
rals Galaffı ein lebhafres Feuer auf die Nebillen, welche bis hieher vorzudringen wagten, 
und noͤthigten fie, ihre Stellung mit Einbußı vieler Verwundeten und Todten zu verlaffen. 
General Galafli verfolgt fie, obgleich fie jedem Gefechte auszumweichen fuchen. Die Bewoh: 
ner der Umgegend eilen herbey, um fie von alen Seiten einzufchließen,, fo daß den Rebellen 
nichts übrig bleibt, als ſich mit Hilfe der einbrechenden Nacht durch ſchleunige Flucht auf 
dad andere Ufer der Tıber zu retten. 
Bon der italienifhen Gränze, den 28. März. 

Das Diario di Koma vom 23. m fündtgt bereits den fur den 21. befchloffenen 
Einmarſch der kaiſ. dtterr. Truppen in Bolegna an. Auch meldet es einen abermaligen, 
bey CTaftiglione über ein Infurgentenforps erfochtenen Vortheil, bey welchem 8 Gefangene 
und darunter ein Offizier Namens Roſſi, in die Hände der paͤpſtlichen Truppen fielen, 
— Das in die Legationen eingerhckte £. k. Truppenforps fegt feinen Marfh mit Raſch— 
heit fort; es befteht dem Vernehmen nad aus 20 DBataillonen und 12 Eskadrons, nebft 
einem verhaͤltnißmaͤßigen Park von Kanonen und Eongreve’fhen Nafeten. Am 24. war 
das Hauptkorpg zu Forli, am 25. zu Cefena, und die Avantgarde ftand am 26. vor Ri⸗ 
mini. Die Infurgenten harten noch nirgend Widerſtand geleiftet, fondern fich ſchon größs 
tencheils aufgelöft, um in ihre Heimath zuruͤckzukehren. 

Yondon, den 25. Mär;. 

Die Sun berichtet , Lord Nuflel, der die Parlamentsreform vorfchlug, fen, alder nach 
aufgehobener Sigung in feinen Wagen ſtieg, um nad Haufe * fahren, umringt und von 
allen Seiten vom Volke begluͤckwuͤnſcht worden. Zahlreiche Volksgruppen ließen Vibats 
und Freudengeſchrey ertoͤnen. Jedermann wollte ſich durch die Volsmenge durchdringen, um 
dem ehreimmerthen Redner die Hand zu drücden , und in feinem Gefolge zu gehen. — Die 
Times melden wiederholt, eine aus 6 Yinien - und anderen Kriegsichiffen beftehende Flotte 
habe Befehl erhalten, nach der Schelde auszulaufen, um die Belgier zur Nachgiebigfeit ges 
gen die Befchluffe der Londoner Konferenz zu zwingen. Sie fegen hinzu: Diefe Ausrüftung 
geichieht in Uebereinſtimmung mir der franzöfiichen Regierung und unfern übrigen Berbünz 
deten , fo daß, wenn dag gegenwärtige franzöfifche Miniftertum fich hält, der Friede nicht 
gefiört werden wurd. Inzwiſchen darf man fi nicht verhehlen, daß das neue Kabinet 
Yudwig Philipps nicht populärer in Frankreich ſey, als jenes, das vom Schauplag abge: 
treten. — Die fpanifche Regierung fol mit engliihen Waffenwerfflätten einen Vertrag zur 
gieferung von 100,000 Gewehren abgefchloffen haben, und es follen ſchon Mufter derfels 
ben in Katalonien angelangt feyn. — Man fagt, der König folle, bey Lefung der helden⸗ 
muͤthigen Thaten und Aufopferungen der Polen einmal aus tiefer Nührung Ihränen der 
Theilmahme vergoffen haben. Groß ift in der That bier die Bewunderung für diefes tapfere 
Volk; um fo betrübender ift es für jeden hiefigen Deutfchen (und es ſey erlaubt diefes vor 
ganz Deutfchland zu befennen) daß manche parteyifche Nachrichten und Urtheile über die 
polnische Infurreftion den deutfchen Namen bier fehr verunglimpften, und einen alfgemei« 
nen Tadel gegen die deutfchen Blätter erzengten, den u. bie wenigſten verdienen. 

fiffabon , den 12. März. 

" Ben einem ſchrecklichen Orfane, der vor 3 bis 4 Tagen auf unfern Suͤdkuͤſten gewuͤthet 
bat , ift ein kleines ipanifches Fahrzeug , daß gegen 50-Perfonen aus diefem Lande, wie ed 
beißt, Konſtitutionelle, die in das mitrelländifche Meer fegeln wollten, an Bord hatte, auf 
unferem Gebiet gefcheitert. Diefe Fremdlinge hatten fein anderes Mittel zu ihrer Rettung, 
ale daß fie ih den Milizen und Fün, Freymilligen in die Arme warfen. Der-Gouverneur 
bat bier Reben ua eingeholt, um diefen Unglücklichen eine Beftimmungzu geben, 
und die Regierung hat befohlen, man folle fie den fpanifchen Gränzbehörden ausliefern. — 
Mehrere Korps von den in unſern Provinzen ſtehenden Linientruppen haben fo eben Befehl 
erhalten, an unfere Gränze in der Richtung von Andaluſien aufjubrechen. In Borba und 
Villavicioſa find 2 Jägerbataillone und 1 Neiterregiment zur Verflärfung angefommen; fie 
werden längs der Gränze von Algarbien aufgeftellt werden. 

Gibraltar , den 7. —5* 

Bulletin der Operationen des Generals Torrijos. Die dreyfarbige Fahne, das Sinn⸗ 

bild unferer heiligen Freyheit, weht endlich auf der Infel Leon, Der 2. März war der ber 


— 
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ſtinmte Tag, um dort das Signal zu einem algemeinen Aufftande zu geben, und die Frey 
* und Nationalunabhaͤngigkeit zu proflamien; allein Urſachen, die ung bis jetzt noch uns 

efannt find, fegten fi) dagegen. Es find deſelben Uri;chen, welche den hellſehenden Gome 
verneur von Kadir aufmerfjam machten, der, fobald Moon der Bewegung, melde man 
insgeheim vorbereitete, Wind erhalten hatte, fich beeilte, am 3. überall ein Manifeft ame 
ſchlagen zu laſſen, in welchem er erflärte, dcB er alle Fäden der Verſchwoͤrung, die man 
anfpinne, in der Hand halte, daß er die Berichtwörer aufs Sorgfältigfte bewachen laſſe, und 
daß er bereic fey, die Gäbrung zu unterdrüden, welche er bey dem Volke und unter dem 
Truppen bemerfe, indem er die Schuldigen verhaften laſſen, und ftrenge beftrafen werde. 
An dem nämlihen Tage, um 31/2 war e8, wo diefer Gouverneur, Don Joſe dei Nierro 
y Dliver, der zugleich Oberſt des Regiments del Rey war, des iſten Linienregiments , das 
in Kadix in Garnifon lag, nebft einem feiner Adjutanten, auf offener Straße und in Ges 
genwart feines ganzen Regiments , feinen unflugen Schritt mit feinem Leben bezahlte, ohne 
daß feine Soldaten die geringfte Bewegung machten , ihren Dberften zu rächen. : Dieß war 
das Zeichen zur Revolutfon in diefer großen Stadt. Der eben erwähnte Vorfall und die 
Maafregeln zum Aufftand, die in der Folge genommen wurden , ftörten die Öffentliche Nude 
nicht einen Augenblick. Die Disziplin und der befte Geift herrichen fortwährend unter dem 
Truppen mitten in dem fiegreihen Gange der Revolution, der ftch, nichts entgegen fest. 
Die Inſel Leon hat ſich fir dieſelbe erklärt, und an demfelben Tag, von 2 Jnfanterieregie - 
menternunterftügt,, die Nationalfarben aufgepflanzt. Eine Kolonne von Patrioten, die ſich 
in der Umgegend von Tarifa am 3. ebenfalls für die Sache der Freyheit erflärte, hat ſich 
einem Korps von 1000 Mann angefchloffen , welches die Patrioten von der Inſel Leon abge 
fit hatten, und am 5. marſchirte fie vereint gegen den Plag von Tarifa , deſſen Thore ih» 
nen vermuthlich in diefem Augenblicke ne werden. Der brave Manzanares macht an 
den Ufern des Guardaro Fortfe ritte, Nichts regte fich feinen berechneten Wärfchen und Kom 
tremärfchen entgegen. Er fchlägt die Feinde überall , wo er fie findet, und trogt mit felte- 
nem Gluͤcke den Dolchen der Satelliten, der kleinen Tyrannen Ferdinande, von denen er fich 
umgeben fieht, und die von Sierra aus gegen ihn geichickt wurden, bedecft mit dem Mans 
tel der Sreundfchaft. Mehrere diefer Boten haben die gerechte Strafe ihrer Treulofigfeit 
empfangen, um denjenigen als Beyſpiel zu dienen, welche fich noch von denfelben niedris 
an Gefinnungen befeelt fühlen follten. er Generalfommandant des Lagers von St. Roch 

ietet Alles auf, um die traurigen Wirfungen der unüberlegten Maaßregeln abzuwenden, 
melche er genommen hatte, um den blutigen Befehl vom 1. Oft. 1830 zu volljiehen, von 
dem 2 unferer Gefangenen bereits die Opfer wurden. Der General Queſada durchzieht, 
ganz aus der Faſſung gebracht, alle Diftrifte feines Gouvernements, ohne zu bedenfen, daß 
die Hauptſtadt deffelben ihm bey feiner Ruͤckkehr wahrſcheinlich die Ihore fchließen wird. Die 
Nachrichten von Cordoba, Jaen und mehreren anderen Punkten find für die Patrioten Aw 
de befriedigend. Das Volk von Gibraltar macht entfchieden gemeinfame Sache mit dem 

even Männern. In den Straßen hört man nichts ald Zurufungen und VBivatgefchren zu 
Guniten der fpanifhen Patrioten, ungeachtet der großen Unzufriedenheit, welche der Gomns 
verneur laut daruͤber bezeugt hat. — Es ift 3 Uhr Nachmittags. Man bemerft eine außerow 
dentliche Bewegung in den Garnifonen von Algeſiras, dem Feldlager von St. Roh, und 
unter den fintentruppen. Dan glaubt , die Urfacye derfelben fey die Bewegung der Par 
trioten im Innern. adrid , den 17. März. 

Auf die Unruhe, worein Jedermann durc die legten Ereigniffe in Kadir und San Fer⸗ 
hando verfegt worden war, iſt Jegt wieder Ruhe eingetreten ; indeſſen werden dieſelben ſtreu⸗ 
= Maafregeln von der Polizey in Madrid gehandhabt, und unter allen Einwohnern diefer 

auptftadt berrfcht das größte Mißtrauen , da man durd ein Wort, eine Miene, ein Lä« 
cheln fi Verhaftung zuziehen kann, und ed, wenn man einmal eingefperrt — Monate 
und Jahre anſteht, bevor man wieder freygelaſſen wird. — Man fagt, der önig wolle 
troß dem Brande, der in ganz Europa ausjubrechen droht, eine —— Neutralitaͤt beob⸗ 
achten, und er verlange, daß man, am Frankreich und England allen Vorwand zu Feindſe⸗ 
ligfeiten zu benehmen, alle möglichen Opfer bringe, um dieſen beyden Mächten die 110 Mil 
lionen Realen heim zu bezahlen , die ihnen Spanien fchuldig iſt, und auf deren Heimbe⸗ 
zahlung biefelben dringen. Diefe legte Berfiherung fcheint nicht wohl glaublich zu ſeyn. 

Bon der fpanifhen Gränze, den 18. März. 

Die Nachrichten ans Pampeluna vom 14. fagen , daß man unandgefeßt an der Wieden, 

herſt elung der Feſtungswerke des Plages und der Zitadelle arbeite. Seitdem man dom 


Nachricht von den Vorfälfen in San Fernando erhalten hatte, waren alle Soldaten in bie 
Kafernen gewiefen, die Poften verdoppelt worden, und zahlreiche Patrouillen durchzogen die 
Stadt. Der Generalfapitän ——— in die aͤußerſten Graͤnzbehoͤrden mit Depeſchen 
geſchickt, durch welche fie angemilfen wurder, auf ihrer Hut zu ſeyn, und ihm von der ges 
ringſten — welche vorfallen ſollte, Nachricht zu geben. Die beyden Bataillone der 
Freywilligen von Navarra, die in Puente de a Reyna in Garniſon lagen, hatten Befehl 
erhalten, fich gefaßt zu machen, um aufdaserfte Signal marfchiren ju koͤnnen. Reiſende, 
welche von Pampeluna herfommen, Eündigenan, dag mehrere Negimenter beordert worden 
fenen, fich in forcirten Märfchen gegen Burgos zu wenden, mo fie neue Befehle empfangen 
würden. Man fehreibt aus Burgos, daß dit Kolonne der Propinzialgrenadiere bon Kaſti⸗— 
fien , die fih nach den Gränzen der Pyrenaͤen begab, Gegenbefehl erhalten Habe, und daß 
alle andere Korps, welche die nn — ‚ ihren Marſch einſtellen müßten. 
arie, den 25. rz. 

Der geſtrige Moniteur enthält dag Rundſchreiben des Praͤſidenten bes Miniſterraths ge: 
gen die National» Verbrüderungen, zu Sicherung der Unabhängigfeit des Landes und ewis 
ger ans des Altern Zweigs der Bourbons. Jenes MRundichreiben hat befonders 
den Zweck, die Öffentlichen Beamten abzuhalten, an diefen patriotiichen Vereinigungen 
Theil zu nehmen. Die Kegierung hätte eben fo wohl gethan, die Sache vor der Hand mit 
Stillſchweigen zu übergeben, oder auf eine andere Weife darinn einzugreifen, um fo mehr 
da fie eingeſteht, daß fie direft und gefeglich nichts gegen diefe Vereinigung thun fann. — Der 
National antwortet fchon heute auf das Rundfchreiben des Präfidenten. des Miniſterraths, 
und fagt unter Anderm ziemlich wahr: „Der Praͤſident des Minifterrachs fragt, warum 
fi) die Bürger ohne Theilnahme der Regierung vereinigen, Weil die Männer, welche über 
die Intereffen der Julius-Revolution wachen follen, mehr Furcht vor derfelben als vor dem 
Auslande zeigen.” — —— Vorkehrungen des Minifteriums werden die Berbrüderungen 
ihren Fortgang haben, Ob fie Früchte tragen werden, das ift der Zufunft vorbehalten. 
Noch ift man nicht überzeugt, daß das neue Minifterium das Steuerruder Frankreichs und 
feiner Juli: Revolution mıt Erfolg führen wird. — Das Journal du Commerce von Lyon 
fchreibt: Ein Privatfchreiben eines Abgeordneten aus Paris verfichert, e8 werde, bevor 14 
Tage verfließen, ein allgemeiner Friedensvertrag in Europa auf die weiteften und freyfin- 
nigiten Grundlagen verfündet werden. Die erfte derfelben werde die allgemeine Entwaff: 
nung aller Mächte und die Verſetzung ihrer Truppen auf den Friedensfuß fenn. Das Lyo— 
‚ner Blatt, fo fehr e8 die Betätigung diefer Nachricht wuͤnſcht, wagt nach nicht, diefelbe zu 

lauben. — Das Varifer Journal du Commerce fchreibt: In Paris verbreitet fich in den 
m Allgemeinen wohl unterrichteten Zirfeln das Gerücht, daß Defterreih, Frankreich und 
England entfchloffen fenen, in den polnifchen Angelegenheiten Partie zu nehmen, um die 
Wiederherſtellung des Königreichs Polen zu verlangen. 
Paris, den 26. März. 

Heute um Mittag präfidirte der König dem Minifterrathe, welcher bis gegen 3 Uhr dau⸗ 
erte, und empfieng in einer Privataudienz; den Herrn Präfekten der Seine. — Man ber 
bauptet num für ganz beflimmt, daf Herr Sebaftiani das Vortefeuille der auswärtigen An: 
un ablegen, und wahrfcheinlih an Herrn Mole oder Herr von Saint - Aulaire 

bergeben werde. — Man fchreibt aus Marfeille: Herr General Elaufel ift geftern Mor 
g- um 6 Uhr nad) Paris abgereift. — Die heutige Gazette de France meldet, "dag Herr 

eneral Elanfel feit geftern Abends dahier eingetroffen tft, und hente einer Sitzung der Des 
putirtenfammer bengemohnt habe. — Unfer Korrefpondent berichtet ung ausfonden, daß der 
Antrag des Hrn. Byoyan, in Oppofition gegen die Minifter, durchgehen und die Aufldfung des 
Parlamentes demnach unverzüglich Statt haben wird. — Die für die Scheide in Bereitfchaft 
grege: Flotte wird vorläufig noch nicht abfegeln. Vieles hängt von der Dauer des Cafimir 

erierifchen Minifteriums ab. Die Agenten der vertriebenen Bourbone find indeſſen fehr thä⸗— 
tig, die großen Mächte des Kontinents zu einem vereinten Angriff gegen Frankreich anzureizen. 
— Der König von Sardinten befindet fi noch in demfelben Zuftande. Seine Kranfheit 

oͤßt zwar rg feine Beforgniffe ein, bleibt aber dennoch immer fehr bedenflich. — 

ie Königin hat die Unterfchrift, jedoch ohne den Titel einer Negentin. — In Piemont 
giebt fich Fein Zeichen von Unruhe Fund. 

Paris, den 27. März. 

Seftern Abend um 9 Uhr präfidirte der König dem Minifterrathe, welcher gegen 11 

Uhr endete. Heute empfieng der König in einer Privatandienz; den Drn. Generallieutenant 


Elaufel und den Hrn. Grafen von Celles, und arbeitete nacheinander mit dem Hrn. Praͤ— 
denten des Miniſterrathes und dem Hrn, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. — 
er heutige Meffager des Chambres fagt, daß, wenn der König von Holland mit feiner 

Armee in Belgien einfallen wuͤrde, fo nehme Preugen unverzüglich von dem Lande Lurems 

burg Befis; Frankreich würde alsdann Mons, Namur, Bruͤſſel, Tournay und Charleroy 

befegen; und England würde mit einer Flotte in der Schelde landen, und die ausgefchifften 

Truppen nach Anvers, Gend, Brugg und Dftende verlegen. — Man meldet, daß der 

Dberft Cadoudal, defien Verbindungen mit Karl X. früher erwähnt worden find, in Spas 

nien an das Land geftiegen iſt. — Allen Anzeichen nach werden fich die Sigungen der Des 

putirtenfammer bis zum 15. oder 20. April verlängern. — ‚Die Regierung wird die Säule 
des Vendomeplages wieder mit der Statue Napoleons ſchmuͤcken. — Eine Beylage des Mefr 
fager enthält das Gefeg, hber die Nationalgarde und das Munizipalgefeg. — In Verfails 
led wurde eine bedeutende Anzahl Slugfchriften weggenommen, welche zur Empörung gegen 
bie Regierung aufforderten, und einige deßhalb verdächtige Perfonen verhaftet, 

Bruͤſſel, den 26. März. 

Das neue Minifterium tft gebildet. Durch Befchlüffe des Negenten ift Hr. Sauvage 
zum Minifter des Innern; Dr. Barthelemp zum Juſtizminiſter; Hr. d'Haen de Steenhunfe, 
Dberft des 2ten reitenden Jäger» Negiments, zum Kriegsminifier; Hr. Paul Devaur zum 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden. Dr. de Broufere, deffen Ent; 
laffung nicht angenommen ward, bleibt Sinanzminifter. — Hr. Tielemang ift zum Gouver⸗ 
neur von Fürtich ernannt, — Hr, de Gendebien hat, wie es heißt, feine Entlaffung als er« 
fter Praͤſident des hohen Gerichtähofes eingegeben; er wird in den Advofatenftand zurück 
treten. — Man verfpricht fich viel von dem neuen Kriegsminifter ; er foll ein energifcher 

Mann und gefchiefter Adminiftrator feyn. 

Ä Tongres, den 24. —* 

Lord Abercromby iſt, in Begleitung eines andern Englaͤnders und eines Oberoffiziers 
vom Stabe, dieſe Nacht "hier angekommen. Dieſen Morgen reiſten fie unter Bededung 
von 6 belgiſchen Lanzenreitern nach Maeſtricht ab; fie uͤberbringen, wie es heißt, zwep 
Protokolle. Antwerpen, ben 25. vg 

Unter den hoffändifchen Truppen hat eine Bewegung Statt; fie nähern fich wieder un. 
fern Grängen über Bradel und ne ——— — und Turnhout. 

aag, den 25. März. | 

Se. koͤnigl. Hoheit der Dein Sriedrich der Niederlande ift am 23. dieß nach Nordbras 
bant abgereift, um den DOberbefehl fider die gefammte Armee wieder zu hbernehmen. — 
Ihre königl. Hoheit die Prinzeffinn Albrecht von Preußen hat dem Finanzminifter ein Ger 
ſchenk von 5000 fl. zuftellen laſſen, welches zum Nusen des Baterlandes verwendet werden 
fol. — Die Zahl der beigifhen Truppen zwifchen Maeftriht und den Gränzen von Nord« 
brabant fcheint in den legten Tagen wieder zu einigen taufend Mann. angewachfen zu ſeyn. 
An verfchiedenen Punkten find fie mit Aufwerfung nener Verfhanzungen befchäfftiger. 

Stockholm, den 18. März. 

Man verfihert heute, daß zu Anfang des Sommers cine franzöfifhe und eine engfts 
fhe Flotte in der Ditfee erfcheinen würden; ein Gerücht, welches natuͤrlicherweiſe große 
Benfation erregt. Außerdem find unfere Politifer fehr neugierig anf die Urfache des uͤber⸗ 
aus häufigen Kurierwechſels, der feit Unfang diefes Monats zwifchen Petersburg und Stock 
holm bemerft wird. — Es heißt, der. Kaifer von Rußland habe bey unferer Regierung auf 
Stellung der 10,000 Mann Hilfstruppen, wozu fie ſich bey Stiftung der heiligen Allianz 
anheifhig gemacht, angetragen. 

* St. Petersburg, den 19. März. 

Am 15.d.M. hat der Faiferl. Hof, auf VBeranlaffung des Ablebens Sr. Durchlaucht 
des Zeege Friedrich Wilhelm von Schleswig - Holſtein-⸗ Sonderburg- Gluücksburg, auf 
3 Tage Traͤuer angelegt. — Am 16. d. M. iſt der wirkliche geheime Rath Engel, Praͤſident 
der proviſoriſchen Regierung des Koͤnigreichs Polen, von bier nach dem Hauptquartier der 
aftiven Armee abgereift. „ 

Krafaır, den 21. März. 


Seit geftern verbreitet fich bier das Gerücht, daß in dem rufifchen Hauptquartier mit 
polniſchen Abgeordneten Unterhandlungen gepflogen würden. Man Überläßt fi nun der 
——— Hoffnung auf die Moͤglichkeit einer friedlichen Ausgleichung und einer vorläufigen 

inftellung der Feindſeligkeiten. Bisher waren alle von Seite der Polen zu Anfnupfung 


von Unterhandlungen gemachten Schritte ſtets zurückgewiefen, und unbedingte Unterwers 
fung unter die Befehle des Kaiſers als vorläufige Bedingung verlangt worden. Dian koͤnn— 
te daher die Zulaſſung von polnifhen Bevolmächtigten im rufifhen Hauptquartier als 
einen Beweis anſehen, daf daſelbſt gemäßigtere Gefinnungen die Oberhand gewonnen hät« 
sen, und daß eine gütliche Verftändigung nicht unmöglich wäre, 

Warfhau, den 24. März. 

Die hiefige Staatszeitung meldet unter Anderem : Sn der Gegend vom Zombli, Kor 
bylka und Radzymin it Fein Feindliches Korps mehr zu feben. Seit 2 Tagen fommen fand: 
leute aus diefen Dörfern in Warſchau an, jedoch ohne Lebensmittel zum Verkauf bringen 
> koͤnnen, da die 35 in jenen Gegenden Alles verbraudt haben; das en was fie 

n die Stadt bringen, iſt ol, Kohlen und Reifen. Es ſollen fich jedoch in der ähe jener 
Drte noch zumeilen einzelne Koſackentrupps zeigen, welche aber wieder abziehen , weil fie 
nichts zu effen vorfinden. &o wurden am 10. d. 2 polnifche Veteranen» Offiziere, welche, 
ohne zu willen, daß Koſacken in einem anfloßenden Wäldchen im Hinterhalt lagen, under 
waffnet jenſeits Grochow unterweges waren, in einem Augenblick von 5 Koſacken umringt, 
und follten (om gefangen genommen werden , als der Bürger Drewnici zu Pferde von der 
Seite herbenftürzte,, durch gut gerichtete Schuffe die Kofacken zerfprengte und die benden 
Dffiziere befreyte. Drewnicki macht oft dergleichen Ausfälle und fprengt allein in den Waͤl⸗ 
„dern umber. — In diefen Tagen ift ein Bürger aus Lublin hier angefonımen, welcher ns 
here Nachrichten Aber die Ereigniſſe mitgebracht hat, die dafelbft Statt gefunden haben, 
nachdem das Korps des Generals Dwernici von dort vertrieben worden, und die Nuffen 
unter General Ereng , wieder die Stadt eingenommen haben. 

In der Warfchauer Zeitung liest man Folgendes: „Vorgeſtern wurde ein flarfes Schie⸗ 
Gen in der Gegend von Dfirolenfa gehört; wir erwarten eine amtlihe Mittheilung darüber, 
da es heißt, daß eine dort gelieferte Schlacht glücklich für und ausgefallen fey. — Nachrich⸗ 
ten vom rechten Weichfelufer zufolge ift dad Korps des Generals Witt am 2. Mär; in Ma: 
eiejowice eingerückt. Syn jedem Haufe wurden 15 Ruſſen einquartiert. Die Nacht darauf 
fegten gegen 80 Polen über die Weichfel und beunruhigten den eind. Die Rufen blieben 
3 Nächte hindurch zu Pferde, und die Artillerie wachte ben den Geſchuͤtzen, indem ſie glanb⸗ 
ten, daß von unferer Seite ein llebergang bey Tarnowek bewerkitelligt werden follte. Am 7. 
marfchirte General Witt von Maciejomice nach Bobromnifi; der Feldmarfchall Diebitſch 
aber verlegte fein Hauptquartier von Garmwolin nah Maciejomwice. Unterweges ließ er bie 
Einwohner durch die Geiftlichen von den Kanzeln herab auffordern, nicht die Flucht zu er⸗ 
greifen, da fie nichts zu befürchten hätten, und am 9. mußten die Bewohner von Maciejor 
wice dem Kaifer Nikolaus von Reuem den Eid der Treue leiften.” — Die zur ftädtifchen 
Garde von Warfchau gehörenden Iſraeliten erflllen, dem Warfchauer Kurier zufolge, jetzt 
die ihnen vorgeſchriebenen Pflichten und haben die Uniform angenommen, ihre Baͤrte je 


- Boch nicht abgelegt. 
Bon der polnifchen Gränze, den 25. März. 

Die polnifhen Zeitungen enthalten, in Ermanglung von Neutgfeiten, hfig räfoni« 
rende Artikel über die legten Kriegsoorfälle. Dem Feldmarſchall Diebitſch werden verfchie- 
dene Entftellungen der mare in feinen Berichten nachgewieſen, und ein ehemaliger preu- 
ßiſcher Offizier laͤßt ihn hierüber in der „Warſchauer allgemeinen Zeitung‘’ fehr hart an. 
Auch der preußifchen Staatszeitung und dem öfterreichifchen Beobachter wird vorgeworfen , 
daß fie bey mehreren Anläffen, die Ereigniffe fehr zum Nachtheil der Polen entftellt , wohl 
auch ganz falfhe Nachrichten verbreitet hätten. 

Berlin, den 27. März. 

Wir haben hier die nnverbürgte Nachricht, daß die polnifhe Armee in ws Tagen 
vom 19. zum 21. März bey Warſchan über die Weichfel gegangen fey, um die kuſſiſchen 
Truppen mit anzer Macht —— Die Warſchauer Zeitungen beobachten ein ſtren⸗ 
ges Stilifchweigen uber die Kriegsbewegungen, um bom feiner den Feind voreilig zu bes 
nachrichtigen. Iſt jener Uebergang nicht vielleicht eine bloße Demonftration, um die Auf⸗ 
merffamfeit der _ Ruffen von Volhynien abzufenfen, oder gar nur audgefprengt, um irre 

u führen, fo dürften wir in den naͤchſten Tagen große Entiheidungen zu —— haben. 
Hnfere Militairs berechnen ſchon, ob die Polen vortheilhafter rechts gegen den Feldmar⸗ 
Shan Dieblitſch, oder links gegen die heranfommende ruffifche Garde operiren könnten. Ju 
manchen Gegenden befommt nun auch der polnifhe Banernaufftand ein ernfllicheres Un, 
fehen, die Erbitterung und Granfamfeit, womit der Kampf geführt wird, entflammen 
auch die Anfangs gleichgiltigen Gemuͤther. 


u 


Maynz, den 26. März. 

Die preußifche Armee , die von Erfurt bis an die belgifche Gränze in Echelons aufge 
ellt it, beftehtnach glaubwärdigen Angaben in 120,000 Mann wohlgeräfteter und eingehbter 
ruppen, die von Begierde brennen, die Schmach zu rächen, die Deutfchland von Seite 

Belgiens widerfährt, welches legtere feit 6 Monaten die Geduld der Deutichen auf eine fo 
harte Probe ſtellt, indem ed einen Bundesftaat, das Großherzogthum Luxemburg, mit feis 
nen Banden überzieht, und die Integrität des deutfchen Bundes verlegt. An der beigifchen 
Gränze ift das Ste preußifche Armeekorps aufgeftellt; das Tte hat feine Kantonnirungen längs: 
den Seitungen des Rheins; das 4te fleht in Weftphalen und das Zte in Erfurt und der ume« 
liegenden Gegend. Diele Macht fcheint vor der Hand hinreichend, um das linke Aheinufer 
gegen einen Ueberfall der Franzoien zu fichers, welcher uͤbrigens in Folge der in Frankreich erriche 
teten und die Unabhängigkeit der Regierung bedrohenden Yigue täglich mehr zu befuͤrchten ift. 
Augsburg, den 1. April. 

Nachruf.) Wer theilet nicht mit ung das herbe Gefühl? welches ung das ſchnelle Scheis 
den des gejtern abmarfchirten Artilleriedetaſchements bereitete. Gewiß jeder, dem das Ver 
gnugen ward, deſſen brave Offiziere: Herr Kapitain Marquis de Berville, Herr Oberlieus 
tenant St. Germain, Herr Lieutenant Eigershaufen, Herr Lieutenant Michael, Fennen 
zu lernen. Adieu ihr Lieben! Ihr fcheidet zwar aus unferer Mitte, aber Euer Andenken 
bleibt unvertilgbar in unſerm Herzen. 

Don Offizieren der Garnifon und der Abendgefellfhaft im Gafthofe zum Eiſenhut. 

Da noch immer in den Herzen mehrerer Verehrer der Tonfunft die aa Produktio⸗ 
nen unſerer ausgezeichneten Pianoforte-Virtuoſin, Fraͤulein Thereſe Bauchinger, in ſuͤßer 
Erinnerung fortleben; ſo iſt es uns um ſo erfreulicher, allen Kunſtfreunden hiemit die An— 
zeige machen zu koͤnnen, daß ſich dieſe Meiſterſpielerin entſchloſſen hat, Morgen, als am 
Oſterſonntage, im Saale zur goldenen Traube ein großes Vokal- und Inſtrumental⸗Kon⸗ 
zert zu geben. Wir theilen den Entſchluß diefer ausgezeichneten Kunftlerin um fo lieber mit 
je mehr diefelbe beſtrebt ift,, ihr Konzert durch die Mitwirkung mehrerer bedeutenden Kun 
ler zu erhöhen und genußreicher zu machen. 


(Bekanutmachung.) Auf den Antrag des kdnigl. Kronfistalats für den Regenkreis wird 
das halbe Hofeanmwefen des Mathias Fried von Grub zum Zwedtenmale zum Verkaufe ausges 
fhrieben und auf Donnerftag den 5. May d. J. Verfteigerungstermin anberaumt, an welchen 
die Kaufelujtigen im der Landgerichts: Ranzley fih einfinden, und von Morgens 8 bis 12 
Uhr ihre Angebote zu Protokoll geben wollen. Abendberg, den 9. März 1851. Königl. Land⸗ 
gericht Abensberg. Lier. Aſchenbrenner, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Mittwoch den 6. April und den darauf folgenden Donnerftag werden 
in dem Hofe des vormaligen Pilger = und Schulgebäudes auf dem mittern -Graben fir. H. 
Nro. 402. mehrere verfchiedene, noch fehr brauchbare Baumaterialien, ald: Thuͤrgeruͤſte mit 
und ohne Thüren, derfelben mit und ohne Schlöffer, ein — Hausthor mir 2 Flügel, Kreuze 
ſtoͤcke mit und ohne Fenfter und Läden, vergitterte Kreuzuͤdcke, eine Parthie Feniter, ein Röhre 
Falten von Kupfer und 2 derfelben von Stein, kupferne Scifflen, Wafferdrudwerk, bleyerne 
Roͤhrle, eine eiferne Thür, Ofenröhrle, eiierne Kerten, einen eifernen Reden, Schlauderen, 
Schloͤſſer, ein Vorkamin, eine Parthie Thürkegel, verfchiedene Nägel, altes Eifen und andere 
nügliche Baufahrniffe gegen ſogleich baare Bezahlung dffentlich veriteigert. Auch find dafelbft 
2 geräumige Gewölber und 2 Keller auf Fünftiges Georgiziel zu vermierhen, worüber man ſich 
dießfalls an die Pflegöverwaltung des evangeliihen Schulfonds im Hintergebäude des Rarhs 
hauſes zu wenden hat. Augsburg, den- 28. März 1851. Magiſtrat der Stadt Augsburg. 
Der I. Bürgermeifter Barth. — Binfinger, Sekr. 


, Dom fönigl. Yandgericht Donauworth. Das Gantanweſen des Zimmermeifters Michael 
Ziegler, zu Wörnizitein und’ fämmtliche Übrige, demſelben gehbrige Realitäten werden Dienftags 
den 12. k. M. Vormittags von 8 bis 12 Uhr zum gerichtlichen Verkaufe an den Meiftbietenden 
zum Zweytenmal ausgeboten, nachdem dad Meiftgebor, welches bey der am 23. dieß gehaltes 
nen —— — gelegt wurde, die Genehmigung der u ehe Kreditoren nicht 
erhalten har. Kaufsluſtige werden daher eingeladen, ſich bey diefer — — gehds 
tig in der dieſſeitigen Landgerichtskanzley einzufinden, auswärtige Käufer aber aufgefodert, 
ſich mir den nörhigen Leumundss und Vermögens s Aeteften zu verfehen. Uebrigens bezieht man 
fih auf die frühere Verfanfsausfchreidung vom 77. vl M. im gten Stüd des Donauwbdrther 
Wochenblartes, Nro. 60. der Moyfchen Augsburger Zeitung, und Nro. 10. des Kreiss Fntels 





ligenzblattes, welche auch die nähere Beſchreibung der zu veraͤußernden Realitäten enthaͤlt. 
onauwoͤrth, den 50. März 1851. Hack, Landrichter. 


— 


(Belanntmachung.) Wer immer an den Nachlaß der mir Zuräclaffung eines gerichtlichen 
Teſtaments zu Geifelbdring verftorbenenen Brauerswirtwe Theres Steiger aus irgend einem 
Rechtsgrunde Anfprüche machen zu koͤnnen vermeynt, wird hiemit aufgefodert, ſolche inner 30 
Tagen dahier anzumelden und nachzuweifen, außerdem mit Vertheilung des obigen Nachlaſſes 
rechtlicher Ordnung gemäß vorgefchrirten werden würde, Mallersdorf, den 21. März 1851. 
Königl. Landgericht Pfaffenberg. Knitl, Landrichter, 


Die mittelſt Bekanntmachung vom 10. März d. 5. auf den 8. April d. J. ausgejchriebene 
BVerfteigerung des Guts Wendern fann wegen einzetrerener Hinderniffe nicht vor jich geben. 
Zirfhenreurh, den 27. März 1851. Königl. Landgericht dahier. v. Gradl, Landrichter. 


Dritte Auflage binnen ſechs Monaten! Die großen Vlaturbegebenheiten unfes 
rer Tage, erklärt aus den MWeiffagungen der heil. Schrift, oder die Zeichen der legten 
‚Zeit, verglichen mit den Zeichen unferer Zeit. gr. 8. Leipzig, Rein'ſche Buchhandlung. Preis 
geh. 36 Fr. Die ungemein fchnelle Verbreitung diefer Schrift, welche uns ſchon jet wiederum 
zu ‚einer neuen dritten vollftändigen Auflage veranlafßt, überhebt uns jeder andern Em⸗ 

x pfehlung derfelben. Wer fie zur Hand nimmt, wird fidy Überzeugen, daß fie zu den wenigen 
Schriften gehbrt, die ungleich mehr enthalten, als ihr Titel verfpriht, 

Vorräthig in allen Buchhandlungen, Augsburg in der Jof. Wolfffben Buchhand—⸗ 

Iung (Carl Rollmann) an der Rarolinenftraße. u 


Bey 3. J. Lentner in München ift erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, Augs— 
burg in der Math. Riegerfhen Buchhandlung auf dem alten Heumarkt: Schunmwebs 
ren, die unbezwinglihen, der Staaten gegen Revolution. Eine philantropiihe Abhandlung 
von einem bayer. Rechtsanwalte. gr. 8. 1851. geh. 18 Fr. 


(Haudverfteigerung.) Donnerftag den 21. Aprill. J. Früh um 10 Uhr wird in Schönfeld 
in der obern Gartenftraße Nro. 100. ein Garten mit einem zwenftddigen Wohnhaus, das ganze 
eirca 1 Tagw. 109 Dezim. enthaltend, aus freyer Hand dffentlid) verſteigert. Beſtehend: 
A. In einem zweyftödigen Wohnhaus, welches zu ebener Erde 3 heizbare Zimmer, einen Sas 
Ion, ein Badezimmer, dann Küche, Speis und Kuͤchenzimmer, % laufende Waffer in der Küs 
ce, Keller und andern Bequemlichkeiten, und fodann über eine Stiege 3 heizbare Zimmer, ein 
Ealon, Garderobezimmer und Speicher enthält, womit zugleich noch B. ein Heines gemauers 
tes Haus mit 2 heizbaren Zimmern, Bibliotheffaal, Waſchkuͤche, Keller und Speicher. C. Ein 
neu gebautes Kleines Gärtnerhaus mit einem Vorfleg. D. Ein Treibhaus. E. Eine Wagens 
remifje, Kuͤhe-, Pferde: Stall und Holzlege, worinn 24 Klafter Holz aufbewahrt werden koͤn⸗ 
nen. F. Ein Kuͤchengarten mit laufendem. Waffer und einem Baſſin. G. Ein Obſtgarten mit 
englif. Anlagen, mit den beften Obſtbaͤumen bejegt, mit einem laufenden Waſſer, 2 Baflinds 
und einem Pumpbrunnen. Die Gebädvde ftchen in der Feueraſſekuranz mit 9500 fl. Kaufsliebhas 
ber werden eingeladen, ſich am oben bemeldten Tage in benannter Wohnung einzufinden, wo 
die Verfaufsbedingniffe näher befannt gemacht werden. Diejenigen, welche von dem Haufe 
Einfihr nehmen wollen, belieben ſich inder Buchdrucer Lindauer'ſchen Behaufung Nro. 1550. 
am Marimiliansplage über eine Stiege gefälligft zu melden, Münden, deu 28. März 1851. 


Am Dftermontag giebt Unterzeichneter Tanzmuſik mir freyem Eintritt. Anfang Abends 








7 Uhr. Zu einem zahlreichen Zuſpruch Iader ergebenſt ein Goͤtz, zum Mohrenkopf. 
Am Oſtermontag hat Uuterzeichnete die Ehre, Tanzmuſik zu geben; wozu ergebenſt eine 
ladet Kraft, Gaſtgeberin zum Dfafenkeller. 


(Qnzeige.) In der nächften Umgegend der Fonigl, Kreishauptftadt Augsburg wird eine gur 
eingerichtere , und in allen ihren Theilen wohl unterhaltene Rotbgerberey unter fehr billigen 
Bedingungen aus freyer Hand verkauft. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreye Briefe das 
Moy'ſche Zeitungs: Komtoir. „ 

Augsburger Börfenfurs vom 3ı. März. 1831. 
Defterreihifhe Staatspapieres - | Ze Baperiſche Staatspapirre. 
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Nro. 92. Montag, den 4. April 1831. 


Augsburger Ordinari Poſtzeitung. 
Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤhonomiſchen Neuigkeiten, 


Mir allerhoͤchſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verfegt von Zofeph Anton Moy. 


Wien, den 29. März 

Nachrichten von der polnifhen Gränze, die bis zum 21. dieß reichen, melden, Daß der 
General Rüdiger vom Bug ber gegen Zamose im Anmarfch war, und die Avantgarde des 
General: Quartiermeifters Grafen Zoll (welche am 16. Krasnoftaw erreicht hatte, am 19. vor 
der oben genannten Feftung erfchienen fey. — Der polnifche General Dwernicki hatte ſich 
auf allen Punkten zurück gezogen, und es fcheint, nad) dem Gang der don ihm ausgefender 
ten Streifpartenen zu une, daß er verfuchen will, bey Zawichoſt uber die Weichfel zu 
kommen. — Ruſſiſche Kavallerie: Abrheilungen befanden fih zu Janow und Bilgoray, 
welche die Verbindung des General Dwernickt mit der Weichjel fehr beeinträchtigen. — 
Das Gericht hatte fich hier verbreitet, als wären rufftiche Soldaten zu Pulawy bon den Eins 
wohnern vergiftet worden, und Feldmarfchall Diebitfch habe über. den Thatbeſtand dieſes 
Verbrechens eine firenge Unterfuhbung angeordnet. — Aus Konitantinopel find Briefe bis 
zum 8. März eingegangen , fie beftätigen die Angaben von den Ruͤſtungen der Pforte; zu 
welchem Zwecke der Sultan fich in fo große Koften fegt, ift nicht ganz erflärlih, und das 
Publikum will immer geheime Abfichten dahinter ſuchen. Gewiß ift, daß vicle_franzöfifche 
Emifjäre ſich in der Türken aufhalten, die durch ihre, in türfifhem Militaͤrdienſte ſtehenden 
Landsleute einen großen Einfluß genießen, und mit den angefchenften Tüurfen in Verbindun— 

en find. Man behauptet Daher, die Pforte ſtehe unrer der Einwirkung einer franzöfiichen 
artey, und handle im Einflange mit deren Planen. 
Nom, den 18. März. 

Am 3. dieß uͤbergab der Baron von Malzen als k. bayer. Minifter und außerordentlicher 
Gefandter beym heil. Stuhl dem heil. Vater fein neues Beglaubigungsfchreiben. — Der 
päpftliche General Raſte hat im Namen des Papſtes aus feinem Lager ben Paſſo di Corefe 
am 14. den meineidig gewordenen päpftlichen Soldaten vollftändige Amneſtie auf den Fall 
jugefichert, wenn fie wieder zu ihren Negimentern zuruͤckkehren, und fich deßhalb bey den er— 
ten VBorpoften oder bey den päpjtlichen Behörden ſtellen. 

dodena, den 17. Maͤrz. 

Ein Schreiben ſagt: Die Strenge, welche man bier feit der Wiederherſtellung der les 
gitimen Autorität ausübt, ift ausnehmend. Man bat 3 beſondere Kommiffionen errichtet, 
um die Mitfchuldigen an der Revolution zu entdecken, fie feitzunchmen, und fie zu verurtheis 
len, ohne daß ihnen eine Appellation geftattet it. Alles hängt nunmehr von der Wendung 
ab, welche die Angelegenheiten in den Staaten des Papftes nehmen werden; wenn die Oeſter— 
reicher bis dahin vordringen, und Widerftand finden, fo Fönnte es einen neuen Aufitand ges 
ben. — Man fpricht davon, daß die Strafverfugungen mit Nächftem beginnen werden; es 
heißt, Menotti und 13 andere Patrioten würden auf dem alten Plage des herzoglichen Pa— 
lafted aufgehängt werden. — Se. koͤnigl. Hoheit hat befohlen, für das Jahr 1831 die 
doppelten Ubgaben zu erheben. Diefe Maafregel wird jedoch diejenigen nicht treffen, welche 
dem Herzog gefolgt, oder ausgewandert find, 

London, den 25. März. 

Der Eourier macht die Lifte der Parlamentsglieder befannt, wie folhe für oder genen 
den Vorfchlag zu der Parlamentsreform geftimmt haben. Diefe Lifte, fagt er , bedarf fei- 
ner Erklärung, wir wünfchten bloß , daß folge an den Thuͤren ſaͤmmtlicher Kirchen und Ka: 
pellen des Königreiches angefchlagen würde, — Am 23. März hielt der König Lever in 
St. James, und am 24. die Königin ihren dritten Hofzirfel. Bey feinem von beyden bes 
merfte man den Fürften Talleyrand. 

Liſſabon, den 12. März. 
Die Nachrichten aus Andalufien haben eine Gährung unter den Gemüthernund Volke: 








— — — — 


Zuſammenrottungen hervorgebracht. An dieſe hat ſich eine betraͤchtliche Anzahl von Arbei— 
tern aus oem Marinearſenal angeſchloſſen, und gegen 2 Uhr Nachmittags waren alle öffent: 
lichen Plaͤtze Liſſabons gedrängt voll von Anhängern der Freyheit. Es zogen ftarfe Patrouil— 
len dur die Straßen, und es wurden von den Parthien Säbelhiebe und Steinwürfe ge- 
wechielt. Während des Dandgemengs wurden einige Perfonen verwundet und eine große 
Anzahlverhaftet. Es giebt dieß wieder Urbeit für die Mititärfommiffionen, welche unlängft 
in unserer Danptjtadt und in Porto niedergefege wurden, Erft gegen 5 Uhr Abends wurde 
die Drdnung und Ruhe wieder hergeſtellt. 
Paris, den 27. März. 

Nachmittags. Die von dem König heute vorgenommene Mufterung der Truppen von 
Paris und der Umgegend war, obgleich es Morgens etwas geregnet hatte, fehr glänzend, 
Der König wurde von der Nationalgarde und den £inientruppen mit dem lebhafteften Freu: 
dengefchrey empfangen. Wan ſah mit Vergnügen, daß diefe ſaͤmmtlichen Negimenter, de: 
ren einige ben viefer Feyerlichkeit nur durch Abrheilungen vertreten waren, fowohl hinficht: 
lich der ſchoͤnen Haltung als auch der Bollzähligkeic der Bataillone und Schwadronen nichts 
zu wünfchen übrig ließen. Man hat ben diefer Gelegenheit zum Erftenmale die neu organi- 
firte Artillerie der Parifer Nationalgarde gefehen. — Die Nachricht vom Einmarich der 
diterr. Truppen in Bologna ift jegt — Es war auch nur zu leicht, dieſes Reſultat 
vorauszuſehen. Es laſtet Fe unferem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten eine 
große Derantwortlichkeit. Er hat große Ungeſchicklichkeit an den Tag gelegt. Er verfchlims 
mert durch feine Maafregeln unfere ſchon vorber fehr fchwierige-fage immer mehr, und läßt 
feinem, wahrſcheinlich jegt fhon gewählten, Nachfolger eine ungeheure Laft, Frankreich 
aber die Wahl übrig, ſich zwischen eıner beynahe fchimpflihen Yage und einem unzeitigen 
und doch norhwendigen Krieg zu enticheiden. — Ein Pariſer Blatt ſchreibt, esfcheine, daß 

- zwifchen dem heit. apoftolifhen Stuhl und dem öfterreichifchen Hof fein neuer Vertrag abge: 
fchloffen werden fen, nnd daß die zu Wicderherftellung der pApftlichen Gewalt in mehreren 
Städten nöchigen Mraßregeln als die Folge eines ſeit mehreren Jahren zwifcben beyden Re— 
gterungen beſtehenden Vertrags angeſehen wurden. Es fcheine, daß der franz. auferordentli: 
ce Gefandte, Graf St. Unlaire mir Genehmigung Dofterreihs mir den Einwohnern von 
Bologna über deren Unterwerfung unterbandeln fol. — Es ift viel von einer Abreife von 
50 Studirenden nad Volen die Rede, um dieje Nation in ihrem Kampfe mit Rußland zu 
unterftügen. Der in Paris errichtete Hilfsverein für die Polen ſoll denfelben regelmäßige 
Yale, Meifefoften und die Ausficht auf eine fchleunige Beförderung verfchafft haben. 
— Driefe aus Bayonne vom 21. März melden, daß von dem Artillerieparf dieſes 
Platzes 40 Felditücke, fo wie ungefähr 320 beladene Wägen bereit feyn , abzugeben. 
Sie fügen hinzu, daß das Kontingent der Seefoldaten, welches ſich am 15. April nach 
ZToulon begeben follte, bereits dahin abmarfhirt fey. — Man liest im Coarier francaid: 
Der König’ von Holland , der feit fünf Monaten daran arbeitete, eine Armee zu ſam— 
mein, bat alle Kunftgriffe angewandt, um die Belgier dahin zu bringen, den Waf— 
fenſtillſtand zu brechen, und fo einen Vorwand zu haben, den Krieg von Neuem zu begin: 
nen. Da ihm dieß nicht gelang, fo änderte er feine Taftif, Er behauptet jest, daß, da 
die Protofolle feine Rechte auf das Großherzogthum Luremburg-anerfannt haben, ihm das 
Necht zuſtehe, eine Befagung hinein zu legen. Eine ziemlich feltfame Behauptung, da die 
Garnifon aus den deutichen Bundestruppen genommen werden fol. Da man nun aber in 
das Großherzogthum nur durch Belgien oder Preußen gelangen kann, foließ erfrenen Durch⸗ 
zug durch das legtere Land für ein Armeeforps von 10,000 Mann verlangen, indem er im 
Ball einer Weigerung drohte, fie durch Belgien zieben zu laſſen. 

Paris, den 28. März. 

Der Minifterrath hat fi) heute um 3 Uhr im Minifterrinm des Innern verfammelt, 
und um 1/2 9 Uhr Abends neuerdings im — ——— Heute um 11 Ihr begab ſich der 
König zn Pferd in Begleitung des Herrn Kriegsminifierd , des Herrn Marfchalis Gerard, 
des Herrn Grafen Lobau und eines zahlreichen Generalftabes , auf das Mardfeld, um die 
er. an mehrere Negimenter der Infanterie, Kavallerie und Artillerie zu vertheilen, 

achher defilirten fümmtliche Truppen , obngefähr 40,000 Dann vor Sr. Majeität dem Koͤ— 
nige, der mit den lebhafteften Zurufungen der Freude und Ehrenbezeugung begräßt wurde. 
Bey Bertheilung der Fahnen hielt der König an die verfchiedenen Korps Anreden , in wel: 
chen er die Truppen immerhin feine lieben Kameraden hieß. — Man fpricht heute von dem 
Herrn Herzog von Broglie, welcher die Stelfe des Herrn Sebaftiani einnehmen fol. Der 


.. 


Herr Caftınir Perier Hat erflärt, daß er fih vom Minifterium zurückziehen werde, menn 
Herr von Kaborde und Herr von Bertois, Adjutanten des Königs, nicht ihre Entlaſſung 
nehmen werden. — Der Kapitän Kennedy Ersfine, Gemahl der Miß Auguſta Fig: Elar 
renze, Tochter des Königs von England, if zu Pifa geſtorben. — Man fpricht dahier fehr 
ernihaft von einer Heirath zwifchen der Herzogin von Berrn und Don Miguel, und berfi- 
chert, die franzöfiiche Regierung habe diefe Nachricht mit dem Telegraphen erhalten. — 
Herr Cafimir Perier hat fehr en Verkehr mit einigen auswärtigen Kabineten über eine 
allgemeine Niederlegung der Waffen. 
. u Bruͤſſel, den 26. März. 

Geftern wurde der Dderft Borremans in der Elifaberhfaferne verhaftet. Man fagt, er 
habe einen Bürgergardiiten auf die Seite des Prinzen von Dranien ziehen wollen. — Ger 
fiern hat das Komito,des Nationalvereins feine erſte Sigung gehalten, H. Tielemang ift — 
zum Präfidenten, die Herren van Meenen und Gendebien zu Bicepräfiventen ernannt wor: 
den. In alle Provinzen und an das Heer find Fiften gefandt worden, um Theilnehmer zu 
fammeln. In Brüjiel hatte man den erfien Tag ſchon 700 Unterfchriften. Nach der Aache— 
ner Zeitung wird Luxemburg am 26. März von den deutfchen Truppen befegt werden. — 
Der Bifhof von Namiır ift am 25. März geftorben. 

Brüffel, den 27. März. 

Geftern Abend , erzählt der Courrier des Pays Bas in einem Poftfeript, verſammelten 
ſich zahlreiche Volkshaufen vor dem Hotel des Kriegsminifters und vor dem Gefängnig und 
wollten den Oberſten Borremans ausgeliefert haben. Darauf begaben fie fich in die Straße 
Barlaimont und zertrimmerten die Preſſen des Vrai Patriote, ohne jedoch die Wohnge: 
baͤude zu befchädigen. ‚aır ſelben Zeit, gegen 11 Uhr, bildete ſich ein Auflauf in der Strar 
fe dela Vailte; die Thuren der Wohnung des Udvofaten Spinael wurden erbrochen und man 
ſchickte fich eden an, die Möbeln im Erdgefchoß zu zerftören, als die Patrouillen heran kamen. 
Die Bürgergarde war faſt die ganze Nacht unter den Waffen. Noch kennen wir nicht alle 
Einzeinheiten diefer nächtlichen Scenen. — Das Bataillon des Oberſten Borremang hatdie 
beigifche Nationalaffociationsafteunterzeichuet, indem es feine Entrüftung gegen dag ſchmaͤh⸗ 
liche Benehmen feines Chefs, der gefangen nad der Zitadelle von Tournai abgeführt wurde, an 
den Tag legte. Schon heutezählt, wie man behauptet, die Affociationsafte dahier 3000 Uns 
terfchriften.. Was vermag nun, fragt der Courrier des Pans - Das, diefer energifchen Mar 
nifeftation gegenüber der Drangismus? Miedergehalten in Brüffel, um nie mehr zu erwa- 
hen, unterliegt er gleichergeftalt in den Provinzen , in Gent, in Antwerpen. _ Man fpriche 
von einer abermaligen Verhaftung zweyer, mit wichtigen Befehlshaberſtellen bekleideten 
Dffiziere; der eine, General Bandermiffen, (bekanntlich der erſte und Argfte beigifche Nevor 
IutinAr) foll von den Offizieren felbft verhaftet worden feyn, indem er 5 zu Sunfien dig 
Prinzen von Dranien haranguirte. Das Heerhat mit Verachtung die Berfprecpungen zurück 
gewieſen, die man ihm im Namen der abgefegten Dynaftie gemacht. Ueberall zeigte fich die: 
felbe Anhaͤnglichkeit für die Nationalfäche,, und Haß gegen fremde Tyranney und gegen die 
Nafaner. Frevheitsbäume wurden vorgeſtern Abend vor der St. Gudulfirche im Angeſicht 
der Elifabethfaferne von den dafeldft garnifonnirenden Borreman’ihen Jäger, unter dem 
Rufe: Es leben die Belgier! es lebe der Regent! aufgepflanzt. Der Enthuſtasmus ift alls 
gemein. Die Affociation trägt ihre Früchte. — Diefen Morgen brachen 200 Freywillige, un: 
ter Befehl des Kapitän Richard nach der Maasarınee auf. Der Kapitän Dubois orgas 
nifirt ein Frenforps Neiterey. Auf das erſte Signal, bey dem erften Rufe des bedrohten 
Vaterlandes, fo fchließt der Courrier feine Tirade , werden Taufende von Freywilligen nach 
den Graͤnzen eilen und ihren feigen Gegnern bemeifen , Daß die Belgier noch die September- 
Männer find. — Am 25. fand in Gent abermals ein Angriff auf die Wohnung des Hers 
ausgeberd des Meflager Statt; die Thüren wurden erbrochen und das Dausgeräthe zer⸗ 
truͤmmert. Auch ſcheinen andere Orangiſten angefallen worden zu ſeyn. Gegen 8 Uhr zer: 
fireute jedoch die bewaffnete Macht den Volfsauflauf. Solche Erzeffe find zu beflagen, allein, 
fagt ein Blatt, fie beurfunden die Volksſtimmung. — Die Feindfeligfeiten auf den Graͤn— 
zen von Nordbrabant ſollen bereits begonnenhaben. Geftern iſt Artillerie nach diefer Gränze 
abgegangen. General Niellon iftgeftern Morgen bey feinen Freywilligen wieder eingetroffen. 

Sranffurt, den 31. März. 

Geftern ward unfereBörfe in die größte Beftürzung verfegt. Ein bedeutendes Haus 
Hatte einen Kurier von Paris erhalten und zugleich einen andern nad dem Morden ab: 
‚gefertigt. Zugleih wurden für Rechnung diefes und eines andern Haufes, das ein Etat: 
lifement zu Lyon hat, Verkäufe in Staatspapieren bewirkt, Nunmehr hieß es, nach Ei— 


‚ ee * 
nigen, die am verwichenen Sonntag zu Paris abgehaltene koͤnigl. Rebue habe tumultua— 
riſche Auftritte veranlaßt, nach Andern, die am Var verſammelte Armee er im Begriff 
die Gränze zu Überfchreiten,, wovon das zulegt erwähnte Hans in Kenntniß gefegt wors 
den fey. Ein paniſcher Schrecken bemächtigte fich der Börfe, und die Kurfe fielen deito 
rafcher um mehr als 2 Prozent, da man auch zugleich erfahren haben wollte, der deut: 
ſche Bundestag habe eine angeblich außerordentlihe Sigung gehalten. Gleichzeitig fprach 
man auch von Aufftänden in Brüfel, in Antwerpen; kurz, man glaubte, die Kriegsflanme 
babe ſich entzündet, Bis heute jedoch haben ſich die fo in Schrecken gefegten Gemüther 

ar fehr wieder befänftigt. 

Bey der den 31. März zu Nürnberg vorgenommenen 23lten Ziehung find folgende Nums 

mern berausgefommen, als: 
15. 18. 29. I4 4% 

" Die nächfte 252te Ziehung gefchieht den 30. April, und inzwifchen die 1272te Münchener 
Ziehung den 12. April, und den 21. April die 895re Regenöburger Ziehung, wovon der Schluß 
jeder Ziehung bey fimmtlichen k. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor if. 


Durh Nik. Dou, Kollmann, M. Rieger ıc. in Augsburg iſt zu beziehen: Guartal— 
ſchrift, pddagogifche, für Volfsfhullehrer und Schulfreunde, herausgegeben von 
einer Gefellfchaft geiftliden und weltlichen Standes. Illr Jahrgang ıp3ı. Mit 
Mufifbeylagen. 4 Hefte in Umſchlag ı fl, 36 Fr. Bon diefer Zeitfchrift, Die — bereits 
viele Leſer in Suͤd- und Norddeutſchland erworben hat, erſcheint der dritte Jahrgang. Sie 

wird kuͤnftig außer den Schulgegenſtaͤnden ꝛc. auch gehaltvolle Aufjäge uͤber Muſik und Harmo— 
nielehre Di Ba und ſomit in doppelter Hinficht für Lehrer und Schulmänner Werrh haben, 
und ſich nach und nad) zu einem näglichen Hilfs- und Handbuc für diefelbe geftalten. Exem— 
plare des eriten und zweyten Jahrgangs find noch wenige vorraͤthig. 

Kruͤll ſche Univerfirätd: Buchhandlung in Landshut. 

(Einladung.) Mit obrigkeirlicher Bersilligung wird in der Stadr Aichach am sten Sonns 
tag nad) Dftern dieß Monars, den 24. April, das gewöhnliche Pferde »Rennen mit nachjtehene 
den Gewinnften gegeben, als: 

Iter Preis 10 bayer. Thaler — zter Preis 5 bayer. Thaler nebſt Fahne. 
o. o. 6 do. 


ter = 8 d ter ⸗4 do. 
ser = 7 do. e do. te = 8 do. do. 
der = 6 do, do Ber os: 2 bo. do. 


gter Preis 1 bavyerifcher Thaler nebft Fahne. 
Bon diefen neun Geldgewinnften find die erften 4 Gewinnjte ganz frey, das Uebrige aber 
muß ausgelegt werden. Die Rennbabn im Umfreije beträgt eine halbe Stunde, und muß 
dreymal umritten werden. Die Verloofung geihichr im Rathhaus Nachmittags Echlag 
Uhr. Man ſchmeichelt fich eines zahlreichen Bejuches und empfehlen fich die beyden Renn— 
meifter Mathias Orterer, Fonigl, Poiterpeditor, Wein: Gaftgeber. 
Ignaz Kapfhamer, Bierbräuer. 





Bey Joſeph Quante in Augsburg find auch dieß Jahr wieder alle Gattungen Saamereven, 
als: drenblättriger und ewiger oder Yucerner Klee:, dann engliicher und franzdiiicher Ray— 
Gras:, franzdfiiher Honiggrasfaamen, bolländiicher Wieſenklee-, Eiparcerte over Eipers Saas 
men, fo wie auch Seegras, dad Erfagmicrel für Roßhaare, billigft zu haben. 


Die Juweliers-Wittwe Hafel fir. D. Nro. 175. in der Ludwigsftraße zu Augsburg ift ges 
fonnen, Samftags den 9. April von Nachmittags 2 Uhr an in ihrer Wohnung ihre vom ehemas 
ligen Gergohofe in der Friedbergerau nody beiigenden Aders und MWiesgründe von 39 Tagıverf 
16 Dezim. haftend, entweder im Ganzen oder theilweije an den Meijtbierenden zu veriteigern ; 
nad Umftänden finder auch eine Verpachtung Statt. Kaufs- oder Pachrliebhaber werden das 


ber eingeladen, zu der anberaumten Zeit ſich ben ihr einzufinden. 
Augsburger Börfenfurd vom 2. April 18331. j 
Defterreihifhe Staatspapiere. t Bayerifhe Staatspapiere. 
Papier. | Geld. 4 Papier, g Gelb. 
! 


Sprog. Metalliqued. . „ | 83 ıf2 — Oblig. m. Eoup. 4 Pro.. 95 94 ıf2 
Dantaltin . . 2... 947 943 4 derto : : 5919. - — 1 — 
NRothichildſches Aulehen Landanlehen 5 Proz.. 


von 13208... 155 — gott. Looſe E— M Proz. 103 102 ıf4 
detto 1821: 4 Pro). . 113 112 detto unver). a 10fl. . | 129 — 


Nero. 93. Dienftag, den 5. April 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch-⸗ u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allechböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verfeat von Zofeph Anton Moy. 


München, den 4. April, 

Se. Majeftät der König Haben mit Ihrer Majejtät der Königin nicht allein die Heiligen 
Gräber der verfchiedenen Kirchen der Hauptftadt ohne alle Begleitung zu Fuße befucht, ſon— 
dern erfchienen auch ganz; undermuthet am Abend deffelben Tages bey dem Stabat mater in 
—* St. ne — & Hr rer) er Frese rl —— — Herr⸗ 

rpaar in unſrer Mitte. nicht zu beſchreiben, welch freudigen Eindruck dieſe Herab— 
laſſung des Koͤni f die Gemuͤther machte. Zi 1e9 
Wien, den 30. März. 

Ein Berich Bologna vom 22. März meldet: „Es ift bereits angezeigt worden, daß 
die £. F. Truppe. .nter dem Zuftrdinen und dem Jubel des Volkes in Bologna eingezo— 
gen find. In demfelben Augenblicke verfhwanden alle revolutionären Embleme, und nas 
mentlich die dreyfarbigen Kofarden , die Jedermann, er mochte wollen oder nicht, wäh. 
rend der Nevolutioneperiode aufflefen mußte. Wenige Stunden Aufenchalts in diefem 
Lande reichen hin, um ſich zu rei daß das Volk der Revolution ganz fremd geblie- 
den ift. Sie ift das Werf einiger Advokaten, Studenten, und jener in Sa ien fo zahlrei⸗ 
chen Klaſſe von jungen Menfhen, die, ohne ſich irgend einem Gefchäffte zu widmen, ihre 
Lebenszeit in den Kaffeehäufern zubringen. Altes ziehe ſich vor dieſen Wortführern zurück, 
und uberläßt ihnen den Schauplag; den Muth zu diefer Unternehmung fchöpften fie in den 
falfchen Vorfpieglungen einheimifcher und fremder Aufwiegler, dieden Glauben zu verbrei: 
ten fuchten , daß der päpftlichen Negierung , auch wenn fie um Beyſtand anfuchen folfte, 
feine Hilfe geleifter werden würde. Zucchi hatte fchom am Tage nor Nom Einmarfhe var 
Öfterreichifchen Truppen in Bologna diefe Stadt mit einigen 100 „Jafurgenten verlaffen, und 
Es ſcheint, daß er fich def: 


den Kardinal Benvennti gefangen als Gejßel mitgenommen. 
felben bedienen will, um fein vigene perfönfihe Sicherheit damit zu erfaufen. Se. Emi- 


nen; der Kardinal Oppizzoni, Legat a latere Sr. Heiligkeit, iſt heute Morgen hier einge: 
ei Da Se. Excellenz der Eommandirende General, Freyherr von Frimont, ift, nachdem 
er alle erforderlichen Anordnungen für die weiteren Operationen gegen die noch infurgirten 
Punkte in den päpftlichen Staaten getroffen hatte, wieder nah Mailand zuruͤck gefehrt. Der 
Feldmarſchalllieutenant Baron Geppert wird auf feinem Marfche von einem päpftlihen Kom: 
mifjär begleitet werden, der außer der Sorge für die Verpflegung der f. f. Truppen, zugleich 
die nöthigen Befehle an alle Perfonen mitnimmt, welche die päpftlihe Negiegang in dem 
Maaße, als die £. f. Truppen vorruͤcken, in den verfchiedenen Städten, als Autoritäten 
anzuftellen beabfichtiget, um überall, fo ſchnell als möglich, die gefegliche Ordnung wieder 


erzuftellen. 

vn Don der italienifchen Bun den 31. elle 

Die Ifterreichifchen Truppen fegen ihren Marfch längs den Küften des adriatifchen Mee⸗ 
red ununterbrochen fort. Am 25. gegen Abend ftich die Avantgarde, unter Anführung des 
Generald Menger, eine halbe Stunde vor Rimini auf ein Infurgentenforps von 1500 Mann 
Linientruppen mit 4 Kanonen, in einer vortheilhaften Stellung. Nach einem furzen Wir 
derftande wurden die Infurgenten mit Verluft von 100 Gefangenen in die Flucht getrieben 
und Rimini, obgleich barrifadirt, eingenommen. Die dfterreichifhen Truppen verloren 
einen Hufarenlieutenant, der getödtet wurde; ein Y erhauptmann und ein Huſarenlieu⸗ 
tenant wurden verwundet. Am 27. ſtand die dfterreichifche Avantgarde bey Catolica. Ges 
neral auch hatte fich zur Zeit der Einnahme in Rimini befunden, fi aber, ohne am Ges 
fechte Theil zu nehmen, mit den Öffentlichen Geldern auf die Flucht gemacht. General Gep: 
pert, welcher das Öfterreichifche Armeekorps befehligt,, erhielt von dem Kardinal Benvenuti 
aus Ancona vom 26. März eine Zufchrift, worinn diefer ihm anzeigt, daß er als Legat a La⸗ 
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tere die Verwaltung diefer Provinzen wieder uͤbernommen habe, daß 4 Mitglieder der bis: 
berigen Regierung vor ihm erfchienen wären, um fich in die Arme Sr. päpftlihen Heilige 
keit zu werfen, und daß er auf deren Bitte, um ferneres Blutvergießen zu vermeiden, dem 
General einen Waffenſtillſtand vorfchlage. General Geppert antwortete aus Sinigaglia un⸗ 
term 28. März, er fen beauftragt, die paͤpſtliche Autoritaͤt überall vollſtaͤndig herzuftellen ; 
er werde alfo Ancona befegen, und koͤnne fich mit feiner unlegitimen Behörde in Unter» 
dandiungen irgend einer Art einlaffen. In Folge deffen fegte die Öfterreichifche Armee ih⸗ 
ren Marſch gegen Ancona fort. 
London, den 27. März. 


Der Graf Grey hat eine Petition der Freeholders aus der Graffchaft Down in Ir— 
land zu Gunften der von den koͤnigl. Miniftern vorgefchlagenen Reformbill vorgelegt; dies 
felbe ift von 1300 Individuen unterzeichnet. Ueber diefen Gegenſtand entſpann fich eine 
Diskuflion zwiſchen dem edlen Lord und dem Herzog vd. Wellington. Eben jo hat Dir 
Scarlett eine Bittſchrift an Malton zu Gunften bejagter Bill eingereicht. — Der Der: 
09 v. Wellington glaubt, daß, wenn es den Minitern gelingen werde, der Bill im Pars 
Iament den Sieg zu verfchaffen, man auf eine gänzliche Veränderung im Negierungsfpftem 
rechnen müße. Er erflärt, daß die lauge Erfahrung, die er Fch in den Staatsgeihäfften 
erworben habe, ihn in den Stand fege, die Hg Ir Folgen des minifteriellen Projekts 
. voraus zu fehen. Er hält die Reform nicht für norhwendig. Dagegen fagt der Marquis 
9. Clanrifarde, daß man nur die Augen auf die große Menge von Vetitionen richten dürfe, 
welche auf dem Bureau niedergelegt worden feyen, um fi zu überzeugen, daß die Na: 
tion einftimmtg eine Abfhaffung der Mißbraͤuche verlange, 
Madrid, den 17. März. 

Man hat bemerft, daß der franzöfiiche Botſchafter, Herr Harconrt, in den benden 
nächften Tagen fich nicht an den Hof begab. Man fagt, er befürchte, von dem Volke ber 
f&himpft zu werden. Die fönigl. Sreywilligen und die Angefiellten verfichern, daß fie, wenn 
Herr Harcourt fich einfallen liebe, das franzöfifche Wappen Über feiner Thuͤre anzubringen, 
daffelbe herunterreißen und feine Wohnung anzunden würden. Ueberall hört man Murren 
diefer Art. Es iſt zuverläßig, daß Spione den Auftrag haben, auf alle Perſonen, welde 
aus dem Gefandticbaftähaufe fommen, ein wachſames Auge zu haben, und daß diefe alds 
dann von der Polizey firenge beobachtet werden. 

Paris, den 29. März. 

Man verficherte geſtern Abend, daß eine diplomatische Note an das öfterreichifche Ka- 
biner abgegangen fey, um diefem befannt u machen, daß Frankreich feinen laͤngern Aufs 
enthalt der Defterreicher in Bologna geoulden weroe. — Herr pH, Mignt, Deintiter der Mas 
rine und der Kolonien wurde durch eine große Stimmenmehrheit zum Deputirten des Ar: 
rondiſſements von Briny (Moſel) ernannt, — Man kuͤndigt die nah bevorftehende Vorle— 
rg eines Geſetzesentwurfs an, um 280,000 Mann von ver Nationalgarde dem bten Ars 
ifel des Gefeges vom 22. März gemäß zum Kriegsdienfte zu berufen. Diefe Verfügung 
wird nicht nur durch die Vorfälle in Jralien, fondern auch durch die Lage Belgiens ge: 
rechtfertigt, deffen Unabhängigfeit von Franfreich verbürge, mehr als je durch den Deutz 
ſchen Bund bedroht fcheint. — Man verfihert, Herr Mauguin, habe Herrn Cafimir Per: 
tier gefragt ob es wahr fen, daß 30,000 Mann Truppen von dem Rheinbunde in dies 
ſem Augenblick gegen Luremburg marfchiren. Man fest hinzu , der Präfidene des Mini: 

‚ ferraths habe hierauf geantwortet, daß Frankreich fich für jeden Fall bereite, feine Anz 
foruche fomohl tm Norden als im Süden zu untertügen. — In Douati arbeitet man 
thätig an Wiederherftellung der dortigen Bereftigungswerfe, welche anfiengen zu verfallen, 
und es wird im Allgemeinen in allen Städten des Nordens nichts vernachlaͤßigt, um Als 
les auf einen furchtbaren Kriegsfuß herzuſtellen. Ze 
2 Naris, den 30. Mär;. . 

Geftern empfieng der König in einer Privataudienz; den Herrn Grafen von Apponi, 
Geſandten von Defterreih. Diefe Audienz dauerte länger als eine Stunde. In der leß- 
ten Nathöfigung, die bey dem Könige Statt fand, wurde anerfannt, die Belegung Bo: 
lognas von den djterreichifchen Truppen fey eine Uebertretung der früher angenommenen 
Grundlagen; allein man glaubte, anderweitige Nachrichten abwarten zu follen. Der öfter: 
reichifche Gefandte dabier entichuldigte jene Uebertretung der angenommenen DBedingun: 

en mit der Nothwendigkeit, eheſtens der von den infurgirten Truppen bedrohten Stadt 
om zu Dilfe zu fommen, und doc hatte bereitd Herr, von Saint: Anlaire den Papft 
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efehen, und war vom ihm ermächtigt worden, Unterhandlungen anzufnüpfen. — Man 
‚Schreibt aus Bourg: Madame vom 25. März: Der Graf von Espagne hat Tortofa dere 
laſſen, und wird fid mit dem General Monet nah Caralonien begeben. Er hielt den 
21. zu Dlot über feine ganze Armee von 4000 Mann eine Revue, und man glaubt, daß 
er auf diefem Punkt eine Militär» Kommifion etabliren wolle. 
Turin, den 21. März. 

Bey der Verwaltung des Kriegswefens wirdder Eifer und die Thätigfeit verdoppelt, und 
es fcheint, es fey eine neue Aushebung von 25,000 Mann befchloffen worden, und ed werde 
diefelbe in den erften Tagen des April erfolgen, Diefe Maaßregel wurde unter dem VBorfig 
der Königin Negentin und auf den —— = N) F Generals Paulucci befohlen. 

aag, den 27. März. 

Das Ausreißen ſcheint ſich jedem Tage in der belgiſchen Armee zu mehren. Die 
Zeltung von Breda meldet, dieſer Tage ſeyen einige 20 Soldaten der Garniſon von Antwer⸗ 
pen in der dortigen Zitadelle angefommen und hätten erklärt , eine große Anzahl ihrer Kam 
meraden feyen geneigt, ihrem Beyſpiele zu folgen. Die Meiften diefer Ausreißer find 
Luremburger. Bruͤſſel, den 28. März. 

Einem Luͤtticher Blatte zufolge Freuzt ſchon ein englifches Geſchwader an der Mündung 
der Schelde, und fchickt fi, wenn die Franzöfiichen Schiffe dazu geftoffen find, an, imPBerein 
mit einigen holländifhen Schiffen flußaufwärts bis nah Antwerpen zu dringen. — Ein 
Kurier ift geftern Abend von Antwerpen mit Depefchen für die Regierung angefommen. — 
Wenn man, fagt der Courrier, einigen, feit mehreren Tagen, zirfulirenden Gerüchten 
Glauben ſchenken darf, die fich jedoch ungluͤcklicher Weife nur zu fehr zu bewahrheiten fchei- 
nen, fo unterhalten mehrere Offiziere unfrer Armee Einverftändniffe mit dem Prinzen von 
Dranien. Heute verficherte man, es fen Befehl gegeben worden, einen in Mecheln in Gar⸗ 
nifon ftehenden hohen Offizier zu verhaften. 

Brüffel, den 29. März. | 

Ueber die Vorgänge der Sonntag » Nacht giebt der Eonurrier des Pays-Bas folgende 
nähere Nachrichten. Bor dem Haufe des Hrn. Mathieu fammelten fich immer größere 
Volfshaufen; fie Außerten: „Wir greifen die Bürgergardenicht an, allein wenn wir 8 Tage 
bier bleiben follten, Mathieus Haus muß dran.’ Ein Eleiner Verſuch, durch Settengaß⸗ 
chen in das Haus einzudringen, gelang einigen Männern , wurde aber Durch den Eifer der 
Bürgergarde, eben ald man ſchon anfieng, die Zimmer zu zerfiören, vereitelt. Man hatte 
jedoch Gelegenheit wahrzunehmen , daß mehrere Bürgergardiften der 3ten Seftion nicht eben 
Luſt hatten, die Zerftörung des Daufes zu hindern, und ald ed gegen 9 Uhr abermals von 
.. erfiirmt wurde, war ed unmöglich , die wogende Menge länger zurück zu halten, 

eller, Böden, Magazine, Alles war in einem Augenblicke in ihrer Gewalt, und Möbeln 
und Kaufmannsgüterflogen aus den Fenftern. Wagen und ſchwere Möbeln wurden auf dem 
Marft geichleppt und loderten in Flammen auf. Den Morgen zeigte Hrn. Mathieus Wohr 
nung den traurigften Anblick. Die Straßen waren mit Kaffee und andern Kolontalwaaren 
beſaͤet; das Haus felbft wurde allein durch den Eifer der freywilligen Jäger von Chasteler 
vor dem Niederbrennen gerettet. Außerdem wurde die Wohnung des Wagenfabrifanten 
Jones demolirt; auch er war dem Volf als einer der Kufreizer zur legten ——*— Oran⸗ 
iſtenbewegung gegen die Aſſociationen bezeichnet. Die Nächt war uͤberhaupt aͤußerſt unru⸗ 
hingegangen und die Behoͤrde ward gezwungen, energiſche Maaßregeln zu ergreifen. 
er Generalmarich wurde vor Anbruch des Tages bis um 10 Uhr Morgens geſchlagen. 
Die Bürgergarde verſammelte ſich zahlreicher, al$ Tags vorher. Der Re ent hielt Muſte⸗ 
rung über diefelbe auf allen Poſten, haranguirte fie mit Energie , und ließ überall Profta- 
mationen vertheilen. Gegen 11 Uhr Morgens wurde im Hofe des Palafted ded ehemaligen 
. Erbpringen eine Batterie von 6 Kanonen aufgefahren, die Kanoniere erhielten Befehl, fi 
für den Aujeriten Fall vorzubereiten. Gegen Mittag bildeten ſich Rotten in dem Faubourg 
de Flandres und bedrohten die Kattunfabrif von Previmaire und Seny. Schon drang man 
in die Fabrikgebaͤude, allein glücklicherweife gelang es auch hier meiftentheils den Chaste⸗ 
ler'ſchen Jaͤgern, größern Schaden zu verhuͤten. Unterdefien hatte eine zahlreiche Abthei- 
lung des zu Mecheln ſtehenden Uhlanenregiments Befehl erhalten, fih nad Brüſſel zu be: 
geben. Um 2 Uhr trafen 200 diefer herrlichen Reiter dabier ein, und es tftzu hoffen, daß 
die von der Regierung getroffenen Maafregeln die befte Wirkung zur Herſtellung der Ruhe 
haben werden. Den ganzen gefrigen Tag und diefe Nacht find die Bärgerbataillone in allen 
Stadtvierteln bereit, um in Verein mit der Kavallerie und, wenn ed möthig feyn ſollte, 


mit der Artillerie die Ruhe wieder herzuſtellen. Wir hoffen, ſchließt der Conrrier feinen Be- 
richt, der Kongreß wird fi) heute in einer gänzlich berubigten Stadt wieder verfammeln.— 
Der Regent erließ am 28. an die Bewohner Bruͤſſels folgende Proflamation: „Des belgt- 
fchen und des Bürgernamens unwuͤrdige Menfchen_haben ſich am gefirigen Tage und in vers 
floffener Nacht die ſchaͤndlichſten Erzefie erlaubt. Die Burgergarde hat vergeblich alle Mit: 
tel der Ueberredung angewandt , um der Unordnung vorzubeugen; man war taub für ihre 
Stimme. Es ift alfo der Augenblick gefommen, die bewaffnere Wacht einfchreiten zu lafjen, 
um das Uebel in feiner Entftehung niederzuhalten, und das Vaterland und die Stadt Brüfz 
fel vor größern Unfälten zu bewahren. Es foll jedoch nicht eher Gebrauh davon gemacht 
werden, als bis alle Mittel der Milde und Ueberredung erfchöpft find. Allein wehe denen, 
welche, nach den gefeglichen Aufforderungen der Behörden , Gehorfam verfagen. Und Ihr, 
Bürger von Brüffel, wiſſet, daß Eintracht, das ftärfefte Band der Freyheit und Sicherheit, 
fein Gegenftand ift , iiber den Euch lange Berathungen zuftehen; fie ift für Euch von drins 
ender unnachläßiger Nothwendigfeit. Was habt hr zu fürchten, wenn Ihr einig ſeyd? 
Das Gefeg giebt Euch zu Eurer DBertheidigung die Waffen in die Hand; es jagt zu allen Des 
nen, fo das Verbrechen bedroht; Beihüget Euch untereinander. Seyd Männer, und Al: 
(08 wird fchnell zur Ordnung zurückfehren;, ſeyd Männer , fage ih Euch, und ftatt mit Wehr 
lagen die Zeit zu verlieren, reichet Euren verirrten Brüdern die eine Hand, während ihr 
mit der andern den Degengriff fefthalter.” — Die belgiſche Aſſociatton hat an die Einwoh: 
ner Brüffels eine Addreffe gerichtet, worinn fie diefelben auffordert, fich aller Exzeſſe zu 
enthalten; die Öffentliche Behörde habe verfprochen,, gegen die verrätherifchen Orangiſtenbe— 
wegungen Gerechtigkeit zu üben und werde Wort halten, — Nach dem Yndependant foll 
der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten zu Loudon fich geweigert haben, den Grafen 
d'Aerſchot zu empfangen. — Man verfichert , der Oberſt Borremans habe wichtige Eroͤff— 
nungen über die zu Gunjten des Prinzen von Dranien beitchenden Komplotte gemacht. 
£üttih, den 29. Mär;. = 

Diefe Nacht hatten hier traurige Ereigniffe Statt. Drey Haͤuſer, die Drucferen de 
feit einigen Tagen hier erfcheinenden orangiſtiſchen Journals Echo, das Hans des Herrn 
Orban und jenes des ehemaligen Polizey: Direftors Hrn. Stephany, wurden gepluͤndert: 
auch nicht ein Fenſter, nicht ein Möbel iſt verichont geblieben. Geſtern Abends bis ziem— 
lich fpät im die Nacht, bot die Stade einen fehr ruhigen Unblicf dar. Gegen 11 Uhr wur: 
den die Einwohner durch den Generalmarfch , den man vom verichiedenen Seiten ſchlug, ges 
weckt. Aber fhon um diefe Stunde war die Druderen des Echo, jedoch nur durch einge 
Individuen, angegriffen worden. Die Zahl der Stüurmenden, die Anfangs in ihren Anz 
griffen unentſchloſſen ſchienen, vermehrre fih unmerflih. Es ſcheint, daß man von diefem 
Haufe nach denbenden andern gezogen iſt. Heute Morgens um 7 Uhr war man noch in zweyen 
diefer Häufer mit dem Zertrüämmern befchäfftiget. Heute hat man die Wohnung des. Arn. de 
Macar, Straße fur la Fontaine, verwäftet. Don diefem Haufe folfen nur noch die Mauern 
ſtehen. Auch zog die Menge diefen Morgen nad) dem bifchöflihen Palais. Glücklicher Weife ; 
waren dort er. 60 Bürgergardiften aufgeftellt, die jede Gefahr entfernten. Es heißt, 
fie feyen durch Küraffiere und Pompiers unterftugt worden. Gerüchte liefen in Berreff an: 
derer Häufer um. Aber die Proflamation der Regenz, die Vorfihtsmaafregeln, die man 

in Folge derfelden ergreifen wird, werden ohne Zweifel diefen Unglücken ein Ende machen. 
Bon den Niederlanden, ven 30. März. 

Nach einem Privatfchreiben follen die verbrecherifhen Machinationen gewiſſer Offiziere 
der dortigen Garnifon, im Einverfiändniß mit einigen Handelsleuten jener Stadt, zu einem 
hoben Grad gediehen feyn. Ihre Bemühungen, eine Kontrerevolution hervorzubringen, fol: 
len hauptfächli an dem guten Benehmen der Brüffeler Offiziere des 1ften Negiments, und 
befonderd an der J— des Befehlshabers des dritten Regiments, des Oberſten Clump, 
geſcheitert ſeyn. eſe wackeren Männern hätten nach jenem Schreiben auf die Vorſchlaͤge, 

u Gunften des Prinzen von Dranien, erflärt, daß, wenn jeder Berrath dem Prinzen einen 
84 nach Belgien oͤffnen ſollte, die Verraͤther ihn nur uͤber die Leichen der wahren Patrioten 
des Heeres und der Buͤrgerſchaft finden wuͤrden. 

St. Petersburg, den 23. Maͤrz. 

Die St. Petersburgiſche Zeitung enthaͤlt in einer außerordentlichen Beylage zum Blatte 
vom 20. dieß Nachſtehendes: „Der General: Feldmarfhall Graf Diebitſch-Sabalkanski 
berichtet Sr. Majeftät dem Kalfer unter dem 1. (13.) März, daß der unzuserläßige Zuftand 
des Eifeß auf der Weichſel den Uebergang auf das linke Ufer derſelben noch nicht geftatter 


habe. Doch auch diefe Zeit der undermeidlichen Umthätigkeit ift mit Vorthell benutzt wor⸗ 
den; den Truppen, die durch den außerordentlich ſchweren und weiten Marfch erfchöpft find, 
wird während der ungunftigen Jahreszeit Raſt vergönnt, und man fammelt alle Hilfsmite 
tel, um die VBerproviantirung des Heeres, nach dem lebergange über die Weichfel, ſicher 
zu jlellen. — Unterdeſſen haben die Empödrer ſchon dreymal Varlamentäre an den Dberber 
fehlshaber abgefchteft. Sie gerieben die Zerruͤttung ihrer Streitkräfte nad) der ihnen beyge⸗ 
braten zweymaligen Niederlage, und fehen den unvermeidfichen Untergang ein, in wels 
chen ihre fortwährende Hartnaͤckigkeit fie ſtuͤrzt; allein nichts deftoweniger fireben fie nach 
Bedingungen, welche der Ueberfpanntheit und Abgeſchmackheit der Führer des Anfruhre 
wuͤrdig find. Diefe Bedingungen find mit gebührender Verachtung zurüickgemwieien worden. 
In diefer Lage beftreben fie fi, anf alfenur mögliche Weife neue Unruhen unter den fried- 
Iihen Einwohnern der von unfern Truppen befegten Gegend zu erregen, und wagen zu die: 
fem Ende die verwegenften und verzweifeleften Verſuche. — Diefe Unternehmungen, die ihr 
nen durchaus Eeinen danernden Erfolg verheißen, koͤnnen nicht im minderten die Ausfuͤh— 
rung der unferer Armee vorgezeichneten allgemeinen Operationen aufhalten. So benugten 
in Pulamy die von den Empdrern aufgehegren Einwohner die Sorglofigfeit der dafelbjt fte- 
henden Esfadron des Kafanjchen Dragoner:Negiments, überfielen fie hinterliftig und rich» 
teten dieſelbe, trog der muthigiten Gegenwehr, auf die ſchaͤndlichſte Weife zu Grunde. Diefe 
Unthat wird nicht unvergolten bleiben. Hierauf begab ſich der General Divernicfi mit ei: 
nem Detafchement von 15,000 Mann Infanterie und Kavallerie bey Pulawy auf diefe Sets 
te der Weichfel und marfchirte, nachdem er das vordere Detaſchement des General: Fieuter 
nants Baron Creuz geworfen hatte, auf £ublin, indem er ausfprengte, er habe vor, in das 
Wolbnniiche Gouvernement zu dringen. — Der General: Lieutenant Baron Creuz, der 
ihm Schritt vor Schritt das Feld räumte, indem er berechnete, daß eine fo gewagte Be— 
weaung des Generals Dwernicki mit deſſen gänzlicher Vernichtung endigen muͤſſe, wenn es 
gelänge, ihn weiter von der Weichfel zu locken, ließ ihm den Weg nach Publin offen, und 
nachdem er darauf durch eine geichickte Schwenfung die linfe Flanfe und den Mücken des 
Divernicfifhen Korps umgangen war, rückte er rafch auf jene Stadt los und nahm fie mit 
Sturm ein. — Ein Theil des Detafhements des Generals Dwernicki, das 2000 Mann 
ftarf in diefe Stadt verlegt war und deren Einwohner mit fi vereinigte, nachdem er diefele 
ben mit den von den Kranfen und in den frubern Gefechten Berwundeten und Getödteten 
uͤbrig gebliebenen Waffen verforge hatte, fegte unferem Detafchement dem hartnäcfigften 
Wivderftand entgegen, fo daß beynahe jedes Haus in der Vorſtadt erſtuͤrmt werden mußte; 
als aber, nach unglaublichen Anjtrengungen, General Ereuz ſich der Stadt ſelbſt näherte, und 
die Empörer ſchon jede Hoffnung, fie zu halten, verloren, — famder Präfident der Stadt mit 
einer weißen Sahne heraus und bat um Schonung, die ihm auch zugefagt ward. — Hier: 
auf wurde das Treffen auf diefer Stadt eingeftellt, während auf dem rechten Flügel das 
Gefecht hisig fortdauerte. Die Rebrliin, die fih in Winiewa in einer befeitigten Mühle 
verſchanzt hatten, vertheidigten fich uber eine Stunde. Zulegt wurde auch diefer Zuffuchts⸗ 
ort, ungeachtet der von den Empoͤrern gemachten Schanzen, Gräben und Verhade, von 
der Divifion eines Kofacens Regiments, und einer Eskadron des Finnländifhen Drago— 
ner: Regiments, die abgefeffen waren, mit Sturm genommen, ie Rofacfen : Divifion 
befand fich unter dem Befehle des Majord Obninsky. Die erſte Kolonne der abgeftiegenen 
Dragoner führte der Generalmajor Baron Dellingshaufen felbft in den Sturm gegen die 
Mühle, und wurde bey diefer Gelegenheit verwundet. ‚Der Verluft der Empdrer an Tod» 
ten ift fehr betraͤchtlich, an Gefangenen verlosen fie 3 Dffiziere und gegen 300 Mann Ge: 
meine ; unfererfeitd blieben 40 Todte, verwundet wurden, außer dem Generalmajor Ba: 
ron Dellinghaufen und dem Dberft Schilling , 3 Offiziere and 83 Gemeine.“ 
Warſchau, den 28. Mär, 
Die Hiefige Staats: Zeitung berichtet: „Der — ſiſche Oberſt, Baron Romarino, 
iſt in Warſchau angelangt, um an dem Kampf unſerer Truppen Theil zu nehmen. — Das 
orps des General ofen, welches der Feldmarfchall Diebitſch abgelandt hatte, um die 
Wojewodſchaft Ploc von unferen Truppen zu fäubern, hat ſich zuruͤckgezogen, und vdiefe 
Wojewodſchaft ift bis an die Narew wieder frey.“ — In Makow find die Pfraeliten un: 
ferer Sache fehr feindlich geſinnt; fie haben mehrere unferer Soldaten den Ruffen ausgeliefert. 
Berlin, den 31. März. 
Die Königsberger Zeitung vom 26.Mär; meldet: ‚‚Machrichten von der polnifchen 
Gtaͤme enthalten Holgendes: Das Hauptquartier des Felbmarſchalis Grafen Diebitfch ſteht 


— 


fortdauernd noch in Siennica, General von Roſen in Wielifie, General Graf Pahlen in 
Serufalem, Fuͤrſt Schachoffskol in Paryzow, General von Geismar mit der Avantgarde 
in Grohow. Bon dem in Wolbynien eingeructen 2ten Armeekorps ift der General von 
Rüdiger mit einer Divifion bereits bis Uscilug vorgedrungen. — Der polnifche General 
Dwernici hatte fih in Verfolgung der anfänglich erlangten kleinen Vortheile zu weit gegen 
Uscilug vorgewagt; nachdem nun der Feldmarichall den Chef feines Generalftabes, Gene 
ral Grafen Toll, mit einem hinreichenden Truppenforps gegen dieſes Streifforps detaſchirt 
hatte, ijt dafjelbe bey Lublin geichlagen und gegenwärtig in Zamosc eingefchloffen,, woſeibſt 


. 88 fi wegen Mangel an Subſiſtenz mwahrfcheinlich nicht lange wird halten fönnen, — Bon 


polnifcher Seite ift ſchon öfters parlamentirt und auf Bedingungen angetragen worden, die 
der Feldmarſchall aber zuruͤckgewieſen und unbedingte Unterwerfung verlangt hat. Der le 
te Parlamentär ift gar nicht mehr angenommen worden. — Die ruffifhe Armee fol in e 
ner vortrefflichen Verfaſſung und namentlich die Garden ausgezeichnet feyn. Mit dem nuns 
mehr bald zu bewerfjielligenden Uebergange uber die Weichfel dürfte eine ſchnelle Beendi— 
gung der polnifchen Angelegenheit nicht mehr zu bezweifeln ſeyn.“ 

In der fhlefifchen Zeitung lieft man Folgendes: „Nach Pribatnachrichten aus Wars 
fhau vom 23. März haben mehrere Familien dad Verlangen geäußert, die Stadt zu vers 
laffen und über die Gränze zu reifen, doch die Regierung entläßt nur Frauen; die Männer 
jeden Standes werden zurücgehalten. Da man zugleich aufrübrerifche Bewegungen unter 
den Bürgern befürchtet, fo find alle zahlreiche Zufammentritte von Menfchen in den Straßen 
auf das Strengfte verboten. Dom Lande werden fortwährend verhaftete Individuen eins 


gebracht, denen man Begünftigung oder freundliche Aufnahme des Feindes Schuld giebt,” 


Leipzig, den 28. März. 
&o eben trifft durch Privatbriefe die Nachricht hier ein, dafi man in Berlin binnen 
Kurzem den Kaifer Nifolaus erwarte. Die Sache der Polen erweckt bey ung viel Intereſſe. 
Große Sendungen von Charpie, die unfere Damen fleißig verfertigen, gehen diefe Woche 


nah Warſchau ab. 
Weblar, den 28. März. e 
Die Nachricht hber durch unfere Stadt gefonımenes ng und Pontons iſt ganz ers 
Dichter, indem am Ende des vorigen Jahres nur, einmal ein Probeponton, welcher nicht 
anders, als mit der Poft, weil er auf einem eigen dazu gemachten Wagen ſtand, fortges 
bracht werden fonnte, nach Koblenz, und einige alte Kanonen von Koblenz nach dem Innern 
Preußens zum Umgießen, und wenige zurück gebracht wurden. 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des fönigl. Kronfisfalars für den Regenkreis wird 
das halbe Hofsanwefen des Mathias Frieß von Grub zum Zmweytenmale zum Verkaufe ausges 
ſchrieben und auf Donnerftag den 5. May d. J. Verfteigerungstermin anberaumt, an weldyem 
die Kaufsluftigen in der Landgerichts: Kanzley ſich einfinden, und von Morgens 8 bis 12 
Uhr ihre Angebote zu Protokoll geben wollen. Abensberg, den 9. März 1851. Königl. Lande 
gericht Abensberg. Lict. Aichenbrenner , Yandrichter. 


—_ — — — nn —— — — 
(Borladung.) Joſeph Windſperger, lediger Gerichtsdienersgehilfe von hier, verſtarb am 
2. Febr. d. J. mit Hinterlaſſung eines gerichtlich errichteten Teſtamentes. Nach dem bisher 
zu den Akten gekommenen Berwandtfchaftsverhältniffen erfcheint die, vor vielen Fahren von 
bier in die Gegend von Belgrad auögewanderte, — Maria Windfperger als die mächite Bere 
wandte des Erblaſſers. Dieſe annehmbar 4 Maria Windiperger, ‚deren Aufenthaltsort 
unbekannt ift, wird aufgefodert, fiy binnen 2 Monaten a dato um Mitrheilung diefes Teſta⸗ 
ments bierorts zu melden, fofort ihre weitere viechre zu wahren; widrigenfalld das Zeftamenr 
als anerkannt angefehen, und über diefe in 3483 fl. 12 fr; Akriven u. f. w. beftehende Maffe das 
ferner Rechtliche verfügt werden wurde. Inner obigem Termine werden auch alle Jene, welche 
aus irgend einem Rechtstitel einen Anſpruch an diefe Maffe zu begründen vermdgen, zur Anmelz 
dung und Geltendmachung, bey Strafe des Ausfchluffes, vorgeladen. Burgbaufen , den 
36. März 1851. Königl. Landgericht. - Du Bois, Yandrichrer. 


—o 


(Berkaufss Bekanntmachung.) Das Muͤhlgutanweſen ded Riedmüllers Joſeph Harsleite 
ner, wie foldyes Nro. 12. im heurigen Kreis: Zntelligenzblatte, Beylage Nro. 89. und 90. vom 
15. März zur allgemeinen Zeitung, Nro. 67. der Moyſchen Zeitung, und Stuͤck 9. und 11. der 
Günzburger: und Dillinger: Wocdyenblätter genau befchrieben ift, muß nad) dem Autrage der bes 
theiligten Kreditorfchaft einem wiederholten Verkaufsverfuche unterworfen werden. Hiezu iſt 
nun Termin auf Montag den 18. April. J. beftimme, und wird hievon zur Erfcheinung der 


Kaufsluftigen anmit dffentliche Nachricht gegeben. Burgau, den 25. März 1831. Königl. 
bayer. Landgericht. Kuttler, Landrichter. — coll. Bucher, Aftuar. 


(Bekanntmachung.) Auf Andringen zweyer Gläubiger wird im Wege der Hilfsvollftres 
ung das Anwefen des Stephan Schluifelder zu Steindorf am Freytag den 6. May 1851 von 
Morgens 8 bis 12 Uhr Mirtags am Gerichrsfige an den Meiftbierenden Öffentlich verfteigerr. 
Diefes Anwefen befteht aus: a) einem neu gemauerten und mit Ziegel eingededttem Haufe ſammt 
Garten; b) 18 Tagw. 77 Dez. Aecker und Wiefen, und ift mit Ausnahme der Haus: und 
Butseinrichtung auf 1307 fl. geihägt. Kaufsliebhaber haben ſich über Leumunds: und Vers 
mögensverhälrniffe gefeglich auszuweifen, und fonnen das Anweſen felbft beliebig einfehen. Der 
Hinſchlag geſchieht nach $. 64. des Hypothekengeſetzes. Bruck, den 22. März 1851. König. 
Landgericht Bruck. Fiſcher, Landrichter. 


Wekanntmachung.) Engelbert Haibl, Wagner von Riedegg, bat, von einigen ſeiner 
Gläubiger gedrängt, zu Prorokoil erfläre, daß er ohne jein Verschulden in momentane Zahe 
lungs « Unvermögenheit gerarhen feye, und die Bitte geſtellt, feine Gläubiger zu einer Nach⸗ 
laßverhandlung und Eintheilung in Biiftenzahlungen zuſammen zu rufen. an bat zu diejem 
— auf Freytag den 22. April l. J. Vormittags 9 Uhr Tagsfahrt angeſetzt, wozu fämmts 
iche Gläubiger des Engelbert Haibl unter dem Nechrönachrheile vorgeladen werden, daß von 
den Nichrerjcheinenden angenommen werde, daß jie jich den Anträgen der Mehrzahl der beffers 
oder ihnen gleihbevorzugten Gläubiger anſchließen. Füßen, den 24. März 1851.  Königl. 
bayer. Landgericht. Egloff, Landrichter. 


— — — — — — —— — — — — — — ———— — — — — — 
(Belanntmachung.) Wer immer an den Nachlaß der mir Zuruͤcklaſſung eines gerichtlichen 
Teitaments zu Geiſelhdring verftorbenenen Brauerswittwe Theres Steiger aus irgend einem 
Rechtsgrunde Anſpruͤche machen zu fonnen vermeynt, wird hiemit aufgefodert, ſolche inner 30 
Tagen dahier anzumelden und nachzuweijen, außerdem mit Verrheilung des obigen Nachlaſſes 
rechtlicher Ordnung gemäß vorgefchritten werden wuͤrde. Mallerövorf, den 21. März 1851. 
Königl. Landgericht Pfaffenberg. Knitl, Landrichter. 
(Bekannrmachung.) Dem unterferrigten Gerichte wurde vom königl. Kreiss und Stadts 
erichre Augsburg die Verlaffenfchafrs: Verhandlung des am 21. v. M. zu Poͤttmes verlebten 
Önfarrers Xaver Enderds übergeben, weßwegen Jedermann, der anden Nachlaß rechtliche An⸗— 
fprüche zu haben glaubt, anmıt aufgefodert wird, foldye Anſpruͤche, nämlich binnen 50 Tagen 
oder längitens bis zum 20. April I. J. beym hiefigen Gerichte geltend zu machen oder anzuzei⸗ 
em, widrigenfalls man die Verlaſſenſchaftsmaſſe gejeglich weirer6 verhandeln müßte, und 
eine fpäteren Anſpruͤche oder Anzeichen mehr berücdfichtiget werden fonnten. Pottmes, den 
17. März 1851. Frenberrlich von Gumppenbergifches Parrimenial: Gerichr 1. Klajfe Poͤttmes 
im fon. Landgerichte Rain. L. Schertl, Parrimonialridhter. — ülmann. 


(Bekanntmachung.) Da der Georg Haberſtock, Augsburger Bote von Sonthofen, une 
term 11. März d. J. fein Anweſen verkauft hat, bisher aber ſich mehrere Gläubiger gegen dens 
felben melderen, jo werden alle diejenigen, welche noch rechtliche Anfprüche gegen den Habers 
ftoc zu machen haben, hiemit aufgefodert, binnen 6 WBochen a dato ihre Foderungen geltend 
zu machen, widrigenfalls der nad) Befriedigung der biöher gemeldeten Gläubiger noch uͤbrigende 
Meft des Kaufichillings an den Georg Haberſtock felbft verabfolgt werden würde. Sonthofen, 
den 38. März 1851. Königl. bayer. Landgericht. Dr. Krumm, , Landrichter. 
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Im Verlage der Math. Rieger'ſchen Buchhandlung (J. P. Himmer) in Augsburg iſt fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: Ueber den Handel mit Staatspas 
pieren und das Börfenfpiel. Zwen Sendichreiben von Dr. * in * beantwortet und bers 
ausgegeben von G. A. Scherpf, gr. 3. (10 Bogen) broſch. Ufl. Wir bieten dem Publikum 
in dieter Slugichrift eine im höchiten Grade unterhaltende und lehrreiche Lektüre an, welche in 
dieſem Momente, in dem Gegenitande, den fie behandelt, die umlaufenden Staaröpapiere, neuens 
dings vermehrt werden follen, ein Doppeltes Intereſſe gewinut. Diele Schrift, aus zwey vers 
ſchiedenen gleicy tüchrigen und fcharfen Federn gefloffen, beurcheilt jene und noch andere Vers 
bälmiffe, deren Berührung man nicht darinw zu finden vermurhen wuͤrde, nicht einfeitig nach 
vorgefaßten Meynungen, fondern angreifend und vertheidigend, nnd wie aus Stahl und Stein 
fiy Funken entbinden, fo ergiebt dieje Polemik Funken der Wahrheit, welche für Jedermann, 
an dem die wichrigen Zeit: Ereigniffe und jo Manches für die Menſchheit, die Völker und Staas 
ten Beachtungswerthe nicht voruͤbergehen, ohne Antheil in ihm zu erregen, nur erfreulich ſeyn 
kdunen. Mir Verwunderung wird man darinu erſehen, daß in Blättern die am 25. Nov. v. J. 
in Deutſchlands Mitte geſchrieben wurden, die polniſche Revolution, nach logiſchen Schluͤſſen, 


vorhergeſagt wurde, fo wie noch manches Andere, das bis jet fich fo ſchnell nicht bethaͤtigte, 
fondern noch in der unheilvollen Buͤchſe Pandorens verfchloffen liegen möge, bis der Zeitlauf 
den druͤckenden Deckel erhebt. Man wird daraus erfehen, welche Aufmerkjamfeit diefe Schrift 
verdienet, und diefes nad) Lefung derfelben noch mehr betätigt finden. 


(Anzeige.) Mehrfeitigen Anfragen und wiederholt geäußerten Wünfchen entfprechend, 
mache ich hiedurdy bekannt, daß ich mich wieder mit der medizinifchen Praris befaffe und Kranz 
fen ohne Unterfchied, die mir ihr Zutrauen fchenfen, gerne meinen Benftand widme. 

Medizinalrarh Wetzler. 


(Haunftetter Bleichanzeige.) Unterzeichneter zeigt einem verehrlichen hiefigen und auds 
wärtigen Publitum ergebenjt an, daß mit Anfang April die Auslegung der Bleichwaare auf der 
Haunſtetter Bleiche beginnen wird. Ich lade alle, welche mir das Zutrauen ſchenken wollen, 
Höflichft ein, und habe zur bequemen und fichern Abgabe als Faktors: Herr Caſpar Mörz, 
Kaufmann am Domplag, Madam Revling nächft der neuen Straße, Herr Kaver Rödel, Kaufe 

mann nacht dem koͤnigl. Stadrgericht in Augsburg; Herr Brenner in Günzburg, Herr Martin 
Keder in Biberberg ehr den Bezirk Roggenburg, Herr Anton Lang in Burgau, Herr Koch, 
Rebzelter im Aichach, Herr Lauterbacher, Glafer in Bobingen, fo wie alle Borhen beftimmt. 
Sn Pünktlichkeit, billige Preife und baldige Bedienung empfehle ic) mich jedem Gönner und 
bitte um. geneigtes Zutranen. Haunftetten, den 29. März 1851. Wilh. v. Langenmantel. 


(Bekanntmachung.) Der Unterzeichnete verkauft aus freyer Hand ſein Geſammtanweſen, 
beſtehend in: a) einem Wohnhauſe mit. Stadel und Stallungen unter einem Dache Hause 
Nro. 19. fanımt der hiezu gehörigen Gemeindsgerechrigkfeit, und einer auf diefem Haufe ruhen 
den Schenk-, Branntweinbrennereys, Bäder: und Mebg: Gerechtigkeit; b) 11 1/4 Ichrt. 
Aecker in drey Defch gelegen, und 31/4 Zagw. Wiesböden; c) einem Soͤldhauſe Haus Nro. 20, 
ſammt der vollen Gemeindss Gerechtigkeit; für die beyden Gemeindsgerechtigfeiten werden jährs 
lich 8 Klafter Fichtenholz aus der Gemeindewaldung unentgeldlich —— Da die liegen⸗ 
den Güter ad baus lauter walzenden Gründen beſtehen, jo koͤnnen felbe nach Belieben ganz 
bey Haus: Nro. 19. verbleiben, oder auch einige zu Haus-Nro. 20. gelaffen werden, Außs 
wärrige Fizitanten müßen mit Leumundss und Vermoͤgens-Zeugniſſen verfehen feyn. Am 
Dienitag den 19. dieß geſchieht die Ira Se meiner Schenkwirthſchaft unter gerichtlicher 
Zeitung. Kaufsluftige, welchen das Gut alle Tage zur Einficht frey fteht, ladet höflichft ein 
Nyfeltrach bey Mindelheim, den 1. April 1831. Honorat Päppel. 
Dienftag den 12. April Vormittags 10 Uhr werden in dem Haufe kit. C. Nro. 48. an dem 
Domplase circa 50 bis 60 Eimer von 1818 und 1319 Franken: Weine, Rödelöfeer Gewaͤchs, 
in beliebigen Fleinen und größern Parthien, deßgleihen 10 Eimer 16jähriger Zwetſchgen⸗ 
Branntwein an den Meiftbierenden gegen baare Bezahlung verfteigert. 
Gaßner, geſchw. Käufler. 


Zur Nachricht. Bevorſtehende Augsburger Georgimeſſe beziehe ich wieder mit einem ſchoͤn 
aſſortirten Waarenlager, und habe wie bisher mein Verkaufs-Gewoͤlbe bey Herrn Ph. Albr. Gut⸗ 
termann in der Marimiliansftraße am Ed des Apotheker: Gäßchens. Emanuel Aub aus Fürth. 


In der Johann Kieplingifhen Materialhandlung, Karolinenftraße Lit. D. Nro. 42., ift 
neugefülltes 1851r Puͤlnaer⸗, Selter=, Geilnauer und Fachinger Mineralwafjer zu haben. 

Eine 10 bis 12 Schuhe im Durchmeffer haltende Gartengrotte oder Springbrunnen von 
Sands oder Duft-Stein wird zu faufen gefucht. Nähere Auskunft ertheilt Das Komtoir dier 
ſes Blattes. j 

Ein rother Korallenrofenfranz mit Filigranperlen ift am 3. April verloren gegangen. Der 
Finder deffelben wird freundlichft erſucht, ſolchen gegen Erfenntlichkeit eines halben Kronens 
thalers beydem Monfchen Zeirungsfomtoir abzugeben. 

In dem Haufe Lit. C. Nro. 4. auf dem beften Dultplate in der untern Marimiliansftraße 
find über die Dult ein fehr ſchͤnes Verfaufslofale im erften Stod für einen Handelsmann, 
fo wie auch ein Haustennen und mehrere meublirte Zimmer zum Logiren an Meffebeziehende 
zu vermiethen. 

- (Wnzeige.) In der nächiten Umgegend der fönigl. Kreis hauptſtadt Augsburg wird eine gut 
eingerichtete, und in allen: ihren Theilen wohl unterhaltene Rotbgerberey unter fehr billigen 
Dedingungen aus freyer Hand verkauft. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreye Briefedas 
Moy'iche Zeitungss Komtoir, 














Pro. 94. Mittwoch, den 6, April 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


Won Staats, gelehrten, hiftorifch- u. Skonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Kedakteur: Friedrich) Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Wien, den 31. En. 

Nach Briefen aus Warfıhau iſt diefe Stadt vom Gouverneur in Belagerungsftand ers 
klaͤrt. Die polnifche Armee ftebt fortwährend bey Warfhau; einige Abtheilungen leichter 
Truppen waren an dem Weichfelufer vertheilt, um die Bewegungen der ruffifhen Armee zu 
beobachten. General Uminsfi war mit 8000 Mann nach der untern Weichfel detafchirt. Es 
dürfte alfo bey Warfchau zu einem Haupttreffen kommen, fobald die Rufen den Uebergang 
über die Weichfel bewerkjtellige Haben werden. General Divernicdi , der von 3 Dipifionen 
ruſſiſcher Reiterey verfolge wurde, hat fi dem Bernehmen durch geſchickte Märfche aus der 
Derlegengeit gezogen, und ift wieder auf der linfen Seite der Weichfel angekommen. 
' Die Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten Fönnte bey der fortwährend unguͤnſtigen 
Witterung noch einige Zeit hinausgefhoben bleiben. Der Ehef des polnifchen Generals 
ſtabs, Graf Wolindfi, hat Wien verlaffen, und fih nah Krafau zum General Chlopizki 
begeben. Der Eönigl, preußifche General d. Köder, der in auferordentlihem Auftrage 
bier war, hat bey Or. Majeität dem Kaifer feine Abfchiedsaudienz; gehabt, und wird näch- 
ſtens nach Berlin zurückkehren. Graf Nibeaupierre, welcher von eapel bier eintraf, wird 
fih einige Zeit hier aufhalten. 
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Wien, den 1. April. 

Briefen aus Warſchau vom 25. Maͤrz zufolge waren von Seite der Polen neuerdings am 
20. und 22. Verſuche gemacht worden, Unterhandlungen im ruſſiſchen Hauptquartiere, durch 
das Organ des Oberſten Miecielsfi, anzuknuͤpfen, jedoch ohne Erfolg. Nach der Ruͤckkehr 
des Grafen Miecielski von feiner legten Sendung iſt am 23. Abends eine Reichstagsſitzung gebals 
ten worden, deren Miefultat aber nicht befannt wurde; nur verlaufere am folgenden Morgen, 
daß nun alle Hoffnung zu einer gutlihen Ausgleihung verſchwunden zu fenn ſcheine. — Die 
polnische Armee ift laͤngs des linken Weichfeluferg mit einen Drittheil ſtromaufwaͤrts, mit 
einem Dritcheil ſtromabwärts, und mit einem Drittheil in der Nähe von Warfchau dislos 
zirt, — General Uminski ift vor einigen Tagen mit einem Korps von 6 bis 8000 Mann im 
der Dichtung von Modlin aufgebrochen. — Nachrichten aus Krafau vom 27. März zufolge 
war der befannte Julian Niemciewicz aus Warfhan dafelbft eingetroffen. Er foll erklärt 
haben, daß er fich in feinem hohen Alter (von 79 Jahren) vom Schauplage der Begebenheis 
ten, die fein Vaterland in fo großes Ungluͤck geiturzt haben, gan; und gar zurüd ziehen, 
und feine noch uͤbrigen Lebenstage in Krakau befchließen wolle, | 

Italieniſche Gränze, den 1. April. 

Nach Briefen aus Italien haben die Faiferl. djterreichifchen Truppen am 29. März Ans 
cona in Bejig genommen. Die gewefenen Häupter der Infurgentenregierung und Infurs 
gentenarmee haben fich größtentheild nach Griechenland eingefchifft. 

London, den. 29. März. 

Die Sun will wiffen, der Prinz von Sachen: Coburg werde nächfteng zum Könige von 
Belgien ernannt werden, und die 5 Großmaͤchte fegten num die Gränzen Belgiens definicid 
feit. — In einer Stuͤckgießerey in Liverpool folfen unter der Aufficht eines hollaͤndiſchen Ars 
tillerieoberjten 200 Kanonen für die hollaͤndiſche Regierung verfertigt werden. J 

Paris, den 30. April. 9 

Leop. dv. Balthafar, ehemaliger Eleve in der Schule von Saint: Cor, hat fih vor dem 

Beste eig geſtellt und erflärt, er fen Derjenige geweſen, der an den Katafalf des 

uc de Berry in der Kirche St. Germain das Bildniß des Duc de-Bordeaur angeheftet habe. 
— Aus Montauban vom 25. dieß wird gemeldet: „Die eines menchelmdrderifchen An— 
ariffd auf Herrn v. Preiffac Cam 24, Jul. v. %.) ben Gelegenheit der Wahlen angeflagten 
Individuen find von den Geſchwornen frep geiprechen worden. Das Volk hat feine Freude 


gen die Wohnung des Hrn. Biſchofs vordrang , erfchien diefer in Begleitung des Generals 
der Provinz und des Burgermeifterd und richtete einige Friedensworte an die Verblendeten, 


dreymaliger Aufforderung auflöfen follten. In der Nacht vom 29. März mußte die ganze 
Stadt erleuchtet werden; um Ähnlichen Verwuftungsfcenen vorzubeugen, waren in mehre⸗ 





ren Stadtvierteln Kanonen aufgepflanze worden. — Der Courier de fa Menfe beſchwoͤrt 

alle Bürger, für die Aufrechthaltung der Ruhe zu forgen , damit fremde Mächte die innern 

Unruhen nicht als einen Vorwand zur Einfchreitung mit gewaffueter Hand benugen Fönnten, 
Gent, den 28. Wär;. 

In bergangener Nacht durchzogen bewaffnete Individuen die Straßen und thaten mehrere 
Schuͤſſe; fie feuert auf den Ponipier, der an dem Haufe des Dberften: Kommandanten die 
Mache Hatte, und auf eine Schildwagpe an der Zitadelle. Ein Munizipalgardift von einer 
Vatrouille, welche die Ruheſtoͤrer verfolgte, ward von einer Kugel in die Schulter getroffen. 
Man hofft, die Schuldigen zu entdecken. — Nach der Erflärung eines zu Brüffel von Antz 
werpen angefommenen Offiziers wurden dort am 25. alte Oberoffiziere der Garnifon zufam« 
men berufen, General Nypels näherte ſich dem Oberſten Eoitin, und fagte: „Wir müffen 
nach Brüffel marfchiren; ſchon find die Luͤtticher ung zuvorgefommen; man muß den Negen: 
ten ſtuͤrzen und den Prinzen von Dranien proflamiren, Kommen wir zulegt an, fo wers 
den wir nicht angeftellt werden. Oberſt Eoitin erwiederte : er muffe die durch das Volf eins 
geführte Negierung aus allen Kräften aufrecht halten, das Volk allein Eönne fie ftürgen, 
wenn es nicht zufrieden fey. Er beget ſich hierauf in den Saal, wo die Oberoffiziere des 
Zten und aten Bataillons waren. Dort fagte General Vanderſmiſſen zu ihnen: Ich fodere 
Sie auf, nach Brüffel zu marfchiren und den Negenten zu ſtuͤrzen; 25,000 £ütticher haben 
ſchon diefe Bewegung bewerfftelliget und ich Habe 25,000 Mann zu meiner Verfügung. Cote 
tin fchrie: Sie find ein Verraͤther; ich werde Sie durch meine Soldaten erſchießen laffen; ich 
erkenne Ihre Befehle niht mehr an. Der Dberfi Clomp fügte hinzu, er werde nach langen 
Dienftjahren fich nicht entehren. Diefe beyden Oberſten und alle Dffiziere erflärten einſtim— 
mig, daß fie nur den Befehlen der — gehorchen und der Sache des Volks treu blei— 
ben würden. Oberſt Coitin verſammelte auf der Stelle fein Bataillon, ſetzte es von der In— 
trigue in Kenntniß, änderte die Parole ab, und verbot feinen Truppen, den beyden Gene: 
ralen zu geboren, und er felbit machte an der Spige feinen Schaar zahlreiche Patrouillen. 
Mittlerweile bot man den Truppen Geld an; man erzählte ihnen, die ganze Bürgergarde 
bon Brüffel fey für den Prinzen geftimmt, der ih mit 25 Milfionen Gulden in der Zita- 
delle befinde, und er werde am Sonntag feinen Einzug zu Antwerpen halten. Der lan 
der Drangiften ift vereitelt; ein Mitglied des Nationalvereind (Oberſt Rodenbach), in wel: 
chem der Offizier die obige Erflärung ablegte, begab fi aufder Stelle mit ihm zum Krieges 
NMinifter. General Nypels fol fich freymwillig als Gefangener geftellt und verlangt haben, 
daß der Militärgerichtshof fein Benehmen unterfuche. 

St. Petersburg, den 23. März. 

GBeſchluß des geftern abgebrochenen Artifeld.) Die aus Lublin verdrängten Empdrer 
zerftreuten fich nach allen Richtungen, 2 Esfadrone Kavallerie zogen fih nad Glusfo, 
2 andere nach Kurow und Markufjom; der General Dwernicki ſelbſt, der durch diefe Flan— 
fenbewegung des Generals Kreuz gezwungen ward, feine Stellung aufzugeben, z0g einen 
Sheil feines Korps nach der Feſtung Zamosc und den andern nad Krafnoftaw. Um dem 
Korps des Generald Dwernicki alle Möglichkeit abzufchneiden, irgend einen Verſuch ges 
gen Volhynien zu unternehmen, und zugleich diefes Korps zu vernichten , im Fall ſich die 
Möglichfeit dazu darbietet, hat der General» Feldmarfhall den Ehef des Generalitabes der 
Armee mit dem dritten Refervekaballeriekorps, einem Theil der Iten Grenadierdivifion 
und der litthauifchen Grenadierbrigade detafchirt, um das Dwernickiſche Korps von der 
Weichfel abzufchneiden und mit Nachdruck anzugreifen. Der dem General Dwernici mit 
6000 Mann Infanterie folgende General Sieramsfi begab fich , fobald er die erſte Nachz 
richt von jener Bewegung des Generals Grafen Toll erhielt, ſchleunigſt uber die Weichſel 

urück, und hatte nicht einmal fo viel Zeit, die Fähren auf derfelben zu zerftören. Der 
General Dwernidi ei n Er er 3 Tage in Krasnoſtaw geftanden hatte, fich aleich- 
falls nach Rachow zurück zu ziehen. Graf Toll,verfolgt ihn. — Ueber die Operationen 
des Generalmajord Baron Saden, der mit einem Detafchement auf die rechte Flanfe 
der Armee abgeſchickt war, um die Plockiſche Wojewodſchaft ie unterwerfen, berichtet der 
Dperbefehlshaber Folgendes: Dem erhaltenen Auftrage gemäß, rückte der Generalmajor 
Saron Saden mit dem ihm anvertrauten Detafchement uber Golymin nah Mafow und 
Mozan vor; um aber diefe Bewegung zu masfiren und im feinem Marfche nicht von den 
Yufrährern gehindert zu werden, welche bey Plonsk gegen 5000 Mann ftarf waren und 
9 Kanonen hatten, und von denen am Fluffe Wfra, in Maluzzyn, Sochoczyn und Kur 
dary ebenfalls 5000 Mann fanden, wollte er auf fie einen fingirten Angriff machen; deß⸗ 
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halb befahl er am 23. (7. März) 4 Eskadronen des Nowomirgorodſchen Uhlanenregiments 


somit 75, Kofacken unter dem Befehl des Oberſten Lachman, auf der Straße nach Sochbczyn 
vorzuruͤcken und die Pofition bey Nowo Miafto zu befegen, fie aber in der Nacht auf den 


24. (8. März) zu verlafen, nah Malufzyn zu geben und diefen DOrtattafiren. Die Enpd» 
rer hielten Maluſzyn mit 1000 Mann Inranteriften von der Forſtwache und den Senfen- 
trägern beſetzt, und hatten jenfeitd des Fluſſes Wfra 2 neu formirte Uhlanenregimenter, 
die aber an dem Gefechte feinen Theil nahmen. Der Oberſt Lahman ward von einem 
Dichten Kugelregen aus fleinem Gewehr empfangen. Um fein Ziel ficherer zu erreichen, 
befahl er den Karabinieren der Uhlanen, abzufigen, und rücte mitihnen der Fronte des 
Dorfs entgegen ; unterdeffen ſchickte er auf jeder Slanfe eine Uhlanenesfadron ab und aus 
ßerdem noch eine Parthie Koſacken, um die Wkrabruͤcke zu befegen, und dadurch den Ems 
poͤrern den Rückzug abzufchneiden. Ein vollftändiger Erfolg roͤute dieſe Unternehmung. 
Die Aufruͤhrer, in der Stadt uͤberwaͤltigt und auf den Fluß zuruͤck gedraͤngt, konnten nicht 
über die Brücke flüchten. Gegen 300 Mann ertranken, viele wurden nieder gehauen, und 
die Hartnäcigften, die fich in den Häufern vertheidigten, Famen in den Flammen um. Der 
Anführer diefer Streifparthie der Empoͤrer, Major MWengrodi, 3 Kapitaine, 2 Fieutenants 
und gegen 200 Mann Soldaten wurden zu Gefangenen gemadt; 1 Kapitän, 2 Fieutenants 
und ein Geiftlicher fielen mit den Waffen in der Hand. Der Schnelligkeit, mit welcher der 
Angriff geſchah, verdanft das Detafchement des Oberſten Lachman feinen geringen Verluſt; 
es hatte nur 7 Mann Todte und 18 Verwundete. Unterdeſſen gieng das Derafchement des 
Generalmajors Baron Sacken nad Golymin und nahm dafelbft eine Pofition ein, in der 


Nacht auf den 25. (9. März) flieg der Dberft Lachman zu ihm, 


Maynz, den 1. April. 

In einer Sigung , die ſich geftern bis 9 Uhr Abends ausdehnte, wurde das große Werk 
der Schifffahrtsfreyheit auf dem Rheine endlich vollendet, und der deffalljige Vertrag von 
fAmmtlihen Bevollmächtigten der pacigzirenden Uferftaaten, welche die Zentrairheinichiff: 
fahrts » Kommiffion bilden, Namens ihrer Kommittenten angenommen und unterzeich- 
net. Diefer fofort angenommene und von den Bevollmächtigten unterzeichnete Vertrag 
unterliegt nun noch der allerhächften Natifitation der betheiligten Souveräne, wozu eine Frift 
von 2 Monaten beftimmt iſt; 31 Tage nach dem Eingang fämmtlicher Ratififationen foll der 
Vertrag in Vollzug uk werden. Möge diefe neue Ordnung der Dinge dein rheinifchen 
Handel und der Schifffahrt diefes Stromes Heil und Segen bringen! 

Aus der Schweiz, den 1. April. 
Mach Privarberichten made die öfterreichifche Negierung fehr bedeutende Anftrenguns 
gen, um die ganze Straße aus dem Tyrol über das Wormferjod) (den Stelvio) durch's Welt: 
lin bis an den Comerfee in brauchbaren Zuftand zu feßen, und dur Erbauung von geräus 
migen Kafernen, für Fußvolk und Meiterey, die Iruppenbewegungen in diefer Richtung zu 
erleichtern. Da diefer Straßenzug, zur militärifchen Verbindung zwiſchen den deutihen 
und italienifhen Staaten der Monarchie, die Straßen durch Graubunden ganz entbehrlich 
macht, fo kann diefe Nachricht ung über die Abfichten Defterreich8 auf den Fall eines Kriegs 
zu großer Beruhigung dienen, und wenn fchon jener Bergpaß, wegen feiner fehr bedeuten: 
den Höhe, im Winter ungleich größere Schwierigkeiten darbietet, als die Buͤndnerpaͤſſe, fo 
darf man doch hoffen, daß diefer Umſtand, der für den Waarentranfit, fehr tröftlich it, da— 
egen in Hinficht auf Truppenbewegungen nicht bedenklich werde , indem, wenn foldye Statt 
nden follten, dieſes wahrfcheinlicherweife in die Sommermonate fallen dürfte. — In der 
Nacht vom 27. zum 28. März war in der Gegend von Seeberg ein fo heftiges Gewitter, daß 
der Boden oft mit Feuer bedeckt zu ſeyn fchien. 1* 


In der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen und in der Joſ. Wolff’; 
ſchen Buchhandlung (Carl Rollmann) in Augsburg zu haben: Der Hausfreund over 
Sanımlung 112 der beften Nittel und Vorichriften für Gauss, Kandwirtbfchaft und 
Gefundbeitsfunde, zur Befdrderung des Wohlſtaudes und des Wohlbefindens. Ein nuͤtzli— 
ches Buch fir Jedermann, berauggegeben von G. W. Echupand. 8. br. 10 Gr. oder 45 fr. 


Kapitalien in Summen zu 4, 8, 12, 15 und 20,000 fl. werden auf hiefige erite Huporhes 
fen zu 5 Prozent Intereſſen aufzunehmen gejucht. Näheres ift bev Unterzeichnerem zu erfras 
gen. Xaver Schwegerle, logirt am Milchberg Lit. U. Nro. 172. im erſten Stod. 


(Kapitalgeſuch.) 6000fl. werden auf hinlängliche Verſicherung im hiefiger Stadt zu 4 1/8 
Prozent geſucht, 1000 fl. würden ſogleich erbittet, die übrigen 5000fl. erft bis Michaeli 1851. 
Näheres im Mopfchen Zeitungsfomteir, 





Nero: 95. Donnerſtag, den 7. April 1851. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Don Staats, gelehrten/ hiſtoriſch⸗ u. Sfonomifchen Neuigkeiten, 


Mir allerhoͤchſten Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe, - Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


r 0 ‚Sie Wien, den 4. April. nr 2 
Das mobile ‚Korps des k. k. Feldmarſchalllientenants Baron Geppert war am 24. Mär 
au Forli eingeruͤckt, ſeine Avantgarde land am Ronco. Auf dem Marfche von Dos 
ogna bis dahin waren die f. k. Truppen hberali mit Freunden empfangen worden. Den dem 
Inſurgenten, die ihren Rückzug gegen Nimini u Ber ‚ begann die Defertion. In Jmola 
aren 50 derſelben, nachdem fie ihre Gewehre verkauft hatten , entwichen. Vermoͤge eines 
erichts des Feldmarſchaͤllieutenants Baron Geppert aus Ceſena hatte feine Avantgarde 
die ſich eilig zuruͤckziehenden Inſurgenten endlich am 25. Nachmittags vor Rimini erreicht, 
und nach einen: kurzen, aber entfcheidenden Gefecht ſich diefer Stadt bemeiftert. Es war 
ſchon halb 6 Ihr Nachmittags , ald der General Baron Mengen die Infurgenten in einer 
von der Natur beaunftigten Stellung fand , die fie mit etwa 1500 Dann und 4 Geibugen 
hielten. Er tief fie fogleich Durch feine Avantgarde, aus einer halben Kompagnie Kaiſer Jaͤ— 
ger und einer halben Eskadron Fiechtenftein Dufaren beftehend, angreifen und diefen Angriff 
mit Geſchuͤtz und einer die linfe Flanfe der Stellung bedrohenden Bewegung unterjiusen, 
worauf ſich die Infurgenten in die Vorſtadt von Rimini zurucdzogen, wobey die obenerwähnte 
Abantgarde fie ſo ungejiiumm verfolgte, daß mehrere Abtheilungen ganz auseinander ges 
fprengt und, größcencheils niedergemacht wurden: In der Vorſtadt von Rimini faßten die 
Infurgenten noch einmal Poſto. Der General Baron Mengen ließ ſelbe mit dem beyhas 
benden Geſchuͤtze heftig befchießen, worauf der Feind die Vorſtadt verlieh, und fich in die 
Stadt warf, deren Eingang barricadirt und ſtark befegt war, von den Jägern aber ſo— 
gleich ftiirmend genommen ward. Mimini ward fofort mit großer Haft von den Inſur— 
genten .geränmt, und von den Faiferl, Truppen befegt , deren —— noch eine halbe 
Meile vorrhekten. : Die Inſurgenten haben eine Menge Todte zurückgelaſſen, und cinpaar 
hundert Gefangene , tworunter mehrere Dffiziere, verloren. Von den k. k. Truppen ift der 
Dberlieutenant Kamifch von Liechtenftein Dufaren aeblieben, dann die Hauptleute Mathia 
und Burla von den Jaͤgern, und der Nittmeifter Fuͤrſt Liechtenftein leicht bleſſirt. Auf ven 
folgenden Tag beabfichtigte der Feldmarfchalllieutenant Baron Geppert die Infurgenten mit 
der Uvantgarde und mit einer von Savigliano aus-operirenden Kolonne zu verfolgen, feine 

übrigen Truppen aber bey Rimini zu fammeln,  - 
. ’ Belgrad, den 20, — 

Wie in mehreren Reichen Europas, fo äußert ſich ſeit einiger Zeit auch in dem tuͤrki— 
fchen ein Geift des Aufruhrs, namentlich veranlaßt durch die vom der Pforte theilweiie ein« 
geführte neue Ordnung , welche der Wiltführ und Zügellofigfeitder Paſchas und Häuptlinge 
Schranken fegen fol. Schon früher wurdegemeldet , daß der Paſcha von Sfutari fich gegen 
die Befehle der Regierung in diefer Beziehung förmlich aufgelehnt hat, und entfchlofien iſt, 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben; heute fehreibt man, daß er das Janitſcharenzeichen aufs 
rn habe, unddie Pafchas von Scopia, Nifa, Wrana ce. feinem Benfpiele gefolgt feyen. 
urch diefe Ereignifle wird, wenn auch die Beſorgniſſe Hinfichtlich der u. ‚Folgen, 
die fie herbeyführen können, ſich ungegründet ermeifen, die Pforte doch abermals zu einem 
Kriege gezwungen, welcher neue Koften , neue Auflagen nöthig macht, dadurch die Unzus 
friedenbeit im Allgemeinen fteigert, und fo dem Neuerungsſyſtem des Sultans, welchem der 
Tuͤrke altes. feit Jahren erlittene Ungemach Schuld giebt, hindernd entgegen tritt, — Die 
——— Serviens ſchreitet langſam vorwärts, indem die Adminiſtration allenthalben 
auf Hinderniſſe ſtoͤßt. Hier nur ein Beyſpiel. Bekanntlich ſollten die Tuͤrken in Belgrad 
und in den 6 einverleibten Diſtrikten ver ſchon entweder als fervifhe Unterthanen unter 
die vom dem Fürften Milofch eingefegten Obrigfeiten ich fügen, oder ihre Güter veräußern 
und das Fuͤrſtenthum verlafien; allein alle feit 1 1/2 Jahren angewandten guͤtlichen Bemuͤ⸗ 


if 


hungen führten Bis heute zu keinem Reſultet. Fuͤrſt Miloſch iſt Ham im Begriff, Strenge 
zu gebrauchen, und hat zu-diefem Zwecke din Erekutionsforps in Bereitſchaft geſetzt; Faum 
aber hatten die hiefigen Tuͤrken Kunde hievn, als fie zum Paſcha eilten und die Erlaubuiß 
erbaten, ſich mit ihren Familien in die Fefting begeben zu dürfen, was von dieſem —* 
ſtanden, bereits geſchehen iſt. Freylich iſt iicht Wohl begreiftich, wie ver Paſcha ſeinen ſol⸗ 
chen Schritt gegen die Befehle der Pforte wagen mochte, und man kann ſonach Manchen, 
welche hierinn ſchon wieder geheime Raͤnke der tuͤrkiſchen Regierung erblicken wollen, dieſe 
Vermuthung nicht wohl verargen. ' 

London ‚den 29. März. \ h — 

Unſere Blätter find faſt ganz voll von kroͤrterungen fiber die Angelegenheiten Frankreichs 
und Belgiens, vor Allem aber von der Pırlamentsreform. — In einer Verſammlung der 
Grafichaft Rosburgh in Schottland ſprach der berühmte Walter Scott, der geräde anwe⸗ 
fend war, gegen die Parlamentsreform imeiner merkwuͤrdigen Rede. — Hr, Mori; D’Eon: 
nell, Sohn des beruͤhmten Adoofaten und Parlamentsglieds, wurde für die Grafſchaft 
Glare in Irland gleichfalls als —* in das Parlament gewaͤhlt. 

Kr; aris, den 1. April; 

Wie man fagt, haben bereits 31 Deyartömente die Akte der patriotifchen Verbindung 
unterzeichnet. — Man liest in der Tribüne: Herr Cafimir Perier will dem Auslande ger 
genüber Nachdruck jeisen ‚ und hat deßhalb an Hrn. v. Uppony eine Mote gerichter , um 
von demfelben Erflärungen über die Beſezung Bolognas durch die Defterreicher zu verlans 

en. Er machte diegmal fehr ernfthaft den Beyſatz, daß Frankreich hierein nicht willigen 
oͤnne. Hierauf hat der Botfchafter eriwiedert , daß die Belegung Bologna zwifchen Preu: 
en, Rußland , England und Decfterreich verabredet worden fey, und daß andererfeits die 
fterreichifche Regierung entſchloſſen ſey, Empoͤrungen überall, wo fie ausbrechen, zu erftis 
den. Man weiß noch nicht, was Herr Caſtmir Perier hierauf antworten wird. — Der 
franzößfe Eonrrier fagt, man muͤſſe den Karafter der am Montag durch den Präfidenten 
des Miniſterraths gemachten Mittheilung nicht mißverftehen; tote vorfichtig die Ausdruͤcke 
auch gewählt, und von welchen Valtiativendie Mittheilung auch begleitet fen , immerhin f 


es Krieg. Er fordert die Regierung auf, ‚die Furcht vor Affociationen aufzugeben. Auch . 


die Furcht vor der Propaganda, fagt er, müfe man ſchwinden laffen. Jr unfern Tagen 
—* man fi) auf die Me Bois * * * | 
4 a * en J pr . 

Der König empfieng in einer Privataudienz den, Herren Oberſt des Kten Huſarenregi⸗ 
mentes, und präfidirte Mittags dem Minifterrarhe , welcher bis gegen 3 Uhr dauerte. Um 
3 Uhr begab fih der König, die Königin und Madame Adelaide nad Neuilly. — Der im 
Jahr 1829 gegen das Polignak'ſche Minifterium gebildete Verein zur Verweigerung der Auf⸗ 
lagen rettete Sranfreich von der vorigen Regierung. Der jest entitehende Nationalvereim 
wird das Land vor einem dritten feindlichen Einfall retten. er patristifche Verein hat ei⸗ 
nen edlen Zweck, und das Minifterium wird, wenn es ihn aufjnfaffen und zu würdigen 
weiß, ihn unterftügen. In 64 Departementen werden gegenwärtig patriotiſche Vereine ger 
bildet. — Briefe, die wir aus Italien erhalten haben, melden die von den Defterreichern 
feit ihrem Einruͤcken in Italien getroffenen firengen Maafregeln. Alle Häupter der einft- 
mweiligen Regierung, deren man habhaft werden fonnte, follen eingeferfert, und viele Hin⸗ 
richtungen Statt gefunden haben. — Der Sohn des Generald Bourmont wollte über 
Bajadoz nach Madrid gehen , wurde aber von den dortigen Behörden nach Portugal zur 
ruͤckgewieſen. — Der Gefandte des Dey von Tripoli ift von hier aus nach Marſelile ab⸗ 
gereift, von wo aus er ſich nach Tonlon begeben und alldort wieder einfchiffen wird, 

Brüffel, den 31. März. | 4 

Briefe aus London , fagt der Eourrier, melden, daß der Graf d'Aerſchat zweymal von 
Lord Palmerfton empfangen worden ift, und jedesinal eine kange eg mit demfels 
den gehabt hat. — Man foricht Davon, daß die Londoner Konferenz die Härte ihrer Ents 
ſcheidung uͤber die Theilung der Schulden mildern wolle. Auch dürfte ein Kandidat zur 
Königewürde, von englifcher Politik vorgeſchlagen, von Neuem eine-Rolle zu fpielen verſu⸗ 
chen. — Die Generale Ehafteler und Goblet Gab dem Regenten den Eid der Treue ges 
leitet. — Die Emancipation made befannt, daß ſich eine, durch ihre Talente und ihrem 
Karafter ausgezeichnete Dame , auf den Vorſchlag des Hrn, Jobard, bereits erbotem hat, 
an einem polniſchen Rinde Mutterſtelle vertreten r mollen. — Ein Antwerpener Journal 
vom 27. fagt: Anger den 700 Konferibirten , welche geftern hier angefommen und nach £ 


tich marfchire find ‚find heute wieder 400° Konferibirte eingetroffen. Die Ruhe iſt feither 
nicht geftört worden. Auf der Zitadelle wird ftarf gearbeitet. Nach der Chauſſee bin läßt 
Chaſſe Altes mit Palliſaden u — Zu Berg:op-Zoom ift ein Pulbermagazin in die 
Luft geflogen , wobey 4 bis 500 Menfchen umgefommen feyn follen; auch fol eine Straße 
anz zerfiört worden feyn; doch find dieſe Angaben gewiß übertrieben. — Die bier in 
Sarnifon liegenden Truppen beobachten die beſte Mannszucht. 
Luͤttich, den 31. März. 

Die Ruhe ift gänzlich wieder hergeftellt. Die Bürgergarde hat geftern Abend noch par 
trouillirt, während der Nacht waren auf mehreren Punkten der Stadt Infanterie» und Ka⸗ 
valferiepoiten aufgeftellt. Die Nationalgensd’armerie hat ebenfalls wirffamen Antheil au 
der Herftellung der Ordgung genommen. Die Sarfträger haben wefentlih dazu beygetrar 
gen, ein Haus vor den ngpiffe des Volkes zu bewahren. — Ein Bataillon Infanterie 
it von Tongern hier angefonmen, 
us den Niederlanden, den 1. April. 

Ein Korrefpondent au einiger Ser Brüffeler Courrier verfichert : feit der Nachricht 
von der bevorftehenden Befegung des Sroßherzogthums durd die deutfhen Bundestruppen 
erhalte man von den franzdfifhen Nachbarn Beweiſe der Sebhafteften Theilnahme. Der 
Praͤſident des patriotifchen Vereins im Mofeldepartement habe ich ——— gemacht, bey 
ſeiner Regierung fuͤr die Luxemburger Hilfe nachzuſuchen, und wenn ſein Geſuch erfolglos 
bleibe, wuͤrden die Bürger ſelbſt den Lurendurgern zu Hilfe eilen. Schon ſey in pr eine 
Liſte von Frepmwiligen aufgelegt, und bereits mit mehr als 2000 Unterfchriften verjehen. 
Auch haͤtten die Befehlshaber der — Sedan den kuxemburger Freywilligen ber: 
ſprochen, beym erſten Flintenſchluß ihnen Beyſtand zu leiſten. Der Tag, wo ein Soldat’ 
des deutſchen Bundes den Fuß auf das Luxemburger Gebiet ſetze, werde das Signal eines 


europaͤiſchen Krieges ſeyn. 
Warſchau, den 29. Maͤrz. 


3 
In einem in der hieſigen Staatszeitung befindlichen Tagesbefehle des Generaliſſimus 
Skrzynecki vom 27. d. M., womit er der Armee feine Korrefponden; mit dem kaiſerl. ruſſi⸗ 
fhen Oberbefehlshaber vorlegt , fagt derfelbe unter Anderm, daß er, geleitet von dem Ge: 
fühle der Menfchlichfeit, und um dem Blutvergießen Einhalt zu thun, mit dem Feldmar: 
fhall Grafen Diebitſch in Unterbandlungen getreten fey, und 4 Briefe mie ihm gewechſelt 
babe, die er hiermit vorlege, und woraus man erfehen werde , wie fehr er ſowohl aus Sor⸗ 
gt für die Bewahrung der Ehre der Truppen, ald aus Eifer für das fünftige Schickſal des 
andes, bemüht gewefen fen, eine Ausgleichung berbenzuführen ; zugleich werde die Arnıee 
aus jenen Briefen die Anfihten und Bedingungen Rußlands erfahren: er babe abſichtlich 
zu den Friedens » Unterhandlungen diejenige Zeit gewählt, mo das polnifche Heer anfehnlich 
an Zahl und furchtbar durch feinen tapferen Geift fey; fein Gewiffen gebe ihm das Zeugniß, 
daß er die Pflichten eines Generaliffimus in ihrem ganzen Umfange erfüllt habe, denn diefe 
beitänden nicht ausſchließlich darinn, fich zu fchlagen und wieder zu fchlagen, fondern auch 
nach jedem Zufammentreffen dem Feinde Frieden und wieder Frieden zu bieten; dieß fen der 
Junbegriff feinerfmilitärifchen Politik, und er hoffe, daß feine Waffenbruͤder fie richtig zu 
würdigen wiffen würden; mit rubigem Blicke betrachte er daher auch die Meynungs Se. 
ſchiedenheiten, die ſich hin und wieder uͤber feine Politik, zeiaten; fein Wahlſpruch, fo wie: 
gewiß auch der des ganzen Heeres, fen: „Siegen oder mit Ehren untergehen.” — Der‘ 
Warſchauer Kurier meldet: „Es heißt, daß im diefen Tagen die Apantgarden des. unter 
General Uminski ftehenden Korps wiederum am Bug mit dem Feinde handgemein gewor⸗ 
den ſey, und daß ein ruffifches Korps zwifchen Pulawy und Stenzyca ber die Weichſel ſe⸗ 
gen mollte, der ——— ihm aber von den Unſrigen verwehrt wurde. Die ruſſiſchen Gar: 
den ruͤcken durch die Wajewodfchaft Auguftowo began. 
nr Berlin, den 2. April. ** 
Briefe aus Königsberg melden, daß am 28. b. M. daſelbſt don ber ruffifchen Graͤnze 
die Nachricht von einem im Wilnaer Gouvernement ausgebrochenen Aufftande eingegangen 
fen. Die Empörer hatten fich, jenen Briefen zufolge, der ihnen früher abgenommenen - 
und In Roznyn aufbewahrten Gewehre bemächtigt und rücten auf Georgenburg vor, von 
wo fich bereits viele der Einwohner auf das dieffeitige Gebtet geflüchtet hatten. Auf dem 
Zuge nach Georgenburg follen die Anfrührer mehrere Kleine Städte im Wilnaer Gouverne: 
ment berbsert und geplündert, und einige ihnen entgegengefchichte Koſacken zuruͤckgedraͤngt 


Haben. Wie man aus Tilſit vernimmt, hätten die Infurgenten ſich auch bereits in der 
Gegend von Tautoggen gezeigt. 
\ Gera, den 28. März. 


Die feit dem Monate September des vergangenen Jahres ungeftdrt gebliebene Ruhe 
der Stadt Gera wurde am 24. und 25. März auf betrübende Weile. unterbrochen. Der, 
gefeglicher Vorfchrift gemäß ,. an dem zuerfi erwähnten Tage veranftalteten Militärausloor 
fung widerfegte fich ein großer Theil der Konffriptionspflitigen aus der Stadt Gera und 
fand vielfeitige Unterfingung unter den, der Berfaffung gemäß eingelaffenen Zufhauern. Als 
Borwand diefer unter lautem Tumulte geäußerten Widerfegfichfeit wurde die Behauptung 
vorgebracht, daß drey von dem Phnfifatsperfonale für untuͤchtig zum Kriegsdienfte erflärte 
Individuen vollkommen dienftfähig feyen, und daher fofort zur Loofung gezogen werden müße 
ten. Den wiederholten Vorftellungen des mit dem Nefrutirungsgefchäffte beauftragten 
. landesfürftfihen Beamten wurde rohes Gefchrey, dem herbeygerufenen Militärfommando 
ı Gewalt entgegen gefegt, daher diefes, um nicht blutige Scenen herbeyzuführen, abberus 
‚ fon ward. -Dagegen wurden am frühen Morgen des. 25. März 5 als Anftifter und Haupt: 

urbeber diefes Gyr bezeichnete Individuen zum Zwecke der einzuleitenden Unterfuchung, 
verhaftet amı Abend darauf aber nach eingebrochener Dunkelheit, der getroffenen Vorfeh: 
rungen und Maafregeln ungeachtet, durd eine aus allen Nichtungen der Stadt plöglic) 
zufammengefirömte Volksmaſſe aus den Gefängniffen gewaltfam befreyt. Die auf diefen , 
rohen Gemwaltftreich folgende Nacht vergieng ohne weitere Störung. 
Darmfiadt, den 29. März. 

Se. Hoheit der Prim Emil, jängfler Bruder des Großherzog, ifl, vor einigen Tagen 
wieder von Wien hier eingetroffen. ie e8 beißt, fo wird der Prinz für's Erfie bier blei— 
ben, Diefer Umftand aber widerlegt implicite das frühere Gerücht, Se. Hoheit wäre zu 
einem Kommando in Italien beſtimmt. Gegentheild glaubt man jegt, der Prinz werde für 
den Eintritt eines gewiffen Falles mit einer Oberbefehlshabers Stelle beym deutſchen Bun—⸗ 
desheere bekleidet werden. 


r 


Maynz, den 29. März. | Such " _ 
—*3* mehr verbreitet auch hier ſich das Geruͤcht, der deutſche Bund werde das Sp: 
ſtem dewaffneter Neutralität annehmen, ſolches durch ein Manifeſt berkuͤndigen, und zu 
deſſen Behauptung das geſammte Bundesheer von 300,000 Mann matrikularmaͤßig auf den. 
Kriegsfuß ſetzen. — Kaͤme diefer Plan zeitig genug zur Ausführung, fo wäre Auf dem eu: 
ropäifchen Kontinent die Fortdauer des Friedens gefirhert, da Defterreich und Preußen durch 
ihren aufrichtigen Beptritt ven Willen fund thun wuͤrden, duch den zu dent deutfchen Bun— 
de gehörenden Theil. ihrer Kriegsmacht jenem heilfamen Spftem zu. widmen. —' Nur die: 
bewaffnete Intervention des Bundes in den Iuremburgifchen Händeln wiirde eine Aus: 
nahme bilden; aber eine folche, die auf Trakftaten beruht, welche vor 15 Jahren ſchon alle 
8 Wiener Kongrefmädhte auf das Feyerlichfte garantirt haben. Inzwiſchen fcheint noch fehr 
dahin zu ſtehen, ob und wann Bundestruppen in Luremburg einmarſchiren werden, und 
. auch die Zögerungen in Erfüllung diefer Bundespflicht deuten auf entfchiedene Friedenslier 
be, mwenigftens der bey dem Einmarfch unmittelbar Berheiligten. de 


Nach einer im verfloffenen Herbfte vorgenommenen Erweiterung des fonigl. Seminargebiüus, 
des ift ed mdglich, und zwar fchon mit dem Beginn des II. Semeiterd, mehrere Schüler der 
lateinifcben Vorbereitungsflaffen oder des Gymnaſiums als Zöglinge in daffelbe aufzunehmen. 
Das Kojtgeld beträgt für ei volles Studienjahr 150 fl., für das halbe 75 fl., gewiß ein fehr 
mäßiger Betrag, um fomehr, da für denfelben in Zukugft den Schülern der untern Klaffen 
aud) die fogenannte Inſtruktion oder Repetirion in den gewöhnlichen Lehrgegenftinden, und 
— Theil auch in der Muſik, annfonftertheilt wird. Die unerläßliche Bedingung zur Aufnahme 
ft, daß der Zbgling Faͤhigkeit des Geiſtes Ind ein unverborbenes lerfiames Gemüth bemeije, 
Dem k. Direftorate, bey welchem auch die Aufnahmsgeſuche zu ftellen find, wird es angele— 
—38 Sorge bleiben, daß ſowohl die korperliche als die geiftige Pflege und, Bildung moͤg— 
ichſt gut und entſprechend ſey. Augsburg, den 6. April 1851. 

Aigner, Boritand der kathol. Studien- und Erziehungsanftalt. 


In der Buchhandlung von Earl Kolmann (Iof. Wolfe Buchbandlung), Karolis 
nenftraße in Augsburg, tft fo eben angefommen: Hornthal zum bayeriſchen Landtage 1851. 
Nro. 4. und Nro. 5. gr. 3. geb. 18fr. — Der Bürger Krürnbergs während der V. Staͤn⸗ 
—— Bayern. Ein freymuͤthiges Wort von einem in Nürnberg wohnenden Alt: 

ayer. geb. 14 Tr, 








Nro. 96. Freytag, den 8. April 1831. 
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Münden, den 7. April. 

Se. Durchlaucht der Herr Feldmarſchall Furft v. Wrede find geftern Nachmittag 3 Uhr 
von Ellingen wieder hier angekommen, — Die Fön, Kegierung des Untermainfreifes hat 
unterm 2. April an die koͤn. Rentaͤmter eine Weifung erlaffen, nach welcher in Beruckfichtis 

ung der in den fogenannten Häckerorten des benannten Kreifes erlittenen Migjahresund der 
n den Jahren 1829 und 1830 Armlichen MWeinerträgniffen, Se. Majeftät der König den be: 
theiligten Gemeinden des Untermainkreifes einen Nachlaßbetrag von 100,000 fl. allergnädigft 
zu bemwiltigen geruht haben. — Das Innland fagt: „Daß die Regierung in Beziehung 
auf die Finanzen und den Staatshaushalt feit dem Jahre 1825 inder That fehr bedeutende 
Derdienfte fi erworben hat, geht vorzüglich daraus hervor , daß, ungeachtet der beträchts 
lichen außerordentlichen Ausgaben für Ergänzung der Armeerequifiten, weder eine Erhöhung 
des Militäretats noch ein befonderes Kreditvotum in Antrag gebracht worden iſt.“ 

Wien, den 31. März. 

Die Berichte, welche und aus Paris — find keineswegs beruhigend; fie ber 
ftärfen leider die Beforgniß, daß jene gemäßigte Haltung, welche das neue franzoͤſiſche Mis 
niſterium bisher auf eine fo lobenswerthe Weife zu behaupten fuchte, nicht mehr von langer 
Dauer feyn werde. Die Partey der Ueberfpannten ſcheint die Oberhand zu erhalten, und 
08 durfte jedem Minifterium fhwer werden, wer ſich auch immer an deffen Spise befinden 
mag, 4 gegen deren ungeflume Angriffe ohne außerordentliche Hilfsmittel zu behaupten. 
Nun ift aber zu beforgen, daß diefe Mittel in den Verhältniffen nach Außen gefucht werden. 

Von der ferpifhen Gränze, den 17. März. " 

Seit Unterdräctung des albanefifchen Aufitandes hatte ſich —8* Paſcha mit der größ: 
ten Sorgfalt der Betreibung feiner Privatintereffen hingegeben, und den öffentlichen Ange 
legenheiten wenig Aufmerffamfeit gefhenft. Die ſcheinbar hberalt herrfchende Ruhe, die 
Berfiherungen von Treue, welche die Häuptlinge der albanefifchen und bosniſchen Staͤm— 
me der Pforte täglich heuchelten, fehläferten ihn fo ein, daß er von den Komplotten nichts 
ahnete, die faft unter feinen Augen von den Paſcha's von Scutari und Trawnik mit den 
Aldanefern und Bostiern gefhmiedet wurden, und die nichts Geringeres als die Entthro— 
nung des Sultans zum Zwede haben. Ohne daß Reſchid-Paſcha oder Jemand aus feiner 
Umgebung von Gefahren, die den Weſſier oder den Sultan bedrohten, geträumt hätte, 
brach plöglich einer der gefährlichften Aufftände aus, von denen je das türkische Reich heim: 
gut worden ift. Ganz; Albanien, Bosnien und ein Theil Macedoniens find im Aufruhr. 

er Paſcha von Scutari leitet die Bewegungen; er hat fich in Perfon an die albanefifch - 
macedonifche Gränze begeben, und bier ein Truppenforps gefammelt, das anf Konftantino- 
pel marfchiren fol, während der Paſcha von Trawnik mit feinen Truppen und mehrern tau— 
fend Bosniern gegen Reſchid-Paſcha aufgebrochen ift ; diefer dürfte nicht hinreichende Mits 
tel befigen, um ſich zu vertheidigen, gefhweige um eine Bewegung zu Gunften der bedroh⸗ 
ten Hauptſtadt zu machen; mit Einem Worte, die Lage des Sultans ift aͤußerſt bedenklich, 
Die Wiedereinfegung der lag ift das Foofungsiwort der Nebellen, welche durch frem— 
den Einfluß geleitet feyn follen. Die regulären Truppen, auf die der Sultan vielleicht al: 
lein zählen kann, find kaum hinreichend Konftantinopel im Zaume zu halten, wenn die In— 
furreftion auch dort Verzweigungen haben follte. Auch haben fie bey jeder Gelegenheit wer 
niger Muth als die unregelmäßigen Milizen bewielen, die zugleich von Fanatismus und 
don Begierde nach Rache und Beute befeelt find. — est duͤrfte alfo der Drient wieder 
Bune Intereſſe gewinnen; allein leider auch wieder der Schauplag bedauernswärdigen 

lutvergleßens werden. Bis jegt zögerte, dem Vernehmen nach, der Zuftan gefliffentlich 
fehr mit Abtragung der Kriegskontributionen an Rußland, und fuchte auch die flipwlirte 


" 


Wiedereinverleibung der abgeriffenen Diftrifte an Servien durch allerley Schwierigkeiten 
hinaus zu ſchieben. Ueberhaupt (diem er feit der Entfernung der ruffiichen Armee das Haupt 
wieder ſehr hoch zu fragen, und zu vergefien, daß feine Eriftenz nur durch die Mäßtgung 
Rußlands gefriftet ward. Die bisher von der Pforte gemachten Kriegsruftungen betteffen 
meiftens den Seedienft, und ſcheinen auf einen weltäusfehenden Plam berechnet, 

London, den 9, März. 

Die Frage über die Parlamentsreform wurde geftern im Oberhauſe weitläufig diskutirt, 
ungeachtet eine folhe Diskuſſion nicht Statt er foll, ehe die Kammer der Gemeindendie 
Details der Bill im Generalfomite berathen hat. Die Debatten wurden von Lord Wharu—⸗ 
cliffe eröffnet, der einer vorher gegangenen Ankündigung gemäß eine Motion vorlegte, die 
dahin gieng, gewiſſe offizielle Berichte zu erhalten, welche die Bevölkerung” des brittifchen 
Meiches betreffen. Der edle Ford ſprach bey 2 Stunden, und befämpfte lebhaft den von 
den Miniftern vorgefchlagenen Plan der Reform. Nach feiner Kede wollten einige edle Pairs 
die Diffuffion eingeftelft wiſſen, indem fie auf die Unſchicklichkeit aufmerkſam machten, fi 
vor der Zeit mit diefem Gegenftande zu beichäfftigen, aber der Lordkanzler geigre fehr ges 
ſchickt, welche Parteylichkeit und Unſchicklichkeit fich durch die Schliefung der Debatten fund 
geben würde, indem fie den Gegnern der Neform allen Vortheil einräumte, auch machte er 
feine Abficht geltend, daß die Verhandlung forsgefegt werden follte. Lord Durham vertheis 
digte mit Wärme das Miniflerium. Hierauf hörte man noch 2 oder 3 Redner an, naments 
lich Ford Plunkett zu Gunften der Reform, und Lord Brougham, beynahe ohne Unterbre— 
dung. — Der Herzog von Wellington ſprach, wie gewöhnlich, diefelben Gefinnungen und 
daffelbe rednerifche Talent. Er malte die Reſultate der franzöftichen und der belgiſchen Res 
volution abermals mit ſchwarzen Farben, und wiederholte, daß er in feiner nähern Verbin: 
dung, weder mit Volignac, noch mit Karl X., vor dem Sturze des Letztern, geflanden ſey. 
Der Graf Gren befämpfte den Herzog d. Wellington mit Glück, und die Debatten fchloßen 
fi mit der Annahme der Motion, welche diefelden hervorgerufen hatte. — Das merifas 

« nifche Packetboot Hope, das man wegen feines langen Ausbleibens ſchon verloren glaubte, 
ift Heute mit 686,000 Dollars für faufmännifche Rechnung bier eingelaufen. 

Madrid, den 30. März. 
Man fangt an, eine Art von Schreckensſyſtem einzuführen, und der bloße Verdacht ift 
hinreichend, um die perfönliche Freyheit zu gefährden. ie, Poften find verdoppelt, Pa- 
irounillen ziehen durch die Stadt und deren Umgebungen, und überall liegen die Polizeyagen, 
ten auf der Lauer. — In der Stadt Murcia find am 18. dieß Abends ernfihafte Unruhen 
ausgebrohen. — In Andalufien herrſcht ein Mißbehagen, das fi auf die naͤchſten Pra- 
pinzen erfireckt. Ueberall ergreifen die Behörden Maaßregeln, aus welchen die Beſorgniß, 
welche die Umftände einflößen, hervorgeht. Das Schickfal der 400 Mann, welche fib an 
die infurreftionelfe Bewegung von San Fernando angefchloffen, und fich fpäter auf die Ver— 
fiherung hin, daß fie der König begnadigen und ihnen verzeihen werde, unterworfen haben, 
ift noch nicht entfchieden. Trog den wiederholten Befehlen der Minifter, diefe Leute ohne 

Weiteres zu erfchießen, weigert fih General Queſada zu geboren, da er denfelben für ihr 

Leben gut gefprochen hat, und auf fein Wort hält. Man glaubt, der Minifter werde nicht 

nachgeben, und der Generalfapitän Fönnte wohl durch einen andern erfegt werden. Alddann 

- £dnnte fein Nachfolger, da er ſich zu nichts anheifchig gemacht hätte, ohne Gewiſſensſcrupel 

die Befehle des Minifters vollſirecken. 

Paris, den 1. April. — - 
Man liest in dem Journal du Commerce: Wir glauben verfichern zu Finnen, daß das 

Ultimatum der franz. Regierung, welches er Montag im Eonfeil-berathen wurde, dem 

Wiener Kabinet bereits mitgerheilt worden ift. Diefes Ultimatum iſt, mie man verfichert, 

die Räumung Bolognas oder ein unmittelbarer Krieg. Man verfichert, daß die Generale, 

welche zn Armeebefehlshabern beſtimmt find, n.. befommen haben, ſich auf die erfte 

Drdre zum Abmarfche bereit zu halten. — Auf der Börfe Haben heute aufs Neue Kriegs; 

gerüchte zirfulirt , welche auf den Kurs unferer Fonds Einfluß hatten. Die Zukunft naht 

heran, fagte unlängft der Präfident des Confeild, und Alles, was um ung vorgeht, beftäts 
tigt die Wahrheit diefed Wortes. Man verfiherte heute aufs Beftimmtefte, daß im legten 

Eonfeil mehrere Generale Befehlähaberftelten ben der Alpenarmee erhalten hätten, die der 

Marichall Gerard fommandiren fol; man führte die Namen der Generale Roguet, Achard 

und Tiburcius Sebaftlani an. — Der bevorjtiehende Einmarfch von 24,000 Mann deut: 

fher Bundestruppen in Luxemburg, welche, wie man fagt , fehr anfehnliche Streitkräfte 


des Koͤnigs von Preußen , noͤthigenfalls zu unterfihgen, bereit find, verdienen nicht minder 
die ernfihaftefie Beachtung. — Man fcpreibt aus Nismes, daß die auf die Hinwegnahme 
der Miſſions kreuze in diefer Stadt erfolgten Ereigniffe die Behörden bewogen haben, die 
Hinwegſchaffung folder Kreuze vor der Dand einzuſtellen, und daß diefelbe auch in mehreren 
Dörfern nicht bewerffelligt worden fen , u die größere ie rer Bewohner Pros 
teftanten feyen. — Am 29. März ift ed in Rennes zu einigen Ruheſtoͤrungen gefommen; 
gegen 50 Arbeiter zogen vor das Stadthaus, und verlangten Arbeit und Brod. Sie was 
ren in Kurzem von det Nationalgarde zerjtreut, und einıge, welche dabey verhaftet worden 
waren, wurden fchleunig wieder frengelafien. Am 30. März gieng Morgens 10 Uhr in Ren⸗ 
nee das Geruͤcht, daß gegen das Ende diefes Tages eine bedeutendere Meuterey anöbrechen 
ſolle; die Nationalgarde it jedoch bereit, um aller Gefahr vorzubeugen, und man hofft, es 
werde Alles ſchnell in Drdnung gebracht feun. — Bey der Kenne am 27. März rief ein 
Nationalgardiſt, ald der König an ihm vorüber kam: „Es lebe der König! wir müffen 
Krieg haben!” Dur Beſchluß der Kompagnie wurde er fogleich aus den Reihen geftoßen. 
Paris, den 2. April. 

Der König — einer Privataudienz den Hrn. Praͤſidenten der Pairskammer 
und nachher den Hru. Marquis von Mortemart. Se. Majeftät arbeitete mit dem Hrn. 
Siegelbewahrer, und empfiengen den Hrn. Grafen von Celles. — Der Minifterrath hat 
fih heute im Minifterium des Innern verfammelt. — Zwiſchen der franzöfifchen und der 
engliichen Regierung herrſcht über die beigifchen Angelegenheiten, fo wie über die gefammte 
auswärtige Politik beyder Länder dag befte Einverftändnig. — Unſer Minifter Graf Seba- 
ſtlani und Lord Palmerston haben hinfichtlich der Polen wirffame Schritte gethan, und über 
die guten Abfihten des Kaifers Nifolaus befiimmte Verfiherungen erhalten. — Nachrich- 
ten: aus London zufolge erwartet man den Prinz; Feopold von Coburg den belgifchen Thron 
befteigen und die Gränzftreitigfeiten zwifchen Belgien und Holland durch die 5 Mächte been 
digt zu ſehen. — Weitere Nachrichten von daher fagen: Das Minifterium Ludwig Phis 
lipps hat fich beklagt, daß die englifche Regierung Karl X. den Aufenthalt in Dolyrood ges 
fatte , welches dadurch der Wohnfig fo vieler Imtriche gegen Franfreich geworden. Soll⸗ 
te nun Karl X. England verlaffen müffen , fo bleibe ihm zuletzt fein anderer Zufluchtsort 


als der Hof Don Miguels übrig. — Wer möchte wohl alldort eine Sicherheitsftätte fuchen? 


Luͤttich, den 1. April. 

Der Bürgermeifter zeigt an, daß die Dauptanitifter der legten Unruhen in den Händen 
der Juftiz find. — Geftern Nacht Fam eine Ordonnanz des Luͤtticher Bhrgermeifters in aller 
Eile zu Hrn. David, Bürgermeifter in Vervierd, und brachte ihm die Nachricht „ daß dens 
felben Abend ein Mann mit beträchtlichen Geldfummen aus Füttich abgereift fen, um in 
Verviers Unruhen zu fliften und eine Reaktion zu Gunften des Prinzen von Oranien anzu—⸗ 
regen. Hr. David ließ fogleich die Bürger unter Waffen treten, gluͤcklicherweiſe ohne Noth. 
Altes ift ruhig geblieben. — Das Journal de Liege wiederholt, Belgien könne nur in der 
Bereinigung mir Holland oder Frankreich beftehen. Der Haß gegen Holland fen zu groß, 
als daß man ſich je mit dieſem Fande wieder ausfshnen fönne, alfo müßte es fi auf jeden 
Fall Frankreich in die Arme werfen. 

» Bruͤſſel, den 1. April. 

Hr. Parent, Kommandant des Freykorps, pay kaum ans dem Arreſt befreyet wor- 
den war, ift wieder verhaftet. — Die Offiziere der Bürgergarde von Brüffel haben den von 
der Konftitution vorgefchriebenen Eid geleitet. Um 29. dieß leifteten die Gerichtsbeamten 
der Provinz Namur den Eid. Alte Mitglieder des Tribunald, außer 2 bi 3, welche ab⸗ 
mwefend waren, ee der Aufforderung Folge geleiftet. — Hr. Pletinckx, Dberft des Lan⸗ 
zierdregiments zu Mecheln, welcher nach Brüffel geeilt war, um dem Regenten die Mache 
richt von den in feingm Regimente gefchmiedeten Komplottenfzu bringen, bat anf Befehl des 
Kriegsmintfterd Arreſt erbalten, weil er ohne Erlaubniß feinen Poften verkaffen Hatte. Der 
Dberft befchwert ſich daruͤber gegen den Negenten, dag man dadurch ihn, der von Anfang 
an flır die gute Sache gefämpft, den Verraͤthern gegenüber im ein falfches Licht ftelle. — 
Die Oubrieurs haben dem Eourrier einen Brief zugeſchickt, in welchem fie ihm bitten, bes 
kannt zu machen, daß die reichen Leute ruhig feyn möchten, fie wären auch für die Ordnung, 
und ohne fremde Umtriebe und hollaͤndiſches Gold wären = Feine Tumulte vorgefallen. — 
Es find gefhärfte Befehle ertheilt worden , den General Vandersmiſſen zu arretiren, wo 
man feiner habhaft werden fönnte. Er wird allenthalben mit Steckbriefen verfolgt. — 
Zu Rivelles follten ſich am 29, die Vorfälle von Brüffel und Lüttich ernenern, Der Poͤbel 


wollte das Haus bes Deputirten Wybekens und mehrere andere Wohnungen, beren Eigen⸗ 
thümer man für Drangiften hielt, plündern. Es —— den Behörden, dieſes ſcheuß⸗ 
liche Vorhaben zu vereiteln. — Der Regent hat, in Betracht, daß den verſchiedenen Frey⸗ 
korps für ihre tapferen Dienſte eine Belohnung gebühre, daß das Vaterland ihnen aber. 
Eeine ehrenvollere zuertheilen koͤnne, als indem ihnen geftattet wird, ſich der regulären: Ar⸗ 
mee einzunerleiben , folgenden Befehl ergehen laſſen: H aus dem Frenforpg , welche unter: 
dem General Niellon fiehen ; aus denen, welche die 2te Brigade der Freykorps des Ober⸗ 
ften Lescaille bilden ; und endlich aus allen Freykorps, welche fi) bey der Maasarmee befin⸗ 
den, follen 3Infanterie-, nämlich 1 Linien: und 2 Jägerregimenter gebildet werben ; 2) die 
Negimenter werden ganz wie die der übrigen Armee organifirt, uniformirt und, befoldet. 
Bon der italienifcben Graͤnze, den 2. April. EL 

Die Gazetta di Milano fchreibt: „Wir erhalten aus der Romagna folgende offizielle: 
Nachrichten, Die. f, Truppen bemächtigten fich in Folge des von Sr. Heiligkeit ausdruͤck- 
lic gemachten Hilfeanfuchens am 29. März um 1 Uhr nnd der Stadt und des 

orts von Ancona, ohne auf den mindeften Widerfland zu flogen. ie Ueberrefte der Res 
ellen waren ruhig in Ancona geblieben, und legten bey unferer Anfrinft freywillig die Waf⸗ 
fen nieder. Der Legat a latere Kardinal Benvenutt, den fie von Boldgna als Gefangenen: 
mit fich gefchleppt hatten, nahm friedlichen Befig von der Regierung der. ihm anvertrauten 
Provinzen, und ertheilte großmüthig allen in Ancona zufammen gekommenen Rebellen Päffe, 
um in ihre Heimath zuruͤckzukehren.“ i 
Bon der italienifhen Gränze, den 4. April. F 

Zu Bologna wurde am 1. April folgendes Bulletin befannt gemacht: „Ancona, den 
31. März. : General Zucht wurde mit feinen Gefährten, worunter Orioli, Pepoli und eis 
nige andere Unruheſtifter, in den Gewäffern unterhalb Loreto durch eine Faiferl. Peniche ge: 
fangen genommen, die im Angeficht des Havens anfam, als fchon das Fahrzeug „ auf den 
jene ſich eingefchifft, 6 Stunden Wegs gewonnen hatte. Die Infurgenten, die ſich in St; 
Leo gefammelt hatten, haben fich zerftreut. 1000 Mann k. f. Truppen marfchirten gegen 
Foligno, fo daß die Entwaffnung der Haufen Sercognani's fchnell vor ſich geht.“ 

arfhau, den 31. März, Vormittags 11 Uhr. 

Seit geftern hat der Generaliffimns die Offenfive ergriffen. Heute nach 3 Uhr Früh 
fieß er die Verfchanzungen der Ruſſen bey Grochow, im Erlengehöl; und bey Wawr plöß« 
lich ——— ein moͤrderiſches, bis 9 Uhr unterhaltenes Pelotonfeuer wurde hier deutlich 
auf den Terraſſen gehoͤrt. Der Rauch drang durch das Nebel: und Regenwetter. Bald 
ließ fih nur noch der Donner der Kanonen vernehmen, defien Richtung anzufündigen 
fhien, daß der Wald geftürme werde. In diefem, Augenblicke hört man nur noch aus 
der Ferne, von jenfeits Milosna ber, einzelne Schuͤſſe fallen, die von ſchwerer Artillerie 

u fommen fcheinen. Indeſſen glaubt man bier, daß nicht vor 10 oder 14 Tagen, wenn 

er Boden fefter geworden feyn wird, entfcheidende Streiche fallen werden; die Abnahme 
der Lebensmittel geftattet aber feinen längern Auffhub. Der Generaliffimus bat fchon 
de offenfive Bewegungen auf allen Punkten angeordnet. Die Stellung der Ruſſen ift 

echts von ber Narew, in der Fronte vom der Weichfel begränzt, auf deren rechter Seite 

8, —— Modlin und den Bruͤckenkopf von Warſchau ausgenommen, das Land ganz 

une haben. 

Berlin, den 2. April. 

Am 28. April traf der Major Brandt, vom Generalſtabe bes Feldmarſchalls v. Gneiſe⸗ 
nau, bier ein, welcher Depefhen aus dem Hauptquartier des Feldmarfchalls Diebitfch über: 
bracht haben fol, über deren Innhalt jedoch nichts Näheres verlauter. Er geht fchon mors 
gen wieder, nach Polen ab. Die ruffifhe Armee liegt nicht ſowohl in Kantonnirungen, als 
dielmehr im Lagerhütten —— der Ortſchaften, da die polniſchen Bauernhuͤtten zu unge⸗ 

und befunden worden ſind. Lebensmittel ſind im Ueberfluſſe vorhanden, da es nicht an 

rod, Brauntwein und Schlachtvieh fehlt, obwohl dieſe Beduͤrfniſſe aus den ruſſiſchen Pro⸗ 
vinzen herbeygeſchafft werden muͤßen. Die Wege find unergruͤndlich; vor jeden Zwoͤlfpfuͤn⸗ 
der muͤſſen auf dem Marſche einige dreyßig Pferde gefpannt werden, und dennoch fünnen fie 
oft nicht fort. Bey einem naffen Fruhlinge werden die dortigen Wege vor Juni nicht prak⸗ 
tifabel. — Der, gegenwärtig hier anwefende Furft Ezartoryisfi it Sohn des Fürften Adam 
und Neffe der Fuͤrſtin Nadziwill. Er hat eine Schußwunde durch den Arm erhalten, und 
will hier feine Heilung abwarten. Der von hier nah Warfchau berufene Dr. Herzberg iſt 
wieder zuruͤckgekehrt. 


’ 


* 


— den 4. April. 

Geſtern traf ein Detaſchement des bten Ch 

Aiſch in hieſiger Stadt ein und wird bis auf weitere Weiſung hier verweilen. 
ugöburg, den 6. April. 

- Das vergangenen Dfterfonntaa von der Fräulein Thereſe Bauchinger auf dem Piano. 
forte gegebene Konzert hat bey allen Kunftfreunden jene lebharte Theilnahme gefunden, auf 
die nur ein fo ausgezeichnetes Talent berechtigt iſt, Anſpruch machen zu dürfen, Es möchte 
daher diefer vortrefflihen Künftlerin, die anfpruchlos auf den Stufen der Tonkunſt fortſchrei⸗ 


evaunxlegers ⸗Regiments von Neuſtadt an der 


tet, ein neuer Beweis feyn, daß jene Huldigungen, bey gefülltem Saale, ihrem Meifterz : 


fpiele und ihrer Befcheidenheit galten, und daß fic) ein regerer Sinn für Kunft und Willens 
ſchaft bey den Bewohnern Angsburgs jederzeitzeigt, wenn es ſich darum handelt, Vortreffit- 
ches zu hören oder zu fehen. 


Auf Anſuchen der Webermeilterd: Wittwe Afra Kreh, Tochter des gejtorbenen Mebermeia’ . 


ſters Nlois Förg zu Augsburg, wird der Innhaber des auf den Tagwerker Andreas Hebel als 
Glaͤubiger lautenden Hypothafenbriefes vom 29. April 1794 über 500 fl. auf dem Haufe Fir. F. 
Nie. 365. aufgefodert, diejg Urkunde innerhalb eines ſechsmonatlichen Termins, von heute an, 
bey der unterzeichneten Getichtöbehdrde um fo gewiffer vorzuzeigen, als derfelbe außerdefien fuͤr 


kraftlos erflärt werden würde. Augsburg, den 21. Jan. 1851. Königl. Kreiss und Stadte 


gericht. dv. Eilberborn, Direktor. — v. Hartlieb. 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des koͤuigl. Aronfisfalars für den Regenkreis wird 
das halbe Hofsanwefen des Mathias Fried von Grub zum Zwevtenmale zum Verkaufe ausges 
ſchrieben und auf Donnerftag den 5. May d. F. Verfleigerungstermin anberaumt,. an welchem 
die Kaufsluftigen in der Landgerichts: Kanzley fich einfinden, und von Morgens 8 bis 12 


Uhr ihre Angebote zu Protokoll geben wollen, : Abensberg, den 9. März 1851. Königl. Lands 


gericht Aben&berg. Lict. Aſchenbrenner, Zandrichter. 


ö— — — — —— ——— 
(Gant-Anzeige.) Alle Beſitzer derjenigen Pfandſcheine, welche in den legten 6 Monaten 
des jahres 1329 ausgeftellt, und mir Nro. 57,480 bis 65,224 bezeichnet find, werben wieder: 
holt aufgefordert, felbe num und längftens bis Dienftag den 14. April auszulbfen oder zu vers 
zinfen, da nad) obbefagtem Termine feine em biefür mehr Statt finden kann, fons 
dern die liegenbleibenden Pfänder dee den 3. May und die darauf folgenven Lage tu orım 
Baͤckerhauſe Lit. E. Nr. 18. dffentlich verkauft wervews Mugsburg, den 1. April 1831. 
Das Staͤdtiſche Berfaganıt. 


Gerichtliche Bekanntmachung.) Ben dem unterzeichneten koͤnigl. Landgerichte befindet 


fi) ein Depofitum , unter dem Namen: Gantfauffriftens Gelder vom Küblhubergut des Jo— 
ſeph Alzinger zu Biberg ded Diftrifts Hohenthann d. ©. per 110fl. 47 Er. 2hl., deffen Eigens 
thiimer bisher nicht ansgeforfcht werden konnten. Es wird daher Jedermann, der rechtliche 
Anfpräche darauf machen zu können glaubt, biemit Öffentlich vorgeladen, binnen 6 Monaten 


ben diegämtlicher Behdrde fein Recht darauf darzuthun, als nach Ablauf diefes Termines obis - 


ed Depofitum, zu welchen ſich Niemand gemeldet haben wird, als herrenlofes Gut dem fhnigl. 
iskus zuerkannt, und an das koͤnigl. Rentamt übergeben werden wird. Ebersberg, den 


8. April 1831. Königl. Landgericht Eberöberg. Hoͤß/ Landrichter. coll. Stangl, Rchtspr. 


(Gerichrliche Bekanntmachung.) Bey dem unterzeichneten Tonigl. Landgerichte befindet 


fi ein Depoſitum unter dem Namen: Gantkaufidillings : Gelder vom halben Bodmerhof des 


Meter Schaberl zu Unteraſchbach Diſtrikts Anzing d. G. per 197 fl. 20Fr., deifen Eigenthuͤmer 
bisher nicht ausgeforfcht werden Fonnten. Es wird daher Jedermann, der rechtliche Anfprüche 
darauf machen zu koͤnneniglaubt, hiemit dffentlicdy vorgeladen, binnen 6 Monaten bey: dieß— 
ämtlicher Behdrde fein Recht darauf darzuthun, als nach Ablauf dieſes Termines obiges Depos 
fitum, zu welchem ſich Nierhand gemelder haben wird, als herrenlofes Gut dem Penigfi! Fis— 
tus zuerfannt, und an das fhnigl. Rentamt übergeben werden wird. Eberöberg, den 2. April 
1851. Kdnigl. Landgericht. Hoͤß, Kandrichter. — coll. Stangl, Rehrsprkr. 


(Befannrmahung.) Nachdem die laut Ausſchreibung vom 50. Okt. v. J. feſtgeſetzte dreys 
monatliche Termin verfloffen ift, ohne daß ſich ein DVefiger der zu Verluft.gegangenen Hypos 


thefbriefe der ehemaligen gräflich Perufa'ichen Vormundſchaft zu Drtenhofen per o5nufl. an die 

Kirchen Altham, Ottenhofen und Oberneuching gemeldet bat, fo werben dieſelben als null, 

nichtig und amortifirt erflärt., Ebersberg, den 1. März 1851, Königl, Landgericht Ebersberg. 
dB, Landrichter. 


— — 


(Gerichtlihe Bekanntmachung.) Bey dem unterzeichneten Fonigl. Landgerichte befindet 
fi ein Depofitum unter vem Namen: Gantfaufidillings » Gelder vom Handigut des Lorenz 
Hunglmayr, Mayr zu Niederneuhing pr. 325 fl., deffen Eigenthuͤmer bisher nichr ausgeforfcht‘ 
werden konnten. Es wird daher Jedermann, der rechtliche Anfpräcye darauf machen zu koͤnnen 

laubt, biemit Öffentlich vorgeladen, binnen ſechs Monaten bey diefämtlicher Behörde fein 

echt darauf darzuthun, als nach Ablauf diefes Termines obiges Depofitum, zu welchem fich 
Niemand gemelder haben wird, als herrenlofes Gut dem fönigl. Fiefus zuerfannt, und an das 
konigl. Rentamt übergeben werden wird, un: den 28. März 1831. Kbuigl. Landges 
richt Ebersberg. ‚ Hoͤß, Landrichter. — coll. Stangl, Rchtsprkt. 


mn — —— — m m —— —— — mn — — — — —— — — 


(Gerichtliche Bekanntmachung.) Bey dem unterzeichneten k. Landgerichte befindet ſich ein 
Depoſitum unter dem Namen: Gantfriftengelder von Jakob Pitzl, Methmuͤller zu Niederneus 
ding d. G., per 325 fl. 15 fr. I dl., deffen Eigenthuͤmer bisher nicht ausgeforfcht werden fonnten. 
Es wird daher Jedermann, der rechtliche Anfprüche darauf machen zu koͤnnen glaubt, hiemit 
dffentlich vorgeladen, binnen 6 Monaten bey dießämtlicher Behbrde fein Recht darauf darzus 
thun, als nach Ablauf diefes Termins obiges Depofitum, zu welchen fih Niemand gemeldet 
haben wird, alö herrenlofes Gut dem k. Fiskus zuerkannt, und anıdas k. Rentamt übergeben 
werden wird, Ebersberg, den 22. März 1831. Kduigl. Landgericht: Ebersberg. 

i Hoͤß Landrichter. — Stangl, Rchtsprkt. 


(Vorladung.) Auf Antrag der nächften Verwandten wird der feit dem letztern rufiifchen 
eldzug 1812 bey dem Fbniglicy bayerifchen Chev. leg. Regiment Leiningen vermißte Soldat 
org Andreas Beier von Katzenhochſtadt aufgefordert, fi) binnen 9 Monaten und zwar Längs 
ftens in dem auf den 28. Sept. 1851 Vormittags 9 Uhr anberaumten Termin bey biefigem Ge— 
richt perfdnlich oder ſchriftlich zumelden, widrigenfalld er Pe gewärtigen hat, daß er für todt 
erklärt, und fein in 691 fl. beftchendes Wermdgen feinen nächften Verwandten, welche ſich als 
folche gefegmäßig legitimiren kͤnnen, gegen Kaution ausgeantwortet werden wird, Ellingen, 
ben 15. Dez. 1850. Fürftl. von Wrede'ſches Herrſchaftsgericht. Wun. 


(Bekanutmachung.) Raimund Schmid, Himmelwirth in Oberhauſen, bat ſich zahlungs⸗ 
unfähig erklaͤrt und der Vergantung unterworfen. Es werden demnach die Ediktstaͤge nachſte⸗ 
hends anberaumt, als: Montag der 13. Aprit d. J. zur Einklagung und formlicher Nachweis 
fung der yegen vie Sontmaſſe anzubringenden Forderungen, Donnerjtag der 19. May zur Gel⸗ 
tendmachung der gejeglichen Einreden, und Montag ber 20. Fun. zum Schlufiverfahren, jedoch . 
in der Art, daß bie erfte Hälfte des bis Mittwoch den 6. Zul. reichenden Termins zur Abgabe 
ber Replif, und die weitere Hälfte mit 20. Jul. d. 3. ſich fchließend, zu jenen der Dupplik pers 
wendet werden folle. Saͤmmtliche Gläubiger des vorgenannten Gantirerd werden demnach mit- 
dem Anhange vorgeladen, an den obbeitimmten Ediktstaͤgen um fo gewiſſer hier zu erſcheinen, 
als widrigenfalls dad Ausbleiben am erften Ediktstage den Ausflug von der Gantmaffe, das 
Vichterſcheiuen an den Übrigen Ediktstagen aber deu Verlurft der berreffenden Handlungen zur 
—7* haben würde. Zugleich wird jeder, welcher von Raimund Schmid Etwas beſitzt, aufges 

odert, daffelbe am erften Ediktstage bey Vermeidung des Erfages zu hinterlegen. Uebrigens 
bient auch zur Nachricht, daß das Gantanweien des Raimund Schmid, bejtehend: 1) aus 
dem MWirthichaftös Gebäude Haus » Nre. 110., Stalung und Branntweinhaus, Stadel, 
3/16 Tagw. Öarten und Gemeindenugen zu 1 1/4 Tagw.; 2) 15 2/8 Ichrt. Adler, drey Kraut⸗ 
theil und 1 1/2 Zagw. Wiefen, dem dffentlichen Verkaufe ausgefegt, und hiezu Termin auf 
Montag den 18. April Vormittags 9 Uhr anberaumt feye, wozu Kaufsluftige hieher eingelas 
den werden. Auswärtige und dem Gerichte unbekannte Käufer. haben ſich mit legalen Vermd⸗ 

ends und Leumunds s Zeugniffen auszumeifen. u + den 27. März 1851. Königl. 
ayer. Landgericht. eiber, Landrichter. — Eberhard. 


(Belanntmachung.) Mer immer an den Nachlaß der mir Zurieklaffung eines gerichtlichen 
Zeftaments zu Geifelhöring verftorbenenen Brauerswittiwe Theres Stei * aus — einem 
Rechtsgrunde Auſpruͤche machen zu koͤnnen vermeynt, wird hiemit aufgefodert, ſolche inner 50 
Tagen dahier anzumelden und nachzuweiſen, außerdem mit Vertheilung des obigen Nachlaſſes 
rechtlicher Ordnung gemäß vorgeſchritten werden wurde. Mallersdorf, den 21. März 1831. 
Königl. Landgericht Pfaffenberg. Knitl, Landrichter. 


(Ediktalladung.) Das were koͤnigl. Landgericht hat im dem Schuldenwefen des 
Joſeph Diet, Bauern zu Wertach, welcher dem Gantverfahren freymwillig unterworfen, 
durch Entichließung vom 50. März h. 3. den Unlverſalkonkurs erfannt. Es werden die gefetlis 
hen Ediltstage, nämlich: I. zur Anmeldung ber Foderungen und deren gehbrige Nachweifung 


auf Freytag den 13. May; II. zur Vorbringung ber Einreden gegen die angemeldeten Foderuns 
en auf Samftag den 11. Jun.; III. zur Schlußverhandlung, und zwar für die Replik auf 
Somftag den 25. Jun., und für die Duplif auf Monrag den 11. Jul. h. F., jedesmal Mors 
gend 9 Uhr feitgefegt, und hiezu fämmtliche unbefannte Gläubiger des Gemeinſchuldners hies 
mit Öffentlich unter dem Rechtsnachtheil vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am eriten Edikts⸗ 
‚tage die Ausfchließung der Hoderung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfcheinen 
an den übrigen Ediktstagen aber die Ausfchliefung mit den an denfelben vorzunehmenden Hande 
lungen zur Folge hat. Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Vermdgen 
des Gemeinfchuldners in Händen haben, bey zunen des nochmaligen Erfages aufgefodert, 
folches, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht zu übergeben. Sonthofen, den 5. April 
1851. Koͤnigl. baver. Landgericht. Dr. Krumm, Landrichter, 
“ (Belanntmahung.) Auf —— Ableben des verwittweten und kinderloſen Joſeph Schus 
fer, Beſitzers des zum-f, Rentamt Starnberg leibrechrigen ganzen Hoppenhofes zu Landiterren, 
wird dieſes Anwejen auf Antrag der Grundherrſchaft und Glaͤubiger zur dffentlicyen Verſteige⸗ 
rung gebracht, und auf Mittwoch den 27. April 1851 hiezu Kommifion angejezt. Zahlungs 
fähige und mir gutem Leumund verfehene Käufer, als welche ſich nicht Gerichröbehannte aus: 
zuweifen haben, mögen fid) an genanntem Tage im hiefigen Amrslofale einfinden, und fonnen 
den Zufchlag erwarten, fobald das Meiftgebor die gerichtliche Schägungsfumme von 4537 fl. ers 
reicht bat. Die ſaͤmmtliche Mobiliarſchaft mit Vieh und Zahrniffen ift mir Ausnahme des 
Dinger, welcher zum Gute gehört, bereitd verfteigert. Die verfäufliche Ymmobiliarfchaft 
bejteht: a) aus einem halb gemauerten zwengädigen Wohnhaus ſammt Pferd: und Schweins 
ſtall, dan Heuboden unter einem Dache, aus einem auf einer Seite gemauerten Stadel fammt 
Kuhſtallung unter einem Dache; aus einem hölzernen Getreidfaften und gemauerten Backhaus, 
geſchaͤtzt auf 950 fl.; b) aus 71 Tagw. 16 Dezim. Adergründen, fehr gut arrondirt, geſchaͤtzt 
auf 1420 fl.; c) aus 55 Tagw. 53 Dez. Wieſen, geſchaͤtzt auf 212fl.; d)aus 58 Tagw. 57 Dez. 
Waldung mit ſchoͤnem Jungholz, geſchaͤtzt auf 1755fl. Die hierauf ruhenden Laſten werden 
den ſich meldenden ——— am Verſteigerungstage, oder auch fruͤher auf Anmelden be⸗ 
kannt gegeben. Starnberg, den 24. März 1831. Königl. Landgericht. 
Leiendeder , Landrichter. — coll. Rranzer. 


(Evifralzitarion.) Johann Leirenftern geboren zu Mühlried d. ©. * ſchon in den 90zi⸗ 
ger Jahren mit den ſogenannten Feldjaͤgern fortgezogen ſeyn, und es kam von ſeinem Leben 
oder Aufenthalt bisher nichts zur heimatlicher Kunde. Da nun demſelben ein muͤtterliches 
Vermdgen von circa 200 fl. zugefallen ift, fo wird derfelbe oder deſſen rechrmäßige Deszens 
den; aufgefordert, ſich deßhalb binnen 6 Monaten a dato hierorts geeignet zu melden, wis 
drigenfalld derfelbe als verfchollen erfannt, und dieſes Vermoͤgen den teftamentarifch fubftituirs 
ten Erben gegen Kaution autgehändige werden wird. Schrobenhaufen, den 25. März 1831. 
Königl. bayer. Landgericht. Ramjauer, Landrichter. — Kreittmann. 


Bon. b. Landgerichts wegen. In der Streitſache der Viktoria Lindenmeyer, Eigenthiämes 
rin der Furtmuͤhle, hat das für dad Gantanweſen gemachte Kaufdanbor die Genehmigung der 
Gläubiger niche erhalten; es wird defhalb auf deren Antrag wiederholt Termin zum Derkaufe 
diejed Anweſens, wie ed unterm 28. vorigen Monats ausgejchrieben worden ift, auf den 28, 
kommenden Monats am Gerichröfige anberaume; wozu Kaufsliebhaber, von denen Auswärs 
tige über Vermdgen und Leumund ſich legal auszuweifen haben, hiemit vorgeladen werden. 
Mertingen, den 29. März 1331.  Königl. bayer. Landgericht. Gebhard, Yandrichter. 

Eine kleine Parthie ächt chinesischer Liqueur von Verdie'r Chabanel à Canton ist 
in Augsburg während Wer Dult zum Verkauf im Gasthause zur goldenen Traube eine 
Treppe hoch, Zimmer Nre.2. Wegen der Seltenheit und wegen der ausgezeichneten Güte 
verdient dieser Liqueur den Naınen Zssenz aller seither nach Deutschland gebrachter 
geistiger Getränke. 





Aechtes orientalifhes Rofen ; Del 
von Droguift I. G. Gräfer aus Leipzig erhält man in Augsburg während der Dult im 
Gaſthaus zur goldenen Traube eine Treppe bo im Zimmer Nro.2. Den Slacon zu 50 fr., 
1fl. und ı 1/efl.; deßgleichen den Flacon in ſchoͤnen goldenen Eruis zu 3 und 5fl. Dieſes neue 
orientaliſche Parfüm wird von demfelben nur in an reiner unverfälfhter Waare abgeges 
ben, und erbält man es in die er Eigenfchaft, * bertrifft dieſe koͤſtliche Effenz. alle andern, 
either bekannten Wohlgeruͤche, wenn man ſie genau nach der, jedem Flacon beygefuͤgten Vor⸗ 
—3*— verbraucht. Im einem Flacon zu fl, befindet ſich jo viel Roſendl, daß man Kleider, 


2 


Waͤſche und Zimmer mehrere Fahre im ſchoͤnſten Rofengeruch erhalten kann; die Hleinern Fla⸗ 
cons ohne Etuis er. zu demfelben Gebrauch ein ganzes Jahr aus. Außer obigem Arrifel 
ndet man auch dafelb ; — 

md 3. 6. Gräfers aromatifhes Brüffeler Waſch-⸗Waſſer. 
Das Glas zu 1, 11% und 2 “ i 2 

Diefes vortrefflihe Srärfungsmitrel, erfunden vom, praftifchen Arzt Hrn, Dr. Friedrich, 
wirft ficyebar ſchnell und wohlthaͤtig auf das Organ der Haut. E86 erhält umd befbrdert nicht 
allein eine zarte, weiße und ebene Haut, fondern bringt felbjt die, nur dem jugendlichen Ak 
ter eigentbämlich blühende Frifche im derfelben wieder yervor. Sommerfproffen, Entziindung 
der Augenlieder, fo wie alle andere rorhe und gelbe Flecken, und die von Schärfe der Säfte 
‚entitebenden Bläschen in der Haut, verſchwinden durch dem Gebrauch des aromatischen Waſch⸗ 
Maffers gänzlib. Kopfichmerzen und Augenſchwaͤche vertreibt man ſich Durch dieſes Präparat 

® in kurzer Zeit. Zugleich erjegt es alle zeither befannse Zahntinkturen. Von Zahnſchmerzen 
Tanıı man fic) bey Anwendung diefes Mittels in einigen Minuten:befreyen, Auch iſt es mie 
vielem Nuten beym Baden zu gebrauchen, und da nichts die Erhaltung der Gefundheit und 
Die Befdrderung der Schönheit jo ſehr unterftägen kann, als eine deckmaͤßige Hautkultur, fo 
macht man nod) befonders aufmerffam auf die Anwendung dieſes herrlich belebenden Kosme⸗ 
tifums. Es ftärkt das ganze epidermifche Syitem, und das Hautgewebe überhaupt bekommt 
durch dftere Wiederholung der Bäder mit aromatiſchem Waſſer den höchiten Grad von Ges 
fchmeidigfeit. 

S ‚den gegenwärtigen Landtag betreffend. 

In der Nat Rieger'fben Buchhandlung (F. P. Himmer) auf dem alten Heumarft ift 
fo eben angefommen: Der Bürger Nuͤrnbergs während der V.Ständeverfammlung in 
Bayern, Ein freymärhiges Wort von einem in Nürnberg wohnenden Altbayer. broſch. 13 fr. 
— Horntbal Dr. v. Zum bayerifchen Landtage 1831. Nro. 5. brofd). 18 Er. 


Sch fee hiemit meine Handlungsfreunde in Kenntniß, daß ich auf hiefigem Plate eine 
reale Handlungögerechtfame erfauft habe, und empfehle mich diefen , fo wie den hiefigen Be: 
wohnern, unter der Verficherung guter und billiger Bedienung aufs Beſte. Kipfenberg, den 
1. April 1831. C. Ignazio Plazotta. 


(Verfteigerung.) Morgen Samſtag den 9. dieß werden in der Yakobsvorftadt Fit. G.NL.9. 
en von 9 bid 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr folgende Gegenftände, als: 
einige Eilberftücte nebft goldenen Ringen, Tafchen: und Stoduhren, Buͤcher, Zimmertapes 

ten, Seffel, Kanapee, Tifche, Komod: und andere Käften, Kleider, Weißzeug ıc. an den 
Meiftbietenden veräußert. 

(Kapiraldarleihen.) Es find 5000 fl. Kapital zu 4 1/2 pEt.:auf eine hiefige Realität, 
auf erfte Hypothek und gegen boppelte Verficherung, bis Michaeli ug re Es fönnten 
auch ſchon bis Georgi 2000 fl. dargeliehen werben, und das Nähere beym Käufler Satzger in 
der Steingaffe erfragt werben. 

nn Montag den 18. April Vormittags von 10 bis 12. Uhr wird das 
Haus Fir. H. Nro. 245. und 246. fammt Garten (ehemalige Seidenfarbe) an den Meiftbierenden 

aus freyer Hand verfauft. Kaufsluftige werden auf bemerkte Zeit dorthin eingeladen, und 
kdnnen ſich wegen Befichtigung und näherer Auskunft an den gefhw. Käufler Däubler wenden. 


Wer einen Jagdhund von Augsburg bis München mir dem Hundszeichen 1510 verloren 
bat , kann ihn erfragen in Lit. F. Nro. 587. oder im Komtoir der ſchen Zeitung. und gegen 
Erſatz der Inferationsgebuͤhren und der Koftvergätung erhalten. 


Es find auf die Dauer der Dult 2 fehr ſchoͤne Lokalitaͤten als Verfaufsmagazine, fo wie 
auch Zimmer zum Logiren zu vermiethen. Auch find auf der Marimiliansftraße 2 große Logien, 
welche bis Georgi bezogen werben fhnnen, täglich zu vermiethen. Auskunft giebt man im Haufe 
ir. C. Nro. 4. bey dem Hauseigenthuͤmer. 

Augsburger Börfenkturs vom 7. April 1831. 
Defterreihifhe Staatspapiere, ! Bayeriſche Staatspapiere. 
Papier. J Geld. Papier. J Gelb, 
zproz. Metalliqued. .» » 2 iſa) — Oblig. m. Eoup, 4 — . 94 1iſ21 — 
r 














Baukaltie 496 892 dt betto : s 5 Pr . — — 
Rothſchildſches Anlehen Landanlehen 5 Proz.. — — 
von 1320.. . . 155 — gott. Looſe E— M'a Proz.| -I03 — 
detto 18215 4 Preßz. . | ala 110 ıf2 desto unverz. a 10. „| 129 — 


Nro. 97. Samſtag, den 9. April 1831. 
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s Wien, den 2. April. 

Der General Chlopicki ift feit einigen Tagen bier; es heißt, er werde zu feiner Herftels 
lung die Bäder im benachbarten Baden gebraugen. — Das Gerücht, daß Unterhandlungen 
zur friedlichen Ausgleihung der polnifhen Angelegenheiten im Gang feyen, gewinnt immer, 
mehr Glauben. Heute heißt ed, die Kabinete von Wien und Berlin hätten die Vermittlung 
übernommen, und ein als Publizift längft bekanntes Mitglied unferer Staatskanzley werde 
zu diefem Zwed nah Warſchau abgehen, wo zu gleiher Zeit auch ein preußiicher,, durch 
eine frühere diplomatifhe Sendung befannter General eintreffen würde. Diefe friedlichen. 
Gerüchte und die gunftigen Nachrichten von unferm Armeekorps in den päpftlihen Staaten 
hatten die Folge, daß Bankaktien heute auf 985 fliegen. 

ologna, den 1. April. — 

Unſere Revolution hat ein Ende. Sie ſtuͤtzte ſich auf die einzige Hoffnung, daß keine 
fremde Macht interveniren würde. So dachten die Urheber, die Alles vorbereiteten, nur 
nicht die zwar unmöglichen Mittel, Dejterreich widerſtehen zu Eönnen, deffen Bewegung mit 
einer Armee Alten ein Ziel gefegt hat. — Die dabey wirklich Fompromittircen Männer ſchifften 
fih am 28. März in Ancona nach den jonifchen Juſeln ein und Niemand fpricht mehr davon. 

Liſſabon, den 19. März. 

Die zu gerichtlichen Verfahren gegen die Anjtifter der Empoͤrung, welche am 8. Febr. 
d. J. ausbrechen follte, niedergefegte Spezial: Kommiffion hat ihr Geſchaͤfft voͤllig beendigt. 
Ein Hauptmann von einem Jagerregiment, ein Kaufmann, ein Handels: Commid, drey 
Unteroffiziere und ein Bedienter find zum Tode verurtheilt worden, und haben diefe ve 
am 16. auf einem Öffentlihen age der Stade erfianden. Sie wurden erdroſſelt, ihre Rd: 
pfe von den Ruͤmpfen getrennt, und für 8 Tage aufden Galgen gepflanzt, die Körper aber 
verbrannt und die Afche in den Tajo geworfen. Ein gewifier Sauvinet, in Bayonne gebo: 
ren und in Portugal naturalifirt, wurde zu 10jähriger Deportation nach Maſſangauo, eis 
nem der ungefundeften Galeeren: Strafpläge auf der afrifanifchen Küfte, und noch drey an« 
dere Perfonen wurden ebenfalls zu 10jaͤhriger Deportation in dafjelbe Land verurtheilt. Nie 
hat man in Portugal eine militärifche Erefution mit fo großer Eile betrieben, wie die diefer 
7 Ungluͤcklichen. Nach unfern Gefegen ift e8 gebräuchlich , daß der Verurtheilte eine dreys 
tägige Frift von dem Augenblicfe an, wo ihm das Urtheil gefprochen wird, big zu feiner Hinz: 
richtung erhält; diefe aber wurden am 15. verurtheilt und am 16. Morgens dem Henfer 
übergeben. In Liffabon herrſcht die höchite Beftürzung. Der fläglihe Zug zur Hinrichtung 
der Verurtheilten gieng beynahe durch alle Hauptſtraßen, um uͤberall Entfegen zu verbreiten. 
Don Miguel wohnte diefer Hinrichtung bey. 

Bayonne, den 20. März. 

Torrijoß fleht in der Sierra de honda, in den Umgegenden von Malaga mit 3000 Mann. 
Die ſpanlſche Negierung haͤlt die Fäden einer weit aufgebreiteten , revolutionären Verſchwoͤ— 
rung in den Händen. Mehrere Familien der Königreiche von Valencia und Andalufien jmd 
daben ſchwer betbeilige. In Madrid hat man den ehemaligen Alfaden Don Rodrigo Aron: 
da, und den ehemaligen Korregidor Franzisfo Brindas verhafter. Ein Offizier vom Genie 
korps, Malcuefto, hat fich in dem Augenblick felbit entleibt, wo er in das Gefaͤngniß de: 
fuhrt werden follte. Paris, den 2. April. 

So eben find von der koͤn. Regierung zwen Handelsbertraͤge abgeſchloſſen worden, der 
eine mit der Republik Haiti, der andere mit Mexiko. Diele Verträge, welche den Fran: 
* in beyden Laͤndern die Vortheile der am meiſten beguͤnſtigten Nationen zuſichern, beru— 

en auf dem Syſteme eines gegenſeitigen, gleichen Verhaͤltniſſes, dem einzigen, welches dem 
Handel alle Buͤrgſchaften, die er fordern kann, und die zu feiner allmähligen Ausdehuung 


nöthige Freyheit zu gewähren vermag. — Hr. Cafimir Perier hat Mehreremale von dem 
beitimmten mal des Minifteriums gefprohen, in Bälde die Kammer aufjulöfen. 
Geitern fam Hr. b. Argout in die. Kammer der Pairs, um die Zuflimmung der Regierung 
u einem Zufagartifel im Wahlgefege zu eiklaͤren, welcher für den Fall iſt/ wo die Auf 
* nicht Statt haben ſollte. Aus den Ausdruͤcken, mit denen er dieſe Zuſtimmung Fund 
ab, gebt hervor , daß die Auflöfung noch Feine ausgemadhte Sache, fondern nur wahr: 
cheinlich ift. — In der Sigung der Depstirtenfammer vom 23. März wurde in Abficht 
auf den von Hrn. Vaude vorgelegten Antrog, Karl X. und feine Familie auf immer von 
dem franzöfifchen Gebiete zu verweifen, Folgendes befchloffen: Derehemalige König, KarıX., 
feine Nachfommen, fo wie die Gatten und Battinnen derfelben, werden —*28 — von dem 
——— Gebiete ausgeſchloſſen, und koͤnnen auf demſelben unter keinerley Bedingung 
ein Eigenthum erwerben, noch eine Rente oder Penſion beziehen. Der 17te Artikel des Zi— 
vilgeſetzbuches, welcher von dem Verluſte der Eigenſchaft eines Franzoſen handelt, findet 
auf fie Anwendung. — Von Breſt iſt eine Bittſchrift der Marineoffiziere nach Paris abge—⸗ 
ſchickt worden, woͤrinn dieſelben verlangen, daß ihre Verhaͤltniſſe durch Geſetze und nicht 
durch Ordonnanzen feſtgeſetzt werden ſollen. Dieſe Bittſchrift zaͤhlt hundert Unterſchriften. 
Saͤmmtliche im Haven von Cherbourg auweſenden Marineoffiziere, einen einzigen ausge— 
nommen, haben ſo eben eine Bittſchrift in demſelben Sinne unterzeichnet. Sie warten nur 
auf die Nachricht von dem Abgang der Bitiſchrift aus dem großen Haben, um auch die ih— 
rige abzuſchicken. — Geſtern iſt ein Kurier mit wichtigen Botſchaften von dem Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten nach St. Petersburg abgeſchickt worden. — Vor eini— 
gen Tagen iſt Don Emanuel Godoy, Sohn des Friedensfuͤrſten, erſten Miniſters des ver— 
ſtorbenen Königs von Spanien, Karls VI., aus Nom angekommen. — Der engliſche 
Gefandefchaftsfefretär Hervey, tft geftern Abend 71/2 Uhr, wie es heißt, mit einer wichtigen 
Sendung nah Madrid abgegangen. Einige Stunden nad) feiner Abreife fertigte der 
englifebe Botfchafter einen Kurier ab, der feinen Weg nad Calais nahm. — In Toulon 
erwartet man 7 Batterien von dem Urrillerieparf in Touloufe. Geftern ift in Toulon eine 
Abtheilung Frepmwilliger angefommen, welche ohne allen Verzug nach Algier abgeben fol. 
Paris, den 3. April. 
Geftern um 8 Uhr Abends präfidirte der König dem Minifterrathe. Heute arbeitete 
Se. Majeftät mit den Herren Miniftern des Handels, der Juſtiz, der auswärtigen Ange: 
legenheiten und mit dem Präfidenten des Minifterrathed. — Herr General Sebaftiani dur 
ßert jeden Tag den lebhafteſten Wunſch, das Minifterium zu verlaffen ; feine Gefundheit 
ift fehr zerruͤttet; allein ſaͤmmtliche Minifter fcheinen fi das Wort gegeben zu haben, mit 
einander zu bleiben oder auszutreten, — Man hat heute Nachrichten aus Turin erhalten. 
Der Zuftand des Königs von Sardinien hat ſich ſehr verſchlimmert. Man erwarter jeden 
Augenblick fein Hinfcheiden. Fürft von Carignan, fein Nachfolger, trog Defterreich , wäre, 
fcheint es, fehr geneigt, fich falls eines Kriegs in Italien, an Sranfreich anzufchließen. — 
Die Banden in der Vendee werden immer ungeftümmer, und es kam bereits zwifchen 
ihnen und der Garnifon von Breffuire zu einem Scharmügel; der Anführer Diot entfam 
jedoch. — Der Siegelbewahrer hat mehrere Mitglieder des Parifer patriotifchen Vereins, 
nacheinander zu fi) fommen laffen , und fie, jedoch vergeblich, ermahnt, von dem Verein 
zurückzutreten. — Man fchreibt aus Toulon, daß die 7 bis 800 zu Algier, erbeuteten Ka— 
nonen verfchiedenen Kalibers zum Umgug nach Straßburg gefendet werden. — Sn derleg: 
ten —5 der Deputirtenkammer war die Fortſetzung der Diskuſſion in Betreff des Auf: 
rubrgejeges an der Tagesordnung. 
Hapre, den 1. April. 
Briefe ans Terceira fagen, daß die Kriegsichiffe, welche die Konftitutionellen auf diefer 
hin ausgeruftet haben, mehrere Küftenfahrer von den benachbarten (Don Miguel gebor: 
enden) Infeln, St. Michel, St. Georg u. f. w. weggenommen haben. Die Matrofen die 
fer kleinen Fahrzeuge haben berichtet, Daß das Elend bey ihnen fo groß ſey, daß während 
des Winters mehrere der Ihrigen der Entfräftung unterlegen feyen. Sie waren fehr er: 
ftaunt bey dem Anblick des auf Terceira herrſchenden Ueberfiuſſes, fo wie über die wohlwol⸗ 
lende Aufnahme, welche fie bey den Konftitutionelten fanden. Die Behörden Don Miguels 
hatten ihnen die Bewohner diefer Infel, fo wie die Franzofen ald Räuber und Mörder gefchildert. 
Aus dem Haag , den 2. April. Ani 
Am 27.0. M. fam ein belgiiher Offizier, als Parlamentär, bey-unfern Vorpoften zu 
Valkenſwaard an. Die vom ihm überbrachten Depefchen wurden fogleich ind Dauptquar: 


tier Sr. Fin. Hoheit des Prinzen Friedrich nach Breda geſandt. — Am 29. 6. M. Tiefen 
'3 neu ausgeruͤſtete Kanonierboote von Rotterdam aus, um vor Dortrecht Pofition zu ne)- 
men. — Das in Herzogenbufch ftehende Bataillon der Amfterdamer Kommunalgarde ſol 
unverzüglich der mobilen Armee einverleibt werden. — Am 29. v. M. ift ein kleines Fahr⸗ 
‚zeug zu Maasluis eingetroffen, welches 12 Ober- und Unteroffiziere an Bord hatte, die 
fi ans dem Gefängniß von Mens befreyt hatten, — Der Generallientenant Baron van 
Seen, der fi feit einigen Tagen hier befand, foll unverzüglich zur Armee abgehen. — 
In der vorgeftrigen Sigung der 2ten Kammer der Generalftaaten wurde der Geſetzesent— 
wurf in Berreff einer anticipirten Abgabenerhebung zur Deckung der außerordentlichen 
Staatsbediwfnife von 1831 mit einer Majorität von 49 gegen 3 Stimmen angenommen. 

Der Bräfident verlag folgende, von vericyiedenen Kongreßmitgliedern eingereichte Ge: 
fegentwürfe: 1. Die Bürgergarde in Bewegung zu feßen; 2) Holland den Krieg zu er— 
Elären; 3) Maafregeln gegen die Nafjauer zu treffen; 4) Maaßregeln gegen die Ruhe— 
fißrungen zu treffen; 5) den Kongreß zu dertagen ; 6) ein gezwungenes Anleihen zu ma— 
chen. — Zu Gent ward am 28. auf dem Freytagsmarfte im Beyfeyn der Lofalbehörde 
unter dem Rufe: es lebe die Frenheit ! nieder. mit den Naffauern ! ein Freyheitsbaum ges 
pflanzt. Abends waren alle Häufer dieſes Plages beleuchtet. — Bey den Unruhen am 
29. März zu Lüttich zogen auch mehrere Motten nach dem Etabliffement des Herrn Cor 
deritt: „Was wollt Ihr, fagten die Arbeiter? Wenn Ahr die Werfjtätten unfers Herrn 
verwuͤſtet, fo raubt Ihr uns unfre Arbeit und mithin unfer Brod. Wollet Jhr fo grau: 
fam fenn, 200 Eurer Kameraden in's Elend zu bringen?” Mein, nein, fihrie man von 
allen Seiten, und das Etabliffement blieb verfchont. — Nach einem Schreiben von Antwers 
pen vom 31. März haben in diefer Stadt bedeutende Unruhen Statt gefunden. Volkshaufen 
durchzogen die Stadt, bedrohten mehrere Käufer, brachen in andere ein und zerfiörten 
Alles. Beſonders waren die Lokale des Journal d'Anvers und Journal du Commerce den 
Angriffen der Volkswuth ausgeſetzt. Die Durgergarde und Garnifon verhinderte zwar bis 
jest größere Erzeffe , man befürchtete aber für den folgenden Tag größere Unruhen. Die 
Dolfsbewegung foll, nach jenem Schreiben, durch das unfluge Benehmen eines Kauf: 
manns veranlaft worden fenn, der Öffentlich gerufen : es lebe der Prinz von Dranien! Die 
Volkshaufen begannen ihre VBerheerungen unter dem Rufe: Nieder mit den DBerräthern! 
Tod den Drangiften! E8 leben die Belgier! Nach vem Courrier de la Meufe hat der Militär: 
Gouverneur von Antwerpen die Stadt, in Folge der Ereigniffe, in Belagerungsftand erklärt. 

Warfhan, den 31. März. 

Die hiefige Staatszeitung enthält wieder 2 Tagsbefehledes Generalifimus vom 26. März, 
wodurch Beförderungen und Berfegungen in der Armee vorgenommen werden. — In dem: 
feiben Blatte befinden fich folgende Nachrichten: ‚„‚Die Beamten und Bürger von Lublin, 
welche ſich, nach der Einnahme diefer Stadt durch die Nuffen, nad) der galtzifhen Gränze 
zu flüchteten, und unterweges einige Tage in Zamichoft verweilten „ geben Zeugniß von den 
außerordentlichen Anſtrengungen des dortigen Befehlshabers über den kleinen Krieg, Ma— 
jor Krzeſimowski. Dieſer Punkt iſt zur Beobachtung der Poſitionen des Feindes am andern 
Weichfelufer von großer Wichtigkeit. Als fi daher am 19., 20. und 21. dieß ein bedeur 
tendeg feindliches Korps von Fublin nach Janow und auf die Weichfel zu bis nach Rachow 
hinzog / fegte jener Kommandeur mit einigen Reitern und Jaͤgern über den Fluß, erreichte 
die feindlichen Pofitionen , griff fie im Dorfe Kienzomyfj auf der Straße von Urzendow 
nah Rachow an, machte 6 Kofacken zu Gefangenen und fehrte darauf wieder nah Zawi— 
oft zurück.” — Die Warfchauer Zeitung meldet: ‚Mit dem Wiedereintreten befferer 
Mitterung beginnen auch die Bewegungen in der feindlichen Armee von Neuem; an mehr 
reren Punkten, und namentlich bey Stenznca und Karczew, machten die Ruffen Vorberei- 
tungen zum Hebergang uber die Weichfel; jedoch nur, wie es feheint, um unfere Aufmerk— 
famfeit von einem anderen Punkte abzulenfen, wo fie den Uebergang wirflich bewerkſtelligen 
wollen. In dervergangenen Nacht wurde von ihnen bey Karczew ein Brander auf der 
Meichfel abgefchieft, wahrfcheinlich um unferer Brücke bey Praga Schaden zuzufügen, das 
ra blieb jedoch auf dem Sande figen und loderte da in Flammen auf.” — Der Staats; 

eitung —— befindet fi) das Hauptquartier des Divifionsgenerals Klicki, Befehlsha— 
bers am.linfen Weichfelufer, gegenwärtig in Lowic;. 
Derlin, den 3. April. 

Die, ſchon feit einigen Tagen als Gerücht hier umlaufende Nadhricht von einem Auf: 

fland in Litthauen und Volhynien beftätigt ſich jetzt volllommen. Vorgeſtern Abend fam ein 


te 


tion zu verfahren , die wohl fchwer gefe 


Kurler an bas hiefige Kabinet mie dem offizieffen Bericht daruͤber an. Der polniſche Gene, 
rat Uminski, der vor einiger Zeit aus Warfchau mit feiner Kavalleriebrigade, man wußte 
nicht wohin, nbgieng, war durch gefchichte Mandvers der Wachſamkeit des ruffifchen Heers 
entgangen, und brach piößlich im Litthauen ein. Faft hberall fol ihm das Landvolk mit 
Jubel entgegen gekommen ſeyn. Die Bewegung fol ſich fchon bisſ nach Minsk ausgedehnt, 
und das Volf die Waffen, die man ihm feither abgenommen hatte, mit Gewalt wieder er; 
obert haben. Grodno und einige andere Orte follen in vollem Aufftande feyn. General 
Uminsfi hat, mie es heißt, fein Korps ſchon fehr verftärft und das Landvolk militärifch zu 
organifiren verfucht. Es ift dieß derfelbe General, der ald Staatsdgefangener auf der preu⸗ 
ßiſchen Feftung Glogan faß, aber nach dem Ausbruch der polnifhen Rebolution entwich. 
Bon der fchlefiihen Gränze, den 31. März. 

Man ift allgemein der Mennung, daß die großen Höfe, durch die heldenmäthigen 
Anftrengungen der Polen gerührt, ih bewogen gefühlt haben, zu ihren Gunften Schritte 
zu thun, und den Kaifer von Rußland zu bewegen , mit einiger Nuckficht gegen eine Na: 

bit, jedoch auch manche Entfhuldigungsgründe für 
ihr ilegales Verfahren anzuführen hat. — Dan verfichert, der Kaifer habe nun nicht mehr 
die Abficht das Königreich Polen dem großen ruffifhen Reiche einzuverleiben, er wolle es 
vielmehr abgefondert mit freyen Inftitutionen regiert wiffen , und wenn er bis jegt darüber 
feine förmliche Erflärung gegeben, fo liege der Grund in den Wechiel des Kriegsglücg, 
der die Polen von einer renigen Interwerfung abgehalten hat, die gleich Anfangs mit zu 


- großer Beftimmeheit gefordert wurde. 


Bamberg, den 6. April. : 

Heute hat das koͤnigl. Ite Pinien » Infanterie» Negiment feine beynahe 30jährige Gar: 
nifon verlaffen und ſeinen Marfch nach Landau angetreten, begleitet von dem rn. Gene 
ral von Horadam, den Offizieren des 3ten Chevaurleg. » Regiments, den Offizieren der Land⸗ 
mehr, den Mitgliedern des Magiftrats, den Gemeinde; Pevolimächtigten , einer zabllofen 
Menge und von den heißeften Segenswänfcen der ganzen Bevölkerung Bambergs. 


(Verfteigerung.) Künftigen Dienftag den 19. I. M. Vormittags 9 Uhr werden in dem 
Hofe des koͤnigl Oberpoftanıtö: Gebäudes circa 170 Pfund altes Eifen an den Meiftbietenden 
Öffentlich verfteigert. Augsburg, den 8. April 1331. 


(Bekanntmachung.) Der Bau eines neuen Armen: Kranfenbaufes im Markte Krumbach 
foll nad ven bey Gemeinde s und Stiftungss Gebäuden beftehenden Vorfchriften an den We— 
nigftnehmenden, mit Vorbehalt höherer Genehmigung, dffentlich verfteigert werden. Termin 


hiezu wird Dienftag den 19. April d. J. Vormitrags y Uhr in der Magiftrarsfanzley Krumbach 


anberaumt, amd geſchickte Meifter mir dem Bedeuren eingeladen, day die von der fonigl. Nes 
gierung höchft genehmigte Plane, Köjten » Boranfchlag und Bedingniffe bey erfagrem Magiftrat 
Krumbach eingefehen werden fünnen. Krumbach, den 5. April 1851. Markt: Magiftrat 
Krumbach. Hayn, Buͤrgermeiſier. 


In der Boutique der St. Moritzkirche gegenuͤber werden dieſe Dult uͤber extrafeine, in der 
Wolle gefärbte, 7/4 breite bayer. ſchwarze, blaue, grüne, braune, Bronce- und mehrere ſchoͤne 


Mode⸗Couleuren, Niederländers Tücher, auch mirtelfeine und ganz ordindre Tücher zu fehr 


billigen Preifen verkauft. 


(Anzeige) Mittwoch den 20. April werden auf dem Baͤckerhauſe Lir. C. Nro. 18. nıehz 
rere geitochene Kupferplatten aus dem J. Lorenz Rugendas'ſchen Kunftverlage im Ganzen oder 
einzeln mit den noch vorräthigen Abdrüden gegen baare Bezahlung verfteigert. Außer diefen 
find zum Verkaufe ausgefegt: Walzen, Kammrad und Eifenwerk, Röjte und verfchiedene Werke 
zeuge für Kupferftecher und Druder, Delmalereyen, Gemmen, Buͤcher ıc. 

Diubler, geſchw. Käufer. 


Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 8. April 1831. 


-Gerreidegartung. | Hdihiter Preis. | Mittlerer Preis. Mindeſter Preis. Auſſchlag. Abſchlag. 


ı & ı8& Lk ki Km. fl. kr. Fe 
Meizen, 16 55 16 9 15 539 1—125 — kb 
Kern. 16 31 15 35 14 24 — .16h —— 
Roggen. 10 54 10 25 10 — —1—1— 114 
Gerfte, 7 _ 6 MN 6 |—-Ii171I—- 1 
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„aber. 5. 16 4 46 4 32 


Nro. 98, Sonntag, den 10. April 1851. 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung. 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. ökonomifchen Neuigkeiten, 


Mir allerböchften Privilegien 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 7. April. X 

Die heutige achte oͤffentliche Sitzung der Kammer der Abgeordneten begann mit 
Verleſung des Protokolls der vorigen Sitzung durch den Abgeordneten von Dertl. Dafs 
felde wurde genehmigt. — Der Abgeordnete Windmwart erftattete im Namen des eriten 
Ausſchuſſes hber den Gefegentwurf, bie — neuer oder rebidirter Geſetzbuͤcher ber 
treffend, Bortrag. — Der Übgeordnnete Rudhart trug im Namen des Iften und 3ten Ausſchuſ— 
fes uͤber den die Gefchäfftsordnung der Kammern betreffenden Gefegentwurf vor. Er wurde 
jedoch in diefem Vortrage durch den Eintritt des Fön. Staatsminifterd des Innern unterdros 
chen, welcher der Kammer den Entwurf eines Forft »Strafgefeges für den Rheinkreis vor⸗ 
Icgte. — Der Abgeordnete v. Wachter erftattete im Namen des Petitionsausſchuſſes uber Die 
eingelaufenen Anträge Vortrag. Nämlich ein Antrag des Abgeordneten Plattner, die Err 
wirkung der Initiative zur autbentifchen Interpretation des Art. 44. des Edifts betreffend. Der 
Ausschuß glaubte, daß diefe Vorfiellung, weil fie eine Initiative zu einer Abänderung der 
Verfaſſung betreffe, welche zu beantragen nicht zur Nompetenz der Kammer höre , auch 
nicht vorzulegen waͤre, daß dieß jedoch aus dem Grunde geichehen möchte, weil von der Nies 
gierung bereits die Initiative ergriffen, und ein betreffender Gefegentwurf der Kammer vors 
gelegt worden, . Bey der daruͤber entftandenen Diskuſſion erklärte der zweyte Praͤſident von 
Seuffert die Kammer für fompetent im vorliegenden Antrage, wäre auch von der Regierung 
die Initiative nicht bereits ergriffen worden , weil derfelbe die —— Interpretation ei⸗ 
ner Stelle der Verfaſſungsurkunde betreffe, durch die Verfaſſungsurkunde aber den Kam— 
mern nur die Initiative in Beziehung auf Zuſaͤtze und Abaͤnderungen unterſagt ſey; weil 
derſelbe ferner nur eine Bitte um Initiative enthalte, welche den Staͤnden geſtattet ſey, 
da die Verfaſſungsurkunde nur Wuͤnſche und Anträge unterſage. Aus letzterm Grunde ers 
flärte auch der Abgeordnete Rudhart die Kammer für kompetent, obwohl er der Anſicht 
des, Abgeordneten v. Seuffert widerfprah. Die Kammer beſchloß, daß der Antrag an den 
geeigneten Ausschuß zu verweifen fey. — Der Praͤſident ſchloß die Sigung und beraumte die 
naͤchſte auf Samftag den 9. April an. 

Wien, den 4. April. 

Durch einen am 29. März von Anfona abgegangenen Kurier ift bier die Nachricht von 
dem daſelbſt am gedachten Tage um 1Uhr Nachmittags erfolgten Einrhcken der kaiſerl. koͤn. 
Truppen, unter dem Kommando des Feldmarichaft: Fientenantse Baron Geppert, eingelaus 
fen, welches die unmittelbare Herftellung der päpftlichen Megierungs » Authorität, in der 
Perfon Sr. Eminenz des Kardinal Benvenuti, zur Folge hatte. Außer dem Gefechte bey 
Rimini, wo eine halbe Jaͤgerkompagnie, und eine halbe Esfadron Hufaren in einigen Mi: 
nuten das ganze aufgejtellte Inſurgentenkorps in die Flucht ſchlug, iſt gar Feine weitere 
Feindfeligfeit mehr vorgefalfen. Schon in der Nacht auf den 26. verließen die Infurgenten 
ihre Stellung ben Catrolica und flüchteten bis über Pefaro, 16 mit ihren Verwundeten be: 
ladene Wagen mit fih führend. Jeder Verfuch des Wideritandes ward aufgegeben, da 
die wenigen Chefs das Auseinanderlaufen ihrer in Verwirrung gebrachten Soldaten nicht 
zu hindern vermochten. Der General Mengen erreichte mit der Avantgarde am 26., und 
der Feldmarſchall⸗ Lieutenant Geppert mit dem Gros am 27. Peſaro, mo die Truppen, wie 
überall, mit Freudenbezeigungen, Vivatrufen und Belenchtungen empfangen und laut 
als die Befrener des ruhigen Volkes von dem Joche einiger Unruhejtifter begrüßt wurden. 
An diefem Tage erfchienen Parlamentärs der Infurgenten an den Vorpojten um einen Waf: 
fenſtillſtand bittend; der General Mengen wies fie aber mit dem Bedeuten zuruͤck, daß man 
‚ mit Debelten in Feine Unterhandlungen trete, und feste feinen Marich fort. Der Schred 

und die Verwirrung, welche bey den Infurgenten in Folge der bey Rimini erlittenen Schlap: 





pe eingeriſſen mar, wurde noch durch das Erfcheinen einiger Fatf. koͤnigl. Kriegsfahrzeuge 
vermehrt, welche vor Peſaro eintrafen, und gegen Anfona fegelten, um vor diefen Das 
ven zu kreuzen. Was noch von der Streitmacht der Inſurgenten übrig blieb, deren größ: 
ter Theil die Gewehre wegwerfend oder verfanfend Davon gelaufen mar, flüchtete nach Anz 
fona. Der laut angefündigte Entfchluß der —— dieſe Stadt bis aufs Aeußerſte 
zu vertheidigen, blieb, gleich allen ihren veraͤchtlichen Großſprechereyen unerfuͤllt. Vom 
Schrecken über die von dem heil. Vater zu Hilfe geruſenen Truppen ergriffen; von ihren 
Soldaten verlafen, und von der ruhigen Bevölkerung überall bedroht und gedrängt, vers 
fuchten einige der Häupter der Revolution die Gnade des fruher von ihnen gefangen gehal: 
tenen Kardinals Benvenuti anzurufen, während andere ihr Heil in der Flucht fuchten. In 
diefer Berfaffung befand fih Anfona, als der Einmarfch der kaiſ. fönigl. Truppen den als 
Drgan der päpfilihen Regierung handelnden Kardinal Benvenuti in die Lage fegte, die zur 
Herftellung der gefeglichen Ordnung und der legalen Authoritäten nöthigen vorläufigen Vers 
fügungen zu treffen, un die nächfterwarteten Befehle Sr. Heiligkeit in Vollziehung zu brin— 
gen. Die noch übrig gebliebenen Infurgenten haben ihre Waffen niedergelegt, und bitten 
niur um Paͤſſe in ihre Heimat; der Mehrzahl wurden felbe ſogleich von dem Kardinal: Lex 

gaten bewilligt. — Die weiteren Nachrichten uber die Afte der in Ankona wieder herge: 
ſtellten päpftlichen Regierung werden erivartet. 

London, den 31. März. 

Der Courier vom 31. fieht voraus, daß ein Krieg zwifchen Defterreih und Frank— 
reich undermeidlich ift, wenn das Erjiere in Bologna einmarfchire fey. Man ift, fagt 
er, in Frankreich zu weit vorgeruͤckt, als daß man rücwärts fchreiten koͤnnte. Der Bes 

and des Minifteriums, die Eriftenz des neuen Thrones, hängen in diefer Erifis von feiner 

eitigfeit ab; denn Jedermann weiß, daß, obgleih man in Frankreich ziemlich für den Fries 
den geſtim iſt, man denfelben dennoch nur unter ehrenvollen Bedingungen will, und ges 
mäÄß dem —— der Nichteinſchreitung. Es iſt moͤglich, daß man dieſen zu weit getrie⸗ 
ben hat. Wenn aber Oeſterreich von der franzoͤſiſchen Regierung aufgefordert worden iſt, 
Bologna zu räumen, fo ſehen wir nicht ein, wie dieſelbe dieſe Aufforderung zuruͤcknehmen 
koͤnnte, ohne den Thron in Gefahr zu fegen, und fein ganzes Staatsgebäude umzuſtuͤrzen. 
Was aber auch das Reſultat hievon feyn mag, fo har England fich nicht darein zu mifchen. 
Wenn ein Krieg hber Belgien ausbreche, fo müßten wir vielleicht feindlich einfihreiten, aber 
ein Krieg in Jtalien wäre eher günftig als ungunftig”für ung, und unfere ganze Einmi— 
{dung würde darinn beftehen , daß wir unfere Vermittlung anböten. Jede andere Einmi— 
fhung wäre nur in dem Falle nöchig, wenn der Krieg fich bis auf Länder erftrecfen wuͤrde, 
mit denen wir in VBerhältniffen ſtehen, welche unfere Ehre oder Intereſſen berühren. In— 
deifen find wir der Meynung, daß es leicht wäre, die Einmifchung zu vermeiden. — Der 

rößere Theil der englifchen Blätter betrachtet den Krieg ebenfalls als unvermeidlih. — 
Hlligemein ift hier das Gerücht verbreitet, der Prinz Leopold von Sachen » Coburg werde 
eine franzöfifche Prinzeffin heirachen und Souveraig von Belgien werden, 

aris, den 3, April. 

Es find Abfegungen ausgefprochen worden, die aufßerordentliches Auffehen erregen. 
Die patriotifche Verbindung hat einen Schlag von dem Minifterium erhalten; fo trennt fich 
alfo die Regierung gewaltfam von der Rathhauspartey. — Die meiften Parifer Blätter er: 
klaͤren ſich mehr oder minder ftarf gegen die vom der Regierung verfügte Entlafung mehre⸗ 
rer Chefs der fogenannten Parthie der Bewegung (des Kriegs) Delaborde, Ddilon Barrot, 
Lamarque u. f. w., weil diefelben der fogenannten National: Affoyiationen gegen den Wil— 
len der Regierung beygetreten find. — In der Sitzung der Deputirtenfammer vom 2. gieng 
das in Borfchlag gebrachte Gefeg gegen die Öffentlichen Zufammenrottungen mit einigen Abs 
änderungen durch. — Nach Gerüchten, welche in Grenoble verbreitet waren, ſcheint es, 
daß der König von Sardinien am 24. März, mit Tod abgegangen ift. Die neueften Nachz 
richten fündigten an, daß er in den legten Zügen liege. 

Paris, den 4, April. 

Hente Mittags 11 Uhr begab fich der König in Begleitung des Herrn Herzogs von Pe: 
mours, des Marfchalld Herzogs von Dalmatien , des Marfchalld Grafen Gerard, des Ges 
nerals Lobau, des Generals Vajol, und eincs zahlreichen Generalftabes in die Höfe der Tui: 
ferien, um uͤber das 2te Bataillon der 6 Legionen von der Nationalgarde, uͤber Das iſte Ba⸗ 
taillon des 13ten Pinienregimentes, über das Ifte Huffarenregiment und über dag Lite Ar— 
tillerieregiment eime Revue zu halten, — Nachrichten aus Toulon vom 24. März werden 


ſowohl für die Land als die Seemacht ungeheuere Zuruͤſtungen gemacht. — Das Alpen⸗ 
eer wird 60,000 Mann ſtark ſeyn und unter dem Oberbefehl des Marſchalls Gerard von der 
eneralen Haxo, Gourgaut, Saint Cyr, Nugues, Merlin, Bonnet, Delort und Colbert 
kommandirt werden, — General Pepe iſt nach Paris zuruͤckgekehrt, nachdem er vergebens 
in Marfeitte, Tonlon und Hyeres ih einzufchirfen verfucht, 
drüffel, den 3. April, _ 

Zu Mecheln follen heftige Zwiftigfeiten zwifchen den Offizieren des Fanzenreiterregiments 
Statt gehabt haben, in deren Folge der Oberfilieutenant Edeline verhaftet worden. — Hr. 
var Halen ift, wie man aus Luͤttich ſchreibt, aus diefer Stadt verfhwunden. Man vers 
muthete, er hätte feine Richtung nach Verviers genommen. Trog allen Nachforfchungen, 
welche angeftellt worden., weil man gegründeten Verdacht zu haben icheint, daß er mit Van⸗ 
dersmiſſen im Einverftändnijle,fen,, bat man ihm bisher nicht auf die Spur fommen können. 
— Hr. Parent ift feines Arreſtes entlaffen worden. * 

Warſchau, den 1. April. 

Der polniſche Kurier enthält einen von dem Oberbefehlshaber, General Skrzynecki, 
unterm geftrigen Tage an die, National Regierung erftatteten Bericht, welchem zufolge 
feine Avantgarde das Korps des Generals Geismar bey Wawr, woſelbſt diejes eine fejte 
Stellung inne hatte, geftern angegriffen hat. Nach einem zmwenftundigen Kampfe ift dies 
ſes Korps zurück gedrängt und demnaͤchſt auf dem Wegenah Minsk zu verfolgt worden. 
Alte Anjtrengungen des Feindes waren vergeblich, und jeldft das bey Dembe » Wielsfi auf: 
geitellte Korps des Generals Roſen fonnte die polnifchen Truppen nicht aufhalten; ben Been- 
digung des Gefechts hatten diefelben die Stellung des Feindes inne. Dem weiteren Inn— 
halte des Berichts zufolge beträgt der Verluft an Todten und Verwundeten auf ruffifcher Sei— 
te mehrere Taufend Mann; der diejfeitige beläuft fich dagegen nur auf 400 bis 500 Mann, 
was hauptfächlich dem Umftande beyzumeſſen ift, daß der Angriff unvermuthet ausgefuͤhrt 
wurde. Den neueften Nachrichten zufolge ift das polnifche Hauptquartier in Minsk, und 
der General Lubinski befinder fi zu Zawody. 

Berlin, den 4. April. 

Die Eretgniffe im Dften drängen fich von Neuem. Geftern Abend brachte ein Kurier 
aus Warſchau einem hiefigen polniihen Grafen W. die Nachricht von einem am 31. v. M. 
Statt gefundenen neuen Treffen. Beym Abgang des Kurierd am Abend des 31. aus Wars 
fhau waren die polniſchen Truppen noch in heftigem Kampfe ; doch hatte fich der Sieg ſchon 
au ihren Gunften zu neigen angefangen, Sechszehn Kanonen hatten fie bereits erobert. 

as wird num aber aus der frubern Behauptung Diebitſch, daß er ganz Praga einge 
nommen, während er fich jest fchon wieder genöthigt fieht, auf dem alten Schlachtfeld bey 
Grochow, 3 Meilen von Warſchau, zu fchlagen, und wahrfceinlich um ſich einen frenen 
und ungebinderten Rückzug zu erfämpfen, um fomehr, wenn die Vrivatberichte, nach welchen 
der Aufftand in Litthauen um fich greift, fich beftätigen follten — Das Dekret des Kaifers über 
die Anfldfung der finnländifchen Negimenter hat hier großes Aufiehen erregt. Man glaube 
daraus zu ſehen, daß fi Spuren der Empoͤrung in diefen Regimentern gezeigt hätten. Man 
begreift fonft nicht, wie der Kaifer zu einer Zeit, wo ergroße Truppenaushebungen verord- 
net, und ſeibſt die Einäugigen und Gebrechlichen nicht von der Konfeription befreyt find, 
ſolche anerfannt tapfere Truppen auflöfen kann. Auch ift der unruhige Karafter. der Finn: 
länder bekannt, und fchom oft hieß es hier, daß in Finnland ein Aufitand ausgebrochen, 
weil man weiß, wie unbehaglich die Finnlaͤnder ſich unter rufifcher Herrſchaft fühlen. — 
Sur die polnifchen Verwundeten in Warfchau wird hier im Stillen fehr vielgefammelt; Geld 
und Finnen fchickt man vorzuͤglich von hier dorthin. Man verfichert als ganz gewiß, daß 
eine hohe Perfon 1000 Lonisdor zu diefem Zweck an den hiefigen 7 hrften NRadziwill/ den 
ebemaligen Statthalter der Provinz Polen, ubermacht habe. Die Theilnahme für die Po- 
fen ijt hier allgemein und außerordentlich groß. 

Leipzig, den 6. April. 

Hente durch außerordentliche Gelegenheit eingetroffene Briefe aus Warfchau fagen, daß 
der Ungriff der Polen auf das vor Praga ftehen gebliebene Korps des Generals Geismar voll: 
Fommen gealückt fey. Der General Umingfi hatte fchon früher mit der Kavallerie oberhalb 
Warſchau über die Weichiel gefegt. Der Generaliſſimus gieng darauf in der Nacht vom 
30. zum 31. über die Schiffbrücke bey Praga, die vorher mit Stroh belegt worden. Auf 
dieſe Weife wurde der ruſſiſche Befehlshaber unvermuthet von 2 Seiten angegriffen, und 
derlor 6000 Mann an Todten, Verwundeten und Gefangenen, nebſt 14 Stuͤcken Gefchuͤtz, 


die in Warfchan eingebracht wurden. Das Hauptquartier ber polnifchen Armee war zu: 
letzt ın Minks, 8 Stunden von Warfchau. q polniſch ar zu 


(Anzeige.) Mittwoch, den 15. dieß, Abends praͤcis 7 Uhr, findet von der Geſellſchaft 
des Liederkranzes die letzte Produktion im großen Harmonie-Saale Statt. Augsburg, den 
8. April 1851. Die Vorſteher der Harmonie-Geſellſchaft. 


Veueſte Schriften von Joh. Emanuel Veith. 

In der Joſ. Wolfihen Buchhandlung (Carl Rollmann) Karolinenſtraße in Augs— 
burg find eben angekommen und zu haben: Veith, J. E., Das Vater Unſer. In 19 
Darjtellungen. gr. 8. broſch. ıfl. 21f. — Bomiletiſche Vorträge für Sonn, und Sefts 
tage. 18, 28 Boch, Vom Advent bis Quadragefima. 8. brofd., jedes 1 fl. 1a. — Er⸗— 
3äblungen und Fleine Schriften. 2 Bochn. 8. broſch. 2f.4efr. Wien 1851. — Wir 
koͤllnen nicht unterlaffen,, die zahlreichen Verehrer diefes genialen religidfen Schrifrftellerd unvers 
weilt von diefen neuen Erfcheinungen zu benachrichtigen, womit derfelbe die Kiterarur jener, 
auf wahrhafte Bildung des Herzens abzwedenden, Schriften bereichert hat. 


- Wie ic) leider allenthalben zu meinem nicht geringen Erftaunen vernehmen muß, bejcpuls 
digt man mich als Urheber der in der Zeitfchrift: „Adssverus” enthaltenen Artikel, welche 
bloß die Bernichrung der Ehre der Staatsbürger zum Grunde haben. Ben meinem guten Bes 
wußtſeyn kann ich nicht unterlaffen, um diefe irrige Meynung zu entfernen, hiemit Sffentlich 
zu erklaͤren, daß ich fir die genannte Zeitfchrift größtentheils nur die humoriſtiſchen Aufjäge 
beforgre, und mich mächtigit Aräubıe, wenn mir Artikel unter bie Hände geichoben wurden, 
welche den oben erwähnten Zwed hatten. Zu meiner Rechtfertigung jene es Daher gefagt, daß 
der Unternehmer der Zeitſchrift „Ahasverus““, Herr Michael Shwabl, Lythograph 
dahier, derjenige war, der Ulles leitete, und von dem ich in fo ferne abhieng, als es die Si: 
derung meiner Eriftenz erheiſchte. Durch die Bearbeitung humoriſtiſcher Gegenftände 
beabſichtete id) bloß zur Unterhaltung des Publikums beyzurragen; die Befleckung des Nächiten 
war aber nie meine Sache, und ich befchäfftigte mich im außerjten Salle, norhgedrungen, nur ° 
mit der Umarbeitung der mir von Herrn Schwabl übergebenen Binfendungen. — Auf 
diefe Weife kann alfo ich niemals als der Deranlaffer derjelben betrachter werden. Uebri— 
gen bleibr ed mir eine fehr unangenehme Wahrnehmung, daß ich mich in der Perfon des Herrn 

chwabl, weldyer einzig und allein auf mich foldye niedrige Beſchuldigungen überbürden will, 

ſehr geräufchr habe; — ich habe mehr aus Freundfchaft für denfelben gearbeitet, da ich, ob⸗ 
ſchou räglich die Zahl der Abonnenten zunahm, nur ein hoͤchſt unbedeutendes Honorar empfieng, 
während Herr Schwabl den namhaften Ertrag der Redaktion in die Taſche ſteckte. Meine 
vorjtehende Rechtfertigung läßt mich vermuthen, daß gegen mich Angriffe in der Zeitichrift 
„Ahas verus“ erſcheinen werden, da aber diefelben nur eine Heinliche Nacye zum Grunde has 
ben konnen, fo kann ic) ſchon vorläufig gleigginis daruͤber hinweg gehen, — ſie bloß belaͤcheln, 
— nie aber einer Entgegnung wuͤrdigen. Moͤgen hiedurch die Bewohner Augsburgs erken— 
nen, daß es lediglich nicht in meiner Abſicht lag, die Achtung gegen fie zu verlegen, und mıd« 
gen fie auch einjehen, daß ich vielmehr durch den Ruͤcktritt von der Redaktion der Zeitfchrift 
„Abasverus‘ den unzweydeutigen Beweis liefern will, denfelben meine volle Hochachtung 
zu bezeugen, ' Ludwig Echmid, 
Unterzeichnerer empfichle fich dem geehrten handelnden Publikum diefe Ofterdule mic feis 
nem vollitändigen Waanrenlager in Gold=, Silber: und Eimilor: Waaren, fo wie in hölzernen 
befchlagenen und unbeſchlagenen Pfeifenföpfen, bejtens FR verkauft en gros und har fein Las 


ger im Gafthaus zum weißen Roß, Zimmer Nro.3. Joſeph Walrer von Schwaͤbiſchgmuͤnd. 


Dom Montag den 11. dieß an ift gute kraͤftige Kränterfuppe von Morgens 7 bis 12 Uhr 
zu Haben, auch wird Früh für frifch angezapftes Bier beitens Sorge getragen werden. Hiezu 


lader ergebenft ein Schndrzinger , zur goldenen Eonne. 
Augsburger Börfenfurd vom 9. April 1831. 
F Oeſterreichiſche Staatspapiere. ! Bayeriſche Staatspapiere, 
; Papier, | Geld. I Papier. ı Gelb, 
Sprog. Metalliqued. . » 83 ıf2 — 1 Dblig. m, Coup. 4 Pro). „| 94 1ſ2 4 _ 
Banfaltin . . 2 2. 954 948 A deito = e 5 Pro. » — — 
NRothſchildſches Anlehen Landanlehen 5 Proz.. — — 
von 1820. 2. 2 0. 155 — Lott. Looſe E— M 4 Proz. 103 — 
detto 18215 4 Prez. ; I 113 ıfzl 112 iſ24detto unverz. a 1o l. „| 1:9 _ 


Nro. 99. Montag, den 11. April 1851. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. öfonomifdyen Neuigkeiten, 


Mir allerböchften Privilegien. 
Hedakteur: Friedrich Eve. Gedruckt und verleat von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 10. April. 

ihre Majeftät die Königin Witwe haben die angenehme Nachricht erhalten, daß Ihre 
durdlauchtigite Tochter , die Prinzeffin Johann von Sachen, von einem Prinzen entbunden 
worden. Ihre Majeftät werden in naͤchſter Woche die Reiſe nach Dresden antreten,“ 

Der Gefegentwurf, die Behandlung neuer oder revidirter Geiegbücher betreffend, und 
der hierüber in der Sten Sigung der Kammer der Abgeordneten erftattete Vortrag des 
erften Ausſchuſſes, enthalten im Wefentlihen folgende Beftimmungen und Beſchluͤſſe. 
Art. 1. Wenn den Ständen von der Regierung Entwürfe neuer oder rebidirter Geſetzbuͤ— 
cher vorgelegt werden, fo fol, wenn es nicht ohnehin ſchon gefchehen ift, zum Geſetzge— 
bungsausichuß der Kammer der Neichsräche ein erfter und ein zwenter Erfagmann gewählt, 
und der Ifte Ausfhuß der 2ten Kammer auf 9 Mitglieder verftärke werden. Der Aus 
fhuß begutachtet im feinem DBortrage die Annahme des. Artifeld, und will die Frage, ob 
‚der bereits gewählte Ausfhuß beybehalten und mit 2 Mitgliedern verftärft werden foll, oder 
ob ein neuer Ausſchuß zu wählen ift‘, der Kammer vorlegen. Den gewählten Mitgliedern 
fol es frey ftchen, wenn die Sigungen länger dauern als die Ständeverfammiung , ſich 
zu entfchuldigen , in fo ferne ihre Familienverhältmiffe ihnen nicht geftatten , fich fo lange 
ihrem häuslichen Berufe zu entziehen. Art. 2. Zur gültigen Berathung und Befchluß« 
falung in diefen Ausfhufen gehören in der Iften Kammer mwenigftens 5, in der 2ten 
Kammer 7 Mitgliever. Ausſchußgutachten. Mit Vorbehalt des Befchluffes zum Art. 4. 
angenommen, Art. 3. Bey Schließung oder Vertagung der Ständefisung Fann der Koͤ—⸗ 
nig anordnen, daß diefe Ausſchuͤſſe beyfammen bleiben, um hinſichtlich der Geſetzbüͤcher 
die Morarbeiten zu beginnen oder fortzufegen , wie fie im Edikt X. Tit, Il... $. 29. vorge» 
fehrieben find. Ausihußgutachten. Unter Vorausſetzung, daß für das Kaſſaweſen, für 
die Kanzley und Dienerithaft Sorge getragen wird, was derf. Kommiffär, Minijterialrath 
von Spice verfichert, angenommen. Art. 4. Jeder Ausfchuß verhandelt für fich allein die 
Entwürfe, welche an feine Kammer gefommen find. Jedoch Fönnen beyde Ausſchüſſe zur 
Erzielung der Einheit der Geſetzbücher in mechfelfeitiges Benehmen treten. Ausichußgut- 
achten. Angenommen, die Form des wechfelfeitigen Benehmens foll den Vorſtaͤnden der 
Ausſchuͤſſe uͤberlaſſen werden. Art. 5. Wenn der König die Sigungen der Ausſchuͤſſe 
aufhebt, oder einftweilen einftellt , erlifcht oder ruht die Wirkſamkeit derfelben, ‚Art. 6. 
Außerdem fchließen fie ihre Sigungen, fobald fie. Aber die an fie gebrachten Entwuͤrfe ihre 
Dorarbeiten vollendet haben, nnd die Megierung auf gemachte Anzeige Feine weitern Bes 
rathungen mehr nothwendig findet. Ausſchußgutachten. Angenommen. Art. 7. In dies 
ſem Falle werden ihre Arbeiten ins ftändiihe Archiv hinterlegt. Die Regierung kann die 
Haupt: und Schlußverträge der Ausfchäffe vorläufig drucken laffen , und jedem Mitgliede 
beyder Kammern mittheilen. Beſchluß des Ausſchuſſes. Der Druck und die Vertbeilung 
der Haupt: und Schlußvorträge an die Mitglieder foll in dem genannten Falle gefchehen, 
nicht dem Ermeſſen der Regierung hberlaffen werden. Art. 8. Die Haupt: und Schinf« 
Vorträge werden den wieder verfammmelten Ständen nach vorgängiger k. Aufforderung vor: 
gelegt, und darauf die allgemeine Berathung vorgenommen. Ein nochmaliges Verfahren 
durch die Ausfchäffe finder nur auf Verlangen der Regierung Statt. Art. 9. Diele Ans: 
ſchuͤſſe mit denfelben Mitgliedern bleiben, bis die allgemeine Berathung ber die bearbeite: 

teu Gefegbücherentwürfe vollendet ift, wenn die Mitglieder nicht aufgehört haben, Mit« 
glieder ihrer Kammer zu ſeyn; nur die allenfalls ausgetrerenen Mitglieder werden durch 
ahl erfegt. Ausſchußgutachten. Zur Vorlage der Ausfchußarbeiten an die Kammer be: 
duͤrfe es feiner koͤn. Aufforderung, wohl aber zur allgemeinen Berathung über die Entwürfe 
ber Geſetzbuͤcher. Hiernach fey die Faſſung de? Art. 8. zu Ändern, und am Schluffe benzu- 





fegen : „vorbehaltlich jedoch der Beſtimmung Art. 32., Edikt X., Tit. 11.7 Weil die 
Kammer ungenuͤgende Vorträge an die Ausſchuͤſſe zuruͤck weiſen kann — der Urt. 9. ange— 
nommen. Ärt. i0. Dieſe Beſtimmungen ſollen als ein Grundgeſetz des Reichs und als er- 
änzender Beſtandtheil der Verfaſſungsurkunde angeſehen werden. ieſelben treten mit dem 
* der Bekanntmachung durch das Geſetzblatt in die Wirkſamkeit, und koͤnnen nur in der 
durch den Tit. X. $. 7. der Verfaſſungsurkunde vorgeſchriebene Weiſe wieder abgeändert wer: 
den. Ausfchufgutachten. Ungenommen, 
Wien, den 5. April. ‚all 
Ein fo eben von dem Feldmarfhall: Lientenant, Baron Geppert, eingelaufener Ber 
riht aus Anfona vom 31. März giebt weitere Nachrichten über die Kefultate des raſchen 
Vordringens der von dem gedachten General befehligten k. k. Truppen, Ueberall wurde 
die Ruͤckkehr der gefeglichen Ordnung von der Bevdlferung mit Jubel gefeyert. — Das 
Fort ©. Leo hatte ſich der landesherrlihen Authorität unterworfen. — Die Zahl der res 
ulären Soldaten, welche in Anfona die Waffen geftrecft hatten, belief fi) «ber 2000, 
Sie waren von altgedienten Dffigieren fommandirt, und hatten 5 Kanonen mit fich ges 
führt. Der Feldmarfchall: Lieutenant, Baron Geppert, hatte auf die Nachricht von der 
Flucht der Infurgenten » Chefs zur See, den Schiffslieutenant Rizzardi von der f. k. Kriegs— 
Marine mit 2 Goeletten beordert, auf den Brigg, der diefelben an Bord genommen hatte, 
Jagd zu’ machen. Diefer See: Offizier hat feinen Auftrag mit Eifer, und ungeachtet eis 
ner fehr flürmifchen See, mit fo gutem Erfolg ausgeführt, daß jenes Fahrzeug mit 98 
füchtlingen , worunter die Infurgenten: Chefs Zucht, Ullini, Dliviert und andere fich ber 
anden, aufgebracht wurde. Nach Angabe der Matrofen von dem Schiffe, auf welchem 
die Flüchtlinge waren, haben diefelben in der Nacht 15 ſchwere Packete uͤber Bord ges 
worfen, welche vermuthlich Geld enthielten, da auf dem Schiffe felbft Feines vorgefunden 
- wurde, und man mit Sicherheit wußte, daß ſich Zucchi mit bedeutenden Summen einges 


fchifft hatte. 

London, den 1. April. 

Einige englifhe Tagblätter bringen heute wieder die Befekung von Bologna durch die 
Defterreicher zur Sprache. Der Globe and Travelter fagt über diefen Gegenftand, dag 
Frankreich, wenn e8 den Krieg beginne, den Geijt der Freyheit erwecken, und feine natürlis 
chen Verbinndeten, die Feinde des Defpotismus in ganz Europa, zu Hilfe rufen muͤſſe. Es 
muͤſſe dieß alfo ein revolutionärer Krieg werden, der zum Zwecke habe, Freunde in den feind« 
lichen Lagern aufzufuchen. Wenn Sranfreicy diefen Krieg mit der Abficht beginne, feine 
Lehren zu verbreiten, ohne fein Gebiet zu vergrößern, fo werde e8 von den zivilifirter Na— 
tionen als ihr Verbuͤndeter angefehen werden, und glorreich aus dem Kampfe hervorgehen. 
Menn fein Gebiet von freyen Staaten umringt fey, fo werde es den Mittelpunft und die 

efte der Freyheit und der Gefittung abgeben. Das Unternehmen fey groß, und man dürfe 

ch nicht wundern, daß die franzöfifchen Staatsmaͤnner, von ihrer Berantwortlichfeit ab: 
gefchrecft, den Krieg nicht beginnen wollen, bevor fie von deffen Nothwendigkeit vollkom— 
men überzeugt fenen. — Nach einem andern englifchen Blatt fagt man, der Sohn des 
Hrn. Eafimir Perrier fey nur deßhalb nach England gefommen, um unfer Minifterium zu 
verfihern, daß Franfreich, wenn e8 zu den Waffen greife, dieß bloß in der Abficht thun 
werde, um feine Würde und Ehre als Nation zu verteidigen, nicht aber, um fein Gebiet 
zu vergrößern. — Der Londoner Courier fagt: Stundlic erwarten wir eine Enticheidung 
der großen Mächte, um in Belgien die Ordnung herzuftellen. Daß das dortige Volk den 
Brinzen von Dranien wieder annehme, ift nicht wahrſcheinlich. 

Liſſabon, den 19. März. 

Die Sendung ded Marquis de, Santo Amaro, des Bevoflmächtigten des Kaiſerg vom 
Brafilien bey dem Londoner Hofe, uber die man bis jegt ein fo tiefes Stillſchweigen beob⸗ 
achtet, hatte feinen andern Zweck, als den, in die Anerkennung Don Miguels zu willi- 

en, unter der einzigen Bedingung, daß diefer Donna Maria II. heirathe, Diefe Unter: 
—53 wurde unter dem Einfluſſe des Herzogs von Wellington, des Fuͤrſten von Met— 
ternich und des Herrn v. Polignac geführt, und von dem Kaifer von Brafilien genehmigt. 
— Ungeachtet diefer Monarch in den Angelegenheiten Portugals ſtets nach dem. Rathe der 
2 oder 3 portugiefifhen Herren gehandelt hat, die fehr zufrieden damit fenn würden, ſich 
der Fonftitutionellen Eharte, felbft um den Preis des mufterhaften Königs Don Miguel, _ 
zu entledigen; fo muß man doch erfiaunen, mit welcher Kaltbluͤtigkeit er ſeine Tochter und 
den Kern der portugieſiſchen Jugend auf dem Altare des koͤnigl. Egoismus aufopfert. 


Madrid, der 24. März. 

H. Burgos macht Vorbereitungen zu feiner Abreife nah Paris. Man glaubt, daf 
er unbefchtänfte Vollmacht erhalten werde, die Angelegenheit wegen der Schuld der Cor— 
tes in's Reine zu bringen, fo wie neue Anlehen für unjere Regierung auszuwirken. — 
Die Truppen von der Inſel Leon, deren Unterwerfung angefiindigt wurde, find ein Theil 
der Artiflerie» Brigade und einige ifolirten Abtheilungen, die fich nicht offen gegen die Res 
gierung ausgefprochen hatten. Sie waren bon, den Chefs der Infurreftion mit der Bes 
wachung einiger Poften beauftragt, um den Nüczug von 2000 Mann mit einigen Feld: 
ficken zu masfiren. Diefer Entſchluß, fo wie der, die Infel zu veriaffen, wurde gefaßt, 
als man mußte, daß der Verfuh auf Cadir, auf den man rechnete, gefcheitert war, und 
man fich nicht einer Blockade von überlegenen Streitkräften, welche der General Quefada . 
von allen Seiten zufammen, 308, ausfegen wollte. — Das Spftem der Strenge hat in. 
unferem Minijter» Konfeil die d erhand gewonnen, und das Kabinet a wird fünfe * 
tig einen fehr biutigen Bang befolaen. Seit der Einfegung der Militärs Kommiffionen . 
ift Jedermann in der größten Beftlirzung. 

Paris, den 4. April. 

Die dfterreichifche Befesung des Kirchenftaats machte hier Anfangs einen tiefen Eins 
druck. Jetzt find von franzöfifcher Seite Unterhandlungen mit dem Wiener Kabinete eine 
geleitet. Es fcheint, daß das franzöfiihe Kabinet vor der Hand fehr nachſichtig in Hins 
ficht diefer reg A wird. — Es ſcheint, daß die Gäfte auf dem Schloffe von 
Ham, die vormaligen Minifter , auch nicht einen einzigen Tag in völliger Einfamfeitzu: 
bringen , fondern ihr Aſyl durch Hohe und zahlreihe Befuche verfchönert ſehen, welche fo 
regelmäßig ab: und zugehen, als ob die Gefangenen noch im Befige der Gewalt wären. 
Das Arusere des bemohnten Theild des Schlofies bietet alle Annehmlichkeiten dar, die 
man in der ſchoͤnſten Wohnung der Vorftadt des Adels zufammen bringen koͤnnte; Fury 
die gegenwärtige Lage der Gefangenen läßt ihnen wenig zu lagen übrig. — In der Si: 

ung der Kammer der Abgeordneten vom 4. April wurde der Kommiffionsbericht Aber den 
es von Hrn. Murat, die Mitglieder der Familie Napoleons bey etwaiger Ruͤckkehr 
nach Franfreich nicht firenger zu behandeln ald die Familie Karls X. , erſtattet. Der Be⸗ 
richt trägt darauf an, dem gemäß das Gefeg von 1816 zurück zu nehmen , durch welches 
die Mitglieder befagter Familie, wenn fie nach Franfreih zuruͤckzukehren verſuchen wär: 
den , mit der Todesftrafe bedroht werden. 
Paris, den 5. April. 
Geftern war der Empfang bey dem König und der Königin fehr zahlreih. — Man ver: 
chert, daß 26 DOberften zu dem Grad eines Marfchalls de Camp vorgemerkt find. — Aug 
anonne fchreibt man ung vom 30. März, daß in Madrid die Verbaftungen noch immer 
fortdauern. Mehr ald 40 Häupter der erſten Familien diefer Hanptftadt wurden einer Mir 
litärfommiflion unterworfen. — Der heutige Meffager des Chambres meldet, daß mehrere 
Briefe von der polnifhen Gränze die Nachricht gebracht hätten, daß der Sultan dem Kair 
fer von Rußland den Krieg erflärt Habe, und daß fih das Manifeft fhon in Wien befinde. — 
Die Generale Bacheln, Semele und Subervif haben erklärt, fie würden eher aus dem 
Staatsdienſte, ald aus den patriotifhen Vereinen treten. Am 31. März zählte der patrios 
tifhe Verein von Meg fhon 1400 Perfonen, darunter 80 Offiziere der Garnifon und alle 
Lieutenantd des Iten Genieregiments , das gegenwärtig in Arras liegt. — Der Oberſt Siffo, 
der in Bar le Duf die Fremdenlegion organifiren half, hat ih in Meg auf einem oͤffentli— 
en Spasiergang erichoffen. — Zehn bis 12 Generale haben Befehl erhalten , fich unver: 
zuglich an ihre Poften an der Nordo int au ——— Er reisten geftern Morgens alle ab, 
« . ru e en pr * 

Laut zuderläßigen Privatnachrichten aus Paris werden England und Frankreich gemein: 
fhaftlich und den Prinzen von Sacfen Koburg als König vorfhlagen, dem dann Ludw 
Philipp eine feiner Töchter zur Gemahlin geben würde. Unſer Antheil an den Schulden de 
ehemaligen Königreichs der Niederlande würde fich in diefem Falle auf die alte Öfterreichifch ’ 
beigifhe Schuld und auf einen der Bevoͤlkerung unfrer Provinzen angemeffenen Antheil an 
den während der Daner diefed Königreichs fontrabirten Schulden reduziren. Die alte bols 
ländifhe Schuld wuͤrde ausſchließlich Holland zur Laft bleiben. Luremburg würde Belgien 
bleiben unter der Bedingung, daß dieſes fortfahre,, die durch das Gefeg von 1816 dem Jun» 
en Sohne des Königs von Holland beftimmte jährliche Entfhädigungs: Summe für feine 
nwartfchaft anf die ehemaligen Staaten der Familie Nafau zu bezahlen, und ferner eine 


andere noch bey ha Summe entrichte, um den König Wilhelm felbft während feines 
Lebens für den Verluft feiner deutfchen Staaten ſchadlos zu halten. Ganz Fimburg, mit 
aumsch Maeftrichts, fol geräumt werden. Vom linken Schelde » Ufer gefchieht Feine 
Erwähnung. . 

+ Ben Maeftricht find wieder Streitigkeiten zwifchen den beigifchen Vorpoften und den 
Holländern ausgebrochen. 
Sranffurt, den 6. April.’ 

Es wird nun beftätigt , was einige franzöfifche Blaͤtter laͤngſt auspoſaunten, und die 
deutſchen nachtrompeteten, daß der Bundestags das Einruͤcken des 10ten, und eine Di— 
viſion des Iten Armeekorps in's Luxemburgiſche anbefohlen habe. Die hierzu beorderte 
Truppenmaſſe ſoll 30,000 Mann ſtark ſeyn, worunter 4000 Naſſauer, 6000 Kurheſſen, 


6000 Hannoberaner, 6000 koͤn. Sachſen, der Reſt Hamburger, Luͤbecker, Bremen, und 


* 
en 


: und aus dem Herzogthum Sachſen. Es ift nicht ſchwer vorauszufehen, daß diefe Manfres 


gel zu weit wichtigeren Begebenheiten Veranlaffung geben kann. Die Proflamation des 
belgiſchen Negenten an die Luremburger, fo wie die Verunglimpfungen, die der Herzog 
Bernhard von Sacfen » Weimar als Gouverneur des Großherzogthums Luremburg 
von beigifchen Zeitungen erfuhr, haben beym deutichen Volke Auffehen gemacht, und der 
Bundestag fcheint erftere für nichts Anderes, als für eine Herausforderung anzufehen. 


Da die Bleichzeit bereits eingerreren ift, fo wird auf den Gebrauch des Chlorkalkes neuers 
dings die Aufmerkſamkeit nicht allein der Bleich » Anftalten, fondern auch jeder Hausfrau gerichs 
tet. Daß damit die Leinwand in einigen Tagen blendend weiß gemacht werden kann, ohne daß 
fie den geringften Schaden leider, ja daß e auf der langwierigen, muͤhevollen Rafenbleiche 
mehr Abgang hat, ift eine ausgemachte Sache. Auch zu der Wäfche ift der Chlorkalk beftens 

u empfehlen. Das feinfte MWeißzeug kann damit gebleicht werden. Zu haben nebſt Ges 
rauchszettel bey Joh. Kiepling in Augsburg, 


Sch Unterzeichnere habe die Ehre, ein verehrred Publitum zum Befuche meiner Badans 
ftalt, die wie gewöhnlich am 1. May erdffnet und am 31. Oft. gefchloffen wird, ergebenft eins 
zuladen. Außer den künftlichen Bädern ift der Preis des einzelnen Bades auf 50 fr. und das 
Abonnement für 12 Bäder auf 4fl. feftgefegt. Zugleich verbinde ich die Anzeige, daß die erfte 
Etage meined Haufes, beftehend aus 4 heizbaren und 2 unheizbaren Zimmern, im Einzelnen 
oder im Ganzen zu vermierhen ift, Stallung und Magenremiffe wären auch abzugeben. Sämmts 
liches ift im beften Zuftand und kdunte fogleich bezogen werden. Augsburg, den 9. April 1831. 

Wittwe Breyvogel. 


Davis und Bumpert aus Offenbach aM. empfehlen zur bevorftehenden Meffe wiederum 
ihr vollftändig und ganz neu affortirtes Schnitt» / und Mode⸗ Waarenlager, beftehend in eis 
ner großen Auswahl von Shawls und Umfchlagerücher; Seidenwaaren, als: Gros de Nap- 
les, gros de Berlin, Satin türc, Satin russe, gros Royal, Marcelline, Florence, Halös 
und Sadrücer u. f. w.; Keinenwaaren: Leinwand, Lafelzeuge, Tiſch- und Handtücher, 
Zeuge in Stuͤcken und in Dugend, Faden: Bartift, Organdi, Cotte pally, Gingham, weiße 
und farbige Sadtücher u. m.a.; Wollenwsaren: extra feine breite Circassienne und Drap 
Zepbir, Thiber, engliſche, ſaͤchſiſche und franzdfifche Merinos, Circassias, moderne Beins 
kleider, Zeuge, Toilinets zu Weiten im neueften Gefhmad, Möbel: Damaft, Geſundheits⸗ 
Hlanellu. m. a.Q.; Baummwollen:Waaren: die neueften Desseins franzdfifcher, englifcher 


"und Schweizer Drud, eine große Auswahl von Perkal, Jakoner, Mull, Satin, Pique und 
Pique-Decken, fo wie auch weiße umd farbige Pique zu Weiten, englifche Strid’: Baumwolle 


in allen Numern, weiße Halsbinden in Batrift und Jakonet und viele andere Artifel. Auch 
nehmen Sie Beftellungen an auf Bettfedern und reine Daunen von vorsuglichfter 
Oualitdt. Sie verkaufen im Laden der Mad. Baum am Ede der Marimilianss Straße und 
der Wintergaffe. 


Thereſia Schleiher aus Nürnberg empfiehlt fidy einem verehrlichen hiefigen und außs 
mwärtigen Publikum, und zeigt au, daß fie mit einer großen Auswahl von felbit ——— 
Seidenlocken, Handſchuhen, Blumen und ſonſtigen Galanteriewaaren und noch mehreren Klei— 


nigkeiten verſehen iſt; beſonders habe ich mir noch das aͤcht koͤlniſche Waſſer beygelegt, für defs 


fen Guͤte und Aechtheit ich garantiren kann, wobey ich mich verbindlich mache, weun Jemand 
es nicht fir Acht und gut finden follte, ſolches auch in aufgebrocyenen Gläfern zuruͤck zu nehmen 
und das ausgelegte Geld dafür zurdd zu zahlen. Einzelne Flaſchen a 56 fr., eine Kiſte von ſechs 


Blafchen fl. 128. Mein Waarenlager befindet fid) in der Efbude Hrn. v. Eichthal gegenüber. 


\ 


Neo, 100, Dienftag, den 12. April 1851. 
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Muͤnchen, den 1:. April. 
IX. Sißung der Kammer der Abgeordneten. Am Tifche der Minifter, der Hr. Mint: 
& Nitter von Schenf, der Hr. Staatsrat) von Kuopp,'die Hrn. Minifterialräche von 
irfchinger und von Abel. Das Protofoll der vorigen Sigung wird vorgelefen und geneh— 
miget. Der Praͤſident macht die feit der legten Sitzung eingekommenen 16 Eingaben bes 
fannt, und trägt die Eingabe des Abgeordneten Grafen von Benzel, Sternau vor, welcher 
auf die an ihn ergangene Einberufung, fi weigerte, feine Ernennung zum Abgeordneten 
anzunchmen und in die Kammer einzutreten, Auf die geftellten Bräfidialfragen, woruber 
die Abgeordneten B. von Cloſen und Rudhardt fich Außerten, beichloß die Kammer mit 78 
gegen 20 Stimmen : a) Der Abgeordnete Graf Benzel- Sternan fey nicht zu entlafjen, und 
fein Erfagmann nicht einzuberufen, und mit 73 gegen 20 Stimmen : b) Derfelbe fey wies 
derholt zu beauftragen, in 10 Tagen in die Kammer einzutreten, jedoch ohne Androhung 
eines Präjudizes.— Die Tagesordnung führte zur Erörterung des von dem Depntirten Guͤn⸗ 
ther eingegebenen Entlaffungsgefuhes. Da dieſes Gefuh auf Kränklichfeit gefiugt, und 
in dem bengelegenen Arztlichen Zeugniffen angegeben war, daß die Kranfbeit unter andern 
in einer großen Angſt fich Außere und in einer heftigen Aufwallung des Blutes beftehe, fo 
merfte der Abgrordnete Rudhardt, daß der Kollege Günther, wenn er fo große Angſt har 
be, nicht zum Deputirten paſſe — denn ein folcher dürfe jegt feine Angft haben; ande 
langend das Aufwallen des Blutes, fo komme dieß vielleicht dom der Verordnung vom 28. 
jan. 1831 ber, und dann wurde der Minifter des Innern der beſte Arzt ſeyn, wenn er die 
orlage des Preßgeſetzes befchleunigen wollte. Am Berlaufe der Disfufion hatte der Das 
putirte Ziegler den Antrag gefiellt, den Lten Ausihuß, wovon Günther ein Mitglied iſt, 
mit noch 2 Mitgliedern zu verfiärfen. Der Praͤſident verweigerte aber hierüber die Stel 
lung einer Frage, weil der Gegenftand derfeiben mit jenem der Disfuffion Feine Verwandt: 
ſchaft Habe. Da aber Ziegler darauf beftand, fo wurde auf die Entfcheidung der Kammer 
provozirt, welche (Enticheidtung) dahin auffiel, daß es bey der Frageftellung des Präfiden- 
ten zu belaffen fen. m Anfehung des Entiaffungsgefuchs des Deputirten Günther fafte 
fodann die Kammer die Beſchluͤſſe: 1) daß dem Abgeordneren Gunther die nachgefuchte Ent» 
laſſung nicht zu ertbeilen; 2) daß demfelben aber ein Urlaub von 14 Tagen zu bewilligen, 
und 3)daf jedob Günther deßhalb aus dem 2ten Ausſchuſſe nicht zu entlafjen fen. Der Pra— 
fident erfuchte hierauf den Sefretär des Veritions. Ausfchuffes in dem Vortrage über die 
bereit geprüften Anträge von Abgeordneten fortzufaßren. In Folge diefes Vortrages find 
folgende Anträge: 1) der Abgeordneten Gemeiner und Klar, die Gewerbe : Gefeßgebung be: 
treffend; 2) des Abgeordneten Srhrn. von Elofen, des Feſtungsbau in Ingolſtadt betrefz 
fend; 3) des Abgeordneten von Frauenhofen auf Abinderung der Landraths- Wahlord- 
nung in Beziehung auf adeliche Gutsbefiger; 4) der Deyutirten des Rheinfreifes, die Rhein: 
reftififation betreffend; 5) des Abgeordneten Frhru. von Elofen , die Dezember» Unruhen in 
München und beifere Sicherftellung der Bürger gegen Eingriffe der Polizen- und Militär. 
Gewalt betreffend; 6) deffelben Deputirten, die Kultır » Gefeggebung betreffend; 7) der 
Abgeordneten des Iinterdonaufreifes, die hohen Zölle, das Gewerbsweſen und die Anfäfig« 
machung betreffend; 8) des Abgeordneten von Elofen, Jie Erlaffung eines Strafgefeges wi: 
der die landwirthſchaftlichen Frevel betreffend ; 9) des Wgeordneten von Seuffert, die Ber 
—5 des Konſcriptionsgeſetzes betreffend; 10) des Wgeordneten Plattner in Betreff der 
Abaͤnderung des Gewerbsͤgeſetzes, fuͤr geeignet erklaͤrt, der Kammer vorgelegt zu werden. 
Aus dem Berichte des Petitions-Ausſchuſſes uͤber den Antrag des Abgeordneten Frhrn. v. 
Cloſen, den Feſtungsbau Ingolſtadt betreffend, bemerkte man, daß dieſer Antrag die Vor— 
legung der Koften- Anfchläge des Baues, dann die Gutachten der Technifer über den Bau, 


* 





fo wie endlich die Vorlage der Zuftinmung des verantwortlichen Dinifters, nämlich jenes 
der Urmee bezielt. , 

Nach einer geftern Morgens erhatenen Eftaffetten- Nachricht ift ein Theil des fchönen 
Marktes Haag, an der Wiener: Straße, mit dem Bräuhaufe der verwittweten Frau Chur— 
fürftin Leopoldine, der Poſt ꝛc. abgebrmnt, Das Feuer foll bey einem Seiler ausgekom⸗ 
men ſeyn. Mia, den 6. April. 

Yus einem heute eingefaufenen Berichte des Fregatten: Kapitäns Bandiera, Komman— 
danten der k. f. Schiffs: Divifion im ad’iatifchen Meere, aus dem Haven von Anfona vom 
31. März, ergiebt fih, daß das Fahrzem, ein päpftlicher Handelsbrigg, an deffen Bord fich - 

uechi und mehrere andere Anfurgenten: Chefs am 25. Abends eingefchifft hatten, von den 
grietten Henriette und Sopbie auf 40 Miglien von dem Haven von Anfona eingeholt und 
angehalten worden ift. Der Brigg leijiste gar feinen Widerftand, und der Fregatten: Lieu— 
tenant Rizzardi, Kommandant der Gorlette Henriette, traf im Einverfiändnig mit dem 
Scifis: Lieutenant Dilanopulo, proviprifchen Kommandanten der Goelette Sophie, alle 
nöthigen Vorſichtsmaaßregeln, daß weder das Schiff noch die Pafjagiere zu entfliehen ver: 
mochten. Die beyden f. k. Goeletten wıren mit dem aufgebrachten Brigg und den an Bord 
deſſelben befindlichen Zluchtlingen am 31. Morgens auf der Rhede von Ankona angelangt. 
Rom, den 2. April. 

Se. Heiligkeit haben mit Staatsfefretariatsbillet den Kardinal Marco: 9: Eatalan zum 
Mitglied der Kongregation zur Prüfung der Bifchöfe in der heil. Theologie ernannt. 

Die vom Kardinal » Legaten Oppizzoni zu Bologna eingelegte Regierungskommiſſion 
und Konfulta Haben ihre Funktionen dereits begonnen. — Der Legat Oppizzoni hat auch 
über das Juſtizweſen eine ausführliche proviforifche Verordnung erlaffen. 

. Italieniſche Gränze, den 7. April. 

Ein Defret des Herzogs von Modena vom 22. März legt den Hebräern, weil fie an 
der Revolution diefes Staates einen befondern Antheil genommen haben, verfchiedene Stra: 
fen auf. Insbeſondere werden fümmtliche, die Juden im modenefifchen Gebiethe betref- 
fende, im Jahr 1795 beftandene und fpäter abgefchaffte Gelege wieder in Kraft gefegt. 
Die Yudenfhaft muß daher fir ihre Tolerirung in diefem Staate, wie vorhin, 8 
20,000 Fr. an die Finanzkaſſe bezahlen; Fein Jude oder a dürfen außer dem Yudenz 
viertel anders, als mit einer erft noch zu beilimmenden Kleidung und Zeichen erfcheinen. 
Ferner muß die Judenfchaft in dem Provinzen Modena und Reggio binnen einem Jahre 
600,000 Fr., und zwar ein Drittel fogleich, und 100,000 Fr. alle 3 Monate ald Buße fur 
ihr in den legten Vorfällen beobachtetes Berragen bezahlen, wofür ihre ſaͤmmtlichen Guͤ⸗ 
ter zum Pfande zu haften haben. — Ein Schreiben aus Livorno vom 21. März meldet, 
daß Luzian Bonaparte mit feinem Sohne dafeldft erwartet wird; Legtern will fein Vater for 
gieich nach Amerika einſchiffen Taffen. — Pribatbriefe aus Jtalien ſchreiben den plöglichen 
und unerwarteten Tod des Sohnes Ludwig Bonapartes einer Vergiftung zu. — Diefelden 
Briefe fagen, der. Herzog von Modena habe den General Zucchi im Bildniffe aufhängen lajfen, 

London, den 2. Upril. 

England fol in Betreff der Frage Aber die Einmiſchung Oeſterreichs in die Angelegen: 
fieiten von Parma und Piacenza, ohne vollfommen in die Anfprüche des Wiener Kabinets 
zu willigen, erklärt haben, daß ein bewaffneter Widerftand von Seiten Frankreichs dafeldft 
nicht Statt finden koͤnne. Das fragzoͤſiſche Kabinet Habe diefen Grundfag anerfannt. Was 
die Frage über die Roͤmagna betrift, fo fagte man, die von Franfreidy in feften und be 
ſtimmten Ausdrücken abgefaßte Not? fey mit dem englifchen Gefandten wörtlich verabre: 
det worden, Dr, Perier, der Sohn des Minifterö, wurde beauftragt, dieſelbe nach London 
zu bringen. Es wurde angefundigt, man habe heute die Nachricht erhalten, daß England 
derfelben vollfommen und gänzlich bengetreten fey, und Frankreich das Necht zuerfenne, Der 
fterreich „ falls diefes die Nomagna nicht räumen follte, den Krieg zu erflären. In Rom 
ſoll zu Löfung alfer diefer Streitfragen ein Kongreß niedergefegt werden. — Die, Blätter 
aus · Canton vom 4. Dezember bringen die Nachricht, daß in verfchtedenen Probinzen von 
China Infurreftionen ausgebroden find. — Dan liest in dem Eourt-Journal: Der 
Fuͤrſt Talleyrand und der Fuͤrſt Eſerhazy hatten feit einigen Tagen mehrere Konferenzen. 
und zwar in Betreff des Einmarſches der Defterreicher in Bologna. Die legte Zufammen- 
kunft hat fehr lange gedauert. Daſſelbe Journal verfichert aus zuverläßiger Quelle, daß 
es die Abficht des englifhen und franzöfiihen Kabinetes fen, gegen die Zergliederung Pos 
lens zu protefliren. 


Paris, den 5. Apul. 

Das Journal de Verviers enthält ein Schreiben us Aiſch an der Alzette von 26. März, 
in welchem man unter Anderm liest: Man verfichert uıs in diefem Augenblicke, daß die Befer 
Kung des Bahr gig te Furemburgdurch den deutfden Bund aufden6. April fefigefegt, und 
diefer Befchluß dem König Ludwig Philipp mittgerheit worden fey, der darauf geantwortet 
babe, daß, wenn dieß geſchehen follte, er an demſeben Tage Luxemburg durch eine fran« 
zöfifche Armee befegen laffen würde. Der Courier fmncais fchenft indeffen diefem Gerüchte 
mit Recht feinen Glauben. — Ein Schreiben fagt : Es finden zwifchen dem Präfidentendes 
Minifterratds, dem Minifter der auswärtigen Angekgenheiten , Sebaftiani, und dem rufe 
ſiſchen Botfchafter Pozzo di Borgo, fortwährend verrauliche und diplomatifche Unterredun— 
gen Statt. An diefen Fegtern wendet man fi, um auf ihn allein , fcheint es, zähleman, 
um den Frieden Europa um jeden Preis zu erhalten. Man behauptet ſogar, nur auffets 
nen Rath habe ſich das Minifterium entfchlofen , fi gegen die patriotifhen Affociationen 
zu erklären, und in diefer Hinſicht Imlaufsichreiben zu erlaffen. Man will weiter wiſſen, 
daß auf feine wiederholten Vorftellungen die in den keten Tagen Statt gehabten Amtsent: 
fegungen vorgenommen worden fenen, und daß eine erlauchte Perfon nur im Hindli auf 
das Intereſſe Europas fo weit nachgegeben oder nachzugeben geglaubt habe, darein zu willts 
gen, daß Männer, welche auf die Juliusrevolntion den größten Einfluß ausgehbt haben, 
von Fhrer Nähe, von der Verwaltung und von der Armee entfernt werden. Man ermwars 
tet, wie wir aus guter Quelle willen, daß eine der Perſonen, deren ich fo eben erwähnt har 
be, und von der ſich vermuthen läßt, daß fie einen großen militärifchen Ehrgeiz befigt , be: 
reit feyn würde, ihre Unterfchrift auf der Affociationgafte zu ftreihen, wenn der Krieg erklärt 
würde, da dieß wahrfcheinlich die legte Gelegenbeit wäre, wo diefe Perſon wieder in ihre 
Laufbahn eintreten könnte, inſofern folche fo weit in derfelben vorgeruͤckt ift, daß fie nicht 
mehr Jahre lang warten fann. — Die Briefe, die wir fo eben auf außerordentlichem 
Wege von London erhalten haben, fagen für gewiß, daß die Neformbillvon den Kammern 
werde angenommen werden. 

Varie, den 6. April. 


Geftern Abend präfidirte der König dem Minifterrathe. Heute hatte die Frau Gräfin 
Gtrardin, und nachher der Hr. Gefandte von Neapel die Ehre, von der Königin empfangen 
worden zu feyn. Am Mittag präfidirte der König dem Minifterrathe, und begab fich mit 
der Königin nach Neuilly. — Seitdem fich der Hr. Graf von Dfalia ald Gefandter von Spas 
nien dDahier befindet, hat er nacheinander mehrere Mitglieder feiner Familie verloren: feine 
Mutter, feine Tochter, zwey feiner Neffen, feine Frau und eine Kammerjungfer derfelben, 
und fo eben erfährt er den Tod feines Vaters, welcher in Grenada endete. — Man fchreibt 
aus Calais vom 3. April, daß 2 Fahrzeuge neuerdings aus London 9900 Gewehre auf Rech» 
nung der Megierung uberbracht haben. — Die heutige Gazette de France behauptet, daß 
die Defterreicher Befehl erhalten hätten, nicht in Rom einzumarfchiren. — Bey der ruffis 
fhen Gefandtfchaft dahier if ein Kurier aus St. Peteräburg mit Depeſchen, man verfichert 
von großer Wichtiafeit, angefommen, und es fand fogleich eine Konferenz unter den Ge— 
fandten Statt, wonach diejen Abend der Hr. Graf Pozzo di Borgo einen Kurier nach Ruß: 
land erpedirte. — Hr. Adam Gurowoki, der fich ben der polnifhen Infurreftion auszeich⸗ 
nete, ift aus Warfchau mit Depefchen feiner Regierung dahier angekommen. — In zwey 
langen Artikeln fucht der Moniteur das Publikum über die umlaufenden Kriegsgerhchte und 
uber den Zuſtand der Vendee zu beruhigen. 

Ans dem Haag, den 4. April. 

Die Generallieutenantsd van Geen und Trip find von hier zu der Armee abgereidt. — 
Geſtern Morgen ift die leichte Artillerie nach Herzogenbufch aufgebrochen. — Nach den Bes 
richte des Kommandanten von Berg: op: Zoom find bey der Erplofion 3 Einwohner getöd» 
sen, 20 meijt junge Leute fhwer, und eine große Menge leicht verwundet; von der Garni⸗ 
fon ga 16 Dann getödtet und 21 ſchwer verwundet worden. — Herr Thorn hat unterm 
26. März die Birgermeifter der Provinz Luxemburg erfucht, für Unterbringung und Ernäh 
rung der belgifchen Truppen, die jeden Augenblick in das —— einruͤcken koͤnn⸗ 
ten, Sorge zu fragen. Er verſpricht daflır eine cäglige Entfhädigung von 35 Cents, wo⸗ 
fur die Bewohner Logis, Lebensmittel, Feuer und Licht zu liefern hätten. — Das Lurems 
burger ** fagt: „Ein gewiſſer Patriot, den wir nicht nennen werden, bat zu Arlon 
an der Öffentlichen Wirthstafel vor einer zahlreichen Gefellfehaft laut erflärt , Sriede und 
Ruhe ſey in der Provinz nur dann zu hoffen, wenn der legte Orangiſt aufgefnäpft worden 


ſeyn würde. Das ift ficher eine ſchnel abthuende Juſtiz. Gluͤcklicher Weife find wir dahin 
noch nicht gekommen, uniern liebreichen Gegnern den Kopf hinhalten zu müßen. Wir wuͤn— 
ſchen ihnen nicht den Galgen, aber Mäßigung und den nöthigen gefunden Verſtand, um 
ber ihre Stellung, und vorzüglich aber die des Landes, deſſen Ruin fie zu vollenden im 
Begriff find, nachzudenken.” h ’ 

Briſſel, den 5. April. 


In der geſtrigen Sisung des Nitionalfongreifes war die Disfuffion über Mobilma— 
Kung der Bürgergarde an der Tagedırdnung. Nach einigen Debatten wurde der Gefes: 
entwurf mit 80 gegen 26 Stimmen angenommen. Nach einer Aeußerung des Minifteriums 
fol das erfte Aufgebot der Bürgergarie 90,000 Mann —— — Die „Emanzipation“ 
erklärt fih rund weg gegen den Prinzen Leopold als Walfandidaten. Der „Courrier“ 
vertheidigt Dagegen diefen Kandidaten, und erflärt fich bey dieſer Gelegenheit wiederum 
entichieden gegen Frankreich und den franzdfifchen Einfluß auf die belgifhen Angelegen— 
beiten. — Auch in Gent find Unruhen ausgebrochen. Das Volk nahm den des Dran: 

ismus befchuldigten Fabrifanten Beortmann vor der Thuͤre feiner, Fabrik fe. Der: 
elbe wurde durd Säbelhieben und Wefferftihen verwundet, und würde wahrfcheinlid das 
Dpfer der Volkswuth geworden fenn, wenn es wicht dem Dberften Coppens gelungen 
wäre, ihn dadurd zu retten, daß er ihn durch Abtheilungen der vormaligen Borreman— 
fhen Jäger und Pompiers nach Mamelofer in Haft bringen ließ. Das Volk war ſchon 
in die Fabrifgebäude eingedrungen, und die Zerftdrungsicenen fiengen bereits an, als es 
der Bürgergarde gelang, die Notten za zerfireuen. — Der General Daine if geftern Mor: 
en von bier nach feinem Hauptquartier abgereist. — Als der Plagfommandant zum Dberft: 
ieutenant Eveline Fam, um ihm anzuzeigen, daß ein Verhaftsberehl gegen ihn erlafjen ſey, 
und daß er ſich in dag Gefängniß begeben müße, bat Herr Eveline, man möchte ihm, einem 
alten Soldaten, die Schmach erfparen, unter Esforte über die Straße gehen zu müfen, 
und gab fein ritterliche8 Ehrenwort, daß er fich in einer halben Stunde freywillig jiellen 
werde. Der Kommandant willigte ein und Herr Eveline entfloh. Geſtern Früh ift er von 
Enghien eingebracht worden. -Man foll die Korrefpondenz bey ihm gefunden haben, melde 
feine Intriguen mit Bandersmiffen an den Tag bringt. — Die Holländer haben anf die 
Aufforderung des beigifchen Gonvernements das Fort St. Marie geräumt. — Alle dispo— 
nible Truppen in Namur follen, in Folge einer minifterielfen Entſchließung, den Befehl er: 
halten haben, augenblicklich nach der Provinz Luremburg aufzubrechen. 
Warſchau, den 4. April. 

Die biefige Staatszeitung enthält unter den amtlichen Nachrichten zwey AUrmeeberichte 
des Generaliffimus Skrzyneckti, deren erfier vom Schlachtfeld bey Dembe : Wieifie und vom 
31. März, 10 Uhr Nachts, datirt ift und Folgendes enthält: ‘ „Indem ich mich beeile,* 
die Nationalregierung von den wichtigen Ereigniffen des heutigen Tages zu benachrichti— 
gen, muß ich zuvoͤrderſt bemerken, daß, dadie Armee den ganzen Tag marfchirte und Fampfte, 
die Detailberichte unmöglich in diefem Augenblick einlaufen können, um aus denfelben ei: 
nen vollftändigen Rapport zu entwerfen. Ich muß mir denfelben deßhalb bis auf einen 
eo... Moment vorbehalten und beeile mich , der Megierung nur das allgemeine 

efultat mitzucheilen. — Am heutigen Tage griff die Avantgarde der Nationalarmee das 
Korps des Generals Geismar an, welches bey Wawr eine fefte Stellung inne hatte. Nach 
einem 2ftändigen Kampf wurde diefes Korps verdrängt und auf der Straße nach Winsf 
verfolgt. Der Feind wurde mehrmals durch neu anlangende Abtheilungen verfiärft, und 
fuchte von den ftarfen Vofitionen, deren fich fehr viele auf jener Straße befinden, Nugen 
zu ziehen; diefe Bemuhung wurde für ihm jedoch die Veranlaſſung zu neuen Verluſten; 
endlich verfuchke e8 das ganze Mofenfche Koros, welches fi bey Dembe-Wielkie geſam— 
melt hatte, und aufzuhalten. Der auf diefem Punkt begonnene Kampf endigte fich erit 
in der Nacht, und zwar mit der Niederlage des Feindes und der Befisnahme von feinen 
Poſitionen. Die Ruſſen hatten einen fehr bedeutenden Verluft an Todten, Verwundeten 
und Gefangenen, der fi, fo viel man ihn bis jegt beurtheilen fann, auf 5 bis 6000 
Mann beläuft. Unter den Legteren befindet fi der General Lewandowski, einige 
Stabs: und viele Subaltern » Offiziere. Wir haben 2 Fahnen-und in Kanonen, 
darunter eim Theil mit vollftändiger Befpannung, fo wie auch mehrere Pulverfaften mit 
Munition , und einige 1000 Stud Waffen erobert. Diefer Sieg ift um fo günftiger tür die 
polnifhen Waffen , als er mit dem unbedeutenden Verluſt von 2 bis 300 Todten und Ver: 
mundeten erfochten wurde, welches dem Umftande beyzumeifen ift, daß der Angriff unver: 


muthet unternommen und den ganzen Tag mit großem Ingeftlim fortgefegt wurde. Einige 
feindliche Bataillone wurden völlig aufgerieben, anderegeriethen in Gefangenfchaft. Da 
ih 20 Stunden nicht vom Pferde gefommen bin, fo ſeh ich.mich außer Stande, einen voll« 
fländigeren Bericht abzuſtatten.“ — Nah Innhalt dei zweyten vom 1. d., 10 Uhr Abends 
datirten Berichts hat der Gencral Lubiensfi mit der Arantgarde an diefem Tage die Korps. 
der Generale Geismar und Nofen weiter berfelgt. Die Rıvallerie des Generals F!ubiensf, warf 
ſich, obgleich die Landjtraße immerwährenddurd Wäldr führt, auf die ruffifche Infanterie, 
wo fie diefelbe erreichen Eonnte, und zerfprengte deren Bataillone. Der Verluſt von ruſſi— 
fcher Seite läßt fich noch nicht genan angeben, da die Baldung deffen nähere Kenntnißnah— 
me fehr verhindert; dem Bericht zufolge waren jedoch „von den Todten und Verwundeten 
abgeſehen, bereitd 3000 Mann zu Gefangenen gemagt, und e8 wurden fowohl von den 
Streifkorps, als von den Yandleuten, noch fortwährend welche eingebracht, die zerſprengt 
in dem Walde umberirrend aufgefunden worden. DaB 4te polnische, Uhlanenregiment hat 
3 Fahnen erobert, welche der Generaliffimus der Natbnalregierung uͤberſchickt. Außerdem 
follen darnach einige 20 Pulverfajten und Munitionsvagen, 4 Feldapothefen, einige 1000 
Slinten und viele Bagagewagen genommen worden fon. Der Angriff von Seiten der pols 
nischen Truppen war nach dem Berichte fo ungeſtuͤm daß man ruffifcher Seits nur einen 
Theil der Magazine verbrennen fonnte; die übrigen felen den Polen in die Hände. In eir 
nem Lazareth befanden fich 120 fchwer verwundete Bonn; fie follen nach dem biefigen Yazaz 
roch gefchteft werden. Der General Lubiengfi befand ſch beym Abgang des Berichts jenſeits 


Kalufzyn in Zawady. 
. Don der polnifhen Gränze, dın 31. März. 

Glaubwurdigen Nachrichten zufolge foll_die ruffifhe Armee in Polen im beften Stande 
fenn; durch bedeutende Zufuhren aus dem Innern herrſcht Ueberfluß an Lebensmitteln, und 
die Truppen zeigen die gunfligfte Stimmung. Nicht fo bey der polnifchen Armee, wo der 
Soldat fehr niedergefchlagen, doc fur feine Sache zu fierben feſt entfchloffen fenn fol. In— 
derien hat man immer mehr Grund, an eine eintretende Vermittelung, und durch diefelbe 
an eine nahe — a Kriegs zu glauben. 

on der polnifchen Gränze, den 5. April. 

Nach den neueften Nachrichten follen die verfchiedenen ruſſiſchen Korps fich in bedeu- 
tender Stärke zwifchen Kaluſzyn und Siedlce Fonzentrirg haben, und man "dürfte fonach 
wohl einer Hauptichlacht entgegenfehen Eönnen. 

Memel, den 29. März. 

Seit geftern erfahren wir, daß in ganz Schamalten, nämlich den jest ruffifchen ches 
malg polnifchen Provinzen auf dem rechten Ufer des Memel» oder Niemenftromes ernft: 
bafte Unruhen ausgebrochen fenen , die fich bereits bis 3 Meilen von bier und laͤngs der 
ganzen preußischen Gränze von Georgenburg ab bis Garsden verbreitet haben. Wenn wir 
auc noch ungewiß find, inwiefern folches allgemein feyn mag, fo ift die Sache doch nicht 
ohne Grund, denn heute Famen ſchon aus den uns benachbarten Gränzdrtern ruſſiſche Be: 
amte und 2 Parthien Gränzmilitär , eine ungefähr 50, die andere ungefähr TU Mann, die 
von den Schamaiten in die Flucht gejagt wurden, bier an, in der Hoffnung noch ber Por 
langen nad Nußland gelangen zu koͤnnen, was aber ſchwerlich angehen wird, denn es fol: 
len in Garsden fchon heute gegen 2000 Schamaiten ſeyn, die heute Nacht bis Krotingen 
und nachher nach Polangen vorzurücen dachten , wodurd dann der Weg nad Rußlaud 
abgefchnitten it. Da hier in der Gegend fehr wenig ruffifche Truppen find, fo haben fie 
ſchwachen Widerftand zu erwarten, und vielleicht fehen wir morgen auch ſchon das Gränz- 
Militär aus der Gegend hier als Flüchtlinge. Unter den hier angelangten find manche bel 

ugerichtet. Hier am Orte haben wir nichts zu befürchten, denn, wenn wir auch jetzt feine 

Garniion haben, fo fieht doch gar nicht zu beforgen, daßdie nfurgentenden Fuß aufpreus« 
ßiſches Gebiet zu fogen wagen werden. In Roſynen haben fie fich der rufjischen Waffende- 
pots bemächtigt. Sranffurt, den 7. April— 

Wir haben diefen Mittag durch Eflaffette von Saarbrücen die franzöflfchen Nentenfurfe 
vom Montage erhalten. Seit langer Zeit haben fie endlich einmal wieder eine bedeutende 
Beſſerung erfahren: die Iprozentigen find auf 47. 5r. 7OCent., die 5prozentigen auf 76 Sr. 
90 Eent. geſtiegen. In Folge defien find denn auch unfere Papierhaͤndler wieder mit Heuem 
Muthe belebt worden, ungeachtet wir feit mehreren Tagen von Berlin ſtets niedrige Noti, 
rungen erhalten haben. Das Fallen der Staatsſchuldſcheine zu Berlin glauben unfere Spe: 
kulanten lediglich den Operationen des Hrn. Karl vo Rorbfeild an der dortigen Börfe 


Bame zu müfen. — Auf di Durchkunft eines ruſſiſchen Kabinetskuriers, und nit 
ezug auf deffen angebliche Aeußering, hat fich hier heute das Gerücht von einer Schlacht 
verbreitet, die in Polen geliefert wowen und worinn die Ruffen Sieger gemwefen feyn follen (?) 


Michael Lechner, penfionirter ud verwittwerer Votivfchreiber und Kapelldiener, dann Bes 
finer einer eigenen Behaufung mit Garten zu Altdtting, Sohn der Georg und Anna Lechner, 
Klofterfurfchers » Eheleute zu Gottesxll, verftarb am 1. dieß kinderlos mit Hinterlaffung eines 

erichtlich errichteten Zeitaments,, wirinn die im 24ften Fahre in feinen Dienjten ftehende Anna 

lſenhammer von Maurfirchen ald Erin eingefegt ift. Da des Verlebten Verwandte hieramts 
nig! befannt find, fo werden diefelber hiedurch aufgefodert, binnen 60 Tagen, von heute an, . 
mit ihrer Erklärung Über die Anz odr Nichtanerkennung des vorliegenden legten Willens um 
fo gewiffer hieramts einzufommen, «ld außerdeffen nach Ablauf diefes Termins berfelbe als 
ſtiliſchweigend anerfaunr erachtet werien würde. Zugleich werden alle, weldye an diefe Ver: 
laffenfdaft aus was immer für einem Grunde Auſpruͤche machen zu fonnen vermeynen, aufges 
fodert, diefelbe innerhalb des nämlicher Termins von 60 Tagen anzumelden und rechtsfoͤrmſich 
nachzuweifen, als außerdem dieje Erhſchaft ohne weitere Ruͤckſichtnahme auf fpärere Aumel— 
dungen geeignet ausgefolge werden nird, Wlrdtting, den 22. März 1351. Koͤnigl. bayer. 
Landgericht. Lizt. v. Hammerl, Landrichter. 


Auf Antrag eines Hypothefar s Gläubigers wird das Anweſen des Friedrich Ort, Wagners 
In Elmifhwang, einer nocdymaligen Zerfteigerung ausgeſetzt. Diefelbe gefchieht am Samſtag 
den 30. April laufenden Jahres von Bormirtags 9 Uhr bis 12 Uhr in der Gerichtsſtube des Pa: 
trimonialgerichtes Ettelried. Hinfichlicy des Befchriebes der Gursbeftandrheile und Laſten wird 
ſich auf die Ausfchreibung in der Morſchen Zeitung laufenden Jahrganges Stuͤck 64. berufen. 
——— mit Vermoͤgens- und Leumuthszeugniſſen verſehen, werden hiezu eingeladen. 
Ettelried, den 5. April 1851. Das von Stettenſche Patrimouialgericht Wolmetshofen. 

Unfin, Parrimonialrichter. 


(Anwefens = Verkauft s Widerruf.) -Da Kafpar Schwankhart, Wirch zu Palzing, fein 
Anwefen laut Mittheilungen des gräflich von Holnjteinfchen Parrimonialgerichrs allda aus freyer 
Hand verkaufte; und feine fämmtlichen befaunten Gläubiger ihre Einwilligung hiezu dafelbjt 
erklärt hatten, fo wird der auf den 21. dieß anberaumte gerichtliche Verkauf des Kaſpar Schwanfs 
bartifhen Wirthögutes zu Palzing hiemit widerrufen. Actum den 5. April 1351. Königl, 
Landgericht Moosburg. Wiedemann, Landrichter. 


(Befanntmadyung.) Gemäß des in der Konkursfache des geftorbenen Färbers Anton Start 
von hier vorliegenden kreditorſchaftlichen Befchluffes werden die nachfolgend befchriebenen, zur 
Konkursmaffa gebdrigen Anwefen ſowohl im Ganzen ald aud) einzeln nad) den drey Ausſchei⸗ 
dungen zum Verkaufe im Berfteigerungsiwege ausgeboten. Dieje Anwefen beſtehen: 1. dem 
ludeigenen Färberanwefen zu Mühldorf mir zweygädig ganz gemauertem Wohnhaufe, zwengäs 
dig ganz gemauerter Färberwerkitärte, halb gemauerrem Pferdftalie, hölzerner Wagenfchupfe, 
ganz gemauertem drepgädigen fogenannten Berchtesgadnerfaften, ganz gemauertem Stadel auf 
der Mies, realer Färbergerechtiame, Hausgarten per 70 Dez., Berchteögadergarten per 40. Dez.— 
Adergründen per 83 Tagw. 95 Dez., Krautäder per 6 Dez. ; II in dem bodenzinseigenen fogenanne 
ten Innzipfel⸗ oder Starfheimergute, mit ganz gemauertemWohnhaufe ſammt Kuͤhſtall, halb ges 
mauertem Pferdftalle, Wagenſchupfe, bölzernem Stavel, gemauertem Kälbers, Schwein: und 
Schafſtalle, Alergründen per 56 Zagw. 7 Dez., Krautacker per 11 Dez., Gartens und Wiesgrüns 
den per 9 Tagw. 94 Dez., Dedung per 12 Dez., Griefaud : Waldung per 531 Tagw. 81 Dez., 
Holz: und Anſchuͤttgrund per 19 Zagw. 65 Dez., ——— per 58 Tagw. 7 Dez.; 
III. in dem zum koͤnigl. Rentamte Mühldorf erbrechtsweife gehörigen fogenannten Wenger— 
Drittelhofe am Eiglwald mir halb gemauertem Wohnhauſe und Pferdftalle, halb gemauerrem 
Kuͤhſtall und hölzerner Streufdhupfe, halb gemauertem Schaf, Gänfes und Schweinftalle, 
bölzernem Nebenhäufel, bölzernem Getreidfaiten, Backofen, Hausgarten per 6 Tagw. 60 Dez., 
Adergründe per 76 Zagw, 87 Dez., Holzgründe per 3 Tagw. 82 Dez., Forſtrechtsentſchaͤdi⸗ 

ungsantheil per 6 Tagw. ludeigenen Eiglwaldantheile per 6 Zagw. Das zu diefem Anwes 
en gehörige Inventar kann hierorts eingefehen werden. Die Verfteigerung wird am: Donner: 
flag den 19. May d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Abends im hiefigen Amtslokale, unter 
Vorbehalt Ereditorfchaftlicher Genehmigung vorgenommen, und bey Eröffnung der Verkaufs: 
handlung auch die Belaftung obiger Anwefen befannt gemacht. Kaufsliebhaber, welche ſich 
jedoch über hinreichendes Vermoͤgen und fonftige gefegliche Erforderniffe durch obrigkeitliche 
Zengniffe auszuweifen haben, und ſich wegen Beſichtigung der Verfaufsobjekte an die beftellte 


Butöluratel wenden koͤnnen, werben zu obiger Verfteigerung eingeladen. Actum ben 5. April 
1831. Kbuigl. bayer. Landgericht Mühldorf. Barsih,; Landrichter. 


(Evifralladung.) Nachdem das in dem Debitwefen des verftorbenen Anton Stark, Derbere 
r 


— —— —— — — — — — — — — — — — — —— — — 


1851. Kbnigl. bayer. Yandgericht. Haufer, Landrichter. 
(Wirthſchaftsverkauf.) Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird das geſammte Beſitzthum 
des Tafernwirths Joſeph Waldmann von Ronſperg ſammt der vorhandenen Haus: und Batıs 
mannsfahrnig am Montag ven 2. May am Site des unterfertigten Gerichts Fruͤh 9 bis Mite 
tags 12 Uhr dem dffentlichen Verkaufe unrerjiellt. Das Anweren felbft beftehe: 1) an zum 
Aerar erbrechtöweife gruncbaren Realitäten in dem Wohn- und Wirchshaufe, ſammt einges 


bautem Bräuhaufe, Krautbeet, 1 Tagw. 45 Dezim. Aeder, 1 Tagw. 46 Dezim. Wiefen, 


8 Tagw. 91 Dez. Holztheilen, 12 Tagw. 60 Dez. Viehweid und Nutzantheil am unvertheilten 
Gemeindegut. - 2) An frey eigenen Realitäten: im einem großen, neben dem Wirthshauſe ftes 
henden Stadel, einem gut gelegenen Felienfeller, einem Wurz- und Grasgarten, 2 Kraut⸗ 
beeten, 138 Qagw. 20 Dez. Biehweide,, und 15 Tagw. 48 Dez. Holztbeilen. Auf diefem Ans 
wefen haften die realen Braͤu-⸗, Tafernz, Bad: und Mebg : Gerechriamen, audy wurde bisher 
die Branntiweinbrennerey in Folge perjdnlicher Konzeffionirung berrieben. Das Geſammtbeſitz⸗ 
thum ift ohne Fahrniß gegichrlich eingeſchaͤtzt auf 9961 fl. Kaufsliebhaber werden zu diefeme 
Verkaufe mir dem Bemerken eingeladen, daß Fremde ſich mir gerichtlichen Zeugniffen über Lens 
mund und Vermögen auszuweiſen haben. Obergänzburg, den 4. April 1851. Kön. bayer. 
Landgericht. Wiedemann, Landrichter. 
(Gläubiger: Vorladung.) Anton Sutter, Zimmermeifter von Ligis, hat geberen, alle 
feine Gläubiger zufammen zu berufen, und, da er fie alle zu befriedigen nicht im Stande fey, 
mit ihnen eine Nachlaßverhandlung zu verfuchen, und fo ſich vielleicht noch vor fbrmlicher Vers 


- 


antung zu retten. Es wird num biezu Tagsfahrt angefegt auf Samſtag den 30. April 1831 
talent 9 Uhr, wo fi alle noch unbekannte Gläubiger in Perfon oder durch legal Bevoll⸗ 
maͤchtigte einfinden und ihre Foderungen liquidiren wollen, indem fie den durch ihr Nichterfcheis 
nen ihren Foderungen zugebenden Nachrheil fich felbft zufchreiben müßten. Meiler, den 7. April 
1851. SKonigl. bayer. Landgericht. _ Gramm, Landrichter. 


(Gauts Anzeige.) Alle Beliger derjenigen Pfandfcheine, welche in den legten 6 Monaren 
des Jahres 1329 ausgeftellt, und mit Nro. 37,480 bis 55,224 bezeichnet find, werden wieder: 
holt aufgefordert, felbe num und längitens bis Dienftag den 14. April auszuldfen oder zu vers 
Zinien, da nad) obbefagtem Termine feine Prolongation hiefür mehr Statt finden kann, fonz 
dern die liegenbieibenden Pfänder Dienftag den 3. May und die darauf folgenden Tage in dem 
Baͤckerhauſe Lit. C. Nr. 18. öffentlich verkauft werden, Augsburg, den 1. April 1831. 

Das Städtifhe Verſatzamt. 


Den 21. April d. J. wird ben dem Tafernwirth Cdleſtin Röhrle die hiefige Schafiwende für 
200 Etüc für den Sommer 1831 öffentlic an die Meiftbierenden mit Vorbehalt der Ratififas 
tion, verpachtet; wozu man Pachrliebyaber einladet, auswärtige fi aber mit obrigkeitlichen 
Leumundss und Vermdgens: Zeugniffen auszumweifen haben. Midhaufen, den 7. April 1851. 
Gemeinde: Verwaltung. Andrä Stempfle, Ortövorfteher. Ottmar Anie, Gemeindepfleger. 


Carl Mastaglio, aus dem Mailändiichen, hat mit einem vorzüglich reichen Xäger der 
neueiten Bijeuteries und Duinguailleries Waaren von vierzehn = und achtzehnfaratigem Gold, 
feiner Parifer Porzellain: Taffen, Service und Dejeunes, verfchiedene Parfümerie, Mailäns 
der Chofolade und viele der jchönften und geſchmackvollſten Artikel, die gegenwärtige Dult 
bezogen, verfauft im Converfationsfaale zur goldenen Traube zur ebener Erde, mit eigenem 
—5 zu feſtgeſetzten aͤußerſt billigen Preiſen, und empfiehlt ſich beſtens zu geneigtem 

uſpruche. 

Unterzeichnete har die Ehre, einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum anzu⸗ 
zeigen, daß fie die gegenwärtige Dult mit ihren Modewaaren, vorzüglich einer großen Auswahl 
von Florentiner, Mailänder und genähter Strohhuͤten, bezogen hat, und wegen Abtretung ih⸗ 
red Gefchäffts fämmtliche Waaren unter dem Fabrifpreife verkauft, daher fie fich diefer niedern 
Preife wegen einen recht zahlreichen Zufprudy fehmeichelt und, die promptefte Bedienung vers 
ſpricht. Die Boutique ift Nro. 93. in der erften Reihe dem Fuggerhauſe gegenüber. 

Baberte Thorr, Marchande de mudes aus Minden. 


Unterzeichnerer empfiehlt fich dem geehrten bandelnden Publitum diefe Oſterdult mit jeis 
nem vollftändigen Waarenlager in Gold=, Silber: und Eimilor: Waaren, fo wie in hölzernen 
beichlagenen und unbefchlagenen Pfeifenköpfen, bejtens; er verfauft en gros und hat jein Las 
ger im Gafthaus zum weißen Roß, Zimmer Nro. 8. Joſeph Walter von Schwäbiichgmänd. 


(Hausverfteigerung.) Montag den 18. April Vormittags von 10 bis 12 Uhr wird das 
Haus Lir. H. Nro. 245. und 246. fammt Garten (ehemalige Seidenfarbe) an den Meiftbierenden 
aus freyer Hand verkauft. Kaufsluftige werden auf bemerkte Zeir dorthin eingeladen, und 
fonnen fich wegen Befichtigung und näherer Auskunft an den geſchw. Kaufler Däubler wenden. 


Bon Ahr tuͤrkiſchroth gefärbten Garnen ift wieder eine neue Parthie angetommen 
und wird billig abgegeben in Lit. B. Nro. 15. 


Es ſucht Jemand ein paar taufend alte aber nody brauchbare Mauerfteine. Das Nähere 
ift im Komtoir diefed Blattes zu erfragen. . 


Es find auf die Dauer der Dult 2 fehr ſchoͤne Lofalitäten als Verfaufsmagazine, fo wie 
auch Zimmer zum Logiren zu vermierhen. Auch find auf der Marimiliansftraße 2 große Logien, 
welche biö Georgi bezogen werden koͤnnen, täglich zu vermierhen. ‚Yuskunfr giebt man im Haufe 

fit. E. Nro. 4. bey dem Hauseigenthiämer. ? 
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Nro. 101. Mittwoch, den 13. April 1851. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Von Staats⸗, gelehrten, hiftorifch- u. öfonsmifhen Neuigkeiten, 


Mit allerböchften Privilegien. 
Kedakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Minden, den 12. April. 

Ihre Majeftät die Königin Wittwe, Allerhoͤchſtwelche heute nach Dresden abreifen, 
werben von da auch einen Befuch am Berliner Hofe machen. Ihre fönigl. Hoheiten die koͤ— 
niglichen Kinder werden Anfangs May das Schloß zu Nymphenburg beziehen. " 

j Wien, den 7. April. ie 

Die von dem Fregattenlieutenant Rizzardi aufgebrachten 98 Inſurgenten find in Vene— 
dig angelangt. Se. Majeftät haben auf die: hievon erhaltene Nachricht fogleich  anzubefehs 
len geruht, die Nationalität derfelben zu erheben , und diejenigen von ihnen, welche feine 
diterreichifchen Unterthanen find , ihren en mit dem Erſuchen anzuzeigen, deren 
baldigfte Uebernahme zu bewerfftelligen. Ruͤckſichtlich der unter ihnen befindlichen öfterreiz | 
chiſchen Unterthanen wurde gleichzeitig,angeorbnet , daß fie uber die Urfachen und die Ber 
fugniß ihres Aufenthaltes im Auslande vernommen, und, nach Maaß des Ergebniffeg die 
fer Erhebung, genau nad den beitehenden geieglichen VBorfchriften behandelt werden follen. 

Bon der italienifhen Gränze , den 7. April. 

Der größte Theil von Sereognanis Korps legte am 30. März zu Spoleto Me Waffen 
nebftj der dreyfarbigen Kokarde ab, und wurde durch einen päpftlihen Hauptmann nad) 
den Marken eskortirt. Der übrige Theil von Sercognanis Schaar , welcher ben Terni ger 
ffanden, wurde am folgenden Tage, nach gleichfalls abgelegten Waffen , zu Spoleto er- 
wartet. — Die zu Modena niedergefegte Militärfommiffion verurtheilte am 23. März 
3 TIheilnehmer an der Inſurrektion, die frenwillig in Modena zurückgeblieben waren, zum 
Galgen, mit Konfiskation ihres Vermögens, empfahl fie indeffen der Gnade des Herzogs. 
Diefer veränderte durch Reſeript vom 29, die Todesjtrafe in 12jährige Arbeit auf den Galeeren. 

London, den 4; April. 

Der Conrrier hat noch immer die Ueberzeugung, daß der Krieg zwifchen Defterreich und 
Sranfreich unvermeidlich fey. — Geftern Nachmittags nach 2 Uhr war ein Kabinetsrath im 
Minifterinm der auswärtigen Angelegenheiten, dem der Lordfanzier, Graf ren, der Mar: 
quis von Landsdown, Lord Durbam ; Lord Melbourne, Lord Palmerfton , Lord Goderich, 
Lord Earlisle, der ehrenwertbe €, Grant, Sir James Graham und der Herzog von NRich- 
mond beywohnten. Diefer Rath'dauerte über 2 Stunden. — Vergangenen Samlag hatz 
ten die Gefandten von Oeſterreich und Holland, fo wie der Minifter von Preußen cinelange 
Zufammenfunft mit dem Lord Palmerfton im Miniftertum der auswärtigen Angelegenheit. ' 

Der Erfolg der Reformbili hat zu aufruühreriſchen Scenen in Edinburg Veranlaffung 
— Eine Illumination wurde gegen den Wunſch der Mehrzahl der Einwohner, und 
ſelbſt der Anhaͤnger der Reform veranftaltet, welchen letzteren dieſe Öffentliche Freudenaͤu— 
ßerung zu voreilig ſchien. Die von einigen entſchloſſenen Perſonen ausgeſprochene Abſicht, 
ihre Zufriedenheit mit der Majorität zu Gunften der Bill an den Tag zu legen, veranlaßte 
den Magiftrat, durch eine Proflamation alle Einwohner zu der Iltumtnation aufjufordern, 
um Unordnungen zu vermeiden , mozu es bey einer theilweifen Illumination an Vorwand 
oft nicht fehlt. Trog dieſer Vorſichtsmaaßregeln, erregte die nicht fehr glänzende Erleuch⸗ 
tung das Mißvergnugen der ziemlich zahlreichen Berfammiungen , aus Kindern und Arbeis- 
tern beſtehend, welche die Stadt durchzogen , um zu fehen, welche Häufer nicht beleuchtet 
ſeyen, und ſich an denfelben rächten , indem fie alle Fenfterfcheiben einſchiugen. Selbſt die 
Magazine und unbewohnten Häufer wurden dabey nicht verfhont. Dan verhaftete an die 
fen Abend ungefähr 20 Perfonen. — Man fagt, Lord Paimerſton, Minifter der auswär- 
tigen Angelegenheiten , habe ſich geweigert, mit dem Botfcyafter der beigifchen Regierung, 
der England das Recht nicht zugeftehen will, ſich ‚‚Regentfchaft” zu nennen, zu komm 
niziren. Der Minifter. ließ dem beigifchen Bepollmächtigten fagen, er werde als Miniſter 
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der auswaͤrtigen Ungelegenheiten nicht mit Ähm unterhandeln, ſich dagegen fehr geehrt führ 
len , den Grafen von Xerfchot aus dem Haufe v. Ligne privatim ben jich zu feben. — Aus: - 
zug aus einem Schreiben von Dublin vom 28. März: Man verninmt klaͤgliche Nachrichten 
von Clare. Die Soldaten find mit den Bauern handgemein geworden, welchenſo zahlreich 
waren , daß jene ohne die Dazwiſchenkunft eines katholiſchen Prieſters, welcher die Menge 
anredere, niedergemacht worden wären. — Rad Zeitungen aus Rio» Janeiro vom 25. Jan. 
waren der Kaifer und die Kaiferin J —* . — die Provinzen begriffen: 
aris, den 6. April. - , . 

Aus Lyon fchreibt man vom 26. März: In unferer Umgegend fammelt fich eine. Armee; 
das Nämliche tit in dem Departement ded Bar und dem der Khonemündungen der Fall. 
Es heißt, man werde im Fall eines Krieges eine Armee nach Italien, nicht uͤber die Ge: 
birge und Piemont, fondern durch Nice und fa Eoruiche, nach Genua ſchicken. Eine Eska— 
dre mit Landungstruppen würde ſich zu gleicher Zeitvor diefer Stadt zeigen, und fie in Auf— 
ftand zu — —— Ein verfieliter Angriff würde Sabohen bedrohen, und die piemon— 
teſiſchen Streitkräfte im Schach halten. Gelänge dieſer Plan, iſo wuͤrde man den Zweck des 
Feldzugs von 1797 erreichen, indem man deu Kriegsſchauplatz u indas Her; von Star 
lien verlegte, gegen Mapyland und Venedig marfchirte, und das Tyrol bedrohte, So wür: 
de man alle öfterreichifchen Heere befchäfftigen , indem fie von unfern Rhelngraͤnzen entfernt 
blieben. — Man verfichert, daß die Mittheilungen , welche das Wiener Kabiner dem fran: 
zöfifchen rückfichtlich der Befegung der Nomagna gegeben, die Erhaltung des Friedens hof: 
fen ließen, da der Öjterreichiiche Gefandte —— de, eine, Beſetzung ſey nur fuͤr den 
Augenblick, und um die Ordnung wieder herzuſtellen. Manfirgte himu, die Vermittlung 
Euglands fey von beyden Mächten angenommen worden, und Dejterreich habe feine Unei- 

ennüßigfeit aufs Feyerlichfte verfihert. Diefe Nachrichten werden von den Freunden: des 
Enfiems der minifteriellen Mäßigung kommentirt; man thut fich viel auf ein folches Neful- 
tat zu gut! Was ift dieß aber wirklich für ein Reſultat! Niemand hat je daran gedacht, daß 
Defterreich fih der Romagna für immer bemächtigen wolle. Das, was der Wiener Hof 
beabſichtigt, ift erreicht; die populäre und nationale Regierung ift vertrichen. Es ift mög: 
lich , daß Defterreich die Romagna räumt; aber ed vereitelte den Erfolg der Rebolution, 
und dieß ift ed, was Franfreic hätte verhindern follen! — Hr, Rogier, Angeſtellter bey 
der beigiſchen Fegatiom , ift geftern Nacht nach Brüffel abgereiſt. Man glaubt, er fen der 
Ueberbringer einer von unferem Kabinet und dem von London gemeinfhaftlich berathenen 
Notififation, welche dahin gebe, die belgiſche Regierung zu vermögen , ſich der Belegung 
Luremburgs durch die deutſchen Bundestruppen nicht zu widerfegen. Man werde ihr eine 
Friſt bis zum 15. d. M. gejtatten, um einen Eutſchluß zu faffen , und ſolche Maafregeln zu. 

nehmen , welche fie fiir zweckmaͤßig halten dürfte, um jede Kollifion zu vermeiden. — Die 
foanifhen Flüchtlinge gehorchen allgemein dem Befehl des Marfhals Soult, weicher fie 

in die Sremdenlegion eintheilt. Einige davon, die unter dem General Baldes dienten, zeig: 
ten fi) anfangs wiederſpenſtig; allein jegt find beynahe alle angeworben, 

‚ Paris, den 7. April. - 

Geſtern Abends arbeitete der König mit den Herren Miniftern des Seeweſens und der au: 
wärtigen Angelegenheiten. — Der Rational erflärt, man hat der Regierung angeratben, fich 
andie Spitze der gefellfchaftlihen Vereine zu ſtellen, fie zu adoptiren und don Beytritt zu 
denfelben ur, eine patriotifche Handlung gelten zu laſſen; allein wenn fie dieſem Nathe Ger 

ör gäbe, würde fie wieder in den Fehler aller früheren: Verwaltungen fallen, und fich bes 

rrfchen lajfen,, Statt felbft zu regieren. Die in Betreff diefer Vereine erlaffenen Rund— 
fchreiben und die darauf erfolgten Abfesungen haben, dahier wie in den Provinzen, den 
Eifer der Unterzeichner verdoppelt. — Die Gazzete meldet: „Hr. von Tallenrand hat feiner 
Degierung angezeigt, daß zu London ein neues Protokoll unterzeichnet worden fen, in defien 
Gemaͤßheit das Herzogthum Luxemburg entichieden ald unter die Souveränerät des Königs 
von Holland gehörend, und Limburg als Theil von Belgien anerfannt iſt. Durch daſſeſde 
Protofoll it anerfannt, daß die Iruppen des deutfchen Bundes unverzüglich das Herzogthum 
beſetzen können, und die Uebergabe des Landes Limburg ebenfalls fogleich an die beigiiche 
Regierung erfolgen foll,’’ 5 f I 

Brüfel, den 6. April, . . 


A . 
Zmenhundert Holdnder haben unverfehens die 30 Belgier überfallen, welche das an un· 
ferer Küfte, bey Knokke geftrandete englifche Schiff befegt hielten. Zwey der unfrigen wur: 
den getddtet. — Geſtern ift dad 1te Jägerregiment non hier nach Gent abmarſchirt. Zn’ 
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BE des Verhoͤrs des Generals Eveline fol ein Verhaftsbefehl gegen einen Kaballerieober⸗ 
en unferer Armee erlaffen worden feyn: - 
) Antwerpen ‚„ den 4, April. 

Die Ruhe it. vollfommen wieder hergefiellt. Einige Truppenabtheilungen hielten geftern 
Abend noch verfhiedene Pläge befegt. — Der General Beaulien Hat heute auf dem Mag, 
Meir 300 Lanziers von Mecyein, eine Schwadron Jäger zu Pferde und eine halbe Batterie 
die Revue paſſiren faffen. Die Truppen zeigten eine gute Haltung. — Alle Nächte muͤßen 
die Facaden der Häufer erleuchtet, die Kaffeehäufer ıc. um 7 Uhr Abends gefihloffen fenn , 
alle Verſammlungen auf den Straßen find fireng unterfagt und Nachforſchungen angeftellt , 
ob fich Fremde ohne Erlaubnif in der Stadt aufhalten. — Das Journal d'Anvers erzähle, 
die Nationalgarde in Herzogenbuſch wäre von fo antihollaͤndiſchem Geifte Befeelt, daß fie 
fich bey eriter Gelegenheit zu den Belgiern ſchlagen würde. 

Gent, den 4. April. 

Herr Voortman, von welchem geſtern ſchon Meldung geſchah, fol ſich die Volksrache 
dadurch zugezogen haben, daß er zu ſeinen Arbeitern, die Arbeit von ihm forderten, gefagt: 
„wenn Ahr nichts mehr zu eſſen habe, fo geht hin und fangt an dem Freyheitsbaum, den 
EM gepflanzt habt.” Herr Paul Devos, der ebenfalls vom Pöbel verfolgt wurde, hatte 
Zeit, ſich der die Wälle zu retten. Von der Fabrik des Herrn Voortman ſtehen nur noch 
die Mauern. Als der General Bautier anfam, war es zu fpät, Er hielt eine Anrede an 
das Volk. Die ganze Garniſon fteht unter Waffen. Die Infanterie ſteht nebſt 2 Kanonen 
auf dem Getreidemarft, - Andere Infanteriften haben nebft den berittenen Jaͤgern den Pa- 
radeplaß beſetzt. Patrouillen der Bürgergarde, Linien » Infanterie und Sapeurs: Pompiers - 
durchziehen die Stadt im allen Richtungen. Die verfhiedenen Antoritäsen find auf dem 
Stadthaufe verfammelt. Das Volk ſcheint geneigt noch einige Häufer zu plündern; doch 
man wird diefe Verfuche vereiteln. Die legten Berichte laffen hoffen, daß die Ruhe nicht 
mehr geftört werden wird. Auf dem Paradenlag ift ebenfalls eine Kanone aufgepflanzt wor: 
den. — Man verfiert, der König der Franzofen felbft Hätte ein Mitglied des belgiſchen 
Kongreffed von der Ernennung des Prinzen von Sachfen: Koburg zum’ König von Belgien 
unterhalten. Diefe Wahl, foll.der Monarch gefagt haben, wuͤrde alle Schwierigfeiten aus 
dem Wegeräumen; der Prinz wärde eine meiner Töchter heirathen, und Franfreic und Eng: 
land hätten dann ein gleiches Interefie, die Unabhängigkeit und Würde feiner Krone auf: 
recht zu halten. Gent, den 5. April. 

Die Ruhe ift vollfommen wieder bergeftellt. Seit geftern Abend wurde die Artillerie 
von den Öffentlichen Plägen wieder abgeführt. Die Militärbehörde fol Befehl erhalten has - 
ben, fobald neue Unruhen es nöthig machten, die Stadt in Belagerungsftand zu erflären. 
Da nunmehr die orangiftifhe Partey fo entfchieven dem VBolfswiderwillen unterlegen ift, 
kann eine jede Unordnung nichtd anders, als der feinlichen Partey dienlich feyn. ' 

| Warſchau, den 4. April. = 

Die biefigen Zeitungen enthalten mehrere Verfügungen und Befanntmachungen des Ger 
neralgouverneurg. Zuerſt werden die Einwohner Warichaus daran erinnert, daf die Stadt 
ſich noch immer im Belagerungsjuftande befinde, und daß jegt mehr als jemals Alles vonder , 
ftrengiten Bflichterfillung der National» und Sicherheitsgarde abhaͤnge; ein Jeder folle das 
ber feinen Dienft pünftlich verrichten und jeden Mugenblick bereic fenn, auf erbaltenen Ber 
fehl zum Kampf ausjuruden ; denn die geringfte Widerfeglichfeit werde von den Krieasges 
richten aufs Härtefte geahndet werden. ann befiehlt der Gouverneur nochmafs, da er fich 
überzeugt habe, daß troß alter Verbote doch noch immer einzelne Derfonen Waffen nnd Ger 
wehre bev fich verborgen hielten, jegt endlich big a morgenden Tage diefelben abzuliefern, ' 
widrigenfalls diefe Individuen nach einem von ihm felbft den Kriegsgefegen’ während der 
DBelagerungszeit'hinzugefügten Artifel mit dem Tode beftraft werden follen. Kerner fordert 
derſeibe noch eine bedeutende Duastität Stroh für die Armee in der Dauptitadt und indem 
ben Warfchau befindlichen Feldlager. Endlich widerruft er ein allgemein verbreitetes Ge— 
rüche, daß in dem Ujazdower Hauptlazareth die Spital: Gangrene arafire, und lobt die 
Ordnung, welche jegt in dem Lazareth der Gardefafernen herriche, das er bey Uebernahme 
feines Amtes im fchlechteften Zuftande und unter Anderem 40 unbeerdigte Feihname darinn 
liegen gefunden habe. — Der Vicegonvernenr der Hauptſtadt befiehlt allen polniſchen Mi— 
tithrs,, welche zu den ausgeruͤckten Korps gehtren und ihr Zurücbleiben in Warfchan nicht 
durch eine fchrifttiche Erlaubniß des Generalgouverneurs rechtfertigen Fönnen , fi unver zuͤg— 
lich zu ihren Negimentern zu begeben, wibrigenfalls fiedie Strafe ald Marodeurs treffen fole. 
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Berlin, den 7. April. 

Die neueften Briefe aus Warfchau ſprechen mit Enthuſiasmus von den Siegen der Por 
fen, 2 ruififche Armeeforps follen nicht nur gänzlich gefchlagen, fondern fait aufgerieben 
feyn. . Wären diefe Nachrichten au nbertrieben, fo haben doch unläugbar die Polen große 
Vortheile errungen , und das polnifhe Hauptquartier ift ſchon über Minsk hinaus gerüdt. 
Auch die einlaufenden Berichte nber den Aufftand in Samogitien find fehr beunrubigend, 
Wilna foll in den Händen der Infurgenten , und eine proviforifche Regierung eingefegt feym, 
an deren Spige angefehene Edelleute ſtehen. Die Kommunifation mit St. Petersburg if 
auf mehreren Punkten unferer Gränze gehemmt. Es fann allerdings hur Erfiaunen erre- 
gen, daf der revolutionäre Schwindelgeift noch immer um fich greift, und daß die unge: 
beure ruſſiſche Macht gegenüber der polniſchen Revolution nun ſchon Monate lang in unaus⸗ 
gemachten Warffenfampfe ficht, aber was kann und wird, fo muß man fragen, am Ende, 
das Reſultat feyn? Unfehlbar der Untergang Polens, derdurd Tapferfeit und Heldenmuth 
traurig verherrlichte „ aber doch immer der Untergang; auch die Wortführer der polnifchen 
Sache in Paris wie in Warfchau deuten immer auf ein ſolches Reſultat hin, falls man den 
Polen nicht zu Hilfe kaͤme. Es kann und wird ihnen aber feine äußere Hilfe Eommen, fon: 
dern eher das Gegentheil. 

Aus dem Heflifcheh, den 9. April. 

Am 2. April ift in Kaffel Marfhordre für 4000 Mann mit 12 Ranonen eingetroffen, um 
am 15, May nach Luxemburg aufjubrechen. Es follen dazu auch Die naffauifchen Truppen 
flogen, und beyde Korps von einem kurheſſiſchen Generallieutenant Eommandirt werden. 
Auch follen zu gleicher Zeit 8000 Hannoveraner dahin aufbrechen. 

F Wuͤrzburg, den 10. April. 

Das ſchoͤne Yte Linten » Infanterie: Regiment iſt, von Bamberg kommend, geſtern Nach⸗ 
mittags um 1 Uhr dahier eingetroffen und von feinen Waffenbrüdern, fo wie vom ganzen 
Publikum freundlich begrüßt und empfangen worden. Heute hielt ed Parade auf dem Reſi⸗ 
denzplage, Morgen fegt es feinen Marſch nad Landau fort. Heute Fam das bisher in 
Speyer, Zweibruden und Landau —— fönigl. 1ſte Cheveauxlegers⸗Regiment (Kaiſer 
Franz), das am 5. aus dem Rheinkreiſe marſchirte, hier an. 

Aus der Schweiz, den 8. April. 

Unter dem Vorwand, in Neuchatel nicht mehr fiher zu ſeyn, hat der fogenannte Bros 
feſſor Armand die Stadt verlaffen und ziehe nun, Freyheit predigend, von Dorf zu Dorf. 
Sin vielen Gemeinden erftehen Freyheitsbaͤume. — Die Infpektion des Kontingents am 
28. März ift nicht befriedigend ausgefallen. 


Sm Verlage von J. P. Sollinger in Wien ift fo eben erfchienen und zn Augsburg in der 
Math. Riegerſchen Buchhandlung (auf dem alten Heumarkt) zu haben: Joh. Em. Veith 
(MWelrpriefter). Das Pater Unfer. Eine Reihe von Darftellungen. 8. brofch. ıfl. 21 fr. 
— Deffen Erzählungen und Fleine Schriften, 2 Bde. 8. broſch. 2fl.42 fr.— Deffen 
bomiletifche Vorträge für alle Sonn, und Sefttage, 2 Bde. 8. broſch. 2 fl. 24 kr. — 
Aus dem Leben Sr. YHeiligfeit des Papftes Gregor XVI. nad) verläßlichen Berichten 
aus Rom. Mit dem Porträt Sr. Heiligkeit. gr. 4. 45 fr. : 


Sn allen Buchhandlungen des Inn⸗ und Auslandes, —— in der Joſ. Wolff ſchen 
(Carl Kollmann) Buchhandlung iſt zu haben: Die zuverlaͤßigſten Mittel gegen: 
Gicht — Rheumatismus — Flechten — Kraͤze — —— — Augenfranfheiten — 
Aröpfe und Wechfelfieber, wie auch Mittel, die weiblihe Schönheit zu erhalten 
und wieder berzuftellen. Zweyte verbefferte Auflage , geheftet. Preis 9 Gr. oder 42 Pr. 
Ernftfhe Buchhandlung in Quedlinburg. 


Ben Andreas Böhm in Augsburg find fo eben erfchienen: 6 Piecen für Flöte und 
Pianoforte, cömponirt von M. Deutschmann. Innhalt: Allegretto; Ländler ; Geschwind- 
schritt; Polonaise; Walzer; Parademarsch. Obgleich fchon mehrere derartige Werke beites 
ben, fo find felbe doch immer zu ſchwer eingerichtet. Obige Städe hingegen find nicht nur von 
äußerft gefälliger Kompofirion , fondern auch fehr leicht auszuführen, Den minder u. 
Mufiffreunden dürfte daher diefes neue Werkchen fehr willfommen feyn. Die Ausgabe iſt übrie- 
gens geſchmackvoll ausgeſtattet und der Preis von 45 fr. billig. 


(Kapitalgefuh.) 6000 fl. werden auf hinlängliche Verficherung in hiefiger Stadt zu 4 1/2 


rozent geſucht, 1000 fl. würden fogleich erbittet, die übrigen 5000 fl. erft bis Michaeli 1831. 
ered im Mopfchen Zeitungsfomtoir, 


Nero. 102. Donnerftag, den 14. April 1831; 


Augsburger Drdinari-Voftzeitung. 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. j 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verfegt von Zofeph Anton Moy. 


us Münden, den 13. April. 
Zehnte dffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten am 11. April 1831. Am Tifche 
der Minifter waren: der Eönigl. Staatsminifter, Frhr. von Zentner, Graf v. Armansperg, 
und Mitter von ——— Staatsrath von Knopp, die Winifterräthe von Wirſchinger und 
von Abel. Der Präfident eröffnet die Sigung mit Bekanntmachung von den, feit letzter 
Sitzung eingefommenen Eingaben. Benlage X. Sodann berief der Präfident den Refe— 
renten des 111. Ausfhuffes, um der Kammer Vortrag zu erftatten, ber den von der Re— 
gierung an die Kammer gebrachten Gefegedentwurf den $. 44. Lit. c. Ti® I. der X. Bey⸗ 
lage zur Verfaffungsurfunde betreffend. Der Abgeordnete Lang erjtattere Vortrag, deſſen 
mwejentlicher Innhalt folgender ift: Art, I. beſtimmt, daß 1) alle befoldeten Hofdiener, 2) 
alle unmittelbaren Staatsdiener, 3) die Nechtsfundigen Bürgermeifter in den Städten Ifter 
Klaffe, 4 alle Offiziere und im Dffizierrange ſtehende Deititärbeamten, welche ſich im Ber 
zuge einer Gage’befinden, 5) alle Individuen, welche einen Quieszenzgehalt oder eine Pen— 
fion aus Hof: oder Staatskaiien bezichen, die koͤnigl. Bewilligung zum Eintritt in die Kame 
mer nachzufuchen haben, und ohne diefe Bewilligung nicht eintreten koͤnnen. Der Refe— 
rent bemerft: die Berfaffung wolle die vollſte Wahlfrenheit, ohne irgend einen materiellen 
Einfluß. Diese fehle, wenn die Krone das unbeſchraͤukte Recht habe, Männer des Volks— 
vertrauens, Vatrioten, welche den Staatdorganismus fennen, und den Freymuth befigen, 
deſſen Fehler zu Öffentlicher Kenntniß zu bringen, ohne Angabe inet Deweggrundes aus 
ber Kammer auszufhließen. Daher trägt er zuerft darauf an, daß für jeden Ausſchuß 
Gründe angegeben werden follen. Nur ein Mitglied des Ausfchuffes vereinigte fich mit dem 
Referenten. Zwey wollten die unbedingte Zulaſſung, der Venfioniften und Auieszenten als 
Wunſch ausgeiprochen wiſſen, zwey andere Mitglieder fimmten für den Wunfc) , daß den 
aftiven Dienern, wegen der Unbeftimnitheit des Begriffes der Unentbehrlichkeit, nach dem 
Beyſpiele der Älteren bayerifchen landftändifhen Verfaſſung, der freye Eintritt geftattet 
ſey, und ein Mitglied glaubte nicht mehr verlangen zu dürfen, als nach den Praͤrogatiden 
der Krome geftattet werden koͤnne. Ferner erklärt Referent, die Nothwendigfeit der Fönigl. 
Demwilligung fönne weder nach dem Geifte, noch nach den Worten des aM ans gerechtfers 
tiget werden. Diefe Bürgermeifter fenen reine Kommunalbeamten, und reibten ſich ganz 
in die Kategorie der Gutsbeamten, was Meferent näher ausführt, was aber von einem 
Mitgliede bey der Derathung flandhaft widerfproden wird. Dann fährt Meferent fort: 
Unterm 25. Des. 1818 fey eine alferhöchfte Entichließung dahin erfolgt, daß Gemeindebeam- 
te, ob fie gleich einigermaffen als zum Öffentlichen Dienft verpflichtete Individuen zu bes 
trachten feyen, dennoch die Fönigl. Bewilligung zum Eintritt in die Kammer nicht edür: 
fen. Bey der Vorlage diefer ganz im Geifte des Gefeges begründeten doftrinellen Inter⸗ 
pretation fen die nun geforderte Bemilligung für die rechtöfundigen Bürgermeifter der Städ- 
te 1fter Klaffe ein newer Zufag zum Gefeg, und muͤſſe wegfallen. Ein Mitglied des Aus: 
ſchuſſes foderte dieſe Weglaffung als Modififation, und 5 Mitglieder wollten diefelbe nur 
als Wunfh in Antrag gebracht wiffen. Der Gefammebefchluß des Ausfchuffes uber diefen 
Art. I. gieng dahin, es möge die unbedingte Zulaffung der Eönigl. Penfioniften und Quies- 
zenten, fo wie der rechtöfundigen Bürgermeifter in den Städten 1fter Klaffe als Wunſch 
ausgefprochen werden. Art. Il. VBrofefforen , welche von den Univerfitäten nach Tit. VI. 
6.9. Lit. e. der Verfaffungs: Unfunde zur Kammer der Abgeordneten ig 4 werden, un⸗ 
terliegen diefer Verbindlichkeit nicht. Art. III. Von andern, als den im Art. I. genann⸗ 
ten Perfonen wird die Föniglihe Bewilligung nicht gefodert. Standes» und gutsherrliche 
Beamten haben nur die Bewilligung ihrer Standes » und Gutsherren einzuholen. Guta 
ten und Beſchluß. Ohne Erinnerung. Art. Iv. Wird Einem der in Ark, I. genannten d 





Enigl. Bewilligung verfagt, fo kann er binnen 8 Tagen, von der Zuftellung diefer Ver 
fagung, der betreffenden Kreisregierung feinen Austritt aus dem Hof» Staats: Militär: 
oder Gemeindedienfte, oder die Verzichtleiftung auf den Fortbezug der Penfion oder des 
Quieszenzgehaltes erklären, und im —* Falle gleichzeitig bey der vorgeſetzten Dienſtſtelle 
Die Entlaſſung nachſuchen. Art. V. Für die im Auslande ſich Befindenden iſt der im bori« 
gen Artifel genannte Stägige Termin auf 4 Wochen hinausgefegt. Referent beantragt und 
der Ausſchuß befchließt, daß die Verlängerung des Termins im Urt, IV. von 8 auf 14 Tar 
ge und des Termins im Urt. v. von + auf 6 Wochen als Wunſch von der Kanımer bean— 
fragt werden wolle. Art. VI. Wenn diefe Sriften eingehalten find, fo kann der Betheiligte 
nach erhaltener Entlafjung in die Kammer eintreten, io bald er die Uebergabe feines Am— 
tes oder Gefchäfftes nachweiſet, und ſich in feinem Rückſtande an anvertrautem Staatsgute, 
oder an ubertragener Dauptarbeit ſich befindet. Art. Vil, Wird die im Art, iv. genannte 
Berzichtleiftung oder dag Entlaffungsgefuh gar nicht, oder nicht in den beſtimmten Friſten 
übergeben, fo iſt der nächftfolgende Erfagmann einzuberufen,. Art. VIII. Die Art. IV. V. 
vi. und VII. gelten in gleicher Art für Handes- und gutsberrliche Beamte, wenn ihnen die 
Eintritisbewilligung verfagt wird. Art. IX. Diefe Beſtimmungen find ein Grundgefeg des 
Reiches und ein erganzender Beftandtheil der Berfafungs: Urfunde, und könne nur in der 
it. X. $.7. der Berfaffungs : Urkunde vorgefchriebenen Weife abgeändert werden. An— 
trag des Neferenten und Ausfchußgutachten. — Nichts zu erinnern. 
R Wien, den 9. April. 

Die Nachrichten über das Befinden Sr. Majeftät des Königs von Sardinien, in der 
Turiner Hofzeitung vom 31. März, lauten befriedigender. Das Fieber war minder flarf, 
und der erlauchte Kranke hatte in der Nacht vom 30. auf den 31. mehrere Stunden, wiewohl 
mit Unterbrechungen, gefchlafen. — Durch ein Defret Ihrer Majeftät der Frau Erzherzo— 

in Marie £uife, Herzogin von Parma, vom 15. März ward Dörrklientenant teonarot, Der 
ehishaber des Regiments Marie Luife, wegen feines Benehmens während der Zeit der Ins 
furreftion , verbafter und vor ein Kriegsgeriht von 5 Offizieren geftellt. Ein zweytes Des 
£ret vom 23. März erflärt, daß die Frau Herzogin auf ein Fünftel des fuͤr ihre Perſon ber 
flimmten Theils der Eiwillifte verzichte, verordnet aber zugleich die Erhebung eines Zehntels 
alter indirekten Abgaben, mit einziger Ausnahme der Salzfteuer; überdieß foll in den Der: 
zogthuͤmern Parına und Guaſtalla, und den Diftriften Borgotaro und Bardi (fo daf das ge- 
treu gebliebene Piacenza verſchont bleibe) ein Zehntel der Grundſteuer von 1831 erhoben werden, 
London, den 5. April. 

In dem „Hamshire Telegraph , dem Journal von Portsmouth, liest man: In als 
fen Häven haben die Kapitäns der Wachtſchiffe Befehl erhalten, ihre Equipage auf den voll: 
fändigen Kriegsfuß zu fegen. Am 31. Mär; ließ man die Fregatte „‚Belvidera’’ von 42 
Kanonen in größter Eile auslaufen. Sie hatte nob 15 Serfoldaten an Bord genommen, 
um ihre eigene Mannichaft, und 30 andere, um die der verfchiedenen Fahrzeuge der Eska— 
dre im mittelländifchen Meere, mit welcher fie fich in moͤglichſt Furzer Zeit vereinigen foll, 
vouftändig zu machen. 80 Mann deffelben Korps haben fi auf dem „Wellesley““ von 74 
Kanonen, und eine gleiche Anzahl auf der, „Aſia“ von 84 Kanonen eingefchifft, welches 
kegtere Fahrzeug die Flagge des Generals fuhrt, ein Zeichen, daß die Equipage diefer bey: 
den Schiffe auf dem voilfommenen Kriegsfuße ift. Der „Donnegal“ von 78 Kanonen hat 
fd eben einen Auftrag erhalten, und fchiekt fich zur Abfahrt an. Außerdem richtet man die 
Sregatte „Curacao““ aus. Man behauptet, fagt der „Courrier,“ daß diefe Vorbereituns 

en auf eine Erpedition im baltifhen Meere Bezug haben, da die Minifter, wie es heißt, 

dußland in der Nähe beobachten wollen, um den Käifer zu vermögen, den Beftimmungen 
des Wiener Kongrefies rüuckfichtlich der den Polen bewilligten Konftitution nachzukommen, 
Auch fagt man, die polnische Deputation habe eine Konferenz mit den Miniftern gehabt, 
welche zu ihrer Zufriedenheit ausgefallen ſey; und man fchließt im der City daraus, daß die 
Megierung die Abfiht Habe, auf eine direkte Weile zu Gunften der Polen einzufchreiten. — 
Der „Sun““ tom 4. April meldet, daß Nachrichten aus Barbados zufolge in den erften Ta 
gen des Februars unter den EFlaven der Injel Martinique ein ernithafter Aufitand ausge: 
brochen ſey. Der Gouverneur bat darauf folgende Proflamation befannt gemacht: Ein: 
wohner von Martinique! Ereigniffe, welche ewig zu beflagen find, haben die Einwohner 
von St. Vierre in Befturzung verfegt. Schon ift mehreren der. fhändlihen Urbeber diefeg 
teufliihen Anfchlags die gerechte Strafe ihrer Verbrechen geworden. Andere find in den 
Händen der Behörden, weiche durch Beyſpiele einer guten und ſchnellen Juftiz der Wieden 


— aͤhnlicher Frebel vorzubeugen wiſſen werden. Die Tapferkeit der weißen und far- 
igen Milizen, der Gensd’armerie, fo wie der franzöfiichen Linien, und Seetruppen, has 
ben Martinique gerettet. Der Gouverneur macht ſich ein befondered Vergnügen daraus, 
ihnen feinen Danf dafur abzuflatten, Gegeben im Degierungspallaft, St. Pierre, den 10. 
Sehr. 1831. Dupotet. j a 
Der Courier Außert ſich über die italienischen Angelegenheiten, wie folgt: Nur durch eie 
nen Entichluß von Seiten Oeſterreichs, Franfreich zum Krieg heraus zu fordern, koͤnnte 
ein gütliches Abkommen zwifchen diefen beyden Staaten verhindert werden. Das franzde 
ſiſche Kabinet ſieht die Beſetzung von Bologna durch die Defierreicher nur in Bezug auf 
die franzöfiiche Mationalehre ungerne, denn Frankreichs Sicherheit ift durch diefeibe un— 
niittelbar nicht bedroht, wie folches ben der Beſetzung von Turin oder irgend eined ans 
dern feiten Pages im Piemontefifchen der Fall wäre, Undererfeits haben die Defterreie 
cher feinen. Grund, Bologna zu beiegen, es wäre denn, daß fie die unumfchränfte Ges 
malt der päpfllichen Regierung zu unterflügen geſonnen find, ein Verdacht, der fie nicht 
wohl treffen fann. Es wäre deßhalb auch ihrer Ehre keineswegs zuwider, wenn fie wie— 
der umfehrten, und wir wünfchen von-ganzem Herzen, der Streit möchte ſich mit einem 
emeinschaftlihen Eutſchluſſe Frankreichs und Defterreich8, den Papft zu einem liberaleren 
Betragen gegen feine Untertbanen zu vermögen, endigen. Die päpftliche Regierung muß 
fo gut wie jede andere dem Geifte des Jahrhunderts Etwas einräumen. Für die Sran- 
jofen würde eine — die ein ſolches Reſultat lieferte, ſehr ehrenboll ſeyn, und 
wir halten den Kaiſer von Defterreich nicht für fo unklug, daß er Frankreich aus dem 
einzigen Grund befriegen werde, weil ed gegen eine Einfchreitung proteflirt, die zum Zweck 
bat, in einem Lande, das durch Feinerley Bande an Defterreich geknüpft ift, den AUbfos 


Intismus aufrecht zu erhalten. 
RR Paris, den 7. April. 


„Aus Metz fchreibt man vom 4.: Wir haben heute die Nachricht erhalten, daß unfer 
Maire, fo wie der erjie Generaladvofat von ihren Poften abberufen werden. Auf diefes 
haben fih ſogleich fammtlihe Mitglieder der Affociarion im Departement der Mofel, den 
in dea Öffentlichen Blättern bekannt gemachten Berzeichniffen zufolge 330 Namen zäblend, 
vereinigt und haben diefen benden Beamten ihr Bepleid bezeugt. Die Offiziere der Befa- 

ung, welche ebenfalld an dicfer Aſſociation Theil genommen haben, haben fich aller wei- 
ern Schriete enthalten. Es hat feine fonftige Bewegung, Statt gefunden, und es ijt fein 
Anzeichen vorhanden, daß unfere Ruhe gejlört werden wurde. — Der Courrier behaup⸗ 
tet, der ruſſiſche Botfchafter Pozzo di Borgo babe einen Kurier mit Botfchaften von fehr 
wenig verföhnlicher Art erhalten. Dan fpreche von einer fehr auffallenden Kälte zwifchen 
dem rufifchen und dem franzöfifchen Botſchafter in London, während der Letztere mit dem 
Öfterreichifchen fchr vertraut zu ſeyn ſcheine. Es fey defhald von einem Buͤndniß zwi— 
Be Sranfreih, DOciterreih und England die Nede. — Der Moniteur enthält in einer 
einer legten Numern das von beyden Kammern angenommene Geſetz, durch welches die 
Megierung ermächtigt wird, zum Behuf der Landesvertheidigung auch die Abtretung von 
Privateigenthum gegen gehörigen Erfag zu verlangen. — Die neueften Nachrichten aus 
Spanien befiätigen die Wiederherftellung der Ruhe in Andalufien. Torrijos ift übrigens 
mit den Seinigen den Truppen des Generals Quefada entgangen. Man glaubt, jene hät- 
ten fich eingefchifft, weiß jedoch nicht, welcher gaftlichen Küfte fie zufteuern. In Folge je- 
ner Bewegungen haben in den Provinzen, bejonders aber in Madrid, mehrere Verhafs 
tungen Statt gefunden. . ; 
Paris, den 8. April. 


Geftern hatten mehrere Generäle die Ehre, mit dem König, der-Königin und der fd- 
nigltchen Familie zu Mittag zu fpeifen. Se. Diajeftät arbeitete mit dem Herrn Praͤſidenten 
des Miniſterrathes. Heute arbeitete der König mit dem Herrn Miniſter des Handels und 
nachher mit dem Herru Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. — Man fchreibt aus 
Montpeltier vom 2. April, daß feit ungefähr einem Monat die Durchmärfche der Artilierie 
Tag und Nacht fortdauern , die ihre Beftimmung nach Grenoble, , Auronne und Toulon 
haben. — Man lieſt in dem englifchen Courier , daß die Zubereitungen , welche zu Portd« 
mouth Statt finden, eine Erpedition beabfichtigen, die ſich in das baltifhe Meer begeben 
fol. — Die erwartet auf den 11. ober 12. d. M. des dfterreichifhen Kabinets 
Antwort anf ihre Note in Betreff der Befegung der römifchen Staaten. Man glaubt, daß 
diefe Antwort über Krieg und Frieden eptigheiden wish, Der framzöffche und fchweizerifche 


Briefwechfel mit Italien wird durch die Vorſichtsmaaßregeln der oͤſterreichtſchen Polizey ger 
hemmt. Bennahe alle Briefe werden angehalten, und die, welchen man ihren Lauf läßt, 
werden von den fardinifchen oder Öfterreichifchen Behörden erbrochen. 

Aus dem Haag, den 6. April. 

Der König und die koͤnigl. Familie werden ſich gegen Ende der Woche nach Amfter- 
dam begeben. — Zwey Offiziere mit 113 Mann vom Ühfanenregiment zu Utrecht find am 
1. zu ihren Korps ben Eindhoven geflogen; eben fo it am 3. eine Abtheilung des freys 
willigen Artilleriebataillons durch jene Stadt marfchirt. — Am 4. Fam ein Marinefadet 
mit der Poſtbarke der Citadelle von Antwerpen nach Bergen» op » Zoom mit der Nachricht, 
daß, als er vor Calloo vorbepgefahren , bey 40 Slintenfchirffe auf die Barke ‚gefallen; 
giücklicherweife ſey Niemand von der Mannſchaft vermundet worden. — In der Nacht 
dom 2. auf den 3. brach in einer Länge von 20 Ellen, ben dem Fort Lilo, ein Theil des 
Damme durh, Schelde: Dyf genannt. Es wurden fogleich von dem dort flationirten Ges 
niefapitän Pauw Maafregeln getroffen, den Schaden wieder auszubejjern. 

Bruͤſſel, den 6. April. 

Das Minifter-Konfeil Scheint nach einer reiflichen Meberlegung befchloffen zu haben, 
daß Belgien die Vertheidigung Luremburgs, felbft auf die Gefahr des Ausbruchs eines 
allgemeinen Kriegs, hbernehme. Truppen werden auf den Gränzen an der Suͤre und der 
Mofel, zu Echternach, Grevenmacher und Renax aufgeftellt werden. Vorgeſtern find 2000 
— nach Arlon zur Bewaffnung der Düraergarde abgefandt worden. — Das Dekret 

ber die Mobilmahung der Bürgergarde verfügt, daß dag erfte Aufgebot vorzugeweife aus 
Freywilligen beftehen foll, wenn fie fich zum Militärdienie eignen. _ Der Dienft dauert big 
zum 31. Dez. d. J., wenn nicht ein neues Gefeg ein Anderes daruber beitimmt. — Die 
Machtvollkommenheit der wegen der legten Unruhen niedergefegten IUnterfuchungsfommif: 
fion hört mit Ende Aprild auf, wenn nicht der Kongreß fchon früher aufgelöft werden ſollte. 
— Nach einem durchaus zuverläßigen Bericht vernimmt man, daß Lord Ponſonby einem 
angefehenen Banquier verſichert, Prinz Leopold werde fehr bald in Brüffel eintreffen. — 
err 5. Nogier, Legationsfefretär in Paris traf geftern mit wichtigen Depefchen fir das 
oudernement bier ein. Nach denselben foll das Minifterium Perier dem Protofolf vom 
20. Jan. in Bezug auf unfere Gränzen, vollfommen beyftimmen; eben fo folten fie die 
Anzeige bringen, daß das Kabinet des Palais Royal in die Befegung Luremburgs durch 
Die deutfchen Bundestruppen —— 
Namur, den 5. April. 

Heute ward das Haug der des Orangismus befchuldigten Madame Coppen vom Poͤbel 
geſtuͤrmt und die Dame in das Gefängniß abgefuͤhrt. Ale Möbel wurden zertruͤmmert, zu 
den Fenitern hinaus geworfen, auf Wagen vor das Thor St. Nifolas gebracht und dort ver: 
brannt. — Zu Thielt wurde Herr H., ein Drangift, der den Freyheitsbaum befudelt hatte, 
von den Patrioten von Schenfe zu Scenfe, dann uber das Feld verfolgt, Eörperlich gezuͤch⸗ 
figet und dann an den Freyheitsbaum geführt, wo man ihn eine Abbitte thun lief. 

Luͤttich, den 6. April. 

Der permanente Kriegsrath der Maasarmee hat 24 Urtheile gefällt. Mehrere Verbre— 
er, der Defersion, uͤbeln Behandlung, des Spionirens, des Mordes uͤberwieſen, find 
mit gerechter Strafe belegt worden, 

Warſchau, den 5. April. 

Nach einem. Bericht des Generaliffimus Skrzynecki aus dem Hauptquartier Siennica, 
vom 4. April, welchen die Warfchauer Zeitung enthält, ſtanden die polnifchen Vorpoften 
geftern in Boimie, jenfeitd Kaluſzyn, und waren in füdlicher Richtung bis Stoczek, Miaſt— 
kow und Garwolin vorgedrungen. Bon diefen Drten aus hatte man Datronilfen abgefchickt, 
welche einzelne Gefangene von den Kofonnen des Feldmarfchalls Diebitfh zuruͤckbrachten. 
Diefe Kolonnen hatten fih gegen den Wieprz zu in Bewegung gefegt, und die Anantgar- 
den ſollen fich ſchon jenfeits diefes Flufies befinden. Bis zu dem Augenblick, wo der Ber 
sicht gefchrieben wurde, waren der Fhrit Schachoffsfoi, Adjutant des Generals gleiches Rar 
mens, ein Rittmeiſter, mehrere Offiziere und einige 100 Mann von verfchiedenen ruſſiſchen 
Regtmentern gefangen genommen worden und außerdem 200 Pferde, mehrere 100 Stud 
Waffen, Munitionswagen und Gepäd in-die Hände der Polen gefallen. Vorgeſtern hatte 
die erfte Eskadron des 2ten Jägerregiments, von der 2ten Esfadron des 2ten Uhlanenregi— 
ments unterſtuͤgzt, unter dem Major Lonczkowski bey Gorzno die Arriere -Garde des Feld: 
marſchalls, wolche von dem; kaiſ. Adjutanten, Dberft Read, befehligt wurde, eingeholt 


und diefelbe nach einem Kurzem Gefecht zuruͤckgedraͤngt. — Ferner berichtet der Generalifft- 
mus, daß General Uminsft eine Bruͤcke über die Narem gefchlagen habe und auf die linke 
Seite diefes Fluffes hinhbergegangen fen, mo defien Kaballerte einige Gefangene von der 
euffifchen Garde gemacht hätte. Zwiſchen dem Bug und der Narew foll der Kapitän Zar 
fewsft fchon feit einigen Wochen Streifzüge gegen die Faiferl. Garden ausgefirhrt und eine 
jeine Soldaten gefangen genommen haben. — Der Warſchauer Zeitung zufolge follen die 
polnifchen Generale Sierawski und Lagowski, welche mit ihren Streifforns abgefonderte 
militärifche Operationen unternehmen, verwundet fenn, ihr Kommando jedoch noch behals 
ten haben. Berlin, den 8. April. 

Seit dem Aufftande in Lithauen find unſere Pofiverbindungen mit Rußland unterbros 
den, auf anderm Wege find jedoch Nachrichten eingegangen, nad melchen der Aufitand ber 
deutend weiter greift. Zu den Gerüchten, welche darüber in Umlauf find, gehört auch die, 
wahrfcheintich fibertriebene Sage, daß eine prooiforifche Regierung der nfurgenten errich, 
tet fen, fir welche bereits ein Theil der in Wilna Jiegenden Truppen fi erflärt haben foll, 

n einigen Tagen darf man nähere Nachrichten erwarten; in jedem Falle kann aber jegt 
den angenommen werden, daß jene Ereignijfe eine nicht unerhebliche Diverfion zu Gunften 
der Polen bewirken dürften, deren glänzende Tapferfeit ſich auch in den neueften, aus den 
Zeitungen befannten Siegen über Geismar und Rofen fo herrlich wieder bewährt hat. 
Berlin, den 10. April. 

Die heutige Staatszeitung bringt folgende Nachrichten aus dem Faif. rufifhen Haupt⸗ 
Quartier Ryky vom 21. März (2. April. Die fchlechte Befchaffenheit der Wege und der 
Austritt der Weichfel hatte bie Armee bisher in den ihr angewiefenen Kantonnirungen gehals 
ten. Der Graf Toll Eehrte ind Hauptquartier zurück, nachdem er dem Grafen Witt den 
Befehl aber die, dem General Dwernicki beobadptenden Truppen übergeben hatte, welcher 
fih in Zamosc eingeſchloſſen hält, und deſſen Kavallerie unter den Kanonen der Feſtung 
ficht. Zwey Detafchements , unter den Oberſten Anrep und Boutowsky, beunruhigen ihn 
fortwährend, während die übrigen Truppen des Korps die Aufgabe haben, weder ihn ent: 
kommen, noch Verftärfungen zu ihm zu laffen. Am 13. (25.) ward ein fleines Detafche- 
ment vom Sierawsfifchen Korps, welches die Weichfel oberhalb Joſefoff uͤberſchritten hatte, 
durch die Grefoffiben Koſacken angegriffen, zeriprengt, und ließ 3 Offiziere und 90 Mann 
als Gefangene zurück. Auf unferem rechten Flügel erſchien Balentino, der Chef aller pol: 
nifchen Parteygaͤnger, am 8. (20.) März bey Krasnofielsf, nab aufgefangenen Briefen, 
mit 3000 Jägern, mehreren Schwadronen Kavallerie und einigen Gefhligen. Oberſt Lach 
mann zog fi, wenig dom Feinde beunruhigt, bis Ruſſk zuruͤck, und erhielt fogleih Ber: 
ftärfung vom Baron Saden mit dem Befehl, den Feind anzugreifen, welcher dieß jedoch 
nicht abwartete , fondern ſich nach Przaniga zuruͤckzog; hierauf find fogleich die nöthigen 
Maaßregeln gegen weitere Derfuche des Feindes getroffen. DasKorps des Generals Sacken 
befindet ſich uͤbrigens in direfter Verbindung mit dem Korps der kaiſ. Garden, und bietet 
daher fehr bedeutende Kräfte dar., Zwey Uhlanen , Schwadronen, welche mit 45 Koſacken 
unter dem Kapitän Brennftein zu einer Refognoszirung audgefandt waren , trafen in dem 
Dorfe zwifchen Florogel und Kranfielsf auf einem Damme der Orzitfa das ganze Sierams: 
Eifche Uhlanenregiment, warfen daſſelbe, ungeachtet ihrer geringeren Stärfe uͤber den Haus 
fen , und verfolgten e8 mit Heftigkeit, big fie auf eine Kolonne Infanterie fließen, Hier— 
nächft zog fich das Detafchement zuruͤck, durchftach den Damm und führte 15 Offiziere mit 
dem Kommandeur des Negiments und 300 Mann als Gefangene mit ſich. Immittelſt war 
die Nachricht eingegangen, General Uminsfy habe mit bedeutenden Streitfräften die Weich« 
fel yaffirt , um gegen die Narew zu operiren. Er erſchien am 14. (26.) Mär; mit einen 
Korps von 5000 Mann , und der Baron v. Saden, welcher Oſtrolenka beſetzt hielt, lieg 
ihn auf Kanonenſchußweite herankommen, eröffnete dann aber ein ſolches Batteriefeuer, 
daß der Feind, in der — und Flanke geſchlagen, ſich eiligſt zerſtreute. Am 17. (29.) 
hatte ſich die Armee in Bewegung geſetzt und ſich links dirigirt, um auf dem angemeſſenſt 
erſcheinenden Punkte den Uebergang uͤber die Weichſel zu bewirken, während das oͤte Korps, 
unter den Befehlen des Generals Roſen, die Straße von Praga und die Verbindung mit 
Rußland zu bewachen hatte. Dieſer berichtet, die Polen ſeyen am 19, (31.) Früh mit ber 
dentenden Kräften aus Praga vorgegangen und auf die Avantgarde bon Geismar gefallen, 
welcher ſich, feiner Ordre gemäß, auf Dembe Wielft zuriick gezogen babe, mo. die erſten 
Echelvs des Roſenſchen Korps fanden. General Rofen ward ebenfalls angegriffen und hielt 
einen Ruͤckzug auf die Reſerven bey Kaluſzyn für angemeffen, welchen er, lebhaft gedrängt 


und nicht ohne einigen Verluſt bey der Arriere: Garde, ausfühıte, Erzog die 25fte Infanz 

seriedivifion an ſich und meldet feitdem, der Feind habe von weiteren Verſuchen abgeftanz 

den. Wenn gleich diefes Ereigniß ungüuſtig ift, fo kann es doch nicht von bedeutenden 

olgen ſeyn, und die Dauptoperation auf Feine Weife ftören; vielmehr wird der Uebergang 

ber die Weichfel fobald alsirgend möglich erfolgen, undden Ablaufdes Krieges befchleunigen, 
Bon der polnifchen Gränze, den 5. April. 

In wenigen Tagen ift vielleicht das Schickfal Polens entfchieden. Die polnifche Ars 
mee har 2 Korps des Feldmarſchalis Diebitſch gefhlagen, und die Polen ſchmeicheln fich mir 
ähnlichen glücklichen Erfolgen auch gegen den Heberreft feiner Armee, nachdem diefelbe durch 
die Befchwerden des bisherigen Feld;ugs, fo wie durch die jangften Niederlagen entmuthigt, 
die Eriegerifche Begeifterung der Polen dagegen aufs Hoͤchſte gejteigert ift. Was jedoch mehr 
als eine gewonnene Schlacht der polnifchen Sache Vortheile verfpriche, it der Ausbruch eis 
nes Aufitandes in Litthauen, der fo ae und mit ſolchem Ungeftüme ſich verbreitete, 
daß die von den Behörden ergriffenen Mittel fruchtlos blieben, uud die meiſten ruſſeſchen 
Beamten, fo wie die Befagungen in den Eleinern Städten, ein Opfer der- Volkswuth wurden. 

wey litthautiche Edelleute, Wilmar und Platter, leiten diefen Aufjtand, der durch 
die Geiftlichfeit begunflige wird. Die meiſten Geiftlichen rufen von der Kanzel das Wolf 
——— und zur Hilfe der bey Warſchau fur die Nationalunabhängigkeit kaͤmpfenden 
ruder auf. Diefe Worte gehen nicht verloren, und in Wilna felbft, wo unlängft wer 
gen politifcher Vergehen einige Erefutionen Statt gefunden, iſt die Aufregung aufs Höchite 
— Die dortige zahlreiche Beſatzung hat die Stadt perlaſſen und ein Lager in der 
mgegend bezogen, um nicht in den Straßen fechten zu muͤßen. Es ſcheint ein allgemel— 
nes Einverſtaͤndniß dem Aufſtande voraus gegangen zu ſeyn, da er überall * nach 
erhaltener Kunde von der Ankunft der ruſſiſchen Garden zu Auguſtowo ausbrach. 
Hannover, den 5. April. 

Die Hälfte des vom Königreihe Hannover zu flellenden Bundes» Kontingents wird In 

marfchfertigem Stande gefegt. 


(Dom Fon. Landgerichte Buchloe.) Joſeph Anton * Soldat des ehemaligen 4ten fin. 
bayer. leichten Infanterie: Bataillons, gebärtig von Lechmuͤhl, ift feit dem ruffifchen Feldzuge 
1813 vermißt. Da num deffen Gefchwilterte auf Ausfolglaffung feines Vermoͤgens dießorts 
den Antrag ftellten,, fo ladet man befagten Epp oder binterlaffene ebeliche Kinder hiemit dffents 
lich vor, fich binnen 3 Monaten a dato entweder in Perfon oder durch geſetzlich Bevollmaͤch⸗ 
tigte hierortö zu ftellen, widrigenfalls das Franz Joſeph Eppfche Vermögen gegen Kaution an 
die zur Zeit bekannten nächften Verwandten ausgeliefert werde. Buchloe, den 8. Febr. 1851. 
Enzensberger, Landrichter. 


Befanntmahung. (Den vermißten Soldaten Joſeph Boͤglmuͤller betreffend.) Joſeph 
Boͤglmuͤller, lediger Schäfflersfohn von Olching und Gemeiner des vormaligen F. 4ten leichten 
Snfanterie:Bataillons, ift feit 1809 vermißt. Auf Antrag feiner Schweiter wird num derfelbe 
oder feine gefetzlichen Erben hiemit vorgeladen, fich in Zeit 6 Monaten, und zwar bis längftens 
zum 1. Oft. h. 3. dahier zu melden, widrigenfalls die Verfchollenheits : Erflärun * ro⸗ 
chen, und Boͤglmuͤllers Vermdgen, beſtehend in 100 fl. Elterngut, an feine Schweſter, als Feine 
einzige Sinteftaterbin, gegen Kaution verabfolgt werden wuͤrde. Bruce, den 18. März 1331. 
Koͤnigl. Landgericht. Fiſcher, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Der von dein UrjelinersKlojter zu Vandsput unterm 50. Dez. 1329 
Jure delendi erworbene Wendlmanshof zu Wolflpofen wird auf eigeuen Antrag diefes Klofters 

dem dffentlichen Verkaufe unterworfen, und hiezu Termin auf den 5. May I. J. anberaumt, 
Diefes Anweſen bejteht aus: a) einem hölzernen Wohnhaufe nebit ndrhigen Dekonomiegebius 
den, Garten 89 Dezim.; b) Neder 72 Tagw. 85 Dezuu.; €) Wiefen 1 Tagw. 72 Dezim.; 
d) Waldung 25 Tagw. 67 Dezim; e) Dedbung 2 Tagw. 55 Dezim., grundbar zum Urjuliners 
Klofter Landshut; 7) Tudeigenes Holz 6 Tagw. 7 Dezim. Die darauf rubenden Laften find, 
Landesherrliche: a) Steuerfimplum 3 fl. 3Er., b) Familieufteuer 1 fl. 15 1/ekr., c) Scharwerks 
geld 4fl. 30 fr.; grundherrliche: a) Stift 4 fl. 54 fr., b) Küchendienft 4 Hühner, 100 Ever; 
e) Getreidgilt: Weizen 2 Schäffel 4 Dit. 1/4 Sztl. Haber 4 Schäffel. Bemerkt wird, daß 
ein Theil des Kauffchillings in Zprozentigen Friften abgeführt werden könne. Kaufsluſtige, 
welche fich über guten Leumund und er aͤhigkeit ausweifen fünnen, werden eingeladen, 
bierorts ihre Kaufsanbote zu Protokoll zu geben, Mallersdorf, den 50. März 1851. Kduigl. 
Landgericht Pfaffenberg. Knitl, Landrichter, 


(Schuldenruf.) Da ed in dem Beſtreben des Goldſchmieds Peter Aloys Braͤudle von Kirche 
berg, ſeßhaft dahier, liegt, mir feinen Gläubigern gütlich abzufommen, wozu die Hoffnung 
ihn von mehreren Seiten anfcheint, find hiemit ſowohl diejenige, Die aus irgend einem Rechts⸗ 
grunde Anfpräche an ihn zu machen und fi dafuͤr noch nicht angemelder haben, zur rechtsfoͤr⸗ 
migen Eingabe und Belegung bey Berlufte der Forderung, als auch jene, jo ihm zu zahlen 
fHuldig find, zur gebührenden Anzeige anhero bey Strafe der Verheimlichung bis zum Eude 
des nächiten May aufgefodert. Wyl im Kanton St. Gallen, den 3. April 3351. Im Namen 
der Auffalls-Kommifflon. Miller, Bezirks » Gerichtsichreiber. 
£ Aechtes orientaliſches Korn s Oel ö 
von Droguift I. G. Gräfer aus Leipzig erhält man in Augsburg während der Dult im 
Gaftyaus zur golvenen- Traube eine Treppe ho im Zimmer Nro.2. Den Slacon zu 50fr. > 
1fl. und 1 1/2f.; dengleichen dem Flacon in ſchoͤnen goldenen Etuis zu 3 und 5fl. Diefes neue 
orientalifche Parfüm wird von demſelben nur in ganz reiner unverfälfhter Waare abgeges 
ben, und erhält man es im dieſer Eigenfchaft, jo übertrifft dieje koͤſtliche Effenz alle andern, 
zeither befannten Wohlgeräche, wenn man fie genau nad) ver, jedem Flacon beygefügten Vor⸗ 
fchrift, verbrauchte. In einem Flacon zu Sfl. befinder ſich ſo viel Nojendl, daß man Kleider, 
Waͤſche und Zimmer mehrere Jahre im jebönften Rojengerucy erhalten kann; die Eleinern Flas 
cons ohne Etuis reichen zu demfelben Gebrauch ein ganzes Jahr aus. Außer obigem Artikel 
findet man auch dafelbft ’ 

Droguilt I. ©. Gräfers aromatifhes Brüffeler Waſch-⸗Waſſer. 
Das Glas zul, 11/2 und 2 “ 

Diefes vortrefflihe Stärfungemittel, erfunden vom praftifchen Arzt Hrn. Dr. Friedrich, 
wirft ſichtbar fchnell und wohlchärig auf das Organ der Haut. Es erhält und befördert nicht 
allein eine zarte, weiße und ebene Haut, fondern bringt jelbjt die, mur dem jugendlichen Ale 
ter eigenthnmlich blühende Sriiche in derfelben wieder hervor. Sommerfproffen, Entzuͤndung 
der Augenlieder,, fo wie alle andere rothe und gelbe Flecken, und die von Schärfe der Säfte 
entftehenden Bläschen in der Haut, verſchwinden Durch den Gebrauch des aromarifchen Waſch⸗ 
Waſſers gänzlih. Kopfſchmerzen und Augenfchwäche verrreibr man ſich durch dieſes Präparat 
in Furzer Zeit. Zugleich erjegt es alle zeicher bekannte Zahntinfturen. Von Zahnſchmerzen 
kann man ſich bey Anwendung dieſes Mittels in einigen Minuten befreyen. Auch iſt es mit 
vielem Nußen beym Baden zu gebrauchen, und da nichts die Erhaltung der Geſundheit und 
die Beförderung der Schoͤnheit fo fehr unrerftägen kann, als eine zweckmaͤßige Haurkultur, fo 
macht man noch befonders aufmerkiam auf die Anwendung diefes herrlich belebenden Kosme— 
tikums. Es ſtaͤrkt das ganze epidermiſche Syſtem, und das Haurgewebe überhaupt befommt 
durch dftere Wiederholung der Baͤder mit aromatijchem Waſſer den höchiten Grad von Ges 
ſchmeidigkeit. 


Davis und Gumpert aus Offenbach q /M. empfehlen zur bevorſtehenden Meſſe wiederum 
ihr vollſtaͤndig und ganz neu aſſortirtes Schnitt -/ und Mode-⸗ Waarenlager, beſiehend in eis 
ner großen Auswahl von Shawls und Umſchlagetuͤcher; Seidenwaaren, als: Gros de Nap- 
les, gros de Berlin, Satin türc, Satin russe, gros Royal, Marcelline, Florence, Halds 
und Sadtücer u. f. w.; Keinenwsaren: Leinwand, Zafelzeuge, Tiſch- und Handtücher, 
Zeuge in Städen und in Dugend, Faden-Battiſt, Organdi, Cotte pally, Gingham, weiße 
und farbige Sacktuͤcher u. m. a.; Wollenwaaren: ertra feine breite Circassienne und Drap 
Zephir, Thibet, englijche, fächlifche und franzdfifche Merinos, Circassias, moderne Beins 
kleider, Zeuge, Toilinets zu Werten im neueften Gefhmad, Möbel: Damaft, Gefundheitss 
Blanell u. m. a. A.; Baumwollen: Wsaren: die neueften Desseins franzöſiſcher, englifcher 
und Schweizer Druck, eine große Auswahl von Perfal, Jakonet, Mull, Satin, Pique und 
Pique: Deden, jo wie auch weiße und farbige Pique zu Weiten, englifcye Strid': Baumwolle 
in allen Numern, weiße Halsbinden in Barrift und Jakonet und viele andere Artifel. Auch 
nehmen Sie Beftellungen an auf Bettfedern und reine Daunen von vorzüglichfter 


Qualitaͤt. Sie verkaufen im Laden der Mad. Baum am Ede der Marimilians: Straße und 
ber Wintergafie. 


(Bekanntmachung an das musikalische Publikum.) Die überaus glänzende und eh. 
renvolle Aufnahme, welche unserm Miteinwohner, Herrn Musikdirektor Röder hier, 
bey der im königl. Odeon am a4. v. M. Statt gefundenen und am 29. auf allgemeines _ 
und Allerhöchstes Verlangen wiederholten Auflührung seines Oratoriums, betitelt: 
Messiade, zu Theil geworden ist, haben öffentliche Blätter übereinstimmend von da- 


> 


her berichtet. Nicht nur Ihre Majestäten der König, die Königin und Königin Witt- 
we geruhten den Künstler mit den sprechendsten Beweisen Allerhöchst Ihres Beyfalls 
zu erfreuen, sondern es war derselbe so allgemein, dafs die zahlreiche Versammlung, 
ja selbst das Personale der königl. Hofkapelle vom Orchester herab, denselben laut 
und rereint zu erkennen gaben und der T'onsetzer nach jeder der drey Abtheilungen 
etürmisch gerufen wurde. 

Im süssen vorgefühle eines Genusses, den ein solches erhabenes, schönes und gross- 
artiges Tongemälde gewähren kann, haben wir Untenangegebene uns gedrungen’ ge- 
fühlt, dessen Schöpfer anzugehen, auch uns dasselbe zu .«ntrollen, er: :y demselben 
weder die thätigste Mitwirkung hiesiger Tonkünstler, Freunde und Freundinnen der 
Kunst, noch die wohlwollende Unterstüszung des kunstsinnigen Publikums Augsburgs 
und dessen Umgebung ermangeln kann. Augsburg, den ı2. April 1831. 

J. G. Freyherr v. Langenthal, im Mamen sämmtlicher Kenner und vieler 
Freunde der T'onkunst hierselbst. 


Bey der den 12. April zu Muͤuchen vorgenommenen 1372ten Ziehung find folgende Nums 
mern herausgefommen, als; 
7 4 In 34. 43. 
Die naͤchſte 1275te Ziehung geichieht den 10. May, und inzwifchen die 895te Negensburger 
tehung den 21. April, und ven 30. April die 252te Nürnberger Ziehung, wovon der Schluß 
jeder Ziehung ben fämnıtlichen k. b. Lotroeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor ift. 


Gandbibliothef für die Volkoſchullehrer im Adnigreich Bayern (3 A Bogen) broſch. 
In der unterzeichnesen Buchhandlung ift erſchienen und wird an alle Bücherfreunde gratis 
abgegeben: Kleine Handbibliothek für, die Volkoſchullehrer, oder Verzeichniß der vors 
gslihften Fugendichrifren religidfen und moralifhen Innhalts, welche ſich zu Prämiengefchens 
en eignen; mit Einfchluß der ſaͤmmtlichen im Fönigl. Central; Shulbücers Verlage zu 
Minden erfchienenen Lehrbücher für die fönigl. bayer. Volksſchulen, welche durch uns ſowohl 
— als ungebunden — in Parthien wie einzeln zu beziehen ſind. Nebſt Anhang von 
uſikalien, welcher die vorzuͤglichſten Kirchenmuſikalien und theoretiſchen Werke umfaßt. — 
Wir laden alle Buͤcherfreunde ein, ſich dieſes reichhaltigen Verzeichniſſes zu bedienen und bey 

und abholen zu laſſen. Augsburg, den 7. April 1851. 

Math. Rieger'iche Buchhandlung (auf dem alten Heumarfe.) 


An die verehrliche Mitglieder der Schügengefellfchaft in der Rofenau. 
Sonntag den 17. April Abends 4 Uhr Generalverfammlung. Die Vorfteher. 


Zur gegenwärtigen Dult ift mit fhöner Auswahl von allen Gattungen Wachsleinen und 
Mouslins wieder vollftändig affortirt; die Wachstuch - Niederlage neben der Kiesling’ihen Mas 
terialhandlung in der Karolinenftraße. 


Von aͤcht tuͤrkiſchroth gefärbten Garnen ift wieder eine neue Parthie angefommen 
und wird billig abgegeben in Lit. B. Nro. 15. 


Zu der am 18. May d. 3. unabänderlih Statt findenden großen Ausipielung find noch 
Koofe zu haben bey C. G. Mofer in der Schmiedgajfe. 


Der Unterzeichnete erdffnet hiemit dem verehrlichen Publitum, daß er die Niederlage und 
Spedition des, durd) feine ausgezeichneten Heilwirkungen fo berühmt gewordenen Kreuz: und 
Brreinand6Orunnend aus Marienbad auch in diefem Jahre übernommen babe, und jeden Lieb: 

aber auf portofreye Zufchrift gegen gleich baare Bezahlung, vom Tage diefer Ausschreibung 
an, mit frifch gefüllten Krügen in Kiften bedienen Fonne. Deßgleichen beforgt er jede Beſtel— 
ng auf Egerer Franzensbrunn, fo wie auch auf die vaterländifchen Wiesauer, Konterauer und 


Hardecker Mineralwaffer, aufs Billigfte und Promtefte. Tirſchenreuth, den 10. April 1851. ' 
Joſeph Kühn, Handelsmann. 


(Anzeige.) Mittwoch den 20. April werden auf dem Bäderhaufe Lit. C. Nro. 18. mehr 
rere geftochene Kupferplatten aus dem J. Lorenz Rugendas ſchen Kunftverlage im Ganzen oder 
einzeln mit den: noch vorräthigen Abdrücden gegen baare —— verſteigert. Außer dieſen 
find zum Verkaufe ausgeſetzt: Walzen, Kammrad und Eiſenwerk, Röfte und verſchiedene Werke 


euge für Kupferftecher und Druder, Delmalereyen, Gemmen, Bücher ıc. 
ORTE: y e Däubler, gefchw. Käufler. 


Pro, 103 Freytag, den 15. April 1851. 


Auasburger Ordinari-Poftzeitung. 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. öfonomifchen Neuigkeiten, 
‚Mir allerböhften Privilegien. 

Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


’ 








. le Le Münden, den 13. April. “or: 
In der geftrigen eflften öffemtlihen Sisung der Kammer der Abgeordneten wurde nah Be— 
tanntmahung des Einlaufs die Diskuſſton über den Gejegeutwurf, bie Gefhäfftsordunng der Kam: 
mer betreffend, fortgefegt. Zuerſt beftieg der Abg. Eulmann die Mednerbähne, um für den Ent: 
wurf zu ipreben. Derfelbe bemerkte vor Allem, er fev lange äweifelhaft geweien, ob er für oder 
gegen den Entwurf ſprechen folle; derſelbe enthalte nämlich bloß partielle Werbefferungen, es ſey 
aber eine radikale nöthig, denn die Grumbdideen der Verfaflungs : Urkunde, Frepbeit des Gewiſſens 
und der Mittheilung, Gleichheit vor dem Geſetze und Standſchaft hätten durd die Edikte mande 
Beihränfungen erlitten; es hertſche keine Frevbeit der Gewiſſen, da nur Belenner aller drep chriſt⸗ 
lihen Konfeffionen ale Staatsbürgerrehte genößen; die Preſſe ſey nicht frey, ja im neueſter Zeit 
in Feſſeln geſhlagen; das Recht der Staudſchaft, durd die Wahlordnung beengt, durd die Eins 
welfungs : Kommtiffion feiner völligen Selbititändigfeit beraubt; das Beſchwerderecht habe dur die 
beffalld getroffenen‘ einzelnen Beftimmungen feine Araft verloren; eine Neform wäre deßhalb drin: 
geud. -Den vorgelegten Gefehentwurf treffe der Vorwurf, daß er Heinlihe, der Verfaſſungsur— 
kunde nicht angemeſſene Beſtimmungen enthalte, nothwendige Verbefferungen aber, wie 5. DB. in 
Beziehung auf die Zufammenfepung und den Wirkungskreis der Ausſchüſſe, nit berühre; indeſſen 
enthalte er doc Verbefferungenin Beziehung auf die Vorbereitung der Diskuflion, die Distuflion ſelbſt 
und die Abſtimmung, Verbeſſerungen, deren Nothwenbigkeit [you aus dem Umfange ber bisherigen Ber: 
bandlungen erhelle. — Die Vorbereitung der Diskufjion jep erleichtert dur die Trennung ber 
allgenicinen Diskujfipn von der befondern, welde Trennung gegenwärtig nicht geftattet fen, da das 
Edikt X. Schritt für Schritt den Gang der Verhandlungen vorſchreibe, in ibm von einer Trennung 
nichts vorfomme, vielmehr bey den Reden vun der Bübne beſtimmt fen, daß fih der Redner über 
ben ganzen Gegenſtand zu verbreiten habe; die Distuſſton fep erleichtert durch die Geftattung, daß 
Nede und Gegenrede fich folgten ; es werde dadurch die Leidenſchaft nicht aufgeregt, feine Unord: 
nung veranlaßt, die Erfahruug von ftändifhen Werbandinngen, wo dieje fteve Diskuflion einges 
führt ſey, beweife dieß; die Schlußfafung werde erleichtert dadurch, daß felbige unmittelbar mad 
der Diekuffion Statt finde; die Befuͤrchtung, ald fen dabey der Kraft der. Rede zu viel Gewicht 
eingerdumt, fep unbegründet, — Der Redner unterftüste den Wunſch des Ausihufes, durch das 
Gefep möchten bloß die in. der Verfaſſungsurlunde enthaltenen reglementaͤren Beſtimmungen aufs 
gehoben und die Feftfehung bderfelben den Kammern überlafen werden; daun den Antrag, wöchents 
li wenigftens eine Sitzung zur Berathung Über Anträge und Befhwerden zu beftimmen, damit 
dem Minifterlum die (sewalt genommen werde, durdh Ucherbürdung der Kammern mit Anträgen 
der Regierung die Berathung und Beſchlußfaſſung über Anträge und Beſchwerden unmöglich zu 
mahen. Der Redner tadelte die Redattion des Antrags des Ausſchuſſes, daß der Schluß der Dis: 
tkuſſion auf Verlangen von’5; Mitgliedern nicht Satr finden folle, wenn noch ein Medner erfläre, 
neue Gründe dagegen vorbringen zu wollen, indem nicht beſtimmt fey, gegen was dieſe Gründe 
gerichtet ſeyn mußten; und ſummte endlich für allgemeine Oeffentlichkeit der Abſtimmung über alle 
Gegenftände , welde in: Öffentliger Sigung verhandelt wurden. — Hierauf betrat der Abg. Gmeiner 
bie Nednerbühne. Er erklärte, ſich nicht über die einzelnen Bellimmungen des Gefehentwurfs, 
fondern über den Gefesentwurf felbit im Wlgemeinen außern zu wollen. Die Erfahrung babe ges 
zeigt, daf die die Gefhäfftsordnung betreffenden Befimmungen des X. Edikts bedeutende Mängel 
‚hätten, deren Verbefferuug dadurch erfiywert fev, daß fie in dem Brundgefege enthalten Kewtfen 
wären. — Die Abänderung diefer Mängel, welche vergeihlagen worden, ſey jedodh nicht Amedmäg 
big, indem fie wieder durch arundgeiehlihe Beſtimmungen gefheben folle. — Es fen in diejer Be: 
siehung nötbig, daß den. Kammern jo wie den Kandräthen und Gemeindebevolinddtigten die Feit- 
fehung der reglementarifihen Verfügungen ftey gelaffen werde. Der Gefegentwurf ſchlage den Ges 
Kaantsgang in den Kammern in neuere Feſſeln, ftart ion von jelbigen zu befreven. Der Nedner 
Rimmte deßhalb dahin, daß der Wunſch des Äusſchuſſeßs, die reglementdren Verfügungen des X. 
Edittes aufzuheben und die Feftfegung folher den Kammern zu überlaffen, Modifitation werde, fo 
wie daß man defhalb über die einzelnen Beſtimmungen des Gefekentwurfes nicht disfutiren folle, 
ehe über dieſe Worfrage entſchieden ſey. Er fhloß mit ber Verfiherung der Uebergengung , die, 
Regierung werde diefer Modififarion ihre Zuſtimmung nicht verfagen. Das Prafidium ‚eröffnete 


* 


hierauf bie Diskuſſion über den -Gefphentmurf von” Platze and, und zwar-uber en im Allge⸗ 
meinen, ſo wie über’d i; erſten aa, A — — die Fr en m! Di: 


bei, Schwindel, Heinzelmann, Frhr. v. Clofen, v. Wadter, Fiht. von Frauenhofen, v. Ehrne, 
v. Iuß illich, v. > n, Seehelzer, Graf v. Dredieh,.Dinzel, Buchner, w, Kor 7 
Gmeiner, di Sch, , let, „Klar, Krappmann mad Graf Deyın Thöl. Es wurde bewmert ty 
” vr % x u : — * — Falke wo 88 Nah von der Abaͤnderung der 
erfoffu andler verfahren werden; eine foldye aderung fep nicht abſolut nothwendig 
Halb nicht — ⏑ Abt neue Entwurf ſey nur eine Wa — ausge ee 
und paſſe deßhalb dem deutihen Charakter nihtan, Dagegen wurde erwahnt, die bisherige Er: 
fabrung beweije die Nothwendigteit einer ahderilug des Gefhäfftöganges; die vorgeihlagenen 
Beſtimmungen, wennſie gleich ausldndifhen Berordiungen nachgebildet fepen,: widerſprächen vi 
der baver, Nationalität nicht 16... KREREEESE —— 
Ihre Majeſtaͤt die verwittwete an er find geſtern mit Ihrer Ef. Hoheit der Prinzeffin Marie 
von bier, nah Dreßden abgereist. Aulerhoͤchſtdieſelden nehmen Ihren Weg über Neubarg, um Ihrer 
t. Hoheit der Frau Herzogin von Pfalz »3wepbräden einen Beſuch abzuftatten. —⏑— 
a Bologna, den 2. April. EUCERETEOEITET BETT? 
Die heutige Gazetta di Bologna enthält eine Bekanntmachung Sr. Eminenz des Kardir 
nals Oppizzoni, im 47 Artikeln, wodurch proviforifch mehrere Reformen im Gange und in 
der Handhabung der Zivil: und Kriminal » Auftiz angeordnet werden. 
cu 9 rim - London, den 6. Aprils- * 
Vorgeſtern hat der Lordmayor ein großes Mittagsmahl gegeben, dem der Herzog von Suſ⸗ 
fer, Bruder des Königs, alle Minifter Sr. Majeftät und Ford John Ruſſet, fo wie mehrere 
andere ausgezeichnete Perfonen, Sowohl Engländer als Fremde, beviwohnten. can 
der Antwort auf den Toaft, welcher Sr. koͤn. Hoheit zu Ehren ausgebracht. wurde, drügkie, 
der Herzog don Suffer Gcfinnungen aus, die.von dem größten Patriotismus und der lebhaf⸗ 
teiten Unbänglichkeit an die von den Minifiern für die Parlamentsreform vorgefchlagenen 
—2 zeugten. Die Reden des Lords Grey und des Großkanzlers Brougham zu Gun— 
ſten der Reform haben außerordentlichen Beyfall gefunden. Mit der hoͤchſten Zufriedenheit 
vernahm man ihre Erklaͤrungen, daß fie ſich der aufrichtigſten Unterſtuͤtzung des Koͤnigs zu 
erfreuen hätten, und daß Se. Majeſtät entſchloſſen ſey, alle Mittel — welche 
die Konſtitution dem König gebe, um den Erfolg einer Maaßregel zu ſichern, von der das 
Gluͤck der Nation und die Erhaltung der Inſtitutionen a6 welche big jet den Ruhm 
und die Größe Englands ausgemacht haben. — Bey Austrodnung des Sees von Lochles ; 
ven in Schottland, bey dem befannten Schloffe gleiben Namens, aus welchem  einit Die; 
Königin Maria entflod,, fand man einen alten, aus Elfenbein und Silber gefertigten Scep⸗ 
ter mis den Namen dieſes ungluͤcklichen Opfers:der Königin Eliſabeth. Man glaubt, ſie 
babe venfelben auf ihrer Flucht uber den See verloren. tz rt 7 
J Paris, den 8.’ Aprili' Ä =; ‚Amybragi 
Der Moniteur verfichert,, daß unter den Miniftern das bollkommenſte Einberſtändni 
herrſche. „Wir erflären’‘, fagt er, „daß die Afte der Negierung fich mit vollem Rechte 
als folche anßhnbigen, daß fie feinem einzelnen Minifter angehören, daß eben fo. wenig ein; 
Minifter feinen Theil von Verantwortlidykeit nicht hbernimmt, Alte Entſchließungen wersi 
den vereint gefaßt, und gemeinfchaftlich aufgeführt. ”— Die Karlifien, welche ſeit einigem 
Zeit ihre Hoffnungen aufgaben , verdoppeln jegt wieder ihre Anftrengungen für die Sache! 
des verbannten Königs. — Fortwährende Reiſen von einem Schloffe zum andern, fortwähr" 
rende Abfendung von Emmifjären muͤſſen die Polizey aufmerffam machen, umd: wir! glaus> 
ben auch, daß fie aufihrer Hut iſt. Man forach hente vom einer'behbfichtigren Kandungan 
der Küfte der Bender, und von einem perfönlichen Schritte von Mitgliedern — en 
koͤn. Familie bey den Einwohnern dieſes Landes. Der Name eines beruͤhmten Schri fer 
lexs, dem Niemand eine fehr edle Denfarr abläugnen wird , obgleich er Die Vertheidigung , 
diefer verhaßten Familie abernommen hat, wurde bey allen diefen Gerüchten genannt. —ı 
dem neuen Vertrag, welcher am 8. Aug. 1830 zwifchen Sranfreich uud Tunis geichlofe 
eu. wurde, verzichtet der Ben von Tunis gaͤnzlich und auf. ewig für ſich und ſeine Nachfol⸗ 
ger auf das Recht, in Kriegszeiten auf die Schiffe derjenigen Mächte Jagd: zu machen oder 
masben zu laffen, welche demſelben Recht gegen die tunefifchen Handelsfchiffe entfagen. Er, 
ſchafft auch in feinen Staaten die Chriftenfflaveren auf ewige Zeiten ab. Alte Chriſtenfkla⸗ 
ven daſelbſt muͤſſen in Freyheit gefegt werden, und der Ben von Tunis übernimmt die Ents 
ſchaͤdigung für die Beftger derfelben. Die auswärtigen Mächte innen ferner fortan Kons 
fuln und Handelsagenten auf allen Punkten von Tunis ernennen „ ohne deßhalb den Ortsbe: 
hoͤrden irgend, ein Geſchenk machen zu müfen, wie überhaupt alle Abgaben europäifcher Ne: 


lerumgen oder don deren A am die Regierung don Tunis abgefchafft find. — Die 

hotidierme vom 7. April fage, ſie habe Briefe aus Italien erhalten, welche anfundigen, 
daß der Prinz Napoleon Fouis, Sohn des ehemaligen Königs von Holland, von den Kar» 
bonaris zum Tode verurtheilt, und diefer Spruch au an ihm vollzogen worden fey. Uebri⸗ 

eus Hat man von feiner Muster Briefe von fehr neuem Datum, welche meiden, daß ſich der 
Din; mit feinen» Bruder Lonis Napoleomin Foligno befinde. 5; 

5971 ’ a Paris, ben 9. Aprilb. 9 40 173 
Heute um Mittag praͤſtdirte der König dem Miniſterrathe. Geſtern hatte der ‚ältere, 
Sohn von Stanislaug Girardin die Ehre, mit dem Könige, der Königin und der Eönigl: Far 
mitle Mittag zu. ſpeiſen. — Man fepreibt und aus London, daß es gewiß ift, daß fich die 
engliſche Regierung fchr für die Angelegenheiten Polens intereſſirt. Den 16. März ſchon 
wurden Kuriere nach St. röburg, lin und Wien abgefendet, um Juftruftionen am 
die dortigen Geſandten zunberbringen. Das englische Kabinet-protefirt-gegen die Einver⸗ 
leitung Polens, und behamt auf die, ſtreuge Vollztehung der Stipulationen des Wiener 
Traftates'von 1814 und 1815, in Beruͤckſichtigung auf Polen. —: Der Herr Herzog von 
Jendville hat gefiern zum Erftenmale das heilige Abendmahl in Saint Roh empfangen, — 
Briefe ans Fiffabon vom 28., aus Kadir vom 22., aus Madrid nom: 28.0. M. melden, 
daß das Land einen Höchft betruͤbenden Anblick darbiete. Auf alten Punkten nichts als Din» 
richtungen. - Torrijos und Palarea follen fi der Gefangenſchaft zu entziehen gewußt haben. 
Aue Maafregel, welche Don Miguel und Ferdinand VLI. ergreifen, zeigen von der Furcht,, 
welche fie beuntuhigt. — Mach einem Schreiben aus Turin fantonniren 1000 Mann farz: 
dinifche Truppen im der Gegend von Dt. Pietro , und 6000 Matın in den Rähe der franzdr 
ſiſchen Grame | ' Bruͤſſel, den 8. April, 

Vorgeſtern hat der Militärgerichtshof einen Berhaftäbefehl gegen den Hluchtigen General 
Vanderſmiſſen erlaffen, welcher, wenn er ſich nicht ſtellt, in contumaciaın verurtbeilt wer⸗ 
den wird. — Man fagt, Herr d'Aerſchot/ unfer Gefandter in London, habe feine Zurück 
berüfing Berlangt. — Die Unterſuchung der letzten Unordnungen in Gent hat begonnen. 
Hoffentlich werden Die Schuldigen entdeckt und befiraft werden. — Ein Landhaus zu Laerne, 
welches vom der- Familie des Ruͤchtig gewordenen Advokaten Antheunis bewohut wird ‚if ge» 
- fern von einem Trupp Menſchen, welcher aus Gent *2** ſeyn folk, verwuͤſtet worden. 

— Das Journal des Flandres ſagt, das Leben des Herrn Voortman ſey nicht in Gefahr, 
er fen bereitg verhört worden, und befinde fich jegt ziemlich wohl. Die Zerftörung der Fabrik 
fey ebenfalls nicht wahr, die ganze Verwüſtung belaufe ich anf einige zerbrochene Scheiben. 
— General Damme tft in Füttih angefommen. Mittags hielt er eime Revue ab, worauf die 
Dffisiere der Konſtitution und den belaifihen Geſetzen Treue ſchwuren. — Nachrichten aus 
Arten vom 5. April melden Folgendes: Ale böhern Beamten der Aceiſeberwaltung des 
Großherzogthums find in das feindliche Lager übergegangen. Vierzig Beamte der nämlichen 
Verwaltung haben ſich geſtern zum Herzog don Sachſen Weimär- begeben. Auch der Be— 
zirkskommiſſaͤr, Herr Balte und das Kongreßmitglied, Herr Fendius, haben die belgiſche 
Sache verläſſen. — Das Volk hat alle Moͤbel des hieſigen Pfarrers verbrennen wollen, weil 
er ſich weigerte, den Eid zu leiſten. Jul 

a wir 0 Antwerpen, den 7. Aprik > — 

Briefe aus a verſichern/ daß der Regent dem Grafen Merode erffärt habe, binnen 
3 Wochen wurden die belgiſchen Angelegenheiten zur Zufriedenheit aller Parteyen —— 
ſeyn. — Herr Tielemanns, Gouverneur dieſer Provinz; 5 hat fein Amt augetreten. — Am 
Dienſtag haben alle Offiziere unſerer Garniſon den fonftifutioneflen Eid geleiſtet. Offtziere 
und Soldaten beſeelte Ein Euthuſtasmus. — Nach Briefen aus Batabia haben die Juſur⸗ 
genten wieder die Oberhand. 


St. Petersburg, den 30: März. 
Die hleſtge afadertitiche Zeitung enthält Folgendes: „Der Dberbefehlshaber der aftiven- 
Armee hatte St. Majeftät unter dem 1. (13.) ung Tr daß zufolge eingenaiigen 
Nachrichten das Korps des Generals Dwernicki eine Bewegung nad Kodom in der Äbſich 
gemacht habe, um an diefem Punkte aufdas linfe Weichfelufer zurackjugeben... Gegenwär, 
tig haben Se Faiferl. Majeftät einen Bericht desGeneralfeldmarfhalls Grafen Diebitſch 
dom 8.20.) März empfangen, aus welchem ju erfeben ift, daß der General Dwernickt, 
auf die Kunde von der Annäherung des Korps des Generals Grafen Toll, wobey er feine 
undermeidliche. Niederlage vorher ſah, die eingeichlagene Nichtung nach der Wetchfel'veräne 
dert,-und füh nach Zamosc zuruͤckgejogen hat, wo er unter den Mauern der Feſtuug ſelbſt 
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ſteht. Der Graf Toll hat dem Dwernickiſchen Korps ein ftarfes Dbfervationsdetafchement 
gegenfiber geſtelit und durch eine Bewegung feiner Hauptmacht ibm alle Wege zum Nüd: 
Juge nach der Weichiel und zn jedem Angriffsverſuche auf unfere Graͤnzen abgefhnitten, In 
eben diefer Abſicht iſt das 3te Infanterieforps der Graͤnze des wolhyniſchen Korps näher ges 
ruͤckt und ein beträchtlicher Theil deffelben nah Zamosc, zur Beobachtung diefer Feftung, 
detafchirt worden. Auf dem rechten Flügel der Urmee geht fortwährend die Säuberung der 
Wojewodſchaft Plocd von meuterifchen Parteyen mit Erfolg vor fih. Unterdeſſen werdendie 
Hilfsmittel zu ven bevorftiehenden Hauptoperationen der Armee eifrigft ergänzt.” 
Warſchau, den 7. April. PETE 
Der Staatszeitung zufolge fol der polniſche General Graf Pac mit feinem Korps Über 
die MWeichfel gegangen und von Kalufjon aus follen Kavallerieabtheilungen in nördlicher 


: Richtung abgefchickt worden ſeyn, um die Schiffbrücden über den Bug zu jerſtoͤren und die 


ruffifchen Garden am Uebergang Über diefen Fluß zu verhindern. — ‚Der Warſchauer Kus 


rier meldet, daß ——— eine Nachricht in der Hauptſtadt eingegangen ſey, der 


zufolge die polniſchen Truppen die Gegend von Laſkarzew und Zelechow beſetzt hätten, und 
die ruffifche Armee fich nach dem Wieprz gezogen und ihr Dauptquartier in Ryki genommen 
habe, in Folge deffen man heute oder morgen einer Hauptſchlacht in den Ebenen von Macies 
jowice entgegen fehe. — Im Neuen Polen heißt ed, man habe die zunerläßige Nachricht, 
daß ein Theil des polnifhen Heeres in Eilmärfchen inder Richtung ven Bialyſtock aufgebro⸗ 
«ben fey, um die in jener Gegend fampirenden ruflifhen Garden anzugreifen. — Unter 
den vorgeftern eingebrachten Gefangenen befinden fih ſchon mehrere aus dem Pahlenichen 
Korps; deßgleichen- einige Grenadiere aus dem Regiment Nro. 1., defien. Chef der Kaifer 
von Defterreich ift. Auch eine bedeutende Abtheilung von den feindlichen Uhlanen und Kas 
vallerie⸗ Jäger: Regimentern wurde vorgeftern hierher transportirt. Im Ganzen find bie 
an 12,000 Gefangene in unfere Dauptftadt eingebracht. 
Dresden, den 9. April. 

Am 6. dieß war die fenerliche Taufe des nmeugebornen Prinzen. Er erhielt den 
Namen Ernſt; fein Älterer Bruder heißt befanntli Albert, und fo führen die beyden jung» 
ſten Sprößlinge unſers Königshaufes die Namen der Furften, welche einft die Stammpoäter 
der beyden noch blühenden Regentenlinien Sachſens geweſen. . 


(Ausfchreibung.) (Die Erledvidung ber Stelle eines rechtöfundigen Magiftrarsrarhes zu 
Augsburg betreffend.) Nachdem dem rechtöfundigen Herrn Magiftratsrarhe Licent. Herbit 
wegen forperlicher Gebrechen auf fein Geſuch die temporäre Quiescenz geftattet . werden ift, fo 
ift hierdurch die Stelle eines rechtsfundigen Magiltratsrarhes bey dem Magiftrate der Stadt 
Augsburg erlediget. Damit ift eine fire Geldbeſoldung von jährlich 1200 fl. verbunden. Com⸗ 

etenten hierum haben fid) in Zeit von 4 Wochen, unter Anlage ihrer Zeugniffe und Yüsweifen 
ber gemachte Studien und beitandenen Konfurs der Prüfung , bey dem Magiftrate zu melden, 
Augsburg , den 12. April 1851. Magiftrat der Stadt Augsburg. 
Der erfte Bürgermeijter, Barth. — Birfinger, Sekretär. 

Aaubers Gebetbudb. Zebnte Auflage. Inder Joſ. Wolfffhen Buchbandlung 
(€. Rollmann) Korolinenftraße in Augsburg. ift jo eben angefommen: Vollitändiges 
chriſtkathoͤliſches Gebetbuch. Von Mid. Gauber. Zehnte Auflage. 54 fr. in Saffian⸗ 


Papier mir Titel, roth, grün oder ſchwarz gebumden 1 fl. 6 fr., 1fl.12 Fr. in Seffianleder 
mis Goldſchnitt und Sutteral 1 fl. 56 E* > | ; 


(Anzeige ) In der Dult neben den Weinboutiquen werden gute, ſchoͤne und dauerhafte 
Steingut» Waaren, wegen Aufraͤumung eines Lagers, unter den Sabrifpreifen verkauft. 
(Berfteigerung berreffend.) Die in Nro. 97. und 102. diefer Blätter angezeigte Verſtei⸗ 
geruug des J. Kor. Rugendas’fchen Kumfiverlag ıc. ıc. auf dem Bäderbaufe unterbleibt bis auf 


weirere"Unzeige. N — ——  Däubler, : 

— Augéburger Boͤrſenkurs vom 14. April 1831. ; S 

Defterreihifge Staatspapiere, Mich Bayeriſche Staatspapiere. 

apier. | Geld. Papier. ı Geld, , 
Spros. Metalliqueß. . » 86 84 t Dblig. m. Coup. 4 Prog. „| 94 ıf2 94 
Banfattien . „2. . [1075 1068 Hbdetto = =: 5 Pro. » — — 
Nothichildſches Anlehen Landanlehen 5 Proz.. — — 
von 1320 163 — JvLott. Looſe E — Ma Pros. — 103 


detto 18215 4 Proz. » 118 116 t  betto unverz. a 108. „1 129 — 


Pro. 104. Samftag, den 16, April 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Bon Staats⸗, gelehrten, hiftörifch- u. öfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich, Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


München, den 14. April. 

Geftern verfammelte fi die Kammer der Abgeordneten jur 12ten öffentlichen Sitzung. 
Sie begann mit Bekanntmachung des Einlaufs. Hierauf wurde die Disfufion ber dem 
Gefegentwurf, die Gefhäftsordnung der Kammer betreffend, fortgefeßt, und zwar die uͤber 
das Allgemeine und die 7 erften 9. Es fprachen die Abgeordneten Leinecker, Loͤſch, Dies 
trih, Fahrenbacher, Blegler, Graf von Seinsheim, Lehner, Schunf, Culmann und am 
Schluſſe der Debatte der Referent ded Ausfchufes, Abgeordnete Rudhard und der Minifte- 
rialrath von Abel. Gegen den Gefegentwurf wurde bemerkt, er fen. nicht nothwendig, deß⸗ 
halb, ald Veränderung der Verfaſſung, fo wie, weil das Gefes grundgefegliche Kraft er: 

alten foll, nicht anzunehmen. Dagegen wurde die Nothwendigfeit einer Veränderung der 

jefchäfftsordnung aus den bisherigen Erfahrungen über das Langſame und Schleppende 
der Debatte bewiefen ; man erflärte fi für den Wunfch des Ausſchuſſes, dag bloß die in 
dem X. Edifte enthaltenen reglementären Verfügungen aufgehoben würden, und die Des 
ftimmung derfelden den Kammern uͤberlaſſen werde, in ibm feine Jnitiative, fondern eine 
Modififation, die Auslaflung.alter fpeziellen Beftimmungen enthaltend, oder einen, Wunft 
erfennend; wogegen erinnert wurde, eine Nichtannahme alter ſpeziellen Beitimmungen, dur 
deren Eriftenz die aufhebende Verfügung veranlaßt fey, und die bloße Annahme diefer auf: 
bebenden Verfügung könne unmöglich eine Modinifation feyn; auch dem Antrag, die fpe- 
zielen Beftimmungen wenigſtens nicht als Verfaſſungsgeſetz, fondern als Gefeg anzunehs 
men, twurde beygeftimmt; eben fo dem Vorfcbiage, eine Sigung in der Woche jur Bera- 
tbung der Anträge und Vefchwerden zu beftimmen. — Am Schluffe feiner. Bemerkungen 
erklärte der Minifterialrach von Abel, die Vorlage des Preßgefeges werde nur durch die mit 
der Abfaſſung eines ſolchen Gefeges verbundene Schwierigkeit verzögert; das Minijierium 
ſey übrigens eben fo fehr Freund der Preßfreyheit wie je ein Mitglied der Kammer. Hier 
auf begann die Disfuffion vom V lage uber die $$. 8 bi 12, die Vorfchriften ben der allyer 
meinen Diskuſſion betreffend. An ihr nahmen die Abgeordneten von Seuffert, Nabel, 
Schwindl, Heinzelmann, B. von Elofen, B. von Srauenhofen, Willich, Mäsler, Hei: 
denreich, von Hagen, Graf von Drechfel, Dippel, Socer, Weinmann, Gmeiner, Klar, 
Pa von Weſternach, Leinecker, Loͤſch, Vetterlein, Ziegler, Graf von Seinsheim, Schni« 
ger, fo wie der Referent Rudhart und der Minijterialrath von Abel Theil. Es wurde ber 
merkt, Trennung der allgemeinen Diskuſſion you der uber befondere Beitimmungen fey 
ent rt Pa noͤthig, follte ja die Diskuſſion ihre Aufgabe, flare Entwicklung der Frage 
punfte, löfen. Die Diskuſſion vermöge die nur, wenn bey ihr Rede und Gegenrede folge, 
wenn daher feine fette Sprechordnung Statt finde; Dagegen wurde bemerft, eine folche 
Trennung laſſe ſich in der Wirklichkeit niche durchführen, vermehrte Sprechfrenheit ver, 
mehre das Hinausdehnen der Berathungen, unbeſtimmte Sprechordnung veranlaſſe Unord⸗ 
nung. Der Vorſchlag, daß ben der allgemeinen Diskuſſion bloß von der Buͤhne geſprochen 
werden folle, wurde vertheidigt und beftritten, eben fo der Antrag, daß das Ablefen von 
Abftimmungen geftattet ſeyn folle. — Die vom Ausſchuſſe vorgeichlagene Frage nach dem 
Schluſſe der allgemeinen Disfuffion, ob man zu der über die einzelnen Beitimmungen uber 
gehen wolle, wurde bey Vorfchlägen der Negierung beftritten, weil man bey diefen micht 
vorausfegen dürfe, fie feyen bereilt vorgelegt. Es wurde bey diefer Gelegenheit berubrt, 
daß, wenn die Kammer audy den vorgelegten Gefesentwurf nicht aunehme, fie. der Bor: 
wurf nicht treffen koͤnne, fie ſey Infonfequent, denn fie habe ein durch ihren Wanfch herbor- 
gerufenes Gefeg verworfen, indem ihr Wunfch nur zweckmaͤßige Beſtimmungen geweſen 
waͤre, die Verwerfung aber nur bejeichne, daß die Vorgelegten diefe Eigenfshaft nicht ge⸗ 


habe Hätten. 








Auf Sr. koͤnigl. Majeftät alterhöchften Befehl vom 9. d. M. wurden folgende alerhäch- 
ſte Dislofationg » Beftimmmngen durch das Fönigl. Kriegsminifterium an alle Divifiond- 
und Korps: Kommandos, dann Abtheilungen der Armee, erlaffen: Nachdem die Verle⸗ 
gung des iften Ehevaurlegers: Regiments case Franz von Defterreich) allergnädigft bes - 
fchloffen wurde, fo tritt bey einigen Ravallerie» Negimentern folgende Dislofationg + Berän, 
derung ein. 1ftes Chevaurlegers: Negiment (Kaifer Franz von Defterreich): der Stab mit 
2 Esfadrons in Bayrenth, 2 in Amberg, Zin Nemmarft. — ätes Chevaurlegerg: Negis 
ment (Herzog Mar): Der Stab mit 4 Esfadrons in Bamberg, 1 in Forchheim, 1 in 
Würzburg, — 6te8 Chevanglegers : Negiment (Herzog von Leuchtenberg): Der Stab mit 
2 Estadrons in Nürnberg, 2 in Neuftadt, 1 in Aſqaffenburg, in Landau. Diefe Dislo- 
kations⸗ Veränderung wird am 17. d. M. ganz vollzogen feyn. 

Bologna, den 5. April, 

Unfere heutige Zeitung enthält eine Bekanntmachung des Kardinals: Pegaten Oppizzoni 
vom 2. dieß, worinn alle Sndivionen in den 4 Legationen, welche ihre Heimath feit 1. Sehr, 
dv. %. verlaffen haben, und nun dahin zurückkehren, fich binnen 24 Stunden bey den Poli: - 
zeybehoͤrden zu melden befohlen wird. — Se. Heiligfeit haben mit Defret vom 8. März 
die Univerfität zu Bologna, fo wie alle übrigen paͤpſilichen Univerfitäten, bis auf weitere 
Verfügung zu fchließen befohlen. Doch dürfen die Profefforen in ihren Wohnungen, wels 
che e8 verlangen, Leftionen geben. 

Nom, den 7. April. 

In Folge des edlen Entfchluffes des Papftes, feinen Unterthanen bedeutende Konzeſſio— 
nen zu gewähren, erfchien am 2. dieß eine Notififation des Staatsfefretärs Kardinals Ber- 
netti. — Nach dem Diario di Roma vom 6. April follten von Anfona 2 £. k. Truppenko— 
Ionnen, eine nach Jefi, die andere nah Macerata aufbrehen. Zu Tolentino traf gegen 
den 5. April eine andere Kolonne ein, welche ihren Weg nach —— nehmen ſollte. In 
Spoleto rückte am 4. April der päpftliche General Nefta mit feinen Truppen ein, 

i London, den 7. April. 

Die am 4. die bey Gelegenheit eines Mahles bey dem Lordmajor von den Miniftern 

ehaltenen Reden haben fehr günftig auf den Kurs der Staatspapiere gewirft. — Der 
Sooertifer fagt: „Das franzöfifhe Kabinet hätte feine Unternehmungen mit Polen begin« 
nen follen, wo wahrer Muth, wahre Waterlandsliebe ift, und wo es zur Intervention 
verpflichtet war, durch jedes Band, das 2 Nationen in Sreundfchaft und gegenfeitiger Vers 
theidigung mit einander verfnüpfen kann. Da es diefe große Gelegenheit vorüber gehen 
ließ, fo finder es ſich bey einer Intervention in die italienifchen Angelegenheiten in weit 
unvortheilhafterer Stellung.” — Der Eonrier bemerft: Briefe aus St. Petersburg mel⸗ 
den, daß fait Fein Wechſelgeſchaͤfft Statt finde. Das Geruͤcht gieng daſelbſt, Kaiſer Niko— 
laus habe Befehl gegeben, eine Anleihe u effeftuiren, deren Bedingungen man bald in 
Fondon Fennen werde. Sit dieß fo, fo fehen wir nun die 4 Kontinentalmächte in diefelbe 
Lage gefegt. Liſſabon, den 26. März. 
Die Wuth der Anhänger Don Miguels gegen die — ſteigt immer hoͤher, und 
wenn die franzöfifche Regierung fortfaͤhrt, ſich ihrer nicht anzunehmen, fo kann man nicht 
wiſſen, was ihnen für ein Schickſal bevorfieht. Der unglücliche Bonhomme mußte nad 
einer langen Gefangenfchaft heute die ihm als Franzofen zugedachte gräßliche Erniedrt- 
gung dulden, daß er halb nackt, und nur mit einem Paar Beinkleider befleider, durch 
die Straßen von Liffabon geführt und von dem Henker bis auf das Blut gepeifcht wurde. 
Eine Bande elenden Geſindels, das zu diefem Zwede bezahlt war, bildete bey dieſer 
furchtbaren, und für die franzoͤſiſche Nation hoͤchſt beleidigenden Erefution das Gefolge. 
Der franzdiifhe Konful, den man hievon in Kenntniß fegte, wollte die Sache nicht glau— 
ben, und ſchickte Jemand von feinen Leuten ab, um fich Davon zu überzeugen. Inter den 

anzofen herrfcht allgemeine Beftürzung, und Alte fprechen davon, diefes ungaſtfreund⸗ 
iche Fand; wo fie von ihrer Regierun gan verlaffen find, zu fliehen. - Wenn der ungluͤck⸗ 
liche Bonhomme das Leben davon trägt, fo wird er feinen Tod in Afrika finden, wohin 
er auf 10 Jahre verbannt ik. Das Schiff, welches ihn, fo wie Herrn Saupinet, dahin 
bringen fol, hat Befehl, ſich bereit zu halten, um am 5, April auslaufen zu koͤnnen. 
Es werden über 200 Verbannte mit diefem Schiff abgeben, und denfelben noch weit meh⸗ 
rere in Kurzem nachfolgen. Die Anhänger Don Miguels triumphiren über diefen Stand 
der Dinge und diefe Kränfung Frankreichs. Sie verfündigen mit lauter Stimme , daf 
dieß nicht die Legten feyn werden. Alle Sranzofen halten fich jegt verborgen. 


Madrid, den 31. März. j 

Es war in den legten Tagen die Rede davon, das ſeit den Ereigniffen don Cadix ame 
genommene Schreckens: Spftem in Etwas zu mildern. Nichts defto weniger wurde bier 
dorgeftern ein armer Schuhmacher aufgefnupft, weil er „es lebe die Verfaſſung““ geru— 
fen hatte. Die Schnelligkeit, mit welcher diefe Hinrichtung vollzogen wurde, verdankt 
man der Eiferfucht der Alfaden gegen die Militär: Kommijfionen. iefe Herren wollten 
beweiſen, daß fie, wenn es ihnen Ernft ſey, ihre Geſchaͤffte ſchnell abmachen fünnen, und 
feiner fremden Hilfe bedürfen. In der That war es am 22. März, daß diefer Unglück 
lihe das gräuliche Verbrechen begieng, laut werden zu lafjen, daß er an einer Verfaſſung 
Gefallen fände, und ſchon am 28. wurde er hingerichtet, während die furchtbarſten Mord«s 
thaten ungeftraff bleiben, oder am Ende in den Gefängniffen vergeffen werden, Wir haben 
jegt 2 noch ganz frifche Beyſpiele von folchen Hinrichtungen. Nicht einmal bey der Hin⸗ 
richtung des Niego wurde die militärifhe Gewalt fo auffallend zur Schau getragen, ats 
diegmal. Eine Unzahl von Patrouillen durchzogen fammtliche Quartiere der Stadt, und 
es herrſcht in diefen eine allgemeine Beftärzung. Geſtern find hier wenigftens gegen 100 

efnebelte Soldaten durchgefommen, welche in das Gefängniß geführt wurden. Bis jegt 
onnte ich über dieſes Ereigniß Feine beftimmte Auskunft erhalten; 
Paris, den 9. April. 

Die uͤber Belgien unlängft von ung mitgetheilten Nachrichten beftätigen fich vollfom« 
men. Der Sefretär der belgifchen Gefandtichaft in Paris, Firmin Rogier, ift am6.d.M. 
mit dem Ultimatum dee ——* Kabinets in Betreff der Vollziehung des Protokolls 
vom 20. Jan, in Bruͤſſel angekommen. Frieden um jeden Preis wird jetzt ſowohl für Bel— 
gien als für Frankreich der Wahlfpruch feyn. — Troß der Friedensverficherungen, welche 
vom Minifterium gegeben wurden, und des Einfluffes, welchen diefelben,, wie man behaups 
tet, auf das Steigen und Sinken der Öffentlichen Fonds haben koͤnnen, dürfen wir ver 
fihern, daß Truppenbewegungen, nach der nördlichen franzöfifihen Gränze Statt finden 
werden. DBerfchiedene, in der Umgegend von Paris in Befagung liegende Truppen haben 
Befehl zum Abmarfch erhalten. a8 1ffe und das 4te Küraffierregiment gehen von Ver— 
ſailles nach Lille ab, das 1ſte morgen, als am Sonntag, das Ate nächiten Dienitag. — Das 
Dampfboot, der Pelican, mußte in aller Eile von Toulon nach der italienifchen Kuͤſte abge: 
ben. Dian glaubt, 08 werde fich nach Livorno begeben, wo gegenwärtig die Fregatte Ar 
mide vor Anker liegt. Es foll Verhaltungsbefehle für den Kommandanten der franzöfifchen 
Fregatte mit fih führen, der, wie man weiß, mit einer diplomatifchen Sendung nad) Tos- 

ana abgegangen ift. — Seit 2 Tagen folgen auf allen Straßen Handels. und andere 
Kuriere mit auferordentliher Schnelligfeit aufeinander. Geftern wurden von 5 bis 10 Uhr 
Abends von den Herren Rothſchild ꝛc. achte abgefertige. Sie nahmen ihren Weg nach Near 
pel, Franffurt, Amfterdam, Wien, Antwerpen und Saarbruͤcken, und an demfelben Tage 

iengen anch 4 Kuriere mit diplomatifchen Botfchaften ab. Zwey derfelben wurden in einem 
Ketraume von 5 Stunden von dem englifhen Botſchafter abgefertigt, und nahmen ihrem 
Weg nach Calais. Einen dritten fchickte der oͤſterreichiſche Gefandte mit Borfchaften fuͤr das 
englifche Kabinet ab, und der Feste wurde von unferem Minifter ver auswärtigen Angeles 
genheiten nach Neapel abgefertigt. — Die Kammer der Vairs hat am 9. April den Kom⸗ 
miffionsbericht ber den von der zwenten Kammer fchon angenommenen Gefegesentwurf tr 
Betreff Karls X. und feiner Familie angehört. Der Bericht träge auf Annahme des Ent- 
wurfs an. — Nach Briefen aus Valparatfo in Chili hat die Nachricht vom den Ereigniſſen 
des Juli in Paris in affen füdamerifanifchen Staaten ebenfalls die größte Freude erregt. — 
Die Kriegsgeruͤchte Haben die Energie der jungen Mannfchaft tn Bordeaur fo belebt, daß 
fi in furzer Zeit 105 Individuen zum Militärdienft freymillig einſchreiben lleßen. — In 
Dreft betreibt man die Ansrüftung des Schiffes Algefiras fehr lebhaft; und ſobald es die 
feftgefegten 800 Mann Ergänzungstruppen au Bord hat, wird ed nad Toulon abgehen. — 
In Marfeitte hat der Maire alle aufrühreriichen Iufammenrostungen, dergleichen Gefinge 
und Flugſchriften aufs Strengfte unterfagen laffen. 

s Darts, den 10. Aprif. 

Geſtern Abend arbeitete der König mit dem Heren Miniffer der auswärtigen Angelegen: 
beiten. — Heute um 10 Uhr nahm der König, im Begleitung des Herrn Herzogs von Dr⸗ 
‚kans, des Herrn Herzogs von Nemours , ihren Adjutanten, und des Herrn Marſchalls 
von Gerard die Vifitation der Kortififationen von Paris vor. — In dem legten Abendver- 
ein bey Deren General Lafapette bemerkte man unter ber. Menge von Perſonen, welche die 


Empfangsſaͤle des großen Bürgers falten, auch Herrn Cafimir Berrier, Praͤſidenten des Mir 
nifterrathes, er blieb Aber eine Stunde lang. — Herr Marſchall Jourdan hat fich in der 
Subfeription zur Aufbringung des Anlehens von 120 Millionen für 500 Fr. Renten an Ka- 
pital von 10,000 Fr. einfchreiben laſſen. Alle Mitglieder der Deputirten -Kammer haben, 
mit mehr oder weniger ftarfen Summen, an diefer National: Subfeription für dag der Ne: 
terung anzubietende Anfeihen von 120 Milfionen Franken Theil genommen. — Herr Car 
fine errier hat fi) geäußert, er gedenfe die Kammer nächften Freytag zu verabfchieden. — 
ir fefen in einem englifhen Blatte Folgendes: „Es ift augenſcheinlich, dag Marſchall 
Diebitich in Polen einen Irrthum begangen hat, gleich jenem, weldyer vor 20 Jahren Na: 
poleons Armee zu Grunde richtete. Napoleon machte feine erährliche Dperation gegen Mob: 
Fau, Dieditfch die feinige gegen Warfhau, und bende uͤberſahen in ihrem Eifer, einen 
Handftreich zu vollfuͤhren, fo wie alle Hinderniffe der Zeit und des Terrains.“ 
Haag, den 8. April. 

Se. Majettät haben den Staatsminiſter, Direktor des reformirten Kultus, beauftragt, 
den Dienern der verfchiedenen Kulte den — Zuſtand Ihrer erlauchten Tochter, der 
Vrinzeſſin Marianne, Gemahlin Sr. k. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, anzu 

eigen, damit fie den göttlichen Beyſtand für die glücliche Entbindung diefer vielgeliebten 
Drinzeffn erfleben. — Der Generallieutenant Chaffe meldet unterm 5., daß das Fort St. 
Maria del Calloo am 3. von den belgischen Truppen befegt worden ſey. Dieß giebt der 
wahrfcheinlihen Vermuthung Raum, daß eg diejelbe Truppenadtheilung war, welche in der 
Nacht vom 3. aufden 4. auf die Vofibarfe der Zitadelle von Antwerpen gefchoffen hat. So— 
bald General Ehaffe von diefem Vorfall unterrichtet wurde, führte er fogleich Beſchwerde 
über den Bruch des Waffenjtilfftandes bey dem Kommandanten von Antwerpen, und gab 
zugleich Befehl, daß Fünftig ein Kanonenboot die Poſtbarke an Calloo vorben geleiten toll. 
— Den durch die neuerliche Erplofion in Berger : op » Zoom verurfachten Schaden fchäßt 
man auf 200,000 fl. Bruͤſſel, den 9. April. 

Die Note, welche dem franzoͤſiſchen Geſandten, derdas Protofoll vom 20. Jan. modir 

zirt wiffen wollte, von der Konferenz zugeftellt worden iſt und in Folge deren das frauzoͤſi— 
che Kabinet jenes Protofoll unterzeichnet hat, lautet: „Die Gränzen und volitifchen Ber: 
haͤltniſſe kLuxemburgs find durch den Wiener Kongreß beſtimmt. Das Großherzogthum bit: 
det demnach einen Theil des deutfchen Bundes, Da es ale Erfag für die Länder dient, wel 
che das Haus Naſſau-Oranien in Deutfchland befeffen hat, fo fälle esan den Zweig Naf- 
fau  Biberih, wenn der Zweig Dranien erliſcht. Als Eigenthum des Haufes Nafau, 
nicht aber des Königs der Niederlande Fann das Großherzogthum nicht einen Iheil des Kb: 
nigreich8 der Niederlande ausmachen, Der König kounte und kann nicht darüber verfügen. 
Er kann nur adminiftrative Maafregeln in diefem Lande treffen und auch das nur, info 
weit dieß fich mit der Meverfibilität und den Beziehungen zum deutichen Bunde verträgt. 
Das Zugefiändniß, welches dem Könige vom Wiener Kongreie gemacht worden iſt, im 
Beziehung auf die Nachfolge im Großherzogthum ſolche Einrichtungen zu treffen, wie fle 
ihm zweckmaͤßig fcheinen, kann die politifhen Verhaͤltniſſe diefes Landes in Bezug auf 
das Haus Naffau und den deutfhen Bund in Feiner Hinficht beeinträchtigen. Die unter: 
vention des deutſchen Bundes in Zuremburg kann, wie die franz. Megierung ſelbſt ion an— 
erfannt hat, nicht als Intervention in die innern Angelegenheiten eines fremden Landes ber 
trachtet werden. Im Grundgefeg des deutfchen Bundes it der Fall der Interbention im 
Voraus beftimmt : der Bund bildet ein Ganzes und hat im ganzen Imfange feiner Graͤn— 
zen dag echt, überall die Ordnung herzuftellen. — Dan verfiert, die Regierung werde 
iimverzuͤglich einen Aufruf an die Freywilligen erlaffen, die, in 8 Bataillone gebilder, nad 
den Depots in der Nähe aller bevrohten Punkte abgefandet werden follen. — 0 Mann 
vom aten belgifchen Regiment Haben fi nach ihrer Garnifon in Mecheln begeben. — Hol: 
ländifche Soldaten, in Bloufen gefleidef, vermehren fortwährend die Garnifon von Mae: 
Bes Gerteral Dibbetd mag ſich wohl, bemerft der Courrier, einer ſolchen verftohlenen 
infchleichung nicht verfehen haben. — In der Sigung des Nationalfongrefies am 8. April 
wurde der Gefegentwurf, wodurch) die Regierung zu einer Anleihe von 12 Millionen ermäch- 
tiget wird, mit 113 gegen 5 Stimmen angenommen, — Am 5. April errichtete der Poͤbel 
‚zu Dinant einen Galgen, um alle Drangiften aufjufnupfen. Dem Buͤrgermeiſter gelang es, 
durch Ueberredung die Menge von diefem Plane abzubringen, i 
Warfhau, den 7. April. r 
Die hieſtgen Blaͤtter enthalten jegt auch den Ausfäpftihen Bericht des Generaliſſimus 


Aber den Kampf Som 31. vorigen und 1. d. M., ebenfalls aus Siennica vom 3. April das 
fire, aus dem wir noch. folgende Details herausheben: Nach den Schlachten bey Praga 
in den legten Tagen des Februar hatte der größte Theil der polnifhen Armee Quartiere in 
der Imgegend von Warfchan bezogen. Die rufifhen Truppen aber ftanden auf dem-rechten 
MWeichfelufer , zum Theil in Quartieren, zum Iheil in Pofitionen auf, freyem Felde, Der 
Feld marſchali Diebitfch hatte ſich mit dem größten Theil feiner Streitkräfte aus Siennica 
nach dem Wieprz hingezogen, um in der Gegend von Bobromwnifi einen Uebergang über die 
Weichfel zu bewerfitelligen., Das Korps der faif. Garden, welches unter dem Oberbefehl 
Sr. kaif. Hoheit des Großfürften Michael aus St. Petersburg nachgerucdt war, hatte zwi- 
ſchen der Narew und dem Bug Quartiere bezogen. Die Ruſſen deckten ihre Stellungen ger 
gen Praga dur das abgefonderfe Korps des Generals Geismar, der bey Wawr in einem 
verfhanzten Lager ftand, welche Stellung au von Natur feft war, da_alle die Suͤmpfe, 
welche während der Schlacht am 25. noch feſtſtanden, jegt nicht mehr paffirt werden Fonnten 
und das rufifche Lager deckten, welchen von vorn an den Schanzen nur von dem langen 
Grochower Defilee beyzukommen war. Dieſes Defilee war von einer ſtark vertheidigten Ars 
tillerie befegt. Zur Unterſtuͤtzung des Generals Geismar war das ganze bte Armeekorps un: 
ter General Rofen beſtimmt, welches bey Dembe-Wielkie ſtand. General Skrzynecki be— 
ſchloß, dieſe Korps anzugreifen , und ertheilte zu dieſem Zweck 3 Infanteriedivifionen und 
einer Abtheilung Nefervefavalterie den Befehl, aus Praga auszuruͤcken. Dieß wurde in 
der Nacht vom 30. auf den 31. März ganz insgeheim bewerffielligt. Die Divifion des Ger. 
nerals Rybinski, unterftügt von der Kavallerichrigade des Generals Kaminski, begab ſich 
durch die Zombfer Barrieren über die Sumpfe nah Zombfi zu, um den rechten Flügel der 
Ruffen zu umgehen, und in den Rücken ihrer Pofttion zu gelangen. Unterdeffen verſam— 
melten ke die uͤbrigen, zu diefem Ausfall beftimmten Truppen bey den Grochower Barrie- 
ren. General Kicfi richte mit der Avantgarde auf der Straße nach Grochow vor und wars 
tete, bis der General Nybinsfi feinen Angriff begonnen haben würde, um dann die Vofition 
der Nuffen von vorn anzugreifen. Der Legtere gieng mit Tagesanbruch durch die Shmpfe, 
und wandte fich „ nachdem er den in Zombki ftehenden ruſſiſchen Poften aufgehoben hatte, 
mit 4 Bataillonen unter dem Oberſt Nomarino und 4 Schwadronen gegen dem rechten Fluͤ— 
gel der Rufen, indem er feinen linfen Flügel im Walde ausbreitete. er Reſt feiner Dir 
biſton folgte ihm theils als Nachzug, theils begab er fich unter dem Oberſt Zawadzfi nach 
Dfuniew, von wo die rufische Beſatzung verdrängt wurde. Ein dichter Nebel begunftigte 
die Bewegung des Generals Nybinsfi, fo daß die Rufen, bloß auf das Heranrucen deg 
Generals Kidi bey Grochow ihr Uugenmerf richtend, jenen nicht eher gewahr wurden, bis 
ihre Neferve im Walde von demfelben angegriffen wurde. Sobald der General Kickt den 
Wiederhall des Eleinen Gewehrfeuers und der Kanonenfchuffe vernabm , drang er auf die 
Avantaarden ein , und verdrängte fie aus Grochow und den nahe gelegenen Gehölzen. Als 
er jedoch vor den Schanzen des Lagers anlangte, war das Treffen durch die Infanterie des 
Generals Rybinski, welche mit dem Bajonett angegriffen hatte, ſchon entſchieden, die 
Schanzen erobert, und der Kampfplag mit Leichen und Verwunderen bedeckt. Nach diefer 
erfien Affaire, in welcher das Korps des Generals Geismar innerhalb 2 Stunden zerſprengt 
soorden war, ſtellte ſich General Gielgud an die Spige der Kolonne und verfolgte Die Ruſſen 
mit der Avantgarde auf der Straße nach Siedlee. Ihm folgte in einiger Entfernung der 
hörige Theil der Truppen, welche zu diefer Erpedition gehörten. General Dʒiakonski hatte 
unterdeffen die Nuffen aus Wionzowna, rechtd von der Hauptſtraße, zurückgedrängt, und 
dieſen Drt eingenommen. 

Die Straße nah Siedlee Fhhrt faſt ununterbrochen durch Wälder, und hat viele 
ſchwierige Uebergangspunfte. Es ift daher nicht möglich, große Truppenmaſſen auf der- 
felben zu entwiceln, da der Ungegriffene hberall zum Abmwehren des Angriffs ſehr geeignete 
Poſition findet. Die Nuffen fuchten fi mehrmals dadurch zu halten, wurden aber von 
der Avantgarde der polnischen Kolonne, in der fich einige Artillerie befand, und die zu bey: 
den Seiten Tirailleurs ausgeſchickt hatte, weiter fortgedrängt. So währte der Marich ef 
nen Theil des: Tages unter immerwährendem Kampfe bid nach Dembe: Wielkie bin „wel 
her Punkt, als Vereinigung mehrerer wichtiger Kommunifationen,, don großer Wichtig, 
keit ift, und den der Generaliffimus — an dieſem Tage einzunehmen fuchte,, Der 
pure % laser deck ſich A A Pofition zu ke Ir 2 gab, den‘ 
Fehl, dieſelbe bis aufs Aeußerſte zu eidigen » Yembe das nie, rule Ar⸗ 
meekorps unter den Seren Scherf —* —* welt, & € bortheilhafte Stel. 


ung auf einer Anhöhe jenfeitd Dembe eingenommen, wo es feine ſaͤmmtlichen Kräfte ent: 
falten Eonnte. Der linke Flügel deſſelben wurde durch ein kleines fumpfiges Flüßchen ge— 
deckt, welches fih von Dembe nah Wionzowna hinziebt. Sein rechter Flügel war durch 
fumpfiges Dickicht gefchügt. Vor der Front war der Boden fo feucht und moraftig, daß 
die Artifferie und Kavallerie nicht darauf operiren Fonnten, Um die Aufmerkffamfeit der 
Gegner auf der rechten Seite der Straße zu befchäfftigen, hatte der Generalifimus das 
ate — — und die Kavallerie des Generals Skarzynski dorthin abgeſandt. · Dieſes 
Regiment näherte fich unter dem Kanonenfeuer, welches von Seite der Polen nicht erwie— 
dert werden konnte, jenem Fluͤßchen, und auf beyden Seiten deffelben entfpann fich ein 
ftarfes Tiraitteurfeuer. Den Rufen Fonnte man jedod nur auf der linfen Seite der Stra: 
fe beyfommen, und auch dort war ber Zugang für die Infanterie fehr fehwierig, für die 
andern Truppen faft unmöglich. Dahin nun richtete der Generalifimus den Hauptangriff, 
und beftimmte dazu den General Malachowski mit 3 Bataillonen des 8ten Regiments, des 
nen als Neferve 2 Bataillone vom 2ten Jägerregiment zu Fuß folgten. Das Ste Regiment 
verdrängte die ruffifche Infanterie aus dem Dicficht, und griff ihren rechten Fluͤgel an, wo 
fie von einem ftarfen Gewehr und Kartätichenfeuer empfangen wurde, da man feine Ras 
nonen entgegen fegen Fonnte, Die Bataillone drangen aber durch den Wald, und rückten 
in Kolonnen, von Tirailleurs angeführt, auf freyem Felde weiter vor. Viermal wurden 
fie angegriffen, warfen aber die Nuffen immer wieder zuruͤck. Jedoch war es nicht mögs 
Sich, den weit fiärfern ftärfern Gegner zu ſchlagen, und das Treffen blieb ohne Erfolg. 
Nur auf der großen Straße war es möglich, Artillerie und Pferde fortzubringen, und diefe 
bildet vor Dembe einen hohen und fo engen Damm, daß nur 6 Pferde neben einander ge: 
ben fonnten. Dbgleich daher der Major Wodzynski mit einem Bataillon des Aten Regi— 
fhents die erften Häufer von Dembde eingenommen, und ber Adjutant des Generaliffimug, 
Thomas Potocki, 2 Pofitionsgefhuge unter dem Unterlieutenant Nieprzecki an das Dorf 
herangeführt hatte, wo diefelben , zugleich mit 3 andern den Nuffen abgenommenen, gegen 
6 ruſſiſche Gefhüse feuerten, fo hieft der Generaliffimus doch die Lage der Polen für zu 
ſchwach, und befahl dem 4ten und Sten Negiment, mit dem Angriff einzuhalten, jedoch 
den Kampfplag zu behaupten, um von da aus von Meuem, auf die Gegner einzudringem, 
wenn der Dauptangriff auf die Mitte des Dorfes gerichtet wurde. Dieß follte mit Einbruch 
der Dämmerung geſchehen, damit die Ruſſen, wenn ſie bey herannahender Nacht aus ih— 
rer Poſition verdrängt würden, nicht im Stande wären, die Wiedereroberung derſelben zu 
verfuchen. — Zu der bezeichneten Zeit Heß der General Skrzyneckt eine Kolonne Reitered 
und 2 Schwadronen vom 2ten Chaffeurregiment die Fronte einnehmen; hinter denfelben 
aber ftellte er 4 Schwadronen Neiterey auf, denen als Reſerve das 5te Zamoyskiſche Uh— 
lfanenregiment folgte. Diefe Kolonne follte der General Sfarzunsfi durch das größtentheils 
noc von den Ruſſen befeste Dorf Dembe führen, und jenfeits deffelben auf den Gegner 
eindringen. Dieß wurde auch ausgeführt. Artillerie, Kavallerie und Infanterie wurden 
zu gleicher Zeit hinter dem Dorfe von dem 2ten Ehaffeurregiment mit großer Heftigfeit an: 
gegriffen und zerfprengt. Das ruffifhe Korps ſammelte ſich unter vem Dunfel der Nacht 
noch einmal und fuchte ven General Skarzynski zurück zu fchlagen, was ihm jedoch nicht ges 
fang. An diefem Tage waren die Polgn 5 Metlen von Warfchau unter immerwährendem 
Kampfe vorgerücdt. — Das, was der Bericht des Gemeraliffinius über die Operationen 
am 1. April enchäft, ift fehon befannt. Der General Lubiensfi verfolgte das Roſenſche 
Korps mit feiner Avantgarde dis hinter Kalufjun. Am 2. Aprif ftand die pofnifche Avant: 
garde bey Boyne, zwifhen Kaluſzyn und Mingofy, und nach allen Seiten hin wurden Streifr 
korps ausgefchickt, fo daß ſich, wie der Bericht fagt, zwifchen dem Bug und dem Orte Gar: 
wolin bis an den Fitoiec feine ruffifhen Truppen mehr befinden. Von Seite der Polen ift 
der Major Staniſzewski und der Lieutenant Wodniefi, von Seite der Ruſſen der Oberſt 
Butrymow geblieben. 
Berlin, den 11. April. 


Wie aus ——— gemeldet wird, hat die —— der Inſurgenten bey Roſſiennu 
Ah durch ſpaͤtere Nachrichten von der ruſſiſchen Graͤnze beftätigt. Dieſelben haben dabey 
einen fehr großen Verluſt erlitten, indem nicht nur Viele auf dem Plage blieben, fondern 
ein anderer Theil von den ruffifhen Truppen nach der Dubiſſa gedrängt wurde und in die: 
ſem Fluſſe den Tod fand. Ihr Anführer ein Gutsbeſitzer aus der Gegend von Rogollen 
wurde gefangen — — Die Graͤnze gegen Georgenburg hin wird jedoch noch von 
den Inſurgenten befegt gehalten, und es fehlt daher noch an beftimmten Nachrichten aber 


die Ausdehnung der Infurreftion. — In Georgenburg haben die Infurgenten einige Haͤu⸗ 
fer gefltichteter Beamten geplündert. 

N rivatbriefe aus Warfchau melden , daß die. Heere ſchlagfertig einander gegenüber ſtan⸗ 
den, und daß man von einem Tage zum andern einer entfcheidenden Schlacht entgegen 
fah. Hiemit fimmen auch die hier befannt gewordenen ruſſiſchen Nachrichten uberein, die 
aber infofern dibergiren, ald es bald heißt , daß der Feldmarſchau Diebitſch die Abſicht Habe, 
durch retrogradei Bewegungen den Feind von der Hauptſtadt abzuziehen; bald aber, daß er 
bey feinem Vorhaben, über die Weichfel zu gehen , beharre. 

; Vom Mapyn, den 13. April. 

Nach den getroffenen Verfügungen fcheint es, daß die zur Befegung des Großherzog⸗ 
thums Furemburg beorderten Kontingente erjt im May dort eintreffen werden, daher die 
Gerüchte von fruherem Einmarſch voretlig ſcheinen. 


Bekanntmachung. (Verkauf von Quittungsbuͤchern der Sparkaſſe betreffend.) Es it 
zur Kunde gebracht worden, daß Eigenthimer von Sparkaſſe-Quittungs-Buͤchern durch ges 
winnfüchrige Individuen ſich überliften lafien, ihre Quittungsbächer mir Verluft zu verfaus 
fen, um — wie jene Spekulauten vorgeben — gänzlicyem oder doch größerm Verluſte zu ente 
gehen. Der Magijtrar fieht ſich veranlaßt, diejen Umtrieben durch die Erklaͤrun zu begegnen, 
daß der vormalige Verein feine Haftung für die Richtigkeit des Verzeichniſſes ſaͤmmtlicher be 

der Erſparnißkaſſe hinterlegten Kapitalien zu Protokoll anerkannt habe, daß fofort der Verkauf 
von Quittungsbuͤchern aus obigen Urſachen weder norhwendig noch rärhli fen, zumal die 
Statuten vom 50. Dez. 1850 im 5. $. ausdruͤcklich feitiegen, daß Quittungsbuͤcher von den 
Eigenthuͤmern weder verpfänder, noch zedirt werden fünnen, nach $. 10. Arreſtgeſuche von 
Privaten nicht honorirt werden, und die magiſtratiſche Verwaltungs: Kommiffion nach $. 9, 
der Statuten ſich wird angelegen feyn laffen, den verdädptigen Produzenten der Quittungss 
Bücher möglichft entgegen zu treten. Augsburg, den 12. April 1351. Magiftrat der Stadt 
Augsburg. Der erite Bürgermeifter, Barth. — Birkinger, Sekretaͤr. 3 


(Gantedift.) Nachdem das in dem Schuldenwefen des verjtorbenen Johann Nepomuf 
Zlappa, ehemaligen Direktor einer fürftlich Kemptiſchen Kotton » Fabrik in Grönenbady, erlafs 
fene Erfenntniß auf Fortfegung des Konkurfes bereits die Rechtskraft erlangt bat, fo werden 
in Folge deſſen biemit nachſtehende Ediftsrage anberaumt, und zwar: 1) zur Anmeldung und 
Liquidarion der Forderungen Montag der 9. May, und Falld Fein Vergleich zu Stande fommen ; 
ſolite, 2) zur Abgabe der Einreden gegen die angemelderen Forderungen Donnerftag der 9. FJun.; 
dann 5) zum Schlußverfahren, und zwar a) zur Neplit Samftag der 25. Jun., und b)zur Dup⸗ 
plik Montag der 11. Zul. diefes Jahres. Saͤmmtliche befannte und unbekannte Gläubiger des 
Johann Nepomuk Zlappa werden hiemit vorgeladen, an den bezeichneten Tagen Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr um fo gewiffer zu erfcheinen, als das Wegbleiben am erflen Ediktstage den 
Ausſchluß von der gegenwärtigen Gantmaſſe, das Nichterſcheinen au den übrigen Evdifrsragen 
aber den Verluſt der betreffenden Handlungen zur Folge haben würde. Indem man zugleich 
diejenigen, welche allenfalls nody Erwas von dem Vermögen des Gemeinſchuldners befigen , hies 
mir auffodert, joldyes, bey Vermeidung des nochmaligen Erfages, unter Vorbehalt ihrer 
Rechte, bey Gericht zu übergeben, wird fchließlich bemerkt, daß das gefammte, zur Zeit von 
dem mit einer Forderung ad 20,506 fl. 52 fr. berheiligren fonigl. Fiskus mit Arreſt belegte Abs 
tiovermögen in circa 2700fl. an Kapitalien und bereits verfallenen Zinfen beſtehe. Grönene 
bad, den 31. März 1851. Königl. bayer. Landgericht. v. Dormaier, Landrichter. 


(Borladung.) Den 28. März d. J. iſt der penfionirte Oberlieutenant vom £, b. äten Lie 
nieninfanterieregiment (Prinz Karl) Markus Feßler von Eulzberg, k. k. bſterr. Landgerichts 
Bregenz, dahier ohne legrwillige Verfügung mit Tod abgegangen; alle diejenige, weldye eine 
Foderung an ihn zu machen haben, werden aufgefodert, ſich bis zum * May d. J. um fo ges 
wiffer zu melden‘, als außerdejfen die Verlaſſenſchaftsſache rechtlicher Dronung nad) verhane« 
delt, und den vorhandenen Erben ausgeantworter werden würde. Den 12. April 1831. Kbn. 
Kreis: und Stadrgericht Kempten. Licent. Kellerer, Direktor. — Dr. Brinz. 


— 


(Bekanntmachung.) Das Soldguͤtel des Johann Feneberg in Kottern, Pfarr De 
beftehend aus 15 1/4 Ichrt. Gründen mir einem Haus, Stadel und Stall unter einem Dad, 
wird Dienftag den 26. dieß Vormittags 10 Uhr auf der Landgerichtsfanzley an den Meiftbiee 
tenden verfteigert, wozu Kaufsliebbuber eingeladen werden. Auswärtige Käufer baben fich 
mir Leumundss und Vermögens Zeugnifen zu verfehen. Kempten, den 12. April 1831. 
Königl. bayer. Landgericht. Henne, Landrichter. 


Meiner ohne alle Urfache, und bloß durch das Aufhegen boshafter Schwiegereltern, mit 
ihrem 19 Tage alten Kinde entwichener pflichtvergeffenen Frau, Sofephine, geborne Schwem⸗ 
mer, warne ich, quf meinen Namen etwas iu borgen, indem ich für felbe nicht die geringfte 
Zablungsverbindlicpkeit übernehme, Megensburg, den 14. April 1831. 

Johann Baprift Rißl, Fr q. Kreis: Oberauficylagsamtö: Kontroleur. 

Das Haus fir. D. Nro. 210., zumächft der Fonigl. Briefpoft in der Ludwigöftraße, wird‘ 
Samſtag den 23. April Vormittags von 10 bid 12 Uhr an den Meiftbierenden verkauft. Dafs 
felbe enthaͤlt 4 Wohnungen, ein. Laden nebft Schreibftube, großen Floͤtz, 2 Hdfe, fendes 
Roͤhrwaſſer, Waſchkuͤche, Altane, trockene Keller und mehrere übrige Bequemlichkeiten. Das 
Naͤhere iſt zu erfragen bey dem geſchwornen Kaͤufler Gaßner fir. D. Nro. 5. 


Da mir nun von einem wohlloͤblichen Magiſtrat der koͤnigl. bayer. Kreishauptſtadt Augs— 
burg die Buchbinders-Konzeſſion ertheilt worden iſt, fo bitte ich alle koͤnigl. Behoͤrden ſowohl, 
ale auch den hoben Adel und das verebrliche Publitum um einen geneigten Zufpruch, indem ich 
mich jeder Zeit befleißen werde, die piinkrlichfte und promptefte Arbeit um die billigften Preife 
zu liefern. Johann Georg Mayr, Buchbinder und Futteralmacher, wohnhaft an dem 

mittlern neuen Gang Lit. A. Nro. 611., mein Laden aber befinder fich 
am Verlachberg bey dem Zinngießermeifter Herrn Siegel. 


ESs iſt eine Zollglass Fabrik, die ſich auch für Hobhlglas s Fabrifation eignet, und an einem 
luſſe fehr vortheilhaft liege, fammt Wohnhäufern, einem Pocher und einigen Gründen zu vers 
aufen. Im Monfchen Zeitungsfomtoir fagt man wo. 


Eine Steingutfabrif mit allen Zugehdrungen ift zu verkaufen oder zu verpachten. Im 
Moyfchen Zeitungsfomtoir fagt man wo. - 


Davis und Gumpert aus Offenbach a/M. empfehlen zur bevorftehenden Meffe wiederum" 
ihr vollitändig und ganz neu affortirtes Schnitt; und Mode / Waarenlager, beitehend.in eis 
ner großen Auswahl von Shawls und Umfchlagerücher; Seidenwaaren, ald: Gros de Nap- 
les, gros de Berlin, Satin türc, Satin russe, gros Royal, Marcelline, Florence, Hals⸗ 
und Eadricer u. f. w.; Keinenwaaren: Leinwand, Kafelzeuge, Tiſch-⸗ und Handtücher, 
Zeuge in Stuͤcken und in Dugend, Faden: Battift, Organdi, Cotte pally, Gingham, weiße 
und farbige Sadrücher u. m. a.; Wollenwaaren: ertra feine breite Circassienne und Drap 
Zepbir, Thibet, engliſche, fächfifche und franzdfifche Merinos, Circassias, moderne Beins 
Kleider, Zeuge, Toilinets zu Weiten im neueften Gefhmad, Möbel: Damaft, Gefundheitds, 
Flanell u. m. a. 4.; Baumwollen; Waaren: die neuejten Desseins franzbſiſcher, euglifcher 
und Schweizer Drud, eine große Auswahl von Perfal, Jakonet, Mull, Satin, Pique und 
Maque-Decken, fo wie auch weiße und farbige Pique zu Weiten, englijche Strid : Baumwolle 
in allen Numern, weiße Halsbinden in Bartift und Jakonet und viele andere Artikel. Auch 
bmen Sie Beftellungen an auf Bettfedern und reine Daunen von vorzüglichiter 
valitdät. Sie verkaufen im Laden der Mad. Baum am Ede der Marimilians: Straße und, 


der Wintergaffe. 


Zur gegenwärtigen Dult ift mit ſchoͤner Auswahl von allen Gattungen Wachsleinen und, 
Mouslins wieder vo ira, affortirt: die Wachstuch - Niederlage neben der Kiesling'ſchen Mas 
terialhandlung in der Karolinenftraße. 


Bon Acht tuͤrkiſchroth gefärbten Garnen ift wieder eine neue Parthie angekommen 
uud wird billig abgegeben in fit. B. Nro. 15. 


Zu der am 18. May d. J. unabänderlich Statt findenden großen Ausfpielung find noch 
Looſe zu haben bey C. G. Mofer in der Schmiedaaife. 


Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 15. Upril 1851. 
Gerreidegattung. | Höchiter Preis. | Mittlerer Preis. | Mindeiter Preis. Auffchlag.] Abfchlag , 
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Meizen, 16 45 15 49 14 5 I—I—- I — 10 
Kern. 16 14 15 19 13 54 — — — | 16 
Roggen, 10 52 10 27 9 5 I—I| 2 I — I — 
Gerite. 7 — 6 4 6 13 |—| 4—— 
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Haber. 5 22 5 — 4 40 


Nro. 105. Sonntag, den 17. April 1831. 
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München, den 15. Upril, 
Die getrige dreyzehnte oͤffentliche Sitzung der Kammer der Abgeordneten begann mit, 
Bekanntmachung des Einlaufs. Hierauf wurde. die Diskuſſion Über den Geſetzentwurf, 

die Geſchaͤfftsordnung in den Kammern betr, „ und zwar in Beziehung auf die die Diekuf- 
fion über die einzelnen Artikel betreffenden 65. fortgeſfetzt. Diefelbe beruͤhrte vorzuͤglich die 
Fragen: Soll nach der allgemeinen Diskuſſion die Frage geſtelit werden, ob die Kammer 
zur Diskuſſſon über einzelne Beftimmungen übergehen wolle ? iſt in’der bisherigen Ordnung 
zu ſprechen, oder foll Sprechfrenbeit eingefuͤhrt, werden ; foll dem eriten Praſidenten ein vo- 
tum informativum zuſtehen; welche, Grundfäge follen in Beziehung auf den Schluß der 
Debatte, im Falle fih die Kanımer für gehörig unterrichtet Hält, gelten? Es fprachen die 
Abg. von Seuffert, Schwindl, Heinzelmann, Freyherr von Elofen, dv. Ehrne, v. Anne, 
Schulz, Willich, Mägler, v. Hagn , Dippel, Socher, Thomaſius, Rinecker, Gmeinet, 
DB. v. Kuͤnsberg, Kavp, d. Harstorf, Klar, Schmidt, v. Weſternach, Pummerer, Reich, 
Scheuing, Ziegler, Schunk, Culmann, dann Rudhart und Miniſterlaͤlrath v. Abel. Bey 
der hierauf folgenden Diskuſſion über die die Abſtimmung betreffenden Beſtimmungen des 
Gefegedenswurfs äußerten ich die Abg. v. Seuflert, Heinzelmann, Frhr. v. Elofen, B. b. 
Frauenhofen, dv. Ehrne, Willih , Socer, Thomafius, Weinmann, v. Drefch, Buchner, 
Gmeiner, v. Künsberg, Nieg, d. Harstorf, Leinecker, Loͤſch, Schening-, Zienler. Graf 
dv. Seinsheim, Culmann, Rudhart, dann Minifterialrath von Ubel. Die Hanptpunfteder 
Disfuffion betrafen die Trennung der Abſtimmung uͤber das Allgemeine und die einzelnen 
Theile des Entwurfs; die Form der Abſtimmung, ob ſie oͤffeutlich, oder Halb oͤffentlich, 
wie bisher geſchehen, oder geheim feyn follte; den Zeitpunft, wenn abgeſtimmt werden fol, 
ob gleich nach dem Schlujfe der Disfuffion oder nach Verlauf eines Termins von eintgen 
Tagen, dann ob dem erften Präfidenten im Falle der Stimmengleichheis eine Stimme zuſte— 
fiehen ſolle. Münden, den 16. April. — 

Se. Majeſtaͤt der König werden heute im Staatsrath den Vorſitz führen. — Für das 
bier garnifonirende Kürafierregiment find bereits Ergänzungspferde angefommen. — Am 
14. Nachmittags um 1 Uhr brach in der Ortichaft Lanſam, bey Erding, cin Brand aug, 
woben 15 Haͤuſer, ohne Nebengebäude, ein Raub ver Flammen wurden. u 

Wien, den 11. April. i 

Wir haben geftern aus Paris die berubigenditen Nachrichten erhalten, melche feine 
Störung des Friedens befürchten laffen, fo lange das Mimfierium Perier fich am Ruder erhaͤlt. 
Die Papiere haben indeß Eeinen bedeutenden Aufſchwung genommen. — Die Nachrichten 
aus Polen lauten für die Ruſſen unguͤnſtig, und Feldmarſchall Diebitfch wird große Muͤhe 
haben, die vor Praga begangenen Febler wieder gut zu machen? — Der Aufitand is Alba 
nien und Bosnien wird als fehr gefährlich für die Pforte gefchildert. z 

Fondon , den 3. April. wi 

Man vernimmt, daß die englifhen Gewehre, welche unfere Regierung den Fabrifans 
ten in Birmingham geliehen und die nach Frankreich gingen, ihren Weg nach Bruͤſſel ge: 
funden haben , un an die beigifchen Truppen vertheilt zu werdem — In Yondon geht dag 
Gerächt ; daß die Polen nunmehr in Unterhandiungen mit der Pforte zu treten beabfichti- 

: gen, und Agenten gegenfeitig nach Warſchau und Konſtantinopel geſchickt werden. follen. 
Man fpriche ferner von der Bewaflnung einer engliſchen Flotte, welche underziralich unter 
dem Befehle des Sir Ih. Hardy unter Segel gehen fol. — Dir Morning: Herald ent: 
hält folgende nähere Angaben über die Verurthellung and Hinrichtung der Unglücklichen, bie 
kürzlich in Liſſabon zum Tode geführt wurden. Die Spezialkommiſſion ſchleß fih am 11. 
Die Mehrheit der Richter erklärte, es habe ſich Erin Verbrechen ergeben, auf dem Todes— 





rafe finde. Don Miguel fieß zur Antwort fagen, fie ſeyen Konſtitutionelle und müßten 
—— * Montag reifte er nach Mafra ab, um den Begnadigungsgeſuchen auszumweichen. 
Der Herzog von Cadaval fol auf feinen Knien Don Miguel um Gnade gebeten haben, aber 
vergebens, In der Nacht auf den Dienftag ward ein Schaffot errichtet, 9 Fuß hoch, um 
ten mit einem ftarfen Eifengitter verfehen, auf welchem Holz Pech, Theer und andere 
SBrennftoffe lagen, um die Leichname zu verbrennen, In der Mitte des Blutgeruftes ber 
fand fi) ein Sig mit einem großen -P able. Schon fruͤh am Morgem ftand eine große Ans 
zahl Truppen in allen Straßen, welche zu dem Hinrichtungsplage führen, der dießmal nicht 
der gewöhnliche war , fondern ein Fleines Viereck , auf drey Seiten von refpeftabeln Haͤu— 
fern und Kaufmannslaͤden, auf der vierten vom Tajo umgeben. Es ift dieß einerder Haupt⸗ 
Landungspläge der Stadt. Um 8 Uhr begann vom Limoeiro » Gefängniß aus der Zug , ber 
ehend aus den 7 Verurtheilten mit 14 Prieftern, die Verurtheilten baarfuß, in langen weis 
en Kleidern, und mit einem Keinen hölzernen Kruzifix in den gefeffelten Händen. Eine 
arfe'Ztuppenmacht umgabfie. Bey jeder Kirche, an ver fie vorbey mußten, hielt der Zug 
Ki, um eine geiftliche Ermahnung zu hören, fo daß die Unglüucklihen faft 4 Stunden 
brauchten, ehe fie ihren Todesplag erreichten. Sie fliegen nach einander die Stufen Des 
Blutgerhftes hinauf, von den Prieftern begleitet, umd fegten fih aufden Sig, mit dem 
Ruͤcken gegen den Pfahl geehrt. er Henker, ein elendes Weſen, das an einer Krucke 
ieng, ummwand die Beine, Arme und deu Feib der Ungluͤcklichen mit Striden , und befe: 
ftigte auch den Hals mit einem furzen Strick an den Pfahl, hinter den er dann gieng, ei⸗ 
nen kurzen dicken Prügel in den Strict ſteckte, ihn vier bis fünfmal umdrehte, und fo feine 
Dofer erdroffelte. Dann ward der Leichnam losgebunden, bey Seite gelegt, und ein an: 
deres Dpfer herbengeführt, bie alle abgefchlachtet waren. Da die Hinrichtung eines jeden 
15 bis 20 Minuten dauerte , fo hatte der jepte wenigſtens 2 Stunden lang den fchrecflichen 
Anblick der Leiden feiner Todesgefährten. Als Alle erwürgt waren, mwifchte fich der Hen⸗ 
fer das Geficht ab, fegte fich feldft auf den Unglüucsftuhl, ſchmauchte bebaglic eine Eis 
garre, tranf eine Flafche Wein dazu, und ſchnitt dann den Erdroſſelten die Köpfe ab. Nach- 
dem er hierauf Kopf und Rumpf auf den unten aufgerichteten eiſernen Roſt geworfen, ward 
das Feuer angezundet. Um 6 Uhr war Altes zu Afche verbrannt, worauf ein Zug, Galee: 
renff aven Die Afche in Fragkörben fammelte und in den Tajo warf. Die 7 Unglüclichen 
hatten bis auf den legten Augenblick ihre Unſchuld betheuert, einigevon ihnen laut und furdt- 
los, wobey fie ausriefen, fie hielten es für Fein Verbrechen, den Ufurpator zu entthronen, 
und ihrer legitimen Königin die Krone zu geben. — Der Courier meynt, da der Prinz von 
Dranien alle Hoffnung in Belgien verloren habe, fo wÄre es am beiten , wenn der Kai: 
fer Rifolaus ihn, feinen Schwager, zum felbftftändigen König von Polen machte. — 
Daſſelbe Journal fagt , die Diplomaten, die einem zu Nom zu haltenden Kongreſſe über 
die italienifhen Angelegenheiten beywohnen follten, feyen bereitd ernannt. Auch glaube 
es jegt mit Gewißheit verfihern zu können, daß die, Mächte des Wiener Bertrags eine 
Sinkorporation Polens mit Rußland nicht geftatten wurden. 
Paris, den 10, April. 

Nach der Tribune hätte der vormalige Minifter von Polignac einen fruchtlofen Verfuch 
gemacht, durch das Kamin aus dem Fort Ham zuentfommen. Man hat jegt eiferne Stan; 
gen durch das Kamin ziehen laffen. — ‚Das Bildnif Napoleons foll wirflich auf der Säule 

‚auf dem Platz Vendome wieder aufgeftellt werden. Es ijt dazu der 4. May, als der To: 
destag Napoleons beftimmt. — Geftern Abend wurden in mehreren Quartieren viele Haͤu⸗ 
fer, aus Freude wegen ded von den Polen erfämpften Sieges, erleuchtet. 

Paris, den 11. April: 

Die Revue, welche diefen Morgen in den Tuilerienhof gehalten wurde, war bon dem 
ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtiget. Die Nationalgarde wetteiferte mit den Linientruppen in Uns: 
fuͤhrung der Bewegungen und des Waffengebrauches. — Der Miniſterrath hat ſich heute 
um 3 Uhr Nachmittags im Miniſterium des Innern verſammelt. — Der Moniteur bringt 
beute nachftehende Fönigl. Ordonnanz : Ludwig Philipp, König der Franzoſen, auf den Be⸗ 
richt unferes Minifter, Staatsfefretärd und Präfidenten des Minifterrathed, verordnen 
wir und befehlen: Art. 1. Die Statue Napoleons foll auf die Säule des Platzes Vendome 
wieder geftellt werden. Art. 2. Unfer Präfident des Minifterrathes und Dinifter, Staat: 
Sefretär des Innern iſt beauftragt, diefe Ordonnan; in Vollzug zu fegen. "Gegeben im 
Palais» Royal den 8. April 1831. Yudiwig Vhilipp. 


Man fpricht von der beoorfichenden Abfegung des Deren Perfil. — Der General Sa: 


marque bat feine Abfegung mit einer fchönen Rede bezahlt. Dieß ift eine fehr natuͤrliche 
Sace, bemerft ein öffentliches Blatt, denn ein Parteymann wird um fo bedeufender , je 
mehr die Schläge der Staatsgewalt ihn treffen. — Verſchiedene Negimenter in den Umges 
bungen von Paris, umd mehrere Negimenter von Berfailles haben Befehl zum Abmarſche 
erhalten. — Der Temps fagt, der Prinz Leopold werde eben fo wenig König von Belgien 
werden , wig-es der Herzog von Nemours geworden fey. Frankreich werde fi) dem englie 
ſchen Prinzen widerfegen, wie ſich en KARL RRNeS widerfegt hat. 
ang, den 9. April. 

Ihre Majeftäten der Rönig und die Königin find von hier nach Amſterdam abgereist. 
Der Staats: Courant meldet and dem Haag: Durch Fönigl. Dekret vom 31. Mär; ift die 
Stadt und Feitung Maeftriht (als welche von Alters ber zu dem Gebiet der vereinigten Nie— 


derlande gehörten) in Folge der politifchen Ereiguiſſe in Belgien, in Rechtsſachen unter den 


hiefigen Obergerichtöhof geftelt worden. — Uufere ſchon ziemlich bedeutende Seemacht wird 
immer noch vermehrt, ſo daß ſich bald die größeren Kriegsfahrzeuge auf 54, nämfich.: 8 fir 
nienſchiffe, 15 Fregasten und 31 Korvetten und Briggs, belaufen werden. | 

Brüffel, den 10. April. , 

Herr F. Nogier ift geftern nad) Paris abgereist. — Der General Belliard ift vorlegte 
Nacht nach Paris abgereist, um die Föfung der, in Beziehung auf unfere Angelegenheiten, 
dafeldft verhandelten Fragen zu beſchleunigen. Der General wird von dem Stand der dfr 
fentlihen Meynung in Belgien Bericht abjtatten und darthun, wie wenig man gemeigt if, 
fich den Londoner Protofollen zu fügen, wenn fie auch felbit von Herrn Sebaftiani unterzeich- 
net find. Vor feiner Abreife fpeiste General Belliard mit dem Negenten, Lord Ponſonby und 
alten Miniftern. — Es find Befehle gegeben, Artillerie nach dem Großherzogthum Lurem« 


«Burg abzufenden. — Der Gouverneur der Provinz Antwerpen, Herr Tılemans, bat zu 


Antwerpen eine Broflamation erlaffen, mworinn er unter Anderm fagt: „Benehmen wir 


‘den Feinden die Hoffnung, in unfere Mitte eine Familie zurück zu führen, die in Belgien 


ſchreckliche Spuren des Haſſes und der Nache hinterlaffen bat, und unfere Wunden werden 
ſchleuniger vernarden. Ein legter Verſuch ift fürzlich gefcheitert. Wenn das Ausland auf 
die Uebel einer unglücklicher Weife nur zu, lange dauernden Mevolution rechnete, um fie 
durch eine Neftauration zu beendigen, fo wurde diefe Niederlage ihm beweifen, daß die bel 

ifche Nation den Naffauern nicht verziehen bat, und daß die Funftig unter uns berrfchende 
Eintracht 08 zulegt uͤberzeugen wird, daß eine ſchnelle und dem allgemeinen Wunſche ange— 
meſſene Loͤſung die beſte und ſicherſte Buͤrgſchaft für den allgemeinen Frieden ift. 2c.””— Zu 
Menin war am 5. und 6. April die Öffentliche Ruhe bedroht, doch gelang es dem Eifer der 
bürgerlichen und Militärs Behörden, jede Ausfchweifung zu verhüten. 

Polniſche Gränze, den 8. April. 

In den drey Gefechten bey Wawr, Dembe. Wielfie und Minsf, während des 31. März 
und 1. April, verloren die Ruſſen (nach polnifchen Berichten) 5 Negimentsfahnen, 22 Ka: 
nonen, 36 Wagen mit Munition, einen General, 60 höhere und niedere Offiziere, 8000 
Mann ungefähr an Gefangenen, und 3000 ungefähr an Todten und Verwunderen, 5» bie 
6000 Gewehre, mehrere Wagen voll anderer Waffenſtuͤcke, 4 mpg Ge eine Feldka⸗ 
pelle mit koſtbaren Gemälden und Kirchengeräthfchaften, eine Menge Bagagewagen, mit 
den Equipagen und Koftbarfeiten der Generale und höheren Offiziere. = 

Linz, den 11. April. (Eingefandt.) 2 

Geftern hatte 3/4 Stund von unferer Stadt am Spallaberge die feyerliche Grundfteins 
legung zu jener neuen Feftungsferte Statt, welche fünftig Linz umgeben fol. Se. koͤnigl. 
Hoheit, Erzherzog Marimilian Joſeph von Efte, kak. Feldzeugmeifter ıc., verrichteten als 
hoher Dirigent des Feſtungsbaues die folenne Funktion unter dem Donner der Kayanen, und 
unfer hochwuͤrdigſte Bifchof fprach hiebey uber den erhabenen Tert, Alles unter Leitung des 
Höchiten zu beginnen, Liest man von Dauban, Turenne, Conde, Lurembourg, mie fie zu 
jenen großen Männern Frankreichs gehören, welche die Kriegsfunft vervollfommten, und 
dadurch Franfreich eine große Ueberlegenheit uber andere Mächte eine — Zeit hindurch 
verſchafften, fo wird auch bier jeder Patriot mit hoher Begeiſterung beſeelt, der in feinem 
Baterlande etwas Neues, zweckmaͤßig Erfanntes, Schügendeg entftehen fieht. 

Darmftadt, den 12. April. 
Nachrichten aus Maynz zufolge werden dort wieder in Kurzem 2000 Defterreicher und 


und 2000 Preußen zur Verftärfung der Befagung eintreffen. Träte die Nochwendiafeit ein, 


die Zahl der Befagungstruppen bis auf 21,000 Mann zu fleigern, fo wärden 7000 Mann 


hlebon aus Truppen der verfchiedenen faͤchſiſchen Herzogthuͤmer umd der Fuͤrſtenthuͤmer Neuß 
beſtehen. — Auch hier in Darmſtadt trifft man Vorbereitungen für einen möglichen Feld- 
zug. Wie man vernimmt, hat das großberzogliche Kriegsminifterium zu diefem Zwecke 
einen außerordentlichen Kredit von 11/2 Millionen Gulden begehrt, allerdings eine aͤußerſt 
anfehnlihe Summe; um fo mehr, wenn man erwägt, daß die regelmäßige Jahresausgabe 
für unfer Militär nicht viel unter einer Million (nach dem dießinaligen Buoget: 892,355 fl.) 
ausmacht, " ’ it 
° Bamberg, den 14. April. 

Se. Ercelfenz der Fönigl. ſaͤchſiſche Gefandte am fin. Bayer. Hofe, Graf von Einfledel, 
trafen von Münden fommend geftern mit Bedienung dahier ein, hbermachteten im Bam: 
berger Hofe , und festen heute Morgen ihre Reife nah Dresden über Coburg weiter fort. 
— In der Nacht vom 10. April brannten in dem Marftfivdden Ze, bey Münchberg (Ober⸗ 
mainkreiſes) 35 Wohnhäufer , beynahe eben fo viele Nebengebäude mit der Kirche, dem 
Narr» und Schulhaufe ab. - Das Elend foll fehr groß ſeyn. — 

Nürnberg, den 14. April. 

Das k. erfie Cheveaurlegerd- Regiment Kaifer Franz, tft, aus dem Aheinfreife Foms 
wmend, heute dahier und in den umliegenden Drtichaften einquartiert worden, und wird uber: 
morgen nach feinen neuen Standorten abgehen, 

: Augsburg, den 16. April. 

Mehrere Handlunashäufer dahier haben heute Stafetten erhalten, nach welchen das 
Armeekorps des Generals Diebitfch von den Polen gänzlich geichlagen worden wäre. Un— 
zählige Gefangene, die gänzlich ausgehungert waren, hder 100 Kanonen und mehrere Fahr 
nen follen die Trophäen dieſes glänzenden Sieges der Polen gewelen feyn, Wir werden im 
"alle einer Betätigung die näheren Nachrichten unverzüglich mittheilen. — Nach einem 
andern Schreiben follen die Ruſſen 20,000 Gefangene und 30,000. Musketen verloren haben, 
"Der Feldmarſchall Diebitfch foll in Gefahr geweſen ſeyn, gefangen zu werden. Auch ſeyen 
mehrere taufend Mann von den Lithauer Negimentern zu den Polen übergegangen. 


(Verkauf aus frever Hand.) In einer ſehr romantifchen Gegend von Suͤdbayern, 18 Stund 
von der Gränze Tyrols und 12 Etund von der Refidenzitadt Minchen, wohin die Hauptitraße 
führer, an einem großen See bey einem der größern und ſtark bevdlferten Marftfleden, wo es 
beynahe jeder Art Handwerker, und wegen gefundem Elima es viele alte Leute giebt, auf einer 

bedeutenden Anhöhe, von wo man die jchönfte Ausſicht auf viele Stunden entfernte Ortichafs 
ten genießt, liegt ein ſehrſſchöͤnes Anrmefen zu verfaufen, weldyes in einem noch nicht lange 
u at und ſchoͤn gebauten jehr geräumigen Hauptgebäude von 2 Stod Höhe, mit allen mögli: 
en Bequemlichfeiten, dann in mehreren gut gemanerten Nebengebäuden mir Stallungen und 
Remiffen, und in einem 4 Stod hohen Thurme beſteht, welcher ganz bejonders reizende Anz 
fihten gewährt. Dazu aehdren an Wies- und Acer Gründen bey 90 Tagwerk, wovon bey 
9 Tagw. mit Holz bewachfen find. Das Ganze wäre befonders für eine hohe Herrfchaft geeigs 
net, wenn auch nur zum Sommerſitze, da die Entfernung vonder Refidenzftade nicht groß it 
‚oder für einen großen Gefhäfftemann, indem aud) eine renle Handlungs» Gerechrigkeir darauf 
ruhet. nr Falle man die ganze Oekonomie nicht wuͤnſchet, Fann auch hievon nach Belichen 
ausgewaͤhlet werden. Das Nähere erfaͤhrt man im Moͤyſchen Zeitungskomtoir. 


Bey Andreas Böhm in Augsburg hat fo eben die Preſſe verlaſſen: Vuͤhler, Franz, 
Figimirte deutfhe Vefper in D; zu 5 Singftimmen, 2 Violinen, 2 Flöten, 2 Hoͤrnern, 
2 Irompeten, Pauken, Orgel und Violon. zte Auflage. Preis afl. 24fr.— Elegie bey 
dem Grabe meines Daters, von Hölty. In Muſik geſetzt für 1 Singftimne und Pianos 
forte von 3. ©, Göbel. Preis. 12 Er. J 


(Anzeige) m der Dult neben den Weinbontiquen werden gute, ſchoͤne und dauerhafte 
‚ Steingut: Waaren, wegen Aufräumung eines Lagers, unter den Sabrifpreifen verkauft. 


Augsburger Börfenkurs vom 16. April 1831. 


‚ Defterreihifhe Staatspapiere. ' Bayerifhe Staatspapiere. 
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Pro, 106. Montag, den 18. April 1851. 
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München, den 16. April. 

In der geftern Statt gefundenen 14tem öffentlihen Sigung der Kammer der Abges 
ordneten wurde nach Bekanntmachung des Finlaufs die Disfufjion vom Plage aus über 
den die Gefchäfftdordnung der Kammer betreffenden Gefegentwurf und zwar über die $$. 31. 
bis 44. , welche das Verfahren bey Modififationen und Antraͤgen der Mitglieder —8 
fen, fortgeſetzt. An derſelben nahmen die Abgeordneten v. Seuffert, Rabel, Heinzel— 
mann, Schr. v. Cloſen, v. Ehrne, v. Anns, Willich, v. Hagn, Graf v. Drechſel, Klar, 
Plattner, Leinecker, Kern, Ziegler, Lechner, Rudhart und Minifterialratd von Abel Anz: 
theil. Die Fragen, welche bey derſelben erörtert wurden, betrafen vorzüglich die Ber 

immung über die Berathung in Antrag gebrachter Modififationen , die Reihenfolge der 
Ubſtimmung über felbige; über die Entwiclung der Anträge der Mitglieder der Kammer 
durch die Antragfteller, den Wirfungsfreis des bten Ausfchufes. Die ın Anregung ges 
brachte Erledigung der Anträge uber Abänderung der Gewerbsgefeggebung veranlaßte den 
Minifter v. Schenk zur Erflärung, daß die Regierung bereits im Sabre 1828 die Kreis: 
Regierungen aufgefordert habe, ihre Erfahrungen über die Wirfungen des Geſetzes über 
Anfähigmachung und Gemwerbsverleihungen Bericht zu erftatten, daß dich jedoch vom ci: 
nigen bisher noch nicht gefchehen fen. Hierauf wurde das Protofoll der vorigen Sigung 
verlefen, und die nächte Sigung auf Dienjtag den 19. dieß anberaumt. 

Wen, den 12. YUpril. 

Einem von dem Feldmarfchalf: Lieutenant Baron Geppert eingelaufenen Berichte aus 
Anfona vom 4. April zufolge hat fich das fnfurgenten- Korps, unter Sercognani’g Koms 
mando, welches in der Gegend von Foligno, Spolcto und Verugia bis gegen Terni hin ger 
hauſt, und einige Zeit hindurch Nom bedroht hatte, nachdem die mobile Kolonne des Ober: 
ften D'Aſpre Macerata und Tolentino erreicht hatte, gänzlich aufgeldft und zerfirent. Der 
— oh Chef Sercognani ift verfhwunden; man vermutbet, er babe fihb nah Mar: 
eille eingefchifft. Das Landbolk ift im höchften Grade gegen die Infurgenten erbittert; im 
Soligno war es am 31. b. M. zwiſchen den Infurgenten, vor ihrer Zerfireuung, and den 
Bauern der dortigen Gegend zu Thätlichfeiten gefommen. Der Feldmarfchall Lieutenant 
Baron Geppert hatte bereits die erforderlichen Anordnungen zum Nückmarfche der f. k. Trurps 
pen, die, in Folge deifen, mit Ausnahme einer geringen Befagung in Anfona, von Pefar 
ro, über Nimini, Forli und Jmola, bis Boloana en echelon dislozirt find, getroffen: Da 
die im Gefechte von Rimini gemachten Gefangenen größtentheil® zu den Rebellen uͤberge— 
gangene päpftliche Soldaten find, fo hatte der Feldmarfchall » Fientenant Baron Geppert 
felbe der päpftlichen Negierung zur Sammlung in den von ihr dießfalls beftimmten Depots 
abgegeben. Gleichfalls hat derfelbe alles durch die Entwaffnung der Inſurgenten eingefams 
melte Kriegsmaterial, als Eigenthum der päpftlichen Regierung, in der Zitadelle von An: 
fona deponiren und hbergeben laffen. 

Nachrichten von der polnifchen Gränze vom 6. April zufolge folfen unter der Garnifon 
von Zamosc Kranfheiten herrfchen, welche täglich zwifchen 30 bis 40 Mann dahin raffen; 
auch unter den rufifchen Truppen des in Volhynien Eommandirenden General Rüdiger, der 
am 2. d. M. fein Hauptquartier in Wlodzimirz hatte, foll eine bedeutende Sterblichfeit 
eingeriffen fen. — Die vor einigen Tagen verbreitete Nachricht von einer Verſammlung 
von 300 bewaffneten jungen Leuten bey dem Klofter Porzaiom hat fich als grundlos erwier 
fen. — Nach der Ausfage von Gefangenen, die in der Nacht vom 1. auf den 2. d. M. von 
einer bi8 zu dem Dorfe Miaczyn, 3 Stunden dftlih von Zamosc, vorgedrungenen ruſſi— 
ſchen Streifpartey eingebracht wurden, foll das Korps des polnifhen Generals Dwernicki 
aus 18 Edfadrond und 9 Bataillons mit 20 Gefchügen beſtehen. Die Kavallerie fep pr. 


Eskadron 30 Pferde ftarf, und größtentheild aus gedienten Leuten zufammengefegt, die 
ſchon ihren Abſchied hatten. Die Infanterie dagegen beftehe aus lauter neu ausgehobe: 
ner Mannfchaft, und nur Sffiziere und Unteroffiziere fenen von der Alten polnifchen Armee. 
Ein polnifhes Bataillon fol gegen 840 Mann jtarf feyn. Die bey diefem Korps befindlis 
chen Geſchuͤtze follen von der reitenden Artillerie feyn. Die Zahl und der Beitand der irres 
gulären polnischen Truppen, welche fich in der Gegend von Joſefow, Tomaszom und Lasz— 
cow umhertreiben, ift ſchwer zu beftimmen, da ihre Stärfe nach den Umftänden tagtäglich 
wechſelt. — Den 8. April ftarb zu Gumpendorf bey Wien der F. bayer, penfionirte Oberft, 
Herr Auguft Graf von Lerchenfeld: Bremberg, an der Lungenlähmung. 
Kom , den 5. April. ’ 

Ueber das Schickſal Sercognanig erzählt man Folgendes: Verzweifelnd an feinem Ent: 
kommen, übergab er fich der Gnade des Erzbifhofs von Spoleto und flehte um einen Pag 
nach Anfona. Der Erzbifchof verlangte vor Allem, er folle feine Uniforur ablegen, wor: 
auf er ihm wirflich den Paß ertheilte, Sercognani reiſte ab, ward aber in Tolentino 
angehalten, der Paß des Erzbiſchofs für ungültig erklaͤrt, und der Exchef nebſt feinen 
Degleitern nach Macerata transportirt, wo bereits diterreichifche Truppen eingetroffen waren. 

London, den 9. April. 

- Das Gefammteinfommen des vereinigten Königreichs hat in dem am 5. Jan. d. J. 
abgelaufenen Sinanzjahr einen Ueberſchuß von 2,913,673 Pf. St. geliefert. Diefer Ueber— 
ſchuß gehört, nach dem Budget, der Schuldentilgung an, und find deßhalb 728,418 Pr. 
&t. als der vierte Theil jenes Betrags, zu Einlöfung von Staatspapieren im laufenden 
Quartal angewiefen, 

Paris, den 11. April. 


Preußen arbeitet hier fehrthätig an der fchwierigen Aufgabe, den allgemeinen Frieden 
‘ wieder herzuftellen und zu erhalten. Herr Alerander vd. Humboldt ift allein damit beaufz 
tragt, und feine Sendung wird fo lange dauern, bis diefe Aufgabe gelingt oder fheitert, 
Deiterreich dagegen fieht von allen Seiten aͤnßerſte Gefahr, rechnet wenig auf Frieden 
und will dem Kampf muthig entgegen gehen. Graf Appony, der öfterreichifche Gefandte, 
bien vom Augenblick der italienischen Angelegenheiten an _diefe Abfiche zu haben. — Die 
riedensverfiherungen werden alle Tage zuverläßiger. Man glaubt, daß das fhon von 
ung erwähnte drepfache Buͤndniß zwifchen Frankreich, England und Defterreich zu Stande 
fommen werde. Man verfichert, es ſeyen hinfichtlich Belgiens und Polens Belchlüffe gez. 
faßt worden. Der vorzüglichfie derfelben gienge dahin, diefen beyden Nationen ihre Un— 
abhängigfeit dadurch zu fihern, daß man jeder einen geeigneten König gäbe. Für Belgien 
bezeichnet man immer den Prinzen von Sachſen-Koburg; indeſſen ift er noch nicht beſtimmt 
gewählt. Endlich würde Franfreich eine Gebietsvergrößerung erhalten, und feine Gränzen 
auf der einen Seite bis Philippeville, auf der andern bis zum Montblanc erweitert feben. 
— Man liest im National: Der Hauptzweck bey der Reiſe des Generals Elaufel von 
Algier nach Paris war, die Regierung zu einem Befchluffe zu einer definitiven Befegung 
und zur Kolonifation diefes eroberten Landes aufjufordern, Damit Elaufel dafelbft das von 
ihm fo glücklich begonnene Werk vollenden koͤnne. — Die Stadt Algier fol ein Freyha— 
ven werden. — General Elaufel hat von Maurifhen Grundeigenthümern weitläunge Bes 
fisungen gefauft; er hat fpanifche Familien auf diefelben gefegt, die fi) zufammen ſchon 
auf gegen 100 Köpfe belaufen. Aehnliche Niederlaffungen find ſeitdem von andern Perſo— 
nen gegründet worden. Das Minifterium, das Anfangs feinen beftimmten Entfchluß in ' 
der algierifchen Angelegenheit faffen wollte, hatin dem am legten Mittwoch gehaltenen Staats- 
rach die definitive Befegung und Kolonifation von Algier befchloffen. Der General Claus 
fel wird Gouverneur von Algier bleiben, er wird jedoch erft im naͤchſten Herbſt wieder dahin 
zurückfehren , vorausgefegt, daß er nicht zu wichtigeren Dienften anderswohin berufen wird. 
Man fehreibt aus Toulon vom 4. April: Seit einiger Zeit betreibt man die Arbeiz . 
sen fir die ſchnelle DERSEHANE SE: Schiffe, Fregatten und Briggs, welche zum Kreuzen , 
beftimmt find, fehr lebhaft. ereits bietet unfere Rhede einen fehr impofanten Anblick ., 
dar; man bemerkt darinn eine Menge völlig ausgerüfteter Kriegsfahrzeuge. Man verfir , 
chert, daß fih eine Esfadre unter dem Kommando des Viceadmirals de Rigny bilden 
werde. Jeden Tag kommen in unferem Departement Lafetten, Pulverwagen und Kano- | 
nen an, wo 200 Feldſtuͤcke zufammen gebracht werden follen. Auch ift Befehl gegeben 
worden, für die Unterbringung von 600 Pferden zu forgen. Bon einem Augenblicke zum 
andern erwartet man eine große Anzahl von Truppen, welche ſich auf 45,000 Mann be: 


laufen dürfte, — Das große Fahrzeug „der Luxor““, welches in unferm Haven befons 
ders zu dem Zwecke gebaut wurde, eine der Nadeln der Kleopatra von Egypten nach 
Sranfreih zu bringen, hat fo eben Befehl erhalten, feinen Auftrag ungefäume zu erfüls 
Ion. Diejes Fahrzeug ift von einer fehr beträchtlichen Ausdehnung, und mit 3 Kielen 
verichen. Es it beftimmt, eine der größten Schwierigkeiten des Transports zur Ser, . 
die fich in den Annalen der Schifffahrt darbieten , zu überwinden, 
Paris, den 12. April. 

:  Geftern Abend arbeitete der König nacheinander mit den Herren Miniftern der Ju— 
ſtiz, des Öffentlichen Unterrichted und des Seeweſens. — Heute nach 10 Uhr begaben 
ch Se. fünigl. Hoheit der Herr ‚Derios bon Orleans in Begleitung der Herren Generäle 

ertrand,, Pajol und Marbot nad Verſailles, um alldort über die Nationalgarde und , 
die Truppen der Garnifon Mufterung zu halten. — Der König arbeitete wieder heute, 
nacheinander mit den Herren Miniftern des Krieges, der Juſtiz und des Handels. — Man— 
fepreibt aus Calais vom’t10. April, daß alldort 7 Kuriere auf einmal angefommen find, 
um ſich nad England einzufhiffen. Fuͤnf famen von Paris, einer von Wien und einer 
von Brüffel. — Man verfichert, Herr Graf Beliard, unfer Gefandter zu Brüffel, fen 
plöglich dahier eingetroffen. Dieſe unvermuthete Ruͤckkehr diefes Gefandten, der nicht ohne 
fehr ausgedehnte Inſtruktionen zu Brüfel war, ließe vermuthen, es fenen von unferer 
Diplomatie völlig unborgeſehene Umftände eingetreten, die ihn nöthigten, ſich in eigener 
Perſon beym Parifer Kabinete Raths zu erholen. — Herr Mechin, Präfekt des Nordde— 
partements, ift gleichfalls, beißt es, plöglich Hier angefommen, um die Regierung von 
der Lage feines Departements zu benachrichtigen, deſſen Beboͤlkerung, beynahe völlig are 
beitslos, bereit zu ſeyn fheint, auf den erfien Trommelfchlag jenfeits der Gränze in Maffe 


aufjubrechen, 
?uremburg, den 9. April. 

Die Stadt Arlon war vorigen Montag und Dienitag der Schauplag beträbender Auf⸗ 
tritte. Die Volksmenge begab fih in Maffe vor mehrere Häufer und überließ ſich ges 
waltiamen Handlungen. Die Polizey vermochte anfänglich nichtd dagegen, und die ber’ 
waffnete Macht war Zeuge der Unordnung, ohne ihr zu ſteuern. Da der Pfarrer von Ars 
Ion den Eid nicht geleiftet. hatte, fo war er mit dem Schickfale einiger andern Perfonen, 
die gleichfalls den Eid verweigert hatten, bedroht worden. Dieſer Geiftliche hat fich hie 


ber geflüchtet. , ’ 
Brüffel, den 11. April. 

j" der geftrigen Sigung des Nationalfongrefies erflattete Hr. Jottrand Bericht uͤber 
den Gecfegesentwurfin Betreff der Zulaffung ausm rtiger höherer Dffiziere zu Befehlsha— 
berftellen in der belgischen Armee, Die Disfuffionen über diefen Gegenftand waren ziemlich 
heitig. Hr. Vandeweyer verlangte, bevor man zu Erdrterungen fchreite, den Kriegsminie 
fter zu vernehmen; man dürfe nicht — Oberbeſehl der Armee einem Frem— 
den uͤbertragen, während man in Belgien 24 Generale habe. Hr. Lebeau widerfetzte fi 
aller und jeder Erklärung des Kriegsminijters in diefer Beziehung, indem im jegigen Yugenz - 
blick , wo jo großer Argwohn auf mehreren Generalen der Armee lafte, eine ſolche minifte- 
rielle Erflärang leicht Desorganifation in der Armee herbepführen koͤnne. Hr. v. Robaulx 
bemerkt dagegen, die Propoſition ziele keineswegs dahin, den belgiſchen Generalen ihre 
Talente abzuſprechen, ſondern lediglich, der Regierung die Mittel an die Hand zu geben, 
den Krieg mit Nachdruck und Erfolg führen zu koͤnnen. Der Gefegentwurfmurde mit 61 ger 
gen 41 Stimmen an eine Kommiffion zur neuen Nedaftion verwiefen. — Mehrere der 3er: 
ftörung ded Hauſes der Dame Coppean in Namur angeflagte Perfonen find bereits "zur ' - 
Haft gebracht worden. — Unmittelbar nad der Annahme des Gefegvorfchlags Uber die '"' 
Anleihe von 12 Millionen "begann im Kriegsminifterium außerordentliche Thaͤtigkeit zu herr » 
fhen. Das Minifterfonfeil wurde fogleich verfammelt. Bor Anbruch der Nacht hatte der ' 
Kriegsminifter bereitd die Defrete entworfen, um die Forftwächter den Negimentern einzu⸗ 
verleiben, und fo ſchnell wie möglich in jeder Hauptitadt unferer 8 Provinzen, nämlich: in 
Brüffel, Gent, Antwerpen, Brügge, Mons, Lüttih, Namur und in eimer noch nicht hr. 

eichneten Stadt der Provinz Limburg, ein Bataillon Frepmilliger bilden zu Finnen. Die 
ehörden in jeder Provinz follen fi mit der Bewaffnung und Equipirung der verfehieder 
nen Korps moͤglichſt eilen, um jede Woche dem Minifter Bericht abjtatten. — Der Fis ' 
nanzminifter hat allen Gouverneuren der Provinzen aufgetragen, ihm alle des Orangis. 
mus verdaͤchtige Beamte, die in fein Departement einſchlagen, genau anzugeben, — Hit. 


fige Blaͤtter zeigen an, der Prinz von Dranien werde , mit Einwilligung ſeines Schwagers 
des Kaiſers Nikolaus, zum König von Polen vorgefchlagen werden. — Das onrnald’An: 
vers ſagt: Belgien ift von der Rheinfchifffahrt ausgefchloffen worden. Die beſte Art, fich 
an den Holländern zu rächen, ift die Vollendung des Nordkanals, der für uns eine uner- 
ſchoͤpfliche Quelle von Reichthum werden wird. — Im Falle der Befegung des Großber: 
zogthums Luxemburg durch die Truppen des deutfchen Bundes foll, wie es heißt, das Koms 
mando der belgifchen Truppen, die zur Vertheidigung diefer Provinz; beſtimmt find; dem 
General famarque angetragen werden. — Ein bedeutendes Convoi von Pulver und Wurfz 
geſchuͤtzen, von Mons nach Antwerpen beſtimmt, ift geftern hier eingetroffen. Eine Bat: 
terie von 4 Kanonen und 2 Haubitzen ift heute nacı Namur abgegangen. 
Sranffurt, den 13. April. . | 
Wegen des Sonntags haben wir heute Feine Nentennotirungen von Paris erhalten. Da: 


sgegen melden die Privatbriefe, daß der von Hrn. U. Rodriguezgemachte Borfchlag , ‘die 


neue Anleihe von 120 Mill. Fr. mittelft patriotiiher Subferiptionen herbeyzuſchaffen, mit 
jedem Tage mehr Eingang findet, fo dag man gar nicht mehr zweifelt, fie werde zu Stan: 
de fommen, ohne dag man nöthig habe, zur Submifjion zu fchreiten. — Reiſende, die 
fo eben von Paris fommen, verfihern,, fie hätten auf der nanzen Straße von Meg bis For» 
bach, und fo auch auf der Straße von Saarbrücf nah Maynz, faft feinen Soldaten ge: 
fehen. Diefe Angabe, deren Glaubwürdigkeit wir nicht bezweifeln dürfen, widerlegt hin— 
länglicy das mäßige Zeitungsgefhwäg, daß man noch täglich in mehreren franzöfifchen und 
auch wohl in deutichen Blättern über die bedrohlichen Kriegsanftalten lieft, die ſowohl in 
Dentfchland als in Franfreich, den Journaliften zufolge, getroffen würden. — Es heißt 
in diefem Augenblicke, die militärifche DOffupation des Großherzogthums Luremburg, deren 
Zeitpunft für den 17. May feftgefegt war, dürfte noch einen fernern Aufichub erfahren, 
wo nicht, als uͤberfluͤſſig, ganz unterbleiben , weil unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden jes 
nos Fand, auch ohne die Einfchreitung des deutfchen Bundes, unter ven S;epter feines le: 
gitimen Souveräng zurückkehren werde, Uebrigens ift es mohl ganz der Klugheit angemefs 
fen, ſelbſt bey deu friedlichſten Ausſichten, fo lange nicht eine allgemeine Entwaffnung 
Statt fand, fich für. alle mögliche Fälle in Bereitfchaft zu fegen. — Unſere Negierung ift 
ernftlich darauf bedacht, ihr Bundesfontingent auf voliftändigen Fuß zu bringen. Wie 
man vernimmet, ift von Seiten des Senats an-das Kriegs: Zengamt die Weifung ergan— 
gen, die Konferiptionsliften in Stand zu halten, um erforderlichen Falls mittelft Konicrips 
tion die dem Kontingent fehlende Mannſchaft zu ergänzen. In den übrigen freyen Städ- 
ten Deutfchlands ift diefer Nefrutirungsmodus fchon feit längerer Zeit eingeführt, aus die— 
for Ruͤckſicht läßt fich daher nichts dagegen für Franffurt einwenden, 

Nur durfte dieier Modus allerdings der eingebornen Einwohnerſchaft in fo fern etwas 
läflig fallen, als bey Entwerfung der Bundesmatrifel alle Fremden, die ald Handlungs: 
fommis, Handwerksgeſellen, Domeftifen ıc. einen beträchtlichen Theil der hiefigen Bevoͤl— 
ferung bilden, mit in der Grundzahl begriffen wurden, die jener Matrifel zur Baſis dient. 
— An unferer Börfe herrfcht noch immer große Lebhaftigfeit. Judeffen fcheint das Vertrauen 
noch immer nicht recht feft zu feyn, da, wie wir erft in diefen Tagen ſahen, Verkäufe an ſich 
unbeträchtliher Quantitäten von Staatseffekten, fobald folche von großen Häufern bemwirft 
werden, zumeilen hinreichen, nicht bloß das Steigen der Kurfe aufzuhalten, fondern fogar 
eine Rückgang von einigen Prozenten herbeyzufuͤhren. Ä 

(Vorladung.) Den 28. März d. J. ift der penfionirte Oberlieutenant - vom F. b. äten Li⸗ 
nieninfanterieregiment (Prinz Karl) Markus Fepßler von Sulzberg, k. k. dfterr. Landgerichts 





‚Bregenz, dahier ohne legtiwillige Berfügung mit Tod abgegangen; alle diejenige, welche eine 


Foderung am ihn zu machen haben, werden aufgefodert, fich bis zum 27. May d. 3. um fo ges 
wiffer zu melden, als außerdeffen die Verlaffenichaftsfache rechtlicher Ordnung nach verbans 
delt, und. den vorhandenen Erben ausgeantwortet werden würde. Den 12. April 1851. Kbn. 
Kreis und Stadtgericht Kempten. Licent. Kellerer, Direktor. — Dr. Brinz. 


Das Haus Lit. D. Nro. 210., zunächft der Fönigl. Briefpoft in der Ludwigsftraße, wird 
Eamftag den 25. April Vormittags von 10 bid 12 Uhr an den Meiftbietenden verkauft. Dafs 
felbe enthält 4 Wohnungen, ein Laden nebft Schreibftube, großen Floͤtz, 2 Höfe, laufendes 
Röhrwafler, Waſchkuͤche, Altane, trodene Keller und mehrere übrige Bequemlichkeiten. Das 
Nähere ijt zu erfragen bey dem geſchwornen Käufler Gaßner Lit, D. Nro. 5. 





Neo, 107. Dienftag, den 19. April 1831. 


Augsburger Ordinari:Poftzeitung. 
Don Staats: , gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. Sfonomifchen Neuigkeiten, 


| Mir allerböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon. 


Wien, den 14. März. 

In Krafauer Briefen vom 9. dieß heißt es: „Geſtern und heute find durchaus Feine 
Nachrichten aus Warfchau noch fonft vom enunt eingelangt. — Die bier anwes 
fend gewefenen Reichstags: Deputirten find, auf die erhaltene Einberufung, geftern und 
Heute nah Warfchau abgereist.“ — Im Schloffe von Schönbrunn werden Vorkehrungen 
für den Sommeraufenthalt unferes Hofes getroffen. Man glaubt, daß bis zur Mitte des 
naͤchſten Monats Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kaiferin und der König von Ungarn mit 
Gemahlin fi dahin begeben werden. — Aus Italien haben die Nachrichten fein Intereſſe 
der Neuheit mehr. Ueberall ift Ordnung und Ruhe; unfere Truppen werden die päpftlichen 
Staaten verinuthlich noch im Laufe diefes Monats räumen. 

Konftantinopel, den 26. N 

Man ift hier wegen des Aufftandes der Albanefer fehr beforgt. Der Sultan hatte an 
Muftapba : Pafcba von Scutari ein Schreiben erlafien, worinn er denfelben zum Gehorfam 
ermahnt ; dafielbe ſcheint indefien eben fo wenig beachtet worden zu ſeyn, als die drobenden 
an die Vosnter erlaffenen Befehle, fich der Einverleibung der in Folge des Friedensfchiufs 
fes von Adriaropel an Servien abgetretenen Difirifte nicht ferner zu widerfegen. — Im 
Perfonate der höhern Verwaltung hat der Sultan bedeutende Veränderungen vorgenommen, ' 
unter Anderm wurde der Reis-Efſendi abgefegt, und erhielt Suleyman Nedfchib » Effendt 

um Nachfolger. Wegen einer unter den regulären Truppen entdeckten Verſchwoͤrung ha— 
en viele Hinrichtungen Statt gehabt. Die thrfiiche Flotte iſt ausgernfter, und heroir nns 
ter Segel zu gehen. Ihre Detimmung fennt Niemand. 
Don der Donau, den 12, April. 

Der Conrrier de Smyrne fehreibt aus Canea - Candia) vom 11. Febr.: „Endlich wurde 
das Fort von Carabuſa den egyptiſchen Truppen uͤbergeben. Am 1. dieß wurde die otto⸗ 
mannıche Flagge auf deffen Mauern aufgepflanzt. Die franzöfiiche und ruſſiſche Befa- 
Bung ſchiffte fih nad Morea ein. Durch diefe Beſtimmung der Nepräfentanten der vers 
mittelnden Mächte erhielt das Protokoll vom 3. Febr., fo meit es das fünftige Schickſal 
Ereta’s Kal: feine volle Ausführung. Die Delegirten der Allianz thaten jedoch den Ge: 
neralen des Vizekoͤnigs von Eanpten zu wien, „daß die verbindeten Höfe die chriftliche 
Bevoͤlkerung Candia's fortwährend als unter ihrem unmittelbaren Schutze ftehend betrach- 
teten.” — Der Courrier de Smyrne vom 6. Maͤrz enthält auch in einem Schreiben aus 
Napoli di Romania vom 16. bis 24. Jan. und aus Syra vom 4. Febr. Nachrichten von ei- 
ner Infurreftion der Mainottenbens gegen die Autorität des Präfidenten von Griechenland. 
„So eben erhielten wir die Nachricht von einem in der Provin, Maina ausgebrochenen Auf⸗ 
ftande, der ſchnelle Fortfchritte gemacht zu haben fiheint. Das Volf, das fein Mifvergnüt- 

en nicht länger zuͤgeln konnte, erhob fich gegen die Agenten der Regierung, und verjagte 

e aus der Provinz. Pietro: Bey, den der Praͤſident zum Senator ernannt hatte, um ei- 
nen plaufibeln Grund zu haben, ihn in Nauplia zu Hirten, gelang es, aus diefer Stadt 
u entfliehen und fich in fein Land zu retten. Einer feiner Brüder der in Spezzia zuruͤckge— 
* wurde, floh gleichfalls und ſchloß ſich ſeinen Landsleuten an, die bereits einſtimmig 
einen Sohn Pietro-Beys zum Oberanfuͤhrer der Streitkraͤfte ernannten, die das Land den 
Truppen der Negierung entgegen ftellen fann. Das Volk wählte eine aus 12 Mitgliedern 
beitebende proviforifche Regierung. Bis jegt bezeichnete feine Unordnung diefe Verände: 
rung der Verwaltung. Man beforgt indefjen, daß Zwietracht in der Provinz entftehen moͤch⸗ 
te durch den Einfluß der den Brüdern Capodiftriad ganz ergebenen Familie Murgino. Es 
frägt fi) hier nun Alles, ob die in Morea befindlichen franzöfifchen Truppen ſich In die Sa- 
ehe mifchen werden,” 








da 


London, den 11. April. 
Das Court: Journal fpricht von mehreren polnifhen Agenten, welche feit Kurzem in 
England angekommen feyen, und mit den Miniftern eine fehr befriedigende Zuſammenkunft 
ehabt haben follen. Es geht das Geruͤcht noch von einer anderen» Unterredung mit Lord 
Baimerton ; und man wiederholt, daß ſich England im jedem Falle der Einverleibung Po« 
ens in das ruffifche Neich widerfegen werde, — Der Courier ſchreibt: Es heißt, die vor⸗ 
malige franzdfiihe Königsfamilte werde in Folge der Entvecfüng der Plane einiger ihrer 
Mitglieder England verlafien. Man bezeichnet Spanien als ihren kuͤnftigen Beftimmungs- 
Ort. — In Liverpool nehmen 10 große englifde Handelsſchiffe Ladungen: für Java em. 
Das Stoden ſaͤmmtlicher Geichäffte zwiſchen dieſer Infel und dem Königreich der Mies 
Werlande hat Englands Seehandel neue Wege erdffner, um feine Waaren' nach Batavia 
abzufegen. — Die Times fuchen die Ungerechtigkeit der Befchwerden eines Bruͤſſeler Blate 
tes darüber darzuthun, daß England den belgiſchen Geſandten, welcher der engliichen Re⸗ 
terung die Ernennung des belgifchen Regenten anzeigen folite, nicht offiziell enıpfangen 
dabe. Es ſey Belgien durch das Londoner Konferenz Protofoll nur unter der Bedingung als 
unabhängiger Staat anerfannt worden, daß die Belgier die Unabhängigfeitsafte anneh⸗ 
men. So lange alfo die ——— Parthie in Bruͤſſel und der Regent —* aus der deut⸗ 
ſchen Provinz Luxemburg ihre Truppen und revolutionäre Agenten nicht abberufen wollen, 
und Holland und alle Verbündete deſſelben Statt einer beftändigen Neutralität mit Krieg 
bedrohen, fo lange koͤnnen fie nicht verlangen, als befreundeter unabhängiger Staat aner⸗ 
kannt zu werden. Daß der belgiiche Geſandte in Paris zullebergabe feiner Beglaubigungs- 
ſchreiben zugelaffen worden ſey, daran fey nur die gewohnte Inkonſequenz; des Generals 
Sebaftiani und der —— Politik ſchuld. — Heute hatten die Gefandten der fünf 
mächte wieder eine Konferenz. 
a haris den 12. April. 


Der National behauptet, das Miniſterium habe von dem Marſchall Maiſon Depeſchen 
erhalten, welche melden, daß das oͤſterreichiſche Kabinet, nachdem es die Nachricht von der 
Einnahme Anfonas, und der Niederlage der Infurgenten empfangen —* dennoch darauf 
beftche , feine Truppen gegen Nom marfchiren zu laſſen. — Das Urtheil des Pairsgerichts 
bofes bey dem Prozeß gegen die abwefenden Erminifter verfügt unterm 11. ähnliche Stras 

en uber fie. wie das vom 22. Dez. 1830 Über ihre gefangenen Kollegen. — Briefe aus 
ondon vom 8. melden, daß Herr v. Talleyrand die Abficht habe, in England zu fterben. 
Er hat nämlich Befehl gegeben, für ihn ein Hotel in jener Stadt zu faufen. Der Kauf: 
preis geht nicht über 300 Pfd. Sterl. — In der Sigung der Pairsfammer vom 10. erſtat⸗ 
tete Hr. v. Broglie Bericht uber den Gefegesentwurf in Betreff der Ausſchließung Karls X. 
und feiner Zamilie. Die Kommifjion findet die einjährige Sequeftration der Güter nicht 
zweckmaͤßig und hält den Ausdruck: „Sequeſter“, fogleich nad einer Revolution, für, ges 
fährlıch ; eben fo verwirft fie den Art. 6., welcher das Gefeg vom 19. Januar 1819, über 
die Trauerfeder des 21. Jan. aufheben follte, 

Ein franz. Staatsſchiff erwartet in Breſt den franzöfifchen Kommiſſaͤr, der den zwifchen 
2... und Haiti neuerdings abgefchloffenen Vertrag nah Haiti überbringen fol, — 

us Guadeloupe wird berichtet, daß dafelbft die Nachricht vom Aufftande der Sklaven 
in Martinique und den Hinrichtungen , welche derfelbe zur Folge hatte, angelangt iſt. Es 
wurden auf diefes auch dort — De ei ide = laven und Farbigten vorgenommen. 
aris, den 13. April. 

Geftern Abend um 11 Uhr wohnten die Königin und Ihre koͤnigl. Hoheiten die Prinzen 
und Prinzejlinnen dem Balfe im Opernhauſe bey. Heute arbeitere der König mit dem Herrn 
Praͤſidenten des Minifterrathes und den Herren Miniftern des Auswärtigen und des See— 

weſens. — Herr Dupin der ältere und die Herren Mitglieder des Bureaur der Deputir: 
tenfammer hatten die Ehre, von Könige empfangen zu werden. — In Montagnak ift 


130 neuerdings die Öffentliche Ruhe gejtört worden. Die Bevölferung diefer Floinen Stadt, wel: 
‚ib 


che außerordentlich aufgereize iſt, ſtieß aufrührerifches Gefchrey aus, und.belagerte beynahe 
das Haus des Hauptmanns von der Nationalgarde , der fie beruhigen und zum Ruͤckzug 
veranlaffenmwollte. Zwey Kompagnien vom 4äften Regiment befegten Montagnaf militaͤriſch. 
— ‚Die Nachricht von den Siegen der Polen verbreitet immerwährend dabier die lebhafte: 
fie Freude. Eine große Zahl Privarhäufer waren neuerdings iluminirt. — Eine Bande 
Falſchmuͤnzer wurde dahier entdeckt, aufgehoben , und ihr Werfzeug und Material me 

genommen, — Auch der heutige Meffager des Chambres meldet nach den neueften Rad. 


richten aus London, daß die Familie ded Exkoͤnigs von Frankreich in kurzer Zeit England 
verlaffen wird, indem man einige Entdedungen der Intriguen ihrer Agenten gemacht hat, 
um ih nach Spanien zu begeben. — Der National erzählt: „Eine von Edimburg fom« 
mende Perfon verfichert , Karl X. fen auf einer fremden Jagd, nahe bey Holyrod , ohne 
Umftände von dem Wächter arretirt worden. Er hatte dem englifchen Eigenthuͤmer bereits 


nen weggeſcho en,’ 
3 Faſa goeſchoſſ Trient, den 10. April. 


Die Anlegung von Armeemagazinen hat bier ein betraͤchtliches Steigen der Getreide 
preife berbeygeführt. Man fprach von Aufftellung eines Korps von 30,000 Mann in Tyrol 
an den Gränzen von Jtalien und der Schweiz. 

ip! Haag, den 9. April, F 

Mach einem Bericht des Buͤrgermeiſters von Huyberger find am 4. April bewaffnete Bel⸗ 

ter in eine bey Calmphout gelegene Wohnung eingedrungen, und habendort Geld, einige 
Keinodien geraubt und ein Mädchen erſchoſſen. — Die Nichter ders Tribunaledes Groß. 
berzogthums Luxemburg haben dem Regenten Treue gefchworen. Nur 3 haben ihre Entlafe 
fung genommen. — Ihre Majefiäten der König und die Königin find zu Amfterdam mit 
dem größten Enthuſiasmus empfangen worden. Die Häufer der Straßen, durch welche fie 
ihren Einzug bielten , waren mit Slaggen geziert, während eine unzählige Menge das Fürs 
fienvaar mit anhaltendem Zujauchzen begrüßte, Eine Ehrenwache von berittenen Schutters 
begleitete dafjelbe nach dem Palafte. Dort verdoppelte fich der Enthuſiasmus, und die Luft 
war von Freudetönen erfüllt, ald Se. Majeftät fih auf dem Balkone zeigte. Auch Ihre 
koͤnigl. Doheiten der Prinz und die Prinzeffin von DOranien, ‚die mit Ihren Majeftäten ges 
fommen waren, wurden mit Theilnahme empfangen. Abends im Schaufpielhaufe, wo die 
ur Herrfchaften , erfehienen, war der Enthufiasmus wieder fo allgemein als herzlich. 
— Die zweyte Kanımer der Generalftaaten hat das Projekt zu einem freywilligen Anlehen 
von 25 Millionen Gulden mit 43 gegen 5 Stimmen angenommen. — Das erſte Jägerbas 
taillon, welches feit der Errichtung im Haag in Befagung gelegen , ift am 10. d. bon dort 
ur Armee aufgebrochen. — Die bey der Urmiee errichtete Feldpoft ift auf dem Punkte, in 


irffamfeit zu kommen. 
Brüffel, den 12. April. 

In der — — Sitzung des Nationalkongreſſes wurde der Vorſchlag, wodurch die Re⸗ 
en Haar chtiget wird, bis zum Frieden fremde Oberoffiziere anzuftellen, nach einer 
neuen Abfaffung und nebft mehreren Abänderungen mit 80 gegen 42 Stimmen angennm. 
men. — Der Graf Felir von Merode hat dem Minifter des Junern den Wunſch bezeugt, 
daß die Summe von 16,000 Flor., die ihn, ald Mitglied der proviforifchen —— als 
Entſchaͤdigung beſtimmt wurde, zur En eines Denkmals auf dem Märtprerplage 
verwendet werde. — Der ndependant fagt: Uebelgeſinnte hatten in der Stadt die beunrus 
bigendften Gerichte ausgeftreut ; ed war die Rede davon, die Plünderungen geftern Abends 
wieder zu beginnen ; daß Ste Bataillon der Bürgergarde hat Patronen ehr und Befehle 
find gegeben, um jede Art von Anreizung zur Unordnung zu unterdruͤcken. — In Huy bat 
man aeftern fernen Kanonendonner gehört. . — Der Eentralvereinvon Varis hat dem Bruͤſ⸗ 
feler Eentralvereine die Verficherung gegeben, daß Bataillone aus geruͤſteter, bewaffneter 
und beſoldeter Freywilliger von Frankreich nach Belgien hinuͤber kommen würden, ſobald 
ein einziges deutfches Regiment in das Luremburgifche eingedrungen wäre. In Lothringen 
it die Stimmung der Linientruppen fo, daß ganz ohne Zweifel mehrere Regimenter „die 
Erlaubniß des Bürgerfönigs nicht abwarten würden, um und zu Hilfe zu eilen, fobald 
wir von Andern als von den Holländern angegriffen wären. 

Polniſche Gränze, den 12. April, 

Aus dem kaiſerl. ruffifichen Hauptquartier zu Ryki den 6, April wird Folgendes gemel- 
det: Das Wetter ift feit einiger Zeit — und trocken, ſo daß Wege und Felder bald 
Truppen-Bewegungen zulaſſen werden. Es befinden ſich Bier fonzentrirt das Grenadier- 
forps, die litthauiſchen Garden, das 1fte Armeeforps und das Ite Kavalleriekorps. In 
wenigen Tagen werden die fräftigften Offenfiv : Operationen Statt finden. Man fieht den 
Truppen nicht an, welche befchwerliche Märfche fie bereits im Laufe dieſes Winters gemacht 
haben. So eben geht ein Ponton» Train hier dur. General Dwernidi ift nach den neue 
fen Nachrichten noch immer in Zamosc eingefchloffen. 

Warfhau, den 11. April. 
Unter amtlicher Rubrik bringe die hiefige Otantszeitung Folgende Berichte: „Vom 4. bie 


7:d. M. ift ben dem umter unmittelbarem Befehl des Generaliſſimus fteheriden Korps fein 
Gefecht von Bedeutung vorgefallen. Die Uvantgarden brachten ig © efangene und et: 
was Geväd ein. Das Hauptquartier ift nach Latowicz vorgeruͤckt. Der Feind hat, durch 
unſere Bewegungen gedrängt, einen bedeutenden Theil feiner Streitkräfte von der Weichſel 
und dem Wieprz zuruͤckgezogen. Der uͤberaus ſchlechte Zuſtand, in welchem fi) die Wege 
noch immer befinden, fegt den militäriichen Operationen große Hinderniffe entgegen. Am 
4.d. M. fegten einige Abeheilungen der Leibgarde : Dufaren und Dragoner unterhalb Rozan 
über die Narew. Der Oberſt Diusfi griff dieſelben mit 2 Schwadronen des äten Chaffeur: 
Regiments an; der Feind wurde zerſtreut und warf ſich theild in den Fluß, theils die am’ 
Ufer in Bereitſchaft gehaltenen Kaͤhne. Es blieben 2 Offiziere, 40 Unteroffigiere und Ges 
meine, und ein Oberſt (Landfoi, nach den Ausfagen der Gefangenen), 4 Offiziere und ges 
gen 15 Gemeine ertranfen, in Gefangenfchaft geriethen ein Fahnenjunfer und 22 Solda- 
ten; auch wurden an 50 pferde erbeutet. Unſer Verluſt beſchraͤnkt ſich auf einen Todten 
und 6 Verwundete.“ 

Außerdem enchält die Staatszeitung unter Anderm noch folgende Nachrichten: „Vom 7. 
Daß die polnische Kavallerie bis jenſeits Siennica auf die Kommunifationg - Linie der Ruf: 
fen vorgedrungen, beweiſt am beiten das genommene Gepäd und die Verfihiedenheit der 
Megimenter, zu denen die in diefen Tagen eingebrachten Gefangenen gehören; die letzten 
find aus den Korps der Generale Fuͤrſt Schachoffskoi und Graf Pahlen. Nad der Stel: 
fung und Bewegung der Armeen zu urtheilen, kann möglicherweife heute oder morgen eine 

roße Schlacht Statt finden, — Eine Abtheilung von Freywilligen der Nationalgarde zu 
Aferde und zu Fuß, defgleichen Artillerie unter vom Kommando des Bürgers Rojewsfi, eis 
nes ehemaligen Militärs, ift nach den Wäldern bey Kaluſzyn marſchirt, um die ruffifchen 
Nachzugler aus jenen Gegenden zu verdrängen. — Aus Zamosc wird unterm 23. v. M. ge: 
meldet, daß das Korps des Generals Dwernicki fi in gutem Zuftande befinde und durch 
Freywillige einigen Zuwachs erhalte.“ = | 
Vom 8. Privat: Nachrichten aus dem polnischen Feldlager bey Fatomic; vom 7. zu: 
folge beabfichtigte der Generalifimus, am folgenden Tage dem Feldmarſchall nachzuruͤcken. 
— Se. £. Hoheit der Großfürft Michael hat feit einiger Zeit fein Hauptquartier in Lomza.“ 
„Vom 9. Geftern wurden einige Dffiziere und gegen 50 Gemeine nah Warfhau ges 
bracht, welche am 5. dieß bey Stoczef gefangen genommen wurden.“ 

„Dom 10. Perfonen, weiche von jenfeits Dfuniewinder Hauptſtadt angefommen find, fagen 
aus, vaß fie vorgeftern und gefiern Nachts in der Entfernung von einigen Meilen eine ftarfe 
Kanonade gehört haben. Eine offiziele Nachricht daruber ift nicht eingegangen, doch heißt es, 
daß die polnifchen Truppen wieder gegen 1500 Mann zu Gefangenen gemächt hätten. Die: 
fe Kanonade fonnte möglicherweife von der Kolonne des Generals Andrychewicz berrühren, 
welche ben ihrem weiteren Bordringen geftern unter ımmerwährendem Kampf in Wengrom ein: 
geruͤckt ſeyn fol. — Die Nachrichten von dem Korps des Generals Dwernicki reichen bis zum 
ã. d. M. Er fiand noch immer in der Umgegend von Zamoge ; die fehr fchlechren Wege in 
jenen moraftigen Gegenden erlaubten ihm nicht, offenfive Bewegungen zu machen. Mich: 
rere ruffifche Gefangene und einiges Gepäck find von der Iınfen Seite des Weichſel-Ufers 
eingebracht worden, da der Fluß bey Stenznca ſchon paffırt werden kann. — Aus Miechow 
wird gemeldet, daß am 27.6. M. die dortigen Einwohner den von dem Neichstage vorge— 
fohriebenen Eid geleitet haben, und daß zugleich die Adler des 2ten Krafufen : Regiments, 
welches die Wojewodfchaft Krafau auf eigene Koflen unter dem Kommando des Dberften 
Paſzyc organifirt hat, eingeweiht worden ſeyen.“ — Dem polnifen Kurier zufolge zieht 
der Feldmarſchall Diebitſch von dem jenfeitigen Ufer des Bug ber ein Korps des General 
Pahlen an fih. Unter diefen Truppen follten fih Spuren der Cholera gezeigt haben, doc) 
errege diefe Krankheit in Polen Feine Beforgniß, weil fie fib, nad der Behauptung erfah— 
rener Aerzte, in diefem Lande nicht leicht mittheile. — Die Warfchauer Zeitung bringt Nach— 
- richten aus dem Lager des Generald Uminsfi, denen zufolge am 30. Mär; der General Sa: 

en mit feinem Korps vor Rozan gerückt ſeyn foll, wo fih das Hauptquartier des polni— 
ſchen Generals befand; die polnifche Artillerie Habe jedoch die Nuffen genöthigt® ſich wieder 
zurück zu ziehen, woben von Seiten Lepteren ein Major getddtet und 2Dffiziere nebſt eini- 
gen 20 Gemeinen verwunder worden feyen. — Bon der Armee treffen immerwährend Ton: 
riere in der Hauptſtadt ein, doch ift in diefen Tagen nichts von Bedeutung befanmt gemacht 
worden, obgleih man von verſchledenen Seiten ein ſtarkes Schießen hörte; faft alle Korps 
der polniſchen Truppen find: in Bewegung, und: in: jeden Augenblick ſieht man einer ent: 


ſcheidenden Begebenheit entgegen. Bon Warfchau nach dem Hauptquartier der Armee fol 
außer den gewöhnlichen Kommunifationen eine außerordentliche Poſtberbindung eröffner 
werden, fo daß man täglich amal gegenfeitig Nachrichten von einander erhalten wird. — 
Der Fürft Ezartorpsfi, Präfident der National: Negierung, Dr. Barzykowski, Mitglied 
derfelben, und Graf Malachowski, Minifter ver auswärtigen Angelegenheisen, find ins 
Hauptquartier der polnifchen Armee abgereijt. 

In Folge einer Verordnung des Generalgouverneurd der Hauptſtadt fordert der Bes 
fehlshaber der Nationalgarde, Graf Anton Oſtrowski, alle zu derfeiben gehörende Einwoh⸗ 
ner auf, fich fehleunig mit Waffen und Ammunition zu verieben, da es fehr möglich fen, 
daß die ———— den Rufen bedroht werde; ein Jeder ſolle ſich als ununterbrocdyen n 
im Dienst befindlfth betrachten und bereit ſeyn, bey dem erfien Allarmſignal unter das Gem: 
wehr zu treten; man folle eiligſt an den-beftimmten Plägen fih verfammeln und Subordisr 
nation, Ordnung und Disziplin wie unter den regulären Truppen beobachten , nur aus den 
wichtigſten Urfachen der perfönlichen Dienfleiftung ſich entziehen und vor allen Dingen die 
ärmere Einwohnerklaſſe nicht durch zu häufige Aufbürdung des Wachtdienites bedruͤcken. — 
Der Minifter des Innern, Hr. Niemojowsft, ermahnt die deutſchen Koloniften im Königs 
reich Polen, ſich nicht durch Falfche Gerichte abſchrecken zu laffen, als wolle die jegige Re— 
gierung ihre Rechte und Privilegien beeinträchtigen oder fie wohl gar in der freyen Ausuͤ⸗ 
bung der evangelifchen Meligton bebindern, Er verfichert ihnen, daß die rReligionsvberſchie— 
denheit feinen Unterſchied hinſichtlich der bürgerlichen Sreyheiten begrumden werde, da Pos 
len ftets den Befennern jedes Glaubens gleiben Schutz gewährt habe. 

Die Gefangenen fagen aus, daß die Ruſſen durchaus das Oſterfeſt in Warſchau feyern 
wollten, zu weldem Ende man auf 5 Punkten uber die Weichfel fegen wollte. Im Quartier 
des Generals Geismar fand man einen fehr bequemen, Seffel, welcher dem Marfchall der 
Pandbotenfammer zum Gebrauch bey den Sigungen uberwiefen wurde. Es fehlte nicht 
viel, fo. wäre General Roſen in polnifhe Gefangenfchaft gerathen. — Die litchauiid » 
volbpnifche reitende Legion ward am 1, April der Nationalregierung vorgejiellt. — Aus 
einem aufgefangenen, nach dem 25. Febr. datirten Rapport des Generalftabsarztes geht 
bervor , daß der Verluſt der Ruſſen durch Krankheiten und Wunden ſich ſchon damals auf 
14,000 Mann belaufen hatte. Die Feinde veriharrten viele Kanonen im Walde, deren 
Ausgrabung ſchon angeordnet ifl. — Am 2. April brachte man einige bey Oſtrolenka ger 
fangene Kofacken und Kalmücken nad Warfhau. 4 

Pofen, den 11. April. 

Nach fo eben hier eingegangenen Privat: Nadriähten ift am Donnerſtag den 7. dieß 
bey Kazimierz eine mörderische Schlacht geliefert worden, uber deren Ausgang man noch 
Erıne nähere Details hatte. (Nach den oben mitgetheilten Nachrichten aus Warfyau 
fcpeint diefe Meldung, mwenigftens infofern vom 7, dieß die Rede ift, ungegründet.) 

Hamburg, den 11. April, 

Geftern langte ein Schiff nach einer Gtägigen Fahrt von Libau zu Fübef an. Die Briefe 
waren noch am Bord. Mach mündlicher Ausfage war man in Yibau fehr aufgeregr; ein 
Schiff hatte fi vor dem Ausgang des Havens gelegt, in welches alte Effeften und Gelder 
der Regierung verladen waren, auch die Zollkaſſe aus Polangen, um fofort in See zu ge 
gehen, wenn die Gefahr dringender wurde, Truppen waren nicht in Fibau ; es wurden aber 
täglich 5 bis 600 Mann erwartet. 

Vom Rhein, den 15. April. 

Die Herren v. Puymaigre und Locard, ehemalige Präfeften Karls X., nebſt den Herz 
ren Tharın, Ba Dee und vd. Rohan, hat man zu Bafel getroffen. — Die Baſe— 
fer Regierung hat Befeftigungsarbeiten auf der franzoͤſiſchen Seite beginnen laſſen. 

(Belannrmadyung.) Das Haus der Kaufmannswirtwe Viktoria Lödermaun fit. D. 
Nro. 88. wird auf Andringen eined Hypothekar⸗ Hläubigers zum Zweytenmal dem Verkauf 
ausgeſetzt, und gr erungstermin au Montag den 9. May Vormittags 10 Uhr augeordner. 
Augsburg, den 12, April 1851. Kdnigl. Kreids und Stadtgericht. A 2 

J Imp. Dir. Dr. Weber. — Vorbrugg. 
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(Etıkallavun ) Georg Niedermaier, bihrgerlicher Tuchm ifter: und Beſitzer eines 
ufes — —* in den aͤußern Gruͤben hieſiger Stadt, en oe ga 
nen pr. 

apitalien die 





en Bermögen an die Gläubiger. abgetreten. Sein, mipenubasn “ 
werch. von. 873 fl. a9Kr;, ‚dagegen betragen die hyporhefarifch ver ten Paſſiv⸗K 
Summe von 2490fl. Sämmtliche bereits befannte und noch unbefannte Gläubiger des Eedens 
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ten Georg Niedermaier werben hiemit auf folgende aeg I. zur Anmeldung und gehbri⸗ 
gen Nachweiſung der Forderungen Freytag den 20. May d. J.; II. zur Vorbringung der Eins 
reden gegen dieje Forderungen Freytag den 17. Jun.; 111. au der Schlußverhandlung, und zwar 
für die Replit Samftag den 3. Ful,, und für die Duppli Samftag den 16. Jul. d. J., unter 
dem Rechtönachtheile vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am erften Ediktstage die Ausfchlies 
Bung der Forderung von dermaliger Bermoͤgeusmaſſe, dad Ausbleiben an den übrigen Edikts⸗ 
tagen aber die Ausfchließung der an diefen Lagen vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 
Zuͤgleich werden Alle , die von dem Vermdgen des Schuldners etwas in Handen oder Verwah⸗ 
rung haben, aufgefodert, foldyes, bey Vermeidung nochmaligen Erſatzes, vorbehaltlich ihrer 
Rechte, dem Gerichte zu übergeben. Man wird übrigens am erften Ediktstage zu Erfparung 
Mbeiterer Koften bedacht feyn, die fpätern Verhandlungen, mir Ruͤckſicht auf den Maffes zum 
Schuldenſtand, mödglicherweife durch Ausgleichung der Gläubiger zu vermeiden. Actum ben 
31. April 1851. Konigl. Landgericht Burghaufen. Du Bois, Landrichter. 


(Gantedikt.) Mathias Hämmerle, Schloͤßlewirth von Oberhauſen, hat das gegen ihn 
erlaffene Konkurs-Erkenntniß in Rechtskraft übertreten laffen, und werden daher Feinsche 
Ediktstaͤge: 1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nadyweilung Montag den 
9. May 1851; 11. zum Vorbringen der Einreden gegen die angemelderen Foderungen, Ne 
tagö den 6. Jun. 1851.5 III. zur Schlußverhandlung, und zwar a) zur Replik Dienftag dem 
90. Jun., 2 zur Dupplik Montags den 4. Zul. 1831, jedesmal Früh 9 Uhr beſtimmt, wobey 
fämmtliche Gläubiger um fo mehr zu erfcheinen haben, als die am erften Ediktstage Ausbleis 
benden den Berluft der Forderung, die an den andern Terminen nicht erſcheinenden, den Bers 
fuft der betreffenden Handlung zu befahren hätten. Zugleich werden alle Gene, welche von 

ämmerle irgend etwas im Belige haben, aufgefodert , ſolche Gegenftände bis zum erften 

iktstage, vorbehaltlich ihrer Rechte daran, dem Konkursgericht bey Strafe des doppelten Ers 
— zu extradiren. Ferners wird am erſten Ediktstage das Gautanweſen, beſtehend im Wirth⸗ 
chaftoͤgut mit Haus, Stadel und Stallung ſammt Sraͤuereygerechtigkeit (die jedoch ſchon ſeit 
mehreren Fahren nicht mehr ausgeuͤbt wurde), 1/2 Tagw. Garten, 1 1/2 Tagw. Gemeindenu⸗ 
gen, 30 Ichrt. Acker, 2 Tagw. doppelte Lechhauſer Mäder, 2 do. einfache, und 2 Krautfirans 
gen mir dem Defonomies und dem Wirthfchaftd » Inventar an den Meiftbierenden verfteigert 
werden, wobey fich Fremde und Unbekannte mir Vermögens: und LeumundssZeugniffen aus⸗ 
zuweifen haben. Gdggingen, den 8. April 1851. Kdnigl. Landgericht. 

Reiber, Landrichter. — Meyer. 


a — — — —— — — — — — — — — —— — — — — — — O — 
(Ediktalladung.) Peter Auton Schegg, Schneidermeiſter zu Kaufbeuren, hat ſich zah⸗ 
lungsunfaͤhig erklaͤrt und dem Gantverfahren unterworfen. Es werden daher die geſetzlichen 
Edikrsräge, naͤmlich: 1) zur Anmeldung der Forderungen und deren gehdrigen Nachweiſungen 
auf Dienftag den 10. May; 2) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten Forderuns 
gen auf Dienftag den 7. Zuu.; 5) zur Schlußverhandlung, und zwar für die Replik auf Dienftag 
deu 28. Fun. 1851, und für die Dupplif auf Dienftag den 26. Zul. 1851, jedesmal Morgens 
9 Uhr feftgefegt, und hiezu ſaͤmmtliche Gläubiger des Gemeinfchuldners unter dem Rechtönache 
theile vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am erften Ediktstage die Ausſchließung der Forbes 
rung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfcheinen an den übrigen Ediftötägen 
aber die Ausfchließung mir den an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. Zus 
gleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Vermoͤgen des Gemeinſchuldners in Hans 
den haben, bey- Vermeidung des nochmaligen Erfages aufgefodert, ſolches, unter Vorbehalt 
ihrer Rechte, bey Gericht zu übergeben. Kaufbeuren, den 14. April 1851. Kduigl. bayer. 
Randgerichr. . Fink, Landrichter. 


. Auf Audringen der Gläubiger wird das Anwefen des Mathias Neißl, Millers zu Lauter— 
brunn, zum Zweytenmal dffentlich zum Verkaufe aufgefchrieben. Daffelbe befteht: a) Au Ges 
däuden: Aus dem —— Wohnhauſe mir Mühle, Stallung und Heulage; aus der ges 
mauerten Stampfmähle und einer hölzernen Holzhuͤtte. b) An Grundftiden: Aus 4 Tagw- 

6 Dezim. Nedern, aus 2 Tagw. 18 Dezim. Wiefen, und aus 22 Tagw. 87 Dezim. Moosane 
theil, und ift gerichtlich auf 926 fl. geihägt. Auf dem Auweſen ruht eine reale Mabhlgerechs 
tigkeit. Zur Aufnahme der Kaufsanbote wird Tagsfahrt auf Freytag den 29, April Vormit⸗ 
tags anberaumt, und werben hiezu die Kaufsliebhaber mit dem Beyfügen eingeladen, daß fich 
dem dieffeitigen Gerichte Unbelannte über hinreichendes Dermdgen umd guten Leumund auszus 
weiſen haben. Kaufen, den 14. April 1831. Kbnigl. bayer, 2 Laufen. ii 

« Semer, Landrichter. 


Joſeph Schuͤz am Hammer Fr bffentlichen Verkaufe an den Meiftbietenden ausgeboten, 


am Luna — nn — — —— — — 
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Gefanntmhung.) Im Wege der Bollſtreckung wird das ganz gemauerte und mit eines 
Plattendache verfehene Wohnhaus nebſt Wurzgarten des hiefigen Zimmermanns Peter Singer 
dffenrlich verfauft. Da man hiezu Samſtag den 7. May I. J. angeſetzt hat, jo werden Die 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen vorgeladen, daß, wenn das bey dieſer Berjteigerung gefches 
bene höchfte Angebot den gerichtlichen Schägungspreis erreicht, gemäß Hypothekengeſetz $. 64. 
aud) der Hinfchlag ohne weiters erfolgen werde. Schrobenhauſen, den 13. April 1351. Kon, 
bayer. Landgericht. n Ramfauer, Yandridyter. — Kreittmann. 


(Anwefensverkauf.) Auf Predirorfchaftlichen Antrag wird bis Mittwoch den 11. May h. J. 
Vormittags 9 Uhr in der Amrsfanzley des unterferrigren Landgerichres das Söldamwvefen des 
Hafners Wendelin Zimmermann von Adeldried im Wege öffentlicher Verfleigerung an den Meifte 
bietenden verfauft. Daſſelbe befteht: 1) Ju Haus, 1/4 Tagw. Garten und Gemeindsnugen, 
2) 1/2 Ichrt. Acer im Grumdfeld, 3) 1/2 Ichrt. Acker in der Kammer, 4) 1/2 Ichrt. Ader in 
ber Lotterſpring, 5) 1/2 Ichrt. Acer in der Kammer, 6) 1Ichrt. Acer beym Kreuz, 7) 1Ichrt. 
Acker in der Lorterfpring, 3) 1/2 Tagw. Schloßgrubmad, 9) 1 Tagw. enger, 10):1 1/2 Klafs 
ter Forſtrechtholzz ift zum Fonigl., Rentamt Zusmarshaufen in VBeränderungsfällen mit 30 fr. 
abs und auffährtig, erbrechtig und mir 10 Prozent beftandbar, giebt dahin 1 fl. 26 fr. Grund⸗ 
zind und an Gilt 5 Mägen 2 Brig. 1 1/2 Schzrl. Roggen und eben fo viel Haber, und auf-ein 
Steuerfinplum 45 fr. 3 hl. Kaufsliebhaber werden andurch, Auswärtige, mit den gehörigen 
Vermögens: und Leumundszeugniffen verfehen, hiezu eingeladen. — 55 en, den 
14. April 1851. Koͤnigl. bayer. Landgericht. Wintermayr, Laudrichter. 

(Ganteditt.) Nachdem ſich Joſeph Pfruͤnder, Schuſter in Thannhauſen, zahlungsunfa— 
big erklaͤrt und dem Konkursverfahren unterworfen hat, fo werden nachſtehende Ediktstage 

efgefet, und zwar: 1) zur Anmeldung der Foderungen und deren gehörigen Nachweifung 
reytag der 27. Map 18331; 2) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten Fode⸗ 
rungen Donnerſtag der 25. Jun.; und 5) zur Scplußverhandlung, und zwar a) zur Replif der 
8. Zul. 1831, und b) zur Dupplif der 21. Juli 1351, an welchen Terminen die Gläubiger um 
fo gewiffer jedesmal Vormittags 9 Uhr bey biefigem Gerichte zu erfcheinen haben, als das Ause ' 
bleiben am erften Termin den Berlurjt der Foderung, an den übrigen Terminen aber den Bere 
lurft der betreffenden Handlung nad) fi ziehen wurde. Uebrigens werden alle diejenigen, 
welche aus dem Vermögen des Jofepb Pfründer erwas in Handen haben, aufgefodert, folcyes, 
bey Vermeidung des nochmaligen Erjages und vorbehaltlich) ihrer Rechte, dem biefigen Gerichte 
zu übergeben. Mir Rüdfichr auf $. 32. der Priorirärsorduung wird der Kreditorfchaft erbffner, 
aß fidy der Schuldenjtand nach Angabe des Schuldners an verbyporhezirren Kapitalien auf 
1400fl., und an Kurrentfoderungen auf 5522 fl. 15 fr., dagegen der Vermoͤgensſtand nach dem 
ES chägungs : Berrage auf 1210. belaufe, und wird zugleich befannt gemacht, daß das im eis 
nigen Mobilien, einem eigenen Haufe, Garten und Gemeindönugen, dann 1 Ihrt. eigenen 
Ader, und 1 Tagw. eigenen. und 1 Tagw. lehenbaren Maad beftehende Beſitzthum des Gemeins 
ſchuldners am erjten Ediktstage den 27. May 1851 salva ratificatione in Beige Gerichts⸗ 
kanzley oͤffentlich verſteigert werde, wobey ſich Kaufsliebhaber, und zwar Auswärtige mit Ver⸗ 
moͤgens⸗ und Leumunds = Zeugniffen verſehen, einfinden mögen, Thannhauſen, den 11. April 
1831. Graͤflich Stadionifches Herrſchaftsgericht. Herrichaftsrichter Rodr, 


u Aechtes orientalifches Rofen s Del 
von Droguifl I. ©. Gräfer aus Leipzig erhält man in Augsburg waͤhrend der Dult im 
Gaſthaus zur goldenen Zraube eine Treppe hoch im Zimmer Nro. 2. Den Slacon zu Sof, 
1fl. und 1 1/afl.; deßgleichen den Flacon in ſchͤnen goldenen Etuis zu 3und 5 Diefeö neue 
orientaliſche Parfuͤm wird von deinjelben nur in * reiner a t aare 
ben, und erhält man es im bieier Eigenichaft, b bertrifft diefe koͤſtliche & nz ale anderk, 
zeither bekannten Wohlgeruͤche, wenn man fie genau mach der, jedem Flacon beygefügten Mass 


fehrift, verbraucht. In einem Flacon zu 3fl. befindet ſich fo viel NRofenbl, daß man Kleider, 
Waͤſche und Zimmer mehrere Jahre im ſchoͤnſten Rojengeruch erhalten kann; die Heinern Fla⸗ 
cons ohne Eruis reichen zu demfelben Gebraud ein ganzes Fahr aus. Außer obigem Artikel 
finder man auch dafelbft 
Droguift I. ©. Gräfers aromatifches Brüffeler Walch: Waffer. 
Das Glas zul, 11% und 2 fl. 

Diefes vortrefflihe Staͤrkungsmittel, erfunden vom praktiſchen Arzt Hrn. Dr. Friedrich, 

wirft ſichtbar ſchnell und wohlchärig auf das Organ der Haut. Es erhält und befördert nicht 
„Allein eine — ‚ weiße und ebene Haut, ſondern bringt ſelbſt die, nur dem jugendlichen Als 

ftoter eigenthuͤmlich blühende Friſche in derfelben wieder hervor. Sommerfproffen, Entzündung 

“per Augenlieder,, fo wie alle andere rothe und gelbe Fleden, und die von Schärfe der Säfte 
-entitebenden Bläschen in der Haut, verſchwinden durch den Gebraud) des aromatischen Wafch: 
Waſſers gaͤnzlich. Kopfſchmerzen und Augenſchwaͤche verrreibr man ſich Durch diefes Präparat 
in furzer Zeit. Zugleich erfegt es alle zeirher bekannte Zahntinfruren. Bon Zahnfchmerzen 
kann ınan fidy bey Anwendung diefes Mirteld in einigen Minuten befreyen. Auch ift es mit 
vielem Nußen beym Baden zu gebrauchen, und da nichts die Erhaltung der Gefundheit und 
die Befdrderung der Schönheit jo ſehr unterftägen kann, als eine zwedmäßige Hautkultur, fo 
"macht man noch befonders aufmerkſam auf die Anwendung diefes herrlich belebenden Kosmes 
tikums. Es ftärfe das ganze epidermifhe Syſtem, und das Hautgewebe Überhaupt befommt 
durch ‚dftere Wiederholung der Bäder mit aroniatifhem Waſſer den höchften Grad von Ge: 
ſchmeidigkeit. 

In der Kranzfelder'ſchen Buch: und Muſikalienhandlung in — untere 
Maximiliansſtraße D. 10. iſt zu haben: Das von der Regierung den Behörden zur Ans 
ſchaffung empfohlene Wert: „Wendt's, Dr. Eh. E. von, vollſtaͤndiges Handbuch des 
:bayerifben Livilprozeffes. Nach Thibaut's Ordnung. Nebit Anhang als zweyter Theil, 
-und dem Leitfaden zu Vorlefungen über denſelben.“ Nürnberg. gr. 8. 63fi. 56 ? A 

Denjenigen meiner verehrlichen Gönner und Freunde, welche die Güte harten, mich zu 

dem Zwecke der vorgehabten Edition meiner poetifchen Verfuche zu unterftügen, und mirtelft 
— ſich erklaͤrten, bey erfolgter Herausgabe derſelben mir Exemplare abzunehmen, 
kuͤndige ich hiemit ergebenſt an, daß zwar ſchon der erſte Bogen dieſer Gedichte, betitelt: „der 
heil. Ulrich“ im Drucke erſchien, aber noch nicht an Alle meiner geſchaͤtzten Goͤnner abgeges 
ben werden konnte, weil ich mir dentjenigen, welcher in Beziehung auf die genannte Edition 
mit mir in Verbindung fand, gegenwärtig in Streit gerarhen bin, und die vorrärhigen Erems 
plare in deffen Händen ruhen. Ich werde indeſſen trachten, die befondere Güre, welche meine 
verehrlichen Gönner durch ihre Unterftägung gegen mid) an den Tag legten, dadurch zu würdie 
gen, daß ich meine Kräften aufbierhen werde, dereinft die erdähnte Auflage zu realifiven. 

Ludwig Schmid. 

Es ift in einer der erften Städte Bayerns eine Seifenfiederen, mit allen Vor: und Eins 

richtungen, ſammt Gerechtfame und jhönem Gewerbe zu verfaufen, wozu hoͤchſtens 2000 fl. 
bis 3000fl. erforderlich find. Im Komtoir diefes Blattes jagt ınan wo. 
_. ,@erfaufs: Anzeige.) Es find zwey, ı Schuh lange und 6 Zuil breite, zu Portalen oder 
Kirchenthuͤren geeignere Schlöffer mir 4 Riegeln und franzoͤſiſchen Schluͤſſeln mir durchgebro— 
cheuem Bart (ebemal. Schloffermeifterftäde); au ein 4 Schuh breites und 3 Schuh hohes 
Gemaͤlde (Ehriftus am Kreuze) zu verfaufen. Das Nähere ift zu erfahren im dieffeitigen Zei— 
tungsfomtoir. 

Dienftag den 26. April wird in dem Haufe Lit. H. Nro. 184. am Lauterlech eine Verſtei— 
gerung erdffnet, worinn verfchiedenes Schreinwerk, Frauenkleider, Waͤſche, Zinn und Kupfer, 
ein Kinderfregemvägele, Betten und fonftige hier unbenanute Gegeuftände, an den Meiſtbie— 
renden gegen baare Bezahlung erlaffen werden. Ph. Haiper, geſchw. Kaͤuſſer. 
ur Augsburger Börſenkurs vom-is. April 1831. 

Defterreihifhe Staatspapiere, 





! Bayerifhe Staatspapiere, 
Papier. | Geld. 4 Papier. J Geld, 
Sproz. Metalliques, . » 35... — 8blig. m. Coup. 4 Pros. „| 94 ıfz 94 
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Nero. 108. Mittwoch, den 20, April 1851; 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung. 
Von Staates, gelehrten, hiſtoriſch- u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerhoͤchſten Privilegien. ' 


Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verleat von Zofeph Anton Moy. 


Wien, den 14. April. 

Nachrichten von der polnifchen Gränze vom 11. April 36* nimmt die Unzufriedenheit 
in dem auf dem linken Weichſelufer liegenden Theile des Koͤnigreichs Polen, vorzuͤglich un— 
ter dem Bauernitande, täglich mehr uberhand. Es herrſcht im Lande ein empfindlicher 
Mangel an Pebensmitteln. Die wenigen Vorräthe werden der Armee: zugeführt, und die 
Fandwirtbir„uaft kann aus Mangel an Ausfaat kaum betrieben werden. — Nach Berichten 
aus Peſth find im Banat bedeutende Unruhen unter dem Landvolke ausgebrohen. Die Mage 
naten haben fich in aller Eile in die feſten Pläge oder nach Peſth geflüchtet. — Aus Warr 
ſchau find durch Handelsftaferten Nachrichten bis zum 6. dieß hier eingetroffen. Man ſchaͤtzt 
den Verluſt der Rufen bey den Gefechten feit dem 31. März auf 20,000 Mann an Todten, 
Derwundeten und Gefangenen. Bon legtern fucben die aus Litthauen, Volhynien und Po— 
dolien Gebürtigen größtentheild umdie Erlaubniß nach , in die. Reihen der polnifchen Armee 
eintreten zu dürfen, die übrigen vertheilt man auf dem Lande, um beym Anbau der Felder 
behilflich zu fen. — Ein Öfterreihifher Offizier, welcher nach dem Hauptquartier des 
Feldmarſchalls Diebitfch geſchickt war, ift geftern Nachts hieher zurück gefommen. Er harte 
den Feldmarfchall zu Ryki unfern Pulawy verlaffen, und große Vorbereitungen zu einem 
Uebergange auf das linfe Weichielufer gefehen. Seiner Ausſage nach foll ſich die ruſſiſche 
Armee im beften Zuftande befinden, und feinen Mangel an febensmitteln leiden, wie allge 
mein behauptet ward. Die bey dem Ruͤckzuge der Generale Geismar und Roſen erlittenem 
Verluſte follen nur unbedentend feyn, und auch nicht die geringfte Störung in dem Feldzugs- 
plane verurfacht haben. Man war in rufiihen Hauptquartiere der Meynung, dag in 
14 Tagen Alles .beendigt , und Warfhau genommen feyn werde. 

Non der italienifhen Gränze, den 14. April. 

Ein Schreiben aus Spoleto vom 5. April im Diario di Roma meldet, daß die dortige 
Einwohner die päpftlichen Truppen, welche jegt unter dem General Reſta dafelbft garnifonis 
ren, mit Enthufiasmus aufgenommen haben. Im Tolentinifchen ift eine zahlreiche diter« _ 
reichifche Kolonne angefommen, die, wie es ſcheint, nach Perugia marfchiren will. In 
der ganzen Provinz ift Alles ruhig. — Mach einem Schreiben aus Macerata vom 31. März 
wurden dort auf den 1. April 4000 Defterreicher erwartet. — Ein Schreiben aus Ankonä 
vom 30. März im nämlicyen Blatte berichtet, daß von Anfona 2 oͤſterreichiſche Kolonnen, 
eine nach Jeſi die andere nah Macerata aufjubrechen im Begriff ſtehen. 

‚ fondon, den 11, April, . . 

Man hat uber Havre Nachrichten von Martinique erhalten, die bis zum 24. Febr. ge 
ben, alfo 14 Tage nad) dem Ausbruche des Aufſtandes gefchrieben wurden. Zu diefer Zeit 
‘war die Ruhe in diefer Provinz wieder völlig bergeftellt, und man hatte einen Prevotalhof 
errichtet, um die Berbafteten, 126 an der Zahl, zu verurtheilen. — Rachrichten aus Bom⸗ 
bay, welche dahier durch Eſtafette angekommen find, melden, daß eine Erderſchütterung 
Statt gefunden bat, welche 12 Städte in China zerſtoͤrte, Bey einer Million von Innwoh— 
nern wurde ein Opfer diefed ſchandervollen Ungluͤckes. — Kardinat Weld , ein Irlaͤnder, 
bat 100,000 Pf. St. aus feinen englifchen Einkünften erhoben und damit den Papft in feinen 
Unternehmungen gegen die Nebellen unterftügt. — Briefe aus Dublin bringen- die Rady« 
richt, daß bey 5000 Menfchen in der Nähe von Gort bey hellem Tage die Wohnunh Sir $: 
Burkes zu Marblehill erfiörmten, Waffen und Pulver raubten, fib von da, 500: ander 
Zahl, mit Feuergewehr bewaffnet, nad dem: Haufe des Kapitän Brunskill begaben, zu 
wiederboltenmalen losfeuerten , wobey die Tochter des abwefenden Kapitäng verwundet wur⸗ 
be; auch hier nahmen fie fo viele Gewehre mit, als fie deren habhaft werden fonnten. 

’ Paris, den 13. April. * 

Der Kriegsminiſter hat an die verſchiedenen Militärdivifionen „ die an den Gränjch 


liegen, im Wefentlichen folgendes Nundfhreiben erlaffen :. General! In der Page, in der 
fi gegemmärtig unfere Gränzprosinzen befinden, muß Franfreich mit der größten Sorg— 
falr jeden Aft und felbft jede Bewegung vermeiden , welche Die mie den benachbarten Regie- 
rungen bis jegt-erbaltene Drdnung fiören koͤnnten. Sie werden fich alfo gefaßt machen, jede 
Art von Unruhen oder Bewegungen, welche über unfere Gränzen hinaus berechnet ſeyn ſoll⸗ 
ten, von Seiten der Truppen, ſey es einzeln, oder in Fleinen Haufen, zu verbinden: Nam 
dieien Zweck zu erreichen, werden Sie überall Poften ausſtellen, und fonftjede Vorkehrung 
treffen, die ihnen fachdienlich ſcheint. Ferner ift es noͤthig, dag Ste die Wachfamfeit der 
Soldaten uͤben, und die firengfie Disziplin unter ihnen erbalten, indem Sie die Ergeben- 
beit und Treue der Offiziere aufjumuntern ſuchen. Erinnern Sie diefelben,, daß jede Art 
von Bewegung über die Gränze undgegen ein benachbartes Fand ohne direkten and beſtimm— 
ten Befehl ſchon an fich ein firafwurdiges Unternehmen wäre , das aber zumal jestdie ernſt— 
hafteſten Folgen haben koͤnnte. Verſichern Sie fi) aufd Neue und Genanefte des Geiſtes, 
der die Truppen beſeelt, und der Ordnung , die unter denfelben herrſcht. Seyen Sie auf 
Shrer Hut vor jeder Verführung, die denjelden von Menichen droht, deren überfpannte 
Anfichten gefährlich find. Ihre Wachſamkeit muß fih aber auch auf die Einwohner erfire: 
cken, zu welhem Ende Sie ſich mit den Zivilbehörden in Verbindung zuwfegen, und gemein: 
fchaftlich mit ihnen die nöthigen Maafregeln zu nebmen haben, um, auch die Bürger von 
jeder Verlegung des benachbarten Gebietes abzuhalten. Ueberhaupt haben Ste dafıır zu 
forgen, daß fich die Einwohner jeder thaͤtigen Iheilnahme an den Ereigniffen, die jenfeird 
der Gränzen vorgehen, enthalten, und dürfen Nichts verfäumen , was dazu dienen fan, 
die innere Ruhe Franfreichg zu bewahren. Ihre aͤußerſte Thätigfeit und JhrBenchmen ım 
Allgemeinen muͤſſen das Vertrauen rechtfertigen, das die Regierung in Sie gefegr hat, 
Sagen Sie alten böhern und niederen Befehlshabern, daß fie fur jede Bewegung verants 
wortlich ſeyen, die fih auf das benachbarte Gebiet erfirecfen follte, fo wie für jede Ueber— 
tretung der Befehle von Seiten des Kriegsininifteriums. Sie werden fich von alten Vunf: 
ten der Graͤnze, fo weit fih Ihre Divifion erſtreckt, die genaueſten Berichte zuſtelten laſſen, 
und der Negierung jeden Tag’einen aligemeinen Napport erftatten, ſowohl auf dem gemöhnz 
lichen Wege, als durch den Telegrapben,, im Fall die Umjiände dieg nöchig machen follten, 
Unterz.: Marſchall, Herzog von Dalmatien. 
- Ein Schreiben.aus Luxemburg im Konftitutionnel vom 6. April enthält hber die unrur 
higen Auftritte in erfterer Stadt noch Folgendes: Wir find fo eben einer fürchterlichen Eri- 
ſis entgangen; es fcheint, daß einige Öffentliche Beamten ſchon längit beichloffen hatten, 
unfere Sache zu verlafiem; fie verfchwanden plößlich am I. April. Doc ver Dienft der 
durch die Flucht diefer Feigen auf einen Augenblick unterbrochen worden war, wurde durd - 
den Eifer einiger jungen Funktionäre, die voll Naterlandsliebe find, ſchnell wiederverfchen. 
Diefe Entfchloffenheit hat den Much der Schwachen , die durch jenen Vorfall aus der Faſ— 
fung. gekommen waren, bald wieder aufgerichtet; die Behandlung, welche die Verrätber in 
Luremburg erfuhren, bat das liebrige gethan. Sie wurden inmitten der prenfifchen Gar: 
niſon, die fie vergebens zu fchligen fuchte, mit Gaſſenkoth bedeckt, noch auf andere Weiſe 
befhimpft, und Eonnten ben Riemanden eine Aufnahme finden. Die oberfte Behörde mußte 
ihnen in dem Gensd’armeriehotel eine Wohnung anmeifen , die fie nicht zu verlaffen wagen. 
Diefen Unmwillen, den die — im Angeſichte der preußiſchen Bajonette zeigten, 
theilte die ganze Provinz. Die Meubel der Fluͤchtigen wurden von den Frauen und Kins 
dern der Gemeinden, welche fie verlaffen hatten, auf den Öffentlichen Plägen verbrannt, 
Ein anderer Öffentlicher Beamter, - den man ebenfalls wegen feiner Gefinnungen im Ber: 
dachte hatte, wurde von dem Volke felbft verjagt. — 
Paris, den 14. April. 
Heute empfieng der König in einer Pribataudienz Herrn Dupin den Altern, und arbei— 
tete mit den Herren Miniftern der auswärtigen Angelegenheiten , der ja und des Sr 
weſens. — Der König, die Königin und Madame Adelaide haben fich nach &t. Eloud 
begeben. "— Die Statue Napoleons, welche früher auf der Säule am Plage Vendome aufge: 
ellt war / und in Bronze gearbeiter’ift, wiegt 5112 Pf., und hat 11 Schuhe in der Höhe. 
an fagt, Napoleon fey in dem Koftume eines Kaiſers vorgeftellt , in feiner recbten Hand 
die Erdfugel haltend. — Der Prinz von Joinville, jegt 131/2 Jahre alt, wird fi) am 
Bord der Fregatte Dido unter der Leitung des Hrn. Latrente einfchiffeni, um zu feiner Auss 
bildung eine lange Seereife zu unternehmen. — Die Artilterie der Nationalgarde bezieht 
nun ebenfalls die Wahre am Palais: Koyas, — Laut Nachrichten aus Bayonne werden im 


dortigen. Arſenal 6 Feldbatterien in marſchfertigen Stand gefegt, deren Beſpannung 1400 
Pferde erfordert. — Das polniſche Komite gab dem polniſchen Gefandten und der Depus 
- tation der Mationalgarde don Warſchau⸗ein Bankett. Gemeral Pafapette führte in der Unts 
form des erften Gremadiers der Warfchauer Nationalgarde den Vorſitz, und brachte den Toaſt 
aus: dem Ruhm und der Freyheit Polens! Teiner Anabhängigfeit, feinem Heldenheere und 


den polnlſchen Frauen 

ir — Aus dem Haag, den 12. April, 

Die koͤnigl. Kordetten „Nehalemia“ und „Helder““ von 28 Kanonen haben Befehl 
erhalten, alsbald eine Pofition vor Callo zu nehmen; es feheint, man wolle daſelbſt wiche 
tige, von den Belgierm vorgenommene Bewegungen beobachten; eben fo wird in diefem Au 
genblick mit dem größten Eifer am der Ausrüſtung der Pinienfchiffe „de Zeeum,” ‚Korte 
naar’ und „Waterloo,“ jedes von 80 bis 90 Kanonen, gearbeitet. &te follen dazu ber 
beitimmet feyn, die von den Belgiermauf dem Scheldeufer und zu Auſtruweel errichteten 
Batterien zu zerſtdren. — Man erwartet jeden Augenblick einen Angriff auf Holländifch z 
Slandern. Alte Magßregeln find deßhalb getroffen. Die Trupven, fo wie die Einwohner 
find mir Muth und Vertrauen für die Sache des Vaterlandes erfüllt. Der General de Cock 
it am 7. zur Infpeftion der Pofitionen im Aten Diftrift von Zeland abgegangen, — Am 
8. wurde das Korps der freymilligen Jäger von Groningen bey Arnheim vom General Corts 
Heyligers gemuſtert; e8 begiebt fich nach Bommel und wird einen Theil der aftiven Armee 
ausmachen. — Meifende verfichern , die Belgier hätten jede Verbindung mit Maeftricht ab— 
gefchnitten und lichen die Holländer nicht mehr paffıren. — Auch in Ware find Tumufte 
ausgebrochen, und Galgen errichtet wBrden, um die Drangiften daran aufzufnüpfen. Zum 
Glück ift e8 Hey der Demonftration geblieben. 

Brüffel, den 13. April, 

‚Graf d’Urfchot ſoll neuerdings wegen feiner Gefundheitdumftände feine Zurückberufung 
betlangt haben. — Ein Schreibe eines der erften Parifer Handelshäufer an ein Brüffeler 
Handelshaus giebt die Verſicherung, daß der Friede in Europa nicht werde geſtoͤrt werden; 
dan alfo das fegtere fich ohne Bedenken allen Spekulationen, die ihm dienlich ſchienen, über 
laſſen koͤnne. — Die durch den Rationalfongreß am 11. April genehmigten Movififationen 
in dem Gefegentwurf Aber die Anftellung fremder Oberoffiziere find folgende: Es Fönnen bey 
der beigifchen Armee 1 Oberfeldherr, 3 höhere Offiziere und fuͤr die Artilterie 1 Oberft, 3 Bar 
tgillonschefs, 12 Kapitaͤns und 20 Lieutenants angeftellt werden. Die fremden Offiziere 
koͤnnen zur Friedengzeit in belgiſchen Dienften bleiben, wenn fie für ihre Dienfte Naturalifas 
tionsdriefe erhalten. Die Fremden, denen die proviforifche Negierung Grade in der beigi— 
ſchen Armee ertheilt hat, werden, wie die belgiſchen Militärd, darinn benbehalten und zu 
hoͤhern Graden zugelaſſen. Der Eid für die fremden Offiziere iſt auf folgende Weiſe abgeän 
dert: Ich ſchwoͤre, die Unabhaͤngigkeit des belgiſchen Voikes und die Integrität feines Ge: 
biets zu vertheidigen, feiner Konſtitution und feinen Geſetzen zu. gehorchen. — Unter den 
jegigen Umftänden ift es intereffant, die Namen unferer Generafe zu Eennen. &ie beißen: 
Divifionsgenerale: Herren Duvivier, Daine, Daywaille, Goethals, Nypels, Tiefen van 
Terhove, v. Ghigny (disponibel) und Nanderburch (Titular). Brigavegenerale: Herren 
v. Wanthier, du Chafieler, Dondier, Dufailly, Duval v. Blargnies, Duvivier, Goblet, 
Hardy dv. Beaulieu, 9. Mathien, v. Marneffe, Meilinerz Merfr, Niellon, VBanderineire 
und van Kerkhobe. — Eines der in Brüffel liegenden Bataillone hat Befehl erhalten, nad 
Luremburg zu marfhiren, — Das Komite der Alfoziation hat dte Generale Mellinet und 
Dondier als Deputirte zum Kriegsminifter gefchieft, um fich mit ihm über die Mittel zur 
Drganifation der vielen Freywilligen zu beſprechen, welche fich ben dem Vereine gemeldet 
haben. — General Goethals ift mit feinen, Offizieren der Affsgiation bengetreten. — Pri— 
datbriefe aus Gent melden, die Aerzte verbuͤrgten die Genefung der Herrn Vortmann. Mur 
feiner muthigen Vertheidigung habe er es zu danfen, daß er noch’ fo davon gekommen fen: 
er habe bis zum legten Augenblick feine Geiftesgegenmwart in fo hohem Grade beſeſſen, dan 
er ſich affer Leute erinnert, welche ibn mißhandelt haben, und weiche jegt dafür der Gerech: 
figfeit überantwortet werden. — In Tirlemont haben auch einige unruhige Scenen Statt ae 
funden, die jedoch ohne Bedeutung blieden. — Der Militaͤrgerichtshof hat, wie es beißt, 
Befehl ertbeilt, den Major Keffels einftweilen frey zu laffen, ‚unter der Verpflichtung jedoch; 
ſich, fo oft er aufgefordert werde, wieder einzuftellen. — Ang Arlon fchreibt man vom 
10. Upril: In Meg herrſcht große Aufregung gegen das Gouvernement Perierd. Sowohl 
die Linientruppen, wie die Nationalgarden und Einwohnererflären ihre Abneigung gegen 
den Geiſt des Miniſteriums. 


\ 


‚Nach einem aus Finnland geftern hier eingetroffenen Privatfchreiben vom 19. März iſt 
08 in diefem Lande ganz ruhig; alle feitherigen Nachrichten von dort ausgebrocpenen Untus 
ben gehören ind Reich der Fabeln. ; 35 
Warſchau, den 11. April. — | 

In der Sigung der Reichstagskammer am u. dieß befhäfftigte man fich zumächft mit 
Beftätigung der Wahlen neuer Fandboten und Deputirten. Die Wahl des Fandboten von 
Wielun wurde, ungeachtet der Einiprüche, welche fein Mitbewerber Maslowski gegen die 
Gültigkeit derfelben machte, dennoch beftätigt. Der Gewählte war F. Sudodi. — Es 
beißt bier, daß der General Skrzynecki in Stedlce eingeruͤckt fey; der Freykorpsbefehlshaber, 

alimäfi , der vom Generaliffimus zum Oberflieutenant ernannt worden iſt, hat, mie die 
arſchauer Zeitung meldet, fein Korps bis jenſeits Lim geführt. 
ii. Buͤckeburg, den 5. April. 

Am 2, d. M. verfchied der Prinz Ernft Auguft zu Schaumburg » Lippe , zweyter Sohn 
Sr. hochfuͤrſtl. Durchlaucht , des regierenden Fürjten zum Schaumburg - Lippe, in einem 
Alter von 8 Jahren und 4 Monaten. 

Hamburg, den 13. April. 

Ein Schreiben aus Berlin meldet: Das Gerücht von der bevorſtehenden Ankunft des 
Generals Ercelmans in Warfchau war, wie man jegt erfährt, eine Liſt des Generaliffimug, 
um unter dem Vorwande einer zu Ehren diefed Generals zu veranftaltenden Nevhe die Vor⸗ 
bereitungen zu dem Angriffe defto beſſer zu maskiren. Als diefe getroffen waren, lub der 
Generalifimus am 30. v. M. Abends die vornehmſten Offiziere zur Tafel, und bey dem leg» 
ten Glaſe, das geleert wurde, machte er fie mit feinem Plane befannt. Die Offiziere um⸗ 
armten fi mit Enthufiasmus , und im Augenblicke war der nächtliche Aufbruch angeordnet, 

Bamberg, den 16. April. 

Se. f. Hoheit, der Herr Herzog Wilhelm ‚in Bayern, haben heute Morgen 10 Uhr die 
blefgt Reſidenz verlaffen und das Schloß En um Sommeraufenthalte bezogen. — Die 
Bevdlferung Kronachs ward durch eine ftarfe Erſchuͤtterung erfchrecft , die unglücklicher hätte 
ausfallen Fönnen. Der Lehrjunge eines Kaufmanns follte Pulver vom Boden holen; waͤh⸗ 
rend des Einfuͤllens gieng daſſelbe los, nahm den Dachſtuhl mit im die Luft, befchädigte 
alle Nebengebäude , jertruͤmmerte bey mehr als 8 Häufern die Fenfterfcheiben. Der Lebr- 
junge wurde ſehr beichädigt, noch lebend aus dem Schutte gezogen und ind Spital ges 
bradt. Dan zweifeltan feinem Auffommen. Zum Glüd.entitand fein Feuer. 


An Madame Birh:Pfeiffer 
ald Elfe in dem Zauberfpiel „‚dvie Walpurgis : Nacht.‘ 


Zauberfpiel nennft Du das Werk, das Deiner Feder enrfloffen, 
Und fürwahr auch. mit-Recht, doch mit. geheimer Bedeutung , 
Denn zaub'rifdy wirkte Dein Spiel auf. die. Gemürher der Hoͤrer. 
Heit're Gemuͤthlichkeit, Grauen, Entfegen. und Mitleid; 
Innig Bedauern mit den Qualen des Murterberzens — 
; (dad, und noch mehr) 
i Rief'ſt, Meifterin, Du aus den Tiefen der Seele in's Antlig. 
Augsburg, den 19. April 1831. Julie Soltin. _ 


Fuͤrfeld, Oberamts Heilbronn, in Wuͤrtemberg. Johann Friederich Theuß, geboren 
den 24. Des. 1809, Sohn des Foͤrſters Theuß zu Fuͤrfeld, Seifenfieder, feir einigen Monaten 
auf der Wanderſchaft, wobey er über Augsburg zu gehen die Abficht hatte, wird aufgefovert, 
feinen Aufenthaltsort dem Unterzeichneten unverzuͤglich anzuzeigen, um ſich mit ihm in Betreff 
feiner mütterlicden Erbſchaft in Korrefpondenz (een zu können, 

Der k. w. Amtsnotar zu Kirchbaufen, Magenau. 
Im Haufe Lit. D. Nro. 34. am Ludwigsplage ift auf Micyaeli ein Laden zu vermierhen, 
und das Nähere bey Kaufmann Lauter zu erfragen. 


Sriedric Roth, Kunſt- und Handelsgärtuer aus Nürnberg, macht feine ergebenfte Anzeige, 
daß er bier mit einer fchbnen Auswahl Blumengewaͤchſen angefommen ift, als: Hortenfien, 
Gieranium, Rofenmarin, ſchoͤnen Nelken: Fächfern, und noch verfchiedenen andern Gewächfen, 
Verkauft auf dem Hauptmarkt und empfiehlt fich einer geneigten Abnahme, 








——— 
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ee Mien, den 15. April." R 
Ein von dem Felditrarfchall -Licutenant Baron Geppert aus Pefaro vom 9. dieß ein⸗ 
gelaufener Bericht enthält, außer den Details Über die bereits befannten, nach der Bes 
fegung Ancona’s Baspgnonmene Bewegung gegen den nfurgenten » Chef Sercognani, 
und die für den Ruͤckmarſch des zweyten mobilen Korps getroffenen Verfügungen, die Ane 
zeige, daß in der Nacht pom 5. auf den 6. dieß der von dem päpfllihen General Reſta 
abgefandte General: Adjutant Oberfilieutenant Manley in Ancona mit der Nachricht ange⸗ 
Fommen fen, daß General Nefta ein Truppenforps von beuläufig 5000 Mann unter ſei— 
nen Befehlen habe, welche an verfhhiedenen Punkten aufgeftellt ſeyen, und deren Vortrab 
im Begriffe ftehe, Tolentino zu befegen. Der Feldmarſchall-Lieutenant Baron Geppert 
at das Kaftell von Ancona, deffen Werfe Reparaturen erheiſchten, herſtellen laffen. — 
Bon den, den Inſurgenten abgenommenen, in der Eitadelle von Ancona, als Eigenthum 
der paͤpſtlichen Regierung, deponirten Waffen hatte der Feldmarſchall-Lieutenant Baron 
Geppert den päpftlihen Behörden 200 Stuͤck Gewehre zur Bewaffnung der Gensd’armen 
verabfolgen laffen, um die Gegenden, wo keine Faiferliben Truppen ftehen, vor Raubge— 
finde zu fihern, an dem es nicht fehlen wird , da die Irſurgenten, außer den Finientrups 
pen, meiftens aus liederlihen Leuten der Städte beitanden, Die num ohne Unterhaft im 
Lande herumftreifen und die friedlichen Einwohner beänaftigen. — Das Landbvolk hat an 
der Revolution nicht dem geringften Antheil genommen; nicht Einer diente ben den Tin: 
furgenten, auch wurden die £, F, Truppen, befonders von diefer Volksklaſſe, alfenthalden 
mit unbefchreiblidem Jubel aufgenommen. — Wir erhalten fortwährend die freundichafte 
lichften Verfiherungen von Paris, und Jedermann glaubt an die Erhaltung des Friedens. 
Die Effekten erhalten ich im Steigen. Unſere Truppen. find bereits im NRückmariche aus 
dem römifchen Gebiete; General Baron Geppert hat Ankona verlaffen. General Zucchi ift 
nad Grä; abgeführt, um vor ein Kriegsgericht gefteltt ju en. — Aus Senlin wird ge: 
ſchrieben, daß, die Pforte große Anftalten treffe, um den Paſcha von Scutari zum Gehor- 
fam zurüchuführen, und man glaubte, daß es ihr gelingen würde. 
onftantinopel, den 26. März. 

Die Feyerlichfeit des Bairam : Fefted, welche feit dem Ausbruch des legten ruſſiſchen 
Krieges nicht mehr im Innern der Hauptftadt begangen worden war, bat dießmal wieder, 
wie fruͤher, dafelbft Statt gefunden, indem der Sultan fi am 15. Morgens mit einem 
zahlreichen und glänzenden Gefolge, unter Boraustretung feines Hofftantes, der hier ans 
mwefeuden Pafchen und des Pforten: Minifteriums und unter Paradirung * dieſem Feſte 
neu gekleideten Militärs, aus dem Serail uͤber den Atmeidan nad der Moſchee Sultan 
Ahmeds begab, um dort das für diefen Tag vorgefchriebene Gebet zu verrichten, und von 
da mit demfelben Gepränge nach feinem Pallafte zuruckfehrte, mo er die vornehmſten Wuͤr⸗ 
denträger des Reichs empfieng. Auch dießmal hatte die Regierung die Aufmerkſamkeit für 
die Botfchafter und Gefandten der fremden Mächte Wohnungen bereiten zu laſſen, aus de: 
nen fie den Zug mit Bequemlichkeit anfehen fonnten. — Die Arbeiten im Arfenale werden 
mit größter Thaͤtigkeit fortgefegt, fo daß die Flotte in einer feit der Schlacht von Navarin 
nicht mehr gefehenen Stärke erfcheinen dürfte. Daß der Kapudan Paſcha, Halil Paſcha, 
felbft den Oberbefehl übernehmen werde, unterliegt feinem Zweifel, aber ſowohl über ihre 
Beſtimmung, als uber den Zeitpunkt ihres Auslaufens find bis jege nur Vermuthungen zu 
ſchoͤpfen. — Der ruffifch » Faiferliche Gefandte und bevoflmächtigte Minifter Herr v. Bute⸗ 
nieff ift am 21. dieß, an demfelben Tage, an welchem die Veränderung des turfifchen Mi— 
niieriums Statt fand, über Buchareft bier eingetroffen, und hat feine Anfunft auf die ge: 
woͤhnliche Weife der Pforte notifiziren laffen. — Der Öffentliche Geſundheitszuſtand ift hier 
fortwährend ſehr befriedigend. 


. 


Aus alien , dem, 15. pr. Ar An 

Am 21. März fand zu Nom eine außerordentliche Kongregation ver Kardindle Statt, 
in welcher der Papft zur Kenntniß brachte, daß zu Parıs ein Protokoll ungerzeichnet wor⸗ 
den, durch welches Defterreih, Sranfreih, England, Preußen und Rußland er. 
Itgfeit die Integritaͤt Ihrer Staaten -gafankiven.! 7 un wlan lea 

London, den 12. April. N 4423 
Der Courrier will wiſſen, daß ein engliſcher votfchaftet nädftensödäch St. Peters⸗ 
burg abgehen werde, um gegen die Abſichten Myßjands auf — 18— proteſtiren. — Der 
Globe meldet, daß eine neue Revolution in Portugal Auegeb en ıft, und daß die Ge— 
fängniffe von Oporto aufgefprengt, und alle Könftitutionellesbefrent wurden.! — Eine fran⸗ 
zoͤſiſche Brigg und eine Korvette haben in Portugal gelandet, um von Don Miguel Rechen: 
haft über die Mißhandlung mehrerer Sranzofen, zu verlangen, „Don.Diguel aber has fich 

von jeder Genugthuung zuruͤckgezogen. ., EOZEURNERET IE 4 

0,0 2 Lab, DEMO DA ne ne ara ar hat an 

Die Hier ſich aufhaltenden Franzofen haben fo een eine aubihähene Vachricht erhalten, 
Eine Samjtag Abends in den hieſigen Haven eingelaufene fra; Nik Breünte meldet ih» 
nen, daß ihr ein kleines Gefhwader nachfolge, das demnäͤchſt in den Tajo einlaufen 
werde, nicht nur, um fie gegen die Beſchimpfungen der Regierufig in: Schug zu nehmen, 
fondern auch, um von diefer Genugtduung für die 2 — den Fränzöfen zugefügten Kränz 
fungen zu verlangen. andelen epeiß man nach nicht, ob man die Herren Sauvinet und. 
Bonhonime dem franzöfiichen pnful..der ihre een verlangf hat, heraus geben wird. 

; ‚Kaprid., den 4. April. —— 
Vor einigen Tagen ertappte man in einem mehrere Stunden von Madrid gelegenen 
Städtchen einen Fünigl. Freywilligen aus diefer Hauptſtadt, welcher Proflamationen gegen 
die Regierung verbreitete. Er wurde nach Madrid gebracht und ‚eingefperrt. Schon früs 
ber hatte man einen andern koͤn. Freywilligen verhaftet, der an den eben Tage, wo man 
auf dem großen Plage eine dreyfarbige Fahne fand, in den Straßen E —9 Karten vertheilte, 
welche Innſchriften zu Gunſten der Kouſiſtution und Freyheit enehie en. Diefe 2 Mgenz 
ten der Apoftoliichen , welche vom der Polizey verhaftet worden find, werben grlich-hicht 
vor Gericht geftellt werden. Man wird fie zur Strafe für ihre Uugeſcht eit einger 

E vergeifen, und am En 


er j * 


ſperrt laſſen. Mit der Zeit wird fie das Volk n Ende, wird man fie wie⸗ 
der in Freyheit ſetzen. — Ein Theil der Militäͤrs, welche ſich in San, Fernando empört 
hatten, und von da weiter marfchirt waren , um zu Manzanares zu fioßen, fihd, nach— 
dem fie lange Zeit ich heimlich herumgetrieben hatten und auf 42. Mann. geſchmolzen war 
ren , endlich den Fönigl. Freywilligen im die Hände ‚gefallen. m) ig. Derfefben wurven in 
Granada erfchoffen ; die 2 andern, welche Offiziere find , wur ‚genen nad Madrid 
geführt, weil fie, wie es heißt, verſprochen haben „der Megieruhg wichtige. Erdffnungen 
zu machen. Dan verficert, e8 haben mehrere der Perfonen, welche die Regierung za Mit 
gliedern der Mititärfommifften in Madrid ernannt hat, die ihnen von der Negierung zu— 
gedachte Ehre ausgefchlagen. : 
04 Paris, den 14. April. 


Die Quotidienne vom 13. behauptet , der römifche Hof wolle nicht darein milligen, 
daß jich in Nom eine Konferenz zur Veplegung der italienifhen Angelegenheiten bilde, 
und der Kardinal Bernetti Habe, dieß dem Hrn. St. Aulaite förmlicy notifizirt, damit 
diefer feinen Hof davon in Kenntniß_fegen möge. —:- dau berfichert „ ſagt ‚der Kohfli- 
tutionnel, der Oberbefehlshaber der, oͤſterreichiſchen Armee in Italien ſey beauftragt, mie 
einer Anzahl von Stabsoffizieren aus dem. Genicforps das Veltelin und .die Umgegenden 
des Mont Blanc und des Mont Eenis in Augenſchein zu nehmen. Schon ſpricht man 
von großen Verproviantirungen in Venedig, Trieſt und im Tyrol; und auf den Gräuzen 
von Oberitalien mache man Borbereitungen zur Errichtung von Militärfpitälern. — Der 
General Belliard ift geftern von Paris wieder auf feinen Gefandtfihaftspofien nah Brüf: 
fel zurück gereiſt. Er foll ald Antwort an die belgiſche Regierung dem Beſchluß des fran— 
zoͤſifchen Kabinets üserbringen , daß, Frankreich Feinen Krieg im Gefolge irgend eines 
Staats führen werde, In Belgien fündige eine Verbruͤderung (gegen. die Rückkehr des 
Hauſes Dranien), welche in einer Stadt um die andere Plunderung und Mord verbreite, 
und die Regierung beherrſche, offen an, fie wolle Frankreich zwingen, Krieg an;ufangen. 
Frankreich werde fich aber nicht im Gefolge foldser Leute fchleppen laſſen. — Die forts 
währenden Unruhen in Belgien verurfachen dafelbjt zahlreiche Auswanderungen. Man 


1m, 


rechnet / daß ’im April gegen. 11,000 Menfchen das belgiſche Gebiet verlaffen haben, dar 
unter Die, Mitglieder der Familie Merode. — Manglaubt, verfiern zu können , daß die 
auf dem “Schloſſe zu Ham. gefangen gehaltenen, vormaligen Miniſter, feıtdem fie von der 
von Hrn. dv. Montbel verfaßten Denkſchrift Etwas erfahren haben , geionnen find, ihrere 
feits eine andere oͤffentlich bekannt zu machen, worinn mehrere Befchuldigungen gegen 
fie berichtigt und geläugnet wenden follen. — Geſtern nad Sonnenuntergang bildete ſich 
eine, Zufammenrottung von gegen 200 meift zerlumpten Männern und Kindern, von denen 
die murhigfien mit Pruͤgeln bewafinet waren, &ie durchzog einen Theil der Vorftädte auf 
dem linken Seineufer, und wurde auf dem Greveplag auseinander gejagt, Die arbeis 
tende- Volksklaſſe hat fih an mehreren Orten, wo diejer Haufe vorüber 308, gegen diefe 
Zufammenrottung.ausgefprocpen. Die Unglucklichen, welche fo Nachts die Straßen von 
Paris durchzogen, riefen: „>,dort mit Philipp! Es lebe der Krieg!” Diejenigen, welde 
man für die Anführer hielt, wurden verhaftet, | 
Paris, den 15. April. 

Geftern Abend empfiengider König in einer Privaraudienz Se, Ercellenz den Herrn Ger 
fandten von Rußland, und arbeitete mit den Herren Miniftern des Handels und des Kriegse 
weſens. Heute arbeitete Se. Majeftät nacheinander mit den Herren Miniſtern des. Krieges, 
des Handels, der auswärtigen Angelegenheiten und mit dem Präfidenten des Minifterras 
the. , Der ag San ul in einer Privataudienz den Herrn Geſandten des Königs dom 
Sardinien. — er Herr Praͤſident des Minifterrathes hat heute der Pairsfammer und der 
Kammer der Deputirten befannt gemacht, daß die Regierung von dem Wiener Hofe die 
Berfiherung erhalten Habe, daß nach nun gefliliter Infurreftion die dfterreichifchen Truppen 
die römischen Staaten verlaffen werden. — Wir habem heute die Nachricht erhalten , daß 
der Einmarſch der Bundestruppen in das Großberzogthum Luremburg auf 2 Monäte aufge» 
ſchoben bleibt. — In der legten Sigung der Deputirtenfammer wurde die Erörterung 
über den Entwurf der Kredite von 100 Millionen fortgefegt, und die ganze Sisung wurde 
mit Fragen an das Minifterinm zugebracht, Erklärungen uber die Außere Politik abzugeben. 

Aus dem Haag, den 13. April. 

Vorgeſtern hat man von den Thuͤrmen von Middelburg 14 Segel wahrgenommen. — 
Ein Schreiben aus dem Fort Burcht an der Scheide enthält folgende Angabe: „Das 
anze Scheldeufer von dem Fort zu Nord bis an das Baſſin von Antwerpen: bietet den 

nblick einer fortlaufenden Batterie. Sie ift durchgehends mit Gefhüg von ſchwerem Kar 
liber befegt; täglich .erricytee man noch neue Batterien, woran mehr als 500 Arbeiter Tag 
und Nacht arbeiten. Laͤngs der Quais der Stadt Antwerpen hat man Verſchanzungen von 
Erde und Steinen errichtet „ welche wahrfcheinlich gegen unfere Schiffe beftimmt find. Zu 
Deveren und Calloo find 900 Mann frifcher Truppen .angefommen. Das Fort du Mord 
beherrfcht nicht nur die Schelde, fondern auch einige andere Forts, die in unferer Gewalt 
ind, und fein Feuer fann und verderblich werden.’’ 

’ ir Aus dem Haag, den 14. April. | 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin find von ihrer Reife nach Amſterdam wie⸗ 
derum in hiefiger Reſidenz eingetroffen. 

A Bruͤſſel, den 14. April. 

Der Ausſchuß des belgifhen Vereins hat nachftichende Proflamation erfaffen: ‚‚Dit- 
Bürger! Der entfcheidende Augenblick ift fir Belgien gefommen. Laßt ung unfere ganze 
Energie fammeln, die fo glorreich errungene Frenheit befefligen! Keine Worte, feine eit- 
len Reden mehr! ‚Zu den Waren! Wir werden die Werkzeuge der Tprannen beſtegen. 
ir wenigen Tagen werden die Soldaten des deütſchen Bundes in Luremburg einzufallem, 

uchen. Belgier! Die Luxemburger find Eure Bruder; fie rufen Euch; fie baden ihr Blut 
für Euch vergofien; Ihr werdet fie retten oder mit ihnen untergehen! Der Boden der 
Freyheit wird von den Ausländern nicht befudelt werben; der Kongreß bat die Mobilma⸗ 
hung des erſten Aufgebotd der Bürgergarde beichloffen; er fordert die — auf, 
fi mit Denjenigen zu vereinigen, welche das zu den Waffen ruft. Belgier! Ihr 
——— die Stimme Eurer Kepraͤfentanten nicht taub ſeyn. Möge in Demielben Um- 

li, wo der Bund unfer Gebiet zu betreten wagen wird, ganz: Belgien fi im Lager 

efinden. Laßtungd zeigen, was Patriotismus und Muth vermögen , und mögen unſre er⸗ 
ften Erfolge unfern Feinden den Muth rauben, ihre Plane auszufuhren, Schande Denjemi- 
gen , welche gleichgiltige Zufchauer des Kampfes bleiben werben , wenn dad Vaterland ber 
droht tft, muß jeder Bürger Soldat ſeyn; fein Poften if unter der Nationalfahne, Der 


Sieg wird ung in den Schooß unfrer Familien zuruͤckfuͤhren und unfern gewähnfihen Bes 
ſchaͤfftigungen wieder fchenfen. Bis dahin muß Alles verfchoben bleiben. Zu den Waffen; 
tapfere Belgier! Laßt und in Mafje nad) dem Euremburgifchen ziehen. Steg und Vater- 
land! dieß ift unfer Loofungswort!” druffel, den 11; April 1831. Golgen die Unterfchrifs 
ten der Herren van Meenen, Genvebien, Dücpetlaur, Jottrand, Rogier ꝛc.) 

Die Regierung bat dem Grafen d'Aerſchot, unſerm bevollmaͤchtigten Miniſter zu Lon⸗ 
don, Befehl ertheilt, am 17. dieß England zu verlaſſen, wenn er zu jener Epoche nicht offi⸗ 

ziell von dem Londoner Hofe empfangen worden ſey. — Das Hoͤllenbataillon, das in eini⸗ 
gen Tagen gebildet wurde, iſt * Armee abgegangen. — Zu Antwerpen gieng am 18. April 
das Geruͤcht, General Chaſſe habe den Generalkommandanten der Provinz aufgefordert, 
die Fort3 zu entwaffnen, widrigenfalls er die Feindfeligfeiten wieder beginnen werde, — 
Generah van Halen hat dem Independant geſchrieben, daß er feine Dienfte zum Berg: 
Kriege im Luremburgifchen anbiete,, einem Kriege, mit dem er unter Mina und Peermar 
lof in Spanien und im Kaufafus vertraut geworden fey. — Auch in Loferen ift die öf⸗ 
fentliche Ruhe geftört worden. Am 7. d, gegen Abend hatten fi 3 bis 400 Menfchen vor 
der Wohnung und Fabrik der Herren Trouvez zufammen gerotter. Ein Mann fenerte die 
Menge an, Alles zu verwüften. Schon hatte er fih mehrmals auf die Thuͤre geſtuͤrzt, um 
fie zu erbrechen, als der Lieutenant Kornelis, aus Termonde, ſich, den Säbel iN der Fauft 
mitten unter das Volk ftürzte, nnd fich des Aufhetzers bemächtigte , welcher fogleich verhafe 
cet wurde. Niemand widerfegte fih. Die Einwohner haben die Waffen ergriffen. Die 
Stadt iſt ruhig; — Mehrere Offiziere des Uhlanenreginzents, dieden Eid noch nicht gelet- 

et hatten, haben denfelben in Gegenwart der Generale Beaulien, du Sailly und Niellon 

n die Hände der Oberſten Pletinckx abgelegt. — Die jungen Lente drängen fich dazu, im 

die Reiben der Freymilligen einzutreten,  Geftern find zahlreiche Detaſchements neuer Ans 
geworbener von hier nad) Löwen abmarſchirt. “ 
+ Briüffel, den 15. April. : 

General Belliard foll die Nachricht uͤberbracht haben, daß die franzöftfche Regierung 
den verfchiedenen Mächten angezeigt habe, fie werde die Belgier in Betreff Luremburgs hans 
dein laffen, umd fie fey entſchloſſen, in den Angelegenheiten diefes Yandes völlig neutral zu 
Bleiben. — In der Sigung des National» Kongreffes vom 14. April erklärte der Kriegsmis 
nifter auf eine Anfrage des Hrn. d'Huart in Betreff der Vertheidigung Luremburgs: die 
Truppen find nach diefer Provinz auf dem Marfche; in wenigen Tagen werden fie dort an: 
gefommen feyn. In Bezug auf die Vertheidigung diefer Provinz find unfre Maafregein 
ergriffen, und ich Fann anzeigen, daß die Vertheidigung- fo feyn wird, wie fie feyn muß. 
Auch in Betreff der Waffen find unfre Anordnungen getroffen; wir erwarten deren von Fit: 
sich und. andern Orten, und Befehle find — ſie nach Luxemburg zu ſenden. — Ein 

ournak behauptet, es ſeyen wieder neue Kombinationen im Gange; man habe nämlich im 
inne, die beigifhe Krone dem Prinzen Friedrich Auguft von Sachfen oder dem Prinzen 
Karl von Bayern, Bruder des Königs, anzubieten ; es feyen deßhalb von Seiten unferes 
Minifteriums bereits Anfragen in Berlin, München, Dresden und Frankreich gemacht worden, 

Notterdam, den 13. April. — * — 

Vorgeſtern Abends ſind zu Weſtkappelle bey Vlieſſingen 14 engliſche Kriegsfahrzeuge 
nebfi 2 Dampfbooten angefommen. 

Antwerpen, den 15. April. 

Vor einigen Tagen haben einige Holländer aus den Fenftern des Arfenals, ohne ir⸗ 
end einen Anlaß, mit Steinen nach dem Volk geworfen ; fogleich brauchte eim Dugend Men: 
hen Repreffalien, fo daß ‚wenn die Chefs nicht eingeſchritten wären ‚leicht großes Un: 

gluͤck hätte entfiehen koͤnnen. Die Poften find verdoppelt worden, 
Zen Warſchau, den 12. April, . 

Der Generaliffinns hat am 3. dieß im feinem Hauptquartier Siennica einen Tages⸗ 
Defehl erlafien , wodurch mehrere Beförderungen in der Armee vorgenommen werden. — 
Unter amtlicher Rubrik enthält die hiefige Staatszeitung folgenden Armee : Bericht des Ge- 
neraliſſimus, datirt aus dem Feldlager bey Siedlee, vom 10. April, 9 Uhr Abends: „Es 
frent mic, der National: Viegierung berichten zu fönnen, daß die polnifhen Truppen am 
rag Tage tinen bedeutenden Sieg davon getragen, 3 bis 4000 Maum, worunter mehr 

rete Offiziere höheren Nanges , gefangen genommen und etnige Kanonen erobert haben. 
Der General Prondzunsfi, Befehlshaber eines -abgefonderten — bat ſich ſehr ausge⸗ 
eichnet; die. ſpaͤte Macht erlaube mir jedoch nicht, einen ſpezielleren Bericht anzufertigen.” 


= Diefem Bericht‘ fügt die Warfchaner Zeitung, welche allein bon dem hieſigen Blättern 
bis zum heutigen Tage reicht, unter Underem Kolgendes hinzu: „Es heißt, daß, außer 
den noch übrigen Abtheilungen der Korps von Geismar und Kofen von ruſſiſcher Seite, da 
Korps des Generald Pahlen II. und befonders die vom General Siewers befehligte Divie 
fion an diefem Kampfe Theil nahmen" Der General Prondzynsft führte unfere Truppen 
ſelbſt zum Angriff mit dem Bajonett. Ein ruſſiſches Bataillon fol die Waffen geftreckt has 
ben. Der Bericht des Generaliſſimus erwähnt nichts von einer Einnahme der Stadt Sicdls 
ce; da jedoch am 10. dieß Abends unfere Truppen nach der gewonnenen Affaire Iganie bes 
ſetzten, welches nur einige Werft von jener Stadt entferne ift, fo ſcheint es feinem Zwei« 
fet unterworfen, daß in dem jegigen Augenblid die Hauptſtadt der Wojewodfchaft Vodlas 
chien ſchon in Händen der Polen if. — Die Hauptmacht des Feldmarſchalls Diebitſch macht 
eine rucfgängige Bewegung. Das ganze rechte Weichfelufer bis an den Einfluß des Wieprz 
ift frey, und das ruſſiſche Hauptquartier foll von Ryfe nah Baranow, jenfeitd des legte» 
ren Fluſſes, verlegt worden ſeyn. Jeden Augenblick fieht man neuen bedeutenden Ereig⸗ 
niffen entgegen.” — Die Staats;eituing meldet: „Die Avantgarde des Uminsfifchen Korps, 
unter den Befehlen des Generals Andrychiewicz, ift in Wengrow eingerhcft, und hat da- 
felbft bedeutende Magazine und eine Menge Geräthfchaften und Pazareth : Effeften vorge 
funden.“ — Der Warſchauer Zeitung zufolge wäre Wengrow am 9. d. M. von den pol« 
nifchen Truppen, nad einem hartnäcfigen Gefechte mit einer Abtheilung der ruffifchen Gars 
den,.befegt worden, und da? ganze Korps des Generals Uminsfi' fol uber den Liwiec ges 
gangen ſeyn. In diefem Augenblicke, meynt diefes Blatt, muͤſſe ſchon ein entfcheidendes 
Treffen mit dem Gardefotps Statt finden. — In der geftrigen Staatszeitung lieft man 
Solgendes: „In Lemberg'find mehrere Staffetten von der ruffifchen „Gränge mit der Mel⸗ 
dung angefomnen, daß in Wolhynien ein Aufitand ausgebrochen fey, wozu eine Feners- 
brunſt in Poczajow, an der gallizifchen Gränze, das Signal geb; man hörte an der öfters 
reichifchen Gränze Kanonendonner und fehr in der Nähe fogar Fleine Gewehrfeuer. Da diefe 
Nachricht nicht direkt aus Lemberg, fondern uber Krafan bier eingegangen ift, fo mäffen 
wir die pr ie. derſelben noch abwarten.’ — Ferner enthält diefes Blatt einen Hatte 
delsbrief and Brody vom 1. April folgenden Innhalts: „Es ift ganz gewiß, daß in dem 
Staͤdtchen Poczajow, 4 Meilen von Brody ‚die Einwohner gegen die rufifche Negierung 
aufgeftanden find. Die dortigen Bafilianer , mehrere Hundert an der Zahl, reisten das 
Volk zur Empdrung auf. Diefe Ordeng - Geiftlichen befigen ein großes befeitigtes Kloſter 
(eines der größten und reichften in ganz Europa), daber man das ganze Städtdyen gewif: 
fermaffen als eine Feftung betrachten kann. Geftern Abend hörte man eine ftarfe Kanonaz 
de, und, alfeın Anfchein nach, hat in der Gegend von Bereſteczko, welches 2 Meilen’ von 
hier entferne ift, ein Gefecht Statt gefunden. Auch behauptet man, daß eine Abtheilung 
polnifher Truppen vom Korps des Generals Dwernicki auf wolhyniſchen Boden angelangt 
fey. Der hiefige öfterreichifche Konful zeigte um Mitternacht der Orts: Obrigkeit von Brody 
an, daß die Graͤnz⸗ Befagung von Seiten Oeſterreichs verftärft werden müffe,, und in Folge 
diefer Vorftellung murde eine Staffette nach Lemberg abgeſandt. — Nachſchrift. In dleſem 
Augenblick erhalten wir durch Eſtafette die Nachricht, daß eine anfehnlihe Abtheilung pols 
nifcher Truppen in dem eine halbe Meile von hier entfernten Gränzort Kadziwillow Anger 
fommen und — mit Beſetzung der Zoll-Kammer beſchaͤfftigt ſey.“ — Der pol⸗ 
niſche Kurier berichtet, daß ſich in den Wäldern von Minsk noch einige Hundert Koſacken 
zeigen * welche vom Gros ge: — ſeyen; es ſey bereits ein Korps von War⸗ 
au angen, um dieſelben aufzuheben. Sr 
w ie * Memel, den 10. April. naar — 
Man meldet and Polangen, daß, nachdem die Inſurgenten von den ruſſiſchen Trup⸗ 
pen zurüd gedrängt worden, und Polangen in vollen Flammen ftand, felbe vollkommen 
zerftreut worden find. Es ſollen an 300 der Empdrer gefallen fenn, die Nuffen dagegen 
nur einige Todte nnd gegen 20 Verwundete haben.“ Der Bränzort Polangen if bis auf we- 
nige Häufer abgebrannt, und die Bewohner, die Alles verloren haben, find auf das preu- 
Fische Gebiet geflüchtet. — Nach einer Befanntmadhung in Libau wird ein Truppenkorps 
don 4000 Mann erwartet, welches zum Schuhe des. Eurländifchen Goubernements beſtimmt 
iſt. Auch wird eine Heeresmacht von 11,000 Mann von Dünaburg. aus ins litthauiſche 
Gonvernicment zur Unterdrüdang der Infurreftion aufbrehen. = >", turen 
“ Berlin, den 15. April. » RR i 
Eden eingelanfene Berichte aus Warfchau melden‘, daß die Ruſſen nach einer dreytaͤgl⸗ 


gen Schlacht mit den Polen 7 Meilen von der ruflifchen Gränze, eine bedeutende Niederlage 
erlitten haben, Die nähern Nachrichten fehlen noch. — Die Poſt hat den hiefigen Abon⸗ 
nenten der St. Peteröburger Zeitungen angezeigt, daß fie diefelben in der nächften Zeit nicht 
mehr regelmäßig abliefern kann, da Durch die große Ausdehnung der litthauiſchen Jnfurreks 
tion die Kommunifation mit St. Petersburg unterbrochen iſt. 

Maynz, den 14. April. 

Das Approvifionnement unferen Feſtung gebt ſeit einiger Zeit Sangfam von Statten, 
weil, wie man hört, die Geldbeyträge der deutſchen Bundesflaaten nur fparfam eintreffen. 
Die Aufführung der Kanonen auf die Feſtungswerke dauert inzwiſchen fort; auch ſieht man 
einer Vermehrung der Garnifon entgegen wozu vorläufig einige taufend Mann erwars 


tet werden. 
Geftern Vormittag um 11 Uhr, unmistelbar vor dem Ausbruche cines ſtarken Gewit— 
ters, wurden wir durch eine Windhofe in Schrecken gefegt. Diefe feltene Naturerſcheinung 
wurde fchon lange zuvor durch einen rothen und zulegt weißen Streifen am Himme ange⸗ 
kuͤndigt. Sie erſtreckte ſich, wie man hoͤrt, in der Richtung von Norden nach Suͤden, 
durch. den ganzen Oberamts-Bezirk im derjenigen Linie, in welcher die Oberamts- Stadt 
liegt, und traf diefe und ihre Marfung befonderd, die Stadt jedoch zum Glück nur an den 
Außerfien Theilen, und zwar zuerſt am Altheimer Thore. Hier brach die Windhofe mit fols 
er Gewalt herein, daß fie 5 Gebäude ihrer Dächer, genfier, Thuͤren, und aller nicht 
grundfefter Theile theild ganz, theild weniger beraubte. Die Staub: Säule, woriun Feuer 
fehen wurde, ließ Viele eine Feuersbrunſt vermuthen; fo daß man auf einer entfernten 
Fire Sturm laͤutete. Andere flüchteten ſich in der Augſt vor dem furdtbaren Gerdfe in 
ben Keller. Die Bewohner der betroffenen Gebäude fchwebten in Todesangſt. Nachdem 
der ſchreckliche Wirbelwind hier in dem von fteilen Höhen umgebenen Paſſe ausgerobt hats 
ge, berftieg er den hohen Schüttenberg; immer Zerfiörung durd) Entwurzlung aller im 
Wege ftehenden Dbftbäume hinter ſich laſſend, berührte dann eben fo unfanft den am Ne: 
dar fiehenden Geisthor : Thlarm und das daran ftoßende Haus, gieng über den Neckar, defs 
fen Fiuthen er einige Klafter höher fchwellte, der ihm aber auch das Ziel fernerer Zerftd- 
rung geftecft zu haben fcheint, indem man von bier. aus nur noch das Zerſtoͤren weniger 
Bäume und das Umwerfen einer Frau erfuhr. Der game Schaden wird an Gebäuden und 
Dbfibäumen auf ungefähr :2000 fl. angegeben. Die Gewalt ded Windes war außerordeut- 
lich. Menfhen wurden zu Boden geworfen und fortgewälzt. Alles flüchtete auf dem Fel- 
de ben dem Herannahen der nie geiehenen Erfcheinung. Die Windfäule wirbelte zum Theil 
in außerordentlicher Höhe eine große Anzahl fchwerer umd leichter Körper aller Art, als Bus 
me, Latten, Schindelm, Kleidungsſtücke, ſelbſt Thiere, wie Gänfe und Enten mit fich fort. 
Der Barometer ftand auf 272, der Thermometer auf + 15 Reaumur. — Am gleichen 
Sage, Nachmittags 2 Uhr, litten die Fluren von Wolfenhaufen, Oberamts Nottendurg, bes 
dentend durch Hagelwetter, und in den Filial- Dorf Nellingsheim fehlug der Blitz, jedoch 
ohne. zu zuͤnden, im ein Haus ein. 
GBekanntmachung.) Auf Ereditorfchaftlichen Antrag wirb dad Auweſen des Andraͤ Gam⸗ 
—— von Vierkirchen im Wege der Hilfsvollſtreckung wiederholt dem öffentlichen gerichtlichen 
erfaufe untergeftellt, und En auf Mittwoch den 11. May I. J. am Gerichtöfige Termin 
anberaumt. Man bringt diefes daher zur bffentlihen Kenntniß und ladet Kaufsluftige unter 
Bezug auf die am 15. Febr. I. J. erlaffene Bekanntmachung zur Erfcyeinnng ein. Sig. dem 
15. April 1851. Königl. Landgericht Dachau. Ever, Landrichter. — Sturm. 
(Belanntmadung.) Auf Ableben der Bürftenbinders » Witnve, Anna Marta Eijenreich 
von bier, werben fänımtliche Kreditoren derjelben vorgeladen, binnen Sotägiger Friſt a dato 
ihre Forderungen bey dieffeitiger Behdrbe anzumelden, widrigenfalls keine weitere Ruͤckſicht 
auf diefelben werde genommen werden. Neuburg, den 6. April 1852. König. Landgericht 
Neuburg. Sepp,. Landrichter. 


Wekanntmachuug.) Auf Andringen der Gläubiger wird das Anwefen des Schuhmacher & 
Ze Schi, am Hammer zum bffentlichen Verkaufe an den -Meiftbierenden ausgeboten. 
ſſelbe befteht in einem zweyſtbckigen gemauerten, mit Legfchindeln gedeckten Wohnhaufe, in 
welchen: ſich drey vermiethbare Wohnungen befinden, einem Hausgaͤrichen und einer Wiefe zu 
a Tagıw. 55 Dezim. 2 gerichtlich auf 1950 fl. geſchaͤtzt, und mit 920 fl. der Brandverlie 
Kerungss Anftalt einverl Kaufsliebhaber werden eingeladen, ihre Angebote am Samjtag 


ven 14. May Vormittags von 9 bis 12 Uhr in ber Kanzley des unterfertigten Gerichts zu ſtellen. 
Auswärtige haben ſich über Vermögen und Leumund legal auszuweiſen. Roſenheim, den 
11. April 1851. Königl. Landgericht Rofenheim. Bifani, Yandrichter. 


— — — 


11. April 1851. Ronigi — — — J 
7 Bekanntmachung.) Auf Antrag der Erböintereffeuten des am 2. dieß in Heimenkirchen 
derftorbenen praktiſchen Arztes Dr. Gebhard Sinds werden alle jene, welche an deffen Ruͤck⸗ 
laſſenſchaft Foderungen zu machen haben, aufgefodert, legtere Längitens bis 14. May 1331 
rechtsgiltig in hiefiger Gerichtefanzley nachzuweiſen, außerdeffen diejelben nicht mehr berüds 
ficytiger werden konnten, fondern in diefer Verlaſſeuſchaftsſache weiters nach rechtlicher Drds 
nung fortgefahren werden müßte. Auch werden alle jene, welche von dem Verjtorbenen Ets 
was geliehen befigen, wie 3. B. Bauͤcher oder chirurgiſche Inſtrumente, aufgefoderr, ſolche 
egenftände zuverläßig inner obigem Termine anher zu erlegen oder portofren einzufenden, 
Ger, den 13. April 1851. Koͤnigl. baver. Laudgericht. Gramm, Lanpdrıchter. 


M Empfebleriswerthe Bücher zu Schulpreifen. 
Im eigenen Verlage von Carl Rollmann (Jof. Wolffiche Buchhandlung) Karo⸗ 
lineuſiraße in Augsburg find nachftebende, ſich befenders zu Schulpreifen eignende Schriften 
erſchienen, dajelbit roh und gebunden zu erhalten: Der bayer. Landfcyüler, oder das Wifs 
fenswerthefte vom Menfchen, der Narur und Kunft. Von Job. Baader. Dritte verb. und 
perm. Aufl. 3. 12Fr., geb. 15. — Die Seyer deo heil. Sromleichnamsfeftes in Hochz 
amt und Prozeffion, mad) dem rbmifcben Mefbuche und dem Rituale des Bisthums Augsburg. 
Von Srans Ammon. 12. Mit 1 Kupf. geb. 18 tr. — Die $irmung nach Path. Lebrs 
begriffe. Ein Weihgeſchenk für die Jugend. 2te verb. Aufl. Mir ı Kupf. und bifch. Appros 
bation. 12. geb. 158. — Die Kennzeichen der wabren Religion. Bon einen Priefter 
ber Geſellſchaft Jeſu. Aus dem Italieniſchen überfest von Th. Klitſche. gr. 3. geh. 42 fr. — 
Seſchichte Otto des Großen, erftem Herzog in Bayern ans dem Wittelsbacher Stamme, 
Bon Frhr. A. v. Kilgenan. 8. 15fr. — Tugendbilder, Erzählungen aus dem Keben 
guter, Dienftboten. Zur Erwedung und Srärkung firelicher Gefühle und Entichläffe geſam⸗ 
melt von Dr. KR. Irüller, Dompräb. iu Sreyburg, Mit Vorwort vom Derfaffer der 
Oftereyers'8. 54 fi. —  Dayerifhe Geſchichte für Schulen und Samilien zus Erwes 
ang der Liebe zum Könige und Barerlande von Mich. Fick. 8. 12 kr. — Indem wir die 
Tit. Herren Diſttikts⸗ und Lokal⸗ Schul⸗Inſpektoren und Lehrer auf vorſtehende Werke beſon⸗ 
ders aufmerkfam machen, bemerken wir, daß wir bey direkter Abnahme je das.5te Exem⸗ 
plar gratis gaben. Zugleich empfehlen wir unfer ausgezeichnet vollftändiges Lager 
der beiten Schriften, welche ſich zu Schulpreiſen eignen ;. und worüber das gedruckte 
Verzeichniß gratis ausgegeben wird. Auch halten: wir die Artikel des Eentral:Schuls 
Derlages in Münden ftets vorräthig, und verlaufeu ſolche zu den vortpeilhafteften Bes 
dingungen fowohl roh als gebunden. 


—— — — Tu — — — 

In der Mayer'ſchen Buchhandlung in Salzburg iſt erfchienen und in allen Buche 
bandlungen zır haben: Predigt von dem Reiche Jeſu Chriſti, welche Se. hochfuͤrſtliche 
Gnaden der hochwuͤrdigſte, hochgeborne Herr Herr Auguſtin Erzbiſchof von Salzburg, des 
ſierreichifchen Kaiferreiches Fuͤrſt, des heiligen apoſtoliſchen Stuhles zu Rem geborner Legat, 
Primas von Deutſchtand, Sr. FF. apoſtolichen Majeſtaͤt wirtlicher geheimer Rath, der Theo— 
logie Doktor ı., am Feſte der Verkuͤndigung Mariaä den 25. März 1831in der Domfirche 
zu Salzburg gehalten haben. Mit Seiner gndvigften Erlaubnip heransgegeben. gr. 8. ges 
befter 4 Er. . r 


Anzeige von theol. Werken, welche zum Theil um die Hälfte des frähern Ladenpreis 
ſes beradgefegt und um dieſen Anferft billigen Preis bis Ende Juli d, J. zu haben find, 
(fpäter wire der frühere Ladenpreis wieder ein). — Die Verbreitung diefer Schriften, welche 
fänmtlich auf-Koften des Verfaſſers gedruckt jind, hat die Math. Riegerfcbe Buchhandlung 
in Augsburg übernommen, und alle. Buchhaudlungen Deutſchlands in den Stand geſetzt, foldye 
‚ohne Preiserhöhung zu liefern. Wittmann, I. S. (Stadss und Domfaplan in Auges _ 
iburg) Belebung der Andacht zu den vierzehn heiligen Nothhelfern, ven jonderheitlic 
hen Verehrern derſelben gewidmet. 12. (7 1/2. Bogen): 2ofr. — Deſſen, Die deey Haupt 
ſtuͤcke des Chriftenthumes und ald auch des: chriftlichen Unterichres, allen Freunden der 
Wabrheit näher vor Augen gelegt. gr. 8. 70 Bogen 2fl, 20kr. — Deſſen, Chriſtliche Denf; 
‚fprüche, zur manchmaligen oder aud) täglichen Geijtes : Erweung ‚oder Unterhaltung geſam⸗ 
melt. 8. (9 Bogen) 59 ir. — Deffen, Die Domfapelle, als Fortſetzung zu P. Zilberss 





Dom heiliger Sänger. 8. (18 Bogen) 56fr.— Deffen heilige Kirchenjahr in Litaneyen zus 
fenern vorgeichlagen. 8. (16 Bogen) 36 kr. — Dejjen, Das fhönfte Gebethbuch, das 
Gebet des Herrn aufgefhlagen Allen Menſchen vor Augen gelegt. 8. Drckp. (54 Bogen) 1 f 
oftpapier 1 fl, 12 Fr. — Deffen Gelegenbeitsreden, 5 Bder, enthaltend der heilige 
üßer David, die Dftereyer, Vergißmeinnicht, Grabblumen und Herbjtblumen. 8. (70 Bo⸗ 
gen) 2. — Deſſen, Geiftesmorgenbrod für jeden Tag des heiligen Rircbenjshres aus 
Avaucins lateinischen Betrachtungen des Lebens und der Lehre Jeju. 2 Bde, 8. (78 Bogen) 2 fl. 
— Deffen, Bin Gebetbud für die armen Seelen im Segfeuer, aus dem fchöuften Gebetz 
buch, aus dem Geber des Herrn herausgebeter. 12. (2 1/2 Bogen) 4 fr. — Deſſen, Das Gott 
zugeeignete Gerz oder das liebevoll ſanfte Wirken der Gnade Gortes. 12. (4 Bogen mit 20 
Kupfern) 50 fr. Deſſen Sonderbeitliher Unterricht von den beil. Saframenten de 
Buße und des Altares, aus feinem größer: Unterrichts⸗Buche ausgezogen. -12, (9 Bogen 
gr. — Deffen, Die Gefchichte des Reiches Gottes auf Erden vom Entfichen deijelben 
bis auf Papft Pius den VIII., aus den heil. Schriften und fpäteren Kirchen » Gefchichte 
Büchern gefammelt, nach der Zeitfolge geordnet, und bis auf'unfere Zeiten fertgeiset: 
9 Bände jammt 4 gr. 8. (jeder Band 60 bis 65 Bogen) 18 I. — Ueber letzteres Merk 
„Die Geſchichte des Reiches Gottes, 9 Bände‘ finder ſich eine ausführliche Rezenfion 
in Dr. Benkerts Religions» und Kirchenfreund, Jahrgang 1850 pag. 1477. ımd Folge, wo der 
Referent unter Andern fagt: „Wir machen hier auf ein großes, wichtiges und zugleich Wohle 
feiles Werk aufmerkſam, eine umfaffende Geſchichte der chriſtlichen Kirche bis auf die Dee 
Zeit in Erzählungen der Ereigniſſe, welche während diefes Reiches Gottes ſich ergeben "haben, 
geiammelt, nach der Ordnung der Zeitfolge im Zufammenhange vorgetragen, bilder diefes Merk 
eine unerſchoͤpfliche Duelle, reich an Materinlien für alle vorfommenden Gelegenbeiten im Bes 
rufe des PN wirkenden Prieſters.“ — Die übrigen Werke des Herrn Verfaſſers find in 
ber farhol. Lireraturs Zeitung von Besnard, Jahrgang 1850, Februar pag. 204, und Folge, 
ausführlich und aufs Allervortheilhafteſte recenfirt. Augsburg, den 18, April 1851. 7 
Math. Riegerihe Buchhandlung, J.P. Himmer. 
utag den 25. April wird Lit. D. Nr. 26. auf dem alten Heumarkt eine Auktion exbff- 
net, worinn Stoduhren, Malereyen und Kupferftiche in Glas und Rahm, Trimo⸗ und ans 
dere —*** Leuchter von Bronze, Wolkenvorhaͤnge mit Stangen, mehreres Schreinwerk, als; 
Sekretaͤre, Komod und hohe Käften von Nußbaum s und Fichteuholz, Seffel, Kanapee, Spiel: 
und andere Tifche mit Wachstuch, Bettſtatten, Berter, Porzellan und Kıyftaligläfer, ver: 
fchiedenes Küchengeräthe, wie nody mehr nuͤtzliche Gegenftäude an den Meifibietenden gegen 
fogleich baare Bezahlung erlaffen werden; Schamberg,, geihw. Käufler, 


In dem Wohngebäude zum katholiſchen Stadrjäger find zwey Zimmer, jedes einzeln, auf 
die Sommer = Monate, mit oder ohne Möbels, zu billigen Bedingniffen räglich zu verftiften 
und zu beziehen, auch kann auf Verlangen: gute Eräftige Koft gegeben werden; das Nähere 
ift dort ſelbſt zu erfragen. Sa 


Dienftag den 26. April wird in dem Haufe Kir. H. Nro. 184. am Lauterlech eine Berſtei⸗ 
gerung eröffnet, worinn verfchiedenes Schreinwerk, Frauenkleider, Waͤſche, Zinn und Kupfer, 
ein Kinderfregenwägele, Berten und fonftige hier unbenannte Gegenjtände, an den Meijtbies 
tendemgegen baare Bezahlung erlaffenwerden, Ph. Haſper, geſchw. Käufler. 


(Verkaufs: Anzeige.) Es find zwey, 1 Schuh lange und 6 Zoll breite, zu Portalen oder 
Kirchenthuͤren geeignete Schlöffer mit 4 Riegeln und franzöfifhen Schläffeln mit durchgebros 
chenem Bart (ehemal. Schloffermeifterftüce); auch ein 4 Schuh breites und 8 Schuh. hohes 
—— (Chriſtus am Kreuze) zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren im dieſſeitigen Zeis 
tungsfomtoir. 


— — —— —— — — — — — 

Fuͤrfeld, Oberamts Heilbronn, in Würtemberg. Johann Friederich Theuß geboren 
den 24. Dez. 1809, Sohn des Foͤrſters Theuß zu Fuͤrfeld, Seifenſieder, ſeit einigen Monaten 
auf der Wanderſchaft, wobey er über Augsburg zu gehen die Abſicht hatte, wird aufgefodert, 
feinen Aufenthaltsort dem Unterzeichneren unverzüglic) anzuzeigen, um fich mit ihm in Betreff 
feiner müsterlichen Erbfchaft in Korrefpondenz fegen zu koͤnuen. e 

Der k. w. Amtsnotar zu Kircbhaufen, Magenau.. 

Es ift im einer der erften Städte Bayerns eine Seifenfiederen, mit allen Bor: und Eins 
richtungen, fammt Gerechtfame und ſchoͤnem Gewerbe zu verfaufen, wozu höchfiens 2000 fl. 
bis 5000 fl. erforderlich find. Im Komtoir dieſes Blattes ſagt man wo, 
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! Minden, den 20. April. 

Die getrige fuͤnfzehnte oͤſſentkliche Sihung der Fammer der Abgeordneten begann mit Be 
kanntmachung des Einlaufs. — Dann wurden von dem Präfidium die Fragen über den Geſetzent— 
mwurf, die Abänderung ber Gelhäfftsordnung bet Kammer betr., vorgelegt, und eu wurde mit we— 
nigen Abänderungen die Frageitelung genehmiget. Die Tagesordnung berief hierauf den Abg. 
Mudbart, um im Namen des I. und IT. Ausfhufes, und über den Gefegentwurf, den Erlaß des 
Gradations: Stempels von Lehen: Meverfen betr., Vortrag zu erfiatten, Der Ansſchuß beantragte 
die Annahme des Gejegentwurfs, fo wie die Winfhe, 1) daß den Befigern von Lehen auf ihr Ans 
ſuchen die Nuflöfung des Lchenverbandes gegen billige Entſchädigung der Krone gejftattet, und 
2) daß moͤglichſt bald auf geſetzlichem Wege die Mevilien des Stempeiwefens überhaupt veranlaft 
werden möge. — Dann erftattete der Abg. Loͤſch im Mamen des zten Ausſchuſſes über die von felbis 
gem für begründet befundene Befhwerde weinen Verlegung der Verfaſſung durch die Genfur : Ver: 
ordnung vom 28. Jan, 1331 Beriht. — Die Majorität des Ausſchuſſes (6 Mitglieder) bielt die 
Veſchwerde für begründet, folglih die Verfafung durh die Verordnung vom 28. Jan, verlegt, 
weil a) durch die Genfur = Verordnung die Mevnungen ihrer Frepheit beraubt, b) der Preſſe ihr 
frenes reges Leben und ihr fegenreihes Wirken entzogen wurde, e) weil fih die Megierung bey 
biejer Verordnung das Recht der Geſetzgebung allein zuelgnere, indem fie 1) das Wort ‚politifch 
in dem $. 2. des Prefediftes authentiſch und dem Geifte des Ediktes widerfprechend interpretitt, 
2) eine in der Verfaffung nicht begrändete Cenſur geſchaffen, dadurd 3) ein die Freyheit der Ver: 
fon betreifendes Sefeg erlaffen habe, Drey Mitglieder des Ausſchuſſes glaubten, den Antrag ftel« 
len au müfen: Der königl. Staatsminifter des Innern ſey wegen nadhgewiefener Verlegung fel« 
ner befhwornen Amtspflichten durch eigenmächtige Unordnung einer Cenſur auch für Artikel über 
Innere Staatsverhaͤltniſſe des Wergehens der Derlenung befomderer Amtspflichten im eriten Grade 
anzutlagen, Der f. Staatsminifter v..Schent nahm bieranf das Wort; er bemerkte, wie ſchmerz⸗ 
lich es ihm fallen muͤße, eine ſolche Anklage. gegen, im erheben zu feben, fen er gleich überzeugt, 
diefelbe werde bey genauer Prüfung, nachdem aud von feiner Seite die Gründe für die Verord: 
nung vorgetragen werden, was gegenwärtig nicht an der Tagesordnung fen, für unbegründet er: 
adter werden; er könne defhalb gegenwärtig nichts thun, ald das Prafidium bitten, die Beratbung 
über diejen Gegenitand fo bald als möglid auf die ——— zu bringen. — Hierauf berichtete 
der Sekretaͤr des zten Ausſchuſſes, Arbinger, über bie vom demſelben für nicht verfaſſungsmaßig 
begründet und belegt erkannten Beſchwerden, und zwar 1) die Beſchwerde des Pfarverd Wahl m 
Dberhaufen, wegen dem Verfahren der könial, Bebörden binfichtlih der Baufälle bey feiner Pfarre 
wohnung; 2) die Beſchwerde des A. v. Feilitſch, die Sufpenfion der Gerichtsbarkeit berrsz 3) die 
Beihwerde des Peter Kdfer, Dber:Cigentbums: Ablöfung betr.; 4) die Beſchwerde ded Michael 
Haberbruiiner um konf. Kriegs: Entihädigung vom Jahre 1803 betr.; 5) die Beihwerde der Fries 
bensrihter im Rheinkreiſe, das proviforifhe ihrer Anjtelung betr. (Dieſe Borfielung wurde übri« 
gend pe leberfendung an das Staatsminifterium der Juſtiz empfohlen, jedoch, da ſich miehrere 
Abs. des Mbeinfreifes diefelbe als Antrag angeeignet, zum sten Ausfhuffe verwiefen); 6) die Bes 
ſchwerde des Elias Mitter zw Megensburg, wegen Verweigerung des Suftentations = Gehaltes; 
7) ber Wunſch und bie Bitte des ĩ. O.J.⸗R. v. Hornthal, eine don der Megierung des Ober 
Mapnkreifes verübte Verlegung der Verfallung betr. (Hiebep bemerkte der M.eM, v. Abel, daß 
das Staatsminifterium, wie es von der Deranlafung diefer Beihwerde, dem von der koͤnigl. Mer 
sierung des Ober⸗Mayntkreiſes gemachten Verfuhe, die Intergeionung einer Addreffe zu hindern, 
Nachricht bekommen, augenblitlih die geeigneten Befehle erlaſſen habe; 8) bie Beſchwerde ber 
Bierbrauer zu Augsburg, den Nichtvollzug des Gewerbsgeſetzes betr. ; 9) die Beſchwerde der Ditde 
vorftände in Alzenau, die Neberbürdung mit Steuern ı6. betr.; 10) die Bridhwerde der Gemeinde 
Burf, Waldftrenbezug betr.; 11) die Beihwerde des Diechtstandidaten Fett, bad geſetzloſe Wer 
fahren feiner Vorgejepten betr. (Bey diefer Beſchwetde drädte der Ausfhuß feine Mikbiligung 
Aber bie ber Würde der Kammer unangemeffene Schreibart bes Beihwerbeführers aus); eudiih 
12) die Beſchwerden der Untertbanen zu Stabelbad, den Moſtaufſchlag betreffend. — Hierauf‘ be⸗ 
trat der Abg. v. Wachter die Nednerbähne und eritattete im Namen des Petitions-Ausſchufſes 


über bie von demfelben geprüften Anträge von Abgeordneten Bericht. — Yu die geeigneten 


— 

werden *2 i) Vorſtellung des Vervaltungs-Ausſchuſſes des Mens Mereind in Bayeru, 
den gegenwärtigen Zuftand des Aporheferuefens in Bayern betr.,' weiche ſich der Abg. Seeholzer 
als Antrag angeeignet hatte; 2) Untragtes Abg. Gehanf, die Satzpreife im Rezattreiſe betre; 
3) Antrag. des Abg..3itgler, dew Verfall dır Schifffahrt aufdem, Drapı betr.; 4) Antrag des Abg 
Heinzelmann, Gehalterho hung der Landgeripts: Wifeforen betr. , 5) Antı des Abg. Mister, d 
Aufobung des $. 21. und Elauterung des F. 48. des Konfecrivtions Geſetzes betr.; 6) utrag 
deffelben Abg., vinige der dradendftien Voltslaſten betr.; 7) Auttag der Abg, des Unzermapnfrgi: 
fes, Wbänderung des Zollgefenes und Zolltaüfes betr., 8) Antrag des Abg. Kremer, die Uuftecht: 
baftung einiger Bejlimmungen det Augsburer Wecfelordnung betr.;.9) Antrag des Abs. Zinn, 
Aufbebung des Lotto betreffend; 10) Untrag bed Ubgeordneten Gchanf, um Aufhebung der Melk: 
fchmalzabgabe im ehemaligen Fuͤrſteuthum Bapreuth; 11) Antrag der eordneten des Rezat⸗ 
Kreifes, die Vorlage eines Kulturgeſehes bitr.; 12) Antrag des Abg. Schäfer, die Abänderung 
der Erbebung des Schulgeldeg betr.; 13) Antrag des Abg. von Muſſinan, Betrachtungen über den 
gegenwärtigen gußau ber Rechtspflege in Bayern betr; 13) Antrag des Abn. v. Usſchneider, zur 
Defdrderung des Unterrichts in den baper. Schulen, für welde die Stände dia nöthigen Geldmitz 
tel bewiligen; 15) Antrag der Abg. des Untermapnfreifes, Nachlaß der befondern Schuldentilgungs: 
Stel im Untermannfreife betr. ; 16) Untrag der Abg. des MUIETISRPREGERTEN ‚, Ausreihende Mer: 
gütung ded Vorſpanns betr.; 17) Bitte der Frauenkleidermacher in Palau, das Gewerbögefek betr,, 
welche fi der Ubg. Pummer ald Antrag aneignete, Kata ‚ 

uls Beſchwerden nicht dur den Perittong:, fondern durch dew Beſchwerdeausſchuß vorzulegen 
erfhienen: 1) Antrag des Abg. Flurſchüh, Vorenthalt franz. Entfhädigungsgelder und Eingriffin 
das Eigenthum beir.; 2) Beſchwerde der Gemeinde Derlenbah Weberbürdung wegen Unterhaltung 
einer Vicknalſtraße betr,, welche fih der Abg. von Ans als Antrag aneignetet Zur Vorlage an 
die Kammer nicht geeignet, jedoh an das kin, Staatsminifterium des Innermzu empfehlen, wurde 
erklärt” der Antrag, des Abg. Secholger, die entiprehende Organifation der hirurgiſchen Schulen 
betr. ;''dem Minifterium der Finanzen wurde empfohlen der Antrag des Aby. Kraus, den Etreu: 
bezug der Gemeinde Kersbah im Dber - Mapnfreis aus den königl. Staatsewäaldungen betref, — 
Hieralif wurde dad Protokoll der vorigen Eitung verleſen. 

* Tolentino, den 5. April. a, 

An 3. dieß ift ein 3500 Mann ftarfes Sjterreichifches Korps Kavallerie, Infanterie und 
Artillerie unser den Befehlen des Oberſten Baron d'Aſpre dort angekommen. Es wurde 
mit Frohlocken empfangen, Die Stadt wurde beleuchtet. Alles rief: „Es lebe der heil. 
Vater! Es lebe der Kaifer! Am 5. marfchirten diefe Truppen über Macerata nad) ihren 
Kantonnirungen ab, London, den 13. April. — 

Geſtern hielt das Parlament nach den Oſterferien wieder ſeine erſte ee Hr. Hunt 
erflärte ben dieſer Gelegenheit im Unterhaus: Die Nation fey im ven Vorſchſag zur Parka: 
mentsreform nicht mehr fo vernarrt wie im Anfang. — Am 12. April hielren die Reprä— 
fentanten der Großmächte wieder eine Konferenz, der anch der niederländifche Botfchafter 
beywohnte. Paris, den 15. April. D 

Man fchreidt aus Nimes: Unfere Bevölkerung iſt beynahe ohne alfe Arbeit, und ge 
zungen, ihr Brod zu bettein.  Unfere Gewerbe liegen gänzlich Darnieder; 8 Monate haben 
alte Hilfsquellen der Fabrikanten erfchöpft, umd für die Arbeiter das Ende aller: Opfer, die 
nur immer in der Möglichkeit lagen , herbengefuhrt. Das gegenwärtige Minifterium zeigt 
nicht die geringe Sorgfalt für die Beduͤrfniſſe des Volks, und läßt fomir Feine Berbeſſe 
rung hoffen. Bergebens entwirft das Oberhaupt der Doftrinärs im der Revue de Paris poe 
tische Gemälde von unferer Yage; man darf es fich nicht verhehlen : die Krifis Fant fo gefähr: 
lich werden, daß die eftigfeit und Einficht der Behörden fo wenig, als die mifitärifche 
Mache ihr Einhalt zu thun vermögen. — Der Moniteur widerlegt das jüngft von mehre- 
ven franz. Journalen verbreitete Gerücht, als hätte dr. v. Volignac einen Verſuch zur Fluͤcht 
—— ene Eiſenſtaͤbe ſollen ſchon im Januar in. das Kamin geſetzt worden ſeyn. — 

eſtern wurde auch von den Ballerien der Börfe eine Drucfchrift ohne Namen des. Berfaſ 
fers dder Druckers in den Saal herab geworfen. - Sie enthielt luͤgneriſche Behauptungen 
über denjegigen Stand der Finanzen des Landes , über die Veräußerung des —* tli⸗ 
chen Fonds der den Ausgewanderten gehörigen Renten. Sie beſtreitet die Gele m it 
der — von Staatsforſten, und erklaͤrt, dieſe Operation werde von Heinrich V. 
bey deifen Rückkehr nicht anerkannt werden. Die nämliche Drucichrift wurde auch in Par 
is verbreitet. — Machrichten aus Madrid zufolge foll die fpanifche Negierung die chi⸗ 
märifhen Hoffnungen einer Wiedereroberung ihrer ehemaligen Kolonien aufgegeben und 
ſich ju Schritten enefchloffen haben , die ihren Erzeugniffen Abfagwege eröffnen und dhren 
geiunfenen Handel neu beieben durften, Ein Schiff follzu dem Ende nach Merifo abgeben, 
wm sine KRommiffion von 5 Mitgliedern an Bord zu nehmen, welche mit Bollmachten vers 





feben wäre, um mit Spanien Handeld» und andere Verträge abzuſchließen. Die Unterhand⸗ 
Inugen hierüber ſollen insgeheim fchon länger im Gange feyn , und Berichte aus Merifovon 
35. Febr. verfichern, Die von dort vertriebenen Spanier würden naͤchſtens zuruͤckberufen werden, 
Sr. < Paris, den 16. April. 
Geſtern Abend Hatte der Herr Baron von Pasquier die Ehre, vom Könige empfangen 
worden zu ſeyn, und heute um Mittag präfidirte Se. Majeftär dem Minifterrathe, welcher 
i8 2, Uhr dauerte, — In alten Departements unferes Landes wurden die neuen Siege der 
Polen mit Begeifterung aufgenommen. Biele Städte waren beleuchtet, — Den 7. dieß 
iſt durch Nanch eine Abtkeilung von 170 Mann, deutfcher Deferteurs, gegangen. — Man 
‚oerfihert daß künftigen Dienitag die Sigung der Kammern von Sr. Majeftät-in eigner 
Perfon gefchloffen merden wird, Dan glaubt, daß die morgige Sigung fchon die legte feg;, 
indem bereits viele Deputirte adgereift ind, und heute und morgen noch abreifen werden, 
— Der Herr Graf Menden, Legationsrath, iſt vorgeftern bey der ruſſiſchen Gefandefchaft 
aus St. Petersburg mit Depefchen für den Heren Grafen Pozzo di Borgo angefommen. — 
Auch dieien Abend haben fi) wieder mehrere Unruheflifter auf dem Greveplag zufammen ger 
rottet, wurden aber bald durch die dagegen genommenen Maafregeln auseinander getrie- 
ben, — Nachrichten aus Madrid zufolge iſt der Buchhändier Don Antonio Mihar, der 
dor einiger Zeit verhaftet ward, zum Tode verurcheilt, er foll gehenft und. fein ‚Leib gevier- 
theilt werden. Dem Heren Bringas, einem der reichiten Kaufleute von Madrid, foll daſſeibe 
Schickſal beſtimmt feyn. Krakau, den 11. April. 

Man betrachtete in Warſchau den in Litthauen und Volhynien ausgebrochenen Aufſtand 
als ſehr bedeutend, und die gegenwärtige Lage Polens in Hinſicht auf feine Befreyung ale 
fehr günftig. Man war allgemein überzeugt, daß Graf Diebitſch durch den gelungenen 
Angriff des Obergenerals Skrzynezkt auf das Centrum feiner Linie einer großen, Gefahr aus: 
geſetzt ſey, und nur mit Mühe feinen Ruͤckzug nach der ruffifchen Gränze bewirken werde, 
Falls es ihm nicht gelingen ſollte, entfcheidende Vortheile über die polnifche Armee zu erfech— 
ten. Don Warfchau giengen täglich Verftärfungen Fo General Skrzynezki ab; welche be⸗ 
ſonders aus den zahlreichen litthauiſchen Deſerteurs und Gefangenen gebildet waren, die 
bey den Polen Dienſte genommen haben. 

Warſchau, den 13. April. a 

Laut einem Bericht des Oberbefehishabers vom 8. dieß beläuft fih der feindliche Ver⸗ 
Inft an Todten und Vermundeten , der fich Unfangs nicht genau angeben ließ, auf 15,000 
Manny die Stabsoffiziere nicht gerechnet. Das rechte Weichfelufer ift bis Maciejowice vom 
Feinde gefäubert. — Wengrow wurde von einer Abtheilung der Unfrigen unter dem Ge- 
neral Andrychiewicz mit Sturm genommen, Un diefem Punfte wurden 400 zn Gefangenen 
gemacht. Das 20fte Regiment hat fi ausgezeichnet, 2 Tage behauptete es die Poſition 

egen 3 Negimenter feindlicher Jufanterie und 7 Kanonen. — Ueber diefelbe Affaire ven 
engrow fagt. der Diennif Powszechny: „Ehre gebührt euch, ihr jungen,Krieger. * 
dieſem Tage hat das 20fte, aus lauter neu gebildeten Truppen beſtehende Regiment, «in 
Beyſplel von Heldenmiuth und Ausdauer gegeben, durd welches auch alte erprobte Solda- 
ten Bewunderung verdienen wurden. Mit diefem Regimente (don dem Oberſten Klimkie⸗ 
wicz angeführt) und 2 Gefhügen hatte der General Andrychiewiczj die Pofition bey Wengrow 
befest. Der Feind attafirte mit einer dreymal ftärfern Macht und 7 Kanonen ; er wurde 
nach einem fünfftiindigen Kampfe zurüc gefchlagen ; die Fleine Anzahl nen formirter Sol— 
daten ermutbigte ihn den andern Tag noch einmal anzugreifen, aber er wurde. abermals 
zum Ruͤckzuge mit großem Verluſte —— ẽ— 
? Berlin, den 16. April, wi; 9 ' 

Die gefterm mitgetheilte Nachricht Über die abermalige Niederlage der Kuffen.be- 
ftätige fich im Weſentlichen. Skrzyneckt hat die bey Siedlee wieder gefammelten Ueberrefte 
des Roſenſchen und Geismarfchen Korps dort gefchlagen und ungefähr 4000 Gefangene ge⸗ 
macht. Die Polen find jegt nur noch 4 Meilen von der ruffifchen Gränze entfernt. 
ſcheint Diebitſchs Korps fich gegen Süden zu ziehen. Man fagt heute, daß General Müff: 
lina, der auch den Frieden in der Turkey vermittelte, preußiſcher Seits nah Warfchau ge- 
endet werden wird, um neue Friedensbedingungen den Polen anzutragen. Ein dorgeſteru 

ier eingetroffener Kurier foll den wefentlihen Innhalt derfelben aus dem ruſſiſchen Haupt 
Quartier uͤberbracht haben. — Ein geftern aus dem Litthauiſchen hier-angefomniener Rei. 
fender bringt folgende Nachrichten , die aber zum Theil noch der Beftätigung bedürfen möch⸗ 
ten: Wilna befindet fich gegenwärtig in der Gewalt der Infurgenten, Die in Riga per: - 


ſammelten Ruſſen haben dreymal Wilna aftgegriffen , find aber ſedesmal zuruͤck gefchlagen 
worden. SKranfheiten und die größte Verwirrung follen unter ihnen berrichen. In Smor 
lensk befefligen fie fich gegenmärtig. Die Lirchauer dagegen folfen fich ſchleunig organiſiren. 
Von der preußischen Gränze kann man fie räglich eine lange Strecke längs des Niemen erers 
ziren fehen. Es fehle ihnen nicht an Waffen, feldft nicht an Kanonen, nur an Uniformen 
leiden fie Mangel; daher fie meiftend noch in ihrer Bauerntracht gehen. Polniſche Offiziere, 
Die, wie man glaubt, ſich bis zum Aufſtande dort-verborgen gehalten haben, find in gros 
Ger Anzahl jegt erfchienen, und üben die Truppen ein. 
- Dresden, den 17. April. 
Idyhre Majeſtaͤt die verwittwete Königin von Bayern und Ihre Fönigl. Hoheit die Prin. 
zefin Marie find geftern Nachmittag 4 übe bier angelangt, und morgen wird auch Se. Fön. 
Hobeit der Kronprinz von Bayern, von Berlin kommend, bier erwartet. 
Darmſtadt, den 14. April. . 
Beftern Morgen paffirte ein Zug Odenwälder Auswanderer durch unfere Stadt. Ste 
begeben fih nah Münden an der Weſer, von mio fie ihre Reife zu Waſſer weiter fortfegen 
werden. Alle ſchienen ihrem neuen Baterlande, ben vereinigten Staaten von Nordamerika, 
freudig entgegen zu gehen. Juͤnglinge und Jungfranen waren, wie bey ländlichen Feſten, 
mit Blumenfträußen und Bändern geſchmuͤckt, Kinder umhuͤpften fröhlich ihre. Eltern , und 
wanfende Kreife blicften voll froher Zuverficht in die vor ihnen liegende neue ufanft. Es 
war ein ergreifender Anblick, der feinen Zuſchauer ungeruͤhrt ließ. — Geſtern Fruͤh zog eine 
Abtheilung bayeriſcher Infanterie durch hieſige Stadt; Sie kam von Aſchaffenburg und 
ſetzte ihren Marſch nach Landau fort. 
Handbibliothek für die katholiſche Geiſtlichkeit. 
Bey uns iſt fo eben fertig geworden und wird an alle Literaturfreunde gratis abgegeben : 
„Kleine Gandbibliothef der Fatholifchen Theologie“ nebft den dahin zunächft einſchla⸗ 
jenden Hilfswiſſenſchaften als Philofopbie, Paͤdagogik rc. mit Berädfihtigung der fänımts 
chen Lehrbücher, welche in den E. bayer. Seminarien und Lehranftalren eingeführt find, oder 
fpitematifhgeordnetes Verzeichniß derjenigen Bücher, welche aus diefen Fächern, fowohl 
aus der Älteren als neueren Literatur vorrächig find auf dem Bücherlager der Math. Niegers 
ee Buchhandlung in Augsburg. (3 1/2 Bogen) 8. geh. — Die fpitematifche Einrichtuug dies 
es Berzeichniffes gewährt jeden Lirerarurfreunde eine leichte Ueberſicht fajt aller vorzüglichen 
Werke aus obigen Faͤchern, die jedem Buͤcherfreunde erwuͤnſcht feyn wird, Mir laden daber ers 
ebeuſt ein, ſich diefer reichhaltigen Handbibliothek (welche unenrgeldlich ausgegeben wird), zu 
edienen. Augsburg, den 18. April 1851. 
® Math. Riegerfhe Buchhandlung (J. P. Himmer) aufden alten Heumarft, 


Mittwoch den 27. April und folgende Tage wird in der Domdekaney Lir. D. Nro. 113. aus 
der Berlaffenfchaft des verftorbenen Herrn Domvelan und Generalvilar, Dr. Zofeph Maria 
son Weber, eine Mobilien : Aufrion erbffnet , worinn ein filberner und vergolverer Kelch, Bretts 
piele, Kaffees und Milchkannen, Zucderbofen, Vorleg⸗, Eß⸗ und Karfeeldffel,. dergleichen 
—— —— Theeſeiger, nebſt andern Gold⸗ und Silberſtuͤcken; ein Hausaltar, 
mehrere Meßgewaͤnder, Figuren von Elfenbein und Porzellan, ein Brenuſpiegel 10 Zoll im 
Durchmeſſer, Girandolleuchter, Trimeau⸗ und andere Spiegel, Stod: und Pendulnhren Viertel 
und Stunden fchlagend; verfchiedenes Schreinwerf von Kirſchbaum⸗- und Fichrenhelz, als Seſ⸗ 
fel, Kanapee, Konjols, Blumen: und andere Tifche mir und ohne Wachstuch, KRouleau: und 
Schreibkaͤſten, Komod=, Kleiders und Buͤcherkaͤſten, Bertitarten, Better, Herrenfleider, 
worunter Zalar mit Capa Magna und Rochete, Leib», Tiſch- und Berrwäfhe, Schneller, 
Leinwand und Tiſchzeug / große Wolken : Vorhänge nebft Stangen, Zinn, Kupfer, Porzellan, 

‘ Kaffeefervice, Kryſtall⸗ und andere Gläfer, Kuͤchengeraͤth, eine Wafdhmang, Wafchgeichirr, 
dann Bücher vorzüglich theologifchen Inuhaltes, nebſt noch mehreren nüglicyen Gegeuftänden 
an den Meiftbierenden erlaffen werden. Wozu Kaufslaftige höflichft einlades Augsburg, ven 
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München, den 21. Aprit. 

Sechzehnte Öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten, Nachdem der Prüf. 
dent den neuen Eiblauf befannt gemacht hatte, wurde der Kammer Über die Wahl aus: 
der Klaffe der katholiſchen Geiftlichkeit im Untermapnfreife, welche in Folge des Kammi 
befchluffes in Betreff der Wahl des Pfarrers Jäger theilweife erneuert worden ift, du 
den erften Sefretär Bericht erflattet. Hiernach find bey der neuen Wahl im Defanäte 
Heidenfeld zwar wieder Inregelmäßigfeiten vorgefalten, allein diefelben konnten feinen ak 
terirenden Einfluß auf das Nefultat der Wahl ausüben, weßhalb legtere, die wieder anf 
den Pfarrer Jäger gefallen ift, fur gultig erflärt worden iſt. Hierauf wurde über eine 
Denufclation in Betreff angebliher Nullität der Wahl des Abgeordneten Neuß Vortrag 
erftattet. Die Kammer erfannte die Denunciation für ungegrundet und gieng zur Tagess 
prdnung, über. Dem gemäß erftattete der Sekretär des Petitions-Ausſchuſſes weiteren 
Bericht über geprüfte fernere Anträge von Deputirten. Nach dem Scluffe diefes Berichts 
eröffnete der Präfident die Diskuffion über den Gefegentwurf, die Behandlung neuer Ge 
fegbücher betreffend. Bon der Bühne aus fprachen 2 Deputirte, Seuffert und von Cloſen; 
erfierer für, legterer gegen den Entwurf. Frhr. v. Clofen wußte der Sache verfchiedene 
Seiten abjugewinnen, wonach die Annahme des Gefegentwurfes allerdings Bevenfen zu 
erregen fcheint. Der Redner hält das Geſetz nicht für norhwendig und alfo eine AbAnde- 
rung der Verfaſſung bierinn um fo weniger rärblich, als ftändige Ausihüfe der Kammern 
dem Fonflitutionellen Prinzipe gefährlich werden und Die Bedeutung der Repräfentation 
ſchwaͤchen könnten. Sowohl für die Entbehrlichfeit eimer uber die Dauer der Staͤndeber⸗ 
fammlung hinaus ausgedehnten Verſammlung der Gefeßgebungs: Ausfchäfe, als für die 
Gefaͤhrlichkeit einer folhen Anordnung wurden nicht unbedeutende Grände angefuͤhrt, fo wie 
der Redner uͤberhaupt den Gegenftand geiftreih behandelte und eier an fich trocknen Sache 
Incereſſe zu geben wußte. — Die Zweifel, welche die Rede des Srhrn v. Elofen zu erre- 
gen allerdings im Stande war, wurden aber durch dem Juſtizminiſter, Frhr. v. Zentner, 
welcher unmittelbar nach Elofen das Wort nahm, wieder vollftändig gehoben. — Der 
Minifter der Juſtiz bemerfte zuvoͤrderſt, (aus Veranlaffung der Anerkennung der Berdienfte 
defielben von Seite des Baron Elofen, um die Verfaſſung und den Staat überhaupt) , dag 
er allerdings ein treuer Anhänger der Verfaffung ſey, und: daß, wenn etwas der Verfaſ— 
fung zuwiderlaufendes vorgefallen wäre, fein Wille nicht daben gemwefen fen. Im Uebri- 
gen feyen die Beforgniffe, welche Baron Cloſen in dem Gefegentwurfe finden wolle, uns 
gegründet, weil die Regierung dabey nur vom reinen Abfichten, der Abſicht der DVerbeffes 
tung der Gefeggebung geleites werde. Die nach dem Gefegentwurfe beabſſchtigten Auss 
ſchlſe fenen aucd mit jenen, worauf v. Elofen hingemiefen hatte, die ebentaligen 0 
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ſchen Ausſchuͤſſe der altem bayeriſchen Repraͤſentation, nicht im Mindeſten zu vergle 

da erſiere die Standſchaft nicht repräfentiren, ja nicht einmal ein. definitives Geſchaͤfft 
führen, fondern nur zur Vorbereitung der Berathungen und Befchküffe der Kammer dienen 
follen. — Da der Deputirte v. Elofen ein Hauptargament wider den Geiegentwurf auch 
darauf gegründet hatte, daß die neuen, den Ständen des Reichs vorzulegenden Geſetzbuͤcher 
den Öffentlichen Urtheile noch wicht unterſtellt ſeyen, fp erwiederte der Minijter, das Feines: 
wegs fremde, fondern die ſchon befannten Gefepentwärfe, welche die Kritik ſchon paffirt 
hätten und nur noch den hiernach als nothwendig erfannten Berbefferungen unterliegen foll- 
ten, vorgelegt werben wurden. Die Borkage felbft w fi auch keineswegs bis zu dem 
Schluffe der Ständeverfammiung hinaus ziehen, wie», Elofen glaubte, fondern bedeutend 
früher erfolgen können. — Aus einer Anffiärung , welche der Juftizminifter_in Folge eines 
geäußerten Wunſches der Deputirten Seufert gab, gieng übrigens auch hervor, daß unser 


Zaziehung verfchiedener Anwälte in Muͤnchen der Entwnff einge neuen Abbokatenordnung 
nad den diten Niuilern bereits ausgearbeitet, dem Urtheile der Gerichte unterfiellt worden. 
ſey zu diefem Zwecde nunmehr bey dem Dberappeliationsgerichte vorliege, demnaͤchſt aber, 
WA m Juſtizminiſterium und dem Staatsrathe zum Vortrag gelangen und noch der- de« 
genwärtigen Staͤudeverſammlung werde vorgelegt werden. — Im Ganzen konnte man 
nur mit dem größten Vergnügen wahrnehmen, Daß der en Juſtizminiſter trotz ſei⸗ 
ner weit vorgeruͤckten Jahre die Vertheidigung des aus feinem Minifterium herborgegan⸗ 
genen Geſetzentwurfs gleichwohl einem Minifterialrathe ausſchließend nicht überlaffen, ſon⸗ 
dern diefen Entwurf wider den Hauptgegner feldft vercheidigen wollte. AIn der ganzen her 
de wehte auch noch ein jugendlicher Geift, ein praftifher Scharfblick und vor Allem treue 
Anhänglichfeit an die Staatsverfaffung — Ehrfurdt vor den Rechten der Stände. Nach⸗ 
dem der Minijter der Yuftiz feine Bemerkungen beondiger harte, eröffnete der Prafident die 
Berathung vom Plage aus. Hiebey fprachen die Abgeordneten Seufert, Rabel, Schwin: 
dei, Heinzelmann, d. Cloſen, Rudhart, Schoppmann, v. Srauendpfen, Schulz, Wullich, 
Miäzlerundv.Uzfcpneider. Die Sitzung wurde fodann wegen weit vorgerückter Zeit gefchloffen. 
36 Berichte aus Neuburg an der Donau melden den nach langen! Leiden an Entfräftung 
erfolgten toͤdtlichen Hintritt Ihrer kön. Hoheit der, verwittibten Fran Herzogin: von Pfalz— 
Zweybruͤcken, Maria Amalia , geborne Herzogin von Sachfen. Sie war geboren am 26. 
Sept. 1758, wurde am 12. Febr. 1771 mit Karl II. Derzog von Pralz : Zwepbrücken vers’ 
mähle, und ward Wittwe feit dem 1. April 1795. Ausgezeichner durch die Eigenſchaften 
ihres Geiftes und Herzens genoß die Verewigte die allgemeinfte Verehrung , und unvergeß— 
lich wird Sie den Bewohnern von Meuburg ſeyn, unter denen Sie viele Jahre lebte. 
hre Leiche wird, dem Vernehmen nad, in die Hauptſtadt gebracht, um in der föniglichen 
amiliengruft beygefegt zu werden. 
Wien, den 18. April. ji 
And Krafau wird vom 12. April gemeldet: „Von Krieasvorfällen find feit mehre: 
ren Tagen Feine Nachrichten bier eingelaufen. Das Hauptquartier des Feldmarſchalls 
Grafen Diebirfb war am 6. fortwährend in Ryki. General Okrzynecki, der fi an die- 
fem Tage in Latowicz befunden hatte, foll ſpaͤter eine runckgängige Bewegung gemacht has 
ben. Man behauptet, daß neuerdings ein Verſuch gemacht werden foll, Unterhandlungen 
anzufnipfen. Die Zufammenberufung des Neichstags » Plenums für den 15. dieß foll dem 
Zweck Haben, über eine annehmbare nitiative zu einem gütlichen Uebereinkommen zu. be= 
rathen. Alte Nachrichten ſtimmen darinn. überein, daß bey der großen, Eigenthum befis 
— Maſſe der Nation, die Sehnſucht nah Ruhe und einem geregelten Zuftande ber 
nge vorherrſche. — Die Wunden des Generals Ehlopicfi find beynahe geheilt.’ 
Venedig, den-13. April. 6 
Durd ein, in 6 Tagen aus. Albanien bier eingelaufened Schiff haben wir folgende 
wichtige Nachrichten uͤber den Stand der Dinge im türfifchen Reiche erhalten. — „Stu⸗ 
tari, den 4. April, Am 23. März ift Muftapha Paſcha mit 10,000 Dann mohlbewafine: 
ter Truppen von bier aufgebrochen, hat aber, fintt, wie man glaubte, und wie.er früber 
ſelbſt erfiärte , gegen Elbaflan zu marfchiren, und nur feine Gränzen zu vertbeidigen, ſei⸗ 
nen Weg über Peſreni nach Scopia eingeſchlagen. Auf diefem Marche will er die ——— 
ſeiner Verbuͤndeten an ſich ziehen und in letztgenannter Stadt ein Manifeſt erlaſſen, wodurch 
er ſich zum Oberhaupt der Janitſcharen erklaͤrt, und alle Anhänger derſelben unter ſeine Fah⸗ 
nen ruft; ſodann aber möglich verſtaͤrkt uͤber Kuͤpruͤ (Giuberlia) nach Monaſtir (Bitoglia) 
marſchiren, um den Großvezier Reſchid Paſcha aufzureiben. Sein Schwiegerſohn Zelſady, 
Bewſbon Ochrida (welcher aus dieſem feinem Beſitz bekauntlich ſchon fruͤher durch die Trup⸗ 
pen-Mefchid Paſchas vertrieben worden war), iſt ſchon vor 20 Tagen zu Muſtapha Paſchas— 
Unterſtuͤtzung nad) Unteralbanien abgegangen, um dort die Unzufriedenen zu ſammeln; und 
ſo den Großvbezier zwiſchen zwey Feuer zu bringen. Andererſeits verfichert man, daß Mu— 
ſtapha von Scopia aus unverweilt über Sophia und Philippopel nad Adrianopel zu zie⸗ 
ben beabfidhtige, und — — Verse den Großvezier zu beſchaͤfftigen beauftragt ſey.“ 
ondon, den 14. April. in a Ra 
Der Prinz; Leopold fcheint nit abgeneigt, die belgiſche Krone anzunehmen ‚: wenn“ 
Feankreih und England es zufrieden find. — Nachrichten vom 4. Dez. aus China zufolge: 
ſollen ‚dort mehrere Aufitände ausgebrochen feyn , indem ſich die Muhamedaner im der Sei 
end von Ele, fo wie die Einwohner der Provinz Shen ⸗ſi empoͤtt hätten, — In der Graf⸗ 
haft Elare in Irland dauern die Unordnungen fort; Dem Limerid x. Chronicle zufolge find ; 


neuerdings 5 Polizepbeamte von dem Volk ermordet , und ihre Körper auf ſchreckliche Weiſe 
verfthimmelt worden. — In der legen Sigung des Unterhaufes behauptete ein gegen die 
Varlamentsreform geftimmtes Mitglied, die Anfündigung , daß die zweyte DVerlefung des 
Vorſchlags zu diefer Reform beſchloſſen worden fen, habe in Schottland einen traurigen 
Eindruc gemacht. „Bis jegt, fagte der Redner, waren die Schottländer die glücklichjten 
Unterthanen des großbriftannifchen Reichs; jest find fie die unzufriedenften und aufgerelgtes 
ften. Das ganze Land ficht von einem Ende zum andern in Flammen.’ — Allerdings, er 
wiederte auf der Stelle Hr. Hume, durch die Beleuchtungen. Es ift eine TIhatfache, daß 
die Beleuchtungen in Edimburg fo allgemein waren, daß die in Holyrood wohnende vorma« 
lige Königsfamilie es für gefährlich hielt, an derſelben Feinen Theil zunehmen. Ohne eine 
Aufforderung von Seiten des Volks biezu abzuwarten, das fich anſchickte, ihr dieſelbe auf 
eine nachdruͤckliche Weile beyzubringen, beeilte fie ſich, alle ihre Fenfter mit Lampen zu bes 
decken. Man fand es fpaßhaft, Karl X., das gerechte Opfer eines unverbeiferlichen Abſo— 
lutismus, gezwungen zu fehen, den Triumph einer liberalen Politik feyern zu helfen. 
Madrid, den 7, April, 

Am 20. März foltte in Madrid eine dur ganz Spanien verzweigte Verſchwoͤrung ande 
brechen und ſich auf ale Provinzen erſtrecken, als die Entdecfung eines der Mitverſchwornen 
der Negierung uber die Gefahr, don der fie bedroht war, Die Augen öffneten und fie in den 
Stand festen, ihre Gegenmaaßregeln zu ergreifen, Dieß ift der Grund der ſeit 3 Wochen 
Statt gehabten Verhaftungen, deren wahre Urſache man, obgleich verworren von einer Dem 
ſchwoͤrung die Rede war, nicht kannte. Die Regierung hat uͤber diefe Entdecfung das tieffte 
Stillſchweigen beobachtet, und noch gegenwärtig kennen wenige Verfonen die nähern Um— 
ftände derfelben. Der Plan der Verſchwornen war folgender: Hundert der Jhrigen folk 
ten, indem fie, als koͤnigl. Frenwillige verkleidet, abtheilungsweiſe die — Stadt⸗ 
viertel durchzogen haͤtten, unter dem Rufe: „Tod dem König! Es lebe Karl V.!“ in Ma 
drid einen Aufftand erregen. Andere bärten ſich zu den burgerlichen und militärifchen Be: 
hörden begeben und diefelben verhaftet. Zu gleicher Zeit hätte man überall Sturm geläu— 
tet und den Poſtenlauf eingefiellt, was für die Provinzen eine Benadrichtigung gewefen 
waͤre, daß die Bewegung in der Hauptſtadt gelungen fen, und ein Zeichen, diefelben nach- 
zuahmen. Man verfichert, die Regierung habe die Rüden dieſes ganzen Komplotts, fo 
wie die Korrefpondenz deſſelben, in Händen, und es fen ihr gelungen, den räthfelhaften 
Styl der Letztern zu entziffern. Durch diefe Entdeckung werden fo viele Perfonen bloß ge: 
ftellt, daß es unmöglich heine, ſaͤmmtliche Schuldige zu beftrafen, da der Gedanfe an ein 
ſolches Blutbad zum Voraus Schauer erregt. 3 

Paris, den 16. April. 

Die Unruhen, welde in Montagnac (Derault) aussebrochen find, haben einen Cha— 
rafter angenommen, der ernfihaft genug if, um die Behörden zu veranlaffen, eine. Trups 
penabtheilung von 800 Mann nad) diefer Stadt zu ſchicken. Der Unterpräfekft von Beziers, 
der fön. Profurator und der Unterſuchungsrichter? welche fih nach Montagnac begeben bat: 
ten, find am 3. April wieder zurück gefommen , ohne daß fie eine einzige Verhaftung hat 
ten vornehmen laſſen koͤnnen; 8 Gerichtsdiener haben fich ‚geweigert, die Aufforderungen - 
des Minifteriums befannt zu machen. Die Stadt if in Belagerungs;uftand erflärt. — 
In den Staatsmagazinen iſt Furzlich ein berrächrlicher Diebſtahl an Yulver begangen wor: 
den. Es wurden 22 Riften mittelſt Einbruchs entwendet. Dieß erinnert an die Julltage, 
wo einige muthige Bürger, deren erfie Sorge es wur, uͤberall Waffen und Munition her, 
beyzufchaffen,, aus den Magazinen 13,316 Kilogramıme Pulver nahmen , fo daß nur no 
etwa 3000 Kılogramme übrig bfieben. — Wir Iefen im Temps: Nach einer Mittheilung 
des Diplomatifchen Korps in Betreff Zuremburas it beichloffen worden, daß die Söfung 
der Fragen in Bezug 'auf dieſes Fand auf 2 Monate vertagt werden folle. — Es fiheint, 
man werde in den 2 oder 3 Sitzungen, welche die Pairskammer noch wird halten Fönnen, 
zu Erdrterungen über den Geiehesvorihlag zu ewiger Ausſchließung ded vormaligen Kd- 
nigs Karls X. and Rranfreich , feine Zeit mehr baden, da die ganze geu diefer Sitzun⸗ 
gen zu Abftimmung über die Finanzgeſetze erforderlich jenn wird. — Die belgifchen Biat 
ter find immer für den Krieg , namentlich in Betreff Luxemburgs. Die Regierung ift je 
doch weit entfernt ſich von ihnen aufbegen zu laſſen. &ie bat bis jege no feine Wider: 
ſtands⸗ oder Angriffsmaaßregeln in diefer Beziehung getroffen. Aus feiner Truppenverfen« 
dung, au nicht einmal aus irgend einem Derbaltungsbefehl läßt fich entnehmen , daß fie 
oeſonuen ſey, diefe Frage mis den Waffen in der Hand ju verhandeln; und man darf trog 


"der Brahferenen der Tagblätter annehmen, daß diefe Frage durch einen Höheren Einflug 
entſchieden werde, als derjenige ift, von weichem diefe die Organe find. Belgien tft Fein 
Polen. Es ſcheint, das franz. Kabinet ſey beſonders damit beauftragt, dieſe Angeiegen⸗ 
beit, fen es in Güte oder mit Gewalt, zu beendigen, und in — Furembdurgs die er: 
forderlichen Anſtalten zu treffen , jedoch mir Einhaltung der beftchenden Verträge. 
Paris, den 17. April. M 

Der König empfieng wieder den Herrn Gefandten von Sardinien , und den Herrn don 
Saint: Erifq, und arbeitete mit dem Herrn Siegelbewahrer. Der Minifterrath verfams 
mielte fich heute im Minifterium des Innern. — Unſer Korrefpondent von Algier giebt ung 
nachſtehende Nachrichten vom 3. April: „Herr Mondery , von General Elaufel Aga ger 
nannte, verfieht die Funktionen der Hauptpolizey , Herr Nolland von Bufjy verrichtet die 
Dienfte des Friedensrichters und des Tribunalpräfidentens erfter Inſtanz. Der General 
Danlion iſt Plagfommandant, Die Nationalgarde ift noch nicht organifirt. Die Kultur 
um Algier wird thätig betrieben, umd ben dem fehr fruchtbaren Boden läßt ſich für die 
Boiae vieles erwarten.’ — Wegen den jungften Dorfällen dahier in Paris find von Seite der 

nizipalität, al® auch von der Nationalgarde alle Maaßregeln getroffen worden, umähn: 
lichen Auftritten zu begegnen. Heute berricht allenthalben Ordnung, und man kann fidy 
darauf verlafien , daß fie nicht mehr geitört werde. — Die englifhe Sprache ift ein fo we: 
ſentlicher Theil einer guten Erzichung geworden, daß es beynahe unverzeihlich ift, diefelbe 
nicht zu forechen; es giebt daher wenige Däuferder Hauptſtadt, wo diefe Sprache undbefannt 
tft. — Dan verfidert, der englifhe Diplomat, der nach Petersburg aefandt worden, um 
gegen die in verfchiedenen Proflamationen des Kaiſers Nikolaus angefündigte Zernichtung 
Polens zu proteftiren, wuͤrde zugleich im Namen Sranfreihs und Defterreihs handeln. 
"Man fügt bey, er fen beauftragt, den Kaifer von Rußland mit unverzüglicher Unerfennung 
der polniſchen Megierung von Seiten der drey Höfe zu bedrohen, wenn nicht Rußland in 
Betreff Polens, pünktlich den Vertrag von 1815 vollzieht, : 

Straßburg, den 18. Ipril. 

Eine Thatſache beluſtigte bier: ein badiſcher Trommelfchläger fchlug bey finfender Nacht 
auf der Rheinbruͤcke pflihtgemäß den Zapfenftreicb, um die Neifenden zu ermahnen, fich 
von Deutfchland nach Frankreich oder von Frankreich nah Deutfchland zur begeben, mweil 
dann die Zugbrücken gefchlonen werden. Nachdem der Irommelfchläger ausgetronmelt 
"hatte, defertirte er nach Franfreid. Man versichert, Tags darauf habe der badiſche Haupt: 
“mann vergebens feine Auslieferung verlangt, die Trommel fey übrigens der badifhen Per 
Hörde zuriick gefchickt worden. — Auch hier bedrohte man ung vorgeftern- mit einem Auf: 
ftande von Seiten der Gaftwirthe und Dierbrauer und ihrer zahllofen Kunden. Wahr if 
8, daß die Abgaben auf Bier und Wein beynahe unerträglich feinen; noch unerträglicher 
iſt die Art; mit welcher diefe Abgaben in Folge des Syſtems der indireften Abgaben ein: 
fafftrt werden. Der Aufſtand hatte jedoch nicht Statt, da die Negierung billigeren Grund» 
fägen Gehör zu geben feheint. — Auf Martinique fcheint Ruhe und Ordnung zuruͤck zu 
‚Fekren. Wenigftens ift der Belagerungszuftand wieder aufgehoben worden. Bon 360 Ber: 
hafteten wurden 300 wieder in Freyheit gefegt. — Die Unruhen auf Gnadeloune hätten fchr 
ernfthafe werden koͤnnen. Man verfihert, die Neger in Pointera:Vitre haben den Plan 
gehabt, ihre Herren an Einem Tage gi vergiften, die Stadt anzuzuͤnden und unterdeſſen 
fich des Arſengls zu bemächtigen. — Auch auf der Inſel Bourbon laſſen fih, nach Berich: 
ten vom 20, Dez. v. J., Spuren bot Unruhen unter den Negern bemerken. 

a . Antwerpen, den 14. April. 
In der Nacht vom 13. auf den 14. hat man in der Richtung des Marienforts ſtarkes 
eKlelingewehrfeuer, fo wie Kanonenſchuͤſſe, vernommen. Die biefige Garnifon Rand die 
\ game Nacht unter Waffen. — So eben meldet mat aus der Gegend vom Kalloo: Diefen 
Morgen haben die Holländer die Belgier angegriffen und fih ded Marienfortd bemächtigen 
5 fie find jedoch zuruͤckgeſchlagen worden. — Jeden Augenblick erwartet man im hol: 
Undiſchen Flandern einen Angriff. 

Antwerven, den 15. April. 

Geſtern ſoll ein ſehr gefährlicher Aufſtand in der Zitadelle ausgebrochen ſeyn, und Chaſſe 
biele Muͤhe gehabt haben, die Gemürther zu beruhigen. Es herrſcht allgemeine Unzufrie— 
denheit uͤber die ſchlechten Speiſen und Getraͤnke, beſonders unter den Soldaten aus dem 
noͤrblichen Brabant. Ein Theil des iſten Reglments hat vor dem Beguinenthor bivoua⸗ 
quiren + minffen. — Geſtern hat General Chaſſe noch einen Brief an den Platzkomman⸗ 
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danten gefchrieben; wir kennen den Innhalt nichts ——— er habe derlangt, daß das 


vor der Stadt befindliche Kriegs dampfſchiff durch eine Kriegskorvette erſetzt werden ſolle, 
was man verweigert hat. — Geſtern um Mitternacht hat ſich ein Gefecht zwiſchen den 
Vorpoſten auf der Seite von —— entſponnen; die Details ſind noch nicht bekannt. 
EI Dr Warſchau, den 14. April; : 

Ueber das am 10. dieß bey Iganie in der Gegend von Siedlee vorgefallene Treffen ent 
garen biefige Staatszeitung folgende Gedoch nicht als a bezeichnete) Details: „‚Der 
nerafiffimns beabſichtigte/ das bey Siedlce ftehende 20,000 Mann: ftarke ruffiiche Korps 
anzugreifen, welches aus den Abtheihingen von Roſen und. Geismar und 11,000 Mann 
don dem pahlenfchen Korps beftand, Eine Kolonne follte vom der rechten Seite und die ans 
dere im Zentrum auf der Chauſſee von Kaluſzyn eindringen. ‚General Prondzynski brach 
mit der erſten Kolonneinder Nacht aus der Gegend dom Latowicz auf; die Spige der Kolon: 
ne, aus 4Dffizieren und 16 Mafuren beftehend, traf in Wodynie.auf 200 Aufaren; diefe wurs 
den angegriffen, zerfprengt_ und 16 davon gefangen genommen, die am 11. in Warſchau 
eingebracht worden find. Die fih zjuruckziehenden Huſaren brachten die, Nachricht dom 
Anruͤcken der Polen in ihr Feldlager bey Stoczek, und die Ruſſen fandten eine Kavallerie; 
Brigade zur Verſtaͤrkung der bey Domanice ftehenden Brigade ab. Hier entwickelten die 
Mufien, nachdem unfere Truppen berangefommen waren, 3 MNegimenter Kavallerie und - 
chargirten auf 4 Schwadronen des .2ten Uhlanens Negiments. Der Oberſt Mycielskt lief 
die Ruſſen auf etwa 50 Schritt heranfommen, fprengte dann mit feinen Uhlanen auf fie 
108, drang in ihre Linie ein und trieb fie aus einander, 400. Ruffen blieben auf dem Mas, 
200 gerierhen in Gefangenfchaft, und die uͤbrigen zogen fih nach Siedlee zuriick, indem fie 
ein als Meferve hinter ihnen ftehendes. Regiment mitnahmen. Gegen 3 Uhr langte General 
Prondinnsfi vor dem rufifchen Hauptkorps an, weldes von Iganie bis Siedler im Schug 
von Shmpfen, Gefträud und einem aus 50Sthef Kanonen großen Kalibers beftehender Ars 
tilleriepark ftand. Unſere Kolonne bildeten 8 Bataillone des 1ften, Zteu und Steh Linien; 
Regiments, 4 Schwadronen des .2ten Uhlanen: Negiments, 2 Schwadronen Mafuren und 
14 Stück Gefhhß, im Ganzen 8000 Want, " Mit diefen begann General Prondzhnski den 
Angriff auf den rechten Flügel bey aganie, unter dem! fuͤrchterlichſten Kandnenfeuer, wel: 
ches unfere leichte Artifferie nicht wirffam zu erwiedern vermochte, Die Uebermacht mußte 
jedoch zulege der Beharrlichfeit weichen. Dreymal verfuchten die Nuffen mit dem Bajoner, 
ihre Poͤſitivnen zu behaupten, aber unfer Geſchütz, welches der Major Böhm bis unter die 
Tirailteurs hineinführte, richtete Venniftung in ihren Kofonnen an. "Der General Pron— 
dzynskt und der Dberft Nomarino fchritden zu Fuß am der Spige der Bataillone zum Angriff, 
und dem Beton Regiment gieng deffen Kaplan mit dem Krenz im der Hand voran; die Ihla: 
nen chargirten längs der ruſſiſchen Bakterien. Unfere Truppen blieben Sieger; 4000 Ruk 
fen blieben auf dem Platz, und eben fo viel gerierhen in Gefangenfchaft. Man erwartete 
jeden Augenblick die Ae Kolonne, welche von Boimie her ankommen follte; diefe war aber, 
weil überall die Brücken zerftört waren, aufgehalten worden, und Tangte erft gegen Abend 
an.’ — Außerdem enthält die Stagtszeitung noch folgende Nachrichten: „Um 11.8. M.um 
3 Uhr Nachmittags haben die Ruſſen alte bey Tyrzyn, Krzienice gegenhber, von ihnen an. 
geiertigten Pontons verbrannt, — Bey Wengrom hatte der General Andryciewic; mit dem 
neu fonferidirten 2Often Regiment, welches der Oberſt Klimfiewicz befehligt, und 2 Stecken 
Geſchuͤtz eine Poſition eingenommen. Die Ruſſen griffen dafjelbe mit einer zmal ftärferen 
Mache und 7 Kanonen an, wurden aber nach einem 5ftundigen Kampf zurhcfgedrängt; die 
geringe Zahl der jungen Truppen veranlaßte den Feind, fie am folgenden Tage noch einmal 
anzugreifen, aber er wurde nochmals zum Nückzuge gendthigt. — Es find wieder, ‚160 
Gefangene, und darunter mehrere Offiziere, nah Warfchau gebracht worden. — Der 
Minifier der auswärtigen Angelegenheiten fol die Nachricht erhalten Haben, daß General 
Dwernicfi wiederum einen Vortheil über den General Creutz davongetragen, und demfelben 
8 Stuͤck Gefchht abgenommen habe. — Der Feldmarſchall Diebitfch verläßt die Weichfel: 
ufer und die Mindung des Wieprz. Die Militär- Perfonen meynen, daß er dieß aus zweher⸗ 
fen Abftchten thun Fann: entweder wolle er fich gänzlich mach dem Bug oder bis Über die⸗ 
fen Fluß zurirchzieben; indem er feine Abtheilung mit irgend einem Korps decke, oder auch 
er fonzentrire feine Streitkräfte, um der polnifchen Armee in der Wojewodſchaft Podlachen 
eine Schlacht zu Fiefern, und ich dann mit dem Gardeforps, vom dem er abgefchnitten wor: 
den, wieder zu vereinigen.’ — In der ha Per man Folgendes: „Bor: 
geftern waren im unferer Stadt verfchiedene te im Umlauf, unter Anderem ‚dag 


Siedlee von unferen Truppen eingenommen worden, und daß auch der General Uminski 
ſchon einen Sieg über die ruffifhen Garden errungen habe. Wir willen aus fiherer Quelle, 
daß die Einnahme von Siedlce gar nicht von unferer Armee bezweckt wurde, und was die 
Siege uber die Garden anlangt, fo find bis jetzt in diefer Hinſicht keine amtliche Nachrich- 
ten eingegangen. Das Gerücht, daB der Feldmarfhall Diebitſch mit feiner Hauptmacht 
nach Siennica zurückgekehrt fey, geminne immer mehr Gewißheit. — Es find ſchon einige 
von unferen in den Treffen bey Siedice und Wengrow verwundeten Offizieren nah Wars 
fhau gebracht worden. Mit Bedauern melden wir unſern Lefern, daß fich in ihrer Zahl 
auch der tapfere Major Karsfi vom Sten Linien » Infanterie, Regiment befindet, doch ift feine 
Wunde nicht lebensgefährlich ; der Kapitän des ehemaligen Grenadier Regiments, Ko 
Iowsfi, hat die eine Hand verloren. — Vorgeftern Abends Fam bey Praga der erfte Trands 
port der ben Stedlce gefangen genommenen Ruſſen, aus 1600 Mann beſtehend, und eine 
eroberte Fahne an. Unter den Gefangenen befinden fich der Dberji Tſchebetoroff, vom 47ten 
Säger: Negiment, 5 Stabs: und 30 Bubaltern: Offiziere. ; 

Unter amtliher Rubrik berichtet das genannte Blatt, daß der Major Krzefimonsfi, 
Befehlshaber des Fleinen Krieges in der Wojewodfchaft Sandomir, als er in den eriten Tas 
* eſes Monats bey der Annäherung der ruſſiſchen Truppen auf dem rechten Weichſel— 

Ifer an die Öfterreichifche Gränze häufige Kommunifationen der Dffi,tere beyder Mächte 
wahrgenommen, in diefer Hinficht. den Major Walter, der die Öfterreuhifhen Truppen an 
der Gränze befehfigte, um eine Erklärung erſucht und von dieſem am 6. dieß zur Antwort 
erhalten babe, daß von Seiten Defterreihs alle Maaßregeln getroffen fenen, um eine Ue⸗ 
berfchreitung der Gränzen zu ‚verhindern , und die firengfte Neutralität aufrecht zu erhal⸗ 
ten. — Der Warfchauer Kurier fagt, General Uminski habe fhon einen Brief von Wen: 
grom aus gefchrieben, worinn er melde, daß er den ruflifchen Garden bald einen Haupts 
fchlag beyzubringen gedenke. — Der polnifchen Zeitung zufolge follen ſich diejenigen Gars 
den, welche in der Umgegend von Lomza ſtehen, auf 4000 Dann belaufen, wozu noch ein 
paar Taufend Mann anderer Truppen und die Rofacken hinzu Famen, 

Berlin, den 17. April. * * 

Unfere wichtigſte Neuigkeit ift heute das Geruͤcht, daß die preußiſchen Ruͤſtungen einge⸗ 
ſtellt find, und nur die ſchon eingezogenen Rekruten noch exerzirt werden. — Aus War: 
ſchau haben wir heute Kuriernachrichten vom 15. dieß. Siedlee iſt am 11. dieß (einen Tag 
nach der Miederlage der Nuffen) von den polnifchen Truppen mit Sturm genommen worden. 
Ein unwillfommener Fund war ihnen. in diefer Stadt ein Lazarerh mit angeblich 12,000 
Kranfen; danegen erbeuteten fie aber auch 12,000 Gewehre und bedeutende Magazines 
Das Elifabethgrodiihe Dufarenregiment der Nuffen foll bey dieier Gelegenheit ganz zufame 
men gehauen worden feyn. — General Uminski hat aus feinem Hauptquartier Sokolow 
Can der ruffifchen Gränze) nad Warſchau geihrieben, daß er feiner Hilfstruppen mehr 
bedürfe , indem er mit dem ruſſiſchen Gardeforps allein fertig zu werden hoffe. — Auch in 
Litthauen fcheinen die Angelegenheiten der Ruſſen, obgleich amtliche Berichte Darüber fehr 
zurückhaltend find, täglich bedenklicher zu werden. Bey Nofienna wurden fie am 11. dieh 
wieder gefchlagen; ein Offizier und 400 Mann haben ſich Bis zur preußifchen Gränze durchs 
gekämpft , wo alle Fluchtlinge von beyden Seiten Aufnahme finden, jedoch ihre Waffen ads 
legen müffen. Der größtentheil abgebrannte Gränzors Polangen war am 14. noch von ei— 
em zufammen gerafften Korps ruflifeher Foͤrſter ıc. befegt; eine Meile davon, in Krottine 
gen, ftanden aberdie Infurgenten mehrere 1000 Mann ſtark, und follen Polangen, wo 
die Volt nach. Kurland durcgeht, bloß aus Achtung für Preußen bisher verfchont haben. 
Das ganze Innere des Landes iſt im Aufftande, und man glaubt in Oſtpreußen, die Ruſſen 
würden über die Düna zurück gedrängt werden. ir 

Dresden, den 17. April. 

Abends. Troß des Verbote hatte der fogenannte., Bürgerberein’’, welchem man eine 
ſtaatsgefaͤhrliche Tendenz unterlegen wollte , fich wiederholt verfammelt. E8 wurden hierauf 
von der Regierung firenge Vorfihriften erlafien, und demzufolge mehrere Mitglieder gefiern 
verhaftet. - Heute Nachmittag find fie jedoch son ihren Vereinsgenoſſen gewaltfam aus dem 
Arreft im Rathhauſe befreyt worden. : Der Gouverneur der Reſidenz, Generallientenant 
v. Gablenz, fprengte in Begleitung eines Adjutanten auf den Markt, um fich von dem Vor: 
—— zu unterrichten, wurde aber inſultirt und verfolgt, Hierauf rückte das Infanteries 

eibregiment unter des Erftern Anführung auf den Marft, die Kommmmnalgarde fanımelte 
ſich ebenfalls; der Altmarkt und alle dahin führenden Straßen find nun Doppelt abgeſperrt, 


an der Hauptwache find: Kavaflerieabtheilungen aufgeflelit, und in der Neuftadt, als Neferz 
ne, Jufanterie nebft Artiuerie und 4. Kanonen, bay welchen die Kanoniere mit brennen. 
den unten ſtehen. Unter den Unzufriedenen jind leider auch biele bewaffnete Bürger; ins 
defien zeigt Die Kommunalgarde fehr viel gusen Willen zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung. 
; 1 EN ranfiurt, den 18. April. | 

Diefen Morgen ift ein englifher Rabinetd: Kurier, direkte von London Fommend, hier 
eingetroffen. . Wie es heißt, wäre er Leberbringer von Botſchaften an den Bundestag in 
Betreff der Iuremburgiichen Inga nen. a übrigens der Termin verftrichen ift, mo 
ſich die Konsingente gegen diefes Großherzogthum in Marſch fegen follten, ohne daß man 
weiter etwas davon gehört hat, fo glaubt man gerne, daß diefe Angelegenheit nunmehr 
auch auf diplomatifchem Wege werde ausgeglihen, und es überhaupt zu Feiner bewaffne« 
ten Einſchreitung von Seite des Deutichen Bundes dabey Fommen werde. 

(Ganteditt.) Johann Steidle von Inningeun yar das gegen ihn erlaffene Konkurs: Erkennt 
niß in Rechtsfrafr erwachſen laffen, und werden demnad in deffen Gaut nachſteheude Edikts— 
tage beftimmt, als: zur Anmeldung der Forderungen und deren gehbrigen Nachweiſung Mons 
tag.den 16. May 1831; 2) zum Vorbringen der Einreden gegen die angemeldeten Foderungen 
Mittwoch den 15. Jun. 1851.; 3) zur Schlußverbandlung, und zwar a) zur Replif Donners 
flag den 50. Jun., und b) zur Dupplit Mittwochs den 14, Zul, I. J., jedesmal Fruͤh 9 Uhr, 
wozu ſaͤmmtliche Gläubiger unter dem Nechrönachrbeile vorgeladen werden, daß die am erften 
Ediktstage nicht erfcheinenden den Verluft der Forderung, die an den auderu Ediktstagen aus— 
bleibenden den. Verluft der betreffenden Handlung zu-gewärtigen haben. - Zugleich werden alle: 
Jene, weldye was immer für DVermögenstheile des Steidle im Beſitz haben, aufgeforderr, 
felbe bis zum eriten Eoifrötage, vorbehaltlich ihrer Rechte daran, bey Vermeidung des Dope. 
pelerfaßes, dem Kontursgerichte. zu ertradıren, og | 

Am erften Edittstage wird man ferner das Steidleiſche Anweſen, genannt beym Bauern⸗ 
fobn, beſtehend in einem gemauerten, mir Platten gedeckten Haus, Erallung und bejondern 
mir Strotz gedeckten Stadel, 1/4 Tagw. Gurten, 24 Jaud). Aecker, 12 Zagw. Wiefen und 
5 Tagw. bejondere Aecker im obern Held, an den Meiſtbiethenden oͤffentlich in dieffeitiger Ge« 
tiptefanzley verfteigerw, wozu Saufsliebbaber mir dem vorgeladen werden, daß ſich Fremde 
und Unbefaunre mir Vermögens: und Leumundszeugniſſen legal auszuweiſen haben. Goͤggin⸗ 
gen, den 16. April: 1851. Konigl. baver. Landgericht. Reiber, Landridprer. 

(Ediktaladung.) Ge bat ſich die Webers: Wirnve Katharina Seiler zu Kaufbeuren dem 
Gantverfahren unrerworfen. „ Die geielichen Ediftstäge werden demnach anberaumt: 1) zur 
Anmeldung der Foderungen und deren geborigen Nachweiſung auf Mirtwod) ven 18. Map; 
2) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemelderen Soreräigen auf Montag den 20. Jun. ; 
3) zur Schlußverbandlung, und zwar für die Replik auf Freytag den 15., und fü die Dupplit 
Samftag den 50. Juli 1851, jedesmal Morgens 9 Uhr. Saͤmmtliche Gl ubiger der Ge⸗ 
meinjchuldnerin werden unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am 
erſien Edittstage die Ausſchließung der Forderung von gegenwaͤrtiger Konkursmaſſe, das Nichte 
erſcheinen an den uͤbrigen Ediktstagen aber die Ausſchließung mir den an deuſelben vorzuneh— 
menden Handlungen zur Folge habe. Zugleich werden diejenigen, welche irgend erwas von dem 
Vermdgen der Gemeinſchuldnerin im Hanvden haben, bey Vermeidung des nochmaligen Erſatzes 
aufgefodert, ſolches, unter Vorbehälr ihrer Rechte, bey Gericht zu übergeben. Kaufbeuren, 
den 18. April 1831. Königl. bayer. Landgericht. Finkz. Landrichter. ' 

(Bekanntmachung.)" Auf Andringen mehrerer Hypothek⸗ Gläubiger wird das Anwef, ı des 
Simon Schuftereder, Liendlhuber zu Thalham, ven dffenrlichen Verkaufe unrergeitellt,' md 
hiezu Donnerſtag den 19.May1. 9. Bormittags von 9 bie 12 Uhr beſtimmt. Daſſelbe aus dem 
zum Damenftifre St. Veit leibrehrigen 1/4 Zuberhof, nämlich einem hölzernen Wohnhauſe 
mir Straliungen, dann einem hölzernen Stadel, Schwein: und Scafitall, Kaften mit Was 
genihupfe, Backofen, dem Hausgarren, 23 Zagw. 75 Dezim. Aecker, 9 Tagw. 56 Dezim, 

iefen und 1 Tagw. 46 Dezim, Holz bejtebend, ift gerichtlich auf 1452 fl. 47 Er. gewerthet, 
die Gründe find zeyentbar, und es werden. Die Yaften am Verkaufstage befannt gegeben wers 
den, Übrigens. richter fich der Hinfchlag nach 9. 64. des Hypothekengeſetzes. Kaufsliebhaber 
haben fid) am bemerkten Zage in der hieſigen Tandgerichts » Kauzlep einzhfinden, und Auswaͤr⸗ 
tige ſich mit-legalen Vermögens: und Leumunds Zeugniſſen zu verfeben. Muͤhldorf, den 
15. April 1851. Königl. Kandgericht Mühldorf. Bartſch, Kandrichter. 


Dom Fönigl. Kandgerichte Starnberg. ' Nachdem ſich bey dem Gutsverkaufe der Joſepha 








Mertl von Wandelyeim md Fir Sphnes Joſeph zn weder am 29. Des. 1830 
noch am 1. März 1351 ein Aufer gemeldet hat, fo wird diefes Anweien nach dem Anrrage: 
der Gtäubiger hlemt zum Drittenmaäle zur öffentlichen Verfteigerung gebracht, und: zu dieſem 
were auf Mittwoch den 1. Zutr. 1. J. Vormirtags bis 10 Uhr Kommiffion im Lahdgerichtse 
otale angefegt, wozu Kaufsliebhaber unter dem früher bekannt gegebenen Bun einges 
Laden werden. Dienäheren Verhältniffe dieſes verfäuflichen Gures, welches an der Muͤnchner⸗ 
nödbergerftraße ohnweit der Poftitarion Unterpfaffenhofen fehr vortheilhaft gelegen iſt, ſo 
ie die Kaufsbedingniffe find in der erften Ausichreibung vom 4, Nov. 1850 im'bayer, Landbos 
en Nro, 195., 198. und 200, int JIſarkreis-Intelligenzblatt Stuͤck 46., 47. und 48., dann 
in det Augsburger Ordinaris Poftzeiung Nro. 305., 506. und 315. zu erſehen. Gtärnberg, 
den 19. April 1831. Leiendecker, Landrichter. — coll. Schmurer. 


Das Krumbad wird dem 30. May erbffner und den 10. Sept. geichloffen. Krumbad, 
den 21. April 1351. F 


ug der Buchhandlung von Rarl Rollmann (Joſ. Wolfffche Buchbandlung) Karo⸗ 


linenſtraße in Augsburg iſt ſo eben angekommen: Kemptens Finanzverhaͤltniſſe und feine 
oderungen au das Staatsaͤrar, nebſt dem Etat der —— Renten und Laſten der 
Stadtkaffe zu Kempten von dem quieszirten rechtöfundigen Magiftratsrarhe Waibel. 8. geh. 24kr. 


Praͤmiengeſchenke fuͤr Volkoſchulen. 

Am Verlage der Math. Rieger'ſchen Buchhandlung auf dem alten Heumarkt in Augs⸗ 
Burg iſt zu haben: Muͤnch, 7. C. (Schulinſpektor und Pfarrer), die Kalenderkunde 
oder Anleitung zur richtigen Kenntniß des Kalenders und zum nuͤtzlichen Gebrauche deſſelben 
für Kinder. geb. in Pappe a2 fr. — Gefundheitslebre für Kinder in Stadt: und Laud⸗ 
fchulen. 2te Aufl. geb. in Pappe 9 fr. — Deſſen das Ganze der Ortbograpbie oder 
Rechtſchreibung in anziehenden und lehrreichen aufge Für Kinder. 2te Aufl. geb. in 
Pappe 10fr. Der der Verfaſſer, welcher felbft als Schulinſpektor wirkt, harte binlängliche 
Gelegenheit, die jugendliche Faſſungskraft zu prüfen, und bearbeitete danach dieſe Schriften 
in einer leichtfaßlichen Darftellung, ganz fürs kindliche Alter geeignet. Diefe aͤußerſt zudeckmaͤ⸗ 
Figen und nuͤtzlichen Werke fanden fo allgemeinen Beyfall, daß von zweyen derfelben ſchon 
‚eine '2te Auflage ndthig wurde; wir erlauben uns daher, die Herren Diftriftsfehulinfpeftoren 
darauf aufmerkſam zu maden, und foldye ald PrüfungsgefchenPe beitens zu empfehlen. 
Bey Abnahme von 5 Eremplaren wird das 6te gratis gegeben, 


Bey Andreas Böhm in Augsburg ift zu haben: Groß P.P., 2 Predigtliever (Romm 
beil Geift) für 4 Singftimmen, 2 Violin und, Orgel obligat; 1 Flöte, 2 Klarinett, 2 Horn 
amd Violon ad libit. 48 fr. — Müller, Donat., rn auf das beil. Pfingſt⸗ 
feſt; für Orgel, 3 oder 4 Singftimmen, 2 BViolinen oblig., 2 Klarinetten, 2 Hbrnern oder 
Zrompeten, Pauken und Eontrabaß ad libit. 56 fr. — Deffen: Offertorium pro onınitem-: 
pore et pro Veni Creator, a Organo Solo, 4 Vocibus, 2 Violinis, Viola, Violone oblig. ı 
Flauto, 2 Clarinettis, 2 Cornibus, 2Clarinis, Timpanis ad libit. ı fl. 36 kr. Ben leßs 
terem Merk wurde die Soloftimme fo eingerichtet, daß felbe auf jeder Orgel und auch von minder 
geäbten Spielern ausgeführt werden kann. 


Es iſt eine neue gedeckte ng eg welche zweyfpäunig und fehr leicht zu fahren undges 
ſchmackvoll gebaut iſt, um ſehr billigen Preis zu verkaufen. Diefelbe hat 4 Stahlfedern, eis 
erne Achſen und andere Bequemlichkeiten. Näheres ift im Monfchen Zeitungsfomtoir ztı erfragen, 
Germiethung bis Michaeli.) Eine Wohnung, eine Küche, 2 Kammern, ein Heubo⸗ 
den, ein Waſchboden, ein Keller, eine Waſchkuͤche, ein großer Stall mit Wagenremiffe, 
ein großer Hof und eine Tröbergrube. Näheres in Lit. G. Nro. 149. im —— : 


Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 22. April 1851. 
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Pro. 112, Sonntag, den 24. April 1831. 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung. 
Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. öfonomifchen Neuigkeiten, 


Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 








München, den 22. April. 

Geftern fand bie fiebenzehnte oͤſſentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten Etatt. 
Eie begann mit — des Einlaufs. — Hierauf wurde ein Schreiben des Grafen von 
Benzel:Sternau verlefen, gemäß welchem derfelbe, von ber Ueberzeugung der Verfaſſungswidrig— 
feir feiner Wahl durhdrungen, auf feinem Nichteintritte in die Kammer bebarren zu müfen glaubs 
te. Nach einer furzen Diekuffion, an welher die Abgeordneten von Seuffert, Weinzierl, Wile 
lich, Socher, v. Harsdorf, Vetterlein, Biegler, Schunk und Enlmann Theil nahmen, und bey 
welcher vorzüglih bervorgehoben wurde, die Weigerung des Grafen von DBenzel : Sternau fcy 
nur eine Folge feines übergroßen NAlebens an dem Wortlaute der Verfaſſung, deßhalb aber 
nicht firafbar, wurde mit einer Mehrheit gegen drey Stimmen befiloffen, der Graf von Bens 
jel: Sternau fen zu entlaffen und fein Erfagmann einzuberufen. Der Tagesordaung gemäß: 
wurde nun die in der vorgejtrigen Sitzung begonnene Diskuffien vom Plage aus über den Gefeßents: 
wurf, die Behandlung neuer oder revidirter Geſetzbuͤcher betreffend, fortgefest. Die Diskuſſion 
drebte ſich hauptfählid um die Fragen: Iſt die durh den Geſetzentwurf bezweckte Einrichtung noths 
wendig? (man behauptete dieß aus dem Grunde, weil es unmöglich wäre, auf die bisherige Weife 
je Gefegbäder zu erbalten; von der andern Seite wurde das Gegentbeil durh den Grund untere 
ftüßt, daß zwedmdfige Ausarbeitung der Geſetzbücher, frübzeitiges Publiziren, ſelbſt durch Preife 
unterftüste Aufferderung zur Beurtheilung derjeiben, @inbolung von Gutadten ꝛc., redrzeitige 
Mittbeilung an die Kammer, die Bearbeitung und Beratbung ungemein verfürze, es folglich mög: 
lich made, aud bey der gegenwärtigen Einrichtung in einer Sisung ein Geſetzbuch zu ericdigen); 
follen die Gefesgchungsausfhäfe permanent feun? (einige Stimmen erfaunten mur darinn die 
Möglichkeit, zum gewuͤnſchten Mefultate zu gelangen, während andere bie Bedenken des VBaronv, 
Elofen theilten; zugleih wurde bemerft, die Beſtimmung, daß die einmal im eriten Ausſchuſſe ſich 
befindenden Mitglieder auch bevm Wiederbeginne der Verbandlungen in dem Ausſchuſſe zuverbleis, 
ben bitten, fünne im Falle, daß die Kammer neu gewählt würbe, nicht gelten; es wurde_für bie 
Ausſchußmitglieder das Entfchuldigungereht in Anſpruch genommen, zugleich verlangt, daß auch die 
in Münden wohnenden Mitglieder bes Ausſchuſſes Entihädigung erhielten); wie follen die Aus«⸗ 
fdhüffe vortragen? (es wurde begutachtet, daß zuerſt über die allgemeinen Grundjäse der Gefeß« 
bücher Vortrag zu erftatten fen, und erji, nachdem fib die Kammer über felbige vereiniget, der 
Ausſchuß die einzelnen Theile bearbeiten und über felbige kapitelweiſe vortragen folle; dagegen 
wurde bemerkt, dab diefem der Grundſatz widerfprede, daß ein Geſetzbuch ein Ganzes ſeyn müfe); 
fol der gegenwärtige erfie Ausſchuß bloß ergänzt, oder men gewählt werden? wie viele Mitglieder 
follen zu einem Beſchluſſe des Ausſchuſſes noͤthig ſeyn? Sollen Erfaßmänner gewählt werden? ſol⸗ 
len die Gefchgebungsausihüfe auch nad) dem Schluſſe der —— oder bloß nach der Ver⸗ 
tagung thaͤtig ſeyn? Cetztes hielt man der Natur der Kammerausſchuͤſſe entſprechend, während 
dagegen bemerkt wurde, es könne vor Schließung der Sitzung der Landtagsabſchied nicht erfolgen); 
welches Benehmen ſoll zwiſchen den Aucihäfen der beyden Kammern Statt finden? (man erklärte 
fih ſowohl für fchriftlihes als mündlides, fo wie für rer Sisungen, gegen letztere 
wurde aber erwähnt, daß ihnen die nothwendig felbitfiändige Stellung der Ausihüfe jeder Kam: 
mer entgegen ftebe); fol der Negierung zufteben, die Wirkfamteit der Ausfhäfe einzuſtellen? Can’ 
bielt Dieh dem Prinzipe, daß nur eine Fortfehung der Funktion Statt finde, widerfpredend, indem 
Diefem gemäß die Ausſchuͤſſe nur mit der Kammer aufgelöst werden fünnten); foll der Staatsre— 
gierung zuftehen, den Ausſchüſſen vollendete Arbeiten zur nobmaligen Bearbeitung zuruͤck zu ge: 
ben? (dagegen wurde bemerkt, daß dadurdh die Ausſchüͤſſe ihre Stellung als ſtaͤndiſche Ausſchuͤſſe 
verlören, und fih in eine Gefeßgebungstommiffion umgejftalteten; Dafür aber, daß dadurd die Ar: 
beiten der Ausſchüͤſſe vollftändiger würden); foll es dem, Ermeſſen der Regierung überlafen bleiben, 
Die Urbeiten der Ausfchüfe dem Druck zu übergeben, und wem follen diefelben mitgetheilt werden ? 
(dle Arbeiten der Ausſchüſſe follen jedesmal gedrudt und nicht nur den Mitgliedern der Kammern 
mitgetbeilt werden, ſondern die ausgedehnteſte Publizirat erbalten); follen die Vorträge der Aus: 
fhüfe nur dann im die Kammern gedraht werden, wenn es die Nogierung verlangt? (dagegen 
wurde augefuͤhrt, daß die Ausſchüſſe der Kammern, als folde, nicht ald Regierungslommiſſion 
permanent ſeyen, und dap die Regierung das Recht nicht babe, einem Kammerausſchuſſt vorzu— 


fhreiben, ob er einen Vortrag erftatten ſole oder nicht; bafür aber, daß jede Verſammlung ein 
für ſich abgeſchloſſenes Ganze bilde, und daß es bev dem Ermeſſen der Regierung ſtehe, was fie 
ben einer neuen Zufammenkunft der Kammern zur Bearbeitung vorlegen wolle); joll ein erneutes 

Bearbeiten durch die Ausfhäfe nur Statt baben, wenn die Regierung es verlangt? (es wurde 
dagegen bemertt, daß durd dieje Beſtimmung das Recht der Kammer, einen Vortrag, dem fie 
nicht für gehörig bearbeitet hält, dem Ausſchuſſe zu ernenter Bearbeitung zurüd zu geben, geihmäs 
lert würde); fell das Geſetz ein Grundgefeg werden? (dafür wurde augeführt, der vorliegende Ge: 
feßenrwurf enthalte durd die Verfaſſungsurkunde felbjt nothwendig gemachte Sufagbeftfninungeh 
zum Grundgefehe, deren Feftitellung als Grundgefeh um fo unbedentliher fen, als jede Kammer, 
der Geſetzbuͤcher zur Berathung zugeftellt würden, auf Feine andere Weile, als die vorgefhlagene 
verfahren fünne; dagegen wurde aber bemerkt, es fey nicht dringende Noth vorhanden, das Grund: 
geſetz abzuändern, oder ibm etwas zuzuſetzen, das gewänfhte Reſultat fönne aub durch cin. Ge⸗ 
"fe oder tranjiterifhe Verfügung erreiht werden.) — Die Wuͤnſche des zweyten Prafidenten wurs 
den. häufig untergügt, und ferner ald Wuͤnſche noch vorgeſchlagen: Reviſion der Tarordaung, Bil: 
dung einer ständigen Geſetzgebungskommiſſion, Verbefferung der Bejoldung der Landgerichtsaſſeſſoren, 
Ertheilung der Befugniß an jeden Mewrögeleprten, feine fpriftlihen Eingabe in eigenem Namen 
einreihen zu dürfen. Nachdem das Prafidium die Mitglieder der Kammer eingeladen hatte, id mors. 
gen um 9 Uhr in geheimer Sitzung zur Abſtimmung über die Fragen, den Gejegentwurf die Ge: 
{daftsordnung in den Kammern betr., einzufinden, ſchloß es die Sitzung, die nächſte dffentlice 
auf Montag den 25. April anberanmend. 

Fondon, den 15. April. 

Diie franzoͤſiſche Sregatte „die Dife‘‘, welche mit Truppen an Bord von Bourbon Fam, 
berhbrte auf ihrer Fahrt die Inſel St. Helena. Der franz. Kapitän verlangte und erhielt 
die Erlaubniß, die Soldaten an das Grab ihres unfterblihen Chefs führen zu dürfen. Sie 
benahmen fich dort fo anftändig , ald man es von alten Soldaten erwarten durfte. — Es 
gebt das Gerücht, Hr. O Connel habe dem Marquis von Anglefea , unter der Bedingung, 
daf er eine Anftellung erhalte , verſprochen, die Unruhen in Irland nicht ferner zumähren. 
Obgleich Hr. O'Connel diefe Beſchuldigung lebhaft zuruͤckgewieſen hat, fo ſcheint er doc) 
nicht Jedermann von dem Ungrunde derfelben uberzeugt zu haben. — Der Sun meldet, 
eg fen eine preußiſche Anleihe von 10 Millionen Pf. Sterl. im Werfe, worinn aber die noch 
übrigen 4 Millionen der alten einbegriffen find , fo daß gegen 7 Millionen wirklich neu anz 
geliehen würden. Schon fenen große Geldverfhiffungen nah Hamburg beſprochen; auch 
würden in der Bank Anftaltenzu großen Berfendungen edler Metalle getroffen. Fur 200,000 
Br. Gold zum Prägen von Dufaten feyen nach Holland beſtimmt, die ihren Weg von dort 
nach Rußland finden dürften , und es fen zuhoffen, daß Sovereigns, wie früher Guineen, als 
fie bey Dunderttaufenden aus dem Lande giengen, nicht wieder aufein Agio kommen wirden. 

Liſſaboner Briefe fagen, der dortige franzoͤſiſche Conſul habe in den, Don Miguel eins 
gereichten Klagen, demfelben einen Termin von 25 Tagen gefegt, mit den Beyfügen, daß, 
wenn bis dahin feine Genugtduung erfolgt fen, des Confuls Funktionen aufhören und alle 
Sranzofen Liſſabon verlaffen wurden. Der Conful habe auch ein Zirkular an feine Lande: 
leute gerichtet, daß fie ſich auf diefen Fall gefaßt machen möchten. 

Liſſabon, den 2. April. 

- Seit der Anfunft einer franzöfifchen Kriegsbrigg im Tajo athmen die in unferer Haupt: 
ſtadt anfäßigen Franzofen wieder freyer. Die gegen 2 ihrer Landsleute vom dem Vrevotals 
Berichtähofe ausgefprochenen Urtheile ließen fie die heftigften Verfolgungen fürchten, Meh— 
rere fchickten fich an, dieſes Land zu verlaffen, als fie ein Kriegsfahrzeug mit der dreyfarbigen 
Flagge in den Tajo einlaufen fahen. Dieß beruhigte fie. Sept fonnte der Konful wieder 
eine Fräftigere Sprache gegen die Regierung führen. — Der Prevotalhof von Porto will 
nicht hinter dem unfrigen zurück bleiben; ertrifft Vorbereitungen, um in Kurzem das Schau 
fpiel. der blutigften Erefutionen ju geben. 

se j Madrid, den 7. April. 

Affe vernünftigen Perfonen unferer Hauptftadt fehen voraus, daß die Unterhandlun⸗ 

en, welche gegenwärtig zwifchen Madrid, Holy ⸗Rood und London im Werke find, uns 
Orher oder fpäter in-einen Krieg mit Frankreich verwickeln müffen. Die Familie in Holy: 
Rood hat fehr thätige Agenten in Spanien, die Kommunifationen find häufig, und der 
Herzog dv. Welligton ift diefen Intriguen nicht fremd. Es find Thatſachen vorhanden, 
welche gewiß bald and Licht Fommen werden. - 
' . Paris, den 17. April. 

Aus Nimes fchreibt man vom 11. April: Das Benehmen des Minifteriums vermehrt 
mit jedem Tage die Kuͤhnheit der Karliften , und flöge ihnen eine Zuverficht ein, welche ihre 


tr, 


Unternehmungen nur zu fehr rechfferfigen. Sie breiten es überaff ans, daß dad araenwär- 
tige Minifterium den Auftrag habe, die Neftauration wieder zuriick zu bringen, den Folgen 
der Nevolution vom zun vorzubeugen, nnd eine nene Aera zu Gunftender geſtuͤrzten Dyna— 
flie, ein Apoftolat des Uehergangs vorzubereiten, wobey die Grundfäge des göttlichen Rechts 
und die der Volfsfonveränetät, vereinigte durch den reinen Doftrinarismus, als Buͤrg— 
fchaften der Ordnung und des Friedens dargeftellt werden. — Man meldet aus Nevers: 
F den koͤnigl. Stuͤckgleßereyen herrſcht große Thaͤtigkeit. Der Direftor derſelben erhielt 
efehl, 400 Kanonen gießen zu laſſen. | 
Paris, den 18. April. » 

Heute um Mittag begab fich der König in Begleitung des Herrn Herzogs don Orleans, 
des Hrn. Herzogs von Nemours, des Kriegsmintiters, des Marfchalld Gerard, des Gras 
fen Lobau, und des Generals Pajol zu Pferd in die Tuillerien, um uber die 3 Bataillone 
der Mar:snalgarde, uber das 1fte Linien » Infanterie: Negiment, uber das Ste leichte Regi— 
ment, eine Esfadron der Nationalgarde zu Pferd und über 3 Batterien, eine Revue zu 
halten. Nachdem der König alte Reihen durchritten hatte, defilirten die Truppen, die mit 
den lebhafteften Zurufungen der Freude den König begruͤßten. — Der heutige Meffager des 
Chambres meldet, daß 2 Divifionen Deiterreicher in Nom einmarfchirt find. — Der Minis 
fterrath verfammelte ſich heute nach 3Uhr im Minifterinm des Innern. — Aus Madrid 
vom 7. März erfahren wir, daß fi der Hof nach Aranjuez begeben hat. — Es verlautet, 
daf im Mintfterrathe die Mobilmachung von 100 Bataillonen Nationalgarden befchloffen 
wurde, und daß die Generale Sentele und Bachelu mit der Mifitärorganifation und dem 
Befehl diefer Miliz, die zum Schug unferer oͤſtlichen Gränzen beftimmt ift, beauftragt find. 

Aus dem Haag, den 16. April. 

Baron Fagel, unfer Gefandte am franzöfiichen Hofe, ift hier eingetroffen. — Die Rot: 
terdamfche Courant, welche die Nachricht von der Ankunft einer englifchen Eskadre ben Welt: 
kapelle auf Grund eines Privarbriefes aus Blieffingen zuerft gegeben hatte, fagt nun, daß 
diefelbe fich als ganz unwahr gezeigt hätte, . 

Antwerpen, den 16. April. 

Unſere Stadt ift in Unruhe. Es find holländifhe Schiffe im Angeficht, und man bes 
ſorgt, fie werden herauf Fommen, in welchem Falle ſich, wie man fagt, die belgiſchen Forts 
und Batterien, welche längs der Schelde Liegen, twiderfegen wurden. Wirklich find heute 
grüb Kanonire in jene Forts gelegt worden. Die Kanonierbote liegen vor der Stadt in 

chlachtlinie, wir hoffen jedoch noch immer, daß es nicht zu Feindfeligfeiten fommen wird. 
Diele behaupten, die Schiffe hätten nur die Abficht, die Belgier aus dem neutral feyn fols 
lenden Fort St. Marie zu vertreiben. 
Bruͤſſel, den 17. April. 

Mehrere Dffiziere der Armee haben bereits dem Courrier ihre Bemerfungen über den 
vom Kongreß gefaßten Beſchluß in Betreff der Anftellung fremder Offiziere und eines Ober: 
befehlshabers bey der beigifchen Armee mitgetheilt. Die Meynung ift durchgehende gegen 
dieſe Maafregel. — Das Einfchreißen der Freywilligen dauert mit großem Eifer fort; bald 
werden die 10 Bataillone vollſtaͤndig ſeyn. 

St. Petersburg, den 9. April. 

Die St. Petersburgiſche Zeitung enthält einen an den dirigirenden Senat ergangenen 
Allerhoͤchſten Ukas, morinn wegen den Unruhen in den alt ruflifch = polnifchen Kreiſen für 
diejenigen Theilnehmer, welche ſich aufrührerifche Umtriebe erlaubten, Strafen feſtgeſetzt 
werden. — Das genannte Blatt enthält auch Nachftehendes: „Der General: Feldmarfchaf 
Graf Diebitfch - Sabalfansfi berichtet Sr. Majeftät vem Kaifer unterm 17. (29.) März, daß 
endlich die Befchaffenheit der Wege es erlaubt, eine Bewegung zur Fortfegung der beabfich« 
tigten Kriegs: Dperationen vorzunehmen. — Seit dem legten Berichte ift nichts Wichtiges 
vorgefalten. Der General Dwernici verhält fih unthätig in Zamosc; unfere Patrouillen 
fireifen bis 2 Werft vor den Mauern diefer Feftung. Auf unferm rechten Flügel hatte ein 
Detafchement, das unter der Unführung des Generals Uminsfi aus Warfchau gerückt war, 
verftärft durch die Garnifon von Modlin und andere in der Wojewodfchaft Plock neu aufge: 
botgne Truppen, den Plan, die von dem Garde: Corps befegten Quartiere unvorhergefchen 
zu überfallen, Der Generalmajor Sacken, der fich zeitig über Die Narem zurück zog, befegte 
mit der Infanterie feines Detafchements Dftrolenfa und wurde von Seiten des Generalade 
jutanten Byſtroͤm durch das Leibgarde Sappeur-Bataillon nebft der Leibgarde : Batterie 
Kompagnie Rro. 3. verftärft. — Der Reind zeigte fih am Morgen. des 14. (26.) März, 
9000 Mann ſtark, in der Abficht, die Brücke bey diefer Stadt zu attafiren, zog fich aber, 


empfangen son einem heftigen und wohlgerichteten Feuer der Batterie» Kanonen, fchleunigft 
zurücf „und wurde von der reitenden Artillerie auf der Chaufee verfolgt,’ 
Litthauiſche Gränze, den 12. April. 

Aus dem nördlichen Litthauen lauten die Nachrichten uber den Aufftand fehr widerſpre⸗ 
hend, Bald heißt es, Wilna fey genommen, bald verlautet dad Gegentheil; die Wahrheit 
ſcheint zu ſeyn, daß nian nichts darüber weiß. Die rufifhe Regierung har alle disponiblen 
Truppenkorps zur Dämpfung diefes bedenflichen Aufftandes beordert, auch von Moskau her 
folten die Truppen in Marfch ſeyn. Nah Warfchauer Blättern hätten ſich auch in Finnland 
Unruhen gezeigt, und Eurland, Liefland und Eſthland hätten ebenfalls zu den Waffen gegrifs 

en. Dieß it indeß, was Curland betrifft, wahrſcheinlich unrichtig, da die Paſſage über 

olangen durch Curland wenigftens am 11. wieder frey war, fo daß eime Ertrapoft aus St. 

etersburg eintraf, Aus Eſthland, Liefland und Finnland hat man aber, feine neuern Nach» 
richten und es wäre alfo jedes Gerücht über dortige Unruhen ohne Grund oder Biutaubis 
gung’— Ueber die Gegenden im Rücken der ruflifchen Armee, Minsk, Grodno ıc. hat man 
gar feine Berichte, dagegen werden durch Warfchauer Blätter Nachrichten aus Bolhynien 
befannt, die das Gewand der Glaubwürdigkeit tragen. F 

Bon der polnifhen Gränze, den 15. April. 

Den neueften Nachrichten zufolge foll der Verluſt der Polen ben der verfuchten Erftürs 
mung bon Siedlce fehr bedeutend geweſen, und die Divifion des Generals Prondzynski faft 
gänzlich aufgerieben feyn. Auch foll die Stimmung in Polen im Allgemeinen den Vorthei— 
ien, welche die Armee errungen, Eeineswegs entfprechen, im Gegencheil eine merkliche Nies 
dergeſchlagenheit berrfchen. 


Bey der den 21. April zu Regensburg vorgenommenen B95ften Ziehung find folgende Nums 
mern herausgefommen, als: 
26. 83. 36. 48. 5% 
Die nächfte 8Y4fte Ziehung gefchieht den 19. May, umd inzwifchen die 232fte Nürnberger 
iehung den 50. April, und den 10. May die 1275fte Münchener Ziehung, wovon der Schluß 
jeder Ziehung bey fämmtlichen k. b. Lottoeinnehmern allhier zu Angsburg den Tag zuvor iſt. 


Mittwoch den 27. April und folgende Zage wird in der Domdefaney Kit. D. Nro. 113. aus 
der Verlaffenfchaft des verftorbenen Herrn Domdekan und Generalvifar, Dr. Joſeph Maria 
von Weber, eine Mobilien » Auktion eröffnet, worinn ein filberuer und vergoldeter Kelch, Brett⸗ 
piele, Kaffees und Milchkannen, Zuderdofen, Vorleg-, Eß- und Kaffeelöffel, dergleichen 
vergoldere Salzfäßchen, Theefeiger , nebft andern Gold» und Silberſtuͤcken; ein Haufaltar, 
mehrere Mefgewänder, Figuren von Elfenbein und Porzellan, ein Brennjpiegel 10 Zoll im 
Durchmeffer, Girandolleuchter, Trimeaus und andere Spiegel, Stod: und Penduluhren Viertel 
und Stunden fchlagend; verfchiedenes Schreinwerf von Kirſchbaum- und Fichtenholz, als Eefs 
fel, Kanapee, Konſol-, Blumens und andere Tiſche mit und ohne Wachstuch, Rouleau: und 
Schreibkaͤſten, Komod =, Kleiders und Buͤcherkaͤſten, Bettſtatten, Better, Herrenkleider , 
worunter Zalar mit Capa Magna und Rocete, Leib⸗, Tiſch- und Bettwaͤſche, Schueller, 
Leinwand und Tiſchzeug⸗ große Wolken: Vorhänge nebft Stangen, Zinn, Kupfer, Porzellan, 
Kaffeefervice, Aryitalls und andere Gläfer, Kücyengerärh, eine Wajhmang, Waſchgeſchirr, 
dann Bücher vorzüglich theologifchen Innhaltes, nebſt noch mehreren nuͤtzlichen Gegenjtänden 
an den Meiltbietenden erlaffen werden. Wozu Kaufsluftige höflichft einladet Augsburg, den 
20. April 1831. Schamberg, gejdworner Käufler. 

(Bohnung sVermierbung.) In fir. D. Nro. 184. find 2 Wohnungen zu vermierhen, eine - 
bis Jakobi und eine bis Micyaeli zu beziehen. Das Nähere ift beym Eigenthuͤmer oberhalb 
der Kommandantichaft In der Ludwigsftraße zu erfragen. u 

Huf der Marimiliansftraße Lit. E. Nro. A. ift der zweyte Stock räglich zu vermierhen und 
zu beziehen. Auch ift ein Fleines Logie, welches in einigen Wochen bezogen werden fann, zu 
vermierben. Das Nähere bey dem Eigenthümer. 


Augsburger Börfenfurd vom a3. April 1831. 
Oeſterreichiſche Staatspapiere. ! Bayeriſche Staatspapiere. 
Papier, | Gelb, N Papier. ı Gelb. 
Spros. Metalliaued. . . 8 — Oblig. m. Coup. 4 Pro). „| 94 ıfz] 94 114 
Banlaftin - 16040 1035 (bett < s 5 Proz. — — —* 
Mothihildihes Anlehen 4 Landanlchen 3 Pro. — — 
von 18320.. 1139 — Lott. Looſe E— M 4 Proz. 104 103 iſa 


detto 18215 4 Pro. . dar — detto uuverz. a 10 . + | 129 — 


Nero, 113. Montag, den 25. April 1831. | 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
Don Staats⸗, gelehrten, hiftorifch- u. Skonomifchen Neuigkeiten, 


Mir allerböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 








Münden, den 23. April. | 

Am Freytag Nachmittag wurden in der Hoffirche zum heil. Cajetan' die Bigilien für 
weiland Ihrer koͤnigl. Hoheit die verwittwete Frau Herzogin von Pfalzzweybruͤcken gehals 
ten, welchen Ihre Fönigl. Majeftäten und die hier anmwefenden Mitglieder der fönigl. Far : 
milie beywohnten. Am Sonnabend Vormittags hatten fodann die Erequien in derfelben - 
Hoffirche Statt. — Die angeordnete Hoftrauer wird 4 Wochen dauern, 

Wien, den 19. April. — 

In Folge der fo glücklich beendeten italieniſchen Angelegenheiten haben Se f. f. Mar 
jeftät die nachftehenden Alterhöchften Handſchreiben zu erlaffen geruhet : ‚Lieber Fuͤrſt Metz 
ternich! In dem Augenblicke, wo die Maaßregeln, welche die Wiederherftellung der in meh— 
reren Theilen Italiens geftörten Ruhe, die Erhaltung und Sicherung der vollen Indepen⸗ 
den; der italienifchen Staaten, und des Mir fo fehr am Herzen liegenden allgemeinen Fries - 
dens, zum alleinigen Zwecke hatten, mit dem fchnelliten und glücflichften Erfolge gekroͤnt 
find, wünfche Jh, Ihnen einen Beweis Meiner Erfenntlichfeit für die Dienfte zu geben, 
die Sie Mir und dem Staate bey diefer wichtigen Gelegenheit abermals geleifter haben, 
Ich verleihe Ihnen ſonach die Dekoration Meines fönigl. ungarifhen St. Stephan: Dr: 
dene in Brillanten.” Wien, den 18. April 1831. Franz m. p. 

„Lieber Frhr. von Frimont! Ich benüge mit Vergnügen den Augenblick, im dem die 
in mehreren befreundeten Staaten Italiens geträbte Ruhe gluͤcklich wieder hergeſtellt iſt, 
um Ihnen die Verfiherung zu ertheilen, mie fehr Ich die erneuerten Verdienfte erfenne, 
welche Sie ſich durch die zwechmäßigfte Oberleitung der zu diefem Behufe Statt gehabten 
militaͤriſchen Operationen erworben haben. Mein inniger Wunfc iſt, daß Sie ſich im Ge⸗ 
fühle ftets treu erfuͤllter Pflichten, noch lange zum Beſten Meines Dienftes erhaften mögen.’” 
Wien, den 17. April 1831. Franz m.p. ; er 

„Lieber Graf Gyulai! Aus den Berichten Meines Fommandirenden Generalen im lom⸗ 
bardifch » venetianifchen —— General der Kavallerie Baron Frimont, und Feld⸗ 
marfchall: Lieutenant Baron Geppert, über die Operationen des unter des Letzteren Koms 
mando ftehenden Korps, habe Ach mit wahrer Befriedigung erfehen, daß die von Mir zur 
Unterftügung der Regierungen in den infurgirten Staaten Italiens, auf deren Anfordew 
rung angeordneten militärifchen Maaßregeln von Meinen Generälen mit Ktugbeit und Kraft) 
ausgeführt worden find, und daf die Truppen, nach dem rühmlichen Bepfpiele ihrer Bor 
geſeßten, dabey jenen. Geift der Ordnung, der firengen- Mannszucht, und der umermuüde⸗ 
ten Ausdauer in Beichwerden mwetteifernd an den Tag gelegt. haben, welche. Ich. bey Mei ; 
ner braven Armee in jeder Gelegenheit bewährt zu finden gewohnt bin. 30 beauftrage- 
Sie demnach, dem Feldmarfchall» Fieutenant Geppert Mein vorzügliches Wohlgefallen hier«- 
über auszudräcen ‚ und den gefammten Generälen, Offizier und Truppen des ihm unter 
geftandenen Korps, indbefondere aber jenen, welche nach den eingegangenen — 2* ſich 
einen näheren Anſpruch auf Meine Zufriedenheit erworben haben, Meine wohlgefaͤllige Un⸗ 
erkennung bekannt zu geben,” Wien, den 17. April 1831,, Franz map. ; un 7) 

5 London, dem 16, April. - bi brain 7 

Der König ſchickte eine Botſchaft in die vorgeftrige Sitzung des Unterhaufeds Ser Mas« 
jeftät fordert darinn die Kammer auf, die nöthigen Maafregeln zu ergreifen, damit Die‘ 
Königin, Falls fie den. König Überleben. follte, die koͤnigl. Würde aufrecht erhalten könne, : 
Es wurde befchloffen, daß die Kammer diefe Botſchaft in ihrer naͤchſten Sigung in Erwaͤ⸗ 
gang — ſolle. — Die Zeitung: von Brighton ſpricht von einen Vorſchlage, welcher" 
dem. Parlament demmächft: vorgelegt werben: folle, umd der zum. Zweck Hätte; den Nament 


der Kronprinzeſſin zu verändern, und fie anſtatt Viktorie Fünftig Charlotte (wie bie ver 
ftorbene Kronprinzeifin, die Tochter des Königs Georg des IV., hieß) zu nennen, 
Paris, den 18. April. 
Der General Schneider tft auf dem Punkte, wieder nah Frankreich zurhchjufchren. 


Man verfichert, er Habe von dem Präfidenten Griechemands jehr vortheilhafte Zugeſtaͤnd⸗ 


dniſſe zu Gunften der Franzoſen, welche die Induſtrie in dieſem Fande verbreiten wollen, 
erhalten. — Da die fpanıfhen Ausgewanderten im Depot von Bourges, vonder Schaar 
des Generald Valdes, fi in die Fremdenlegion nicht einreihen wollen, fo hat der Mini- 
fier des Innern dem Präfeften deßhalb einen Befehl zugefertigt. Durch denfelben wird 
diefen Flüchtlingen bedeutet, daß fie es nur fich felbjt zuzuſchreiden haben, wenn fie die 
ihmen vorübergehend verliehene Unterſtuͤtzung, fo mie ihre Stellen in den Cadres verlieren 
Ungeachtet dDigfes Befehls hat fein Offizier in diefe, Legion eintreten wollen , weil fie gelobt 
haben, nie‘ die Waffen für. eine fremde Nation zu. ergreifen — Dir italienifhe General 


Sercognani, derfelbe, der ſich feiner Zeit Ankonas bemächtigt hat, iſt mit 40 feiner Lands 


fente in Korſika ang Land geftiegen. Täglich treffen dort neue italienifche Fluͤchtlinge ein; 
dieſe wuͤnſchen in die Fremdenlegion einzutreten, — Ben unferer Seemacht finden die 


thätigiten Ruͤſtungen Statt. Der neue Marineminifter, Admiral Nigny , ſcheint feinem - 


Departement ein neues Leben geben zu wollen. Es heißt, es werde eine Flotte aus Ton. 
lon auslaufen, um längs der italienifchen Küften zu kreuzen. Sie foll-aus 4 Linienſchif— 
fen , 3 Fregatten und 4 Briggs beftehen. — Ey Zoulon iſt ſeit einiger Zeit ein beträchrliz, 
ches Material von Feidgefbüg angefonımen. Man bat bereits 188 Kanonen gezählt, wels 
che durch dieje Gegend gefommen find; über 1200 berittene Arcitieriften ziehen nach dem 
Dar. Ben Aneibes wird ein Fager für, wie man fagt, mehr als 50,000 Mann errichtet. 
Es heißt, die Nationalgarden aus der Provence werden einen Iheil derfelben bilden. 


Paris, den 19. April. 

Geſtern hatten die Herren, der Kriegsminifter, die Kommandanten, die Oberften, 
die Bataillons» Chefs der Nationalgarde und die Oberſten der Negimenter, welche Antheil 
an der Revue hatten, die Ehre, mit Dem Könige und der fönial. Familie zu Mittag zu ſpei⸗ 
fen. — Heute präfidirte der König dem Minijterrach, welcher über 2 Stunden dauerte. 
Die Fönigl. Sitzung, die anfänglich auf heute, fodann wegen Zufchlagung des Anlehens 
von 120. Miltionen, auf Morgen fejtgefegt worden, wird bloß von Bertagung die Rede 
ſeyn. Man vermuthet, es werde kuͤnftighin zu unfern Eonftitutionellen Sitten gehören, 
daß der König in eigner Perfon unfere Darlamentar: Seffionen ſchließe. — Die legten Auf: 


(Aufe, die nun die Regierung: den Börfe: Wucherern zufchreibt, die anf den niedern Preis 
fnefuliren, zu welchen unter ihrem Einfluß das Fönigl. Anlehen zugeichlagen würde, werden 


& nicht wiederholen. Ein Plagregen fällt, und ſolche Witterung iſt ein befferes Aufloͤ— 
fungsmittel für Aufläufe, als alle Polizeyen der Welt. 2 
Brüffel, den 18. April. 
Die Sache des Oberſten Gregoire ift durch einen Befchluß der Ankflagefammer an bie: 
Affifen. zu Gent verwiefen worden, — Die Unterfuchung über die neuerlichen hier vorge 
fallenen Pluͤnderungen iſt in vollem Gange; bereit® wurden 80‘ Zeugen: vernommen, 


Antwerpen, den 17. April. 


Nach einem Schreiben von St. Nikolas vom 14. ſollen 2 hollandiſche Kanonierboote 


in jener Nacht den Verſuch gemacht haben, das Fort St. Marie wieder zn nehmen; die 
Abficht der Holländer fen aber durch die Machfainfett des Lieutenants Vriendt vom Sten 
Regimente vereitelt worden. — Am 13. dieß hat man zu. Boon, auf dem Boden eines 


——6 eine Niederlage von vielen Flintenläufen, Bajonetten, Piſtolen, Czakos 


und einer Trompete entdeckt; aus einem eben daſelbſt gefundenen Bridf erſſeht man, daß 


EAquelgen den Tag vorher fi) heimlich im die Eitadelle von Antwerpen begeben hatte, ' 
Er murde fogleich Feit genommen, vor den General Beaulieu geführt, und" dann in ficher 


red Gewahrfam gebracht. — Nach dem Temps befteht die Holländifche Flotte in der Schelde 
von. Amtwerpen big Vließingen aus 1 Linienfhiff, 3 Fregatten, 6 Korsetten, 2 Bombars 
den, 5 Briggs, 3 Dampffchiffen und 28 Kanonier: Schatuppen mit 651 Kanonen und 4000 
Mann Truppen. Ermwartet werden naͤchſtens noch 2 Linienfchiffe, die im Terel ausgerüftet 
werben. - Ferner bat der König von Holland unterm 12. März die ſchleunige Ausruͤſtung 
von 6 Linienfhiffen, 18 Fregatten und einer Menge Fleinerer Schiffe befohlen, die im 
Nothfalle zu der Scheldefloste ftoßen ſollen. Die Eitadelle ifi mit 300 Kanonen. bewaff: 


net und mit einer auferordentlichen Menge Wurfgefchoffe, vorzüglich Bomben und Congree: ' 
fchen Raketen, verfeben. Antwerpen iſt alfo dem Feuer von 1100 Seuerfchlünden ausgefegt. 
Berlin, den 21. April. 

Die Haude und Spen. Zeitung enthält Folgendes: Wir erwähnten vor einigen Tagen, 
daß der Graf. Pater und Ronecker an der Spige der litthauiſchen Inſurrektion ftehen. Der 
Icgtere ift Fein Graf, fondern ein Pajlor aus dem litthauiſchen Staͤdtchen Krofy, das tief 
im Goubernement Wilna-, ungefähr in der Mitte zwifchen Polangen und Wilna, 11 big 
12 Meilen von der preußifhen Gränze liegt. Diefer Paftor, deffen in Wilna ftudirender 
Sohn nach Spbirien geſchickt war, foll den erften Anftoß zu dem Ausbruch der Revolntion 
in Samogitien und Fitthanen gegeben, und den Militär: Gouverneur des Gouvernementg 
Wilna, Korfafow, gefangen genommen haben, an deſſen Stelle jegt der Graf Plater, 
ein Mann, der in großem Anſehen fand, an die Spige der Provinz und des Aufſtandes 
getreten fenn foll. — Gejlern zwiſchen 10 1/2 und 10 Uhr Abends ift wiederum ein, nur 
durch das Mondlicht geſchwaͤchtes Nordlicht hier beobachtet worden, Die Vertikal⸗Strah⸗ 
len deſſelben erſtreckten ſich bis zum Zenith und erreichten eine Breite und Begraͤnztheit, 
weiche felbſt die aͤhnlichen Phänomene des Nordlichts vom 7. Jan. übertraf. Auch das rothe 
wolkenaͤhnliche Licht war, obwohl des Mondlichtd halber nur in mattem Dämmerfchein, 
zu bemerfen. Die Mittellinie der ganzen Licht» Erfheinung ſchien dem wahren Meridian 
näher zu liegen, als bey dem legten Nordlicht. | 

Leipzig, den 20. April, 2 

Am geflrigen Tage ernenerten fich der Tumult und die Verhaftungen in Dresden. 
Es kam zum Widerftande einer Menge Einwohner und eingeftrömter Landleute wider die 
nicht zahlreich auftretenden Kommunalgarden und das Militär. Die in eine Thierbude 
fi zurüchziehenden Unrubejtifter wollten dem fie umzingelnden Militär nicht weichen, ob: 
gleich fie dazu aufgefordert wurden. &ie follen aus der Thierbude ausgefallen ſeyn, und 
das Militär angegriffen haben , das zuerft blind fenerte und dann (befonders die Garden) 
mehrere Salven gab. Es feste viele Todte und Verwundete, aber der Aufruhr wurde - 
nicht geftillt. Nu der herrichenden Anarchie verließ mander Bürger die Stadt, deren 
Shore jegt gefchloffen ſeyn folfen. Die Gefangenen find Nachts nach dem Königftein -ger 
liefert worden, Prinz Johann Fön. Hoheit fegte fich perfönlich der Gefahr aus, um Ru⸗ 
be herzuftellen. In jeiner Nähe fiel ein Stein. Was eigentlich die Anftifter wollen, ift 
noch unbefannt. Doch fagt man, daß fie eine ganz andere als die entworfene Verfafr 
fung verlangten. Die Sage, daß die Regierung proviforifch ihren Sig nach Feipzig vers 
legen werde, ift natürlich noch unverbürgt, fo wie daß des Königs Majeftät auf dem Koͤ⸗ 
nigftein den Aufenthalt nehmen werde. — Bon den fortgebenden Sikungen des Fand» 
tags verlautet nichts. — In der Neuftade Dresdens blieb Alles ruhig, eben fo in Leip⸗ 
gie und andern Staͤdten in Sachen. Man fagt, daß die hiefige Kommunalgarde fich zum 

Tarfch nach Dresden bereit erflärt habe. Don fremden Emiffarien ift gefprochen, aber 
nichts erwieſen worden. Auch fcheint deren Anmwefenheit ohnehin unglaublich , da nirgends 
im Ausland von Unruhen in Dresden Gewinn zu hoffen if. 

„Leipzig, den 20. April. 

Vormittags. Die heute Früh angefommenen Nachrichten aus Dresden lauten immer 
betrhbender. Das Feuern foll geitern Abend noch forrgewährt haben. Die Rebellen haben 
ſich nach der Wildsdruffer Vorſtadt zurück gezogen, ſich in der Annenkirche, mehrere 1000 
—X eingeſchloſſen und verbarrikadirt; fie läͤuteten die Sturmglocke. In einigen Straßen 

aben fie das Pflaſter anfgeriffen, um der Kavallerie das Vordringen zu erſchweren. Alles 
in der Nähe liegende Militär wird eingezogen. Die fin. Familie eich fih an, bey weite: 
rem Imfichgreifen des Aufruhrs nach dem Königftein zu zieben. _ Mehrere angefchene Far 
milien haben bereits geftern und in der horgeftrigen Nacht fehr fehnell Dresden verlaſfen. 
Der Mitregent , Prinz Friedrich, der fühn und edelmürhig im eigener Perfon der Gefahr 
Stog bot, hat die Kommunalgarde aufgelöft. Er dankte für ihre Dienfte, Fönne fie aber ' 
(mie er erflärte) im Augenblick weiter nicht in Unfpruch nehmen, da Blut fließen müfe:— ' 
des braben Kamilienvaters Leben dürfe er aber gegen die verzweifelten Rebellen, die Ach 
ſchwer am DVaterlande verfündiaten, nicht aufs Spiel fegen. Es iſt nicht mehr der. Pödel 
allein, der ſich aufgelehnt hat, unfinnige Forderungen erhebend, und eine drohende Sprache 
führend: es ſind biele Bürger , Mitglieder des fogenannten „Buͤrgervereins““, der aus der ' 
fruͤher aufgelösten Mationalgarde hervorgegangen ift. Die Roth erheifcht energifche Maaß« 
segeln, und dann eine baldige Seftjtellung der ung zugefagten Gerechtſamen. Der Landtag 


hat zu lange gerbgent, gezaudert, vermittelt, ald gälte ed, das fächfifche langweilige Ran: 
leyverfahren in Ehren zu halten, Bewahre ung der Himmel nur vor dem angedrohten 
Einmorfche fremder Truppen! — Eine fpätere Nachricht meldet, das Schießen habe auch 
die Nacht hindurch gedanert, Nach dem Prinzen Johann, der ſich ermahnend ins’Getkm« 
mel fturzte, follen Steine gefchleudert worden feyn , und General v. Gablen;, bisheriger 
Kommandant der Kommunalgarde, bat fih nur mit Mühe einem Steinhagel entziehen koͤn⸗ 
nen. — lieber die Anzahl der Todten und Verwundeten lauten die Nachrichten unbeſtimmt. 
Der biederjinnige König foll noch immer dem Militär möglihfte Schonung zur Pflicht ges - 
macht haben. Hier ift Alles in dumpfer Befangenheit: die Meffe im — wenn auch fchlaffen 
Gange , die Gefahr in der Nähe, der betrübende Ruin vieler Familien, Sachſens traurige 


Zukunft im Hintergrunde. 
Genf, den 12. April. 5 


haben diefen Morgen die zuverläßige Nachricht von dem Tode des Königs von Sar⸗ 
dinien erhalten, der in der Nacht vom 10. auf den 11. farb. Diefe Kunde hatte feinen 
Eindruck auf Savoyen gemacht, wo fie fchon längft erwartet wurde, und wo das Volk kein 
Intereſſe an dem Schickſale Italiens nimmt, als infofern die Ereigniffe auf der Halbinſel 
die Trennung Savoyens von Piemont begünftigen fönnten. Die Briefe aus Turin melden, 
daß man dafeldft in Folge einer Bewegung, welche zum Zweck hatte, den Prinzen von Ca— 
rignan vom Throne zu entfernen, um den Herjog von Modena darauf zu berufen, und 
die indem Augenblicke des Todes des Könige Karl Felix ausbrechen follte, eine ziemlich bes 
deutende Anzahl von Dffizieren verhaftet habe. Ein Theil der Garnifon von Auuin-sar, 
wie 08 beißt, in das Komplott verwidelt. 


Auf das Inſerat des quiesz. Kontrolleurs Nifl in Nro. 190. diefes Blattes wird vorläu= 
fig bemerft, daß fowohl hinfichrlich deffen , als in der Hauprfache bereits gerichtliche Klage 
erhoben wurde, und die Refultate feiner Zeit befannt gemacht werden. Straubing, den 20. 
April 1851. Schwemmer. 

Der bayerifche Landſchuͤler von Joſ. Baader. 

In eigenem Verlage. von Carl Kollmann (Joſ. Wolff ſche Buchhandlung) in Augss 
burg ift fo eben erſchienen: Die dritte verbefjerte und vermehrte Auflage des bereits 
in den mehrften vaterländifchen Schulen eingeführten Schulbuches der bayerifche Landſchuͤ⸗ 
ler oder das Wiffenswerthefte vom Menſchen, der Natur und Kunſt. Bearbeis 
tet von Joſ. Baader, k. b. herzogl. Leucht. Diftr.- Schulinfp. und Pfarrer. 8. (7 1/2 Bo⸗ 
gen), ungebunden 12 fr., gebunden 15 fr. Der genügendite Beweis der vollfommenften 
Brauchbarkeir dieſes Werkcheus ift wohl deſſen unglaublich ſchnelle Verbreitung in den mehr⸗ 
ften (befonders katholiſchen) Schulen Bayerns. Es ift uun in den beyden erften Auflagen 
bereits in: vielen taufend Eremplaren in den Händen der Schuljugend verbreitet und die ehrends 
ften Zeugniffe über den fegensreichen Erfolg beym Gebrauche deffelben, find von vielen Lehs 
rern darüber dem Verfafler und Verleger zugekommen. Außerdem haben fid) die achtbarften . 
Zeitichriften u. U. der Religionss und Zirchenfreund, die bayerifhen Shulnachrich: , 
ten, Besnard's Kiteraturzeitung u. f. w. hoͤchſt belobend dardber ausgefprochen, und es 
warm empfohlen. — Unt den ohnehin wohlfeilen Preis, ohngeachtet der abermaligen be, 
nicht erhöhen zu duͤrfen, ift der Druck möglichft dkonomiſch nn und das Format jo groß, 
wie es dad Papier nur erlaubte. Bey direfter Abnahme von Partbien wird das fünfte - 
Eremplar gratis gegeben, es fey gebunden oder ungebunden. Auch ift der Verleger 
gen erbdtig, bey größern Beftellungen einige Eremplare für ganz arme Rindef aufßers - 

em obnentgeldlidh beyzulegen, wenn die Ziel. Herren Schulinfpeftoren darauf antragen. 
Das damit in engfter Verbindung ftehende Werk deffelben Verfaſſers; Der bayerijche 
F.andfchullebrer , oder tbeoretifch / praftifche Unterridts+ ⸗Methode ıc. 2 Theile. 
Zweyte verbefierte und vermebrte Auflage. 1350. Mit 2 Kupfertafeln.. Ladenpreis - 
1 fl. 48 kr., wird an alle Herrem Lehrer, im deren Schulen der Landſchuͤler bereits einges- 
ührt ift, oder wenn zugleid) eine Parthie dDeffelben mit abgenommen wird, um ıfl. 56Fr. mit 
inband abgelaffen. Augsburg, im April 1351. 
Carl Rollmann. Birma; Joſ. Wolffſche Buchhandlung in der Karolinenftraße, 

Su Lit. D. Nro. 18. am alten Heumarkt iſt eine Wohnung über 2 Stiegen body, befichend 
in 5 beiz= und 4 ımbeizbaren Zimmern, 2 Kuchen, Guß, s. v. Rofale, Boden, Bodenkam⸗ 
mer, Altane, Waſchkuͤche mit 2 Keffel, beyde letztere gemeinſchaftlich, 1 Pumpbrunnen, 
a Röhrwaffer, und 1 Keller, an. Stilfe, Ruhe, Reinlichkeir und Hausordnung gewoͤhnte Fami⸗ 
lie säglich zu vermierhen, und bis Fünftiges Michaeli Ziel zu beziehen. 


Nro. 114 Dienftag, den 26. April 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Bon Staats: ; gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. Skonomifchen Neuigkeiten, 


Mit allerhöchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den 24, April. 

Am Samftag Abend wurde zu Neuburg an der Donau die Leiche der vermittweren 
* Herzogin von oeen bruͤcken, nach ihrem letzten Willen, in der Stille in die 
erzogl. ruft beygeſetzt. — Die Anfertigung von Patronen, von Seite des koͤnigl. hie— 
figen Militärs, ift feit vorgeftern eingeftellt. — Bey der geftrigen Fever des hoben Geor- 
gien»Mitterfeftes wurde der Herr Generallieutenant Graf v. Schebras zum Großfreuz , 
dann der Frhr v. Malzen, k. b. Gefandter. am römischen Hofe, und der Herr Graf Tauf- 
Eirchen von Kleeberg zu Kommandeurs ernannt. Mittags war große Nittertafel bey Hofe. 
Heute findet in der Hoffapelle der Tranergottesdienft für den hochfeligen König als Groß: 

meifter, und morgen für die verfiorbenen Ritter Statt. 

Wien, den 20, April. 
Nachrichten aus Brody zufolge hat der polnische Parteygaͤnger, General Dwernizki, 
die Gegend von Zamose verlaffen, und mit feinem Korps , deffen Stärfe auf 8 bis 10,000 
Mann geihägt wird, einen Streifzug nach Volhynien unternommen, er foll bey Kryiow 
uber den Bug, gegangen, und am 11, dieß in —— eingeruͤckt ſeyn, wo er, wie man 
behauptet, unter den Studenten der dortigen Univerſitaͤt Anhang gefunden habe. Graf 
Diebitſch ſoll am 13. noch immer in Mpfi geftanden, und den Garden Befehl gegeben 
haben, Aber Broet und Wengrom fi mit der Dauptarmee zu vereinigen. Mittlerweile 
bat, Nachrichten aus Warſchau zufolge, General Skrzynezki am 10. die Ruſſen in ihrer 
Stellung vor Siedlce angegriffen, und ihnen bedeutenden DVerluft zugefügt. Wenn die 
Vereinigung der bisher fehr zerfirenten ruſſiſchen Korps bewerfftelligt feyn wird, erwartet 

man ein enticheidendes Treffen. 
om, den 13, April 


Am 12. dieß hbergab der £, ruſſiſche außerorsendiihe Gefanore und bevollmächtigte Mir 
nifter beym heil, Studi „Fuͤrſt Gagarin, dem heil. Vater fein Beglanbigungsichreiben. — 
Eine Beyfage zum Diario di Koma enthält Briefe aus verfchiedenen Städten im roͤmiſchen 
Gebiethe, in welchen unter allgemeinen Jubel das päpftlihe Wappen wieder aufgerichtet, 
und für die Erhebung Gregor XV Ku päpfilichen Würde und die Zerftreuung der Diebellen 
Dantfefte abgebalten wurden, — Nach einem Schreiben aus Eivita » VBechia vom 10. April 
(im Diario di Roma) find die Efranzöfifche Kregatte Armide, und die kön. Brigg d'Aſſas 
aus dem dortigen Haven nach Frankreich zurückgekehrt; auch die einzige noch dort befindli- 
he Brigg Sürprife ift zur Abfahrt bereit. 
Parma, den 13. April. 

Durch ein herzogliches Defret ift das Lefefabiner des Franzesco Paſtori aufgehoben, 
und die Einführung der franzdfifchben Blätter, bis auf den Moniteur, die Gazette de France, 
die Quotidienne ıc. 2c. verbotben worden. Die Volizey muß wachen, daß Feine Schriften 

egen Religion, Staat und gegen die Sitten im Lande verbreitet werden. — An allen Ge⸗ 
* und Stipendien uͤber 600 Lire jährlich wird ein Zebntheil zurück behalten. 
Dologna, den 16. April, 

Am 14. dieß Fam das Öfterr. Infanterieregiment Graf Haugwitz Nr. 38. aus Ro 
magna bier an, und feste am folgenden Tag feinen Maricy fort. Am 15. kamen 2-Gtena- 
dierbatailfone , eine Batterie Artillerie, und das Dragonerregiment Großherzog von Toska⸗ 
na unter dem Kommando des Generalmajors De Cometti hier an, welche am folgenden Tag 
gleichfalls ihren Marfch fortfegen —— Kart 

ondon, den 17. April. 

Man liest im Monthly Review: „In Tibet ift nach dem Berichte der Miſſionaͤre die 

Stimmung der Einwohner dem Chriſteüthume fo gunftig, daß man die größten Hoffuungen 





ſchoͤpfen darf. Die Einwohner son Pegu und Korea haben. icon WR Tri verlangt. 
Auf Madagascar und Eeylon, iM Bengalen und Perfien iſt Sle Anzahl ver Chmliten beträcht, 
lich, und nimmt täglich zu... In Siam haben fie nichts bon der Ächtung berloren, deren 


fie ſich Hier vor mehr als hundert Jahren erfreuten. Des König iſt den frangöfiichen. Pifer 


fionärs fehr gemogen, und’ iche den Erfolg ihr Bemuͤhungen gerne.) Er teinebrert I, 


Chriſten Befehree zu wichtinen Aemtern berufen Der Rönig’vonigdr, Tvelcher dem 
Stam — iſt, laͤßt den Chriſten denſelben Schutz angedeihen tft,ein Zürft non au 
ezeichneten Eigenfchhaften. Der Raiſer von Chir und der Köntz Bon Esch: CHind uMd 
unfin fuchen dagegen der Aushteitung des Chriſtemhnns mögkaftDinderniffe inden Weg 
zulegen. Inzwiſchen haben bfoß in der einzigen Provinz Sut-Schuen feit Anfang diofes 
Jahrhunderts hber 22,000 Erwachfine und an 200,000 Kinder dir heilige Taure erhalten. 
Den Miffionen diefes Landes ſteht insbefondere der Stolz der Gelehrten entgegen, und die 
chriſtliche Demuth ift eine Tugend, welche Nie nicht degreifen können.“ — ‚Eine in Yondon 
angefommene Poft aus Jamaika von 22: Zebr. dringt folgende Nachfichten au Karthagena 
Bis zum 2. Febr. , und Aus Bogota bis zum 15. Yan, In danz Kolumbieitherrfapte Ruße, 
und fo fief auch Bolivars Tod von Männern alla Parreyen, feibft von feinensitkerften Feinden, 


beklagt wurde, fo glaubte man doch allgemein, Daß Kolumbien in Folge dieſes Ereigniſſes 


fünftig politifhen Mißhelligkeisen weniger ausgelegt ſeyn werde, Diepropiforifchen Antorts 


täten in Bogota waren im Begriff, zum Anfange des'nächfien Mapmomats nach einen be. 
nachbarten Orte, Quadal, einen Mationalkongreß zufammren zu berufen. Im Iſthmus 
von Panama bemuͤhte ſich der General Espina, früher ein Schägling und Abnefändter Bo: - 
livars , eine unabhängige Regierung zu bilden, und fich an deren Spise zu feifen. Den” 


britrifhen Handel harte er verboten, vorgeblich aus Beſorgniß wegen einer Inpafion von 
England aus. — Die amerifaniihen Journale Fündigen die gänzliche Niederlage Öuerre: 
ros und feiner Partey an. Ermurdein Acapulco, im Suͤdmeere, gefangen genonmen, und 
von da am Bord der ſardiniſchen Brigg „la Columbie” nach Huatuleo geführt. Um 26. März 
gieng Guerrero von Huatulco unter ſtarker Eskorte nad Djaca ab, von wo er nach Meriko 
gebracht werden foll, wo ein Kriegsgericht hber fein Schickfal entſcheiden wird, 
Parts, don 19, Uprif. - -Tmr ee BE a BEE 

Die Nuhe in der Stadt if wieder vollkommen hergeſtellt.Mit Necht entruͤſtet uͤber die 
aufrührerifcehen Anſchlaͤge, welche die Arbeiter in der Vorſtadt St. Antoine angeheftet fan: 
den, ſchickten diefe von freyen Stücken eine Deputation auf die Maire, um ihre Dienfte 
anzubieten, indem fie mit der Nationalgarde gegen die Unrubeftifter marfchiren wollten, 
und aufs Eifrigjte ihre Ergebenheit für die öffenelihe Ordnung und den König der Franz» 
fon hofräftiaten, — Man liest in dem Propagattur Du Pao.»o- Carus: Die bon den Wis 
niltern gegen He Ratiöhal: iyoctation srnwpiofiene Profeription, welche von den Karliften 


fi 
“ 








fo gefickt erklärt wird, trägt nunmehr ihre Früchte, ' Unfere Landbewohner fehen in den " 


Hinderniſſen, die man jener energifhen Manfregel in den Weg legt, die Möglichfeit einer 
dritten Neflauration, Wirklich laffen fih auf mehreren Punkten unferes Departements auf: 
rührerifche Rufe bören, und-in verfciedenen Gegenden glaubt man feft am die Ruͤckkehr der 

eſtuͤrzten Dynaftie. In Carvin, in Henin:Lierard hört man rufen: „Es lebe Karl” In 
8. Pol gehorcht die Narionalgarde ihren Chefs nicht mehr; in Sapignieng und andern 
Drten werden die Lilien auf den Facaden der Gebäude benbehalten , und in mehr als 100 
Gemeinden achtet der Klerus nicht mehr auf die Gefege des Staats. — Der Courier iſt 
der Meynung, Preußen ſey geſonnen, den Kampf zwiſchen Rußland und Polen freundſchafi 
lich zu vermitteln. Dieß, ſagt er weiter, wäre die einzige Art von Einmiſchung, welche 
Preußen möglich und erlaubt wäre. Eine bewaffnete Demonftration würde unvermeidlich 
einen Krieg nach ſich ziehen, und der Königvon Preußen hat ſich bisher fo weife und gemäs 
ßigt gezeigt, daß man nicht wohl vermuthen darf, er werde einen Kampf beginnen mwols 
ien, der in furzer Zeit zu einem Europäifhen werden würde. — Auf der Varifer Boͤrfe 
find heute die Staarspapiere wieder bedeutend geftiegen. Dießmal laffen ſich übrigens für 
diefes Steigen viele Gründe angeben. Einerfeits haben die Ruffen eine Niederlage erlitten, 
und der Einfluß einer folhen Nachriht auf den Geift ver Spefulanten läßt fich nicht verheh 
len; andererſeits verfiherte man auf der Börfe, die Nede des Königs für die Schlußflgung 
folte ganz beſtimmt Friedensverfiherungen enthalten. Auch mag die Vertagung der Zuer- 
fennang des Anlehens auf diefes Steigen der Staatspapiere Einfluß gehabt haben. — Die 
— der Pairs hat am 19. April, nachdem ſie noch in der Sitzung zuvor den Geſetzes 


ntwurf für Verwilligung eines weitern Kredits von 100 MU. Fr, an das Miniſterium mit. 


weiche zu Feiner’ meiden E ing führten. Nach dieſem“hat die Kammer das von der 
Abgeordnetenkammer bereits a ommene Geſetz uͤber einen Kredit vom 1,500,000 Fr. für 
die geheimen Ausgaben der Poltzey mir 96 Stimmen gegen 11 genehmigt. Auf diefes bes 
gann die Kammer die Berathung uͤber das von der zweyten Kammer gleichfalls ſchon anger 
nommene Geſetz zu Verbannung Karls X. und feiner Familie aus Sranfreid. 

i Man ſchreibt aus Toulon vom 11. April: Was auch die Minifter fagen mögen, man 
betrachtet überall den Krieg als unvermeidlich, und die Bewegungen , die wir bier bemers 
ken, wo man eine fo große Anzahl von Vertheidigungsmitteln aufhänft, beweifen hinläng« 
lich , daß die erften Bataillone über den Pont⸗du⸗ Vaͤr ins Feld ricken werden. Wir fehen 
jeden Tag Hunderte von Pferden anfommen , welche zum Fortfchaffen der Kanonen, die 
von dem Artilteriepark von Toulouſe abgefchickt werden, und die wir unverjhglich erwarten, 
beftimme find. Die Batterien, die auf Befehl der Regierung in Stand gejegt werden muß« 
ten, find völlig bereit. Die Ausräftung der Fahrzenge wird mit erneuerter Thätigfeit ber 
trieden; man bewaffnet einige Yinienichiffe und mehrere Sregatten und Briggs. — Man 
verfichert , daß das Genieforpe die —— Arbeiten beginnen werde, um den Platz von 
Laone zu befeſtigen, der im Fall eines Krieges ein wichtiger Punkt werden koͤnnte. — Am 
11. April find zu Marfeilte anf einem Kauffahrtepfchiffe 71 italienifhe Patrioten anger 
fommen, um fich den Berfolgungen in ihrem Baterlande zu entziehen. Es find die Ungluͤcks— 
Gefährten Zucchis, welche in Rimini nicht gefchlagen wurden , aber Ankona vor dem Ein— 
zuge der Defterreicher dafelbft nicht mehr erreichen konnten. 

aris , den 20. April. 

Heute arbeitete der König nacheinander mit den Herren Miniftern der ausivärtigen Ange: 
legenheiten, des Krieges und des Handeld. — Man fchreibt aus Fifabon vom 3. April: 
Die Ungluͤcklichen, welche eine Kommiifion zur Deportation nach Afrika verurtheilt hatte, 
wurden aufdem Fahrzeuge Urania eingefcbifft, und find geſtern abgefegelt, um anf ver 
fchiedene Punfte in ihrem gie vertbeilt zu werden. — Man berichtet ung aus Longwy, daf 
150 Belgier in Mefenfy bey Arlon angefommen find, und daß no tu Daran ann nnsne 
wird. — Geftern um 2 Uhr verfanimelten fi im Kourerenzfanle die Herren Deputirten 
unter der Präfidentichaft des Herrn Vicepräfidenten Delefjere, worauf die Deputatton, die 
an den König abgefendet wird, gewählt wurde, Man ſagt mit Beſtimmtheit, daß Herr 
von Lafayette nur eine monarchifche Nepublif wunfcht. — Der General Santander, vor: 
maliger Vicepräfident von Kolumbien , it dahier in Paris, welches er vor ungefähr einem 
Jadre verlaifen hatte, wieder angefommen. Er hat ſich während diefer Zeit in England, 
Deutfchland und Falten aufgehalten, und ift num Willens, wieder nach Kolumbien zurück 
zufehren. — Die englifchen Blätter vom 16. dieſes bringen Feine andern Neuigkeiten ald 
die Disfuffionen für und gegen die Kontrebill der Parlementsreform. 

Aus dem Haag, den 18. April. 

Am 14. dieß hielt der Generallieutenant Baron van Geen bey Eindhoven uͤber die 2te 
und einen Theil der 3ten Divifion Heerſchau. Man fhägt die Zahl der,gemufterten Trup⸗ 
pen auf 11,000; fie hatten alle die vortrefflichfte Haltung. — Aus Maeftricht vernehmen 
wir, daß man unfere Gränzen in jener Gegend von Tag za Tag mehr befeftigt. - 

Brüffel, den 19. Upril. 

Der „Belge““ fagt: Man verfichert, daß die Rede davon fen, eine Deputation von 
3 Derfonen nach London zu ſchicken, um die Krone von Belgien dem Herzoge von Sachfens 
Koburg anzubieten. Diefe Depntation wird, wie man verfichert, aus den Grafen 5. von 
Merode und Viltain XIV. und dem Abbe von Foere befteben. Endlich verfichert man, die⸗ 
fe Deputation habe bereits. mehrere Unterredungen mit dem Minifter der auswärtigen Ange 
Iegenheiten gehabt. — Am „Independant,“ dem angeblich halboffiziellen Blatte, lieſt 
man: Man ſpricht viel dom fehr eifrigen Unterhandlungen zwifhen den Höfen von Franke 
reich und Enghend in Betreff Belgtend. Was anch die miniſteriellen Blätter von Franfreich 
darüber fagen moͤgen, fo fcheint es, daß die Ausſichten de3 Prinzen von Sachſen-Koburg 
auf den Thron von Belgien viel gunftiger werden tihrdem, nachdem der König der Franzos 
fen eingemwilligt hätte, ibm die Hand der Prinzeſſin Loniſe zugeben. — Ein Kertumerike 
Depntirter, welcher der Rebolution Burgfchaften der edelften Ergebenheit gegeben bat, wird 
nad) London abgehen, um doch Die Rechte und die Würde unfered Landes in diefer delifa- 
ten Unterhandiung zu behaupten, — Aus Namur erfährt man, fagt ein Bruͤſſeier Blatt, 

. daß dort uber 200 Mann von der Beſatzung von Givet mit einigen Dffizieren angefommen 


‚108 Stimmen yeoei10/anigene ing hen ‚ einen Bericht über einige Bittfchriften angehoͤrt, 
gend 


! 


feyen, um in-beigifche Dienfte zu treten: Sie glaubten, B——— n- ſeyen 
bereits im Luxemburg eingefallen. — Der alfa theilt heute einen 9 tikel des 
„Journal des Debats⸗ mit, worinn. weitläufig die Iuremburgiihe Frage ‚unterfucht,, das 
alte Recht“ Deutfchlands und Hollauds entwicdelt und anerkannt, zu gleicher. Zeit ab 
aud) dag ‚‚neue Recht“ der Völker, ſich in Bezug auf ihre, politifhen Inftitufionen unab⸗ 
Hängig zu erflären, verfochten wird, Das Brüfjeler Blatt legt ſein Wohlgefallen mit die: 
fer Sprache des Parifer Publiziften an den Tag, und zieht daraus dem 6 daß man 
nunmehr wohl guͤnſtiger die belgiſchen 55* auf kuxemburg im Palais» Royal beur⸗ 
theit, — Ein Brief aus Bouillon vom 13, d. M. ſagt, daß in der Nacht cin 10. anf den 
11. gegen Mitternacht das Hans des Hrn. Linotte von Pongehan, fruhern Bürgermeifters, 
don einer Rotte Menſchen, welche ‚mit Einwerfen der Fenjter anfiengen, verwüftet wors 
den fey. Die Bürgergarde ift fogleich herbepgeeilt und hat mweitern Unordnungen gefteuert. 
In Bouillon hat dieſes Ereigniß allgemeine Beſorgniß und Trauer verbreitet. 
Antwerpen, den 18. April. 

Heute hat man wieder neue Nachrichten aus der Zitadelle erhalten: Die Holländifchen 
Dffiziere, welche unfere Vertheidigungsanftalten bemerken, follen den General Chaſſe ger 
fragt haben, was eigentlich feine Endabfichten wären, er müffe ja einfehen, daß, wäh- 
rend ein Theil der Soldaten rebellire und die Belgier folhe Maaßregeln träfen, daß am 
Ende jede Proviantzufuhr abgeihnitten werden könne, der Ort nicht mehr haltbar fey. 
Der General hat darauf ermwiedert, daß er den beigifhen Kommandanten auffordern wer: 
de, ſaͤmmtliche neue Arbeiten zu zerjiören, da er es font wohl zu erzwingen mwiffen werde. 
Was den Aufruhr der Soldaten berräfe, fo genugten einige Hinrichtungen, die Sache zu 
dämpfen. Trotz dem follen die Offiziere auf der Räumung der Zitadelle beftanden, und die: 
feibe durchgefeht Haben. Darauf foll ſich auch die Bewegung in der Flotte beziehen. Ge: 
neral Ehafie hat wirklich Hrn. de Beaulieu geichrieben, diejer hat jedoch geantwortet, daß 
er feine Drohungen fürchte, fondern ihnen Trog biere. Das Flußufer ift fo mit Kanonen 
befpickt, daß wir gegen jeden Handftreich geborgen find, von welcher Seite er auch kom— 
u nd Mior hi ande Schiffe Haben Ap Drım Marienfort genäbert; da fie aber ein- 
geſehen haben, daß te nicht vorüber fönnen, haben fie außerhalb Schußmweite Anker ger 
worfen. — Geſtern wurde dahier unter dem Vorſtande der Behörde der Freyheitsbaum 
auf dem großen Plage aufgepflanzt. Als man das dazu nöthige loch grub, fand man die 
Wurzeln des alten Baumes, um die man fid) fritt. Die Sache lief ohne Unordnung ab, 
— Das holändifhe Geſchwader vor der Stadt war heute noch in derfelben Stellung wie 
Tags vorher. Zahlreiches ſchweres Gefhug am Ufer des Fluffes und am St. Marienfort 
fhhgten gegen jeden Ueberfall. — An jenem Tage harte man einen aus der Zitadelle ge: 
fommenen Spion verhafter. Nach Angabe der hiefigen Journale Eommen jeden Augenblick 
Deferteure an; das Elend im der Zitadelle fey fo groß, daß Ehafie ſich unmöglich lange 
mehr halten könne, beſonders mir den Keimen von Empörung, die dort unter der Garnifon 
berrfchten, und welche zurück zu halten er. die größte Mühe habe. 

Warſchau, den 17. April. 

Die Warfchauer Zeitung meldet: „Seit einigen Tagen befinden ſich unfere Truppen 
in immerwährender Bewegung, welche unfer tapferer Generaliffimus mit der ihm eigenen 
Beſonnenheit und Vorſicht leitet. Vorgeſtern Fruͤh war das polnifhe Hauptquartier noch 
in Jendızejow binter Kaluſzyn, auf der Straße nad Siedlce. Auch der Feldmarſchall Dies 
bitſch erhält feine Armee immerfort in Bewegung, indem er fi, wie es ſcheint, bemüht, 
diefelbe zwiſchen Lukow und Siedlce zu fonzentriren. Der Augenblick einer bedeutenden 
und enticheidenden Schlacht ift nahe.” — Die hiefige Staatszeitung enthält folgende 
Nachrichten: „Vom 14. Ueber den angeblichen Sieg de#' General Dwernicki if feine Ber 
fötigung eingegangen. Die Nachrichten von feinem Korps reichen bis zum 7. dieß. Er 
war eine halbe Meile vorgerhcft, und zwar in der Richtung von Grabomit und Alt: Zas 
mode, — Die in dem Treffen bey Fasnie zu Gefangenen gemachten Nuffenfind nicht nad) 
Warſchau gebracht worden. Sie ſtehen bey. Praga und arbeiten an den ‚dortigen Schan« 
zen.” — „Dom 15. Die Ruſſen haben fih auch vom Zelechow ſchon zurüd gezogen. Ein 
aus * Gegend in Warſchau angefommener Bürger hat auögefagt, daß der Feldmarſchall 
Dieditfh am 11. dieß fein Hauptquartier in Lukow hatte. Länge der Weichiel waren am 
13. dieß feine Punkte mehr von den Rufen befegt, als Kazimierz und- Pulamy. Auf dem 
Wieprz haben fie alle zum lchergan uber die Weichfel gemachte Anftalten vernichtet, je: 
doc die Bruͤcke aber den Wiepr; bey Bobromnifi nicht verbrannt.” — „Vom 16. % Zub: 


linſchen haben fich die in Zaklikow, Rachow, Joſefow und Urzendow befindlichen ruffifchen 
Arien von den Weichfel» Ufern entfernt und landeinwärts zuräcf gezogen. Sie 9* 
ſich alle in der Umgegend von Lublin zuſammen, welches ſie befeſtigen. General * 
nicki beginnt feine Operationen wieder, indem er nach allen Seiten hin Streifkorps auf Pa— 
‚tronillirung ausfendef. Am 8. dieß hatte eine Abteilung feines Korps Turobin eingenom⸗ 
‚men, — „Vom 17. General Divernici ift in Volhynien eingeruͤckt, nachdem er in der 
Nacht vom,it. auf den 12. dieß bey Krylom Über den Bug gegangen war, Hr. Kaczkoms- 
fi, mwelcey, diefe Nachricht era aus dem Feldlager jenes Generals hierher gebracht hat, 
‚nerließ ihm ih Horochow, während feine Kolonnen in der Richtung von Dubro und Krzenies 
.niee aufbrachen. — Am 14. dieß war ſchon das ganze Weichfel» Ufer von den Ruſſen be: 
freyt; fie hatten fi den Wieprz hinauf bis Kock zurad gezogen. Sobald unfere Truppen, 
‚die im Sandomirfhen an der Weichiel ſtehen, die Nachricht von dem Beginn der offenfie 
ven Unternehmungen des Generaliffimus erhalten hatten, fchickten fie ih an, auf die an- 
dere Seite der Weichfel hinuͤber zu gehen. Zuerft bewerffielligte dieß die Brigade des Oberſt 
Lagowski und nahm, nachdem fie die Ruſſen aus ihren Poſitionen verdrängt, ihr er 
ger bey Joſefow. Ahr folgten am 7. auf Fahrzeugen die Bataillone der Majore Korycki 
und Krzeſmowski; zuletzt fchiffte fich der Neil des Korps von General Sieramsfi über. Wäh- 
rend der Ueberfahrt in der Nähe der galliziſchen Gränze wollten 2 Kofacfen ihre Zuflucht 
nach Galizien nehmen, aber die Öfterreichifche Gränzwache empfieng fie mit Schüffen, und 
fie kehrten eiligft zu den Jhrigen zurad, In Kazimier; haben die Nuffen einige Taufend 
Scäffel Getreide, mehrere Fahrzeuge und Ueberfahrtsgeräth zurückgelaffen. Pulawy if 
gänzlich verwuͤſtet. Auf der Straße nach Lublin ſtehen die legten ruſſiſchen Vorpoſten in 
Garbow. — Die bey Iganie in Gefangenfchaft gerathenen Ruſſen, welche bis jetzt jenſeits 
Draga fanden, find zum Theil nad Warſchau gebracht worden. Die Offiziere hat man 
im Srähifcen Palais einquartirt.“ — Die Staats;eitung bringt jegt auch den offiziellen 
Detail: Bericht des Generaliſſimus über das Treffen bey Stedlce, datirt aus dem Haupt: 
quartier Jendrzejow dom 14. April. 

Die Warſchauer Zeitung fagt, General Chlopici fey in der Genefung begriffen, und 
ſchreibe, dem Verlauten nah, während feiner Krankheit die Memoiren des jegigen Feldzus 
988 vom Einmarfche der Nuffen in Polen bie zu der am 25. Februar bey Grochow gelieferten 
Schlacht. — Nah Berichten deffelben Blattes befände fi im Siedfce, welches die Polen 
nicht zu nehmen im Stande waren, das ganze ruſſiſche Belagerungs-Geſchuͤtz, und daher 
auch eine fehr ftarfe Beſatzungz in dem Treffen, welches am 10. dieß bey diefer Stadt ge: 
fiefert worden, fey Ar. Barzykowski, Negierungs: Mitglied, ugegen gewefen, und mit 
dem Bajonet in der Hand in den. Reihen mit zum Angriff vorgefchritten; auch der Graf G, 
Malachowski habe in demfelben mitgefämpft, und der Adjutant des Generaliffimus, Kru— 
ſewski, ſey bis unter die Tirailleurd vorgedrungen und habe felbft den Adjutanten des Ge: 
nerals Geismar gefangen genommen. — Der General: Gouverneur der Hauptitadt ift vom 
Generaliffimus benachrichtigt worden, daß die Cholera fi in der ruffifchen Armee Außere. 
Diefe Nachricht hat Erfteren zu einer Publikation vom 14. d. M. veranlaßt, des weientlichen 
Innhalts: daß er, umjede Beforgniß zu entfernen, alle in feiner Macht ftehende Vorſichts— 
maaßregeln ergriffen habe, und daß in Folge derfelben die Kriegsgefangenen in den vor 
Praga eingerichteten Lagern firenge Duarantaine halten und von nun an eine befondere 
Kımmunifation mit jener Gegend, um die ununterbrochene Verbindung mit der Armee zu 
fihern, Statt finden werde , alle Nebenfommunifationen aber bey Androhung der ftrengften 
Strafe verboten feyen. Die Bürger und Einwohner von Warfchau follten ſich übrigens bin- 
ſichtlich des Gefundheitszuftandes von Warfchau ganz beruhigen, indem feine Sorafalt ver 
dunden mit den Bemuͤhungen der Sanitätsbehörden , die ſicherſte —* dafuͤr ſey. 

‚Bon der polnifch » fchlefifchen Graͤnze, den 20. April. 

Polens Schickſal ift wahrſcheinlich in dieſem Augenblicke durch eine Schlacht, die der 
Feld marſchall Diebitſch nach zu Stande gebrachter Bereinigung feiner Armeeforps liefern 
will, entfchieden. Er hat frifche Verftärfungen von mehr als 25,000 Mann an fich gezogen, 
und vielleicht abfichtlich , um die Streitkräfte der Polen zu theilen , die Operationen hinter 
feinem Ruͤcken nicht fogleich niedergefhlagen. In Warfchau ſelbſt war in den legten Ta: 

en die Beſorgniß allgemein. Ein großes Uebel Ift die Verrätheren durch Spione, wozu ein 
heil der ifraelitifhen Beodlkerung ſich fo gern erfaufen läßt. Dagegen sn in der 
kannt, daß durch die Sorgiofigfeit, womit in den Armeekorps dern Generale Selsmar und 
Kofen der Vorpoftendienft verjehen wurde , die verderblichen Kämpfe vom 31, März und 


1. April herbengeführt worden find. Die Aufftände in Litthauen find bis jege nur durch Ab⸗ 
fchneiden der Zufuhr und Terſtaͤrkung, nicht durch Bewaffnung und innern Zufammenhang 
ſchaͤdlich gewefen. Aber fie würden gefährlich werden , wenn Diebitfch feinen entfcheidenz 
den Sieg erfechten Fönnte. Der Gouverneur von Lief- und Eftbland , Graf Pahlen in At: 
a, bat zur Sicherheit diefer wichtigen Gränzprodinzen 10,000 Mann frifhe Truppen er⸗ 
alten. Zu läugnen ift ed nicht, daßdiefer Krieg jegt bey den Polen wirklich aus National 
gefühl Sache des Bauern, wie des Edelmannd, geworden ift. 
Berlin, den 22, April. 5 

Die heutige Stantszeitung meldet Folgendes: Aus dem rufifhen Hauptquartier vom 

14. April, . Der Feldmarfchall Graf Diebirfch+ Sabalfansfi Hat am 10. April fein Haupt 
uartier mach Siedlce verlegt, wofeldft fih nun die ganze ruffifche Armee vereinigt finder, 
Der Feind war den Angriffen auf allen Punkten ausgewichen, und da bey der noch fort- 
dauernd fchlechten Befchaffenheit der Wege ſchnelle Bewegungen unmöglich waren, auch 
fo bedeutende Truppenmaffen in den bereits erfchöpften Kandftrieven Feine Verpflegung fin: 
den fonnten, fo hat der ruffifche Feldherr es vorgezogen, feine Vereinigung mic den Korps 
der Generale Nofen und Pahlen 2. zu bewirken. Dieß ift erfolgt, und die Operationen 
werden nun von Neuem beginnen. — Am 14, griff die erfte Grenadier : Divifion den Feind 
am linfen Ufer des Limiee an und warf ihn mit einem DVerluft von 300 Gefangenen und 
eben fo viel Todten und Verwundeten auf das andere Ufer zurück. 

Nachrichten aus Memel vom 17. dieß zufolge war die ruffiiche Volt, wel— 
che in der Kegel am Morgen diefes Tages daſelbſt einzutreffen pflege, bis 12 Uhr Mit- 
tags nicht angelangt; was man dem fchlechten Wegen, oder auch der vielleicht wieder 
Statt gehabten Direktion derfeiden von Mittau nach Liebau (Behufs ihrer Weiterbeförde: 
rung von da zur See) zufchried. — Bon Seiten der Litthauiſchen Infurgenten hatte, 
nach jenen Nachrichten , neuerdings Fein weiterer Angriff auf die ruffıfhen Truppen der 
Befagungs- Linie von Polangen bis Nigen Statt gefunden, doch hieß e8, daß erfiere ſich bey 
Dorbian fonzentriren, und bereits zu einer Stärfe bis 8 oder 9000 Mann angewacien 
feyen, und daß fie von dort aus einen Hauptangriff zu unternehmen gedaͤchten. Auch 
gieng das Gerücht, die Szameiten erwarteten von Felſchen ber anfehnliche Verftärfun: 
gen, und gedächten nach deren Eintreffen weiter nah Kurland und big Liebau vorzudrin- 
gen, um ſich wo möglich des dortigen Havens zu bemächtigen. 

feipzig, den 21. April. 2 | 

Berichte aus Drefden vom 19. April Mittags melden über die Tags zuvor andgebror 
chenen Unruhen: Am 18. Abends ernenerten fich die Nachts zuvor zerftreuten Zufammens 
lAufe, die in der Nähe der Frauen-, Schieß: und Lochgaſſe befonders zahlreich und dro— 
bend wurden. Da alle Bitten und Ermahnungen zum Auseinandergehen fruchtloß blie: 
ben, ja fogar das Militär befchimpft und mit Steinen geworfen wurde, war daffelbe end» 
lich genöthige, Feuer zu geben; ein Mann blieb todt; einige andere wurden verwundet; 
ed fam nun zum Dandgemenge. und zw einer zwenten Salve, durd die ebenfalls eine 
(noch nicht genau bekannte) Anzahl niedergeftreckt wurde. Der Volkshaufe, der ſich in der 
Stadt nicht mehr halten fonnte, floh mun unter Zertrimmerung ber Laternen nad) der 
Wilsdruffer Vorftade, wo 89 von Neuem: Halt machte, fich im dem neuen Vofthaufe ver 
ſchanzte, und erfi wach mehreren Salven zerſtreut werden konnte. — Die Kavallerie war 
mit Steinwuͤrfen empfangen und in der &t. Annenfirche von den Aufrährern Sturm ger 
läutet worden; furz es war das Bild zügellofer Anarchie. Mit der Zerftrenung des Haus 
fens vor dem Poſthauſe war dem mächtliche Auflauf geſtillt, und am folgenden Morgen er: 
ſchienen die ſchon geftern mitgetheilten Befanntmachungen. Bis zum 19. Mittags war 
die Ruhe nichtmehr ‚gefidre worden. Die Zahl; der Verhafteten ſoll fit: auf 50 bis 60 
belaufen, worunter mehrere Kaufleute, Advokaten, ein Buchdrucker u. ſ. w. 

*23 Maynz, den 21. April. RE I A 

Heute iſt hier eine Bekanntmachung des Herzogs von Sachfeir: Weimar, Obghefehls 

habers von Zuremburg, eingetroffen,fworinn angezeigt wird, daß auf dem Wege det Verſtei⸗ 
gerung die .VBerproviantirung eines Truppenforps des deutfchen Bundes von 24,371 Manu 
und beylaͤufig 5000 Pferden an den Wenigſtnehmenden übertragen werben: wird. Die Lit 
ferung fol one während. des Marfches, ald auch: während des Aufenthalts im Großher⸗ 
ogthum Luremburg. Statt finden. . Ald ‚Hebergangspunfte über. den Rhein find die 3 Fe 
ungen Maynz, Koblenz; und Köln bezeichnet: Diefe Bekanntmachung ift hier noch nicht 
angeſchlagen worden. ee | 


Vom Niederrhein, den 19. April. 

3woͤlfhundert Mann Kriegsreferoiften follen bereits auf dem Marfche feyn, um die bey⸗ 
den zu Maynz garnifonirenden preußifchen Regimenter auf Fompletten Fuß zu fegen. Sie 
kommen zur Hälfte aus Weftphalen, und zur Hälfte ausdem preußifhen Sachfen. Außer. 
dein iſt in der preußifchen Rheinprovinz noch Altes auf dem alten Fuß. Das erfte Aufge- 
bot der Landwehr hat zwar die Weifung erhalten , fi auf den erften Ruf bereit zu halten; 
bis jege ift aber daffelbe noch nirgends zu den Fahnen berufen worden, Auch find neuerdings 
feine frifhen Negimenter aus den Öftlichen Provinzen angefommen, Ja man glaubt fogar, 
dag die Erpedition gegen Luxemburg, wozu Preußen befanntlic ein Reſervekorps von 
12,000 Mann ſtellen follte, fürs Erſte noch unterbleiben wird, da man jegt mehr als je die 
gegründete Hoffnung hat, daß diefe Frage auch ohne militärifche Einſchreitung entſchieden 


werden dürfte. | 
Landshut, den 21. April. | 
* Heute Morgens 5 Uhr flarb dabier Herr Dr. Joſeph Schulte, Direftor der koͤnigl. 
chirurgiſchen Schule, Öffentlicher ordentlicher Univerfitärs- Profeifor und Mitglied niehrerer 
gelehrten Geſellſchaften, im 58ſten Lebensjahre, nad beynahe fuͤnfmonatlichem ſchinerzen⸗ 
vollen Kranfenlager. * u 
Bekanntmachung.) Am Mittwoch und Donnerftag den 4. und 5. May I. J. wird die 
Mobiliarfchaft des verftorbeuen Herrn Pfarrers Georg Müllbauer in Emmering an die Meiftbies 
tenden gegen fogleich baare Bezahlung oͤffentlich verjteigert. Diejelbe beſteht: 1) aus verjchiedener 
Hausenrichtung, ald: aus mehreren Schreinwerken, Gläfern, Porzellan, kupfernen und ire 
denen Gefchirren, einigen Betten, Leibe, Tifch = und Bettwaͤſche und aus des verlebren Kleis > 
dungs ſtuͤcken; 2 aus mehrerem Vieh ſammt Schiff» und Geſchirr, ald: 4 ſchoͤnen Zugpferden, 
einem zweyjährigen Fohlen, 14 Küben ꝛc. Kaufsluftige werden eingeladen, ſich an erwähns 
ten Tagen jedesmal Morgens 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr im Pfarrhofe zu Emmering eins 
zufinden. Am erften Tage wird das vorhandene Vieh ſaumt Schiff und Geſchirr verfteigerr; 
am 2ten kommt die übrige Mobiliarfchaft zum Verkauf. Bruck, ven 22. April 1851. Königl. 
Landgericht. | Fiſcher, Landrichter. 
(Vorladung.) Den 11, dieß iſt der Ed. Oberlieutenant vom 11. Xiniens Jnfanterie s Res 
gimentdahier; Kaver Bonfchab, von Ingolſtadt gebürtig, ohne legtwilige Verfügung mit Tod 
abgegangen; alle diejenigen, welche eine Forderung an ihn zu machen haben, werden aufgefos 
dert, fich bis zum 28. May d. 3. um fo gewilfer zu melden, ald außerdeſſen die Verlaſſenſchaft 
rechtlicher Ordnung nad) verhandelt und deu vorhandenen Erben ausgeantwortet werben würde, 
Den 19. April 1851. Konigl. Kreis: und Stadrgericht Kempten. 
Lict. Kellerer, Direftor. — Dr. Brinz. 
(Bekanntmachung.) Kaſpar Bründl, Bauersfohn von Eglhof und Xegionift des Uten 
Bataillons der V. mobilen Legion des Unterdonaufreijes, ift feit dem frauzoͤſiſchen Feldzug vom 
Fahre 1814 vermißt. Da feine Geihwilterte auf Ausantwortung feines Elternguts dringen, 
fo wird Kaſpar Bründl oder deffen allenfallfige Deszendenten aufgefodert, binnen 6 Monaren 
um fo mebr vou ihrem Leben und Aufenthaltsort Nachricht hieher zu geben, widrigenfalles fie 
für verfchollen ‚erffärt und fein Elterngur au feine Gejchwifterte gegen Kaution verabfolgt werden ‚ 
wird. Landau, den 13. April 1831. Koöͤnigl. Landgericht. R. v. Hilger, Yandrichter. 


(BGekanntmachung.) Nachdem ſich die edikraliter vorgeladenen a) Willibald Anoll von Fuͤf⸗ 
ftetten, b) Joh. Georg Echwegler von Sollnhofen, c) Thomas Berger von Rehau, d) Steph. 
Dietmar Weiß von Molferitadt, e) Kafpar Lutz von Kangenaltheim, f) Mathias Wurzer von ' 
Bißwang, in der ihnen ertheilten Frift nicht gemelder haben, fo find diejelben für todt erklaͤrt 
worden, und es wird ihr Vermdgen den nächiten Erben gegen Kaution zugeeignet werden. Dieß 
wird hiemit flatt der Publikation dffentlich bekannt geniacht. Monheim, den 15. März 1331. 
Koͤnigl. Landgericht. Dembarter, Landrichter. 


aa eine ——  \ 
(Gekanntmachung.) Maria Iherefia Hutter, geboren zu St. Yeonhard, Landgeridhrs 
Aichach, und ehemalige Haushälterin im Pfarchofe zu Welheim, ift mir Hinterlaffung eines 
erichtlichen Teſtamentes verfipsben. Die Verwandten derjelben, welche aus .irgeud einem 
runde diefe legte Willensmeynung anzufechten gedenken, werden daher aufgefodert, innerhalb 
50 Tagen, von heute an, ihre Erinnerungen bey der unterferrigten. Behdrde anzubı . 

widrigenfalld das Teſtament für anerfannt erachtet, und die Erbichaft den Teftamentserben 

extradirt weiden wird; Neuburg, den 16. März 1851. Kbnigl. bayer. Landgericht. 
Sepp, Landrichter. 


Dom Fbnigl. Landgerichte Starnberg. Nachdem fich bey dem Gutsverkaufe der Joſepha 
Merkl von —— und ihres Sohnes Joſeph Herrmanıı Schick weder am 29. Dez. 1830 
nöd) am 1. März 1851 ein Käufer gemelder hat, jo wird diefes Anweſen nach dem Antrage 
der Gläubiger hiemit zum Drittenmale zur dffentlichen WVerfteigerung gebracht, und zu diefem 
wede auf Mittwoch den 1. Jun. I. J. Vormittags bis 10 Uhr Kommiffion im Landgerichtös 
Lokale angefegt, wozu Kaufsliebhaber unter den früher bekaunt gegebenen ——— einge⸗ 
laͤden werden. Die naͤheren Verhaͤltniſſe dieſes verkaͤuflichen Gutes, welches an der Muͤnchner⸗ 
Landsbergerſtraße ohnweit der Poſtſtation Unterpfaffenhofen ſehr vortheilhaft gelegen iſt, ſo 
wie die Kaufsbedinguiſſe find in der erſten Ausfchreibung vom 4. Nov. 1850 im bayer. Landbo⸗ 
then Nro. 195., 193. und 200, im Iſarkreis⸗Intelligenzblatt Stuͤck 46., 47. und 48., dann 
in der Augsburger Ordinaris Poftzeitung Nro. 305., 506. und 313. zu erfehen. Starnberg, 
den 19. April 1831. Reiendeder, Laudrichter. — coll. Schnurer. 
4% (Beripollenheits = Erflärung.) Therefia Gluker, geboren im Jahr 1764 zu Epraigen dieß 
Berichts und feit 40 Jahren von ihrer Heimath abwefend, wird hiemit felbit, oder ihre etwai⸗ 
gen Kinder aufgefordert, binnen 3 Monaten a dato ihren Aufenthalt anzugeben, außer deſſen 
ihr in 200 fl. beftehendes elterliches Wermdgen , das im Hypothekenbuch eingetragen ift, ges 
gen Kaution ihren Bruder Marheis Glufer ausgefolgt werden würde. Garmifch, den 15. April 
1351. Kdnigl. Landgericht Werdenfels. Peyerl, Landrichter. 


Fürfeld, DOberamts Heilbronn, in Wirtemberg. Johann Friederih Theuß, geboren 
den 24. Dez. 1309, Sohn des Förfters Theuß zu Fuͤrfeld, Seifenfieder, feit einigen Monaten 
auf. der Wanderjchaft, wobey er über Augsburg zu gehen die Abficht hatte, wird aufgefodert, 
feinen Aufenthaltsort dem ———— unverzuͤglich anzuzeigen, um ſich mit ihm in Betreff 
feiner muͤtterlichen Erbſchaft in Korreſpondenz ſetzen zu Fünnen, 

Der k. w. Amtsnolar zu Kirchhauſen, Magenau, 


Unterzeichneter hat die Ehre, feine wohlbekannte Bad- und Moltenkur sAnftalt Heins 
richsbad dem inn⸗ und ausländifhen Publifum neuerdings zu empfehlen, mit der Verficherung, 
daß ſowohl Kurgäfte ald Durchreifende eine in jeder Hinficht befriedigende Bedienung und pflege, 
und inr Weitern auc jede Annehmlichkeit finden werden, welche, adgefehen von den fehr güns 
figen Lokalitaͤten, er verfchaffen möglich ift. Zudem laffen ihn die jeßt in einem neuen Ges 
bäude elegant und bequem eingerichtete Badeanftalt, ſowohl für Molken- ald andere Bäder, 
ein WVorrath der vorzüglichften Mineralwafler, von Kuh⸗-, Ziegen- und Eſelsmilch, und die 
befannte Kuhftalleinrichtung für Schwindfüchtige, geneigten Zufpruch auch von foldyen hoffen, 
die diefer Heilmittel bedärftig ſeyn koͤnnten. Mit Anfang May wird fowohl die Bad: als 
Zrinkanftalt erdffner. Heinrichsbad bey Herifau, im May 1831. Heinrich Steiger. 


In der Rranzfelder'fhen Bud; und Mufifalienbandlung in Augsburg, untere 
Marimilianss: Straße D. 10. ift zu haben: Otto Bornbart's, praftifch merfantilifcher 
Brieffteller, enthaltend: 1) Briefe über Waarengefchäffte von und nach Seepläten. 2) Eben: 
Wi, von und nach dem Innern. 5) Marktberichte. 4) Anerbietungsbriefe. 5) Briefe über 

echfelgefchäffte. 6) Briefe Über Speditionsgefhäffte. 7) Mahnbriefe. 8) Kredirs und 
Empfehlungsbriefe. 9) Cirkular⸗ oder Umlauf» Schreiben. 10) Dienftgefucye von Kommis 
und -Xehrlingen. 11) Merkantiliſch⸗ technologiſches Wörterbuch. 11) Lythographirte 
Mufter von Eonto:Correnten, Fakturen, Anweilungen und Wechfeln aller Arr: eg 
afl. 428. — €. Courtin, allgemeiner Schläffel zur Rechenkunſt, oder deutliche und prafs 
tiiche Anleitung, in ungewöhnlich kurzer Zeit fämmtliche, im gefelligen und Faufmännifchen 
Verkehr am h — vorkommenden Rechnungsarten gruͤndlich zu erlernen. Sowohl fuͤr 
Schulen als zum Selbſtunterrichte. Stuttgard 1851. 56kr. 


a —— Wer meinem Sohn Fatod Schregle immer etwas borgt, Geld oder Geldes 
Merthes, erhält von mir feine Vergütung... Augsburg, den 25. April 1851. 
Jakob Schregle. 


I Augsburger Boͤrſenkurs vom 25. April 1831. 
Oeſterreichiſche Staatspapiere, t Bapyerifhe Staatspapiere. 
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Neo. 115. Mittwoch, den 27. April 1851. 


Augsburger Ordinari-Poltzeitung. 
Won Staats: , gelehrten, hiſtoriſch- u. öfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 

Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mopy. 

Wien, den 21. April. —— 


Der k. k. Gouverneur von Gallizien, Fuͤrſt Lobkowitz, if geſtern hier eingetroffen, wird 
aber in einigen Tagen nach Lemberg zuruͤckkehren. Der kön. preußiſche General von Ai: 
dern ift von London, wo er in außerordentlicher Miffion and, bier eingetroffen. Es heißt, 
er habe auch an unfern Hof diplomatifche Aufträge. — Aus Polen haben wir feine direften 
Nachrichten. Aus Lemberg wird gemelder, daß der General Dwernicki hart an der galliji- 
fhen Gränze in Volhynien eingeräckt ift, und einen Aufftand zu organifiren fucht. Er fol 
am 14. in Krzeminiec, wo eine hohe Schule ift, eingetroffen fenn, und die Jugend aufge— 
fordert haben, fich unter den Fittigen des polnifhen Adler zur Befreyung des gemeinfar 
men Vaterlandes zu fammeln. Don gallizifcher Seite werden alle Anftalten getroffen, um 
jede diefjeitige Kommunikation mie den Infurgenten zu hindern. 

Fondon, den 18. April. 

Beynahe alle Anhänger der alten Königsfamilte von Frankreich rüften fich zur Abreife; 
die meiften geben nach Liſſabon. Auch Hört man, daß die Franzofen, die bisher in Edim— 
burg wohnten, ihre Dausmiethen auf die erfie Hälfte des May aufgekiindigt haben; und 
man verſichert, der Lordfammerberr habe Karl X. willen laſſen, das Schloß Holy-Rood 
muͤße geräumt werden, weil es zum Empfang Dr. brittifhen Majeftät auf den Juni vorberew 
tet werden folle, Madrid, den 11. April. x 

Heute wurde der Buchhändler Myard hingerichtet. Seine Frau hatte in Aranjurz bey 
dem König für ihn um Gnade gefleht, diefer aber har auf die Bittſchrift nachſtehende Be— 
merfung gelegt: „Ich will ihn dahin begnadigen, daß er nach feiner Erdroßlung nicht ger 
viertheilt werden foll.” — Man hat einen Entweihungsplan für fänımtliche, in dom Stadt« 
Gefängniß wegen politifcher Vergehen eingefperrte Perfonen entdeckt. Der Geſangenwaͤrter, 
‘ welcher mit einverftanden gewesen zu feyn ſcheint, wurde zuerji verhaftet. — Der Schrecken 
ift Hier auf das Höchfie geſtiegen. Nur mit Zittern wagt man es zu fprechen oder gar zu 
fchreiben, und es ift moͤglich, daß man mit der nächfien Volt Feine Nachrichten geben kann. — 
Man fchreibt aus Pampeluna, daß 5 Dffiziere, eın Oberſt und ungefähr 80 Soldaten von 
ber Garnifon diefes Plages defertirt feyen. Die Munizipalität und dad Kriminal; Tribunal 
von Saragoſſa haben an den König eine fehr Fräftige Vorftellung gegen die Einfegung einer 
Militär: Kommiffion in Arragonien eingegeben. 

Paris, den 21. April, 

Der heutige Meflager des Chambres und die Gazette de France melden Nachſtehendes: Ab: 
nigliche Sitzung. Heute den 20. April 1831 verfanmmelte ſich Die Kammer der Pair und die Kam— 
mer der Deputirten der Departements in den Eißungsfaal der Deputirtentammer. Kanonenfhüffe 
verfündeten die Abfahrt des Königs vom Palais: Roval, und die Ankunft Er. Majeftät im Palaft 
der Kanımer. Se, Majejtät erihien in Begleitung des Herrn Herzogs von DOrlcans und des Herrn 
Herzogs von Nemourd, umgeben von einem glänzenden Generalſtab, nad ı.Uhr in dem Saale. 
Von allen Seiten ertönte der Muf: es Iche der König! Der König erwicderte: Meine Herren, 
fesen Eie fib, nabm Pla auf dem Throne, und verfagte die Sisungen der beyden Kammern mit 
felgender Mede: „Meine Herren Pairs und Meine Herren Deputirten! Es Hud 3 Monate verflof: 
fen, feitdem Jh in diefem Saale und in Ihrer Gegenwart den Thron angeuommen habe, zumels 
dem Mih der Wunfh der Nation bernfen bat, deren Organe Sie waren, und feitdem Ih se: 
ſchworen babe, die fonftitutionelle Charte mir den in der Erflärung vom 7. Auguft 1830 aufge: 
ſprochenen Modififationen treu zu beobachten, nur durch Die Geſetze und nah den Gefchen zu re: 
sieren, Jedem nah feinem Rechte gute und puͤuttliche Gerechtigkeit angedeiben zu lafen, und im 
allen Dingen einzig zum Vortheil, Glüt und Ruhm des franzdfiihen Volkes zu handeln. Ach 
fagte Ihnen damals, dag Ih, tief durchdrungen von der ganzen Ausdehnung der Pisten, welche 
Mir diefer große Alt anferlegte, das Bewußtſeyn hatte, daf Ach fie erfullen werde, und daß Ich 
mir voller Heberzeugung den mir angebotenen Bündnipvertrag annahm. — Ich wiederhole Ihnen 





gerne biefe feverlihen Worte, welche id am 9. Auguſt ausgeſprochen habe, weil fie zu gleicher 
Zeit die unveränderlihe Negel Meines Benehmens und der Ausdrud der Grumndfäge find, nad des 
nen Ich von Frankreich und der Nachwelt geriöter zu werden ftrebe. Ihre Sigung wurde unter 
großen Gefahren eröffnet. Der fürhterlihe Kampf, in welchem die Nation jo eben ihre Gejege, 
Rechte und Frepbeiten gegen ungerehte Eingriffe in dieſelben vertpeidigt hatte, hatte die Schnell⸗ 
kraft der Staarsgewalt zertränmert, und man mußte die Handhabung der Ordnung durch Wieders- 
berftellung der öffentliben Gewalt ftärten und ſichern. Fraukreich bedeckte ſich in einem Angenblide 
mit Nationalgarden, welche freywilig durch den patriotiihen Eifer aller Bürger gebildet und durch 
das Anjehen der Negierung organifirt wurden. Die Nationalgarde von Paris erſchien wieder fchds 
ner und zablreiher als je, und diefe bewunderungswerthe Einrichtung böt ung zugleich die Mittel 
an, die Gefeploligkeit im Innern zu erfiiden, und alle Ungriffe von Außen zurkd zu treiben, des 
nen unfere Nationalunabhängigteit hätte ausgeſetzt ſeyn können, Zu gleicher Zeit mitder Natiomals 
garde wurde unfere wadere £inienarmee wieder zuſammengeſetzt, und Fraukreich kann diefelbe jest mit 
Stolz betrachten. Nie war die Aushebung unferer Ian Soldaten fo ſchnell und leicht bewertftelligt 
worden; fo grofi ift der patriotifhe Eifpr, von dem fie befeelt find, daß, nachdem fie kaum unter d 
Fahnen eingereiht worden, deren glorwärdige Farben uns fo viele dem Vaterlande theure Anden: 
fen zuräd rufen, man fie nicht mehr von unferen Veteranen unterſcheidet, und daß zu feiner Zeit 
die franzöfifhen Truppen faöner, beffer diszipfinirt, und, Ich fage es mit Vertrauen, von einem 
befferem Geifte befeelt waren als heute. Die Arbeiten diefer großen Organifation haben die Er: 
fülung der Verfpredungen der Eharte nicht verzögert. Schon wurde der größte Theil derfelben 
dur die Gefege verwirkligt, die von Ihnen vorirt und von Mir genehmigt worden find, Meine 
Herren! Ich habe den Lauf Ihrer wichtigen Urbeiten mit Sorgfalt verfolgt. Das Ganze derfelben 
bezeugt Einfihten , einen Eifer, einen Muth, welche denjenigen Zeitabfhnitt, den diefe Arbeiten 
erfüllt haben, der Geihichte empfehlen. Frankreich wird Ihre Hingebung an das Vaterland imlu: 
genblide der Gefahr nit vergeflen, und Ich werde ters das Andenken an den Benftand behalten, 
den Ich bey Ihnen gefunden habe, als Mir die Bedärfuiffe des Staats die Pflichten auferlegten, 
ihn in Anfpruch zu nehmen. Die nächte Sigung wird, wie Ich vertraue, Ihr Werk fortjegen, 
Sie wird dafelbe ergänzen, und ihm ftets den Karakter jenes großen Ereigniſſes des Julius ers 
balten, das der Zutunft auf gefedligem Wege alle diejenigen Verbefferungen fihert, welde das 
Land nit Recht erwartet, umd das auf ewig das Schicſal Frankreichs von einer Herrfcherfamilie 
ſcheidet, welche durch den Willen der ‚Nation ausgefaloflen worden if. Nach der Erſchütterung, 
welche der gefellſchaftlice Körper erlitten hatte, war es ſchwer, nicht irgend eine neue Krifie zu 
erfahren und wir haben ſolche ſehr mühıame Kriſen während der Dauer Ihrer Gisung durchgemacht. 
Dura Ihre finndhaften Anftrengungen zu Unterſtützung der Meinigen; durd die — 
des Vvolls, feine Vaterlandsliebe und den unermüdlichen Eifer der Nationalgarde, ſo wie der Linien: 
Truppen, haben wir aber diefe Krijis glücklich beſtanden. Wenn wir aud betrübende Unordnungen 
zu beklagen hatten, fo zollte doch der Bepfall des Landes den Abfihten der Staatsgewalt Berfall, 
Der innere Frieden des Reichs bat ſich ftufenweife befejtigt und die Kraft der Megierung fort: 
fhreitend zugenommen, in demfelben Maaße als die Herrſchaft der Geſeze wieder ihre Macht er: 
hielt, und die öffentliche Sicherheit feft begründet wurde. Meine Regierung wird fortfahren, die: 
fen Gang, in weldem fie von Ihnen jo würdig unterfiüht worden ift, feiten Schrittes zu verfol: 
gen. Meine Minifier haben Ste fortwährend vom Stande derdiplomatifgen VBerhältniffein Kennt: 
nif erbalten, fo wie Sie aud von denjenigen Umftänden benachrichtigt wurden, welche Mid gu 
auperordentlihen Ruͤſtungen beftiimmt haben. Wie Jh, baben au Sie deren Nothwendigkeit au: 
erkannt und Ste werden auch Meinen aufrihtigen Wunſch theilen, daß diefelben bald aufhören 
möchten. Die Verfiherungen, welche Ich von alten Seiten über die ftiediige Stimmüng der jrem: 
den Mächte erhalte, geben Mir die Hoffnung, dap ihre Armeen, fo wie die unfrigen, bald wer: 
den auf dad Verbältnif des Friedensfußes zurüdgeführe werden fünnen, Bis dahin aber, daf die 
angelnüpften Unterhandlungen die nörhige Entwidlung werden erhalten haben, welde eine olche 
Verringerung möglich machen Fann, muß Franfreihs Haltung jtark fepn, und wir mäfen in den 
Maafregeln ausdauern, welhe wir, um derjelben Achtung zu verſchaffen, ergriffen haben, weilder 
tiede nur dann ſicher ift, wenn er mit der Ehre befteht. Unſer Beyſtand und bie Mitwirkung 
er grofen Mächte von Europa haben die Unabhängigkeit von Belgien und deſſen Trennung von 
Holland geſichert. Wenn Ih Mic geweigert habe, Mich dem Wunſche des beigifgen Bolts zu 
fügen, da es Mir die Krone für Meinen zweyten Sohn anbot, fo vera) es, weil Ich glanbre, 
daß Mir diefe Weigerung eben fo gut durch die Intereffen Frantreics, als durch die eigenen In: 
tereffen Belgicus geboren war. Diefes Volk aber hat bejondere Rechte auf unjere Theilnahme, 
und ed muß uns daran gelegen feyn, daß daffelbe glüdlig und frey iſt. Sollten während der Ab: 
mwejenheir der Kammern unvorhergefehene Umſtaͤnde Mid nöshigen, an Ihren patriotiſchen Eifer 
appelliren, jo werde Id es mit vollem Vertrauen thun. Beſtaudig Meinem Lande ergeben, wär: 
de Mir kein Opfer zu groß ſeyn, um feine Ehre aufrecht zu halten, ‚oder feine Unabhängigkeit zu 
vertbeidigen. Ich babe aber Urſache, zu hoffen, dap unfer Friedensftand ſich feſt begrunden wird, 
nnd da Meine Megierung fo wenig neuer Hilfsquellen bedürfen wird, dag wir vielmehr bald burg 
Kredit, Gewerbjleiß und Handel und das Glüd werden zurüd gegeben feben, weldes das Land mir 


der Frevheit wicder erobern wollte, daß aber bie Freyheit nur unter dem Bevſtand einer ftarfen, 
großberzigen und beftändig im Sinne der Nation geübten Gewalt herbenführen kaun.“ 

Die kin. Sitzung bot ein Schaufpiel dar, an das man, feitdem die Julius : Barrifaden die Ge: 
fee der Hoflitte in ihrem Laufe unterbroden haben, niht mehr gewöhnt war, Zum Erſtenmal ſeit 
— Thronbefteigung erſchien der König mit einer furchtbaren Bedetung. Zwey Linien, die eine 
aus verſchiedenen Baralllonen Nationalgarde, die andere aus Linientruppen gebildet, begrängten 
die Straße, dur welde der Zug auf jeinem Wege vom Palais: Noval nah der Abgeordnetentam: 
mer kommen mußte. Als Se. Majeftät dafelbft angefommen war, rief einer der Thürfteher der 
Kammer, in feverliher Amtstracht mit lauter Stimme: „der König.‘ Kurz Alles glid einer höchſt 
fon, Sisung. Es 3*8 — * die Waffenherolde und Hr. Dreur-Breze, DOberceremonienmeis 

ormaligen Konigsfamilie. 
— N Paris, den 21. April. 

Der König präfidirte geftern Abend dem Minifterrathe. Die Herren Minifter des. 
Krieges, des Handels, der Finanzen und des Öffentlichen Unterrichtesnehmen heute Abend 
feine Beſuche an. — Der National fagt nach feiner Privatforrefpondenz;, daß Herr von 
Harkourt, Gefandter von Franfreid in Madrid , feine Zurücberufung verlangt babe. — 
Zu Anizy le Chateau wurde ein feyerliches Todtenamt für die in den glänzenden Uffairen 
am 31. März und 1. April gefallenen Polen gehalten. Alte Öffentliche Behörden , ſo wie 
die Nationalgarde, wohnten der Feyerlichfeit bey, die fih mit einer Sammlung für diefes 
beidenmüthige Voik ſchloß. — Der Monitenr widerfpricht dem verbreiteten Gerichte von 
einer Verlegung des franzöfifchen Gebietes bey Saarlouis, und eines Grfechtes, welches 
zwifchen den franzöfifchen und preußifchen Truppen Statt gefunden haben follte. 

Antwerpen, den 19. April. 

Das Innere der Citadelle bietet den traurigften Anbli dar. Die Kranfheiten nehmen 
unter der Garnifon fo überhand, daß manche Kompagnien gar feinen Dienft mehr thun koͤn— 
nen. Der Zuftand der Flotte ift für General Ehaffe nicht erfreuliher. — General Ehaffe 
wagt eg nicht, fich Öffentlich zu zeigen, und gefchiebt es doch, fo ift es nicht ohne zahlreicye 
Esforte, aus Furcht aufgehoben zu werden; man vergißt ihm nicht jene beunrubigende Aeu— 
Berung , die Eitadelle in die Luft fprengen zu wollen, wenn es ihm unmöglich werde, diefelbe 
zu vertheidigen. Uebrigens hat man für die Stadt von General Chaſſe nichts zu fürchten ; 
die Meuterenen unter feinen eigenen Trmppen halten ihn von jedem feindlichen Unternehmen 
ad. — Diefen Morgen 7 Uhr haben die Unfrigen vom Fott du Mord auf eine in den Haven 
einlaufende holländische Barke gefchoffen, um 10 Uhr hatte diefeibe Feindfeligfeit gegen eine 
andere Barfe Statt, weil fie dem Befehl, anzulegen, nicht nachfommen wollte, Es fcheint, 
daß Befehle gegeben find, feine Lebensmittel mehr in die Citadelle zu laffen. Auf der zwey— 
ten Barfe wurde ein Mann von den Flintenfchuffen entweder verwundet oder getödter. Ge— 
fern Nachmittag defertirten 4 Offiziere von der Citadelfe, und gegen 10 Uhr Abends fam 
ein ganzes Piket von 30 Mann in die Stadt; auch verfichere man, daß 20 Schweizerfoldas 
ten mit Waffen und Gepäd vom Fort Lillo defertirt feyen. — Ein in die Citadelle gehöriger 
hollaͤndiſcher Offizier wurde ald Spion ertappt. 

Brüfel, den 20. April. 

Der Courrier fagt: „Vorgeſtern tft eine Deputation unfrer Regierung, ans 5 Kongreß: 
‚gliedern beftehend, nach London abgegangen mit dem befondern Auftrag, Erfundigungen 
in Betreff der Bewerbung des Prinzen von Koburg um den beigifhen Thron einzuziehen. 
Die Deputation hatte vor ihrer Abreife eine fange Konferenz; mit dem Minifterder auswär— 
tigen Angelegenheiten.” — Mad dem Belge hingegen foll eine aus dem Grafen Merode, 
Bilain XIV. und dem Abbe de Foere beftebende Deputation nach London gefandt werden, 
um dem Prinzen Leopold von Sachfen: Koburg die belgifhe Krone anzubieten. 

St. Petersburg, den 13. April. 

An einem Schreiben aus Drenburg vom (5.) 17. März heißt es: „Hier ift-die Nach _ 
richt eingegangen, daß der Chan von Chiva, Altaful, 20,000 Usbefen und Karafalpafen 
vereinigt babe, um mit diefen in die perfifhen Provinzen einzufallen. Ein Ahnlicher ins 
Jahre 1829 gemachter Verſuch war für Chiva fchlecht ausgefallen, indem von 30,000 Mann, 
die in Perfien eingedrungen waren, kaum der dritte Theil, und noch dazu in einem vollfom« 
men erfchöpften Zuftande, zuruͤck fam; die uͤbrigen hatte die Cholera fait ganz aufyerie- 
ben. Die Feindfeligkeiten der Bewohner von Chiva bezwecken jedesmal die ———— von 
Seklaben zn ihren Feld- und Garten: Arbeiten; andere Beute machen fie faft nie, indem die 
reichen perfifchen Ehane in feften Schlöffern wohnen, zu deren Befig die Horden Chiba's nie 
gelangen Fonnten, da fie feine Kanonen baden, und in welche fi Die reichen Perfer gewöhn: 
lich hin zu flüchten pflegen, wenn fie eberfälle von Chiva aus befürchten.” 


Warſchau, den 17. April. 

Wie die polniſche Zeitung berichter, feyen die runifchen Garden am Bug in der Vereis 
Nigung mit der Armee des Feldmarſchalls Diebitſch begriffen. — In dem Warſchauer Aus 
rier liest man Folgendes: „Bey Suca, in der Nähe von Ceglow, fand am 14. dieß ein 
Gefecht Statt; unfere Kavallerie fol dafelbjt mit den in den Wäldern umberfchweifenden 
Kofacken zufanmen getroffen ſeyn; auch heißt es, daß eben daſelbſt das Ate Infanterie: Res 
giment fi in einem Treffen ausgezeichnet habe, doch haben wir noch feine hinreichende 
Kunde von diefem Kampf. An demfelben Tage foll General Uminski bey Wengrow nochmals 
mit dem durch neu herangezogenen Truppen verftärkten Feinde gekämpft haben und der 
Kampf fehr hartnäcdig gewefen feyn. Es heißt, daß fi von unferer Seite vorzüglich das 
1fte Jäger: Infanterie: Megiment und das 20fte neue Jufanterie: Negiment, welches fchon 
einmal dort im Treffen war, hervorgethan hätten, doch fol das legtere Negiment in dem 
Kampf am Donnerftag fehr viel gelitten, trog dem aber zu einem neuen Vortheil über den 
Feind beygetragen haben,’ 

Berlin, den 22. April. 


Nah Privatdriefen von der ruſſiſchen Gränze hat die ganze, jegt nahe an 15,000 Dann 
betragende Infurgenten: Maffe ihre Richtung nach Kauen genommen, um fich dDiefes Orts 
zu bemächtigen, ließ aber von dieſem Plane ab, da fie Kauen mit 2500 Mann ruſſiſcher 
Truppen befest fand, und begnügte fi damit, die dortige Vorſtadt Slobodka mit 9000 
Mann zu befegen. — So viel man weiß, erſtreckt fich die Inſurrektion bis nach Trorfi, 
3 Meilen von Wilna; ‚von dem, was in Wilna und jenſeits Wilna vorgehr, it nichts 
befannt. — In Polen, jenfeits der Memel, ift Attes im Aufftande, und zwar bis Mariams 
pol hinauf, wo die Infurgenten die von dort nach Kauen — Chauſſee vernichtet und 
unfahrbar gemacht haben, aus Georgenburg wurden 2000 Bauern nad Kudullen überge: 
fegt.— In Sampogitien herrſcht Die größte Unordnung. ever befleidet ſich nach Belieben 
mit Rang und Titel, mehrere Perfonen wurden ohne Gericht und Urtheilsipruch aufgefnupft 
oder erfchojlen ; frühere Diener find Legion: Chefs, Kapitains, Lieutenans ıc. — In der 
MWojewodicbaft Auguftowo fand ein abermaliger Aufftand mit dem Plane Statt, die nach 
Kauen zurügffehrenden Truppen bey Kalwari zu überfallen und zu vernichten; durch ein 
dort erlaffenes Aufgebot wurde. von je vier Häufern ein Deiter gefordert. — Auf ihren Zi: 
gen zerftörten die Rebellen bey Serednif die Arbeiten an dem Kanal, der den Niemen hber 
Windau mit der Ditfee verbinden foll. 

Dresden, den 21. April. 

Seit den traurigen Borfällen, am 18. Nachts, ift die Ruhe nicht mehr gefidrt warden. 
Schon vorgefiern trafen bedeutende Ravallerieverftärfungen ein; das Militär und die Kont 
‚munalgarde no emeinſchaftlich die Hauptpunkte und patrouillirten den Abend und 
die Nacht hindurch. ie Aufregung der Gemuͤther ift übrigens noch groß, und in einer fol 
chen Stimmung ift es denn auch nicht zu verwundern, daß über die Ereigniffe der legten 
Tage verfchiedenartige Urtheile laut werden. Allgemein mißbilligt man böclich die von 
einem Theil der Einwohnerfhaft begangenen Gemaltchätigfeiten ; dagegen behauptet man 
aber auch, daß das Militär, welches am 18. Abends den zahlreichen Volksmaſſen gegen: 
über fand, ohne hinreichende Provofation, und ohne daß eine Bekanntmachung voranges 
gangen, feharf gefeuert habe, und biedurch erft die Wuth des Volks gereist worden ſey, 
welches nun das neue Poſthaus angriff, die Laternen zerfiörte, fich förmlich gegen die Trups 
pen verfchanzte, und nur nac) hartnaͤckigem Widerſtand und wiederholten Gewehrſalben 
wich. In wiefern das obige Urtheil gegruͤndet ſey, kann erſt nach naͤherer Unterſuchung 
ſich ergeben. Es ſollen 8, nach Anderm 12 Menſchen geblieben ſeyn. Geſtern find wieder 
viele Mitglieder des Buͤrgervereins mit Hilfe des Militärs eingezogen worden. Wan ſpricht 
fortwährend von hochverrätherifchen Abfichten ; es find aber bis jegt nur unbeſtimmte Ges 
rüchte im Umlauf, die um fo weniger unbedingte Verbreitung verdienen, da mande bis— 

‚ber geachtete Perfonen dabey fompromittirt erſcheinen. 





Es iſt in einer der erften Städre Baverns eine Eeifenfiederey, mit allen Vor: und Eins 
richtungen, ſammt Gerechtſame und ſchoͤnem Gewerbe zu verfaufen, wozu höchitens 2000 fl. 
bis 5000 fl. erforderlich find. Im Komtoir diefes Blattes ſagt man wo. 





Auf das künftige Michaeliziel it ein fchöner Laden und Wohnung zu vermierhen. Das 
Naͤhere iſt im Mopichen Zeitungsfomteir zu erfragen. 


Pro. 116. Domnerftag, den 28. April 1851; 


Augsburger Ordinari Poſtzeitung. 


Don Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u, oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit allerböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verfegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den 25. April. — 

Die heutige achtzehnte dffentlihe Sigung der Kammer der Abgeordneten begann. mie 
Bekanntmachung der Eingaben; hierauf wurde das Reſultat der Abſtimmung uber den 
Gefegentwurf, den Gefchäfftsgang in den Kammern betr., fo wie der deßfalls redigirte 
Beſchluß verliefen. Die Kammer hatte nur die Aufhebung der, reglementäre Beftimmuns 
gen enthaltenden Artifel der Verfaffungs.Urfunde, die an ihre Stelle gefegten Bertims 
mungen des Gefegentwurfs als mit vielen Modififationen nur als reglementäre DBerfüs 
gungen, deren Abänderung mit Genehmigung der Staatsregierung jeder Kammer frey 
ftehen ſolle, angenommen. Die Kammer beſchloß, es ben dem einmaligen Verleſen des 
Entwurfs ihres Beſchiuſſes belaffen zu wollen und genehmigte denfelben. — Das Präfis 
dinm fegt nun die Fragen fiber den Gefeg. Entwurf, die Behandlung neuer oder revldir⸗ 
ter Gefegblicher betr., vor; felbe wurde mit wenigen Veränderungen genehmiget. — Die 
Tagesordnung führte nunmehr zur Berathung des Gefegentwurfs, die Erläuterung des 
$. 44. I. c. des X. Edikts betreffend. Der Adg. d. Seuffert betrat ald erſter Redner für 
den Entwurf die Rednerbuͤhne; dann folgte der Abg. Eulmann, um gegen den Geſetzent⸗ 
wurf zu fprechen. — Nach diefer Rede erflärte der k. Staatsminifter von Schenk, der 
Megierung ſey jede geheime holten fremd; fie Habe, wie fie von dem vorgelegten Schreir 
ben der Volizendireftion Kunde befommen, derielben einen Verweis ertheilt; fie wiſſe da⸗ 
von nichts, daß Cenforen die Aufnahme von Arcifein von der Bewilligung auswaͤrtiger 
Gefandtichaften abhängig machen; indeſſen wurden von auswärtigen Geſandten zuweilen 
wegen Artikeln in innländifchen Blättern Reklamationen erhoben, die natürlich beruͤckſich⸗ 
—* werden müßten; in Beziehung auf das hinſichtlich der Kongregation Borgebrachte er⸗ 
Elärte der Minifter, er habe nicht die geringite Anzeige von der Eriftenz einer ſolchen, es 
ſolle Ihn aber fehr freuen, dieß Geſpenſt, von dem man fo viel fage, Fennen zu lernen. — 
Der AÄbg. Graf vd. Seinsheim bemerkte hierauf, der Artikel über die Kongregation fey 
von der Eenfur nicht geftrichen worden, fondern bloß ein Artifel, in welchen die Unwahrs 
eit enthalten gewefen , er fen geftrichen worden. — Auf die Mednerbühne trat nun der 
bg. Rudhard, um für den Entwurf zu fprechen. Er bemerkte, Fonftitutionelled Leben 
erfordere nothbwendig eine Oppoſition, Deffentlichkeit, Freyheit der Preſſe und Frepheit der 


Wahl; ein Eingriff auf die legtere mache die Repraͤſentation zur Lüge ꝛc. — Beh vorger 
rückter Zeit ſchloß das Prafivium nach Verlefung der Vrotofolle der I6ten und 1Tten Sigung 
die heutige, London, den 19. April. 


Die wichtigfte der Nachrichten, welche auf der Börfe verbreitet wurden, wäre, wenn 
anders diefelbe wahr ift, die, daß mit Naͤchſtem in Warfchau , zu Beylegung der zwifchen 
Rußland und Volen obwaltenden Streitigkeiten ein Kongreß niedergefegt werden foll. — 
Berfloffenen Mittwoch follte ein Packetboot nach Liſſabon abfegeln ; feine Abfahrt wurde 
jedoch auf Befehl_der Regierung verfchoben, wie man vermuther, um Botſchaften bom 
dem franzöfifchen Kabinet abzuwarten, welchen auch von unferer Regierung aus fehr wich: 
tige bengeichloffen werden follen. — Das Portsmourher Tagblatt Hampshire Telegraph 
berichtet , e8 fen am legten Samflag in dem Haven diefer Stadt ein Befehl. angefommen, 
daß man in aller Eile 4 Fleinere Kriegsfchiffe unter Segel gehen laſſen ſolle. Diefe Fahr 
jenge — — —* —— A gi A Die des Caps Lezard dffr 

. aubt, fie ſeyen na porto, Liſſabon oder Kadix beſtimmt, um da⸗ 
ſelbſt die engliſchen Kaufleute in Schug zu neben. rn f 
Toulon, den 20. April. 
Die Mannfchaft der Fregatte Ixhigenie, welche der Kontreadmiral Hugon befehligen 
fol , begab ſich geſtern in Maſſe vor die Behaufung des Marinepraͤfekten, um von demſel⸗ 


Ken ihre von mehr ald 6 Monaten rurfftändige KADhnung fa. verlangen. Der Generalmas 
jor zeigte fich den Meuterern, und befahl ihnen, in ihr Schiff zurlichzufehren. Da jedoch 
dieſer Befehl nicht befolgt wurde, fo hörte diefer General die Vefchwerdeführer an, mwel« 
che ihm im Namen ihrer ſaͤmmtlichen Kameraden ihre Deurpayünne! auseinander feßten. 
Auf das ihnen von Hrn. Billeneuve gegebene Verſprechen, ihre Forderungen , wenn ſolche 
ip fenen, zu befriedigen, marfcbirte der ungefähr 350 Mann flarfe Haufen in gro: 
er Drdnung ab, und fehrte an Bord-der Fregatte zuruͤck. Bey ihrem Adinarfche — 
ten jedoch dieſe Leute, daß fie, mern man fie wicht bezahle, morgen wieder kommen wer⸗ 
den. — Das Dampfboot, das den Poftdienft zwifchen Korfifa und Toulon verfiehe, tft 
mit 60 italieniihen Flüchtlingen , welche ihr Vaterland verlaffen haben , auf unferer She: 
de angefommen. Paris, den 21. April. .. 

Mothſchild, Lafitte, Eottier und Comp. haben die Anleihe hon 120,000,000 Frkn. ger 
ſtern nach der öffentlichen Verſteigerung, in der fie vergeblich 82 1/2, Frkn. geboten hats 

"gen; zu 84 für 100 Frkn. befommen. 871/2 ren. find. ihnen nun fchon geboten.: Der 
Vatriotismus der Franzofen, wenigſtens, wenn es cin Anlehen betrifft, it nicht fehr groß.’ 
Marfeifte hat in den erften Tagen nur 500,000, Lyon 200,000, Paris einige Millionen für 
das patriotifche Anlehen unterzeichnet, während in London zur Zeit der franzöfifchen Res 
bolution ein patriotifches Anfehen von 17 Millionen Pf. Sterl. an einem Tage unterzeich« 
net wurde. — Die auf außerordentlichem Wege angefommenen engliihen Journale fagen: 
In Pondon befchäfftigt man fich jest nur mit der Frage Über. die Barlamentsreform. 

an fagt, die Minifter würden im Fall einer Niederlage ihre Entlaffung geben , ohne es 

zu wagen, das Parlament aufjulöfen. — Dagegen heißt es in einem Brivarfchreiben des 

J Eonftitutionnel: Die liberale Partey iſt ſo ſtark, daß, wenn man einer Revolution vorbeu— 
en will, man durchaus die Dill annehmen muß, deren dritte Verleſung am 19. Statt has 

9 wird. Sollte fie verworfen werden, fo wird man. das Parlament unverzuͤglich anfld- 
fen, und ein nenes zufammen berufen, um von dieſem die Reform zu erhalten. 

Paris, den 22. April. 

Geftern Abend empfieng der König in einer Privatandien; den Herrn Herzog von 
Montesquien, und heute den Herrn Grafen von Podenas, Abgeordneten ; und den Deren 
Kontreadmiral Mervalle. Der König arbeitete mit bem Herrn Mintfter der ausmwärfigen 
Angelegenheiten. — Aus Algier fchreibt man vom 10. April, daß General DBerthezene 
ein Fahrzeug mit Depefchen an den franzöfifhen Konſnl in Betreff der Korallenfiicherey 
nach Tunis abgefendet habe. Es. befinden fich alldort größrentheild itak. Fiſcher und nicht 

- gin Einziger von den Franzofen. — Ein fpanifches Schiff mit drepfarbiger Blagge iſt in 
den Haven von Dran mit 151 fpanifchen Verurtheilten eingelanfen, die von allen Lebens; 
mitteln, felbft von Waſſer entblößt waren. — Man verfichert, daß Herr von Argoult 
dem Herren Fig: James gefagt haben fol: Wir find weder Paird von. Ludwig XVIII. 
noch von Karl X., worauf eines der erſten Mitglieder der Kammer auf feine Bank gefchrie: 
ben hat: nein, ihr feyd Pairs von Herren Dekazes. — Die:vorgeftrige Fönigl. Rede bat 
in dem einzigen darinn auffallenden Punft, der Erflärung, daß Karl X. Dynaſtie durch 
den Nationalwilten ausgeſchloſſen worden, befriedigend geichienen. - Die Pairs fchienen 
betroffen zu ſeyn über diefe Erklärung, die, miewohl indireft, die Scenen ihrer Sitzung 
vom vorigen Tag züchtigte, und die man, verfichert man ung, dem lebhaften Eindringen 
des Kathepräfidenten verdanft, dem wir aufrichtig dafıır danfen. j 

Aus dem Haag, den 20. April. 
Die großen Bewegungen, welche bey unferer mobilen Armee Statt finden, find nody 
n Folgen von der Eintheilung in Divifionen und Brigaden. Die Armee fheint ih nun im 

Sthlachtordnung zu Fantonniren: die 1fte Divifion bildet den rechten Und die Zte den linken 
Flügel. Die Linie iſt fehr aufgedehnt, die Armee erhaͤlt täglich Verſtaͤrkung, und fügt fich 
auf die 3 wichtigen Feftungen Bergen op Zoom, Breda und Herzogenbuſch. Als Folge der 

rößern Ausdehnung der Mititärlinie ift denk num auc daß Dorf Groß. Zundert durch un: 
be Truppen befegt worden. — Graf Nobianv hat von den Einwohnern’ von Antwerpen 
durch eine Vroffamation Abfchied genommen, mworinn er fich Gluͤck wuͤnſcht, vor ſeiner Ab⸗ 
reife vom Kongreß ein Dekret erwirkt zu haben, welches zur Demolirung ber Citadelle von 

Antwerpen in dem Augenblidg autorifirt, wo der legte boliändifhe Soldat diefelbe ver: 
laffen haben wird. Bruͤſſel, den 20. April. 

Diefen Morgen-ift der Graf von Aerſchot hier angefommen. — Aus Gent vom 19, dieß 
wird gemeldet; „In der verflofienen Nacht ſchoß man anf die vor dem Zuchthauſe aufge 


fiefften Wachen, welche fopleicdy Feuer gaben. Drey Bid vier Fndividuen fah man darauf 

die Flucht ergreifen. — Es giebt jest faft fein Dorf in Flandern mehr, das nicht feine Up 

foziation und fein Kontingent von Freywilligen hätte. Allenthalben ift der Freyheitsbaum 

unter dem Geläute der Glocken und dem Freudengeſchrey der Einwohner aufgepflanzt worden.“ 
Brüfjel, den 21. April. 

Hr. van de Meere ift zum Militärgouderneur von Luͤttich, General Mellinet zum Mi 
fitärgouverneur von Antwerpen ernannt worden. — Der Negent hat 60,000 fl. von den dem 
Minikerium des Innern bemwilligten Kredisen zur Entfchädigung der Bewohner von Ante 
werpen beflimmt, die am meiften dur das Bombardement gelitten haben. — Von dem 
Aſſiſenhofe Me mehrere Individuen, welche in der Nevolutiongzeit geplündert haben, zu 
20jähriger Zwangsarbeit, dffentliher Ausftellung und in eine Geldbuße von 2000 fl. ver⸗ 
urtheilt worden. Antwerpen, den 21. April. 

Die Bewaffnung der Forts und neuen Batterien in dem nördlichen Theile der Stade 

eht mit reißender Schnefligfeit vor ih. Das Nordfort ift voltändig mit Geſchuͤtz verfe- 
En, auf den Kattendamm find 8 Kanonen aufgepflanzt, eine andere Batterie befindet ſich 

wifchen den Schleufen des Baſſins und dem Yaurenzfort. Im Ganzen zähle man in den 
Sort und den verfchiedenen Stellungen 95 Kanonen von fhwerem Kaliber. — General 
‚Beaulieu bat befohlen, daß die Einwohner der Spise von Flandern fich binnen 3 Tage mit 
Lebensbedärfnifien für einen Monat verfehen müfen. — General Chaſſe Hat aus ver Zitas 
delle ungefähr 156 gefeflelte Soldaten abfuhren lafen, und 3 Soldaten wurden militärifch 
hingerichtet. Polnifche Gränze, den 18. April. 

Aus dem ruflifchen Hauptquartier wird Folgendes vom 16. April gemeldet: Nach den 
legten Nachrichten war der baldige Uebergang der Dauptarmee uber die Weichfel zu erwar« 
ten, um die Entfcheidung des Krieges fchnell herbey zuführen. Alle Anftalten dazu waren 
gemacht, als ſich aus den Nachrichten von der anfehnlichen Stärfe der aus Warfchau ge 
brochenen feindlichen Truppen die Warfcheinlichfeit ergab, den entfcheidenden Schlag un— 
mittelbar auf fie ſelbſt zu führen. Der Feldmarſchall brach daber am 4. April mit dem 
1jten lee ie sten Kavallerieforps, littbauifchen Gardeforps und mit dem größ» 
ten Iheil des Grenadierforps gegen Zelechow auf, und ponffirce feine Avantgarde gegen 
den überall zurächweichenden Feind bis vor Latowicz, two der Zwitterbach und die ihn ums» 
gebenden Sumpfe fehr fchwierige Defileen bilden. Die Hauptarmee würde diefer Bewer 

ung gefolgt ſeyn, wenn nicht die großen Schwierigfeiten der Subſiſtenz den Ober: Feld» 
Deren genoͤthigt hätten, ſie ihren Zufuhren mehr zu nähern, zu welchem Behuf fie fib am 
‚10. bey Zufow fonzentrirt befand, mit einer unter dem Kürften Gortfchafoff bis Stoczeck vorge 
fhobenen Avantgarde, welche ſich bey Dembe mit der Urmee wieder vereinigte, er Feind 
dirigirte fich in forzirten Märfchen, parallel mit der Chauſſee, auf Siedlee, und General 
Sibers fuchte mit der unter feinen Befehlen ftehenden Dufaren : Brigade und dem litthaui— 
ſchen are ragt diefe Bewegung aufzuhalten. Als die Polen fit gegen Mittag den 
Muchawiec genabert hatten, griffen fie in gefchloffener Rolounen den General Roſen an. 
Die ruſſiſche Kavallerie blieb auf dem linken Ufer diefes Baches bey Igani, um den Ahd, 
zug der Roſenſchen Avantgarde zu decfen, welche in Kagnodna anf der Chauffee ftand. Die 
Zte Brigade der Iften Divifion vertheidigte die Muchawicchrücke auf der Seroczyner Straße. 
Dep der Annäherung der Avantgarde ward cine Abtheilung derfelben unter dem Befehl des 
Generals Faeſt detaihirt, um. dem Feinde in die Flanfe zu fallen, Das Gefecht dauerte 
bis Abends 7 Uhr. Mehrere Kavallerie, Angriffe und wiederholte Bajonet - Attaquen, pro» 
tegirt von der Artifferie, ‚hielten den Anfall des Feindes auf und nöthigten ihn, ſich zurück 
zu ziehen. Die ruffifhen Truppen nahmen eine ſtarke Stellung ein, und fuhren Yattes- 
‚rieen auf, um die Brücke zu bejtreichen.. Da der Feldmarſchall annehmen mußte, daß der 
Feind dennoch am andern Morgen den Uebergang verfuchen würde, fo dirigirte er das Gros 
der Armee auf Siedlce;.die Polen nahmen aber den Kampf nicht an, fondern zogen ſich in 
‚der Nacht vom 10. zum 11. auf Kalufzon und Seroczyn zuruͤck, und die ruffifche Avantgar- 
de folgte ihnen ſogleich bis Mingofy. General Ihiemann beobachtet das Fand zwiſchen der 
‚Weichfel, dem Wieprz und der Warfhauer Chanffee; General Gerftenzweig bat Kock ber 
fest, und Gesieral Dugrumoff hat Wengrow zu befegen und Verbindung mit unferer rech- 
sen Flanke zu halten. General Uminski zog ſich feit bem 2. mit feinem Korps auf Pultust 
zuruͤck, und General Saden erhielt den Auftrag, die feindliche Bewegung zu beobachten, 
nachdem er durch das Garde » Iblanen 55 verſtaͤrkt worden war. Indeß erhielt 
man bald die Gewißheit, daß die Polen bey Starpı Zaubel eine Bruͤcke konſerbiri hatten, 


welcher Umftand den Großfürften Michael bewog, unter dem General Biſtram ein Deta⸗ 
ſchement zu bilden, zu welchem auch das Sackenſche Korps gehörte, um das Land zwifchen 
der Narew und dem Bug zu fäubern. Das Detafchement fegte fih am 5. in Bewegung, 
in der Richtung auf Wyßkow, ſtieß aber nicht auf den Feind, welcher bey der erfien Nach⸗ 
richt von feiner Annäherung aber den Bug und den Narew bey Stary⸗ Zambel zurücfge: 
sangen war und die Brücke zerftört hatte. Nachdem der Zweck diefer Expedition vol ⸗ 
dig erreicht war, bezog das Gardekorps Kantonnirungen in der Provinz Auguſtowo, um dort 
die Ruhe des Landes aufrecht zu erhalten, und das Sackenſche Korps ward nach Oftrolenfa 
verlegt. Auf der linken Seite hatte der General Sierawsfi am 7.1.8. April die Weichfel bey 
Rachow und Joſefow mit einem Korps von 6000 Mann überfchritten, und General Ereng 
meldete, er werde fein Korps zuſammenziehen, um Dwernicki anzugreifen, von welchem er 
annahm, daß er einen Ruͤckmarſch uber „die Weichfel_verfuchen würde. Zu gleicher Zeit 

teng aber ein Napport vom General Rüdiger ein, Divernici Habe zwiſchen Ufeilug und 
— den Bug uͤberſchritten. General Ruͤdiger konzentrirte feine Truppen bey Targo- 
wice und zog die 3te Brigade der 10ten Diviſion und das Hufaren » Regiment Prinz von 
‚Draftien an fih, wodurch er nunmehr flarf genug wurde, Dwernicki anzugreifen, während 
der General Ereug den Befehl erhalten hatte, ihn in möglichfter Eiſe zu verfolgen ‚und Ge: 
neral Demidoff auf feine Verbindung mit Zamosc wirfen wird. General Ongrumoff, wel: 
her mit der iſten Grenadier: Divifion das Fand auf dem rechten Flügel zu FAubern hatte, 
ohne jedoch den Liwiec zu paffiren, ftteß geftern Morgen auf das Uminskiſche Korps, welches 
fi) auf dem rechten Ufer, dem Flecken Kim gegenüber, feftgefegt und felbft einen Brücken: 
Eopf angelegt hatte. Die Karabinier : Brigade griff, den Feind lebhaft an, warf ihn ber 
den Haufen, bemächtigte fich der Befefligung und fturmte mit ihm zu gleicher Zeit über den 
Buß. Schon hatte der glänzende Erfolg die ruſſiſchen Truppen in den Befig mehrerer feind- 
lichen Kanonen gefegt, als der plögliche Anfall von einer mei polnifcher Kavallerie die 
Ruſſen nöthigte, ihre Beute fahren zu laffen und ſich auf die Infanterie zurück zu ziehen, 
weiche alle Angriffe zuriuf wies. Es wurden 3 bis 400 Gefangene gemacht, unter denen 
fih ein Oberftlieutenant vom iſten Chaſſeur-Regimente befindet. er feindliche Verluſt 
mufi ſehr groß gewefen feyn, befonders von dem mörderifchen Feuer der ruffifchen Artillerie, 
welche faft alte ihre Munition verfhoß. Ruſſiſcher Seits find nur einige hunderte Mann au« 
Ger Gefecht gefegt, unter welchen fih der Kapitän Lwoff, Adjutant des Feldmarſchalls, mit 
‚einer leichten Fußverwundung befindet. Der Feind fcheint nach diefem Echec feine Haupt: 
kraft gegen Kaluſzyn dirigirt zu haben, und General Ougrumoff, welchem nicht erlaubt 
worden ift, ibm uber den Liwiec zu folgen, bleibt in der genommenen Pofition und rafirt 
die voin Feinde aufgeworfene Befeftigung. 

Warſchau, den 19. April. 

Unter amtlicher Rubrik enthält die hieſige Staatszeitung folgende verfchledene Armee: 
Berichte: 1) Bericht des Generals Sieramsfi, datirt aus Kamien vom 14. April: „Ge— 
ftern, fobald mir die Nachricht von den am 10. d. M. durch den Gencraliffimus bey Se: 
nie errungenen Vortheilen zugefommen war, brachte ich fogleih Pontons in Lengi, Eif: 
zyca und Solec zufammen, wo die Kavallerie des Oberften Lagowski und die Infanterie 
des Oberſten Miofoficwiez verfanmelt war. Zahlreiche Feuer, die fih an den Ufern in 
der Gegend von Kamien, Piotramwin und Jozefow ausbreiteten, fießen uns mutbmaffen, 
daß ung der Feind den Uebergang über die Weichiel wehren werde; daher erhieltder Dberft 
Miokoſiewicz den Auftrag, mit feinem erften Bataillon, den Jäger des Majors Krzeſi⸗ 

mowski und 3. Schwadronen des DOberften Grodzirki die Pofition ben Jozefow —— 
fh nach Piotrawin hinzuziehen und die von Yozefom nach Kraſnik und von Kolczyn nach 
Dpole führenden Wege den Nuffen abzufchneiden. Diefe mitten in-der Nacht aufgeführte 
Bewegung fegte den Feind in Schrecken, Die ruffifchen Vorpoften zogen fich nady einigen 
Schuͤffen fogleich zurück, Der Oberſt Mlokſtewicz, melcher fie mnunterbrochen verfolgte, 
erſchien heute Fruͤh um 11 Uhr auf den hinter Piatrowin liegenden Anhöhen. Zu glel: 
er Zeit begaben ſich der Dberft Lagowski mit den Kavallerie-Schwadronen, das 10te 
fanterieregiment und ein Elite: Bataillon des Majors Malczemsfi auf die Pontons, mo 

ie die ganze Nacht bey Solec zubrachten. Da der Feind —— die in den Wäldern 
Lordringenden Abtheilungen des Oberſten Mlokoſiewicz möchten ihm den Rückzug voͤllig ab⸗ 
fchneiden, fo begann er, ſich aus Kamien zurückzuziehen „ ehe noch unſere Fahrzeuge and 
Sand gekommen waren, und fo nahmen mir mit einem Verfuft von 3 Soldaten das rechte 
MWeichielnfer von Zamichoft, von wo der Major Krzeſimowski geftern Fruͤh ausgeruͤcktwar, 


"bis Kazimierz, 160 zu gleicher Zeit der Major Trzebinsfi, Safomsfi und der Oberſtlieute⸗ 
nant Malachowsfi, da fie die Befagung ſich zurückziehen fahen, im die Stadr eingeruückt 
waren, in Befig. Hierauf giebt der General noch an, daß einige Ueberlaͤufer bon den ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen bey feinem Korps angekommen feyen , und daß fidy die Bewohner der Wo; 
jewodſchaft Lublin beeilt hätten, feinen Soldaten Lebensmittel Herbenzubringen. 
2) Auszug aus einem Bericht des Generals Sierawski, Datirt aus Opole vom 16. d. 
M.: ‚Morgen wird bereits das Korps, welches ich zu kommandiren die Ehre habe, fich 
in dem Feldlager bey Belzyce vereinigen, Die Magazine bon Kazimierz werben theils 
ur Armee des Generalifimus, theild zu meinem Korps abgeführt werden. Bloß an Korn 
—* in denſelben uͤber 8000 Korzer vorhanden ſeyn, und außerdem ein bedeutender Vor⸗ 
rath bon Ueberfahrtsgeräthſchaften, ſo wie Anker und Taue.“ — An einer Nachſchrift fügt 
die Staatszeitung dieſem Bericht hinzu: ‚Spätere Nachrichten aus Pulawy vom 17. die 
12 Uhr Mittags melden, daß das Hauptquartier des Generals Sierawski am 16. fhon in 
Belzyee war, und daß derfelbe zwifchen Belzyce und Lublin den Rufen ein Treffen geliefert 
habe, worinn er Sieger geblieben ſey.“ 

3) Bericht des Generaliſſimus Skrzynecki, datirt aus dem Hauptquartier Jendrzejow 
bey Kalufjon, vom 17. dieß 10 Uhr Morgens: „Am 9; April griff ver General Pinabel 
mit hbderlegenen Streitkräften. befonders an Artillerie, in Wengromw den General Andrp- 
chiewicz an , der die Avantgarde des von Stanislawow heranräckenden Generals Uminski 
befehligte. General Andrychlewicz zog ſich mach einem hartnäcfigen Kampf aus Wengrow 
hber den Liwiec zuriick, und der Feind konnte, ungeachtet aller Anftrengungen, den Ile: 
bergang hber dieſen Fluß nicht bewerfftelligen. Am folgenden Tage ermeuerte ſich der 
Kampf. Dem General Andrychiewicz wurden 4 Pulverkaften mit Ammunition zugefahde, 
von denen 2, die am Liwiec hinfubren ‚ durch Unvorfichtigfeit in die Hände des Feindes fie- - 
fen, wodurch der General Andrychiewicz einen Augenblick Mangelan Munition litt, wäh: 
rend der Feind unterdeffen neue Verftärfungen unter General Naſſakin an fich z0g. Unge— 
achtet diefer widerwärtigen Umftände behauptete der General Andrychiewicz den Kampf 
und feine Pofition. Beſonders zeichneten fich das 20fte {nfanterieregiment und die Artil- 
ferie aus. Indeß langte im Laufe des 10. noch General IIminsfi an, gieng in offenem 
Kampf über den Liniec, griff den Feind zu derfelden Zeit an, wo bey Jganie gefämpft 
wurde, bemächtigte fih der Stadt Wengrow und drang bis Sokolow vor. er Feind, 

‚der in Folge unferer Vortbeile die Weichfel verlaffen und ſich fchon auf der Straße nach 
Siedice fonzentrirt hatte, fürchtete für feine Rommunifationstinie, ‚die. hber Granng nach 
Bialyſtock führe, und detafchirte daher gegen General Uminsfi ven General Ougrumoff an 
der Spitze bon 5 Infahterieregimentern, einer Grenadierdivifion , einem Sappeurbataillen, 
2 Ravalleriereaimentern und? Batterien Artilferie, unter denen eine Vofitionsbatterie war. ‘ 
Vor einer fo hberlegenen Macht mußte fih General Uminsft über den Liwiec zurückziehen 
und befegte mit 2 Kompagnien den in der Eil vor der Brücke aufgeworfenen Wall, den 
der Feind mit großer Dartnäcigfeit angriff. General Uminsfi befahl dem 1ften Uhlatten- 
Regiment, durch eine Fuhrt bey Grodſisk über den Liwiec zu gehen und aufdie dort fliehen. 
den 6 Kavallerie» Schwadronen einzudringen. Das 1fte ment führte diefen Alıfer 
fehr wohl aus, jerforenate die feindliche Kavallerie, tödtete 50 Mann und nahm 230 neb 
200 Pferden in Gefangenfhaft. Ben Lim feldft aber befahl General Uminski, da er den 
Bruͤckenkopf von einer immer größeren Uebermacht angreifen ſah, denfelben im Stich zu 
laſſen, wobey der Major Chlewefi und gegen 50 Mann, größtentheils verwundet, in Ge: 
fangenfchaft gerierben. Der Sag endigte mit einer Kanonade, woben unfere Artillerie, die 
nur leichtes Geſchuͤtz beſaß und es mit Poftionsgethüg zu thun hatte, Beweiſe von großer, 
Tapferkeit gab. An diefen Tagen verlor das Korps des Generals Uminsfi an Todten 2 Of: 
Bee und 160dIntevoffiziere und Gemeine, am Verwunderemaber 305 Mann. Amı16. April 
emeifterte fich General Uminski von Neuem der Stade Wengrow, jagte dort dem Feind 
von feinen verwundeten Gefangenen wieder 40 ab , und uͤberzeugte ſich vom dem großen Ber: 
luſt, den der Letztere an den vorhergehenden Tagen erlitten. hatte. Bloß an Verwundeten 
traf er 400 Mann in Wengrow am, unter denen fich der Oberfilieutenant Tille von den Sap⸗ 
peurs, ein Major und 4 Subaltern » Offiziere befanden. " Er fand auch einige 100: Stuͤck 
Waffen auf dem Schlachtfelde und in der Stadt Wengrow verfchiedene Vorraͤthe. Das 
anze rechte Weichfelufer f vom Feinde befreyt; die Korps der Generale Päc und Sierawski 
{m ſchoͤn über den Fluß gegangen und dringen Inden Woſewodſchaften —— und 
kLublin weiter vor, io fie die feindlichen Magazine wegnahmen. General Dmwernici, ver 


durch die ſchlechten Wege einige Zeit in ber Umgegend vom Zamosc aufgehalten wurde, fuchte 
den Feind irre zu leiten und rückte auf Zwierzuniec nach der Weichfcl Hin vor , während def- 
fen er in Janow und Turobin Magazine zufammenfchaffen ließ; dich gelang ihm auch doll: 
fommen, wie der Bericht des Feldmarfchalls Diebitſch felbft bezeugt. — Naͤchſtdem theilt 
berfelbe noch einen Auszug aus dem Bericht des Generals Andrychiewiecz mit, worinn es 
Pe daß von ruffıfcher Seite nach den blutigen Gefechten am Limwiee der kaiſ. Adjutant 
urft Holftein , 30 andere Dffiziere und gegen 800 Mann verwundet in Sofolow darnieder 
— nach Ausſage der Gefangenen ſolle deren Verluſt im Ganzen ſich auf 3000 Mann 
elaufen. 

4) Bericht des Generallſſimus, datirt aus Jendrzejow, vom 17. um? Uhr Nachmit⸗ 
tags: „Kaum ift General Dwernicki über den Bug gegangen, fo bezeichnet, ſchon ein guͤn⸗ 
ſtiger Erfolg feine erften Schritte in jenem Lande. Am 11. d. trafen 5 Peſotons vom 2ten 
Uhlanen und Aten Jägerregiment von feinem Korps in der Nähe von Poryck aufein gans 
as Regiment Kargopoler Huſaren, welches in der ruffifchen Armee einen ausgezeichneten 

uf hat. Unfere Pelotons griffen dieſes Negiment an, zerfprengtan es völlig und nahmen 
ihm a Offiziere, unter denen der Fuͤrſt Obolensfi befindlich ift, 150 Dragoner,, gegen 150 
Pferde, uber 200 Karabiner und eben fo viel Piftolen und Säbel. Außerdem hatte das 
feindliche Regiment viele Todte,, und der Reſt der Mannfchaft und Pferde, welche in den 
Wäldern umber zerfirent waren, wurde von dem einzelnen Abtheilungen des Vwernickiſchen 
Korps, welches in diefer Affaire nur einen VBerwundeten hatte, nämlich den Kapitän Lo— 
ewski, ebenfalls aufgebracht, fo undermutbet und hartnäckig war der Angriff. General 

wernickt nimmt dem Feinde bereits viel Gepaͤck und bedeutinde Transporte von Lebend: 
mitteln, die zur Dauptarmee des Legtern geführt werden, hinweg.’ 

Außerdem enthält die Stantszeitung folgende Nachrichten: „Zwey Korps des Felb- 
marſchalls Diebitfch ftanden am 14. dieß in der Gegend von Lukow und Radzyn, indem F 
ihren linken Flügel auf Kock ſtuͤtzten. Am 17. begann der Feind ſich von Koſtriyn und Li— 
wiee zurück zu ziehen. Der Feldmarſchall Diebitſch hat, nad Ausfage der Gefangenen, 
feinen Soldaten angezeigt, daß dieß nur eine falfche Demonftration feyn follte. Indeß hat 
unfer Generaliffimus den General Ruttie zur Nefognogzirung nah Mokobudy ausgefchickt. 
— General Szembef tritt wieder indie Reihen ein, er ıft beym Korps des Generals Sie 
rawski angekommen. — Der Graf Wielopolsfi, welcher im Auftrage unferer Regierung 
nach England gefchieft worden war, iſt nach Polen zurückgekehrt, und wird diefer Tage in 
Warſchau erwartet. — Unfer Lands mann Ezapski ift in diefen Tagen aus Paris hier ange 
langt ; auch find mehrere .englifche Aerzte bier angefommen, um unferen Berwundeten Hilfe 
zu leiften. — DVorgeftern wurden in Warfıhau 3 gefangene bie Dffiziere eingebracht, 
nämlich der Rittmeifter Zielinski, der Lieutenant Baracz und der Faͤhnrich Pantaleon Chodzfo, 
Bruder des in Paris lebenden Hrn. Chodzko.“ — Der Warfhauer Kurier fagt: „Nach gt: 
fiern eingegangenen Nachrichten fcheint e8, daß ſich die ruffifhe Hauptarmee zurud;ieht; 
das Hauptquartier des Feldmarſchalls Diebitſch ſollte fich bereits in Biala und deffen Avant: 

arde in Terespol befinden.” — Die Staatszeitung giebt nach einem anderen biefigen 
Slatte die Nachricht, daß der General Hmindfi die Stadt Siedlce eingenommen haben jolle. 
Goͤttingen, den 22. April. . ' 

Nach von Braunfhmweig bier eingegangener zuverläßiger Nachricht hat Se. Durch⸗ 
laucht der Herzog Wilhelm in Folge reiner Familienafte des Geſammthauſes Braunfhweig, 
welche den Herzog Karl fir abfolut regierungsunfähig erflärt, fich nunmehr, in Einverftänd: 
niß nicht nur mit den Landſtaͤnden, fondern auch mit Hannover, Preußen und verfchicdenen 
andern Regierungen, entfchloffen , die feicher proviforifch geführte Regierung ded Herzog: 
thums Kraft eigenen Rechts definitiv zu uͤbernehmen, und in eigenem Namen zu fabıen. 
Dem gemäß hat ihm, als regierenden Landesfürften, am 20. dieß das Militär geſchworen, 
iſt son ihm ein Patent, welches feinen Regierungsantritt verfundigt ‚erlaffen worden, hat 
er die lanbesgrundgefegmäßige Verfiherungsurfunde für Aufrechthalzung der Landesverfafr 
fung den Landſtaͤnden zugefiellt, und wird an feinem Geburtstage, am 25. April, die als 

„nemeine Landeshuldigung annehmen, : Groß umd allgemein im ganzen. Lande iſt der Jubel 

Aberdiefes frohe Ereigniß, welches dem ** eine glückliche Zukunft verheißt. 

I a „den 3. —W (3 ta In FRDRR 

Man Hört hente hier mis Zuberiaͤßigkeit, daß im Odenwalde, auf der Straße von 

Darmſtadt nah Erbach, Druckſchriften verbreitet worden jenen „ weiche Empörung predi- 
en , und ‚außer ben einzelnen Sammelplägen,, zugleich den Tag: beflimmen, an. dem ber 
ufftand in Wirffamfeit treten fol. j 


Bekanntmachung.) Die zum Nachlaſſe bes verftorbenen Bierbräuerd Johann Georg Abrar 
ham Eifele gebdrigen Realitäten, namentlich das Wirthſchafts-Gebaͤude fammt Brauhaus 
fir. A. Nro. 126., die damit verbundenen Häufer Nro. 128, und 152., dann der Sommerbiers 
keller. Lit. B. Nro. 180.. werden mit Dareingabe an Bräurequifiten,, Faßzeug, Wirtheftubene 
Einrichtung ıc., und zwar letztere gefondert, auf Antrag der Eiſele'ſchen Kreditoren und unter 
Vorbehalt Ber ‚Genehmigung derfelben am Samftag den 14. May d. J. von 10 bis 19 Uhr 
Vormittags im Wege dffentliher Verfteigerung bey dieffeirigem Gerichte zum Berfaufe ges 
bracht, wozu Kaufsliebhaber hiemit geladen find. Augsburg, den 22. April 1851. Königl. 
Kreise und.Stadtgericht. v. Silberborn, Direktor. — Mayr. 


(Evifralladung.) Das unterfertigte fon. Kreiss und Stadrgericht hat in dem ‚Schyuldens 
weien des Friedrich Sollert, Schneidermeifters dabier, durch Erfentniß vom 3. März 1831 den 
Univerfalfonfurs erfanıt. Es werden nunmehr, da diefes Erkenntniß die Rechtskraft ** 
bat, die geſetzlichen Ediktstage, nämlich: I. Zur Anmeldung der Horderungen und deren geh 
rige Nachweifung’anf den 25. May 1851. II. Zur Borbringung der Einreden gegen die anges 
meldeten Forderungen auf ben 25. Juni 1831. III. Zur Schlußverhandlung, und zwar dir 
die Replif auf den 25. Juli 1851, und für die Duplif auf den 10. Auguſt 1851 bis inclusive 
25. ejusdem jedesmal Vormittags 9 Uhr feſtgeſetzt, und hiezu fammrliche unbefannte Gläubis 

er des Gemeinjchuldners hiermit dffentlih unter dem Rechtsnachtheil vorgeladen,, daß dag 
Blichrerfheinen am erflen Ediftsrage die Ausfihließung der Forderung von der gegenwärtigen 
Konkursmaſſe, das Nichterfcheinen an den übrigen Ediktstagen aber die Ausfchliefung mir den 
an denſelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. Zugleich werden diejenigen, welche 
irgend etwas von dem Vermögen des Gemeinſchuldners in Haͤnden haben, bey Vernieidung des 
nochmaligen Erfages aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer Nechre bey Gericht zu übers 
geben. Augsburg, dem 19. April 1831. Königl. bayer. Kreiss und Sradtgericht. 


(Pfänderverfteigerung.) Da ungeachtet mehrerer Aufforderungen noch viele Pfänder vom 
Jahr 1829 unverzinjer und unausgelöjer geblieben find, jo werden am Dienftan den z. May 
und an den darauf folgenden Tagen die bis dorthin liegen bleibenden Pfanditüce 
aufdem Baͤckerhauſe Lit. C. Nro. 18. Öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiftbies 
tenden verkauft, wozu das kaufsluſtige Publikum hiemit höflich eingeladen wird. Die Bezeichs 
nung der zu veräußernden Gegenjtände wird ein befonderer Anſchlag am Lizirarionsorte ſelbſt 
kund thun. Augsburg, den 26. Aprif 1851. Das Staͤdtiſche Verſatzamt Augsburg. 

Bekanntmachung.) Wegen inzwiſchen erfolgter Befriedigung der Gläubiger des Stephan 
Schluifelder von Steindorf unterbleibr die auf den 6. May 1351 zur Zwangsveräußerung feines 
Auweſens feſtgeſetzte Tagsfahrt, was hiemit unter Bezug auf die Ausfchreibung vom 22. v. M. 
befannr gegeben wird. Bruck, den 25. April 1851. Kdu. Landgericht. Fiſcher, tandrichter, 

(Bericpollenheirs : Erklärung.) Johann Kerler aus Hafelbady, welcher feit dem ruſſiſchen 
Heldzuge vermißt iſt, und auf die unterm 28. Fun. 1850 geſchehene Vorladung ſich weder perfon— 
lich gemeldet, noch fonft Nachricht von fich gegeben hat, wird.biemit als verfchollen erfärt, 
und jeine in 377 fl. 45 Er. beſtehendes Vermoͤgen feinen nächiten Inteſtaterben gegen Rautions⸗ 
Leiſtung uͤberlaſſen. Kirchheim den 19. April 1851. Graͤflich Fuggerſches Herrſchaftsgericht 
Kirchheim. Hurt, Herrichaftsrichter. 

(Vorladung.) Franz Efcyenlohr von Xuzenberg, Soldat des fönigl. baner. III. Piniene 
Infanterie s Regiments Prinz Karl, welcher jeit dem ruffifchen Keldzuge von 1812 vermißt 
wird, oder deſſen allenfalfige Deözendenten, werden hiemit vorgeladen, fich innerhalb: eines 
halben Jahres A, dato bey hiefigem Gerichte zu melden, widrigenfalls fein in 100 fk befüchen: 
des Vermögen ſeinen nächiten Anverwandten auf weitered Anrufen gegen Kauriom überlaffen 
werden würde, Kirchheim, den 15. April 1831. Graͤflich Fuggerſches Herrſchaftsgericht 
Kirchheim. Hurt, Herrſchaftsrichter. 

(Erwiederung.) Wer meinen Karakter, die ehelichen Verhältniffe mir meiner Gattin ale 

luͤclich und zufrieden fennt, und dagegen weiß, welche Umtriebe ſich die Eltern derfelben zu 
Ehulden kommen ließen, wird die Erwiederung des Herrn Advokaten von Eggelkraut in Nro. 94. 
der Regensburger Zeitung hoͤchſt ungeeignet und faktifch unrichtig am fich [bon erfennen, Fch 
wiederhole daher, daß meine Gattin Fofephine geborne Schwemmer ohne alle Wrfache,, und 
nur durch ihre Mutter verführt, zur Erreichung eines niedern Zwedes der Eltern, mich bb8= 
lich verlaffen hat, und erfläre als eine ſchaͤndliche Verläumdung , daß ich meine Gattin nicht 
wilrdig war und ihr Lebensgluͤck freventlich zerftbrge, indem die Eintracht in unferer Ehe bis zur 











freventlihen Dazwifchenfunft der Eltern notorifch war, Daß ich nicht verbunden ſeyn kann, 
einer entwichenen Gattin Effekten nachzufenden, fondern vielmehr berechriger bin, die mir ents 
wendeten nebft Frau und Kind zu reflamiren, ift Jedermann aus dem Gefege befannt, und 
deßhalb habe ich die Sache bereits der Entfcheidung der Gerichte anheim geftellt, ohne mich 
mir weitern Erwiederungen zu befaffen, Augeburg, den 26. April 1851. 

Baprift Nißl, £. q. Kreis: Oberaufichlagamts » Kontroleur von hier. 


In der Joſeph Wolffihen Verlagsbuhhhandlung in Augsburg ift fo eben erfdjienen und 
in allen guten Buchhandlungen : haben: Die Dftereyer. Ein Schaufpiel für Rinder 
fünf Aufsügen. Nah Chriſtoph Schmids —— bearbeitet don J. A. 

&b...t. 12. Mit Umſchlag. Preis 6 fr. — Die allgemein befannte und beltebre Srzaͤh⸗ 
lüng: Die Oftereyer bürfte der Jugend auch in der veränderten Form eines Schaufpield Mus 
gen und Vergnuͤgen gewähren. Und weil wir daher nicht zweifeln, DAB diefes Unternehmen _ 
Beyfall finden wird, fo. follen demnaͤchſt Heinrich von Eichenfels Schauſpiel fir Kinder 
in 6 Nufzügen, und mehrere andere kleine Stuͤcke folgen. Wir machen alle‘ FJugendfreunde, 
Lehrer zc. zc. darauf aufmerkſam und bitten, bey Geſchenken, Preisvertheilungen u. f. f. auf 
diefe niedlichen und wohlfeilen Büchlein Bedacht zu nehmen. 


Bey Sleifhmann in Muͤnchen und in der Joſ. Wolfffchen Buchhandlung (Earl 
ee in Augsburg ift zu haben; Nationglkochbuch, bayerifches, oder die gefamms 
te Kochkunſt, wie fie in Bayern ausgeübt wird, für herrſchaftliche und buͤrgerliche Küchen eins 
peeicafet, und fo deutlich und faßlich befchrieben, daß Jedermann diefelbe in Furzer Zeit gründs 
ich erlernen Fanın. Ein nothwendiges Handbuch) für Familien, insbefondere für Hausfrauen, Toͤch⸗ 
ter und Köchinnen. gr. 8. 2fl. 24 Fr. Ein gutes Kochbuch iſt unftreirig für jede Haushalrung 
Beduͤrfniß. Selbft eine gute und geübte Koͤchin wird biöweilen dazu ihre Zuflucht nehmen 
müßen, und follte ed audy nur dazu dienen, um ſich die Frage beantworten zu koͤnnen: was 
fochen wir heute? Diefes beliebte Kochbuch, deſſen Verfaſſerin eine vollendete Köchin ift; une 
terfcheider fich dadurch von den meilten, daß die Nochregeln anf eigene Erfahrung gegriinder 
find, und bey jeder Speije auf mögliche Erſparung Räüdficht genommen ift, ohne dem Ges 
ſchmack im Geringften Abbruch zu thun. Diefes Kochbuch ldfer alfo die vielen Köchiunen fo 
ſchwere Aufgabe: „Mit wenigem Aufiwande gut zu kochen.’ 


Sandbibliothef für die Farbolifche GBeiftlichFeit. 

Bey ung ift fo eben fertig geworden und wird an alle Lireraturfreunde gratis abgegeben ; 
„Bleine Sandbibliothek der Fatbolifchen Theologie‘ nebft den dahin zunächft einfchla= 
genden Hilfswiffenfchaften als Philoſophte, Paͤdagogik ıc. mit Beruͤckſichtigung der ſaͤmmt⸗ 
lichen Lehrbücher, welche in den k. bayer. Seminarien und Lehranftalten eingeführt find, oder 
yſtematiſch geordnetes Verzeichniß derjenigen Bücher, welche aus diefen Fächern, ſowohl 
aus der älteren als neueren Literatur vorräthig find auf dem Buͤcherlager der Marh. Niegers 
fchen Buchhandlung in Augöburg. (3 1/2 Bogen) 8. geh. — Die ſyſtematiſche Einrichtung dies 
ſes Verzeichniſſes gewährt jedem Lireraturfreunde eine leichte Weberficht fait aller vorzüglichen 
Werke aus obigen Fächern , die,jedem Buͤcherfreunde erwänfcht feyn wird, wir laden daher ers 

ebenft ein,‘ ſich diefer reichhaltigen Handbibliorhef (welche nnentgeldlich ausgegeben wird), zu 
ebienen. Augsburg, den 18. April 1851. 
Marh. Riegerſche Buchhandlung (J. P. Himmer) aufdem alten Heumarft, 


In dem-Mufilalienverlage von Andreas Böhm in Augsburg it fo eben erjchienen: 
3 RofenfranzrGefänge mit Orgelbegleitung von Donat Muͤller. Preis 18 8. — Da 
der heil. Roſenkranz eine der mäglichiten Andachtsuͤbung genannt werden darf, und von der 
Kirche jeher als folche betrachtet wurde, fo glaubt der Verleger die Herren Pfegrer-und Lehrer 
auf dem Lande ganz befonders auf diefe Gefänge aufnerkſam machen zu müßen. Da, wo der 
nachmittaͤgige Sonntags = Gotresdienft außer der chriftlichen Lehre in Abberbung des Roſeukran— 
zes befteht, kann wirklich. nichts erhebender ſeyn, als wenn die Echuljugend das Darauf bes 
zügliche Lied ſingt, deifen einfache Melodie bald die ganze Gemeinde aufgefaßr haben wird; 
vum ſodann mir vereinten Stimmen Gott zu loben und zu preifen. Der Zert, der von einem 
hieſigen ſehr achtungswuͤrdigen Geiftlichen eigens für diefen Zweck gedichrer wurde, ift auch 
obne Noten abgedrucdt, und faun daher auf Verlangen vielfad) abgegeben werden. Das 
Dutzend davon koſtet 12 fr... 


———— ———— — —— — ——— ———— ————— ——— — — 

Aeſeph Anton Holdetied, Schreinersgeſell von Reinhartsried, und Johann Georg Mayr 
Bon Berg, Fonial, Landgerichts Oberguͤnzburg, werden von ihren Eltern aufgefodert, unver⸗ 
zůͤglich zur Erfuͤllung ihder Konſcriptlonspflicht im ihre Henuach zuruͤck zu kehreununnn. 


Nro. 117. Freytag, den 29. April 1851. 


Augsburger Ordinari-Portzeitung. 
Von Staats, gelehrten, hiftorifhs u. ökonomifchen Neuigkeiten, 


Mir allerböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 26. April. u 94 
Die Heutige neunzehnte dffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten begann mrit 
Bekanntmachung des Einlaufs. — Hierauf wurde die Berathung uber den Geſetzentwurf, 
die Interpretation des $. 44. betr., fortgefegt. Dem zufolge beitieg der Al Baron vom 
Coſen als eingefchriebener Redner für den Sefegenemurf die Rednerbuͤhne. — Der Staates 
miniſter von Schenf erklärte in Beztehung auf das in Anregung gebrachte Schreiben des Por 
fijepdireftord, die bedauernswerthen Julins -Ereigniffe Hätten auch auf die Gemürher der 
Bayern Einfluß gehabt; man habe auch in Bayern die Wiederholung aufrührerifcher Aufe 
tritte in andern deutichen Ländern , vorzüglich als Folge der Einwirfungen fremder Emiffäre 
gefürchtet. Das Minifterium des Innern habe diefe Befürchtungen nicht getheilt, e# ſey 
ruhig, aber nicht forglos geblieben; es habe deßhalb die Spur der ihm zur Anzeige gefoms 
menen Thätigfeit fremder Emiffion zu verfolgen veranlafit, was jedoch zu feinem Erfolge 
geführt Habe; das Verfahren des Polizendireftord von Mimchen fen gehörig geruͤgt worden; 
das Minifterium des Innern fenne feine geheime Polizey, Feine politifche fchwarze Tafel. 
24 — auf das erwähnte Schreiben eines bey dem Minifterinm des Innern Ange 
elften bemerfte derſelbe, ein Auftrag zu einem dortigen Schreiben fen mie von dem Mint 
ſterium des Innern gegeben worden; dem Minifter Fönne aber doch nicht zugemuthet wers 
ben, die Verantwortung für die Privatforrefponden; feiner Untergebenen zu uͤbernehmen. — 
Ueber diefen Zwiſchenpunkt Außert fich noch der Minifterialrach von Abel und die Abg. vom 
Seuffert und Rudhart. — An der Disfnffion vom Platze aus her den der Berathung ums 
terftellten ———— nahmen die Abg. v. a afmann, Kabel, Schmwindl, 
einzelmann, Baron v. Efofen, Boliot, Baron v. Mottendan, Rudhart, Schoprmann, 
ron v. Fraunhofen, v. Ehrne, d. Anns, Schutz, Mäpler, Binder, Hagn, v. Dipnel, 
Socer und Kremer Theil, die Disfaffion wurde jedoch nicht beendigt, fondern die Fortfer 
gung auf morgen anberaumt. A | 
In der achten —* der Kammer der Reichsräaͤthe, am 16. April 1831, wurde Im 
Namen des dritten Ausſchuſſes über den Antrag eines Herrn Neichsrathes, die Verwaltun 
des proteftantifchen Stiftungsvermögeng in rg betreffend, Vortrag erſtattet. D 
Ausſchuß beantragte: Die hohe Kammer wolle dem Antrage in der Art ihre Genehmigun; 
ertheilen, daß Se. Majeftät der König in Gemaͤßheit des $. 9. Tit. IV. der Verfaſſung 
Urkunde und der . 46. — 49. des Edifres 11. zur Verfaffungs-Urfunde geruben möchten, 
den $. 59. und die hbrigen damit in Verbindung fiehenden Beftimmungen ($. 47., 82, 
402.) des Gemeindeedikts im legislativen Wege abändern, mit der Verfaſſungs-Urkunde 
in Einflang zu a und hienach ſodann auch den $. 25. der Verordnung som 21. Sept. 
1818 über die Geſchaͤfftsfuͤhrung der Magtitrare in geeigneter Weiſe berichtigen je en 
damit dadurd alle gegen die Verwaltung der Stiftungen und Menten verſchiedener ek 
— in gemiſchten Gemeinden ——— Pre A mög 
Derwaltungsbefugnig folcher 





ichen Eingriffen in das Eigenthum, in den Genuß und in die 

Rofal. Stiftungen wirffam abgehalten werden. 

©e. #. Hoheit der Prinz K Be 2 Plate een Vormittags 10 Uhr dad 

e. k. er Prinz Karl von Bayern geruͤhten ge Uhr da 
Küraffier-Kegiment, als at ar N der Raferne zu infpigiren. — Se. Tor 
Wat der König gerubten gejtern —— — 2 y 1. Staatsrath den Vorſitz zu führen. 
‚den 20, h 

Der General Gascoyne hat ein Umendement vorgeſchlagen, welſches dahin gieug, die 
gegenwärtige Anzahl der Mitglieder des Parlaments beyzubehalten, und den Bourgs pour- 
wie dad Wahlrecht zu laſſen, welches ihnen. durch den urfprunglichen Plan entzogen wurde. 


Der Kanzler bed Schages befämpfte indeſſen diefed Amenbement fehr lebhaft, und erflärte, 
daß 23 das Grundprinzip der Maafregeln gänzlich umflürzen wuͤrde, und daß mithin das. 
Minifterium feine Zuftimmung nicht dazu geben fönne. ie Debatten verlängerten fi 
bis zum Morgen. Die Abſtimmung über dieſes Amendoment, bey welcher die Oppoſition 
al’ ihre Kräfte vereinigen wird, muß dad Schickſal der Bit entſcheiden. — Der Tour 
rier behauptet, die franzoͤſiſche Prinzeffin, die mit dem Prinzen Leopold hätte vermählt 
werden follen, falls diejer auf den belgiſchen Thron gewählt würde, habe die Hand des 
Prinzen ausgefchlagen; hoffentlich fey diefe Ablehnung Feine definitive; für das Gluͤck von 
Belgien und für den Frieden Europas wäre zu wuͤnſchen, daß Prinz Leopold König der 
Belgier wuͤrde. Paris, den 22. April. . u TC 
In der Sitzung am 19. April Fam der Geſetzesvorſchlag rückfichtlih Karls X. und. feis- 
ner Familie zur Berathung. Es wurde für und gegen dem Antrag gefprochen.!"-Befonders 
hielt der, Herzog von Fig: —** eine Schutzrede fuͤr die geſtuͤrzte Dynaſtie. Der von einem 
Pair vorgeſchlagene Zuſatzartikel, die Herzogin vd. Berry zu ermächtigen, als nathrlicher 
Bormund iherr Kinder deren Güter zu verkaufen, ohne einen Faulienrath dabey zuziehen 
zu muͤſſen, wurde angenomuicn. Bey der Abſtimmung uͤher das Geſammtgeſetz ergaben ſich 
45 Stimmen gegen 74 für daſſelbe, und 14 Zettel waren weiß. Das Gejeg gieng fomig 
dur. — Mac dem Courier if. das Minifterium mit der Wirfung, welche die Rede ded 
Koͤnigs bey der Bertagung der Kammern hervorgebracht hat, nicht zufrieden, und ſchiebt 
die Schuld weniger auf die Öffentliche Meynung, als auf den Innhalt der Rede felbft. — 
Man meldet, der ſpaniſche Botſchafter Ofalia Schicke fih an, in einigen Tagen von einem 
ihm von feiner-Negierung bewilligten Urlaub Gebrauch zu machen, und nad Granada ab» 
zugeben. Herr von Zea Bermudez wird während Hrn. Dfalias Abwefenheit die Amtsber⸗ 
richtungen eines. Gefchäfftsträgers. übernehmen. — Geftern ift der Marquis v. Llanos, Die 
plowate und fpamiicher Kammerherr, in Paris angefommen, Es beißt, er. fen mit einer 
wichtigen Sendung beauftragt. — Man verſtchert, der fpanifche Botſchafter in Parishabe 
an Hrn. v. Chateaubriand von Seiten feines Fuͤrſten die Einladung ergeben laffen, nach 
Madrid zu fommen. Diefer beruͤhnmte Schriftiteller wird jedoch in der Schweiz, in der Naͤ— 
be von Genf, in einer von einer Berwandten des ehemaligen Abgeordneten Benjamin Kon: 
fant.an ihn verwierheten Wohnung feinen Aufenthalt nehmen, Er will nad feinem Ruͤck— 
zuge von den Gefchäfften feine Muße zu Beendigung mehrerer Werke verwenden. j 
| Paris, den 23. April, ir 
Geftern hatten die Herren Minifter und Gefandten die Ehre, mit dem Könige und der 
Fönigk; Familie zu Mittag zu-fpeifen. Heute arbeitete,der König mit dem Hrn, Kriegsmte 
niſter, und nachher mit dem Hrn. Diinifter des Deewefend. — Der Miniſterrath verfams 
melte fich Heute nach 3 Uhr im Minifterium des Innern. — Mehrere fardinifhe Soldaten, 
Deferteurs von der Garnifon Chambery, find dem 10, und 15. d. M. in Grenoble ange: 
kommen. — Wir haben. diefen Morgen die engliichen Journale von 21. dur auferordentr 
liche Gelegenheit erhalten... Der Kourier verfichert, daß die Auflöfung- des Parlaments vom 
einem Augenblick * andern erwartet wird, und daß ein vollkommenes Einverſtaͤndniß zwi⸗ 
ſchen Er. Majeſtaͤt und feinen Miniſtern beſteht. — Die heutige Gazette. de France fagt, 
ed ſey nun ausgemachte Sache, daß Luxemburg vor einem Monat nicht weggenommen 
wird. — Zwey Sndioionen, twobon das eine gerufen hat: „es lebe Karl-X.! das andere 
„es lebe Napoleon 11.1 wurden vor den Gerichtshof gebracht. — Nachrichten aus Oporto 
zufolge war gAdort Fein eigentlicher Aufſtand, fondern es find bloß 2 Kafernen niedergebrannt 
worden, ohne daß man weiß durch wen. — Nach Briefen aus CadhE aber.;befindet ſich dieſe 
Stadt im Zuftande bed größten Schredens. — General Danzo iſt von Madrid abgereiſt, 
um das Kommando dafelbjt zu übernehmen. .. —— 
Don der ſerviſchen Graͤnze, den 15. April. — Mehl 
Nah Briefen aus Seres vom 5. dieß ift Muftapha Paſcha mit großem -Gepränge 
und unter Doraustragung der Fanitfcharenzeihen (aus fupfernen Kefiein und Kochlöffeln 
beftehend) in Peſreni eingeruct. Von dort geht der Zug, im Verein mit dem Pafcha von 
Niffa, nach Scopig, deſſen Paſcha mit, 20,000 Mann zum Rebellenheere ſtoben will: Wäp- 
rend dieſer Zeit fickt Zeladyn Ben von Ochrida ſich an, mit dem Schwager Muft 
Paſcha's längs der Kliſte von Albanien vorzurucen, woraus ihr Plan, deh Großbezir wi⸗ 
ſchen 2 Feuer zu bringen, deutlich hervorgeht, EEE PET ET, 
St. Peteröburg, den 16. April, _ | — 
Die St, Petersburgiſche Zeitung enthaͤlt Nachſtehendes: „Der General-Feldmarſchall 


Graf Diebitſch⸗ Sabalfangki berichtet Sr. Majeftätdem Kaifer unterdem 21. März (2. Aprin) 
über feine fernern , zum Paſſiren der Weichfel getroffenen Maafregeln , die mit aller Anz 
firengung fortgefegt werden. Die dazu beftimmten Truppen haben, ohne Ruͤckſicht auf den 
chlimmen Zuftand der Wege, die ihnen aufs Neue vorgezeichnete Bewegung nach der Weich⸗ 
Ki raſch ausgeführt. Der Generaladiutant Baron Mofen war mit den ibm anvertrauten 
Truppen auf dem vorigen Page zurück gelaffen worden, um Praga zu beobachten, und 
unfere Kommunikation zu deefen, mitder Vorſchrift, vor der Hand nicht angriffsweile zu 
verfahren, fondern fich nur auf Beobachtung zu befchränfen, und im Fall er von den uber: 
legenen Streitfräften attafirt würde, in der ihm beſtimmten Richtung zurück zu gehen, um 
ſich mit dem 2ten Infanterieforps zu vereinigen, das aus dem Innern des Reichs anrückte, 
Am 19. (31) zeigten ſich piöglich bedeutende Truppenmaſſen der Empoͤrer, firlen die don 
dem Generaladiutanten Baron Geismar befebligte Avantgarte des Generaladiutanten Ba: 
ron Roſen ben Milosna ungeſtuͤm an, und nöthigten ihn, fi nach Dembewielkie zuruͤckzu⸗ 
ziehen , wo das iſte Echelon des hten Infanterieforps and. Hier entipann ſich ein fehr hir 
tziges Gefecht , das ıder 4 Stunden fortwährte. Die Truppen unferer Gegner, im VBor—⸗ 
theil durch ihre Mebrzahl und unaufhoͤrlich durch Suffurs verftärft, drängten unfdr Vor— 
derdetafchement mit Deftigfeit , und da der Generaladjutant Rofen die Unmöglichkeit vor—⸗ 


her ſah, die genommene Pofition zu behaupten, fo trat er, in Gemäßpeit der ihm für diefen - 


Fall ertheilten Inftruftion , feinen Nüczug nach Minsk an, bey welcher Gelegenheit 4 Ras 
nonen im Sumpfe verfenft wurden, die man auf dem außerordentlich fchlechren Wege nicht 
fortihaffen fonnte. An der Nacht auf den 20, (1: April) nahm der Generaladjutant 
Baron Roſen eine fefte Poſition jenfeits Kalufzun am Flüßchen Fimica, wo die uͤbrigen Theile 
feines Korps fih mit ihm vereinigen follen. Am beſagten Tage unternahmen die Rebellen 
Feine weitere Angriffe auf das Detafcheiment des Generals Baron ofen, Sobald der Dber- 
Befehlshaber der aftiven Armee den Bericht überdiefe Truppenbewegung der Gegner erhielt, 
befahl er, um zufoͤrderſt ihre Abſichten genauzu erfünden, mit dem Uebergange ihber die 
Weichfel einftweiten inne zn halten, und wird alsdann, nad Erwägung der Umſtaͤnde, ent 
weder unverzirglich fich auf das linke Ufer der Weichfel —** ‚oder, wenn das Korps 
des Generaladjutanten Nofen erneuten Angriffen ausgefegt ſeyn follte , den Gegnern in die 
Flanke und inden Mücken fallen: Das Detafchement der Rebellen unter der Unführung des 
Generals Uminsft, das am 14. (26.) März bey Dftrofenfa von unfern Truppen geworfen 
wurde, bat fich eilig nach der Weichſel Hin zurück gezogen,” — Auf allerhöchften Befehl 
ſollen fammtliche Studierende aller Univerfitäten des Reichs Fünftig Uniformen vom grünem 
Tuche tragen. Warſchau, den 21, April. 

Die hiefige Staatszeitung enthält. folgende Nachrichten: Es find Berichte hier einge: 
gangen, daß zu derjelben Zeit, als General Dwernicki in Boldynien eingedrungen iſt, in 
dem Innern diefer Wojewodfchaft ein Aufſtand ausgebrochen ſey. Eine unter der Anfuͤhrung 
des Buͤrgers Stecki ſtehende bewaffnete Macht bat Zubar in Befig genommen, nachdem fie 
die ruſſiſche Befabung mit den Offizieren entwaffnet, und gefangen genommen hatte, — Die 
Nachricht, daß Siedice von. den Unfrigen genommen fen „ bat ſich nicht. beftätigt.. Die Ste 
Schwadron des neu gebildeten zten Ublanenregiments, welches den Namen: „Das Zamoys⸗ 
Fifche”‘ führe, iſt am 18. dieß von Warſchau ausgeruct , um fich mit den anderen fhom im 
Kampf befindlihen Schwadronen diefes — s zu vereinigen.“ — Daſſelbe Blatt mel: 
det. aus Tomafzos in der Wojewodſchaft Lublin, daß General Divernii, machden er eine 
falfhe Bewegung gemacht, und die Abficht, den Zawichoft oder Nachom über die Weichfel 
zu achen, fingirt hatte „ ſich ſchnell in entgegengefegter Richtung umgemwender Hude, und 
durch die Wälder nach Krınice vorgedrungen fey, don wo er über Tyſzowee in Elmaͤrſchen 
nad Krylow gerückt, und am 9. aufden Brücken, welche die Rufen für das erwartete Korps 


des Generals Rüdiger aufgeichlagen hatten, hber den gegangen fey. In Krylow habe 1% 


er gegen 50 Rufen gefangen genommen, umd mehrere derielben , welche ſich Durch eine eilige 
Flucht hätten retten wollen, enen in den Welten des Slufies ertrunfen. Eine von dem 
"Feinde in Brand gefteckte Brücke fen gerettet und wieder hergeftellt worden; auch ein von 
denselben jenſeits des Bu Ae Magazin habe man der Vernichtung entriſſen. Ei⸗ 
nige 100 Ruſſen, die in Brub etzow und der, Um u» diefer Stadt geftanden, nämlich 
Huſaren und Koſacken unter dem Remake erften Popoff IIL., hätten, als fie. von 
dem Uebergange Dwernickis Kunde erhalten, geglaubt, er werde ihnen den Ruͤckzug abichnet: 
den, und fich daher fchmell entfernt. Dadur ) fen der Drubiegomverbezirf fig vom Feinde 
befreyt worden, Das Korps des Generals Ruͤdiger wird auf 7 bis 8000 Dann angegeben, 


und es foll ſich daffelbe zwifchen Luck und Wlodzimierz befinden. Es heißt ferner, der Mar ſch 
der Divernicfifhen Truppen durch Wolhynien , Podolien und die Ukraine werde feine große 
Schwierigkeiten finden, da nirgends in Dielen Gegenden bedeutende Truppenkorps befindlich 
feyen und das fruchtbare Land den Soldaten binlänglicye Lebensmittel darbieten werde, — 
Der Warfchauer Kurier meldet: „Es heißt, daß am 18. dieß bey Pultusf ein Gefecht mit 
einem feindlichen Korps Statt gerunden habe ; wir befigen noch feinen amtlichen Bericht 
über das Nähere deſſelben, eben fo wenig auch über den Kampf des Generald Sierawski 
mit einer fehr bedeutenden feindlichen Uebermacht. Das ruſſiſche Dauptquartier iſt goch im. 
Siedlee.” — In einem Schreiben aus Warfchau vom 21. April beißt e8: „Die Nieder: 
lage des Generals Sierawski bejiätigt fi) vollfommen. Nur mit einem großen Verluſte hat 
er das linfe Weichfelufer erreichen können. Die Ankunft des General Dwernidi in Wol- 
hynien foll dafelbft nur einen geringen Eindrud gemacht haben. — Die Cholera hat fi in 
einigen Fazarechen gezeigt; fie iſt jedoch micht befonders bösartig., Das polnifhe Haupt⸗ 
quartier foll am 20. d. M. in Minsk gewefen feyn. Seit dem,is. Ybends treffen unaufbörs 
Lieb ſchweres Geſchuͤtz, Munitionswagen, Feldſchmieden :c.„hier ein. Man will hieraus 
fehließem, daß der Generaliffimus einer Schlacht auszuweichen gefonnen fey. — Bey Praga 
und Grochow wird fortwährend geſchanzt. Die ruſſiſchen Truppen unter, General Sadın 
ſollen in Pultusf eingerückt ſeyn.“ = er 
Aus Sachen, deu 23. April. # 

Zur größten Freude aller Diederdenferiden iſt die öffentliche Ruhe wieder hergeſtellt; die 
ſchaͤndlichen Exzeſſe find, da es die Umſtaͤnde zur Pflicht machten, durch energiſche Maaß- 
regeln unterdruͤckt worden. Von den verhafteten Unruheſtiftern find 18 an der Zahl zu 
theils lebenslänglicher , theils 12, 10, und Bjähriger Zuchthausſtrafe fiandrechtlich verurs _ 
theilt worden, darunter ſiehen oben an: ein gewiſſer Schramm, mehrere Kaufleute, Advo⸗ 
Faten ıc. Die Unterfuchungen und im ihren Gefolge die Arretirungen dauern noch fort. 
Das Militär, welches in Drefiden zufammen span wurde, bivouafirt abwechfelnd mie der 
Konmunalgarde auf den Öffentlichen Plaͤtzen. Die Gefchäflte erhalten nach diefer blutigen, 
wenn auch furzen Unterbrechung wieder ihre vorige Regſamkeit. Nur 2 Kompagnien der 
Dreßdner Kommunalgarde ſollen ihrer Pflicht unsreu geworden feyn. Auf Seiten der Bras 
ven, die für die Ordnung und Sicherheit fochten, find unter Andern verwundet worden : 
der Hofrath Philippi, Redakteur des Merkur, dann die Schaufpieler Heine und Babnigg, 

Innsbruck, den 22. April. de 

Mittelft Eſtafette ift hier Befehl angelangt, daß alle weitern Maaßregeln zu Fuͤllung 

der Militär: Magazine in Tyrol einzuſtellen find. 


— — ——— — — — — — — — —— "7 —— — — 
(Berfteigerung.) Montag den 2. May wird in der St. Aunaſtraße im Haus fir. D. Rro. 219. 
eine Verſteigerung erdffnet, worinn eine Penduͤluhr Die 8 Tage lang geht, eine große Kauf⸗ 
mannswaage, Schreibpult, Tiſche, Komod⸗ und andere Käften, Bettſtatten, Kreuzſtoͤcke mit 
Gitter, eine große eiferne Gußplatte, nebft anderm Eifen und verfehiedene unbenannte nügliche 
Gegenftände; auch wird eine Parthie Wihrzburgers Weine von den Jahren 1326 und 1827 Eis 
merweife oder in ganzen Fäffern nach Verlangen an den Meijtbierenden gegen baare Bezahlung 
erlaffen werden; wozu Kaufsluftige höflichft einlader 3. ©. Seis, geſchw. Käufler. 


— (Hausverfauf.) Das Haus Fit. F. Nro. 413. in der Jejuitengaffe wird Montag den 2.May - 
Bormittags von 10 bis 12 Uhr an den Meijtbietenden verkauft, Daſſelbe enchäle 5 Wohnns 
gen, 1 gaben, 2 Keller, einen Heinen Hofraum, Holzlagen, eine Heine Altane. Das Nähere 
iſt zu erfragen fir. D. Nro. 170. =. 

- In vem Haufe Lit. €. Nro. 47. in der Karolinenſtraße find täglag.2 xäden, ein kleines 
Logle und 2 ſchoͤn meublirte Zimmer nebſt Schlafkabinet zu vermiethen. 

In einem fehr ſchon gelegenen, mit alten Bequemlichkeiten verſehenen Hauſe, wo ſich eine 

Außficht in vier Straßen befinder, ifbeine Wohnung mit 7 Zimmern bis Michaelis zu vermierhem. 
Mäheres im Moyſchen Zeirungstomteir Ä 


Augsburger Boͤrſenkurs vom a8. April 1831. 
Defterreihifhe Staatspapiere. ! Bauͤyeriſche Stantspapiere. 
Papier. | Geld, I ‚Papier, J Gelb. 
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Augsburger Ordinari-Portzeitung. 
Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbdnomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerhochſten Privilegien. 
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IN Münden, den 27. April. 

Die Heutige zwanzigſte öffentliche Sitzung der Kammer der Abgeorbnneten begann mit 
Befanntmahung des Einlaufs. Hierauf wurde die Disfuffion vom Plage aus über dem 
Gefegentwurf, die Interpretation des — 44. a A fortgefegt. An ihr nahmen die Abg. 
a Meinmann, v. Drefh, meiner, v. Künsberg, Schickendanz, Kapp, Bertele, 
d. Muftnan, v. Harsdorf, Klar, Plattner, Windwart, Leinecker, Dietrih, Scheuing 
Ziegler, Graf von Seinsheim, Lechner, dv. Dertl, Eulmann, dann Minifter v. Schenf 
und Min. Math dv. Abel Theil. — Die Diskuffion drehte ſich vorzüglich um die Fragen: 
Soli der Gefegentwurf angenommen werden? (man hielt es fuͤr unnoͤthig, weil man glaubte, 
bey dem Findrucke, welchen die Anwendung des $. 44. gemacht, werde derfelbe nicht mehr 
angewendet werden; dagegen erflärte man ihn für annehmbar, weil er eine Befchränfung 
der Prärogative der Krone enthalte) find die Gemeindebeamten der Herrfchaft des $. 44. 
unterworfen? follen rechtsfundige Bürgermeifter in Zukunft refufirt werden können? (man 
derneinte dieß, weil bey ihnen die Dorausfeßungen der Motive, fie fenen gleichgeftellt 
mit Polizepdireftoren, nicht einträten , indem fie für ſich alfein nichts thun fönnten, fons 
dern zu allem die Befchlüffe des Magiftratd zu erholen Härten) foll beſtimmt werden, der 
Rekuſirte koͤnne ſich durch Austritt aus dem Staatsvienfte zum Eintritt in die Kanımer 
habil machen? (dafür führte man an, die Frage fen jegt wenigſtens einigermafen kontro⸗ 
vers, alfo ihre deſtimmte Entfcheidung wuͤnſchenswerth; dagegen aber, diefe Beflunmung 
könne von der Negierung als ein neuer modus acquirendi benützt werden) wann hat der 
Rekuſirte feinen Austritt aus dem Staatsdienfte zu erflären? (man erklärte ſich für laͤn⸗ 
gere Termine, als die im Entwurf beftimmte, nm dem Rekuſirten Bedenfzeit zu aeftatten, 
dagegen aber, weil durch ängere Termine die Bildung der Kammer verzögert wärde) foll 
der Austritt aus dem Staatsdien e, nur dann bewilliat werden, wenn der ibn Verlan—⸗ 

ende mit feiner Hauptarbeit im NRückftande ift? (Dagegen wurde erinnert, durch diefe 

eftimmung fönne die Wirfung des Austritts pawalifirt werden , indem es nur in felte- 
nen Fällen möglich fen, in dem Eurzen Termine alle übertragene Dauptarbeit zu erledi« 

en.) — Der Runfch, den $. 44. ganz aufzuheben, wurde von vielen Seiten unterftügt. 
Der Praͤſident fchlof die Sitzung, indem er die Mitglieder einlud, fich morgen in geheimer 
Sitzung zur Abſtimmung über dem Gefegentwurf, die Behandlung meuer oder revidirter 
Geiegbücher betr., einzufinden, und beraumte die nächfte-Öffentlihe Sigung auf Samſtag 
den 30. an, Wien, den 23. April. 

Aus Konftantinopel traf heute ein franzöfifcher Kurier hier ein; man war dort wegen 
der Unruben in Albanien ſehr beforgt, und traf große Anftalten zu deren Unterdruͤckung. 
Die Einverleibung der an Servien abzutretenden Diftrifte dürfte von dem Ausgange ber 
albanefiiben Inſurrektion abhängen. Ahr Miloſch bietet Alled auf, um die Infurgenten 
durch Meberredung zur Ruhe zurüczuführen, allein bey dem Haſſe, der die Albanelen von 
den Serviern trennt, läßt ſich mit Grunde zweifeln, daß die Vorſtellungen des fervifchen 
Sonveräns bey ihnen don befonderer Wirfung feyn werden. — Bon unferm in die paͤpſt⸗ 
lihen Staaten eingerückten Armeeforps werden aufer Ferrara auch die Städte Ankona, 
Rimini, Forli und Bologna Befagungen , aber auch nur auf furze Dauer, erhalten. Die 
Stärke derfeiben ift dem Gutdünfen des Oberbefehlshabers Baron Frimont anbeim geftellt, 
doch ſoll fie nicht beträchtlich fenn. Der übrige Theil der Truppen ift fhon auf dem Küd 
marfch begriffen, und das Hauptquartier wird in Bologna erwartet. — Es heißt neuer: 
dings aflgem:ein, daß der Erfänig Karl X. nun doc nah Graͤtz kommen folle;, vielleicht ift 
aber diefe® Gerücht durch die vor einiger Zeit erfolgte Anfunft eines Zten Kommiffärs deir 
felben entftanden. Der erfte, Hr. v. Kenginger, befindet fi noch immer bier. — Heute 





Asend trifft die Nachricht hier ein, daß ich die Kraukheit Sr. Majeftät des Königs vom 
Sardinien wieder fehr verfchlimmert habe. i : 
e Rom, den 16. April ---- - — — 
Am 14. erſchienen 2 Edifte als Reſultate der Kongregation uͤber die Beſtrafung der Mer 
bellen und über die Nichtigkeit der waͤhrend der Inruhen getroffenen Sins den, Er 
erfte derfelben befagt im Wefentlichen, was folgt: Es wird eiñne Cibil⸗ fd N eine . 
tärfommifjion niedergefeßt, um hber die Urheber oder Verbreiter der Vo ve erfennen. 
Die Beobachtung des Kirchen: Afnis bleibt dadey aufgehoben. Die Strafe der Konfiska— 
tion der Güter wird in eine Geldbuße für die der Schatzkammer durch die Nebellion verur⸗ 
fachten Verluſte verwandelt. Alle Civil / und: Gemeinde - Beamten ‚alle Beſoldeten jeder 
Art, und alle Militärs, welche, ohie Anftifter oder Verbreiter der Rebelllon We doc) 
durch Handlungen, Schriften oder Rathſchlaͤge ehätigen Theil daran nahmen , fönnen in 
ihren Stellen, Graden oder Gehalten nicht beftätigt werden, ohne von den Aufhuldiguns 
gen gereinigt zu ſeyn. Es ſollen unverweilt-von ihren Stellen und Honordren bey den. Unis 
Herfitäten, Seminarien, Koflegien , Öffenslihen Erziehungs: und Lebranftalten, fo wie vom 
der Berwaltung jeder frommen Stiftung Alle entfernt werden, die der Nebeilion Beyflime 
mung oder Beyfall zeigten, oder irreligiöfe, gefeglofe Grundfäge an den Tag legten. Auf⸗ 
geldgt find die Militärforps aller Waffen, in.den im Aufruhr befindlichen Vrovinzen. Vers 
zeihung wird ertheilt allen Andern, die Beförderer oder Mitfchuldige der Empörung waren, 
ohne Ausnahme derer, die, wenn fie nicht im Militärdienfie des heil. Stuhls fanden, bes 
wafinete Anhänger der Rebellen waren, fen es als bloße Gemeine, oder in einem Grade 
unter dem des Kapitaͤns, vorausgeſetzt jedoch, daß fie vor dem 6. dieß freymwillig die Waffen 
nieder legten. Der Prozeß gegen die Ungeflagten wird ſummariſch und rafch feyn. 
Nerona, den 22. April. 

Durch die firengen Gefege und die noch höher angejegten Zule find die Gemüther in 
den infurgirt gewefenen Probinzen fortwährend aufgeregt , und geben zu neuen Beſorgniſ— 
fen Anlaß. In dem ganzen Umfreis der Feſtungen von Mantora, Fegnano und Peschiera 
werden die Baͤume auf mehrere italieniſche Meilen weit umgehauen. Un der Befejtigung 
unferes Kaſtells wird fortwährend gearbeitet. 

Alexandrien, den 19. Fehr. 

Seit einiger Zeit fioht man hier eine große Anzahl Algierer anfommen, welche ihr Va— 
terland verlaffen, um fib in Egupten anzufiedein. Diele Uuswanderung dauert noch im⸗ 
mer fort; fo eben find 90 Algierer auf 2 franzöfiihen Schiffen angelangt, welche geſtern 
in unfern Haben eingelaufen find , nachdem fit Algier am 5. d. M, verlafjen hatten. 

—J Buchareſt, den 10. April. 

Die rufifchen Truppen in unferm Fuͤrſtenthum haben DOrdre zum Ruͤckmarſch uber den 
Pruth erhalten; wie man erfährt, werden fie, in Kolge der Ereignilfe in Polen, in den alt« 
polnifchen Provinzen Podolien, Litthauen und Volhynien Kontonnirungen beziehen. Nur 
unfre Stadt wird eine ruffiihe Befagung behalten. Es dürfte dich ein Beweis von dem 
großen Zutrauen der ruſſiſchen Regierung auf die Rechtlichkeit der Pforte , und zugleich eine 
Widerlegung der aus Konjtantinopel verbreiteten Gerüchte ſeyn, als ob die Pforte ihre Ge— 
finnungen gegen Rußland verändert hätte. Daß übrigens die Tuͤrleh ihre Zahlungen an 
Rußland fufpendirt hat, fcheint außer Zweifel. 

London, den 21. April. . 

Die Minifter Haben fih am 20. dieß in dem Miniſterium der auswärtigen Angelegen- 
heiten verfammelt, und nach einer Konferenz über die in der Macht zuvor in. der Kammer 
der Gemeinen Statt gehabten Verhandlungen zu Sr. Majeftät dem König begeben, um 
ihm zu rachen , auf der Stelle das Parlament aufjuldien. Die Minifier waren entſchloſ— 
fen , falls gegen alle Erwartung der König diefen Kath nicht befolgen wollte, ſaͤmmtlich 
ihre Entlafiung nachzufuchen. Ben Abgang des Kuriers waren diefelben noch nicht von 
dem König zuruͤck, und man wußte uoch nichts von dem Reſultat diefer wichtigen Unterre: 
dung. — Der Courier fagt: „Es freut ung zu hören , daß Furft Metternich an Hrn. Cas 
fimir Perier über die Intervention in Jtalien einen fehr befriedigenden Brief fhrieb, und 
daß über die friedliche Geſinnung des öfterreiifehen Kabinets fein vernünftiger Zweifel ge: 
begt werden fann. Die Konzefionen des Fürfien Metternich wurden, wie wir glauben, 
von Frn. Cafimir Perier einenr falihen Grunde —— Es war nicht die 83 
Frankreichs, ſondern die Ueberzeugung von der Wichtigkeit des Friedens, und die Achtung 
fuͤr den verftääͤndigen Rath des Lords Palmerſton, was die fragliche Veraͤnderung hervor: 


achte, und wir Haben Grund zit glauben, daß Defterreich im diefer verftändigen und 
pe he Dahn — wird.’ — Man fpriche von einer Anleihe, die der Kaifer Nir 
olaus in England zu negoziren gedenke. Mehrere Bankiers follen erklärt haben, fie wuͤr⸗ 
e nicht unterftügen. 
= ———— I daß Hr. O Connel vor das Tribunal in Dublin geladen wurde, indem 
man ihn als Chef der Verbindung angab, die den Beſchluß des Lordlieutenants von Irland, 
welcher den antiunioniffiihen Bund anflöfte, zu vereiteln ſuchte. Der von der Jury ange 
nommenen Anklagegründe waren e8 14, und einige Davon waren von der Art, daß fie ein 
Kapitalverbrehen begründeten. Der Generalanwalt fand jedoch von den gewichtigiten 
Punkten ab, und führte den Prozeß auf eine bloße Forreftionelie Unterſuchung zuruͤck. Die 
Sache war auf den Monat May vertagt, dem wahrfaeinlichen Zeitpunfte der Schließun 
des Parlaments. - Nest aber glauben die Näche der Krone felbit gefunden zu haben, da 
das Statut, Fraft deſſen Hr. O Connel gerichtlich verfolgt wurde, erloſchen fen, und feine 
Anwendung mehr finden koͤnne. Der Gerichtshof von Dublin ſoll ſich naͤchſtens verſammeln, 
und man glaubt, daß die Sache Feine weitere Folge haben werde. 
Madrid, den 14. April. 

Man erhält täglich aus den Provinzen —“ von neuen Verhaftungen , obgleich 
Jedermann fich fuͤrchtet zu fchreiben, und gegenwärtig eine Feder und Dintenfaß als Din 
ge anſieht, die auf das Schaffott führen Fönnen. Der König ift uber die Vorgänge beſtuͤrzt, 
da er aber feinen Miniftern unbedingte Vollmacht gegeben hat, fo machen diefe Davon Ger 
brauch. Es fcheint ihnen wenig am Untergange der Monarchie zu liegen, wenn fie nur ihrer 
perföntihen Rache Genüge leiften; an die fchauderhaften Folgen denken fie nicht. Die Trup⸗ 
ven find in allen ———— in beſtaͤndiger Bewegung. Man läßt fie haͤufig mit ihren Bes 
fagungen wechfeln, aus Beforgniß, ein längerer Aufenthalt möchte Anlaß zu gefährlichen 
Berbindungen geben, Man verfichert, die Regierung habe Nachricht erhalten, daß die Pros 
vinzen Gallizien und Afturien in großer Gährung wären, und die Bouderneurs verlangten 
eiligft Truppen von ihr, um jeden Aufſtand im Augenblick des Ausbruchs zu erfticken. 

Paris, den 23. April. 

Die Fregatte die Janon tft am 19. von Breſt ausgelaufſca, mit Truppen an Bord, 
welche die Beſatzung von Martinique verflärfen follen. — Der Courrier glaubt, daß ein 
abermaliger Minifterwechfel nicht ferne fen. — In Paris haben wiederholte Unordnungen 
Statt gefunden, die ſich indejjen auf Gefchrey und Senftereinwerfen befchränften.- — Die 
nennen Beſeſtigungen des Plages Belfort fchreiten mie Thätigkeit vorwärts. Der Pat foll 
in Stand gefeht werden, 20,000 Mann aufzunehmen; fir Munition und Proviant ift auf 
15 Monate geſorgt. — Man fchreibt aus Marfeille: In der Onarantaine ift fo cbem 
eine ausgezeichnete Perfon aus der Megentichaft von Tunis angefonmen , welche nach Par 
ris gehen fol, um die Angelegenbeiten beyder Länder ins Meine zu bringen, Man ber 
hauptet, der Ben habe ihn mit dem Karakter eines Geſandten abgeſchickt, um den Kb 
nig Ludwig Philipp zu feiner Thronbeſteigung Gluͤck zu wünfchen; befondere Grände fol 
len jedoch der Regierung nicht erlaubt baden, ibn im diefer Eigenſchaft zu empfangen. 
Nichts defto weniger hat er die erforderlichen Vollmachten. Er it von 15 Dienern, theils 
Mauren, theils ſchwarzen Sflaven begleitet, und hat einen 10jährigen Enfel ben ich. Die 
fer ehrwuͤrdige Greis ift der oberfie Statthalter von Zerby, ın dem Lande, mo fehr reiche 
Zeuge fabrizirt werden. — Alte Briefe ans verfartedenen Punkten von italien entwerfen 
die Eidalicoften Schilderungen über die Neaftionen und hber die Rache, welche in diefem 
unglücklichen Lande ausaeıbt werden. — Verſchiedene Briefe behaupten, daß die Turfen 
in ziemlich bedeutender Macht gegen ihre Nordaränge do en. — 8 hat fih das Ge 
rüct verbreitet, daß der befannte Dusrard , nachdem er in Spefutationen auf das Sinfen 
der Renten berrächlide Summen verloren hatte, verſchwunden fen, und Paris verlaffen 
babe. — Der Kriegsminifter hat mehrere junge Offiziere wegen Unterzeihnung der befann« 
ten Rationalverbruderung in fehr entlegene Garnifonen verfeßt. 

Paris , den 24. April. 

Geftern Abend arbeitete ver König mit dem Herrn Kriegsminifter. Hente empfing 
Se. Majeftät in einer Privatandienz den Herrn Präfidenten des Dberitenrehnungshofes, 
und den Heren Gefandten von Sardinien. — Der Minifterrath ift heute im Minifterium 
ded Innern verfammelt. — Man fchreibt aus Toulon vom 15. April, daß noch immer 
Pferde des Fuhrweſens und der Artillerie alldort ankommen; ſchon 1500 find Eantonnirt im 
der Umgebung von Tonlon, Die Negimenter ziehen ih bis gegen Avignon, Yir, Mar- 


ſeille und dem-Departement du Bar hin. Man verfichert, es feyen heute hereits bey 15,000 
Manu verfammelt. — Dr. Eafimir Perier, Sohn des Präfidenten vom Minifterrathe , iñ 
Hente mit Depefchen von unferen Negierung nad) London abgereifi. — Auf die Nachricht 
der Nichtreipeftirung unferer Flagge und der ubeln Behandlung einiger franzöfifben- Buͤr— 
ger von Seite der portugiefiichen Autoritäten hat die Regierung verordnet „ daß die2 Fre: 
gatten „Die Melpomene und Armide”” unverzüglich-nacp Portugat abſegeln follen , um ſich 
mit den Briggs „Endymion und Egle’’ zu vereinigen und von Don Diiguel die bisher ver— 
weigerte Genug:hunng zu verlangen. Man verfihert, daß Die Kommandanten diefer Schiffe 
alle Frenheit haben , die noͤthigen Maaßregeln zu ergreifen; um die Ehre unferer Flagge 
aufrecht zu erhalten. — Wir haben bereits angezeigt , daß der Prinz von Joinville eine 
Scereife machen wolle. Die Abfahrt ift nah dem Namensfefte des Königs feſige— 
fegt. Seine eıfte Station wäre, fagt man, Algier. Einer der Söhne des Herrn von Ar: 

out wird den Prinzen begleiten. — „Herr Rogier, beigifcher Legationsfekretär, iſt geitern 
Hhende mit neuen Aufträgen an feine Regierung von hier abgereifi. — Man hat Briefe 
aus London erhalten, die die geſtrige Nachricht, welche der Kurier in feiner zwehten Aus; 
gabe gemeldet, betätigen, daß die Aufldjung des Parlaments im Minifterrathe beichloffen 
worden ift. — Unfer Kabinet fol von Hrn. von Talleyrand Andeutungen von der Nückfehr 
Wellingtoͤns zu den Staatsgeſchaͤfften und von der Verabfchiedung des englifhen Minifte- 


rinms erhalten haben. e i 
Bruͤſſel, den 22, April. = 

Die Kolumnen unfrer Blätrer find heute mic Prozeßverbandlungen angefüllt. ‚Der 
Eourrier de la Meufe fagt, es fey grade, ald wäre Belgien beſtimmt, Frankreich zu fopi- 
ren; denn der Prozeß des Dberften Borremang fee im Kleinen einige Scenen aus dem 
Prozeß gegen die Parifer Erminifter dar. — An der Spige des für das Großherzogehum 
Luremburg niedergefegten prodiforifchen Oberjuſtizhofes ſteht Hr. Marechal. — Da man 
feit ein paar Tagen nichts mebr von Kriegsznrüftungen hört, fo ruft der Courrier dem 
Kriegsminifter v. Hane v. Sflendupze feine Pflicht ins Gedächtniß, Luxemburg in Eräftigen 
Vertheidigungsftand zu fegen. 

Bruͤſſel, den 23. April. 


General Goethals wird, dem Vernehmen nach, die nach dem Großherzogthum Eurem: 

burg gefandten Truppen befehligen. 
St. Petersburg, den 16. April. 

Se. Majeftät der Raifer haben den beym Generalftabe Sr. Faiferl. Hoheit des Ceſare— 
witfch angeftellten Generals Major von Gerfienzweig für feine ausgezeichnete Tapferkeit in 
den Gefechten gegen die polnifchen Rebellen, zum Ritter des St. Georgen-Ordens dritter 
Klaſſe ernannt. Warſchau, den 21. April. 

Die vorgejtrige Pe Sr Landboten » Kanımer eröffnete der Marfchalf derfelben mit 
einer Rede, worinn er der Verſammlung feine Freude darüber zu erfennen gab, daß er fie 
wieder in ihrer Vollzaͤhligkeit und an dem gewoͤhnlichen Ort ihrer Berathungen beyſammen 
ſehe; denn es ſey dieß eine Buͤrgſchaft für die Ruͤckkehr zur konſtitutionellen Ordnung, fo 
wie eine Folge der Siege und wohlberechneten Operationen des Generaliſſimus. Durch 
diefe allein fey der Feind verhindert worden, auf das linfe Weichfelufer über zu fegen, und 
der Reichstag der Nochwendigfeit uberhoben, fich mit der Armee ins Rrafauifche zu bege— 
ben. Es freue ihn, auch diejenigen ſchon wieder in der Mitte der Verſammlung zu jchen, 
weiche fich Fraft eines Neichdtags : Beichluffes dorthin begeben haͤtten, und auf den erſten 
Huf des Vaterlandes wieder wären, Er bofie, dıe Volks: Repräfentanten würs 
den anerkennen, daß die kleintee Bollzahl das von der Kammer in fie gefegte Dertrauen 
nicht gemißbraucht Habe, fie würden ſich vielmehr aus den ſeit dem 26. Febr. angenommer 
nen Geſetzen uͤberzeugen, daß ihre Zahl nur fehr gering und daß es nur ſolche feyen, wel: 
he der dringenden Umfiände wegen nicht der ganz vollzähligen Kammer vorbehalten werden 
konnten. enn jedoch deſſen ungeachtet Einer aus der Verſammlung anderer Anſicht ſey, 
fo möge er lieber, um des allgemeinen Deften willen, und um die unverfenntbare Harmo— 
nie, welche die Berathung bis jetzt begleitet, nicht zu tören, feine Gegenbenierfungen nicht 
faut werden lafien, zumal da durch Diefelben das Vergangene doch micht ander und der 
Zukunft dadurch nicht genutzt werden Fönne, indem num feine Verringerung mehr, fondern 
eher eine Vergrößerung ihrer Mitgliederzahl, durch Aufnahme der Litthauer und Reu— 
gen, der Kammer bevorfiehe. Der bedeutende und eutfcheidende Augenblic ift nahe; deſſen 
eingedenk, ſolle man alle enszwenende Gedanken, alle perfönlihe Ruͤckſichten des Uebelwol⸗ 


lens, fo wie der Freundſchaft, aus dieſer Verſammlung verbannen, und die eröffneten Meys _ 
nungen ohne Ruͤckſicht darauf, von wem fie ausgiengen, entweder unterftiigen oder bekaͤm⸗ 
pen, Die Reden nicht an einzelne Perfouen zu richten und den Gegenſtand ganz objeftiv 
und unparteyiſch zu unterfuchen, dieß mie als Grundjag angenommen werden, und er 
‚bitte feine ehrenwerthen Koltegen. flehentlich, in den jegigen Augenblicten, wo Einigkeit in 
den Unternehmungen fo Moth thue, ihre Sprache und ihre Handlungen von demfelben leiz 
ten zu laffen. Es flehe fie darum, wenn es nicht felbft der Wunfch eines Jeden felbft waͤ— 
re, wenn nicht Ale eben fo fehr wie er überzeugt wären, daß Europa, daß insbefondere 
alle Polen bis an den Dniepr und die Dymwina ein prufendes Auge auf fie richte, und daß 
man diefe Aufmerkſamkeit nicht nur durch die Thaten des Heeres, nicht nur durch die Din: 
gebung der Nation, fondern auch dur ein wurdiges Schaufpiel einträchtiger Berathun— 
gen in der Berfammlung der Volke» Nepräfentansen erregen, gewinnen und befriedigen 
muͤſſe. Es liege der Kammer jegt das Gefeg Aber die Verleihung von Grundeigenthum 
an die Bauern vor: wie wichtig, gerecht und nothwendig es fen, würden fie felbit beur— 
theilen koͤnnen; lange fhon habe es die vereinigten Kammern beichäfftige, vielen Veraͤnde— 
rungen fen es feit feiner Einbringung unterlegen, Rs Herr Szaniecfi noch näher darlegen 
werde, damit man die bisherigen Arbeiten würdigen und fie durch neue Bemerfungen zum 
Vortheile des Baterlandes vervollkommnen und zum erwänfchten Ziele führen Fönne. 

Es ift ein Bericht des Generals Dwernict vom 12. dieß aus Luchow bey Poryzk im 
Volhynien datirt, befannt gemacht worden, mworinn er fagt, daß er num mit dem dritten, 
aus dem türkifchen Feldzuge her berühmten Generale zufammengetroffen ſey, und fchon ein 
Karabinierregiment deffelben vertilgt habe. 

Berlin, den 25. April. 

Aus Tilfit vom 19. wird gemeldet: „Wie e8 heißt, werden in Georgenburg mehrere 
taufend Mann von dem Gardekorps erwartet, um die in dafiger Gegend verfammelten In— 
furaenten anzugreifen; auch foll der Kriegs: Gouverneur in Riga mehrere Truppen mit Ge: 
fig von dort gegen die Empdrer abgefandt haben, und einiges Geſchütz aus der Feftung 
Dimaburg auf dem Wege nad) den infurgirten Provinzen feyn. Die Infurgenten fahren 

‚fort, das Dolf aufzuwiegeln und ihre Haufen fo viel wie möglich zu verflärfen. Ueber 
die Anzahl der Empoͤrer im Augufiowfchen hat man noch nichts Zuverläßiges erfahren Fön: 
nen. Um die Nebellen zu enthufiasmiren , laffen ihre Anführer ihnen viel Branntwein vers 
abreichen, und geflatten ihnen manche Erzeffe, zu welchen befonders die Trunfenheit fie 
verleitet. In dieſen Tagen find, dem Berlauten nach, mehrere Infurgentenhaufen aus dem 
Litthauiſchen nach der Wojewodſchaft Auguftowo gezogen, wo fie ſich mit den dortigen Em— 
voͤrexn vereinigen wollten.” — Nach der Königsberger Zeitung haben fich die litthauiſchen 
Anführer von Krottingen gänzlich zurückgezogen. 

Ueber das Gefecht des polnifhen Generals Sieramsfi wird noch Folgendes aus War: 
fihan gemeldet: Das Korps des Generals Sieramsfi bat einen Unfall erlitten , wodurd 
derfelbe genoͤthigt worden iſt, auf dad linfe Weichfelufer zurück zu gehen. Nachdem näms 
lich der gedachte General mit 6000 Mann junger Truppen und 6 Stuͤcken Geſchuͤtz über 
die Weichfel gegangen war , ftieß_derfelbe, auf dem Wege nach Lublin, bey Wronoiw zwi— 
ſchen Opele und Belzyce auf das Korps des Generals Witt, dem ſich der Meft des Torpe 
des Generals Kreuz angefchloffen hatte, und die zufammen eine Truppenmafle von 24,000 
Mann mit 30 Kanonen bildeten. Statt einen fo ungfeihen Kampf r vermeiden und fich 
zuriick zm ziehen, fchlug der General fih am 17. den ganzen Tag mit dem Feinde herum, 
mußte aber zulegt der Uebermacht weichen und ſich nach azimierz zurück ziehen. Aım fol⸗ 
genden Tage (18.) wurde er hier angegriffen und ſah fich gendthigt, über die Weichfel zuruͤck 
zu gehen, wobey er einen abermaligen Verluſt erlitt, den er hätte vermeiden fönnen, wenn 
er den Uebergang in der Nacht vom 17. erg 18. bewerkſtelligt hätte. — Wir haben fein 
einziges Stud Geſchuͤtz verloren, zählen aber 1200 Todte, worunter leider der brabe Oberit 
Lieutenant , Graf Julius Malachowski, der ben der me des Ruͤckzuges, fo wie- der 
Dberftlieutenant Graf Wielochongfi, der, ald er an der Spige feiner Schwadron fchiwim: 
mend über die Weichfel fegte, in den Wellen feinen Tod fand, Der offizielle Bericht des 
Generals Sierawski uͤber diefe Kriegsbegebenbeiten ift moch nicht eingegangen; es fehlt dar 
ber dr den nähern Details darüber; mittlerweile find dem General neue Verftärfungen 

ugefchickt worden. 
: len Nachrichten and St. Petersburg fhildern den Eindruck der neuern polat. 
ſchen Ereignifje dort ald gering; die Hinderniſſe, auf welche die ruſſiſchen Waffen geftagen 


And, fieht man als aufäflige und voräbergehende an, und zweifelt ganz und gar nicht, dag 
‚ber volftändige Sieg in Kurzem erfolgen werde. Große Verftärfungen für den Feldinar- 
ſchall Grafen Diebitih waren von allen Seiten auf dem Marfche. Den Nachrichten aus 
Boten zufolge ift die von dem Feldmarſchall beabſichtigte ruͤckgaaͤngige Bewegung von der 
Weichſel gegen den Bug ohne Verluſt ausgefuͤhrt worden. Da die Polen eine Hauptſchlacht 
vermeiden, fo wird ed wohl noch mehrere Kombinationen erfordern, fie zu dieſer großen 
Entfcheidung endlich zu nöthigen. Die bisherige Zerfplitterung war den ruſſiſchen Truppen 
nachtheilig. Selbft die Garden follen an Mangel der Verpflegung und zum Theil an Kranf« 
beiten leiden, und durch den Fleinen Krieg fehr genecft werden; fie haben vor ſich die Po— 
len unter General Uminski und hinter ſich den Aufftand in Litthauen, der noch immer ei- 
‚nen ernfthaften Eharafter trägt. Auch fürchtet man fehr fuͤr Volhynien, wo General Diver« 
nicfi wirklich eingefallen if. 
Hannover, den 23. April. 

Die Hanndverfchen Nachrichten melden, daß ftrafbare Gemaltthätigfeiten von den Ein: 
wohnern des Gohgerichts Achim und des Amts Syke verubt worden, um zu erzwingen, daß 
Statt der Pferde Menfchen zum Schizuge genommen würden. Haufen von Hünderten 
son Tumultuanten hielten die Schiffe an, und nöthigten dur Drohungen die Schiffer, 
fich ihrer zum Ziehen unter eigenmächtig vorgefchriebenen läftigen Bedingungen zum bedier 
nen. Ein folcher Zuſtand, fagt jenes Blatt, konnte nicht länger geduldet werden. Das 
koͤnigl. Kabinetsminifterium ließ am 9. diefes den Kanzleyrath Dürr von hier nach Achim 
‚abgeben, deffen genommene Maafregeln zur Folge hatten , daß mit Hilfe ernftlicher mili— 
täriicher Demonjtrationen an beyden Weferufern unter Leitung des Generalmajord v. Wil: 
fel die angehaltenen Schiffszuge ihre Reiſe mit Pferdevorfpann haben fortfegen Fönnen, und 
die Haupttheilnehmer an der Gemwaltthätigfeit, in Folge der fofort eingeleiteten Kriminal: 
Unterfuchungen , zur Daft gebracht find. — Der Profefior Giefeler aus Bonn it als or; 
dentlicher Profeſſor der Theologie, und der Profeffor Blume aus Halle als ordentlicher 
Profeſſor der Nechte an die Univerfität zu Göttingen berufen. 


(Befanntmachung.) Die zum Nachlaffe des verſtorbenen Bierbräuers Johann Georg Abra: 
ham Eifele gebörigen Realiräten, namentlich das Wirthfcbafts: Gebäude ſammt Bräuhaus 
Lit. A. Nro. 126., die damit verbundenen Häufer Nro. 128. und 152., dann der Sommerbiers 
keller Lit. B. Nro. 180. werden mit Dareingabe an Bräureyquifiten, Faßzeug, Wirthsſtuben⸗ 
"Einrichtung ꝛc., und zwar legtere gefondert, auf Antrag der Eiſele'ſchen Kreditoren und unter 
Vorbehalt der Genehmigung derfelben am Samftag den 14. Man d. J. von 10 bis 12 Uhr 
Vormittags im Wege dffentliber Verfteigerung bey dieffeitigem Gerichte zum Verkaufe ges 
bracht, wozu Kaufsliebhaber hiemit geladen find. Augsburg, den 22. April 1851. Königl. 
Kreis: und Stadtgericht. v. Silberhorn, Direftor. — Mavr. 

(Ediktalziration.) Magdalena Wörle, Zimmermanns s Wirrwe und SJunwobnerin im 
Markte Inchenhofen, ift am 15. dieß mit Hinterlafung eines gerichtlich errichreren Teſtaments 
und eines nicht unbedeutenden Vermögens geftorben. Es werden daher alie diejenigen, welde 
"aus irgend einem Rechtsgrunde auf die Verlaffeufchaft diefer Defunktin Auſpruch zu machen 
‚glauben, hiemit aufgefodert, diefe in Zeit 60 Tagen, von heute an gerechnet, dabier anzumels 
den, "unter dem Prajudiz, dag man außerden das Vermögen der Magdalena Wörle an die 
Zeftamentserben ausantworten werde. Zugleich hat jeder, der noch erwas aus dem Verde 
‚gen diefer Magdalena MWörle in Handen hat, daffelbe bis zum obigen Termin auher auszuaut⸗ 
worten. Aichach, den 18. April 1851. Königl. bayer, Landgericht. 

Horiter, Landrichter. — coll. Baer. 

(Bekanntmachung.) Auf Anfuchen des Florian Baumuͤller, Bauern zu Kifing, wird 
deffen zum Farholifchen Schulfond zu Augsburg freyftiftäweis grundbares, in einem Wohnbaufe, 
dann Stallung und Stadel und im Ganzen in circa 108 Tagw. Gtuͤnde, theils Aecker, theils 
Wieſen beftehendes Anweſen am Donnerſtag den 5. May Fruͤh 9 Uhr in diefjeitiger Landgerichtss 
Kanzley an den Meiftbietenden verfteigert werden. . Dieß wird hiemit mit dem Anhange befaunt 
gemacht, daß die Kauföbedingniffe am Verfteigerungstermine werden befannt gemacht werden, 
und daß die Genehmigung der gelegt werdenden Kaufsanbote dem Florian Baumüller vorbehals 
ten feyen. Friedberg, den 25. April 1851. Königl. Landgericht. v. Gimmi, Landrichter. 

(Bekanntmachung.) Nachdem fich bey der erften Berfteigerungstagsfahrt des Leonhard 
Schmidifhen Anwefens won der' Friedbergerau ein Käufer nicht eingefunden bar, jo wird auf 
Andringen eines Hypothekarglaͤubigers, unter Bezug auf die Ausfchreibung vom 94. Jan. I. J. 





(vide Mopfche Zeitung Stuͤck 42., und Kreisblatt Stuͤck 8, Art. 49.) gebachtes Anweſen wies 
derholt dem öffentlichen Verkaufe unterworfen, und * auf Mittwoch den 18. May Vormits 
tags 9.Ubr in hieſiger Gerichtskanzley Tagsfahrt angeleist, was andurd mit der Bemerkun 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, dap einem foliden Käufer auch ein Theil des Kaufe 
ſchillings auf dem Anweſen liegen bleibt. Friedberg, den 18. April 1851. Königl. Landges 
D v. Gimmi, Landrichter. 


Befanntmachung.) Da ſich am 18. April d. J. kein Käufer für das Anweſen des in die 
Bant gerathenen Raimund Schmid, Himmelwirth in Oberhaufen, einfand, fo wird diefes Ar 
weien zum Zweytenmal dem Verkauf ausgefegt, und fid) auf die dffentliche Ausfchreibungen 
in dem Jntelligenzblatt des DOberdonaufreifes 16te Stüd Seite 499., dann Moyſche Zeitung 
Mro, 96, de dato 8. April bezogen. Zu diefem Endzweck ift Mittwoch den 18. May Il. F. Kons 
miffion dabier auberaumt, wo ſich Kaufsliebhaber melden und ihre Anbote zu Protokoll geben 
Tonnen. Gdggingen,-den 20. April 1831. Königl. — 

1 eiber, Landrichter. — Eberhard. 


(Bekanntmachung.) Nachdem bey der zum gerichtlichen Verkaufe des Martin Forchner— 
ſchen Anweſens in Inningen auf den 18. März h. J. zum Zweytenmale angeſetzten Tagsfahrt 
wiederholt fein Käufer erſchien, wird nunmehr zum drittmaligen Verkaufsverfuche hiemit auf 
den 20. k. M. May Früh 9 Uhr Termin anberaumt, und fich im Uebrigen auf die fruͤhere Ause 
——— — vom 19. Jan. h. J. Rio. 25. bezogen. Gogginzen, den 27. April 1831. König, 

ayer. Landgericht. Pr ö Reiber, Yandrichter. — Fieger, Rchtspr. 

(Borladung.) Den 11. dieß iſt der k. b, Oberlieutenant vom 11. Linien-Infanterie⸗Re— 
giment dahier, Xaver Bonſchab, von Ingolſtadt gebuͤrtig, ohne — Verfuͤgung mit Tod 
abgegangen; alle diejenigen, welche eine Forderung an ihn zu machen haben, werden aufgefos 
dert, fich. bis zum 28. May d. J. um fo gewiffer zu melden, als außerdeſſen die VBerlaffenfchaft 
rechtlicher Ordnung nach verhandelt und den vorhaudenen Erben ausgeantwortet werden würde, 
Den 19. April 1851. Königl. Kreis: und Stadtgericht Kempten. 

Lict. Kellerer, Direftor. — Dr. Brinz. 

(Bekanntmachung.) Alle diejenigen, welche an Johann Feneberg in Kottern eine Fors 
derung zu machen haben, werden zur Xiquidarion derfelben auf Dienjtag den 10. May Vormits 
tags. 10 Uhr unter Strafe des Ausſchluſſes ibrer Forderungen anher vorgeladen. Kempten, 
ben 26. April 1851. Konigl. baver. Laudgericht. Henne, Landrichter. 

(Verſchollenheits-Erklaͤrung.) Johann Kerler aus Hafelbach, welcher ſeit dem ruſſiſchen 
Feldzuge vermißt iſt, und auf die unterm 28. Jan. 1850 geſchehene Vorladung ſich weder perſon— 
lich gemeldet, noch ſonſt Nachricht von ſich gegeben bar, wird hiemit als verſchollen erklaͤrt, 
und feine in 377 fl. 45 Er. beſtehendes Vermögen feinen naͤchſten Inteſtaterben gegen Kautions— 
Leitung überlaffen. Kirchheim den 19. April 1851. Gräjliy Fuggerſches Herrſchaftsgericht 
Kirchheim. Hurt, Herrfchaftsrichrer. 


(Belanntmadhung.) Auf Andringen der Gläubiger des Baͤckers Johann Wolfſeher von 
Langenbruck wırd deſſen Anwejen, beitehend aus Wohnhaus und Hofraum bey 50 Dezim., 
dann Weder bey 2 Tagw. 17 Dezim., und Wiefen bey 95 Dezim. zum Gotteshaus Käjtl erbs 
rechtig, nebſt einer MWieje bey 44 Dezim. zum konigl. Rentamte dahier freyftiftig, zufammen 
4 Tagw. 4 Dezim. gerichtlich auf 497 fl. geſchaͤtzt, zum Verkaufe ausgeftelt, wozu Tagsfahrt 
nel Samſtag den 21. May lauf. Jahres Vormitrags 9 Uhr dahier angefegr wurde, und Kaufss 
liebhaber mir dem Bedeuten eingeladen werden, daß Auswärtige über Leumund und Vermib⸗ 
gen geſetzlich fih auszuweijen haben, die auf dem Auweſen haftenden Laften und Abgaben 
aber bey dem Verfkeigerungsrermine bekaunt gemacht werden. "Pfaffenhofen, den 20. April 
1851. Koͤnigl. Landgericht. Kuttner, Landrichter. — coll. v. Sonnenburg, Rpr. 


> Bon Fonigl. Landgerichre Starnberg. Nachdem ſich bey dem Gutsverfaufe der Joſepha 
Merkl von Wandelbeim und ihres Sohnes Joſeph Herrmann Schick weder am 29. Dez. 1850 
noch am 1. März 1851 ein Kaͤufer gemeldet hat, jo wird diefes Anwejen nady dem Antrage 
der Gläubiger hiemir zum Drittenmale zur bffenrlichen Veriteigerung gebracht, und zu dieſem 
wede auf Mittwoch den 1. Jun. I. 3. Vormittags bis 10 Uhr Kommiffion im Landgerichts: 
ofale angefegt, wozu Kaufsliebbaber unter den früher befannt gegebeuen Bedingungen einges 
Inden werden. Die näheren Verhältniffe diefes —— Gutes, welches an der Muͤnchuer⸗ 
Landsbergerſtraße ohnweit der Poſtſtation Unterpfaffenhofen ſehr vortheilhaft gelegen iſt, ſo 








wie die Kaufsbedingniffe find im der erften Ausſchreibung vom 4. Nov. 1830 im baver, Landbo⸗ 
then Nro. 195., 198. und 200, im Iſarkreis-Intelligenzblatt Stuͤck 46., 47. und 48., danu 
in der Augsburger Ordinaris Poftzeitung Nro. 505., 506. und 313. zuerfehen. Starnberg, 
den 19. April 1851. Leiendecker, Landrichter. — coll, Echnurer. 


den vaher Kaufsluftige, und zwar Auswärtige mit gerichtlihen Vermögens: und Leumundss 
eugniffen verfehen, auf obigen Tag hiemit vorgeladen, um ihre Kaufsanbote der dort anwe⸗ 
enden gerichtlichen Kommiſſion zu Protokoll zu geben. Zusmarshaufen, den 26. April 1831. 
dnigl. bayer. Landgericht. Mintermayr, Landrichter, 


Bekanntmachung.) Ju dem herzoglichen Marftalle zu Neuburg an der Donau werden 
die daſelbſt befindlichen, zur Verlaſſenſchaft Ihrer koͤnigl. Hoheit der höchfijeligen Frau Herzo⸗ 
gin von Pfalzzweybräden-gehdrigen 7 Wagenpferde am 16. des naͤchſten Monats May Vors 
mitrags 9 Uhr im Wege der dffenrlichen DVerfteigerung verkauft, wozu die Kaufsliebhaber eins 
lader Neuburg, den 28. April 1851. Der allergnädigft ernannte Kommiffär : 

Frhr. von Sainte Marie Egliſe. 

(Empfehlung) Bey dem Beginnen der ſchoͤnern Jahreszeit gebe ich mir die Ehre, für 
den meiner Badanftalt bisher gefchenften Beſuch meinen ergebenften Dank abzuftarren, und 
den Gebrauch meiner Bäder neuerdings zu empfehlen, mit der Verfiherung, daß auch ferner 
mein eifrigftes Streben nur dahin zielen wird, den errungenen Ruf von Billigkeit, Reinlicpkeit, 
ſchneller Bedienung und Unbefcholtenheit in jeder Beziehung zu erhalten. Zugleich verbinde ich 
für die Ziel. Herren Abonnenten die Anzeige, daß künftig, um vielfeitig geäußerten Wuͤuſchen 
zu enrfprechen, 10 Billette filr Afl. verabreicht werden, das Bad außer dem Abonnement koſtet 
wie gewöhnlich 30 kr. — Augsburg, den 29. April 1831. Fof. Spengler, Badinnhaber. 

Un die verehrlihen Mitglieder der vereinigten Stahl» Armbruft: und Handbogens 

Schuͤtzen⸗-Geſellſchaft im Schiefgraben. 

Sonntag den 1. May Vormittags 10 Uhr Vorſtands Wabl. Die Vorftände, 

(Zu vermierhen.) In dem Haufe Kir. A. Nro. 69. am Predigerberg ift bis kommeudes 
Michaeli der erfte Stod zu vermierhen. Das Nähere ift im benannten Haufe zu erfragen. 


Sm Fuggerhaufe Kir. B. Nro. 209. ift ein ſchoͤn meublirres Zimmer zu vermierben. 


In der Marximiliansſtraße fir. B. Nro. 12. it ein Heiner Laden bis Micyaeli zu vermies 
then. Das Nähere ift in der dritten Erage zu erfragen. + 

Es ift gerade von der Barfüßerfirche gegenüber ein Laden mit oder ohne Gewoͤlb bis Mis 
chaeli zu vermierhen. Das Nähere im Mopſchen Zeitungsfomtoir. 

In dem Städtchen Rain ift ein Anwefen, worauf eine reale Rothgerbers-Konzeſſion hafs 
tet, und wozu neben der Gemeinde = Gerechtigkeit 4 Tagw. Neder, und 1/2 Tagw. Wieſen, 
alten Maafes, gehdren, unter vortheilhaften Bedingungen aus freyer Hand zu verkaufen. 
Kaufsliebyaber wollen ſich in franfirten Briefen an die Unterzeichnete wenden. Rain bey Dos 
nauwdrth, den 28. April 1851. Andrä Lukners Wittwe. 

Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 29. April 1831. 
Gerreidegatrung. | Höchiter Preis. | Mittlerer Preis. | Mindefter Preis. Anffchlag. ſAbſchiam 











fl. kr. | A. er.) a u A, 
Weizen. 16 50 16 3 15 — I|—-|]—1—1[$8 
Kern. 16 23 15 17 14 ss | —| 7I— I 
Roggen, 10 42 10 22 9 5 —— 1,8 
Berite, 6 55 6 30 6 2 I|—-I—-I|-]1%# 
Haber. 5 14 5 — 4 oI|-Ii-ı-Iı 1 


Nro. 119. Sonntag, den 1. May 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. Öfonomifchen Neuigkeiten, 


Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mop... 


London , den 22. April. u 

Die englifhen Journale vom 21. April enrhalten Folgendes: In Folge der Annahme 
des Amendements von General Gascoyne und der Ungewifiheit, in’ der man Aber das Ber 
halten war, das nun der König und die Minifter beobachten würden, berrfepte in London 
die größte Bewegung. — Die Times fucht das Volk zu vermögen, Birtfchriften „ die 
Auflöfung des Parlaments bezweckend, einzugeben. — Die Sun kuͤndigt an, die Yufldjung 
werde noch am Abend Statt haben. — Der Courier fagt , der König habe in die Aufloͤſung 
gewilligt. — Der Globe and Traveller verſichert, die Minifter hätten ihre Entlafjung ein: 
gegeben ; diefelbe fey aber nicht angenommen worden. — Die Morning » Poft meidet, der 
König habe nur unter der Bedingung in die Auflöfung gewilligt, daß die Minifier noch ein 
mal im Unterhaufe erfchienen „ um die Disfuffion über die einzelnen Artikel der Bill in Ge⸗ 
neralfomite zu unterfiugen. Der Tagesordnung gemäß jolten die Artifel.in der Dommers 
ftagsfigung im Generalfomite disfutirt werden. Dieß ift erft morgen der Fall , wir können 
alfo auch erſt dann wiffen, ob die Bill zurück genommen, oder die Aufidfung ausgeſprochen 
wird. — Man fagt, Sir Fred. Lamb werde von London nah Wien abgeben, als der Ue— 
berbringer wichtiger Inſtruktionen in Bezug auf die Unterhandlungen mit Polen; 

London, den 22. April. rare 

Folgendes ift die Nede, welche Se. Majeftät der König: im Parlement gefprochen hat: 
„Mylords und Gentlemen! Ich komme in Ihre Mitte, um diefes Parlament zu proro- 
giren, in der Abſicht, es unverweilt aufjulöfen. Ich fah mich veranlagt, zu diefer Maar 
regel zu greifen, um mir über. die Meynung meines Volkes Gewißheis zu nerichaften. anf 
dem einzigen Wege, auf dem dieſelbe am pafiendften und wahrſten ausgedrudt werden 
fann, zu dem —— Zwecke, ſolche Veraͤnderungen in der Repraͤſentation vorzu⸗ 
nehmen, wie ſie die Umſtaͤnde zu erfordern fcheinen, und wie fie, gegründet auf die an— 
erfannten Prinzipien der Konftitution , fowohl die gerechten Rechte und Praͤrogatibender 
Krone aufrecht halten, als den Frenbeiten des Nolfs Dürgichaft geben mögen. — Gent 
lemen des Haufes der Gemeinen! Ich danfe Ihnen für die Bewilligungen, die Sie, für 
Erhaltung der, Ehre und Würde der Krone machten, und biete Ihnen meinen beſondern 
Danf für die Anordnung, die Sie fur den Nana und die Bequemlichkeit meiner königh 
Gemahlin trafen. - Eben fo babe it; Ahnen für die Subdfidien zu danken, die, Sie für 
den Staatsdienft, votirten. Mit Vergnügen nahm ich Ihre Bemühungen wahr, eine ſirenge 
Sparfamfeit,in jedem Zweige deſſelden einzuführen, und ich hoffe, daß vie baldige Aufr 
merffamfeit eines, neuen Parlaments, dejien Berufung ich fofort anordnen werde, ſich auf 
die Verfolgung jenes, wichtigen Gegenitandes wenden werde.” Yu 

— entlemen ! Ich fuͤhle mich gluͤcklich, Sie in Kenntniß 8 — zu koͤnnen, 
daß das fteundſchaftiſche Vernehmen, das zwiichen mir und den fremden Mächten befiehe, 
die beiten, Hoffnungen zur Fortdauer ‚des Friedens bietet, anf deffen, Erhaltung fiets meime 
eifrigfien Dejisebungen gerichtet feyn werden. Mylords und Gentlemen !:Indem ich. unter 
ben — 55 Umſtaͤnden an die Meynung meines Volks zu appelliren beſchloß, wur⸗ 
be ich bloß von dem Wunſche und der perſoͤnlichen Bekuͤmmerniß für die Zufriedenheit und 
das Gluͤck meiner Unterthanen geleitet, zu derem Beförderung ich mit Bertrauen- auf Ihre 
fortdauernde eifrige Beyhilfe rechne.” — Dierauf kehrte ih Se. Majeftät zum Lordfanjler 
mit den Worten: „Mein Wille if „ daß diefes Parlament prorogirt werde, und zwar ſo— 

lei, bis Dienftag, den 10ten Tag des fommenden Man’ — Der Lordfanzier wiederholte 
ie Worte der Prorogation, worauf fih der König zurück zog, und bey der äh kehr indem 

Pallaſt mit demfelden Jubel begleitet wurde, mit dem ihn die zahlloſen Volfswaflen beym 
Hinweg empfangen hatten. . . 


’ y ir ee Madrid, der DT 

Spanien befindet fich feit dem Ereiguiffen in Kadix in derſelben Lage, wie Frankreich 
im Uuguft 1829 in Folge der Ernenuung des Minifterimms Polignac hadte Krone hat 
der Marion den Fehdehandſchuh hingewörfen. Man muß ihn do fg or bmg aufhe; 
ben, oder ſich erniedrigen, und ſich fir immer vor einer ehrgtistgen, Yuhtwitensenundheuch- 
jerifchen Coterie beiyumpfen, welche dag offeutliche Wohl ihrem pegTäniigoen Intereſſe auf⸗ 
opfert. So hört man täglich von fortwaͤhreudem Abfall in alter Klaͤſſen der Geſeliſchaft, 
der mit einer Exploſion endigen wird, deſſen Folgen nicht zu berechnen find. Die Erefus 
tionen machen mir jedem Tage die Yage der Dinge fchwieriger ; aber Der Mugenblick. it nicht 
mehr weit, wo der wegen fogenannter politifhen Verbtechen Berirthettte, ſtatt dem Hen: 
fer uͤberliefert zu werden, im Triumph) einhe getragen werden, und als Signal zur Wie: 
deroberung der Freyheit dienen wird. — Man fagt, daß die gegentärtige Regierung 
von Merifo mit dent ſpaniſchen Hofe fo eben diplomatiſche Unterhandlungen ange— 
Enüpft habe, um die Anerkennung der merifanifchen, Unabhängigkeit zu erhalten, 
dev welcher die vortheilhafteften Prinzipien fir beyde Laͤnder zn Grunde „gelegt wuͤr— 
den. Die zu diefem Zwecke abgeſchickten Gefandten follen von Havannah aus auf einem 
. Spanifchen Fahrzeuge nach Europa ubergeführt werden. — Sechzig Patrioten von der In— 
fel Leon hatten noch Zeit gehabt, vor der Kapitulation zu entfliehen. Einige giengen nach 
Maroceo , wo ſie den Jslamisnins annahmen; ungefähr 30 uͤchteten ſich nach Gibraltar, 
don wo fie ſich nach Malta Begeben werden. — Die Verhaftungen werden täglich fortges 
fegt, und man berechnet, daß in Madrid und in dr Provinz Menfaftilien 1000 Perionen 
feitgenommen worden find, Uster dieien bennden fich mebrere Geiftfihe von jevem Rang. 
Man fpricht von einer Verftärfung unferer Armee; indeſſen it die Dirftigfeit des öffenrlts 
then Schatzes dagegen. Es iſt dahier von einem gezwungenen Anlehen die Rede, um die - 
deßfallſigen Koften zu beſtreiten. I 

Zr + "Bifabon, den 9. Upril. 
Don Miguel hat anf die Aufforderung des franz. Generalkonſuls Caſas, die diefer im 
Mamen feiner Negterung an ibn gerichter hatte, gar Feine Unwort gegeben. Hr. Cafas 
— —— eine Frift bis zum 11. anberaumt, und man will wiſſen, daß er ſich an dieſem 
age einfchiffen werde, wenn er dis dahin Feine angemeſſene Genugthuung erhalten würde, 
daß er aber noch einige Tage im Tajo vor Anker bleiben dürfte, ehe er Liſſabon ganz 
sertaffes Zu un vein Unglacf, wovon unfer Fand heimgeſucht wird, iſt noch eine wei⸗ 
tere Mage gekommen, naͤmlich BrandſtiftungenMan'weiß nicht, ob die Regierung ſelbſt 
die Fackeln der Berheerung leitet, oder od die in einem furchtbaren Verhältniß fich ver: 
mehrenden Feuersbruünſte das Werk der Privatrache ſnd. So viel if gewiß, daß dieſes 
Ungluͤck nurdas Eigenthum folcher Verfonen eriffe, welche im Verdachte ftehen, Fonftitutio: 
nelgefinne-zu feyn, und zu deren Derfolgung die Negierung Feine Grimde vorfinden Fonnte. 
3 Paris, den 24. April. ": 

Auf die von den franzoͤſiſchen Blättern verbreitere Nachricht, daß "der General Sant; 
ander nun, nachdem Bolivar geftorben fen, wieder hach Amerika zuruͤck geben werde, 
Hat jener din den Nedaktenr des Konftitutionnel geichrieben, daß er jegt,; wo ſich nad) des 
Befreyerd Tode die Öffentliche Meynung fren ausiprechen koͤnne, es nicht fuͤr angemeſſen 
halte, nach Kolumbien zurückzufehren, indem feine Ankunft daſelbſt ſonſt leicht zu neuen 
Misnelligkeiten Veranlaſſung geben dürfte. — Der Kriegsminifter Soult bietet Alles anf, 
um die jungen Offiziere, weldye die Nationalaffociation unrerzeichtret haben , zum Rücktritt 
don diefer Verbindung zu derindgen, — Im Departement Ille Und Biktatre "zeigen fich 
Banden don Koͤniglichgeſinnten, welche ‚bey hellem’ Tage Gewakelyätlgfeirim Andüben, — 
Die Nationalaffociation der Mofel hat beſchloſſen, einen beſondern Fond zu begrhndeh, dus 
dem alle Mitglieder der Verbindung welche durch dieſelbe in ihren Intereſſen beetnira 
tigt wuͤrden, entſchaͤdigt werden ſoilten. — Seitdem tm’ Holyrood, dem Aufenthaltso 
Karls X., eine Regentſchaft und ein Miniſterium eingeſetzt worden iſt, hat man am alle 
jene Kleinlichkeiten gedacht, die nach dem Geiſte der Karliſtiſchen Paͤrtey die Wuͤrde de 
Thrones und des Fuͤrſten auf demſelben ausmachen. Nichts iſt vergeſſen worden, und ma 
dat fo eben von Parts einen prachtvollen koͤnigl. Mantek für Heinrich Vs abgeſchickt.Noch 
geftern ruͤhmte ſich eine gewiſſe Perfon in einem Salon, in den Tone der Ergebenheit, die 
fen Mantel berührt zu haben. — Es heißt, es organiſiren ſich ir Paris geheime Gefellfchaf 
zen gleich denen in Bordequx und in Tonloufe.. TA 7... i ur : 

Paris, den 25. April. Mu Be 6 
Geftern Abend arbeitete der König mit dem Herrn Präfidenten des Miniſterrathes und 


nachher mit dem Herrn Juſtizminiſter. Heute Mittag begab fich der König zu Pfe 
{ine rechten Seite Se, koͤnigl. Hoheit den Herrn Herzog ee TB 8 
re den Herrn Herzog bon Nemours, in Begleitung der Herren Marſchälle, Herzoge von 
Dalmatien und Gerard, fo wie der Generäle Lobau, Pajol, und eines zahlreichen Generaffta: 
bes, in die Hoͤfe dex Tullgrien , um alldort eine Revue über die Nationalgarde zu halten. 
— Der heutige, Meffager des Chambres berichtet, daß durd) außerorbentiiche Gelegenheit 
die zweyte Auflage des Blattes Sun aus London vom 22. diefes angefommen ift, nach wel: 
cher Se. Majeftät der Köntg von England, in gewählten Reden an die Mylords und Edel: 
leute, fo wie an die Herren der Kammer der Gemeinden, in eigener Perfon das Parlament 
vertagte. — In mehreren Grafſchaften Irlands herrfcht die größte Aufregung der ungluͤck 
lien armen Bauern, die durch Dunger zu den jibauderbafteiten Scenen des Mordes und 
Raubens getrieben wwerden. Im Sale man noch länger mit der Einführung der Armenge— 
fege zögert, darf man in Irland der Erneuerung eines Sflavenfrieges entgegen, fehen, der 
in ſeinen Folgen fo verderdlich für die herzloſen Gntsbefiger werden muß, wie einft der Ne— 
gerfrieg auf St. Domingo. 
Smyrna, den 27. März. 


Der Conrrier de Smyrne enthält folgende Nachrichten : „Es acht feit etlichen T 
das Gerücht, der Graf Capodiftrias habe in einem den drey Pr welche ce — 
Staat beſchuͤtzen, uͤberſandten Memoire feine Abdankung gegeben. Dieſes Geruͤcht erhäft 
Konſiſtenz, und ſelbſt Briefe aus Syra erwähnen deſſelben. — Zu Hydraund Mainga find 
Aufſtaͤnde ausgebrochen. Mauromati, Gouverneur von Hydra, mußte dieſe Inſel verlaf— 
fon, und begab ſich nach Spezzia. Das Völk ernannte eine Regierungskommiſſion von 
7 Mitgliedern. Ipſara will Hndras Benfpiel folgen.“ er 
, Don der polnifchen Gränze, den 21. April. >, 
Nach den neueſten Nachrichten hat General Dwernicfi mit dem General Rüdiger LGet— 
fechte gehabt, worinn er deſſen gefammte Artillerie eroberte. Er hatte Anfangs feine Rich— 
tung füdlich, nach der Gegend zwifchen Luzf und der gallizifchen Gränze genommen, und 
ſich das Anfehen eines Verfolgten gegeben; bald aber machte er in einer ihm vortheilhaften 
Stellung Halt, und warf fidh auf das ihm folgende Korps des Generals Rüdiger, welches 
zu zerſtreuen ihm gelungen ift. Hierauf hat er in einem Umkreiſe von mehreren hundert 
Werften im fünlichen Volhynien polnifche Autoritäten eingefegt, und mehrere tanfend für 
die ruffifche Armee beftimmte Rekruten aufgefangen, die er feinem Korps einverleibte. Ges 
genwärtig foll er fich nördlich gegen die Kommunifationslinie der rufifchen Hauptarmee 
gewendet haben... .. Berlin, den 26. April, 
Nachrichten aus Königsberg vom 22. dieß zufolge: war die Poft aus Warfchau über 
Pultusk/ Mlawa nnd Meidenburg Tages vorher ausgeblieben, indem die Kommunikation 
zwiſchen Warſchau und Neidenburg gehemmt feyn foll, uud ih, nah Meldungen ausıleg- 


terem Orte, in der Gegend von Mlawa wieder Koſacken gezeigt haben. — In Köln ift 
neuerdings ein großer. unterirdifcher Kanal entdeckt worden, der. unverkennbar Spuren roͤ⸗ 
mifcher Bauart trägt. J Bremen, den 21, April. 


8 ir 
Das. Todesurtheif, die Strafe des Schwertes , ift heute Morgen an der Verbrerberin, 
welche eine fo ungluͤckliche Celebrität erlangt hat, ver Gifturdrderin Gottfried vollzogen worden, 
Die Hinrichtung wurde von den Zuſchauern mit der Ruhe und dem Anftande begleitet, den 
diefer ernfte Aft der Gerechtigfeit fordern durfte. In der legten Zeit ihrer Gefangenſchaft 
hatten die Lebendkräfte der Derurtheilten fo fehr abgenommen , daß man fhon zu glauben 
anfieng , fie werde den Tag ihrer Strafe nicht erfeben; es waren ihr aber doch Kräfte genug 
gchliaden.. und fo gieng fle.den letzten ſchweren Gang ihres Lebeus anfıheinend gefaßt. 
. KR Aus der Schweiz, den. 24. April, ,  _ DAN 
Mach Privatherichten aus Cleben im BVäAtteltmiin verigranbundifchen Zeitung beträgt die 
Anzahl der dort eingeruͤckten oͤſterreithiſchen Truppen 250 Mann, und eben fo viele erden 
8 Tage erwartet. Der im Publikum bereits zirfulirende Bericht von ausgeſtellten öfter: 
reichifchen Gränzpoften auf dem Spluͤgnerberg war bisher noch ‚ungegrundet, doch behaup— 
tet man in Eleven, diefe Maaßregel werde in Kurzem wirflic getroffen werden, — Dager 
en ſagt die St. Galler Zeitung: Geruchte ließen Öfterreichifche Truppen , 30 bis 40,000 
Raiıtı, \gegem Die Buͤndnergraͤnze und in Möntafan ımd Vorarlberg vorruͤcken. Bis jegt 
aber it es ih Vorarlberg bin der gewöhnliche sr. von tinem Baar Kompognien Jaͤ— 
‚ger ig, Bregenz geblieben... Da Gakyfcyicen einer Meierve gegen Italien hat die Annähe: 
rung von wegigen Traͤphen gegen Ceben veranlaßt. „Much fl die Änlegung mehrerer Mas 
gazine ſchon wieder abbeſtellt. — Im Kantoͤn Freyburg ſchickt ſich die Polizey am, regel⸗ 


mäßigere Ausweiſe von ben Franzofen zu fordern. Die Trappiftinnen find angewieſen, g 
bis in den May um einen andern Aufenchalt umzufehen. Den franzöfiihen Trappifte 
und Trappiftinnen ift der längere Aufenthalt im Kanton Solothurn auch von dem neuen gro: 
fen Rath weislich verweigert worden. . 
Speyer, den 28. Upril. F 

So eben erhalten wir die beſtimmte Anzeige, daß im Herzogthum St. Wendel, -Hefs 
fenhomburg :c. ein bedeutender Aufitand ausgebrochen ſey; die preußifche Landwehr weigere 
fib zu marfchiren; in Trier feyen dreyfarbige Fahnen erſchienen. (Speyr. 3.) 


Bekanntmachung.) Nächiten Frevrag den 6. May Nachmittags 5 Uhr wird die Material: 
Beyfuhr für die Vizinalftraßen und Fußwege pro 1850/51 an den Weuigitnehmenden Öffentlich 
in Afford gegeben. Augsburg, den 29. April 1851. Stadtkaͤmmerey. Troͤbltſch. 


So eben iſt in der Math. Riegerſchen Buchhandlung (J. P. Himmer) in Augsburg ariges 
kommen: Vorſtellung der Wuͤrzburger Handelsleute an die hohe Kammer der Abgeordneten 
der Stände des Koͤnigreichs Bayern wegen Bemerkung einer geeigneren Abänderung des Zoll⸗ 
geſetzes und des Zolltarifes von 1823. 11. Beſchwerdefuͤhrung bey der hohen Kammer der Abs 
eordneren der Stände des Königreichs Bayern wegen Verlegung der Verfaffung durch Bes 
chraͤnkung der gefeglichen Preßfreyheit, eingereicht von den Buchhaͤndlern und Buchdrudern 
in Wirzburg, Bamberg, Angsburg und Kempten. 8. br. 15fr. 


Neue Derlagsbücher der Andredäifhen Buchhandlung in Sranffurt am Mayn, 
welche in der Buchhandlung von Carl Kollmann (Jof. Wolff ſche Buchhandlung) in 
Augsburg zu haben find: Betrabtungen und Gemuͤthserhebungen zu Gott, mit 1 Kupf. 
8. geb. 1fl. 30&.— Boulogne's, (weiland Biſchof von Troyes) jämmtliche Predigten, 
aus dem Franzbfiihen von Dr. Raͤß und Dr. Weis, gr Theil. gr.8. 5 fl. — Brand, (Jas 
kob,Biſchof zu Limburg), 19 Reden bey der Feyer der eriten er ge der 
Kinder, gehalten während 19jähriger Pfarramrsführung: 8. Ufl. 12kr. — Handbuch für 
gebildete Eltern, die es gur mit ſich und ihren. Kindern meynen. Zr und 5r Theil. 8. 1fl. 
ĩekr. — Marx, Korb. Franz, kurze Lebensgefcbichten beiliger Dienftboten des weib— 
lichen Geſchlechts, 2te vermehrte und verbefferte Auflage. gr. 12. 27 fr. — Mofer, Franz 
Sof., gefammelte Ranzelreden, herausgegeben von Dr. Raͤß und Dr. Weis. Ir Band. 
Ir Theil der Sittenreden, mir dem Bildniffe und der Lebensgeſchichte des Verfaſſers. gr. 8. 5fl. 
Troft und Warnung. Megweifer auf der Bahn des Lebens. 8. 1 fl. — inter’s, Dr 
Vitus Anton, katholiſches Kitual, 2 Theile. are neu bearbeitete Ausgabe von Jakob Brand, 
Bifchof zu Limburg. 8. 2fl. 42 kr. i 
Aeußerſt billiger Preis. Er J 

DJaͤger, W., geographiſche⸗, hiſtoriſch⸗ und ſtatiſtiſches Zeitungs ı Kerikon. 
Neır bearbeitet von K. Mannert. 3 Theile A — 3. Nebſt Zuſaͤtzen und Berichtigungen. 
Lexikonformat. (200 eng gedruckte Bogen.) Ladenpreis 18fl., habe ich... fo lange mein Vor⸗ 
rath reicht, auf 5 fl. 24 Pr. berabgefegt, wenn ſich die Bejteller direkte an mich wenden; 
indem feine andere Buchhandlung im Stande ift, diefe Vortheile ohne Preiserhoͤhung zu ges 
währen. — Auch erlaffe ich für die Befiger des erften und zwenfen Baudes den dritten Band 
A — 3, nebſt Zufägen und Berihtigungen (Kadenpreis 7 fl.!12 Fr.) um den ſehr 
niedrigen Preis von a fl. 42 Fr. Briefe und Gelder werden franko erberen, : Landshut, 
im April 1831. Kruͤll ſche Univerfirdts = Buchhandlung. 


= Unterzeichneter hat die Ehre, einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum anzu⸗ 
zeigen, dad er das Stahlbad wieder gröffner; wozu fi) hoͤflich — — 

| J Georg, Woydr, Eifenhammerſchmiedmeiſter. 
AIm Haus tie. A. Nro: 5. neben demimeißen Rod iſt im'gtem- Stodeiue ſchoͤne Wohnung 
mit allen moͤglichen Bequemlichkeiten zu wermiethen, und täglich zu beziehen. Das Nähere 
ertheilt der Eigenthuͤmer. le RR FE 


Augsburger Börfenturs vom 30, April ıgzn..: ı 
Defterreihifhe Staatspabiere. R 


( I Bapyperiſche Staatspapiere. 
Papier. | Geld, Id Papier, j. Geld, 
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Neo, 120. Montagrden u May 1851. 


Augsburger Drdinari-Poftzeitung. 
Von Stantsz, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. öEonomifchen Neuigkeiten, 
>» Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und, verleat von Zofeph Anton Moy. 


Durch eine allerhoͤchſte koͤnigl. Entſchließung iſt die gegenwärtige Sigung der Stände: 
Verſammlung bis zum Ende des Monats Juni d. J. verlängert worden, 
Wien, den 27. April. 
Nachrichten aus Lemberg vom 20. April melden: „Am Morgen des 18. hoͤrte man 
auf unſern Poſten, nördlich von Leszuiow, auf dem jenſeitigen Gebiet, in der Richtung 
zwischen Bereftiedo und Dubno ein lebhaftes Gefhhgfeuer, weiches: von Fr®* 5 Uhr bis 
10 Uhr Vormistags-dauerte, Da die dichten Waldungen längs der Gränze jede Ausſicht 
nach jenfeitd benchmen, und, die Einwohner der benachbarten Ortſchaften ſich verborgen: 
bielten, jo fonnte man erſt über Radziwilow zu Brody nähere Nachricht über diefes Ger 
feet erhalten. — Der polnifche General Dwernickt, der, mie frühere Anzeigen lauteten, 
Anfangs Willens war, bis auf Weiteres am linfen Stpr- Ufer zu bleiben, ließ ploͤtzlich 
in der Nacht vom 17. auf den 18. dieß bey Boromel eine Brücke Über diefen Fluß ſchla— 
en, gieng mit einem Theil feines Korps auf das rechte Ufer, und ſoll die Abſicht gehabt 
aben, gegen Dubno vorzuruͤcken. Mit Tagesanbruch foll er auf die ruſſiſchen Kolonnen 
unter General Nüdiger, in der Gegend: von Krasna, bald nad feinemnllebergange, 98 
ſtoßen ſeyn. Es entſpann fich eim lebhaftes Gefecht, in welchen die Ruſſen bedeutende 
Streitkräfte und eine zahlreiche Artillerie entwickelten, welche den General Dwernidi, 
mit dem Derluft von beyläufig 500 Gefangenen, zum Rückzug: hinter den Stor zwangen. 
Die Kofacken ſollen Bereftecfo und Boromel bereits befegt haben. Ueber die fernern Bes 
wegungen der Polen find noch feine Nachrichten eingegangen. — Während. diefe Vorfälle 
am Styr Statt fanden, , wurden auch die beyden Ufer des Bug wechſelweiſe, bald von 
ruſſiſchen, bald: von polnifhen Truppen betreten, Am 16. dieß ſoll ein polntiches Korps, 
groͤßtentheils aus: Infanterie befiehend, deſſen Stärke: man wohl übertrieben auf 8000 
Mann angiebt, bey Piaſeczna oberhalb. Krofow über den Bug gegangen und gegen Wlo⸗ 
dimirz vorgeruͤckt ſeyn. Am folgenden Tage trafen einige Taufend Mann ruſſiſcher Ka— 
valterie, von Hrubieszow kommend, zu Kryſow ein, paffırten dann die von dem polnifchen 
General Dwernici über den Bug gefchlagene Bruͤcke, und wendeten fich ſodann, nach Vers 
brennung derfelben, wieder abwärts nach Uſcilug, wo ein bedeutendes rufifhes Korps 
unter dem General Dawidoff angefommen fenn Toll. —64 
Nachrichten aus Lemberg vom 21. April geben noch folgende Details über die Vorfaͤlle 
am 18. dieß und die Bewegungen der ruſſiſch Eaiferl. Truppen in Volhynien: „Der Vortrab 
des Generals Dwernicki war am 18. dieß in der Früh bey Chronik auf das rechte Ufer 
des Styr gegangen; fein Gros folgte über Boromel uud wurde im Marfche gegemDubno 
von den Truppen des Generals Rüdiger angegriffen. Nach einem fehr lebhaften Gefechte 
wurden die Polen auf die Bruͤcke von Boromel jurüc geworfen, und sollen: daſelbſt bloß 
durch das ruflifche) Kartaͤtſcheufeuer 200 Mann an Todten verloren haben. Die Zahl der 
Gefangenen giebt dar neueſte Bericht auf 1U00r amı Das Schloß des Grafen Catzki im 
Boromel, welcher ſich anden General Dwernickt angefchloffen harte, fol durch die ruſſi- 
ſche Artillerie Sehr gelittem Haben. — Am 20, hoffte manıruffifeher Seits eine bedeutende 
Streitmacht an dem Styr zufammengebradht zu haben. ı Die erfterruffiiche Dragonerz 
Divifion unter denn. General Kwitnickt pafirteran diefem Tage Krzemeniec, das Korps 
des Generals Kaiſſaroff marfcirte uͤber Kowno, um ſich mit dem Geueral Ruͤdiger zu. 
vereinigem Der General Noch bereits mit feinem Korps aus Beßarabien zu Kamis 
nioc- Podolski eingetroffen; fein 1b: hatte Gradina erreicht. Von den Truppen des 
Generals Kreug Hatte man bereits die Nachricht, daß fie. im Rücken: des Generals Diver: 
nicht den Bug paſſirt hatten.”  < 












London, den 23. April. 

Sir Pulteney Malcolm hat Befehl erhalten, nach Lifabon unter Segel zu gehen. Er 
hat fehr gemeſſene Inftruftionen. Die englifhe Regierung verlangt von Don Miguel 
eclatante Eemusthuung wegen feines Beuehmens, das in England allgemeinen Unwillen 
erregt. — Die dahier aus Liffabon augekommeue Handelsbriefe enthalten umſtändliche 
Nachrichten , nach welchen die Abfcpliefung in einer ihnen angefündigten Art von Buüudniß 
wifchen England und Franfreih zur DBertreibung Don Miguels bejtätige würde. * Diefe 
Briefe berichten, daß alle Franzofen vom —** oder von einem andern Stande nach 
einer Konferenz , weiche fie bey dem frauzoͤſiſchen Konſul in Liſſabon gehabt hatten, ſich auf 
einem von der Wanzöffcen Geſandtſchaft gemietheten Fahrzeuge einfchiffen mußten. — Der 
Anfitand in Oporto, der damit anfieng, daß man die Kafernen in Brand fieckte ‚gewinnt, 
anftatt gedämpft zu werden, immer mehr Bejtand. ws ———— 

Von der ſpaniſchen Graͤnze, den 16. April. 1x 

Herr Bringas, ein angeſehener Mann, Sohn eines General-Intendanten, der mit 
vielen andern in Madrid verhafter worden ift, fen, weil man es nicht gewagt habe, ihn 
öffentlich Hinrichten zu laffen, im -Gefängnig vergiftet worden. — Briefe aus Granada, 
Cadix ind Euenca fprechen von zahlreichen Verhaftungen in diefen 3 Städten. Unter dem‘ 
in Cuenca Verhafteten befinde Ach auch ein Bruder des berühmten Generäld Empecinado, 
der, nachdem er fein Blut zur Wiedereinfegung Ferdinands verfprügt, dafuͤr hingerichtet 
worden, fen. — Die fonftitutionelie Gueritad: Bande in den Gebirgen, "in der Prodinz: 
Soria, zählt ſchon über 200 Mann, — Nach Berichten aus Barcellona nd dort 3 Mir 
litaͤrs ——— 3 Buͤrger aufgeknuͤpft worden. Die Zahl der Hinrichtangen wird bald 
noch mehr zunehmen. Die Gefaͤngniſſe werden mit Verhafteten uͤberfuͤlit. Alle dieſe Ver: 
baftete, reiche Leute, find eines Komplotts zum Umſturz der jegigen Regierung und Wier 
derherftellung der Verfaſſung angeklagt. Es wird ihnen jegt der Prozeß gemacht. 

Paris, den 25. April. 

Die Aufldfung des Parlaments Hat in England große Freude verurfaht. König Wil: 
helm ift in der That ein populärer Fürft, der ſich gegen die Vorurtheile der ruͤckwaͤrts ſchrei⸗ 
genden und ſtille ſtehenden Klaffen zu erheben weiß. Es läßt ſich kaum daran zweifeln, daß 
die neue Kammer der Gemeinden dem Minifter Grey die Stimmenmehrbeit geben wird. 
en will in England-die Reform, ausgenommen die Grundeigenthiimer in den ver- 
auiten Stecken. Ueberrafchend und wichtig ift e8, daß in denjenigen Gegenden, wo feit mehr 
als einem Jahrhundert das Wort Revolution von Feiner lebendigen Seele gehört wurde, 
diefes furdtbare Wort gegenwärtig alle Augenblicke von den Anhängern der Neform im 
Munde geführt wird. an fehe zu, wenn ihnen die Reform verweigert wird, Was die 
Gegner der Reform betrifft, fo geberden fich diefe wie Wirthende und Verzweifelte. Man 
wird inden Tageblättern fehen, daß der ſonſt fo Finge und weife Herr Peel in der Sigung, 
wo die kön. Rede gehalten wurde „ in der Ihat den Kopf verloren hatte. Herr Peel erflärte 
fi) gegen den Despotismus der Journale. Esift dieß die Sprache aller derjenigen , wels 
che dc dem Fortfchreiten der Gefeggebung und der Gefellfchaft mwiderfegen. — Privats 
Briefen, zufolge hörte man A Anfang diefes Monats den Pöbel in Marſeille rufen: „Es lebe 
die Revolution ! Es lebe Nobespierre! Es Iebe die Guillotine! Nieder mit den Keichen ! 
Mieder mit dem König!’ ohne daß die Nationalgarde dem großen Haufen wirkfamen Wir 
derfland;entgegenfegen Fonnte. — Sercognani ift mit 42 Jtalienern in Baſtia angefom: 
men, wo man noch 100 andere erwartet. Diefe Leute befinden fih im erbärmlichften Zus 
ſtande, und treten nur mit Widerwillen unter die Fremdenlegion , wo fie fid aller Natio- 
Nalität entäußern müffen. F 

Die groͤßten Schwierigkeiten, welche dem Abſchluſſe der Unterhandlungen, in Betreff 
der Ernennung des Prinzen von Sachſen-Koburg zum König von Belgien, in dem Wege 
fieben , fommen von einer Seite, von welcher man folche am mwenigften erwartete. Franf: 
reich Bat binfichtlich dieſes Prinzen Feine Borftellungen jener Art gemacht, wie ſolche da- 
mals gemacht worden ſeyn follen, al& ed ich um die Ermählung des Herzogs von Nemours 
Handelt, Auch liegt in der Religions: Verfchiedenheit Fein ernftliches Hitiderniß, and für 
jeden Fall wäre für Ausgleichung deffelben durch die Zufammenfegung der Depntation ger 
forgt, da die Herren Foer und Felle Merode, die behden Verfechter der Fatholifchen Bar: 
fen, zw derfelben gehören. Die abfchlägige Antwort Mndlich, die auf den Antrag zu einer 
Vermählung mit einer franzöfifhen Prinzeſſin erfolgt ſeyn fol, war nicht definitiv. 
Dagegen fol der Prinz felbft diefelben Schwierigfeiten, die er gegen feine Ernennung jun 


König von Griechenland erhob, gegen die Annahme der belgiſchen Krone erneuern, und 
es follen ſich zu Verweigerung diefer neuen Königswurde neue Beweggründe vorfinden. 
Wahrſcheinlich wird Belgien in diefem Punkte in demjelben proviforifchen Zuftand bleiben, 
wie in den andern. Paris, den 26. April. 

Geſtern hatten die Herren Marſchaͤle Gerard und der Herzog von Dalmatien, die Ger 
neraͤle und. die Kommandanten und Bataillouschefs der Nationalgarde, welche der Rebue 
beywohnten, die Ehre, mit dem König und der fön. Familie zu Mittag zu fpeifen. Heute 
präfidirte der König dem Miniſtetrathe, welcher über 2 Stunden dauerte. — Aus Calais 
ſchreibt man vom 17. Ypril, daß im Laufe diefer Woche neuerdings 5504 Flinten aus Lon⸗ 
don angefommen find. — Lant Racrichten aus London begluͤckwuͤnſchen die meiften Tagr 
blaͤtter den König von England zudem Entfchluß, demer in der ſchwierigen Lage der Stadtd- 
Angelegenheiten gefaßt. &r. drittiſche Majeſtaͤt wurde bey der Ruͤckkehr aus dem Parla— 
mente mit der lebhafteften eg er — ford Grey und Ford Brongham: ' 
waren gleichfalls der Gegenſtand des Volfsjubels. Ein Kapitän der Nationalgarde zw 
Poitieres bat gleich nach erfolgter Eidleiftung ausgerufen: „Es lebe die epubjif nd 
Ein Hiefiges Blatt will wiffen, Ludwig XVII. babe dem jegigen Könige, damaligen Herr 

og von Orleans ‚ nie;den Titel koͤn. Hoheit geben laffen, und erſt Karl X. habe fich beeilt, 
Ihm denfelben bey Hofe beyzulegen. — 
Bruͤſſel, den 25. April. gs EN) 

Der General Bandermeere, Kommandant der Provinz Lüttich, ift zum Kommandant 
ten der 3ten Militär Divifion an die Stelle des Generald Daine ernannt worden, der 
zum Kommando der thätigen Streitfräfte in der 2ten Militärdivifion berufen. ift, \ 

Koppenbagen, den 19. April. ie. 

Das Holftein: Lauenburgifhe Kontingent zum Bundes» Heere wird in marfchfertigen 
Stand gefegt. Daffelbe befteht aus 3600 Mann. Die Einberufung der Benrlaubten ift 
zwar noch nicht erfolgt, aber in wenigen Tagen follen die Truppen zum Ausmarfche bereit 
feyn können, wenn die. Befehle dazu eintreffen wurden. Der Ober» Kriegsfommiflär und 
Amtsverwalter Fifcher in Norburg ift nach Koppenhagen abgereist, und foll, dem Verneh— 
men nach, zum General: Intendanten fur ein norddeutſches Truppenforps von 12,000 
Mann ernannt feyn, wozu auch unfer holfteinifches Kontingent von 3600 Mann gehört. 

Berlin, den 27. April. — 

Aus Halle ſchreibt man: Am 20. verloren wir einen unſerer geachtetſten Mitbürger, 
den Kanonifus Dr. Auguft Lafontaine, geb. 1759 zu Braunfchweig, und feit 1793 ein Lieb— 
lingsſchriftſteller Deutfchlands , deffen Romane in faft alle europäiiche Sprachen uͤberſetzt 
wurden , und felbft die Eaiferliche Bibliothef zu St. Eloud fchmückten. 

Dreßden, den 27. April. 

Vorgeſtern wurde ein alter Mann in feinem Bette, an den Folgen eines Bajonettſtichs, 
todt gefunden. Es mögen noch Viele vorhanden feyn, welche anf ähnliche Weife aus Furcht 
die erhaltenen Wunden verbergen. Zwar ift feit dem 18. dieß die Ruhe nicht mehr 'geftört 
worden; allein die außerordentlichen Vorſichtsmaaßregeln dauern noch fort. Das bief zus 
fammengezogene Militär beläuft fih auf 5 bis 6000 Mann; bie jegt find die Wachen noch 
verdoppelt; ftarfe Kavalleriepifets und Infanterie: Abtheilungen nebfl'2 Kanonen halten 
Nachts die Plage befegt. — Die Unterfuchungen fehreiten fort; auch aus Meißen And 2 
dortige achtbare Bürger, als mit in das Komplott verwickelt, bier gefänglich eingebracht 
worden. Man fpricht unverbürgt von einer Bundesfommiffion, welche die Verhaſteten 
aburtheilen ſolle. - Ans TIhhringen, den 26. April. br 

Noch immer reifen Franzofen mit Päffen, die auf Wundärzte ausgeſtellt find , durch 
Erfurt und Weimar nad) Polen; man will jedoch bemerft haben, daß die meiften derſel⸗ 
ben mit Dffigterspatenten verfehen waren, was auch 2 Kapitäns vom 22ften Infäinterieregte 
ment ohne Hehl eingeftanden haben. An unirer Provinz werden fie allenthalben mie den‘ 
Beften Segenswuͤnſchen begleitet. — Das weimarifhe Negierungsblatt vom 22. dieß ent- 
hält den Vertrag wegen Einverleibung des Vorderamts Oſtheim in den. bayerifäh » wiırtem-”' 
bergifchen Zollverband; der im Febrnar d. J. abgefchloffene Handeld » und Zollvertrag mit 
Preußen ift bis jegt noch nicht darinn publiziert, ohne daß im Publikum die Gründe dieſer 


Zoͤgerung befannt; wären. w a 
Vom Rhein, den 22. April. - . 4..: — — 
An unſern Gegenden find, wie es ſcheint, junge Leute eifrig bemüht, aufruͤhreriſche 
Schriften unter das Volk zu verbreiten. Die Behörden’ follen bereits auf der Spur mehs 


rerer folcher Emiffäre ſeyn. Möchte 08 doch gelingen, derſelben habhaft zu werden, ums 
die Hyder zu erdruͤcken, die, im Finftern ſchleichend, Verderben brütet und.in unferm Bar 
terlande — wie die von ihnen verbreiteten Schriften deutlich darthun — die Gräuel bervors 
rufen will, denen Frankreich bey feiner erjten Revolution preis gegeben war! Möchten uns 
fere Landleute, welche jene Schriften befonders aufzureizen fuchen, belehrt werden, wer 
diefe angeblichen Weltbeglücker find, und welche fhändlichen Zwecke fie bey ihrem verderbr 
lihen Treiben zu verfolgen beabfihtigen. (Auch in Frankfurt find ähnliche Aufruprfchriften 
fonfiszirt worden.) Dom Mayn, den 27. April. 

Hac Privatbriefen aus Dresden wäre die wahre Urſache der Aufftände in Dresden 
hauptfächlich der Wunſch, daß Sahfen dem Königreich Preußen einverleibt werden möge, 
Wer die befondern Verhaͤltniſſe des fett 1815 getheilten und von 2 großen Reichen (De: 
fterreich und Preußen) fat ganz eingefhloffenen Königreichs Sachfen erwägt, dem wird 
bieſes Gerücht nicht ganz vermerflih fcheinen. — Die Answanderungen aus Deutichland 
nach Rordamerifa fcheinen in diefem Jahre bedeutender zu werden, als im irgend einem 
vorhergehenden. Bor einigen Tagen befliegen 60 fogenannte Bartmänner, meiftens ziem⸗ 
lich bemittelte Fente und als vortreffliche Landbauer bekannt, in Hanudverifch :- Münden ein 
Fahrzeug , das fie auf der Wefer nach Bremen zu bringen beſtimmt iſt, um fich von da 
nad) den Vereinigten Staaten zu begeben. In hieſiger Gegend machen ſich über 200 Vers 
fonen fertig, Anfangs May dahin abjnreifen. Sie werden eine Niederlaffung in Florida 

nden, wo durch vorausgegangene Kommifläre Laͤndereyen für fie angefauft nd. Sie 
nehmen viel baares Geld mit fih , da es zum Theil wohlhabende Leute find. Die neue: 
Kolonie fol auf 6000 Individuen rechnen können, die fih ans verfchiedenen Theilen Deutſch⸗ 
lands dahin begeben werden, Andere Perfonen, befonderd Handwerker, reifen nädyftens 
von Hefien nach Philadelphia und Neuyork, wo fie ih, Einladungen von daher zufolz 
ge, niederlaffen werden. Nach angefommenen Briefen von in jenen Städten anfäßigen 
Heſſen nehmen die Städte in Amerika dergeftalt an Größe und Bevoͤlkerung zu, daß eine: 
Menge Handwerker dort Befchäfftiaung zu finden gewiß ſeyn kann. 
—— den 29. April. 2 
Das von Landau fommende koͤnigl. bayerifche 10te Linien » Infanterie: Negiment ift 
heute Mittag um 11 Uhr dahier eingetroffen. Es wurde am Zeller: Thore von mehreren 
koͤnigl. Herren Stabes : und andern Offizieren freundlich empfangen und in die Stadt beglei- 
tet. Morgen hält es dahier Raſttag und wird übermorgen feinen Marſch nah Amberg 
weiter fortiegen. Ä 


Nachdem mir von einem hochloͤblichen Magiftrate der Fhnigl. Kreishauprftadt Augsburg‘ 
eine Briechlers » Konzeffion verliehen wurde, erlaube ich mir hiemit, einem verebrlichen Publis 
kum die — Anzeige zu machen, daß ich bereits mein Geſchaͤfft in dem Hauſe des Herrn 
Eppelein Sonior fit. A. Nro. 18. in der Maximiliansſtraße erdffner habe. Alle dahin einſchla⸗ 

nde Artikel in Leinen, Wolle und Baumwolle werde ich ſtets zu vollftändiger Auswahl bereit 
alten, und mir dabey hanptfächlicdy gute Qualität der Waare und billige an‘ des ver⸗ 
ehrlichen Publikums zur ſtrengſten Aufgabe machen, als es mir als angehenden Geſchaͤfftsmann 
von. hohem Merthe iſt, Zutrauen zu erwerben, und mir daſſelbe auch durch Befriedigung mei— 
ner perehrlichen Abnehmer zu erhalten, was ich als die bejte Empfehlung betrachte. Augs⸗ 
burg, den 1. May 1851. J. €. Will. 


(Befanntmachung.) In eine unter den größeren Provinzialftädten im Iſarkreiſe, Sitz 
eines koͤnigl. Landgerichtö, Rent- und Forftamtes, nebft wochentliher Schraune ıc. fteher, 
eine reale Handlungsgerechtfame fammt Haus, Hausgaͤrtchen und Waldantheil circa 5 Tags 
werf, mit einem wohlaffertirten Waarenlager, beitehend in allen mdglihen Schnitte, Spezes, 
rey⸗ und Farbwaaren, zu entfprechenden Bedingniffen aus freyer Hand zu verfaufen. »Dabev: 
wird bemerft, daß diefes Haus am ſchoͤnſten Plag mitten in der Stadt gelegen „ uud ſeit uns 
denklicher Zeir immer den beiten Ruf, behauptete. : Kaufsluſtige belieben, um nähere Aufſchluͤſſe 
zu erhalten, fich in franfirten Briefen mir der Aufichrife Ar'P. L. an die Pet. Anton de Stas; 
lis'ſche Materialyandlung in Augsburg zu wenden, die. jolche fodann am geeignete Stelle bes 
fördern wird. rt ‚ — 

(Zu vermiethen.) In dem Haufe Lit. A. Nro. 69. am Predigerberg: ift bis kommendes 
Michaeli der erſte Stock zu vermiethen. Das Nähere iſt im benaunten Haufe zu erfragen. 


Es iſt gerade pon der Barfuͤ — gegenüber ein, Laden, mit oder ohne Gewdlb bis Mis 
chaeli zu vermierhen. Das Nähere im Moyfchen Zeitungsfomteir; en ” 
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Nero, 121. Dienftag, den 3. May 1851. 


— rſ — — — — — ——— — — — — 
AugsburgerOrdinari⸗Poſtzeitung. 
Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. Sfonomifhen Neuigkeiten, 
Mir aller hoͤchſten Privilegien. 

Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Muͤnchen, din 2. May. * 
Einundzwanzigſte 4 der Kammer der Abgeordneten am 30. April 1831. An dem 
Miniftertifche: der Herr Staatsminifter Grafvon Armansperg, der Hr. Staatsrath vom 
Stürmer, die Minifterialräthe v. Abel, v. Wirfchinger. Der Präfident eröffnet die Sitzung 
und zeigt die, feit dem 27. dieß eingefommenen Einläufe an. Hierauf eröffnete derfelbe vhs 
Nefeript Sr. Majeftät des Königs vom 27. d., wodurd die Sigungen beyder Kammern, 
aus Nückficht auf die Wichtigfeit der noch zu berathenden Gegenftände, bis auf den 30. Juni 
verlängert find. Sodann verlas der Abg. Dertl das Reſultat der Abftimmung vom 28. April, 
uber den Gefegentwurf, die Behandlung neuer oder revidirter Gefegbücher betreffend, more 
nad) der Abg. Windwart den Beſchluß der Kammer über den genannten Gefegentwurf dor. 
Ind, welcher einftimmig genehmigt und mittelft Schreiben an die Kammer der Neichsräthe 
überfchickt wurde. Hiernach erfolgte durch den Präfiventen die Vorlage der Fragen über 
den Gefeßentwurf, den $.44. L. c Tit. 1. Edifts X. zur Verfaffungsurfunde betr., welche 
die Genehmigung der Kammer erhielten. Nach diefer Vorlage erftattere der Abg. dv. Eberz 
Vortrag von Seite des 5ten Ausſchuſſes, über die Beſchwerde wegen des Verfahrens der 
kath. Geiftlichfeit bey gemifchten Ehen betr.; wornac der Präfident die Berathung eröffne« 
te , ber den Gefegentwurf, den Erlaß des Gradationsſtempels von Lehenreverfen betreffend. 
Der Staatsminifter der Finanzen bemerkt: Es fen fhon oͤfters der großen Laften erwähnt 
worden, die auf den Vaſallen ruhen, und allgemein werde Erleichterung gewunfht, was 
die Staatsregierung auch zu bezwecken fich_Geftrebe, in fo weit es erreichbar fey. Die 
Nothweondiafeit der Mevifion des Stempelweſens fey anerfannt, aber fie fönne nur eintres 
ten in Verbindung mit der Saroronung, indem Anes- wit der Finftigen Geſetzgebung, die 
auf Deffentlichfeit und Mündlichfeit beruhen fol, im Einklang und Verbindung ſiehen muͤſſe. 
Der Referent her den vorliegenden Gefegesentwurf habe richtig bemerft , daß das Vrinzip 
fchon 1828 anerfannt worden fey. Dieſer Gefegesentwurf bringe auch der gegenwärtigen 
—J———— keinen Nachtheil, da ohnehin ſehr bedeutende Erleichterungen für alte Klafe 
en der Staatsbürger vorgefchlagen feven. Da aber die Vaſallen hart gedrückt fenen, wäre 
die beantragte Erleichterung, ſelbſt nach den 1823 aufgeftellten Prinzipien gerecht. Der Abg. 
Seuffert: Nicht allein beruhe der Gefegesentwurf anf den, durch die Staatsregierung ent 
twicfelten Gründen der Billigkeit, fondern das Recht ſelbſt erheifche den Nachlaß des Gras 
dationsftempels für die Lehnreverfe sc. — Der fün. Staatsminifter Graf v. Armansperg : 
Die von dem Nedner vorgebrachten Gründe fenen allerdings von Wichtigkeit; fie fenen auch 
der Staatsregierung nicht entgangen, Allein das Geſetz vom Jahr 1828. fen in der Art abs 
gefaßt, daß die Negterung es nicht habe übernehmen wollen , in derfelben Art, wie fie der 
erfte Redner angedeutet habe, eine Interpretation des Gefeges zu geben. Das Staatsmi« 
nifterium der Finanzen habe vorgezogen, die Entrichtung des Lehenreversftempels zu ſuſpen— 
diren und den Ständen des Reichs den gegenwärtigen Gefeßesentwurf vorzulegen. &o habe 
daffelbe die Fonftitutionelle Bahn mit aller Strenge eingehalten. — Der Abg. Dr. Schwin⸗ 
dei. Er wolle feine juriſtiſche Auslegung über den vorliegenden Fall beginnen; doch muͤſſe 
er fagen, daß es fich von einem Gefchenf von 70,000 Gulden handle, und die —— 
vorzuͤglich dem Adel zu gut fomme. — Der Abe. Frhr. v. u. zu der Tanne erklaͤrt ſich für 
den Entwurf. — Der Abg. Frhr. v. Cloſen. Der Abg. dv, Seuffert und der Hr, Staats— 
Minifter Hätten vor ihm fo nbergengend den Gefegesentiwurf gerechtfertiget, daß er nichts 
ih‘ wolle. ien, den 28. April. 
achrichten aus Lemberg von 22. April melden: „Nach dem mißlunaenen Angriff des 
polnifchen Generals Dwernicki am 18. d. M. auf die durch Wald und Gräben gedeckte Stel; 
lung der Rufen am rechten Styrufer, füdlich vom Chrynik, zogen fich die Polen wieder hin⸗ 


” 


> ger den Styr auf die Höhen rückwärts von Boremel zuruͤck, woſelbſt fie ben 19. d. M. 
ſtehen blieben und die Rufen durch ihre vortheilhafte Aufftelung hinderten, über den Fahr⸗ 
— — und ſich am linken Styrufer feſtzuſetzen. Waͤhrend die Ruſſen in Foige 
der Richtung, welche General Dwernicki nach feinem erſten Uebergang über den Styr ger 
gen Dubno eingefhlagen hatte, mit Defung der von Boremel nad) legterer Stadt fühs 
renden Straße befchäfftiger waren, wendete fih General Dwernicki aufwärts des Styr und 
. am 20.d. M. Morgens bey ur wieder auf das rechte Ufer diefes Fluſſes. Am 

1. nahm er feine Richtung uber Nadziwilom, wo er Früh um 8 Uhr an der Spige von 4000 
Mann einrücte, gegen Krjemeniec, wo der Bortrab feines Korps am Abend dieſes Tages 
einzutreffen gedachte ; diefer Ort foll bloß von einem Detafhement rufifcher Dragoner, 
unter dem Oberſten Wrangel, befegt ſeyn. ‚Nachdem die Polen folchergeitalt Boremel vers 
laſſen hatten, folgten ihnen die Ruſſen dort uber den Styr nad) und rückten gleichfalls aufs 
waͤrts dieſes Fluſſes nach Bereſtecko, wo fie bald nah dem Durchzuge der Polen am 20. 
umia Uhr Nachmittags eintrafen, und fich, beyläufig 8000 Mann jtark , in Kolonnen rüd: 
wärts diefes Ortes aufftellten. General Dwernicki fol, ehe er Bereftecfo verlieh, um den 
Weg nad Krzemeniec einzuſchlagen, dem polnifchen Korps, welches am 18.d.M. bey Pia: 
ſeczna den Bug paflirte und gegen Wlodzimierz beftimmt war, die Weifung gegeben haben, 
ihm ebenfalls in diefer Richtung nachzufolgen. Während diefer Vorfälle in Bolhynien nd 
berte fich der ruffifche General Kreug mit einem Truppenforps wieder dem Bug und wurde 
am 20. d. M. zu Hrubies;ow erwartet, Die am 17. d. M. zu Krylow angefommene ruflir 
ſche Kavallerie , welche die dortige Brücke verbrannte, und ſodann weiter gegen Wlodimierz 
zog, ftieß am 18. d. M. bey diefer Stadt auf polniihe Inſurgenten unter der Anführung 
eines Edelmanned, Namens Stecki, umringte diefelben und machte fie theilsmieder, theils 
nahm fie diefelben gefangen. Mehrere Häufer von Wlodzimierz, aus welchen auf die ruffl: 
fchen Truppen gefeuert worden war, wurden von diefen in Afche gelegt. Anderer Seite 
wird aus Chmalomwice vom 20. d. M. gemeldet, eine Abtheilung vom Korps des polnifchen 
Generals Sierawski, beyläufig 3000 Mann ſtark, habe die Ruffen bey Nadomfa, auf der 
Straße von Belzyce nach Lublin angegriffen. ſey aber nach hartnäckigen Gefechten am 17. 
und 18. d. M. mit bedeutendem Verlufte zuriick geworfen worden, und habe fich wieder nad) 
der Meichfel gezogen.’ (Legtere Nachricht wird auch in Briefen aus Krafau vom 23. April 
mit dem Benfage gemeldet, daß General Sieramsfi in Folge diefer Niederlage Anftalten 
treffe , ben Pulawy auf das linfe Weichſelufer zuruͤckzugehen.) 

London , den 24. April. 

Mehrere Depefchen, welche an Ford Palmerfton von Wien und Konftantinopel anka— 
men, find fo wichtig , daß man verfihert, ungeachtet unferer innern Angelegenheiten fey 
der, Staatsrath heute fehr befchäfftige mit den Nachrichten geweſen, die durch Lord Cawley 
andı dr. Gordon eingefendet wurden. Es ſcheint, die Pforte wolle beftimmt aus der gegen: . 
wärtigen Lage Rußlands Vortheil ziehen, um fich für ihre legten Verluſte zu rächen. Bon 
der andern Seite hat unfer Gefaudter in Wien über einen geheimen Vertrag zwifchen Ruß: 
land und den Höfen von Wien und Berlin, der am 12. April unterzeichnet worden feyn 
mußte, Bericht erftattet. Lord Cawley benachrichtigt unfer Kabinet noch außerdem von 
ungeheuern Kriegerüuftungen , die Defterreich mit ununterbrochener Thätigkeit betreibe. Ford 
Palmerftion hat, wie man fagt, Befehl erhalten, von den Gefandten von Rußland, De: 
fierreich und Preußen am Londoner Hof hber diefe verfchiedenen Gegenftände Erflärungen zu 
fordern, und morgen dem Konfeil Bericht darüber abzuflatten., — Sobald entſcheidende 
Nachrichten von Warfchau eingehen, werden wirhber die wahren Ubfichten des franzoͤſiſchen 
Kabinets nicht mehr lange im Zweifel feyn. Manche wollen behaupten, wenn es fich erft 
vom Norden her ganz gefichert wife, dann werde es eilen, den Zwang abzumerfen, dem 
esofich nothgedrungen bisher habe unterzieben muͤſſen, um feine wahren Abfichten nicht zur 
Umzeit zu verrachen. — Die Times ſchreiben: Aid Se. Majeftät der König in dem Ge: 
mac angefommen war, wo er feinen Königsmantel anzichen follte, hörte er, daß in der 
Lordsfammer ein großer LArmen war, und erhielt, als er nach dem Grund deffelben fragte, 
zur Antwort, daß die Vertagung des Parlaments hiezu Anlaß gegeben habe. Der König 
nahm fogleich eine fehr feite Haltung an. Als man ihm die Krone auf das Haupt fegen 
wolite, nahm er fie dem Beamten mit den Worten: „ich will meine Krone felbit auffegen’, 
aus den Händen. Hierauf trat er mit feſtem Schritt in die Kammer, wo der Lärm noch 
fortdauerte. Seine Feftigfeit war indeffen fo groß, als die Heftigfeit feiner Gegner. Er 
fegte fih mit großer Ruhe nieder, und die Scham brachte die Kammer zum Schweigen. 


® 


Der König verlas feine Rede mit —— und Wärme, namentlich die Stelle uͤber die 
Se er — EvEs iſt wahr, fagt das Court » Journal, daß mehrere unferer 

riegsfchiffe nach Portugal unter Segel gegangen find, und mir fönnen nad einer 
un;wendeutigen Quelle über den Zweck diefes Umernehmens Nachricht geben. Seit tir 
niger Zeit kamen der englifhen Regierung Klagen zu wegen der Kränfungen , welche die 
großbrittannifchen Untertbanen fowohl für ihre Perfon , als auch für ihr Eigenthum von 
den portugiefifhen Behörden zu erdulden hatten. Jeder Verſuch, eine fchnelle Wiedergut, 
machung diefer Kränfungen und die Beftrafung derjenigen Perfonen, von welchen fie ans 
gegangen waren, auszuwirken, ift bisher fruchtloß gewefen. Unſer Kabinet ift der Mens 
nung, daß die Ehre des engliſchen Karakters ben diefer Sache betheiligt fen , und hat ſich 
deßhalb entfchloffen, fowohl eine unmittelbare Entfhädigung fir das Unrecht, über das 
man fich beichwert, als auch eine eremplarifche Beftrafung der Portugiefen zu verlangen, 
welche englifche Unterthanen befchimpft oder mißhandelt haben. Dieſe Forderung, welche 
unummunden ift und feine Unterhandlungen zulaͤßt, wurde mit gehdriger Macht nuterſtuͤtzt, 
um fie im Fall der Weigerung durchzufegen. 

Paris, den 26. April. 

Indem Ami de la Eharte von Nantes liest man: der von feiner Inſtruktionsreiſe wies 
der zurück gefommene Generallieutenant Dumsouftierhabe in den Departementen der untern 
Eharente und der Vendee gefunden, daß die Unordnungen immer mehr unterdrückt werden, 
und daß die Einwohner felbft die gänzliche Wiederherftelung der Ruhe fehnlichft wuͤnſchen. 
— In Blaye haben am 13. einige Unruhen Statt gefunden, indem fich die Wirthe der Voll 
ziehung einiger auf ihr Gewerbe Bezug habenden Verfügungen nicht unterwerfen wollten, 
— Seit legten Samftag find 3 außerordentliche Kuriere in Paris angekommen: der. erfte, 
don Wien, brachte den Grafen Appony, der zweyte, von Petersburg, dem Grafen Pozzo 
di Borgo , und der dritte, von London, den Grafen d’Dfalia Depeihen. — Diefer Tage 
wurde im Arfenal cin gelungener VBerfuch mit einem Gewehr nad) einem neuen Modell ohne 
Batterie und Ladſtock gemacht, mit dem man 15 bis 20 Schuß in einer Minute abfenern 
fann. Der Erfinder iſt ein junger Mediziner , dem ein Zögling der polprechnifchen Schule 
beygeftanden bat. Paris, den 27. April, 

Geftern hatten die Herren Gefandten der auswärtigen Mächte die Ehre, mit dem Kb. 
nige und der koͤnigl. Familie das Mittagsmahl einzunehmen. — Der all mbnnn nad 
einander mit den Herren Miniitern der auswärtigen Angelegenheiten , des Seewefens, des 
Krieges und der Juſtiz. Heute verfammelte fich der Minifterrach um 3 Uhr im Minifterium 
des Innern. — Man fchreibt aus Calaid: Die Herren Felir von Merode, Hippolyte 
Bılain XIV., und Heinrich Brouckere, Mitglieder des National » Kongrefies von Belgien, 
haben fich den 19. nach London eingefchifft. Man glaubt, daß fie beauftragt find, dem Prins 

en von Sachfen: Coburg die belgifche Keone anzubieten. — Wir leſen beute in einem 
Nourmat, dag Rußland, Preußen und Oeſterreich bie zum 15. Dan einen Kongreß in Trop⸗ 
pau veranftalten werden. — Der Herzog Karl von Braunfchweig hat geftern Abend Paris 
verlaffen, und die Noute von Bordeaux eingefchlagen; man glanbt, daß er fih nah Ma— 
drid begeben werde, — Ein Journal meldere diefen Morgen, und andere Blätter erzählten 
es nach, daß geftern Abend ein Kurier ben der englifchen Geſandtſchaft angefommen fey, der 
* wichtige Nachrichten von der gegenwaͤrtigen Lage Londons uͤberbracht haben ſoll. Man 
behauptet, die Stadt waͤre in einem Zuſtande des groͤßten Auftuhres. Da die neueſten 
engliſchen Blaͤtter noch nichts hievon erwähnen, fo fönnen wir diefe Nachricht nicht verbürgen. 

Brüfel, den 25. April. 

Herr 5. Rogier ift mit einer neuen Mittheilung des franzöfifihen Minifteriums an das 
unfrige, bier angefommeh. — Der neueſte „‚Courrier de la Meufe enthält einen hoͤchſt 
merfwurdigen Artikel des ala Verfechter der belgischen Katholiken befannten Grafen Ro— 
biano von Borsbe zu Brüffel. Er erhebt ſich darinn, aus religidfen Gründen, gegen 
die Wahl des Prinzen Leopold zum Köniaeson Belgien, und glaubt nicht, daß jene allmaͤch⸗ 
tige Hand, welche «inen Falvinifchen Fürften vom beigiſchen Throne entfernte, einen iu, 
therifchen auf denfelben zurückführen werde. Der Rath des Grafen gebt dahin, den Wuͤr⸗ 
digiten zum Könige zu wählen, und diefer Wuͤrdigſte iſt fuͤr Belgien in Polen zu ſuchen. 
„Wenn wir, ruft er aus, unſern Beherrſcher für Gott und mit Gott ſuchen, ſo wird er 
ihn ung finden laſſen. Ahr ruhmwüͤrdigen polniſchen Helden, die ihr zu beten und zu fle- 
a wißt, ihr edeln Sprößlinge aus dem föniglihen Blute des Netterd von Europa (So: 

“biesfi), der alten Jagellonen, der neuern Kysciusko's, werdet ihr und nicht eines eurer 
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Kinder abtreten, um an unferer Spht beten und flegen zu Finnen? Er bringe nur eine gro⸗ 
Be Seele und einen gut geftählten Degen mit; das Uebrige werden wir ihm ſchon geben, 
Die Furficht hat nicht umfonft unfere Derwirrungen verlängert ; unfere Spaltungen find 
Dadurch vernüßgt, die Annäherung der Parteyen ij erleichtert und die Wohlthat einer Obrigs 
keit fahlbarer gemacht worden. Und we fänden wir eine fehönere Analogie der Lage und 
Sache als in Selm, mehr Sympathie der Anfichten und Intereſſen, und gänzlichen Mans 
‚gel an nachbarſchaftlichen oder Familienintriguen 7... Der Graf erinnert fodann die 
Keigier daran, daß die Londoner Konferenz fchwerlic die Wahl eines polnifchen Fuͤrſten 
verhindern koͤnne, weil fie ſchon früher ſich dergebens angeſtrengt, vergebens gedroht habe, 
„Die Konferenz, ſagt er, wollte die Reſtauration, wir wollten fie nicht; fie wollte durch— 
aus den Vrinzen von Dranien, wir mochten ihn nicht: fie hat Alles aufgegeben. Wenn 
‚wir jest nur mollen, jo wird fie auch ſchon wollen.” Schließlich verfpriche der Graf, in 
‚einem zweyten Artikel nachzumweifen, Daß die Wahl des Prinzen Leopold den’ Intereſſen als 


Ter Partenen widerjtreite. 
Stockholm, den 19. April. 

Ihre koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeffin befinden fich in gefegneten Leibesumftänden, und 
es haben die Öffentlichen Gebere wegen ihrer glucklichen Entbindung bereits vorigen Sonn— 
tag begonnen. — Der neue franzoͤſiſche Minifter, Marquis von Dalmatien, hatte geftern 
die Ehre, Sr. Majeftät in einer Privat» Audienz fein Deglaubigungsfchreiben zu überreis 
ben, und wurde gleich darauf von Ihrer Majejtät der Königin und Ihren fönigl. Hobeiten 
empfangen. — Borigen Sonntag machte der Fönigl. dänifche Minifter, Herr v. Krabbe, 
vor feiner Urlaubsreife nacy Koppenhagen, Er. Majeftät die Yufwartung. — Noch immer 
behauptet man, daß diefen Sommer eine engliiche Flotte in der Dftfee erfcheinen werde, 
ja eine unfer Zeitungen verfichert, es wären in Schonen bereits Lieferungsfontrafte über 
mehrere Gegenftände und auf verjchiedene Zeitwunfte für englifhe Rechnung adgefchloffen 
worden. Moch wird hinzugefege, die Juſel Gothland folle das Depot ihrer Mundpropifios 
nen werben. Warſchau, den 25. April. R 

Die hiefige Staatszeitung enthält Folgende Nachrichten: „Vom 21. Heute verbreitete 
fi) die Nachricht, daß General Uminsfi wieder bey Wengrow 200 Gefangene gemadt ha— 
be. — General Dwernicki hat unterm 12. dieß aus Luchow bey Poryck ein Schreiben an den 

Kriegsminifier, General Morawski, gerichtet, worinn er demfelben anzei t, daß er dem 
General Rüdiger einen Schlag beyzubringen beabſichtige.“ — „Vom 22. Briefe aus der 
Wojewodſchaft Auguſtowo melden, daß die Inſurgenten des Mariampoler Bezirfs fich mit 
‚den Schamaiten und Litthauern vereinigt und bey Trofi ein ruffiiches Kavallerie: Regiment 
‚zuriichgetrieben haben.” — Der Furft Leo Sapieba it aus Paris hier angefommen. — 
&n Lemberg hatte man Nachrichten, dag General Dwernicfi am 14. dieß in Volhynien eis 
nen neuen Kortpeil davon getragen, und dabey 470 Mann zu Örfangenen gemacht. und 2 
Stuͤck Geihüg genommen hobe. Da diefe Nachricht jedoch uber Krakau hier eingegangen 
ift, fo bezweireln wir die Authenticität derfelben noch. — Als General Toll das Einrucen 
des Generals Dwernicki in Volhynien erfahren hatte, detafchirte er eine Truppenabthei: 
luna von feinem Korps, um gegen denfelben zu operiren ; während diefe Abtheilung unter 
Anführung des Generald Dawidoff die Gegend von Zamosc paſſirte, machte die Beſatzung 
‚einen günftigen Ausfall gegen dieielbe. — Es ift wieder eine bedeutende Quantität von er: 
beuteten Waffen verfchiedener Art in Warfchau eingebracht worden.” — „Dom 23. Aus 
Brody vom 15. dieß wird gemeldet: Die Polen find Heute in Radziwillow eingerüct. Ge: 
fiern haben die Ruſſen in einem Gefecht bey Torczyn den Kürzeren gezogen, fie find darauf 
nach Luck zurück gegangen und haben die Brücke uber den Steyr hinter fich verbrannt. (Diele 
Machricht ſtimmt mit der aus Krafau erhaltenen überein.) — Die von der Abtheilung 
des Generals Dwernici bey Poryck genommenen Gefangenen find fehon in-Samosc ange: 
langt. — Drey-Kavallerie » Schwadronen vom Korps des Generals Uminsfi griffen am 
20. dieß, unter Anführung des Majors Kafperomsfi, bey Mofobudy (zwiſchen Wengrom 
‚und Siedlce) ein runifhes Uhlanen » Regiment an, welches fie zerfprengten, woben von 
ruſſiſcher Seite 33 Mann mit einem Offizier auf dem Plage blieben, und 67 Dann nebſt 
. einem Offizier in Gefangenfchaft geriethen.“ — „Vom 24. Vom General Dwernicki find 
noch Feine weitere amtlihe Nachrichten hier eingetroffen ; jedoch find Briefe eingegangen, 
weiche, obgleich fie Die Details anders darſtellen, doch in der Hauptſache dahin überein: 
‚fimmen, daß dieſer General bey Torczyn einen Vortheil errungen habe. So wird aus 
Brody vom 16. dieß gemeldet : Seit geftern Haben wir das Dwernicktſche Korps in unferer 


* 


Nähe; es befinden fih in Radziwillow, eine halbe Meile von uns, weßhalb alle ruffifche 
offbeamten mit ihren Familien bey der dfterreichifhen Duarantaine Schuß geſucht haben, 
n diefem Augenblicke gebt die Nachricht ein, daß diefes Korps zwifhen Horoͤchow und Torcr 

jun mit den Nuffen im Kampfe gemefen, die Oberhand behalten und ihnen 6 Kanonen ab» 
enommen habe. In einem andern Schreiben von eben daher heißt es: In dieſem Augen» 

Bid erhalten wir die Nachricht, daß das Dwernickiſche Korps bey Bereſteczko mit den dort 

ftehenden Ruſſen zufanınıengetroffen fen, von denen 2 Negimenter zerfprengt worden und 

2 andere zu den golen hbergegangen ſeyen. Es feheint, daß fich die Polen nicht mit der 

Einnahme von Radziwillow aufhalten, fondern den Feind weiter in das Innere des Lan— 

des verfolgen wollen, da fie fhon bis uͤber Radziwillow hinaus gerheft find. Die oben er- 

wähnten Beamten find fihon mit einer Menge Gepäck auf 29 Wagen hier angelangt. — 

Briefe aus Zamosc vom 20. dieß verſichern, daß dem Korps des Generald Dawidoff bey 

feinem Weberganze,uber den Bug von den Volhyniſchen Infurgenten einiger Verluſt 9 ge⸗ 

bracht worden ſeh. — Der Oberſtlieutenant Zaliwski hat eine Abtheilung Garde: Ko YA 
zwifchen dem Bug und der Narew angegriffen und fie völlig Keen 

Briefe aus dem Anguftowfchen vom 11. und 13. d. M. fprechen, der Staatszeitung zus 
folge, von großen Fortfchritten, welche die Infurreftion in Litthauen mache. Die Schas 
maiten follen hiernach ein mehrere Taufend Mann ftarfes rufifches Korps angegriffen und 
zurücgedrängt haben, dergeſtalt, daß es in Kauen Schuß zu fuchen genoͤthigt geweſen fey. 
— Andere Bridfe in demſelben Blatte melden, daß in Samogitien die ganze männliche Ber 
völferung von 18 bis zu 45 Jahren unter die Waffen gerufen worden fey; die Inſurgenten 

*“ wären theils mit Schießgewehr, theils mit Senfen und Picken bewaffnet. 

In der Warfchbauer Zeitung heißt es: „Unſere Avantgarden faben am 21. dieß den 
Feldmarſchall Diebitſch feine Truppen muftern; die zulegt hier angefommenen Gefangenen 
fagen aus, daß jeden Angenblick eine bedeutende Schlacht zu erwarten fen. Nach anderen 
Nachrichten dagegen foll fib der Feldmarſchall zuruͤckziehen.““ — Der Warfhauer Kurier 
berichtet: „Von der Seitens des Generals Sieramsti gelieferten Schlacht find verſchiedene 
widerfprechende Gerüchte im Umlauf; wir erwarten die offiziellen Miteheilungen , beſonders 
da man noch Feine Gewißheit darüber hat, ob der Oberſt Wielborsfi geblieben if. Nach 
der Schlacht mäherten fich die Ruſſen der Weichfel ; vorgeftern ift jedoch die Nachricht hier 
eingegangen, daß nur eine Fleine Anzahl dort zuruckgeblieben fen, das Hauptkorps aber 
fih auf Lublin und Lewartom zurückgezogen habe. — Die Gefangenen, welche einer Ab— 
theilung unferer Armee vom Korps des Generals Uminsfi am 21. dieß in die Hände gefals 

len find, wurden am folgenden Tage bier durch nach dem Feldlager bey Powonsk abgefuͤhrt; 

e8 find Chaſſeurs vom Teraspolfchen Regiment. Den Tag darauf machte jene Abtheilung wie: 
der 80 ruſſiſche Kavalleriften zu Gefangenen, und an demfelben Tage wurde eine Anzahl 
erbeuteter Pferde. in der Hauptftadt eingebracht. — Don den in den Warfchauer Lazarethen 
befindlichen Verwundeten und Kranfen find am 20. dieß fehr viele Genefene von Neuem in 
die Armee zuruͤckgekehrt.“ — Nach zuverläßigen Nachrichten foll das neu errichtete Ste pols 
nifche Ublanen Regiment neuerdings eim nachtheiliges Gefecht gehabt haben, — Man wıll 
auch willen, daß fich bey der polnifchen Armee die Cholera gezeigt habe. — Die Königs: 
derger Zeitung meldet unterm 23. April, daß Nachrichten von der polnifchen Gränze ul 
eine Abtheilung der ruffifchen Garde etliche Tage vorher in Przasnye (zwiſchen Miawa und 
Pultusk) eingerhcft war. 
Berlin, den 28. April. 


Aus Memel twirdggterm 24. dieß gemeldet: Der £aiferl. ruffifhe Generalmajor von 
Rennekampf hat den beabfichkigten Angriff auf Dorbian am 21. dieß wirflich ausgefuͤhrt. 
Nach dem Eintreffen des rufifhen Korps unter dem Oberften von Bartolome in Polangen 
bat der General son Nennefampf die zum Angriff auf Dorbian beftimmten Truppen im der 
Naht vom:20. zum 21. in zwey Abtheilungen, von Polangen und Ritzen aus, aufbrechen 
laffen,, nachdem Polangen durch Zurucklaffung einer ſtarken Befagung gefichert worden war. 
Bor Dorbian fließen die ruffifhen Truppen auf eine Maffe Inſurgenten, die wenig Wider— 
fiand feifteten und fih auf ihre Hauptfolonne zurück zogen. Diefe legtere, angeblich 3000 
Mann ftarf, ift fofort angegriffen und nach hartnaͤckigem Widerftande auseinander gefprengt 
worden. Diele Infurgenten follen getddtet und eine Anzahl Gefangene, darunter 2 Pries 
fer, auch eine große eiferne Kanone, deren die Infurgenten fich bedient haben, fo wie meh- 
rere Wagen mit Lebensmitteln, in die Hände der Ruſſen gefallen, diefen dagegen nur 2 Matın 
getödtet und mehrere verwundet worden feyn, Die Stade Dorbian und 2 Fleinere Orte 


wurden bey. Gelegenheit diefed Kampfes in Aſche ggeleat, und Abends find die rufifchen 
Truppen nad Polangen zuruͤckgekehrt. Weirere Nacprichten über fortgefege Operationen 
der Ruffen von Polangen aus find — — eingelaufen, doch will man geſtern wieder in 
der Richtung zwiſchen Krottingen und Dorbian großen Rauch bemerkt und Kanonendonner 
gehört haben. Ein geſtern von Petersburg nach Berlin hier durch paſſirter ruſſiſcher Feld« 
hger verficherte, bey Mitau 6 Batailfone ruffifcher Truppen, die zu Wagen über Riga ber: 
eygeſchafft worden, gefehen zu haben, deren Beftimmung gemweien fey, von Mitau aus 
auf Schawl zu marſchiren. — In Uebereinftimmung mit legterer Nachricht meldet die Koͤ— 
nigsberger Zeitung: „Nach Briefen aus Liefland vom 16. April find wiederum 12 Regi— 
menter alter Soldaten durch Werro nach Litthauen marſchirt, welche täglich mit Poftpferden 
60: Werft (faft 9 Meilen) machten, indem auf jeder Station 500 Pferde bereit ſtanden.“ — 
Nuchrichten aus Memel zufolge, welche ebenfalls die, genannte Zeitung mittheilt, hatten 
2 die Aufrührer ganz von der preußifchen Gränze zurück gezogen, und ſollen, wie es heißt, 
ſich gefammelt haben, um auf Kauen zu marfciren. 
R Angelfingen, den 29. April. 
Heute Fruͤh um 5 Uhr verfchied im Hiefigen fuͤrſtlichen Schlofe Ihre Durchlauthe die 
Prinzeffin Sophie zu Hohenlohe Ingelfingen, Tante des Fuͤrſten Auguſt zu Hohenlohe Deb- 
ringen, im 6Iften Fahre ihres Lebens. 


(Befanntmachung.) Das Gafthaus zum Mohrenfopf in Augsburg Lit. A.Nro. 72. und 
75. wird hiemit zum Zweytenmale dem gerichtlichen Verkauf audgeregt, und Steigerungstermin 
auf Donnerftag den 19. May Vormittags 10 Uhr angeordnet. Augsburg, den 26. April 1831. 
Königl. Kreis s und Stadtgericht. v. Silberhorn, Direktor. — Mößl. 


(VBerfchollenheits: Erklärung.) Da ſich Sebaftian Gruber, Bauersfohn von keiten d. G., 
ungeachtet der Ladung vom 8. Dft. 1350, hieramıs nicht gemelder bat, jo wird derfelbe ſammt 
feiner allfälligen Deszendenz als verfchollen erklärt, umd fein Vermoͤgen per 129 fl. den naͤch⸗ 
fien Verwandten ohne Kaution hinaus gegeben. Beſchloſſen, den 15. April 1831. Kdnigl. 
bayer. Landgericht Berchtesgaden. Dr. Schilder, Landrichter. — coll. Vonwerden. 


(Amortifationg » Erfenntnif.) Nachdem fich innerhalb des anberaumten Termins Niemand 
über den rechtlichen Befig der unterm 22. April 1350 ausgefchriebenen und zu Verluft geganges 
nen Staatöobligationen, nämlich: 1) bey der Schloßkapellenſtiftung in Gernſtall eine Staats⸗ 
obligation sub Kataſter Nro. 3104. auf 400 fl., 2) bey der Pfarrkirchenſtiftung Mindelau eine 
Sfaatsobligation sub Kat. Nro. 5092. auf 200fl., 5) bey der Pfarrlirchenftiftung Naffenbeus 
ren eine Staatsobligation sub Kat.» Nro. 5081. auf 200 fl., 4) ben derfelben Pfarrfirchenftifs 
tung eine Staarsobligation sub Kat.⸗Nro. 5095. auf 250fl., 5) bey derjelben Pfarrkircheuſtif⸗ 
tung eine Staat£obligation sub Kat. Nro, 3655. auf 864 fl., 6) ben der Kapellitiftung Nafs 
fenbeuren eine Staatsobligation sub Kat.-Nro. 3635. auf 124 fl., 7) ben verjelben Stiftung 
eine Staatsohligation sub Kat. Nro. 3032. auf 300fl., 8) bey derfelben Stiftung eine Staatss 
obligarion sub Kat. Nro. 3094. auf220fl., 9) bey der Filialkirchenſtiftung Salgen eine Staatds 
obligarion sub Kat.:Nro. 3609. auf 500 fl. lautend, hiemit als Eraftlos erklärt. Mindelheim, 
den 28. April 1851. Königl. bayer. Landgericht. Leixl, Landrichter. 


(Verfteigerung.) Auf Anfuchen des Freyherrn Emanuel von Pflummern auf Eiſenburg 
wird das demfelben angehdrige vormals Adam Seutterſche Bad= und Wirchfchaftsanweien am 
Dienftag.den 17. May I. J. zum Zweytenmal in der Landgerichtskanzley dahier verfteigerr. 
Diefe Realität wurde am 18. d. M. auf 2500 fl. gerichtlich eingewezghet und beſteht. a) Aus 
einem Gaft » und Badhaufe, welches außer ven MWirthfchafts » Loffräten ein Kommune « Bad 
und 9 befondere Badzimmer enthält, fernerd aus einer Wagen: Remife mir Stallung für 20 
Pferde, und bierer alle Bequemlichkeiten dar. Die binfichrlich ihrer Heilkräfte bekanute Mi— 
neralquelle wird durch bleverne und eiferne Röhren in die zum Haufe geßbrigeh Wannen ges 
leiter. b) Ein Obſt- und Gemüfes Garten. c) Aus 2 Kulturtseilen und Kraurgärten. d) Aus 
einer Badeinrichrung. Dieſes wegen feiner angenehmen und bequemen Kage am Fuße des Ka— 
tbarinenberges an.der Augsburger » Memminger Landftraße zum MWirchichaftsberrieb bejonders 
geeignere Badhaus ſammt Einrichtung kann täglich eingejehen werden, weßhalb fid) Kaufsliebs 
haber an den Nachbar Georg Fink zu wenden haben. Die Kaufsbedingniffe werden bey der Vers 
fteigerung befonders befannt gemacht. Auswärtige Lizitanten muͤſſen mit feumunds : und Ver: 
mögens = Zeuguiffen verfehen jepn. Mindelheim den 28. April 1831. Kdn. bayeriſches Lands 
gericht, oo Zeisl, Laudrichter. 





(Bekanntmachung) Auf Andringen mehrerer Gläubiger werben die Realitäten des dahier 
verftorbenen Tuchmachers Georg Wifling als: 1) gemanerres 2ftödiged, zum Betrieb eines 
Gewerbes fehr vortheilhaft gelegenes Wohnhaus mir Hofraith, Stall, dann der auf dem Haus 
rubenden Lebzelterey ; 2) einen Acer im Neflingerweg; 3) ein Aderl im Gejchießweg; 4) eine 
2maͤdige, fogenannte untere Thorweiherwieſe; 5) einen Sommerkeller außerhalb der Stadt; 
6) einen Gemeindeholztheil; 7) ein bey dem Ausgeherhäusl befindlicher Plag , Öffentlich im 
Ganzen oder theilweije verfauft. Sämmtliche Realitäten find mir Ausnahme der Wieſe, wel⸗ 
che zum E, Renramt dahier erbrechtsweife, grundzinss und handlohnbar ift, ludeigen, reichen, 
einen jährlichen Amtszins von 2 fl. 59 1/4 kr., dann einen jährlichen firirten Zehend von 2 Viertl 
Korn, 3 Viertl Haber und 18 fr. Grünzehent. Zur Verfteigerung ift auf Freytag den 3. Juni 
1831 Tagsfahrt anberdumt, wozu fid) Die Kaufsliebhaber in der hiefigen Landgerichtöfangiey 
einfinden, mit legalen Zeugniffen über ihr Vermögen , und ihre Fähigkeit zur Anjäßigmachung, 
wenn fie nicht Gericht& bekannt find, verſehen, und ihre Angebote zu Protokoll geben mögen 
Am 8. April 1351. Königl. bayer. Landgericht Neunburg v / W. Haufer, Yandrichter. 


—,— — —— — —— 


Dom koͤnigl. Landgericht Neuburg wird auf Andringen eines Hypothekarglaͤubigers das 
Anmwefen des Joſeph Kugler, Bauer zu Burgheim, im Werthe zu 1145 fl. dem Öffentlichen 
Verkaufe unterftellt, und Steigerungstermin auf Freytag den 15. May von Morgens 9 bis 
Mittags 12 Uhr feitgefett, wozu beſitz- und zahlungsfähige Kaufsliebhaber eingeladen werden, 
ihre Angebote im dieffeirigen Amtslofale zu Protokoll zu geben. Die ſaͤmmtliche Kaufsobjefre 
beitehen in einem gemauerten Wohnhaus nebft hölzernem Stadel und einem daran ftoßenden 
Garten und 8 Ichrt. Gründen. Die auf dem Anweſen haftenden Lajten werden im Verfteiges 
rungstermin befannt gemacht. Neuburg, den 12. April 1851. Sepp, Landrichter. 


Dom fönigl. Landgericht Neuburg wird auf Andringen eines Hpporhekargläubigers das 
Geſammtanweſen des Martin Schadyermeier von Reichertshofen dem dffentlichen Verkaufe utie 
terftelle, und Steigerungstermin auf Mirtwoch den 25. May von Morgens 9 bis 12 Uhr Mits 
tags feſtgeſetzt; befigs und zahlungsfähige Kaufsliebhaber werden eingeladen, ihre Angebote 
im dieffeitigen Amtslofale zu Protokoll zu. geben. Das Wohnhaus ſammt Stadel, Stallung 
und dem daran ftoßenden Garten und der Gemeindenugung#t im Schaͤtzungswerthe zu 1200 fl. 
und 2 Tagw. Gründe zu 480fl. Neuburg, den 20. April 1321. Sepp, Landrichter, 

(Bekanutmachung.) Auf eigenen Antrag des Bierbraͤuers und Taferınwirchs Joſeph Eis 
ſenmann in dem Marfte Geifenfeld und feiner Ehewirthin Jofepba, geborne Huber, wird das 
Anweſen diefer Eheleute, nämlich: a) die Tafernwirths-, Braͤuhans⸗, Oekonomie- und Kels 
ler: Gebäude und Stallungen in Geifenfeld, Haus: Nro. 105. , beym Trattner oder Weißbräuer 
genannt; b) die reale Tafernwirths- und Brauhaus: Gerechtigkeit mit Gewerbe : Einrichrune 
gen; c) freyeigene und bodenzinſige Grundjtüce, bey 56 Dezim. Hofraum und Hausgartett, 
1 Tagw. 4 Desim. Garten, 11 Zagw. 20 Dezim. Wiefen, 14 Tagw. 49 Dezim. Ueder, 1 Zagıw. 
34 Dezim. Krautland, 1 Tagw. 64 Dezim. Gemeinderheile, 10 Zagw. 95 Dezim. Holzgrünve, 
dann d) an — mit Frenftift grundbaren Realitäten bey 5 Tagw. 52 Dezim. Aeder, am Mons- 
tag den 50. May I. J. in dem Markte Geijenfeld dffentlich, jedoch mit Vorbehalt der Genehs 
migung, verfteigert. Naufsliebhaber, welche inzwiichen von dem Unwejen die gehörige Eins 
ſicht nehmen konnen, werden eingeladen, fih Vormittags 9 Uhr mit Zeugniffen über Vermoͤ⸗ 

en und Auffuͤhrung verſehen einzufinden, und bey der Kommiſſion die naͤhern Verhaͤltniſſe des 

nwejens und der Verkaufsbedingniſſe zu vernehmen. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Eifenmann'fchen Eheleute etwas zu fordern haben, aufgefodert, an dem nämlichen Tage 
* ihre Forderungen nachweiſend anzugeben. Pfaffenhofen, den 25. April 1851. Kdnigl. Lands 
gericht. Kummer, Landrichter. 


Erkenntuiß.) Da Franz und Kaver Winhard, ZTaglöhnersjdhne von Unterbaar, Freye‘ 
herrlich von Lafabriqueſchen Patrimonialgerichts Baar, oder deren etwaige Deszendenten, ohn⸗ 
eachter der in öffentlichen Blättern bereits unter dem 30. Jan. 1350 geihehenen Aufforderung 
ich innerhalb dem präfigirten Termin von 3 Monaten nicht geftellt haben, fo tritt das aus⸗ 
geiprochene Prajudiz ein, Franz und Zaver Winbard werden hiemit für verfchollen erflärt, und 
wird nun deren Bermdgen an ibre Gerichts befannten Inteftarerben gegen Kaution verabfolgt. 

Den 29. April 1851. Königl. bayer. Landgericht Rain in Oberdonaufreis. 

Kaiſer, Landrichter. — Kelterbacher coll. 


(Bekanntmachung. Unterm 15. Jul. 1830 wurde dffentlic befannt gemacht, daß von 
nachbenannren Gegenjtänden die Eigenthuͤmer unbekannt find, und fie wurden aufgefoderte 





fi binnen 4 Monaten zu melden, außerdem nach Umfluß diefer Frift jeder Auſpruch als erlos 
chen erklärt, und die Gegenjtände dffentlich verfteigert wirden. Nur zu 5 und 4 legitimirten 
ſich die Eigenthuͤmer, eö wird daber — ber Übrigen Sachen jeder Auſpruch als erlos 
jdn erklärt. Gegenftände. 1) Eine Saduhr, 2) Augengläfer, 5) Scherre, 4) Tabadspfeis 
en, 5) Stiller, 6) Tabacksdoſen, 7) Pers. Vilshofen, den 23. April 1851. Kdnigl. Lande 
gericht. Dr. Buchinger, Landrichter. 

j (Befauntmadung.) Johann Georg Engler, geboren zu Efratöweiler am 21. Jan. 1775, 
ein Sohn des Jakob Engler und der Elifaberh Radler von Rentershofen, ift vor 30 Jahren in 
8, £, diterreichifche Kriegsdienfte getreten, ohne daß feit dem weiter was von ihm in Erfahrung 
gebracht worden wäre. Derfelbe oder deffen rehrmäßige Nadyfommen werden hiemit aufgefors 
dert, fi) binnen 5 Monaten zu dem unter Pflegichaft ftehenden Vermbgen zu 576 fl. 42 Er. und 
ihre Anfprüche darauf zu rechtfertigen, widrigenfalls es den naͤchſten Verwandten gegen Eichers 
heitsleiſtung würde verabfolgt werden, Weiler, den 20. April 1831. Konigl. bayer. Landges 
richte Weiler. Gramm, Landrichter. 

(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Gläubiger des Marhäus Reifer, Shlöners von 
Weſtendorf, wird deffen Gantanwefen, beitehend in Haus, Stadel, Garten, Gemeindsnugen, 

Ichrt. Ackers, dann aus dem Schmiedbauernhöfel, beitehend in 7 1/2 Ichrt. Adters, 41/2 Tagw. 

taad und 1 Ichrt. Holz, wiederholt dem Öffentlichen Verkaufe ausgeſetzt. Es wird hiezu der 
24. May 1851 feiigefebt, und ed werden Kaufsliebhaber in die koͤnigl. Landgerichtöfanzley, mit 
Vermoͤgens- und Keumundäzeugniffen verfehen, eingeladen. Wertingen, den 25. April 1851. 
König. bayer. Landgericht. Gebhard, Lanvdrichter. 

Bey der den 50. April zu Nürnberg vorgenommenen 282ſten Ziehung find folgende Nums 
mern herausgefommen, als: 
22, 87. 80. 49. 71 

Die naͤchſte 233ſte Ziehung gefchieht den 31. May, und inzwifchen die 1275ſte Muͤnchener 
Ziehung den 10. May, und die 894ſte Regensburger Ziehung den 19. May, wovon der Schluß 
jeder Ziehung bey fämmtlichen E. boRotroeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuver ift. 


‘“ (Musikalische Ankündigung.) Um den vielseitigen ausgesprochenen Wünschen 
der hiesigen Kunstfreunde zu begegnen, werde ich meine neueste Composition, ein 
grösses Oratorium, betitelt: Messiade in 3 Abtheilungen, enthaltend: ı) die Geburt, 
2) das Leiden und den Tod, 3) die Auferstehung und Himmelfahrt Jesu, welcher erst 
neulich bey ihrer zweyrnaligen Aufführung in München eine so ehrenvolle Aufnahme 
zu Theil geworden ist, künftigen Mittwoch den 4. May im Saale zur goldenen Traube 
aufführen. Auf eine äusserst gefällige Art und mit regem Eifer; unterstützt von bey- 
läufijg 200 Künstlern und Kunstfreunden, und nach den trefflichen Leistungen dersel- 
ben bey der ersten Generalprobe, kann ich mit Grund einen nicht gewöhnlichen Ge- 
Nuss verbürgen, und hoffen, den Beyfall und die Gewogenheit des kunstsinnigen Augs- 
burger Publikums, mein schönstes Ziel, erringen zu können. Eintrittskarten um 1N. 
für den Saal, 30kr. für das rückwärts anstossende Lokale, und der Text um dkr. kön- 
nen vor der Hand abgereicht werden in meiner Wohnung, Jakoberstrasse Lit. H. 
Nro. 22. bey Herrn Seilermeister Minderer. Das Nähere wird durch den Anschlagszet- 
tel bestimmt werden. Augsburg, den 1. May 1831. G. V. Röder, Musikdirektor. 


(Badanzeige.) Unterzeichneter bringt hiemit zur gehorfamften Anzeige, daß das zwifchen 

Bilsbiburg und Velden gelegene Bad Mariabrunn bev Johanneskirchen den 1. May d. J. 

"wieder erdffnet wird. Die vorhandenen Badezimmer find zugleich auch als Wohnzimmer eins 

erichtet. Die angenehme Lage am Wilsthale, die ftärkende Wirkung diefer Quelle, und vie 

möglichit befte Bedienung wird gewiß jeden verehrlichen Gaſt befriedigen. Darum ſchweichelt 

fi eines zahlreichen Beluhes Michael Trappenrreu; Bräuer zn-Eberfpeint, Badinnhaber. 
Augsburger Börfenfurd vom 2. Map 1831, 


Defterreihifhe Staatspapiere. ’ Baperifhe Staatspapiere. 
Papier. J Geld. I Papier. J Gelb. 
spe. Metalliques. . » 84 83 90blig. m. Comp. 4 Pros. „| 95 94 12 
anfattien -— 2 - . .» [1024 1020 d betto » s 59r. » — — 
Rothichildſches Aulehen Landanlehen 5 Proz.. — — 
von 13208.. 158 — Lott. Looſe E—M 4 Proz. 104 103 1f2 
detto 18215 4 Pro. . 1 116 115 ıf4 0 detto unverz. a 10fl, 130 — 


Nro. 122. Mittwod), den 4. May 1831, 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung. 
Bon Staats, gelehrten, hiftorifch u. Skonomifchen Neuigkeiten, 


Mir allerhöchſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von -Zofeph Anton Moy. 


München, den 3. May. 

Ein und zwanzigfte Sigung der Kammer der Abgeordneten. (Schluß.) Der Abg. 
Eberz. Er ſtellt die mißliche Lage der Vaſallen dar, die gleichfam ifolirt und rechtlos da 
ſtuͤnden. Er äußert den Wunſch, daß endlich die Abloͤſung des Lehenverbandes Statt haben 
möge. Dem Lehenmann müße vorzüglich geholfen werden, damit das Fundamentalgeſetz, 
die Verfaffung in’s Leben trete, das nur freye Bürger wolle. Feudalismus flinge eben fo 
häßlich wie Cenfur und Kongregation, und fein geäußerter Wunfch fey gewiß aus der Seele 
jedes Unterthanen geiprochen,, und fen von der höchſten Wichtigkeit. — Der Abg. Frhr, 
v. Nottenhan. Es fünne von feinem Vorzug einer Klaffe die Rede ſeyn; dem Adel liege 
daran, wie jeder andern, feft an der Verfaſſung zu halten, worinn ihr Recht ſich gründe, 
der es auch immer gethan habe; er beruft fi auf die Billigfeit, Einficht und die Gerechtig— 
feit der Kammer. — Der Staatdminifter Graf von Armansperg bemerkt: die Erhebung 
des Gradations : Stempels fey Feine Ungerechtigkeit, er fen in der gefeglichen Borfchrift be— 
gründer, und das SOtaatsminifterium der Finanzen, welches pflichtgemäß das Geſetz volljo- 

en babe, habe daher feine Ungerechtigkeit begangen. — ‚Der Abg. v. Drei. Er erflärt 
FR für den Gefegesentwurf, und fiimme den Anfichten vom Frhrn dv. Cloſen, hinfichtlich 
der durch denſelben angeführten Fakten bey. — Der Abg. v. Künsberg. Man möge alle 
Morurtheile bey Seite laſſen. Der Adel habe fich .Zeit und IUmftände gnzupaſſen gewuſſt 
und die Gegenwart begriffen; fein Beftreben fen nach moralifchen Vorzugen, und er habe 
fi frey und aufrichtig an die Verfaſſung angeſchloſſen. Er Stimme vollfommen für die 
Aufhebung des Fehenverbandes, was nad) feinem Wien and Gewiſſen der Wunfch des größ- 
ten Iheild des Adels ſey. — Der Abg. Gehauf, inden er fich für den Gefegentwurf erflärt, 
winfcht er Gleichheit der Laften und daß der Bauernftand nicht leer ausgehen möge, indem 
er fich den Aeuferungen des Abg. v. Anns anschließt. Hierauf erinnert er, daß die reuſſi— 
ſchen Fürfien noch bis jegt Lehenrechte in Bahern ansüubten, was feinem fremden Staate 
zufomme. Er beruft fi auf den Antrag feines Freundes v. Heim vom Jahr 1828. Die 
Staatsregierung habe damalen verfprochen, deswegen Einleitungen zu treffen, und bey 
dieſem Verſprechen fey es big jegt geblieben, fo wie hinfichelich der deßfallſigen geäußerten 
Wünfchen 1822, 1825, 1826.— Der Staatsminijier Graf von Armansperg zeigt an, daß 
man mic der reuffiichen Degierung in Unterhandlung fen uber Entihädigung wegen beſag— 
tem Gegenfiand, fo wie auch wegen Gränzberichtiaungen,, und daß daher dieſe Sache nicht 
fiegen bleibe. — Der Staatsminister Graf von Urmansperg bemerkt noch, daß die 
Staatsregierung gerne den gerechten Wunichen der Nation entgegen fomme; daß ihr Stre— 
ben dahin gehe, Erleichterung zu verfchaffen, wo lich inımer die Moͤglichkeit darbiete. End— 
lich gab er noch Aufflärung wegen der Bayreuther Srobnen. Hiermit ſchloß der Präfidene 
die Disfuffion fo wie die gegenwärtige Sigung, und beraumte die nächfte auf Montag den 
2. Man Früh 9 Uhr an. 

Geftern Abends 8 Uhr fand Militär: Duff von faͤmmtlich Hier garnifonirenden Regimen— 
tern bey Farkelichein vor dem Hotel Sr. Durchlaucht des Herren Feldmarſchalls Fuͤrſten von 
rede Statt, höchftweldher zum Innhaber des Iten Linien, Jnfanterie» Regiments, jo 
lange daffelbe beftehen wird , ernannt wurde. 

Wien, den 29. April. 

Die neueſten Nachrichten aus Warſchau vom 21. April melden: „Die Berichte aus dem 
Hauptquartier des Generals Skrzynecki, welche: ſich fortwährend in Jendrzejow befindet, 
reihen bis zu dieſem Morgen, und bezeugen, daß daſelbſt in den legtern Tagen durchaus 
nichts Erhebliched vorgefallen ift. Bende Armeen find, fo viel als möglich, konzentrirt, 
beichränfen fich aber bisher darauf, fich gegenieittg zu beobachten. Dingegen ift zuverlaͤßi— 








en, wenn gleich noch nicht amtlichen, Nachrichten zufolge der General Sierawski, bey 

elzyce, nicht weit von Lublin, am 18. d. M. angegriffen und mit bedeutendem DVerlufte 

bis Pulawy zurück geworfen worden. Diefe Affaire Foftete dem General Sierawski gegen 

1000 Mann und fein Verluſt ift dadurch noch empfindlicher, daß mehrere ausgezeichnete Of⸗ 

fijtere dabey das Leben verloren haben. ä 
Von der oͤſterreichiſchen Graͤnze, den 28. April. 

Das Kontingent Oeſterreichs zur Bundesarmee iſt vollkommen ausgeruͤſtet; es beſteht 
aus 95,000 Mann mit 80 Batterien Artillerie und 4 Pontons. — Die oͤſterreichiſche Re: 
gierung foll der franzoͤſiſchen Botſchaft in Wien angezeigt haben, daß fie das Gefuch Karls 
X. um einen Aufenthalt in Gräg genehmigt habe. 

Rom, den 16. April. 

Die Rede, welche ver Fürft Gagarin hielt, als er dem heil. Vater feine Beglaubi- 
gungsſchreiben übgrreichte, ift der ernithafteften Betrachtung -werth. Indem er von den 
legten —— ſprach, fagte er, daß der Kaiſer von Rußland nie darein willigen werde, 
dag die Völfer-fich Regierungen je nach eigner Wahl gäben. — Man fagt heute, Dr. von 
St. Aulaire habe von dem Papite das Verfprechen einer allgemeinen Amneftie für alle Die: 
jenigen erhalten, die politiſchen Antheil an den legten VBorfällen genommen. Die Patrior 
ten jedoch, welche die Waffen ergriffen Haben, werden beftraft werden. Uebrigens verfprach 
Se. Heiligkeit, fein Todesurtheil auszufprechen, j 

Turin, den 27. April. 

Heute Nachmittags zwifchen 2 und 3 Uhr iſt der König Karl Felix mit Tode abgegangen. 

Bis zum legten Augenbliche behielt er den ganzen Gebraud) feiner Geiſteskraͤfte. 
Konftantinopel, den 11. April, 

Seit legter Poft Haben wieder mehrere Hinricbtungen Statt gefunden; auch der Vice— 
Admiral Tahir Pafcha wurde vor einigen Tagen erdrojjelt. Es beißt, daß er ebenfalls in 
die kuͤrzlich entdeckte Verſchwoͤrung verwickelt gewefen fey. — Die neu ausgerüftete Flotte 
{ft nur theilweiſe nach der albanefifchen Küfte bejtimme ; der übrige Theil foll nach Alexan⸗ 
drien und von da nach Syrien abgehen. n Syrien, Babylon und Bagdad lodert wie in 
Albanien die Flamme des Aufruhrs. — Don bier gehen täglich reguläre Truppen ſowohl 
nach Mazedonien als nad) Afien. 

Belgrad, den 21. April. s 

Der Paſcha von Scutari, deſſen Armee fi nun auf 40,000 Mann beläuft, bat eine 
Nroflamation erlajien, worinn er fein Vorhaben, die alte Ordnung wieder herzuitellen, und 
die Beranlaffung dazu entwickelt, feine Untergebenen zur ftrengfien Ordnung und Schonung 
der Unterthanen, welche Feinen Ancheil an den Kriegsereignuffen nehmen, ermahnt, nas 
mentlich aber Achtung fremden Eigenthums anempfiehle, und etwaiges Antaften oder nur 
Aufhalten der Kuriere fremder Mächte, der Poiten oder Dandelsboten , unter Androhnn 
der härteften Strafen verbietet. — Wieman verfichert, hat Muftapha Paſcha feinen Marf 
nad) Bitoglia gerichtet, und an den Großvezier eine Einladung zu einer perfönlichen Unters 
redung abgeſchickt; diefe durfte aber wohl fchwerlich zu Stande kommen, da Beyde wohl 
£riftige Gründe zum Mißtrauen haben. Der Großpezir trifft indeſſen Anftalten, nach So— 
phia aufzubrehen, wo er fih mit allen, auf Truppenrequifition ausgefchickten Ahans zu vers 
einigen gedenft; man zweifelt jedoch , daß er eine beträchtliche Armee zufammen bringen 
werde , indem Alles den Inſurgenten zuſtroͤmt, und felbit einige der ausgeſchickten Ayans 
dieſem Benfpiel’igefolgt find. Re 

- London, den 25. April. r 

Aus den neueften Hiefigen Blättern erficeht man, daß die Aufldfung des Parlaments 
Sonnabends den 23. Statt hatte. Die Proflamation hinſichtlich diefer Auflöfung erfchien 
“ am gleichen Tage in einer außerordentlihen Zeitung. — Se. Majeftät Wilhelm IV. hat 
alle Pairs von Irland auf den 3. Junt nach Holyrood eingeladen, um alldort die neuen 16 
Pairs von Irland fuͤr die Kammer der Lords zu wählen. Eine große Anzahl der Provinzen 
9 ihre Adreſſen der Begluͤckwuͤnſchung in die engliſchen Journale einruͤcken laſſen. — Der 

ord-Maire hat verordnet, daß heute Abend die ganze Stadt London beleuchtet wird. — 

err O'Connel und fein Sohn haben diefen Morgen die Hauptftadt verlaſſen, um fich nach 

riand zu begeben. — Graf Grey foll ernfthaft krank ſeyn. — Die Herjvgin von Wel: 
Iıngton gieng den 24. April zu Stralhpildfay mit Tode ab, der Herzog ift unverzüglich da: 
bin abgereift. Liſſabon, den 14. April. 

Die Gerüchte, welche fih uber die bevorftehende Heirath Don Miguels verbreitet-ha> 


ben, beftätigen ſich. Doch ift e8 nicht die Herzogin von Berry, welche zu feiner Gemahlin 
beftimmt ift, fondern deren Tochter. x 
Paris, den 28. Upril. 

Heute arbeitete der König mit dem Herrn Präfidenten des Minifterrathes , nachher mie 
dem Herrn Stegelbewahrer, und empfieng in einer Privatandien; den Derrn Gefandten Sr. 
Heiligkeit des Papftes. — Der Minifterrath verfammelte fih Heute um 3 Uhr im Minis 
fterium des Innern. — Die große Rebue über Die Finientruppen ijt auf den 2. May feſt⸗ 
geiegt, und wird ungefähr über 45,000 Mann gehalten werden. — Ein Gerücht fpricht 
von der Abdanfung der Minifter Sebaftiani und Montalivet, — In Meg wurden 19 Ge: 
“nieoffiziere, wegen Theilnahme des Nationalvereines, auf ein Jahr fuipendirt. — Zu 
Toulon waren die Linienſchiffe Trident, Algier, Stadt Marfeille und Marengo in fegelfer- 
tigen Stand gefegt worden, und erwarten nur Befehl zum Auslaufen, Man glaubte fie 
nad dem Tajo beſtimmt. ir 
Bräffel, den 26. April. . 

Der „Courrier“ will wiffen, "Dr. 5. Nogier werde wieder eben fo nach Maris zurück: 
kehren, wie er gefommen; denn das belgiſche Minifterium weigere durchaus feine Zuſtim— 
mung zum Protokoll vom 20. Januar. — Alltäglic fommen zu Antwerpen ganze Schaaren 
Srenwilliger an; noch kennt man den Zweck ihrer Anfunft nicht, Sie bieten ſowohl in Anſe— 
bung der Bekleidung als auch der Bewaffnung den verichiedenartigften Anblick dar. — Alle 
hollaͤndiſchen Truppen, die fih in der Gegend von Arel und Huljt auf dem linfen Schel— 
deufer befanden, find von der mobilen Kommunalgarde von Friesland erfegt worden. We— 
ge und Brücken find, fo viel wie möglich, überall in diefen Stellungen unbrauchbar ger 
macht worden. — Dberft Borremans foll zu einem Sjährigen Gefängniß und zur Degra— 
dation verurtheilt feyn. — Man fchreibt aus Luxemburg vom 20. April: Ich fomme fo 
eben von Frankfurt, wo ich Folgendes von ber Reiſe des Herzogs von Sachfen: Weimar er 
fuhr. Am 17. follte er das Konmmando über 25,000 Mann übernehmen, welche der Deut: 
fche Bund zu ftellen hatte, und mit denen jener in Luxemburg einrucken follte. In feinen? 
Abiteigquartier angefommen, fand er ein Packet, das unter feiner Adreffe fo eben dort an 
gekommen, und von fehr beträchtliher Schwere war. Neugierig, zu willen, was bag Pa— 
cket enthalte, das er nicht erwartet hatte , ließ er ed auf der Stelle Öffnen, und war nicht 
wenig erftaunt, 25,000 fleine, bleyerne Soldaten nebſt einem Briefe, worinn zu finden, ın 
welchem man ihm alles Glück zu feiner Erpedition wunfchte, und ihm verſprach, ihm fo 
viel Verftärfung zu ſchicken, als er wuͤnſche, wenn die Streitfräfte, die man unter feine 
Befehle geſtellt habe, nicht hinreichend feyn follten. Ein Bürger von Maeftricht fol ihm 
aus Erkenntlichkeit fuͤr frühere Gefaͤlligkeiten dieſen Dienft geleijtet haben, 

Antwerpen, den 26. April. 

In einer Kafematte der hiefigen Wälte hat man, wie es heißt, ungefähr 200,000 Pfd. 
Pulver und 19 metaliene Kanonen entdeckt. — In die beigifchen Forts auf dem linken 
Scheldeufer follen bedeutende Streitfräfte gelegt werden. 

Don der polnifchen Gränze, den 25. April. 

Zu Rrafau wurde das Gerücht verbreitet, daß es zwifchen den rufifchen und polnifchen 
Truppen bey Siedlce zu einem Haupttreffen gefommen fen, wobey die Ruſſen das Schlacht: - 
feld behauptet hätten. Man vermuthet aber , e8 fey eine VBerwechfelung mit dem mißlunges 
nen Gefechte des Generals Sieramsfi bey Rodowka. 

f Berlin, den 29, April. 

Wie aus Königsberg vom 25. gemelder wird, hatte man dafelbit über Riga Briefe aus 
Wilna erhalten, denen zufolge dort Alles ruhig und man um fo mehr unbeforgt war, alg 
fthndfich eine Verftärfung der Garnifon von Riga her erwartet wurde. — Aug letterer 
Stadt meldet man, daß dort große Truppenmaſſen auf Strufen (eine Art großer Käbne) 
eintrafen. Don Kauen her fehlte es durchaus an weiteren Nachrichten. — Die Königs 
berger Zeitung meldet aus Tilfit vom 22. April: „Aus dem Auguftowfchen Fört man, daß 
die Jufurgentenanführer von Puſchet und Schon mit ihren Haufen gänzlich geſchlagen 
find. General von Fricken trieb eine Abtheilung von 6000 Mann vor fich ber, die ſich nach 
Kauen zurück 509. Vor dem Memelftrom gelang es 4000 Mann, ſich in die Wälder zu 
flüchten, die andern wurden eingefchloffen und hatten von der einen Seite den Strom, 
und von der andern die ruffifchen Fenerfchlünde, die mit Kartaͤtſchen in ganz kurzer Zeit 
den Daufen niederftreeften. Man glaubt, daß nicht 100 Mann anı Leben geblieben find.” 
— Nach der Pofener Zeitung follten fhon zu Ende April zu Deckung der Gränzen 80,000 


Mann nach preußifch Piechauen ziehen, und werben 2 Armeekorps bilden, deren Kommando 
der Generallieutenant v. Kraft, unter derodern Leitung des Feldmarfıhalls Gneiſenau, füh- 
ren wird. — Daſſelbe Blatt win wiffen, daß der Großrürft Konftantin, der Anfangs jedes 
Kommando gegen die Polen abichnte, jest ein Dauptfommando übernehme, woben ſich 
30,000 Finlaͤnder befaͤnden. — Die Polen haben bis jetzt noch überall ſtreng die Nentralicät 
beobachtet; mit ruffifchen Streifpartenen ift es aber nicdyt immer fo genau hergegangen. 


Mir find ermächtige, nachſtehende Erklärung als offiziell dffentlich befannt zu machen: 
Das Tagblatt „das Inland“ enthält in der ersten und zwenten Nummer vom gegenwärtigen 
Sabre eine umftändliche Erflärung über ie und es iſt hierinn unter andern angeführt, 
daß die Staarsregierung, — follte fie in vorfommenden Fällen gegen die Angriffe der Oppofis 
tion eine befondere Verrheidigung für zweckmaͤßig halten, — ſich biezu diefes Blattes bedienen 
werde, — fo wie fie dajlelbe auch zum Organ offizieller Mircheilungen bejtimme babe. Die 
Richtung, welche die Redaktion des Inlandes in der neuéſten Zeit angenemmen hat, dürfte 
über ihr gegehwaͤrtiges Verhaͤltniß zur Eraard: Regierung Iwar ſchon an-und für fich einen 

weifel kauin'zulaffen, im Ruͤckblicke auf die oben erwähnte Ankuͤndigung jedody, und um jes 
er möglichen Mipveutung zu begegnen, wird hiemir erklärt, daß die Staatsregierung dem bes 
fagten Blarte ferner weder eine bejondere Theilnahme widmen, noch überhaupt deffelben als 
Drgan zu irgend einer Mirtheilung fi) bedienen werde. München, den 15. April 1851. 
Wictige prophetiſche Schrift. 

Alle Freunde des bibliſch-prophetiſchen Worts machen wir auf folgende, fo eben in uns 
ferm Verlage erichienene Schrift aufmerfjam: Daß die Schrift mebr als jemals vor uns 
fern Augen in Erfüllung gebet. Cine bibliſche Betrachtung, angeftellt von 97. E. Sr. 
Höpfner, Profeffor an der Univerfität Leipzig. gr. 8. geh. 12 fr. 

| Rein'ſche Buchhandlung in Leipzig. 

In Augsburg zu haben bey. Carl Rollmann (Jof. Wolfffhe Buchhandlung) in 

der Karolinenitraße. 


So eben ift im Verlage der Kruͤll'ſchen Univerfiräts : Buchhandlung zu Landshut ers 
fchienen und bey Nik. Doll, Kolmann, M. Rieger ꝛꝛc. in Augsburg zu haben: YielF, 
Th., der Hut. Eine neue Erzählung für Alle, befonders für diereifere Jugend. Mir 1 ſchoͤ— 
nen Tirelfupf. 12. 15 fr. — Riedhofer, K. A., bete und arbeite! oder das tägliche Ger 
fchäfft eines auten Chriſten. Mir einer Nachlefe von Denkſpruͤchen über Geber und Ars 
beit. Ein Chriftenlehr: und Prüfungegefchenf. 12. Sfr. — Deſſen Gott in feinen Fuͤgun— 

en und Erbsremungen wunderbar. Eine Geſchichte zur Erbauung für Kleine und Große, 
Junge und Alte. 12. 12. — Deſſen Wähle gut, jo baft du's gut! oder die glücklichen 
Eheleute, Eine Familien Geſchichte zur Belehrung und Erbauung geichrieben und allen guten 
Menſchen erzähle. 12. 12 fr. — Vorſtehende 4 Heine Schriften eignen fidy ganz vorzüglich zu 
Chriitenlebr ; u. Prüfungs : Gefhenfen, wofür ſchon die Namen der Hrn. Verfaſſer bürgen. 


— — — — m — — — 


In der Kranzfelder'ſchen Buch- und Muſikalien-Handlung in Augsburg, un— 
tern Marimiliansftraße D. 10. ift ſo eben augekommen: Dr. von Hornthal, zum bayeri— 
chen Kandtage 1851. 6tes Heft. Nürnberg. 20kr. — J. Unterthaͤnigſte Vorſtellung der 
zuͤrzburger Handelsleute an die Hohe Kammer der Abgeordneten ver Stände des Königs 
reich8 Bayern wegen Bewirkung einer geeigneten Abänderung des Zollgefeges und des Zolltas 
rifes von 1828. II. Unterthänigite Befchwerdeführung bey der hohen Rammer der Ab; 
eordneten der Stände des Königreihs Bayern wegen Verlegung der Verfaffung durch Bes 
Bardnkna dengeieglichen Preßfrenbeit, eingereicht von den Buchhaͤndlern und Buchdruckern in 
MWirzburg, Bamberg, Augsburg und Kempren. Miürzburg 1831. 15 Er; 


In dem Hauſe fir. D. Nro. 15. auf dem Ludwigsplatz iſt ein ſchoͤner Laden mir Schreibs 
ſtube zu vermierhen und bis Michaeli zu beziehen, auch ift in dieſem Haus ein großer trockner 
Keller räglib abzugeben. Nähere Auskunft errbeilt der Eigenthuͤmer im zweyten Stock. 


In der Karolinenftraße fir. C. Nro. 35. it eine Wohnung mit 7 Zimmern und allen übris 


gen Bequemlichkeiren bis auf Michaelis zu vermierben. Das Nähere im obigen Hauje. 
(Zu vermiethen.) In dem Haufe Yir. A. Nro. 69. am Predigerberg ift bis fommendes 
Michaeli der erfte Stod zu vermierben. Das Nähere ift im benannten Haufe zu erfragen. 


(NWohnungvermiethung.) In dem Haufe Yir. C. Nro. 100. im Spenglergäßchen iſt der 
erſte Stock mir 2 heizbaren und 2 unheizbaren Zinmern nebſt Magdfammer, Speis, Holzlage 
und Keller bis Michneli zu vermierhen, 


Neo. 123. Donnerftag, den 5. May 1837. 
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München, den 3. Map. 

Die geftrige zwey und zwanzigfte Sigung der Kammer der Abgeordneten begann mis 
Bekanntmachung des Einlaufs. Hierauf wurde der geiftl. Rath Jäger als neueintretens - 
der Abgeordneter beeidigt, und dann don dem Präfidium die Frage uber den Gefegentwurf, 
die Erläuterung des $. 44. der X. Benlage zur Verf.-Urk. betr., vorgelegt, welche mit we⸗ 
nigen DVerbefferungen genehmigt wurden. — Die Tagesordnung berief num den Abg. vom 
Wachter auf die Kednerbühne, um hber das Nefultat der Berathungen des Petitions· Aus⸗ 
ſchuſſes Bericht zu erſtatten. — Zum V. Ausſchuſſe wurden verwieſen: die Vorſtellung 
mehrerer Gemeindediſtrikte im Landgerichte Waldſaſſen, um Abhilfe und Schutz gegen 
Wüdſchaden, welche ſich der Abg. Laͤnzer als Antrag aneignete; und die Beſchwerde des 
Abg. Dr. Hutter, die Verlegung der Verfaſſung durch den der Stadt Münden bewillig⸗ 
ten Lofal-Malzauffchlag betr.; als nicht zur Kompetenz der Kammer geeignet ſchien der 
Antrag des Abg. v. Anne, die prot. Kirche in Münden betr. — Zum Minijterium der 
Finanzen wurde verwieſen, die Befchiwerde der Foritberechtigten des Nürnberger Sebatdis 
waldes und die Vorſtellung der Gemeinde Streitan , Srohnen betr.; zum Minifterium der 
Juſtiz die Beichwerde der 91 Demolitions » Befchädigten zu St. Nifola bey Palau wegen 
Rechtsverweigerung. Das Prafidium febloß hierauf die Sigung, indem es die Adg. zur 
Abftimmung uber den —— die Erläuterung des $. 44. betr., auf morgen einlud, 
und die nächfte oͤffentliche Sigung aber auf Donneritag den 5. May anberaumte, 

Konftantinopel, den 11. Aprti. , — 

Ein Thoil der tuͤrkiſchon Floͤtte ſoll nach der albaneſiſchen Kuͤſte, ein anderer Theil nach 
Algier beſtimmt ſeyn, welches angeblich von den Sranzofen ven Tuͤrken übergeben werden 
wird. — In Folge des abermals in Albanien aus ebrochenen Aufftandsfoll fi der Groß- 
Weffier in einer mißlichen Lage befinden. Auch in Bosnien und Serbien, fo wie in Syrien 
find neuerdings große Unordnungen vorgefallen. 

London , den 26. April. 

Die hauptſaͤchlichſten Gegner der Reform haben eine Verſammlung gehabt, und fchon 
eine Summe von 100,000 Pr. Sterl. zufammen gefchoffen. Mancheſter, Birmingham, 
Scheffield, Glasgow und andere Städte, welche durch die Reform das Wahlrecht erhal: 
ten follen , eröffnen in einem ſchnurſtracks entgegrngefegten Sinne Subffriptionen, — 
Die Times ſchreiben: Wir erlafjen Hiemit einen Aufruf an den Patriotismug aller englifchen 
Bürger. Die Sache der Reform ift die ihrige, und der Erfolg derfelben hängt von ıhren 
einzelnen Bemühungen ab. Man hält Vereinigungen, um Gelder zu erheben, welche da: 
zu beftimmt find, die Rechte der Engländer zu kaufen. Englifche Herzoge, ſchottiſche Her⸗ 
joge und Baronets haben einen Bund Se ‚ um das edle und patriotifche Unterneh⸗ 
men ihres Fuͤrſten zunichte zu machen. Dieſe Leute wollen, daß die Pläge im Parlament 
ii den Waaren verfauft werden ſollen. Engliibe Bürger! haben denn diefe adeligen 
Berfhwornen euren Karafter richtig beurtbeilt ? Erhebet euch, und tretet diefen Schimpf 
mit Shen. Kommt herbey wie ein einziger Mann , und beifet denjenigen, welche euch 
helfen. Die Neform foll 500,000 Perfonen das Wahlrecht verleihen ; möge jeder diefer 
funftigen Wahlmänner ein Pf. St. unterzeichnen, und die Eigenthuͤmer der verfauiten 
Flecken werden in der Verzweiflung das Feld räumen. — Die Times fchreiben ferner: Enge 
land, Irland und Schottland, merft auf! Ener König hat das Parlament auf eldst, weil 
es den Wünschen des Volks und dem Willen des Könige Hohm fprechend die Reform dere 
warf, und die Subfidien nicht vermwilligen wollte, wenn der Pairie nicht der Befig der, von 
ihr am fich geriffenen, Mechte des Volkes, fo wie die —* die Rechte zu der Geſetzge⸗ 
bung zu verkaufen, erhalten werde, Wilhelm, der Rächer der Rechte feines Volkes, 


ilhelm, weit größer noch ald Wilhelm ber Eroberer, Hat bad Parlament aufgeloͤst. Es 
ef Pi eeßabener Auftritt. Das Fand wird ihn im Gedaͤchtniß behalten. Eben fo 
wird es auch das Benehmen feiner Gegner bey diefer wichtigen ee im Andenfen 
bewahren. In der That wir wagen ed nicht, diefe Unordnungen , die Folgen der Ver: 
uichtung freventlicher zu. und einer unmächtigen und wuͤthenden Bosheit gegem 
die verfaffungsmäßige Gewalt, die dadurch zu nichte gemacht wurden, zu fchildern. In 
der Kammer der Gemeinden fah es umordentlih aus: aber noch merfwürdiger mwar- die 
Verwirrung in der Pairdfamımer. Wahr ift ed, der König von England ift geftern auf 
den Stufen feines Thrones befchimpft worden, und wer hat dieß gethan? etwa ausgehun: 
gerte Handwerker oder ungebildeter Pöbel? Nein, dergleichen Leute haben feinen Zutritt 
an diefem Drte. Pairs haben es gethan, Männer, welcheden Köntg.ehrerbietig emıpfans 
gen und ſich ſtillſchweigend um feine Perfon drängen ſollten. — Der Courier jchreibt: Eis 
nige Blätter haben von einer Weigerung des Prinzen Leopold von Sachen: Koburg- die 
belgifche Krone anzunehmen, gefprohen: Wir find ermächtigt, zu verfihern, dag man 
der belgifchen Deputation noch feine Mittheilung in diefer Hinficht gemacht hat. Die Sa: 
che ift einer gewiffenhaften Prüfung unterworfen. Alle Freunde der Ordnung müffen wün: 
ſchen, die belgiſche Krone auf dem Haupte des Prinzen Leopold zufehen. "Die Nation wird 
ihn mit Freuden aufnehmen. — Ueberall fpricht fich die Öffentliche Meynung zu Gunften 
ber Reform aus. Der König Wilhelm hat die Einladung zu dem Gatmahl, das ihm die 
Altſtaldt auf den 10. May geben will, angenommen. Nie war ein Fürft fo beliebt bey feis 
nem Volke alsdiefer. Die Beleuchtungen dauernfort. — Die in neuefter Zeit an die por: 
tugieſiſchen Küften geſchickten Streitkräfte haben, wie es heißt, den Zweck, das dortige 
franzöfiihe Gefchwader zu beobachten. Der befondere Vertrag, der Portugal mit England 
verbindet , nöthigt, diefe legtere Macht, ihren Verbündeten gegen jeden etwaigen Verfuch, 
denfelben anzugreifen, in Schuß zu nehmen. Man ift begierig darauf, wie der Minifter 
Grey diefe Claufel unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden erflären wird. Wie übrigens der 
Entichluß ausfallen mag, fo hat man Urfache zu hoffen , die franzöfifche Regierung werde 
nicht zurück treten, ſelbſt micht vor feindlichen Demonfirationen, wenn fie die Ehre und 
Würde ihres Landes zu rächen hat. Die beyden hintereinander erfolgten Reifen des Soh— 
nes von Hrn. Cafimir Perrier nach London hatten, wie es heißt, die Ausgfeichung diefer 
Zhmisrigfeiten sum Zwecke · — Der Courier widerlegt das Geruͤcht von einer Unpäßlich- 
feit des Lord Grey. — Der Prinz Feopviv-Hae Montag Ubond den Herren Rabinetömt- 
niftern und den 5 belgischen Deputirten zu Malborong-Houfe ein großes Diner gegeben. 
— Fürf Lieven hat? Kuriere nach Paris und St. Petersburg abgefendet. 
Liſſabon, den 17. April. 

Man darf verfichern, dag die Reklamationen der franzöfifchen Regierung durchaus kei⸗ 
nen ernfihaften Charakter Haben; die Migueliiten machen fih nur darüber Iujlig. Uebrie 
gens hat das Madrider Kabinet einen außerordentlichen Botſchafter Mach Paris geſchickt, 
um die Sache auf freundſchaftlichem Wege beyzulegen. Det Konſul deohte, fic) ubermors 

en einzufchiffen, aber man glaubt nicht, daß er Wort halten werde - Die franzöfiichen 
‚aufleute, welche ihre Rechnungen bey dem Hofe, dem fie gewöhnlich Waaren liefern, ein: 
gegeben haben, find verlacht worden. Indeſſen werden die benden armen Gefangenen 
Saubinet und Bonhomme noch übler behandelt, als zuvor. Die Satigfaftion, weiche die 
franzöfifche Regierung fordert, enthält foldende Punkte: 1) Unbedingte Widerrufung des 
gegen Sauvinet und Bonhomme ausgefprochenen Urtheils. 2) Abfegung der Richter, wels 
che fie verurtheilt haben. 3) 500,000 Fr. Entfhädigung für die beyden- Gefangenen, und 
eine Ehrenerflärung in der Zeitung von Liffabon. — Die Antworr, welche die portugie- 
ſiſche Regierung am 10. dem franzdfifchen Generalfonful, Hrn. Caſſas, ruͤckſichtlich der Ge: 
nugthuung gegeben bat, welche diefer im Namen feiner Negierung wegen der hbein Bes 
handlung der franzöfifchen Unterthanen von Seiten der Regierung Don Miguels forderte, 
lautet ’;,,Die Regierung wird auf die Reklamation des Hrn. Eaffas durchaus Feine Ruͤckſicht 
nehmen, mit welchem ſie uͤberdieß in dieſer Angelegenheit gar nicht verkehren Fanny: da ed 
gegen das Herfommen ift, daß eine Macht, wie Portugal, mit einem Konful unterhandfe,” 

Madrid, den 19. April. 

Das Schreckensſyſtem, welches Spanien niederdrüct, hat die Zahl der Unzufriedenen 
nur noch vermehrt, und ungeachtet der unerhörten Strenge der Regierung und der Wach: 
famfeit der Polizey hat man eine Proklamation überall Hin verbreitet, in welcher die 
Spanier zu den Waffen gerufen werden, um ihre verlorene Srepheit wieder zu erfämpfen. 


ment des Innern zu ‚errichten, eine Spaltung. Es liegen namentlich die Hrn. Calomarde 
und Balleſteros im Streit miteinander, und es haben diefe Zänfereyen nur dazu gedient, 
die Partey des Erfteren zu verftärfen, der in Folge der Unruhen in Kadix täglich mehr Eins 
Fuß gewinnt. — Die Anzahl der in unferer Hauptſtadt bereits verhafteten Perſonen belauft 
ſich jegt auf ungefähr 500. Man fieht auch Leute in Gefängniffen von Madrid anfommen, 
welche in andern Provinzen verha tet worden find. Unter dieie zehoͤrt der in Valladolid 
feftgenonimene DOberft Amor. Die Güter einer großen Anzahl diefer Perfonen find mit ge 
richtlichem Beſchlag belegt worden, — Man meldet aus Gibraltar, daß es den Vatrioten 
gerles und Palarea, als fie faben, daß die Behörden diefes ge fie mit ihren Ungluͤcks 
Gefährten nah Malta einfchiffen wollten, —— iſt, dieſer harten Maaßregel dadurch 
auszuweichen, daß fie ſich in Gibraltar ald Schuldner von Englaͤndern verhaften ließen. 
Paris, den 28. April. * 

Im Widerſpruche gegen die Oppoſitlonsblaͤtter verſichert der Moniteur, es ſey feine 
Spaltung im Minifterium, vielmehr werde die Vereinigung unter allen Mitgliedern deffels 
ben von Tag zu Tag inniger. — Nach Berichten aus Marocco läßt der dortige Kaifer, 
der ſchon bey der Ankunft der Franzofen in Algier, Telmeſſau dur ein Armeeforps hat 
wegnehmen lafjen , Statt den Platz wieder zu räumen, deufelben täglich noch befeſtigen. 
Er verfihrft feine Armee täglich. Es fcheint, daß er die Abſicht hat, die franzoͤſiſche Armee 
zu nöthigen, fich in Algier einzufchließen. Es iſt zu fuͤrchten, daß der Kaiſer mitden Berg⸗ 

ewohnern und im Innern mit den Eingebornen Einverſtaͤndniſſe unterhält. In Algier 
herrſcht eine Gährung, die man befeitigen muß, und die zum Theil durch die Verbannung 
des Mufti und des Kadi verurfacht worden iſt. — Es find fo eben 40,000 Pferde, aus 
Deutfchland kommend, unter die verfchledenen Meiterregimenter vertheilt worden. — Nach 
einem Schreiben aus Tunis wurde eine maurifche Frau, als befchuldigt, fi Europäern 
preis gegeben zu haben, der dringendfien Verwendungen des franzöfifchen und englifchen 
Konfuls ungeachtet, in einem See bey der Stadt mit allen gerichtlichen Formen ertränft.. 

Paris, deu 29. April. 

Geftern fpeisten mehrere Marſchaͤlle und Generäle bey dem Könige und der Fönigl. 
Familie. Heute präfidirte der König dem Minifterrache, welcher gegen 3 Stunden dauerte, 
— Morgen wird der König die Beglufwunfhungen zum Namensfefte, der Paird von 
er der Abgeordneten des Staatsrathes, von den Abgeordneten des Kaflationshos 
e8, des Oberſtenrechnungshofes, des Rathes vom Öffentlichen Unterrichte, des fönigl. Ge⸗ 
richtöhofes und der Munizipalität empfangen. Denfelben Tag, nach diefen Deputationen, 
werden gegen 2 Uhr die Herren Marfchälle von Franfreich, die Generaloffiziere fo wie Die 
Civil: und Militärfunktionäre empfangen. — Furft Schwarzenberg ift von London dahier 
angefommen, man fagt, er hätte Aufträge in den Angelegenbeiten Polens und Italiens. 
— Man verfihert , daß unfere Landsleute in Portugal ſchon lIängft von Don Miguel Ges 
nugthuung erhalten hätten, wenn der Herzog von Tadaval geglaubt hätte, Franfreich meyne 
es ernfllich, allein man ift hberzeugt, wenn Herr Sebaftiani etwas für feine ungluͤckll 
chen Landsiente Hätte thun wollen, fo hätte er es mit Erfolg vor und während dem Urs 
theilsſpruch, und nicht nachher gethan. 

Bruͤſſel, den 28. April. 
Der Belge fagt, der Prinz von Sachien. Koburg fege auf die Annahme der beigifchen 
Krone folche Bedingungen, die der Kongreß nicht annehmen dürfte, 

Der Standaart,, ein Amfterdamer Journal, fagt: Wir find zu Opfern für das Das 
terland, aber nicht für Luxremburg bereit. Unſere Geldfaften werden fünftig fih nur dann 
Öffnen, wenn das Vaterland wirklich in Gefahr ift, nicht aber, um damit eine Kontrerevo⸗ 
Iution in Belgien zu befördern. 


— gu N Minifterium herrſcht, feitdem man den Vorſchlag gemacht hat, ein Departer 


i j Breda, den 27. April. 
General Schepern, früher Kommandant von Venlo, wo er vonden Belgiern gefangen 
Frrgaper wurde , ift von denfelben freyg elaſſen worden und bereits hier angefommen. Es 
eißt, daß die Belgier alle holländischen Dffiziere, welche fie bisher gefangen hielten, nach 
Holland zurück fenden werden. Diefe veränderte Handelsweiſe wird als eine Folge der Ers 
flärung Sranfreich8 angefehen , daß die Belgier ſich nach den Londoner Protokoilen zu rich- 


ten haben. 
Auszug aus einem Schreiben aus Siedlce, den (11.) 23. April. 
Der Öenerallientenant Baron von Creutz hat am (4.) 16., (5.) 17. und (6.) 18. April 


das vom General Sieramsfi befehligte Korps total gefchlagen. Nachdem Lepterer bey Je 
efow mit 14 Bataillonen Infanterie, 4 Negimentern Kavallerie und 10 Kanonen ber die 
eichfel gegangen war, marichirte er auf Belzyce zu und Fam bis zum Flecken Ster esko⸗ 
wice. Der General Creutz zog ſogleich bey Czerniow fein aus 6 Bataillonen Infanterie und 
Eskadronen Kaballerie bejtehendes Detaſchement zuſammen und rückte vorwärts, ' 
Sterzesfomwice trafen die beyderfeitigen Truppen auf einander, man ſchlug ſich mit Hart⸗ 
naͤckigkeit bis zum Abend. Der gm verlor feine Stellung und zog fih auf Wronow zu⸗ 
rue. Den (5) 17. am frühen Morgen, ergriffen die Rebellen die DOffenfioe; es entſpann 
fi ein hartnaͤckiges Gefecht, das den ganzen Tag dauerte umd fich durch die glänzen j 
Waffenthaten auszeichnere, Alle Truppen, und befonders die Brigade des Generals Mur 
ramjeff, die vom ten Korps detafchirt worden war, bedecfte fih mit Ruhm, indem fie den 
eind mit dem Bajonet angriff und ihn auf allen Punkten warf. Die überall zuruͤckge⸗ 
chlagenen Polen zogen ſich in-größter Eile nad Dpole, Da ſich der General Sieraws⸗ 
Fiidergeitalt von Jojefow abgefchnitten fand, und Feine Hoffnung mehr vor fich ſah, die 
Weichiel Hey Kamien zu paſſiren, wo der Uebergang leicht iſt, die offene Gegend aber ihn - 
einer gänzlihen Niederlage ausgefegt haben würde, nahm er, in Erwartung einer Unter 
fihgung von Seiten des Generals, der ih nach Pulawy hin begeben ſollte, Feite Richtung - 
he; Kazimierz, das den Vortheil eines durch Felfen Foupirten Terrains und waldiger Thä: 
fer darbot, deren Zugänge uͤberdem noch durch zahlreiche Verhaue erfehwert waren. Der 
General Ereuß, der fehr fpät in Opole angefommen war, fieß feine Truppen nur einige 
Stunden ausruhen. — Die Uvantgarde verfolgte die breite Straße; er felbit marſchirte 
Rechts uͤber Wilagi, um die Verbindung mit der neuen, auf dem rechten Weichfelufer ers 
warteten Kolonne zu verhindern. Der General Graf Tolſtoi erreichte bey Kartſchmiszka 
die Urriergarde und drängte fie kraͤftig zuruͤck. Bey Annäherung des Generals Creutz ver: 
füchte es der Feind noch einmal, nach Pulawy bin durdzudringen, und richtete feinen Ans 
griff auf die Straße von Wilagi zu. In der Abſicht, ihn aus Kazimierz zu locken, zogen 
unfere Truppen fich etwas zurück, während der General Dellingshanfen, ihre linke Franke 
überflügelnd , ihnen den Rückzug abfehnitt. Dem General: Nuarriermeifter Prittwig ge: 
lang es, troß dem feindlichen Feuer und der Schwierigfeit des Terraind, eine Batterie zu 
errichten , welche die feindliche Stellung beherrſchte; unter ihrem Schuge nahm unjere In—⸗ 
fanterie alle Anhöhen mit dem Bajonette. Bon der andern Seite griff der General- Mar 
jor Paſchkow, an der Spige des reitenden Jäger, Regiments König von Würtemberg, ein 
feindliches Bataillon an, das in einem waldigen Thale ftand, fprengte e8 auseinander, jtürz- 
te fih auf ein zweytes und rieb es gänzlich auf. Inzwiſchen war e8 dem General Muras 
wieff gelungen, die Felfen zu erflimmen und die Stade zu beſetzen. Die Niederlage war 
nunmehr volftändig; die Polen warfen ihre Warfen weg und verfuchten über die Weichfel 
zu Schwimmen; aber alle diejenigen, welche diefes Unternehmen wagten, famen in den Wel: 
en um. Bereits am Abend zuvor war die Artillerie und ein Theil der Kavallerie einge: 
ſchifft; 2 Kanonen, die zurtichgeblieben waren, wurden in die Weichfel berfenft. Sämmer 
liche auf dem rechten Ufer befindlichen Truppen wurden entweder miedergemacht oder zer: 
fireuten fich in die Wälder. Bier höhere Offiziere, nämlich der Brigade: Kommandeur 
Oberſtlieutenant Krzeſimowski, der Regiments: Chef Major Safowsti, der Major Graf 
MWielborsfi, die Sofmung feiner Partey, und der Major Kowicki, Chef des 2ten Negiments 
der Sandomirfchen Uhlanen, nebit 52 Offizieren niedern Nanges und 2000 Gemeinen wur- 
den gefangen; 3 bis 4000 Gewehre und eine Menge Bagage wurden auf dem Schlachtrelve 
efunden; Sierawsfi, der am Arme verwundet war, fand erft in Golomb Gelegenheit 
ke einzufchiffen. Den Ausfagen der Gefangenen zufolge beträgt der feindliche‘ Verla 
wenigſtens 6000 Mann; wir haben unferer Seits nur 300 außer Kampf gefesre Tapfere zu 
beflagen. — Nach diefem Siege fehicfte der General Baron Ereuß fich an, die Abtheilung des 
Generals Pac aufzufuchen, und war entfchloffen, fie anzugreifen, wo er fie finden werde. 
Der General Gerſtenzweig hat Befehl erhalten, ihn hierbey zu unterflügen. Gejtern, den 
9, 727.) April, unternahm der in Sturziee ftationirte General Manderſtern eine Nefogtog; 
rung " dem Lubensfifchen Hnfaren: Negiment, 2 Stücken Geſchuͤß und 200 Koſacktn 
Er hob ein feindliches Piquet auf, und marfchirfe, nachdem er erfahren, daß ſich das Ste 
polhiiche Regiment Lanciers vor Kuflew jenfeits der vor dieſem Flecken fich befindenden Sand; 
bügel aufgeftelit hatte, aerade auf dafjelbe log, griff es lebhaft an, brachte es im’ Mnord: 
nung, tödtete ihm wiele Menfchen und machte 6Dffiziere und 60 Sofvaten zu Gefangenen. 
Ein polnifches Regiment, das zur Unterſtuͤtzung der Lanciers herbeygeeilt war, koͤnnte nichts 


— 


ternehmen, weil es auf den Sandhuͤgeln von den Flüchtlingen zuruͤck jedraͤngt war. Der 
—2 Manderftern fehrte gegen die Nacht mit- feinen 66 Gefangenen zu feiner früheren 
Stellung zuruch; die Verwunderen wurden anf dem Schlachtfelde zuruͤckgelaſſen. Unter 
den Todten erfannte man 8 Offiziere, worunter 2Dffiziere Höhern Ranges. Von unferer 
Seite haben wir den Berluft destieurenants Kabiafoff vom Generalftabe zu bektagen, der im 
Anfange des Gefechtes mit einigen Koſacken fich zu weit vorgemagt hatte und mit 6 Mann. 
feinen Tod fand. — So eben eingegangene Nachrichten aus dem Gouvernement Wilna 
melden, daß die Linien» Koſacken einen Trupp Infurgenten, der ſich in Ofchmiana gebils 
det, zerfireut haben ; 300 Mann en auf dem Page und 150 wurden gefangen. Der: 
geftalt wurde von diefer Seite die Ruͤhe wieder völlig hergeſtellt. 
Warſchau, den 26. April, I 
Die Staatszeitung fpricht von aus dem Hrubiehjower: Bezirfe eingegangenen Briefen, 
wonach man dort die Nachricht von einer abermaligen Niederlage des Generals Rüdiger 
ben Luck (Kreisftadt in Wolhynien am Styr) durch den General Divernici und die wolhn:' 
nifchen Inſurgenten unter —— eines gewiſſen Czacki erhalten haben wollte; daß, 
mieynt das gedachte Blatt, über die Vortheile des Generald Dwernickt noch feine amtliche 
Nachricht eingegangen, liege darinn, daß durch die Niederlage des Generals Dieramsfi bey, 
Wronow und Kazimierp, fo wie durch den Aufbruch des Dawidoffſchen Korvs nach dem 
Bug die Kommunifation auf dem rechten Weichfelufer fehr erfchwert worden ſey. — Daffel: 
be Blatt enthält auch Folgendes: „Aus dem Auguſtowſchen find wieder guͤnſtige Nachrich-, 
tem eingegangen. Der Major Pufzet hat bereits‘ 3 Diftrikte befreyt und gegen 4800 Mann. 
zufammen gebracht. Den Garden, welche am 12.d. M. von Lomza na Fitthauen auf 
brachen, zieht Gabriel Oginsfi mit einem Aufgebot von 15,000 Mann_ entgegen. — Ein 
vorgeftern hier angefommener franzöfiicher Oberſt ift ind polnifche Hauptquartier abgegan— 
gen, um in den Neihen unferer Truppen zu fechten. — Unter den eingebratbten ruſſiſchen 
Gefangenen befinden ſich 3 Türken, welche bey Anapa in ruſſiſche Gefangenschaft gerarhen 
find. — Mean hatte hier die beftimmte Machriche erhalten, daß am 26. Aprit die Feindſe⸗ 
ligfeiten zwifchen den benden Hauptarmeen wieder begonnen. hatten. — Das polnifche: 
Hauptquartier , welches ſich am 25. in Jakubow befand, foll am folgenden Tage in Minsk 
geweſen ſeyn. 
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Kinftigen Freytag den 6. dieß Vormittags 11 Uhr werden auf dem biefigen Schrannen:' 

platze 17 zum Militaͤrdienſte untaugliche Pferde verfauft. Wugeburg, den 4. Man 1851. 
Königl. 4Ates Eheveaurlegers Regiment (König. ) 


Fenikral: Citation.) In Gemäßhelt des Erfenneniffes des fon. Appellationsgerichrs fir 
den Oberdonaufreifes vom 22., eingetroffen 27. April, ift wider den abweienden und fluͤchtigen 
Meberegefellen Joſeph Gerftenbräu von Engeliterten, Eon, Landgerichts Rain das Ungehorfams: 
Derfahren wegen Verbrechens des Betruges einzuleiten. Dieſemnach wird Joſeph Geritenz‘ 
bräu hiemir vorgeladen, innerhalb 5 Monaten vor dem unterzeichneten Unterſuchungsgerichte 
zu erfcheinen, und fich wegen der wider ihn vorhandenen Anſchuldigung des Verbrechens des 
Verruges zu verantworten. Nichady) Ten 2. May 1851. Kön..bayer. Landgericht daſelbſt. 

‘ Forfter, Landrichter. — coll. Eicher. 
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— ———— — — ——— — —— — efiningnuieng 

(Edifralladung.) Raimund Moſer, Bauernſohn aus —— nachher Gemeiner bey 
dem Fon. I1ten Finieninfanterieregimente, wird jeit dem leßten franzöfifchen Feldzuge vermißt. 
Auf Andringen feiner Verwandten um Ausfolgelaffung des re werden Ratınund Mes 
fer, oder feine allenfallfig rechtmäßigen Deszendenten hiemit aufgefordert, fi in Zeit von 
6 Monaten a dato dahier zu ftelen , oder den Aufenthaltsort anzuzeigen, außerdem Moser fiir 
verichollen erklärt, umd fein Vermögen den naͤchſten Verwandten gegen Kaution ausgehändiger 
werden wird. Kaufbeuern, den 50. April 1851. "Königl, bayer. Landgericht. \ 

inf, Landrichter. 

(Stebrief.) Joſeph Zapf, lediger Küfersfohn von Wafferburg, 25 Jahre alt, arbolis 
ſcher Religion, der Rüfersprofefion undig, 5 Schuh 8 301 6 Linien groß, etwas hagerer 
Starur, kaftanienbrauner Haare, mehr body als niebere Stirne, hellbraune Augenbrauyen, 
bellbraune Augen, un fpige, etwas auf eine Seite gebogene Nafe, mittlern Mund, laͤnglich— 
tes Kinn, Überhaupt laͤnglichten Ungefihtö, dem andy im der unter Kinnlade liufs cin Zahn, 
{u der oberu Kinnlade rechts ebenfalls ein Zahn mangelt, ift wegen Verſuch Der Abtreibung der. 
Leibes frucht und Meineid in Unterfuchung geftanden, und nad gefhloffeuer Unrerjuchung auf, 
freyen Zuß geftellt, har ſich jedoch nach erhaltener Anzeige in Mirte des Monats Jan. 1351 


vom Haufe entfernt, ohne daß ſein Bruder Gebhard Zapf von Wafferburg feinen Aufenthalt 
wiffen will, und eben fo wenig haben die bis jegt erhobenen Erfahrungen einige Sicherheit über 
feinen Aufenthalt gegeben. Man erfucht nun ſaͤmmtliche Dollenbeh rden, auf.diefen Joſeph 
Zapf von Wafferburg die moͤglichſt genauefte Spaͤhe halten zu laffen, und im Falle feiner Erz 
ifung gr zur Öffentlichen Austellung und 4jähriger Arbeitshausftrafe verurtheilten Ver— 
recher wohl verwahrt an das dieſſeitige Fönigl. bayer. Kandgericht abliefern zu wollen. Da dies 


fer Verbrecher feine Kleider von feinem bisherigen Wohnort mitgenommen hat, fo fann feine: 


ruͤntuͤchenen ri Schoben mir peisee Meralllndpfen, eine verichiedenfarbige Wefte von 
Diguer mir Metallfuöpfen, und gruͤntuͤchene Pantallon, dann einen runden fchiwarzen ilzhut 
traͤgt. Seine Sprache iſt die gewoͤhnliche, welche am See geſprochen und viel Aehnlichkeit mit 
der Schweizerſprache hat, doch, wenn er bey Gericht oder mir Perfonen höhern Standes oder 
Bildung zu fprechen fommt, bemüht er ſich einer reineren deutſchen Epradpe: Fu friyern Zei⸗ 
sen reiste er vielſeitig in Weinhaudlungsgeſchaͤfften ſeines Bruders Gebhard Zapf/, iſt in dem 
— badiſchen Gebiete, fo weit ſich daſſelbe am Bodenſee erſtreckt, depgleichen in dem 

nigl. wirtembergiichen Gebiete, als den Oberämtern Wangen, Tettnang, Veurfirc), Dies 
bergch ıc., begleichen in der Schweiz in den Kantonen Schaffhaufen, Thurgau, St. Gallen 
bis Zurch, — Fehr wohl befannt. Da er der Kuͤfersprofeſſion tundig ift, fo wäre es fehr leichs 
möglid, daß er auf diefer Profeffion Arbeit fuchen oder ſchon in Arbeit ftehen würde. Die 
fämmtlichen Polizeybehdrden werden gebeten, die ſchaͤrfſte Spähe zur Habhaftwerbung diefes 
Verbrechers anzuordnen, indem an Habbaftwerdung deffelben dem unterzeichneten Kandgerichte 
fehr viel liege. Lindau, den 23. April 1851. Königl. bayer. Landgericht Lindau. 

Lict. Mindler, Landrichter. 


Dom fon. Landgericht Neuburg wird auf Andringen.des Fon. Reutamts dahier das Anwer 

fen des Baͤckers Boſel dem dffentliben Verkaufe unterworfen und, Steigerungstermin auf 

reptag den 27, May Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr feitgefegt; beſitz⸗ und zablungsfähige 

‚aufsliebhaber werden eingeladen, ihre Angebote zu Protokoll zu geben. Saͤmmtliche Realis 

taͤten beſtehen in einem einjtödigen gemanerten Wohnhaufe neb A: Neutheile im Schägungss 
werthe zu 1500fl. Neuburg, den 25. Upril 1851. Sepp, Landrichter. 


(Belanntmachung.) Im Vollzugswege wird der Einbdhof des Joſeph Amer von;Dillkofen 
zum Drittenmal dem offentlichen Verkaufe am Mittwoch den 1. Juni I. 3. Früb 9 Uhr unters 
geftelle, wozu befig= und zahlungsfähige Kaufsliebbaber auher vorgeladen werden. + Hinfichte 
lid) der Beichreibung des obigen Hofes wird ſich auf die Ausfchreibung vom 9. Januar 1. 3. 
bezogen. Mallersborf „ ben 27. April 1831. Königl. Landgericht Pfaffenberg. 

Knitl, Kandrichter. 


(Bekanntmachung.) Im Sachen des Handeismannes Franz Ignaz Weigand dahier 
gegen den Handelsmann Anton Joseph Hoffmann hierselbst, Trennung des Compag- 
niegeschäfftes betreffend, wird Bebufs der Auseinandersetzung der Handelsgesellschaft 
das vorhandene Waarenlager, bestehend aus Colonial- und Material- Waaren aller Art, 
namentlich aber Ocker feinster Qualität, dann Surinam - Kaffee in: bedeutender Quanti- 
tät, so wie Gewürze feinster und ordinärer Qualität’etc. am Montag den 16. May d. J. 
Vormittags 9 Uhr anfangend, und Nachmittags 2 Uhr, so wie an den folgenden Tagen 
fortgesetzt, Öffentlich versteigert, und gegen baare Zahlung an den Meistbietenden ab- 
gegeben, welches mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, dass die Versteigerung 
der Colonial- und Material- Waaren in dem Magazine bey Högner Wickemayer bfnter 
der Marien -Kapelle Distr. Il.. Nro. 326. in dem sogenannten alten Zellerhofe däbier, 
die Versteigerung des Ockers aber zu Himmelspforten bey Würzburg, und zwer im 
letztgenannten Orte am Donnerstag den 19. May Nachmittags 3 Uhr Statt finde, Würz- 
burg, den 28. April 1831. Königl. bayer. Kreis- und Stadtgericht. 

Hörl, Direktor. — Fecklein. . 


(Gläubiger: Vorladung.) Nachdem Johann Georg Achberger und deſſen Eheweib Ratha⸗ 
rina, Bauersleute von Geißgau, gebeten haben, ihre Gläubiger zufammen zu berufen, amt, 
da fiealle diefe zu befriedigen nicht im Stande feyen, mit ihnen eine-Nachlaßverhandlung zu 
verfuchen,, und fo fich ‚noch vielleicht vor förmlicher Vergantung zu retten, fo wird zu Diefem 
Behufe Tagsfahrt anberaumt in biefiger Gerichtskanzley auf den 21. May 1851 Vormittags 
9 Uhr, wo ſich alle noch unbekannte Gläubiger der Achbergerifchen Eheleute in Perfon oder durch 
gerichtlich Bevollmaͤchtigte einfinden und ihre Forderungen liquidiren wollen, indem fie dann dies 


Kleidung mit Sicherheit nicht beichrieben werden, doch fo viel ift gewiß, daß er ie einen 


% 


ſen durch ihr Nichterfcheinen zugehenden Nachteil fich felbft zufchreiben müßten, Meifer, den 
20. April 1851. Königl. bayer. Landgericht. Gramm, Landrichter. 


(Belanntmadyung.) Auf Anrufen eines privilegirten Hauprgläubigers des Bierbräners 
Beorg Vilsmair von Bad) d. G. wird zum Vollzug der nachgeſuchten Hilfsvollſtreckung deſſen 
in Bad und Revier befigenden Anmwefen hiemit dem dffentlihen Verkaufe an den Meiftbierens 
den ausgefegt. Zu dieſem Anweſen geht: A. An ebduden: 1) Das Bräußaus, worauf 
die reale Bräugerechrtigfeit und das Tafernrecht bergebrachr ift, mit den dabey befindlichen Ne» 
bengebäuden, als Faßremis, Brennhaus und Malzmühle, dem Suds und Malzhaus; 2) von 
dem Bräuhaufe gegenüber der große Hofraum, in welchem fid) das ludeigene fogenannte Amts⸗ 
bauernhaus mit Wohnzimmer, Küche und dem Zanzboden, dann die gewoͤlbten Schweinſtal⸗ 
Iungen in 11 Abtheilungen, der gemauerte Gerreidftadel mit 2 großen Vierteln, und der Treſch⸗ 
"tenne, die gewölbten Stallgebäude in 3 Abtheilungen fir die eigene Defonomie, und eine be⸗ 
fordere Abrheilung fuͤr die Gaftftallung ſich befinden; 5) rüdwärts den Delonomiegebäuden 
ein Heiner Gemüäßgarten, in welchem jich ein 2 Stodwerf hohes Sommerhaͤuschen befinder; 
4) die an der Vicinalitraße angelegene Sommerkeller in 2 Abtheilungen nebſt Vorhals; 5) vie 
Kegelbahn mit einem auf Säulen ftehenden Sommerhaus; 6) der anno 1791 neu erbaute Zies 

elofen auf dem Lehel in 2 Abrheilungen mit doppelten Boden; 7) von der ehemalig Riefineris 
chen Bräuftatt im untern Dorfe den Hofraum mit der noch darinnen ſich befindlichen YBagens 
remiffe und Heuboden, befonderen Heuftadel, Back- und Waſchhaus; 3) die Shldenbehaufung 
fammt Garten in Demling. B. An Feld-⸗, Wies, und Holzgruͤnden. Diefe Grundftüde, 
welche theils im gebundenen Zuftande zu dem Haupts und zubauweis bejigenden Anwefen ges 
hören, theild walzend, erbrechts⸗, bodenzinsbar und Iudeigen in den Gemeindebezirfen Bach, 
Denling, Krudenberg und Kiefenholz gelegen find, beftehen nad) den im Jahre 1816 aufgee 
nommenen Steuervernieffung aus 88 5/4 Tagw. Aderland, 48 1/2 Tagw. Wiefen, 153 Tagw. 
Waldung als Entſchaͤdigung für das forft genoſſene Forftredht, 1/2 Tagw. Gar en, 11/2 Tagw. 
Weinberge, 4 1/2 Tagw. Hopfengärten, 5 Tagw. Dedung und 3 1/2 Tagw. Weiber. Das 
ganze Anweſen ift nach einer unter dem 1. May 1828 gerichtlich aufgenommenen Taration auf 
49,580 fl. gewerthet, bierunter aber die Gebäude auf 18,225 fl., die Bräueinrichrung auf 2725 fl. 
und das Tafernrecht auf 5000|. im Anſchlage begriffen. - Zum dffentlichen Verkauf der vorbes 
nannten Realitäten, deremveraillirte Beſchreibung, Einwerthung und Belaftung am Verkaufs⸗ 
termin noch beſonders bekannt gemacht werben wird, iſt nunmehr auf Samſtäg den 4. Jun. 
d. 3. Tagsfahrt anberaumt, und Kaufslujtige werden mit den. zur Beurrheilung ihrer Befaͤhi⸗ 
gung zur Anfäßigmachung nörhigen Leumunds=, Vermögens: und Militär: Entlaffungs s Zeug: 
niffen auf den bejagten Tag zur Anbringung ihrer Angebore hiemit unter dem Beyſatze eingela⸗ 
den, daß wegen des Zuſchlages an den Meiſtbietenden nach J. 64. des Hypothekengeſetzes vers 
* werden wird. Worth, den 26. April 1851. Fuͤrſtlich Thurn und Taxiſches Herr: 
chaftsgericht Wörth. Herwig. — Knauer 


(Befanntinahung.): In eine unter den größeren Provinzialſtaͤdten im Jſarkreife, Sig 
eines fönigl. Landgerichts, Rent- und Forſtamtes, nebſt wochentlicher Schranne ıc. ſtehet 
eine reale Handlungsgerechtiame ſammt Haus, Hausgärtchen und MWaldanrheil circa 5 Tag: 
werf, mit einem wohlafjortirten Waarenlager, bejtehend in allen mögliden Schnitt, Speze⸗ 
rey = und Farbwaaren, zu entfprecheuden Bedingniffen aus freyer Hand zu verfaufen. Dabey 
wird bemerft, daß diefes Haus am jchönften Play mitten in der Stadt gelegen, und feit uns 
denflicher Zeic immer den beften Ruf behauptete. Kaufsluftige belieben, um nähere Aufichläffe 
zu erhalten, ſich in franfirten Briefen mit der Aufſchrift A. P. L. an die Per. Anton de Sta: 
li Materialhandlung in Augsburg zu wenden, die folche fodann an geeignete Stelle bes 

rdern wird. 


Nachdem mir von einem hochloblichen Magiftrate der Fönigl. Kreishauptftadt Augsburg 
die durch den Tod des fel. Herrn Joſ. Endreß erloihene Briechlerd s Konzeffion verliehen wurde, 
erlaube ich mir hiemit, einem verehrlichen Publitum die ergebenfte Anzeige zu machen; daß ich 
bereits mein Geſchaͤfft indem Haufe des Herru Eppelein Senior fit. 9. Nro. 18. in der Maris 
miliansſtraße erbffner habe. Alle dahin einichlagende Artikel in Leinen, Wolle und Baumwolle 
werbe ich ſtets zu vollftändiger Auswahl bereit halten, und mir dabey hauprjächlich gute Qua⸗ 
litaͤt der Waare und billige Bedienung des verehrlihen Publitums zur firengjten Aufgabe mas 
hen, als eö mir als angehenden Geſchaͤfftsmann von hohem Werthe ift, Zutrauen zu erwerben, 
und mir daſſelbe auch Durch Befriedigung meiner verehrlicyen Abnehmer zu erhalten, was ic) 
als die befte Empfehlung betrachte. Augsburg, den 1. May 1831. 3. C. Wuͤſt. 


\ 


Aandbibliorhef für die katholiſche Geiftlichfeit, " 
Ber ung ift fo eben fertig geworden und wird an alle Literaturfreunde gratis abgegeben 
Bleine Handbibliothek der katholiſchen Theologie” nebſt den dahin zunächft einfchlas 
enden Hifswiſſenſchaften als Philoſophie, Paͤdagogik ıc. mit Beruͤckſichtigung der amm⸗ 
fihen ‚Lehrbücher „ welche in den k. bayer. Semintarien und Lehranſtalten engel find, oder 
ſyſte matiſch geordnetes Verzeichniß derjenigen Buͤcher, welche aus diefen Faͤchhern, fowohl 
aus ber Alreren. als neueren Literatur vorrärhig find auf dein Bucherlager der Math. Nieger⸗ 
hen Buchhandlung in Augsburg. (3 1/2 Bogen) 8. geb. — Die ſyſtematiſche Einrichtung die⸗ 
es BVeizeichniffes gewährt jedem Fireraturfreunde eine leichte Ueberficht faft aller vorziglichen 
erfe aus obigen Fächern , die jedem Bücherfreunde erwuͤnſcht feyn wird, wir laden Daher ers 
ebeuft ein, fich diefer reichhaltigen Handbibliorhef (welche unentgeldlich ausgegeben wird), zu 
edienen. - Augsburg, den 18. April 1831. 
Math. Riegerfche Buchhandlung (J. P. Himmer) aufdem alten Heumarkt. 


Ben €. KRollmann (JTof. ii Buchhandlung) in Augsburg ift zu haben: 
I. Unterthaͤnigſte Vorſtellung der Würzburger Handelsleute an die hohe Kammer d 
Abgevroneren der Stände des Königreichs Bayeın, wegen Bewirkung einer geeigneren Abs 
dnderumg des Zollgefeges ımd des Zolltarifes von 1828. II. Unterrhänigfte Beſchwerde⸗ 
führung bey der hohen Kammer der Abgeordneten der Stände des Königreichs Bayern wegen 
Verlegung der Verfaſſung durch Beſchraͤnkung der gejepficden Preßfreyheit, eingereicht von 
den Buchbändlern und Buchdrudern in Würzburg, Bamberg, Augsburg und Kempten. Würze 


burg. geb. 15 fr. — Die Mauth des Rönigreihs Bayern nad) ihren Folgen beleuchtet. 


Nürnberg. geb. 12 fr. 


In der Rransfelderfhen Buchs und Miufifalien Handlung in Augsburg, ums 
tere Martmiliansftraße D. 10. find fo eben angefommen; Ciceronis, T.M., Cato major seü 
de senectute et Läaelius sive de amicitia. it Anmerfungen von 9. B. Mayer, Yrofefor 
in Kempten. dr. 8. 50 Bogen Ifl. 50fr. — Keligion Saint- Simonienne. Aux aftistes du 

jasse et del’avenir des beauxarts. Aux élè ves de l’Ecole polytechnique,. Cing discours, 
La religion — Dieu — L’humänite — T’heritage Appel, Lettres sur la religion et lä po- 
itique. .2me, edition. 12. Bruxelles 1831, brosch. ı fl. 48 kr. — Doctrine de 
'Samt- Simon 2vol. Bruxelles 1831. brosch. 2). 42 kr. — Chateaubriand’s Anficbten 
über Frankreich feit dem Juli 1830. Deutfch nach deſſen: de la restauration et de la 
imonarchie @lective, von Dr. Fr. Gleich, ↄte Auflage. Leipzig 1851. broſch. 27. 


v ABelanntmadung.) In dem berzoglichen Marftalle zu Neuburg an der Donau werden 
die dajelbit befindlichen, zur Verlaſſeuſchaft Ihrer koͤnigl. Hoheit der höchfifeligen Frau Herzo— 
gin von Pfalzzweybruͤcken gebörigen 7 Wagenpferde am 16. des nächften Monars May Vor⸗ 
mittags 9 Uhr im Wege der Öffentlichen Verfteigerung verkauft, wozu die Kaufsliebhaber eins 
ladet Neuburg, den 28. April 1851. Der allergnädigft ernannte Kommiljär: 

Frhr. von Sainte Marie Eglife. 


(Empfehlung) Bey dem Beginnen der ſchoͤnern Jahreszeit gebe ich mir die Ehre, für 
ben meiner Badanftalt bisher gefchenkften Beſuch meinem 'ergebenften Dank abzuſtatten, und 
den Gebraud) meiner Bäder neuerdings zu empfehlen, mit der Verficherung, dap auch ferner 
mein’eifrigftes Streben nur dahin zielen wird, den errungenen Ruf von Billigkeir, Reinlichkeit, 
fchneller Bedienung und Unbefcholtenheit in jeder Beziebung zu erhalten. Zugleich verbinde ich 
für die Titl. Herren Abonnenten die Anzeige, daß künftig, um vielfeitig geäuperten Wänfcen 
zu entfprechen, 10 Billette für 4fl. verabreicht werden, das Bad außer dem Abonnement Fofter 
wie gewöhnlich 50 fr. — Augsburg, den 29. April 1831. Sof. Spengler, Badinnbaber 


(Verfkeigerung von Eifenmwaaren.) Dienftag den 10. May werden auf dem Bäderbaufe 
fit. C. Nro. 18. nachftchende Eifemvaaren an die Meiftbierenden gegen ſogleich bsare Ber 
zahlung verkauft, als: Kaftenfchlöfer, Stenmm= und Hobeleifen‘, Sarrlernägel, Schwab⸗ 
acher⸗ Nadeln, Fiſchbaͤnder, Stiefeleifen und Schuhſtiften, Schuſterhammer, Schuſter⸗ und 
Sattlernadeln, Scheeren, Lichtſcheeren, Meſſer, Glocken, Armfeilen, Marktſchloͤſſer, Flach⸗ 
jan en, Pferdgefchirr, Reitftangen, Kaffeemählen, Eiſendraht ıc., wozu Käufer hiemit höfs 
chſt eingeladen werden. Däubler. - 


Ju der Marimiliansftraße Lit. B. Nro. 12. ift eim Heiner Laden bis Michaeli zu vermies 
then. Das Nähere ift in der dritten Erage zu erfragen. —* —2 


Prev. 124. Freytag, den 6. May 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. öfonomifchen Neuigkeiten, 


Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 








Augsburg, den 5. Map. m 

Geftern Abend erfreute und Hr. Mufifdireftor Röder mit der Aufführung feines großen 
Dratoriums im Saale zur goldenen Traube dahier. Großartiger wird feit der — ing 
von Haydn felten eine Tonfegung der Gattung erſchienen fenn ; Freude bis zum höchften 
Entzucken, Beben und Furcht durchtoben die menfchliche Gruft, und wir geftehen gerne, 
daß auswärtige Blätter zum Ruhme des Hrn. Muſikdirektors Köder nicht zu viel geſagt 
haben. — Die Hauptparthien wurden von Dem. Nen, Mad. Hanfen, Dem. Ef, und 
den Herren Egner, Hanfen, Mayer und Duppmann anf das Glänzendfte vorgetragen. Auf 
gezeichnet fangen Dem. Neu und Hr. Egner und genogen den allgemeinen Benfall des Pub⸗ 
liftums. Auch die Bemühungen der hiefigen Künftler und Kunftfreunde fanden die gerechter 

e Anerkennung, indem durch ein fleifiges und, zartes Zufammenmirfen der Krone des 
erkes die Juwelen gegeben wurden, die ihr 2 
London, den 27. April. 

In London und den Graffchaften in der Umgegend der Hauptſtadt herrfcht bereits die. 
ftärffte Bewegung, um die Wahlen vorzubereiten. Schon find verfchiedene öffentliche Vers 
fammiungen in diefer Beziehung gehalten worden, und die Bewerber haben außer den dfr 
fentlichen Reden, welche fie gehalten, und den Glaubensbefenntniffen,, bie fie vor dem 
Publikum abgelegt haben, noch ihre befonderen Bewerbungen ben den einzelnen Wahlmäns 
nern begonnen. Englifchen Gebräuchen zufolge ift eine Wahl faft immer eine Geldfache. 
Unglückliherweife ift die Parthie der Gegner der Reform bey weitem die reichere , und hat 
in diefer Beziehung auch am meiften Hoffnung, ihre Sache durchjufegen, ſowohl mittel 
der Stimmen, die fie durch das hoͤchſte Angebot erfaufen, als auch mittelft der Ausgaben, 
die fie machen fann, um den großen Haufen zu bewirchen, und ihn fih auf dieſe Weife ge: 
neigt zu machen. Die Gegner der Neform follen bereits uber 37 Mil. Franken zu diefem 

weck unterzeichnet haben. (Namentlich der Herzog von Rorthbumberland 250,000df., Hr. 
eel 50,000 , viele Andere 10 bid 20,000 Pf.) Die Tageblätter fordern die Freunde ber Res 
form dringend auf, eine Gegenfubffription a eröffnen, wodurd man, wenn fie auch nicht 
fo ftarf würde, als die Subffription der Fleckenhaͤndler, doch die Wirkung diefer Fegteren 
zweifelhaft machen könnte. Diefer Aufruf der Blätter hat Gehör gefunden, und es wird 
don allen Seiten unterzeichnet, um die Wahl patriotifch gefinnter Mitglieder zu ſichern. 
Es: wird mamentlich-die Stadt Manchefter als ein Beyſpiel von dem Eifer für diefe Sache 
angeführt, da fih die Subffription daſelbſt wenige Stunden nach ihrer zn. ſchon 
auf mehr als 125,000 Fr. belaufen habe. — Wenn das Anerbieten des belgiſchen Throns 
bey dem Prinzen Leopold mit der Bedingung der Vermaͤhlung mit einer ig klingt Prins 
effin verbunden fenn follte, fo durfte der Prinz auch diefe Krone ausfchlagen, indem er durch 
tigung an eine englifhe Dame gefeffelt ift, welche bey ihm in Elareımomt » Houfe wohnt. 
Dieß foll au der Hauptgrund geweſen feyn, de er die Regierung von Griechen: 
fand ablehnte. — Die neneften hiefigen Tagsblätter Bringen feine Nachricht von hoher 
Bedeutung. Sie fürechen unter andern von einem farchtbaren Brande, der um 2 Uhr Mors 
gens im Haufe des Lords Walfingham ausbrach, wobey der Lord und die Lady Walſingham 
eine Beute der Flammen wurden. — Am Samftage wurde bey Manchefter das Bildnif des. 

Herrn Hunt auf derfelben Haide , use er u * * Volke geſprochen, verbrannt. 
a # den . P * a . 

Der General la Bourdonnaye hat ſich gemeigert, wieder in Dienftchätigfeit zu treten, 
behält fich aber das Recht dazu vor, falld die Umftände dringender werden follten, — Der 
National und der Eourrier behaupten, die großen Mächte wollen in den polnifchen Ange 
legenheiten einfchreiten, der Kaifer Nikolaus aber wolle diefes nicht dulden, und behaupte, 


—n —— 


die fraglichen Mächte Hätten ſich ſogleich im Anfang des Feldzugs erklaͤren und nicht warten 
foren , bis die Aufruͤhrer einige theilweife Siege errungen gehabt Haben. Diefer Streit foll 
eine gewiſſe Kälte zwifchen dem Perersburger und mehreren andern Kabinetten und vielleicht _ 
einen Verſuch zu theilweifen Buͤnduiſſen herbengefichre haben.‘ — Man rielder, ſagt der 
Eourrier, daß ein am 10. April in London unterzeichuetes Protofolt, Belgien das hollähdi-r 
(de Flandernund eben damit die Schifffahrt anf der Schelde ertheile, wodurc auch feine, 
unangebauten Ländereyen vor Ueberſchwemmungen ficher geftellt winrden. Dagegen ſoll Bels 

ien auf feine Anforderungen au Luxemburg verzichten. — Fortwährend kehren Parifer 

reywillige, welche nach Belgien geaangen waren, um die Reihen der dortigen Krieger zu 
verfiärfen,, über Bruͤſſel zuruͤck. glich ſſeht man deren in einem wahrhaft klaͤglichen Zu⸗ 
fiande dafeldft anfommen, Nach ihren Ausſagen find fie eutſchloſſen, Belgien zu verlaſſen, 
weil man fie-dafelbft noͤthigen will, eine-Sjährıge Diemfizeit"zu 


uͤbernehmen! — Man hat 
Hoffnung , über die Branpjtiftungen in der. Normandie endlich klare und ſichere Dekumente 


zu erhalten, Die Are ung der gain Einleitung, auf welde Hr. Marfena’/' vormar” 
liger Chef auf der Präfektur des Kanaldepartements , der bey diefem Prozefie angeklagt: iſt, 
vor 2 Monaten angetragen hat, wird mit Thaͤtigkeit fortgefegt: Man bat die Ausſagen 
mehrerer höchft wichtigen Zeugen, welche zubor no Line verhört worden waren, einge: ; 
holt. Die Kammer hat über die Berfegung in den ! aflageſtand noch nichts entihiedemn. 
Man fehreidt aus Toulon vom 21. April: Die Ausrufiung der Fahrzeuge, welche die Obr + 
ferdationg » Esfadre bilden follen ‚it. beynahe vollendet, ‚die Equipagen find, vollzaͤhlig, und 
man wird fih nun mit ihrer Einubung beichäfftigen. ) 
Paris, den 30. April; 

Der König arbeitete heute mit dem Deren Bräfidenten des Minifterrathes, und em: 
pfieng in einer Privataudien; den Herrn Grafen Quenet. Der Hr. Graf Guilleminot, Ge: 
fandter des Königs zu Konftantinopel, tft usa gerufen. Man erwartet die Ernennung 
feines Nachfolgers; der erfte Gefandtichaftsfekresär ift einftweilen als Gefhäfftsträger beanfz'- 
tragt. — Die Gazette de France meldet, daß Briefeaus Turin heute dahier angekommen 

d, welche von einer Verſchwoͤrung ſprechen, die aber entdeckt: wurde , und nichts anderes 
ezwecken wollte, als die Krone von Piemont auf das Haupt des Herzogs vom Modena: zu 
fegen 4 und zwar durch eine Militärinfurreftion,. Unter den Verfonen, welche vorjüglichin 


diefe Affaire verwickelt find, nennt man den Privatfefretär des Königs, den General Far 
verge und den General Omodey. — M 


van fagt jegt, daß der Prinz Leopold die Krone Bel: 
giens, mit Einverfiändnig Frankreichs und Englands, unter der Bedingung annimmt, daß 
die beigifchen Feftungen geſchleift werden, a 


St. Verersburg, den 23. April. 

Die St. ——— Zeitung enthaͤlt Folgendes: „Der Oberbefehlshaber der akti— 
ven Armee, General-Feldmarſchall Graf Diebitſch » Sabalfanski, berichtet Sr. Majeftät 
dem Kaifer, daß er, beym Empfang des Berichts über die am 19. (31.) März , zwifchen der 
Hauptmacht der Rebellen Truppen and dem 6ten Infanterie: Korps vorgefallene Schlacht, 
feinen Uebergang uber die Weichſel, der eben bewerkſtelligt werden follte, verzögert babe, 
um ‚je ausführlichere Kunde über die Abfichten der Empoͤrer zu erhalten, und, mit 
Ruͤckſicht darauf, Die ferneren Bewegungen der Hauptarmee anzuordnen, — Nachdem die) 
Diebellen nach dem 19. (31.) aus Warſchau neue Verftärfungen an fih gezogen hatten, ber 
gannen fie abermals dag Ate Infanterie: Korps zu drängen, das während einiger Tage, wo 
es den nachdruͤcklichen Undrang des an Zabl überlegenen Feindes ſtandhaft zuriick mies, wich: 
fige Verluſte erlitt, und demfelben im nunmehrigen fchwächeren Beitande weiter Feine zus 
verläßige Gegenwehr leiften,, noch minder aber zur Deckung unferer Kommmnitationen im 

alle des Ueberganges der Daupfarmee anf daß linke Ufer der Weichfel dienen konnte, — 

ie Rebellen : Truppen, welche eine _enticheidende Schlacht mit unferer Hauptmacht vers 
mieden, zeigten fi ihr nur auf dem Wege hin und wieder in kleinen Parthieen, die bey Anz 
näherung anferer Truppen ſogleich entwichen. — Während der Bewegung unferer Daunts 
arımee ftellte der General: Adjutant Baron Mofen periönlich mit feiner Kavallerie eine Re— 
fognogzirung nach Serotichin an, und begann in der Nacht auf den 29. März (10. April) ſich 
wieder in die Pofitiom zurück zu begeben, welche fein Korps vor Siedice behauptet hatte. 
Sobald die Rebellen dieſe Bewegung wahrnahmen, eilten fie berſtohlen über Selſchow dem 
General Roſen nach, und unterließen nicht, ihn während des ganzen Marſches hartnäckig’ 
zu ehe Der General: Adjutant Baron Nofen, der die Wichtigkeit des von ibm zu de: 
Enden Punktes bollfommen erwog, hielt es für unumgänglich, bey dem Dorfe Iganie Halt 


und fih an biefem Drte zu behaupten, ohne Nücficht auf die Ueberfegenheit - 
ne “ en mit dem Rücken nad dem morafti- 
gen Mukhawez. — In einem der Gefechte gelang es, unterftugt durch den fühnen Angriff 
des polnifcyen Uhlanen » Regiments dem Gegner 4 Kanonen zu nehmen; doch erlaubte der 
Grunde blieb auch eine unferer 

Kanonen dort zurück. — Der Oberft Beſſonow, Kommandeur des 18ten Jaͤgerregimen 
tes, ſank im Angeſichte feines Regimentes unter den Bajonetten der Viebellen,, der Bri— 
gade: Kommandeur, General: Major Dobrowolski, und der Kommandeur des 14ten Jägers 
regimentes, DOberfilientenant Shirfom, find verwundet, gegen 1000 Mann Gemeine theils 


langte mit einem Theil fei« 
nes Korps am Abend in Beljnce an, Als er Sich dafelbft überzeugt hatte, daß die feindliche 


vor Kazimierz e wurden die Kavallerie, 4 Kanonen und der größte Theil d 


iff gegen. die ruſſiſchen Hnfaren aus; nach Ausfage der Verwundeten hätten die Unſri 
a erobert, di ganze Einwohnerſchaft zwifchen dem Liwiec und der -Weihfei 


begiebt fih auf diefe Seite des Fluffes. Seit geftern zieben lange Reihen von Weibern, : 
Greifen und Kindern mit ihrer geringen Habe durd) die Straßen von Warfchau , da fie fich 
nicht zum Zwentenmale den Schredfniffen des Krieges ausfegen wollen. General Krukowie⸗ 
cki entwickelt feine ganze TIhätigfeit, um diefen Ungluͤcklichen bey ihrem Durchzug durch die ° 
Hauptſtadt Hilfe zu leiften. — Vorgeſtern find wieder 16 franz. Aerzte hier angefommen, 
Berlin, den 1. May. . 

Ein Schreiben aus Memmel vom 27. April meldet: „Einige ber Infurgentenanführer 
find fhon von ihren eigenen Leuten ans Mißtrauen erfchoffen worden , und allem Auſchein 
nach durfte der Aufftand in Litthauen bald wieder unterdrückt feyn. Der frühere Marſchall 
von Billutzky aus Telſchen, der alle die von der prodiforifhen Jnfurgentenregierung ausges ı 
gangenen Befehle ald Mitglied unterzeichnet hat , ift flüchtig geworden , weil Die Inſurgen⸗ 
ten gegen ihn Argwohn gehegt, und ibn ſchon feindlich verfolgt: Haben.’ 

Dresden, den 30. April. Ä Ä 

Hier herrfcht ununterbrochen die größte Ruhe; doch bleiben die Vorſichtsmaaßregeln noch 
in Wirffamfeit. Es finden noch einzelne Verhaftungen Statt; dagegen wurden auch Mans 
che wieder entlaffen. — Heute Vormittag paffirten die jest hier fonzentrirten Truppen auf 
dem nenen Ererzierplage die Rebuͤe vor Iren Fönigl. Hoheiten den Prinzen Friedrich und 
Johann und dem Kronprinzen von Bayern. Die Truppen beitanden aus dem Garde⸗Rei⸗ 
terregiment, einer reitenden und einer Fußbatterie, der Leibgremadiergarde und 5 Linienin- 
fanterie » Bataillons. 

Anzeige für die verehrliche — ge in der Aoſenau. 
ontag den 9. Way 1331: 
Mufifalifche Unterhaltung im Gefellfchafts-Saale, 
beftehend im vierftimmigen Gefängen und Chdren. Anfang Abends 7 Uhr. 
Die Vorfteher. 


—— ——— —et — — — —— — — ——— — — — — — — — — — — — 

In der Buchhandlung von Carl Kollmann (Joſ. Wolff'ſche Buchhandlung) Karolis. 
neuſtraße in Augsburg iſt fo eben angelommen: Der Sybillen Weiſſagungen und Pro⸗ 
phezeihungen oder Salomoniſcher Schluͤſſel zur Zufunft. Aus dem ſchriftlichen Nadys 
laſſe eines im Fahre 1830 in dem Kloſter Tſchenſtochau auf dem Berge Jasnagora in Polen 
verftorbenen Moͤnchs vom Orden des heiligen Paul des Eremiten, und wie diefe Weiffagungen 
und -Prophezeibungen in diefen legten Zeiten werden erfillt werden u. f.w. Aus dem Polnis 
fchen ins Deurfche überfegt. Hanau, 1851. In Kommiſſion der Buchhandlung von Friedrich. 
König. (Preis geheftet 18 fr.) Niemand wird die obige Schrift bey Seite legen, ohne daruͤe 
ber in ein tiefes Nachdenken und Erflaunen verſetzt worden zu feyn. Deun es heißt in der Of⸗ 
fenbarung St. Fohannis Kap. 15. V. 18.: „Hier ift Weisheir! Wer Verſtaud hat, der 
überlege die Zahl des Thieres: denn es ift eines Menfchen Zahl und feine Zahl ift Sechs Huns. 
Po rg und Schözig — und das ift, der Geift des großen Adlers von der Sek, 
eninfel. 


Da ich von der Frankfurter Meſſe fehr ſchͤne neue Waaren mitgebracht habe, empfehle 
ich felbe, unter Verficherung moͤglichſt billiger Preife, zu geneigter Abnabme beftens. :. 
£. Grabmann, fir. D. Nro. 46. Karolinenftraße. 


(Ladenveränderung.) Ich zeige hiemit einem hohen Adel und einem verehrungsmirdigen 
Publikum ergebenft an, daß ich meinen Laden in der Karolinenftraße, welchen ic) fchon viele 
Sahre bewohnte, verlaffen, und einen andern auf dem St. Anna = Pla bezogen habe; ich Dante 
für das gütige Wohlwollen, welches mir biöher gefchenft worden, und bitte, mich noch ferner 
empfohlen ſeyn zu laffen; auch übernehme ich in mein Fach einſchlagende Kommiffionen, wozu 
mir ein verehrliches Publifum das Zutrauen ſchenken werde. David Endreß, geſchw. Käufter. 


Die Häufer Lit. B.Nro. 207. und Fir. B. Nro. 180. find-tÄglic aus freyer Hand zu vers 
Faufen und bey dem Eigenthuͤmer des Haufes Fir. B. Nro. 206. das Nähere zu-erfragen, 


— Augsburger Börfenfurs vom 5. Map 1331. 

Defterreihifhe Staatspapiere. D Baperifhe Staatspapiere. 

; Papier. J. Geld. } Papier. ı Gelb, 
Spros, Metalliaued. . » 84 ıf4 | 83 364 4 Oblig, m. Coup. 4 Pros » | 95 ıfal 95 
Bantattien . . » . . [1018 1015 4 detto =» s 5.9. . — — 
Dothichildſches Aulehen Landanlehen 5 Proz.. — — 

von 1820. 2 02 0. . 158 — Lott. Looſe E— Ma Proz. 104 108 1ſ⸗ 

detto 18215 4 Pro. . I Iis 3ſ41 115 detto unverz. & 10fl, . | 130 — 


Neo, 125. Samftag, den 7. May 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
"Won Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 


Mir allerhböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 





München, den 5. May. 5 

In der 10ten Sigung der Kammer der Neichdräche wurde über den Antrag, die Ber 
waltung des proteftantifchen Stiftungsvermögend zu Augsburg betreffend, gefchritten. Die 
—— ſoll der Antrag gemacht werden, daß Se. Majeftät der König in Gemaͤßheit des 9. 9. 
Titl. IV. der Berfaffungsurfunde und der $. 46. bis 49. des Ediftes II. zur VBerfafungsur. 
Funde geruben möchten, den $. 59. und die übrigen damit in Verbindung ftehenden Beftims 
‘mungen ($. 47., 82., 102) des Gemeindeediftes im legislativen Wege abändern, und mie 
der Berfaffungsurfunde in Einklang bringen zu laffen, damit dadurch alle gegen die Ber 
waltung der Stiftungen und Renten verichiedener Neligionstheile in gemiſchten Gemeinden 
‚angebrachten Befchwerden gehoben und fünftige mögliche Eingriffe in das Eigenthum, in 
den Genuß und in die Verwaltungsbefugniß folder Yofalftiftungen wirffam abaehalten wer⸗ 
den? wurde von der Kammer bejaht, ebenfo die Frage: foll der Verordnung über die Ger 
ſchaͤfftsfuͤhrung erwähnt und daher der im Antrage des Ausfchuffes gemachte Zufag gemacht 
‚werden; und hienach fodann auch den + 25. der Verfaffungsordnung vom 21. Sept. 1818 
uͤber die Gerhäfftsführung der Magiftrate in geeigneter Weife berichtigen zu laffen ıc.”7? 
die Frage: foll der Antrag auch auf die Nuralgemeinden ausgedehnt und daher ven in dem 
Antrage des Ausſchuſſes angeführten $$. auch noch der 6. 94. des Gemeindcediftes und die 
$$. 8., 9. und 21. der Verordnung hber die Gefhäfftsführung der Nuralgemeinden beyge- 
fügt werden? murde gleichfalls bejaht; die Frage: follte Hinter dem im Antrage atlegirten 
$. 102. auch noch ein — „‚et cetera” — hinzugefügt werben? wurde aber verneint; endlich 
die Frage: follen die allgemeinen Wohlthätigkeitäftiftungen von der Ausfcheidung ausgenoms 
men werden? wurde von der Majorität bejaht. 

Bon der bognifchen Gränze, den 16. April. 

Die Agramer politifche Zeitung meldet: „Der unter der Aſche glimmende Sunfe des 
Aufruhrs in Bosnien ift zu Ende März in volle Flammen ausgebrohen. Die Haͤuptlinge 
der Unzufriedenen, an deren Spige die Machthaber von Sarajevo (deren Anführer Mujaga 
Zlatar ift) nebft den Kapitäng von Derment, Gradarfhag, Maglaj, Tufla und Teſchan 
(im Drinas und Bosna:Bezirfe), dann des Gradatfchag Bruder, Paſcha von Belina, 
endlich der Banjalufer Dberfadi Imſaga find gegen den bosnifhen Vezier, Ali Namif Pa- 
fha, nad Travnik geruct, um ihn mit den unter ihren Fahnen gefammelten Unzufriedes 
nen (bey 2000 an der Zahl) zu befriegen und zur Ablegung der Statthalterfhaft zu zmins 
gen. Der Deter bat die der Pforte treu gebliebenen Herzegominer unter dem Kommando 
des Soliman Paſchich (Sohn des in früheren Jahren firangulirten bosnifhen Veziers So⸗ 
liman Paſcha) und des Ali Beg (Brigadier im Banjalufer Diftrife) an ſich gegogen und 
fi in der Feftung eingefchlofien, die Kapitäns von tuͤrkiſch Kroatien und der berfichtigte 
Haffan Aga Petſchki, beobachten für dermalen eine vollkommene Neutralität. Die Plane 
der Inzufriedenen gehen dahin, die alte Ordnung der Dinge (vielmehr abfolute Anarchie 
der Demagogen) einzuführen, das Exerzier⸗Reglement und die Montirung der Truppen 
nebit den anbefohlenen Abgaben, einzuftellen, den Bezier dus Bosnien zu verdrängen, und 
fi die Oberherrfchaft , die fich bereit durch alle Arten von Erpreffungen und Graufamfeis 
ten auszeichnet, anzumaffen; die Anordnungen der Pforte ruͤckſichtlich des ſerviſchen Für 
—* zu annuliren, und endlich durch Vereinigung mit dem im Aufſtand befindlichen 

ezier von Albanien, Muſtai Paſcha (der dermalen von dem Großvezier Reſchid Mehmed 
Data in Scutari belagert wird) einen allgemeinen Aufruhr zu bewirfen, und den Groß 
deren zur Widerrufung der neuen Organifirung zu zwingen. — Dem Bernehmen nach fol 
es zwiſchen den Rebellen und den Anhängern der guten Sache bereits am 14. April zu blu⸗ 
tigen Auftritten gekommen ſeyn; der Traomifer Vezier jedoch hat ſich mit feinem Hofflaate 


und der Leibwache (ben 200 Mann) eingefehloffen und verſchanzt; ſich jedes unmittelbaren 
Einfluffes enthaltend, wartet er anf die ihm von Seiten des Großbeie zugelicherte ſchleu⸗ 
nige und thärige Hilfe, welche jedoch um fo zweifelhafter fcheinen dürfte, als die Gefahr 
von Seiten des Paſcha von Scutart und des im Hinterhalte befindlichen, bie ns 
‚atcht erflärenden Paſcha von Novi Pazat in Bosnien u ——— 
m Falle einer unguͤnſtigen Wendung haben die Kapitäns ihre reſpektiven Feſtungen und 
chlöffer verſchanzt und fi hinlaͤnglich mit Munttion und Probiaut verſehen, rt 
die legte Zuflucht zu fuchen, auch werden afle Raajas (nit muhanıedanifche Unterthanen) 
mit allen zu Gebote ftehenden Zwaugsmitteln, eheils zum Ausmarſche, theils zu Feſtungs— 
jwangsarbeiten gendthiget, da die Aufivieglerderen Bereinigung mit der rechtmaͤßtgen Dber- 
gewalt befürchten. — Dem verbürgten Bernehmen nach haben die vorgedachten Rebellen 
der, Pforte einen jährlichen Tribut von 4000 Beutein (2,000,000 Piafter) angetragen, und 
war unter der Bedingmiß, nicht mehr unter der Statthalterfchaft eines Vezlers zu fichen, 
ondern unter fich und für ſich ſelbſt eine republikaniſche Verfaſſung einzufu ch d 
dieffäligen Machthaber ohne allen Einfluß der Pforte in die Adminiſtrativus-Geſchaͤffte a 
jaͤhrig aus ihrer Mitte zu wählen. Mit Recht werden von Seiten ausgewanderter red) 
cher Tuͤrken diefe verbrecherifchen Anregungen dem verderblichen Einfluffe zahlreicher, in 
in der Hauptitadt Sarajevo (Stapelplag des. levantifhen Handels) feit einiger. Zeit und 
eben jegt befindlicher , ausländifcher Fremdlingen zugemuthet,’‘ (are 
: Don der öfterreichifchen Gränze, den 1. May, den ren 

Die Hoffnung auf Erhaltung des allgeuieinen Friedens erſtarkt wieder ‚und es läßt ſich 
erivarten,, daß nun auch die in allen Ländern Europas getroffenen Ruͤſtungen bald reduziret 
werden. . Wenigftens Fann aus zuverläßiger Quelle verfichert werden, daß von der dfterrei- 
bien Regierung an die Höfe von England, Frankreich , Prenfen und Kußland eine Ein- 
ladung zu einem. Minifterfongreß ergangen ift, auf welchem zuboͤrderſt über die Verringe- 
rung der; aufgejtellten Streitkräfte eine Uebereinkunft getroffen , fodann aber auch über die 
Ausgleihung der polnisch = ruſſiſchen und beigifchen Angelegenheiten Berathungen gepflogen 
werden follen. Der Zeitpunkt der Zufammenfanft ſoll Anfangs ‚Juni fern, und -als der 
biezu vorgefchlagene Drt wird Aachen genannt. Von Seite der oͤſterreichiſchen Negierung 
wird ſich Se. Durchlaucht der Staatskanzler Zurft Metternich dahin begeben. F 

London, den 28. April. ! 

Die Sun hat 5 Spalten ihres ungeheuren Formats auf die Aufzählung der Transpa- 
rente und Annjchriften verwendet, welche bey der allgemeinen Beleuchtung vom 27. April 
zu fehen waren. Das Volk zog haufenweiſe vor die Wohnungen der Gegner der Reform, 
welche nicht beleuchtet waren. - Man warf Steine gegen die Wohnungen des Herru Peel, 
des Lords Loöndonderry, des Herzogs von Glocefier und des KARL db. Wellington. - Da 
die Bedienten diefes Lesteren , um das Volk zu erfchrecken,, einige Gewehre in die Luft ab⸗ 
feuerten, fchickte man fich an, das Haus in Brand zu ftecken. Alsjedoch Jemand aus dem 
Haufe mit der Nachricht vor den Stürmenden erſchien, daß der feihnam der 2 Tage zuvor 
verstorbenen Herzogin Wellington nod) in dem Haufe fen, war das Volk jogleich beiänftigr, 
und gieng ruhig auseinander. Obgleich die Freude bey der Beleuchtung allgemein —3 
war Feine Unordnuug und feine Verwirrung zu ſehen. Kaum war hie und da ein Mitglied 
der Polizey fichtbar. Die Miniſter hatten gefühlt, daß es nur einem Peel zufomme, ‚Die 
reinen Ausdrücke der Bolksgefinnung mit bewaffneten Vorfichtömaaßregeln zu ungeben, und 
fie. hatten dem Volk den Schut der Ordnung und die Öffentlibe Sicherheit anvertraut. Alles 
war Friede, Einigfeit, gutes Einverſtaͤndniß. Eine Mutter hätte mit einem Kinde- auf den 
Armen ungebindert mitten durch den ganzen Volfshaufen fchreiten können... Verkaͤufer der 
verfäulten Flecken! Ihr ſprecht von Canaille; die einzige Canailfe, die es beutjutäge noch 
gibt, if die, welche in der Lordsfammer ihren Sig bat. — Die dem König Bon der Alt; 
ftadt angebotene Mahlzeit iſt auf den 17. May verfchoben worden. Adıh 
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Liſſabon, den 17. April. R Ben 
Es heißt, daß fi der franzöfiihe Konful am. 18. einfchiffen. werde, dem Tage, an 
dem die franzöfifchen Familien auf feine Aufforderung die Stadt verlaffen follen. Man et: . 
wartete, daß am folgenden Morgen die franzöfiihen Kriegsichiffe Liſſabon bombardiren wir: 
den, wenn die portugiefiihe Negierung der fraszöfiichen nicht vollkommene Genugth 
ae Härte, Es ſcheint , daß die beyden von dem Konful reflamirten Sranzofen auf dem 
unfte find, nach der afrikauiſchen Kufte adgefuhrt zu werden; man glaubt jedoch, daß 
der Befehlshaber der franzöfifchen Marine in diefem Fate das Zaprzeug angreifen, und es 


durch offene Gewalt zur Herausgabe feiner Landsleute nörhigen werde. — Dean berlangt 
von franzöfiicher Seite von Don Miguel, daß er die Sachen in den Zuftand herfichte, 
worinn er fie bey feiner Ankunft gefunden, und daß erden ungefeglicherweife angenoinmes 
nen Königstitel ablege, da ihn Sranfreich nur als Stellvertreter der Dona Maria II. 
anerfenne; daß als Genugthuung fur die der franzöfifchen Slagge zugefägten Beleidigune 
gen diefe auf allen Forts aufgepflanzt, und mit 21 Kanonenfhnijen von der Land» und 
Seeartilierie begrüßt werde; daß man den Grafen Baſtos nach Frankreich erilire ꝛc. ꝛc. — 
Es ift viel von einer Note die Rede, welche der englifche Konful, nachdem er die Ante 
wort auf die vom dem franzöflichen eingereichte erfahren hatte, dem Minifter Santar 
rem zugeſchickt Habe, die diefen nicht wenig in Verlegenheit fegen dürfte. Der enge 
liſche Konful will willen , ob man ihm auf die Befchwerden, welche er für feine Regie— 
rung einzureichen beauftragt ſey, auf eine gleiche Weife antworten werde, wie dem franz. 
Konful; weil er fie in diefem Falle gar nicht einreichen würde. Es ift dieß in der That 
eine DBerlegenheit ; denn antwortet man mit nein, fo ift dieß eine neue Befchimpfung für 
Sranfreich; antwortet man mit ja, fo ift dieß ein Bruch mit England. Der fpanifhe Ge 
fandse giebt fih viele Mühe, um feine Vermittlung anzubieten. Er hat Hr. Caſſas (dem 
franz. Konſuh Befuche abgeftattet, und berblumterweife den Wunfch geäußert, die Vers 
baltungsbefeble zu Eennen, welche diefer von feiner Regierung erhalten habe, Seine N 
gierde wurde indeffen nicht befriedigt. — Es fcheint, es wolle fich jegt Alles an dem 
armen Don Miguel reiben. Man verfichert, der Konful der vereinigten nordamerifant- 
fhen Srenftaaten warte täglich auf einige Kriegsichiffe, welche ihm feine Regierung ſchicke, 
um damit gewiffen Befchwerden wegen Wegnahme von Schiffen vor Terceira Nahdrud 
u geben. Wir wollten fehen, ob man In Gegenwart folder Beweisgrunde den amerikani— 
hen Konful auch behandeln wird, wie den frauzoͤſiſchen. —.. Man fpricht feit einigen Tas 
en von einem, bon Don Miguel erlaffenen,, Defret , in Betreff der Abreiſe der Franzos 
en. Er fündigt denfelben barinn an, daß fie durch Nichts genörhigt feyen, ſich zu entfernen, 
und dag das Eigenthum derjenigen, welche zurück bleiben, fo wie ihre Perfonen, in feinen 
Staaten ftets ficher feyn werden. Man glaubt, man werde diefes Defret erſt nad) der 
Abdreife des franz. Konfuls befannt machen. 
. Madrid, den 21. April. 

Diefer Tage gieng das Geruͤcht, die koͤn. Freymwilligen baden der Muntzipalitätzu Hun⸗ 
derten erflärt, daß fie feinen Dienft mehr thun und ihre Waffen abgeben wollen. — Forts 
während berrfcht hier ein furchtbarer Schrecken. Mit Zittern fieht Einer den Andern an, 
und man wagt ed nicht, auch nur ein Wort laut werden zu laffen. Die Derhaftungen ges 
ben ihren Gang fort. Nicht einmal die Frauen find hievon ausgenommen. Letzten Frentag 
wurde die Wittwe des Generals Rojas verhaftet. Mehrere Drfiziere find abgefegt worden, 
ohne zu mwiffen warum. — An den Sranzofen laffen die beyden Martepeh ihren Haß aus. 
Die Einen fchreyen über das, wie fie hun , die Andern über das, was fie unterlaffen. — 
Die Apoſtoliſchen find Aber die Siege der Polen beftürzt. Dagegen verurfacht dag Steigen 
der Staatspapiere bey denjenigen, welche nur in dem Kriege Rettung fehen, die Furcht vor 
der Fortdauer des Friedend. Man wagt es nicht einmal mehr, mit denjenigen zu verkeh— 
ren, die man auf das Beſte zu fennen glaubt, man mißtrant feinen eigenen Schatten. — 
Die Hoffnung , die man wegen einer neuen Schwangerfchaft der Königin hegte, hat fich 
nicht beftätigt. Die Apoftolifchen, die fih um das von dem Könige Ferdinand vor einem 
au erlaffene antifalifhe Gefeg nicht fümmern, machen daher von Neuem AUnftalt , den 

nfanten Don Carlos auf den Thron zu bringen. Dadurch werden die Königin, die Ans 


bänger der jungen Kronprinzeffin und die wahren Freunde des Königs Ferdinand veranlaßt, 


ſich der gemäßigten Partey anzuſchließen, die allein den Sturm, der ſich Aber die Mo— 
narchie zufammen zieht, beſchwoͤren kann. 
Paris, den 30. April. 
Die Mißbelligkeiten, welche bey Veranlaſſung der Thronrede in unſerem Kabinet aus⸗ 
zubrechen auf dem Punkte waren, ſcheinen vor der Hand wieder beygelegt zu ſeyn. Die 


Herren. Sebaſtiani und Montalivet, die, wie es hieß, abtreten wollten, behalten ihre Por⸗ 


tefeuilies wenigſtens bis zu der nächften Sigung. — Dean weiß fo ziemlich gewiß, daß die 
Zurucberufung des Herrn Grafen Guilleminot eine Folge der dringenden Vorftellungen des 
ruflifchen Gefandten it. General Guilfeminot hatte, wie es heißt, feinen geheimen Verhal⸗ 
tungsbefehlen vom Minifterium Laffitte gehorchend, daran gearbeitet, einen Bruch zwifchen 
der. Pforte und Rußland herbepzufhhren. Ein anderer Botichafter kam feinen Umtrieben anf 


ie Spur , und der Kaifer Nikolaus verlangte deßhalb Genugthuung. Aergerlich iſt es daß 
r r. Sebafiani, welchem die Hrn. —A—— —— Verbaleanoßbefsble nicht. fremd 
d, es auch hbernehmen muß, denfelben für die Vollziehung derſeiben zu beſtrafen. 
Nach einem Schreiben aus Kiga vom 22. April, das auf außerordentlihem Wege in 
London angefommen ift, wäre in erfigenanuter Stadt eine Inſurrektion ausgebrochen, bey 
welcher das Blut in Strömen geflofien ſeyn follte. Indeſſen Hat man weder zuperläßige; 


noch umftändfiche Details über diefes Ereigniß, das von fo großer Bedeutfamfeit wäre, — a 


Das Journal du Commerce“ enthält dieſelbe Nachricht, jedoch mis der Bemerkung, daß 
es ſchwer zu glauben ſey, wie diefelbe in fo Furzer Friſt nach London habe gelangen Für 
nen. — Man fchreibt aus Toulon vom 24, April: Seitdem. man. offiziell angekündigt hatz 
daß Algier forthin eine franzöfifche Kolonie fey, rüuften ſich viele Leute zur Abreife nach: dies 
fem Lande. Paris, den 1. May. 

Geftern Abend präfidirte der König dem Minifterrathe. Heute am Mamengfefle des. 
Königs empfiengen Se. Majeftät die Herren Minifter, den Kaſſationshof, den DOberfien» 
rechnungshof, den koͤnigl. Gerichtshof, die Tribunale, die Präfekte von der Seine und der 
Polizey, die Maird von Paris, die Marſchaͤlle, die Pairs, die Abgeordneten, die Generä- 
le, das Inftitut, den Staatsrat), die Gefandten und Minifter der- auswärtigen Mächte, 
und. den Kath des Öffentlichen Unterrichtes. — Wegen eingetroffener telegrapbifcher Depe⸗ 
ſche zu Lyon, welche den Tod des Königs von Sardinien meldete, finder der große Ball, 
welchen Ihre Majeftäten im Palais: Royal geben wollten, nicht Stast. — Hr. Verier, 
Sohn des Herrn Präfidenten des Miniſterrathes, ift geſtern als Kurier nach Rom abgereiſt. 
— Die unentgeldliche Vorſtellung in allen Schauſpielhaͤuſern wurde von zahlreichein Publi— 
kum beſucht. den Zwiſchenakten wurden beſtaͤndig die Pariſſenne und die Marſellaiſe 
gefordert: — Das feit gefern eingefallene fihlimme Wetter läßt vermuthen, die National: 

arden » Mufterung wird vertagt. — Nachrichten aus Madrid zufolge find in der dortigen 

egend, in Folge beftändiger Regeuguͤſſe, alle Fluͤſſe weithin ausgetreten, fo daß die Kom: 
muntfation zwifhen Madrid und Aranjuez mehrere Tage unterbrogen war; verjchiedene Per⸗ 
fonen kamen durch dieſe Waſſerfluthen bereits ums Erben. oT 

J Bruͤſſel, den 29. April. 

Der Obſervateur du Hainaut fagt: „Unſere Angelegenheiten gehen gut; wir werben 
unabhängig bleiben. Der Prinz Feopold von Sachen: Koburg, Braͤutigam der — *— 
Louiſe von Orleans, wird König der Belgier ſeyn. Frankreich wird Portugal einen König 
- geben; es ruͤſtet in Berbindun mit England eine Expedition gegen Don Miguel aus. Au 

die Stelle des Despoten wird Dona Daria treten, die ihre Krone, nebft ihrer Hand, dem 
Herzog don Nemours geben wird. Die Angelegenheiten in Betreff Limburgs und des lin: 
fen Scheldeuferd werden zu unferm Bortheile beendiget werden. In Bezug auf Eurem: 
Burg herrſchen noch einige Schwierigkeiten. Allein man hofft, daß fie zur allgemeinen Zur 
friedenheit der Belgier werden ausgeglichen werden. Alles die: ift faſt offiziell.” — Der 
Abbe von Foere ift nad) Brügge zuruͤckgekehrt. Privat- Intereſſen riefen ihn aus Eng» 
Land zuruͤckt, mo ſelbſt er feine Kollegen, die Herren von Merode, Bilain XIV. und von 
Brouckere zurückgelaffen bat. Wir willen, daß die Unterhandiungen in London, weit ent: 
fernt,, ein ungunfliged Nefultat berbengeffiprt zu haben, im Gegentheil fich immer beffer 
für ung geftalten. — Die „„ Emanzipation‘ meldet, die Nationalaffociation zu Gent habe 
dem Megenten eine Proteftation gegen die Wahl des Prinzen Leopold zugeſchickt. — Man 
fagt, der Negent werde den Gehalt der Bifchöfe auf gleihe Höhe mit dem der Gouver⸗ 
neure einer Provinz; berabjegen. 

Antwerpen, den 28. April. 

Die Urfache der neuerlihen Inſubordination unter den Freywilligen ift entdeckt. Als 
fit anfamen, bemerfte man feine Spur von Unzufriedenheit unter ihnen; dach kaum bat: 
ten ſich einige derfelben in die Schenken begeben, als man fie auch zu bearbeiten ſuchte. Sie 
wufden betrunfen gemacht, und erhielten Geld. Zwey Bürger find bey diefen Umtrieben 
ertappt worden. Wie es beißt, werden fie heute noch erfchoffen werden. — Mehrere ver- 
dächrige Perfonen find geftern ae? worden. — In Well: Weſel find die Vorpoſten 
wieder handgemein geworden. — Die Polder find die ganze Selde entlang, in Lille, Stae- 
broeck, Berendrecht und Sandolied von Neuem durch die Holländer unter Waſſer gefegt. 
Der Schaden ift unermeßlich. j 
Berlin, den 2. May. 


Durq Nachrichten ans Stalupdnen erfährt man bier die (bereits mehrerwähnte) Nie⸗ 





derlage der litthauiſchen Inſurgenten bey Mariampol noch folgendes Nähere: „Ben Ma: 
riampol ſiand ein ruſſiſcher Oberſt mit etwa H0U Maun Infanterie, etwa 150 Kaſacken und 
einigem Kanonen in einem Lager. Die Inſurgenten hatten beſchloſſen, dieſes kleine Korps 
zu berfallen, und —6 ſich des Geſchuͤtzes zu bemaͤchtigen, woran es ihnen noch 
völlig gebricht. In dieſer Abſicht geſchah am Freytag, den 22, dieß der Angriff. Ohne 
Zweifel hatte indefjen der. ruſſiſche Befehlshaber. ſchon Nachricht darüber eingezogen, die 
größte —— ER DIA einen Ueberfall angewendet, und auch nad; Kalwary von der 
‚gegen ihn gerichteten Expedition der Infurgenten Nachricht gegeben, Hier ſtand der Ge: 
neral Malinoff mit einem Korps. von 6000 Mann, Infanterie und Uhlanen, auch anderer 
leichten Kavallerie, aus Koſacken und Kalmucken beſtehend. Die, Infurgenten, aus den 
Mäldern ſich gegen. die Chauſſee auf das. ruſſiſche Lager ziehend , mußten diefe bey dem An: 
griff pafıren, wurden. indeſſen durch das wohlgerichtere und wohlbediente Geichhg mit 
Kartätfchen empfangen. Eine Menge von Menſcheu, größtencheils zum Aufjtande gezwun⸗ 
gene Bauern, ftürzten auf die eriten Schuͤſſe, indefjen wurde diefe Truppe, die ib immer 
mehr aus den Waldungen verfiärkte, durch die Infurgenten» Anführer Puſchet und Schon 
heranguirt und Alles aufgeboten, ihren Muth anjufeuern, um wenigſtens die Geſchuͤtze 
zu nehmen, So follen mehrere wiederholte Angriffe geſchehen, und die Wald und Gränz: 
waͤchter zuletzt im Rücken der Krafufen aufgeftelt worden feyn, um fie zum: Vorruͤcken ans 
zutreiden. Endlich aber, nad vielen blutigen Verluſten, zerſtreuten ſich die Inſurgenten, 
und nur eine geringe Zahl har die Heimath gefund erreicht, Die gefammte Macht der Kra— 
kuſen foll aus 8000 Mann bejtanden haben, von denen an 2500 Mann auf dem Plage todt 
und verwundet geblieben und 2000 Mann gefangen genommen ſind. Die Truppen von Kal: 
warn und der General Malinoff find erfi angekommen, als die Infurgenten; ſchon gänzlich 
geſchlagen und zerftreut waren, weßhald fie denn bloß mitgewirkt haben, um: die Flüchtigen 
zu verfolgen und gänzlich in die Wälder zu fprengen, Unter den Gefangenen findet ſich der 
leicht bleſſirte Beamte Major Schon, der diefer Nachricht zufolge am 24: April erichofen 
werden follte. — Ein Schreiben aus Lyck vom 26. April meldet: Hier fo-wie im Johannis: 
burg hat man vorgeftern eine ſtarke Kanonade gehört ; etwas Näheres ift jedoch daruͤber noch 
nicht befannt geworden. — Die ruſſiſchen Garden find von Auguſtowo, Raygrod ıc. wie: 
der nach Lomza und der Umgegend vorgegangen. 
Braunfhweig , den 236. April. 

Geftern fand die fenerliche Huldigung der Behörde umd der Bürgerfchaft im der Meft- 
den; Sr. Durchlaucht unferes verehrten Herzogs Wilhelm Statt, Am Abend dieſes für 
des Vaterlandes Gefchichte ewig. denfwärdigen Tages wurden mehrmals dem Herzoge die 
lauteiten Beweiſe trener Liebe und Anhaͤnglichkeit im Theater gezollt. 

Divenburg, den 24. April. ® 

In verfloffener Nacht verlieh uns unfer verehrter —** um über Hannober 
nad Wien zu reifen, wo deffen Vermaͤhlung mit der Prinzefin Caͤcilie, Tochter des vor: 
maligem Königs von Schweden, im Laufe des naͤchſten Monats Statt Haben wird. Ge: 
gen Ende des May hofft man Se, Fönigl. Hoheit, von feiner jungen Gemahlin begleitet, in 
Divendburg wieder zu ſehen. | 


— — — — — — — — —— nn, — — 
—— 


25. ejusdern jedeömal —— 9 Uhr feſtgeſetzt, und hiezu ſaͤmmtliche unbekannte Glaͤubi— 
er des Gemeinſchuldners hiermit offentlich unter dem Rechtsnachtheil vorgeladen, das 
— am erſten Ediktstage die Ausſchließung der Forderung von den gegeuwaͤrtigen 
onkursmaſſe, das Nichterfcheinen an den u Ediktstagen aber die Yusfchließung, mir den. 


n haben, bey Vermeidung des 


olge hat. Fe werden. diejenigen, welche. 


> 


nochmaligen Erfaßes aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu uͤber⸗ 
geben. Augsburg, den 19. April'1831. ‚Königl.bayer. Kreiss und: — U TFT? 
Kr ur d. Silberhorn, Direfton, — Mayr. 
(Eviktalladung.) Adam Huber, Bauersfohn vom A ehbanmergirt zu Oberzeitlarn 9. ©,, 

ift nach Angabe feiner Verwandten im Jahre. 1793 zum damaligen Grenadier : Yeibregimenr, 
jest Lten Linien = Fufanteries Regiment, als Soldat eingereiht worden, bey welchem er aber in 
den Liften nicht aufgefunden werden fann, und 2 Jahre darnach ne in der Gegend von 

r 





Monheim vorgefallenen Schlacht vermißt fen. Da Adam Huber ſeit diefer ‚Zeit feinen Ver? 
wandten feine Nachricht von feinem Aufenthalt mehr gegeben a wird er auf Antrag ders 
felben hiemit aufgefodert, ficy binnen 6 Monaten a dato fo ficherer hierorts zu nielden, und 
fein ibm laut Berttagsbrief vom 4. Febr. 1904 ausgemachres Vermögen per 200fl. it Empfang 
zunehmen, ald er außerdem für verfchollen erfläxt, und fein VBerinögen au feine Verwandten 
gar Kaution würde ausgeantwortet werden, Yurghaufen, den 29, April 1851, Königl. 


andgericht. Du Bois, Landrichter, 

Vorladung. Gohann Georg Mitrermapriche Erben und Gläubiger.) ‚on dem F. f. 
landesfürftlichen Pfleggerichte St. Johann im Herzogthum Salzburg werden alle jene, welche 
an die Verlaſſenſchaft des aus Bayern gebürtigen, am 25. Oft. 1850 im Markte Ma rein ges 
ftorbenen Zohann Georg Mittermayr, ledigen Kupferfchmiedegefellen, aus was immer fir einem 
Mechtögrunde einen Anfpruch als Erben oder als Gläubiger madyen zu fönnen glauben, erinnert, 
ihre Foderungen und Rechte bis zum 16. Dez. 1851 bey diefem F. Ef. Pfleggerichte anzumelden 
und rechrögiltig darzuchun, widrigeng nach Verlauf diefes Termins die Berlaffenfchaft den ſich 
legitimirenden Erben ohne Weiters eingeantwortet werden wird, und den fi nicht angemelde⸗ 
ten Gläubigern an der Verlaffenfchaft, wenn diefe Durch Die angemeldeten Sorderungen ers 
fhöpft werden follte, Fein weiterer Anſpruch mehr zufteht, als in fo fern ihnen bierauf ein 
Pfandrecht gebührt. Kaiferl. konigl. landesfürfliches Pfleggericht St. Zohann, im Herzogs 
thum Salzburg, den 1. Nov. 1830. 

(Befanntmachung.) Auf Andringen mehrerer Gläubiger werden die Realitäten des dahier 
verſtorbenen Tuchmachers Georg Wifling als: 1) gemauertes sflöciges, zum Betrieb eines 
Gewerbes fehr vortheilhaft gelegenes Wohnhaus mit Hofraith, Stall, dann der auf dem Haus 
ruhenden Lebzelterey; 2) einen Ader im Neflingerweg; 3) ein Ackerl im Geſchießweg; 4) eine 
2maͤdige, fogenannte untere Thorweiberwiele; 5) einen Sommerfeller außerhalb: der Stadt; 
Pepe Gemeindebolztheil; 7) ein bey dem Ausgeberhäusl befindlicher Play; Öffentlich im 

auzen oder rheilweife verkauft. Sämmtliche Realiräten find mit Ausnahme der: Wiefe, wei— 
de zum k. Reutamt dahier erbrechtsweife, grundzinds und bandlohnbar iſt, Iudeigen, reichen ! 
einen jährlichen Amtszins von 2 fl. 59 1/4 Er, , dann einen jährlichen firirten Zehend von 2 Viertl 
Korn, 3 Viertel Haber und 13 Pr. Grünzehent, Zur Verſteigerung it auf Freytag den 5. Juni 
1351 Tagsfahrt anberaumr, wozu fich die Kaufsliebhaber in der hiefigen Landgerichtöfanzley 
einfinden, mit legalen Zeugnifjen über ihr Vermögen, und ihre Fähigkeit zur Anſaͤßigmachung, 
wenn fie nicht Gerichts bekannt find, verjehen „ uud ihre Angebote zu Protofoll geben mögen. 
Am 2. April 1851. Koͤnigl. bayer. Landgericht Neunburg vB, Haufen; Landrichter. 


(Belanntmachung.) Im Vollzugswege wird der Einddhof des Jojeph Amer von Dillkofen 
zum Drittenmal dem offentlichen Verkaufe am Mittwoch den 1. Jum 1. J. Fruͤh 9 Uhr unters 
geftellt,- wozu befigs und zahlungsfähige Kaufsliebhaber anher vorgeladen werden. Hinfichte 
lic) der Beichreibung des obigen Hofes wird fich auf die Ausfhreibung vom 9. Januar I. J. 
bezogen. Mallersdorf , den 27. April 1831. Königl. Landgericht Praffenberg. * 
Knitl, Landrichter. 


(Verkaufs⸗Bekanntmachung.) Zn der Gantſache der Viktoria Lindenmaier, Eigenthuͤme⸗ 
rin der Furtmuͤhle, wird auf den Antrag der Gläubiger zum drittmaligen Verkauf des Gants 
anweſens auf den 26. fommenden Monats am Gerichtsfige hiemit Termin anberauntt. Diefes 
Anweſen beftehbt: I. Aus dem Mühlguts: Kompler zu Dorf: In dem Haufe mit realem , 
Muͤhlrechte von drey Mablgängen und einem Gerbgange, dann der realen Sägmüple: Geredytz 
fame mit eigener Sägmüble, Feruers dem Stadel mit Viehitällen und der agenhuͤtte unter 
einem Düche, und dem eigenen Wafchhanfe, und einem Wurz⸗ und Grasgärtcheu per ] 8Tagw.; 
au Feld: 1) in 2 Ichrt. Aders zum fonigl. Uerar zehentbar, 2) in6 Zagw. Mühlanger; 
5) in 10 Fchrt. Holz. Diefer Kompler ift zum. Fönigl. Aerar mir 5fl. auf: und abfährtig, giebt 
dahin jährlich 2 fl. 50 Fr, Wiesgilr und Grundzins, dann 12 Schaff 3 Vrlg. 1/4 Schz. Roggen, 





und 1 Vılg. 2 Schz. Vegtbaber. < II; Aus ben Gemeindetheilen, und zwar: 1) 2 Krautbeeten, 
2) einen Genteinderheitiam-Stadel per 3/4 Tagw., 3)1/2 Ichrt. Holzantheil im Kerchten: Gras 
ben, 4) einen ſolchen ine hintern Jüßen Grund per 1 Jchrt,; 5) einen ſolchen im Kreiſenthal 
‚per u auchert. . HI. Demi Nugantheil an den noch umvertheilten Gemeindegründen. 
Tram 1/4 Schrt. AderimGalgenfeld«. 2) 3/4 Ichrt. am Ochſenfleck, 5) 2 Jchrt. im Galgens 
felo; hiuger den Gärten, 4) EIchrr. beym Höfad, 5) 1/2 Tagw. au der Schmuttet bey Ehes 
Firch 5) 1/4 Yet; Am Kanſenthal, 7) 2 Ichrt. in der Markthalde, 3) 5 3/4 Ichrt. auf der 
Briiden, 9) 1Zagım. im Anger, 10):11/2 Ichrt. Ader im Diſtrikt Herbertöhofen, 11) 1f2 Ichrt. 
im Herbetöhofer Feld, 18) 1/2 Ichrt. Im neuen Feld, 15) 1 1/2 Ichrt. im Herbershofer Feld, 
14) 1. Schrr.eben da ,15) das Kornprobfteilehen per. 6 Ichtt. Kaufsliebhaber werden mit der 
Demerkung hiemit eingeladen, daß Auswaͤrtige über Beſitzfaͤhigkeit, dann Vermögen und Zeile 
‚mund fic) legal auszuweiſen haben. Bemerkt wird, daß die in der Umgegend der Mühle bes 
‚findliche bedeutende Drte für. einem gewerbigen Mitller Ausſicht auf ein bedeutendes Gewerbe 
‚gewähren, Wertingen, den 50. April 1851. , Königl. bayer, Landgericht. _ 
Gebhard, Landrichter. 
Don b. Wegerichts wegen. Die Veronika Kratzer, ledig, von Hirſchbach, hat in ihrem 
Teitanente vont®%. May 1829 ald Haupterben eingefett, die drey Kinder des in Mertingen, 
Fonigl. Landgerichts Donaumwbrth, verftorbenen Shloners Joſeph Hühner. Nach erholter No— 
tig vom Fönigl. Landgerichte Donamvbrrb ift die Eriftenz der Huͤhneriſchen Kinder zwar nicht 
bekannt, jedoch liegt von der Nidjteriftenz derfelben auch nicht volle Gewißheit vor. Es wer: 
den daher die drey Kinder des in Mertingen, Ebnigl. Landgerichts Donauwoͤrth, geftorbenen 
Soͤldners Joſeph Haͤhner hiemit dffentlich unter dem Präjudize vorgeladen, fi) binnen 5 Mor 
naten nm fogewiffer bey dem Fonigl. Landgerichte Werringen zu melden, ald nady Umfluß dies 
fer Zeit die Verlaffenichafe der Veronika Krager von Hirſchbach, ohne auf fie mehr Ruͤckſicht zur 
nehmen, vertheilt wuͤrde. Wertingen, den 27. April 1831. Kdnigl. bayer. Landgericht. 
0% ’ Gebhard, Landrichter.“ 


(Danfiaguüg.) Der ganz ergebenft Unterzeichnere, unfähig.in Worten auszuoräcen, wie 
fehr er fich geehrt fühle, Durch Die ganz befondere Gefälligkeit, mit welcher die dahieſigen Kuͤnſt⸗ 
ler und Kunftfreunde ihn bey der Aufführung feines DOraroriums unterftägt haben, entledigt 
fid) hiemit der dringenden Pflichr, denjelben feinen verbindlichften Dank zu erftatten. So vies 
lerley und bedeutende Kräfre auch ein derartiges Werk in Anſpruch nehmen mag, fo verbuͤrgt 
doch ein befeeltes Zufammenwirken, wie e8 eben hier Statt fand, ficher die gehoffte Wirkung, 
wihrend e& die frohe Ueberzeugung von Augsburgs warnıer Aunftliebe gewährt, und den Vers 
fpfie des Merfes zur nenen Schdpfung ermuthigt, erftarkt, begeifterr. Möchten doc) ſaͤmmt⸗ 

iche verehrte Kunſtverwandte Ihre fernere Gewogenheit mir zuwenden, der ich verharre mit 
ausgezeichneter Hochachtung Augsburg, deu 5. ? tay 1331. 
der ganz ergebenfte G. V. Röder, Mufifdireftor. 

(Bekanntmahung.) Zn eine unter den gröperen Provinzialftidten im Iſarkreiſe, Sit 
eines königl. Landgerichts, Rent- und Forſtamtes, nebft wochentliher Schranne ıc. ftebet 
eine reale Handlungsgerechtiame ſammt Haus, Hausgaͤrtchen und Waldantheil circa 5 Tag: 
werf, mit einem wohlajfortirren Waarenlager, beitehend in allen möglichen Schnitte, Speze⸗ 
rey und Farbwaaren, zu entfprechenden Bedingniffen aus freyer Hand zu verfaufen. Dabey 
wird bemerkt, daß diefes Haus am ſchoͤnſten Plag mitten in der Stadt gelegen, und ſeit uns 
denklicher Zeit immer den beften Ruf behauptete. Kaufsluſtige belieben, um nähere Aufſchluͤſſe 
* erhalten, ſich in frankirten Briefen mir der Aufſchrift A. P. L. an die Per. Auton de Sta⸗ 

is’fche Materialhandlung in Augsburg zu wenden, die ſolche fodann an geeignete Stelle bes 





“ 


fördern wird. 

(Wirthſchafts-Verkauf ſammt dazu gebdrigen Aecker, Wieſen und Nebengebaͤuden; dann 
beſonders ein 12 Wohnungen enthaltendes Gebäude, mit geſchloſſenem Hofe und anſtoßenden 
Miefen ꝛc.) Eine Heine Stunde von Augsburg, m einem Dorfe au der Landſtraße nach Ulm, 
wird diefe Wirthſchaft und alles Befchriebene, im Ganzen oder theilweije, je nach Belieben, 
aus freyer Hand verkauft. Diefes Wirthshaus enthaͤlt einen großen Raum mit Zimmer, 
wohl gebaut, mit Bräuhaus, großer Stallung und Scheune, bey 73 Ichrt, Grundgiter pe 
der eriten Qualität im Bahn, bey 17 Tagw. Marten, Gärten ıc., befigt auch Foritz, Bräus, 
Branntweins, Bädereys, Mesgereys, Hud: und Krämers Gerechtigkeiten ꝛtc.; die Lage ift 
vortrefflich, zu einem noch größern Geſchaͤffte zu benugen. Es ift hier Alles nur im Kurzen ges- 
geben. Im Komtoir diefer Zeitung kann die nahere Yusfunfs ertheilt werben, 


Fuͤr die Zerren Seelforger und Pfarre > Ridge 
Im Verlage von Cart Kollmann (Tof. Wolff ſche Buchhandlung) in Auge 

ft fo eben erſchienen und an die verehrl. Subferibenten verfandrs das zu Unfang d. J. ange⸗ 
Hündigre Sandbuch bey feelforalihen Sunftionen, Bir katholiſche Seelforger ibearbeiter 
von En. J. N. Müller, erzbifnflihem Dompräbendar in Freybu u x. - In 2 Abtheilun⸗ 
gen, im gr. 8. Format, auf fhönem Papier'fauber gedrudr,  Subferiptionspreis 1-fl. 188er), 
Favenpreis 1fl. 56#r. rhu. Alle denkenden und vorurfbeilsfr ——— unſerer Zeit und 
Kirche find darinn einverſtanden, daß Manches in ver katholiſchen Lyturgie zu verbeſſern, und 
den Forderungen der Zeit und einer vorgeruͤckten größeren Aufklaͤrung gemäß einzurichten fey, 
theil# um unferer heil. Religion jenes ſchoͤne, e rwuͤrdige Auſehen wieder zu geben, welches 
fie aus den Händen ihres goͤttlichen Stifters hervorgetragen bat, theil& um den Glauben der 
Mitglieder unferer Kirche zu wecken, die — zu ſtaͤrken, die Liebe treu zu machen. Seei⸗ 
forgliche Funktionen in der Mutterfprache öfter& vorgenommen, welche die Gläubiger in den 
Geiſt der kirchlichen Gebere, Gebräuche und Eeremonien einführen, werden dahin: führem, 
diefe verftändlich, alſo aud) gemeinnägig machen, und wahre Erbauung erzweden. Kür dies 


» fen ſchoͤnen Zweck ift dieſe Schrift veranitalter,, welche in 2 Abfchnitten die oͤfter und feltener 


vorkommenden Iyturgifchen Formulare und praktiſchen Belehrungen über die Ehe, den Eid ır. 
im deutſcher Epracbe enthält, amd nach dem reineren Geſchmacke 9 der hoͤheren Aufklaͤrung 
unſeres Zeitalters fleißig bearbeitet iſt, jedoch mit forgfältigfier Ruͤckſicht auf die Verordnuns 

en der beil. fatbolifchen Kirche. Nebftvem, daß biete: —A Schrift ein ſehr zweckmaͤ⸗ 

iger und ausfuͤhrbarer Beytrag zur Verbeſſerung der Mängel in der katholiſchen Forurgie ift, 
wird fie zugleich allen Geelforgern, welche Geift und Herz ihrer Gemeinden mit Segen bears 
beiten wollen, ein unentbebrliches Handbuch bey allen jeeljorglichen Funktionen und eine ‚reiche 
Quelle ſeyn, um daraus für die Gläubiger reine Belehrung, innige Erbauung, Anderung Gots 
tes im Geijte und der Wahrheit fchöpfen und erzwecken zu Fünnen ‚und wird daher der Aufs 
merfjamfeit aller katholiſchen Seelforger recht fehr empfohlen. Obwohl der Ladenpreis im 
Verhaͤltniß der Bogenzahl und ſchͤnen Ausſtattung des Werks höchft billig, fo ſollen doch alle 
diejenigen, welche ſich bis Ende d. M. ſelbes anſchaffen, es noch um den Subferip; 
tionspreis erhalten. Wer 5 Eremplare beſtellt und den Betrag frauko an die Verlagshand⸗ 
lung einfendet, befomme 1 Eremplar gratis. 


Ben Unterzeichnerem ift zum Viertenmale aufgelegt und zu haben: Chorallebre von dem 


i — roͤmiſchen Kirchen Ritus für angehende Prieſter. Das Eremplar koſtet 56 fr. 


riefe und Gelder erbitter man fich portofrey. 
Joh, Bapt. Obermayr, Chorregent zum heil. Martin in Landshut. 
Im Haufe Lit. F. Nro. 597. in der Kohlergaſſe dahier iſt eine Heine Münzen -Sammiung 
nebft hiezu gebörigem Kaften zu verfaufen, und ſteht täglich zur Einficht bereit. 
(Vermierhung.) In dem Haufe Lit. H. Nro. 1. it eine Wohnung, mit oder ohne Laden, 
beftehend in 4 heizbaren Zimmern, 2 Nebenzimmerm, 5: Kammern, Küde, Speifefammer, 


Keller, Boden und übrigen Bequemlichkeiren zu vermiethen⸗ und auf naͤchſtes Michaelis zu bes 
iehen. Das Nähere ift in demſelbem Haufe über 2 Stiegen zu erfragen. 


In dem Haufe Lit. D. Nro. 15. auf dem Ludwigsplag it ein fhoner Yaden mir Siyreibe 
ſtube zu vermiethen und bis Michaeli zu beziehen, auch ift in diefenm Haus ein großer krockner 
Keller täglich abzugeben. Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthuͤmer im zweyten Etoct, 

(Hausverkauf.) Das Haus fir. F. Nro. 418. in der Jefuitengaffe wird Montag den 9, Ray 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr an den Meiftbietenden verfauft. Daffelbe enrhält 5 Wohnnun⸗ 
per 1 Laden, 2 Keller , einen Heinen Hofraum, Holzlagen, eine Beine Alrane. Das Nähere 

ſt zu erfragen Fir. D. Nro. 170. 
Augsburger Getreidfchbranmenpreife vom 6. May- 1831. 
©erreidegarrung. | Höchiter Preis. | Mittlerer Preis. !Minvefter ‘Preis. An ſchlag. Abſchlag. 
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Neo, 126, Sonntag, den 8. May 1831; 


Augsburger Ordinari-Poflzeitung. 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. öfonomifchen Neuigkeiten, 


Mir allerhöchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


j Münden, den 6. Map. 

In der geftrigen drey und zwanzigiten Öffentlichen Sißung der Kammer der Äbgeord» 
neten wurde nach Bekanntmachung des Einlaufs das Nefultat der Abſtimmung über deu 
ai ‚die authentifche Erläuterung des $, 44. des Edifts X betr., fo wie der die— 
fen Reſultat gemäß abgefaßte Befchluß der Kammer, dem vorgelegten Grfegentwurf die 
Zuftimmung nicht zu ertheilen, jedoch den Wunſch zu Außern, lit. c. des erwähnen $. möge 
aufgehoben werden, verleſen und erhielt mit dem gleichfalls verlefenen Begleitungsfchreiben 
an die Kammer der Neichsräthe die Genehmigung der Kammer. — Hierauf ſchritt diefelbe 
zur Berathung über die gegen den Staatsmintfier des Innern wegen Verlegung der Verfafe 
fung durch die Cenſur-Verordnung vom 25. Jan. erhobene Befchwerde. — Der Staats, 
miniſter v. Schenk betrat die Nednerbühne. Er erflärte, fein bisheriges Stillſchweigen bey 
den Stimmen, welche in der Kammer gegen die Eenfurderordnung erhoben wurden, ſey 
veranlagt worden durch feine Ucberzeugung, ein Minifter dnrfe fein Beyſpiel geben von Abs 
meichen von der parlamentären Ordnung der Berachung; gegen die Angriffe diefer Verord— 
nung in Öffentlichen Blärtern fen von dem Minifterium des Innern nichts erwicdert worden, 
weil, nachdem die Sache fo weit gediehen, nunmehr die Kammer der einzige Ort geweſen, 
wo fich daſſelbe uber diefe Verordnung erflärn fonnte. — Man babe in der Verordnung 
eine Ausdehnung der Cenfur auf mit innerer Politik jich befaffende Blätter erfennen wollen ; 
dem ſey nicht fo, fie fen nur eine nothwendige genauere inftruftive Darjtellung der verfafe 
fungsmäßigen Beſtimmungen über bie Cenſur der politifchen und ftatıffiichen periodifchen 
Schriften; es babe fih von der Anwendung eines befichenden Geſetzes gehandelt, welches 
nach feiner perfönlihen Anſicht nicht zweckmaͤßig ſey, indem nad diefer volle Freyheit der 
Preſſe, jedoch mit ernfter Beftrafung des Mißbrauches derfelben, einem Fonftirutionellen 
Staate am entfprechendften fen, — eines befichenden Geſetzes, welches nur bedingte Frey— 
heit der Preſſe gewaͤhre, indem die Cenfur politiicher periodifcher Schriften verfaſſungsge— 
maͤß fen; es handle ſich deßhalb nur von der Frage, was politifch fey. Nach allgemeinem 
Sprachgebranche umfaſſe diefer Begriff den Junbegriff der Grundfäge, nach weichen das 
Öffentliche Peben eingerichtet und regiert werden ſolle; er enthalte alfo fowohl daß, was man 
innere, als das, was man Äußere Politik nenne; fo fen der Begriff von Volitif ſchon von 
Ariftoteles beſtimmt, fo von den Schriftitellern über Staatsrecht (wo Arctin angeführt 
wurde) fo Hölferrechtlich in dem $. 16. der deutfchen Bundesafte aufgefaßt worden; auch 
der befondere Sprachgebrauch der bayerifchen Geſetzgebung weiche von dem allgemeinen nicht 
ab; Belege jenen die Cenfurberordnungen von 1799 und 1806; auch in der Ständefigung 
von 1819 fen Politif für Außere und innere Volitif umfaſſend erflärt worden. Für diefen 
Umfang fpreche auch das Syſtem des Edifts fiber die Freyheit der Preſſe; diefem gemäß folle 
der Mißbrauch diefer Frenheit durch reprefive und preventive Maaßregeln gehemmt wers 
den; erftere ſeyen, der Natur der periodischen Preſſe gemäß, ben ihr nicht anwendbar, 
alfo mußten legtere, die Cenfur, in Anwendung fommen. Nach richtiger Interpretation 
des $. 2. des 111. Edifts feyen alfo auch periodiſche Schriften, welche fich mit innerer Poli: 
tif befaffen, von der Cenſur nicht befreyt. — Dieje Anficht fen and durch die-Obfervanz 
felt 1818 bewährt, Belege lieferten den Beweis, daß feit diefem Jahre bis 1825 perivdifche 
Blätter, die ſich mit innerer Politik befaßten, ja fogar Unterhaltungs: Blätter der Tenfur 
unterworfen waren, daß die Herausgabe periodifcher Blätter durch hoͤchſte Bewilligung ber 
dinge war, und namentlich hinfichtlich der Bekanntmachung der Verhandlungen der Stände 
manche Beichränfungen obwalteten. So fen der Zuftand der periodifchen Preſſe Hinfichtlich 
der Confur beym Negierungsantrict König Ludwigs gewefen sc. — Dierauf betrat der Abg. 
Schwindl die Rednerbuͤhne, um für die Anklage wegen Verlegung der Berfaffung durch die 








* 


Cenſurberordnung zu ſprechen. — Frhr. von Rottenhahn ſprach gegen die Anklage; er er: 
klaͤrte, er habe ſchon als Mitglied des V. Ausſchuſſes an der Cenſurverordnung eine Derfafr 
fungsverlegung nicht erfennen fünnen. 

Wien, den 1. May. 

Ein öfterreihifher Offizier, weldyer das Hauptquartier des Feldmarſchalls Diebitfc) 
am 21. April in Siedlee verließ, iſt hier eingetroffen. Er macht eine glänzende Schilderung 
von dem Zuftande der ruſſiſchen Armee , und ift der Mepnung, daß die Polen in fehr Furzer 
Zeit bezwungen feyn dürften. Nach Verſicherung diefes DOffiziers beftebt die Armee unter 
dem direkten Befehle des Feldmarſchalls aus 60,000 Mann Infanterie, 18,000 Reitern 
und 340 Kanonen. Die abgefonderten ruſſiſchen Korps bilden einen Totatbeftand von 40,000 
Mann. Die rücgängige Bewogung des Feldmarfchalls Diebitfch von Riky nach Siedlce 
wäre daher nicht (wie Öffentliche Blätter wiffen wellten) in Folge eines von dem Gros der 
Armee erlittenen Nachtheilg erfolgt; deun dieſes fey jenem der Polen, welches nur 25,000 
Mann zähle, bey Weiten überlegen, fondern der Grund fen geweſen, daß durch den Ucbers 
fall des Geismar'ſchen und Roſen'ſchen Korps die Nefervemagazine zerfiört worden, undder 

eldmarſchall ſich gendthigt gefehen, diefe wieder herzuftellen, und feine Subſiſtenz zu fichern. 
8 fen daher zu vermuthen, dag in Zeit von 14 Tagen der polnifche Feldzug beendigt feyn werde. 
erona, den 30. April. 

Der Herzog von Modena ift infognito durch unfere Stadt gereift, um fih nah Wien 
zu begeben, wo ihn, wie man fagt, die piemontefifhe Krone von Defterreich zuerkannt 
werden foll. Italieniſche Gränze, den 1. Map, 

Die Militärfommiffion , weldye von der Herzogin von Parma eingefegt wurde, um 
den Oberſtlieutenant Leonardi zu richten , hat ihre Arbeiten vollendet. Diefer Offizier wurde 
der Verrätheren überführt und zum Tode verurtheilt. Der General Srimont foll übrigen 
Fuͤrſprache fir ihn eingelegt haben , und man hofft, daß Leonardi bloß feine Güter verlies 
ren, und des Landes werde vermiefen werden. - 

Fondon, den 29, April. 

Die englifhen Blätter entwerfen feit einiger Zeit ein ſehr beunruhigendes Gemälde 
über den Zuftand Irlands. Es find jedoch bey dem Minifterium Botſchaften vom Vi— 
eefönig eingegangen , nach denen Irland weit ruhiger ift, als man glaubt, und als die 
Zeitungen berichten, und nach denen felbft während der nächften Wahlen es nicht nörhig 
feyn wird, zu Erhaltung der Ruhe feine Zuflucht zu außerordentlihen Maaßregeln zu neh: 
men. — Das Vackerboot von Jamaica fündigt an, daß in Cayes auf der Infel Haiti eine 
Revolution ausgebrochen , und dort Alles in der größten Verwirrung fey. Der Präfident 
wird, wie e8 heißt, feldft gegen die Rebellen marfchiren. 

Paris, den 1. Map. 

Der Prinz von Sachfen: Coburg wird in Paris erwartet. — Am 3. Day wird im Ju⸗ 
ftigpalfafte von den Gerichtsadvokaten die wichtige Frage befprochen werden: „Entſpricht es 
dem gegenwärtigen Zuftande von Franfreich, daß eine per beyden Kammern erblich ift ’— 
Mach Berichten aus Toulon haben 4 Linienfchiffe und 6 Fregatten, welche in Toulon auf 
den Friedensfuß ausgerhftet worden waren, Befehl erhalten, fi) auf den Kriegsfuß zu rs 
fen. Zwey andere Linienfchiffe, fo wie 2 Fregatten, 3 Korvetten und 3 Briggs merden 
gleichfalts fegelfertig gemacht. Zwey Linienfchiffe und 2 Fregatten aus Breft werden fich mit 
diefem Beobachtungsgeſchwader vereinigen, das demnach aus 8 Linienſchiffen und 10 Fre 
gatten , und einer verhältnißmäßigen Zahl Korvettenund Briggs beftehen fol. Das Kom: 
mando diefer Flotte ift noch nicht befannt , man glaubt, der Ndmiral Hugon werde den Ber 
fehl erhalten. — Die Verprovtantirungen alfer Art für die Landarmee, welche in Folge 
der angekündigten Räumung Italiens durch die Defterreicher aufhören follten, währen im | 
Gegentheil mit größter Ihätigfeit fort. Es heißt, die Zahl der montirten Batterien, bie 
man fir den Dienft des Armeekorps, das auf der Gränze von Piemont organifirt wird, 
auf 20 angefdylagen hatte, werde auf 50 gebracht werden, alſo auf zufammen 300 Stüde 
Geſchuͤtz auf der Yinie von Avignon bis Antibes. — Der Eourrier behauptet, der Fürft 
Salleyrand, feine Lieblingsidce zu einem Buͤndniß zwifchen Franfreih, England und Des 
fterreich gegen Rußland verfolgend, fuche auf diefer Grundlage eine Unterhandlung zur Kon⸗ 
flituirung eines unabhängigen Königreichs Polen zu betreiben. Er wolle dabey don einem 

eheimen Vertrag von 1815 ausgeben, den man auf den jegigen Fall anwenden würde. Es 
Iren in diefer Hinficht auch Preußen einige Eröffnungen gemacht worden, bis jegt aber 
fenen alle dieſe Eröffnungen bey dem Kaifer Nifolans erfolglos geblieben. Es habe derfelbe 
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jede Einfchreitung zu einem Vergleiche abgelehnt. Mehr Ansficht biete eine andere Unter: 
handlung, nämlich die Erneuerung der Beſtimmungen von Troppan zu einem Schuß» und 
Trutzbuͤndniſſe zwifchen Defterreih, Preußen und Rußland. Sie würden fich —ã 
den jetzigen Beſtand ihrer Beſitzungen, wie fie vom Wiener Kongreß anerfannt und feitge: 
fegt worden ind, verbürgen. Sie würden fich uberdieß mo mögficy noch fefter gegen den 
fogenannten revolutionären Geift vereinigen. — Seit einigen Tagen wurden, gleichfals 
nach dem Courrier , mehrere Zufammenfünfte der Fleineren dentfchen Staaten bey dem Ger 
fandten des Königs von Bayern gehalten; nach einer Angabe, um eine: gemeinfchaftiihe 
Note über die Einfhreitung des deutfhen Bundes in den Zuremburgifchen Angelegenheiten 
zu verfaffen , nach einer andern, in Betreff ihrer Privatintereffen bey der Rheinſchifffahtt. 
— Das Journal des Debats enthält ein Schreiben aus Napoli di Romania auf Morea, 
vom 25. März datirt. Nach demfelben haben die legten Unruhen in Griechenland ihr 
ren Grund im der Unzufriedenheit einiger griechifhen Haͤuptlinge, welche nicht gerne ger 
horchen wollen, nachdem fie das Land fo lange Jahre wiltführlich beherrfcht hatten. Sie 
faben mit Verdruß eine feſte, regelmäßige tegierung eintreten. &ie möchten gern 
alles wieder in Verwirrung bringen, um fi wie fruher ihrem aften Raub » Syſtem 
uͤberlaſſen zu Fönnen. Mit ihnen vereinigen fih einige Primaten, welche fih gern 
an die Spige von Provinzen fegen möchten, um diefe auszubeuten, fo wie einige ehrgeizige 
Ausländer , denen ihre Plane mißlungen und die an dem Umſturz der jegigen Regierun 

arbeiten, fo wie einige junge Griechen, welche mit halben Kenntniffen aus Europa zuruͤck 
kehren und diefelben jegt in Griechenland anwenden möchten. &ie alle wollen einen allge 
meinen Aufftand in Griechenland erregen , um die Negierung in die größte Verlegenheit zu 
verſetzen, welche, weil fie feit einiger Zeit nicht8 mehr vom Ausland erhält, die Truppen 
und die Flotte kaum mehr erhalten kann. An der Spitze des Ganzen fteht die Familie des 
Pietro Mauro Michalis, welche früher in Maina unumfchränft gebot, die den Staat feit 
3 Jahren über 120,000 Fr. gefoftet hat. Voͤllig grundlos fen aber, was der Courrier de 
Sniyrne von einer angeblichen prodiforifchen infurreftionellen Regierung in Griechenland 
ſchreibe, vielmehr fey Altes rubig und dad Volk überall mit Landbau und Wiederherftelung 
feiner Städte und Dörfer befchäfftigt. 

aris, den 2. May. 

Herr Schafosfi, ruffifcher Gefandtichaftsfefretär, iſt von hier nach London abgereiff. 
— Der General Zudi ift bereit?, mie man fagt, nach dem feften Schloffe Kufftein in Tys 
rol transportirt worden. — Zu Sarriouis find ohngefähr 1500 Mann deutfcher Bunz 
destruppen angefommen. — Unfere Regierung hat gejtern Abend die Nachricht erhalten, 
daß der Prinz von Carignan zum König von Sardinien proflamirt worden iſt. — Nachrich 
ten aus London zufolge gab der König am Geburtstage der Herzogin von Gloucefter feit 
feiner Thronbefteigung den erften BoDat, —— — und zahlreich beſucht war. 

Es hat ſich heute das Gerücht verbreitet, daß die Unterhandlungen mit dem Prinzen 
Leopold von Sachfen»Koburg bereits ihr Ende erreicht hätten, und diefer der beigifchen De: 
putation zur Antwort gegeben habe, daß er die ihm angebotene Krone nur mit der Geneh— 
migung (Aramtlicher fünf großen Mächte annehnien Fönnte. Es verfteht ſich, dafdiefe Er: 
Flärung für eine Höflihe Weigerung angefehen wird. — General Beaulien bat, wie man 
verſichert, dem Regenten feine Entlaffung eingereicht. 

Minsk, den 27- April. 

Nachdem der Feldmarfhall Graf Diebitfch fi am 24. d. M. von Siedlee aus wieder in 
Bewegung gefegt und den Polen mehreremale die Schlacht angeboten hatte, fo haben fich 
diefe doch, ohne eine folche anzunehmen, gegen Praga zurückgezogen; es ind hierben nur 
einige, wenig bedeutende, Gefechte vorgefallen, und das Daupfquartier des Feldmarſchaͤlls 
befindet ſich feit dem 26. d. M. hierin Minsk. —* 
Warſchau, den 28. April, 3 

In der Warfchauer Zeftung werden Die Bewohner des Landes aufgefordert, alles Su 
ber, was fie entbehren koͤnnten, in die Münze und Banf zu bringen, weil die innere Kom⸗ 
munifation aus Mangel an baarem Gelde , die auswärtige, Durch den unterbrochenen Tuͤch⸗ 
und Getreivehandel fehr ind Stocken gerathen und es daher unumgänglich nothwendig fen, 
neues Geld zu prägen , nm die Papiere renlifiren zu fönnen. Denjenigen, melde dazu be: 
reit find, wird angeboten, entweder für die Darf Silber 2 Gulden mehr, als früher, naͤm— 
li 86, in baarem Gelde , oder ftatt deſſen Pfandbriefe zu dem Preife von 72 fl. anzunehmen. 


„ . 
Bon der polnifchen Gränze, den 28. April. , 

Der Fürft Czartoryski foll mehrern angeſehenen Warfchauer Bürgern, welche ihm Be- 
ſorgniſſe über die Yage der Dinge Außerten,, und bey längerer Dauer des Kriegs das Land 
nicht mehr für fähig hielten, die Bedurfnürfe der Armee zu erſchwingen, geantwortet haben: 
„Hoffen Sie auf die nächfte Zukunft. Gott verläßt uns nicht; in Kurzem wird Alles ent: 
fchleden, und hoffentlich das Land vom Feinde geräumt fenn ; die Unfrigen find jege in der 
Verfaſſung, das Aeußerſte verfuchen zu koͤnnen.““ — Aus diefen Worten wollten nun mehr 
rere fchliefen, daß e8 zu einem großen Treffen Fommen werde, — Es heißt, die rufifche 
Armee, welche in Beflarabien ſtand, fen gegen die Polen beordert, allein bevor diefe hers 
anruͤckt, ift vieleicht das Schickſal Polens durch eine große Schlacht , oder durch eine allge- 
meine Ausdehnung des Aufjtandes uber Fitthauen und Volhynien, entfchieden. 

Dom Mayn, den 4. May. 

In Meifenheim, welches von den prenfifchen und bayeriſchen Mauthen umfchlofen ift, 
und fich Dadurch in den Steuern fehr praͤgrabirt ſieht, was auch vor einigen Monaten einen 
Volksauflauf verurfachte , hat die landgraͤflich-heſſiſche Regierung mehrere Steuern nach 

elaffen. — Außerdem foll der ganze Keinertrag der Ihur: und Senfterfteuer für 1831 zum 
eiten der Stadt verwendet werden. — Das fiherfte Mittel, die öffentliche Ruhe zu 
handhaben , liegt ohne Zweifel darinn , den gegründeten Beichwerden der Bewohner abzu— 
helfen, und dadurch diefen jede Veranlaffung zu der fo verderblichen Selbithilfe zu benehmen, 


(Zodesanzeige.) Eine dunkle Stunde ließ der Herr auf unfere Familie den 25. April l. J. 
berabfinfen, denn fie entnahm uns unfern geliebten Garten und Vater, den Freyherrlich von 
Schnurbeinſchen und von Stettenſchen Patrimonialrichter I. Klaffe in Ertelried, Herrn Mars 
tin Unfinn, in einem Alter von 63 Jahren, und ließ ihn zu jener Herrlichkeit und himmliſchen 
Freude eingeben, deren er fo werthb war. Mit fanfter Ergebung ertrug er feine mehrere Monate 
anhaltende Leiden, er blid’te mit ftiller Hoffnung dem Todesengel entgegen, und der Glaube an 
eine lohnende Zukunft gewährte feinem Geifte bimmlifche Ruhe. Mir tieffter Betruͤbuiß jtes 
ben wir an feiner irdifchen Hülle, und nur der Gedanke des einfligen ewigen Wiederfehens ers 
bebt und über unfern gerechten Schmerz, und macht uns fähig zu defien duldfamer Ertras 
gung. Diefe hoͤchſt traurige Kunde bringen wir unfern ſchaͤtzbarſten Anverwandten und Freuns 
den mit der Bitte zur Kenutniß, daß fie durch ſtilles Mitgefühl und herzliche Theilnahme uns 
fern großen Verluft ehren mdchten. Ertelried, den 1. May 1331. 

Joſepha Unfin, gebohrne von Königsberg, Witwe, 
of. Unfin, Pharmaceut. 
Earl Unfin, Gaftgeber in Harteröheim bey Frankfurt am Mann. 
Chriſtina Roͤhrle, geborne Unfin, fuͤrſtl. Wallerfteinfche Renrbeamtin 
in Kirchheim bey Nördlingen. 


Bey Andreas Böhm in Augsburg ift ganz neu erfchienen: Sammlung von leich— 
ten cbarafteriftifchen Tonftücden für das Pianoforte.” Komponirt von I. G. Göbel. 
Mo. J. enthaͤlt: Sränfifches Kirchweih⸗Staͤndchen, Rirhweib ; Walzer, Rirchweib; 
Hopſer; Ländler, ländlicher Sefttags » Walser; Galoppade de Paris.— Der mufifas 
liſchen Arbeiten des Herrn Göbel wurde in mehreren Blättern jehr ehrenvoll erwähnt. Gegens 
wärtige Stüde find ganz originell, und auch leicht ausführbar; duͤrfen daher weniger geübten 
Spielern vorzugsweife empfohlen werden. Im Fleinen Sormate ſehr ſchoͤn Iytbograpbirt, 
auch mit in vreh enden: Umfchlage und Titel ausgeftatter, ift der Preis von 15 fr. aͤußerſt 
mäßig. Uebrigens follen nody mehrere Heftchen nachfolgen. 

(Anzeige.) In der nächften Umgegend der fönigl. Kreishauptſtadt Augsburg wird eine 
gut eingerichtete, und in allen ihren Theilen wohl unterhalrene Rothgerberey unter ſehr billis 
gen Bedingungen aus freyer Hand verkauft. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreye Briefe 
das Moyſche Zeitungskomtoir. 


Augsburger Börſenkurs vom 7. Map 1831. 


Defterreihifhe Staatspapiere. ! Baperiſche Staatepapiere. 
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Wien, den 3. Map. 

Der dfterreichifhe Beobachter ‚berichtet: Dur einen aus Turin am 27..Upril abge 
angenen Kurier iſt geſtern die hoͤchſt betruͤbende Nachricht von dem am obgedachten Tage, 
—33 um 3 Uhr, nach einer langwierigen Krankheit daſelbſt erfolgten Ableben Sr. 
Majeftät des Königs von Sardinien bier eingetroffen. Se. koͤnigl. Hoheit def, Prinz von 
Eariguan, als präfumtiver Ihronerbe, haben dem zufolge die Negierung angetreten.“ 

. « London, den 30, April. 

Das .große Gefchäfft der Wahlen wird von beyden Parthien mit Eifer und Thaͤtigkeit 
fortgeſetzt. Indeſſen laͤßt ſich nad Allem voraus feben, daß man ſelbſt in denjenigen Fle— 
den, welche ſich noch fürzlich ‚bey den Befehlen ihrer Gursbefiger am fugfamiten zeigten, 
art der Männer, welche man bisher den Wahlmännern aufgedrungen hatte, licberale 
Kandidaten wählen wird, Der erfie Kampf in Wahl» Angelegenheiten war ein Sieg für _ 
die Sreunde der Neform. — Das in Irland erfcheineude Blatt „Limerif: Chronicle‘” ents 
halt eine furchtbare Schilderung von dem gejellichaftlihen Zuftande in den irländiichen 
Graffchaften Clare und Fimerif , und wir veruchmen. mit Bedauern, jagt der Courier, 
daß der Ausſchuß, der ſich zu Wiederherfiellung der oͤffentlichen Ruhe in Ennis gebildet 
hatte, ſich wegen der reinen Unmöglichkeit, feinen Zweck zu erreichen, von Kibit aufge: 
löst hat. Das ‚‚Elare: Journal” drückt ſich daruͤber auf nachſtehende Weite aus: Die 
Ausichweifungen währen fort, man ſchickt Drohbriefe aus, man reißt die Mauern um 
die Yandgüiter wieder, und macht diefe dem Boden gleich; man führt das Vieh aus den 
Pachthoͤfen weg; die Pächter werden verjagt; das Bich auseinander getrieben; die Fenſter 
eingeichlagen. Man erhebt Geld -Kontributionen, um damit Pulver und Gewehre zu faur 
fen. Die Grundeigenthumer ergreifen die Flucht, und es zeigen fi in der Grafichaft 
Öffentlich bewaffnete Volkshaufen. Die ift der wahre Zuftand von Clare. Bis jest jind 
alte Verſuche, diefer — — ſteuern, fruchtlos geweſen. Weder das menſchenfreund— 
liche Betragen des Vicekoͤnigs Lord Angleſea, noch die Drohungen der Behdiden, noch 
die Ermahnungen der Geiſtüchkeit, und die Bemuͤhungen des Adels waren vo Erfolg, 
und wir fühlen, fo fehr wir die Noth der Einwohner bedauern, eben jo gut, wie fehr es 
der Regierung obliegt, diefe bewaffneten Banden im Augenblick zu zuͤgeln, da folche durch 
ihre Gräuelthaten die Bemühungen der größten. Freunde von Irland laͤhmen. — Man 
liest im Court: Journal: Die beigifhe Deputation , welche dem, Prinzen Yeopold von 
Sadjen: Coburg die belgifche Krone anbieten ſoll, hatte fi, bevor fie von Bruͤſſel ab» 
gieng , überzeugt, daß von 200 Mitgliedern im Natiomal Kongreffe, denen man den Plan 
Pr jenem Unerbieten vorgetragen hatte, 170 für diefen Schrite find, und daß ſowohl die 

befs der Facholiihen Partey als auch die Proteftanten günftig für die Sache geſtimmt 
fenen.. Wir Fönnen nach zuverläßigen Quellen erklären, daß, Falls der Prinz Leopold den 
‚Dorfchlag annehmen follte, zwifchen Frankreich und England ein Vertrag zur Beſchuͤtzung 
Belgiens abgefchloifen werden wisd. — Dem Globe zufolge follte ein am 19, Uprik von 
en — Schiff gemeldet haben, daß neue Unruhen in dieſer Stadt ausge— 
rochen fenen. - 

In Kolumbien wird der Tod Bolivars allgemein einer Gemuͤthskrankheit zugefchrieben, 
die ihre Quelle in einem Artifel eines Parifer Journals gehabt haben fol, das ihm unter 
die Hände fam, und worinn nicht nur Zweifel über die politifche Uneigennuͤtzigkeit des Be: 
freyers erhoben wurden, fondern wo man ihn audy ziemlich deutlich als einen ehrgeizigen 
Heuchler darfiellte, der nur nach dem Diadem ſtiebe. Diefer Artikel foll die Urſache fehn? 
der das befannte Defret veranlafßte, das er wihrend feiner Diftatur herausgab, um die 
Meynung jedes feiner Mitbürger über die fünfig anzunehmende Negierungsform zu er: 


fahren. Er berief hierauf den großen, Fonftitairenden Nationalkongteß zuſammen, der die 
ſchoͤnſte der Konſtitutionen des füdlihen Amerikas fanftionirte, nad) einer —*— Weigerung 
die Entlaſſung Bolivars annahm, und Mosquera zu feinem Nachfolger wählte, welcher, 
dem Ungeſtuͤm der Parteyen bald weichend , die Gewalt in die Hände des Generals Urda— 
neta miederlegte. — Diefer behielt ſie indeſſen nur proviforifch , und hob hierauf die -Dik- 
tatur völlig auf, unter der die Republik bis jegt noch geflanden war, gab, ihr all’ ihre In: 
ftitutionen wieder, und berief einen Nationalfongreß, der das Schickſat derſelben defini— 
tiv beftiimmen wird. Mosquera verließ im Oktober 1830 den Boden Kolumbiens, aufrich« 
tig bedauert von feinem Nachfolger. 
Paris, den 2. Map. a 
» Die legten Briefe aus Guadeloune vom 18. März find weit entfernt, ung über dem ger 
enwärtigen Zuftand von Martinique zu beruhigen. Es fcheint fogar , daß mehrere Feuers: 
Brfnfe auf verſchiedenen Punkten der Infel ausgebrocen find. — Der Kriegäminifter hat 
bey Gelegenheit des Namensfeftes des Königs vom König die Begnadigung alter jum Kus 
geinfchleiret verurtheilten Soldaten ausgewirft, wenn fie durch ihr gutesBenehmen waͤh⸗ 
rend ihrer?&trafzeit diefe Verzeihung verdient haben. — Graf St; Cricx ijt Präfident des 
oberjten Handelsrathes. 

Man fchreibt aus Toulon vom 26. April: Es geht hier in diefem Augenblicke das Ges 
rucht, es haben 2Yinienfchiffe und 2 Fregatten jo eben durch den Telegraphen Befehl erhals 
ten, augenblicflih nach Fiffaben abzufegeln, um von Don Miguel vollfommene und gaͤnz⸗ 
liche Genugthuung zu verlangen. — Gejiern ift die Gabarre Dromedar mit einem Trans: 
port von 200 Parifer Rekruten nah Afrıfa unter Segel gegangen. Auch hat geftern die 
Sregatte Syrene die Quarantäne verlaffen. Einige glauben,. fie fegle nach Afrifa, Andere 
mepnen, fie habe einen geheimen und dringenden Auftrag. Ferner ift geftern die Kervette 
Diligence ausgelaufen, um ſich an die italtenifhen Kuften zu begeben, wo fie die italienis 
ſchen Patrioren, welche ſich nach Frankreich flüchten wollen, aufnehmen will. Von yon, 
an unferer Gränze gegen —* bin, Bis zu den Oſtpyrenaͤen liegen gegaslwärtig nicht we—⸗ 
niger ald MWRegimenter ußvolk, 5 Regimenter Reiterey, 1 Regiment 3 Kompagnien und 
24 Batterien Geſchuͤtz. ” ' 

Paris, den 3. May. 


Geftern Morgens um 10Uhr verließ der König in Begleitung Sr. koͤnigl. Hoheit des 
Herzogs von Nemours, des Hrn, Marſchalls und Kriegsminifters, der Herren Marfchälle 
Gerard und Trevifo, fo wie eines zahlreichen Generalftabes, das Palais, Royal, um die 
angefündigte Rebue uber die Linientruppen zu halten. Mit Kanonendonner wurde der 
König begrüßt ; 45,000 Mann ftanden unter den Waffen. Alte Heerkorps waren dabey ver: 
treten. Die beyden prächtigen Karabinier : Negimenter, der Kern des Heeres, fo wie 2 
Genie: Kegimenter, haben allgemeine Aufmerkſamkeit erregt. - Der König: hielt hierauf eis 
ne furze Anrede, worinn er wieder die Worte, meine lieben Kammeraden gebrauchte, und 
begab ſich nach gehaltener Nevue, unter dem größten Freudengefchrey der unzähligen Men— 
ge und unter Salven des Gefchliges wieder von Marsfelde ins Palais: Royal zurüc. — 
Heute ſprach man von Hrn. General Sebaftianig, Minifter des Auswärtigen, Ernennung 

ur Gefandtfchaftsftelte in Konftantinopel, von der Hr. von Guilleminot zurückberufen iſt. 
&s fcheint num zuverlaͤßig, daß wegen Aufwieglung der Türfey gegen Kaiſer Nikolaus die: 
fer Gefandte in Ungnade gefallen ift. — Der Erzbifhof von Paris forderte die Prieſter fets 
ner Didzeſe in einem Zirfulare auf, den Namenstag des Königs eben fo zu fenern, mir vor 
dem die Namenstage König Ludwigs XVIII. und Karl X. gefeyert worden find. — Briefe 
aus London melden, daß Irland noch fortwährend in Gährung iſt, und Daß fi mehrere 
Taufend entfloffen haben auszuwandern. — Auch in Edinburg ift die Nachricht von der 
Auflöfang des Parlaments mit großem Euthuſiasmus aufgenommen worden. 

Brüffel, den 1. Map. * 

Nachrichten von Oſtende vom 29. April zufolge iſt daſelbſt auf dem engliſchen Packet, 
boote „Koͤnig Georg’’ eine Ladung von 1400 Gewehre fur die beigifche Armee angefommen; 
man erwartet fünftige Woche eine 2te Sendung. — General Mellinet ift am 29. April in 
Namur angefommen, um das Militärfommando der Provinz zu übernehmen. — Die Bür- 
gergarde von Antwerpen hat Befeb! erhalten, täglihd mit 170 Mann den innern Dienft der 
Stadt zu verfehen. — Der General Failly ift in Antwerpen angekommen, um einſtwei⸗— 
fen das Kommando der aftiven Truppen der 2tem Diilitärdivifion zu hbernehmen. — Man 
fieft in dem „Journal des Flanders““: „Wir erfahren, daß etliche 20 Deputirten, vor 


nehmfich ans Flandern, in Kurzem zufammen kommen follen, um bey dem Negenten die 
ſchneile Zufammenbernfung des Kongreffes zu bewirfen. Es ift daran gelegen, zu Ende 
zu fommen, und es giebt fein anderes Ende, als der Krieg, um ung in den Stand zu fe 
gen, mit den Maͤchten für unfern definitiven Zuftand ehrenvolle Ausgleichungen zu treffen, 
wenn wir fie anders in irgend einem Falle zu Rath — ziehen haben.“ — Die Garniſon der 
Zitadelle vom Antwerpen beläuft fi, nad Privatſchreiben daher, auf 4000 Mann. 

Don der fchleifchen Gränze, den 27. April. 

Es heißt feit einigen Tagen, die großen Mächte wollten in der polnifchen Sache in; 
terveniren, und eine Ausgleichung zu bewerfitelligen ſuchen. Es follen darüber ſchon No— 
ten überreicht und in Petersburg nicht ganz unberückfichtige geblieben feyn. Allein fo be: 
reitwiliig man auch feyn könnte zu unterhandeln, fo ift doch ein glückliches Reſultat vor 
der Unterwerfung der Polen nicht wahrſcheinlich, da von allen Seiten Garantien verlangt 
und Bedingungen angeſprothen werden wuͤrden, die entweder die Polen bey dem Wunſche, 
ihre Nationalität zunbehaupten, oder die ruflifhe Regierung bey den einmal ausgefpper 
chenen Grundfägen, und im dem Gefühle ihrer Macht, nicht wohl eingehen koͤnnen. Kies 
ber gehört: unter anderm, daß in Zufunft feine polnische Nationalarmee beftehen folle; 
eine Forderung, welche die Polen, nach den beldenmüthigen Anftvengungen ihre Unabhän— 
gigfeit und Selbfiftändigfeit zu erringen, nie freywillig eingeben werden, wo hingegen 
andererfeitd die aus der Beybehaltung einer polniihen National: Armee für Rußland fo: 
wohl, als für die andernian das Königreich Polen gränzenden Staaten entfpringenden 
Inkonvenienzen nicht zu verkennen find, indem fie fih gezwungen fehen würden, immer 
Bedeutende Streirfräfte zur Sicherung ihrer Gränzen zu unterhalten. Schon die Föfung 
diefes einzelnen Punktes fcheint bey genauer Unterfuhung dem Intereſſe alter Betheiligten 
folhe Schwierigkeiten darzubieten, daß eine Ausgleichung der Frage auf gütlichem Wege 
noch fehr problematifch bleibt. J * 

1— Berlin, den 2. May. 9 

Die Ruſſen Haben in Wlen und Litthauen die durch Ueberraſchung erlittenen theilweifen 
Unfaͤlle bereits durch mehrere gluͤckliche Gefechte wieder aufgewogen, und Alles kuͤndigt an, 
daß mit Naͤchſtem ein Hauptſchlag zu erwarten ſteht, durch den das volle Uebergewicht der 
ruſſifchen Waffen ganz außer Zweifel geſetzt werden foll.” Ungeachtet der Siegestrunken 
heit, der man fich in Polen eine Zeit lang hin gab, bedauert doch die Mehrzahl des Bol 
immer die Fortfegung eines Krieges, der unbefchreibliches Unglück über das Fand bringt, 
und feit den firengen Maaßregeln der Ruffen in Litthauen nun auch in Polen einen grauſa— 
mern Charakter anzunehmen droht. | en 

Aus Oberbeffen, den 3. Map. 

Auch in unfrer Provinz war man nicht ohne einige Beforgniffe, daß der Anfang diefes 
fhönen Monats durch Unordnungen bezeichnet werden möchte, zumal da kurz zuvor von 
verfchwenderifcher und unbekannter Hand eine Fleine Druckfchrift verbreitet, worden war, 
die das Fandvolf zu bewaffneten Verſammlungen für jenen Tag, an eigends dazu beftimm: 
ten Punkten, aufforderte. Allen Landräthen war daher hoͤhern Orts die Weilung zugegan- 
gen, auf ihrer Hut zu ſeyn, und- die bey ſolchen Anläffen ublichen Vorſichtsmaaßregeln 
nicht zu vernachläßigen. Ueberdieß fraf noch in den legten Tagen des Aprils ein höherer 
Staatsbeamter von Darmſtadt in diefer Propin; ein , deſſen Miffion geheim gewefen feyn 
muß, daer an vielen Orten nur mit den Bürgermeiftern fonferirte, und diefen dag tiefite 
Stiltihweigen zur Pflicht machte. Wir Haben jedoch. gegenwärtig die ‚Befriedigung, daß 
der verhängnißvolle Tag, der Viele mit fo ängftlihen Beforgniffen erfüllte, glücklich vorg 
uͤber gieng, ohne daß die vffentliche Ruhe auf irgend eine Weife geftört worden wäre. an 

m N Maynz, den 4. May. 

Die Garnifon unferer Bundesfeftung wird nun abermals um 6000 Mann verftärft wer⸗ 
den; man erwartet mit Nächftemdie Ankunft diefer Truppen. . Einenhöchft unangenehmen 
Eindruck bey den hiefigen Bewohnern erregte die Nachricht ‚ daß diefe Militäre, die feinen 
Pag in den Kafernen finden, größtentheils bey den Bürgern einquartirt werden follen. 
Man finder es hoͤchſt beläftigend, daß eine einzelne Stadt Yaften für den ſaͤmmtlichen deut- 
fchen Bund tragen foll, um fo mehr, als erft fpäter ein Entſchäͤdigungsmodus fürdiefe Lei— 
ftungen ermittelt werden foll. Hätte man eine billige annehmbare Tare dafür beitimmt, 
fo wuͤrden fich ohne Zweifel Unternehmer und freywillige Einguartirungsträger genug finden, 
wodurch dann die uͤbrigen Bürger in ihren häuslichen Einrichtungen ungeftört blieben. 
Man fagt, von Seite unfers Bürgermeifteramtes wurde eine Verwahrung gegen biefe Zu: 


muthung der Einquartirung bey dem heil. Bundestage eingereicht werben, — Wie früher 
bey ung die Sache der Griechen den lebhafteſten Enthuſiasmus erregte, der ſich in frey— 
willigen Gaben fuͤr dieſelben ausſprach, ſo nehmen jetzt die polniſchen Angelegenheiten in 
gleichem Maaße die Theilnahme alter vorurtheilsfreyen, fuͤr Wahrheit, Recht, Menſchen⸗ 
Wuͤrde und Unabhängigkeit empfänglichen Perſonen in Anſpruch. Eine ſeit einigen Tagen 
in Umlauf gefegte Subferiptionslifie, zum Beſten der Verwundeten und Kranken diefer hel— 
denmäßigen Narion , lieferte ſchnell ce nicht unbedeutende Summe, 
Karlsruhe, den 3. May. 
Se. koͤn. Hoheit der Großherzog haben heute mit den Prinzen des Haufes der Grund» 
peinieaung des Gebäudes der Karl Friedrich: Leopold und Sopbien » Stiftung beygewohnt, 
er Kegierungs » Antritt Sr. fönigl. Hoheit war die Veranlafung, daß die biefige Ein- 
wohnerfchaft durch Beytraͤge diefe Verpfrundungs- und Berforgungs: Anftalt gründete, und 
der großmäthige Schug und die mehrfeitige Unterftügung unferer erhabenen Regenten⸗ Fas 
milie bewirkten eine baldige Ausführung. — 
Regensburg, den 4. May. 
Heute traf eine Abtheilung von 125 Mann oͤſterreichiſcher Uhlanen, vom Regiment 
Prinz Koburg, auf dem Marfche nah Maynz in unfrer Stadt ein, Mannfchaftund Pferde 
find fehr fhön. In 8 Tagen folge eine größere Abtheilung Artillerie. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 
In Modena hat die Reaktion eine außerordentliche Hoͤhe erreicht. Der Herzog laͤßt 
ſelbſt die Haufer der Verſchwornen niederreißen. Eine Dame, deren Sohn zum Tode ver: 
urtheilt war, bat den Kerfermeifter beſtochen, und dem Ungtäclichen ſelbſt Gift gegeben, 
Das Schauerwetter am verfloffenen Donnerjtage hat befonders bey Thanning (6 Stun: 
den von München) dem Korn nicht unbedeutenden Schaden zugefügt. Den fläglihen Be— 
*— *— ei Seiten her zufolge ſcheint fich dieſes Schauerwetter fehr ausger 
tet zu haben. — —— 
* Am 30. April reiſte Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Bayern, unter dem Namen 
eines Grafen von Werdenfels, durch Rochlitz nach Altenburg. 


ge Schindler, der den Tjährigen Krieg als brauner Hufar mitgemacht hat. Er ijt 


och ruͤſtig und geht meilenweit im ſchlechten Wege zu Fuß, ift aber von der Laſt der Jahre 


Gekauntmachung.) Der Garten des Anton Almfterter vor dem Stepbinger » Thore, wird 
Hemit zum Drittenmal dem gerichtlichen Verkauf ausgeſetzt, und Gteigerungstermin auf Mitts 
wod) den 13. May I. J. Vormittags 19 Uhr angeordnet. Augsdürg, den 5. May 1851. Nds 
nigl. Kreis- und Stadtgericht. 


v. Silberhorn, Direktor. — Vorbrugg. . 


(Eifenwaarens und Mobilien » Derfteigerung.) Morgen, Dienftag den 10. May, und 
folgende Tage werden auf dem Baͤckerhauſe Fit. E. Nro. 18. nachitehende Eifenwäaren gegen 
fogleicb baare ale an die Meiftbierenden verkauft, als: Kaftenfchlöffer, Stemnts 
und Hobeleifen, Sattler: Nägel, Schwabbachernadeln, Fiſchbaͤnder, Stiefeleifen, Echubftifs 
ten, Schuſterhaͤmmer, Scheeren, Lichrfcheeren, Meffer, Glocken, Armfeilen, Markrfdylöfs 
fer, Slachzangen, Pferdgeichirr, Reiritangen, Kaffeemühlen, Eijendraht ıc., dann verſchie⸗ 
denes Schreinwerf, eine Wafchmange, Porzellan, Glaͤſer, filberne Vorleg- und andere Xöffel, 


Better, Kleider, Zinn, Kupfer, em eiferner Kochheerd, Bücher und mehr Anderes. Küus 
-fer werden hiezu höflich eingeladen. Däubter. 


Die Häufer Lit. B. Nro. 207. und Lit. B. Nro. 180. find täglich aus freyer Hand zu vers 


" faufen und bey dem Eigenthümer des Haufes Lit. B. ro. 206. das Nähere zu erfragen, 





Eine Logie am Lauterlech nädyft dem Theater ift bis Michaeli zu vermierhen, auch kann 
ein Heines Gärtchen dazu abgegeben werden. Zu erfragen im Moyſchen Zeitungs komtoir. 





_ (Bermierhung.) In dem Haufe Lit. H. Nro. 1. ift.eine Wohnung, mit oder ohne Laden, 
beitehend in 4 heizbaren Zimmern, 2 Nebenzimmern, 3 Kammern, Küche, Speiſelammer, 
Keller, Boden und Übrigen Bequemlichkeiten zu vermierhen und auf naͤchſtes Michaelis zu bes 
ziehen, Das Nähere ift in demſelbem Haufe über 2 Stiegen zu erfragen. 


> Nero; 128. Dienftag, den 10. May 1851. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. öfonomifchen Neuigkeiten, . 


Mir allerhoͤchſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Eoe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 8. Map. : 

Vier und zwanzigfte Sigung der Kammer der Abgeordneten. Den 6. May 1831. An 
dem Miniftertifche : der, Hr. Staatsminifter Ritter von Schenk, der Hr. Staatdrath vom 
Stürmer und Minifterrach von Abel. Der Präfident eröffnete die Sigung dur Bekannt⸗ 
machung der neuerdings eingefommenen Eingaben. Hierauf legte ber Abgeordnete d. Dera 
tel das Reſultat der geftern Statt gehabten geheimen Abftimmung über den Gefegentwurf, 
den Nachlaß des Gradationd » Stempels von Lehen -Meverfen betr. vor. Der Beſchluß wur« 
de von der Kammer genehmigt und mit Schreiben an die Kammer der Reichsraͤthe uͤber⸗ 
ſchickt. Sodann eroͤffnete der Praͤſident die Fortſetzung der Berathung uͤber die Beſchwerde 
wegen Verletzung der Verfaſſung durch die Zenſur⸗Verordnung vom 28. Jan. d. J.- Der 
Staatsminiſter des Innern: In Beziehung auf den Sprachgebrauch des Wortes Politik, 
theilt derfelde noch zur Aufklärung Folgendes mit: er beruft fih nämlich auf den 16. Art. 
der deutfchen Bundesafte, auf $. 25. des Neligiond: Edikts, und das Edift über das Yndie 
at $. 9., von. dem politifhen Stande eines Staatsbürgerd handelnd. Er rügt die pers 
nliche Ausfälle, welche fi ein Mitglied in der geftrigen a der Kammer erlaubt hat, 
Es handle fich bloß von einer Beichwerde, und er habe verfaflungsmäßigen Anipruch , zu 
fodern, daß nur mit Ruhe, Unbefangenheit und ohne Leidenfchaft gefprocden werde. Die 
Kammer fey nicht Richter in der Sache; übrigens habe er geftern von der Nednerbühne feie 
ne Gründe ruhig, unbefangen und offen dargelegt; er erwarte das Gleiche von den Mitglie« 
dern der Kammer ; auch hätte ſich nur ein Redner Perfönlichfeit erlaubt, auf welche er weder 
antworten wolle, noch. werde, Einen Verſuch wolle man mit einer Anklage mahen, um 
durch politiihe Gründe und durch Angriff auf feinen Charakter, ihm zu befchuldigen, ald 
ſey er der Bertheidiger.der Ariftofratie und der Hierarchie. Er haffe eben fo ſehr den Abfos 
lutismus als die Anarchie, er vertheidige das Recht der Krone, des Königs, innerhalb der 
Verfaſſung; fo wie er die Nechte der Bürger und des Adels vertheidigen werde; und er würs 
de nicht verdienen, Minifter, nicht einmal cin Bayer au ſeyn, wenn er, nicht mit Wärme 
jederzeit das Necht des Volfes vertheidigen würde. Diefe Erflärung werde wohl Fonftitu« 
tionell ſeyn. — Der Abg. Frhr. d. Elofen. Er habe nicht die Perfdnlichfeit des Minifters 
bezeichnen wollen. — Der Abg. von Drefh. Wenn er als Vertheidiger-der Verordnung 
dom 28. Jan. auftrete, würden ihn als Kreatur, als Helfershelfer des Miniſteriums dies 
jenigen bezeichnen, die für die Frepheit der Meynung forechen und fie, fo wenig ehren. Die 
eifrigften Freyheits⸗Apoſtel gönnten fie Undern am Allerwenigften. Er würde fich den Ruf 
eines Patrioten Leicht erwerben, wenn er nur auch einen Stein auf den Minifter werfe. 
Er habe ohne Nückficht, ohme Nebenabſichten und befondern Zweck, nad Pflicht und Ges 
wiſſen jederzeit gefprochen , was ihm die Kammer bezeugen müfle ıc. Da der 9. 2. Ebd. III. 
Statiftif als zur Zenfur gehörig bezeichne, und die Statifif innere Verwaltung bedeute, 
fe) die Zenfur anwendbar. Der Hofrat) Behr, fo wie der Damalige 2te Präfident der Ram: 
1er hatte die naͤmliche Anficht gehabt, weil man ein Zenfurgefeg verlangt habe. Zenfur 
habe beftanden in den Jahren 1819, 1822, 1825. Die Befugniß zu der Zenfur liege im 
der Berfaffung, und Feine Aenderung durfe vorgenommen werden als auf gefeglichem We⸗ 
e. Ueber unrechtmäßiges Mißtrauen von Seite des Staats: Minifteriums in Betreff des 
nt: Edikts vom 28. Jan. habe man ſich zu beflagen, aber nicht über Verlegung ber 
erfaflung. Mach der Verfaffungsurfunde fey die Zenfur der Regierung überlaffen, folge 
lich auch die Inftruftion. Man babe ein trauriges Bild der Zukunft entworfen, und gez 
fagt, man müffe durch eine Anklage Barrieren fegen, er habe diefes indeffen nur ald par⸗ 
lamentarifche Redekuͤnſte angeſehen. Die Zenſurordnung fen nicht zeitgemäß geweſen, aber 
beweifen koͤnne Niemand, daß durch fie vorfeglich und abfihtlich eine Verlegung der Ber 





faſſung geſchehen Fehe, und irrthuͤmlich fehlen gebe Feinen-Grukb zu einer Anklage. — Der 
Abg. Rudhart- Die Erfindung der Buchdruckerkunſt habe das Thoͤr zu unermeßlihem Wifz 
fen geöffnet „und Licht und ——336 in die —6 fie ward 
DR 4" pam e idhen Geifie did Nichtuhh jr Shexh if neben zum | 

ung“ Mibbrauche und Ungerechtigkeit dit Augen zu sr en; giebt A Ferne 
‚Trompete dem Monarchen die Öffentliche Meynung zu erfenuen, wenn ihn Schmeichler nm: 
tagern. Politiſche Zeitungen und periodtſche Schriften wirfen auf aut Klaſſen des Volkes; 
und Preßfreyheit fen das Beduͤrfniß aller Dölker geworden, ı Schon; beym Antritt der Negier 
rung Marimilion Joſephs fen es erkauut worden. Die Zeiten. der Sinfternig verihwanden, 


das Licht Hrach hervor und mildere Maaßregeln wurden getroffen. ' Die DVerordnu g’von 
1808 Andette nichts. Die Verfaffungsurfumde gab beſtimmtere Normen, nnd trägt am ver 
Stirne die Srepheit der Meynungen. 6,1. gewährt vollfommene Preßfrenheit, $. 2, ent 
Alt die Ausnahmsgeſetze und iſt gebaut auf die fruͤheren Verordnungen, Seit 1820 It die 
enfur willkuͤhrlich geuͤbt worden, uͤberall gewährt man königl. Erlaubniß, fpejtelle Erlatdzr 
niß der Polizey; ſagar Anshängefchilder und Grabfchriften mußten der Polizeh vorgelegt 
werden; ſelbſt Herausgabe der Ständeverhandlungen bedurfte 1822 ſpezielle Genehmigung 
der Regierung. Mit der neuen Megierung ſchien eine ſchoͤnere Morgenrörhe aufzugeben, 
indem die Unterhaltungsblätter zenfurfren warden. Es erfchienen freygeſchriebene Blätter, 
aid diefe Maaßregel, dieſe Achtung für die Freyheit der Preſſe fand eine allgemeine Theil: 
nahme in ganz Deutfchland. Es erfcholt der Ruf/ Bayern habe die Zeit des Fönftitutionel: 
fen Syſtems begriffen, und fein Name erflang in allen Theilen Europa’s; alle fremde Biat 
ger verfüindeten den Ruhm der baverifchen Negterung, Er dauerte fort bis 1830, Was 
für Thatfachen zu anderer Handlungsweile bewogen, gehöre der Geſchichte an, er wife 
e nicht ıc. . 
" Im Dorfe Anzing, auf der Straße nad Haag, brannten am 7. May in der Nacht 5 
Hänier ab. j Wien, den 4. Man. 

Aus Galizien ift durch das Graͤnzkommando die Meldung eingefommeh, daß die Lage 
des Generals Dwernicki durch den ungunftigen Ausſchlag einds zwischen ihm und dem Korps 
des Generals Rüdiger bey Krzeminiez am 30. Statt gefundenen Treffens höchft gefährlich 

eworden fey. Dwernickt Fann fich nicht mehr Halten, und wird wahrſcheinſich Schuß auf 
Srerreichifchem Gebiete ſuchen, da bereits alle feine Equipagen über die galtigifhe Gränze 
efchafft find. Dem unglüͤcklichen Flüchtlinge, der die Waffen niederleat, dürfte die free 
ufucht, in Folge der neutralen Stellung der oͤſterreichiſchen Monarkhie, nicht verweigert 
werden. Jedermann bewundert die ausgezeichnete Tapferkfoft‘; mit weicher die Polen fech⸗ 
ten ‚ fo wie die Umſicht und Ausdauer, womit fie einer. ihnen ſo ſehr überlegenen Mache 
widerſtehen. — Handelsbriefe aus Semlin ſprechen vom einem Siege, den der Paſcha von 
Skutari iiber den Großweſſier erfochten habe, in deiien Folge ihm der Weg nach Konftantt: 
nopel, welches er als das Ziel feiner Unternehmung angebe, offen fiche. 
3 Belgrad, den 29. April; na Voneiy 
So eben Hier eintreffenden Nachrichten zufolge macht die Empörung Muftapha; Par 
cha's von Skutari, und der mit ihm verbuͤndeten Albanefer, gegen die Pforte reißende Forts 
ritte. Der Großweilter Reſchid-Paſcha foll in Monaflir von den Rebellen eingefhloffen 
pn. Karafeiszade Alir Bei's, eines Albaneferd, Hauptquartier ift am 20. d.:M. mit 
8000 Mann in Sophia eingeruͤckt. Mehrere Diftrifte von Bosnien find gleichfalls im Auf: 
tahr, und die Kebellen follen ſich gegenfeitig durch einen Eidſchwur verpflichtet haben, nicht 
eher die Waffen niederzulegen, bis der Sultan die in der Militär: Organifation eingeführ: 
ten Neuerungen abgefchaftt, die dem Paſcha von Sfutari entjogene Sandfhafate wieder 
uruͤckgegeben und fammtliche Privilegien, weiche die Albaneſer in Anfpruch nehmen, des 
Ätigt haben wird. | London, den 1. Man. 
' Das Court Journal von London fündigt an, daß der ruffifche Gefandte zwen Zufamz 
enfünfte mi: Lord Palmerſton rückfichtlich Polens gehabt, und im Namen des Kaifers die 
rüber gegebene DVerfiherung von deffen — Geſinnungen wiederholt habe. Auf 
gewiffe, von den Kabinetten von Frankreich und England vorgelegte Fragen aber, die ſich 
anf die Abfichten Rußlands hinfichtlich der von den Wolen verlangten Konftitution beziehen, 
foli er nicht Fathegorifch geantwortet haben. — Die Polizey: Tribunale haben ſich heute mit 
einigen Angelegenheiten, in Berreff des geftern Abend bey der Beleuchtung Statt gebab- 
ten Fenſtereinwerfens, beſchaͤfftigt. In demjenigen , wo der Lordimanor den Worfig hat, 
Hat diefer den Angefchuldigten erflärt , daß fie eine Strafe verdienen, fie mögen Anhänger 


oder Gegner der Reform feyn. Den Unhängern der Reform bie gemter einzumerfen,, fagte 
er, iſt Undanfbarfeit , dieß den Gegnern der Neform zu thun, Graufamfeit, da diefe fo 
weit herunter gefommen find , daß fie Öffentliches Mitleiden erregen. Die Angeklagten ers 
Flärten fi hierauf für. Anhänger der Reform, mußten aber nichtödeftomweniger in das Ger 
fängniß wandern. — Der Globe and Traveller berichtet: „Ein ungluͤckliches Ereigniß iſt 
Herrn Dume begegnet. Diefer ehrenwerthe Gentleman, welcher fich wollte nach Akton bes 
geben, hateinen Sturz mit dem Pferde gemacht , und einen Arm und ein Bein gebrochen,’ 
’ Liſſabon, den 19. April. 

Der’ franzoͤſiſche Konſul Hat fich heute.am Bord eimes der franzöfifhen Fahrzeuge 
-eingefchiffe, welche im Tajo liegen, und gedenft beynahe noch mit feinem abgeſchickten 
Schreiben in Paris einzutreffen. 

Paris, den 3. Map. 


Depefchen, welche von unferem Gefandren in Wien angefommen find, melden , da 
die oͤſterreichiſche Armee, welche auf der italieniſchen Graͤnze vereinigt iſt, nun vollends 
gan; für einen Feldzug ausgerufler fey. Die Divifionen und Brigoden find gebildet , die 

Irmeefpitäler eingerichtet, und die einzelnen Korpsmit Feldapotheken verfehen. Der Mars 
ſchall Maifon fügt hinzu, es fey Fein Augenblick mehr zu verlieren, umunfere Alpengränge 
in Bertheidigungszuftand zu fegen. Man fündigt an, es feyen nach der Mittheilung diefer 

- Depefchen Befehle abgefchicft worden, daß alle unfere an dem Fluffe Bar vereinigten Trups 
gen ſich unverzüglich ald Armeekorps bilden follen. — Beym Empfang des diplomatifchen 
Korps im Palais-Royal find die feit einigen Tagen erneuerten Friedensverficherungen wie⸗ 
derholt anegefprochen worden. — Unſer Gefandter in Wien foll in feiner Borfchaft uber 
den etwas anmaffenden Ton des Wiener Kabinetd lagen. Die biefigen Blätter fprechen 
heute fchon von ausgebrochenen Mißhelligfeiten. Dieß ift aber wohl zu voreilig. — Der 
junge Verier, Sohn des Präfidenten des Miniſterraths, ift vor 3 Tagen mit Botfchaften 
nach Italien abgegangen, worinn befonders die Höfe von Parma und Modena aufgefors 
dert werden, es in Folge der unterdrückten Inſurrektion nicht zu biutigen Reaftionen koms 
men zu laſſen. Diefe Botſchaften find von Noten des hiefigen päpftlihen Nuntius umter- 
ſtuͤtzt. Bald wird man fehen, welchen Erfolg diefer Schritt des Franzöfiichen Kabinets ha⸗ 
ben wird , und fein Einfluß wird darnach beurtheilt werden Fönnen. 2 

Paris, den 4. May. 
Geftern hatten die Herren Marfchälle, die Generäle und die Oberften der Regimenter, 
welche der Revue auf dem Marsfelde beywohnten, die Ehre, mit dem Könige, der Königin, 
und der fönigl. Familie zu Mittag zu fpeifen. Es waren 2 Tafeln zu 5 Gededen. Heute 
arbeitete der König nacheinander mıt den Herren Miniftern des Handels und der auswärtis 
gen Angelegenheiten. — Der heutige Monitenr wmiderfpricht dem Gerüchte, daß der Ges 
fandte von Sranfreih in Wien für uns nachtheilige Verichte uber die Bewegungen der öfter« 
reichifeben Armee erftatrer hätte. — Wegen den Tod Sr. Majeſtaͤt des Königs von Sardi« 
nien hat der König (Schwager des Höchftfeligen) auf 2 Monate die Trauer anzulegen befoh⸗ 
len. — Der —* von Foinville, welcher feine erſte Seereiſe auf der Fregatte „l'Artemiſe“ 
machen will, wird in den erſten Tagen dieſes Monats in Toulon erwartet. Man verſichert, 
daß die Fregatte nach Neapel abſegeln werde, um zuerſt die Seiten von Italien zu beſuchen, 
und ſpaͤter dann ſich im die Levante zu begeben. — Die Gazette de France berichtet, DAB 

‚Herr D’Eonnell dahier angekommen iſt. — Aus Grenoble wird gemeldet: So beliebt auch 
fruͤher bey uns die Familie Perier war, ſo hat ſie doch durch das Benehmen des Herrn Ca⸗ 
fimir Perier, des jegigen erſten Miniſters, an Popularitaͤt ſehr viel verloren. Herr Augu⸗ 
ſtin Perier, Abgeordneter und Bruder des Miniſters, traf bey uns ein; bald wurde fein 
Haus umringt , es regnete Schimpfworte und Drohungen, und Einige riefen: „Es lebe 
die Republik.“ Nr 28 Bruͤſſel, den 2. May. 

Durch ein Defret des Megenten ift vom f. Julid. J. an das jährliche Behalt des Erz, 
biſchofs auf 10,000 Flor., jenes der Bifchöfe auf 000Flor. feitgefegt. — Der Eourrier de 
la Meuſe bemerft , daß die Kandidatur des Prinzen Koburg fo gut als gefcheitert ſey. Hat 
ſich wirflich der Prinz verneinend erklärt, fo finder dieß wahrſcheinlich feinen Grund in der 
Dppofition Frankreichs. Iſt dieß aber der Fall, fo wiffen wir ihm Danf; denn wir wuͤnſch⸗ 
tem ihn mur zum König, am den Ziiftigfeiten ein Ende zu machen. Was die Gründe des 

Hrn. Robiano gegen den Prinzen betrifft; fo find dieß die unfrigen nicht. Denn er Ders 
gift, daß bier nicht vom einem Könige die Rede iſt, der die gefehgebende. und ausübende 
Gewalt in fich vereinigt, und daß unfer Kegierungsfpftem eine Demokratie if, der ed nur 


* 
1 


an einem Bräfidenten fehlt. — Die Emancipation erzähle: Seit 3 Tagen verfihert man 

‚ung, ne —* gegen unſere Druckerey und Bureau im Gange ſey. Wir begreifen, 
dag unfere freymüthige Sprahe Manchen mißfallen muß. Drohungen werben und aber 
nicht zum Schweigen bringen. Ueberdies iſt die Behörde diefen Umtrieben auf der Spur, 
‚die. wahrlich ſchlecht geeignet find, die Sache des Prinzen Koburg zu unterflugen, 

Die Gemeinden Lilo, Stabroef und Sandvlied find durch die holfändifchen Ueber⸗ 
ſchwemmungen ganz unter Waffer gefegt. Alle Ländereyen waren befäet, wodurch der Ver: 
fuft diefer Gemeinden ungeheuer wird, ohne dem Feinde wahren Nugen zu dringen, Jetzt 
durchſchifft man dieß Gebiet diefer Gemeinden mit Segelfchiffen. — Geftern ward eine an 
der Bank aufgeftellte Schildwache der Bürgergarde durch 2 Bürger infultirt; einer derfel: 

: ben ward durch einen Bajonnetftich verwundet. — Heute hat der National: Verein fich hier 
inftallirt. Berlin , den 6. May. 
’ Die heutige Staatszeltung bringt folgende Nachrichten aus dem ruſſiſchen Danptquar: 
„tier zu Minsk vom 16. (28.) April. Am 24. Upril fegte ſich die ruffiihde Armee wiederum 
in Bewegung, und feit vorgeftern befindet fih das Hauptquartier in Minsk. Es find bey 
- diefem Marfch nur einige wenig bedeutende Gefechte vorgefommen, und die Polen haben 
fi , ohne ſich in einen emilihen Kampf einzulaffen,, gegen Braga zurückgezogen. Am 24. 
» marfchirte die bey Siedlce Fonzentrirte Armee in 2 Kolonnen füdlich von der nach Kalus;yn 
führender Chaufee in der Richtung gegen Jerufalem, Zunächft an der Chauſee, mit der 
- Direktion auf Porki, marſchirte General Graf Pahlen I. mitdem größten Theile feines Korps. 
Die erfte Infanteriedivifion nebſt dem Lubenskiſchen Hufarenregiment und einigen Koſacken⸗ 
- Megimentern, geführt von dem General Manverftern, machte die Avantgarde der anderen 
Kolonne , welche aus dem Grenadier: und 3ten Kavallerieforps beftand, und über Skur— 
cec; nah Ruda marſchirte. General Graf Pahlen I1., Chef des 2ten Korps, von welchem 
ſich bis jegt nur ein Iheil bey der aftiven Armee befindet, blieb mit der Tten Infanteriedi- 
diflon und mit den Negimentern der 2ten Hufarendivifion in der Stellung bey Jagodno, 
. welche die Avantgarde der Armee früher inne gehabt hatte. Das litthauifche Gardekorps, 
weiches in Lukow ſtand, und das Detafbement des Generals Gerftenzweig in Kock hatten 
ebenfalls Befehl erhalten, fi nach der Gegend von —— in Marſch zu ſetzen. Ein 
heftiger Gewitterregen verdarb einige Stellen in den Gehoͤlzen von Skurzee bo, daß manfie 
mit — ausbeſſern mußte, um die Artillerie hindurch zu bringen. as Hauptquar⸗ 
tier blieb am 24. in dem Dörfchen Zebrak, unweit Ruda. Am 25. ward der Marſch uͤber 
- Serufalem nach Kuflew mit Tagesanbruch fortgefegt. Hinter Jeruſalem erblicftedie Avant: 
arde einen feindlichen Poſten, der fie einige Zeit aufhielt und dann abzog. Bey Kuflew 
and ein Detafhement von einigen Bataillonen und Schwadronen mit 4 Gefhügen. Es 
Fam zu einer Kanonade und einem fleinen Gefecht. Die Polen verloren 20 bis 30 Gefange⸗ 
ne; der ruſſiſche Verluſt betrug nur wenige Mann. Die Armee machte bey Kuflew Halt, 
und ſchickte die Spigen der Adantgarde gegen Siennica und Ceglow vor. General Graf 
Pahlen 11. hatte die drucken uber den Mucawiecbach abgebrochen gefunden und daher Ka: 
luſzyn nicht fo ſchnell erreichen koͤnnen. Am 26, marfchirte der Feldmarichalt mit dem Gre: 
hadier: und 3ten Kavallerieforps nach Kalufjyn und von dort, da der Feind feine Stellung 
geräumt hatte, nah Minsk. Graf Pahlen I. nahm eben den Weg dahin über Ceglow. Bey 
Minsk hatte der Feind gine Arrieregarde gelaffen , welche Miene machte, ihre Stellung zu 
vertheidigen. Vor dem ganz offenen Ort machte die polnifhe Kavallerie einen Angriff auf 
die Spige der Avantgarde; das 4te Karabinierregiment wies denfelben zuruͤck. Das Lubens 
kiſche — — war durch eine ſumpfige Stelle aufgehalten worden, und konnte da⸗ 
her nur wentge Gefangene machen. Die Karabiniers drangen mit dem Feinde zugleich in 
Minsk ein, Das Gros der polnischen Arrieregarde, 4 Bataillone, 6 Schwadronen und 
1 Batterie hatte fich dahinter aufgeftellt; fobald indeß die rufiichen Kolonnen zum Vor: 
fchein kamen, trat ed den Ruͤckzug an. Das Gefecht mag den Polen, außer den Verwun— 
deten und Gefangenen, wohl einige 100 Mann gekoftet haben ; ruflifcher Seit wurden nur 
etwa 20 Mann getddtet, und hoͤchſtens 100 verwundet. Es befindet ſich darunter der Ge: 
neral Sfobelew, Kommandeur der 2ten Divifion des 1ften Korps, welcher durch eine Ka: 
nonenfugel einen Arm verlor, und feiner Dioifion durch einen Tagesbefehl befannt machte, 
er verlaſſe fie, es blieben ihm aber noch 3. Finger an der andern Hand, welche ebenfalls 
bieffirt war, umd dieß fey genug, um.den Feind feines Vaterlandes bald. wieder zu bekaͤm⸗ 
pfen. Der Feind z0g fi) in der Richtung nach Stanislawow, wahrfheinlich, weil er bes 


forgte , in der Flanke angeoriffen za werben. Die Abantgarde pouffirte bis Dembe ⸗Wielkle 
dor, General Uminski hat fih_aus der Gegend von Wengromw ebenfalls zurückgezogen. 

Aus Memel vom i. May fchreibt man; Vor einigen Tagen ift ein Deraichemene ruffi- 
‚fer Truppen: von Polangen aus bis Garsden vorgegangen, hat dort die Brücke Aber den 
Mingefluß abgedeckt und ſich nad furzem Aufenthalte von dort wieder entfernt. Dagegen 
follen , nach geftern bier ————— Nachrichten, 450 litthauiſche Inſurgenten in. Gars: 
den eingetroffen ſeyn, denen ein Korps von 2000 Mann und noch mehrere Berftärfungen 
folgen follen. Jene 2000 Mann wären , jenen Nachrichten zufolge, bereitdin der Nähe von 
Garsden angelangt ; andy fagt man, daß and dem Auguftomfchen 1000 Krafufen in Litthauen 
angefommenfeyen.: Die Infurgenten follen fi , dem Vernehmen nach, auch noch an eini⸗ 
gen andern Orten wieder geſammelt haben, und abermals nach Polangen vorzudringen be: 
abfichtigen. Es dürfte ſonach, falls obige Nachrichten fich beftätigen , dort und in der 
Umgegend bald ein erneuerter Kampf zu erwarten ftehen, 

Nach einem Schreiben aus Warihau vom 26. April (welches die Breslauer Zeitung 
mittheilt) ift der Pragaer Brücenfopf während Skrzyneckis Abmwefenheit von 15,000 Arbei« 
term verbollftändigt und daſelbſt noch eine zweyte äußere Ummwallung angelegt worden, fo 
daß fich jetzt faſt aͤmmtliche polniſche Truppen darinn verdeckt aufftellen fönnten. . Ruffifcher 
Seits find auf den 3 Operationslinien große Waffenpläge angelegt worden, indem man 
Lomza, Siedlce und Lublin ftarf befeftigt bat. Nach dem weiteren Innhalte diefes Schrei: 
bens will man jegt in Warſchau behaupten, daß die ruſſiſchen Gefangenen hin und herge— 
führt worden fenen, um deren Zahl größer ericheinen zu laffen; eben fo habe man polnifche 
Kanonen als erobertes ruſſiſches Geſchütz zur Schau aeftellt. 

Warſchau, den 2. Map. 

Die hiefige Staatszeitung enthält unter amtlicher Rubrik einen Mrmeebericht des Ge: 
neraliffimus Skrzynecki, datirt aus dem Hauptquartier Milosna vom 28. April, 6 Uhr 
Morgens, und folgenden Innhalts: „Nachdem der Feldmarſchall Diebitfch alle feine Streit: 
kraͤfte fonzentrirt hatte, begann er endlich wieder offenfive Bewegungen zu machen, und 
griff am 25. dieß in Perfon an der Spige feiner Abantgarde unfere Borpoften bey Kuf⸗ 
lew an. Der DOberft Dembinsfi, welder von unferer Seite fommanpdirte, lieferte ein meh: 
rere Stunden anhaltendes günfliges Treffen gegen den welt überlegenen Feind, der gegen 
unfere 4 Geſchuͤtze aus 18 Kanonen feuerte. Zu gleicher Zeit fuchte die Dauptmacht des 
Feldmarſchalls unfere rechte Seite zu überflügeln. — Bey unferem Ruͤckzuge ift andy nicht 
einziger Soldat in Gefangenfhaft aerathen, und wenn der Feind irgend Gefangene an: 

eben follte, dieß nur folche feyn koͤnnen, welche durd die Cholera im Walde zurück zu 
Bleiben gendthigt wurden. — Der General Uminski, welcher geftern an der Spige zweyer 
Schmadronen der Lubliner Kavallerie von Okuniew nah Stanislawow marfdirte, traf 
dort auf eine feindliche Kavallerie, Brigade unter General Naffafin ; die Lubliner Schwa: 
dronen drangen fühn auf den Feind ein, zerfprengten ihn und verfolgten ihn bis Stanid- 
fawow. Der Feind verlor über 30. Mann an Todten umd einen: Dffizier; der Rittmeiſter 
Turskoi und 72 Kavalleriften mit ihren Pferden wurden gefangen genommen, Don un: 
ferer Seite wurden 3 Offiziere und 5 Gemeine verwundet, Todte haben wir nit. — Eben: 
fall unter amtlicher Rubrik enthält. daſſelbe Blatt folgenden Beriht: „General Diver: 
nicfi meldet unterm 24. v. M. aus Kolodno, daß. er am 17. und 18. April dem Korps 
des Generald Rüdiger, welches 12,000 Mann und 22 Kanonen ftarf geweſen, eine Schlacht 
eliefert, daffelbe gefchlagen, ihm 8 Kanonen genommen und. eine bedeutende Menge Mens 
chen getödtet habe; auch feyen 800 Verwundete vom Feinde auf dem Kampfplag zurück 
gelaffen und der ruſſiſche General Plazfoff tddtlich verwundet worden. Don unferer Seite 
war der Verluſt nur gering. Aus Kolodno hatte General Dwernidi eben ftarfe Beobach 
tungsforps gegen den fich zeigenden Feind ausgeſchickt.“ 

Außerdem enthältdie Staatszeitung noch folgende Nachrichten: „Dom 28. April. Im 

lockiſchen ift die Stellung der Armeen faft noch diefelbe, mie fie vor einem Monat war. 

n Radziwillow (in Wolhynien) find die polnifchen Adler aufgeftecft worden. Zu der Urmee 
werben Iertwäßrenb federne, mit Flanell gefütterte Gürtel abgefandt, um fie auf dem blo— 
m Leibe ju tragen; die Erfahrung batgelehrt, daß dieß die befte Vorkehr gegen die Cholera 
ft ereits find gegen 20,000 folcher Gürtel abgegangen. Uebrigens hat die Cholera im 
der Armee fchon fehr nachgelaſſen und ift nicht mehr fo um fich greifend, als fie es im Anfang 
war.” — under heutigen Warfchauer Zeitung lieft man Kolgendes: Vorgeftern foll da 
Hauptquartier des Feldmarſchalls Diebitſch in Mordy, jenfeitd Stedice, gewefen ſeyn. — 


Der General Sierawski if in Warfchan angefommen. — Aus Brody wird gemeldet, daß die 
Inſurrektion in den Diſtrikten Wolhyniens von den Marfchällen fon vorbereitet worden fey, 
und daß diefe, ald Dwernicki dort eingerlickt war, alle Bürger zum Aufftande aufgefordert 
und fich fetbft an deren —*— geſtellt hatten; auch aus der Moldau und Wallachey ſollen 
Freywillige zum Korps des Generals Dwernici herbey kommen. Borgeftern find: mehrere 
u General Uminski gefangen genommene Eliſabethgrodſche Huſaren nach Warfchau ger 
racht worden, — 
⸗ Aus der Schweiz, den 4. May. F 
Die dfterreihifhen Truppen nähern ſich, obgleich in kleinen Abtheilungen, ben Cleves 
den Schweizer Gränzen. — In St. Gallen ift allgemein: das Gerücht verbreitet (7), die 
Deiterreicher Hätten die Abſicht, von Bregenz; bis nach Zuzienfleig ein. Obſervationskorps 
"aufjzuftellen , und man erwarte auı 20. May die erfte Kolonne deſſelben. , 


(Vorladung.) Gegen dem feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißten und in den Regimentse 
liſten abgefchriebenen Mathias Errähhuber, Schmiedsſohn von Kadlvorfd. G., und Eolvar 
im f. b. Aten Linien s Infanteries Regimente, ift eine Vaterſchaftéklage bier anhängig gemacht 
worden. Der Vermißte wird nun aufgefodert, in Zeit von 3 Monaren um fo gewiſſer von fidy 
und feinem Aufenchalre beftimmte Nachricht zum dieffeitigen Gerichte gelangen zu laffen, als 
außerdeſſen ein Offizialanwalr für ihn aufgeftelle werden würde, deffen Verhandlungen für ihn 
bindende Kraft haben follen. Straubing, den 6. April 1351. Königl. bayer. Landgericht. 

v. Vincenti, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Das a one des Ulrich Sedelmaier von Affaltern wird im 
Mege der Erekution einer dffentlichen Verfleigerung ausgeſetzt. Daſſelbe beſteht: a) im einem 
Haufe ſammt Stadel Nro. 29. für 300 fl. affekurirt, dann Garten und Gemeindsnugen, — ift 
zum Heiligen in Uffaltern grundzinsbar mit jaͤhrlich 55 Fr. — hat 2007fl. Steuerkapital; b) ein 
Komplex vom Sallmanshoferhof von 2 1/4 Ichrt. Aders 1 1/2 Zagw. Maad, — ift zum Eon. 
Aerar mit 10 Prozent bejtandbar und eiſengiltbar, har 285 fl. Steuerfapiral; c) 2.3/4 Jchre. 
Steidlerin-Acker, — zum koͤnigl. Yerar mir 30 fr. ab» und aufjährtig, dann 1 fl. 50 fr. jaͤhr⸗ 
lid dahin eifengiltbar, zum Pfarranıte aber zehentbar — hat 145 fl. Steuerfapital.. Die Vers 
fleigerung geſchieht in der Kanzley des unterzeichneren Landgerichts am 15. Jun. d. J. Vors 
mittags 9 Uhr. Auswärtige Kaufsliebhaber haben ſich mir Keumunds s und Vermögens» Zeugs 
niffen zu verfehen. Der Ortsvorfteher Sebaftian Wiedemann von Affaltern iſt angemieien, 
Kaufsluftigen diefe dem Kaufe unterjtellte Realitäten vorzuweiien. Deren Schägung fan 
daher eingefehen werden, Wertingen, den 2. May 1851. Königl. bayer. Landgericht. 
Gebhard, Yandrichter. 


— e —ñ m zz ee ee — — ——— — — 
(Bekanntmachung.) Auf Anrufen der Erbsintereſſenten des verſtorbenen Johann Stroh⸗ 
meir ledig von Wertingen, wird jeder, der ſich berechtigt glaubt, eine Forderung an die Vers 
laffenfhaftsmaffe zu machen, unter dem Präjudize aufgefodert, felbe binnen 50 Tagen um fo 
ewifjer beyın. Fönigl. Laudgerichte Wertingen zu liquidiren, als nach Umfluß diefer Zeir die 
aſſe vertheilt, und Keiner mehr angehört würde, MWertingen, den 4. May 1851. Königl., 
bayer. Landgericht. : . Gebhard, Yandrichter. 


(BGekanntmachung.) Durc die Verfegung des dermaligen Landarztes zu Wegſcheid, Laud— 
erichts Wegſcheid im Unterdonaufreis, ift dieſe Stelle erledige. Diejenigen Xerzte, welche 
hre Praris bier ausuͤben wollen, haben binnen 4 Wochen ihre Gefuche, mit den vorfchriftinds 

Figen Zeugniffen belegr, bier einzureihen. Bemerkt wird, daß hier eine Apotheke errichter wird 
amd die bedeutende Bevdlferung der Pfarrey Wegſcheid, welche in 1045 Familien 4681 Seelen 
zählt, wie das benachbarte‘ Defterreich eine ausgedehnte Praris erwarten läßr. | egicheid, 
den 5. May 1851. Konigl. bayer. Landgericht Wegfcheid. Sigmund, Landrichrer. ' 


(Bad: Ankündigung.) Unterzeichneter giebt ſich die Ehre hiemit befannt zu, machen, da 
er im verfloffenen Jahre das Mineral: Bad von Abensberg käuflich an ſich gebracht, die Ges 
baͤude in einen zweckmaͤßigen Stand hergeftellt, und die Heilkraft diejer ſchwefelhaltigen Mine— 
ralquelle durch eine völlige Reinigung ihres Grundes, und eine neue Leitung derfelben friſch 

eftählt hat. Diefe Anftalt, deren Beilquele gemäß dem nachjtehenden gerichts = Arztlichen 
eugniſſe von gleicher eng 







ger Natur mit der 5 Stunden von hier entfernten Mineralguelte 
es Maͤrkts Abbach ift, ſelbſt dieſe an nachhaltiger Wirkung Überrreffen dürfte, Liegt nur einige 
00 Schritte.in ſuͤddoſtlicher Richtung von der Stadt Abensberg, wohin 2 bequeme Fußpfade 

> nebft einem Fahrwege führen, entfernt, in. der Mitte des weiten, an üppigem Wiejengrunde 
reichen Abends Ihales. Die, in den obern zu Wohnungen für die Badgäfte eingerichteren Stock⸗ 


werfen der beyden gemauerfen Wohngebäude vorhandene völlig freye Ausſicht ift wahrhaft 
——— da denn Milde in Oſten die eine —— waldigen Aihöhen in einer Aus⸗ 
dehnung dou 2 Erunden — Die Gefilde der merfiwirdigen Schlacht vom’Abensberg Ihn Jahre 
1809 — im Suden das bemalige Klofter Biburg mir feinen 2 gorhifchen Thiten,'nebft der’ 
nahern Wablfahrts« Kirche Allersdorf den grünenden Miefen » Masten; entlangs-im Weſten der 
weise Ucbergang des Abense uud in das Donau⸗Thal gegen das] 1/2 Stuud entferute Städte 
chen Neuſtadt ſich bffnen, und dieſe Anficht im Nordiweiten nur durch die nahe Stadt Abensberg 
ſich ſchließt. Lauter ebene trockene Fußpfade ſtehen daher dem hieſigen ſpatzierluſtigen Badgaſte 
zur Auswahl, vhne bey trockener Sommerwitterung von dem hoͤchſt unangenehmen Ehauffee— 
Eraube belaͤſtiget zu werden, der den Spatziergaͤnger auf der. Straße zu Ubbach , dem dortigen 
einzigen ‚ebenen; Fubpfade umhülle, und bey dem offenen Tertain der hiefigen Umgegend ift ven 
nad Sommerregen nicht ſelten eintretenden Nebeln kein Aufenthalt geftatrer, während das von 
hohen und nahen Bergen eingeengte Donguthal in dem Märkte Abbach das laͤngere Verweilen 
des genannten fenchten Meteorö auf eine dem dortigen Badgaite einpfindlihe Weiſe begünftigt, 
Selbit bey trüber unfreundlicher Witterung ſtehen die Laubengaͤnge des von einer Mauer umges 
benen, 2 Zagwerfe haltenden Badgartens dem nach leichter, Bewegung in frever Luft geläftenden 
Badegaſte immer offen. Die Preife für ein warınes —— im Erdgeſchoße 18 bis 24 Pr... 
im eigenen Zimmer des Badgaſtes im obern Srode 50 bis 56 fr, Der Preis fir die Mittagss 
foft 24 fr. am gemeinſchaͤftlichen Tiſch, font nach Belieben. ‚Außerdem ſtehen dem Badgalte, 
der die Wohnung und den Tiſch in der gauz nahen Stadt jenem im Badhaufe vorziehen möchte, 
auf. Veranftaltung des Unterzeichneten mehrere eingerichrete Zimmer in verfchiedenen hiefigen 
Gaſthaͤuſern zur Auswahl, ie biefige Stadt ift befanntlich auf der freguenten auptitraße 
von Regensburg nad Münden, Ingolftadr und Augsburg gelegen, der Sit eines fönigl. ande 
gerichtes, Gerichts « Arztes, and einer ſehr gut eingerichreten Apotheke, welche Verhältniffe 
dem Badgafte für den Fall des Bedarfes jowobl eines geſellſchaͤftlichen Umganges als auch einer 
fchleunigen zweckmaͤßig aͤrztlichen Hilfe und guter, Yrzneyen nur willkommen feyn Eönnen.. Ina 
deut der Uuterzeichnere das oben erwähnte Gerichtsaͤrztliche Zeugniß folgen läßr, wieverhofe 
derſelbe feine ergebenjte Einladung zu einen zahlreichen Zufprucye, den er durch puͤnktliche Auf⸗ 
merfjamfeie und billige Behandlung der verehrlichen Badgäfte nicht nur allein zu verdienen, 
fondern auch zu erhalten und zu vermehren zu feiner angelegenrften Pflicht rechner. Abensberg, 
deu 23. April 1831. ir u Hofmann, Badinnhaber. 
Gerichtsaͤrztliches Zeugniß. In Bezug auf obige Ankundigung wird Nachſtehendes 
bezeugt:, .1) Die vom „Herrn Hofrath Doftor Auguft Vogel, Mirglied der f, Akademie der 
Wiſſeuſchaften, aus Auftrag des Staatsminilteriums des Innern vorgenommene cheiifcdye Anas 
lyſe der Schwefelnuelfe von, Abensberg (side, deſſen Drucichrift: die Mineralgnellen des Sid: 
nigreichs Bayern. Münden, 1839, Seite 57.) erweist, daß diefelbe nicht allein die nämlichen 
Beltandtheile (vide Seite 56.) mit der Schwefelquelle von Abbach gemein bat, fondern auch, 
daß in der, biefigen Quelle Spuren bon Eifen vorhanden find. 2) Hieraus geht unwiderlegbag 


° hervor, daß die Mineralquelie von Abensberg die nämlihen Krankheiten zu befämpfen im. 


Stande, ſey, gegen welche die Schwefelguielle von. Abbach ſich guͤnſtig im ihren Wirkungen ers 
weist, ja felbit, daß die günfligen Wirkungen der hieſigen Mineralquelle wegen der in’ihr vors 
bandenen Spur von Eiſen andauernder und nachhaltiger im Vergleiche zur Abbacher Quelle feyn 
mipßeh. 5) Wenn oben genannter Titl. Herr Akademiker, Doktor Vogel, :bey feiner Gegenwart 
an der hiefigen Quelle im Auguſt 1826 ungeachtet ihres von Schlamm und Unreinigfeiten überfülle 
ten Grundes die oben bemerfren guͤnſtigen Nefultate aus ihrer chemiſchen Analyfe gewinnen 
konnte, um wie viel empfehlender in Bezug auf ihre heilkräftigen —— muͤßte eine neuer⸗ 
liche Analpfe dieſer Quelle ausfallen in der gegenwärtigen Zeit, wo der Grund und die ümge— 
bungen derfelben mit Aufwand von Mühe und Koften von Seite des neuen Badinnhabers gereis 
niget find, und eine neue Leitung durch friſche Nöhren hergeftellt it? — 4) Das alle ſchwe⸗ 
felhaltigen Mineralquellen,; ſohin auch die hieſige gegen alle rheumatiiche und arthritifche Krank⸗ 
heits⸗ Sormen, fie mögen in Reizbatkeit der Sehnen Aponeurofen oder in Lähmung derfelben, 
und der musfuldjen Gewebe beſtehen, ſo wie gegen die von rheumatijchen Leiden bedingten fos 
genannten Schleimhämorrheiden, imd damit in Verbindung ftehenden Krankheiten der Haru⸗ 
wertzeuge mic großem Nugen ihre Anwendung finden, durfte feinem wiffenfchäftlichen erfahre 
nen Arzte unbefannt feyn. Indem der Unterzeichnere hiemir pflichrmäßig bezeugt, daß der oben 
— neue Badinnhaber alles Mögliche geleiſtet, um die biefige Vadeanftalt aus dem der 
erſunkenheit ähnlichen Zuftande, in. welchen diefelbe durch laugj ae Vernachlaͤßigung von 
Seite des vorigen Beſitzers gerathen iſt, zu erheben, und dieſe heilkräfrige varerländifche Mi 





neralquelle ber unverdienten Vergeffenheit zu entziehen, glaubt der Unterzeichnete auch fein 
Scärfleinhiezu mittelft der 36 rklaͤrung beytragen zu kdunen, daß er jedem fünfs 
tigen Bereichen Badgafte unentgeldlich zu jeder Stunde mit aͤrztlichem Mathe beyzuftehen 
nicht ermangeln wird. Abensberg, deu 29. April 1951. Dr. Hilz, k. Landgerichtsarzt. 


(Aufforderung.) Mer am die Verlaſſenſchaft des verftorbenen Ziel, Herrn Joſeph von 
Meber, Domdekans dabier, noch irgend eine Forderung zu machen haben follte, wird hiemit 
erſucht, diefelbe den Unterzeichneten innerhalb 4 Wochen anzuzeigen, indem, fpäterhin Feine 
Ruͤckſicht mehr darauf genommen werben fünnte. Augsburg, den 7. May 1851. 

Die Teftaments: Erefutoren: C. Kiechle, Generale Bilar, Eh. Schmid, Domkapitular, 


| Moͤller's Handbuch bey Er lihen Sunftionen. 
Im Verlage von Carl Rollmann (Jof. Wolfe Buchhandlung) in Augsburg 
ift fo eben erfchienen und an die verehrl. Subferibenten verfandt: das zu Anfang d. F. auges 
fündigre Handbuch bey feelforglichen Junftionen. Fir katholiſche Seeliorger bearbeitet 
von Dr. J. N. Müller, erzbiichöflibem Dompräbendar in Freyburg ıc. ꝛc. In 2 Abrheiluns 
I in g. 3. Format, auf ſchͤnem Papier fauber gedrudt. Subferiptionspreis 1 fl. 18 8r., 
adenpreis 1 fl. 56 Er. rhn. Zunbalt: I. Abthl. Seelſorgliche Funktionen, welde dfters 
vorfommen. I. Feyerlihe Taufhandlung. IL. Zaufhandlumg in fürzerer Form. Ul. Fever: 
liche Hervorſegnung einer Wöchnerin, IV. Stile Hervorfegnung einer Wöchnerin. V. Eins 
fegnung eines Brautbertes und der Kleider. VI. Trauungs: Ritus bey Ehen und Jubel: Ehen, 
VI Verfeben, oder Beicht und Kommunion der Kranken. Das: Vaters Unfer für Leidende, 
VIH. Delung der Kranken. IX. Ertheilung der General» Abfolution. X. Troftworte und 
Zufprehungen an Rranfe und Leidende, XI Troftworte für Sterbende und Zus 
fprebungen. XII. Difpofirion eines Menfchen in Äußerfter Lebensgefahr, der des Gebrauchs 
der Sinne beraubt ift. XI. Leichenbegängniß eines Kindes, XIV. Leichenbegängniß eines: 
Erwachſenen. XV. Nach einem Traueramte bey dem Sarge, — II. Abtheilung. I. Weihe des 
Weines am Tage des heil. Evangeliften Johannes. II. Vaters Unfer am Schluffe des Jahres. 
II. Segnung des Waſſers und Salzes am Fefte der Erfcheinung des Herrn. IV. Segnung der 
Kerzen am Fefte Marid Reinigung oder Lihrmeß. V. Die Halsweihe am Fefte des heil. Blas 
ſius. VI. Segnung der Afche am Afchermittwoche. VIL. Segnung der Palmen am Palmfonns 
tage. VII. Segnung der DOftereyer, des Ofterlammes ıc. IX. Segnung der Thiere am Fefte 
bes heil. Martyrers Georg ic. X. Segmung der Kräucer am Feſte der Himmelfahre Marid. 
XI. Wetter : Segen zur Sommerözeit. XII. Segnung des Salzes und Waſſers zu uf 
XIII. Geber am Dankfefte. XIV, Die offene Schuld und das allgemeine Geber. XV. Erfte 
feyerlihe Kommunion der Kinder. XVI. Deffenrlihe Kommunion der Erwachſenen. XVII. 
Die Defch : Segnung. XVII. Die vier Evangelien am Fronleichnamsfefte. XIX. Geiftlicher 
Ehe⸗ Unterricht vor und nach der ehelichen Einfeguung. XX. Geiftlihe Belehrung über den 
Eid. XXI. Geiftliher Hebammen s Unterricht. — Obwohl der Ladenpreis im Verhaͤltuiß der 
Bogenzahl und ſchoͤnen Ausftattung des Werks höchft billig, fo follen doch alle diejenigen, 
welche fi bis Ende d. 97. felbes anfdaffen, es nod um den Subferiptionspreis 
erhalten, Mer 5 Erempl. beftelle und den Berrag franfo au die Verlagshandlung einfender, 
bekommt ] Eremplar gratis. 


Unterzeichnere macht dent hochzuverehrenden Publitum bekannt, daß fie alle Sorten Spis 
Gen wafcher und wieder aufdhrlet, fo daß fie wieder wie neu find; auch waſchet fie alle Seiden⸗ 
zeuge, ald: Atlas, Levantin, Krepflor, Merino, auf das Schönfte und Billigite. 
Friederika Hirſch, Seidenwafcherin, wohnt bey Herrn Schreiber, Kiftlermeifter, 
Lit. E. Nro. 541. unweit dem Bauerntanz. 


Kit. A. Nro. 502. am vordern- Lech ift der erſte Soc zu vermiethen, und kann auf Wis 
chaeli bezogen werden. Das Näbere dafelbit über 2 Stienen. 


Im Fugaerbauje Lit. B. Nro. 209. iſt ein fcbon meublirred ZJinimer zu vermterben, 


— Mugsburger Börfenturs vom 9. Map 1831. 
Defterreihifhe Staatspapiere, ! Bayerifhe Staatspapiere. 
Papier. |: Geld. 4 Papier, ı Geld. 

Sprog. Metalliques. . 84 154 | 83 314 4 Oblig. m. Coup. 4 Pros. „| 94 is] 94 112 
Banfaftien . . 0... 1038 1032 I betto = :s. 59. » — — 
NRothichildſches Aulehen Landanlehen 5 Prof. - — — 

i 26 Looſe E—M 4 Pros.) 104 103 ı1{2 

detto 18213 4 Prog. . 1 rıo ıfal I15 iſa detto unver. aloe „bag ⸗ 






Nro. 129. Mittwoch, den 11. May 1831. 


eh ih LER —— 

AugsburgerOrdinari⸗-Poſtzeitung. 

Von Staats⸗, gelehrten hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerhoͤchſten Privilegien. 

Medafteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den 9. Map. 
In der fünf und ya ven Öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeordneten vom 
7. May ſchritt diefelde nach Bekanntmachung des Einlaufs zur Fortfegung den Berathung 
über die Beſchwerde wegen Verletzung der Vyerfaſſungs-Urkunde durch die Cenſur⸗ Verord» 
nung. Der u Willich betrat als Redner für die Anklage die Nednerbühne. Der Redner 
behandelte vorzüglich die Frage; iR durch die Cenfur- Berordnung die Berfaffung verlegt? 
und ift gegen den Minifter wegen vorfeglicher —— Verfaſſung Anklage zu ſtellen? 
— In der erſten Beziehung fey zu behaupten, daß die Verfaſfung verlegt fen; Prinzip der- 
feiben ſey nämlich Freyheit der Meynungen und Befchränfung des Mißbraͤuchs zu dieſem 
legten Zwecke ſeyen $. 2. des III. Edikts periodifche Blätter politifchen und ftatiftifchen Intns 
halts der angeordneten Cenfur unterworfen worden; durch den Ausdruck angeordnet: hätten 
die über die Cenfur im Jahre 1818 beftehenden Verordnungen Be tärigung erhalten; dieß 
feyen ‚aber die Verordnungen von 1799 und 1806 gewefen ic. — Die Cenfur: erordnung 
verlege die Verfaffung deßhalb, weil fie unter dem Vorwande der Inſiruktion Zufäge 
zum III. Edifte enthalte; dazu gehoͤre die Vorfchrift, nach welcher vor dem Erfcpeinen einer 
Schrift der Polizey Anzeige gemacht und der Plan der Schrift übergeben werden mußte; die 
Beftimmung des $. 3., daß uͤber die Aushbung der Cenfur noch eine 'befondere Anftruftion 
folgen werde, da die Grundlage diefe Ausirdung des IL. Edikts ſelbſt fen; die Beſtimmung, 
welche den Cenſor zum Richter über die Wahrheit des Vorgebrachten mache; die Eenfurber— 
ordnung verletze endlich das Eigenthumsrecht mehrerer Staatsbürger, nämlich der Her⸗ 
ausgeber von Zeitſchriften, Buchhändler und Buchdrucker — eine Verlegung der Verfaſſung 
ſey alſo vorhanden; es handle ſich alfo nun nur noch vom der zweyten Frage, ob dieſe Vers 
letzung genügende Veranlaſſung zur en des Minifters des Innern gebe; eine Anklage 
finde nur bey vorfäglicher Verlegung der Verfafung Statt, der Vorfag beftehe aber nur 
darinn, daf der Verlegende wiſſe, er uͤbertrete ein Geſetz; es fen nun unmöglich anzuneh⸗ 
men, in dem vorliegenden Falle fey die Verlegung nicht mit Vorſatz gefchehen; dieß Fönne 
freylich nicht durch eigenes Geftändniß des Angefchuldigten, durch Urkunden oder Zeugen 
bewiefen werden, wohl aber durd den Zufammenhang der Umftände; der Minifter fey im 
lic fein Neuling im Geſchaͤffte, er Fannte die Verfaſſung, er vollzog diefelbe in Beziehung 
-auf den $. 2. auf richtige Weife; die Cenfur: Verordnung verfügte nun eine diefem gänzlich 
entgegengefegte Weife; dieß mußte ihm auffalten, ihm die Nothmwendigfeit einer auth. Fitz 
‚ terpretation zeigen; der Gegenftand fen von fo hoher Bedentung, daß vom Unvorfichtigfeit 
auf Feine Weife die Rede fenn koͤnne ꝛc. — Was die Anklage feldit betreffe,'f6 Hrauche fie 
jet noch nicht beftimmt bezeichnet zu werden ; dieß fen Aufgabe eines -befomders zu wählen: 
den Ausfchuffes; der Nedner beantragte deßhalb es folle nad) $. 6. des’ X. Titels der Ber 
faſſungs⸗ Urkunde ein befonderer Ausfhuß zur Prüfung der Anflage niedergefegt werden, — 
Hierauf begann die. Disfuffion vom Plage aus; an ihr nahmen die Abg. von Seuffert, Faß. 
i Bam. Kabel, Schwindl, von der Thann, Heinzelmann, v. Cloſen und Folidt dasın der 
inifierialrath-v. Abel Theil. — 7 
Wien, den 5. May. 


Vorgeſtern Abends traf aus Pembery bey dem — bie Meldung ein, daß 
General Dwernicki mit einem Mann ftarfen Korps und 17 Kanonen das öfterreichifche 
Gebiet betreten, und Schuß vor den Ruſſen geſucht habe. Diefer ift ihm nach den darlıber 
beitehenden Vorfchriften bewilligt worden. Das ihn verfolgende ruflifche Korps des Gene 
rald Rüdiger hatte ſchon anf eine gewiſſe Diftanz die öfterreichifche Gränze überfcpritten und 

das Gefecht fortgefegt , bis der dafeldft aufgefteltte dfterreichifche Offizier mit einer Fekadron 

Huſaren vorructe, und fi) zwifchen die Kämpfer-warf, um fie zu Einftellung des Feners 
iu zwingen. Die Erſcheinung dfterreichifcher Truppen verfehlte ihre Wirkung nicht; die 


Polen zogen ſich Pech tiefer ind Land, und die Ruſſen liefen ſie ungehindert und under: 
olgt ziehen. Es ſcheint, daß die Gränze bey Klibanowka im Tarnopoler Kreife ,- wo die 
—— in Gallizien einbrachen, nicht deutlich bezeichnet iſt, weil General Rüdiger fpät 
dieſem | Entſchuldigungen wege Berretung des neurfalen ‚Gebiets machen kief, ' 
erſten Augenblicke wurden dem poluiſchen Korps die Waffen wicht abgenommen. "hr 
ennt man die ruͤckſichtlich der polnifchen Flüchtlinge angeordneten Derfügungen nicht gewau, 
weiß aber gewiß daß unfere fo umſichtige als humane Regierung ich zureiner Auslieferung 
derfelben nicht veriehen werde. Man glaube mit Gfugd z daß die Soldaten Kompagnien: 
weise im Lande verlegt, den Offizieren aber der Aufenthalt in Provinziaiftädten von Inner⸗ 
Defterreich angemwiefen werden durfte. ' Einfiweilen wurde fürdte Berpfegun und Wartung 
der Kranfen und Verwundeten geforgt, und nichts verabfaumt „was die Menſchlichkeit ge 
deut, Die wißlungene Unternehmung des Generals Sierawski hatte den General ya 
nicki bloß geftellt „ und im die mißlichſte Lage verſetzt, beſonders da er wenig Anhang in Bol: 
nien fand. So groß auch Dwernickis Anftrengungen waren , um feinem weit überlegenen 
inde zu ensfommen (die Polen legten während der 12 Tage ihres befländig beunruhigten 
ges täglich 7 deutiche Meilen zurück), ſo blieben fie doch fruchtlos, als er fich unverhofft 
and von Raminiez Podolsfi her durch das Korps des Generals Noch bedroht fah. = > 
Wien , den 6: May. ml v4 ihr 
Geſtern Abends hat bier die Vermaͤhlung Sr. Fön, Hoheit des Großherzogs von Olden⸗ 
burg mit Ihrer koͤnigl. Hoheit der Prinzen Cäcitie, Schwefter des Prinzen Guftav von 
Waſa, in Beyfenn des alterhöchfien Hofes in dem Hotel des Prinzen Statt‘ gefunden. — 
Ein ruſſiſcher Kurier, welcher Petersburg am 22. April verließ, iſt in’ Wien eingetroffen. 
Er durchreifte Litthauen, und verfichert , daß dort die Sinfurrefrion beynahe überall unters 
drückt fen; mehrere Infurgenten, die mit den Waffen im der Hand gefangen tworden,feyen 
friegsrechtlih behandelt und erfchoffen worden. ar 
| Konſtantinopel, den 11. April; 4 sb Ban 
Die allgemeine Aufmerkfamfeit beſchaͤfftigt fich mummehr hauptfächlich mit den ans Al⸗ 
banien und Bosnien eingelaufenen Machrichren uͤber dem in dieſen Provinzen ausgebroche 
nen Aufruhr, wozu die Einführung der neuen Militärorganifation und anderer Nefornreh, 
ferner auch die Uebergabe einiger bosniſchen Graͤnzdiſtrikte an Servien den Anlaß gegeben 
u haben fheinen. In der That ſollen der Paſcha von Seutari, Muſtapha Paſcha, der 
Yinan eines Diftrifts bey Niſſa, Karafetzi⸗ Zade, Alt: Ben, und einige bosnifhe Hänpt: 
linge, worunter auch der befannte Haſſan Pehkt, bereits zu offenen Feindſeligkeiten geſchrit⸗ 
ten ſeyn, wodurd ſich das tuͤrkiſche Miniftertum nach gehaftenen Öfteren Rathsberſammlun 
gen bewogen gefunden hat, den Chasnedar des Sertasfers Chosrew Paſcha, Mehmed Pa- 
fha, am 27.0: Ma und ſpaͤter auch Ahmed Paſcha von 2 Noßfchweifen nach Adrianspel ab: 
uſchicken, und dem Großweſir ſowohl als dem in feggenannter Stadt befindlichen Seras⸗ 
bier Huſſein Paſcha Verfiärfungen an Trupyen und Ärtillerie zuzufenden, "Ueber die Erpe- 
dition des Paſcha von Aleppo gegen den aufrirhrerifchen Paſcha von Bagdad (Dand: Pafha) 
find noch feine Nachrichten eingelaufen; während der Abwefenheit Ali Paſchas von Aleppo 
‚it Mehmed Paſcha von Rakka zum Kaimakam deffelben beftellt worden. Inzwiſchen hat 
Abdullah Paicha von Saida und Jean d' Aere eine Notte von Nebellen , die in feiner Stätt: 
halterſchaft meuteriſche Exzeſſe verubt hatten , geſchlagen und hundert Köpfe der gebliebenen - 
Aufruͤhrer der Pforte zugelandt. — Am 29. März fiatrete der Pforten: Doimetſch Esrar Efendi 
dem unlängft angefommenen rufifch « Faiferlichen Gefandten Hrn. von Butenieff den herz 
fommlichen Bewillfommnungsbeiuc in Pera ab, und überbrachte ihn, außer den hbli- 
chen Geſchenken an Früchten und Zuckerwerk, einen mit Evelfteinen befegten Fatagan (tür: . 
fiihen Dolch) mit 4 alabafternen Bafen von ausgezeichnet ſchöner Arbeit von Seite des 
niſtexriums. Am6. d. M. ſtattete Hr. v. Butenieff ſeine erſton Beſuche bey·der Mforte ab, 
und hatte dann am 9. feine Audienz beym Kaimakam-Paſcha in Begleitung aller Gefandt. 
ſchaftsbeamten und einiger hier anweſenden ruſſiſchen Darineoffiziere. — Im Arſenal wer: 
den die Arbeiten, thätig fortgeſetzt. Schon find 3 rinien ſchiffe „6 Sregatten ‚und 12 big 15 
Korvetten und Briggs ihrer Vollendung nahe, und an Ausruͤſtung des übrigen Theile wird 
eifrig gearbeitet. Shdeffen ift noch nichts uber die Beftimmung der Flotte befannt, undinan 
glaubt, das fie nicht vor anderthalb Monaten abfegein dürfte. "Die öffentliche Mube ui 
Sicherheit iſt ſeit den legten, bald gedaͤmpften Umtrieben nicht zinen Augenblick geſtot wor. 
den. Hiezu bat nicht wenig die Wachſamkeit der Regierung beygetragen, weh 
Sratt gefundenen Dinribtungen die Wachtpoſten in dev Macht verdoppeln , umd Parronitien 
durch alle Straßen der Hauptſtadt und ihrer Vorftädte ziehen Kieß, n 


“." 


Turin, den 2. May. i .. 

Gleich nach dem Ableben des Königs Karl Felir von Sardinien am 27. April empfieng 
der neue König die Duldigungen der Großmwirderräger der Krone, des dienfithuenden Kapi— 
tains der Garde, des Gouverneurs der Dibiſion, der Minifier mir Portefeuille , der erften 
Staatsfefretäre c.. Abendsum 5 Uhr verſammelte ſich Die Befagung der Hauptftadt auf dem 

Waßenplatze, wo ihr der Gouverneur der Divifion Turin, Marſchall Ihaon Rebel, Graf 
d. Vralungo, nach eıner kurzen Anrede den Eid der Treue für ven neuen Souverain abnahm 
der mit großem Enthuſiasmus geleifiet wurde. R 

Dosen, den 5. May. 

Nach Ausfage von zurhefgefommenen Tiroler Jaͤgern, welche der Affaire von Nimini bey: 
wohnten, mußder Widersland der Inſurgenten jehr gering gewefen ſeyn, denm der Verluſt 
der ing Gefecht gefommenen Mannſchaft betrug nur wenige Dlejlirte. Zu Verona enivark 
tete man diefer Tagmeinen frifchen Artilferiepark von 120 Ranonen. Ein bier aus Italien 
anfommender Meifeuder verbreiret das Gerhcht von dem Einmarſche der Defterseichernach 
- Wiemonthber Vercelli und Navara. — Wie es heißt, werden von den dfterreichifchen Trup⸗ 
pen 9 Bataillons Infanterie mit 2 Eskadrons Kavallerie Calfo etwa 8 bis 9000 Mann) und 
‚9 Stüde — in den inſurgirt geweſenen Provinzen des Kirchenſtaates als Beſatzung 
zurück bleiben. Der übrige Theil der Truppen hat groͤßtentheils auf feinem Ruͤckmarſch den 

Po wieder hberfchritten. 

London, den 2. May. i 

Lord Auglefea hat.an feine Negierung gefchrieben, er ſey feft uberzengt, daß von: den 
bevorftehenden Wahlen für die Ruhe Irlands nicht das Geringfte zu beforgen fey. — Am 
27. April hatte bey:dem Herzog von Bucclend in Whitehall eine große Derfammlung von 

Antireformatoren Statt, welcher auch die Lords Aberdeen und Mansfield anwohnten, — 
Die Finienfchiffe, welche in den verfchiedenen Seehäven von England flationirt find, haben 
vefehl erhalten , ſich in Spithead zu verfammeln. Diefe find der Prinz Regent, die Kas 
ledonin und der Saint» Vinzent ‚jedes Fahrzeug zu 120 Kanonen, der Dogenal von 76, der 
Talabeyra von 74, die Revanche von 76, der Wellesiey von 74 und Afia von 84 Kanonen. 
Der Biceadmiral Codrington wird das Kommando führen. Roc fennt man nicht den Zweck 

-diefer Zufammenfunft, allein es iſt zu vermuthen , daß Se. Majeſtaͤt der König die Abficht 

“habe , den-6. Juni den großen Haven in Portsmouth zu befuchen, 

Paris, ven 4. May. 

Die Regierung von Martinique berichtet dem Minifterinm der Marine unterm 12. März, 
daf die Ruhe in den verfchiedenen Theilen der Kolonie wieder bergeftelft fen. Die gerichtlis 
che Unterfuchung wegen der Vorfälte im Februar geht unaufgebalten ihren Gang, und ber 

 Kontreadmiral Dupotet meldet, „aus dem, was man bis jegt erfahren habe, gehe hervor, 
daf das Komplott von den Sklaven der Stadt und der Umgegend gebildet und ausgeführt 
worden fen, und daß diefe fich fehmeichelten, daß die freyen farbigen Leute, und die Arbeis 
ter im Innern ſich an fie anfchließen wurden.’ Er fügt hinzu, man habe verſchiedene Vers 
fuche von Brandftiftungen gemacht ; jegt werde es aber allmählig wieder ruhiger, und man 
dtrfe hoffen, daß fich Ähnliche Frevel nicht mehr erneuerten. — Der fpanifche Dberft Don 
Joſeph Vasquier, der bey der zu von Parras in Tampico die zweyte Befehlshaber: 
ftelle bekleidete, ift fo eben von Havana mit einem fehr wichtigen Auftrage für feine Res 
gierung in Paris angefommen, wo er eine Konferenz; mit dem ſpaniſchen Sefandten hatte, 
und darauf fogleich nach Madrid abgieng. 

’ Paris, den 5. Map. 

Herr von Rumigny, Adjutant des Könige, und Herr von Gazan, Anfanterieoberft, 
welcher dem Generalitabe von Paris zugerheilt ift , wurden zu Kommandeurs der Ehrenle— 

gion ernannt. — Die heutigen Zeitungen machen die auf die Juli: Deforationen bezuůͤgli⸗ 
chen Drdonnanzen bekannt, und bringen die Liſte der Perſonen, welche dieſen Orden erhal 
ten, mit 1523 Namen. : Das Namensfeft unferes Königs wurde noch dadurd) verberrliches, 
daß Se.Majeftät an 1200 Familien von Arbeitsieuten Fleiſch und Brod für ihren ganzen Be— 
darf auf eine Woche andtheilen lich. 
Brüffel, den 3. Map. 

2 Unfere Depntation hat bereits Konferenzen mit Lord Palmerſton und dem Fürften Tal: 
leyrand gehabt, und ‘ bereit zum, Drittenmal pom Prinzen Yeopold empfangen worden; 

‚ Jegten Freytag waren fie bey dem, Fuͤrſten —— einem Mittagsmahl eingeladen, bey 
welchen der Duc de Broglie und ein Sohn des Hrn, K. Perier zugegen waren, Ce iſt noch 


— 


Mann, miiſtens von der Garde, zu Gefangenen gemacht haben. 


nichts entſchieden, und die Unterhandlungen ſind noch im Gang. — Es ſcheint, daß * 


ſchen der Zitadelle und dem Hauptquartier in Antwerpen eine lebhafte Korrefponden; uͤber 


die Errichtung zweyer Batterien auf den Scheldeufern, bey Burgt, Statt findet. — Das 
ournal des Slandres erzählt, unter der hollaͤndiſchen Garnifon von Aardenburg fey eine 
ebellion ausgebrochen. — Der Belge fagt , ein Kabinetsfurier habe der Regierung die 
Nachricht überbracht, daß der Prinz von Koburg die belgische Krone förmlich abgelehnt habe. 
° Bon der polnifhen Gränze, den 3. May. 

In Minsk foll e8 fehr heiß hergegangen feyn. Die Polen hatten hinter der Kirche ei- 
nige und 20 Kanonen aufgeftellt, und begannen das Feuer aus diefem Hinterhalt erft, als 
die Ruſſen bereits die Chauffee paflirt hatten. Minst foll dabey in — aufgegangen 
ſeyn. Der Inſurgentengeneral Puſchet im Auguſtowoſchen ſoll MOffiziere und uber 100 


ankfurt, den 6. May. 
Se, Ercellen; Hr. Graf von Woronzow, Faif. ruffifcher Generaladjutant, General der 
ufanterie und Generalgouverneur von Neurußland und Beſſarabien, iſt hier angekommen. 


Vollſtaͤndigſte Karte von Polen. 

In 8 Tagen erſchein: Spesials Karte des Koͤnigreichs Polen im Jahr 1830 nebſt 
einem Theile von Oftpreußen, Lithauen, Volbynien, Galizien und Schlefien in zwey 
Blättern. Groß Real: BVelins Folio. ıfl. 12 Er. rhn. Außer den Städten, Fleden und Doͤr— 
ie enthält dieſe Karte fogar alle Hdfe, Mühlen, Forfthäufer zc., fo wie nebſt allen Poft= und 

andftraßen auch alle Heinere Verbindungswege. — Ferner: Hiſtoriſch/- ſtatiſtiſch⸗geo⸗ 
graphiſche Darftellung des Königreichs Polen 1770, 1773, 1793, 1795, 1807 und 
1815 auf groß Median: Folio. 56 Er. rhu. Dieſes Blart giebt eine klare Ueberficht von dem 


-Untfange und der Eintheilung des alten Kbnigreihs Polen im Jahr 1770, fo wie von feiner 


allmähligen Theilung von 1773 bis 18315. Indem wir alle Zeitungslefer und Freunde der Ge— 
ſchichte auf diefe Erfcheinungen aufmerkſam zu machen uns erlauben, bemerken wir noch, daß 
die Karte in einer der eriten lythographiſchen Anftalten Deutſchlands gearbeitet wird, und em⸗ 
pfehlen uns zu recht zahlreichen sein darauf. Augsburg, den 10. May 1831. 
Buchhandlung von Carl Rollmann (Yof. Wolfffhe Buchhandlung.) 


Freytag den 15. May werden die Gemälde des verftorbenen Herrn Domdefans und Gene- 
ralvifars Joſeph v. Weber in der Domdefaney in dem Haufe Lit. D. Nro. 113. von Vormits 
tags 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr dffenrlih an den Meiftbierenden verfteis 
gert. Der Katalog hierüber kann bey Unterzeichnerem eingefehen werden. Kaufsliebhaber [as 
det hiemit ergebenft ein Schamberg, geſchw. Käufler, im Laden am VPerlachberg. 


Eine Rothgerberey im fehr guten Stande ijt in der Stadt Schongau am Leche Ir verkaufen, 
Es befindet fi) daben ein ſchͤnes neu gebautes Haus, ein Nebenhaus mir Werkſtaͤtten, Ges 
wölbern, Kellern, Pferd: und Wiehftallung, ein großes, ebenfalls in der Stadt fichendes 
Defonomiegebäude mit 2 großen Dreſchtennen und Getreidbbden. Hiezu kommen noch fehr gure 
—— auf 6 Stuͤck Vieh, 2 Wurzgaͤrten nebſt einem Heuſtadel mitten auf den mehr als 
14 Tagwerk haltendem Anger u. dgl. Auskunft geben mündlich oder auf frankirte Anfra= 
gen der bürgerlide Handeldmann E. X. Streicher in München und J. M. Dellefant in Augsburg. 


Montag den 30. May Vormittags von 10 bis 12 Uhr wird das Haus Nro, 177. und 178., 
Platzwirthſchaft und Delmühle, ehemalige Kraͤtzmuͤhle, an den Meiftbierenden dffentlich verfteis 
ert. Kaufsliebhaber werden zur bejtimmten Zeit höflich eingeladen. Die Berjteigerung ges 
let in der Wirchfchaft felbit. Das Inventarium kann bey Käufler Welt am Mitchbergle 
eingefehen werden. Fremde und Unbekannte haben fidy über ihre Zahlungsfaͤhigkeit auszumeiien. 


— 0m — — — — 

Es ſind 2 ſchoͤne ausgemalte, mir allen Bequemlichkeiten verſehene, Logien zu vermiethen, 
eines davon nebſt Laden kaun täglich, Das andere auf Michaeli bejdgen werden. Das Naͤhere 
iſt in Lie. B. Nro. 2. im Eckladen der Et. Morizkird e zu erfragen. 


Im Hauje Lit. D. Nro. 218. ift der Ifte Stod mit 4 beizbaren Zimmern, mir eder oh⸗ 
ne Schreibftube, bis Michaeli zu vermiethen; aud) kaun eine Stallung. zu 2 Pferden, Wagens 
remiß, Heuboden und Kutfcherjtübchen dazu gegeben werden. Defgleicyen it in diefem Haus 
eder Ste Stod im Hofe, niit oder ohne Gartentbeil, bis Michaeli zu. vermierhen. 


In der Marimilianöftraße Lir. B. Nro. 12. ift ein ſchͤnes Fogie mit allen Benuemlichkeiten, 


fo wie auch ein kleiner Laden bis kuͤnftiges Michaeli zu vermierhen, Das Nähere ift in der 
dritten Etage zu erfragen. * 


Nro. 130. . Donnerftag, den 12. May 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Won Staats-, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. öfonomifchen Neuigkeiten, 

| Mir allerböhften Privilegien. | * 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 
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München, den 11. May. HE 
Se. Majeftät der König geruhten geftern Vormittags 10 Uhr im Staatsrathe den 
Vorſitz zu führen. —. Na‘ Hten aus Roſtock zufolge werden Ihre Majeftät die regie- 
rende Königin von Bayern '" "rnfe des fünftigen Monats zu Dobberan an der Dfifee 

‚erwartet, wo Aferhöchitdiefelt,' - * Seebäder gebrauchen wollen. DE. 

In der ſechs und zwanzigfie.”. ffentlichen Sitzung der Kanımer der Abgeordneten am 
9. dieß wurde nah Bekanntmachung des Einlaufs die Disfufjion vom Plage aus über die 
Beſchwerde uͤber Verlegung der Verfaffung durch die Cenfur: Verordnung vom 28. Jan. 
1831 fortgefegt; an ihr nahnıen die Abg. Schmauß, v. Eberz, P. dv. Rottenhan, Rud⸗ 
hart, v. Wachter, Schoppmann, Zinf, B. v. Srauenhofen, v. Ehrne, Schulz, Willich , 
Mägler, Jordan, Binder, Hipper, Hagn, Seehofer, Gr, v. Drechfel, v. Schedl, von 
Diopel, Schalfhäufer, Socer, Kremer, Panzer, Jaͤger, v. Creß, Thomafius, Weit. 
mann, dv. Drefh, Sabbadini, Flurſchuͤtz, Rinecker und Gmeiner Theil. — Hierauf wurs 
‘den die Protofolle der vorigen Sigung verliefen; die nächfte Öffentliche Sigung finder Mist: 
woch den 11. Statt. Wien, den 7. May. u 
Der oͤſterreichiſche Beobachter meldet Folgendes aus Gallizien : Ueber die weiteren Be 
mwegungen des polnifchen Generals Dwernicki melden die neueften Berichte aus Lemberg vom 
2.d. M. Folgendes: Nach dem am 20. April zwifchen dem ruffifch » Faiferlichen General Rus 
diger und dem General Divernicfi bey Boremel Statt gehabten Gefechte, in welchem letz⸗ 
terer auf das finfe Ufer des Styr zuruͤckgedraͤngt worden war, gieng berfelbe in der folgen» 
den Nacht bey Berestezfo wieder anf das rechte Ufer über und zog gegen Nad;iwilow. Er 
verfichte von da gegen Krzemienirc dorzudringen; allein theils der fehlechte Fortgang der 
Revolutionirung Bolhyniens, theild die Bewegungen des Generals Rüdiger , der den Por 
len bey Berestezko hber den Styr gefolgt war, veranlaßten den General Diwvernidi, die 
Richtung gegen Wodolien einzufchlagen, wobey er ſich ſtets dicht an der dfterreichifchen Gräns 
ze hielt. In Folge diefer Bewegung hatte er fein Hauptquartier am 24. April zu Kolodno, 
nicht fern von der Gränze; General Rüdiger folgte ihm in der Entfernung von 2Meilen, 
und feine VBorpoften ftanden zu Wisniomice auf dem Wege von Krzemieniec; in der Rich— 
tung von Orzechowee aber, wohin der Marfch Dwvernidi’s gieng , mwichen die fhwächeren 
rufifchen Gränztruppen vor den Teten der polnifchen Kolonnen zurück, und zogen ihre Bor 
poften bis Czasniowka. An diefem Tage flüchteten 17 polnifche Offiziere und 30 Soldaten 
— Kranfe und Verwundete — aufdas f. f. Gebiet, wo fie entwaffnet und in die Lazarethe 
untergebracht wurden. In der Nacht auf den 25. brach General Dwernicki von Koloduo 
. auf und marfchirte nah Mufaromwee; hier gönnte er feinen Truppen einige Stunden Erhos 
lung und fegte dann den Marfch immer längs der öfterreichifchen Gränze — über Weres: 
zazfı fort, wo es zwifchen feiner Avantgarde und dem ruffifch » Faiferl. General Kwietnicki 
zu einem Gefechte kam, der fe jeboch vor der Uebermacht unangeraftet zurück zog. Die Pos 
len zogen num längs der Graͤnze noch bis auf die Höhe von Hnielce Wielfie fort, mardfie ein 
Lager bezogen. General Nüdiger, der ihnen auf dem Fuße gefolgt war, befand fi am 25. 
u Kolodono. Da der General Dwernicki vor fich feinen bedeutenden Widerftand fand, fo 
cheint es, daß theils die Erfchdpfung feiner Mannfchaft und Pferde, theild die Beforgnig 
vor den anruͤckenden rufifhen Verftärfungen ihn zu dem Entſchluß vermocpten, fi am 
27. April Früh, da er von den Ruſſen auf alten Punkten angegriffen ward, zwiſchen Lyſic⸗ 
zince und Hnielce Wielkie fechtend auf das oͤſterreichiſche Gebiet zu werfen, wohin ihn die 
ruſſiſchen Kolonnen lebhaft verfolgten. Der k. k. Oberſt von Fackh des Huſaren-Regi— 
ments Geramb, der in dieſer Gegend kommandirte, begab ſich alſogleich mit der *6 

Abtheilung ſeines Regiments — 8 — die fechtenden Truppen, um dem Gefecht Einha 
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zu thun, was auch augenblicklich erfolgte. Auf die Bemerfung bes O über die Vers 
legung des Gebiets gab ver General’ Dwernici fein Ehrenwort, ſich nicht mehr auf ruffis 
fen Boden begeben, fondern hier die Waffen ablegen zu wollen, worauf er in Erwartun 
höherer Befehle nach Klebanowka zu rücken und dort zu la ‚atigewiefen wurde, - 
ee en dem ruſſiſchen General — gema der Rihtr 

erie: Divifion in Verfolgung der Polen bis auf eine ha be ile ins Land gedrungen 
war, auf die gefchehene Anforderung des Dberften Fackh aber ſich auf. das) —— 
ſche Gebiet zuruͤckzog. Der fommandirende General in Galizien, Feldmarfcall z Freuter 
nant Baron Stutterheim, ertheilte, auf erhaltene Meldung dieſes Vorfalls, dem Oberſten 
Fackh alfogleich den ‚Befehl, die polnifhen, Truppen zur freywilligen Entwaffuung aufzu⸗ 
fordern, ihre Pferde, Artillerie, Waffen, Rüungen und Kriegsgerärhe ‚dem rulliichen 
Befehlshaber ordnungsmäßig ausjulierern , die folbergeftalt entwaffneten Fluͤchtlinge aber 
ins geſammt nach rückwärts gelegenen Punften-esfortiren zu laſſen, bis ‚höheren Orts über 
ſelbe die weitere Verfügung erfolgen würde, Zugleich aber traf der Kommandirende die 
jwertmäßigfien Maafregeln, um bis zum 2. May: 8 Bataillons und 24 Esfadrong bey Zar: 
nopol zn fonzentriren, und mit dieſer Streitmacht den General Dwernici, wenn er bis da- 
hin den an ihn geſtellten Anforderungen ſich noch nicht gefuge haben würde, gewaltfam zu 
entwafinen und für die ſich erlaubte Verlegung des-F, k. Gebietes zu zuchtigen. Der poln 
ſche Anführer wartete diefen Augenblick nicht ab, fondern lieh dem Oberften von Fackh am 
F-May feinen Entſchluß, die Waffen augenblicklich niederzulegen „ erklären, welcher fofort 
nach den fruͤher erwähnten Befehlen mit ihm verfuhr. Jun Folge deffen ward die Entwaff⸗ 
nung des Korps, und die Abnahme des ſaͤmmtlichen Kriegsmaterials alſogleich vorgenom⸗ 
men, dem ruſſiſchen Befehlshaber, General Ruͤdiger, Behufs der kommiſſionellen Weber: 
nahme des Kriegsmaterials die Eröffnung emacht, für den Transport der Flüchtlinge aber 
nad) mehreren Punkten, fo wie fuͤr die Unterbringung der Kranfen und leſſirten in den 
Spitälern die nöthige Einleitung getroffen. Ben Adgang diefer Nachrichten waren au be: 
reits die erften Transporte in Marſch geießt, den nach Tarnopol beorderten, und dort nicht 
mehr nöthigen £, & Truppen aber Gegenbefehl ertbeilt worden, ee 

. Tom, den 30. April. ae" HR 

Bor einigen Tagen, erzählt ein Schreiben, ließ nich der Zufall Augenzeuge einer Scene 
‚werden, bey melcher tch affe Hartderzigen zugegen gewuͤuſcht hätte. Bey der Kirche S. Loren;o 
vor dem Thore fpagierend, ſah ich, Eveigarden zu Pferd heranſprengen. Ich ſchloß, der Papſt 
fen nahe, und bald erblickt ich ihn zu Fuß, rafch „aufrecht einherſchreiten, friich mie ein Jiingling. 
‚Sein Gefolge vermochte kaum Schrift mit ibm zu halten. Die Wagen fuhren nach. Der 
heilige Vater begab ſich in die Kirche, betete daſelbſt, und als er geendet nnd chen die 
Kirchenpforte wieder uͤberſchritten, warfen ſich 2 Frauen und drey Kinder ihm zu Füßen. 
Halb ohnmaͤchtig überreichte die eine, die Mutter, eine Bittſchrift; die andere halte und 
heulte wie anfinnig und wirklich unverſchaͤnt. Der Papſt ‚fchien die Bittſtellerin und ihre 
Sache bereits zu kennen. Er verſprach ihr und „dieſen Kindern da’ Hilfe, ſteckte die 
Bittſchrift in den Bufen, und; redese dann zu der Knieeuden folche Worte der, Trofeg, 
daß die Umfiebenden , felbft die Garden, IThränen vergoßen. Ihn. fiörte das unanflän: 
dige, fortwährende Geheul der Einen nicht, er verlor nicht. Die. Geduld; tröftete, verſprach 
nocheinmal, er wolle forgen amd helfen, und fchwang. ich dann leicht, ohne Unterftügung, 
in den. Wagen. Ich näherte mich nun. den Frauen... Sie waren fehr vergnügt; die Deu- 
‘dende wendete fih aber mit aller Naivität eines fü hen Naturfindes zu mir und ſagte: 
Was meynen Sie? Hab’ ich nicht gut geſchrien? Wie ‚wird aber au der Papſt bom 
Volke geliebt! Man vertraut auf ihn, und hofft, er, werde die trüben Zeiten voruͤberleiten. 
— Esomwird eine ausgedehute AUnmeftie bemwilliget werden. Sie wird am 2. Map öffent: 
lich, erſcheinen und die Bejtimmung enthalten, daß dir aus dem Lande Geſtuͤchteten nicht 
ohne Erlqubniß des Papſtes zurück kehren dürfen, „oder wenn, ſie dieſen Schritt dennoch 
. wagen, ibre Sache den beſtehenden Geſetzen unterwerfen muͤßen. Ausgenommen find dies 
‚engen, welche die Akte der. Entſetzung des Papſtes unterfchrieben, und alle ‚Offiziere, 
dom Kapisan aufwärts, welche die Kofarde vermechfelt harten, ; 

ER London „ den 4. Map. *86 N 

Man lieſt im Courrier: Durch die Nachricht aus den Probinzen wird der. Steg der 
Meform von: Tag. zu Tag mehr befiätigt.; Das Volk Hat feinem, patriotiichen Regenten 
als eſne freye Nation geantwortet, und. überall, so. die Öffentliche Stimme ich aufdräs 
fen kaun, triumphiren. die Gerechtigkeit und die, Vernunft. Die Begeiflerung des. Lan- 


des hat alle Cru antun" Piertroffen. Man hoffte auf eine_Mehrbeit vom 60 Stimmen, 
und hielt eine folche-für zureichend. Mac den am wenigfien übertriebenen Berechnungen 
läßt ſich aber jegt im Voraus eine Mehrheit von 100 Stimmen annehmen. Einige ſpre— 
en fogar von 200. Die Herren Francis Burdett und Hobhoufe find unter Beyfallsqu- 
ruf in Weſtmuͤnſter wieder gewählt worden. Es haben fi fogar nicht einmal Mitbemer- 
ber eingefunden. — Die Times ſchreiben: Die Sache der dieform sriumphirt uber alle unfere 
Hoffnung; es ift feit dem Anfang der Wahlen kaum eine Woche, verflofien, und ſchon find 
ung die theilweifen Erfolge binlänglich befannt, um einen allgemeinen Sieg anfundigen 
u können, — Nach dem Globe and Traveller vom 2. May befinden fich unter den neu 
erwählten Parkamentsgliedern 24 Anhängen der Reform, 13 Gegner derfelben und 5, deren 
4 — Wie es heißt, hat die Udmiralitaͤt wieder Befehl zu Ausruͤ⸗ 


Meynung unbekannt i 
von 18 Kriegsfhiffen gegeben, welche zu Ende Mays fegelfertig feyn follen. — Der 


um 
Ehe fagt: In Folge eingklaufener Berichte Über die befiagenswerthe Ausdehnung des 
Sklavenhandels an der afrifanifhen Kuͤſte, und über die fchreckliche Weife , mit weicher 
die unglücklichen. Sklaven behandelt werden, foll unfere Regierung der Frangöfifchen auf 
das ernflliche die Nothwendigkeit vorgejiellt haben, entweder über ein gegenfeitige® Unter 
fuchungsrecht innerhalb gewilfer Gradenbreite überein zu kommen, oder eine gewiſſe Ans 
bi bewaffneser Schiffe nach der afrifanifchen Kufte zu fenden , um den unter franzöfifcher 
lagge Statt findenden Erjeffen Einhalt zu thun, kurz dem ganzen Spfiem- ein Ende zu 
machen, und diejenigen zu beftrafen, die fowohl die Gefege ihres Landes, als die Vor⸗ 
fchriften der Menfchenliede und Gerechtigkeit verlegen. — Briefe aus St. Thomas vom 
30. März melden, daß unter den Negern zu Antigua -ernfthafte Unruhen ausgebrochen find. 
Verſchiedene Pflanzungen wurden eingeäfchert. 
7 Liſſabon, den. 20. April. Ar ai 
WVorgeſtern bat Hr. Santarem, der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ,: vom, 
feinen: Agenten in London und Paris Depefchen erhalten. : Diefe Mictheilungen müuffen von 
großer Wichtigfeit feyn, da fie ein Konfeil veranlaßten;, das 5 Stunden dauerte, in Folge 
deiien der Generalintendant des Königreichs, der zugleich Mitglied des Konſels iſt, folgen⸗ 
des Edikt befannt machen ließ: Da ich benachrichtigt worden bin, daß; einige Uebelwollen⸗ 
de, bey Gelegenheit der Ankuͤndigung der Abreiſe des franzdfiichen Konſuls, Drn. Caſſas, 
das Gerücht verbreitet haben, als würden die franzöfifchen Unterthanen fünftig nicht. mebe 
diefelbe Gaftfreundfchaft genießen, mit dee alte Fremden in Portugat: aufgenommen mer 
den, wenn ſie firh den Gefegen unterwerfen; und da ich micht will; daß ein fo abgeſchmack⸗ 
tes Geruͤcht ohne foͤrmliche Widerlegung: bleibe: fo erkläre ich „der befonderd dazu erhalte: 
nen Autorität gemäß: 1) Die Unterthanen deu Königs: von Frankreich werden nicht nur. als 
len Schug und jede Sicherheit genießen , welche die Geſetze gewähren koͤnnen, fondern die: 
Dolizey wird auch allen möglichen Eifer aufbieten,: um ihre Perfonen und ihr Eigenthum zu 
vertheidigen, voraudgefeßt, daß auch fie ſich auf die gefeglichite Weife betragen. 2) Das 
mit fidy Niemand mit; Unkenniniß diefes Edikts entſchuldigen koͤnne, habe iſch deſſen Ben 
fanntmadhung in dieſer Hauptſtadt, fo wie in dem ganzen Königreich angeordnet. Liſſabon, 
den 18. April 1831, ie Anton Germand de Veiga. — ‚Seit ungefaͤhr 10 Tagen iſt 
\ tig mit Vertheidigungs, Maafregein beſchäfftigt. Es ſind Of⸗ 


man anf das. Reue fehr th 
fiziere von Genieforps dazu ernanut. worden, die Küfte von Algarbien zu befüchtigen, und 


die noch undefeftigten Punkte derfelben zu befeſtigen. Es heiße Ümmer ; man werde die hier 
befindlichen Linientruppen durch koͤnigl. Freywillige aus alle Propinzen erfegen; aber teoß; 
alſer diefer Anftalten ik doch die Furcht und; vie Unbeſonnenheit erfictlicy, welche bey allen: 
Handlungen unferer Regierung den Borfig führen. Der 8Ojährige Graf Baſtos iſt der ein. 
zige Muthige, er will entweder fiegen oder ſterben. a end 
Die Stadt Alcoy in Valencia ift durch Gemwerbfleiß und die Dienfte, die fie. durch ihre 
fhönen und zahlreichen Tuchfabrifen der ganzem Provinz leiſtet faf die eintraͤglichſte Stade 
von gan, Spanien, Es wurde dafelbfi'anerfannt, daß eine Bruce von. dem größten Nu⸗ 
gen feyn würde, und die Kabrifanten der Probinz entſchloßen fich , diefelbe auf ihre Koſten 
eig obgleich dieß über 400,000 Nealen gefoftet haͤtte. Sie glaubten, die Regierung 
von bloß benachrichtigen zu dürfen. Nachdem: fie jedoch 18 Monate lang auf diefe Er⸗ 
laubniß gang neuer Art gewartet hatten. erhielten: fie endlich dieielbe von unferem Finanp 
minifter mit dee Bedingung, daß fie auf diefer Bruͤcke Bruͤckengeld zu entrichten hätten. — 
Söglieh werden aus verfrhiedenen Gegenden der Provinzen Leute hier eingebracht, um vom 


’ 


der in Mabrid niebergefegten Milltaͤrkommiſſion gerichtet zu werben, Es iff „un 
Schauſpiel, alle Augenblicke auf Dugende von Männern und Weibern zu ftoßen, welche 
gleich ſchweren Verbrechern mit Ketten beladen find. — Inter die außerordentlichiten Er: 
eigniffe unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden gehört e8, daß der Pater Cyrillus in völlige 
Ungnade gefalten iſt. Er ift zum Erzbifchof von Tuba ernannt worden, mit dem Befehl, 
unperzäglich auf feinen Poften abzugeben. Er, fo wie alle feine Freunde, welche in diefem 
Augenblicke die größten Kpffnungen auf ihn gefegt hatten, find im voller Wuth,. 
”. Paris, den 5. May. 

Es haben mehrere Gelehrte das Ehrenfreu; erhalten. Man nenntdarunter die Herren 
Lebrun, Thiers und Mignet. Ebenfo find mehrere auslaͤndiſche Gelehrte und Kuͤnſtler, wel⸗ 
che bisher bloße einfache Mitglieder des Drdens der Ehrentegton waren, nämtich Alexan⸗ 
Ber dv. Humboldt, Berzelins und Thorwaldſen, zu Dffigteren der Ehrenlegion ernannt wor⸗ 
den. — Der polnifche Hilfsverein hat 27 franzöfiiche Aerzte ausgewählt , welche fogleich 
nach Polen abgehen follen , um dort wo möglich dem weitern Imfichgreifen der Cholera Ein⸗ 
halt zu hun. — Mac dem Eourrier ift man in dieſem Augenblicke mit einer englifch-frans' 
zöfifehen Ausruͤſtung beichäfftigt, am welcher der englifche Admiral Eodrington Theil neh: 
men fol, und deren Zweck wäre, bie Prinzeffin Maria da Gloria auf-den portugiefifchen 
Thron zu fegen, welche dann den Herzog von Memours (jüngern Sohn des Königs vom 
Sranfreich) heirathen würde. — Der engliihe Geſchaͤfftstraͤger Taylor, — 
waͤrtig in Rom befindet, ſoll dort die Verwendung des framzoͤſiſchen Botſchafters für Bes 
gnadigung der italienifhen Patrioten unterftugen, { j 

A? jet Huhn Maris, den 6. Map. 14 bi 27 

Der König empfieng in einer Privataudienz ven Herrm Fon, welcher von der belgiſchen 
Regierung mit Aufträgen abgefendet wurde. — Se. Majeftät arbeitete mit dem Herrn 
Kriege» und Handelsmimifter. Der König ‚die Königin, Madam Adelaide ind Ihre kön. 
KHoheiten die Prinzen und ——— baden die Sommerreſidenz St. Cloud bezogen: — 
Gefteritiwurden mehrere. Bataillone der Nationgigarde unter die Waffen gerufen, weil ſich 
wieder auf vielen Punkten der Hauptſtadt Aufläufe gezeige Haben yıdie jedoch feinen andern 
Zweck hatten, als ſich zur Fener des Todestages Napoleons auf dem Plage Vendome zu vers 
fammeln ‚um dem Andenken diefes großen Mannes einige Stunden zu weihen; feine Uns‘ 
ordnungen -fandew Dtatt. — Man lieſt in dem Conrier: der Prinz dom —— ren > 
Morgens abgereift > um fich in Tonlon zu feiner erſten Seereiſe einzufhltfen‘ Der Aed 
der koͤnigl. Familie von ihm war ſehr rührend , und viele Augenzeugen konnten ſich nicht der? 
Thraͤnon enthalten. — Heute Morgens um 3 Uhriiunfer Konſui aus iſſabon dahier ein, 
getroffen. — Herr von Martiguachat Paris verlaſſen, um ſich in das mittellaͤndiſche Franken 
reich zu begeben. — Der Mimiſterrath hat ſich heute um 3 Uhr im Minifterinim des Jar! 
nern verfammelt. — Man verfiert, daß der Admiral Sir Henri Hotham zum Kommanz 
danten der englifchen Eskadre im mittellaͤndiſchen Meere und im Archipelagus, am die Stelle” 
des: Admirals Malkolm, it ernannt worden. — Die: Ernennung des’ Generals Tburce 
Sebäfttani zum Botſchafter in Konftantinopel ift unterzeichnen. Mast verfichert ;' feine Miſ⸗ 
fion werde narıremporär ſeyn. Er ift einer der jüngftien Generale der Armee und hat befanntlich ® 
eine der drey Drigaden bes Generals Maifon in Morea befchligt. "Er befigt Biel Gef. = 

5. Straßburg, den T. Map. > jr Kur Er eiil 

27 Man ſchreibt uns aus Veſoul: Seit einigen Tagen werden wir ſehr durch Brandſtif⸗ 
ter beunruhigt, die mehrere Haͤuſer in Brand geſteckt haben. Die ganze Natidnalgarde der 
Landgemeinden ift auf den Beinen; bereits find mehrere Individuen angehalten ; allein ver» 
Häupter der Bande iſt man noch nicht habhaft geworden, Sie find fo frech geweſen, an 
Maireszu fchweiben, fie mußten gewärfig jeyn, daß die fiehende Aernte in Brand gefteift werde. 

Aus dem Haag, der 4. May. J 
— oe f. k. Hoheit die Prinzeffin von Dranien find geftern nach Soeſtdyk abgereift. — 

Se. Majeſtaͤt der König Hat am 2. dieß den durch Beſchluß der miederländifchen Handelsge⸗ 
ſeuſchaft vom 29.,0. M. angenommenen Modififationen des Reglements dieſer Societät feine 
Zuſtimmung ertheilt. Brüffel, den 4. Map. Iris 3 er 
++ Ein Befchluß des Regenten vom 3: d. M. befiehlt, Borremans aus den Armeeliſten 
u ſtreichen. — Geftern , fagt der Courrier , enthielt-ein hiefiges Blatt’ die Nachricht, daß * 
er Regierung. die förmlihe Weigerung des Prinzen von Sachſen⸗Koburg zugefommen ' 
fey. Wir glauben, und wiederholen , daß noch nichts entſchieden iſt, und die Unterhand⸗ 
lungen keinesweges ſchon gefchloffen find. Unfere Rommiffäre haben , wie es heißt, neue 
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ktion verlangt. Die Bevollmächtigten wollen unfere Anerbietungen wegen Schäden: 
tzes gern aunehmen, aber erſt föllen wir uns vorläufig dem Protokoll vom 20. Januar 
unterwerfen, hber deffen Abänderung man fich fpäter verftändigen: koͤnne. Wir haben den 
Mächten einen Ausweß vorgefchlagen , der alfen europaͤiſchen Jutereſſen genügen wärde; 
ſtoßen fie unſere Anerdietungen zuruͤck, fo machen fie den Rrieg unmittelbar darauf noth- 
wendig ‚fo zwingt uns die Diplomatie, Mordbrabant zu erobern. — Die Holländer has 
ben das Waffer auf dem finfen Scheldeufer noch mehr fteigen laſſen. Die unglücklichen 
Bewohner, die Altes verloren haben, flüchten ſich auf die Diämme, und fchlagen dort Hüt: 
ten auf, um ihre Kinder unter Dach zu bringen. Wir Hoffen, daß unfere Regierung wie es 
früher die fFranzöfiiche Repuhlik gethan dat dem Armen zu Hilfe fommen wird — ' Die 
Verbrechen und Vergehen unter dom Militär häufen. fich dergeftalt in Antwerpen, daß der 
Militärs Anditeurfich einen Adjunkt ausgebeten hat. 2 en » 
Antvwerpen, dens. Map. Felge Wi 
Nach der Zeitung von Breda vom 28, April hat die holländische Eskadre inder Schelde 
den förmlichen Befehl ausdem Haag erhalten, die belgifhen Schiffe mit ihrer neuen Flagge 
paffirem zu laſſen. St. Petersburg, den 27. April. | r 
Die Nordiſche Biene bringe folgende Nachrichten aus Wilna vom 16; April : „Um die 
Stadt Oſchmian von den Infurgenten zu befreyen, wurde aus Wilna unter dem Befehl 


des Chefs des zuſammen gezogenen Linten = Rofarfenrgiments, Oberjten Werfilin, eine Ab⸗ 
theilung Truppen dahin abgefertige , beſtehend aus 500 Mann vom Belofersfifchen Infanz - 


terieregimente, 300 Mann Kofacfen von obigem Negimente, nebſt 2 Stuͤcken VPofitiong: , 
und 2 Stheken leichtem Geſchuͤtz. Der Oberft vollzog feinen Auftrag mit vollfommenem Er: 


folg 5 er warf fib auf die Infurgenten, ſchlug fie indie Flucht und befrepte die Stadt Ofch- ; - 


mian ; 350 der Infurgenten wurden getödter , 150 gefangen; genommen; ihrem Hauptan⸗ 
führer , dem Guts beſitzer Baſchinsky, gelang es, zü entfliehen. Einige der. Gefangenen, 
die man mit den Waffen in der Dand ergriffen „hatte, wurden erfchoffen und die übrigen 
nach ihrer Heimath entlaffen. Ruſſiſcher Seits wurden 2 Kofacken verwundet und 4 Kofa- 
ckenpferde getoͤdtet.“ Warſchau, den 3. Mapi 

Die hieſige Staatszeitung meldet daß das Hauptquartier des polniſchen Generalliſſi⸗ 
mus ſich wieder im Jendrzejow bey Kaluſyn befindet, — Die Warſchauer Zeitung ſagt, 
der Feldmarſchall Diebitſch habe allen ruſſiſchen Offizieren, die ſich in den Warſchauer La— 
zarethen befinden, vermittelſt des Generals Lewandowekt einem Jeden 100 Dukaten fiber 
fandt — Demfelben Blatt zufolge ſoll der ruſſiſche General Naſſakin indem Gefecht ben 


Stanislawow ſchwer verwundet worden ſeyn. — Auch berichtet das genannte Blatt, daß 


dem General Sterawski das Kommando feines Korps abgenommen und dem General Dzie— 
kons übergeben worden ſey. — Nachrichten aus Podgorze (Gallizien) vom 1. May zufolge 
foll der General Dwernicfi, von mehreren rufifchen Truppenkorps bedraͤngt, bey dem Be: 
fehlshaber des kaiſerl, oͤſterreichiſchen Graͤnzkordons in Galliziendarum angefucht haben, ihm 
den freyen Durchzug nach Zamosc hin zu geftatten, was ihm jedoch, wie naturlich , abge: 
fhlagen worden fey. — In dem .Lazareth bey Minie bildeten die KRonvaleszenten beym 
Herannahen der Ruſſen ein, Viereck und zerfprengten 2 Esfadrons. Die Ruſſen follen viele 
der Verwundeten getödter haben, und wollten fogar, wie es beißt, das Fazareth in Brand 


ftecten. Unter den Gefangenen befand fich der junge Narifchfin, ‚nathrlicher Sohn des Hais | 


fers Alexander, Er wurde gegen den Oberſten Krʒyanowski aus ewechſelt. — In Warſchau 
it ein Tſcherkaſſter Offizier vom Korps des Großfürften Michael angelangt. Er wollte nicht 
gegen Polens Freyheit kaͤmpfen. — In der ruffifchen Armee foll, es zwey Partenem geben, 


wovon die ftärfere heimlich den Polen geneigt iſt. — Es treffen fortwährend viele Freywillige 


aus Voten, Galizien, Deutfchland, Ungarn ıc, ein. 


Der polnifhen Zeitung zufolge herrſcht jest in Warſchau und der Umgegend, gußer 


den Fiebern, Lungenentzundungen und Leberfranfheiten, befonders eine heftige higige Krank: 
beit, von welcher. der. gr an Theil der Einwohner, zumal auf den Dörfern, befallen wird, 
und welche viele Aerzte fur ein gaſtriſches, —B oder nervoͤſes Fieber hielten, wäh» 


rend es 'in der That das unter dem Namen Hemitritaeus Galeni befannte Fieber fen; man - 


fotle daher gehörige Aufmerkſamkeit daranf-richten, weil es durch energifche Mittel ſchnell 


geheilt werden könne, bey falſchen Maafregein aber eben fo fhnell zum Tode fuͤhre. 


Niederſaulheim, den 3. May. rar 4 
Der Thurm der hiefigen, vor einigen Jahren wegen ihrer Banfälligkeit abgelegten Si: 


” u’. 
+ ei 7 


multanfirche zeigte feit einem Monate durch weit Flaffende Sprünge die Nothwendigkeit, 
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das Gelaͤute einzuſtellen und die Glocken abzunehmen. Der Vorſtand der hleſtgen katholi⸗ 
ſchen Kirche wendete ſich daher an den ebangeliſchen mit dem, Geſuche, die Glocken der klei⸗ 
nen ebangeliſchen Kirche zum Gelaͤute des katholiſchen Gottesdienſtes im Chore der alten 
Kirche gebrauchen zu duͤrfen. In einem Ruͤckſchreiben bewilligte der Vorſtand der vereinig⸗ 
ten ebangeliſchen Kırche nicht nur dieſe Bitte, ſondern er bot noch, im Falle der an den baus 
fälligen Kirchthurm anftoßende Ehor die Fortfegung des katholiſchen Gottesdienſtes darin. 
etiwa hemmen würde, zu Diefem einftweiligen Gebrauche die ebangeliſche Kirche mit zuvor⸗ 
kommender Gute an... Diefe — — — bedarf keiner Beleuchtung. 
⸗— ahe en ay. 34 1; 
„Die Zufdaifchen Deputirten, welche gegen mehrere, die fatholifche Kirche betreffende,» 
Artikel der. Verfaſſung prateftirt hatten, find durch eine Erflärung der Stäudeverfammlung, 
dag man durd die Berfaffungsurfunde keineswegs gefonnen geweſen fen, ‚der Gewiſſensfrey⸗ 
beit zu nahe zu treten und zugeficherte Rechte zu Eränfen, zufrieden geftellt worden. 
Frankfurt, den 8. Day. ur u Bin 
Der befannte franz. Oberſt, Vicomte v. Pontecoulant, iſt, auf feiner nothgebrunges: 
nen Ruͤckreiſe von Berlin nach Frankreich, geſtern in Begleitung zweyer preußiſchen Poli-⸗ 
zeyoffizianten bier eingetroffen. Wie man erfaͤhrt, werden ihn ſeine Begleiter erft auf der 
franzöfifhen Gränge verlafien, eine Maafreget , die fih infofern rechtfertigen dürfte „:al&) 
Hr. von Pontecoulant mit falſchen, d. b. feinen Stand unrichtig angebenden: Paͤſſen verfes; 
ben war. Gleichzeitig find hier auch wieder 2 junge franzoͤſtſche Aerzte, die man in Berlin ı 
zurück gewiefen,, angefommen. Mad ihrer Ausfage hätten fie diefes Mißgefchick der aben« ; 
teuerlihen Unbefonnenheit des Hrn. v. Pontecoulant zuzufchreiben; denn hierdurch habe fich 
die preußifche Regierung veranlaßt gefunden „ fie, da fie.fein Diplom, das ihren: ärztlichen 
Beruf außer Zweifel ſtellte, vorzuzeigen vermochten, zurichzumeifen, ohne fie, wiefoldes-; 
früher bey andern ihrer Landsleute der Fall gewefen, zu der von ihnen in Aufpruch genom⸗ 
menen wiffenfchaftlichen Pruͤfung guzulafien. 1* er Ärnt Yra ram 
Aus der Schweiz, den 6. May. inliım Huuchet eu nt 
Zu Ouchy hat fih am 29. April ein tranriges Ereigniß zugetragen. Drey Derker warn 
ren. mit Ausbefferung der Dachung des Gaſthofes daſelbſt beſchäfftigt; einer Namens Dus 
ereft, ganz oben auf dem Bibel, glitfchte aus, ein zweyter, Gaudard, die eigene Gefahr. 
vergeſſend, will ihn retten, aber der Stoß war zu flark, beyde ſtuͤrzten auf das Steinpflas ; 
fter hinab; Ducreft blieb tod, Gaudard aber gefährlich verwundet. Gaudard hatte ſeinen 
Knaben von 9 Jahren mit fich auf dem Dache, Augenzeuge von dem Halle: feines Vaters 
verliert der Knabe das Bewußtſeyn, und wäre dem Vater machgefiurzt, wenn nicht die 
Geiftesgegenwart des dritten Dachdeckers ihm gerettet hätte. Ducreft hinterlaͤßt eine hoch ⸗ 
fhwangere Gattin und 2 Kinder, die Durch feinen Tod ihrer Stüge beraubt ſind. J 


Ediktalladung.) Das unterfertigte fon. Kreis- und Stadtgericht hat in dem Schulden⸗ 
weſen des Friedrich Sollert, Schneidermeiſters dahier, durch Erkenntuiß vom 8. März 1851 den 
Univerſalkonkurs erkannt. Es werden nunmehr, da dieſes Erkenntniß die Rechtskraft erlangt 
bat, die geſetzlichen Ediktstage, naͤmlich: I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehoͤ⸗ 
rige Nachweilung auf den 25. May 1831. IT. Zur Vorbringung der Einreden gegen die anger 
meldeten —— auf den 25. Juni 1851. II. Zur lufverhandlung, und zwar für ' 
die Replif auf den 25. Juli 1851, und für die Duplif auf den 10. Auguft 1851 bis inclusive 
25. ejusdem jedesmal Vormittags 9 Uhr feſtgeſetzt, und hiezu fämmrliche unbefannte Gläubis 

er des Gemeinfchuloners hiermit Öffentlich unter dem Rechtsnachtheil vorgeladen,, daß das 

ichterfcheinen am erften Ediftstage die Ausſchließung der Forderung von der gegenwärtigen 
Konkurömaffe, dad Nichterfcheinen an den übrigen Ediktstagen aber die Ausſchließung mir dem ' 
an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. Friend werben diejenigen, welche > 
irgend etwas von dein Vermögen des Gemeinfchulöners in Hinden haben, bey Vermeidung des 
** Erſatzes aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übers 


geben. göburg, den 19. April 1831. Königl. bayer. Kreis- und Stadtgericht: 
v. Silberhorn, Direktor. — Mayr. 


—— in nn 
Borladung. (Johann Georg Mittermayr'ſche Erben und Gläubiger), Bon deu Ef. 
landesfürftlichen Pfleggerichte St. Johann im Herzogthum Salzburg werden alle jene, welche 
an die ii deö aud Bayern gebiürtigen, am 25. Dft. 1350 im Markte Wagrein ges 
enen Johann Georg Mittermapyr, ledigen Aupferfchmiedsgefellen, aus was immer für einem 
grunde einen Anforuch als Erben ober als Glaͤubigee machen: zu konnen glauben, erinnert, 





ihre Zoderungen und Rechte bis zum 16. Dez. 1851 bey biefem F. k. Pfleggerichte anzumelden 
—* elle darzuchun, widrigens nad) Derlauf dieſes Termins die ——— den ſich 
legitimirenden Erben ohne Weiters eingeautwortet werden wird, und den ſich nicht angemelde— 
ten Öläubigern an der Verlaſſenſchaft, wenn diefe durch die angemeldeten Forderungen ers 
ſcho pft wergen follte, fein weiterer Auſpruch mehr zuftebt, ald in jo fern ihnen hierauf ein/ 
Pfandrecht gebührt. , Kaiferl. koͤnigl. landesfuͤrſtliches Pfleggeriht Sr. Johann, im Herzogs 
ihum Salzburg, den 1. Nov. 1850. um man. * 

(Eoifralziration.) Johann Briederlein, Sohn eines Schmiedpächters in Regenitauf, wird 
aufgefodert, binnen 3 Monaten vor: Gericht zu erjcheinen, und fich wegen der gegen ihn vors 
liegenden Anfchuldigung des Diebſtahls im Bergehensgrade zu veranmvorten. Yandau, den 
3. Man 1851. Königl. bayer. Landgericht Landau. u. R. 9. Hilger, Landrichter. 

Befanntmachung.) Auf Andringen mehrerer Gläubiger werden die Realitäten des dahler 
verftorbenen Tuchmachets Georg Wifling als: 2) gemauertes eftöciges , zum Betrieb eines 
Gewerbes ſeht vortheilbaft gelegenes Wohnhaus mit Hofraich, Erall, dann der auf dem Haus 
ruhenden Lebzelteren; 2) einen Ader im Neflingerweg; 3) ein Acer! im Geſchießweg; 4) eine 
omddige, fogenannte untere Thorweiherwieſe; 5) einen Eommerfeller außerhalb der Stadt; 
6) einen Gemeindebolzrheil; 7) ein bey dem Ausgeherhaͤusl befindlicher Plag ‚öffentlich im 
Ganzen oder rheilweife verkauft. Saͤmmiliche Realitäten find mir Ausnahme der Wieſe, ıwels 
che zum E. Rentamt dahier erbrechtöweife, grundzind» umd bandlohnbar it, Iudeigen, reichen 
einen jaͤhrlichen Amtszins von 2 fl. 59 1/4 Fr. , dann einen jährlichen firirten Zehend von 2 Viertl 
Korn, 3 Viertl Haber und 13 fr. Grünzehent. Zur Verfteigerung ift anf Freytag den 3. Juni 
1351 Tagsfahrt anberaume, wozu fich die Kaufsliebhaber in der hieſigen Landgerichtskanzley 
einfinden, mit legalen Zeugniſſen uͤber ihr Vermoͤgen, und ihre Faͤhigkeit zur Anfaͤßigmachung, 
wenn ſie nicht Gerichts bekannt ſind, verſehen, und ihre Angebote zu Protokoll geben moͤgen. 
An 2. April 1851. Koͤnigl. bayer. Landgericht Neunburg vB. Hanfer, Landrichter. 


Gibſchafts⸗Verkauf Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird die Tafernwirthſchaft in 
Ronsberg vor einer Kommiſſion des unterfertigten Gerichts am Donnerftag den 26. dDiejes von 
Früh 9 Uhr an im Orte Konsberg wiederholt dem öffentlichen Verkaufe unterftellt werden. 
Sollte auf das. ganze Anwefen Fein annehmbares Anborh gelegt werden, fo wird man zugleid) 
einen theilweiien Verkauf deffelben verfuchen. Kaufsluftige werden biezu eingeladen, und wes 
gen des Gutsbeſchriebs auf die dießgerichtliche Bekanutmachung vom 4. des vorigen Monats 
verwiejen. Oberginzburg, den 3. May 1351. NKöwigl, bayer. Landgericht. 

| Wiedemann, Landrichter. 

Bade Ankündigung.) Unterzeichnerer giebr fidy die. Ehre hiemit bekannt zu machen, daß 
er im verfloffenen Jahre das Mineral:Bad von Abensberg Fänflic an ſich gebracht, die Ges 
bäude in einen zweckmaͤßigen Stand hergeitellt, und die Heilkraft diefer ſchwefelhaltigen Mine⸗ 
ralquelle durch eine völlige Reinigung ihres Grundes, und eine neue Zeitung derſelhen friſch 
geftählt hat. Diefe Anitalt, deren Heilquelle gemäß dem nachftehenden gericht6 = ärztlichen 
Zeugniffe von gleicher heilfräftiger Natur mit Der 5 Stunden von hier entfernten Mineralquelle 
des Marktes Abbadı ift, felbft diefe an nachhaltiger Wirkung übertreffen durfte, liegt nur einige 
100 Schritte im filbdftlider Richtung von der Stadr Abensberg, wohin 2 bequeme Fußpfade 
nebft einem Fahrwege führen, entfernt, in der Mitte des weiten, an üppigem Wieſengrunde 
reichen Abeng : Thales. Die, in den obern zu Wohnungen für Die Badgaͤſte eingerichteten Stods 
werfen der beyden "deinauerren Wohngebäude vorhandene vollig freye Ausſicht iſt wahrhaft 
romantiſch, da dem Auge im Oſten die eine Stunde entfernten waldigen Anhdhen in einer Aus⸗ 
dehnung von 2 Stunden — die Gefilde der- merkwürdigen. Schlacht von Abensberg im Fahre 
1809 — im Shden das ehemalige Kloſter Biburg mit feinen 2 gothiſchen Thuͤrmen, uebſt der 
nahern Maflfabrt&: Kirdye Alleredorf den gruͤnenden Wieſen-Matten entlang, im Weſten der 
weite Uebergang des Abens⸗ md in das Donau: Thal gegen das 1 1/2 Stund entfernte Städte 
hen Neuftadt fich dffnen„ und diefe Anfiche im Nordweiten nur durch die nahe Stadt Abensberg 
ſich fchließt. Laurez ebene trodene Fußpfade ſtehen daher dem hiejigen ſpatzierluſtigen Badgaſte 
zur Auswabl, ohne bey trodener Sommerwitterung von Dem hoͤchſt unangenehmen Chauſſee⸗ 
Staube belaͤſtiget zu werden, der den Spagiergänger auf der Straße zu Abbach, dem dortigen 
einzigen ebenen Fußpfade umhüllt, und bey dem offenen Zerrain der hieſigen Umgegend ift ven 
nad) Eommerregen nicht felren eintretenden Nebeln ein Aufenthalt geſtattet, während das von 
hohen und nahen Bergen eingeengte Donaurhal in dem Markte Abbach das längere Verweilen 








— 


des genannten feuchten Meteors auf eine dem dortigen Badgaſte empfindliche ————— 
Selbit bey traber mfreundlichet Witterung ſtehen die Laubengaͤnge des von einer Mauer umge⸗ 
benew, 2 Tagwerke haltenden Badgartens Dem mad) leichter Bewegung in freyer Luft gelüftenden 
Badegafte immer offen. Die Preife für ein warmes Bad betragen im Erdgefchoße 18 bis 24, fr, 
im eigenen Zinmmer des Badgajtes im obern Stode 50 bis 56 Fr. Der Preis fuͤt die Mittags⸗ 
Foit 24 fr. am gemeinſchaͤftuchen Tiſch, ſonſt nach Belieben. Außerdem fiehen —— 
der die Wohnung und den Tiſch in der ganz nahen Stadt jenem im Badhauſe vorziehen möchte, 
auf Beranſtaltung des Unterzeichneren mehrere eingerichtete Zimmer in verſchiedenen hiefigen 
Gafthänfern zur Auswahl. Die hieſige Stadt ift bekanntlich auf der freguenten Haupritraße 
von Regeneburg nad Muͤnchen, Jugolitadr und Augsburg gelegen, der Sit eines Fonigl, Land⸗ 
gerichres, Gerichts Arztes, und einer ſehr gut eingerichteten Aporbefe, welche Verhaͤltniſſe 
dem Badgafie für, den Fall. des Bedarfes foiwohl eines gefellich aan als auch einer 
fpleunigen ziedmäßig arztlichen Hilfe und gurer Argneyen nr wilkonimen feyn Fonnen., Ju⸗ 
dem der Unterzeichnere das oben erwähnte Gericht sarztliche Zeugluß olgen laͤßt, wiederholt 
derfelbe feine ergebenſte Einladung zu einem zahlreichen Zuſpruche den er durch puͤnktliche Aufs 
wmerkffamkeit,und billige Behandlung der verehrlichen Badgaͤſte nilpe nur allein zu verdienen, 
fondern auch, zu erhalten und zu vermehren zu feiner angelegentften Pflicht rechnet. Abensberg, 
den 28. April 1831. u. Hofmann, Badinnhaber. 

Gerichtsärstliches Zeugniß. In Bezug auf obige Aufindiguhg wird, Nachftehendes 
bezeugt: 1). Die vom £, Herrn Hofrath Doktor Auguft Vogel, Mitglied, der k. Akademie der 
Miffenichaften, aus Auftrag des Staatsminifteriums des Junern vorgenommene chemifche Anas 
Infe der Schwefelquelle von Abensberg (vide deſſen Druckſchrift: die Mineralguellen des Kd> 
nigreihs Bayern. Münden, 1829 Seite 57.) erweist, daß diefelbe nicht allein die nämlichen 
Beltandtheile (vide Seite 56.) mit der Schwefelquelle von Abbach gemein bat, fondern auch, 
daf in der hiefigen Quelle Spuren von Eifen vorhanden find. 2) Hieraus geht unwiderlegbar 
bervor, da die Mineralquelle von Abensberg diesnämlichen Kraukheiten zu befämpfen im 
Stande fey, gegem welche die Schwefelguelle von Abbach ſich ginftig in ihren Wirkungen ers 
weist, ja felbft, daß die günftigen Wirkungen der hiefigen Mineralquelle wegen der imihr vors 
handenen Spur von Eifen andauernder und nachhaltiger im Vergleiche zur Abbacher Quelle feyn 
milßen. 5) Wenn oben genannter Tirl. Herr Akademiker, Doktor Vogel, bey feiner Gegenwart 
an der hiefigen Quelle im Auguft 1826 ungeachtet ihres von Schlamm und Unreinigkeiten überfillls 
ten Grundes die oben bemerfren günftigen Refultate aus ihrer chemijchen Analyſe gewinnen 
Tonnte, um wie viel empfehlender in Bezug auf ihre heilfväfrigen Wirkungen mäßte eine neuer: 
liche Analpfe diefer Quelle ausfallen im der gegenwärtigen Zeit, wo der Grund und die Umge⸗ 
bungen derfelben mit Aufwand von Mühe und Koften von Seite des neuen Badinnhabers gereis 
niget find, und eine neue Leitung durch frifche Rohren hergefteilt it? — 4) Daß alle ſchwe⸗ 
felhaltigen Mineralguellen, fohin auch die hiefige gegen alle rheumatiſche und arthritiſche Kranks 
beitd «Formen, ſie moͤgen in Reizbarkeit der Sehnen Aponeurofen oder in Lähmung derfelben, 
und der musfuldfen Gewebe beftehen , fo wie gegen die von rheumatiſchen Leiden bedingten.jos 
genannten Schleimbämorrhoiden, und damit in Verbindung jiehenden Kranfpeiren der Harnz 
werkzeuge mit großem Nußem ihre Anwendung finden, dürfte feinem wiſſenſchaͤftlichen erfahre 
nen Urzte unbekannt feyn. Indem der Unterzeichnere hiemit pflichtmaͤßig bezeugt, dap der oben 
genannte neue Badinuhaber alles Mögliche geleifter, um die hiejige Badeanftalt aus dem der 
Verſunkenheit ähnlichen Zuftande, in welchen diefelbe durch laugjährige Vernachläßigung von 
Seite des vorigen Befigers gerathen ift, zu erheben, und diefe beilkräftige-vaterländiiche Mir 
neralquelle der unverdienten Vergefienheit zu entziehen, glaubt der Untetzeichnete auch fein 
Schärflein hiezu mittelft der gegemwärtigen Erflärung beytragen zu fönnen, daß er jedem AN 
tigen verebrlichen Badgafte unentgeldlich zu jeder Stunde mir aͤrztlichem Rathe beyzuſtehen 
nicht ermangeln. wird. Abensberg, den 29. April 1951. Dr. Hilz, k. Landgerichtsarst. , 

Bey der den 10. May zu München vorgenommenen 1275ften Ziehung find folgende Num⸗ 
mern herausgefommen, als: 

81. 40, 84. 16. 24, 
Die naͤchſte 1274fte Ziehung gefchieht den 9. Jun., und inzwifchen die 8g4fte Negensburger 

Ziehung den 19. May, und die 255fte Nürnberger Ziehung den 31. May, wovon der Schluß 
jeder Ziehung bey fänımtlichen k. b. Kottoeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor ift. 


Die. Häufer Lit. B. Nro. 207. und Kit. B. Nro. 180. find täglich aus freyer Hand zu ver 
kaufen und bey dem Eigenthümer des Haufes Lit. B. Nro. 206. das Nähere zu —— 


Neo. 131. Freytag, den 135, May 1831, 


Augsburger Ordintrip oſtzeitung. 


Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mit allerhöchften Privilegien. ar” 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Fofeph Anton Moy. 


London, den 4. May. a 

Das Court: Journal ſagt: Mit Bergnügen zeigen wir an, daß das freundichaftlichfte 
Einverftändniß zwifhen England und Frankreich Statt findet, und daf 766 Philipp 
unſerm Könige durch feinen Botſchafter feine Bewunderung über das kuͤrzlich bewiefene, 
hochherzige Benehmen Wilhelms IV. zu erfennen gegeben hat. — Man lieft im Courier: 
Nach den legten Nachrichten, welche die Negierung aus Liſſabon erhalten hat, dürfte es 
fcheinen, Don Miguel werde fich eher entſchließen den gerechten Forderungen des großbrite 
tannifhen Kabinets zu entfprechen,, als daß er zu entfchiedenern Maaßregeln gegen ſich An⸗ 
laß geben wollte. ei ki erg eo I Konftitutionnel behaupten dajielbe, 

aris, den 6. May. 

Der Kriegsminifter, Marſchall Soult, hat verfügt, daß jeßt, 2 Monate- lang, von 
den Kapallerieregimentern Märfche innerhalb des Reichs in militärifher Daltung und mit 
Waffen und Gepaͤck angeftellt und in Zukunft jaͤhrlich zweymal, wo Aal zu der Zeit, 
wo die Negimenter am zahlreichften find , erneuert werden follen. — Bon dem Zuftande 
der europäifchen Mächte fagte neulich der König bier zu einem. deutfchen Prinzen: „Mein 
Prinz, wenn diefer Stand der Dinge noch lange fortdauert, fo machen wir ale Bangues 
rot.” — Inder Armee berrfcht hier eine große Ihätigkeit; die DOrganifation derfelben 
wird mit vielem Eifer betrieben. — Geftern als dem Jahrestage des Todes des Kaifers 
Napoleon, waren 2 bis 300 Perfonen fhon Morgens auf dem Vendome-Platze bey. der Trir 
umpbfäufe verfammelt. Am Fuße derfelben find Lorberiträuche und Kränze von Rainblu— 
men (immortelles) geſtreut. Auch die Adler an den 4 Ecken des Fußgeſtells der Säule ind 
mit en von Rainblumen geſchmuͤckt. 

Der Moniteur ſchreibt: Die Kapitulation der Schweizerregimenter in franzöfifchem 
Dienfte, welche durch die Julirevolution aufgehoben wurden, ließen noch Manches hintex 
ſich, dag ins Neine gebracht werden mußte; und um diefes Grfchäfftes willen hguptſaͤchlich 
wurde der Baron Auguſt v. Saint: a — an die fchweizerifche Eidgenoſſenſchaft BEA 
— Man fhreibt aus Bordeaug vom 2. May: Geftern tanzte man noch im gr beater, 
als 200 Arbeiter, mit Hauen bewaflnet, ſich nach einer neu eingerichteten RR mäühle 
in der Vorſtadt des Chartrons begaben, und die Mafchine zertrümmerten. Der eis 

ceilten — gelang es zwar, fie von da zu vertreiben; aber jetzt zogen die Nube» 
Wr nach den Saͤgemuͤhlen der Herren Spilla und Morlair, wo fie es indeſſen bey bloßen, 
Föhunden bewenden lichen. — Franzöfiiche Blätter fchreiben aus Turin; vom; 28. Aprilz 
er verſtorbene König,hat neben mehreren Vermaͤchtniſſen die Rugniebeng, feiner Privatdo⸗ 
mänen der verwittweren Königin, das Eigenthumsrecht auf diejelben den. 2 jungen Deinen 
von Carignan, den Söhnen des neuen Königs, bermacht. Der verftorbene König, Ka 
Selir, war 1765 geboren und im Jahre 1821 feinem Bruder, dem König Karl Immanuel IV,, 
gefolgt. Da die beyden Altern Brüder des verftorbenen Königs keine männliche Nacpfon: 
menfchaft, er felbft gar Feine Nachkommenſchaft hinterließ, ‚fo war fhon vom ne Ki 
greß fefigefegt worden, daß die allgemeine völlige Erbihaft auf die fardinifchen Staaten an 
den Vrinzen Karl Amadäus von Savoyen, den —2 Prinzen vom rip. ACH 
Gebluͤt, übergehen follte. Der neue König.ift im Jahr 1798. geboren und ſeit 1817 mit 
ner tosfanifhen Prinzeffin vermählt, von der er 2 Söhne hat. Die einzige eſter de⸗ 
jetzigen Koͤnigs iſt die Gemahlin Der Sraberiogs — Vicekonigs des oͤſterr. Itallens. 
aris, den 7. Mah. 

Man bemerkt ſeit einiger Zeit einen fehr großen Kurierwechſel in den Kanzleyen der 
Minifter, fo wie auch in einigen der erften Banquiershänfer; «es find feit einigen. Tagen 
mehrere Kuriere nach Anbers, Frankfurt, Neapel, Madrid und St, Petersburg abgegangen. — 


“ 


* 


Man lieſt In einem Brief and Banonne vom 1. May: An der ſpaniſchen Graͤnze iſt nun 
alles rubig. Man verfichert,, daß Erefutionem in Kadix Stattgefunden haben, 
und dag viele Einwohner deportirt wır . — Am 28. April ift der Herzog Karl von Brau 
ſchweig nebft Gemahlin (?) in Bordeanr angefommen, und hat am folgenden Tage fei 
Reiſe nah Spanien fortgefegt. — Man beflagte fih mit Bitterkeit uber die Verzögerung 
der Regierung bey Gründung der Jultdeforation ; die Dekoration iſt gegründet, Eine an: 
dere ftärfere Beſchwerde ift, daß die Deforation die Worte trage: — Koͤnig gegeben. 
Sind es die Männer vom Juli, die Etwas vom König empfangen haben? Schlugen fſie ſich 
für ihn? Man hätte fegen follen Nationalbelohnung. — Dan fchreibt aus Liſſabon, daß 
täglich ale und Munition nach alten Punkten der Küfte abgefchickt werden, daß man 4 
englifche 2 oder 3 franzöfifche Kriegsichiffe erwartet, die gemeinfchäftlich gegen Don 
Miauel verfähren jollen , und daß man ſehr wichtigen Ereigniffen engegen fehe. 
u Warſchan, den 5. Map. “ 
Die Staatszeitung enthält folgende Nachrichten: „Am 2. dieß ruͤckte das polniſche 
Hanptquartier noch weiter" vor, und es follen an einigen Orten Scharmüßel Statt ge: 
funden haben. Am 29. v. M. fegte der Oberſt Miofofiewiez mit einer Abtheilung fei— 
nes Megimentes von Solec nah Kamien über die Weichſel und zerfprengte ein feindliches 
Ravalleriepiquet von 40 bis 50 Mann. In Lublin berrfcht große Sterblichfeit unten den 
Iſraeliten; die Nuffen haben für diejenigen unter denfelben, welche an der Cholera fet- 
den, ein Fazareth in einem dortigen Meſter eingerichtet. —Von den Litthauern, welche in’ 
unfere Gefangenfcaft 5— find, haben mehrere an den — Gefechten gegen die 
Ruſſen Theil genommen. Vorgeſtern wurde der Jahrestag der Konſtituton vom 3. May 
1791 in Fleineren Kreifen der Hauptſtadt gefeyert, da die Öffentlichen Feftlichfeiten der 
Eholera tvegen unterblieben find. Der Senat, die Yandbotenfammer und die National: 
Negierung hatten fich zu einem gemeinfhaftlichen Mittagsmahl verfammtelt, und es wur: 
den für die Lazarethfranfen und die verarmten Bewohner des rechten Weichfelufers Kols 
lekten geſammelt.“ — Die Staatszeitung ‘giebt auch einen offiziellen Armeebericht des 
Generalifimus Skrzynecki, datirt aus dem Danptquartier Jendrjejow vom 2. May und 
folgenden Innhalts: „Als Ergänzung meines Berichts vom 28. April habe ich die Ehre, 
der Nationalregierung zu melden, dag in dem Troffen, welches am 25. bey Kuflew Statt 
fand, der Oberſt Dembinski mit dem Aten Uhlanenregiment, mit 3 Schwadronen Podla:- 
chiſcher Kavallerie, 1 Mafnren -Schwadron, 2 Anfanteriebataillonen and 4 Stuück leichter 
Artillerie zu Fuß, von einer fehr vortheilbaften Stellung unterffügt, einen langen anhal— 
tenden Kampf unter einer Kanonade von 76 Poſttionsgeſchuͤtzen gegen die Front der feind« 
fihen Hanptarmee, welde der Feldmarſchall Diebiefch ſelbſt anführte, auszuhalten wußte. 
Endlich z65 er fi, dem erhaltenen Befehl zufolge, in der größten Ordnung nach Ceg: 
foto zurück. Unfer Verluſt im diefem Treffen betrug einen Dffister und 17 Gemeine an 
Todten und 23 Mann an Verwundeten; es zeichneten fich daben befonders der Major vom 
Duartiermeifterftabe, Potkanski, und der Kapitän Sadlucivom aten Uhlanenregiment aus, 
Am 26. , in dem bey der Ürrieregarde vorgefallenen Treffen unterhalb"Minsf, hatte ber 
Seneral Gielgud 8 Infanteriebatailione, 6 Vofitions: um 12 leichte Gefüge auf einer Po: 
fition hinter Minsf und bieft die Stadt felbft mit einem Bataillon beſetzt. Nor Minsk and 
der General Kafimir Skarzynski mit dem 2ten Chaſſeur- und dem 3ten Uhlanenregiment 
unter dem Kommando des Generals Kicki, nebſt4 Batteriegefhhgen und 1 Stuͤck teichter 
geitender Artillerie. Seine übrige Divifion ftand hinter Minsf auf dem linken Fluͤgel der 
Jufanterie des Generals Gielaud. Der Feind näherte fich Teglow, und um 11 Uhr Vor: 
mittags begannen feine Kolonnen aus dem Walde za rücken und unfere Kavallerie ans 
zugreifen, tele ihren. erften Andrang zurück hielt. Als ſich jedoch das ganze Pahlenſche 
Korps vor ihr entwickelte, eine mehr Als zweymal fo ftarfe Macht als unfere ganze Ars 
rieregarde‘;'3ög ſich der General Sfarzunsfi in die Pofition hinter Minsk zur, und Ge 
Heral Gielgud bielt 2 Stunden lang die Attafen des ihn verfolgenden Feindes aus; da er 
aber immer mene Maffen gegen fich heranrücken fah, begann er, den erhaftenen.Anftruf: 
tionen gemäß, in Echelons ohne Hindernif und Unordnung, indem er alle Angriffe zurüc‘ 
wies ih die Pofition Hey Stojadle und dann bey Dembe Wielfie zurfick zu weichen. Ich 
muß hierbey den Anordnungen des Generals Bielaud während des ganzen Nückzuges, fo 
wie den Truppen, welche fie muthig und kalthluͤtig ansführten , das gebuͤhrende Lob ertheis 
len; vorzüglich zeichnete fich in dem Treffen bey Minsk die halbe Batterie reitender Ur: 
tillerie des Lieutenants Przezdziecki ans. An diefen Tagen verloren wir an Todten 3 Offi- 
giere und 85 Unteroffijiere und Gemeine; verwundet wurden 8 Offiziere, 184 Unteroffiziere 


und Gemeine, unter denen ſich der Dberfilientenant Jorski befindet. Unſere Artillerie, 
welche aus verborgenen und vorher ausgewählten Stellungen wohlgerichtete Schhffe that, 
brachte dem Feinde weit größeren Verluſt ben. | 

Der Generaliffimns theilt: der National» Regierung folgenden, vom General Dwernicki 
eingegangenen Napport aus dem Feldlager bey Kolodno vom 24. April mit: „Nachdem 
ip am 16. dieß aus Drosfopol ausgeruͤckt war, langte ich an demfelben Tage gegen Mit: 
tag in Boremel, einem am linken Ufer des Styr, an. ch ertheilte fogleich 
den Befehl, die Brücke über 
tet. hatte, wieder berzuftellen, und nachdem dieß innerhalb 4 Stunden bewerfitellige wor: 
den war, befahl ich dem,griten Infanterie» Bataillon, den tiefen Wald zu befegen, wel⸗ 
cher an der. anderen Seite, des Fluſſes liegt, und durch den der Weg nach dem feindlichen 
Feldlager führte. — Den 17. brachte ich in Boremel damit zu, genaue Nachrichten.uber 
die Stärfe des Feindes einzuziehen, welche, wie id noch an diefem Tage perfönlich mich 


zu überzeugen Gelegenheit fand, 12,000 Mann regelmäßiger Kavallerie und Infanterie 


nebſt 22 Gefhügen betrug. — Am 18. mit Tagesanbruch griff der Feind mit feiner gans 
en Infanterie, die ſich auf 8 Bataillone belief, den Wald an, in dem eines unferer 
—WB auf Wache ſtand, hob e8 auf und ſuchte uber die Bruͤcke zu gehen, indem er 
6 Kanonen aufpflanzte, unter deren Schng er feinen Zweck zu erreichen gedachte; aber 
nach einer mebrfiundigen heftigen Kanonade von beydeh Seiten war dag einzige Nefultat, 
welches.er erlangte, daß ihm bier Geſchuͤtze demontirt und eine Menge Mannfchaft durch 
unfer Kartätichenfener getddtet wurden, Indem letzteres den feindlichen Infanteriemaffen, 
welche aus dem Walde vorzudringen fuditen, einen bedeutenden Verluft beybrachte. Bon 
unferer Seite hatten wir an diefem Tage gen 20 Verwundete, unter denen 2 Offiziere 
befindlich waren, die ihre Wunden vom Kartätfchenfeuer empfangen hatten. Eine zers 
plagte Granade traf den, Major Syumanomwsfi in die Seite, jedoch ohne ihn bedeutend zu 
derlegen. — Am, 19. begab jih der Feind, nachdem er den Wald mit Infanterie und 
Artillerie ſtark beſetzt hatte, mit feinen ganjen Streitkräften nad den Dörfern Chrylifi 
und Krosne, eine Meile unterhalb Boromel, und nachdem er dort über den Styr geganz 
gen war, Fonzenfrirte er fich bey dem am linken Ufer des Fluffes liegenden Dorf Rowo: 
fiolfi. Ich zog fogleich den beranrückenden feindlichen Maffen , die vom General Rüdiger 
fommandirt wurden, enfgegen, und ließ meine Infanterie nebſt 2 Gefbügen zurück, um 
dem. Feinde den Uebergang über die Brücke zu wehren, detafchirte auch 6 Kavallerie: 
Schwadronen, um den Weg nad Bereſteczko zu beobachten, auf den Fall, daß der Feind, 


wie ich es erwartete, mich von dort and folkte angreifen wollen. — Der Kampf begann 


it einem heftigen Feuern der ganzen feindliche Artifferie, P der auch die durch den Tuͤr 
fenfrieg, beräihmt geworden: Aſte Kompagnie gehörte, - Auf diefe Kanonade antworteten 
von unferer Seite 8 Geſchuͤtze, da die Übrigen an andern Punkten gebraucht wurdem — 
Zwey muthige Angriffe meiner Kavallerie warfen den Feind in der größten Unordnung, bie 


um Dorfe Nowoſiolki zurück, wo er feine zerfprengten Kolonnen wieder fammelte und 


ch durd den an das Dorf angränzenden Wald deckte. Die fpäte Tageszeit erlaubte es 
nicht, den Feind weiter zu verfolgen, dem mir im Diefem Treffen 8 Kanonen nahmen, von 
deren 3 fo.von Kugelm befchädigt find, daß fie nicht gebraucht werden fönnen; außerdem 
hatte der Feind eine Menge Todte und 800 Verwundete, unter denen fich der General 
Plazkoff, tödelich vertwunder, befindet. Gefangene nahmen wir 100 Mann, darunter den 
Major, Piotrfowsti non: den Dragonern und einige Subaltern » Offiziere. Von unferer 


Seite geriethen 2 ſchwer verwundete Offiziere in Gefangenſchaft, 50 Unteroffisiere und. 


Gemeine blieben oder wurden zu Gefangenen gemacht, 8 Offiziere und. 60 IUnteroffiziere 


and Gemeine aber wurden verwundet, — Nachdem ih auf diefe Weife das mir von dem’ 


Feinde in ben Weg gelegte Hinderniß an meinem weiteren Vordringen hinweg geräumt 
hatte, brachte ich die Nacht auf dem Kampfplatz zu, und marfchirte am 20. dieß mit Tas 
gesandrudy um da nach, Bereſteczko, mo ich ungebindert den Styr paffirt und mein Reid: 
lager bey Cholin aufſchlug. Am 21. Früh kam ih in Radziwillow an, am 22. in Tara; 
and am 23. in Kolodno.“ — Im Warfhaner Kurier heißt es: „Alle in Warfchau ein: 
geganaene Nachrichten ſtimmen dahin Aberein, daß die rnffifche Armee auf allen Punkten 
eine rhcfgängige Bewegung macht. Jn einem Gefecht mit den Koſacken fol von unſerer 
Seite der Dffizier Grat Sredro geblieben ſeyn.“ 
Berlin, den 8. Man, 


Nachrichten aus Memel vom 4. d. M. zufolge, ift der kalſerl. rufifhe General, von 


Roͤnnekampf am 2. mit einer Truppenabtheilung und 1 Stuͤck Geſchuͤt voh Polangen aus 


iefen Fluß, welche der Feind bey feinem Ruͤckzuge vernich- . 


bis Salanti vorgegangen, wo mehrere Taufend Fnfurgenten verfammelt geweſen fenn fol 
len, die jedoch von den gedachten Truppen alsbald zuräcgeiworfen wurden. Die Inſurgen⸗ 
ten haben zwar demnaͤchſt wiederholte Angriffe gemacht, find jedoch jedesmal, mit Verluſt 
vieler Mannfchaften, zurück geſchlagen und bis in die Wälder verfolge worden. Der Ger 
neral v. Roͤnnekampf it demnächt wieder nach Polangen zurückgekehrt. — Bon verfchiedes 
nen Seiten follen neuerdings Infurgentenhaufen gan Krottingen heranzichen ; das daſelbſt 
befindlich gewefene ruſſiſche Detaſchement hat in Berbindung mit den aus Volangen herbey— 
gekommenen Korps eine Stellung auf den Höhen bey Krottingen eingenommen, um einem 
etwanigen Angriffe der. Infurgenten begegnen zu fönnen, — Der General: Gouverneur 
von Pahlen ſteht mit einer Truppenabtheilung in Janiszki auf der Straße von Wilna nach 
Szawle, wo er die Ankunft von Verftärfungen erwartet. — Ans Tilfit fchreibt man un: 
terım3, d. M.: Ein Hauptanfuͤhrer der litthauifchen Infurgenten,£der Graf Ronnecker, wird 
feit einiger Zeit vermißt; die Infurgenten beobachten über fein Verſchwinden ein tiefes 
Schweigen, und es fcheint nur fo viel gewiß zu feyn, daß er nirgends aufzufinden iſt. 
Krafau , den 3. May. 

Der Feldmarfhall Diebitſch fol die vermehrten Schwierigkeiten und zugleich die Nutz⸗ 
lofigfeit, abermals gegen Praga vorzudringen, eingefehen, und den Entfchluß gefaßt haben, 
die Garden und das Korps des Grafen Pahlen die Weichfelben Plozk paffiren zu laffen, waͤh⸗ 
rend er mit der Hauptmacht bey Pulawy überzugehen gedenfe. Diefes Maͤndubre dürfte 
EA fo bald nicht ausgeführt werden fünnen, da es, neben der großen Schwierigkeit der 

erpflegung , der Armee an Pontons mangelt, welche bey dem Ruͤckzuge derfelden von Rify 
verbrannt wurden, und ed Zeit erfordert, andere anzufertigen, oder aus Rußland kom⸗— 


men zu laffen. 
Kom, den 30. April. 

Am 16. dieß wurben von der Kongregation des Ritus die Tugenden und Wunder des 
ehrwuͤrdigen Leopold dalle Gaiche, Franziskaner: Miffionärs, geftorben, zu St. Spoleto am’ 
2 April 1815, nicht minder die Tugenden der ehrw. Schweiter Therefia Margarita vom 
Herzen Jefu, zu Arezzo am 6, Jul. 1747 aus einer adelichen Familie geboren, unterfucht, 
und die dem fel. Deinrih Sufo, Dominikaner, der zu Ulm 1365 geftorben war, feit uns 
denflicher Zeit erwieiene Vereh beftätiget. * 

Bon der tuͤrkiſchen Graͤnze, den 30. April. 

Am 20. d. M. ift Karapheys Dglu, einer der Infurgentenführer, mit 10,000 Mann in- 
Sophia eingezogen, nachdem die 1200 Mann ftarfe Befagung freyen Abzug erhalten hatte. 
— Der Großve;ir ift in Biroglia dur die Inſurgenten eng eingefchloffen; jedoch fol Hufr 
fein: Paſcha mit 30,00 Mann zu feiner Unterfiügung von Adrianopel aus auf dem Marfch 
feyn. Andrerfeits wird gemeldet, daß die Unter: Albanefer unter.dem Paſcha von Croia 
ſich geoen Muſtapha-Pafcha rüften, Ihr Haß gegen diefen foll noch größer fenn, als ihre 
Erbitterung gegen die Neuerungen.der Pforte und gegen. das verrätherifche Verfahren des 
Großvezirs mit ihren Häuptlingen. 

Auf vieljeitiges Verlangen hat der Unterzeichnere dreyerley ſilberne Münzen zu Firmungs⸗ 
Geſchenken verfertiget, als: 1) zu 2fl. 24kr., 2) zu S6fr., 3) zu 18 fr., legtere 2 auch mit 
Dehrl zu demjelben Preife; und find zu haben bey Herrn Ferdinand Ebner auf vem St. Annas 
Plage und bey dem Verfertiger, Augöburg, ben 11. May 1851. . rt 

Hofgraveur Neuß Lit, H. Nro. 38. 
Der Unterzeidpnete hat die Ehre, hiemit anzuzeigen, daß am 16. May feine längft bes 
kannte Badeanitalt wieder erbfjnet wird. Der innere, durch fo viele glüdliche Genelungen 
fon erprobte, Gehalt der Quelle, die romantifd) sreizende Lage des freundlichen Thales, 
die Umgebung aus fo nahe liegenden Senn: Alpen beflehend, die Gelegenheit, ohne fonderliche, 
Mühe mit befter Milh, ſchmackhafter Butter und befonders gutem Molfen verfehen zu wers 
den, dürfte empfehlend genug für den Gebrauch hiefiger Quelle fett; Außerdem wird es der, 
Uutergeichnere fich zur augenehmften Pflicht machen, durch eben fo prompte als billige Bedie⸗ 
nung 'fich die Zufriedenheit feiner verehrten Gäfte- allfeitig zu erwerben, Tiefenbach, Landges 

richts Immenſtadt, den 1. May 1331. Sof. Anton Heim, Badinnhaber und Gaftgeber. 
Dienſtag deu 17. May wird in dem Haufe Lit. C. Nro. 555., am Ede der Pfladergaffe, 
eine Verfteigerung erbffnet, worinn einige Silberftäde, Zins, Kupfer, Leibs und Betrwäs 
ide, Better, Herrenz und Frauenkleider, sc Komod- und langthärige Käften, und 
noch verſchiedene nügliche Hausfahrniffe an deu Meiftbierenden gegen baare Deanhlung erlaffen 

werben; wozu hbflich einlader Seig, gefchw. Käufler. 





Neo. 132. Samſtag, den 14. May 1831. 
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: Münden, den 13. May. 

In der Iffentlihen Sigung der Kammer der Abgeordneten am 11. dieß wurde nach 
Bekanntmachung, des Einlaufs der Abg. Sepp —— und ſodann die Diskuſſion uͤber 
die Beſchwerde uͤber die Verlegung durch die Eenfur: Verordnung vom 28. Jan. 1831 bes 
ſchloſſen. Es fprachen die Abg. v. Kuͤnsberg, Schickendanz, Kapp, Bertele, Riegg, Güne 
ther, v. Muflinan, v. Harsdorf, Klar, Dlattner, Neuß, v. Wefternah, Windwart, Punt 
merer, Zinn, Leinecker, Vetterlein, Wörndle, Dietrih , Scheuing, Fahrahadyer, Ziege 
fer, Weinmann, v. Seinsheim, König, Schnigler, Volfert, Gehauf, Lechtier, v. Dertl, 
Schunk, Culmann und Loͤſch (als Berichterftatter), dann Minifter v. Scheiif und Minift.s 
Rath v. Abel. — Die Disfuffion drehte fih um die Frage: wurde durch die Cenfur: Ber. 
ordnung die Verfaffung verlegt? ift eine Anklage gegen den Staatsminijter des Innern 
begründet? Bey der erften Frage wurde für die Begründung der Verlegung der Berfaf- 
fung angeführt, die Cenfur»DBerordnung entdalte eine authentifche- Interpretation des Wors 
tes politifch im $. 2. des III. Edifts; fie enthalte ferner dieſem Edikte widerftreitende legis—⸗ 
» fative Beftimmungen; gegen felbige aber: es werde durch fie nichts Neues, nichts der bid- 

dere Gefeggebung und der ufuellen interpretation Widerftreitendes durch die Cenfurs 
erordnung feitgefegt; in Beziehung auf die Frage hinſichtlich der Anflageftellung wurde 
bemerft, daß diefe fogleich nicht befchlofjen werden fönne, fondern daß ein beionderer Aus« , 
fhuß die Anflagepunfte prüfen muͤße; daß der Beweis des Vorfages nur durch Indizien 
giegre zu werden brauche und daß diefe Indizien aus dem Zufammenhalte der neueſten 
erfügungen des Minifteriums Schenk gefhöpft werden mußten; dagegen wurde bemerft, 
ein Ausfhuß zur Bearbeitung einer Anklage fönne nur zufammengefegt werden, wenn 
beyde Kammern der Stände den Befchluß gefaßt hätten, es fey ein Minifter in den Anz 
Flageftand zu verfegen, der Verſuch, die vorfägliche Verlegung der Verfaſſung durch den 
Zufammenhalt verichiedener Verfügungen des Minifteriums zu beweilen, trage die Natur 
eines Tendenzprozefles am fich, ein ſolcher fey nicht zuläßig. — Die nächite oͤffentliche 
Sitzung wird Freytag den 13. dieß Statt finden, 

Wie man vernimmt, fo wird der Herr Geheime Rath Dr. v. Walter Ihre Majeftät 
die regierende Königin auf der Reiſe nad Dobberan begleiten. — Se. Durdlaudt der 
gut ſterhazy wird in einigen Tagen auf feiner Reife von Wien nah Meinau (Inſel im 

odenſee) dabier erwartet. — Der f. ruflifche Seldjäger, Herr Wilt, befindet ſith noch dabier. 

Geftern Haben Se. Majefiät der König im Staatsrathe den Vorſitz zu-Führen geruht. 

Wien, den 9. Map. ING." 

Aus dem Hauptquartier des Faiferlich: ruffifhen Feldmarſchalls Grafen Diebitich find 
nachſtehende direfte Nachrichten vom 28. April eingetroffen: Nachdem der ruffifhe Ober: 
feldherr der Armee feit dem 13. April in der Gegend zwifchen Wengrow, Siedlce und Lu— 
ckow einige Ruhetage gegdnnt hatte, nahmen am 24. die Operationen wieder ihren Ans 
fang. Der Feldmarfchall ließ den Grafen Pahlen II. mit den Vortruppen auf der Kaluszy⸗ 
ner und Stanislawower Straße vorruͤcken, während er felbft mit den übrigen Truppen in 
3Rolonnen die rechte Flanfe des Feindes zu debordiren bedrohte. — Die Kolonnen erreich- 
ten am 24. Zebraf; am 25. ftieß man in der Gegend von Stoczek auf feindliche Abtheilun— 
gen, welche aber über den Smwider: Bach zurück geworfen wurden, und fpäter fand man 
den Feind vor Feruzalem und Kuflew aufgejtellt, wo er angegriffen und zum Rückzug ‚auf 
Ceglow gezwungen wurde. — Am 25. Abends kam das Hauptquartier nad Kuflem. Am 
26. Früh mit Tagesanbruch rückte Graf Pahlen I. gegen Minsk, der Feldmarſchall felbft 
gegen Kaluszyn vor. Allein der polnifche Generaliffimus hatte diefe Angriffe nicht abgewar⸗ 
tet, fjondern feine Hauptmacht gegen Praga zurhetgejogen, und nur eine ftarfe Arrieregarde in 








der vortheilhaften Stellung von Minsk zurickgelaffen. Diefe wurde von dem General der 
Infanterie Grafen Pahlen fogleich angegriffen, und nach einem lebhaften Gefechte mit eis 
nem namhaften Berluft an Todten und Verwundeten gegen Dembe-Wielke zurinck gedrängt, 
wo fie. Pofto faßte. Der Berluftder Ruſſen beſtand ın 30 Todten und 150 Berwundeten, 
war alfo der Zahl nach fehr gering; unter den Todten befand fich der Oberſt Borifoff; und 
unter den Verwundeten der General Sfobeleff, mit nod 2 andern Generälen. Noch am 
27. rückte der Feldmarfchalt Diebitfih von Kaluszyn bis Minfs vor, wo fi am 28. die 
ganze Hauptmadt, mit dem Korps des Grafen Wahlen bey Stojadle, und den Vorpoften 
bey Dembe : Wielfe, aufgeftellt befand. — Die Garden waren befeblige, bey Nur ber 
den Bug zu gehen, um füch mit der Armee zu vereinigen. Die Drangfale, welchen die von 
beyden Heeren durchzogenen Gegenden ansgefegt find, werden durch die Chotera, die in 
beyden Armeen, ganz befonders aber in der polnifchen herrſcht, noch auf das Empfindlich- 
fte vermehrt. In Mienia, zwifchen Ceglow und Minsf, fand man allein 400 polniſche 
Soldaten in einem Klofter der Soeurs Grises an der Cholera darnieder liegend. Die Ber: 
arınung und der gänzlihe Mangel an Lebensmitteln waren in diefer Gegend fo groß, daß 
man faum begreifen kann, wie ſich die Armeen längere Zeit auf diefem engen Kriegsichaus 
plag behaupten werden. 

Briefen ads Belgrad vom 1. May zufolge fol fich der Großweſſier, der zu Bitoglia 
von den Inſurgenten eingefchloffen war, genoͤthigt geiehen haben, fiy aus Mangel an Per 
bensmitteln zu ergeben. y 

Delgrad, den 2. Way. 

Glaubwuͤrdigen Nachrichten aus Scopia vom 24. April zufolge unterliegt e8 keinem 
weifel, daß der Pafcha von Sfurari ohne Verzug den Großvezir anzugreifen beabfichtigt. 
er größere Theil feiner Truppen ift zu diefem Zweck auf dem Marfch nach Botoglia ber 
griffen, und bat zum Theil bereits den Fluß Vardar bey Köperlif und die Stadt Perlipe 
paſſirt, fein Vortrab ftebt 3 Stunden jenfeits dDiefer Stadt, und etwa 5 Stunden noch von 
Bitoglia. Andrer Seits hat fid) Zelady » Ben von Dibra aus bis anf einige Stunden Bir 
toglia genähert, und von Unter » Albanien berauf foll ebenfalls ein Inſurgentenkorps im 
Anzuge fenn, fo daß die Kommunikation des Großvezirs überall unterbrochen oder bedroht, 
ein etwaiger Rückzug deſſelben gegen Seres jedoch nicht unmöglich ift, indem auf diefer 
Seite nur Streiftorps herumſchwaͤrmen, und des Großoezird Armee immerhin mehr als 

20,000 größtencheils reguläre Truppen ſtark feyn fol, 
Stalientfche Gränze, den 7. May. Ä 

Ans Bologna meldet man, daß der erfte Theil der Arbeiten der Fontrerevolutionären 
Militärfommiffion vom 25. April den: Kardinal Oppizoni J worden ſey, und daß 
der beygefuͤgten Liſte zufolge 185 Perſonen zum Tode, 238 zur Konfiskation ihrer Guͤter und 
lebenslänalicher Gefanaenichaft, 105 zur Konfigfarion und Verbannung, und mehr als 300 
in 5— 10jähriger Gefängnißfirafe und fehr beträchtlichen Geldbußen verurtheilt feyen. — 
Da Mor. Mattei in fehr dringender Geldverirgenheit ft, und die getreuen Untershanen des 
Papſtes nicht-geneigt find, viel zu bezahlen; fo wırd man die vormaligen Nebelten zwingen, 
im Voraus alte Steuern, bis zum Monat November zu erlegen... Diefe Verfügung war 
indeg kaum befannt geworden, ale ſich allgemeine Unzufriedenheit kund gab. 

(? London, den 5. Man. 

Bey dem letzten dipfomatifchen Mahl, welches Hr. Palmerſton (Miniſter des Uuswär: 
tigen) gab, war Polen der Lieblingsgegenftand der Unterhaltung. Sord Palmerfion äußerte 
fib gegen den Öfterreichifchen Botfchafter , Fuͤrſten v. Efierhazn, über dieſen Gegenſtand 
dahin: „Wenn Sie die Intereſſen Ihres Fuͤrſten wahrhaft unterſtuͤtzen, fo werden Sie kei— 
nen Anftond nehmen, ihm zu rathen, daß er Polen zu Hilfe komme, und es fo unterſtütze, 
daß es ſtark und furchtbar genug werde, um Rußland zu verhindern, daß es ſich über furz 
oder lang alter finvifchen Länder, welche Dciterreih angehören , bemächtiae.”” — Diefe 
Worte wurden in Gegenwart des ruffifchen Gefandten geiprochen. Dem König iſt fo viel 
an dem Erfolg der Parlamentsreform gelegen, daß er dem Großkanzler befohlen hat, ibn 
tänfich von den neueſten Wahlen in Kenntniß zu ſetzen. Seder Kurier, welcher die Nach— 
richt von der Wiedererwählung eines Mitglieds , welches für den Vorſchlag zur Reformges 
ſtimmt hat, oder von der Wahl eines neuen Anhängers der Reform überbringt, erhält 
von dem frevaebigen König ein Geichenf von 20 Pf. St. Hr. Baring tritt unter den 
Kandidaten fhr die Grafſchaft Middlefer auf. Wan weiß gewiß, daß Hr. Bing, welcder 
ſchon 28 Jahre lang immer wieder gewählt wurde, es auch) dießmal werden wird; ob aber 


Hr. Whitebread es dießmal durchfegen wird, ift ſehr zweifelhaft. Man verfihert, Hr. Ba: 
ring habe dem Ausfchuß der Wahlınänner 150,000 Pf. St, zur Verfügung geftellt, und 
noch eine weitere Summe verfprocen. Alle öffentlichen Eilmagen von Fondon find für die 
Wahlmänner in Anfpruch genommen, um ſolche nach den Wahlplägen der Grafſchaft ab- 
zu uͤhren, und alle Tabernenbeſitzer muffen ihnen umfonft verabreichen, was fie bedürfen. 
Bey 304 dig jet bekaniten Parlamentäwahlen hat die Sache der Reform 58 Stimmen 
gewonnen. Man zählt 176 Anhänger der Neform und 128 Gegner derfelben. 

Der Herzog von Northumberland hat jo eben 3 bis 4 Millionen Frkn. erfpart. Der 
Randidat , den er in die Grafſchaft fchickte, die feinen Namen trägt, ſah, daß er feine 
Hoffnung habe, zu reuſſiren, gab den Kampf auf, und fchonte fo die Boͤrſe feines reichen 
Patrons, den man nun fünftig nicht mehr den großen Satrapen des Nordens nennen Fann ; denn 
wenn er auch noch die Reichthuͤmer jener afiatifchen Chefs befigt, fo hat er doc ihre Macht vers 
foren. In New Caſtle wurden 2 liberale Kandidaten ohne alle Schwierigfeit gewählt. Auf 
der andern Seite haben die Wahlmänner der Grafihaft Northumberland eine Subfeription 

ufammen gebracht , vermittelft welcher fie die Ermählung des Lords Howick, und des Hrn. 
Dane frey von allen Unkoften fihern. Die Ariftofratie ift beynahe überall befiegt. 
Den Niederlagen, die wir bereits gemeldet haben, muͤſſen wir noch die des, Marquis Eres 
ter in Stamford, des Herzogs v. New: Cajtle in feinem Savoritflecken Newark, des Grafen 
Warwick in Warwick felbit, und die, der edeln Familie Londsdale in den Grafſchaften 
Weftmoreland und Cumberland hinzufügen. * 
Liſſabon, den 27. April. 5 
Die Zeit der Abfahrt der franzoͤſiſchen Korvette Egle ift noch nicht beſtimmt; indeifen 
laubt man, daß diefelbe vor dem Ende diefes Monats abgehen werde. Der Kommandant 
9 nichts Beſtimmtes angekuͤndigt; es ſcheint, derſelbe warte entweder auf Befehle durch 
den Kurier oder auf die Ankunft irgend eines andern Fahrzeugs, ehe er den Tajo verlaſſen 
wi. — Ueber Hrn. Bonbomme hatte man fich getaͤuſcht. Er ift micht unter denjenigen 
geweſen, welche am Abend des 20. April in das Eril abgeführt worden find. Auch Hr. 
Saubinet ift zurück geblieben. Es ſcheint, man habe eine, den Tag zuvor, ehe er abrei« 
fen follte, von unferem Konful eingereichte legte Note berückfichtigt, worinn derfelbe auf 
das Neue über das gegen dieſe Franzoſen ausgefprochene Urtheil proteflirt, und die portus 
giefifche Regierung für Alles verantwortlich macht, was man gegen diefelben unternehmen 
würde, fo wie für alle Plackereyen, die man gegen die hbrigen Sranzofen, welche in Pors 
tugal bleiben, und bie, wie er erflärt, unter den Schuß des Voͤlkerrechts geftellt feyen, 
ausuben follte. Kurz, ed mag nun eine Folge diefer Note oder der Proflamation des Por 
lizey » Intendanten ſeyn, bis jegt it Niemand beunruhigt worden. Indeſſen if dieß noch 
fein Grund, um für die Zufunft unbeforgt zu feyn. — Es erfcheinen feine Brandbriefe 
mehr, und die Priefter reizen in ihren Predigten nicht mehr auf. Bis Alles diefes wieder 
kommt, ift man von Neuem damit befchäfftigt, in den Gefängniffen die ungluͤcklichen Opfer 
u erfegen, welche man nad Afrifa und nach Indien in den Tod gefchickt hat. Geftern 
aben die Verhaftungen wieder angefangen. Ed wurden gegen 12 Perfonen in das Gefäng- 
niß nach Limoeiro abgeführt. — Man ſpricht feit 2 Tagen von einem Minifterwechfel, das 
Gerücht findet jedoch. feinen Glauben. Y 
tadrid , den 28. April. an, 

Diefer Tagen erfchien unter der Aufichrift: „von einem reuigen Mitglied der alten 
Miliz von Saragofla’ ein in feiner Art einziger Artifel in unferer Zeitung. In diefem 
auffallenden Schreiben, das aus der gewöhnlichen Fabrik, d. h. von dem Minifterium , 
kommt, fucht der angebliche Verfaffer zu beweiſen, welch einen ——— Vorzug die Re⸗ 
gr Don Miguels und Ferdinande vor den fonftitutionellen Regierungen haben. Er 

eruft ſich dabey auf den füßen Frieden, welchen die Spanier und Portugtefen genießen, 
in Vergleihung mit der Lage von Belgien, Polen und Italien; Franfreih aufzuführen, 
ſchaͤmte er fih. Am Schluſſe fagt er, Spanien fey Elug genng geworden, um feine Neues 
rungen mehr zu verlangen, es fen glücklich, ſtark und reich durch feine wohlthätigen Staate: 
einrichtungen, und e8 wolle diefelben durchaus beybebalten. Es ift traurig, daß diefed Or⸗ 
an der Nation im Solde des Staats ſteht. — Die Mißhelligfeiten zwiſchen Franfreich und 

ortugal fcheinen unfer Minifterium zu beunrubigen. Er fürchter namentlich eine Landung 
franzöfifcher Truppen in Portugal, und unfere Beiagung muß feither täglich im Feuer erer: 
iren. Merfwürdig ift es, daß man, ohne Zweifel abfichtli , ven dem franzöfifchen Ge 
andtſchafts⸗ Gebäude zumächft gelegenen, geeigneten Plag hiezu gewählt hat, lnglüdkli- 


cherweife kann dem Geſandten dieſes Ererziren Feinen Schrecken einfiößen, ba er mit ſei⸗ 
nem ganzen Perfonale in Aranjuez if. 
Paris, den 7. Map. 

Bon 1528 VPerfonen, welche die Deforation der Zulinstage erhielten, haben ſich heute 
äiber 1000 in Paris verfammelt (400 find in den Departements, davon gegen 300 unter den 
egimentern.) — Bey der Verfammlung fah man mit Iheilnahme einen alten Bürger, 
Der zum Erfienmal am 14. Juli 1789 bey dem Sturm auf die Baſtille, und zum Zwey— 
tenmal am 28. Juli 1830 vor dem Stadtbaufe verwundet worden war, und jet die Me: 
daillen diefer beyden denfwnrdigen Tage hat. Der Präfidene der Verſammlung berief dies 
fen Bürger, als auf einen Ehrenfig, neben ſich. — Der geftern von den Deforirten der 
Suliustage gefaßte Beſchluß, woruder die.meiften heutigen Iageblätter das Protokoll ent: 
halten, hat dem Minijterium viel zu fchaffen ge iacht. Trog feiner gewöhnlichen Hartnaͤ⸗ 
ckigkeit fcheint es, dafjelbe werde diefesmal feine Beftimmungen widerrufen. In diefer Ab— 
ficht wendet es jegt Die längft gebräuchliche Taktik an, ſich von feinen Freunden Vorwürfe 
machen zu laffen. — Die Defertion auf der nn Gränze dauert, was auch die mi: 
nifteriellen Blätter Darüber fagen mögen , fort. Täglich entweichen Soldaten und Unterofs 
fiziere mit ihren, Waffen aus ihrer Garnifon auf das beigifche Gebiet, Man glaubt im Nors 
den allgemein, daß die Negierung ber diefe Defertion ein Auge zud che. Man verfichert 
fogar,, es feyett Karren mit Material für das Genieforps und die Artilferie, weiche nur 
aus den Staatkltagazinen Eommen konnten, ungehindert ber die Gränze gefahren. In 
den Hauptſtaͤdten des Norddepartements halten ſich belgiſche Agenten auf, uͤber deren Sen- 
dung man nicht im Zweifel ſeyn kann. Gewiß iſt es, daß man das Miniſterium uͤber ſein 
Benehmen bey dieſer Gelegenheit nicht tadeln kann. Es iſt in Ermanglung einer wirkſa— 
meren Einſchreitung ſeine Pflicht, ſich dem Schwung des Patriotismus der Einzelnen nicht 
zu widerſetzen. Paris, den 8. May. 

Heute nach 11 Uhr kam der König in Begleitung von 3 Adjutanten von Saint: Cloud 
dahier an, und arbeitete nacheinander mit allen Miniftern. Um 4 Uhr befuchten Se. Ma: 
jeftät das Louvre, und begaben fich wieder nach Saint: Cloud zuruͤck. — Der Minifterrath 
verfammelte fich heute um 4 Uhr im Minifterium des Innern. — Die Nationalgardemur 
fferung ift neuerdings verlegt; theils wegen der Witterung, theils weil die ohne Beeidigung 
getragenen Dekorationen in den Reihen der Nationalgarde einen Eindruck machten, den 
man wenigfteng für jegt noch vermeiden will. — Man verfichert, daß der König nah und 
nach alte Theile des Koͤnigreichs bereifen will, um fich felbft zu überzeugen von dem, was 
dem Lande Noch thut. Se. Majeftät werden vor Allen die Departemente der Normandie, 
Rouen, Hapre und Cherbourg befuchen. Die Abreife ift einige Tage nach der Revue Aber 
die Nationalgarde feitgefegt. Inter die Zahl der Perſonen, welche den König begleiten, 
zaͤhlt man die Herren Minifter des Krieges und des Seewefend. — Man fagt, daß zu Malta 
eine englifche Flotte von 16,000 Mann Truppen angefommen ift. — Der heutige Meffager 
des Chambres fchreibt aus Liffanon vom 23. April: Man fpricht hier mehr als jemals von 
einer Heiratd Don Migueld; jedoch weder mit der Herzogin von Berri, noch mit deren 
Tochter, noch mi der Schwefter der Königin von Spanien, fondern man behauptet allge: 
mein , daß eine’ Öfterreichifche Prinzeſſin unfere glückliche Königin werden fol. — Mehr 
rere Journale verfichern , daß die zu Paris auf Urfaub befindlichen Offiziere den Befehl ers 
halten hätten, zu ihren Korps in den Befagungen der Nordgraͤnze zu begeben. 

* Bruͤſſel, den 6. Map. — 

Der Independant ſagt: Es ſcheint gewiß, daß geſtern ein Kurier von London beym 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten eingetroffen iſt, und daß die Depeſchen unfe 
rer Kommiffäre große Hoffnung geben, daß Prinz Leopold die belgifhe Krone annehmen 
‚werde. — Der Courrier enthält einen von London and datirten Brief des Grafen Merode, 
in welchem dieſer erflärt, daß er mit Schmerz den vor Kurzem mirgetheilten Artikel feines 

eundes des Grafen Robiano, in Bezug auf die Londoner Depntation, gelefen habe. Ich 
ann und muß, heißt es darinn, die Wahl des Prinzen Leopold wünfchen; denn niemand 
wird , wie er, unſer Vaterland und Europa vor den Leiden eines Krieges zu retten vermoͤ⸗ 
en , deffen Folgen ſich nicht durch die dichterifchen Schwärmereyen des politifch = religidfen 
omantismus aus dem Wege räumen laffen. Vom erften Augenblick an, mo fich unfer 
Kongreß verfammelt hat, fchien mir die Lage des Prinzen am geeignetiten, Belgien mit den 
großen Mächten zu verſoͤhnen; feit meinem Aufenthalte in London, feit den Konferenzen mit 
ihm , in denen er. unfere Deputation mit der ihm ganz eigenen Güte empfangen hat, begte 
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ich das Vertrauen zu ihm, daß er mit der unferer Nation nothwendigen Freymuͤthigkelt und 
“ Loyalität die Ordnung und die verfaffungsmäßigen Garantien aufrecht erhalten wuͤrde. 

Man muß fich, fagt der Eourrier de la Meufe, nicht fehr über die Mißgunft wundern, 
mit der der Herzog d. Wellington unfere Revolution betrachtet. Es geht ihm wie dem Herrn 
de Pradt. Beyde fuͤrchten Geld zu verlieren. Trog der ungeheuern Sunme nämlich, die 
der Herzog von der englifchen Eivittifte bezieht, erhält er noch 60,000 fl. als Generaliffimug der 
niederländtfcpen Armeen, und 45,000 fl. als Prinz von Waterloo, zuſammen alfo 150,000 fl. ! 

Antwerpen, den 6. Map. 

In vergangener Nacht follen die Soldaten aus Nordbrabant einen bedeutenden Auf: 
ruhr in der Zitadelle angeftiftee Haben, nur mit Mühe überwältigt und Einige von ihnen 
fogleich erfchoffen worden ſeyn. u 

Gent, den 5. May, 


Der Kriegsminifter Hat dem, Divifionsgeneral Befehl gegeben , die Artillerie des Pom⸗ 
piersforps in die Arſenale zurück bringen zu laffen. Die Sicherheitsfommifjion hat ger 
en diefe Maafregel proteflirt. Die Pompiers haben gefchworen , die Bewahung ihrer 
rtillerie nur mit dem legten Blutstropfen aufzugeben. Die Stade ift in Folge diefer Maaf: 
regel in großer Gährung. Man glaubt, daß dieSicyerheitsfommiffton durch die Negierung 
werde kaſſirt werden. Wir rathen indefjen dem Minifterium, daß es eine folhe Maafiregel 
vorher wohl überlege. a 
Luxemburg, den 4. May. ' 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten von Belgien hat verfucht, den deut: 
fhen Bund zum ri rg zu bewegen. Er hat einen diplomatifchen Agenten, Namens 
Michaelis, nach Frankfurt gefchickt, welcher im Namen des Negenten dem Präfidenten des 
Bundestages Eröffnungen machte, die dahin zielten, daß Belgien wegen des Großherzog» 
thums Luremburg in den Bund aufgenommen werden möchte. Der Baron von Munde 
Bellinghauſen empfieng den beigifchen Abgefandten, und nachdem diefer feine Titel und den 
Gegenftand feiner Sendung hergefagt hatte, antwortete er ihm, er fenne den Regenten von 
Delgien nit, und fein auf die Ausſchließung des Hauſes Dranien - Rafau von dem Bes | 
fie Luremburgs und folgtich vom deutfchen Bunde zielender VBorfchlag te den Bundes: 
tage zur Berathung vorgelegt werden. Mach diefer Audienz beeilte fich der beigifche Ab⸗ 
geordnete, Frankfurt zu verlaffen. 

Petersburg, den 30. April. 

Das Journal de St. Peterdbourg giebt in einer außerordentlichen Benlage folgenden 
Bang eines an Se. Majeftät den Kaifer adgeftarteten Berichts des Generallieutenants Rite . 
diger über feine legten Operationen gegen das im Gouvernement Wolhynien eingerhcfte 
Korps des Generals Dwernicki: „Nachdem der Generallieutenant Ruͤdiger am 7. (19.) Aprif 
mit den feinen Befehlen anvertrauen Truppen bey dem Dorfe Ehrynifi auf dag linfe Ufer 
des Styr hhergegangen war, griff er die Rebellen in der von ihnen vor Boremel eingenome 
menen Stellung an und brachte ihnen eine totale Niederlage bey. Die ganze auf diejem 
Punft vereinigte Infanterie des Dwernickiſchen Korps war zerftreut ; 2 Divifionen feiner 
beften regulären Reiterey wurden völlig vernichtet und gegen 200 Feinde zu Gefangenen ger 
macht. Die bereinbrechende HE that dem Eifer unferer tapferen Truppen und 486 fer⸗ 
neren Fortſchritten Einhalt. Beguͤnſtigt durch die Dunkelheit, zogen ſich die Rebellen im 
16 Eile gegen Bereſteczko Zurück, und zerſtoͤrten auf ihrer Flucht alte Bruͤcken und Ue. 

ergänge. Unſer Verluſt an Getödteten beftand aus 2 Subalternoffizieren und ungefähr 
100 Gemeinen; verwundet wurden der die erfte Linie: Kavallerie befchligende Generalmajor 
Plochoff , ein Oberoffizier und 14 Subalternoffiziere. Die Rebellen verloren gegen 1500 
Mann auserwählter Truppen, hauptfächlich von ihrer Kavallerie. Atı 8. (20.) April er 
reichte Dwernicki den Ort Bereſteczko, gieng, durch den Strom watend, auf dad rechte Ufer 
des Styr über, und nahm feine Richtung nad Nadziwillow. Der Generalfieutenant Rür 
diger verfolgte ihn lebhaft, Fonnte ihn aber nicht erreichen, da er auf jedem Schritte durch 
die erforderliche Wiederherftellung der Brücken und Damme aufgehalten ward. Am 9. (21.) 
befand ſich Dwernicki mit dem Gros feines Korps in Radziwillow. Nachdem der Gereral 
Lieutenant Nüdiger durd eine Bewegung nach dem Dorfe Kofin hin die Stadt Dubho ge: 
deckt und feine Avantgarde nach dem Kruge Werbowskaja abgefertigt hatte, beichloß er, 
—— Truppen die unerlaͤßlich noͤthige Ruhe zu gewaͤhren, dann auf die Rebellen lodjumar: 
chiren, fie anzugreifen und auf die dfterreichifche Gränze zurück zu werfen. Dwernicki vers 
meidet auf alle Weife ein Zufammentreffen mit unferen Iruppen und thut alles Möglie 


che, um den Aufſtand weiter zu verbreiten; bie Zahl feiner Truppen wird aber täglich bes 
trächtlich geringer.” — Daſſelbe Journal enthält ferner folgenden Auszug eines Berichtes 
des Dberbefehlshaberg der aftıven Armee, Grafen Diebitfcy : Sabalfansfi, au Se. Majes 
ftät den Kaifer, vom 12. (24.) April, über eine vom General Dawidoff einer Abrheilung 
des in Wlodzimierz zurück gebliebenen Dwernickifchen Korps beygebrachte Niederlage: „Nach— 
dem der Generalmajor Dawidoff die Nachricht empfangen, daß der General Divernicdi in 
Wlodzimierz eine Truppenabtheilung mit mehreren Offizieren und feinem erſten Adjutanten 
hinterlaffen hatte, um im Gouvernement Wolhynien, zwifchen dem Bug und dem Styr, 
das Fand zu infurgiren , begab er fich fogleich in Eilmärfhen nad Wlodzimierz. Im Anz 
gefichte der Stadt fliegen unfere vorangeſchickten Patrouillen auf die Rebellen, an Zahl 
ungefähr 1000, und zogen fich bis auf eine Werft von der Stadt zuruͤck. Während deffen 
kam das Donfhe Kofadenregiment des Dberfien Ratafanoff, der unfere Avantgarde befeh- 
figte, hinzu, warf fit mit Ungeftum auf die Rebellen, und trieb fie in die Stadt hinein, 
wo fie ihre Zuflucht in Häufern und Kirchen fuchten, aus welchen fie ein lebhaftes Flinten: 
feuer eröffneren. Der tapfere Oberſt Katafanoffwar der Erjie, der ihuen in die Stadt folg« 
te; er ließ fein Regiment einrücken, einen Theil deſſelben abfigen, und begann, die Hebel: 
fen aus ihren Zufluchtsitärten zu treiben. Ihre durch einen-abermaligen ungeſtuͤmen Angriff 
in Unordnung gebrachte Ravalterie begab ſich eiligft auf die Flucht und verbarg fich in einem 
nahe an der Kuciihen Straße belegenen Walde. Während diefer Zeit zog der Generalma— 
jor Damidoff mit dem Kirejewfchen und dem finnländifchen Dragonerregiment in vollem 
Galopp in Wilodzimierz ein, bemädhtigte fih der Stadt und vollendete die Niederlage der 
Hebelten. Ihrer hartnäckigen Vertheidigung ungeachtet wurden fie aus den Häufern vers 
trieben, und der größte Theil derfelben blieb auf dem Plage. Wir haben 90 Gefangene ge: 
macht, und unter diefen den erften Adjutanten Dwernicis. Unfer Verluſt beläuft ſich auf 
10 Getddtete und 50 Verwundete. Der Generalmajor Damwidoff lobt ganz befonders die 
eremplarifche Tapferkeit der Oberſten Katafanoff , Kologrivoff und Dmitrieff, die an dies 
fen Gefecht Theil genommen hatten. 
Warfhau , den 5. May. 

Nachrichten von der gafizifchen Gränze zufolge follen die kaiſ. rufifhen Truppen dem 
Korps des polnifchen Generals Dwernicfi auf das gallizifche Gebiet gefolgt und es daſelbſt 
zwifchen den beyderfeitigen Truppen zu Gefechten gefommen feyn , denen jedoch das Ein—⸗ 
fihreiten einer Faif. Öfterreichifhen Truppenabtheilung ein Ziel gefegt habe. Die Faif. rufs 
ſiſchen Truppen follen fi bereitd nah Wolhynien zurucigezogen haben ; dagegen frhite es 
noch an beftimmten Nachrichten darüber , daß das Korps des Generals Dwernicki auf gallie 
zifhem Gebiete bereits die Waffen wirflich niedergelegt habe. 

Krafan, den 3. May. 

General Ehlopizfi ift von feinen Wunden wieder hergeftellt, und wird in einigen Tagen 
nah Warſchau zuruͤckkehren. Dieß ift gen eine der erfreulichfien Nachrichten für feine 
Landsleute, denn der Charafter und die Talente dieſes ausgezeichneten Mannes können uns 
ter den jegigen Umſtaͤnden der Nation von großem age 5 feyn. 

R Königsberg, den 28. April.” 

Briefe aus Warfchau, vom 21. April melden, daf baſelb der Oeſterreichiſche Graf 
von Lebzeitern angekommen und im koͤnigl. Palais abgeſtlegen ſey, man glaubte, er wer— 
de Unterhandfungen anfnüpfen. Die Gejandten von Preußen und England wurden dafelbft 
Kundlich erwartet, um im Vereine mit Graf Febzeltern die friedliche Beylegung der ruffifche 
polnifchen Angelegenheiten zu betreiben. Graf Mäffling wird als Ubgefandter von preußis 
fher Seite genannt. Die polnische Armee fol jetzt ͤber 100,000 Dann ſtark feyn. 

Drefden, den 6. Map. 

Diefe Hauptftadt bietet noch immer den Anblick eines in Belagerungs: Zuftand ders 
festen Pages dar. Zahlreiche Patronilfen durchftreifen Tag und Nacht die Straßen, die 
Kavallerie hat Bedetten ausgeftellt, und Kanonen find auf den Haupfplaͤtzen aufgepflanzt. 
Sin der That ift feit den verhaͤngnißvollen Tagen des Aprils die Öffentliche Ruhe nicht mehr 
ernftlich gefidre worden; allein jene Maaßregeln felber geben zu erkennen, daß die Regierung 
einen neuen Ausbruch von Gährung befürdtet. 

Stodholm, den 29. April. 

Die zu Upfala erfcheinende Zeitung Korrefpondenten enthält unter ber lleberfchrift: 
„Finniſche Nachrichten,’ folgende Notizen: „Beym erſten offenen Waller werden aus 
Sweaborg 3 Linienfhiffe und 2 Fregatten auslaufen, welche einige der See: Equipagen an 


* 


nn. | 


Bord nehmen folfen, die jegt die Garnifon auf Smweaborg bilden. — Daffelbe Blatt met: 
det aus Malmd vom 13. dieß: daß 2 neulich von Koppenhagen nah Malmö gefommene Po: 
len, wovon der eine in Höchft dringenden Familien » Angelegenheiten gereifet ſey, unter Bez 
wachung geftellt worden, fobald fie and Fand gefommen, auch Befehl erhalten hätten, gleich 
wieder umzufehren, welchem fie aud Folge geleiftet hätten, 

0 Mannz, den 9. May. 

Zur Befeitigung der in biefiger Stadt entfiandenen Unzufriedenheit über die von den 
Bürgern befürchtete Einquartirungsbelänigung if folgende amtliche Bekanntmachung ers 
fhienen: Der Bürgermeiter der Stade Maynz beeilt ſich, feine Mitbürger zu benachrich— 
tigen, daß die von großh. Negierung auf das Kräftigite unterflügten Bemühungen der ſtaͤd— 
tifhen Verwaltung zur Erleichterung der Einquartırungslaft nicht ohne Erfolg geblieben 
find. Bon höherer Dehörde dazu ermächtigt, kann ich die Verficherung ertheilen,, daß von 
Seiten der höchfien Staatsregierung die entfchiedeniten Schritte zur Unterbringung der Gar- 
nifonsverftärfung ohne Belaͤſtigung der hiefigen Bürger geichehen find; jedenfalls aber und 
bis dahin den Quartierträgern eine angemeffene Entfchädigung zugeflanden werden fol. 


(Bekanntmachung) Im Wege der Hilfsvolljtredung wird Montag den 50. dieß Früh 
9 Uhr im diefjeirigen Amtslofale der Hausantheil des Leopold Evelmann von Kriegshaber 
Mro. 11., beitebend in 3 Zimmer, Küche, einen Keller, Bodenantheil, dann 3 Gemeinds— 
theile bey der Mühle an den Meiftbierenden dffenrlich verfleigert, wozu Kanfsliebhaber einges 
laden werden. Fremde und Unbekannte haben ſich mit Leumundss und Vermögens: Zeugniffen 
auszumweifen. Zugleich werden alle jene, welche au Leopold Edelmann erwas zu fuchen Basen: 
aufgefodert, diefes Guthaben bis zum Verſteigerungstag dahier zu liquidiren, außerdeffen nach 
Befriedigung des imperrirenden Gläubigers der Ueberreft des Erldjes dem Edelmann hinaus 


gegeben werden würde. Gdggingen, den 5. May 1851. Königl. Landgericht. 
Reiber, Landrichrer. — Meyer. 


Vorladung. Gohaun Georg Mittermayr'ſche Erben und Gläubiger.) Bon dem k. k. 
landesfuͤrſtlichen Pfleggerichte St. Johann im Herzogthum Salzburg werden alle jene, welche 
an die Verlaffenfchaft des aus Bayern gebürtigen, am 25. Oft. 1850 im Markte Wagrein ges 
ftorbenen Johann Georg Mirtermayr, ledigen Kupferfchmiedsgejellen, aus was immer für einem 
Rechtsgrunde einen Aufpruch ald Erben oder als Gläubiger machen zu fönnen glauben, erinnert, 
ihre Foderungen und Nechte bis zum 16. Dez. 1851 ben diefem k. k. Pfleggerichte anzumelden 
und rechrägiltig darzuthun, widrigend nad) Verlauf diefes Termins die Verlaffenfchaft den fich 
legirimirenden Erben ohne Weiters eingeantwortet werden wird, und den ſich nicht augemeldes 
ten Gläubigern an der Verlaſſenſchaft, wenn diefe durch die angemeldeten Forderungen ers 
ſchoͤpft werden follte, fein weiterer Anfpruch mehr zuſteht, ald in fo fern ihnen hierauf ein 
Pfandrecht gebührt. Kaiferl. koͤnigl. landesfürftliches Pfleggeriht St. Johann, im Herzog: 
thum Ealzburg, den 1. Nov. 1850. 

(Edifralziration.) Am 5. Dez. v. J. ijt der penfionirte Hauptmann Karl Freyherr von 
Maffey zu Wending ab intestato mit Tod abgegangen, und feine Inteſtaterben find dahier 
gänzlib unbekannt. Es werden dahier alle diejenigen , welche aus irgend einem Titel Unfprüs 
che an dem vorhandenen Nachfaß zu machen haben, hiermit aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤ⸗ 
che binnen 50 Tagen dahier anzumelden, außerdem zu gewaͤrtigen, daß über den ſehr gerin— 
gen Nachlaß zu Gunſten der ſich Meldenden verfügt, und wenn ſich Niemand melden follte, 
derfelbe dem Fonigl. Fiskus adjudieire werden wird. Monheim, den 5. April 1851... Nönigl. 
bayer. Landgericht. Demharter, Landrichter. 


(Borladung.) ‘Gegen den feir dem ruſſiſchen Feldzuge vermißten und in den Negimentös 
liften abgefchriebenen Mathias Straͤhhuber, Edymiedsfohn von Radldorf d. G., und Soldat - 
im E, b. gten Linien-Infanterie-Regimente, ift eine Varerfchafteklage hier anhängig gemacht 
worden. Der Vermißte wird nun aufgefodert, in Zeit von 5 Monaten um fo gewifler von fich 
und feinem Aufenrbalte beftimmte Nachricht zum dieffeirigen Gerichte gelangen zu laffen, ats _ 
außerdeſſen ein Offizialanwalt für ihn aufgeftelle werden würde, deſſen Verhandlungen für ihn 


bindende Kraft haben jollen. Straubing, den 6. April 1831. Königl. bayer. Landgericht. 
v. Vincenti, Kandrichter. 


(Bekanntmachung.) Auf Andringen der Vormundſchaft der minorenen Kinder des zu Fiſch⸗ 
ad) verstorbenen Wirthes Rupert Riedele werden alle diegenigen, weldye an dieje Verlaffen: 
ſchaftsmaſſe irgend 'eine Forderung rechtlich machen zw können glauben, anmit aufgefodert, 


felbe binnen 6 Wochen a dato bey tmterfertigtem Gerichte anzumelden und zu liquidiren, wis 
drigenfalld bey Auseinanderfegung der Verlaffenfchaft Feine weitere Rüdjicht darauf genommen 
werden würde, Sig. Zusmarshaufen, den 11. May 1351. Königl. Landgericht. 
MWintermayr, Lanbrichter. 
Schelflingen, Fönigl, wuͤrtemb. Oberamts Blaubeuren, Aufruf zur Heimkehr. 

Der ledige Hafnerägejelle Johann Georg Günther von hier, welcher ſeit 1827 hufder Mans 
berfchaft abıwefend, und deffen gegenwärtiger Aufenrhaltsort unbekannt ift, wird auf den An« 
trag feiner Gefchwilter und jeines Pflegers andurch aufgefodert, ſich unverzüglich in feine Heise 
marb zu begeben und fich über die Antretung der ihm auf Abiterben feines Vaters kuͤrzlich an⸗ 
gefallenen Erbſchaft zu erflären. Den 7. Way 1851. Waifengericht. 

Der Vorftand: Bauer. 


Sn der Kruͤllſchen Univerſitaͤts /Buchhandlung zu Landshut ift fo eben erfchies 
nen und durch Nikol. Doll, Kollmann, M. Rieger ıc. zu beziehen: Hauber, Joh. Mich. 
(Hoftaplan und Hofprediger) Andahtss und Erbauungsbud für Fatholifche Chriften. 
Mir ı Titelfupfer, gezeichnet von Schlothauer, und in Stahl geſtochen von Sleifhmann. 
8. Ausgabe auf ord. Druckpap, 45 kr., auf Velindrudpap. Ufl. Es wäre gewiß uͤberfluͤſſig, 
über vorſtehendes Andachtsbuch, weldhes ganz neu aus.der Jeder des hochwuͤrdigen 
Herrn’ Derfaffers gefloffen, und daher mit den früh r erſchienenen nicht zu vers 
wechſeln ift, einige empfehlende Worte in Hinficht des Innhaltes bepzufuͤgen, da fchon längft 
Haubers Geift und Sinn nicht allein gehdrig anerkannt, fondern auch allgemein gewürdigt 
wurde, Die Verlagsbuchhandlung erlaubt fih daher nur die Bemerkung, daß die Ausftars 
tung 27 Bogen in anftdndigem Sormat mit ı Pradpttitelfupfer zu einem foldyen, 
gewiß geringen Preife allen billigen Anforderungen entfprechen wird. 


ee) Künftigen Dienftag den 17. May und folgende Tage werden _ 

in dem Haufe Lit. G. Nro. 9. von Vormittags 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 

circa 80 Stuͤcke von verfchiedenen guten Meiftern veräußert. Augsburg, den 15. Fig 1851. 
ner. 


Montag den 50. May Vormittags von 10 bis 12 Uhr wird dad Haus Nro. 177. und 178., 
Platzwirthſchaft und Delmühle, ehemalige Kraͤtzmuͤhle, an den Meiftbietenden dffentlic) verfteis 
ert. Kanfsliebhaber werden zur beftimmten Zeit höflich eingeladen. Die Verfleigerung ges 
Pieht in der MWirrhichaft felbft. Das Inventarium fann bey Käufler Welt am Milchbergle 
eingefehen werben. Fremde und Unbefannte haben fich über ihre Zahlungsfaͤhigkeit auszuweiſen. 


Im Schdnefelderhofe Lit. D. Nro. 96. über 2 Stiegen ift eine große Wohnung mit 5 heize 
baren und 4 unheizbaren Zimmern, nebjt allen erforderlihen Bequemlichkeiten, mit oder ohne 
Zen ‚ bis kuͤnftiges Michaeliziel zu vermierhen und zu beziehen. Näheres beym Haus⸗ 
eigenthuͤmer. 


fir. ©. Nro. 4. in der Jakobsvorſtadt iſt bis Michaeli eine Wohnung zu vermiethen und zu 
beziehen. Selbe befinder fid) über 2 Stiegen, umd ift mit 2 heizbaren und einem Nebenzimmer, 
2 Kabingten, 1 Kammer, Speiß, 1 Küche, 1 Boden, nebfl'Bodenfammer, 1 Keller und 
einer allgemeinen Wafchfüche verfehen. Hi 






Ju der Marimiliansftraße fir. B. Nro. To. iſt ein —— mit allen Bequemlichkeiten, 
fo wie auch ein kleiner Laden bis kuͤnftiges Michaeli zu vermiethen. Das Naͤhere iſt in’ der 
dritten Etage zu erfragen. 

fir. A. Nro. 502. am vordern Lech ift der erfte Stod zu vermierhen, und fann auf Mis 
chaeli bezogen werden. Das Nähere dafelbft über 2 Stiegen. 

Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 15. Map 1851. 
Getreidegattung. | Höciter Preis. | Mittlerer Preis. | Minvdefter Preis. Aufſchlag. Abſchlag. 


I em | l. IE. I RR ktr. ı er Mi 
Meizen. 16 30 16 — 14 40 — 1—21—2668 
Kern. 16 5 14 48 15 14 1 —|— | — I 
Roggen. 10 65 10 22 9 bre—26 — — 
Gerſte. 6 54 6 51 6 5 I-I 11—- — 
Haber. b 15 5 — 4 55 BEE, De EA 


Neo. 133. Sonntag, den 15. May 1851. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Von Staats⸗, gelehrten, hiftorifche u. ökonomifchen Neuigkeiten, 


— hen Privilegien. J 
Redakteur; Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy, 





F F — Muͤnchen, den 14. Map, 
Ihre Majeſtaͤt die verwittwete Königin Karoline werden Anfangs kuͤnftigen Monats 
dahier zuruͤck erwartet. — Die Muͤnchner politiſche Zeitung euthaͤlt Folgendes: Scmerjs 
lich muß es jedem wahren Baterlandsfreunde fallen, wenn er mit ruhigem Blicke den Kampf 
überſchaut, der im gegenwärtigen Augenblicke über die wichtigften Intereſſen des Staats 
Start findet, und wenn er dann erfennt, daß vorzüglich auf dem Gebiete der periodifchen 
Preſſe man fi nicht immer, der Waffen bedient, welche in einem Kampfe der Art die allein 
gültigen ſeyn koͤnnen und müßen; ſchinerzlicher muß dieß Gefühl aber feyn, wenn er bemerkt, 
daß ein Blatt, welches der Ruhe und Beſonnenheit wegen, mit welchen es ſeine Anſicht in 
Staatsangelegenheiten bey feinem Beginne verfocht, fich die Zuneigung und den Beyfall je: 
Des Edeldenfenden erivarb, im neuerer Zeit die Sprache der Leidenſchaft Dorberrfiyen läßt, 
und nicht die Meynungen anders Denkender mit Gründen zu widerlegen firedt, fondern dee 
feiben Spott uber die Perfönlichfeiten entgegen fest. — Ein folches Verfahren fchadet der 
guten Sache; es erbitrert, es verdächtigt Die Sache ſelbſt, für welche es angewendet wird. — 
Wer in den juͤngſten Blaͤttern des konſtitutionellen Bayern die perſoͤnlichen Angriffe auf die 
Abgeordneten Rudhart, Praͤſident von Schrenk, v. Oertel, Klar, Weinzterh, geleſen, 
wurde wenigſtens mit tiefſter Wehmuth darüber ergriffen, daß man ſolche Angriffe für nöͤ— 
thig hielt, um zur Wahrheit zu gelangen, denn um dieſe iſt es ja zu thun; ed handelt ſich 
nicht um die Perfon, fondern um die Sache; er wurde mit Wehmuth ergriffen, weil er ſah, 
Das durch folche Angriffe es eben unmöglich wurde, andere. Unfichten, als denen das Blatt, 
in welchen fie erfhienen, huldigt, auf dem Gebiete der periodifchen Preſſe zu verfechten, da 
ein Ehrenmann fich fchwerlich der Waffen, die es gebrauchte, bedienen, möchte und mit un— 
gleichen Waffen Fein Kampf möglich it, er wurde mit Wehmuth ergriffen, da er erfannte, 
das durch ſolche Direct der Weg zur Wahrheit immer fehwieriger werde, daß fich durch fie 
der Kampf um Wahrheit in einen Parteyfampf umgeftalte. — Möge dieh Wenige gentgen, 
um zu veranlaffen, daß die, welche dem Guren dienen wollen, durch ihren Eifer ſich nicht 
hinreißen laſſen, ihm zu fhaden. Dr. X, W. 
Mien, den 8. Map. j 
E8 heißt, die Negierung ſtehe über eine reue Anleihe von 30 Millionen mit den 4 er: 
ſten Handelshäufern in Unterdandlung ; bis jegt habe man indeß über bie Bedingungen nicht 
einig werden Finnen. — Der Präfident des Bundestages, Hr. Baron von Münc: Bel: 
linghauſen, wird hier erwartet, wahrfcheiniih um über die luxemburgiſche und braun: 
ſchweigiſche Sache zu Nathe gezogen zu werden, — Ein ruffifcher Kurier iſt von Petersburg 
de sr. nach München geeilt. — Aus der Türfey lauten die Nachrichten fehr ungunflig 
ur Die Pforte, ' 
Non der galliziſchen Gränze, den 5. May. er 
Der General Diwernicfi mußte mit feiner Mannſchaft Gewehr und Waffen, Ammuni; 
tion und Prerde den Defterreichern zur Mbgabe an die Ruſſen fofort abliefern, und cr und - 
feine Angehörigen find vorläufig durch Siebenbürgen nach Ungarn abgefuͤhrt worden. 
London, den 6. Man. 
Bisher it die Stimmenmehrheit auf Seiten der Herren Peel und Goulbourn. Ihre 
Gegner jind Ford Palmerftion und Hr. Cavendish. Indeſſen hegen Einige die Hofinung, die 
Sache werde fich anders geftalten,, und die Univerfität werde nicht darein willigen , 2 fo un: 
populäre Männer, wie der vormalige Staatsſekretaͤr des Innern und der gewefene Kanz— 
ler der Schagfammer,, mit Einem Wort 2 Mitglieder des verhaßten Weltingtonfchen Minis 
fteriumg, zu wählen. Das Reſultat der big jege bekannten Wahlen ergiebe von 340 Mitglie— 
dern 191 für die Reform, d, h. eine Mehrheit von über 40 Stimmen, Gegen die Wider: 


facher der Reform übt das Volk fortwährend Rache aus. Zu Aylesbury wurde das Bild 
des Marquis von v. Chandos herum getragen, und dann unter dem ubel der Zufchaner 
in eine Pfüge geworfen. — Wir können verfichern, daß über 10,000 Perfonen aus den nie: 
dern Volks a 3 welche Hunt für fo eifrige Gegner der Reform erklaͤrt hatte, BL. den 
Triumph der Nationalfache ihre Namen unterzeichnet Haben. — Der Herzog b. elling· 
ton hat nach und nach unter dem Titel Nationalbelohnungen von England 700,000 f. St. 
bezogen. Er erhält aͤberdieß für feine verfchiedenen Aemter jährlich 14,000 Pf. ehalt. 
Seine Verwandten beziehen unter den mannigfachſten Titeln X — jaͤhrlich nicht weni⸗ 
ger als 62000 Pf. St. — Der Befuc des Königs in der Cityktfuhr einen neuen Aufſchub, 
weil Se. Majeftät, wie man Sehauptet, einige Symptome voh Gicht verfpürt, . 
Madrid , den 28. April. 
Hier wimmelt e3 von Emiffären Karls X. Andere durchziehen im Abfichten aller Urt 
die Provinzen. Sie laffen alle Federn fpringen, um unfere ig Sehen zu bewsgen, fich 
offen für ihre Partey zu erflären. — Der franz. Botſchafter v. Harcourt darf ſo zu fagen 
feine Wohnung nicht verlaffen, um fich feiner Verlegung feines Karafterd augzufegen, und 
es ift jedem Spanier von hoͤherm Nang verboten , fi in Verbindungen mit demfelben eins 
ulaffen. Es heißt fogar, die Polizev treibe ihre ſchaͤndlichen Nahforfhungen fo weit, 
dat fie die diplomatifche Korrefponden; abfange, weßhalb Hr. Harcourt ſich gendthigt 
fieht, ſich zu dem wichtigen und geheimen Mittheilungen, welche er feiner Regierung zu 
machen bat, der in ihr Vaterland zurhfehrenden Franzofen zu bedienen. Auf die von 
Hrn. Harcourt gemachten Vorſtellungen, entfhuldigte man fich mit der Nothwendigfeit 
fi) gegen die Verſchwoͤrungen vorzufehen, welche die beftehende Ordnung bedrohen. Wir 
wohl die franzöfifhe Regierung fich mit dergleihen Gründen abfpeifen laffen, und wird fie 
ur zuſehen, bis unfere Landsleute in Madrid eben fo behandelt werden, wie fie kuͤrzlich 
in Liffabon behandelt worden find ? 
Paris, den 8. May. 
ai Mäftricht Herrfcht eine Schreckens-Regierung. Mehrere Bürger, welche feit ein: 
en Monaten eingefperrt waren, find fo eben vor eine Militär: Kommilfion getett worden. 
& wurde ein dortiger Kaufmann zum Strange verurtheilt. Eine feiner Berwandten ifl 
nach dem Haag abgegangen, um feine Begnadigung aus;umirfen. — Der Eourrier verfl- 
chert nach Privatnachrichten,, die piemontefifhen Truppen haben fich fo eben zu einem Ur: 
meeforps gebildet, und marfchiren gegen die Gränzen des lombardifch » venetianifchen Königs 
reichs. Man fchäst, fa: er, diefe Truppen auf 75,000 Mann. zore Artillerie ift eines 
der fchönften Korps in Europa, und wird durch Dffiziere von anerfanntem Derdienite be: 
fehligr. Schon find 40 Kanonen unterwegs nach der Graͤnze. Es iſt zuberläßig, daß Defter- 
reich feiner Seits beträchtliche Streitkräfte zufammen zieht, die man einftimmig auf 130,000 
Marn anfchlägt. Diefe Truppen haben ihre legte Organifation zum Ausmarſche in das Feld 
erhalten; fie find mit allem noͤthigen Material und Schießbedarf verfehen. 
. .. In den naͤchſten Tagen auf den St. Philtppstag find in Mans ziemlich ernſthafte Un⸗ 
ruhen ausgebroden. Der dortige Biſchof war, um es.gelinde auszudrücken, fo unvorfidh- 
tig geweſen, die Vorderfeite feines Haufes nicht zu beleuchten. in zahlreicher Volkshaufen 
firömte vor daffelbe, und gab unter Gefchrey feine Mißbilligung und feinen Tadel Über dies 
es Betragen zu erfennen. Man hörte das Gefchrey: „Nieder mit diefem Schlingel von 
ifchof 7 Es ließen fich fogar , wie es heißt, einige Drohungen hören, fie hatten jedoch 
feine Folgen. Das Volk zog hierauf nach der Hauptfirhe, und nahm dafelbft eine Kapelle 
in Befig, wo, mie es hieß, einige Frauen in Gebeten gegen die gegenwärtige Ordnung der 
Dinge begriffen waren. Dean fang den Pariſer Marfh. Den Tag darauf begab ſich der: 
feide Volfshaufen noch weit zahlreicher zu dem dortigen Miſſtonskreuz. Es iſi von Eifen, 
und man gab fich daher lange vergeblihe Mühe, es niederzureifen. ie Behörden beeilten 
ſich, nachdem fie diefen Tumult beſchwichtigt und die Zufammenrottungen zerftreut hatten, 
diefes Kreuz in das Innere der Kirche bringen zu laffen. — Don Miguel fommt von feinen 
ra zurück, und der König Ferdinand VII. von Spanien vertraut fib, um die 
ufmerffamfeit von feinen Mititärfommiffionen abzulenfen, Hrn. Aguado, um über die 
Anerkennung von Sudamerifa gegen Geldentfhädigungen zu unterhandeln. — In Prie 
vatnachrichten aus Portugal fieft man: Man verfichert mit Beftimmtheit, Don Miguel fey 
auf feiner Antwort, welche er auf die im Namen der franzdfifchen Regierung erhobenen 
Vorfteliungen ertheilt habe, beharrt, und fcheine ſich vor den Folgen derfelben nicht zu ur 
ten. Sollte ich nörhig haben, fagte er , in Lifabon die Agenten einer Regierung zu ach⸗ 





ten, welche die meinigen in De nicht anerfennen will? Man wollte ſogar im einigen po⸗ 
Litifhen Zirfeln behaupten, Don Miguel zähle, fall er angegriffen werden ſollte, auf ein 
englifches Hilfskorps, das in Portugal unter dem Befehle des Herzogs v. Wellington an 
das Fand gelegt werden folle. Wir wiederholen diefes abgeſchmackte Geruͤcht nur deßhalb, 
weil ſich daraus erfehen laͤßt, wie allgemein der Gedanke verbreitet ift, daß England in die⸗ 
fer Angelegenheit die erjte Rolle fpiele. 5 
Paris, den 9. May. j 

Der König ift geftern nach 5 Uhr in Saint » Cloud angefommen. — Der Herr Kom» 
inandant ber Nationafgarde von Sebres, welde von der Nationalgarde von Verfailles ab» 
gelöft wurde, hatte die Ehre, mit dem König und der koͤnigl. Familie zu Mittag zu fpeifen. 
— Heute arbeitete der König mir vem Herrn Juſtizminiſter. — Der Minifterrath verfamz 
melte fih nach zuß im Mmiſterium des Innern. — Der Prekurſeur de Lyon widerruft 
nun feine fruͤhern, in Bezug auf ausgebrodene Unruhen in Turin mitgetheilten Nachrichten, ; 
und enthält ein Schreiben aus diefer Stadt vom 30, v. M. des "bene Die Thronbefteiz , 
gung Karl Albrechts hat ohne die geringfte Bewegung Statt gefunven. DerKönig hat den " 
grogen Pallaſt bezogen. Seine Zeit ift gänzlich den ernfteften Befhäfftigungen gewidmet. — 

& ift nicht der berühmte Redner Daniel O'Connel, der dahier angefommen ift, fondern 
fein Bruder, Herr James O'Connel. — Yn Dijon fpuckt feit einigen Tagen ein falfcher Ra» 
pofeon. Ein Mann, der mit dem Erfaifer große Aehnlichfeit hat, ſpatziert in des großen 
Mannes Koſtum auf den öffentlichen Plägen umber. Gaffenbuben fchreyen hinter ihm her: 
„es lebe der Kaiſer!“ Bruͤſſel, den 7. May. 

Nach dem Journal des Flandres vom 7. May hat die gegen die Sappeurd- Pompiers 

u Gent ergriffene Maaßregel die übrigen Korps der Garnifon erbittert; 2 bie 300 berittene 
Sager fprengten die Thuͤre ihres Polizepfaales, begaben ſich nach der Kaferne der Pompiers, 
machten mit dieſen Bruͤderſchaft und durchzogen die Stadt unter dem Ruf: „Nieder mit 
den Derräthern! Mieder mit dem Kriegsminifter! Krieg den Holländern! Mach der 
Graͤnze!“ Hierauf Fehrten fie auf die Aufforderung des Generald Mathie rubig nad 
ihren KRafernen zurück. Die Pompiers hielten ihrerfeits die Nacht hindurch Wache bey ihren 
mit Rartätfchen geladenen Kanonen. 

. Antwerpen, den 7. May. 

Diefen Morgen fielen auf an der Stadt vorbenfommende holländifche Böte einige Ge: 
wehrfchuffe. Es fcheint, daß fein Befehl dazu vorhanden war, und fogleich Kontre » Drdre 
gegeben worden ift, um diefer Feindfeligfeit vorzubeugen. — Nach Ausfage von Deferteus 
ren aus der Citadelfe folfen fish die Soldaten fehr über die Nahrung, das fchlechte Warfer, 
den häufigen Dienft ıc. beflagen, und dort die Außerfte Unzufriedenheit und Abfpannung 
herrſchen. 700 Mann würden täglich an den Befeftigungsarbeiten und an der Erbauung von 
Bombenfeften Kafematten ie > Die Befagung befteht aus ungefähr 5000 Mann. 

erlin , den 7. May. 

Die Sache der Polen erregt hier immer mehr-Begeifterung , und man darf wohl fas 
gen, daß jedes andere ntereffe vor der Theilnahme an dem Schickſale diefer heldenmuͤthi— 
en, der Seldftjtändigkeit und Freyheit fo würdigen Nation fhwindet. &elbjj die wenigen 
Stuffenfreunde müffen fich , fo hart dieß ihnen ankoͤmmt, entfüließen, zu fagen; die Polen 
werden fich todt ſiegen. Die Einfihtigern find indeijen diefer Meynung nicht ‚und glauben 
vielmehr, daß die Anftrengungender Polen dem Kaifer ſelbſt im eigentlichen Rußland gefährs 
lich werden fönnen. Man ift hievon fo fehr hberzeugt, daß man täglich Gerüchte über einen 
Aufitand in Kurland, Liefland oder Finnland vernimmt. Bis in die niedrigiien Volksklaſ— 
fen erfirecft ſich die Theilnahme für die Polen, und Leute, die ſich fonft nicht im Mindejten 
um irgend ein Ereignig in der großen Welt gefümmert , erkundigen ſich mit Begierde nach 
‘dem Standpunkte diefer Angelegenheit. Aber nicht nur in Berlin, fondern in ganz Pre 
Gen herrſcht diefelde Stimmung; und Meifende,, die and verfchiedenen Gegenden des Lan 
des kommen, erzählen davon mit Bewunderung, wenn auch unfere Zeitungen darhser 
fchweigen. Selbſi wenn fegtere die Wahrheit fagen wollten, würden fie e8 nicht koͤmen. 
Man kann verfibern , daß die Nachrichten der Königsberger und fchlefifchen Zeitung auch 
nicht den mindeften Glauben mehr finden. — Aus der allgemeinen Theilnahme für die pob 
niſche Sache erklärt fih, daß man bier oft Gerüchten traut, die nur gar zu unglaubhäft 
fcheinen. &o erzählte man vor einigen Tagen in der ganzen Stadt, ein fehr beliebter preu: 
Kifcher General habe ſich erſchoſſen, weil er geheime Einverftändnife mit den Polen gehabt, 
die entdeckt worden feyen, Ja man will es nicht bey Einverftändniffeh belaſſen, fondern res 


dot felbft-von verfprochener und yum Theil gefchehener Hilfeleiftung. Man geht, fogar fo 
weit, zu behaupten ‚ein noch höherer Kriegsbeamter ſey in. die Sache verwickelt... Daß fols 
ee Gerüchte, wenn fie unwahr find, ſich hier fo leicht verbreiten, daran iſt nur allein der 
ganzlihe Mangel an Publizitaͤt Schuld. Duͤrfte dieſes oder jenes Blatt ein ſolches Gerücht 
ln: fo wide bald, wenn die Ihatjache falfch wäre, die Widerlegung in einem ats 
dein Blatte erfolgen. | 
Bamberg, den 11. May. 

Auf der Ehrenburg bey Forchheim gab es am 1. dieß, wie befannt , einen Tumult, 
aber Feine Rebolution, die man beforgt zubaben ſcheint. Es wurden mehrere Gensd'armen 
and Nationalgarden von Forchheim hinauf geſchickt. Doch war ihre Gegenwart nur noth- 


"wendig, um die Kämpfenden von Erlangen auseinander zu bringen. Diefe waren von der 


Burichenichaft und von der Baruthia, früher. miteinander vereinigt. Die Trennung wird 
den Groll erzeugt haben, und das Dierfaß die erwunfchte Gelegenheit zum Ausbruche defz 
ſelben geweſen ſeyn. Sie harten auch Stöcke mit flählernen oder eifernen Hämmern und 
Beilen , mit welchen fie nach Fechtwmanier tuͤchtig auf einander fehlugen, Es gab viel Blut. 
Einer wurde fiark in den Nacken gehauen, Man fagt, er fen geflorben. Ein Anderer fol 
verhaftet ſeyn, weil er einen Dolch zog. Auch heißt es, ein Beamter, der einen Sohn 
darunter hatte, habe einen ftarfen Schlag auf ein Aug befommen, obwohl er an dem Ge: 
fechte feinen Iheil nahm. Dieſes war bald gar, flörte aber doc) das Vergnügen. Möge 
ein Solches nicht wieder fommen, — Eine Kompagnie von dem Sägerbataillon zu Am— 
bera ift bereits hier eingerheft, um einen Iheil des Dienftcs zu verfehen. Am 14. koͤmmt 
der übrige Theil des Bataillons. - 


In der Joſeph Wolffiihen Verlagebuchhandlung in Augsburg ift fo eben erſchienen und in 
allen guten Buchhandlungen Deutfcdylande zu haben: Der geiftlicye Krankenfreund. Ein 
Handbuch für katholiſche Geiftliche zum Krankenbeſuche. Von Lorenz Etempfle, Präfeft im 
biſchoͤflich Augsburgiſchen Didcefan : Seminar zu Dilingen. 16 Baͤndchen. Preis 24kr. Auch 
unter dem Tirel: Grumdlinien einer Anleitung zum geiſtlichen Krankendienſte. — Die bejte 
Empfehlung für diefe gediegene Schrift ijt die Approbarion des biſchoͤflichen Ordinariats Augs— 
burg, welche wir deßhalb wörtlich abdruden: „Das Werk: der geiſtliche Krankenfreund ıc, 
‚ift ein fchöner Beytrag zur Fortbildung angebeuber oder jüngerer Glerifer für das Krauken— 
„bett. Esipricht fich in demjelben durchaus der Geift des Chriſtenthums und der heiligen Kirche 
„aus; daffelbe har daher unjern vollen Beyfall. Das bifchöfl. Ordinariat Augsburg. 

C. Kiechle, Generalvifar. 
Wichtige prophetiſche Schrift. 

In der Buchhandlung von Larl Rollmenn (Joſ. Wolffſſche Buchhandlung) 
SKarolinenftraße in Augsburg ift fo eben wieder angefommen: Der Sybilien Weifjaguns 
gen und Propbezeibungen oder Salomoniſcher Schlüffel zur Zukunft. Aus dem fchrifts 
lichen Nachlafje eines im Jahre 1850 in dem Klojter Zfchenftochau auf dem Berge Jasnagora 
in Polen verftorbenen Mönchs vom Orden des heiligen Paul des Ercmiren, und wie dieſe Meifs 
fagungen und Prophezeihungen in dieſen legten Zeiten- werden erfüllt werden u. f. w. Aus dem 
Polniſchen ins Deutſche überfegr. Hanau, 1831. Preis geheftet 18 Er. 


(Anfündigung.) Nachdem ich das Haus des Herrn Weinbindlers F. M. Berrle Yır. U. 
Nro. 29. in der Marimiliansftraße Faufich an mich gebracht und bezogen, auch die von einem 
hoben Magiſtrate mir ertheilte, in diefem Haufe jeir vielen Jahren ausgeubte Weinwirthsge— 
rechtiame nun unter meinem eigenen Namen erdfinet habe, fo beehre ich mich, ein ſchaͤtzbares 
Publikum bievon in Kenntniß zu fegen, und mic) zu geneigtem Mohlwollen und zahlreichem Bes 
Suche beitens zu empfehlen. Ich werde Feine angelegentlichere Sorge haben, als durd) reinftes 


: Gerränfe, ſchmackhafte Speife und gute Bedienung, verbunden mir den billigfien Preiſen, die 


Ehre einer zahlreichen Kundichaft zu erbalten. Augsburg, den 9. May 1851. 
’ Johann Georg Stark, Weinwirth, Lit. A. Nro. 29. 
Augsburger Börfenfurs vom 14. Map 1331. 
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Muͤnchen, den 14. May. 

Die geſtrige 28ſte oͤffentliche Sitzung der Kammer der Abgeordneten begann mit Ber 
kanntmachung des Einlaufs. „Hierauf wurde der neueintretende Abg. Aumiſier beeidet; 
dann von dem Praͤſidium die Frage uͤber die Beſchwerde der — — der Verfaſſung durch 
die Cenſur-Verordnung vom 28. jan. 1831 betreffend vorgelegt. iefelbe wurde von eis 
ner Seite beanftandet, indeffen mit 71 Stimmen gegen 47 in der von dem Präfldenten vor» 
gelegten Weife beftätigt. on erfiattete der Abg. Hofrath v. Ehrne: Melchehal im Nas 
men des 1ften Ausfchuffes uber den Antrag des Abg. Frhru. von Elofen: die Kabinetsbes 
fehle und die Verantwortlicyfeit der Minifter betreffend, Vortrag. Der Ausichuß bean— 
tragte, Se. fönigl. eye möge im verfafiungsmäßigen Wege gebeten werden, ein Ge: 
feg an die Stände des Reichs zu bringen, durch welches die in der Verfaſſungs-Urkunde 
enthaltenen Beftiimmungen über die Berantwortlichfeit der Minifter u. a. Staatsbeamten 
genauer entwickelt und dadurdy deren Anwendung gejichert werde. Hierauf erftattete der 
Abg. von Wachter im Namen des bten Ausichuffes uber das Reſultat der von demfelben 
vorgenommenen Prüfung der Anträge der Abgeordneten Bericht. — Die nächfte Öffentliche 
Sigung wird Montag den 16. dieß Statt finden. 

Vorgeftern Vormittag rückten dad Schügen, Bataillon und die Artillerie der hiefigen 
Landwehr auf das Marsfeld, wo beyde Waffengattungen mehrere militärifhe Evolutionen 
und zwar fegtere mit ihren 6 Kanonen im Feuer ausfuhrten. Man bewunderte allgemein 
die Gewandtheit und gute Haltung diefer Truppen. Ihre königlichen Hoheiten der Prinz 
Otto und Prinz Luitpolt und Se. Durchlaucht der Herzog Mar von Leuchtenberg haben dies 
fen Mandores beygewohnt. — Ihre Eönigl. Hoheiten die Prinzen Dtto und Luitpolt und 
Se. Durhlaucht der Herzog Mar von Leuchtenberg haben geftern den 11. May das flädti- 
‚fche Zeughaus befucht und unter andern dafeldft aufbewahrten alten a er eine beſon⸗ 
dere Theilnahme bey Betrachtung des Harnifches bezeigt, welchen der Kurfürft Mar Emar 
nuel als 12jähriger Prinz getragen hatte. 

Muncen, den 15. Map. 

Dem Vernehmen nach werden Ihre koͤnigl. Hoheit die verwittwete Fran Herzogin vom 
Leuchtenberg diefen Sommer wieder die Bäder von Kiffingen befuhen. — Ihre Durch⸗ 
daucht die Frau Erbpringeffin von Hohenzollern Hechingen wird . Beſuche in Eichftärt 
erwartet. — Geftern war Staatörath , in welhem Se. Majeſtaͤt der König nicht praͤſi⸗ 
dirte. — Das Ite Linien Infanterie-Regiment darf nicht mehr nad der Nummer, ſon—⸗ 
dern lediglich nach dem Namen * — gür Wrede, genannt werden, 
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Kraft einer zwifchen der Faiferl. Öfterreichifchen und der koͤnigl. ſchwediſch⸗ norwegi- 
Shen Regierung getroffenen Uebereinfunft find die Flaggen der betheiligten Nationen in 
den beyderfeitigen Häven auf einen vollfommen gleichen Fuß geftelt worden. Diefe Ueber: 
einfunft ift mit dem 1. April I. J., und ruüͤckſichtlich mit der dießjährigen Eröffnung der 
Schifffahrt in Wirkfamfeit getreten. on 

London, den 7. May. 
Karl X. ift in Edinburg fortwährend in großer Verlegenheit. Er muß diefe Stadt und 
England binnen Kurzem verlafien , oder wird er wegen Schulden verurtheilt. Die Herzo⸗ 
gin von Angouleme bereift gegenwärtig das füdliche Schottland ; der Dauphin ift in Clan» 
gary; die Herzogin von Berry und ihr Gefolge in Bath. — Die franzöfiihe Fregatse 
THerminie ift mit dem Marquis Loule an Bord am 28. Febr. in Rio-Janeiro angefommen. 
Madrid, den 28. April. 
Der feſte Charakter des Generald Queſada rettete befanntlich das Leben der unglüd, 
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lichen Patrioten, die ſich ihm im Vertrauen auf die verfprochene Verzeihung ergeben hat: 
ten, und die Negierung ſah fi gendthigt, in diefem Punfte nachzugeben, da ſie den Ein⸗ 
flug des Generals in Andalufien fuüͤrchtete. Doch die Rache blieb nicht lange aus: es if 
jegt die Rede davon, dem Generalfapitän einen Nachfolger zu geben. — Aus Tudela mel: 
det man, daß die konſtitutionelle Guerilla, die, aus Arragonien fommend, in den Iegten 
‚Zagen bey Valtierra über den Ebro gieng, von den Truppen des DVicefönigs von Na— 
varra verfolgt, und von dem m. über den Ebro durch die aus Arragonten fommen: 
den Kprps abgefchnitten, ſich bey Cajtillo de Sancho Abarca in: die Gebirge geworfen habe, 
wo fie fich zerfirente, um fpäter wieder auf dem Plage ji erfcheinen, 
Barcelona, den 29. April. - ' f 9 

Der Marquis de la Roche» Saint: Andre wird feine Funktionen als franzoͤſtſcher Kon: 
fl in unferer Hauptſtadt niederlegen. Es ſcheint, daß fich Die Negierung Ludwig Phi: 
iipps endlich entfchloffen hat, diefem Agenten der alten Dynafie einen Nadfolger-zu ges 
ben. ‚Der Konful weiß bereits von feiner Entfegung. Er hat bis zu dem ietzten Augen⸗ 
Blicke dieſelbe Bitterkeit, diefelbe Unbiegfamfeit des Charafters gezeigt, und bis jest un: 
ter dem, Thore des Konfulatgebäudes die 3 Lilien benbehalten. — In Folge der ftrafbas 
ren Einverfiändniffe, welche zwifchen den ausgewanderten Farliftifchen Franzofen in Katar 
fonien und ihren Mitbrüdern auf der andern Seite der Pyrenaͤen beftehen, fehen wir in 
diefer rn Soldaten, Interoffiziere und ſelbſt Offiziere ankommen, die zu verfchieder 
nen Infanterieforps gehören, und ihre Fahnen verlaffen haben. Zu diefen eberläufern 
gefellen fich noch andere nichtmilitärifhe Individuen, Stolz auf diefe theilweiſe Defertionen, 
verbreiten hier die Earliftifchen Emigrirten das Gerücht, die Spaltung in der franzöfifchen 
Armee werde bald allgemein werden, und es bereite ſich fehon eine Bewegung zu Gunften 

Heinrichs V. vor. Unſere Eönigl. Freywilligen werden dadurch fo begeiftert, daß bereit® 
eine große Anzahl bewaffnet iſt. Man fchägt die Zahl der in diefer Provinz vereinigten 
Truppen auf 13 — 14,000 Mann. ag 

Daris, den 9. May. 

In Tonlon verfihert man, daß der englifche Admiral Sir Pulteney Malcolm gegen: 
mwärtig auf der Fahrt von Smyrna nach Toulon begriffen fen, und daß die franzöfiiche Es— 
kadre nur feine Ankunft erwarte, um fih am ihn anzufchließen, die Muͤndung des Tajo zu 
befegen, und Liffabon zu bombardiren. Die Effeften des Kontreadinirals Hugon find fo 
eben eingefchifft worden , was feine Abfahrt als fehr nahe betrachten läßt, — Die Tag: 
Blätter und die Briefe aus der Vendee ftinmen über den beunruhigenden Zuftand überein, 
in welchen die von den Anhängern der Näubereyen, welche unter dem Namen der Fegts 
timität verübt werden, aufgemiegelte neue Bande diefes ungluͤckliche Land verfegt hat. 
Altes war zu Anfang. diefes Monats ruhig, die Bande der Aufrührer fchien zerſtreut und 
entmuthigt zu feyn. Das DBertrauen, diefes wefentlichfte Erforderniß für den Handel, 
ſtellte fi wieder ein. Die Märfte wurden wieder zu Zmifchenniederlagen, in welchen 
die Reichthuͤmer des Landes zufammenftrömten , und jegt treten , ermushiat durch die Mär 
ßigung, mit der man gegen fie verfahren ift, die Feinde der Ordnung mit neuer Frech« 
heit hervor. Diefe Bewegungen fallen mit den in Bordeaur, in Nantes, Lorient und 
‚mehreren andern Städten mittelft betrogener Arbeiter und elender befoldeter Agenten erreg: 
ten Unruben zufammen, Schon ift in einem Ort Blut gefloffen, und wenn man nicht auf 
der Hutift, fo koͤnnte durch ſchaͤndliche Repreſſalien in Kurzem die nur ſchlecht anggelöfchte 
Fackel des Burgerfrieges wieder in vollen Flammen auflodern. In dem waldigten Theile 
der Vendee find Truppen, indefjen find ihrer zu wenig, als daß die guten Bürger nichts 
mehr yon den ſtraflos verübten Ueberfällen der Banden von widerfpenftigen Milicärpflich 
tigen zu befurchten hätten, von denen fie fo eben entwaffnet wurden, und die durch rohe 
Gemaltthätigfeiten zu den Raͤubereyen der Chauansbande das Vorfpiel geben. — Der Ads 
miral —*8* war Anfangs beſtimmt, als franz. Gefandter nach- Berlin zu gehen. Jetzt 
ift es der Graf Flahaut, der in wenigen Tagen dahin abreifen wird. — Der: Eonftitutions 
nel fchreibt aus Neapel vom 24. April, es fen dafelbft viel von einer außerordentlihen Auss 
hebung von 30,000 Mann die Rede, indem Defterreih vom König von Neapel die Stellung 
feines vertragsmäßigen Kontingents —— babe. Schon ſey in der Gegend von Seffa 
ein Lager gebildet worden, wo aus allın Theilen des Reichs über 16,000 Mann zjufams 
men gezogen fenen, umd wohin fi der König zweymal wöchentlich begebe, um unter ſei⸗ 
nen eigenen Augen Uebungen vornehmen zu laffen. 

Paris, den 10. May. A 

Geftern Morgens nach 8 Uhr präfidirte der König dem Minifterraghe, welcher bis 2 Uhr 


dauerte. Heute Mittags empfieng der König die Begluͤckwuͤnſchungen der Civif - nnd Mille. 
tärbeamten von Berfailies. — Die Nationalgarde von Meudom hat die Nationalgatde vor 
Verſailles erſetzt. — Der Minifterrath verfammelte fih Heute Nachmittags 3 Uhr im Mi: 
nifterium des Sunem. — Der drin; von Joindille, dritter Sohn des Königs, erft 13° Yahre 
alt, weicher fi in Toulon einfchiffen will, um feine erfte Seereiſe zu machen, ift den 5. May 
Dienſtag Abends in Aurerre angefommen. — Wir können verfichern , fagt der Meifager 
des Ehambres, daß die Herren Delaborde, J. Laffitte und Odilon-Barrot der Berfanm- 
lung wegen den Yuli»Deforationen nicht beywohnten, wie mehrere Journale angezeigt 
haben. — Geftern Abend find noch Briefe aus Marfeille angefommen, die al beglaubig« 
tes Gerhcht den Marfch der Defterreicher nah Aleffandria melden. — Algier wird nun fo 
fehr als Frankreich angehörig, ja beymahe als Theil des Feſtlandes, angefehen, daß fünfr 
tighin nur der Minifter des Innern Neifepäffe nach jenem Gebtet ausfertiget. — FNachr 
richten aus Liffabon zufolge dat Don Miguel eine Truppenaushebung befohlht, um fein 
ſchwaches Heer um 40,000 Mann zu verftärfen. Der Kriegsminifter hingegen iſt fehr vers 
legen, die Koften diefer ee, zu beflreiten, da er nicht einmal weiß, wo er die Kefr 
fel zu den Küchen der Kompagnien folle verfertigen laſſen. 

Longwp, den 5. May. 

Drephundert Einwohner von Luremburg haben Befehl erhalten, den Plag zu verlaffen,, 
da er im Falle einer Belagerung nicht binreichende Hilfsquellen befige. — In Grünberg 
wird ein Lager von 45,000 Mann gebildet werden. Es ift bereits abgeftecft, und eine bins 
reichende Anzahl von Arbeitern mE mit den Berfhanzungen an. — Die Garnifon von 
Luxemburg zählt gegenwärtig 8200 Mann, die von Sarrelouis ift fo eben vermehrt wors 
den. Man fchägt fie jegt auf 4000 Mann. Die Vorräthe dafeldft find beträchtlich. 

amaifa, den 15. Mär;. 

Hier ift das Kriegsſchiff Merſey von St. Domingo mit der Nachricht angefommen, dag 
zu Aux Cayes eine Mevolution ausgebrochen war, und daß u Port au Prince eine Erpediz 
tion gegen die Rebellen ausgeruͤſtet wurde. Boyer wollte felbft die Erpedition befehligen. 

Brüffel, den 8. May. 

Der beigifche Nattonal: Verein hat am 6. eine Deputation an den Kriegsminifter mie 
dem Erfuchen gefandt, den Befehl, nach welchem die Pompiers von Gent ihre Kanonen 
abgeben follen, zurück zu nehmen. Um Mitternacht, 8 der Miniſter einen Adjutanten 
ab, der hoffentlich die Zuruͤcknahme dieſes Befehls uͤberbringt. — Die Regierung hat al— 
len Zeitungen eine Note zugeſandt, worinn ſie erklaͤrt, es ſey falſch, daß der Kriegsmini⸗ 
ſter den Befehl gegeben habe, die Buͤrgergarde von Gent zu entwaffnen und den Pompiers 
die Kanonen zu nehmen; es fen falſch, daß die Regierung den General le Hardy de Beau: 
lien abgefegt habe, daß die großen Städte vergebens Subſidien zur Unterftägung der ge: 
ſchaͤfftloſen Arbeiter begehrten, daß der Kriegsminifter nur 2000 Slinten in das Großher— 

ogthum Furemburg geſandt habe, und daß dort feine Patronen vorhanden fenen ic. — 
K Luremburgifchen liegen gegenwärtig 4000 Mann beigifcher Truppen. — Die Offiziere 
der Maasarmee haben dem Vaterlande eine Summe von ungefähr 15,000 Frkn. gefchenft. 
— Dreyzehn Individuen, welche am 26. Auguſt v. J. in der Umgegend bon Brüffel die 
Fabriken geplündert, find von den Affiffen zu Mons zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und, 
zum Pranger verurtheilt worden. | 

Köntgäberg, den 9. May. : 

Die Königsberger Zeitung enthält folgende Befanntmahung: Die, nad einer offi- 
ziellen Nachricht, im benachbarten Königreiche Polen ausgebrochene Cholerafranfheit hat 
eine vorläufige Sperrung der Gränze durch aufgeftellte Truppenfommando's und Gränz- 
patrouiflen in der Art nothwendig gemacht, daß der Uebergang aus Polen über die preu; 
Fiſche Gränze nur an den #ingerichteten Kontumaz » Quarantäneanftalten in’®er Gegend 
bon Thorn, Gollub, Lauteüburg im Marienwerderfhen Negierungsbezirke, von Napierken 
und Dpalienieg im Negierungsbezirfe Königsberg, von Diotowen, Proſtken, Mirunsfen, 
Evdfuhnen, Schirwind und Schilfehnen im Negterungsdezirfe Gumbinnen, nach borgaͤn. 
giger vorfhriftsmäßiger Duarantänchaltung geftartet wird. — Die fchlefifche Graͤme ge: 
E Polen, Krafau und Galltzien iſt fuͤr Menſchen, Waaren und Vich gänzlich gefperre; 
riefe von dort werden derfelden Behandlung unterworfen, als wenn fie aus Ländern Eis 


men, in denen die Peſt herrfcht. 
Dreßden, den 9. Map. % 
Nach den von mehreren Seiten eingegangenen Nachrichten hat füch die Cholera im Kb: 


nigreich Polen auf eine rigen Meife verbreitet, und die koͤnigl. preußifche Regie⸗ 
rung bat fich daher veranlagt gefehen, an der polnifchen Gränze einen Militärfordon zu zie⸗ 
ben und Quarantäneanflalten zu errichten. Nun ſcheint zwar unſer fächfifches Vaterland 
für jetzt durch die vorliegenden preußifchen Provinzen und die dafelbft getroffenen energis 
ſchen Maafregeln noch hinreichend geſchützt zu ſeyn; indeffen. erbeifcht erhöhte Gefahr ers 
böhte Vorfiht. Es bat daher auch unfere Negierung auf jene Nachrichten ſich auf das 
Schleunigſte mit den Fönigl. preußifchen Behörden in Vernehmung gefegt, um von den 
dort ergrifienen Maaßregein, die in einem Blatte der preußifchen Staatszeitung kuͤrzlich 
ängegeben waren, und den uͤber den Verlauf der Krankheit eingehenden Nachrichten fofort 
genaue Kenntniß zu erhalten, fidy alte dort für die Quarantaineanftalten, das Ärztliche 
Derfonal und für das Publikum entworfenen Anweifungen erbeten, auch die noͤthigen Ein 
leitungen bereits getroffen, um, wenn ja die Krankheit die preußiſche Gränze überfchreiten 
follte, deren Verbreitung uͤber Sachſen, fo weit e8 im den Kräften der Regierung fteht, 
zu verfindern. Gleichzeitig hat die Landesregierung einen geſchickten und. erfahrenen Arzt, 
den Dr. Hille, Hausarzt des hiefigen Fönigl. Kranfenftifts , nach Schlefien und Polen abger 
fendet, um in Schlefien die ergriffenen Maafregeln aenaner fennen zu lernen, den Karaf: 
ter, den Gang und die Heilmethode der Kranfheit wilienfchaftlich zu beobachten, und hber 
alte Wahrnehmungen fofort zuverläßige Berichte an die Medizinalbehörde zu erſtatten. Die 
Auf diefe Weife zu erlangenden Nefultate werden , in Verbindung mit den bereits früher 
dus Rußland, Defterreih und Prenpen erhaltenen Arztlihen Berichten, unfere gefchickten 
Aerzte gewiß bald in Stand fegen 7 — naͤhere = rung über die Cholera zu geben. 
eipzig, den 7. May. 

lieber die Lage der Polen durchfreuzen fih die Nachrichten bier fo fehr, daß ſich fein 
beftimmter Bericht hierüber geben läßt. Es find diplomatifche Unterhandlungen in Ber 
treff Polens im Wege. — Hier hält fich feit mehreren Tagen ein außerordentlicher Gefandter 
des franzöfiihen Hofs an den Petersburger Hof auf, der während feines Itägigen Auf: 
enthalts in St. Petersburg zweymal Audienzen bey dem Kaifer gehabt hat. 

„Hanau, den 10. May. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Kurfürft hat Allergnaͤdigſt ſich zum oberften Chef unferer Bürs 
ige erflärt. Man fieht ſeitdem den Souverain zum Deftern in der eigenthumlichen Unts 
orm dieſes Korps, dem blauen Kittel mit rothem Kragen und Umfchlägen, gekleidet, in 
Mitte feiner getreuen Hanauer erfcheinen. — Die Frau Gräfin von Reichenbach + Leffonig 
I feit vorigen Freytag das kurfuͤrſtliche Luſtſchloß Philippsruhe bezogen, wo fie mit ihren 

indern einen Flügel bewohnt, 

Berlin, den 11. Map. 


Im Laufe des dverfloffenen Monats April find in den Häven ded Regierungsbezirkes 
Stralfund 50 Schiffe ein- und 184 ausgelaufen. 


(Belanntmadung.) Kommenden Dienftag, den 17. dieß, Nachmittags 3 Uhr wird für 
die Kinder des fatholiihen Waifen und Armenfinderhaufes die dießjährige Schulpräfung Start 
finden, —— die hohen Gönner und Wohlthaͤter dieſer Inſtitute hiemit gezieniendſt eingelas 

en werden, 


(Wohnungs: PVermierhung.) In dem vormaligen Pfarrhaufe bey Et. Stephan fir. €, 
Pro. 137. ift eine Wohnung, beftehend in 2 heizbaren und einem unbeizbaren Zimmer, Alk⸗ 
ofen, Kammer, Küche, Speiße, Keller, gefonderter Holzlage, nebft andern Beyuemlichkeis 
ten, zu vermiethen und auf fünfriges Michaeliziel zu beziehen. Das Nähere ift im Gefchäfftde 
Iofale der katholiſchen Studienftiftungen (im Hintergebäude des Rathhauſes) oder in dem oben 
bemerkten Haufe felbit, bey dem Stiftungs-Kaſſier Kuißl, zu ; 

Die von dem Herrn Hofgravenr Neuß angekündigten Zirmungsmünzen find zu haben in 
Eilber a afl. 24 kr., 36kr. und 18 fr. bey Georg Ehriftoph Neuß, Gold: und Silberarbeiter 

im Laden am Eingang der St. Morizfirche. 

Mittwoch deu 18. May wird in der St. Georgsgaſſe, der Kirche gegenüber, im Haufe 
Rit. 5. Nro. 57. eine Verfteigerung gehalten, worinn filberne Schuhſchnallen, Saduhr, —* 
renkleider, Bettwaͤſche, Leinwand, Zinn, Kupfer, Eiſen⸗ und Kuͤchengeraͤthe, Bouteillen, 





zerkruͤge, Tafeln, Komod- und hohe Kaͤſten, Bettſtatten, Better, und noch mehr nuͤtzliche Ges 
genftände an den Meiſtbietenden erlaſſen werden. Kaufsluftige iadet hiemit ein 
Schamberg, gefchw, Käufler. 


Ä Nro. 135. Dienftag, den 17. May 1851. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Von Staats: ‚, gelehrten, hiſtoriſch- u. öfonomifchen Neuigkeiten, 


Mit allerhböcdhften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe- Gedruckt und verleat von Zofeph Anton Moy. 








- Nom, den4. Map. 

Fin Edikt des Staatsſekretaͤrs Kardinal Bernetti vom 30. April verordnet im Wefentli- 
chen Folgendes: 1) Alle diejenigen, welche an der legten Rebellion Ancheil genommen, und 
fi) dann aus dem päpftlihen Gebiethe entfernt Haben, follen auf den Fall, wenn fie obne 
erhaltene höhere ausdrückliche Bewilligung dahin zuriick gefehrt find, nach den Gefegen ber 
feraft werden. 2) Ihre Bittfchriften und Defenfionen folfen an die mit Edift vom 14. dieß 
ernannten Kommiſſſonen eingefendet werden, 3) Diefe Kommiſſionen berichten hierüber an 
das Staatsfefretariat, welches die fouveräne Entſcheidung davon eröffnet. 4) Die refpeke 
tive Kommiſſion wird zum Behuf der Berichterftattung unverzüglich das Urtheil gegen jene 
fällen, die ſich noch in den paͤpſtlichen Staaten befinden , und welche die Akte der revolutior 
nären Regierung von Bologna, wodurch die Päpfte der weltlihen Herrichaft diefes Staates 
verluftig erklaͤrt worden find, unterfchrieben haben, oder welche, wenn fie als Offiziere vom 
Hauptmann aufwärts im wirklichen Dienjtgeftanden, oder Militärpenfionen genoffen, dann 
bey der fogenannten Nationalarmee der Inſurgenten gedient, und endlich diejenigen, wel 
che irreligiöfe und in hohem Grade ausfruͤhreriſche Schriften befonders in den Zeitungen 
befannt gemacht haben. 5) Alten Uebrigen , welche zur Zeit der Bekanntmachung diefes 
Ediktes die paͤpſtlichen Staaten nicht verlaffen haben , wird vollfommene Amneftie wu 
chert. 6) Die Artikel 4 bis 8 und 12 des vorigen Ediktes bleiben im ihrer völligen Kraft. 
7) Die Eivilfommiffion wird nah Rom überlegt. 

Italieniſche Gränze, den 10. May. 

Der Papſt hat der Provinz Dotogna eine außerordentliche Steuer von 300,000 Thalern, 
der Provinz Ferrara eine gleihe Summe, und der Provinz Umbria eine Kontribution von 
120,000 Thalern auferlegt. — Ein Schreiben meldet, das Fort San Leo befinde ſich noch 
in der Gewalt der Liberalen, welche entichloffen ſeyen, fich eher unter den Truͤmmern deſſel⸗ 
ben zu begraben, als fich zu ergeben; jegt marfchirt der Oberſt Lazzarini nach diefem Punkte. 

MWien, den 12. May. 

Nachrichten aus Lemberg vom 6. May melden : ‚Nachdem der General Rüdiger die 
Machricht erhalten hatte, daß das Dwernickiſche Korps die Waffen niedergelegt habe, ver- 
ließ er die Stellung von Kolodno und begab fih über Poczajow nah Rad;iwilow, wo er 
geftern mit feinem Truppenforps anlangte, weiches , mie man verfichert , die Marfchrich- 
tung nach dem Bug erhalten foll, um fi mit den Truppenabtheilungen des Generals Ro— 
fen, welcher gegenwärtig in 2ter Finie befehligt und die Gegend zwifchen Brzesc, Luboml 
und Wlodimierz zu fihern hat, in Verbindung zu fegen. Es waren nämlich in diefer Ge— 

end, während General Dwernicfi noch in Bolbpnien ftand , an verfchiedenen Orten Auf: 
"fände ausgebrochen, die für die Kommunifationen hinderfich u werden drobten , als fürz: 
lich ein Haufe von beylänfig 5000 Infurgenten von mehreren Pulks Koſacken unvermuthet 
überfallen und auseinander gefprengt wurde. Die Häupter des Aufftandes fielen hiebey; 
in die Haͤnde der Rufen, wodurd die Infurreftion im Beginn erftickt und die Kommunifa- 
tion uber Kowel nach Brzesc wieder frey geworden iſt.“ ! 
Bon der bosnifchen Gränze, den 6. May, — 
Die Fortſchritte der Inſurrektion gegen die — des Sultans werden dieſem von 
Tag zu Tage gefährlicher. Ein entfcheidender Sieg allein kann ihn vom gewiſſen Untergan— 
ge retten, denn 60,000 Mann unter Aly Bey’s Befehlen find bereits in Sophia eingeruͤckt, 
und entfchloffen, gegen Konftantinopel zu marfchiren, wenn die Pforte nicht augenblicklich den 
——— der Inſurgenten entſpricht, und das ihr zugeſchickte Ultimatum ohne Vefchrän: 
ungen annimmt. Die Aufrührer verlangen: 1. —2 der regulären Truppen. Il. Wie 


dereinfegung des alten Janiticharenforpe, III. Zurkcfgabe der eingejogenen Guͤter aller 


/ 
Hingerichteten und noch lebenden Janitfharen. IV. Wiederherſtellung der den Ulema's ent⸗ 
jogenen Privilegien. V. Abichaftung der neuen Steuerfontrolfen, und VI Entfhädigung 
für alten feit dem Umſturze der alten Inſtitutionen erlittenen Verluſt, fo wie für die jegt 
gemachten Kriegsfoften. Dieß Alles find Bedingungen, die der Sultan nicht zu gewähren 
vermag, und deren Annahme, ſelbſt nur die Annahme einer einzigen, ihn Thron und Les 
ben foften wiırde. Es ift aber auch fchwer abzufehen, wie er, ohne den Nebellen Konzeffio- 
nen zu machen, fid wird retten können, da fie Einverftändnifje in der Hauptſtadt unters 
halten, und diefe mehr als der heranziehende Feind zu fürchten feyn dürften. Außerdem 
betragen die dafelbft disponiblen Truppen faum 10,000 Mann, und felbft diefe find in einem 
klaͤglichen Zuſtande. Aus den eurgpärfchen Provinzen hat der, Sultan feine Hife zu erwar⸗ 
ten; in Adrianopel und längs der Balkanskette find die Gemuͤther feit Dem legten unglück- 
lihen Kriege der Pforte ganz entfremdet, und die alte Hauptitadt des Reichs verläugnet 
den Negenten. Der Großweflier, welcher die einzige wahrhaft bedeutende Truppenmacht 


befehligt, war dem Paſcha von Sfutari nicht gewachſen, und wie e8 heißt, fol er ſich diefen 


in Monaftir, wo er feit 3 Wochen blocktrt war, anf Gnade und Ungnade ergeben haben, 
und bald darauf enthaupter worden feyn, Mit dem tragiſchen Ende Reſchid-Paſcha's, des 
treueften und vielleicht gewandteften Dieners der forte, ſcheint ihre legte Stüge gefallen 
au ſeyn, und die Türfen durfte einer furchtbaren Rebolution und Anarchie entgegen geben, 
Die Servier, Albanefer, Hosnier find ın einem Zuftande von Aufregung, der das Schlimms 
fie befüchten läßt, und man verfichert faft allgemein, daß hierbey fremde Einwirfung Statt 
findet, und diefe rohen Bölferftämme jeden Schein einer gefeglichen Ordnung abjumerfen 
aufgereizt worden find. £ondon, den 8. Map. 

Der. Conrier ſchweigt einen Augenblick über die, obgleſch gegenwärtig fo intereffante 
innere Politif, um einen flüchtigen Blick auf die Äußere zumwerfen, Die allgemeinen Aus 
ſichten find nach diefem Blatte in diefer Beziehung weit beruhigender als nur erſt vor we⸗ 


nigen Wochen. „Die duͤſtern Wolfen, fagt der Courier, welche den Horizont berdunkel⸗ 


ten , zertheilen ſich nach und nach, und man hat Urſache, die Erhaltung des Friedens für 
ficherer zu halten. Es fehlt und an Zeit und Kaum, um die Grunde zu entwiceln,, welche 
ung zu diefer Meynung beflinnmen, und wir fagen weiter nichts, als daß Frankreichs und 
Englands Policif in hohem Grade friedlich it. Sicht man fo diefe benden großen Mächte 
von dem edeln und hochherzigen Wuniche befeelt, ſich gemeinfchaftlicy die Erhaltung des 
Friedens angelegen ſeyn zu laſſen, fo fann man fragen, welcher andere europäifche Staat 
es wagen follte, um Sraatseinrihtungen, welche Dem Geifte unferes Jahrhunderts zumis 
der laufen, aufrecht zu erhalten oder wieder herzuſtellen, offen gegen die Abfichten dieſer bey⸗ 


den großen Nationen aufzutreten.“ — Der Courier macht dann einen Widerruf zu Gunſten 


des franz. Minifters Sebaitiani, deffen Betragen, das im Anfang fämmtlichen englifchen 
minifericiten Blättern verdächtig gefcbienen harte, ihm jegt weifer zu fenn ſcheint. Der 
Courier erflärt , daß nur durch die Geſchicklichkeit, womit diefer Minifter die italienifhen 
Angelegenheiten behandelt habe, einen Krieg zwiſchen Sranfrei und Dejierreich vorgebeugt 
worden fey. — Diefen Morgen gieng in der City das Gerücht, es jeyen im Hotel der 
indiſchen Gefelichaft Depeſchen angefonmen, welche von febr ernfihaften Unruhen jprä« 
en, die in den nordweitlichen Provinzen Dıtimdiens ausgebrochen feyen. Ein indifcher 
Yrinz , Nunjeet» ing , foll dort an der Spise von 50,000 Mann ftehen. — Das Eourts 


Journal kuͤndigt offiziell an, daß das engliihe Nabiner ſich geweigert babe, fich für oder - 


« 


& fuͤhlte, daß es ihm nicht hindern koͤnne, diefelbe anzunehmen, ohne auf die Vortheile 
zu verzichten, die einige Perfonen aus der Erhebung des Prinzen Leopold auf den belgis 
ſchen Thron erwach'en ſehen; auf der andern Seite aber haͤtte eine Einmifchung anderer Art 


go die Annahme der belgiſchen Krone von Seiten des Prinzen Leopold auszuſprechen. 


Sranfreich mißfallen, umd Die freundſchaftlichen Derbältnifie Hören können, weiche gegen⸗ 
wärtig zwifchen den beyden Regierungen beſtehen. Die beigifhe Deputation befindet fidh 


noch immer in London, und erwartet die Autwort des Prinzen, Man weiß in diefer Hinz 
ſicht noch nichts Beſtinimtes. — Nah Berichten aus Rio» Janeiro bereift der Kaifer ger 


genmwärtig fein Reich. — Es zeigt ſich in Brafilien neuerdings eine, große Beſorgniß errer ’ 


geude, feindliche Stimmung gegen alle Portugiefen. 
London, den 9, — * 
Ein Schreiben von einem Reiſenden an Bord des koͤnigl. Schiffes Chanticleer verſichert, 


‚N 


das die Inſeln Fayal und St. Miguel vor dem 39. April durch eine Expedition von Terceira - 
erobert worden feyen. — Das Courtjonrnal will aus guter Quelle wiſſen, das brittifche Anz . 


binet habe ſich getweigert; dem Prinzen Leopold in Betreff der Annahme der beigifchen Krone 
irgend zu: oder abzurathen, jenes nıcht, ums Franfreich nicht vor den Kopf zu fioßen, dieſes 
nicht, um nicht Vortheilen in den Weg zu treten, die aus der Annahme der Krone für 


Eugland erwarben könnten. ; 
= ⸗ Madrid, den 28. April. 


Ein von einem ausgewanderten Metzer Karliſten aus Murcia geſchriebener Brief kuͤn⸗ 
digt ald gewiß an, daß ſich eine Armee von ungefähr 15,000 Franzofen fammle; daß der 
Herzog von Angouleme an ihrer Spige ſtehe, und daß die ſpaniſche Kegierung allen Fran» 

ofen, welche unter die Sahne Heinrichs V. treten, Unterfingung an Lebensmitteln und 
Beio zufommen laſſe. Paris, den 10. May. i a. 

Ein Schreiben fagt: So eben fomme ich vom Plage Bendome zurucd, Es ift 2Uhr Mittags. 
Ein Geruͤcht, daß fih dort viele Menfchen verfanmelt hätten, das ich in der benachbarten Straße 
Laffitte vernahm, hatte mich dahin gezogen. Als ich in der Friedensftraße von ferne die for 
loſſale Säule erblickte, ſah ich zugleich den Plag Vendome und defien Umgebungen von einer 
bedeutenden Menfchenmenge angefüllt. Auf einmal fieng ed an inderfelben zu wogen; auf 
ein dumpfes Gemurmel folgte ein lautes Gefchrey, unter welchem die Menge nach allen 
Richtungen auseinander ftiebte. Die Urfache diefer Flucht erfannte ich bald in den gelben 
Helmen der Dragoner , die ſich im Hintergrande über der Volksmaſſe erhoben. Sie er» 
fchienen und verſchwanden wie ein Blig , und hinter ihnen fchloß fich die Maffe , durch neue 
Ankoͤmmlinge verjiärft, wieder dichter ald zuvor. Ich drängte mich vorwärts und fahe die 
Säufe von Finientruppen und Nationalgarde umgeben; die Dragoner, in Zügen, fchwenf 

ten unaufbörlich in fcharfem Trapp um den Plag, um das Eindringen der Menge auf. den: 
felben zu hindern. Wer fich zu weit vorgedrängt hatte, floh bey ihrer Annäherung mit Ge: 
ſchrey zurück, während fie jedesmal von der Menge mit Zifhen und Gefchren empfangen 
wurden. Die Gruppen waren fehr belebt; in eingelnenderfelben perorirten Redner mit hef⸗ 
tiger Geftifulation. Ich Hörteunter Anderm die Wortefallen: pas de canaille, sacres ari⸗ 
stocrates X. „Niemals““, rief ein Anderer and, „war dag Elend im Frankreich größer.’ 
— ‚Daran‘, fiel ein wohlgefleideter Dann ein, der einem ehrbaren Handwerker glich, 
„ſind nur eure Aufläufe Schuld, die das Gewerbe laͤhmen.“ Die Urfache dieſes Auflaufs 
ſcheint mir meift in dem ungefchieften Verfahren der Polizepbehörde zu liegen. Die Regie 
rung hat, wie Sie wiffen, durch eine eigene Ordonnanz verfproden, die Bildfäule Napos 
leons auf der Säule des Dlages Vendome wieder herzuftellen. Nun find 8 bis 9 Monate 
erforderlich , bis die neue Bildfänle gegoffen feyn wird. Napoleons Verehrer, oder die ſich 
dafür ausgeben, um der Megierung zu opponiren, laffen nun einftweilen eine Bildfäule 
von Holz, mit Erzfarbe angeftrihen, verfertigen, um fie auf das Denkmal zu fegen. Die 
Regierung bemwilligte diefes nicht. Jetzt beichuldigte man fie, daß fie bloß. Zeit zu gewinnen 
und die Wirkungen der erlaffenen DOrdonnan; aufzuheben ſuche. Man thut ihr bier ohne 
Zweifel Unrecht , aber der Parteygeiſt haſcht eben nach allen Mitteln, die ihm zum Zwecke 
dienen. Der Streit machte böfes Blut, und nun Fam der 5. May — Napoleong Todestag. 
Bon allen Seiten firdmte man mit Kränzen herbey, um die Säule zubefrönen. Bertrand 
und Montholon befränzten felbft die 4 Adler an den 4 Ecken der Seite. Das Drängen und 
Treiben anf dem Plage Vendome dauerte bis gefiern an. — Die Polizey glaubte diefem 
Unweſen ein Ende machen zu mäflen, und legte Nacht um 14 Uhr wurden die Kränze und 
Blumenfiräuße weggenommen. Diefen Morgen nun fammelten fi Gruppen und befränzs 
ten, fo viel ich vernehme, wider Willen der Pozlizey, die Säule aufs Neue. Meugierige 
ſtroͤmten herbey und bald war der Auflauf fertig. Jetzt nahm man , wie ſchon gefagt , die 
Zuflucht zur bewaffneten Macht, die zur Stunde no den Matz befegt Hält. Inzwiſchen 
bietet man in allen Straßen eine Siugihrift aus: „Die Rudfehr Napoleons von der Inſel 
Elba.“ — In dem Departement Correze vervielfältigen ſich die Feuerdbränfte auf eine be⸗ 
—**2* Weiſe, und die Erbitterung der Gemuͤther kommt auf tauſenderley Bermuthuns 
gen. ie Beſtuͤrzung ift allgemein. Es ift dringend noͤthig, daß die Behörden Eräftig ein 
reiten, um newem Unglüd vorzubeugen. — 
eſtern begaben er Koͤnig, der Herzog von ours, und d nzeſſinnen kLoniſe 
und Marie zu Pferd nach Meudon. Die Königin, die Prinzeſſinnen Hbeprmugir sicheren 
und der Herzog von Montpenfier folgten in einer Kalefche nach. Der Derjog von Orleans 
kam heute von Saint - Eloud dahier an. Eben fo nach 11 Uhr der König, welcher dem Mi 
uiſterrath praͤſidirte. Um 5 Uhr begab ſich der König, die Königin und Madame Adeiaide 


nach St. Eloud zuruͤck. — In Orleans hat man das Fahresfeft der Johanneiwränf abae: 
fat — Man verficherte in Toulon Anfangs May, daß die Flotte des Adpmirale * 
Pulteney · Malkolm von Smyrna noch Toulon unterwegs ſey, umd daß das franzöfifche Ger 
ſchwader nur deren Ankunft erwartet, um ſich mit ihr zu vereinigen and hierauf Die Wihn- 
dung des Tajo zu befegen und Liſſabon zu beſchießen. — Der Courrier francais will wien, 
Herr Eafimir Perier fen mit neuen Veränderungen in Befegung der Praͤfekturen, alt Müce 
ſicht auf die nächften Wahlen, befchäfftiger. — Nachrichten ans London zufolge foll der Rd; 
nig noch immer nicht entfchloffen feyn , der Einladung der. City zu einem Befune Folge 
zu leiften. Ein gegrundeter Vorwand ift der Schnupfen; eine andere Urſache liegt darinn, 
daß der Koͤnig dem Lordmajor nicht gewogen ift. Zins 3 
I Faufanne, den 4. May. si u ae 

Ein glaubwürdiger Kaufmann, welcher fo eben von einer Netfedurch das fombardifch.: Ver 
netianiſche Gebiet zurückkehrt, berichtet, daß man dort allgemein glaubt, es werde Krieg 
geben. Man glaubt, Defterreich werde, fih auf einen ‚Vertrag berafend, auf das: Mar 
vareſiſche, eine der ni) Provinzen der fardinifchen Staaten, Anfprüche erheben. 
An dem Tage, wo man den Tod des Königs von Sardinien erfuhr, wurden 5 Sonriere von 
Mapland nad Wien abgefertigt. In Mayland befinden fich gegenwärtig 60,000, und mit 
Innbegriff, dieſer Mannfchaft auf einem Flaͤcheninnhalt von IH Meilen 130,000 Mann öfter: 
reichifcher Truppen. Derfelbe Neifende begegnete auf der Straße von Venedig nad Maps 
land einem Artilleriezug, der fo beträchtlich war, daß der. Poſtwagen, mit welchem, der 
Kaufmann reiste, 2 Tage lang nur im Schritt fahren. konnte, ; 

x Warfchau, den 9. May. DAR. 

In der Staatszeitung heißt es: Amtliche Nachrichten von unferer Hauptarınee find 
nicht eingegangen. Am 4. gegen Mittag fand ein für ung vorcheilhaftes Gefecht auf dem 
rechten Flügel der Armee jenfeitd Kalufzyn Statt. Am 6. wurden auf verfchiedenen Bunkz 
ten von unferen Truppen Rekognoszirungen angefteflt. ‚Man ift von vielen Seiten der Meys 
nung, daß der Feldmarſchall Diebitſch, wie er fich früher auf unſeren rechten Flügel bey 

Kuflew werfen wollte, fo jegt ſich nach dem linken Flügel hin bey Kamienchyk and dioadzy⸗ 
min dem Bug zu wende. Un der nördlichen Gränze des Königreichs find die Ruffen aus 
Chorzellen verdrängt worden, und an dem dieſſeitigen Ufer des Fluſſes Ommtiew- befins 
den —* feine feindlichen Poſten mehr. Am 23. April hat Se. kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 
fuͤrſt Michael fein Hauptquartier nah Suwalkiverlegt, indem er mit. den Garden auf dem 
Marfch nah Samogitien war.’ — Die gedachte: Zeitung ‚eriehält auch: noch unter amtlicher 
Nubrifden Armee» Bericht des Generald Dwernicki au die National: Regierung, datirt aus 
Chlebanowka, 2 Meilen von Zbaraz, in Gallizien, vom. 28. April, welcher größtentheils 
ſchon befannt if. — Der Warfchauer Zeitung zufolge woßten geftern Leuse Aus der Ge: 

end von Kalufzun eine Kanonade in ber Nähe gehört haben, — Ein Courier mit Depe⸗ 
chen vom General Dwernicki ift hier nach dem Sauptqnartier durchpaffire. oe | 
| Berlin, den 12. May. . er 

Ein Schreiben aus Memel vom 8. d.M. enthält Nachftehendes: „Die ruffifchen Trup⸗ 
pen, welche Krottingen ‚gegenüber die Anhöhen befegt Hatten, find wieder nach Polangen 
zurück gegangen, und ſcheinen ſich vor der Hand darauf beſchraͤnken * wollen, die Straße 
nach Kurland zu decken. Sie ſtehen in Abtheilungen von Polangen bis Ritzen im Bivouacẽ 
und haben ihre Wachtpiquets eine Viertelmeile vorgefhoben. Dieſen nahe gegenhber find 
nie Wachtpoften der-nfurgenten aufgeftellt. Ein Haupttreffen ficht dort binnen Kurzem 
zu gewärtigen, denn die Inſurgenten haben fi) in großer Maſſe gefammelt, und uͤber Gars: 
den her follen.noch immer neue Trupps heranziehen, deren Bewaffnung beſſer als bisher 
gefchilvert wird. Gleichwohl if ihre Nicderlage nicht zu bezweifeln, falls ſie den Angriff 
unternehmen und fich aufs. freye Feld wagen follten, denn das ruffifche Beſatzungskorps bey 
Bolangen- befieht aus alten Fampfgemohnten Kriegern, und die Schamaiten vermögen.nur 
ben eineit Kampf in den Waldungen ernftlichen Widerſtand zu feiften., Seit vorgeftern 
freuzen im der Nähe von Polangen, das nahe an der Oſtſee liegt, 3 ruſſiſche Kriegsfahre 
zeuge, nämlich eine Sregatte und 2Kutterbriggs, und geftern Nachmittags ift ein Marine 
Dffizier ben Polangen ans Land geftiegen und Hat fi zu dem Befehlshaber der ruſſiſchen 
Ernppen, General von Rennekampf, begeben. Etwas Näheres ift in diefer Beziehung noch 
nicht befannt geworden, doch glaubt man, daß don diefen Fahrzeugen einige Truppen und 
Artiterie ausgeſchifft werden follen. Die ruſſiſche Port ift mit dem fo eben 11 Uhr Vormits 
tags von Liebau retournirten Dampfichiffe angekommen, hat aber, der ruſſiſchen Ofter« 


enertage wegen, Feine Zeitungen aus Petersburg mitgebradht. Dagegen iſt die Rigaer 

eitung eingegangen; in der vom 23. April a. St. (5. May) gemeldet wird, daß nach fo 
eben eingegangenen offiziellen Berichten am 19. (1.May) Schagarren durch den Oberſten 
Bartholomei vom den ltthauiſchen Inſurgenten völlig gefäubert und die Kreisftadt Szwale 
von dem Generalmajor Schurmann befegt worden fey. Ferner wird darinn mitgetheilt, wie 
Se. Majejtär der Kaifer genehmigt habe, daß, dem durch den General: Gouverneur Ihm 
vorgetragenen Wunſche der Einwohner Riga’s gemäß, ein Korps von 500 Freywilligen dort 
gebilder werden fünne, und daß Se. Majeftät zur Anſchaffung von 500 Pferden fogleich die 
Summe von 100,000 Rubel Banfo » Affignationen — habe. In Riga waͤren in 
Folge einer Subſcription binnen einer Stunde 15,000 Rubel zur Equipirung der nicht ber— 
mögenden Freymilligen unterzeichnet und 4 Dffiziere und 125 Mann gleich in den erſten Ta— 
gen eingefchrieben worden.” — Die, Königsberger Zeitung meldet: „Nach Briefen aus 
Wilna vom 18, April n. St. war. man dafeldft ziemlich abgefchnitten und faft im Zuſtande 
einer Belagerung; doch rückten von allen Seiten Truppen heran. Man hofft alfo, diefe 
Gegend ringsum von den Inſurgenten bald befreyt zu ſehen, und fieng mis Getreide: Vers 
ladungen an, die auch tiefer in Rußland fhon in vollem Gange find,’ 

Von der Schelde, den 9, May. 

- - Die hoffnungsvoften Blicke alter wahrbaften Vatrioten in Belgien find noch immer auf 
den Prinzen Leopold von Sachen: Noburg gerichtet, von deffen Annahme der ihm angetras 
genen Königsfrone fie die Herſtellung der gefeßlichen ee im Innern und des Frier 
dens mit dem Auslande erwarten. Wie weit jedoch die Unterhandlungen bis jegt gelangt 

nd, läßt ſich mir Gewißheit nicht angeben; nur fo viel it glaubwürdig befannt, daß der 
34 feine Einwilligung an Bedingungen knuͤpft, deren Erfüllung keineswegs von der bel— 
gifhen Nation und deren Stefivertretern allein abhängt. Dahm gehört auch namentlich 
die Graͤnzbeſtimmung des neuen Staates, woran, wie man fi wohl erinnern wird, auch 
das frühere Projekt, diefen Brinzen auf den griechiſchen Thromzu fegen, ſcheiterte. Aehn— 
liche Ruͤckſichten, mie diejenigen, die damals feine, Weigerung motivirten, feheinen auch 
jegt obzumalten.. Se. koͤnigl. Hoheit ſcheint es füch zum Prinzip gemacht zu haben, fi) der 
fchweren Bürde der Regierung über irgend einen Staat nur in fofern zu unterziehen, alß 
die erfte Bürgfchaft feiner Selbſtſtaͤndigkelt durch wohlgeordnete Gränzen geleiftet worden 
wäre. So wie ihn nun diefes Prinzip früher hinſichtlich Griechenlands leitete, ſo foll er 
auch, tie man von guter Hand verfichert, fich gegenwärtig dahin erklärt haben, daß er die 
Krone Belgiens nur unter der Bedingung annehmen wide and koͤnnte, daß das Furemburs 

iſche, in feinen bisherigen Berhältnifen, einen Theilbeſtand des neuen Koͤnigreichs Bilde, 

aeftricht aber an daffelbe abgetreten werde. Es ifi Har, daß die beigifche Nation für ſich 
allein diefe Bedingung N erfuͤlen nicht im Stande ift; ihr Schieffat bleibt daher abermals 
der kompromiſſoriſchen Entſcheidung der europäifhen Großmächte anheim geftellk. R 
au Aus dem Haag, den 9. May. 
Der Prinz Friedrich ift von Breda, und der Prinz und die Prinzeffin von Dranion Wir 
von, Soeftdyf wiederum in biefiger 64 eingetroffen, — „Das Amſterdamer Handels⸗ 
blad fagt: Wir vernehmen, daß die Belgier dem König eine jährliche Entihädigung bon 
200,000. für Euremburg angeboten haben; auf die nämliche Weife möchten fie ung Maͤſt 
richt und Staatsflandern abkaufen. In Betreff der Schuld ſchlagen fie ferner vor, dag 
Holland und Belgien für ihre Rechnung ihre vor ihrer Vereinigung beſtehenden Schulden 
und beyde die Hälfte an der. feit 1815 Fontrahirten Schuld übernehmen; endlich erbieten 
fie ih, auf die Schifffahrt nach den, Kolonten zu verzichten, ern daumen ir 

EEE Brüffel, den 9. May, ; 

Der Regent don Belgien hat am 9, May ven Nationalfongreß auf den 18. Map zu⸗ 
fammen bernfen. — Der Independant fast: Die Drarigiften verbreiten’ dag Gerücht, 
Herr Tielemans werbe,'an der Spige des Nationalvereins, diefen Abend die Nepubhf for 
Flamirem. Dieſes ungereimte Gerücht hat feinen andern Zweck, als die. Wahl, diefes,gh- 
renwerthen Bhrgers zu berbindern. — 7 

(Ediktalladung.) Am 24. Aprif d. $. ftarb dabier der quieszirte k. Regierungs: Kanzlift, 
Franz Kaver Schweißer, Bräuers: Sohn von Eichftädt, mir Hinrerlafung eines Teſtaments, 
in welchem er das Fräulein Franziska von Langenmanfel von hier als Hiriverfalerbin feines ge⸗ 
ſammten Nachlaffes einfegte. Da defien naͤchſte Verwandte dießorts nicht zuverlaͤßig Beta 
find, fo werden diefelben, namentlid) der Bruder des Erblaſſers, welcher ih in Ungarn‘, ohne 
daß man weiß wo, als Metzger aufhalten foll, oder deſſen alleufallſige Deszendenten, hiemit⸗ 


aufgefodert ‚ fi) binnen 60 Tagen a dato um fo gewiſſer hier- zu melden und fich ber die Ag⸗ 
nition des vorliegenden Zeftaments zu erklären, ald nach Ablauf diefer Frift das Teſtament 
für anerfannt erachtet, und in Behandlung der Verlaſſeuſchaft weiter gefeslicher Ordnung nad) 
forsgefahren werden würde. Augsburg, den 10. May 1831. Königl. Kreis» und Stadrges 
richt. v. Silberhorn, Direktor. — Möfl. . 


Küänftigen Freytag den 20. dieß Vormittags 9 Uhr wird. eine Anzahl zum Milirärdienfte 
untaugliche Pferde auf dem hiefigen Schrannenplage verfauft.. Augsburg, den 16. May 1851. 
Kdbuigl. 4tes Cheveaurlegers Regiment (König). 


(Evikralladung.) Der feit dem zweyren franzbfiichen Feldzuge 1815 vermißte Joſeph 

Johann Hinterfeer von Faiſtenau d. G., Soldat des k. b. Gren Kmien = Jnfanterieregiments 

erzog Wilhelm, oder feine allfällige Deszendenz, hat fi) binnen -6 Monaten, vom heurigen 

age an gerechnet, um fo gewiffer bey unterzeichnetem Gerichte zu melden, ald nach Ablauf 

befagter Frift des Erftern Vermögen pr. 350 fl. feinen naͤchſten Verwandten gegeh Kaution 

biılaus gegeben würde. Actum den 4. May 1331. Königl. bayer. Landgericht Berchtedgaden. 
Dr. Schilder, Landrichter. — coll, Stangaſteiger. 


(Bekanntmachung.) Georg Krauß von Bieſelbach ift willens, fein Edlvanwefen aus freyer 
Hand, jedody mir kreditorjchaftlicher Genehmigung , zu verkaufen. Hiezu iſt der 25. d. M. 
Vormittags 9 Uhr angefegt, wozu Kaufsliebhaber im hieſigen Amtslolale zu erfcheinen, und 
ihr Anboth zu Protokoll zu geben haben, Dieſes Anweſen beſteht aus Haus, Stall und Star 
bel unter einem Dache, 1/4 Zagwerk Garten, 1 Krauts und 1 Erbbirmjirangen, dem betvefs 
fenden Antheil an der Gemeindgerechtigkeit, 103/4 Jauch, Aeder , und 3 Zagw. Mäder. Die 
Abgaben und Beſchwerden werden bey der Verfaufsverhandlung felbft befannt gemacht wers 

n. Hainhofen, den 15. May 1351. Freyherrl. v. Rehling'ſches Parrimonialgerichrt 1. Klaffe 
orgau. Joſ. Gerſtmayr, Patrimonialrichter. 


Gekanntmachung.) Der Herr Pfarrer Johann Nep. Schneider zu Geiſenried iſt den 
8. April d. J. mit Hinterlaffung eines Teſtaments geftorben. Die allenfallfigen Inteftarerben 
deſſelben, wovon feiner hier bekannt ift, werden hiemit aufgefodert, ihre Erflärung über das 
Teſtament des Erblaffers bis zum 30. Jun. d. J. um fo gewiſſer hierortö abzugeben, als nad) 
diefem Termine daffelbe fir anerfannegebalten werden würde. Auch haben alle diejenigen, welche 
aus was immer für einem Rechtsritel Auſpruͤche an den Ruͤcklaß des Pfarrers Schneider mas 
chen zu koͤnnen vermeynt find, diefelben bis dahin um fo ficherer anzumelden und nachzuweiſen, 
als nach Umfluß diefer Frift darauf feine weitere Rüdficht mehr genommen werden wird. Den 
10. May 1831. Königl. Kreis: und Stadrgericht Kempten. .. 

u | Liet. Kellerer, Direftor. — Dr. Briny. 


- Borladung.) Auf Abfterben der Elifaberha'Mayr, verwitrweren Wirthin zu Reitwinkel, 
werden alle diejenigen, die an ihr eine Forderung zu machen haben, hiemit aufgefodert, am 
. Jun. 1851 Fruͤh 9 Uhr hierortsdiefelbe anzumelden, ald nad Verfluß diefes Termines das 
Bermdgen an die bekannten Erben überlaffen wird. Zugleich werden noch allenfalls unbekannte 
Erben zur Legitimation auf den naͤmlichen Tag unter demfelben Präjudiz vorgeladen. Mühle 
dorf, den 9. May 1831. Ködnigl. bayer. Landgeriht Muͤhldorf. Bartſch, Landrichter. 


(Ediktalzitatien.) Am 3. Dez. v. 3. ift der penfionirte Hauptmann Karl Freyherr von 
Maffey zu Wending ab intestato mit Tod abgegangen, ımd feine Inteſtaterben find dabier 
Anzlich unbefaunt. Es werden dahier alle diejenigen ,„ welche aus irgend einem Titel — 
* an dem vorhandenen Nachlaß zu machen haben, hiermit aufgefordert, dieſe ihre Auſpruͤ⸗ 
che binnen 30 Tagen dahier anzumelden, außerdem zu gewärtigen, daß Über den fehr gerins 
gen Nachlaß zu Gunften der fid) Meldenden verfügt, und wenn fih Niemand, melden jollte, 
derfelbe dem Fonigl. Fiskus adjudicire werden wird. Monheim, den 5. April 1831. SKönigl. 
bayer. Landgericht. Dembarter, Laudrichter. 


Ediktalladung.) Die beyden Brüder und Guͤtlersſohne Georg und Konrad Bed zu Kem⸗ 
nathen dieß Gerichts werben feit dem ruffifchen Feldzuge vermißt. Da diefelben laut Kinder 
vertrag dd. 28. Jul. 1792 auf dem Anwefen ihres Stiefvaterd Georg Leonhard Nuner zu Kems _ 
nathen das vÄterlihe Vermögen a 120fl. 39 kr., im Summe 241 fl. 18 kr., zu fordern haben. 
fo werben fie auf Antrag ihrer nächften Anverwandten hiemit zur Empfangnahme diefed Vaters 
gutes dffentlich hieher vorgeladen, weßhalb fie ſich oder ihre allenfallfigen legitimen Deszen⸗ 
denten binnen 6 Monaten a die Citationis um fo gewiſſer bey hiefigem Gerichte perſonlich oder 
durch hinlänglich Bevollmaͤchtigte zu ſtellen haben, als außerdeilen befagtes Vermögen an ihre 





nächften Verwandten gegen Kaution audgeantwwortet werben wird. Neumarkt, den 2. May 
3851. SKönigl. baver, Landgericht Neumarkt. v. Spißel, Landrichter. — coll. Heil. 


— ⸗ — 


GBekanntmachung.), Die f. db. Zollſchutzwache von Reit im Winkel har am 1. May d. F. 
Abends in einem Gebüfche unweit dem Altenhaujergraben 3 Schachteln mit Beinwaaren im 
Sporfogewichte zu 44 Pfund vorgefunden, und wegen Verdacht der Einfchwärzung in Beichlag 
genommen und zu Gericht eingeliefert. Der unbefannte Eigenthilmer diefer Waaren wird hies 
mit aufgefodert, binnen 6 Monaten, von heute an gerechner, ſich hierortö zu melden, und nach 
6. 106. des Zollgefetzes zu rechtfertigen, widrigenfalls auf Konfistarion der Waaren erkannt 
wird. Trauuſtein, den 9, May 1851. Königl. bayer. Landgericht. 

—— Wiutrich, Landrichter. — Gall. 

(Anweſens-Vertkauf.) Nachdem das nach öffentlicher Ausſchreibung vom 14.9. M.gum 
Verkaufe befannt gemachte Soͤldanweſen des Wendelin Zimmermann von Adelsried kein von 
Eeite der Zimmermannfchen Kreditorichaft genehmigtes Angebot bey der den 11. dieß Starr ges 
habten Tagsfahrr erhielt, fo wird ſolches hiemit wiederholtermalen unter denſelben Bedinauns 
gen der fruͤhern Ausfchreibung bis Donnerftag den 26. May d. J. Morgens 9 Uhr in dieffeiti⸗ 
ger Amtskanzley gegen Meijtgebor verfteigert werden. Zusmarshaufen, den 11. May 1831.: 
Königl. bayer. Kandgericht. a Winrermapr, Landrichter, 

(Bekanutmachung.) Der früher bemaierte , feither von einer, zeirliden Gutsherrſchaft zu 
Zinnenberg im koͤnigl Landgerichtsbezirke Ebersberg , auf eigene Kegie geführte ganze Maiers 
bof zu Spitzentrenk, naͤchſt Zinnenberg, der für heuriges Jahr auch bebauet, und übrigens 
fehr fchon arrondirt ift, kann unter vortheilhaften Bedingniffen gekauft werden. Das Näbere 
ijt bey unterfertigter Verwaltung zu erfragen. Den 3. May 1851. Churfürftl. Rentenver⸗ 
waltung Zinnenberg. F Sartori. 

5 Schelklingen, Eonigl. wirtemb. Oberamts Blaubeuren. Aufruf zur Heimkehr. 

Der levige Hafneregejelle Johann Georg Günther von hier, weldyer feit 1827 aufder Wane 
derſchaft abweſend, und deſſen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt ifl, wird auf deu An» 
trag feiner Gefchwifter und jeines Pflegers andurch aufgefodert, ſich unverzüglich in feine Heis 
math zu begeben und jicy über die Antretung der ihm auf Abfterben feines Varers kürzlich ans 
gefallenen Erbſchaft zu erklären. Den 7. May 1831. aifengerichr. 

Der Vorftand: Bauer, 


Der Unterzeichnete macht einem verehrlichen Publikum hıemit befannt, daß 
er von der koͤnigl. Regierung des Oberdonaufreifes zu Errichtung eines Leihhaus 
fes in dem Marfte Krumbach ermächtigt rourde. Gegen einen Heller Zins von 
dem Gulden für jede Woche und Hinterlegung von Fauftpfändern aller dem Vers 
derben nicht fehr ausgefegten Art werden bis zu zwey Drittheilen ihres Werthes 
Gelder von einem bis zu zweyhundert Gulden ausgeliehen. Wird nicht. unter eis 
nem Vierteljahr, und nicht über ein Jahr geliehen. Wird das Pfand vor dem: 
Umfluß der paktirten Zeit ausgelöst, fo muß der ein vierteljährige Zins bezahft 
werden. Für gute Erhaltung und Sicherheit der Pfänder und Verpfaͤnder ıft 
durch eine gehörig eingerichtete Lokatität, gewiffenhafter Buchführung und Kau⸗ 
tionskapital geforgt. Krumbach, den 14. May 1831. 

Koh. Nep. Miller, Leihhaus⸗Beſitzer. 

Ein Maun von 29 Jahren mit Frau und einem Kinde, der ſeit 2 Jahren in einer der er: 
flen Kreisſtaͤdte Bayernns ein ebem nicht unbedeutendes Spezerey : Waaren: Gejchäfft treibt, 
wünjcht, wegen Familien: Berhältniffen, fein -Gejchäfft auf 10 Fahre zu verpachten, and fidy 
anf einen gleichen Zeitraum in einem guten Haus, am liebjien in einer Zabaffabrif, ale. 
Buchhalter, Magacinie oder auch Reiſender fett zu engagiren. Nähere Auskunft wird "auf 
franfirte und mit Buchftäben F. R. bezeichnere Briefe, weldye die Redaktion bejorgen wird, 
nur dann ertheilt, wenn bey Anfragen die Summe angegeben wird, welche man ald Ealair 
per Jahr zu zahlen gedenke.r Auf Verlangen fonnen aud ein paar tauſend Gulden Kausion 
geleiftet werden. 





Haubers neucs Patholifches Andactobug. 
Bey uns iſt eben angelommen: Haubers, J. M., Geiſtl. Rath und Hofkaplan), An⸗ 


dachts und Erbauungsbuch für Path. Chriften. Mit einem ſchoͤnen Titelkupfer 
(von Fleiſchmann geitochen). 8, auf Druckpap. 4öfr.. auf Belinpap. 1fl. Diefes Andachts⸗ 
buch ift weder ein Auszug noch Umarbeitung des befannten allgemein beliebten Gebetbuchs — 
fondern-eine ganz neue Arbeit, die befonders für die gebildetern kathol. Chriften beforge wurde; 
weshalb auch das Format bequemer, Druck und Ausftartung elegant ausgeführt find. Der 
Name des allgemein geichägren Herrn Verfaſſers, feine befannre ſchͤne Sprache, womit er zu 
den Herzen frommer Ehriften fpricht, — und das Gemuͤth zur Andacht zu eneflammen weiß, — 
werden auch diefen neuen jchönen Gebetbuche eine freundliche Aufnahme verfchaffen. Wir em⸗ 
pfehlen uns zu yürigen Aufträgen. Augsburg, den 14. May 1351. 
Mary. Niegerihe Buchhandlung (J. P. Himmer) auf dem alten Heumarkt. 


un de Si — = — 

er Carl Kollmann (Firma: Joſ. Wolfe Buchhandlungyfind fo eben. erfchienen umd 
werden gratis ausgegeben: 1. Ratholifch Theologifdhe BibliotheF oder alphabetiſches Vers 
zeichniß der in den legten Jahren erfchienenen Farholifchs theologifchen Werke im Fache der 
Dogmatik, Hermeneutif, Exegefe, Paftoral, Kirchengeſchichte, Perrologie, des Kirchenrechts, 

redigten und Gebetbuͤcher nebſt Angaben des Preijes ber von einzelnen Werfen erwa ſchon 
* erſchienenen Binde, (Wird halbjaͤhrig fortgeſetzt.) II. Schul; und Praͤmien-Bib⸗ 
liothek für katholiſche Volksſchulen und ihre Lehrer. Euthaltend: a) alle in den 
legten Jahren erfchienenen Schriften über Erziehung und Unterricht, Hands und Hilfsbücher 
für Volkslehrer und Schulen, fo wie die, beym Unterricht brauchbarſten geugraphifchen, ges 
ſchichtlichen/ arithmetiſchen und andern hilfswiſſenſchaftlichen Werke; b) volljtändiges Verzeiche 
niß der vorzuͤglichſten, fich zu Schulpreifen eignenden Jugendſchriften, ‚Geber: und Unterrichts⸗ 
biicher nebft den im Königreihe Bayern beym Unterricyre vorgefchriebenen Leſebuͤchern des fon. 
Central: Schulbücher Verlages und einem Anhange der beiten Schulvorſchriften, Zeichenbis 
ber, Atlaſſe ꝛc. Die in diejen beyden Verzeichniffen enthaltenen Werke find ſtets auf dem Buͤ⸗ 
cherlager der unterzeichneten Buchhandlung vorrächig, welche die Zirl. hochwuͤrdigen Herren 
Geiftlihen, Schulinfpeftoren und die Herren Lehrer erſucht, Sich derjelben bey Anfchaffung Ih⸗ 
rer literarifchen Beduͤrfniſſe, und bey Auswahl von Schulpreifebüchern zu bedienen. 

Buchhandlung von Larl Rollmann (of. Wolffihe Buchhandlung.) 


Ich gebe mir hiemit die Ehre, meinen verehrten Gefchäfrsfreunden anzuzeigen, daß id) 
in Folge meines hohen Alters die feit 49 Jahren bier befigende Papierfabrik meinem jüngften 
ohne Friedrich Sieber übergeben habe, Für die vielen Beweife von Zutrauen, die mir eine 
fo lange Reihe von Jahren hindurch zu Theil wurden, herzlich dankend, bitte, ſolche auch auf 
meinen Sohn gütigft zu übertragen, und empfehle mid) ergebenft. Augsburg, deu 14. May 
1331. Karl Zobias Sieber. ‘ 

Da ich in Folge obiger Anzeige die Papierfabrit meines Herrn Vaters übernommen habe, 
fo bitte ich ;, das ihm gefchenfte Vertrauen audy mir zu gönnen, und fich befter, prompter und 
billigfter Bedienung verfichert zu halten. Mit aller Hochachtung Friedrich Sieber. 

(Anzeige.) Dem verehrlichen Publitum zeige ich hiemit ergebenft an, daß ich meinen 
Salzhandel nicht mehr in der hölzernen Boutique, fondern in dem Laden vis a avis derfelben 
treibe. Mebft dem ift alle Tage MWeißbier s Hefe bey mir zu haben. Dankend für dad mir bis⸗ 


ber gefchenfte Zutrauen empfehle icy mich zu fernerer geneigten Abnahme ergebenft. 
? ‚Sriedrih Bonn, Salzhändler auf dem Fiſchmarkt. 


fit. E. Nro. 4. in der Marimiliansftraße ift täglich der zweyte Stod für billigen Preis für 
jest bis Fünfriges Michaeli zu beziehen oder für Monat, mit oder ohne Möbeln, —— 
Auch iſt ein kleines Logie eben daſelbſt, ganz neu eingerichtet, zu vermiethen. Das Nähere bey 
der Eigenthuͤmerinn. 
Lit. D. Nro. 41. find 4 nicht ſchwer aber modern gebaute 3 1/2 Schuh hohe und 10 Schub 
lange * Gitter, die ſich auf eine Altane oder zu einem Gang nutzbar verwenden laſſen, zw 
verfaufen. ui 








£ Augsburger Börſenkurs vom 16. Map 1831. 
- Defterreihifhe Staatspapiere. t Bayerifhe Staatspapiere. 
Papier. | Gelb. N Papier. | Gelb... 
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r Pro, 136, Mittwoch den 18, May 1851, 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Bon Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſh⸗ u. ökonomifcyen Neuigkeiten, 


Mir allerhböchften Privilegien. 
Medakteurs Friedrich Le. Gedruckt ınd verlegt von Zofeph Anton Moy. 








Wien den 12. May. yu 

Die Soldaten vom Dwernickiſchen Korps werden in mehreren Abtheilungen na Sie⸗ 
benbürgen und Mähren gebracht; dem General Dwernicki und der Mehrzahl feinrt Offi⸗ 
ziere ift Laybach zum Aufenthaltsorte angewiefen. Alle zu diefem Korps gehörigeh Mili— 
tärs erhalten von unfrer Negierung,, fo lange fie auf Öfterreichifchem Gebiete find, im Ver: 
Hältnifje ihres Grades, und nach. der bey der Öfterreichlichen Armee feftgefegtem Norm, Bes 
foldung, wovon fie ihre Subſiſtenz zu beftreiten haben; fpäter foll wegen dieſer, dem diefs 
ſeitigen Aerar zur Laſt fallenden Ausgaben mit der ruflifchen Kegieruifg Abrechnung ges 
pflogen werden. Italieniſche Gränze, den 11. Map. 5 

Ein Schreiben aus Cariati (in Calabria— Ultra) vom, 21. April (in den Not. del Giorno) 
fagt Holgendeg; „Hier find wir in größter Betruͤdniß über die beitändigen Erdbebenftöße, 
die man verſpuͤrt. Wir fihlafen in Bretternen Barafen. In den umliegenden Gegenden 
find viele Haͤuſer -eingeflurzt und in Carati wurden mehrere derfelben befchädige. Den erfien 
Stoß merfte man am Ofterabend, welcher am 12. Abends viermal ftärfer wiederholt wurde; 
nun verfpüren wir fie jeden Tag und jede Nacht. Dauk fey der göttlichen Erbarmung, Nies 
mand gieng dabey zu Grunde; wohl aber gab ed uberall Verwundete.“ 

Alerandrien ‚den 18. April. 

Es ift ſchwer, einen hinlaͤnglichen Begriff von dem Elende zu geben, das die Bewohner 
Egyptens niederdrüct, die fich zum Theil von Wurzeln nähren,, und in den armfeligiien 
Huͤtten und Erplöchern in den ungefundeften Gegenden wohnen , um fi dem Despotismug 
des Pafcha zu entziehen. Diele diefer Unglücklichen werden die Opfer epidemifcher Krankhei⸗ 
ten. Da der Paſcha genoͤthigt ift, immer wieder neu zu -refrutiren, fo ift er, da es ihm 
oft an Leuten fehlt, in der Wahl der Mittel dazu eben nicht fehr gewilfenhaft. So war 
kuͤrzlich von allen Theilen Egyptens her eine große Anzahl von Kanfleuten zufammen ge: 
fommen, um den großen Marftzu befuchen, deralljährlich zwifchen Kaire und Alerandrien 
gehalten wird. Der Pafcha aber ließ den Plag durch mehrere Kavallerievegimeiiter umzins 
geln » welche die Waaren fich zueigneten, und die Kaufleute gefangen mwegführten um ſie 
unter die Truppen einzureihen. Auf dieſe Art hat Mehemet Ali eine Armee von 20 Regimen⸗ 
tern zufammen gebracht, von denen jedes 3 bis 4000 Mann ftarf ift , umd mit der er, wie 
man behauptet, in Syrien einfallen will. Andere find jedoch. der Meynung, , er beabfich» 
tige einen Angriff gegen den Bafcha von Ale. Gewiß iſt es, daß in der Imgegend von Ale⸗ 
randrien 20,000 Dann vereinigt find. — Das Linienfchiff: Ibrahim von 100 Kanonen, das 
der franzöfiihe Ingenieur Ceriſt erbaut, foll in den:erftien Tagen des May von Stapel ger 
laffen werden. London, den 9. Map. 6 ' 

Dom 21. März fchreibt man aus Jamaika Aber den gegenwärtigen Zuftand Kolumbiens 
Folgendes: Die Stadt Hagres wurde in Brand geftedt. Der General Flores hat Obando 
und Lopez fur feine Partey gewonnen, Im Innern des Landes ift man geneigt, die Konftis 
tution von 1830 aufrecht zu erhalten. Während Tobar in Venezuela zum Präfidenten aus 
gerufen wurde, fchlug Paez den General Monaya, und proflamirte dort die Konftitution 
von 1821. Eine große Anzahl von Emigrirten ift von Maracaibo in Jamaika angefommen, 
Ebenfo find 20 aus Carthagena vertriebene Perfonen daſelbſt gelandet. Unter ihnen befinder 
fih Marcelino Munoz, einer der erfien Kaufleute aus Carthagena. Ihre Berweifung ge: 
ſchah in Folge der Entdeckung einer von ihnen angezettelten Verſchwoͤrung. Die Provinz 
Santa Martha ifi in vollem Aufftande; man mußte Truppen dorthin ſchicken, welche nun 
die Ordnung wieder herftellen follen. Zwiſchen Santa Martha und Panama find alle Ber: 
bindungen aufgehoben. Der General Eſpinard, Gouverneur von Santa Martha, weicher 
fürchtet, man möchte den General Dleari an der Spige einiger Truppen gegen ihn fehicken, 


hat aufs Neue dad Martialgeſetz verleſen Iffen, Er hat: fein Hanptquarkler in Chorrea. 
Während man dem General Urdaneta von Chagres aus Widerfland entgegen ſeht, ſchickt 
man ihm vom Süden ber Hilfstruppen. Panama iſt durch Auswanderung. beunahe ganz, 
entboͤlkert. — Heute hatten die Repräentanten der fünf Großmächte wieder eine 
anderthalbftündige Konferenz über die beigiſhen Angelegenheiten. — Das Falmouth- Par 
cket berichtet den Untergang der Brigg Billew, welche mit 30 Inbaliden vom Siften Iegis 
ment und 68 Weibern und Kindern, auf de: Fahrt von Bermuda nach Halifar mit Alfemn, 
was fih an Bord befand , untergieng. . 
Paris, ten 11. Man. , 

Aus Toulon, fhreibt man vom 5. May: Die Thätigfeit in den Rüftungen hat etwas 
nachgelaffen. Das Linienfhiff la Superbe und 2 Fregatten, die fich zum Austaufen bereit 
machen follten, haben Gegenbefehl erhalten. Indeſſen liegen die 4 Linienichiffe und die 
6 Fregatten, welche auf den Kriegsfuß ausgerhftet find, auf der Rhede; nur. die Fregats 
ten Dido und Iphigenta werden noch im Haven ausgebeffert, umd follen iny,etwa 8 Tagen 
auf die Rhede gehen. Man vermuthet, dagein Theil diefer Estadre in Bälde nach Liſſabon 
abfegeln werde. Die Verzögerung in den Operationen der Marine theilt fi) auch dem 
Landheere mit: einige Feldftüucke find von hier wieder nach Tarascon abgegangen; ebenſo 
wurden 5 bi6 600 Pferde aus der Umgegend von Toulon nach Avignon abgeführt. — Die 
Brigg le Huſſard, von dem Kapitän Thoulon befehligt, hat gefiten Abend einen dringenden 
Befehl erhalten, Ih Folge deſſen fie diefe Nacht in aller Eile abgieng. Man fennt den 
Zweck ihrer Reiſe noch nicht. Auch die drisg Zebra hat geſtern Abend die Anker gelich— 
set, ohne daß man ihre Beſtimmung weiß. Einige Perſonen, welche als gut unterrichtet 
gelten wollen , glauben, daß ihre Fahrt nach dem Tajo gehe. — In dem Ami dela Charte 
von Nantes lieft man: Die Ruhe unferer Landbewohner wird fortwährend durch herumzies 
hende Banden geſtoͤrt, melche die drevfarbigen Fahnen verbrennen, und unter dem Rufe: 
„Es lebe Heinrich V.! Nieder mit Ludwig Philipp I die weiße aufpflanzen. — Der Bey 
von Titeri hat ih von Marfeille nach Toulon begeben, um dafeldft dem Königsfefte beyzu⸗ 
wohnen. Er unterhielt ſich dabey fehr gut. Seine Züge find fchön und ernft, feine 
Sitten gefällig. Abends machte er auf der Präfektur eine Partie Ecarte, mobey er viel 
Geld verlor. Paris, den 12. Map. 

Um 11 Uhr famen Se. koͤnigl. Hoheit der Herzog von Nemours und nad) 11 Uhr der 
König und Se. fün. Hoheit der Herzog von Orleans, in Begleitung-des Herrn Grafen Hous 
detot, von Saint Eloud dahier an. Der König empfieng in einer Privatandienz den Herrn 
Admiral Werhuel, und arbeitete nacheinander mitdem Herrn Praͤſidenten des Minifterrathes 
und den Herren Miniftern der Juftiz und des Handels. Um 4 Uhr begab fich der König 
wieder nad Sainf, Cloud. — Man ſchreibt aus Lyon vom 8. May: Der Yrim von Joins 
ville ift heute in unferen Manern angefommen. Alle Behörden haben dieſen Prinzen ihre 
YAufwartung gemaͤcht, die feinem Rang, und der Liebe der Franzofen gebührt, die fie für 
den Sohn unferd Bürgerfönigs hegen. — Hier folgt der Auszug eines Briefes aus Liffa— 
bon vom 30. April, der und durch außerordentlihe Gelegenheit zugefommen ift: Ein eng: 
liſches Schiff und ein Dampfboot find den 29. im Tajo eingelaufen. Man fignafifirt noch 4 
andere Fahrzeuge. — Man fchreibt aus Toulon vom 6: May: Die Fregatte NArmide wird 
unverzüglich nach Liſſabon abjegeln, um die Fregatte Syrene zu erfegen, die hierher zuriidke 
kehrte, um fih mit Munition und Kriegsbedürfniffen zu verfehen. "Die Briggs Ie_Hntärd 
und . Zebre find bereits nach Liſſabon abgeſegelt. — Die Gefundheit der Frau . erzogin 
bon Deren ift nach dem. Gebrauch der Bäder von Bath wolfommen ieder  hergeitellt. — 
Auf der Börfe gieng das Gerücht „ der Öiierreichifche Gefandte Herr Apond habe einer getsif- 
fen Anzahl öfterreichifcher Unterchanen angedentet, daß fie Pariszu verlaffen hätten. — Ant 
kondon vom 9. May nieldet man, daß Fayal und St. Michel kurz vor dem 30, April durch 
eine Expedition von Terzeira genommen worden ſeyen. 
Br Brüffel , den 10. Map. 

Seit gefiern Morgen bemerfte marriüchtliche Anzeichen von orangiftifehen Umtrieben. 
Doc gieng der Tag ohne Unordnung voräber, Man fprad) von einer Demwegung des Na: 
tionalklubbs, um das Goubernement zu fiurzen‘; Andere freuten aus, man mwolle die Re— 
publif audrufen; noch Andere , es werde Aber den Klubb hergeben. An'der ganzen Sache 
war nichts Wahres, als daß die Drangiften fich regten,, um Zwietracht zu erregen. Ger 
* halb 10 Uhr Abends verſammelte ſich eine ungeheure DVolfsmenge in der Gegend des 

arks. Die Linieninfanterie wurde auf den Bonlevards und bor dem Palaft des Kegenten 


anfgetent: die Kavallerie ritt in ſtarken Patronillen umher ‚und die Buͤrgergarde beſetzte 
die Straßen, welche nach dem Vark fuͤhren. Die Mitglieder des Klubbs begaben ſich unter 
die Volkshaufen und: ſuchten die Gaͤhrung x Riten, Dur diefe Maafregeln gelang es, 
Exzeſſe zu verhüten. Mehrere betrunfene Individuen, welche theils : Eslebe der Prinz von 
Dranien! theild: Es lebe die Republik! gerufen, wurden arretirt, Die Nacht verfloß ru: 
big. Um Mitternacht traf durch Eftafette die Nachricht ein, dag auch in Mecheln Unruhen. 
ausgebrochen feyen. — Die an den Regenten bier angelangte Deputation der Stadt Gent 
hat ihren Zweck‘ erreicht, 1: Die: enter behalten ihren. Gouverneur , die Kommiffion und Ars 
tilferie. — Aus Antwerpen vom 9, ſchreibt man: Geſtern find unter den Truppen, welche 
die Kaſernen zu beziehen -fich weigern, neue Inſubordinationen vorgefallen. Heute hat man 
aus dem Nordfort und anderen Batterien abermals auf 2 Holländische Schiffe geichoifen. — 
Die Place de Namur’zu Lüttich it jegt in einem achtungswerthen Vertheidigungs;uftande; 
in Kurzem ift diefelde mit 150 Feuerfchlunden bepflanzt. Der befte Geiſt herrſcht fortwähr 


wr 


rend unter den Truppen in Lüttich, zwifchen ihnen und den Einwohnern herricht gutes Ein⸗ 


verſtaͤndniß, und Unruhen.merden in Zukunft unmöglich feyn. 


G 


Warſchau, den 9. Map. 6 
Außer den Miniftern der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern hat auch noch 


der Staatärath Wielopolsfi feine Entlaffung eingereicht. — In der Hiefigen Staatszeitung ber 
finder ſich ein Schreiben des Genvralquartiermeifters der — Armee, Genkrals Prond⸗ 
zynski, an den Chef des Generalflabes der ruſſiſchen Armee, datirt aus dem polniſchen 
Hauptquartier vom 1. May, worinn derfelbe dem ruſſiſchen General im Namen des polniz 
fchen Generaliſſimus meldet, daß der Faifer!. Ukas gegen die Litthauer, welche „als Brüder 
der Polen, zum Schwert. gegriffen hätten, um ihr Daterland zu befreyen, den Lesteren 
nöthige, dem Feldmarfchall. Diebitfch anzuzeigen, daßdie Volljiehung der im befagten Ukas 
uͤber jene verhängten Strafen von Seiten Polens Nepreffalien gegen die 16,000 in feiner 
Macht befindlichen ruſſiſchen Gefangenen, fo wie auch gegen diejenigen, welche das Kriegs, 
glück ihm noch in die Hände lieferte, zur Folge haben würde; und daß, wenn dann ein 
Grad der Erbitterung eintrete, wie er dem Karafter der Polen fo wenig gesieme, diedaraug 
bervorgehenden fchrecflichen Folgen in den Augen der Zeitgenoffen.und.der Gefchichte allein 
auf die fallen würden, welche zuerft dazu Veranlaffung gegeben hätten. — Eben diefes Blatt 
fagt: ‚Ein Ungemitter mit Donner und Blitz, welches in der Nacht vom 5. zum 6. jenfeits 
der Weichfel Statt fand, veranlafte das Gerücht, ald wäre in diefer Nacht eine Schlacht 
vorgefallen. Perſonen, welche aus der Gegend von Stanislawomw angekommen find, mel: 
deten , daß am 6. mit ——— auf der ganzen Kriegslinie ein ſtarkes Schießen ge: 
hört wurde,’ on der polnifchen Gränze, den 9. Map. 

Es heißt, wiewohl fehr unverbirrgt, das Dberfommando uͤber die ruffifche Armee im 
Polen fey dem Feldmarſchall Diebitfh abgenommen , und dem- General Grafen Paskewitſch 
übertragen worden. — Der Aufſtand in Litthauen ſoll fich immer mehr ausdehnen; die In⸗ 
furgenten follen Minsk befegt , und die Kommunifationen der ruffifchen Armee ünterbrochen 
haben. Diefer Umftand wird nun als der Grund zur retrograden Bewegung der ruffifchen: 
Armee gegen-den Bug angegeben. - 

Pamberg, den 15. Map. i 

Geftern traf das 3te Jäger» Bataillon, den gefenerten Herrn Oberſtlieutenant, Kehren. 
v. Jeetze, an der Spige, Mittags 12 Ubr in unferer Stadt, ald dem allerhöchſt beſtimm⸗ 
ten neuen Garnifondplage, ein. Die Offiziere des fönigl. Chev. Leg. Regiments und eine- 
Deputation des Magiſtraͤts Famen demfelben an der Gränze der Stadt entgegen und hießen’ 
es willkommen. FE Bürgermeifier Bapl drückte, in eier paffenden Anrede die freudigen 
Gefinnungen der Einwohner über den Befig diefer Garnifon aus, welche der Herr Oberſt 
kieutenant eben fo zweckmaͤßig beantwortete. 

Aus der Schweiz, den 13. Map. 

Ein Schreiben des eidgenöfüfchen Obergenerals vom 4, dieß zeigt der Tagfagung an, 
daß an der piemontefifhen Gränze zahlreiche äfterreihifhe Truppen aufgeſtellt feyen. In 
der Lombardey follen fih 80,000 Mann verfammeln, die alle an die Gränzen’verlegt wer: 
den folfen: 24,000 Mann bey Abbiate Groffo; 1800 an.der teffinifchen Gränze längs dem 
No; 1000 Mann in Como; 600 in Varefe; 200 in Puelne, Der Obergeneral alaubt den 
Umftänden angemeffen, daß die Tagfagung 2 Batailforte auf den Fuß ſetze, und fchlägt dor, 
das Freuburger Bataillon von Landerfer.nach Brigg, und das Yataillon von Ruͤttimann 
von Luzern nach Bellinzona zu verlegen, das erftere, um den Simplon, das andere, um 


- 


die teffinifche Gränze zu befegen. Ein Schreiben des ſchweizeriſchen Konfuls in Maylarıd , 
Herrn Mareazzi, an das Praͤſidium ſtimmt mit diefem Bericht ſo ziemlich. überein. Die 
Tagfasung —28 aber in Ueberzeugung, daß hier kein Einfall in die Schweiz drohe, dem 
Herrn Obergeneral zwar die Mittheilung zu verdanken und ihn zu fernerer Wachſamkeit auf: 
zufordern, einftweilen aber die Aufftellung diefer Bataillone nocy zu. dertagen. Bloß 4 Kan: 
tone ſtimmten für den Antrag des Herrn Obergenerals. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 
Am 11. May iſt Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Eſterhazy mit Dienerſchaft von Wien nach 
London darch- Wurzbarg paflirt. - — 3 
Am 1. May ſtarb zu London ploͤtzlich ein junges, bildſchoͤnes Mädchen. Nach Abhoͤrung 
der Nachbarn und des Arztes als Zeugen, gab die Jury des Todtenbeſchauers das Verdikt: 


„Geſtorben an Apoplexie, weiche durch zu enges Schnüren herbengeführt wurde.” Zugleich 


dußerte die Jury den Wunſch, daß diefer Fall als eine Warnung befannt werden möge. 
Es iſt ein wunderfchönes Gewaͤchs!“ fagte von einer Schaufpielerin ein Naturforfcher, 


der zugleich ein verliebter Theater» Enthufiaft war, „‚Gewiß”, erhielt er zur Antwort; 
Idooh Eriecht viel Ungeziefer um fie her!’ 


(Todes: Anzeige.) Allen unfern nahen und fernen Verwandten, Freunden und Befanns 
ten zeigen wir hiemit den für ung fo fhmerzlichen, hoͤchſt berrübten Todesfall unferes innigft 
geliebten und verehrten Gatten, Vaters, Schwieger » und Groß-Vaters, des hochwohlge⸗ 
bornen Herrit Jakob Ulrich von Holzapfel auf Herrheim, Gutss und Gerichtds Herrn von 
Kleinfdg, add) wirklihen Geheimen:Raths und Hofpitals Pfleger der vormaligen Reichsſtadt 
Augsburg, Mit der Bemerkung an, daß der felig Berfchied IN nad) mehrmonatlichem ſchmerz⸗ 
haften Kranfenlager , in den hoͤchſten Willen der goͤttlichen Vorſehung ganz ergeben, und mit 
den heiligen Sterbfalramenten verſehen, in dem hohen Alter von 92 Fahren 4 Monaren am 
15. diefes Monars, Morgens halb 6 Uhr, dieſes Zeitliche mit dem ewigen verwechfelt hat. 
Mir empfehlen den felig Verftorbenen Ihrem Gebete, uns aber fernerm freundfchaftlichen 
Wohlwollen, unter Verbittung aller Beyleidsbezeugung. Augsburg, den 16. May 1331. 

Die Hinterbliebenen: 
— —* Holzapfel, — —— 5 
reſcentia Kerp, geborne von Holzapfel; 
Wilhelm — * b. Platz⸗Oberſtlieutenant ) für ſich und im Namen ihrer Kinder, 
dann der Reliften des ſeligen Herrn Lieurenants Anton v. Holzapfel. 


(Einladung.) Aufgefodert von allen Seiten, und ermuthigt durch die höchft erfreuliche 
Aufnahme und Beurtheilung meines jüngft aufgeführten Oratoriums, welche ich zugleich dent 
fo liebes und feelenvollen er en meiner dahieſigen verehrten KRunftverwandten vers 
danke, werde ich auf den heil. Pfingitjonnsag den 22. May eine zweyte Aufführung dejfelben 
im großen Saale zur goldenen Traube veranitalten, ‚wozu Fin Funjtliebendes Publitum erges 
benjt einzuladen ich mich hiemit beehre. Das Nähere wird der Unfcylagzerrel angeben. Augs— 
burg, den 18. May 1831. G. V. Röder, Muſikdirektor. 


An die verehrlichen Mitglieder der Stahl-Armbruſt- und Handbogen » Schägen : Gefellfchaft 
im obern —— 
Heute Mittwoch den 18. dieſes wird in dem Geſellſchaftsgarten große Muſik gegeben. 
Der Anfang iſt Abends 6 Uhr. Sollte die Witterung nicht guͤnſtig ſeyn, fo wird joldye dem, 
darauf folgenden Freyrag Statt haben. e -; Der Boritand. 


. Winfelbofer's vermifchte Predigten, " 

herausgegeben von Franz S. Niederer, Pfarrer zu Ainau. it einem Vorworte von J. 
M. Sailer, 5r Bd., auch unter dem Titel: Seb. Winkelhofer's Predigten über die 
Lauretanifcbe Kitaney und andere wichtige Gegenftände auf die meiften Sefttage 
des Kirchenjahres. 3. München. 2 fl. 24 kr., haben fo eben die Preffe verlajfen und find 
ih der Buchhandlung von Carl Rollmann (Joſ. Wolfffhe Buchhandlung) in Augsbur 

au ——— welche alle Beſitzer der fruͤhern Baͤnde zur Abnahme dieſes neueſten Bandes hoͤflich 

einladet. — 


— —— —— — — eç — —— —ñ— — — — ñ — 
In Lit. F. Nro. 394. iſt eine geſunde Stallung zu 2 oder 3 Pferden nebſt Wagenremiffe und 
Heuboden, alles unter einem Dache, bis 1. Juni zu vermiethen. 


Bey Johann Nad Kit. E. Nros 201. im äußern Pfaffengäpßchen ift eine Wohnung mit viex 
Zimmern zu vermierhen. ’ 





Nro. 137. Donnerftag, din 19. May 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
"Ron Staats-, gelehrten, hiſtoriſch u. Stonomifchen Neuigkeiten. 


Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


München, den 5. May. i 

In der heutigen neun und zwanzigften Öffendichen Sigung der Kammer der Abgeord⸗ 
neten ſchritt diefelbe nach Befannemachung der Eingaben zur Berathung uber den Antrag 
des Abg. v. Utzſchneider, die Beförderung bes Ackerbaues und des Gewerbefleißes in Bayern 
betr. Der Adg. Klar beftieg die Rednerbuͤhne. Er erfannte, daß feit der legten Gewerbs— 
Naar die Lage der Gewerbstreibenden fig bedeutend verſchlechtert, glaubte jedoch 
die Urfache davon nicht in dem Gefege, nicht ir den Behörden, fondern lediglich in der 
Snftruftion vom 28. Dez 1825 und in einer gehimen Infiruftion von demfelben Tage zu 
finden; er beantragte deßhalb die Nevifion der erften Infruftion, die Sufpenfion der in 
ihr enthaltenen, dem Gewerbsgefege widerfprechenden $5. und die Aufhebung der erwähn« 
ten geheimen Inſtruktion. Der Redner bemerkte ferner, eine dritte Inſtanz in Gewerbs- 
gegenftänden fen nicht nöthig, wohl aber," daß diefelben bey den Kreisregierungen ald Haupt: 
gegenftände geachtet würden; defhalb follte das Gewerbsreferat nicht als ein Mebending. 
geachtet, nicht Acceffiften übertragen werden; es Tollte vielmehr einem der tuchtigiten Re— 
gierungsräthe, ja fogar einem befonders dazu beftellten Nathe anvertraut feyn ein Refe— 
renten» Wechfel fo felten ald möglich Statt finden; dann ſey eine genauere Gcewerbäftati« 
ſtik unerläßliches Erfordernif; die der Natur der Sache entfprechenden Berhältniffe der Ger 
meinden foderten ferner, daß ihnen allein die Aufnahme der Gemeindeglicder und der Gewerbe: 
zreidende zuſtehe, vieß ſey auch vurch das Gemrinve-Edikt anerkannt; deßhalb möchte diefe 
Anerkennung entweder im Gewerbsgeſetz ausgeſprochen, oder der $. 2. des Anſaͤßigma⸗ 
sbungs: Gefeges dahin abgeändert werden, daß die Ertheilung einer Konzeflion nur dann 
einen Titel der Anfhgigmachung zu begründen vermöge, wenn diefe Ertheilung von den 
Unterbehörden ansgegangen, in allen hörigen Fällen fole mit der Konzeifion die Ahfäfig- 
machung nicht verbunden feyn. Ein Erinnerung: und Widerfpruchsrecht der Gewerbsbe— 
rechtigten bey Gewerbe » Berleihungen hielt der Redner für überflüffig und ſchaͤdlich. — 
Hierauf follte die Disfuffion vom Plage aus beginnen; von mehreren Seiten wurde jedoch 
bemerft, daß in Beziehung auf das Gewerbswefen noch eine große Menge von Eingaben 
und Befchwerden vorlägen, deren Bearbeitung durch den Ausfhuß nöthig fey, um gründe 
liche Anträge fielen zu können; daß ferner die in Beziehumg auf den Ackerbau in Aure⸗ 
gung gebrachten Punfte am zwecfmäßigften mit den das Kulturgefeg betreffenden Gegen: 
ftänden berathen werden fönnten. Die Kammer befchloß deßhalb, die Berathung uͤber die 
das Gewerbsweſen betreffenden Grgenftände fo lange augzufegen, bis vom III. Ausſchuſſe 
über die übrigen dag Gewerbswefen betreffenden Gegenftände Vortrag erflattet fen; eben 
fo die Berathung der den Ackerbau betreffenden Punkte mit der Berathung Über bie das 
Kulturgefeg betr. Anträge zu verbinden. Hierauf wurde in geheimer Sigung über die Bes 
ſchwerde, die Verlegung der Verfaffung durch die Cenfurverordnung vom 28. Jan. 1831 
betr, abgeſtimmt. ie nächfte Öffentlihe Sigung wird Mittwoch den 18. dieß Statt fin« 
den. — Ju der geheimen Sigung wurde die Frage: hält die Kammer die von den Städ« 
ten Kempten, Nürnberg, Fürth, von den Buchdrucern zu Würzburg, Bamberg, Augss 
burg, fo wie von Dr. Coremans zu Nürnberg eingereichte Beſchwerde für begründet, und 
fol der Monarch gebeten werden, diefer Befchwerde unverzugliche Abhilfe zu gewähren? 
mit 96 gegen 29 Stimmen bejaht; die zweyte Frage fiel dadurd weg; die dritte Frage: 
finder fi) die Kammer durch ihre Pflicht aufgefodert, eine förmliche Anklage gegen den Mi- 
sifter des Innern, wegen vorfäglicher DBerlegung der Berfaffung zu fielen? wurde mit 73 


gegen 50 Stimmen verneint, 
München , den 17. May. 
In der geffrigen geheimen Sigung der Depntirtentammer wurde Aber die Befchwerde, 





= 


wegen Berfegung der Staatdverfaffung urch die Cenſur⸗Ordonnanz, abgeftimmt und mit 
einer ungemein großen Majorität, nämlich mit 97 Stimmen gegen 26, ausgefprochen, daß 
Durch die Cenfurordonnan; vom 28. Jamar 1831 die Staatsverfaffung verlegt und daher 
Se. Majeftät der König um fchlennige Aufhebung diefer Ordonnanz zu bitten fey. 
Wien, den 13. May, 

Se” f. k. apoftol. Majeftät haben mt allerhoͤchſter Entfchliefung vom 3, April d. J. 
den jüngern Grafen Niflas Eſterhazy von Balantha, k. f. Kämmerer, zum Honorärbepfiger 
der Diftriftualtafel jenfeitd der Donau altrgnädigft zu ernennen geruhet. 

Konftantinnel, den 25. April. 

Die Sorgfalt der turfifhen Regierung ift nunmehr ganz vorzüglich nrit den Manfres 
geln beſchaͤfftigt, welche ihr die geeignetftn ſcheinen, um den in offenem Anfitande gegen 
die Pforte begriffenen Statthalter von Scuari, Muftapha Paſcha, und den gleichzeitig aufs 
— und mit einigen feit jeher meiteriſch geſinnten bosniſchen Haͤuptlingen in Ber: 
bindung ftehenden Karafeizizade , mit Mabt und Nachdruck zu befämpfen. — Die große 
‚sttomannifche Flotte, die aus 3 Linienfhifen , 8 Fregatten und noch 10 bi 12 Korvetten 
beſteht, befinder ſich noch dem Arfenal gegenüber, und wird allem Anfcheine nach, unges 
achtet des Eiferd, mit dem an der vollfonmenen Ausrüftung gearbeitet wird, faum vor 
einem Monate * Auslaufen bereit ſeyn. Selbe iſt neuerlich durch 3 auf den Werften 
des ſchwarzen Meeres erbauten Korvetten sermehrt worden. — Am 16. hatte der kaiſerl. 
rufiihe Gefandte Hr. v. Butenieff feine Antrittsaudienz; beym Großherrn in dem Faiferlis 
chen Landhauſe zu Tſchiraghac, ohne das fonft bey Audienzen fremder Gefandten übliche 
‚Gepränge. Er war nur von. feinem erften Legationgfefretär und erfien Dolmetfcher begleis 
„tet ; er erhlblt als Geſchenk eine brillantirte Dofe im Werthe voll 25,000 Piajtern , und ein 
‚Schönes Pferb mit geſtickter Schabrade. Die Herren Velkoff und Franchini erhielten Dofen 
von geringerem Werthe. — Die Hauptftadt und ihre Umgebungen genießen fortwährend 
eines vollfommenen Gefundheitsz;uftandes , allein laut den aus Syrien einlangenden Nach— 
richten ift die Peft auf mehreren Punkten jener Küfte ausgebrochen , ja fie folt fih auch auf 
mebreren Punkten der Rhodus gegenüber liegenden Küften Kleinafiens gezeigt haben, weß⸗ 
wegen von dem Bey von Rhodus — Sanitaͤtsmaaßregeln vorgekehrt worden find. 

ondon, den 10. Map— 

Es heißt, der Fuͤrſt von Zalteyrand feh —3 feiner Regierung anznzeigen, 
daß das englifhe Kabiner fich gemeigert habe, den Vorfchlag, die belgiſche Krone dem Prins 
zen Leopold von Sachen: Roburg zu übertragen, in Erwägung zu geben, und diefe Sache 
gan; dem Prinzen Io 4 anheim geftellt ſeyn laffe. — Nach dem Speftator hat der Furft 
von Lienen (ruſſiſcher Borfchafter am englifchen Hofe) dem Lord Palmerfton (Minifter des 
Auswärtigen) angezeigt, daß der Kaifer von Rußland mit Vergnügen allen Vorfhlägen in 
Betreff der Beylegung der polnifchen Angelegenheiten Gehör geben werde, fobald er die 
Revolution erfticht Habe. Es ſcheint, es werde eine beftimmte Einfchreitung von Seiten 
Frankreichs ünd Englands Statt finden, und befonders von Franfreih, da Herr Caſimir 
* in der legtverfloffenen Woche dem ruſſiſchen Botſchafter erklaͤrt hat, daß Frankreichs 
innere Ruhé großentheils von dem Triumph der Polen oder der Gerechtigkeit des Kaiſers 
Nikolaus gegen fie nach ihrer Befiegung abhaͤnge. — Der Courier erklärt die von franzd« 
fiiden Journalen verbreitete Nachricht über eine vorgebliche Negoziation zwiſchen Mexiko 
und Spanien in Betreff einer Theilung der fpaniichen Kortesfhuld, oder in Betreff irgend 
einer andern Geldangelegenheit für falih. Wir glauben , dieß Gerücht, bemerkt der Cou⸗ 

. rier , als ein Fabrikat der Parifer Börfe bezeichnen zu fönnen, und fugen hinzu, daß, 
wenn wirklich don Seiten Spaniens ein ſolches Projekt beabfichtigt würde, es zu feinem 
„Mefultat gelangen dürfte, indem das merifanifche Gouvernement ſchon feit langer Zeit 
durch feine diplomatifchen Agenten erflärte, daß es mit Spanien nur auf der Baſis einer 
unbedingten Anerfennung unterhandeln würde. — Der Eourier fagt: „‚Mam’erbielt die 
Nacrict, die wir fir authentiſch zu halten Grunde haben, daß fih in Holland eine fchr 
ausgedehnte Verbindung gebildet habe, um den König zu zwingen, aus dem Befige Lurem: 
burgs nicht mehr eine politifche Frage für Holland zu ‚machen. Einige der einflußretchften 
Männer Hollande — dieſe Aſſoziation, und wuͤnſchen, daß man einen Handelsver⸗ 
trag mit Belgien abſchließe.“ 
ꝛe — Don der Graͤnze von Navarra, den 5. Map. 
Diefer Tage erfchien plöglich der berüchtigte Juanito bey einer in Pampeluna abge: 
haltenen Truppenmufterung. Es gieng dafelbft allgemein das Gerücht, er fey zur Zeit, wo 


* 
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ſich Mina auf ben Gränzen zeigte, umter die Fahnen der Konftitutionelfen getreten. Man 
glaubt, er babe Befehl erhalten, ſich Öffenelich zu zeigen, um zu beweifen, daß er ber 
Sache des Königs nicht ungerreu geworden fey. 

Paris, den 12.May. — 

Der Eonftitutionnel fagt: Aus Bologna erfahren wir, daß die Loͤſung des großen pas 
triotifhen Trauerfpielß nahe ift. Ungeachtet der Bemühungen des Kardinal Oppizzoni 
dringt der General: Fnquifitor Fe daß die iffentlichen Pläge von Bologna, Ferrara 
und Ravenna mit Blut befprägt werden follen. & fcheint, daß den Berurtheilten eine 14tä⸗ 
gige Frift zugeftanden wurde, in der fie der Juſtij noch Eroͤffnungen machen fönnen, wobey 
man ihnen verſprach, daß fie nach der Wichtigkeit ihrer Angaben eine Milderung der Stras 
fe zu erwarten hätten. — Der General Frimont it zur Inſpektion der Öfterreichifchen Korps 
abgegangen, die fi auf dem Ruͤckmarſche von ihrem Feldzuge in Tyrol zufammenziehen 
werden. — Man bemerkt, daß die Arbeiten in yer Kriegdadminiftrarion fo dringend find, 
daß fich die daben Angefteliten oft gendthigt ſehm, die ganze Nat hindurch zu arbeiten. 
Die neue Aushebung wird mit großer Thätigfeityetrieben, und die Konferibirten geben ums 
mittelbar nach den illyriſchen Frobinjen ab. — Der Admiral Rigny richtet gegenmwärti 
fein Augenmerk befonders auf die Erweiterung mıd Verbeſſerung der franzöfifhen Dampf 
ſchifffahrt. — Aus Toulon wird berichtet: An die Offiziere und Verwaltungsbeamten der 
Marine ift eine große Anzahl von Deforationen assgetheilt worden. Man weiß aus frühe 
ren Vorgängen, daß diefe Art von Gunſtbezeugungen nicht immer dem wahren Verdienſt 
u Theil werden, und daß die Gunft immer den größten Einfluß auf die Austheilung diefer 

hrenzeichen hat, eine Zierde, worauf man in ınfern Tagen noch weit ftolzer ift, ald das 
mals, wo fie der, große Held feinen Tapfern auf dem Schlachtfelde mit eigener Hand in 
das Kuopfloch. Entipfte. j 
- Täglich triffe in Macon , im Depot der italienifhen Flüchtlinge, eine große Anzahl 
foldyer Flüchtlinge aus dem. Kirchenftaate ein. — In Algier „wohin der General Elaufel 
näcftens abgehen wird , um dort das Kommando wieder zu ndernehmen , nimmt die Zahl 
der Europäer täglich zu. Es werden auch viele Ländereyen angefauft. Die Mofchee auf 
dem großen Plage wird abgetragen, und man arbeitet an fonftigen Bauten. — Der Ge⸗ 
neral Jaequeminot ift am 10. dieß ziemlich hart verwundet worden. Er fiel vom Pferde, 
als er einen der Ruheſtoͤrer verhaften wollte, was ihn jedoch nicht hinderte, feinen Mann 
feftzunehmen. Der Moniteur meldet, der Dbergeneral werde feine Thärigfeit der» 
doppeln und überall bey der Hand feyn. Mach dem offiziellen Btatte find auch vorgeſtern 
wirffame und entichiedene Maafregeln ergriffen worden, um den Rubeflörungen ein Ende 
j machen. Das Publikum if aufgefordert , die Bolfsverfammiungen und mit diefen das 
ebel aus Neugierde nicht zu vergrößern. Die Behörden find vorgefiern auf ein ſonderba⸗ 
res Mittel gefommen , um die * des haufenweiſe verſammelten Volkes zu kuͤhlen. Es 
wurde eine Feuerſpruͤtze in der Nähe aufgeſtellt, welche die dichteſten Gruppen beſpruͤtzte. 
Mitten unter dieſer Operation ſprang eine elegant gekleidete Dame aus ihrem Wagen 
und rief, indem fie fih an den Drt ftellte, auf welche die Sprüße gerichtet war, dem 
Pompier zn: „Hier bin ich, fprüst auch auf mich.” Durch diefe weibliche Herausfor- 
derung wurden die Sprüßeniente plöglich entwafinee. Man verfihert, der Könige fey von 
allen den Maafregein, mozu er dur das Minifterium Perrier veranlaßt wird, lebhaft 
ergriffen , und habe deßhalb dem Chef des Kabinets Vorwürfe gemacht. Diefer wird je⸗ 
doch von feinem begonnenen Werke nicht, ablaffen, und ift entichloffen , daffelbe zu vollen, 
den, follte er auch Gut und Blut darnder aufopfern müffen. Diefe Hartnädigkeit ift 
eine Folge feiner Ueberzeugung, daß er auf diefe Weife die Monarchie auf dauerhaften 
Grundlagen befefligen werde. Unglücklicherweife hatte Herr v. Polignac auch eine Ueber⸗ 
eugung aͤhnlicher Art. — Geftern Abend follen alle Zugänge zu dem Vendomeplage mit 
chtlichen Truppenabtheilungen befegt werden. Man furcptet, die Unruhen möchten zu 
diefer Tageszeit einen ernfihafteren Karafter annehmen, und dur die Maaßregeln, weiche 
befohlen ſeyn ſollen, wieder einmal zahlreihe Perfouen geopfert werden. — Wie man 
verfichert , find heute in Paris fehr beunruhigende Nachrichten über die Unruhen im Wefteh, 
im Bezirfe Beanpreau (Maine + und-Loire » Departement) FIBE RATEN. Diefer Bezirk hat 
fd ‚ mit Ausnahme der Stadt, der befiehenden Regierung gänzlich entzogen. In ſaͤmmt⸗ 
ichen Dörfern dafelbft iſt die weiße Sahne aufgeſteckt, und es wird Feine andere als die Re⸗ 
ng Heinrichs V. anerkannt. Die Stade ift vom den Aufrährern umzingelt, und die 
Einwohner können Keinen Schrist nach Außen thun, ohne die größte dr zu laufen. 


Ute Beamten Haben Ihre Weiber uw Kinder entfernt, aus Furcht vor groͤßern Unorb⸗ 
sungen. Der dortige Untereinnehme Fonnte nicht einmal mehr das in feiner Kaffe vor: 
räthige Geld an die Haupteinnahmdffe abliefern. Diefer Zuſtand der Dinge erfordert 
die fchlennigften und Eräftigftien Maaßegeln. Die aus ungefähr 100 Mann Linientruppen 
und einigen Gensd’armeriebrigaden beiehende Befagung von Beaupreau ifb nicht einmal 
zur Bertheidigung der Stadt zureihen, und doch handelt es ſich jetzt darum, angriffgsweife 
zu verfahren. Man hat in aller Eile vın dem Miniſter Dilfstruppen verlangt. Es wird 
verfichert, Hr. Cafimir Perrier habe die Bürger, welche ihm von der Lage der Vendee eine 
reile Schilderung gemacht haben, feirer großen Aufmerffamfeit gewürdigt. Der Kriegs: 
inifter hat diefen Bericht ernfthafter cufgenommen, und hat verfprocen, eine zu Been- 
digung diefer klaͤglichen Unordnungen hislänglihe Truppenzahl dahin abzuſchicken. Man 
muß auf das Schleunigfte einen Entfchluß fallen , wenn man der Erneuerung des Ungluͤcks, 
welches einen fo — Schein auf unere erſte Revolution geworfen hat, vorbeugen will. 
— Gejtern haben die Bolfsverfammlungen gegen Abend einigen Beftand genommen. Alle 
Zugänge zu dem_DBendomeplage waren von dem Wolfe dicht befegt, und es dehnte fich 
auch auf die angränzenden Straßenaussänge aus. Nachdem die Polizeykommiſſaͤre ihre 
Adfforderungen zum Auseinandergehen hatten ergeben laſſen, ließ man eine Schwadron 
Dragoner , jedoch nicht mit gezogenen. Säbeln im Galopp auf die Volkshaufen anfprengen, 
mwodurd diefe bis gegen dad Haiaıs Rotal zurück gedrängt wurden. Um 10 Uhr hattedas 
Volk fich zerſtreut. Heute ift Alles ruhig, obgleich es Feyertag if. 
Paris, den 13. Map. 

Geſiern hatten die Autoritäten von Verfailles die Ehre mit dem Könige, der Königin 
und der k. Familie das Mittagsmahl einzunehmen. Heute Fruͤh 6 Uhr find Se. f. Hoheit 
der Herzog von Orleans dahier angefommen, um den Erercitign der Artillerie von der Ras 
tionalgarde beyzuwohnen. Der König, welcher um 2 Uhr dahier von Saint » Cloud anger 
kommen ift, empfieng den General Dalleynıe, den Grafen von Gaux und den General Sla- 
bant. — Die Unruhen am 11. haben erſt fehr fpät aufgehört. In allen Straßen am Ben: 
domeplage hatten zahlreiche Infanterie: und Neiterey : Ehargen Statt. Die Negierung hat 
fich nicht, wie Tags zuvor, der Feuerfprügen bedient. Die Leute hatten ich in Stand gefegt, 
im nämlichen Ton zu antworten; denn viele waren mit Sprügen verfehen. Mehrere Perfonen 
wurden bey den Chargen verwundet ; alle Kramläden der Straße Saint: Honore und de la 
Pair wurden fruhe gefchloffen. Der König, der ohne Geleit die Gruppen durchritt, und 
daher die Vorfälle nach eigener Einficht beurtheilte, hat einen Minifterratb nach Saints 
Cloud berufen , und hat über die Maafregein, die den legten Unruhen zum Vorwand diens, 
fein lebhaftes Mifvergnügen geäußert. 

Aus dem Haag, den 11. Map. 

Prinz Friedrich ift geftern abermals nad Breda abgereift. — Die Zeitung von Breda 
glaubt, daß die wiederholten Verlegungen des Waffenflillitandes von Seiten der Belgier, 
die auf holländische Schiffe geihoflen , wichtige Folgen haben werden, 

Brufel, den 11. May. , 

Die Stadt iff zwar wieder ruhig; allein die Partey, — durch Erregung von Unru⸗ 
ben das Gondernement zum Krieg zwingen will, regt fih im Geheimen nod fort, — Der 
Belge fagt, es fen gewiß, daß der Kriegsminifter feine Entlaffung eingegeben habe. Die 
"Emanzipation fagt, nur durch eine Abänderung des Minifteriums könne dem jegigen traus 
rigen Zuftande dee Landes ein Ende gemacht werden. 

Brüffel, den 12. Dan. 

Alte Parteyen find in Bewegung und fuchen das Minifterium zu fturgen. Man ſieht 
der Eröffnung des Kongreffes mit Spannung entgegen. — Der Oberfilientenanet Guerette 
iſt zum Feftungsfommandanten von Antwerpen ernannt. — Die vor der Zitadelte aufges 
ſiellte Station hielt geftern die Pofifchiffe an. Es entipann fich dieferhalb sine Korrefpons 
denz zwiſchen der Stadt und Zitadelle, und man erfuhr, daß die Holländer wegen der auf 
ihre Schiffe gefallenen Schuffe Neprefialien brauchen wollten. Die Sache ift jedoch benger 
legt worden. — In der Antwerpener Zitadelle foll ein neuer Aufruhr ausgebrochen fenn. 
Dreyhundert Soldaten haben deferriren wollen, und find nur mit Mühe zur Ruhe gebracht 
worden. — Der Eourrier_fagt: „Wir Eönnen ohne Furcht, widerlegt zu werden, 
verſichern, dag feit einigen Tagen bedeutende Geldfendungen von. Paris nach Brüffel ger 

macht and in diefer legtern Stadt durch franzöfiiche Agenten vertheilt worden find. Einige 
Leute zu Paris wollen durchaus nicht, daß die beigifche Revolution ein Ende nehme, Die 


belgiſche Nation möge auf ihrer Hut fern! Sie hat He orangiftifhen Komplotte zu verel⸗ 
tein gewußt; wird fie den Umtrieben einer andern eguftiichen, eben fo feigen Parteh unter: 
fiegen 7° — Der Lyonx fagt: „Es ift erwiefen, daß by den legten Zufammenrottungen das 
Geichrey ; es lebe die Republik! es lebe de Potter !. sehört worden ift; man hat leicht von 
dem guten Geifte fprechen, wobon man befeclt äft; wir wien, daß man aus Haß gegen 
jeden Thronfandidaten die Nepublif geſchworen hat; an den Unglücen, in welche ung dieſe 
unglücklihe Kombination ſtuͤrzen wurde, ift wenig.gelegen; man will nur vor Allem et: 
nen Präfidenten nach der Wahl der Freunde, dann Stellen und Aemter.“ — Nach Rot: 
terdamer Briefen werden die Guter bald wieder dire, und mit geringem Tarife von Bil« 
gien nad Holland gefchicft werden fönnen. 
Warfhau, den 10. Map. 
Der Warfchauer Courier fagt: „Vorgeſtern hieß es, daß Diebitfch an der Spitze eines 
Streifkorps fih von Radzymin und fogar von Rirporent der Borftadt Praga nähere; aber 
auch diefes Gerücht iſt noch nicht beſtaͤtigt. Es ſcheint, daß in Kurzem eine Hauptfchlacht 
Statt finden wird.” — Die Staatszeitung und die polntiſche Zeitung fuchen ihre Leſer 
noch über die Entwaffnung des Dwernickiſchen Korps in Ungewißheit zu halten, indem 
die eritere nach Privatnachrichten, die letztere nad einem Schreiben aus Gallizien vom 
7. May wiſſen will, daß Dwernlcki nur fein Ehrenwort gegeben habe, die Waffen auf 
Öfterreichiichem Gebiete nicht zu. gebrauchen und die Entſcheidung der oͤſterreichiſchen Negies 
rung in diefer Hinficht abzuwarten, als jedoch nach einigen Tagen das Korps des Generals 
Roth, welches fi mit dem Ruͤdigerſchen vereinigt hatte, wieder zurück gegangen fen, hätte 
auch Dwernicki die wolhyniſche Gränze wieder betreten. Die Staatszeitung fügt indeß die: 
fer Meldung fogleich hinzu, daß Feine amtlihe Nachricht darüber eingegangen -fen, und 
man daher die Beftätigung derfelben noch abwarten muͤſſe. Dagegen jagt die Warfchauer 
Zeitung, daß fie ihren Leſern leider auch ein zweytes Geruͤcht nicht verfchweigen koͤnne, ob- 
gleich auch dieß noch der Befiätigung bedüurfe, welchem zufolge General Dwermici mit fei- 
nem Korps auf Befehl der Öfterreichifchen Negierung entwaffnet und nad Ungarn abger 
führt worden fey. — Der Warfchauer Courier meldet auch, es hätte ſich das Gerücht ver: 
breitet, daß General Skarzynski bedeutende Vortheile errungen und daß ſich der rechte Fluͤ⸗ 
gel der polniſchen Armee wieder bis nach dem Wieprz hin ausgedehnt habe. Die ruſſiſchen 
Garderegimenter, welche lange Jahre hindurch in Warſchau garnifonirten, ſollen jegt 
unter Anführung des Generals Kuruta in Stanislawom ftehen. — Unter amtlicher Rubrit 
meldet die Staatszeitung , daß der Buͤrger -Rath der Wojemodfchaft Krafau ſich bereit er: 
klaͤrt habe, noch ein neues Jäger: Infanterieregiment, unter vem Namen „Krakauer Brür 
der’’, zu ftellen. — Der Generalgouvernenr der Hauptſtadt hat geftern 2 Tageshefehle er, 
laſſen. In dem erfteren derfelben belobt er die Fortfchritte der aus Rekruten beitchenden 
Keferve» AUrtilferte, welche von dem Major Przedvelsfi eingeubt wird und fo weit gelangt 
ift, daß fie den Dienft ben dem Geſchuͤtz auf den Wällen völlig zu verfehen im Stande ift. - 
An dem anderen wird der Warjchauer Rationalgarde wegen ihrer gufen Haltung und Dier 
iplin Lob ertheilt. — Vorgeſtern war bey Grundlegung einer neuen Kirche, welche zum 
dindenfen an die Konftitution vom 3. May 1791 errichtet werden foll , von dem patriotifchen 
Vereine eine gortesdienftliche Feyer veranftaltet worden, wobey der Landtags. Marfchall, . 
der Gouverneur der Hauptſtadt, der Befehlshaber der Nationalgarde und mehrere Rer 
präfentanten zugegen waren und don den Bürgern Muſzynski, Franz Grzymala und einem 
Meifter des Schuhmacher: Gewerfes , Choderowski, Reden gehalten wurden. — Geftern hat 
fi, wie die Staatszeitung meldet, eine bedeutende Menge von Nefonvalefcenten aus den 
Warſchauer-Lazarethen wieder zur Armee begeben. Derfelben Zeitung zufolge haben die 
Ruſſen der polnifchen Armee zwey in Mienie ihr — Aerzte wieder jugeſtellt. 
Berlin, den 14. Way. 
Geftern Mittag, gegen 12Uhr, verfchied,, nach kurzem Krankenlager, der koͤnigl. ge⸗ 
helme Ober-Reglerungsrath Dr. Chr. G. Körner, früher Appellationsrath in fönigt. fächr 
fifchen Dienften, fanft und ſchmerzlos in feinem beynahe vollendeten 75ften Lebensjahre, 
Der König verliett in ihm einen treuen, raftlos und unermuͤdet thätigen Diener, die Seis” 
neh einen liebevollen forgfamen Vater und Freund; das Vaterland aber wird mit dankba— 
rer Anerfennung die Manen des Mannes ehren, welcher einft feinem großen Dichter Schil » 
ler in bedrängter Lage gafifrene Aufnahme gewährte, und fpäter, ais es den ruͤhmichen 
Kampf gegen fremde Herrſchaft galt, einen Sohn unter das Panier Preußens ſtelite, wels 
cher durch Leier und Schwert die ganze Deutfche Jugend begeifterte, und mit feinem Tode 


feinen Glauben an die Befreyung des Vaterlandes befiegelte, — DI Rurieiehfe zwi⸗ 
ſchen hier und St. Petersburg iſt ſät einiger Zeit wieder ſehr lebhäft geworden. Daraus 
F wohl die ſeltſamen, aber ganz ungegruͤndeten Gerüchte, die man in einigen franzoͤſi— 
en Blättern lieft, und die auch ber von wenigen Ultra-Ruſſen verbreitet werden, ent⸗ 
fanden, dag Preußen in Polen zu Gunften Rußlands interveniren würde, und daß Preußen 
mit Rußland eine engere Allianz; zur Aufrechthaltung der beftehenden Ordnung in Europa 
gefchloffen. Nichts ift laͤcherlicher, al diefe Gerüchte. Preußen ift ſowohl durch feine Lage 
als durch das Intereſſe feiner Unterthenen gezwungen, auf ein ſolches Buͤndniß ſtets zu ver⸗ 
zichten. Es ift überhaupt ein Irrthum, wenn man glaubt, Preußen und Rußland fenen 
natürliche Bundesgenoffen. Preußen wird Rußland nie in Etwas dienen können, was den 
Interejien, Frankreichs zumiderläuft, meil feine Stellung gegen Sranfreich dadurch fogleich 
bedroht wurde. Wir fehen dieß bey den jegigen polnifchen Angelegenheiten. Rußland ende 
lich wird ebenfalls ein Buͤndniß aufgeben, von dem es feinen Vortheil ziehen Fann. 
Darmfladt, den 10. Map. 

Es fcheint gewiß, daß noch fehr viele Eremplare der aufrührerifchen Schrift: Der erſte 
May, in den Händen der Landleute find, und daß diefe fie mir Begierde kefen.’ Allerdings 
it der erfie May voruber, und mit ihm der Tag, auf welchen der Verfaffer jener Bro- 
fhüre die Ausführung feiner unfinnigen und verbrecherifchen Entwürfe feftgefegt hatte; 
aber der Plan ſelbſt, die Prinzipien des Plans, fo manche Anflänge defieiben find Feines: 
wegs damit zernichtet, fondern dürften ich, aller Wahrfcheintichfeit nach, durch die popu⸗ 
laͤre Sprache, mworinn die Arbeit verfaßt ift, und die nur zu oft zu wahrer Gemeinheit herz . 
abfinft, eine Art Bahn im Gedanfenfyftem des Landmanns brechen, welche, bey der politi« 
ſchen Unmuͤndigkeit des gemeinen Mannes, — eine Unmündigfeit, die hauptfächlicy bisher 
durd den Zwang der Preſſe bedingt ward — noch zu übeln Kefultaten führen föunte, und 
die ſchnellſie, väterlichite Fürforge der zen, fo wie ihre Huldigung gegen volfsmä- 
Fige Prinzipien verlangt. Jene Brofchüre ik geheftet, 15 Dftavfeiten ſtark, der Druck 
huͤbſch und Fompreß, das Papier gut. Auf dem Titelblatte befindet fih, außer den mit 
gothifchen Lettern gedruckten Worten: Der erfie May, nnd der Ungabe des Drudortdt 
Strafburg, gedruct bey Wittwe Sübermann (was feitdem von diefer Offizin Öffentlich wie 
derfprochen wurde), ein ziemlich barockes Motto, dem auf der 2ten Seite ein ähnliches 
folgt. Es heißt: „Dieſes Büchlein folten leſen: Katfer, Köni e, Fuͤrſten, Fuͤrſtendiener 
und Kriegsleute jeden Ranges und jeder Gattung ; leſen follen es Bürger und Bauern, Jung 
und Alt. Wer es verbreitet, wer es nachdruckt, mit dem fey Friede und Segen des Höche 

en, u. f. w.“ In der Brofchure felbft bemüht fich der Verfaſſer, fein politiſches deal: 

inbeit Deutſchlands, anzupreifen, und die Mittel zu erläutern, wie dahin zu gelangen — 
offene Gewalt und Zufammentreten in Urverſammlungen an beftimme bezeichneten Orten, 
wo befonders die Gedirgsgegenden einer Beruͤckſchtigung gewürdigt find. Das Meifte ift 
ganz unreif, und offenbar fehr jiugendlichem Gemüthe entfprungen. Möge der Himmel 
wenden, daß folhe Schriften nicht nach und nach in der Abficht ihrer Verfaffer wirfen; daf 
die Hände, die ed vermögen, freymwillig das Strombett erweitern, und-fo ein zerreißendes 
Neberftrömen hindern. Fienge auch nur an einer Stelle fo ein Funfe Flamme, jest, wo nir⸗ 
ends National, oder Kommunalgarden bey und eriftiren, wo man fi, wie es fcheint, vor 
hrer Errichtung, fürchtet, fo fünnte das fürchterlich feyn!: Ein Haufen von 50 bewaffne⸗ 
ten Männern plunderte dann leicht ein Dorf, nnd 500 Bewaffnete bräshten durch Furcht 
oder Zwang ganze Diftrifte in bedenkliche Bewegung. 


(Belannrmadhung.) Der Herr Pfarrer Zohann ep. Schneider zu Geifenried ift den 
8. Nprit d. 3. mit Hinterlaffung eines Teſtaments geftorben. Die allenfallfigen Inteſtaterben 
deſſelben, wovon Feiner hier bekannt ift, werben hiemit aufgefodert, ihre Erflärung iiber das 
Teſtament des Erblaffers bis zum 30. Inn. d. J. um fo gewilfer hierorts abzugeben, als nach 
diefem Termine daffelbe filr anerlannt gehalten werden würde. Auch haben alle diejenigen, welche 
aus was immer für einem Mechtätitel Anſpruͤche an den Ruͤcklaß des Pfarrerd Schneider mas 
en zu konnen vermeynt find, diefelben bis dahin um fo ficherer anzumelden und nachzuweiſen, 
als nach Umfluß diefer Frift darauf keine weitere Rädftcht mehr genommen werden wird. Den 
10. May 1851. Konigl. Kreis: und Stadtgericht Kempten. 

‚ Lict. Kellerer,, Direktor. — Dr. Brinz. 


Obgleich man unterm 21. Febr. d. J. die Einlieferung ſaͤmmtlicher Sparkaſſe⸗Quittu 
bäcyer zum Behufe der Abrechnung bis längftens den 15. März dffentlich he: u 


diefe Ausfchreibung am 1. März d. 3. wiederholt hat, fo find doch bis jest nachſtehende 
Quittungsbäcer noch nicht eingeliefert worden: Nro. 560., 827., 858., 1257., 1422., 1556., 
Nro. 1996., 2015., 2170., 2512. , 2522., 2557», 2571., 2581., 2343., 2370., 2975, 
Nro. 2980., 5412., 3464., 3585., 5665, 5896., 4046., 4405., 4406., 4407., 4587., 
Mio. 4628. , 5197., 5267., 55ll., 5699., 5700., 5701., 5702. Es ift begreiflich, daß 
durch diefes Verſaͤumniß der Rechnungs : Abiluß aufgehalten fey, und die Wiedereröffnun 
der Kaffe mir dem 1. dieß Monats nicht gefchehen konnte. Nachdem indeß der Saumſa 
Einzelner das allgemeine Beſte nicht aufhalten darf, fo werden die Eigenthuͤmer der nocd abe 
ängigen Quirtungs = Bücher zur Einlieferung binnen 3 Tagen mit dem Beyſatze hiemit aufges 
et. daß fie fi) bey Läugerer Zögerung die Nachrheile felbit zuzurechnen hätten. Augsburg, 
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Gekanntmachung.) Es wird hiemit bekaunt gemacht, daß man nach dem Antrage einer 
Partey das Geſammtanweſen des Joſeph Schmid, Bauer zu Mintzing, am 25. May d. J. in 
der hieſigen Landgerichtskanzley unter den bey der Lizitation bekannt zu machenden Bedingniffen 
an den SReifbietenden veräußern werde. Kaufsliebhaber wollen ſich daher an diefem Tage eins 
finden, um ihre Anbore zu Protofoll zu geben. Bilshofen, den 25. April 1831. Königl, 
bayer. Landgericht. Dr. Bucdyinger, Landrichter. 

Schelklingen, Fonigl. wuͤrtenib. Oberamts Blaubeuren. Aufruf zur Heimkehr. 

Der ledige Befnerösreltefichenn Georg Günther von bier, welcher feit 1827 aufder Wan⸗ 
derichaft abwefend, und deſſen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt ift, wird auf den Ans 
trag feiner Geſchwiſter und jeines Pflegerd andurch aufgefodert, ſich unverzüglich in ſeine Hei⸗ 
math zu begeben und ſich über die Antretung der ihm auf Abfterben feines Vaters kuͤrzlich ans 
gefallenen Erbfchaft zu erflären. Den 7. May 1831. aifengericht. 

Der Vorftand: Bauer. 


(Belannrmachung.) Der früher bemaierte, feither von einer zeitlichen Gutsherrſchaft zu 
— im konigl. Landgerichtsbezirke Ebersberg, auf eigene Regie geführteganze Maier⸗ 
ofzu Spigentrent, nächit Zinnenberg , der für heuriges Jahr auch bebauet, und übrigens 
fehr ſchoͤn arrondirt ift, kann unter vortheilhaften Bedingniffen gekauft werden. Das Nähere 
ift bey unterfertigter Verwaltung zu erfragen. Den 3. May 1851. Churfürftl. Rentenvers 
waltung Zinnenberg. - Gartori, 


Vortreffliber Augenbalfam des Augenarstes Herren Adam Sette. 

Die Wirkungen diefed Augenbalfams, bey Perjonen jeden Alters, find folgende: Derfelbe 
heilt kranke Augen, auf denen ſich ſchon Flecken gejegt oder fchon ein Häutchen befinder, die 
erhitzt, roch und triefend find, des Nachts zufleben, jo daß fie des Morgens mir beſchwerlich 
gebffnet werden fonnen, an denen man Brennen, Stechen oder Drüden empfindet, fo daß 
man nicht gegen das Kicht ſehen kann, deren Augenliever von ſcharfem Thränenwafler ange: 
griffen find u.f.w. Es mögen nun die Krankheiten von einer Stodung in den Blutgefällen 
der Augen oder aus jeder andern Urjache entjtanden feyn. Der beygefügte Gebrauchszeitel 


giebt die Art der Anwendung genan an. Diefer feither um Vieles verbefferte Argenbalfam bes 
findet fidy, wen er aͤcht ift, im einem zinnernen Buͤchſschen, anf deſſen Dedel ein H geftos 
en, nnd auf deifen Umfchlag ein Siegel mit einem Auge den Buchitaben 1. P. H., der Um⸗ 
ſchrift „Augenbalſam“ gedrudtift. Fchlen diefe Buchitaben, fo ifter nichr ächt. Das große 
Buͤchschen koſtet Ifl., das fleinere 45 Pr., umd ift in folgenden Niederlagen zu haben: In der 
Brönnerfchen Buchdruckerey in Eichſtaͤdt. — In der von Jeniſch und Stagefchen Buchhandlun 
in Augsburg. — Bey Ernft Voigr, Kaufmann in Leipzig. — Bey Konrad Schnelle, Kaufe 
manın in Lindan am Bodenfee. — Ber Rudolph Bähler, Poftmeifter in Thoune unweit Zuͤrch. 
— Ben Leopold Froerenteich in Leibach bey Zrieft. — Yu der Materialhandlung Stephan 
Krakavitzer in Wels bey Linz. — Bey Joh. Frid. Kraus auf dem Paradeplag fir. E, Nro. 207. 
nebeu dem Eckhauſe der Ejchenheimer » Straße in Frankfurt aM. — Bey Herrn Simmerding 
‚zu Neuftade an der Walduab bey der Wenden, und bey Joh. Per. Here Kir. E. Nro. 33. in 
der Behauſung des Färbers Kappelmeier nächft der weißen Lilie über 2 Stiegen in Regencbur 
— Das ftärhende Augenwafjer ift für Augen Nervenfchwache, oder Abnahme der Sehkraft 
überhaupt, weldye nad) dftern heftigen Kopffchmerzen oder nach allen Arten zu ftarfer Anftrens 
ung der Augen entfteht, wo ficy dann dfters Eleine ſchwarze, auch feurige Pünktchen oder 
fiegenbe Züpfchen vor den Augen zeigen. Gegen dieſe Augenuͤbel har ſich obiges Augenwaſſer 
als ein fehr heilfames Mittel bewielen. Das Gläschen koſtet 1fl., befiegelt mir 1.P.H., und 
iſt in allen obigen Niederlagen zu haben. 


Bey R. F. Hergt in Coblenz find erſchienen und zu Augsburg in der Buchhandlung 
von Earl Kollmann (Joſ. Wolff'ſche Buchhandlung) zu haben: Johann Jakobs Haubs 
Homilien über die Evangelien auf alle Sonntage des ganzen Jahres. Kür das ges 
meine Volk herausgegeben. 8. Ifl. 4öfr. Auch finder man von deffen Sonn; und Sefttagss 

redigten ſtets Eremplare auf dem Bücherlager oben genannter Buchhandlung vorräthig, die 
ic) zu recht vielen Beftellungen auf diefe mit algemeinem Beyfall aufgenommenen Prus 
digten beitens empfiehlt. 


(Kir. Anzeige.) Bey uns ift neu angelommen: Geb. Winkelhofer vermijchte Predigren, 
Serausgegeben von F. S. Riederer; mit einem Vorworte vom Biſchof J. M. Sailer, 5r. Band, 
2fl.248r.— Hyn, Ant. ( Domherr in Wien), der vieljährige Seelſorger auf dem Lande in den 
meiften Verhältniffen feines Amtes, lehrend und handelnd bargeitellt. gr. 8. öfl. 56 fr. — 
Dr. A. Muͤller, Anleitung zum geiftlihen Geichäfftsftyle und zur geiftl. Geſchaͤfftsverwal⸗ 
zung, fowohl nach der Paftoral und dem gemeinen Kirchenrechte, als nach den konſtitut. Beſtim⸗ 
mungen in Bayern. gr. 8. 5fl. 158. — Die heil. Meffe in ihren Geremonien erklärt. 2te Aufl. 
broſch. 45 fi. — Le Maistre de Sacy. Erklärung der heiligen Schrift des neuen Teftaments, - 
du einem Auszuge bearbeiter von $. £. Mal. gr. 3. (Mir Approb. des bifchdjl. Ordinariars 
Regensburg.) Ir Bd. broſch. 48 fr. Augsburg, den 16. May 1851. 

Math. Kiegerihe Buchhandlung auf dem alten Heumarkt. 


In der Rranzfelderfhen Buchs und Mufifslienhbandlung in Yugsburg find fo 
eben angefommen: Des I. Bandes Ire Abtheilung von der Gallerie der vorzüglichiten 
Riöfter Deutſchlands, hiftorifch = ftariftifch und topographifch vor Vielen bejchrieben, und 
berauögegeben von 5. I. Jaͤck, konigl. bayer. Bibliochefar. Mic Abbildung der Abtey Er⸗ 
bach. 8: brofchirt. If. — Die Hauptlehren der Phifiognomif, Scedellehre und 
anderer Theorien zur Beurtheilung des aͤußern Menſchen nah Halrung des Körpers, Gang, 
— Manier ꝛc., nach Lavater, Gall, Pernety, Camper ꝛc. Bearbeiter von 

r.$5..lingewitter. Mir 80 Abbildungen und Fakſimiles auf 15 Tafeln. gr. 8. bro. 2fl. 42fr. 


In allen Buchhandlungen find zu haben: Die Stimme des Aufenden in der Wüfte 
an die Großen des kleinen Welttbeiles, über die von Menſchen aufgeregten Stuͤr⸗ 
sie und Ungewitter unferer Zeit. 12d.— Soll man der Kirche einen Einfluß auf 
den Öffentliben Unterricht geftatten? 12 fr. — Aufgefangener Brief eines vers 
ganteten Bürgers in Bayern an feinen Bruder in Straßburg. 6 fr. 


Auf meine frühere Erflärung mich Berufend, ware ich nochmals Jedermann, meinem 
Sohn Sirmus auf meinen Namen etwas zu borgen noch zu leihen, indem ich nichts bezahle. 
Michael Schmid, Bädermeifter in Oberbaufen. 


" Lit. A. Nro. 502. am vordern Lech iſt der erſte Etod zu vermiethen, und Fann auf Mis 
chaeli bezogen werben, Das Nähere dafelbft über 2 Stiegen. 














Nro. 138. Freytag, den 20. May 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. ökonomifchen Neuigkeiten, 


Mir allechöchften Privilegien. 
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München, den 18. May. 

Se. Majeſtaͤr der König haben geftern im Staatsrathe den Vorfig zu führen geruht. 

Wien, den 14. Map. * 

Se. £. f. Majeſtaͤt Haben den Fuͤrſten Ludwig — nach Turin zu ſenden geruht, 
am Sr. Majeſtaͤt dem Könige Karl Albert die Gluͤckwuͤnſche zu Seiner Thronbeſteigung 
zu überbringen. Belgrad, den 7. May. | 

Aus Niſſa erfährt man vom 28. April, daß der Vortrab der Infurgenten unter dem 
Dberbefehl der Paſcha's von Wrana und Perferim die Truppen des Großvezirs bey Pielepo 
am 21. April angegriffen habe, von ihnen aber total geſchiagen und mit Verluſt von etwa 
1000 Dann in die Flucht getrieben worden fey. Auf die Nachricht von diefer Niederlage 
ruͤckte Muſtapha Paſcha von Sfutari augenblicklich vor, um die Flüchtlinge zu fammeln und 
den Siegern ihre Vortheile zu entreißen. Wirklich ſtieß er am 23. April mit feiner Haupt: 
macht aufdie Truppen der Regierung, worauf das Treffen ſich fogleich entfpann , nt eine 
furchtbare Kanonade den ganzen Tag hindurch vernommen wurde, Weber den Ausgang 
hat man noch feine Nachricht. — In dem Treffen vom 21. geriethen drey vornehme Ayang 
in die Gefangenfchaft des pi ae und der Pafcha von Wrana felbft entgieng dem glet- 
en Loos nur durch Zufall. — Aus Konftantinopel tit die Poft vom 25. April auf dem ger 
mwöhnlichen Wege uber Sophia bier eingetroffen. Noch immer gehen viele reguläre Trups 
pen aus der Hauptſtadt nah Mazedonien ab. Der Paſcha von Skutari ift in die Acht er— 
flärt, und diefe Erklärung in allen Mofcheen Konftantinopels verfündigt worden. In den 
Paſchaliks Adrianopels, Dpilippopei und Salonichi wird das allgemeine Aufgebot zu den 
Waffen gerufen, Parma, den 7. Mar, 

Ein Defret der Herzogin gewährt den 98 Perfonen, welche den Sigungen der revolus 
tionären Regierung beygewohnt Haben, Verzeihung, doch dürfen fie 3Jahre lang Fein Ger 
meindeamt befleiden. Sugleich werden in ſelbem mehrere Stellen als erledigt, und Aueh: 
rere Individuen ihrer Aemter und Penfionen verluftig erklärt. er 

London, den 11. Map. « 

Der Stand der Wahlen ift gegenwärtig folgender: Gewählt find 447 Parlamentsglie⸗ 

der; für die Neform 258, gegen diefelbe 189. Der Unterfchied zu Gunjten der Sonel ber 


trägt alfo 69. — Das Diner zu Guildhall, welchem der König am 20. dieß beywohnen 
wollte , ift wieder weiter hinausgefchoben worden. Der König antwortete der Deputation, 
welche ihre Einladung wiederholte, daß es feine Gefunpheitsumftände noch nicht erlauben, 


diefem Fefte beyzuwohnen. 
— Liſſabon, den 27. April. 


Eine engliſche Eskadre erwartet an der Einfahrt in den Haben die Antwort der yor- 
tugiefifhen Regierung auf die von dem englifchen Konful, Hrn. Opener , geforderte Genug: 
thuung, welche in 10 Punkten beſteht, die größtentheils die Abfegung mehrerer obrigfeitlis 
een Perfonen verlangen, worunter 2 Bolizey: Sergeanten find, fo wie eine Entfchädigun 
von etwa 60 Contos Reis (ungefähr 300,000 Fr.) Zur Unterftüßung diefer Forderungen i 
eine Seemacht vorhanden, welche aus einem Linienfchiff von 74 Kanonen, 2 Fregatten von 
40 Kanonen, 14 Korvetten und 3 Briggs beſteht. Dabey ift eine Frift von 10 Tagen, vom 
24. an gerechnet, fefigefegt. Zwen Dampf » Packetboote unterhalten die Kommunifationen 
mit England. j Madrid, den 2. May. 

-, Briefe aus Saragoffa, welche heute bier angefommen find, melden, daß in diefer 
Stadt täglich Linientruppen and Milizen eintreffen, welche, nachdem fie die Mufterum 

pafirt haben , auf dem Lande herum verlegt werden. Jedermann ift erftaunt Aber diefe 
Zufammenziehung der Streitkräfte auf einem Punkte, wo immer die vollfommenfte Ruhe 


geberrfcht hat. Man muß alſo vermuthen, daß unfere Negierung irgend einen Schlag 
gegen die ſuͤdlichen Provinzen Frankreichs beabſichtige, mo fein fejter Platz ift, der einem- 
Angriffe widerftehen Eönnte, Die nämlihen Briefe fügen binzu, daß in Saragoffa nur. 
wenige Verhaftungen vorgenommen worden fenen , aus Furcht, den Unwillen der Trups 
pen rege zu machen, die ſich dadurch fehr beleidigt fühlen wurden. — Aus Kadir mel: 
det man, daf die legten Ereigniffe den Henfern der Degierung immer neue Dpfer lie 
fern. Das Elend ift hier auf einen folhen Grad geftiegen, daß die Munizipalität und 
die Handelsiunta eine Depntation ernannt haben, welche fih nad Madrid begeben foll, 
um der Negierung die beflagenswerthe Lage jenes Plages zu fehildern, und ihr Die drin 
gend —— — vorzuſtellen, die Abgaben zu vermindern, welche der Freyhaven an 
den entlichen Schatz bezahlt. — Die Zwiſtigkeiten Frankreichs mit Portugal ſcheinen 
unſer Miniſterium zu beunruhigen, obgleich es die Schwachheit des Miniſteriums vom 
Valais: Royal kennt. Beſonders fuͤrchtet es eine Landung franzoͤſiſcher Truppen in Por: 
tugal, und ſeit man dieſe Beſorgniß hat, muß unſere Garniſon täglich im Feuer ererzis 
ven, , Bemerfenswerth dabey ift der Umstand, daß man zur Ausführung diefer Uebungen, 
ohne Zweifel abfichtlih , einen Ort gewählt hat, welcher dem franzöftichen Geſandtſchafts— 


hotel aanz nahe litgt. Paris, den 13. May. 
Der Courrierwiderfpricht dem Gerüchte, daß Tiburce Sebafttani den General Guille— 
minot auf feinem Gefandtfchaftspoften in Konftantinopel erfegen werde, — Aus Toulon 


ſchreiht man vom 7. May: Man fpricht bier farf on einer miinifteriellen Depeſche, 
welche‘ 2 Linienfchiffen, 3 Fregatten, und einer Brigg Befehl ertheitt, in 3 Tagen nad 
Portugal uncer Segel zu gehen. Diefe Nachricht Hat große Senfatiotf erregt. Alte Dffie- 
ziere ‚per Eskadre brennen vor Begierde, an dem verhaßten Don Miguel für die der frans 
zöfifchen Nation zugefügten Beleidigung Rache zu nehmen. — Das“'minifterielle Jour— 
nal des Debats ſchreibt: Die heute aus Italien eingetroffenen Nachrichten Fündigen an, 
daß die Defterreicher Anfona räumen werden. — Daſſelbe Blart berichtet aus Breft: Uns 
fere in dem jegigen Augenblicke im Tajo vereinigten Kriegsfchiffe beftehen aus 2 Fregatten 
von je 60 Kanonen, 2 Korvetten von 20 Kanonen, und 2 Briggs von 18. — Es wird 
viel von der Neife gefprochen,, welche der König in den Departements der Normandie zu 
machen gefonnen ift. Alte Blätter haben den Keifeplan mitgetheilt, und der Moniteur hat 
ihm offiziell wiederholt. Der König wird nur 10 Tage lang abwefend feyn. Er hat verſpro⸗ 
hen, am 29. die Nationalgarde in Verſailles zu muftern. Einige wollen wien, Hr. Cafl- 
mir Perier habe die Abſicht, diefe Reiſe dazu zu benügen, um die Wablmänner gänftig zu 
fimmen. Wir trauen ihm einen höhern 4 zu, und ſind der Meynung, daß der Ein— 
fluß,pes koͤniglichen Willens anf die Wahlen ſeit den traurigen und legten Verſuchen die 
fer Are auf immer vernichtet fey. 7 

= Paris, den 14. Map. en 

Der König’arbeitete mit dem Herrn Marfchall Herzog von Tarente, Großfanzler der 
Ehrenlegion , "ntıd nachher mit den Herren Miniftern des Handels, des Krieges, 
der, Auswaͤrtigen Angelegenheiten und des oͤffentlichen Unterrichtes — Die National: 
Garde von Marty hat die von Saint: Germain in Saint-Cloud abgelöft. — Se. Majeftät 
der König hat fi, nach einer Note im Journal von Rouen, bey feiner bevorftehenden Reife 
alte-Fenerlichfeiten verbeten, und wird von den Herzogen don Orleans und Nemours, von 
den Marſchaͤllen Soult und Gerard, fo wie von dem Baron Fain, Kabinetsfefretär und 
den Generaladjutanten, begleitet werden. — Nachrichten aus Fiffabon melden, daß die 
new angeordnete Truppenaushebung begonnen hat; fie wird nach Art der in den Provinzen 
gewöhnlichen Nefrutirung betrieben , das heißt, man verhaftet die Lente willkuͤhrlich, und 
ſteckt fie unter die Negimenter. Patronillen durchftreifen Deshalb die Straßen und nehmen 
jedes zum Dienftr taugliche Subjeft mit fih. — Aus Bayonne wird-unterm 5. May ber 
richtet, daß in Tolofa (15 Stunden von der franzöfifchen Gränze) 5 Franzofen, die nach 
Madrid reifen wollten, von dem Pöbel ermordet worden find. Zwiſchen den Mitgliedern 
des diplomatifchen Korps in Paris haben zahlreiche Konferenzen Statt, man glaubt allges 
mein, daf fie die polnischen Angelegenheiten betreffen. 

Warſchau, den 12. May. | 

Die Staats;eitung enthält unter amtlicher Nubrif einen Bericht, welcher tm Namen der 
litthauiſchen Inſurgenten von einem Abgeordneten Litthauens an die polnifcheftegierung er⸗ 
fiattet worden iſt. Derſelbe umfaßt eine ausführliche Darfteflung der Veranlaffungen und 
VTegedenheiten des dortigen Aufftandes, — Der Warfchauer Kurier ſagt: „Von unferer 


Hauptarmee haben mir feine Nachrichten ; doch follen immerwaͤhrend Fleine Streifzuͤge ausge, 
führt werden. Das an der Narew ftehende feindliche Korps har fich in Oſtrolenka verfhanzt; 
auch um Lomza werden noch immer Schanzen gegraben und Wälte aufgeworfen. — Am 9. d& 
Abends fam Herr Pulasfi, der fich als Partifant ſtets bey dem Dwernickiſchen Korps befun- 
den hat, in Warfchau an; er war bey allen Affairen zugegen und dat das Militärkreuz er— 
halten. Nachdem jenes Korps in Gallizien eingeruckt war, entfernte er ſich von demſelben.“ 
— Die Warſchauer Zeitimg meldet: „Es heißt, daß der Feldmarichall Diebitfch die Abſicht 
hatte, mit feiner ganzen Macht plöslich in die Wojewodfchaft Plock einzudringen, daß aber 
feine Armee, ats fie fchon im Begriff war, nad) diefer Seite hin aufjubrechen, wieder Dalt 
machen mußte.” — Am 8. dieß hielt der Generalgouverneur der Dauptitade eine Mufter 
rung über die Warfchauer Natıonalgarde ab. Zwey Negimenter Infanterie und eine jtarfe 
“Artillerie: Batterie hielten Parade vor ihm. Auf dem fähfifchen Plag machten die Artils 
leriften mit den Gefchhgen einige Mandver, welche zur völligen Zufriedenheit des Gonder— 
nenrs ausfielen. Zum Major diefer Batterie ift einftimmig Herr Niemysfi, und zum Kar 
pitän Herr Sulfowsfi gewählt worden. — Die Landbotenfammer beabfichtigt, wie die 


MWarfchauer Zeitung meldet, ihren Marfchall, der vom Senat zum Kandidaten ben der neuen 


Scnatorenwahl ernannt worden ift, zu bitten, daß er fich nicht aus ihrer Mitte entferne, 
bis das Fand von den ſchwierigen und drüchenden Verhältniffen befreyt it, in denen es fich 
jegt befindet. — Nach der fehr großen Wärme in der legten Hälfte des Aprils und im Anr 
fang des jegigen Monats ift plöglich hier wieder fehr empfindliche Kälte ‚eingetreten, und 
am 9. um 10 Uhr Abends fiel Schnee in Warſchau. — 
Don der polniſch⸗ galliziſchen Graͤnze, den 10. May. 

Dem polniſchen Parteygaͤnger, General Dwernicki, der bekanntlich nach feiner Flucht 
über die k. k. oͤſterreichiſche Graͤnze von dem galliziſchen Militaͤrkommando entwaffnet wors 
den iſt, wurde alsbald eröffnet, daß man von Seite der kaiſerl. Regierung feinen Wunſch, 
nach Polen zuriick zu kehren, nicht willfahren koͤnne; vielmehr feyen bereits Anſtalten fu eis 
nem einjtweiligen Aufenthalte für ihn in der Stadt Laibach, ſo wie zur Verlegung ſeiner Of⸗ 
fiziere nach Maͤhren und ſeiner Truppen nach Siebenbuͤrgen getroffen. Dwernickt prote: 
flirte zwar förmlich gegen diefe Maaßregeln, fügte fich jedoch der Gewalt, und hat nun an 
die franzöfifche und englifche Botſchaft in Wien eigenhändige Proteftationen mit dem Ges 
fuch um ihre Verwendung gerichtet, deren Nefultat er abzuwarten gedenkt. 

Berlin, den 15. Map. 

Zur Abhaltung der gemöhnlichen Frähjahrs: Uebungen haben fich geftern hier und in 
der Ulmgegend , außer dem Gardeforps , dag 34fte Infanterieregiment, nebft deifen Land— 
wehrbatailfon, das 19te Landwehr: Infanterie und das 19te Yandwehr- Kavallerie: Regiment 
verfammelt. DBorläufig ift angeordnet, daß am 16. dieß große Parade, am 17. Korpsma— 
növer, am 18. Ruhetag und am 19. und 20. Manöver in 2 Korps Statt finden foll. — Aus 
Memel wird unterm 11. Map gemeldet: Geftern hat fomwohl bey Ruſſiſch· Krottingen als 
auch bey Dorbian ädermals ein Kampf zwifchen den ruffifhen Truppen und den litthaͤuſchen 
— Statt gefunden. Bey Krottingen find nur gegen 500 Maun Schamaiten im 

ager geweſen, dafeldft von 80 bis 100 Mann ruflifher Kavallerie mit einer Kanone anger 

griffen und in die Flucht gefchlagen worden. Ben Dorbian dagegen foll der Kampf ehr hart⸗ 

näcig geführt und follen dort gegen 9000 Schamaiten veriammtelt geweſen fern; das Res 

fultat des Gefechts ift noch nicht befannt, doc) wird geſagt, daß die Inſürgenten ihre Stel: 

Iuna vorläufig behanptet hätten und die ruſſiſchen Truppen in ihre Position bey Polangen 

zurückgehrt wären. Auf der Straße jenfeits Schmalleninfen und bis Georgenburg ift nichts 
von Erheblichkeit vorgefallen. Ihe ! 
“ Dresden, den 12. May. LT 

Wenn man dem allgemeinen Gerhchte glauben durfte, fo wären unfere Ausſichten in 
die Zukunft nicht”die erfreufichften. Durchans will man unfere Angelegenheiten an diejes 
nigen von Polen und Belgien knuͤpfen, und fogar andere deutiche Staaten damit in Vers 
bindung bringen. Man erlaubt ſich = fagen, die feir Kurzem ben und auf volksthümlichem 
aber gefeglihem Wege eingetretene Verfaſſung, die doch nur den Forderungen der Gegen: 
mwart entfpricht , habe den Abfolutiften nicht gefallen, und es könnte deßhalb leicht eine 
bedeutende Dazmifchenfunft fih unangenehm bemerfbar machen, ae fern man den 
Anforderungen eines answärtigen, einflußreichen Kabiners bierinn Genuae leiſten wird, ſteht 
allerdings dahin, zumal da deßhalb ein bedentendes Heer gefordert würde, welches man 
nur ungern bewilligen Eönnte. — Nachrichten, die wir in diefen Tagen aus Bolen erhalten 
haben, lauten wieder weit gumftiger als frühtre, .. ‚a 


Karlsruhe, den 14. Map. 

Um lang und treu geleiftete Mititärdienfte zu ehren, hatten Se. koͤnigl. Hoheit der Groß⸗ 
berzog unlängft eine Dienftauszeichnung geftifter, die far Offiziere in einem goldenen Kreuze, 
und für Unteroffizierd und Soldaten in einer Schnalle bejteht. Erfteres wird nach 25 akti— 
ven Dienſtjahren, Icgtere je nach 12, 18 oder 25 Jahren erworben, und ift, zur nähern 
Bezeichnung diefer 3 Epochen, von Eifen, Silber oder Gold. Sämmtliche Ehrenzeichen entz 
halten die Namenschiffer des Negenten, fo wie die Ungabe der zurückgelegten Dienitzeit, 
und werden an einem rotben Band mit gelben Streifen und weißer Einfajjung getragen. 
Die Ausrheilung derfelben an die dazu berechtigten Individuen der hiefigen Garnifon fand 
vorgeſtern und gejtern auf feyerliche Weiſe Statt, Der Großherzog hatte hiemit Se. Ho— 
beit den Herrn Markgrafen Wilhelm beauftragt. 

Hamburg, den 11. May. n 

Der faiferl. ruſſiſche Gefandte bey den Vereinigten Staaten von Nordamerifa, Baron 
von Krüdener, ift von London hier angelangt. Aus Bremen tjt der Faiferl. brafilifche Ge 
fchäftsträger, Chev. de Drummond, hier angefommen und im Hotel Garni abgetreten. 

Nurnberg,, den 17. May. 

Se. Excell. der Frhr. d. Mimch - Betlinghanfen, £, £. Öfterreichifcher wirklicher geheimer 
Rath und Präfidialgefandter am hohen deutſchen Bundestage, Fam geftern von Frankfurt 
bier an, Abernachtere im Gafthaufe zum rothen Roß, und fegte heute feine, Reiſe nah Wien fort. 


Wir finden uns veranlaßt, bekannt zu machen, daß wir jebr für feuerfeft gebaure, mit 
Etein oder Metall gedeckte Gebäude, wenn dariun fein feuergefährliches Gewerbe betrieben, 
oder keicht feuerfangende Gegenftände aufbewahrt werden, und fie in ım Allgemeinen gut ges 
bauten, mir guten Löfchanftalten verfehenen Städten ftehen, fo wie für Mobilien oder Waaren, 
welche.der Befchädigung beym Paden nicht leicht ausgefeßt find, wienkager von Glas und 
Porzellan, die Prämie auf I per mille für ı Jahr oder 4 per mille für 5 Fahre ftellen konnen, 
Eben fo berechnen wir für Fabriken oder andern gefährlicheren Verficherungen als die oben bes 
zeichneten eine ſehr billige Prämie. Die Direktion der Leipziger Feuerverficherungs : Anitalt. 

E. Weiße, Bevolknädhtigter. 

Aufträge dafür beforgen die Herren Erzberger und Schmid in Augsburg. 


Emanuel Deith's Schriften. 
Sn der Buhhandlung von Carl Rollmann (Hof. Wolfffhe Buchhandlung) in 
Augsburg find fo eben wieder die neuelten Schriften des berühmten E. Deich angelommen 


und zu erhalten: Homiletiſche Vorträge für Sonns und Sefttage. 2 Bochn. 3. geh. 


a of. 24. — Das Vater Unfer. 8. geb. ı fl. 2ukr. — Erzählungen und Fleine 
Schriften. 2 Bdchn. 8. geb. 2 fl. 42fr.— Früher erfchienen von demjelben originellen und 
geiftreichen Schriftfteller und, find jters in obiger Buchhandlung vorrärhig: Kebensbilder 
aus der Paffionsgefchichte. 8. geh. ıfl. 30fr.— Der Bothe von M ericho. Im Vers 
ein mis J. P. Silbert herausgegeben. 16 Bodyn. 8. geb. Ifl. 36 fr. — ., Die Worte der 
Feinde Chrifti. 8. geh. 54fr. — Die Keidenswerfzeuge Chrifti. 2te Aufl. 8. Ifl. 218r. 
— Jeſus meine Kiebe. Ein Gebetbuch für Katholifen. are vermehrte Aufl. gr. 12. 1fl. 50 kr. 
— Das Sriedensopfer, in einer Folgereihe katholiſcher Darſtellungen. gm 12. 1fl. 21kr. — 
Denfbüchlein vom Keiden Ehrijti für die Tage der 7 Faftenwochen. 2re Aufl. 8. Ifl. 8 tr. 


Um vieljeitigen Wuͤnſchen zu entfprechen, bringt der Unterzeichnete die-erfauften theolos 
sifhen, pbilofopbifchen und phyfifalifchen Bücher des verjtorbenen Herrn Domdekans 
und Generalvifars Jofepb von Weber nebit einigen andern interejjanten theologiſchen 
Werken Niontags den 29. May Bormittags von 9 bis 12 Uhr, Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 
in dem Haufe fir. D. Nro. 256. im der St. Anna Gaffe, gegen foglsich baare Bezahlung, 
im Einzelnen zur Verfteigerung, wozu die verehrlichen Kiebhaber eingeladen werden, — Eis 
nige Tage vorher kann der Katalog hierüber eingefehen werben bey dem geſchwornen Käufler 


Herm Schamberg am Verlachberg und bev Antiquar Birett in Augsburg Lit. D. Nro. 255. 


Augsburger Börfenkursd vom 19. Map 1831. 
Oeſterreichiſche Staatspapiere. 1 Baperiſche Staatspapiere. 
Papier. | Gelb, H Papier. J Geld, 
Sproz. Metalliques. - » 83 ıfz] 83 Dblig. m. Coup. 4 Prog. „| 95 ıfal 95 
Bantaltiin - -» - . - [1053 1050 t betto = s 59. » — — 


Nothichildſches Anle Laudanlehen 5 Proz.. — — 
von 1820. 2... . [158 — Lott. Looſe E— M 4 Proz. 10 103 ıfz 
bette 18215 4 Prog. . I 17 116 beito unverz. a 10, » — 130 


zu Neo. 159. Samſtag, den ar. May 1831. | 
Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkbonomiſchen Neuigkeiten, 
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NB. Morgen, als am heil. Pfingfifefte, wird Feine Zeitung ausgefertiget, 
Müncen, den 18. May. — A 

n der heutigen dreyßigſten öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde 
nad efanntmacun des Einlaugs das, Reſultat der Abjtimmung in geheimer Sigung, 
die Beſchwerde über Verlegung der Verfaſſung durch die Cenfur« Verordnung vom 28. Jan. 
1831, fo wie der diefer Abftiimmung gemäß gefaßte Beſchluß und das Mittheilungsichreis 
ben an die Kammer der Reichsraͤthe verleſen. Saͤmmtliches wurde genehmiger. — Ehe. die 
Berathung über die Befchwerde gegen die Fatholifche Geiftlichfeit in Beziehung auf das Ver» 
fahren derfelben ben gemifchten Ehen begann, erklärte der Staatsminifter von Schenk, er 
fey ermächtigt, in Beziehung auf den in der vorigen Sigung an der Tagesordnung ne 
nen Gegenftiand zu erflären, die Eönigl. Staatsregierung werde die Wunſche der Stände im 
Beziehung auf das Gewerböwefen, geeignet berückfichtigen,, namentlich eine Nevifion der 
nitruftion vom 28. Dez. 1825 veranlafien.— In Beziehung auf den Berathungsgegenftand 
eldft Auferte der Minifter: die Beſchwerde fey in formeller Ruͤckſicht nicht begründet, ine 
dem fie einmal mit den durch die Verfaffungs- Urkunden geforderten Beweismitteln nicht 
belegt, und indem fie nicht gegen die Staatsbehörde, fondern gegen eine kirchliche Behörde 
gesichtet fen, Fejeowerden aenen diefe Depärde aber nicht zur Competenz; der Kammern, ſon⸗ 
ern nach Edikt ll. zur Competenz der Staatsregierung gehörte. — In materieller Bezies 
—— enthalte die Verweigerung der Einſegnung ben gemiſchten Ehen, im Falle nicht fAmmt; 
iche Kinder in der Eatholifchen Religion erzogen würden, Feine Verlegung der Verfafjung; 
fie laſſe ſich zwar nicht rechfertigen in Beziehung auf Kingheit, fie widerſpreche dem Prinz 
zipe der Duldung, fie widerfpreche der fruͤhern Praxis, allein fie verlege nicht verfaſſungs- 
mäßige Rechte der Staatöburger, da von ihr die Gültigkeit der Ehe nicht abhänge; die 
Pfarrer fönnten deßhalb zur Einfegnung nicht durch Sperrung der Temporalien gezwungen 
werden, da diefe ein rein geifilicher Gegenſtand fen; anders verbalte es fich mit der Ver— 
weigerung des Aufgebots und, der Dimiforialien; diefe ſey eine Verlegung der Berfaflung, 
denn von ihnen hänge die Gültigkeit der Ehe ab; zu ihrer Austellung koͤnne alfo die Geift- 
lihhfeit gezwungen werden; nach diefen Grundiägen babe die Megierung fchon feit 1804 ges 
handelt. — Der gegenwärtige Zuſtand des Verfahrens der fatholiichen Geiftlichfeit bey 
gemifchten Ehen Fünne jedoch nimmer fo bleiben; die Negierung habe ſich degbalb um Abän- 
derung mit Unterbandlungen an den päpftlihen Stuhl gewendet. — Hierauf betrat der 
Abg. Nabel die Nednerbiihne. Er erzählte vorerft den Fall, der ihn zur Beſchwerdefuͤh— 
rung veranlaßte, und legte Erlaſſe des bifchöflihen Drdinariats zu Regensburg vor, aug 
welchen bergorgieng, daß die Einfegnung ben gemifchten Ehen, fo ferne die Kinder nicht 
katholiſch wurden, unterfagt und,die Pfarrer aufgefprdere-feyen, das Eingehen folcher Ehen 
durch Vorſtellungen uber die zeitlichen und ewigen Folgen derfelben, durch die Vorfiellung, 
daß die Exiſtenz des Sakraments bey ihnen zweifelhait fen, zu hintertreiben. — Dieſes 
Verfahren des Regensburger Ordinariats, erflärte der Redner, verlege die Verfaſſung, 
indem e8 die Freyheit der Gewiſſen flöre; indem es tie Kirche uber das Gefeg ftelle, da 
die Verweigerung der Einfegnung bey gemifchten Ehen, die nach den Beſtimmungen der 
Verfaffungs » Urfunde gefchloffen worden, Ungehorſam gegen das Gefeg ſey; indem es ei: 
hen Zwang enthalte, um .ein Ölanbensgefes einzuführen. — Das päpjiliche Breve, auf 
welches fich die Farholifche Geiftlichkeit zur Rechtfertigeng berufe,.fönne von Feiner Folge 
fenn, da demfelben das Plazet dev Regierung mangie. — Die beanftandere Competenz der 
Kammer fen begründet, da die vorgebrachten Verhaͤltniſe theils notorifch feyen, theils durch 
das Zeugniß von 2 Mitgliedern der Kammer beftätigt würden, — Der. Staatsminiſter v. 





Schenk erflärte am Schluffe der Rede des Abg. Nabel: die Staatsregierung werde in Bes 
ziehung auf das Nundfchreiben des bifhöflichen Ordinariats Y Regensburg · die geeigneten 
Einſchreitungen machen· — Nun trat der Abg. Mägler auf die ——— 
die Beſchwerde zu ſprechen. — Fir die Beſchwerde ſprach Hierauf der at: 8 "De Sn 
ner fuchte vor Allem den Standpunkt feſtzuſtellen, von welchem die vorliegende Be 
zu betrachten fen; es fen dieß nicht der kirhliche, fondern der rechtliche; es handle fich nicht 
von einer Kirchenfache, fondern von einer ſtaatsrechtlichen; es gelte "Einigkeit, Eintracht, 
Frieden, e8 betreffe die aͤußern Nechtsvergätniffe der chriftlichen Konfeſſionen. — Es lajfe 
fi, von diefem Standpunfte aus nicht mißfennen, mie iR die Fatholifhe Geiſtlichkeit 
langfam fortfihreitend gegen die Duldung anfämpfe; im Anfange habe fie gemiſchte Eben 
edulder, dann fie mißbiliget, dann vom ihnen abgerathen und jetzt verweigere jie die Ein: 
egnarng, wenn die Kinder nicht Fatholich würden ; dieft fen eine Beleidigung gegen die pro— 
teftantifche Kirche, eine Schmähung derfelben; ein Streben, fich zur herrfchenden, die pror 
teſtantiſche zur unterdrückten Kirche zu machen ; durch diefe Verweigerung. würde der Saa— 
men der Zwietracht ausgeſtreut, Sittenlofigkeit veranlaßt, man möge bedenken, wohin 
«8 komme, wenn die Proteſtauten Neprefialien ausubten ; noch weniger als die Vermeige: 
rung der Einfegnung fen. aber die Verweigerung der Proflamationen und der Dimifforias 
lien zu rechtfertigen; bey diefen handle nämlich der Geiſtliche Bloß als Zivilbeamten — 
Man berufe fich zur Rechtfertigung auf Gewiſſensfreyheit; dieſe habe jedoch nur der Eins 
zeime, eine Kirchengefellfchaft im Staate dürfe feinen Grundfägen huldigen, welche dem 
Staate ſchaͤdlich feyen; die Verweigerung der Etnfegnung fey aber ein folher Grundfag, 
deun fie enthatte den Zwang, die Kinder in der Fatholifchen Religion zu erziehen, ein Zwang, 
der in feinem Staate geduldet werden fönne. Der Redner beantragte, die Regierung mds 
ge fräftiger und ernftlicher, wie bisher, dem Unfuge fteuern. > 
Se. Ere, der fönigl. Bayer. Gefandte am k. k. öfterr. Hofe, Hr. Graf De Brap, ift von 
Wien dabier eingetroffen und bey Hrn. Havard im goldenen Hirſch abgeftiegen. ! 
Rom, den 7. May. 
Am 2. dieß überreichte der Marchefe Erofa di Tergagn dem heil. Bater in einer Pri— 
vataudienz das neue Beglaubigungsichreihen Br. Majetät des Nönias von Sardinien, 
Karl Albert, wodurd er in der Eigenfchaft eines außerordentlichen Gelandten und beboll- 
mächtigten Miniſters beym heil. Stuhle beftätiget wird. — Unter den Diplomaten in Rom 
herricht große Thätigfeit. Wir fehen außerordentlich viele Kuriere anfommen, den größten 
Theil von der franzöfifhen Regierung. So find unlängft von derfelben 3 in einem Tage 
angelangt. Die Gefandten wechfeln häufig Befuche mit dem Kardinal Bernetti. Herr von 
&aint: Aufaire fcheint mit diefem Prälaten und dem Papfte felbft ganz einverftanden. Diefer 
Diplomat bringt einen großen Theil feiner Zeit bey dem Kardinal v. Rohan und bey feiner 
Schweſter zu. Wir haben hier einen außerordentlichen englifchen Botſchafter; man verfi- 
chert, er verfechte Fräftig die Sache der Datrioten, und in Wahrheit Haben wir auch gegen: 
wärtig weit mehr von der Politif des Königs von England, als von der des Sohnes der 
Julirevolution zu hoffen. Ä 
Trieft, den 10. Map. 
Bon Corfu fommen und fehr traurige Schilderungen der Page — zu. Die 
Ungemwißheit, worinn die vermittelnden Mächte diefes ungluͤckliche Fand uber feine zufünf 
tige Stellung gegen den europäifchen Staatenverein gelaffen haben, indem fie ihm Fein 
Staatsoberhaupt gaben, fondern es unter ein Proviforium fteilten, ein Zuftand, der für 
eine kaum von der hefiigften Aufregumg zurücdgefommene Nation Außerft gefährlich ift, hat 
ein allgemeines Mißbehagen verurfacht, welches leicht zur völligen Angrchie führen, und 
die Griechen unglüuckliher machen Fönnte , als fie früher waren. Schon find ganze Diftriks 
te in Bewegung, und mehrere Inſeln, wie Hydra und Ipſara, haben die drepfarbige Fah⸗ 
ne aufgeftecht. Sie wollen dadurch zu erfennen geben, daß fie ſich dem Schuße der fran— 
zöfifhen Nation am liebften anvertmuen, daß, fie die Herrfchaft einer europälihen Macht 
dem jegigen Zuftande von Unmacht und Schuglofigfeit vorziehen, und daß fie ſich gaͤnzlich 
von Griechenland losreißen werden, wenn nicht die Mächte einfchreiten, und die Negierung 
des von ihnen geſchaffenen Staates durch die Wahl eines Souberaͤns Fonfolidiren, Nichts 
bat dem neuen Staate mehr Schaden gethan, als die Entfagung des Prinzen Leopold von 
Kobnrg auf die Souveränerät von Griechenland, die man dafelbft um fo weniger erwarter 
te, ald man die Schritte Fannte, Die er zu ihrer Erlangung gemacht hatte. Hätte Prin 
keopold, fiatt vor den Schwierigkeiten feiner einmal angenommenen Herrſcherſteliung zurück: 


jutreten, die Zügel der Negierung mit fefter Dand ergriffen, fo wäre es ihm mit feinen 
Mitten und dem Schuße der vermittelnden Mächte wahrſcheinlich gelnmgen „das Gluͤck 
dieſes ſchoͤnen Landes zu gründen. Allein es ſcheint, daß bey allen daruͤber gepflogenen Bew 
handlungen auf beyden Seiten Irrthuͤmer und falſche Vorausſetzungen obgewaltet haben. 
Sept, wo die Griechen die Schrecken der Buͤrgerzwietracht defuͤrchten, und den Mängel 
einer feften und überall anerkannten Regierung fühlen, Fönnen fie ihr Heil nur von den 
Derfügungen der vermittelnden Mächte, und namentlich von der ſchnellen Beſtimmung ei⸗ 
nes Souvberaͤns erwarten, 
Von der Donau, den 16. Map. TE 

Am Abend des 28. März und in der darauf folgenden Nacht wurden die Einwohner von 
Swihrna durch wiederholte Erdſtoͤße in Schrecken geitt Der erfte fand um 7 Ihr 18 Mies 
nuten Abends Statt; er war nicht fehr ftarf , "hatte aber eine fenfrechte Richtung und wäre 
alſo fehr gefährlich gemefen, wenn er fich ftärfer wiederhots hätte. Der zweyte heftigere, 
aber horizontale Stoß trat um 8 Uhr 16 Minuten ein; der dritte, fehr heftige, brgann. um 
3 Uhr Morgens,’ und dauerte beynahe 20 Sefunden. Einen Augenblick vorher fündigten 
die Thiere diefes Erdbeben durch ihr Gefchren und die Unruhe inidren Bewegungen an; die 
Hunde heulten, die Pferde ftampften die Erde, und fuchten ſich loszureißen. DieSchwan, 
fungen der Erde giengen von Nord nach Sud. Die auf der Rhede liegenden Schiffe er— 
hielten Stöße, wie beym Scheitern an einem Felfen. Die ganze Stadt gerieth in Allarım ; 
eine große Anzahl von Häufern hat bedeutende Rifie erhalten. Wenn. das Erdbeben noch 
einige Sekunden länger gedauert hätte, fo wäre die Stadt ganz in Trümmer zerfallen. Das 
Barometer war zwar etwas gefallen, ftand aber immer noch auf fhön Wetter. Um 5 und 
8 Uhr, und außerdem noch vier. dis fanfmal im Laufe des Fre des 29., verſpuͤrte 
man neue, aber bey weitem fchwächere Stöße, und 2 wiederholten fich fogar:noch am More 

en des 30. und 31. Seit einigen Tagen hatte man auf der Rhede Bewegungen auf dem 
eerefgrunde wahrgenommen. 
London, den 12. May. 

Dan ſagt, ſchreibt die nenefte Sun, daß die fürzlich mach Fifabon von unferer Regie⸗ 
rung abgeſchickten Botfchaften zum Zwecke Ara von Don Miguel 250,000 Bf. St. als 
Entfhädigung für die Abfendung von Truppen zu verlange, welche unter. Miniſter Can: 
ning nach Portugal abgiengen , und in deren Bezahlung Don "Miguel gewilligt Hatte. — 
Man hat dagegen Urfache zu glauben, daß dieß wohl der Vorwand, der Ausrüftung iſt, 
welche England nach Portugal gefendet hat, daß aber deren wahrer Zweck iſt, die franzöfi- 
fche Regierung die —*—— Don Miguels nicht aſlein vornehmen zu laſſen, aus Furcht, 
es möchte ein anderer Staat ald England zu großes Uebergewicht in deh Angelegenheiten 
Portugals erlangen. — In den nordamerifanifchen Freyſtaaten it der große Kanal zwi⸗— 
ſchen den Seen Erie und Ontario, zur Vermeidung des Niagarafaltes , jegt vollendet, und 
damit die Waſſerverbindung bis in den Hudfon eroͤffnet. Die. Koften beliefen ſich auf 


7,519,995 Dollar, 
' Fiffadon, den 30. April. 

Vorgefterm fehried der Kommandant der franzöfiichen Korvette Enie,, nachdem 117 
fahren hatte, wie fchlecht die Herren Saubinet und Bonhomme in dem St. Juliausthue⸗ 
me behandelt werden , und- wie eifrig der barbarifche Gouverneur daſelbſt beruiher ſey, ide 
nen die ungeſundeſten, und feuchteften Kerfer anzumeifen, dem Polijeyinreudanten einch 
Brief, worinn er hieruͤber Beſchwerde führt, ind diefeh far Altes berantnörrli. macht, was 
den Gefangenen etwa widerfahren ſollte. "Er war feibft der Neberbringer feines Briefes, ‚der, 
wie es heißt, in einem Tone abgefaßt war, daß der Herr Intendant wohl feine Betrachtun⸗ 
aen bieruber anftellen wird. — Man weiß jege, daß die Summen, melde die veneinigr 
ten nordamerifahifchen Freyſtaaten als Entibädigung für den ihnen vor-Terceira, durch 
Weanahme nordamerifanifher Kauffahrteyſchiffe jugefügten Schaden anfpreden, in 500 
Dollars befteht. Die Engländer verlangen 5 Mill. Sr., und was die Sranzofen verlangen, 
weiß man nicht einmal, + Auf jeden Fall iſt dieß eine ſtarke Summe, füriein Fand, wo die 
oͤffentlichen Kaſſen leer find, und man wird fi , wenn man bezahlt ſeyn will, ſchlechter— 
dings an die Mönche wenden muͤſſen. Michredritomeniger giebt fich Don Miguel: das Un; 
ſehen, als ob er fich hierüber nur luſtig machte, denn ohne ſich Aber feine‘ mehr als fritis 
fche Lage zu beunrubigen , verreift er heufe nah Tamara, um daſelbſt junge Verde beichla- 
gen, und ibmen die Zeichen einbrennen zu Sehen. Die hier ſich hufhaltenden englifchen 
Kaufleute find fo fehr daranf gefaßt, daß ihre Regleruug mit Nachſem die Seindjeligfei- 


tem gegen Portugal beginnen werde, daß fie fich der Ausladung einiger Schiffe, weiche in 
neueſter Zeit mit Waaren für fie hier angefommen find, widerfegt haben. di 

Madrid, den 5. May, 18 I 
€ Aber fortwährend Fleine —6 Statt. Man wird hier alſmaͤhlig fo daran 
demöhnt, aß viele Perfonen ſich — Re nicht auch eingefperre finde ©... 
— TAN Ne aahh vi 10 De DRM A, DRAN ar namen re 
Das Journal du Commerce —88 ie Unterhandlungen in Betreff Polens werden 
in Paris mit Thaͤtigkeit betrieben. Zwar iſt vermutblich, noch Nichts feit befiimmt, aber 
man foricht don der nahe bevorfiehenden Anerkennung des neuen Siehe a Auch die 
Angelegenheiten Italiens find der Gegenftand diplomatiier Konferenzen, iefe beſchraͤn⸗ 
fon ſedoch nur auf die beyden daben betheiligten Mächte, Geſtern wurde ein Kurier 
nach Kom, und ein anderer nach Wien abgeſchickt; es foll dabey uͤbrigens keine feindliche 
anna iu Grunde liegen. — Der Marineminifter hat befohlen , die Aushebung von See 
euten einzuſtellen, umd Auf der. Stelle alle diejenigen zu entlaffen, welche: nod) außer den 
100 Dann für die Meferve vorhanden feyen. Die Fabrieuge werden fo ausgeruͤſtet werden, 
—36 zwiichen dem Friedens: und Kriegsfuße ſehen. In dem Finistere, dem -Jour: 
Hal von Breft, Heft man: Wir erfahren aus ficherer Duelle, daß Don Miguel darein mil: 
lige, die vom. Aranereh.sefürderte Genugthuun 
zu EN adurch würde ſich Horfichende Verfügung des Marineminiſters hinlaͤnglich 
erklären, — Ans Vannes im weſtlichen Frankreich ſchreibt man: Um 5. d. M. wolite Hr. 
Koualt, Grenadierfieutenant der Nafiohalgarde, von Ben nach, Joſſelio ‚reifen, und 
nahm feinen Weg tiber Focming, too er in einem Wirthshauſe einkehrte, in dem er bey 20 
Perſonen antraf, welche dort tranfen, Un feiner Kravatte und feinem dreyfarbigen Bande 
(ENartionalgardift von Joſſelin erkannt, wurde ‚er 9 auf die grauſamſte Weiſe miß- 
— 1*8*— man riß ihm feinen Bart aus, ſchlug ihn zu Boden; und. in diefem Uugenblicke 
lebt er vielleicht nicht mehr. Man nahm ihm. außerdem noch feine Uhr, feine Piſtoſen, und 
1300. Irkn , dig er in feinem, Felleiſen hatte. -Die Gensd’arınerie begab ſich alsbald nach 
dem Srte des Verbrechens, und 28 hatten mehrere Verhaftungen Statt. | Uns Nantes 
J wman, daß die x —B———— Diot und Sortant gefangen ſchen Indeſſen wird 
der Weſten Frankreichs nody immer durch berumziehende Haufen von Karkiften und alierlen 
Unzufriedenen beunruhigt, und es haben ſich daher Freywillige aus der Nationalgarde er: 
boten, gegen die Nuheflörer, ju marfchiren. * x 

NET un sn Bars, den 15. Mäy,, 

Geftern Abend arbeitete der K nig mit dem Herrn Minifter des Öffentlichen Unterrich⸗ 
kes und dem Herrn Präfidenten des Miniſterrathes. ‚Heute um 1 Uhr präfdiree der König 
em Minfiterrarh, und bedad fi um 4 Uhr nad Saint - Cloud zuruͤck. — Ser fün. Do: 
eit der Prinz von Joinbille ift Abends um ühr in Balenze (Drome) angefommen. Die 
Natidnalgarde der Stadt erwartete ihn vor den Thoren, fo wie auch der Herr Mair und der 
Stadtratb. Der Herr Präfekt hatte fogleich nach der Ankunft des Prinzen die Ehre , die 
—5 the und den Generalſekretaͤr borzuftellen. . Der Herr Biſchof und’ die übrige Geiſt⸗ 
t « 


en ebenfalls die Ehre, ihre Anfwartung machen u dürfen, Die, ganze Stadt 
I beltuchtet. 


au, geben, und die-angefegte Enſchaͤdigung 


m 


Nachdem des andern Tages der Prinz eine Neume der Die Nationälgarde 


ehalten hatte, reifete er gegen 9 Uhr nach, Abi non ab. — Eine telegraphiſche Depeſche 
'r0td in oh den 13. ay um 7 Uhr Morgens mieldelt: Der Prinz —* 
ditfe Tot dieſen orgen um 10 Uhr nad Toulon abreifen,, allıwo er big jum 19. verbleiben 
wird. — Pr Kong Hat in einer, Privataudienz den Herrn Eaſſas, Generalfonfiil von 
Frankreich in Lifabon , empfangen. — Die Militärmaafregein auf dem Bendomeplage 
baben aufgehört, auch hatte kein Auflauf State, allee ift rubig. —  E&heißt ‚die Ernen: 
ve a Herrn Admirals. Verhuel zur Gefandtfchaftsitelle in Konſtantinopel werde naͤchſtens 
im Moniteur erfcheinen, —Zuverläßig il don einem Entwaffnungsvertrag die Rede Die anze 
Disfomatie iſt in Bewegung, a. zu dieiem Zwed zu gelangen. Ein Kongreß foll Statt 
baden, auf welchem die fAntmtlichen — in Betreff Polens, Belgiens und Hollands, 
gepruft und entichieden werden. — 


eug felegraphifche Linien werden zwiſchen Paris und - 
mes Über Avigndn, und nach andern Richtungen Hin, errichtet, zwiſch | Paris und 


Me * ar den — Men. r In, ' 
‚Brin; Sriedric e man. berlichert,, in einigen en ließi erwa 
— Kagel, nn Gefandte am fönigl. framSffeen Sofe, in * — er Darie 
yurktfgefehtt, deigifchen Blätter Däben bekanntlich ſeit einiger Zeit die Nachricht 


Hy 
— 


auszuſtreuen geſucht, unter den Mitgliedern ber Generalftaaten zeige fi eine Oppoſition 
egen das holländische Gouvernement, welche auf eine Annäherung an die beigifhe Sache 
wließen daſſen. Als einer der holländifchen Deputirten, welcher gegen feine Regierung 

feindfelig aufgetreten ſeyn ſollte, war Hr. van Dam van Iſſelt genannt worden. Diefer er. 

Elävt nun öffentlich, es waͤrde ibn fehr freuen, wenn er, an der Spige feiner braven Zu: 
er, den Belgtern feine Anhänglichfeit am ihre u Sache und feinen Haß gegen feinen 
lönig zeigen koͤnne. ‚vs rufe, den 13: May. 

Wir glauben, daß. die Abreife des Lords Ponſonby nach Fondon den Zweck hat, das Ende 
der Unterhandlungen mit unfern 4 Deputirten zu befchleunigen , und ganz dazu geeignet iſt, 
ung ber die Annahme des: Prinzen zu beruhigen. In einer Woche wird Ford Ponfonbo 
zuruͤck ſeyn. — Wir fönnen verfihern, daß Lord Ponſonby vor feiner Abreife einen Brief 
vorgezeigt hat, worinn ihm gemeldet wird, daß der Prinz; von Sachfen : Koburg die Krone 
annehmen wolle: — ; Unter den 17 bey.den legten Unruhen zu Bruͤſſel Verhafteten find 12 
Franzofen. — Ein Journal erzählt, Hr, Lebeau, Minifter der auswärtigen Angelegen 
beiten, fey mach London abgereift. 

| Lüttich, den 14. May. 

Dis zum 18. erwartet man einen Miniſterwechſel. Man fpricht von den Herren Seron, 
Gendebien ‚. Bandeweyer und dem Vikomte von Beaulien. Diefe Kombination wäre ganz 
im franzöfifchen Sinne. . 

Köln, den 15. May. 
So eben erhalten wir die tranrige Nachricht, daß der wuͤrdige Oberpräfldent der Rhein: 


Provinzen, der geheime Staatdminifter Freyherr von Ingersleben, vorgejiern ein Viertel 
dr Abends eines plöglichen, doc fanften Todes verfchieden ift. Der DVerluft dier. 


nah 11 U 
fes edlen, fehr edlen Mannes wird gewiß allgemein aufdas Innigſte beklagt werden. 
St. Veteröburg, den 7. May. 

Die Hiefigen Zeitungen enthalten Folgendes: „Der Oberbefehlshaber der aktiven Ars 
mee, General: — PPrat Diebitſch-Sabalkauski, berichtet Sr. Faiferl. Majeität 
unter dem 16. Upril,.daß er, nach Er ha Berichten darüber, daß die Hauptmacht 
der Rebellen fich zwifchen Liw, Kaluſzyn, Siennica und Minsk befinde, gegen fie die Df- 
fenfive ergriffen hat. Am 12; (24:) 508 fi die Hauptmacht der Armee in drey Kolonnen 


nad Kuftew. Wiewohl die früheren heftigen Regengüſſe die Straßen gänzlich verdorben . 


atten, vereinigten fich unfere Kolonnen, nach Befeitigung alfer Hinderniffe, am 13. (25.) 
orgens, —8 Fipina, Jedlina und Wodyna. Die Empörer entflohen bey der Annaͤhe— 
rung unjerer Truppen nach allen Richtungen. Am 14. (26.) traf fie das erfte Infanterie: 
Korps unweit Minks 15,000 Mann ftark unter perfönlicher Anfährung Skrzynecküs. 
- er Warſchau, den 12: May, 1 
Die Staats: Zeitung enthäft unter amtlicher Rubrik noch nachträglich einen Bericht 
des Generals Thomas Lubiensfi,. Befehlshabers des 2ten Kavallerie-Korps, fiber 2 Eleinere 


Gefechte, von deren das erfte vor dem Treffen ben Iganie am 10. April bey Voimie, das 


andere aber am 14. deffelben Monats bey Sucha Statt gefunden hat. 
FM * mae di Ei m. May. SR Idrerk. Heb 
Ihre Majeſtaͤt die verwittwete Königin von Bayern, ne rer k. Hoheit der Prinzeffin 
Marie, find heute von hier nach Berlin abgerelst. | se 
' Leipzig, den 13. Map. 

Die Cholera ift nicht wieder in Moskau ausgebrochen, wie Öffentliche Blätter melde; 
gen. Wir haben Briefe aus diefer Hauptfladt gefehen, die vom 3. Map datirt waren, und 
bie fein Wort davon erwähnen, Auch die neueften Deter&burger Briefe äußern nicht die 
mindeſte Beforgniß wegen diefer furchtbaren Krankheit. Dagegen giebt ein Schreisen aus 
Poſen zu verſtehen, daß die Eholera die prenfifche Gränze erreicht habe. 

. Darmfladt, den 16. May. . 

Endlich ift die Interfuchung wegen der befannten Begebenheit in Soͤdel am 1. Dftober 
v. $., wo mehrere Einwohner von dem Militär theild getödter, theils verwundet oder miß⸗ 
Handelt wurden, durch das angefirengte Bemühen des Auditoriats fo weit vorgeruͤckt, daß 
Daffelbe nunmehr feinen gutachtlichen Bericht wegen Verfegung mehrerer Verfonen in An: 


klageſtand dem Minifterium abgeftattet hat, und man non dort weiterer Verfügung entge, 


gen ſehen kann. Frankfurt, den 17. May. 
Se. Excellen; der Freyherr von eng hauſen ‚ Fönigl. hanndverſcher Geſandter am Ber, 
liner Hofe, ift mit Depefchen von London nach Berlin hier durch gereift. 


— 


Dom Mann, den 18. May. 

Die Baireuther Zeitung vom 16. Day fagt: „Am Schluffe die Finnen wir meiden, 
das mit der heutigen Berliner Pok vom 13. Briefe dahier eingegangen find, wodurd die 
Nachricht von der Miederlage der Polen bey Krafau alle Gewißheit erhält. Mac diefen 
Briefen, die von der ficberftien Hand kommen, find auch 3000: Volen gefangen. Die Kas 
vallerie that Wunder der Tapferkeit. Vom Schlachtfelde wurderein Aurier nach St, Peters⸗ 
burg gefickt, und in der Armee ein großes Abancement befannt gemakt.“: ı ' 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Zu den neueſten Produkten der Literatur und Kunſt des. Erzherzogthumes Oeſterreich 08 
der Euns und des Herzogthumes Salzburg gehoͤren: die Geſchichte des Stiftes Kremsmuns, 
fer von 777 unter Bayerns Thaſſilo IL. bis auf die neueſten Zeiten von. Profeffor Ulrich Har⸗ 
tenfchneider; ferner der geifttiche oberoͤſterreichiſche Schematismus fhr 1831 mit der Fortſe, 

ung der Kirchengefchichte dieſes Landes vom nämlichen Autor; : wieder eine hiftorifche kriti⸗ 
he Abhandlung vom Profeffor Filz in Saljburg über das wahre Zeitalter der Gründung 
Der dortigen Kirche durch den heil. Rupert. Die neuefte Chromif des. Stiftes St. Peter in 
Salzburg wird da nach gehörigem DVerdienjte gewuͤrdiget; ed werden die Hundertjährigen 
Irrthuͤmer des gelebrten Hanfig grändlich widerlegt. Dom Hiftoriographen Kurz in St. 
Florian ift eine beurfundete Geſchichte dieſes hoͤchſt intereffanten Stiftes unter. der Arbeit. 
Ueber Fin; wird in Bälde eine horographifche Karte berausfommen, die Geographie, Stas 
tiſtik, Geſchichte, die verfchiedenen Merkwürdigkeiten, die nächfte Umgebung: aufeinen einzigen 
Blick darftellend. — Seit Kurzem befindee fü in Salzburg auch eine lithographifche Anftalt. 


— —— 


(Bekanntmachung.) Die zum Nachlaſſe des verftorbenen Bierbrauers Johann Georg 
Abrahanı Eifele gehörigen Realitäten, namentlich das Wirrbfchafregebäude ſammt Brauhaus 
Fir. A. Nro.126., die Damit verbundenen Häufer Nro. 128. und 132., dann der Sommerbierfeller 
fir. B. Nro. 180. werden mit Dareingabe an Bräurequifiten, Faßzeug, Wirthsſtubeneinrich⸗ 

„tung ꝛc., und zwar die Dareingabe geiondert, unter Vorbehalr der Genehmigung der Eifeles 

ſchen Kreditoren, bey dießſeitigem Gerichte wiederholt zur Verfleigerung gebracht, und ift hiezu 
Termin auf Samftag den 4. Jumi d, 3. von 10 bis 12 Uhr Vormittags beſtimmt. Augsburg, 
den 17. May 1351. Kbn. Kreis- und Stabrgericht, v. Gilberhorn, Direktor. Mayr. 


(Bekanutmachung.) Auf Reguifition des fonigl. Kreis: und Stadtgerichts Augsburg 
wird die von Molo'ſche Bleichanſtalt in Haunfterren mit Innbegriff aller dazu gehbrigen Ges 
bäuden und Gründen ald ganzer Gursfompler Donnerftag den 9. Jun. 1351 Nachmittags 2 Uhr 
im Bleichfabritgebäude zu Haunfterten an den Meifibierenden salya rauficatione creditorum 
Öffentlich verfteigert werden. . Das ganze Verkaufsobjelt heſteht a) zu Dorf, 1) aus dem. großen 
Babrifgebäude im Drte felbft au der. Augsburger Landsberger: Strape,gelegen;,,2) die dabey 

befindlichen Delonomirgebäude unter einem Dache, ſammt Yofraun und Hofmauer; 3) das 
Bleichgebaͤude nebft dabey befindlichen Mang-, Fan uud Walkhaus,/ und Reden; nebit 
5 Keſſel, 4) das eigens ſtehende fogenannte obere Walkhaus, 5) endlich die zur Bleiche gehds 
rigen Waffermafchinen am Muͤhlbach; b) 1) iu dem beym Fabrikgebaͤnde befindlichen Gemeins 
denutzen, 2) in dem beym Bleichbgebäude befindlichen befonderen halben, Gemeindenugen, nebſt 
"neuen Gemeindetheilen, 3) 23 Tagwerk Maad bey der Bleih, Doppelinäder, 4) 32 Tagwerk 
Lechfeldmaͤder. Diefe ſaͤmmtlichen Objekte find zum koͤnigl. Nentams Göggingen theild grunds, 
theils bodenzinsbar, und fünnen auf Verlangen jederzeit von Gemeindes nt eher Higele von 
Haunſtetten vorgezeigt werden. — Zudem man daher Kaufsliebhaber einlader, wird bemerkt, 
daß fich Fremde und Unbefannre über Leumund und Vermdgen bey- der, Verfteigerungs » Kom: 
mifjion legal auszumweijen haben. Goͤggiugen, den 5. May 18531. Königl. bayer. Landgericht 
Goͤggingen. Reiber, Landrichter. — Eberhard, 


u — — — — — —— — — — —— — — mn — — — 
GBekanntmach ung.) Nachdem das biäher geſchlagene Meiftgebot auf Das Anweſen des 
verlebten buͤrgerlichen Schoͤnfaͤrbers Anton Backhaus dahier die Genehmigung der hiebey Bes 
theiligten nicht erhalten hat, wird daſſelbe, den Antraͤgen der Intereſſenten gemäß, einer noch⸗ 
maligen Verſteigerung unterworfen, und hiezu auf Samſtag den 18. Fun. von Morgens 9 Uhr 
bis 12 Uhr Tagsfahrt angeſetzt, wozu Kaufsliebhaber, unter Hinweiſung auf die frühere Aus—⸗ 
ſchreibung (Allgemeine Zeitung Nro. 75. nnd 94., Augsburger Moyſche Zeitung Nro. 56. und 
67., Münchner Politifche Zeitung Nro. 55. und 62, Landehuter Wochenblatt Stuͤck 9, und 10.) 
geladen werden. Landöhur, den 6. May 1851. Königl. Areiss und Stadtgericht. 

Wening, Direktor. 


(Belanntmadung.) Lorenz Kainz von Bergen und Soldat beym Fönigl, Iten Liniening 


Fanterie« Negiment in Mauchen ift feit dem ruffifchen Feldzuge vermißt, ohne daß man üher 
feit Leben oder. feiuen, Aufenthalt etwas erfragen fonnte. Da nun feine Dermandte auf Aus⸗ 
folglaffung, feines Wermdgens dringen, fo wird nun Lorenz Kainz oder feine allenfallfige Des⸗ 
zeudenz aufgefodert, bin n6 Monaten a dato über feinen Aufenthalt hierorts Auskunft zu 
geben, in — Ha erlauf diefer Zeit fein Wermdgen, beftehend in 500 fl., an I 
nächften Verwandte gegen Kaution verabfolgt werden wird. Actum den 14. May. 1851. Kdn. 
Landgericht Modeburg. u Miedemann, Landrichter. 
Borladung.), ; Peter Kuen von hier, Soldat vom sten Fonigl. Cheveaurlegers » Regiment, 
welcher feit dem ruffifchen Feldzuge vermißt und in den Liften — iſt, oder deſſen ers 
aige Abſtaͤmmlinge, werden hiemit vorgeladen, ſich binnen 6 Monaten a dato um fo gewiſ⸗ 
fer bey unterzogenent’Herrfhhaftögerichte zi melden, ald im enrgegengefegten Falle deſſen 
Bermögen, in 1000 fl, beitehend, denen hierum anrufenden gefeglichen Erben gegen Kaurion 
Äberlafen werden würde. Neuburg an der Aammel, den 17. May 1851. Hreyherrlid von 
rerin ches "errihaftögeriht: Kolb, Herrichaftsrichter. 
 (Borlavung.) Gegen den feit dem rufjiichen Feldzuge vermißten und in den Regiments⸗ 
Bien abgefchriebenen Mathias Strähhuber, Echmiedsfohn von Radldorf d. G., und Soldat 
kı #, b. Aten Linien « SnfanteriesRegimente, ift eine Varerfchafrefiage hier anhängig gemacht 
kvorden. - Der Vermißte wird nun aufgefodert, in Zeit von 3 Monaten um fo geiwitjer von fich 
tmd feinem Aufenthalte beftimmre Nachricht zum dieffeitigen Gerichte — zu laſſen, als 
außerdeſſen ein Offizielanwalt für ihn aufgeſtellt werden wuͤrde, deſſen Verhandlungen für ihn 


bindende Kraft haben follen. Straubing, den 6. April 1831. Königl. bayer. Landgericht. 
+ J v. Vincenti, Landrichter. 


—— Der früher bemaierte, ſeither von einer zeitlichen Gutsherrſchaft zu 
— im Fonigl. Landgerichtsbezirke Ebersberg , auf eigene Regie gefuͤhrte ganze Maier⸗ 
of zu Spißentrent, naͤchſt Zinnenberg , der für heuriged Jahr auch bebauer, und übrigens 
fehr ſchon arrondirt ift, kann unter vortheilhaften Bedingniffen getauft werden. Das Nähere 
ift bey unterferrigter Verwaltung zu erfragen. Den 8. May 1851. Churfürftl. Rentenvers 
waltung Zinnenberg. — Sartori. 





Augenbalfam und Augenwafler. 

Zeugniß. Auf Anfuchen der Madame Wilhelmine Freudhofer, geborne Hette, zu Sims 
bad) anı Fun, hat der Unterzeichnete die vom felber verfertigren, im Inn- und Auslande fchon 
läugft bekannten Augenheilmirrel, beftehend in einem ftärfenden Augenwaffer und Augenbale 
fam, unter Beyziehung eines der ausgezeichneteften Chemiker ift in hiefiger Stadt mit aller 
möglichen Genauigfeit chemiſch unterfucht und nad) den Rejultaten der Unterfuchung gefunden, 
daß die vorbenannten. Augenmittel nicht nur feine ſchaͤdliche Beſtandtheile, die, in den geeigues 
ten Fällen gehdrig angewandt, auf die Sehorgane irgend nachrheilig einwirken koͤnnten, ſon⸗ 
bern daffelbe vielmehr in allen den Formen von chroniſchen Augenäteln, die in den; Gebrauchs⸗ 

etteln namentlich angeführt find, allerdings von großem Nugen feyn koͤunen, und daher als 
enrhalben beſtens emipfohlen zu werden verdienen und diefes um fo mehr, weil eine lange Reihe 
von Jahren den großen Nußen derfelben bewährt hat. In acuten (hitigen) Formen von Aus 
reg hingegen, die erft entftanden, mit bedeutender Entzündung oder Fieber, und anderen 
e 


ftigen Zufällen verbunden find, und die daher felbft die gelindeften —— in der Regel 
nicht ertragen, deßgleichen auch in ſolchen Fällen, wo eine ſpezifiſche Schärfe, z. B. die venes 
rifche 2c. zum Grunde liegt, ift der Gebrauch der in Rede ftehenden Augenwaſſer nichr eher zuläs 
ig, als bis der entzndliche Charakter durd) die — entzuͤndungswidrigen Mittel geho⸗ 
en und dad Augenleiden mehr einen chroniſchen Charakter angenommen hat, oder die ſpezifi⸗ 
ſche Discraſie gehoben ift. Alles dieſes wird der Eingangs erwähnten Madame Freudhofer, 
auf den Grund der chemiſchen Unterfuchung und vieljährigen Bekanntſchaft mit der guten Wire 
fung ihrer — in den geeigneten Fällen, zu ihrer fegitimarion, nach Pflicht und Ges 
wiſſen hiemit bezeugt. München, den 17. Jun. 1850. 
(L. S.) Mevizinalrarh von Dumbof, Kreise, Stadtgerichts- und Polizey» Arzt. 
Daß vorftehendes Zeugniß von dem konigl. Medizinalrarhe, Kreis⸗, Stadtgerichtös und 
Polizey s Arzte, ._ r. vd. Dumbof, wirklich ausgeftellt und eigenhändig unter ertigt wurde, 
wird biemit amtlich betätigt. München, den 20. Yun. 1850. Koͤnigl. bayer. Polizey + Dis 
reftion München.  (L.$S.)  Dir.leg. abs. Gippel, in. p. 
Diefe erwähnten Yugenheilmittel find fernerhin zu haben: bey Herrn Eonradi und Gafi zu 
Ehur in der Schweiz; Hr. Engler und Comp. in Augsburg; Pr. G. Anab in Nürnberg; 


> 


r. Bettenhaufer, Sohn, in Frankfurt aM; Hr, Kolmar in Dedenburg in Ungarn; in d 
Sandlıng der Frau Rau in Eratieö in Ungarn; Hr. 3. G. Yenpold in Roth 5 
Hr. Märklin in Leipzig; Hr. ,Ch. F. Autenrieth in Stuttgad ‚ge er in® H 
Hr, Barthel in Hilpburgbauien; Hr, €, Kreß in Kigingen; (Biefe 3 find Ziliafe HR tab ;) 
r. Kerfchbaumer in Berchtesgaden; Hr, Pilel in Obers oder eryelt, (fü tlich 
delänäufer,) dann bey der unterzeichneten Tochter des fel, Hrn. Dr. Med. und —5 Opera— 
teut Adam Hette, das Glaͤschen Augenwaſſer zu 1fl., das größere Buͤchschen Balſam 1fl. 
und das kleinere zu 45 fr. nebit Gebrauchszetteln. Wegen den Armen bleibt es wie bisher. 
Eimbab am Yım, den 17. März 1851. Wilhelmine Freudhofer, geborne Hette. 


Einladung.) Nufgefodert von allen Seiten, und ermuthigt durch die, höchft erfreulich 
Aufnahme und Beurtheilung meines äfngft aufgeführten Oratoriums, welche ich zugleich dem 
fo liebes und feelenvollen Zuſammenwirken meiner dabiefigen verehrten Kunftverwandten pers 
danfe, werde ich auf den heil. Pfingftfonntag den 22. May eine zivente Aufführung deffelben 
im großen Saale, zur goldenen Zraube veranftalten, wozu ein Fanftliebendes Publikum erges 
Bent einzuladen ich mich hiemit beehre. Das Nähere wird der Auſchlagzettel angeben. Auge⸗ 
burg ) den 18. May 1851. G: VB. Nöder, Mufifdirektor. 


















Bey uns ift zu haben: Egger, ©., die Firmung nach Farholifchem Lenrbegriff. ' 
eihgeſchenk für die Jugend. ‚gre- Auflage. 8. gebunden, 15 fi. — Erklärung der. u. 
ey der heiligen Firmung. Als —— zu jedem Katechiemus zu gebrauchen. 8. geh. SEt., 
Er. 24 fr. — Kraus, Joſ., ausfuͤhrliche Erklaͤrung von dem heil. Sakramente der Fire 
mung. Zum Gebrauch für Lehrer und Eltern, welche die Kinder in der Schule und zu Haufe 
bievon unterrichten wollen. te Aufl. 3. geb. 5. — Mad, C. A., die Zirinung. Zum Uns 
terricht und Erbauung für Kinder und Erwachſene. 5te er. 12.28. Augsburg, den.20. May 
1851. Math. Riegerfche Buchhandlung auf dem alten 


Am Pfingitmontag den 25. May wird in dem -Brennerifchen Garten vor dem Rothen Thor 





&in Evertlauben gegeben, wozu ergebenft-einladet __ _ Matthäus Brenner, Plahmwitth. _ 


Die Stermwirtbfchaft in Gundelfingen in Mitte der Stadt, auf einem der ſchoͤnſten Pläge 
gelegen , in einem gut erhaltenen feftgemauerten Haufe, Stallung ,„ Stadel, fo unter einem 
befondern Dache, dann dem an das Haus angebauten Braͤuhaus mir völliger Einrichtung bes 
ſtehend, wird aus frever Hand verkauft. Auch koͤunte auf Verlangen einige Hauseinrihrung 
ſtehen bleiben. Die dazu gebbrende Güter find: die Gemeindenugung, ſo 51/2 Jauch. Ader, 
und 15/4 — zweymädige Wieſen * 2 Krauibeeten euthält, dann ee Hofmarkt 
Schlachtegg giltbares Feldlehen, fo in 6 Morgen Acker und 11 Tagw. zweymaͤdige Wieſen bes 
ſteht. Deſes konnte auch ohne die Wirthſchaft gekauft werden. Kaufsliebhaber ladet ein 

Gundelfingen, den 16. May 1851. nn Johannes Eberle 
(Belanntmahung.) Mit obrigkeitlicher Bewilligung ‚baben: fich „mehrere Mennliebhaber 
in Mering, k. Landgerichts Friedberg, entfchloffen, Sonntag den 12. Jun, d. J. ein Pferdes 
Rennen zu geben, mit folgenden Gewinnjten ‚als: Iun ——— 
AIter Preis 8 bayer. Thaler nebſt Fahne. Hter Preis 2 bayer. Thaler nebſt Fahne. 





2ter dore6 do. do. do 7ter do. | einen Renuzaum do 
BSter do. 5 de. do. do. ° 8ter do. A+Hufeifen, ſammt einer Sommers 
.4ter do. 4 -do. - de. do. haube. — 
bter do. 3 do. do. do Werth der fänmtlichen Gewinnfte 80 fles; 


Davon muß ausgelegt werden 18 fl., das Uebrige it frey. Die Renubghn iſt eine halbe 
Stunde in Kreis- oder Scheiben, und muß zweymal umritten werden, Wozu Die Herren 
Rennmeiſter hoͤflichſt eingeladen werden. Mering, den 19. May 1851. ns Hr 
AR} Nennmeifters Joſeph Engelberger, Bräaubauspächter.. Joh. Rohrmayr, Weite 

fcherbräu. Joſeph Reichardt, Metzger. ER — 
Augsburger Getreidſchraäannenpreiſe vom 20. Man 1851. 


be BE BE BE End eb ET 
Gerreivegattung. | Höchiter, Preis. | Mittlerer Preis. | Minseiter Preis. Auwlag.jAbfdhlag. 


1 fi. Test] 1 re Po ee een 
Meizen, — — 16 8 15 5 |—} 8 | I —- 
Kern. 15 58 14 48 15 29 |—-I| —- — — 
Roggen. . 11 |, 3 10 48 10 9 I—-I|s | 1 - 
Gierite. 7 17 6 54 6 5 I-/ mn 1I1- — 
aber. sb 4127 5 14 4 5 1-11, 1-7 - 


Nro. 140. Montag, den 23. May 1831. 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung, 


Won Staats; gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir sllerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Antön Moy. 


Münden, den 19. May. 

In der Beutigen Ziſten Sffentlihen Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde nach 
Bekanntmachung des Einlaufs die Berathung ber die Befchwerde, die Verlegung der Bere 
faſſung durd die fatholifche Geiftlichfeit bey ihrem Verfahren bey gemifchten Ehen betr., 
fortgefest. Der Abg. Weinzierl beftieg die Rednerbuͤhne, um gegen die Befchwerde zu fpres 

en. Nachdem er die Kompetenz; der Kammer im vorliegendem Falle geläugnet, entmwis 
elte er die Befchwerde veranlaffende Thatſache. Die Befchwerde felbft erflärte er für 
ungegrändet, indem durch die Verweigerung der Einfegnung gemifchter Ehen, im Falle 
die Kinder nicht in der fatholifhen Religion erzogen werben, Fein fonftteutionelles Recht 
irgend eines Staatsbürgers verlegt werde ; indem es fein ans gebe, welches einen far 
tholifchen Geiftlichen gegen fein Gewiffen zur Vollziehung des Saframentes der Ehe zwinge; 
vielmehr ſeyen Gemwiffensfrepheit, die Rechte und Brärogative der katholifchen, Kirche durch 
die Berfaffung gefichert ; daraus folge, daß fih die weltliche Obrigkeit in reine geiftliche 
Sachen nicht mifchen dürfe, weil fonft ein Eingriff in das Recht, Fatholifch zu ſehn, ges 
ſchehe; nach diefem Rechte aber hätten die Biſchoͤfe fo handeln müffen , wie fie handelten. 
Das Religionsedikt ftelle ed bey gemifchten Ehen den Eltern frey, die Keligion der Kinder 
zu beftimmen, und fege nur, im Falle eine ſolche Beftimmung nicht getroffen würde, Nors 
men feft; diefe Freyheit nehme die Farholifche Kirche in Anſpruch, wenn fie verlange, daß 
die Kinder aus gemischten Ehen katholiſch werden follen; daß die Kirche etwas anderes ges 
biethe, als der Staat, liege in der Natur der Sache denn wenn die Kirche nisyıo grvırıyen 
dürfe, ald was der Staat gebiethe, fo fen ja, Kirche und Staat eines und daffelbe. — Der 
Medner fuchte nun noch die Einwendungen friderer Reduer zu befeitigen. Hierauf begann 
die Diefuflion vom Plage aus; an i aahmen Die Adg. von Seuffert, Nabel, von und 
u der Than, Heinzelmann , von Soſen, Foliot, Schmauß, von Eber;, Rudhart, vom 
I acter Weinytert,, Zink grauenhofen und von Ehrne Theil; ſie wird in der morgigen 
Sitzun fortgefebt werde Sodann erſtattete der Abgeordnete v. Dreſch im Namen des 
erften Ausfchuffes, iv Hetreff des Antrags , den riedendrichtern im Rheinfreife die prage 
matifchen Rechte der Staatsdiener, insbefondere den Richteramts » Perfonen, einzuräumen, 
Bericht; der Ausfhuß ſchlug den Antrag vor: daß es Sr. Majeftät gefallen möge, den Frie⸗ 
densrichtern des Mheinfreifes die pragmatifpen Rechte der Staatsdiener und Insbefondere 
den mit Kichteramts: —— a —* einzuraͤumen. Zum Schluſſe wurden die Proto⸗ 
en und Zoſten Sitzung verleſen. 
en = = Sringen, von — chiſchen Hofe, Herr Grafd 
e. Excellenz der fün, bayer. Geſa am k.k. en Hofe err Grafde 
ni ai fi = Dienftag mit feiner Familie von hier auf feine Güter zioffchen Straubing 


Dray, 
begeben. 
und Üegensburg beg Bologna, den 12. May. 


Ein paar Fifher vom Civita nuoba, > Loreto und Fermo, warfen neulich ihre 
e aus, und thaten eisen San ‚ der fehr ſchwer war, aber in feinen Fiſchen, fondern 
in einem mächtig großen, mit adstud hberzogenen vacket⸗ beſtand. Sie lieferten daſſelbe 
der Sanitaͤtskommiſſion aus, welche es oͤffnete, und, weil fie wichtige Papiere. entdeckte, 
höherem Orte uͤbermaote. Auf dieſe Weiſe, fagt man, wurde die ganze Kortefpondenz 
der hiefigen Carbonar und ber ausländifchen Earbonarophilen wieder gefunden, nachdem 
fie vom Zucchi oder Finen Begleitern hber Bord geworfen worden war. 
s Dusti 2 — —— d dieſer Stadt da 

as Dublin zu Folge war das Fando mgegen er Stadt dar 

mit * — * ae Felder oicler Srundeigenthuͤmer zu verwuͤſten. r. O Connel (wie ed 











ſchien, war es einer Söhne, der in Paris angekommen HE, nicht der Vater) wendete Alles 
an, um die’ Landleute von ihrem gefegwidrigen Beginnen , das fie befonders neulich in 
der Grafihaft Clare fib zu Schulden kommen ließen, abzumahnen. — Der Courrier' 
ſchreibt: Wir fehen, daf die für den Krieg geſiimmte Parthie in Frankreich unfere Regie— 
rung befchuldigt , fie habe ih, um dem Prinzen Leopold von Sachſen-Koburg aufden bel⸗ 
giſchen Thron zu verhelfen, heimliche Umtriebe erlaubt. Wir fünnen nach glaubmwürdigen 
Duelten verfihern , daß dag brittifche Kabinet nie etwag dicfer Art gethan hat, und daß es 
fi) fogar alles Einwirfens, um den Prinzen zu beftimmen, die beigifche Krone anzunche 
men oder Auszufchlagen , enthalten hat. Wie au die enalifhen Minkfter über diefen Ger 
genſtaͤnd geſinut fenn mögen, fo wird, wie wir glauben, Niemand im Stande ſeyn, auch 
nur cine einzige Ihatfache nachzumeifen, woraus es fich erwieſe, daß fie an diefen Angeles. 
genheiten auf irgend eine Weife, ſey ed ald Privat: oder ald Staatdmänner, Antheil ge 
nommen haben. — Am 13. May war die Majorität für die Reformbill berfits auf 10 
geftiegen, indem von den 518 Wahlen, die man bis dahin fannte, 314 im Sinne der Mer; 
formparten ausgefallen waren. — In einer Disung des Gemeinderaths von London ver: 
las der Lordmajor ein Schreiben des Stantsiefrerärd des Innern, Lords Melbonrn, worinn 
ihn diefer in Kenntniß fegt , daß der König aus Ruͤckſicht, auf feine Geſundheitsumſtaͤnde 
für diefmal auf den Befuch in der City ganz verzichten mufje, obgleich er dieß nur hoöͤchſt 
ungern thue, und den Lordimajor aufs Beſtimmteſte verfichern laſſe, daß alle Gerüchte, 
als wirde der König durch andere Grunde beſtimmt, und ald wäre er namentlich mit des 
Fordinajors Benehmen bey der Illumination unzufrieden, völlig ungegründet fenen. 

Nach den legten Berichten aus Rio: Janeiro waren der Kaifer und die Kaiferin auf ots 
ner Neife durch die Provin; Minas Geraes begriffen, wo fie die zahlreihen Gold- und ans 
dern Bergwerke befuchten. Man erwartete in Nio- Janeiro die baldige Rückkehr Ihrer Ma: 
jeftäten, da die Schwefter des Kaifers, die Infantin Dona Anna, Margquife v. Lonle, 
dort angelangt war, und weil die englifche Regierung ihre Forderungen, um brittiihen Un— 
terthanen Erfaß für genommene Schiffe zu verfchaffen, immer dringender erneuerte. — In 
Bahia hatte Gährung geherrſcht; zu Unruhen war es aber nicht gefommen, 

Liſſabon, den 30. April. 

Seit 2 Tagen find die Konferenzen zwifchen dem englifchen Konful und dem Herrn von 
Surrenrem, 4 te Die Nreratbungen der Minifter eingeftellt. Die Regierung ift jegt damit 
befchäfftigt, alle difponibeln Truppen in der Hauptjtade zu vereinigen, um dem Angriffe zu 
begegnen, welche derfelben von den im Tajo fjegenden enali i ' 

‚mei Den tegenden englifchen Kriegsfchiffen droht. Die 

Zahl der in Liffabon befindlichen Truppen ift zienwic, beträchtlich, Sie beftehen aus 3 Regi⸗ 
mentern Linieninfanterie, einem Regiment Artillerie, und einem Batailon Feuerwerker. 
Dazu kommt noch das Korps der Polizey zu Pferd und zu Def, und das Korps der Eönigl. 
— ————— Außerdem ſind noch Befehle gegeben worden, wnere Negimenter nad) der 
auptftadt zu berufen; fo wird ein Theil der Garnifon von Vorto ın Fifabon erwartet. — 
men englifhe Pacfetboote, welche von Falmouth fommen, find vor 2 Angen im Tajo einge⸗ 
laufen. Am Bord eines diefer Packetboote befanden ſich 2 franzöfifche Katıfiente welche bep- 
den miguelififchen Behörden die gunftigfte Aufnahme fanden. Üehrere englifche Backetboote- 
haben den Tajo verlaffen, um fih nach England zu begeben, mit Depefchen an dag engliſche 
Kabinet, wie an den Agenten Don Miguels in London, Eine engliſche Fregatte von der 
Station im Tajo ift ebenfalld unter Segel gegangen, Falsche 


Spanifche Gränze, den 9. Map. | h 
Die in Navarra ftationirten Truppen find an die Außerfte Gränge vorgeruͤckt, und fliehen 
zu Urdar, Bera und les Aludes. Wahrfceinlich werden die in der Umgegend von Daponne, 
Fantonnivenden Franzofen ebenfalls price, umdn fehen, was die Spanier wollen, — 
| axis den 15. May. = Ay 249 nn una 
Der General Schneider, Dberbefehlshaber der Dffupationsgrmee in Morea, der.die: 
Regierung um feine Zuruckberufung nach Franfreich bat, if in ſenen Funktionen definitip. 
durch Hrn. Gucheneue erſetzt worden. — Briefe aus der Vendee kündigen die nahbevors 
ſtehende Errichtung eines Lagers bey Chollet an. — Nach dem Koienalde la Mofelte fome. 
men in Meg noch immer häufig preußifche Deferteure an. — Der Eurrier fieht in der Ere- 
nennung des Hrn. von Wertbern zum preußischen Minifter des Auswirrigen, und in. der, 
des Hrn. v. Humboldt zum Gefandten in Pgris Ereignife , welche die Hoffnung auf dauerz 
hafte Erhaltung des Friedens zwifchen Frankreich und Vreußen vollfon 


L \ 1 Men zu rechtferti 
geeignet ſeyen. — Wie es heißt, ſagt der Courrier, ſollen die belgische en 


in der Urt beygelegt werdet, daß dem König von Holland duxemburg abgefanft und vom 
den fünf Mächten die Bezahlung von belgiſcher Seite verbürt werde. Dagegen wollen ſich 
die fünf Mächte nicht mehr weigern, Belgien feinen vollen Beſtind zulaffen, und der Prinz Leo— 
gold wuͤrde die belgifche Krone annehmen. — Die heutige Muſterung iſt durch herriic;e 
Witterung beguͤnſtigt. Ueber 100,000 Mann fiehen unter sem Gewehr. Ihre Haltung iſt 
prätig, und fie haben fich in den wenigen Monaten das Lusſehen alter Soldaten zu eigen 
gemacht, Es find ganze Kompagnien unter denfelben, welhe der Faiferlichen Garde Feine 
Schande gemacht Härten. Der König wurde unter dem lebyafteften Beyfallszuruf empfanz 

en. — In Falaife ſind legten Dienſtag ähnliche Unruhen ausgebrochen, wie unlänaft,in 
Gordenur. Es haben ſich .datelbit Urbeiser zufammen gerorer, um Mafchinen zu zerſtören. 
Die Narionalgarde mußte ausrücken, und es find, wie es ſcheint, einige der Nuhejiörer 
verwundet und verhaftet worden. Man hatte eine Gensd’americabtheilung aus Caen nach 
jener Stadt abgehen lagen. ‚Die Unruhen find indejjen nicht von großer Wichtigkeit gewe— 
fen, und haben eben fo wenig einen Öffentlichen politiichen karakter gehabt. 

Paris, den 16. May. 

Die Revue, welche der König geftern auf dem Marsfdde gehalten hat, ift von dem 
herrlichften Wetter begünftiger worden. Die Nationalgarde von Paris und der Umgebung 
führte alte Manoͤubres zur Bewunderung aus, und defilirte mit der fhönften Haltung vor 
dem Könige und dem fönigl. Hofe. "Der König deforirte mit eigner Hand 3 Nationalgarr 
diſten, die bey den legten Unruhen in Paris verwundet wurten, mit dem Kreuze dor Ehren— 
Legion. — Herr von Chatenubriand ift geftern nad Gen’ adgereift. — ‚Die Negierung 
wird nun mit Ernft den in der Vendee ausgebrochenen Auffand zu unterdrücken fuchen, da 
er täglich am Kühnheit zunimmt, Bereits find mehrere Abtheilungen Freywilliger von der 
Nationalgarde und Finientruppen dahin abgegangen.— DerCourrier francais will wiffen, die 
großen Mächte hätten aus Furcht, einen allgemeinen Brand in Europa zu provoziren, dag 
Schwert bisher in der Scheide. gehalten. Man habe ſich, behauptet dieß Blatt, In London 
verſtaͤndigt, gemeinfam Über diejenige Macht herzufallen, welche, von Ehrgeiz oder Ahnliz 
eben Motiven getrieben, irgend einen Krieg veranlaßte. Was Polen und Belgien betreffe, 
fo werde man die Angelegenheiten bender Länder freundfchaftlich ausgleichen, ohne irgend 
ein Intereſſe dabey zu verlegen. — Bey einem Diner, welches unlängft Statt fand, ers 
hob fich ein Student von der Tafel, z0g einen Dolch aus der Taſche, focht damit in der 
Luft unıher , und rief: „Seht, fo werde ich Ludwig Philivp den Eid feiften.” Mehrere ver: 


ließen die Geſellſchaft. 
’ a Brüfel, den 14. May. 


Hr. de Brouckere, einer unfrer Kommiſſaͤre zu London , iſt geftern hier angefommen. 
Der Prinz Feopold ift fortwährend in der beten ee 1 das große Hinderniß ift nicht ' 
mehr Luxemburg, fondern Limburg, und uͤber dieſen Punkt werden jegt die Unterhandiun— 
gen gepflogen. Hr. de Brouckere ift nad Brafiel gefommen, um neue Inſtruktionen in 
diefer Hinficht zu verlangen ; alfein Hr. Devaur war ſchon in der Nacht vom 9, May, mit 
denfelben nach Yondon abgereift. Die Reife des Lords Ponfondy hat ebenfalis den nämlichen . 
Zwed. Die Negierung bleibt, wie die ganze belgiſche Nation, underänderlid, bey ihrem 
Eutſchluſſe und in diefem Sinne find, wie man verfichert, die Inftruftionen des Hrn, Des - 
vaux adgefaßt. — Der General Wautier hat an die Soldaten der Iſten Milirhrdivifion 
einen Tagesbefehl erlaffen, worinn es heist: Soldaten! Nicht alle unfre Feinde And jenſets 
der Gränzen. Unfre größten Feinde find diejenigen, die den Regenten ſtuͤrzen wollen, dier 
fen tugendhaften Mann, der von der ganzen Nation in ihren Nepräfentanten gewählt wurde, 
VBielleicht wollen fie im Namen der Nepublif den Bürgerfrieg organifiren. Wenn die Bet: 
gier nicht einig bleiden, fo, werden fie ohne Dinderniß ihren Plan, die Ramilie Oranien:-Pafz . 

Fan in Belgten wieder auf den Thron zu fegen, ohne Hinderniß auszufuͤhren. Die Nation 
rechnet auf Euch , nicht bloß am die Holländer zu befämpfen, fondern au, um das Volk 

gegen die Ruheſtoͤrer zu 86 Soldaten, weiſet fie ab, wenn fie, um Eurem Muth zu 

chmeicheln, Euch aufregen oliten, ohne Eure Offiziere und ohne Befehl nach der Gränze 
zu marfchiren ; denn, Eure Abweſenheit benugend, wurden fie ſich beeilen, ihren Derrath 
zu-boffbringen ıc. * Gent, den 13. Map. —* 

Oberhaͤlb St. Nikolas hat ein Scharmügel zwiſchen den Belgiern und Hollaͤndern Statt 
gehabt. Dorfbewohner hatten einen Srenheitsdbaum an der Außerften Gränze aufgevflanzt, 
und die Holländer denfelben zweymal umgebanen. Als der Baum zum Drittenmale errich- 
tert wurde, gaben die Holländer Feuer, die Bquern zogen fich zurück und brnachrichtigten 
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vor diefem Vorfalle die Garnifar von St. Nikolas. Dieſe rückte vor und trieb die Hollaͤn⸗ 
der, diel feinen Widerftand leifeten, bis vor das Thor von Huͤlſt; fie follen 2 Todte ges 


abt haben. 
— Warſchau, den 12. May. 

Die polnifhe Zeitung befchnert ſich in fehr bitteren Ausdruͤcken hber das von der Nas 
tional: Regierung binfichtlih de Gutsbeſitzers Raphael Cichocki beobachtete Verfahren, 
„Alle Blätter”, fagt diefe Zeitung unter Anderem, ‚erheben fich gegen die Unverfchämtheit, 
mit welcher jener von dem Kriegsgericht verurtheilfe Edelmann in * enommen wird, 
uud erſtaunen uͤber den patriotifden Eifer des Repraͤſentanten „ber mit d * Antrag in der 
Kammer aufgetreten iſt; und die National /Regierung, als ob fie ſchon auf wohlverdienten 
Lorbeeren ruhte, ſchweigt und gefattet, daß die moralifche Kraft der Ration durch diefen Ums 
fand gefchwächt wird. Wir haben ſchon vor 4 Tagen auf der Forderung beftanden, daß ınan 
wenigftens die Gründe befannt nachen folle, welche die Aufſchiebung der Erefution rechtferz 
tigen; aber die National» Regiewung verachtet die Öffentliche Meynung, welche ſich offen im 
allen Blättern ausfpricht. In Jen ———— Augenblicken iſt Gleichgiltigkeit gegen 
das, was allgemeine Geſinnung ſchwaͤchen kann, ein unverzeihlicher Fehltritt. an achtet 
die. Meynung des Volkes für Nidts, umd das Volk bildet die Reihen der Krieger, das Volf 
erfhöpft fih an Opfern und ift die Hauptftüge unferer Infurreftion. Die Regierungsmits 

lieder follten nur wiffen, melde Aufregung und welche nachtheilige Folgerungen aus der 
uffchiebung jener Erefution in der Hauptſtadt entftanden find,” — Am 8. May bat der 
Blitz bey Siedlce in eine geladen: rufifhe Kanone eingefchlagen, wobey mehrere Menfchen 
das Leben verloren, indem das Befchhs gefhmolzen und zerfprengt wurde und die Stäcden 
unter die Soldaten fhlugen. Finf Pulverwagen mit Patronen flogen dabey in die Luft. 
Das feindliche Lager war durch diefen Vorfall auf einige Zeit:beunruhigt worden, 
Bremen, den 12. May. 

Die portugiefifhen Ausgewanderten zu Nio- Janeiro reifeten im Januar mit einem 
braſtliſchen Schiffe von da ab; ihre Beftimmung ift Europa, nnd ihr Zweck, fich mit ihren 
Landsleuten, welche den Thron Portugals gegen den Ufurpator Don Miguel vertheidigen, 
x vereinigen. Die Portugiefen find nicht von Rio: Janeiro, wie kuͤrzlich in franzöfiichen 

lättern gefagt wurde, verbannt worden. Im Ben theild durch freywillige Bey⸗ 
träge, theild durch die den Ausgewanderten angemwiefenen Einfünfte mehrerer Lotterien, fatts 
den fie nicht allein Unterhalt, fondern behielten noch hinreichende Mittel zur Ausräfung 
über, um dahin zu eilen, wo die Ehre, das Hecht und die Liebe zu ihrer Königin fie rufen. 


Bey ber den 19. May vorgenommenen 894ſte Regensburger Ziehung find folgende Nunıs 
mern herausgefommen, als: 
18. 12, 38. 87: 71 


Die nächfte 80bſte Ziehung gefchieht den 21. Jun., und inzwifchen die 255fte Nürnberger 
Ziehung den 31. May, und die 1274ſte Müuchener Ziehung 9. Jun., wovon der Schluß 
jeder Ziehung bey fämmtlichen k. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor iſt. 


++ Bey A. Böhm in Augsburg ift fo eben erfchienen: Sammlung auserlefener Lies 
der für Volksſchulen, folgenden Innhalts: a) Geberlied vor und nach der Schule, b) Meß⸗ 
lieder, und c) Lieder bey Prüfungen und andern verfchiedenen Anläffen. Da diefe Lieder befons 
ders leicht, gefällig, und der mufifalifchen Faſſungskraft der Kinder angemeſſen, eingerichtet 
find, und auch ald Beytrag zur Verbreitung des Schul» und allgemeinen Kirchengefanges, bes 
fonderd auf dem Lande, ericheinen, fo werden felbe den Herren Lehrern fehr willlommen ſeyn. 
Die Ausgabe ift rein und deutlich lirhographirt, und der ein Heft (15 Lieder ents 
baltend) nur auf 20 Er. feſtgeſetzt, wodurch alfo die Anfchaffung vorzüglich erleichtert wird. 


© Dis Haus Lit. C. Nro. 71. mit einem Hof und ſchoͤnen Garten, ift täglich aus freyer Hand 


_ zu verkaufen und das Nähere dafelbit zu vernehmen. 
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Augsburger Ordinari-Poftzeitung: 


Won Staates, gelehrten, hiſtoriſch- u. öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verfegt von Joſeph Anton Moy. 


Münden, den 20. May. A 

In der heutigen zwey und dreyßigſten Öffentlichen Ser. der Kammer der Abgeord⸗ 
neten wurde nah Bekanntmachung des Einlaufs die Diskuſſion uͤber die Befchwerde, die 
Derlegung der Berfafimg dur das Verfahren der Fatholifchen Geiſtlichkeit bey gemiſchten 
Ehen betr., fortgefegt und beendiget. Es iprachen heute die Abg. von Unns, Schulz, Wils 
ih, Mägler, v.'Hagen, Socder, Jäger, Thomafius, v. Drefh, Gmeiner, v. Kuͤns⸗ 
berg, Riegg, v. Muflinan, v. Weſternach, Partner, Loͤſch, Wörndle, Ziegler, Graf v. 
Seinsheim, König, Eberz als Berichterftatter und Minifter v. Schenf. Die Hauptfragen, 
um welche fih die Disfufion drehte, waren: ift die Kammer kompetent? ift die Beſchwer— 
de formell, ift fie materiell begründet? welcher Beſchluß ift zu fallen? — In Beziehung ' 
auf die Kompetenz: Frage wurde die Kompetenz der Kammer im vorliegenden Falle geläugs - 
net, meil es ſich don einer rein geiftlichen Sache handle, dagegen aber bemerfr, daß 
die Ehe Feine rein geiftliche Sache fep; die Beſchwerde hielt man für formell unbegründet 
weil ihr der verfaffungsmäßige Nachweis des fie veranlaßt habenden Faktums und der ver 
geblihen Befchwerdefuhrung ben den höhern Stellen mangle; dagegen wurde bemerkt, dier 
fen Mangel erfege die Notorietät und das Zeugniß von Mitgliedern der Kammer; in mater 
rieller Beziehung hielt man die Befchwerde für ungegrundet, weil durch das Berfahren der 
katholiſchen Geiftlichfeit feinem Staatsbürger ein verfaffungsmäßiges Necht entzogen werde 
und weil diefes Verfahren durch die einem Jedem zuſtehende Gewiſſensfreyheit gerechtfertiz 
get erfcheine; dagegen wurde aber beinerft, daß durch dieß Verfahren den Stgatsbürgern 
jedenfalls ein berfaſſungsmaͤßiges Recht entzogen werde, indem man die Aushdung ein 
folhen durch Zwang zu verhindern fuche; daß die Verweigerung der Verkündigung nnd der 
Dimifforiafien durch die Gewiſſensfreyheit nicht zu rechtfertigen fen, indem diefe Afte nichr 
rein fircbliche, fondern bloß Akte der Zivitftandg» Beamten feyen; in Beziehung auf die zu 
ergreifenden Mittel wurden Anträge am die Staatsregierung, zu energiichen Einfchreitun; 
gen gegen den Unfug theils durch Temporalien Sperre, theil& durch Unterhandlungen mit - 
der römifchen Eurie, vorgefchlagen; gegen erftere bemerfte man, daß fie nur dazır dienten, 
aufzureizen und Märtyrer zu macen, für fie, daß fie als zweckdienlihes Mittel erprobt 
feyen ; gegen die dipfomatifchen Unterbandlungen mit dem toͤmiſchen Hofe führte man au, 
daß felbige bey dem befannten Geiſte deffelben zu Feinem Nefultate führen würden, daß. 
Gegentheil fuchte man theils durch Benfpiele, theild durch die and den gegenwärtigen Betr 
haͤltniſſen entipringende Wahrfcheinlichfeit zu deduziren. Die mächfte öffentlihe Sitzung 
findet Donnerftag den 26. May Statt. | 

Münden, den 22. May. . 

Es geht die Sage, daß Se. Durchlaucht der k. £. oͤſterreichiſche Staatsfanzler, Fürft 
von Metternich, hieber fommen würden. Im Gafthof ift derfelde noch nicht angefagt. — 
Auch iſt der Tag der Ankunft Sr. Durchlaucht des Fürftien Eſterhazy noch nicht befannt, — 
Der kaiſerl. ruffifche Feldjäger Hr. Wile befindet fi noch immer bier. . z 

Wien, den 17. May. 

Der Herzog von Caraman, Pair von Franfreih, und vormals Botſchafter am bie, 
figen Hofe, ijt von Paris bier angelangt, und gedenft einige Zeit hier zu bleiben. Mar— 
ſchall Marmont, welcher feif einigen Monaten bier lebt, beabfichtigt eine Reife nach Un— 
garn; uud der ehemalige Gouvernenr des Herzogs von Bordeaux, Herr v. Tharin, Dir 
hof von Straßburg, hat einen Yandfig in der Nähe von Wien gemiethet. — Heute find 
die Angebote der vier erften hiefigen Bankiers über die entworfene neue Anleihe ver k. f. 
Hoffammmer unterlegt worden. Es heißt, das höchfte Gebot fen zu 80 Prozent gemacht 
worden, und man vermutbet, es werde dom der Regierung angenommen werden, obwohl 





früher mehr gefodert wurde. — Die Befefligungsarbeiten in der Umgegend von Linz wer⸗ 

den mis größter Thaͤtigkeit fortgefegt; Se, k. Hoheit der Erzherzog Marimilian Teitet fie 

perſoͤnlich, und hat bereits die Grundfteine von 30 Thuͤrmen gelegt, die man für hinreis 
hend hält, um Linz zu einer der fefteften. Vofitionen, und zu einem Waflenplage erſten 

Ranges zu maden. Die ald Kontingent für das deutfche Bundesheer beſtimmten oͤſter— 

reichiſchen Truppen werden in Böhmen und Mähren aufgeftellt; mehrere Kavallerieregie 

menter kommen in die hiefige Gegend. — 
Turin, den 7. May. 
Nachdem auf Befehl des Koͤnigs Karl Albert von Sardinien die Pribatkaſſe des Koͤnigs 

Karl Felix unterſucht worden war, fand man darinn 10 Millionen in Gold, die der ver— 

fiorbene König im verfloffenen Auguft, aus Beſorgniß vor den Folgen der Julirebölution, 

aus den Staatöfinanzen zurickgelegt hatte. Der nene Souverän hat fogleich diefe Summe 
an den Staatsſchatz zurückitellen laſſen. — Man fpricht von einer Vermaͤhlung der dritten 

Tochter des vorlegten Königs von em Viktor — mit dem Koͤnig von Neapel. 

ondon, den 15. May. 

Der Londoner Courier ſchreibt: Man hat geſtern offizielle Botſchaften ans Liſſabon er⸗ 
alten, worinn gemeldet wird, daß Don Miguel in ſaͤmmtliche Forderungen der engliſchen 
egierung gewilligt hat. Die Beamten, deren Entlaſſung und Beſtrafung man gefor— 

dert hatte, find entlaffen und beftraft und ihre Namen in der Liffaboner Zeitung befannt 
macht worden. Es find alle Entfhädigungen, welche nach den Verhaltungsbefehlen uns 

ered Minifters des Auswärtigen verlangt worden waren, gegeben morden, mit Einem 

Wort, wir haben eine Genugthuung erhalten, fo vollftändig, als wir fie im gebieterifchen 

Tone gefordert hatten. Die Forderungen, welche bie englifche Regierung an Don Miguel 

machte, befanden in 10 Artifeln, von denen wir die hauptfächlichften hier mittheilen : 

Entfchaͤdigung für die Megnahme der bey Terceira genommenen engliſchen Schiffe, mit 

Inbegriff der Koften für jeden Tag der Gefangenhaltung und der Auslagen für die Löhnung 

und Nahrung der Schiffsmannfhaft; Abfegung des Kapitänd der Fregatte Diana, wel: 

cher diefe Schiffe aufgebracht hatte; Abfegung Dreyer Richter und des berüchtigten Polizey⸗ 

Agenten Beriffimo; Entfchuldigungen gegen die englifhen Kaufleute, welche mißhandelt, 

und Schadloshaltung fur diejenigen ihrer Kommis, melche eingefperrt wörden waren; Be: 

—— dieſer Entſchaͤdigung in der offiziellen Zeitung vom 4. May. Der engliſche 

Konſul hatte feine Vollmacht, um über die Forderungen feiner Regierung zu unterhandeln, 

Es war ihm eingefchärft worden, eine beftimmte bejahende oder verneinende Antwort zu 

verlangen, und im Fall der Legteren nach Verlauf einer weitern dreytägigen Frift, follte er 

fi an Bord des Geſchwaders begeben, deifen Schiffe, Befehl Hatten, unmittelbar darauf 
die portugiefiihen aufzubringen. Das englifche Geſchwader beftand aus einem — 

von 76 Kanonen, 3 Fregatten und 4 Korvetten. Die größten dieſer Fahrzeuge follten i 

den Tajo einlaufen, um Liffabon zu befchießen, während durch eine Korvette Oporto und 

durch eine Brigg Setuhal —— a worden wäre. — Das franzöfifche Gefhwader, wel⸗ 
ches alle Tage vor Liffabon erwarter wurde, befteht aus mehreren Finienfchiffen und Fre: 
gatten, welche 6000 Mann Truppen an Bord haben. Es fcheint, die Befchwerden der 
vereinigten nordamerifanifchen ee fenen noch meit bedeutender gemwefen, als die 
don Franfreich und England. Es waren mehrere amerifanifche Bürger von St. Miguel 
und den andern benachbarten Infeln mit Kerten beladen nad) Liffabon gefhickt , und daſelbſt 

‚mit der ausgezeichnetiten Graufamfeit behandelt worden. — Dem Oberften Fisflarenze 

——— Sohn des Koͤnigs) iſt die Pairswuͤrde, mit dem Grafentitel zugedacht. — In 
dinburg find einige Unruhen bey den Wahlen vorgefallen. Karl X. ſoll aus Furcht ſich nach 

Leith Haben fluͤchten wollen. Auf dem Wege kam er jedoch wieder nach einem Wahlorte, wo 

er vom Volke erkannt und verhoͤhnt wurde, fo daß er ſchnell wieder umkehrte. 

Paris, den 16. May. 

Man ſchreibt aus Dowai vom 12. May: Die Gensd’armerie von Dauai, welche ber 

nachrichtigt worden war, daß ein Individuum, welches von Meg an in allen feften Diä- 

Gen unferer Gränze herumlaufe, am 9. in Douai anfommen werde, lauertedemfelben auf, 

und war fo glücklich, fich feiner zu bemächtigen. Nach der Ausſage der Gens'darmen fcheint 

ed, daß diefer Menſch, der ein Preuße fenn fol, fich in der legteren Stadt Bemerkungen 

‚aber das Material , die Befagung , die Einwohner ıc. aufgezeichnet hat, was fpäter erz 

‚mwiefen wurde, ald man ihn nach dem Gefängniffe Saint» Vaaft abführte. — Man verfis 

chert, daß fehr wichtige Papiere bey ihm gefunden worden feyen, Der Mann heißt Bern: 


hard Schmis, und ift aus Aachen. Aus den beyden Verbören , denen er er von dem Un⸗ 
terfuchungsrichter unterworfen wurde, geht hervor, daß er im Eihverfländniffe mit aus. 
wärtigen Mächten fteht, denen er Notizen liefern wollte, die ihnen im Fall eines Krieges 
mit Frankreich hätten von Nugen ſeyn koͤnnen. 

Geftern hatten die Oberſten der Nationalgarde vom Departement der Seinedie Ehre, 
mit dem König und der fön. Familie zu Mittag zu fpeifen. Heute präfidirte der König dem 
Minifterrathe. — Der Prinz von Joinville ift den 12. dieß in Toulon erwartet worden. 
Der Generalinfpeftor der Truppen von der iften Divifion ift alldort angelommen. — " Der 
Meffager behauptet heute, daß fich unfere Esfadre nicht mehr nach Liſſabon begeben wer 
de, indem fib Don Miguel zur Genugthuung bereitwillig gezeigt hat. — Der Herr Bas 
ron von Veffel, Minifter von Bayern, wurde den 14. dieß vom Könige in einer Privatau⸗ 
dien; empfangen. Er überreichte Or. Majeität das Notififationsfchreiben von dem Tode 
der dran Herzogin von Pfalzzweybruͤcken. Der König und der Ednigl. Hof haben hierauf 
die Trauer auf 8 Tage angelegt, — Lord Ponfomby, welcher mit Depeſchen aus Brüifel 
in Calais angefommeh ift, wird ſich unverzüglich nah England begeben. — Der Köni 
hat feine Reife in die Normandie angetreten. Die Begleitung Sr, Majeftät befand au 
8 Wägen. — Die neueften Nachrichten verfihern, Diot fey moch nicht ergriffen worden. 
— Die englifchen — enthalten nichts als Wahlgeſchichten. Alles geht für die Reform 
gut. Die Majorität für dieſe ſoll fhon 113 betragen. Man verſichert, die Miniſter wer: 
den das Parlament fo fchleunig ald möglich zufammen berufen, und unmittelbar die Reform- 
bill vorlegen. — Ein franzöfifhes Journal ſchreibt: der Herzog von Cambridge fen nam 
rifch geworden. — Der Kriegsminifter hat fo eben an mehrere Offiziere ein Umlaufsfchreis 
ben erlaffen, worinn er diefelben auffordert, die auf der Deforation des Ludwigskreuzes 
angebrachten Filion hinwegnehmen zu laffen, oder diefelbe fortan nicht mehr zu tragen. 
— Ein fürzlih aus u bier angefommener Dandeldmann , welcher den Auftrag bat, 
in Paris beträchtliche Infäufe ju machen, namentlid von Gegenftänden , welche zum 
Ackerbau gehören. hat uns über diefes eroberte Land, fo wie über die Wahrſcheinlichkeit 
von dem Gedeihen der Kolonie, zu deren Grundung und vollſtaͤndiger und beftimmter Or⸗ 
ganifation man fich endlich entfchloffen hat, die guͤnſtigſte Schilderung gemacht. Er dar 
die unlängft verbreiteten Gerüchte, wie z. B. daß Algier an die Pforte abaetreten werden 
fole, daß der Kaifer von Maroffo fi zu einem Angriffe auf dajfelbe ruͤſte ıc. für Un⸗ 
Duck erflärt. — gu weftlichen Franfreich dauern die Unrnhen noch immer fort. — 
Die Zahl der gegenwärtig unter den Waffen ftehenden Rationalgardifien wird auf 65 bis 


70 ann gefchäßt. 
* sn; Paris, den 18. May. 


Ueber die Meife des Königs meldet der Meffager , daß fle eine Fortiegung des Namens 
feſtes Sr. Majeftätfeyn wird. Der König ift den 16. May von Saint: Cloud in Begleitung 
FJhrer koͤnigl. Hoheiten der Herzöge von Orleans und von Remours, der Marfhälle Sonlt 
und Gerard und Des Herrn Handelsminifterd Grafen von Argont abgereift , und machte die 
erfte Station nach Saint: Germain , allwo Se. Majeftät auf dem Schlofiplage eine Revue 
uber 5000 Rationalgardiften der Kantone Saint, Germain, Marin und Urgentenil, fo wie 
über ein Yägerregiment von Nemours hielt. — Der Minifterrath verfammelte_fih heute 
am 2 Uhr im Minıfterium des Innern. — Zuverläßig zieht ih Karl X. und deſſen Famis 
lie nach Ungarn zuruͤck. Die Pe von Angeuleme hat dort auf 600,000 Frku. Renten 
geſchaͤtzte Befigungen, die ihre Tante ihr hinterlaffen hat. — Karl X. muß fehleunig 
Holy⸗Rood ränmen, da der a. von England bey feinem Befub in Schottland jenes 
Schloß bewohnen fol. — In Aazzto (Korſika) fanden am St. Philippstage Unruhen 
Statt; der zur Slumination beflimmee Triumphbogen wurde niedergeriffen und man 
hörte den Ruf: es lebe Napoleon II. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen und 


die Ruhe wieder bergeftellt. 
= 2. Brüffet, den 15. Map. 


Die Ankunft des Hrn. von Brouckere bat, wie man verſichert, eine unmittelbare Ver⸗ 
fammlung der Minifter in einem Kabinetöfonfeil nöthig gemacht; die Depefchen laffen we: 
nig Hoffnung übrig. Das Konfeil hatte ein ganz anderes Mefultat, als jenes, der geht 
zeichen Botſch aft zu London neue Juſtruktionen zu liefern. Befehle find an verfchiedene Kom 
mandanten der Armee abgegangen, glei die nächfien Stellungen auf der ganzen Linie wie⸗ 
der einzunehmen. — In Mond regen fih, dem Obſerdateur du Hainaut“ zufolge, ſeit 


we 


% 


eihigen Tagen franzöfifhe Agenten. — Ein aus Antwerpen Fommender Neifender verſichert 
ung, die Hotlaͤnder haͤtten diefe Nacht einen Ausfall gemacht und ſich des Lauren;fortes.ber 
mächtige. Diefer Vorfall Habe in Antwerpen die außerordentlichſte Aufregung veranlaßt, 
und diefen Morgen habe die Holländische Sahne noch auf den Wällen diefes Forts gemweht, 
Bruͤſſel, den 16. May. * 
General Belliard iſt, wie man verſichert, heute nach Antwerpen abgereift; man ver; 
muthet, daß feine Reife Durch die neue Verlegung des Waffenfitliftandes beranlaßt worden 
fen. — Die Abweienbeit des Lords Ponfonby wird nicht; don langer Dauer ſeyn, deun feine 
immer im Hotel de Delle» Bue werden für ihn offen gehalten. — Der National: Verein 
don Loͤwen hat in einer Addreſſe dem Regenten angezeigt, daß die große Mehrheit der Ber 
mohner der Stadt und des Bezirks Loͤwen, der Annahme der beigifchen Krone von Seite 
des Prinzen von Koburg mir Ungeduld entgegen fehe. — Der Dbfervateur des Dainant 
meldet: „Seit einigen Tagen treiben ih franzöfifche Agenten in unfrer Stadt (Mons) her: 
um. Wir find auf unfrer Hut.” — Die „ Emanzipation” fagt, die von mehreren Jour⸗ 
nalen gegebene Nachricht, daß unter den 17 bey den fegten Unruhen verhafteten Perfonen 
12 Sranzofen wären, fey falſch, eben fo die von Geldfendungen aus Franfreih nach Bels 
gien. — Der hiefige Courier hat, mit Dezug auf das jüngfte Ereigniß bey Luxemburg, die Zus 
derficht, mit den Preußen anzubinden, und hält feinem Gouvernement vor, es ſey drin: 
gend nothiwendig, Maafregeln zu ergreifen, um den segikben Rechten Achtung zu verſchaffen. 
Antwerpen, den 16, Map 
" Sin der vorlegten Nacht haben die Holländer, welche die Zitadelle befegt Halten, fich des 
Forts Saint: Faurent, das bis jest vom Feinem der friegführenden Theile befegt war, bes 
mächtiget, und um ſich diefen Beſitz zu fihern, haben fie auf der Straße, welche dieſes 
Hort vom Glacis der Zitadelle trennt, einen Durchſiich angebracht, wodurch jede Kommu— 
nifation abgeichnitten ift. Früher hatten fie fchon ihre Werfe und Paliffaden big zu den 
Außerften Theilen des Glacis ausgedehnt. Da diefe Defegung und vorzüglich der auf der 
Straße angebrachte Durchftich eine offendare Verlegung des durch den affenſtillſtand des 
ie Status quo find, fo hat unire Militärbehörde Fraftvolfe Borftellungen eingelegt, 


Ein ziemlich lebhaftes Kleingewehrfener entfpaun ſich und dauerte bis in die Nacht. Die 
Holländer waren hinter ihren Waͤllen faſt gan; geipügt. Wir hatten einige Verwundete, 
morunter der Kapitän Lureau, dem eine Kugel durch den Schenfel gieng, und der feiner 
Wunde ungeachtet dag Schlachtfeld nicht verlaffen wollte. Die Truppen, fo wie jene, die 
i Berchem und Borgerhout liegen, bivouaquirten die Nacht bindurd. General Dufailiy 
egab fi an Drt und Stelle, um die Truppen zu leiten und ihre Gefahr zu theilen. Im 
game der Stade blieb Altes ruhig. — Gemäß einem Tagesbefehl des Kommandanten Per 


Feuergewehren zu verlaffen, und, als Tirailleurs oder Sreymillige, an irgend einer militäs 
Küchen Handlung Theil zu nehmen. — Heute fielen wieder mehrere Flintenſchuͤſſe aus der 


— — Aus nad, 58* May. 
Ihre Maſeſtaͤt die Königin reifen heute nach Berlin ab. — Hr. M. de Clerca, bi 
Sefretär der niederfändifhen Handels geſeliſchaft, ift zum Direftor derfelben ernannt pa 
den. — In Maeftricht fleht ein aus Hamburg gebürtiger Soldat in Öarhifon, der in vo: 
tiger Woche die Nachricht erhalten hat, dag ein Dheim in Batavia ihm 4,300 000 fl. ver. 
man; debe. Den IS. Op uam, den 14. May, —— 
een den 7m2 Uhr Morgens marfchirte der Generalmajor von Ken 
fampf-mit einem Ipeile-feiner Truppen in 2 Kolonnen ans‘ Potangen ; Die erfte —3 


og? EAN. tra. m Ti ham w +7 mi.” 4 
war beſtimmt, auf das Dorf Nudaigen, die andere auf das Dorf Saibiniken loszugehen. 
Der General von Remenkampf erfuhr aber auf feinem Marſche, daB eine Kolonne von 
2000 Mann Infurgeten von Krottingen aus Polangen angreifen wollte „ und entſchloß fi 
fogleich , diefer Uebermacht entgegen zu geben, umd rückte fo vor Krotringen von der Hof: 
feite. Hier empfieng ihn: ein beftiges feindliches Tirailleurfeuer, und da er vom . Feinde 
beynahe umzingelt wurde, fo entichloß er ſich, Inder Abjicht, den Feind auf die Fläche von 
Krottingen heraus zu Tocen, zu einem Ruͤckzuge, welcher auch mit der größten Ordnung , 
geichah, obgleich beyde Flanken von ſtarken Kavalleriefoionnen bedroht waren, Die Abe 
ficht des Herrn Generals gelang völlig; kaum waren die Inſurgenten auf der Stelie, wo 
man fie wünfchte, fo wurden fie von unferer Infanterie angegriffen und geworfen, die Ars 
tillerie wirfte meifterhaft, die feindliche Kavallerie, die unfere Slanfen bedrohte, wurdevon 
unferen Kofaden und Gränzreitern angegriffen und zur Flucht gezwungen; obgleich bey. Krot⸗ 
fingen einige Verhaue, Felfen, naturliche Bruftwehren angelegt waren , fo hemmte alles 
diefes nicht den rafchen Angriff. Kavallerie, Infanterie und Artillerie bewiefen das Un— 
glaubliche. Des Feindes gaͤnzliche Niederlage ward zur wildeiten Flucht, welche fi in 
alle Gegenden verbreitete, und wäre die Brücke vor Krottingen nicht abgetragen worden; 
fo wären die Oberbefehlshaber, General Kalinowsfi, Oberſt Taulklewicz und Stanfiewicz 
in unfere Hände gefallen. Don bier aus erfuhr der General von Nennenfampf, daß die 
Truppen von Budenderhof aus gedrängt würden. Diefe Truppen beftanden namlich aug 
dem Nevalfchen Bataillon, welches vorgeftern Ubend erfi angefonnmen war und daher, ohne 
auszuruhen, mit dem Terrain unbekannt, in der Dunkelheit feinen Angriff machte, Jedoch 
erhielt der General von Rennenkampf dieſe Nachricht zeitig genug, und kaum mit der Ein-⸗ 
nahme von Krottingen fertig, eilte er, bie zuruchziehenden Grenadiere zu verftärfen, fiel 
den Infurgenten in den Nucken , welches den Feinden ſehr unerwartet fam, und fo wurden 
fie von beyden Seiten, obgleich fie auch noch Polangen von der Seefeite aus angreifen 
wollten, gänzlich gefehfagen und zerfirent. Die Trophäen diefes Tages find, nachdem man 
fi mit 1000 gegen 5000 Mamı gefchlagen nnd einen ftarfen Widerftand gefunden hatte, eine 
Menge Geivehre, 90 Piken, eine große Sahne von der Kompagnie des Kapitaͤns Kaminski, 
20 Piſtolen und 37 Gefangene , morunter ein paar Offiziere find. Ben den Infurgenten 
von Dorbian aus ‚waren die Infanterie von_einem ıc. Kankıewie, und die Kavallerie von 
einem jungen Fuͤrſten Gedroic fommandirt. Das unerwartete Mandver von Krottingen aus, 
dem Feinde im Nücken, führte nun natürlidy eine allgemeine Flucht und Niederlage her: 
ben; Verde, Wagen, Kleidungsſtuͤcke ıe. blieben in unferen Händen, und eine feindliche 
Kanone wurde unbrauhbar gemacht. Alles, was in Roſchienna hatte zurück bleiben müf: 
feh , wurde ben diefer Gelegenheit wieder genommen. Der Verluft des Feindes beläuft fich 
auf 300 Mann Todte. Bon unferer Seite find 12 Mann getödtet und 26 verwundet wor: 
dei, auch wurden 3 Pferde erfchoffen. i 

Bon der gallizifeh: ruffiichen Gränze, den 11. Map. 

Us das Divernifi’fche Korps von rufifcher Uebermacht anf allen Seiten gedrängt, 
fih am 26. April auf dfterreichifchen Boden zuruͤck zog, war es kaum noch 4000 Mann 
farf. — Don Rudyczow erhielten mir heute Fruͤh durch Stafette die Nachricht, daß alle 
Senfen: Niederlagen, worinn jegt bey herannahender Verkaufszeit gewiß eine bald Mil: 
fion Stück befindlich. fenn mögen, durch die rufifhen Behörden ohne weitere Erklaͤrung 
mit Befchlag belegt worden find. - Dieß erregt große Senfation; man bringt damit dunfie 
Gerüchte in Verbindung, daß der Aufitand in Volhynien, die reichen befannten Gutsbes 
ſitzer Stejfi und Chizar an der Spige, fortdaure, und daß auch Unruhen in Podolien 
oder in der Ukraine die befondere Aurmerkjamfeit der ruſſiſchen Negierung auf ſich zdgen, 

Berlin, den 18. May. —— 114, 

Im Gefolge Ihrer Majeftär der Königin und Ihrer koͤnigl. Hoheit der Brinzefin Ma— 

rie von Bayern find hier eingetroffen: die Schlufeldame Fhrer Majeftät der Königin, Grä« 

n Augnfte von Fodron; die Hofdame Ihrer Eönigl. Hoheit der Brinzefin Marie, Gräfe 
abriele von Rottenhan; der Hofmarſchall Ihrer Majeftät der Königin, Graf von Yrſch, 

und der Leibarzt Ihrer Majeftät der Königin, Dr. Graf. | N 7 

| i Karlsruhe, den 16. May. Er sd 

Geſtern Nachts ift dahier der Furft Franz W. J. 4. von Solms Krautheim geflorben, 

Sranffurt, den. 19.May. en 30a 

Die hohe deutihe Bundesberſammlung hat ihre regelmäßigen Sikungen, für ‚ei en, 

Zeitraum von 3 Wochen prorogirt, und die Herren Gefandten von Defterreich und Vreugen 


nd vor einigen Tagen, Erfierer nach Wien , Letzterer mach Berlin abgereift. Da die Vers 
ndlungen des Bundestages jegt nur felten, und zwar im der jungfien Zeit bloß mittelſt 
tofollauszügen, die den hiefigen Zeitungen mitgetheilt werden, zur Öffentlichen Kennts 
niß gelangen, fo fann man über den fpeziellen Zweck jener Beifen höcftens Vermuthungen 
aufftellen. Hiernach aber glaubt man, daß die Gefandten von ihren Höfen berufen wers 
den, um über verfchiedene, bey der Berfammlung noch zur Befchlußnahme Horliegende 
Gegenftiände von Wichtigkeit perfönlich Bericht zu erflatten und Inſtruktionen entgegen zu 
nehmen, Als folhe Gegenftände nennt man unter Anderm die Anerkennung der braunfchmweigt- 
{chen Ihronveränderung, die Verbuͤrgung der kurheſſiſchen Verfaſſung, die Angelegenhet- 
ten des Herzogthums Naffau, deffen Landftände bey dem Bundestage Befchwerde erhoben 
haben follen, und endlich auch die Angemeſſenheit und Nechtzeitigfeit gemifler allgemeiner,. 
Don Bundes wegen zu treffenden Maafregeln, um den unrubhigen Geift in Schranken zu 
halten, der ſich noch in mehreren Bundesftaaten bemerkbar macht. — Sollten diefe Ber: 
muthungen fich als gegründet ermeifen, fo dürfte die Wiedereröffnung der Sigungen des 
Bundestages ein fehr großes Intereffe erwecken, daben aber aud) der Wunfch defto febhäfter 
-hervortreten , in Zufunft wieder, wie vormals, durch regelmäßige Mittheilung von Protokol⸗ 
Ien über unfere hoͤchſten Nationalintereffen in fortlaufende Kenntniß gefegt zu werden. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 
Ein ziemlich unwahrſcheinliches Gerücht aus Venedig vom 18. May Elndigt die Er⸗ 
wordung des Großherrn an. 
In dieſem Jahre ift dem k. ruffifchen Staatsrathe Demidoff aus feinen Bergwerken in 
Niſchnettagilks eine Merkwuͤrdigkelt zugeſchickt worden, die bisher ein ig in ihrer Art iſt, 
nämlich ein gediegener Platina⸗ Klumpen von 20 Pfund 1 1/2 Solotnit Gewicht. Das bis 
jest gefundene größte im Mufeum des Berg: Korps aufbewahrte Stück gediegener Platina 
at an Gewicht nur 10 Pf. 54 Solotnif. 


(Ediktalladung.) Das dieffeitige Erkenntniß auf Erdffnung des Univerfalfonkurfes gegen 
Leopold Lechner, Wirth zu heil. Kreuz d. G., vom 51. Aug. d. J. ift in Rechtskraft erwach⸗ 
fen, und ed werben folgende Ediktstaͤge fefigefeßt: I. zur Anmeldung und gehörigen Nachweis 
fung der Forderungen Montag der 13. Jun. b. J.; II. zur Vorbringung der Einreden gegen die 
angemeldeten Forderungen Mittwoch der 15. Jul. h. J.; 111. zur Schlufverhandlung, und 
zwar für die Replik Mittwoch der 27. Zul., und für die Dupplif Mittwoch der 10. Aug. h. J., 
jedesmal 9 Uhr Früh. Hiezu werden fämmtliche Gläubiger des Leopold Lechner unter dem 

Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am erften Ediktstage die Auöfchliefung 
der Forderung von der dermaligen Gantmaffe, das Nichterfcheinen an den Uebrigen Ediktsta— 
gen aber die Ausſchließung / mit den an ſolchen Tagen vorzunehmenden Handlungen zur Folge 
bat. Dabey werden alle jene, die von dem Vermögen des Germeinfchuldners etwas in Han⸗ 
den oder ung haben, bey Vermeidung des nochmaligen —5** aufgefodert, ſolches, 
vorbehaltlich ihrer Rechte, dem Gerichte zu übergeben. Es wird uͤbrigens zur vorläufigen 
Wiſſenſchaft und Nachachtung der Berheiligten bemerkt, daß der Geſammtſchaͤtzungswerth des 
Gantgutes 2567 fl. 7.Er., der. bereits befannte Schuldenftand aber 5490 fl. 10 fr. 2 dl. beträgt. 
Actum den 7. May 1851. Königl. Landgericht Burghaufen. Du Bois, Landrichter. 


(Ediktalladung.) In Folge rechtöfräftinen Erkenntniffes auf Erdffnung des Univerfals 
Konkurfes gegen den hiefigen Zuchmachermeifter Joſeph Leutner, werden folgende Ediktstaͤge 
feftgefeßt: 1) zur Anmeldung und gehdrigen Nachweiſung der Forderungen Montag der 27. Jun. 
d. J.z 2) zur Vorbringumg der Einreden gegen die angemeldeten Forderungen Freytag den 
29. gel: 3) zur — — und zwar a) fir die Replik Samftag der 13. Aug., und 
2 fär die Dupplit Samftag der 27. Aug. Hiezu werden ſaͤmmtliche Gläubiger unrer dem 

echtönachtheile vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am erften Ediktstage die Ausſchließung 
der Forderung von gegemwärtiger Gantmaſſe, das Nichterfcheinen an den übrigen Ediktstagen 
aber die Ausſchließung der an folchen Tagen vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. Das 
bey wird den Glaͤubigern vorläufig bekannt gegeben, daß die gerichtlich befannten Schulden 
2550fl. betragen, unter diefen 1850 fl. Hypothek⸗ aljo bevorzugte Poften find; dagegen der 
Werth der Befigungen des Gemeinfchuldners Joſeph Leutner nach dem Ankaufspreiſe in 1100ff; 
befteht, ein Waarenvorrach nicht vorhanden, und die Mobiliarſchaft aͤußerſt duͤrftig iſt. Noch 
werben diejenigen, welche Werthöfschen vom Schuldner im Beſitz haben, aufgefodert, folche, 
ihrer Rechte vorbehaltlich, dem Gerichte zu übergeben. Burghaufen, den ıl. May 1831. 
König. Landgericht Burghaufen. Du Bois, Laudrichter. 


adung.) In der bahier gegen den Handelgmann Johann Nepomuf Höllmaier von bier 
— —E werden die zur Zeit allenfalls noch unbelannten Gläubiger aufgefodert, 
ihre Forderungen um fo gewiffer und längftens bi8 zum 17. Fun. b. J. bierorts anzumelden 
uud die Liquidirkt derfelben nach zuweiſen, ald nach Verlauf diefes Termins die ſich allenfalls 
fpäter meldenden Gläubiger den Vollzug des in Mitte liegenden Nachlaßvertrages gefallen [afe 
fen muͤßen, und, fie mit ihren Forderungen lediglicdy an die Perfon des Schulöners verwiefen, 
und bey Vertheilung der vorhandenen Maſſa nicht berüdfichriget werden würden. Ingolſtadt, 
den 15. May 1851. Königl. Landgericht Ingolſtadt. Gerfiner, Landrichter. 


(Befanntmadung.) Nachdem in Gemäßpeit höchiten Auftrags Fönigl. Regierung des 
Dberdonaukreifes, Kammer der. Finanzen, vom 12. Dieje6 Monats der fönigl. Jagdbezirk Urss 
berg, welcher durch Purifikation mit der Herrſchaft Neuburg dem koͤnigl. Nerar verblieb, und 
worinn demelben nun die hohe und niedere Jagd zuſteht, dem oͤffentl. Striche ausgeſetzt werden 
fol; fo hat man hiezu den 3. Jun. dieß Jahres anberaumt. Pachtungsfaͤhige Jagdliebhaber 
werden zu dem Ende eingeladen, ſich an beſagtem Tage Vormittags 10 Uhr in dem Geſchaͤffts⸗ 
lokale des koͤnigl. Rentamts Uröberg einzufinden, wobey übrigens noch erinnert wird, daß Pach⸗ 
liebhaber, welche ficy mit dieſem Jagdbezirk näher bekannt machen wollen, fi an den koͤnigl. 
Mevierförfter Bauer in Artenhaufen zu wenden haben, Mindelhein, den 18. May 1831. _ 


Kkbnigl. bayer. Reutamt Uröberg. Königl. bayer. Forſtamt Mindelheim, 
Bauhof, Rıbtr. Wegand, k. Forftmeifter. 


Dom Tnigi. Landgerichte Vilshofen wird befannt gemacht, daß man nad) dem Antrag der 
Krediroren dad Seffelbergeriche Anmefen in Aidenbach, nebft derrealen Weißgerbersgerechtig⸗ 
Zeit ſammt der zum Betrieb des Gewerben gehdrigen Einrichtung, ald Bodingen, Wannen, 
Zuber ıc., am Montag den 6. Jun. d. J. im Aidendach uhter den bey der Lizitation befannt zu 
machenden Bedingniffen an den Meiftbieteuden veräußern werde. Kaufsliebhaber wollen ſich 
daher daſelbſt einfinden, um ihre Anborhe zu Protofol zu geben. Den 19. May 1851. 

Der E. Landrichter verb., Hoͤßle, I. Affeffor. 


Burgeliz, Oberamts Wangen. Pfannenfabrifs und Gürerverfauf. Der Pfannenfabris 
Kant Jakob Unger zu Burgeliz ift veranlaßt, fein ** Beſitzthum an Liegenſchaften unter 
obrigkeitlicher Leitung und mit Vorbehalt der Ratifikation aus freyer Hand an den Meiſtbie⸗ 
tenden zu verfaufen. Diefe Liegenfchaften beftehen in folgenden Gebäuden und Gütern: a) Ein 
zwenftddig gemauertes Wohnhaus mit Ziegeldach; b) eine befonders ftehende Schmiede an 
einem neu hergeftellten Waflerbau mit 2 Schaufelrädern zum Blasbalg und zu den Hämmern, 
danu mit vollfommener Einrichtung aller zum Betrieb der Pfannenfabrifation ndrhigen Hands 
werfözenge; c) ein gut gebauter zweyfarriger Stadel mit Ziegeldach; d) ein befonders ftehens 
des Gebäude, worinn fidy dad Schlag » und Schabwerk, jedoch untermauert, mit den erfordere 
lichen Rädern und MWellbäumen, und den zu diefem Gewerbe ndrhigen und beiten Bequemlich⸗ 
keiten befindet; e) eine befonders ftehende gut gebaute Backkuͤche mit einem Ziegeldach, dann 
£) eine ebenfalls befonders ftehende, mit Ziegel bededte Kohlhuͤtte, in der Nähe der oben bes 
fchriebenen Schmiede; g) 36. Ruthen Kücdyengarten beym Wohnhaus, und 1/4 Morgen Gras: 
und Baumgarten, beyde Theile find mir bedeutendem Baumwachſe verfehen; h) 3 BD. 64 R. 
50° Baind, an den Grasgarten anftoßend, worinu ſich ebenfalls viele Obftbäume befinden; 
i) Benläufig 15 Morgen Aderfeld an einem Stud, an das Haus, den Küchengarten und an 
die Deichelrieder Markung anfloßend, k) 6 Morgen 40 R. 25° zweymaͤdige Wieſen, der obere 
Briel genannt; 1) 2 Morgen 1 Brl. 1290 25° zweymädige MWiefen, der untere Briel genannt. 
Alle bisher beichriebenen Grundftüce find in einem Kompler, und bilden resp. eine eigene Mars 
fung; ferner m) 1 Morgen 2 V. 12 R. 32° Adler auf dem Stadteller in Haiddrfch, unweit obis 

e Güter, an die Allmand und an einen Spitalader anftoßend. Zu naͤherer Befchreibung dies 
des ſehr vortrefflic gelegenen Fabrikwerks Diener den Kaufsliebhabern zur weitern Nachricht: 
Das Gut ift in einer fehr angenehmen Gegend, im beften Zuftande, etwa eine halbe Stunde 
von der Oberamtöftadt Wangen entfernt, unweit der Leutkircher Landftraße, von weldyer ein 
befonderer jehr bequemer Fahrweg auf daſſelbe führt, gelegen; und ift mit feinen Grundlaften 
beſchwert, außer daß zur Stadrpflege, neben den jährlichen Steuern , Stadt: und Amtsichas 
den, auch Zehenten, ein jährliher Waſſerzius von Sf. 5fr. pro Martini entrichtet werden 
muß. Der Verkauf gefchieht im dffentlichen Aufftreidy am Mittwoch den 22. Yun. dieß Jahre 
in der Früh um 9 Uhr auf dem Rathhauſe dahier, wo die näheren Bedigniffe Fels gemacht 
werden. Kaufsluſtige mögen diefe Fabrif und das damit verbundene ‚Dorgut täglich eitifeben,, 
und fih dann am bemeldten Tage auf dem Rarhhaufe dahier einfinden. Bemerkt wird noch, 


daß auswärtige Kaufsluſtige ſich mit oBrigfeitlichen Wermbgend« und Leumunds: Zengniffen 
vor dem Aufitreich gebdrig auszuweifen haben. Wangen, den 16. May 1351. tadtrath. 
In der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen und im allen foliden Buchhandlungen 
u. haben: Waldhoͤr, M., ueue Volksgeſang-Schule, oder gründliche Anleitung, den Ges 
Min fowohl in den öffentlichen Edyulen, ald auch beym Privar: Unterrichte auf die leichteſte 
und zweckmaͤßigſte Art zu lernen: I. Zür ſich beſtehender Theil enrhälr bey 600 ſyſtematifch 
geordnete Benjpiele im eins, zwey⸗ und dreyflimmigen Gefauge zur Bildung der Stimme und 
des Gehoͤres, und zur Hebung im Treffen leichter Volksmelodſen. Der Preis diefer 26 Bogen 
ftarfen Volfägefang : Schule ıft auf 16 ggr. oder 1 fl. 12 Er. fefigefest, und kann folcye durch 
alle Buchhandlungen bezogen werden. Bey einer Abnahme von 10 Exemplaren ift-das eilfte 
a Da es des Verfaffers Abfiche ift, zum Mohle der im Koͤnigreiche Bayerns beftehenden 
ehrers-Wittwenkaſſen nach Kräften beyjutragen, fo werden von jedem, bey ihm oder in der 
Fof. Köfelihen Buchhandlung aus Bayern beftellten Exemplare 24 fr. für die in dem Kreife des 
Beitellers beitehende Lehrers: Wirtwenkaffe zurück erftatter. Die Exemplare koͤnnen jedoch num 
gegen portofreye Vorausbezahlung abgegeben werden. Merden durch die Herren Diſtrikts— 
Schutinfpektoren oder Vorftände der Lehrers-Wittwenkaſſen Beftelungen gemacht, fo kann 
durch diefe der drirte Theil von obigem Berrage fogleich in Abzug gebrachr werden. Audere Ab⸗ 
nehmer fenden aber den vollen Betrag mit genauer Angabe des Namens, Ortes und Kreifes an 
den Verfaffer, welcher dann alte halbe Zahr durch die Herren Vorftände der Wirtwenkafje oͤf⸗ 
—— Rechnung ſtellen wird. Möchte dieſes Unternehmen bey den Herren Schulvorſtaͤnden, 
ehrern und Muſikliebhabern freundliche Theilnahme finden und ſich ihrer thäaͤtigen Mithilfe 
erfreuen. — Bis Ende Jun. d. J. erſcheint: Neues Volksliederbuch zur Weckung und Bele— 
bung ber Tugend und des Frohſiuns, ſowohl in den Schulen als auch im oͤffentlichen Leben zu 
gebrauchen. Komponirt von. M. Waldhoͤr. Die Melodien find mit leichter Klavier: Begleis 
tung und dem volijtändigen Texte verfehen. Druck, Bogenzahl und Preis find wie bey der 
Volksgeſangſchule. Eben fo bleiben auch die nämlichen Bejtimmungen für die Lehrerswittwen— 
Kaffen. Die Eintheilung des Lieder: Buches ift folgender I. Lieder religidſen-und uͤberhaupt 
belebrenden Innhalts. 11. Lieder erheiterud- belehrenden Innhalts. IL. Lieder patriotiſchen 
Innhalts. IV. Schuls, Namenäfelt: und Gelegenheit: Lieder. Alle Geſaͤnge Konnen durchs 
aus einftimmig, die Mehrzahl auch zwey- und dreyflimmig gelungen werden. Der Vers 
66 ſchmeichelt ſich nicht nur in der Auswahl der Texte, ſondern auch binfichtlich Der Kompos 
ition dem Volksgeſchmacke zu entfprechen,, und den Lehreru für ihre Echäler zu allen Gelegen: 
beiten paffende Gefänge, fo wie dem Volke und den Mufikliebhabern überhaupt eine Sanıme 
lung zu übergeben, die gewiß den Stun für Tugend, fuͤr Gott, König und Vaterland, für die 
Schoͤnheiten der Narur und fiir Gefelligkeit und Frohſinn erwegt und belebt. — Bis Ende 
September d. J. erſcheint: Höhere Kunjt= Gejang : Schule, oder gründliche Anleitung, den 
Geſang nach möglichiter Vollkommenheit zu lehren und zu erlernen, von M. Waldhoͤr, IT. für 
fidy allein beftehender Theil. Drud, Bogenzahl, Preis und die Beſtimmungen für die Lehe 
rerswittwen-Kaſſen find wie bey der Volkögefangfchule. — Dieje höhere Kunft - Gefang = Schule 
beiteht aus folgenden Abfchnittenz I. Uebungen (Solfeggien) die Stimme und Keble zur größre 
möglichiten Biegfamkeit und Fertigkeit zu bilden. II. Uebungen zum ſchoͤnen Vorträge und in 
ben Verzierungen des Gefanges. III. Uebungen (koutrapunktſſche und Zugierte) ven Sänger im 
ſichern Treffen der ſchwierigſten Interfallem zu bilden. Durch mehrere Hundert eins, zwey⸗, 
dreys und vierftiimmiger zweckmaͤßig gewählten Beyſpiele wird fich jeder Sänger vollkom— 
mene Ausbildung im Gejange verfhaffen. Kempten, im May 1851. 
Sof. Koͤſel'ſche Buchhandlung. 
Dbige Werke find auch durd) die Math. Rieger'ſche Buchhandlung auf dem alten Heumarkte 
im Augsburg zu beziehen. . 

Ich habe die Ehre, die ergebenjte Anzeige zu machen, daß ich ven Gaſthof zum Mohrens 
fopf von Michael Goͤtz aus freyer Hand kaͤuflich übernommen habe. Durch gure Bedienung , 
eihmadvolle Speiſen und rein: gehaltene Weine, nebſt ſchoͤn meublicten Zimmern und herr— 
chen Stalfungen hoffe ich das Zutrauen meiner verehrlichen Güjte zu erwerben, und empfehle 
mich beſtens. Mugsburg . den 21. May 1831. Ehriftoph Klingler, Gajtgeber zum Mohrenkopf. 
(Unzeige.) Der unterzeichnete fahrende Borh von Neresheim und Ellwangen macht Dem 
verehrlichen Publikum die ſchuldige Anzeige, daß er alle 14 Tage am Douuerſtag zu Augsburg 
anfommt und am Freytag abgeht. Er übernimmt alle Kaufmannswaaren ſowohl ald andere 

Aufträge; verfichert die billigfte und proptefte Bedienung, und logiert im. Stodhaufe. 

Ulrich Strobel aus Nereöheim, 


Nro. 142. Mittwoch), den 25. May 1831. 
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München, den 23. May. 

Die Abreife Ihrer Majeftät der Königin nach dem Seebade zu Dobberam iff dem Ber- 
nehmen nach auf den 18. Jun. beftimmt. Se. fönigl. Hoheit der Prinz; Dtto werden Sie 
begleiten, — . Ihre koͤnigl. Majeftäten haben am Pfingitfonntage in dem fönigl. Landhauſe 
zu Berg am Starenberger See das Mittagsmahl eingenommen. — Mehrere Abgeordnete 
zur Stände: Berfammlung haben die Feyertage benuͤtzt, um Fleine Neifen in das Gebirge 
ji machen. Andere haben fich nad Ingolſtadt begeben, ums den dafigen Feſtungsbau in 

ugenfchein zu nehmen. \ 
Fondon , den 16. May. 


Die antinationale Parthie fängt jebt, da fie. ſieht, daß fie bey den Wahlen unterlegen 
ift und an der Möglichkeit, fich den Wünfchen der Nation noch längere Zeit zu mwiderfegen, 
verzweifelt, an, die abgefchmacteften und widerfprechendften Gerichte zu verdreiren. Da 
Se. Majeftär in diefem Augenblick bey dem ihm von der Altitadt angebotenen Gaftmahl 
Er erfcheinen kann oder will, fo hat man ausgefprengt , der König werde bom nahen To: 
de bedroht; es zeigen fich täglih Symptome vom Schlag, und die Aerzte Sr. Majeftät 
fürchten einen tödlichen Anfall. . Nach dem König fommt die Reihe an die muthmaßliche 
Thronerbin, und e8 wird verfichert, daf die Regentſchaft der Fünftigen Königin alle Plane 
der revolutionären Anhänger ber Reform vereiteln und der Herzog von Wellington nebſt 
Konforten auf das Neue an das Staatsruder fommen werden. Diefe thörichten Gerüchte 
haben auf der Börfe einigen Glauben gefunden , und es wird denfelben das Statt gehabte 
Sinfen der Fonds zugefchrieben. Es it indeffen unläugbar, daß jegt, wer aud König und 
welch ein Minifterium auch am Ruder feyn mag , die Reform unerläßlich nothwendig iſt. 
Wenn der Herzog von Wellington morgen wieder in das Minifterium fäme, fo müßte er 
Lord Ruſſels Vorſchlag vorlegen, und würde denfelben ſo gut, als den vorſchtas jur Eman⸗ 
zipation der Katholiken in der Lordkammer durchſetzen. — Der Courrier erklaͤrt die Nach⸗ 
richt einer Zeitung vom Antwerpen, der Prinz Leopold werde ſich nach Paris begeben, um 
die Hand einer Tochter Ludwigs Philipps zu begehren, und er werde zur Fatholifchen Kon⸗ 
feffion übertreten, für ein Maͤhrchen. 

Liſſabon, den 4. May. — 

Seit 2 Tagen find von den Juſeln St. Michael und Fayal mehrere Schiffe mit Bot- 

ſchaften für die Negierung angefommen. Man fpricht davon , fie verlangen Beyſtand ge» 

en die Unternehmnngen der Einwohner von Terceira. Andere behanpten , fie bringen die 

achricht , daß von Terceira aus eine Ausräftung gegen Portugal unternommen werde. — 
Unfere heutige Zeitung enthäls mehrere Defrete, nach weichen es ſcheint, daß die Regierung 
den Forderungen der Engländer nachgebe. Doch ift der Polgeyagent Veriſſimo, welcher, 
den Engländern zu genuͤgen, abgefeßt werden mußte, zum Intendanten der Tabaksregie 
mit 4000 Sr. Gehalt, d.h. mehr als doppelt fo viel, als er früher hatte, ernannt worden. 
Wenn num Franfreic ebenfalls Klagen gegen ihn vorbringt , fo kann er durch ſolche Abſe⸗ 
. noch bis zum Minifter fteigen. Man fpricht davon , Graf Porto Santo folle als au⸗ 

erordentlicher Gefandter nad England abreifen, um einigen Nachlaß in den englifchen Fors 
derungen zu erhalten. Die Anhänger Don Miguels find uͤber die Art, wie der Streit.mit 
England ſich beyzulegen fcheint, —— Schon behaupten fie kaut, die engliſche Flotte 
fey nur gefommen, um Don Mignel gegen die Franzoſen zu beſchuͤtzen. Sie fprechen ſchon 
von einem vortheilhaften Handelsvertrage mit England. 

Paris, den 18. May. 

Die Ernennung des Generals Bonner zum Kommandanten der 3 Mititärdivifionen im 
Werften, welche die Departements der niedern Loire, der Sarihe, der Mayenne, der Ben: 
dee, Maine und Loire, Indre und Loire, und Charente in fich begreifen, wird zu Trup⸗ 


penbewegungen und zu Entwicklung einer Anzahl von Streitkräften Veranlaſſung geben, 
die man für zureichend hält, um jeden Verfuch zu Bürgerfriegen im Keime zu erfticken. E8 
iſt naͤmlich nicht wahr, daß, wie Die Tagblätter behauptet hatten , Die Chouans ſich sent: 
fchloffen haben, freymillig in ihre Wohnungen zurückzukehren , und fie find im Gegentheit,: 
- mehr als je entichlofien , die Fandleute zu beunrubigen. Zwanzig bis 30 je 45 bisbo Mann 
ftarfe Banden, welche als Guerillad organifirt und vollftändig bewaffnet ind, unter der An— 
führung von Männern, welche in diefer Art von Krieg wohl erfahren find, wie z. B. Diot, 
Delaunay ꝛc., durchftreifendas Land in der Umgegend von Ehollet. Es haben fi) Chonang 
in Chaudron , in Saint Florent ꝛtc., fo wie in verjchiedenen andern Gemeinden des Bezir: 
kes tn Sleche gezeigt. Die Regierung war der Meynung, die Umftände koͤnnten bedenklich 
werden, und hat deßhalb dem neuen Militärfommandanten ſaͤmmtliche Vollmachten über: 
tragen, welche feinem Vorgänger , Lamarque, anvertraut gewefen waren. Sieben bis 8 
Negimenter , welche von Bordeaur, Tours, Angers und Nantes aus nachdem alten Schänz! 
plage der Nendeefriege marfchiren, werden in Verbindung mit dem Kern der Natlonalgarde ’ 
und Gensd’armerie der bedrohten Kantone ftarfe Abtheilungen bilden, welche die Unruhe: 
ftifter auf alten Punften, wo fie fi zeigen, — ſollen. 
Paris, den 19. May. 
Der Miniſterrath verſammelte ſich heute nach 3 Uhr im Miniſterium des Innern. — 
Der heutige Meſſager des Chambres enthält ein namentliches Verzeichniß der ıtalieniichen 
Patrioten, welche bey Ankona auf dem Fahrzeuge Iſolta gefangen wurden. Diefe Unglüd: 
lichen, an der Zahl 94, erwarten nun in den Gefängnüfen von Venedig ihr zufünftines 
Loos. — Wir haben heute Nachmittag die englifhen Journale vom 16. dieß durch außer: 
ordentliche Gelegenheit erhalten , und daraus erfeben , daß in London Nachrichten aus Pir- 
fabon vom 3. May eingetroffen find, nach welchen die Regierung Don Migueld dem englis 
ſchen Kabinete alle Forderungen zugefagt hat. — Mehrere Journale von Dublin melden, 
daf der Marquis von Angleſey fich fehr unpäßlich befindet. — Ueber die Reife des Königs 
vernehmen wir, daß Se. Majeftät nach 11 Uhr Bizy verlafen hat, und nach 1 Uhr vordem 
Triumphbogen in der Borftadt von Louvieres eingetroffen ift. Der König hielt unverzüglich 
über die Nationalgarde von Ebreux, von Louviers und den Gemeinden der Umgebung, im 
Ganzen ber 7000 Mann eine Revue. Der König reifete den 17. um 7 Uhr von Eibeuf ab, 
und fam gegen 9 Uhr in der Vorftadt von Rouen an. Alle moͤglichen Ehrendejeugungen 
und Vorbereitungen zu glänzenden Feten waren hier dem Könige bereitet. — Der Prinz 
von Koinville ift den 14. dieß von Marfeille, unter dem Donner der Kanonen, in Uniform 
eined Marine. Eleven 2ter Klaffe, in Toulon angefommen. — Man fchreibt aus Algier, 
daß 800 Eingeborne, die man disziplimirt hatte, mie Waffen und Gepäck ausgeriffen feyen. 
— Syend Khan, Agent des Kronprinzen von Perfien Abbas Mirza, fo wie Daganini find 
in London angebommen,. — Ein hiefiges Blatt verfichert, daß mehrere Mächte hbereingefoms - 
men feyen, Aerzte nad) Polen und Rußland zu fenden, um die Cholera an Drt und Stelle 
zu fludieren , ums den Fortfchritten dieſer Plage Einhalt zu thun. 
Bruͤſſel, den 17. May. _ 
Berichte aus Antwerpen laſſen befürchten, daß die Vermittlung des Generals Belſiard 
wegen der dortigen Ereigniffe unnuͤtz ſey. — Nach dem Eourrier follen bey den legten Un— 
ruben zu Brüffel nicht 12, fondern nur 2 Franzofen verhaftet worden feyn. — Alle Frey: 
wiilige, die nicht 3 Jahre, fondern nur big zum Frieden dienen wollen, werden abgemwiefen. 
—  Zwifchen Brüffel und Antwerpen find an jeder Poftitation 5 Lanzenreiter aufgeftellt, um 
die Korrefpondenz der Regierung zu befcbleunigen. on 
Delgrad, den 12. Man. 16 
Die Truppen des Großvezirs haben fi) nach dem Gefechte vom 23. April gegen Mo: 
naftir surüchgeiogen, ohne von den Inſurgenten verfolge zu werden. Vielmehr ſcheinen 
diefe zu der Heberzeugung gelangt zu feyn, daß der Gewinn an Terrän ben. einem verhält: 
nißmdßig doppelten Verluſt an Todten und Berwundeten, welchen fie am 28: und 23, durch 
die gut orgamifirte Artillerie und Kavallerie (woran fie gänzlich Mangel leiden) des Groß: 
vezirs erlitten, ihnen Eeinen Mugen bringe, weßhalb fie ſich ebenfalls nach Pirlipe zuric: 
gezogen haben, Der Paſcha von Sfutari zeigt num die unbezmweifelte Abfiht, dem Groß: 
dezir vollends jede Verbindung abfehneiden zu wollen, indem er auf den Gebirgen längs 
des Fluſſes Bandar vordringt, und dadurch den Vortheil für fich zu erzwecken ſucht, den 
Großvezir zur Dffenfive und zwar in Gegenden zu zwingen, mo er weder bon der Uebung 


feiner Truppen, noch von Gefhug und Reiterey Gehrau machen Fann, — Die Stadt Pir- 


lipe, der eigentliche Marftplab Mazedoniens, ift dom den Inſurgenten geplündert, viele 

Hänfer find angezündet und zerjtört, und große Waarenvorraͤthe gänzlich vernichtet wor 

den; e8 beißt, daß die Einwohner Groͤßtentheils Griechen und Franken, und ſomit natuͤr— 

liche Anhänger der neuen Ordnung) den Truppen des Großvbezirs Vorſchub geleiſtet, und ſich 

dadurch dieſe Rache zugezogen haben. 
Tarnopol, den 8. May. 

Die Cholera greift in Galizien immer furchtbarer um fi; innerhalb 4 Wochen hat fie 
in unferer Stadt gegen 160 und im ganzen Kreife gegen 800 Menfchen hingerafft; eben fo 
wuͤthet fie in 3 bemachbarten Kreiſen; Jung und Ait, Arm und Wohlhabend wird von ihr 
nun ergriffen, und allenthalben folgt, wenn nicht fehnelle Hilfe eintritt, ein jäher Tod. 
Indeſſen find noch feine befondern Schugmittel angeordnet, was vermuthlic in der Ber 
hauptung DVieler, daß diefe Seuche nicht Fontagids fey, feinen Grund hat; und dennoch 
fehen wir in’jedem Augenblick, bey jedem Schritt, daß fie in Hinſicht auf Anftecfungsfär 
bigfeit feldjt der Bert wenig nachfteht. Ueberall fehlt ed an Aerzren und Wundärzten: fehr 
viele Ortfchaften find ohne alle Hilfe; bier, wo es fonft nicht fehlt, find die Wohnungen 
der Nerzte bey all’ ihrer Anftrengung häufig von jammernden und winfelnden Kranken ums 
lagert. — Auch in Brody hat ſich die Cholera gezeigt. 

Warfhau, den 16. May. 

Die Staatszeitung giebt unter amtlicher Rubrik folgenden Armeebericht des Generalifz 
ſimus vom 11.d.M. , aus dem Hauptquartier Jendrzejow: „Ich habe die Ehre, der Na— 
tionalregierung anzuzeigen, daß der General Chrzanowski fih am'8. May der Stadt Kock 
bemächtigt hat, woſelbſt er Die aus einem Kofackenregiment vom fhwarzen Meer, ausdem 
Artamanfchen Kofackenregiment, dem beiten der ruſſiſchen Kavallerie, und außerdem noch 
aus verfchiedenen- zum 3ten Kavallerieforpg gehörigen Reſerven beſtehende Urrieregarde des 
Generals Timen antraf. Der General Chrzanowski machte in Kock ohne Verluft eines ein⸗ 

igen Getoͤdteten oder Verwundeten 158 Mann , worunter 4 ag zu Gefangenen ‚: ers 
— 150 Pferde, 16 mit verſchiedenen Requiſiten angefuͤllte ? ourgong , einen Fourgon 
mit der Feldkapelle und eine bedeutende Quantitaͤt Tu. In Kock feldft fielen mehrere Ma 
gazine mit Lebensmitteln und Fourage in feine Hände, deßgleichen der Adjutant des Gene⸗ 
rais Kreuz, Kindzafoff , und 3093 Fl. 10 Gr. baares Geld, welches in die Kriegsfaffe ab⸗ 
gefchicft wurde. Die beyden Regimenter der Attamanſchen Koſacken und derer dom 
Schwarzen Meere retteten fi nur dadurch, daß fie bey Enfobyfi über den Wieprz ſchwam⸗ 
men. — Außerdem enthält daſſelbe Blatt noch folgende Nachrichten: „Aus dem Feldlager, 
Pulawy gegenüber, vom 12. May: In diefem Augenblick geht das Korps des Generals 
Dyiefonski auf das rechte Weichfelufer hinüber. Die ausgefchickten Patronilten melden, 
daß fich die Rufen auch aus Kazimierz zuruͤckziehen. Pulawy ift ſchon von unſeren Trup« 
pen befetzt. Jetzt, gegen Mittag, hört man ans weiter Ferne flarfen Kanonendonner.’’ 
Die Auffen haben ſich im Lublinichen von den Ufern der Weichfel zurucf gezogen; am 12. 
dieß ftand ihre Arrieregarde in Garbomw. Aber auch unfere Hauptarmee hat feit demſelben 
Tage wieder eine ruckgängige Bewegung begonnen. Am 13, fielen bey der Arrieregarde 
in der Gegend von Kaluſzyn und auf unferem linfen glügel jenſeits Pultusk Fleine Gefechte 
vor.” — Die heutige Warfchauer Zeitung fagt: „Bis zu diefem Augenblick Haben wir 
noch feinen amtlichen Bericht von den Ereigniffen der legten Tage und befonders von einer durch 
General Chrzanowski in der Gegend von Lubartow gelieferten Schlacht, worüber feit eine 
en Tagen Gerüchte im Umlauf find. Die vom Feldmarſchall Diebitfch auf feinem linken 

lügel vorgenommenen Bewegungen waren, wie es heißt, die Veranlaffung zu angemefjes 
nen Mandvere von unferer Seite, welche jedoch bis jegt ohne Hinderniß und ohne ein ber 
deutendes Ereigniß ausgeführt wurden. Das Gefecht bey Kaluſzyn, welches am 13. dieß 
dorfiel, fand zwifchen undedentenden Abtbeilungen Statt. Von unferer Seite waren es 
das Grenadierregiment der ehemaligen Garde, dasdritte Chaffeur » Regiment und ein Theil 
der Kavallerie von dem Korps des Generals Uninsfi. Es heißt , daß die Ruffen den Kampf 
begannen, und zwar vornehmlich die Negimenter der litthauifhen und wolhyniſchen Garde 
welche während des Ansbruchs der Revolution in Warſchau waren und jegt mit der größs 
ten Hartnäcfigfeit gegen uns fämpfen. Unſer Grenadierregiment_ griff in diefem Treffen 
mit dem Bajonet an und verarfachte dem Feind Dadurch bedeutenden Berluft. Wir haben :sicye 
viel dabey verloren ; empfindlich jedoch ift der DVerluft des Majors Serkowski vom Grena- 
dierregiment. Der Kommandeur dieſes Regiments, Dberftlieutenant Niewenglowski, iſt 
in Solge einer erhaltenen Kontufion nad Warſchau gebracht worden. — Das auf 


Befehl des Generalifimus vom General Prondzynoͤki an den Chef-des Hauptſtabes der ruffir 
ſchen Armee abgefchiefte Schreiben , ift , wie es heißt, entfiegelt unferen Borpoften wieder 
jugeftefit worden. Der Feldmarfchall Diebitfch fol auch einen ihm gemachten Vorſchlag 
wegen Austaufches der Gefangenen nicht angenommen haben.” — Die heutige Warfchauer 
Zeitung fagt in einer Nahfhrift: „In diefem Augenblick verbreitet fich in der Hauptſtadt 
die auf die Berichte eines Poftbeamten gegründete Nachricht, dag General Chrzauowski in 
der Wojewodſchaft Lublin weiter vorgerhct ift und gemeimfchaftlich mit der ihm zu Hilfe ges 
—— Garniſon von Zamosc in der Gegend zwiſchen Piaski und Alt⸗Zamosc einen Sieg 
errungen hat.“ gi 
> Bon der polnifhen Gränze, den 17. Map. 

Der Marfchall, Graf Diebitſch, ſcheint fih gegen Oſtrolenka zu ziehen, um bey Plock 
aber die Weichfel zu geben. Dem gemäß ift eine ſtarke Abtheilung Polen links ab gegen 
Sierock marfchirt, we man fid am 15. May gefchlagen haben foll. 

\ Koppenhagen, den 14. May. 

Man erwartet, dafi die für die Beherrſchung der Dftfee fo wichtige Felfenfeftung ‚Chri- 
ſtiansoͤe mit Proviant und Kriegebedarf anf einige Monate verfehen werden dürfte. — In 
Schonen foll fehr vief Korn für Rechnung der brittifchen Negierung aufgefauft werden. 
Man nennt die Infel Oland als den Punkt, wo eine englifche Flotte diefe Vorräthe an Bord 
nehmen dürfte... Hanau, den 19. May. . 

So eben trifft hier die Nachricht ein, daß in der kurheſſiſchen Stadt Schmalfalden ein 
Bolfsauflauf Statt gefunden habe. Ben Abgang der legten Poft ward die Sturmglode 
geläntet,, was in einem hieher addreffirten Briefe nur flüchtig und mit dem Bemerfen an— 
gezeigt wird, daß der Einmarſch von Militär dazu die nächfte Veranlaffung gegeben habe. 
Weitere Details fehlen noch. 

Speyer , den 19. May. 


Geſtern Morgen wollten einige Leute, die — wie man wiſſen will, — Waaren nach 
Speyer aus dem Badiſchen in einem Nachen uͤber den Rhein heruͤber zu ſchmuggeln ſuchten — 
von dieſſeitigen Zollgensd'armen angerufen, zu landen, um dann unterſucht und geeignet 
ſcheinenden Falles feſt genommen zu werden. Die Leute ruderten ſtatt deſſen der badiſchen 
Uferſeite des Rheins zu, ohne — wie dieß einſtimmig behauptet wird — den Gensd'armen 
im Entfernteſten ſich gewaltſam zu widerſetzen. Als dieſe aber fahen, daß ihrer Aufforde⸗ 
rung nicht Folge geleiſtet wurde, eröffneten fie, wie man allgemein hier ſagt, ein ordentlis 
ches Velotonfeuer. Der Nahen wurde ganz vom Kugeln durdplöchert und nur durch Ders 
ſtopfen der Deffnungen vermittelft der Kieidungsſtuüͤcke ıc. der darinn Befindfichen vor dem 
Sinfen gerettet. Einer derfelben aber, ein Zimmermann von Speyer, wurde nacheinan⸗ 
der von 2 Kugelm durbbohrt. Schwer verwundet (die Gedärne follen dem Unglücklichem 
aus dem Leibe heransgehangen haben) wurde er. nach dem bemachbarten badifhen Dorfe 
a — und ſtarb daſelbſt nach wenigen Stunden! Er hinterlaͤßt eine arme Wittwe 
und ein Kind. 


Herr Zof. Lenz hat von nun am, weder den Incaſſo noch andere Gefchäffte für uns zu bes 
forgen. Kaip. Keck und Sohn. 


Heute, Mittwoch den 25. May, Abends 6 {tr fäße fi der hier auweſende Mufikvereim 

aus Prag auf dem Luginsland hören, wozu ergebenft einlader Georg Walt. 
Um vielfeitigen Wiünfchen zu entfprechen, bringt ber Unterzeichnere die erfauften tbeolos 
„gifcben, pbikofopbiicen and pbyfifalifchen Bücher des verftorbenen Herrn Domdekans 
„and Generalvifars Joſeph von Weber nebit einigen andern intereffanten theologiſchen 
Merken Montags den 30. May Vormittags von 9 bis 12 Uhr, Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
in dem Haufe fit. D. Nro. 256. in der Sr. Anna Gaffe, gegen fogleih baare Bezahlung. 
im Einzelnen zur Berfteigerung, wozu die verehrlicyen Liebhaber eingeladen werden. — Eis 
nige Tage vorher kann der Katalog hierüber eingefehen werden bey dem geſchwornen Kaͤufler 


Herrn Schamberg am Perlachberg und bey Antiquar Birett in Augsburg lit. D. Nrv. 253. 

Friedrich Rotb, Kunſt- und Handeldgärtner aus Nuͤrnberg, macht feine ergebenfte Anzeige,’ 
daß er.mit einer ſchͤnen Auswahl Blumengewächfen augekommen ift, ald: Hortenfien, Kacrus, 
ſchoͤne ausgezeichnete Belarkontum ımd verfchiedene andere englifche Gewächfe. Verkauft auf 
dem Marfr und empfiehlt fich zır einer geneigten Abnahme. 


Warnung.) Meinem Lehrbuben J. Dannhorn it auf meinen Namen nichts zu borgen. 
a Schwanda, Buhbinder in Kriegshaber. 


Pro. 143. Donnerſtag, den 26. May 1831. 


Augsburger Ordinari Poſtzeitung. 
Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 


Mir allerhöchſten Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 24. May. 

Ihre koͤnigl. Majeftäten gerubten am Montag nach der Tafel mit allerhoͤchſter Fas 
milie Großheflelohe zu befuchen, wo Kirchweihe war und Ihre Majeftäten von der uͤber— 
aus großen Menfhenmenge mit einem dreymaligen Lebeboch empfangen wurden. — Das 
Gerücht, daß Se. Durchlaucht der Herr Fuͤrſt Metternich hieher fommen werde, zeige fich falſch. 

In der zwölften Sitzung der Kamıner der Meihsräche am 7. May erjtatrete nach 
Bekanntmachung ded Einlaufs der erfie Ausſchuß Vortrag Über den Geſetzentwurf, die 
Behandlung neuer oder revidirter Gefegbücher betreffend. Der Ausichuß begutachtete die 
Annahme des Gefegentwurfd, mit den von der Kammer der Abgeordneten beichlofienen 
Modififationen; hinfichtlich der beygefügten Wünfche hielt er nur die, die Diäten für in 
München wohnende Ausfhußmitgliever, DVertbeilung von Prämien für gelungene Beur: 
theilungen der Gefegentwurfe und die baldige Einführung neuer allgemeiner Öefegbücher 
betr. für fonner mit dem fraglichen Gefegentwurf, und beantragte die Beyſtimmung; die 
übrigen Wünfche aber, ein Verwaltungsͤgeſetz, Ruͤckſichten bey Anftellungen und Befoͤr⸗ 
derungen, eine Adoofaten : Ordnung, eine Tarordnung, Die — —— die Land⸗ 

erichts-Aſſeſſoren, Selbſtvertretung der rechtskundigen Unfiegelmäßigen bey Gericht betr., 
ielten fuͤr nicht konnex, und beantragten Umgang davon zu nehmen. 
Wien, den 21. May. 

Durd außerordentliche Gelegenheit aus Belgrad vom 16. d. eingelaufenen Nachrichten 
zufolge find die Inſurgenten, welde den Großweffier in Monaflir einzuſchließen drohten, 
und ihn bereits fo in die Enge getrieben hatten, daß fich in Belgrad das Gerücht von feiner 
Kapitulation verbreitete , von demfelben am 21.9. M. bey Perlepe aufs Haupt geichlagen 
worden. Der Großweffier verfolgte feinen Sieg, griff die Inſurgenten unter perfönlicher 
Anführung des Pafchas von Scutari ben Derbenthan einige Tage fpäter neuerdings an, 
und brachte ihnen abermalg eine vollftändige aid bey , fo daß man diefen , der Pforte 
fo große Gefahr drohenden Aufftand als vollkommen beendigt betrachten darf. Der Paſcha 
von Scutari feldft entfam mit genauer Noth, und fuchte ſich uber Priſtina nach Bosnien 
zu werfen. Stalienifhe Gränze, den 21. Map. 

Nah Briefen aus Griechenland vom 17. April find die von etlichen Uebelgeſinnten in 
einigen Gegenden von Griehentand angejtifteten Unruhen dadurd gänzlich geitillt worden, 
daß der Praͤſident Graf Capodiſtrtas ſich felbft an Ort und Stelle begab, und die geeigneten 
Vorſichtsmaaßregeln verfügte. 








Fondon , den 17, Map. ‚ 

Der König hat an die Stelle des Lords Cowley, in Wien, Sir Frederic Lamb mit dem 
Titel eines außerordentlichen Gefandten und bevoflmädtigten Minifterd ernannt. — Heute 
berrfchte auf der Börfe wegen der Nachrichten aus Irland große Bewegung. In Ennis 
follen die Truppen mit den Einwohnern mehreremale handgemein worden ſeyn, wobey man 
auf beyden Seiten viele Todte hatte. Auch in der Grafihaft Münfter foll die Gährung fehr 
groß ſeyn, und der —— um underzügliche militaͤriſche Hilfe gebeten haben. Man ver⸗ 
fihert , die Garnifonen von Liverpool, Birmingham , Sheffield und der Umgegend vom 
Southamton hätten Befehl erhalten , nach Irland abzugeben ; 2 fchottifhe Regimenter find 
vermuthlich bereits aus Schottland in Belfaft angelangt. — Auch in Ban Diemensland 
find Unruhen ausgebroden. Die legten Nachrichten fagen, daß der Gouverneur Arthur 
feit 6 Wochen mit dem fechsten Theile der Bevdlferung im Kampfe fen. Man hoffte, es 
‚werde ihm gelingen , die Stämme der Ureinwohner, welche von alten Seiten eingefchloffen 
ind, zur Unterwerfung zu bringen. — Engliſche Blätter theilen über die Ausruͤſtung der 
Regentſchaft von Terceira gegen die übrigen Inſein der Azoren folgendes Nähere mit: Der 


General, Graf. Villaflor, erließ, ehe er Terceira verlieh, um die übrigen Inſeln des 

Archipels der Azoren der Königin Maria Il. zu unterwerfen, eine Proflamation an dieSols 

daten unter feinem Kommando, Alle Truppen auf Terceira wollten Billaflor begleiten; 

einige Soldaten ſchwammen fogar den Schiffen nah, um am der Unternehmung Theil zu 

haben. Schon hat man die Gewißheit von der Befisnahme-der Inſeln Pico und Fayal; 

auc glaubt man, daß St. Michel ſich den tapfern Vertheidigern Terceiras unterworfen habe. 
Madrid „den 9. May. 

Unfer Kabinet giebt fi große Mühe, die portugiefiihen Sachen im Guten aus;ugleis 
ben. Zugleich unterhandelt es fur die AUnerfennung, verfpricht unter diefer Bedingung eine 
Amneftie und Vergefienheit Alles Vergangenen, Spanien würde fuchen,. ven Prinzen zu 
der Heirat) mit Dona Maria zu vermögen, wenn nur Don Pedro feine Charte zurück nähe 
me. Die Feftigfeit des Kaiferd Don Pedro läßt aber die Einwilligung in folche Bedinguns 
gen kaum erwarten. — Die Sache wegen der 450 Mann, die auf der Inſel Leon die Warfen 
niederlegten, und welche die apoftolıfche Partey erſchießen laſſen wollte, zieht. ſich in die 
Länge. Man will ihnen am Ferdinandstage Gnade gewähren, und dadurch das Betragen 
Queſadas de ohne die Unfichten der Calomardiften zu fehr zu verlegen. Die gemä- 
Bigte Partey fängt an, wieder Terrain zu gewinnen. Der König foll geionnen feyn, an 
feinem pe vielen Perfonen Amneſtie zu bewilligen. Man nennt darunter den Ge: _ 
neraf Alava, den Admiral Valdez und Hrn. Deartine; de la Rofa, glaubt aber nicht, daf 
diefe trauen würden, da mehrere früher amneftirce Perfonen, die zuruͤckkehrten, jet in Ge: 
fängniffen fhmachten. Hr. Acofta, unſer Gefandter in Liſſabon, foll, fo wie au Hr. La— 
brador, unfer Botichafter in Nom, eine andere Beflimmung erhalten. Der franzöfiiche 
Botfchafter giebt fih aroße Mühe, ein Höchft vertrautes Umlaufsfchreiben des Hrn. Calo— 
marde an alle Erzbifchöfe, Bifchdfe , Prälaten und Superioren aller religidfen Gemein: 
fchaften zu erhalten , worinn ihnen angeblich eingeprägt wird, Haß gegen alle Franzofen 
jeden Standes und deren gehäflige Negierung zu predigen. 

anonne, den 13. May. - R 

Hier find die außerordentlihfen und beunruhigendften Gerüchte im Umlauf. Geftern 
Fruͤh hörte man auf der fpanifchen Gränze eine lebhafte Kanonade. General Darispe, wel: 
cher über die Urfache diefes Laͤrmens eben fo wenig weiß, als jeder Andere, hat Befehl ges 
geben, daß ſich die Befagungstruppen marfchfertig halten. — Franzöfifhe Neifende, welche 
aus Madrid fommen, melden, daß man uber die feindlichen Anftalten der fpanifchen Re— 
gierung außer Zweifel ſeyn dürfe, und daß Truppen in aller Eile gegen unfere Gränze mar: 
fhiren. Sie fhlagen die Stärfe der Truppen, welche Ferdinand gegen die Pyrenaen fchickt, 
auf ungefähr 50,000 Mann an. 

Paris, den 19. Map. 

Man lieft in der Gazette de Maine et Loire: Einige Fonferibirte Aufrährer, deren man 
fi in der Vendee bemädhtigte, wurden legten Donnerftag nad Nantes gebracht ; andere 
2 in Angers angefommen, — Auf feiner Reife wurde der König bis jegt überall auf's 

eyerlichite und Herzlichfte empfangen. — Auch in den Bezirfen Sable, Loue und Brulon 
zeigen fih Banden von altföniglich Gefinnten. — Die dritte Militärdivifion, deren Haupt: 
Duartier Meg ift, beſteht aus 37,000 Dann, — Aus Fraize (Bogefen) meldet man vom 
14. May: In der Gemeinde Plainfaing wurde ein Brandftifter von dem Eigenthuͤmer ei: 
nes Danfes in demfelben Augenblicke ergriffen , als er Feuer darinn anlegen wollte. Das 
a gelte diefes Menfhen , das Geheimnißvolle , mit dem er fi umgab, Alles verfprach 

ufflärungen von der höchiten Wichtigkeit. Doc, in das Gefängnif von Fraize gebracht, 
fand man ihn am andern Morgen todt; er hatte fich felbft mit einer Schnur erdroffelt. 
Man beipuldigte ihn, einige Tage vorher auch 2 Däufer ın Elaingoutte angezuͤndet zu ha— 
ben. — Der Eonititutionnel fehreibt: Die von den £arliftifhen Banden im Weiten erreg- 
ten Unruhen ſcheinen von dem Minifter des Innern nicht fo gleichgültig angefehen, zu wer: 
den , als die außerordentliben Nüftungen Preußens und Defterreihd von dem Mintiter der 
auswärtigen Angelegenheiten. — Man fdpreibt aus Toulon vom 11. May: Die Kolonifa- 
tion von Algier macht mit jedem Tage größere Fortfchritte, von Tonlon geben häufig Fahr: 
zeuge ab, die mit Ackerwerkzeugen, Daterialien und Handwerkjeug beladen find, um in 
der Negentichaft alle Arten von Kunften und Gewerben einzuführen, Die Regierung hat 
den Offizieren und Unteroffizieren, welche Bürger diefer fehönen Kolonie werden wollen, 
große Vortheile zugefagt. — In der Nacht vom 5. auf den 6. Map haben 16 fpanifche Un: 
teroffiziere und Soldaten ohne Erlaubniß den ihnen angewiefenen Aufenthaltsort in Puyıde« 

ome verlafjen, und werden jegt von den franzöfiihen Behörden verfolgt, 


Paris ‚den 20. Map. 

Se. Majeftät der König iſt re Se um 8 Uhr von Kouen nach Habre abger 
reift. — Der Herr Baron von Bourgoin , Gefandefchaftsfefretär, ifi von St. Petersburg, 
wohin ſich der Herr Graf von Mornay als Kurier vorgeftern begeben hat, angefonmen.— 
Der Herr Herzog von Joinville wurde in Toulon mit gleicher Auszeichnung wie in Marſeille 
empfangen. er Semanhore fagt, in legterer Stadt haben die Weiber aus dem Volk, die 
mit dem Namen Foinville nicht fehr vertraut find, in ihren naiven Patois gerufen: Es lebe 
das Kind Philipps! der Prinz hat der Nationalgardenmufterung beygewohnt, hat fie aber 
nicht gehalten; er hat ſich deßhalb mit dem ausdrücklichen Verbot entichuldiget , das er wer 
gen feiner Jugend von feinem Vater erhalten hat. — Man meldet aus Bayonne uhterm 
13.0: M., mehrere Korvs Ipaniich » royaliftifcher Freywiltiigen haben fich ganz neuerlich an 
der fpanifchen Gränze von Valkarlos bis Vera gelagert. — Aus den Weltvepartementen 
erfahren wir, daß ſich an den beyden Loireufern ungefähr 12 Banden, jede von 30 bis 50 

dann gebildet haben. Sie befichen meiſtens aus widerfpenftigen Rekruten und Landftreis 
ern, fo wie auch aus Karl X. Zivillifte penfionirten Bendeer , deren zwar fehr geringe Ge— 
halte benbehalten worden. Diefe Leute find mit Flinten verfchiedener Gattung bewaffnet, 
Manche tragen auch 2 Flinten, die eine aufder Schulter, die andereim Bandelier, fo daß, 
wenn fie einen Menfchen finden, der ihnen zufagte, und ihnen beytreten will, fie ibn als 
bald bewafinen fönnen. Jeder Mann erhält täglich 30 Sols, die fehr richtig ausbezahlt 
werden. Manche Chefs haben Banfnoten von 500 Fr., die fie mit DVerluft auswechfeln, 
Zeit ift ed, das Land mit ungefähr 10,000 Mann zu befegen, die wenigen dortigen Trup— 
pen reichten natürlich nicht hin. 

Brüufel, den 18. May, 

In dem Diertel Saint Paurent find bereits 6 Batterien errichtet, und mit einer ums 
glaublihen Thaͤtigkeit fährt man in Errichtung anderer fort; auch legt man einen verdeckten 
Megan, der auf dem Glacis beym TIhore von Meceln beginnt. — Nach der Brüffeler 
Emanzipation follen 200 Holländer, die am 17. die Deiche von Decferen auf belgifchem Ges 
biete durchftechen wollten, gefangen und zu Amtwerpen eingebracht worden feyn. — 
beißt, Hr. Willmar werde interimiftifch die Stelle des Kriegsmintiters befegen. — Herr 
Deveaur ift von London hier eingetroffen. — Heute hat eine große Anzahl Soldaten des 
bier garnifonnirenden 5ten Negiments ohne Befehl bewaffner ihre Kaferne verlaffen. Zwey 
Urfachen fcheinen diefe fubordinationswidrige Handlung veranlaßt zu haben: das allgemeine 
Mißvergnügen über einen Major und die verbreitete Nachricht , daß man fih zu Anwerpen 
ſchlage. Zwey Oberoffiziere mußten fich nach der Bruͤcke von Laeken begeben, um diefe Aus: 

‚reißer einer neuen Art zurück zu führen, 
Antwerpen, den 19. May, 

Die Holländer haben geftern das Fort Laurent geräumt. Unſere Batterien werden 
morgen fämmtlich vollendet ſeyn, und die Artillerie wird darinn aufgeftellt werden koͤnnen. 

Furemburg, den 18. Map. 

Am 16. Juni werden 1500 Dann Bundestruppen hier eintreffen, um bier zu garnifons 
niren. — In der Nacht vom 11. bis 12. verbreitete fih zu Arlon das Gerücht , die Garnis 
fon von Luxemburg fey im Anmarſch, um die Bürgergarde zu entwaffnen. Dieß war ein 
falfcher Ların. Nichtsdeftomeniger war in wenigen Augenblicken Alles auf den Fugen. Die 
beigifhen Truppen zogen fich auf die Höhen um die Stadt zuruͤck, während die Angeftellten 
und Beamten eiligft ihre Eoftbarften Effekten und Papiere einpacken. Jeder fehrte auf fels 
nen Poften zuriick , fobald die auf die Luxemburger Straße ausgeſandten Kundichafter mit 
der Meldung zurückfehrten, daß feine preußifche Truppen nahe, nod) ferne ſeyen. 

MWarfchau, den 17. Map. 

Der Warfchauer Kurier fagt , daß aus den geftrigen Bewegungen beyder Armeen auf — 
eine Hauptſchlacht zu fchliegen fey. — Unter amtlicher Rubrik meldet die biefige Staatszei— 
tung: „Durch eine am 12. dieß um 2 Uhr Nachmittags von Zamosc abgegangene Stafette 
ift die offizielle Nachricht hier eingegangen, daß fich die Generale Chrzanomwefi und Roma— 
rino der Feftung Zamosc genähert Babın: da bereits 800 Gefangene angelangt waren und 
der Kampf in der Umgegend von Alt: Zamose noch fortdauerte, fo hat General Kryſinski 
2 Bataillone und 5 Kanonen abgefchieft, um an demfelben Antheil EN nehmen. — Anderen 
Nachrichten zufolge follen die benden Generale Chrzanowski und Romarino, nachdem fie 
ſich der Feſtung Zamosc genähert hatten , bey Alt» Zamosc sinen bedeutenden Verluſt er- 
litten Haben ; die näheren Details darüber ind zwar noch wicht bekannt; Doch heißt ed, daß 


% 
Romarino dabey einen Arm vorloren habe. — Von dem Korps des Generals Dwernicki 
folfen, der Staatszeitung zufolge, gegen 250 Dffifiere und Gemeine wieder nach Polen ge: 
langt ſeyn.“ — In demjeiden Blatt lieft man auc) Folgendes: Der Bürger Ludwig Stedi 
weicher im Diſtrikt von Wlodzimierz an der Spige der wolhyniſchen Inſurrektion fand, if 
‘ in einem Treffen vom General Damwidoff gefangen genommen und eine halbe Stundedarauf 
erfchoffen worden. Die litthauiſchen Inſurgenten werden jegtvon Karl Zulusfi, dem Brus 
der des ehemaligen Kurators der Krafauer Unwerfität, angeführt; der Dichter Anton Gor 
rei it Chefihres Stabes und Martin Zalewefi Generalintendant, — Zu den empfindlich» - 
ften Einbußen unferer Arınce gehört der Tod des Majors der Podlachifhen Jäger, Spiver 
fter Golenbiowski, Innhabers mehrerer Ehrenzeichen. Vorgeſtern ift der Adſutant des fran— 
zoͤſſſchen Generals Lamarque, Oberſt Langermann, in Warſchau angekommen. — Durch 
eine Verordnung der Nationalregierung vom 12. dieß find, wie die polniſche Zeitung mel 
det, auch die Kavallerieoderfien Ziemienckt, Karl Turno und Stanislas Wonſowich zu Brie- 
gadegeneralen ernammt worden. — Sn diefen Tagen langten einige bayerifche Aerzte in Wars 
ſchau an; aud.der Dr. Antomarhi, ehemaliger Leibarzt Napoleons, der ſich bereits in 
Krakau befindet , foll in Kurzem nach Warſchau fommen, um den hiefigen Kranken und 
Verwundeten Hilfe zu leilten. 
Berlin, den. 21. May. 


Aus Königsberg wird unterm 17. May gefchrieben: Es geht hier fo eben mit Eftaferte 
aus Tilfit die Nachricht ein, daß die litthauiſchen Inſurgenten von den Faiferl. ruſſiſchen 
Truppen hart gedrängt würden und ſich der preußiſchen Graͤnze naͤherten, weiche fie zu fıbers 
fchreiten Miene machten, daher das Erfte Aufgebot der Landwehr ſchleunig einberufen wor 
den, um unverzüglich nach der Gränze zu marichiren. — Dom Kriegsſchauplatz verninimt 
man jegt fehr wenig. Die beyden Armeen mandvriren gegen einander, und jede von bey⸗ 
den fcheint eine Schlacht da nicht annehmen zu wollen, wo fie ihr dargeboten wird. Den: 
noch ſchließt Diebitich faft jeden Bericht: „die Operationen werden nun mit Nächfiem mies 
ber frifch beginnen,’ und die Warfchauer Zeitungen fagen auch faft einen um den andern 
Tag: „man fieht einer Dauptfchlacht entgegen.’ Indeſſen ift doch fo viel gewiß, daß 
Diebitſch nicht nach Polen gefommen feyn Fann, um in Siedfce zu refidiren, und daß, wen 
die Polen ſich nicht durch feine Mandver verlocken laſſen, er dennoch ſich endlich gezwungen 
fehen wird ‚-eine Schlacht, e8 fey wo es wolle, zu wagen. Man vermuthet bier, daß er 
das Korps des Generals Noch erft abwarten wird, um dann mit einer bedeutenden Ueber: 
macht die Polen defto leichter ſchlagen zu Fönnen. 

—*3 den 18. May. 
In Dresden iſt Alles ruhig, das Militär zieht allmaͤhlich ab; nur die Landſtaͤnde find 
unter fich in manchen Punften noch gar nicht einig. Das Zwey: Kammer » Spftem ift von 
ihnen angenommen, aber über die Privilegien des Adels herrfcht große Meynungs : Ver: 
fhiedenheit, wozu befonders die fädtifchen Deputirten bentragen. — Die Hauptanftifter 
der legten Unruben, Advokat Moßdorf und Makkaroni-Fabrikant Berthgldi ihweigen hart: 
naͤckig, was die Unterfuchung fehr verzögert. Ich Habe die von ihren verfaßte Konftitu: 
tion in den. Händen gehabt; fie enthielt manches Gute, aber auch gar vieles bgeſchmack⸗ 
te: Volks: Souveränetät, Abſchaffung des Adels, Untheilbarfeit Sachſens, bis Deutſch⸗ 
land Ein Reich werde, Einfuhrung der Turn Uebungen, Preßfreyheit, Glaubensfreyheit, 
alles dieß iſt ſeltſamlich untereinander geworfen. 

| Nürnberg, den 24. May. - 

Bon Seite der Kaufleute und Fabrifbefiger in Nuͤnberg ift unterm 5. May nachftehenvde 
Bitte um Herabfegung der hohen Eingangszölle, famımt Befchwerde über die wilfinhrliche 
rg nee der Zollorduung, bey der Kammer der Abgeordneten eingereicht worden: Ho⸗ 
he Ständeverfammlung, Kammer der Abgeordneten! Ohnerachtet bereits, vom Seiten des 
diefigen Handelsvorftandes, die Bitte um Nevifion des Zolltarireg im Allgemeinen an Eine 
hohe Kammer geftellt worden ift, fo fehen wir doch, die gehorfamit unterzeichneten Kauf⸗ 
leute und Babrifanten der Erften Handels: und Gewerbsftadt des Reiche, ung ſowohl durch 
die Pflicht der Selbſterhaltung, als aus Vaterlandsliebe —— Einer hohen Kammer, 
mittelſt der anliegenden Denkſchrift, die Nachtheile darzuſellen, weiche die Zollordnung und - 
der Zofltarif- vom den Fahren 1826 umd 1828 dem Handel, dem Verkehr und der Moralis 
tät, ja ſelbſt den Finanzen und dem Nationalvermögen gebracht haben. Obgleich Diefe 
Nachtheile faſt Aberall im Reiche mehr oder weniger empfunden werden, fo treten fie doc 
kn ſtaͤrkſten in einer Stadt herbor, weiche der Hauptfig-des vaterländifchen Handels: und 


Gewerbsfleißes und die Vermittlerin des Verkehrs zwiſchen dem nördlichen und fhidlichen 
Dentſchland ift. Um fo mehr halten wir ung verpflichtet und berufen, unjere Stimme ge⸗ 
gen ein Zollſyſtem zu erheben, das nicht nur die Quellen des Wohlſtandes der hieſigen Stadt, 
fondern auch die allgemeine Landeswohlfahrt bedroht, und uͤberdieß die Hoffnungen auf 
eine fommerzielfe und induftriefe Vereinigung Deutfchlands vernichtet. Wir beichwören 
Eine hohe Kammer, diefem verderblichen Zuftande ein Ende zu machen, und 1) unfere Bit: 
te um Herabfekung der hoben Eingangszoͤle, und 2) unjerer Beſchwerde über willführlicye 
Austegung der Zollordnung, nach dem Innhalte unferer Denkichrift, geneigtes Gehör zu 
ſchenken. Mit dankbarer Bewunderung preiſen wir die erhabene Adficht unfers geliebten 
Königs, eine vollſtaͤndige Fommerzielle Vereinigung Deutichlande herbeyzufuͤhren, denn 
dieſe iſt das einzige Mittel, um unſere entfernten Staatsmitbuͤrger am bein der Wohl 
thaten eines freyen Verkehrs, der ihnen durch die neu aufgerichteten Zollſchranken entzo⸗ 
gen wurde, theilhaftig zu machen, und die tauſendfaͤltigen Klagen zu befhwichtigen, wel⸗ 
che fich von allen Seiten uber die Zollfchranfen im Junern Deutfchlands erheden und mit 
jedem Tage lauter. werden. Te gewiſſer es aber ift, daß in dem hohen Zolltarıf das Haupt: 
inderniß der vollſtaͤndigen Kealifirung jener erhabenen Idee liegt, und dag durch denfel. 
dm der Segen des Zollvertrags mit Preußen fait ganz für Bayern verloren geht, deſto mehr 
überlaffen wir uns der frohen Hoffnung, daß die Staatsregierung den Anträgen der Kam: 
mer, welche die Hinwegraͤumung dieſes Hinderniffes beabfichtigen , genehmigend entgegen 
kommen, und dadurch den uͤblen Folgen eines für die geographifche Lage Bayern ungeeig⸗ 
neten, und für deſſen national » dfonomifche Verhaͤltniſſe verderblichen, Zollfpiiems ein Enr 
de machen werde. In siefiter Ehrerbietung verharren: Einer hoben Ständeverfamunung, 

Kammer der Abgeordneten, gehorfamfte. (Folgen 155 Unterfcpriften.)” 
Schaffhaufen, den 17. Map. 

Geftern Nachmittags näherte fih ganz unerwartet der Stadt ein Landflurm aus dem 
Klettgau. Der Bürgermeifter von Meyenburg nebft drey andern Deputirten giengen den 
Leuten im Namen der Regierung entgegen, um ihnen die nöthigen Borftellungen zu machen; 
allein diefe wurden nicht gehört, fondern nahmen diefe Deputation in ihre Mitte, und rick. 
ten altmählich gegen die Stadt an. Ein glüclicher Zufall gab der Deputation eine halbe 
Stunde von der Stadt die Freyheit wieder. In der Stadt wurden die Eräftigften Maaßre⸗ 

eln ergriffen, die Thore mit Mannihaft und Kanonen befegt. Abends 10 Uhr fiel ein 
leines Scharmügel bey dem Muͤhlthore, wo fie Miene machten, einzudringen, vor, wo— 
bey die Landleute 2 Dann verloren. Nah Mitternacht entfernte ſich beynahe der ganze 
Haufe größtentheild wieder, doc bringt man noch immer einzelne Gefangene ein. 
Schaffhanfen, den 18. May. 

Dem eidgendffifchen Vorort ift über den ganzen Vorgang berichtet und der benachbarte 
Stadt Zürich um getreues Aufiehen erfucht worden. Aus Erfterm trafen bereite geitern 
Vormittags die Herren Bürgermeifter Muralt und Landammann Spdler als Vermittler 
und von Seite Zuͤrichs Kommiſſaͤre hier ein, Legtere um im Namen ihres Standes unferer 
Regierung nöthigen Falls bundesbruͤderliche Mithilfe und Beyſtand zuzufihern, Das Aus 

ere Amt hat vorlähfig feine Bundes: Wehrmannfchaft aufgeboten. Won dem Badifchen 
——— Jeſtetten wurde auf die verbreitete Kunde von den Unruhen ein Kordon gezogen. 


(Bekanntmachung.) Das Haus der Kaufmanuswittwe Viktoria Yodermann fit. D. Nro, 38. 
wird biemit zum Drittenmal dem gerichtlichen Verkauf ausgefegt, und Steigerungs: Termin 
auf Samitag den 11. Jun. Vormittags 10 Uhr angeordnet. Augsburg, den 1. ay 1831. 
Koͤnigl. Kreiss und Stadtgericht. cr 

Sm. gejeglichen Berbinderungsfall des Direktors, Bleiſtein. — Vorbrugg. 

(Befanntmahung.) Auf Andringen eines Hpporhefgläubigers wird das Haus fit. 5. 
Nro. 15. des Handelsmannes Johaum Albrecht Zigmann dem gerichtlichen Verkaufe auögefekt 
und Steigerungstermin auf Donnerflag den 9. Fun, Vormittags 10 Uhr angeordnet. Das 
Schaͤtzungsprotokoll fo wie die Belaftung diefer Realität fann in der Regiſtratur eingefehen wers 
den. Augsburg, den 20. May 1351. NKönigl. Kreis: und Stadrgericht. 

Im geſetzlichen Verhinderungsfall des Direktors, Bieiſtein. — Vorbrugg. 


Gekanntmachung.) ‚Die Lieferung; von circa. 400.Klafter Fichrenbolz als Brennholz Bee 
darf ‚pro 1831/52 wird Montag den 6. Fun. 1331 Nachmittags 3 Uhr in dießamtlicher Kanzley 
auf: dem Rathhauſe ffentlich im Akkord gegeben. Augsburg, den 22. May 1831. —5* 
merey. roͤltſch. 


- (Gerichtliche Bekanntmachung.) Ben dem unterzeichneten Fönigl. Landgerichte befindet 
fi) ein Depofitum unter dem Namen: Gantkaufidillings : Gelder vom Kottergut des Johann 


— — — — — — — — — — 
— — 


WGerichtliche Bekanntmachung.) Bey den unterzeichneten koͤnigl. Landgerichte befindet 
ſich ein Depoſitum, unter dem Namen: Gantkaufſchillings-Gelder vom Kirchhübergut des 
Martin Liedl zu Zorneting d. G. per 154fl., deffen Eigenthuͤmer bisher nicht ausgeforſcht wers 
den Eonnten. Es wird daher Jedermann, der rechtliche Anfpräcdyhe darauf machen zu Fonnen 
glaubt, hiemit dffenrlich vorgeladen,, binnen 6 Monaten bey diegämtlicher Behörde fein Necht 
darauf darzuthun, als nad) Ablauf diefes Termines obiged Depofitum, zu welchen ſich Mies 
mand gemelder haben wird, als herrenlofes Gut dem Fönigl. Fiskus zuerfannt und an das fon, 
Rentamt übergeben werden wird. Ebersberg, den 16. May 1331. Königl. Landgericht Eberös 
berg. 0 HoB, Landrichrer. — coll. Schwaiger, Rchtsprkt. 


— a rg ae Eng. 
(Bekanntmachung) Sn der hier anhängigen Debitſache des nunmehr verftorbenen hiefts 
en Metzgers und Bierwirchs Sebaftian Dftermaier , wird nad) dem Antrage ver Erbsinterefs 
enten, zur Liquidirung der ebenfalld nocy unbefannten Schulden, dann zum Verſuche einer 
Nachlaß und Friftenregulirung, Termin auf Donnerftag den 9. Zuni b. 3. Früh 9 Uhr anbes 
raumt , wozu faͤmmtliche Gläubiger mit dem Beyfuͤgen auher vorgeladen werden, daß Ddiejes 
nigen noch unbekannten Gläubiger, welche am obigen Termine weder perſoͤnlich noch durch 
einen gehdrig Bevollmächtigten Mandatar erfcheinen, und ihre Foderungen fpäter anmelden, 
ſich die Befchlüffe der am.obigen Termine anwejenden Gläubiger. gefallen laffen muͤſſen. Ins 
golftadt, den 15. May 1851. Kon. Landgericht Ingolſtadt. Gerjtner, Landrichter. . 


(Belanntmachung.) Zu Althegnenberg des umterfertigten Patrimonialgerichts pet der 
Pfarrftadel ganz neu erbaut, und diefer Bau nad) den Entwürfen uud Plan zufolge gnädigfter 
Entſchließung der fönigl. Regierung des Iſarkreiſes, Kanımer des Funern, vom 29. April-b. J. 
an den Menigitnehinenden in Akkord gegeben werden. Die Verfteigerungsverhandlung wird am 
Dienftag den 14. Jun. h. 3. Morgens 9 Uhr im Gefchäfftslofage des unterfertigten Patrimos 
nialgerichts vor fi) gehen, und ed werden diejenigen Bauunternehmer, welche dieſen Bau in 
Afkord zu übernehmen gedenken, hierzu mit der Bemerkung eingeladen, daß denfelben inzwi— 
ſchen die Einficht der Entwürfe und des Planes bey unterfertigtem Parrimonialgerichte frey 
fiebt. Den 14. May 1851. 


Königl. bayer. Bezirks: Bauinfpektion Graͤfl. v. Hegnenbergifches Patrimonialgericht 
u München II. Hofhegnenberg, k. Landgerichts Brud. 
Meidner. Senbauer, Gerichröbalrer. 


Nachdem fich bey der dffentlichen Verfteigerung des Anwefens des Sebaftian Hölithaler, 
Brumer von Eiſenbach, weder am 12. Nov. 1850 noch am 25. Febr. 1851.ein Käufer einges 
funden hat, fo wird der Verkauf dieſes Anweſens, wie ed am 25. Sept. 1850 und 15. Jan. 
1831 Öffentlich ausgefchrieben wurde, zum Dritten- und Fegtenmale auf Montag den 27. Jun. 
1331 angefegt, wonad) fich Käufer von Morgens 8 bis Abends 4 Uhr in der Landgerichtskanz⸗ 
ley zu Mühldorf einzufinden haben. Actum den 17.May 1851. Köniyl. Landgericht Mühle 
dorf. Bartſch, Yandrichter. 


Bekanntmachung.) Auf Antrag der Gläubiger der Johann Georg Achbergerſchen Ehe: 


Teute von Geifgan ſoll deren in Haus und Stadel nebit 10 1/% Winterfuhren Gut, dann 1 Stel 
Anrheil an der Sägmühle zu Eberſchwand, und 1/4 Antheil an der Mahlmuͤhle zu Geißgau 
Beftehendes, auf 5600 fl. gefchbägtes Beſitzthum, dann das vorhandene Mobiliar, beitehend in 
vielen landwirthſchaftlichen und in andern Hausgeräthicdyaften, dann in einigen Fäffern Sees 
wein öffentlich an die Meiftbierenden verjteigert werden, Hiezu wird nun Zagefahrt anbes 
raumt auf Donuerfiag den 9. Jun. d. J., wo in dem Haufe des Johann Georg Achberger zu 
Geifgau die Verfteigerung Vormittags 9 Uhr, und zwar zuerft mit dem Jmmobiliare, dieſes 
jedoch salva ratificatione creditorum beginnen, dann mit Verfteigerung des Mobiliare an dies 
em und an den naͤchſten Tagen fortgefahren werden, die nähern Kaufsbedingungen aber bins 
— des Immobiliare an Ort und Stelle bekannt gegeben werden. Kaufsliebhaber werden 
ni biezu mir dem Auhange eingeladen, daß dad Mobiliare nur gegen baare Bezahlung ver: 
fteigert werde, und daß hinſichtlich des Immobiliare fremde, dieſſeits unbekannte Kaͤufer ſich 
ſogleich am Verſteigerungstage mit gerichtlichen Zeugniſſen über guten Leumund und hinlaͤng— 
liches Vermögen auszuweifen haben. Weiler, den 21. May 1851. Königl. bayer. Landges 
richt. Gramm , Lanvrichrer. 


(Bekanntmachung.) Da fid) bey der Verfteigerung vonr18. April I. J. um das zum Vers 
Faufe ausgeitellte auf 4053 fl. geſchaͤtzte Anweſen des Konrad Muh, Mentlbauer zu Bachs 
haufen Fein Käufer gemelver, fo wird auf Antrag des Kreditors dafjelbe der drittmaligen Vers 
feigerung am Gerichröfige unterworfen, und hiezu Monrag.der 20. Juni I. J. feitgefegt. We: 

en der Gutsbeftandrheile und perfdnlichen Qualififationen allenfallfiger Käufer bezieht man 

ch auf die dffentlihe Ausjchreibung in dem Iiar » Kreisblatt Nro. III., IV., V.; Augsbur—⸗ 
ger Moyfchen Zeitung Nro. 18., 21., 25.5 der Redaktion des Landboten Nro. 14., 15., 20.; 
endlich der Redaktion des Polizey = Anzeigerd Nro. 7. Den 18. May 1831. Königl. Landges 
richt Wolfrathshauſen. v. Haaſy, Landrichter. 

Im Verlage der Schorner'ſchen Buchhandlung zu Straubing ift erfcyienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: Le Maistre de Sacy, ErPlärung der heil, Schriften 
des neuen Teftamentes nach den beil. Vätern und andern bewährten Schriftftellern 
der Rirche in einen Auszuge, bearbeitet von F. X. Maßl, Stadtpfarrprediger in Straus 
bing. I. Band. Ir Thl. gr. 8. brojcy 48 fr. Dieſes Werk zeichnet fi) aus nicht nur durch eine 
gründliche, den Bediirfniffen der Seelſorge der Volksſchulen und des religiofen Privargebrauche, 
angemeffene Bearbeitung, fondern aud) durch eine, bey einem Werke diefer Art ungewöhnliche 
Mohlfeilpeit und Bequemlichkeit in der Anſchaffung. Was die heiligen Schriften des neuen 
Zeftamentes für die Arbeiten in der Eeelforge Fruchtbares, was fie für die Jugend der Merfs 
und Feyertagsfchule Lehrreiches, mas fie für jeden Ehriften bey dem befondern Gebrauche 
Erbauendes, Belebrendes und Tröftliches eurhalten, das finder fich in diefem Werke aus 
den Ältern und neuern Schrifterflärungen und aus den darauf Bezug habenden, geiftreichiten 
Schriften gefammelt. Die verehrlichen Abuchmer diefes Werkes werden nach einer kurzen Durchs 
ficht diefer Abrheilung dieß Urtheil nicht übertrieben finden. Die Koften diefes fo brauchbaren 
Werks ftehen gewiß mit dem, was man dafılr erhält, in feinem Vergleiche; da eine Abthei— 
lung wie vorliegende zu ungefähr 16 Vogen auf ſchoͤnem weißen Papier, in großem Oktav⸗ 
Formate und broſchirt nur 48 fr. Folter. Das Ganze wird 6 Binde, jeder zu 2 Abtheilungen, 
umfaffen, und in zwar unbeftimmten, jedody möglichit kurzen Zwifchenräumen erfcheinen. So 
ift niche nur jeder Familie, fondern. auch dem wenig Bemirrelten die Unfchaffung diefes Werkes, 
welches unter allen religidjen und erbauenden Büchern gewiß den erften Raug behauptet, moͤg⸗ 
fichft erleichtert. 

In der v. Jeniſch- und Stage'ſchen Buchhandlung (auf dem Obſtmarkt) ift zu haben: 
wild, €. A, neueftes und näglichites Hand. und Kunſtbuch für alle Stände und 
inobefondere für den Bürger und Landmann. Eine Sammlung allgemein praftifcher, 
bkonomifch = polytechnifcher Erfahrungen, und mediziniſch-diaͤtiſcher, die Gejundheitspflege des 
Menſchen und der Hausthiere berreffender Vorſchriften. 2 Theile. 8. geh. 1fl. 30 fi .—_— 
Brandt, J., Erprobte Mittel, alle in der Stadt und auf dem Lande, im Haufe, 
Öarten und Felde ſchaͤdlichen Inſekten und andere Thiere, mit geringen Roften 
und leichter Muͤhe abzuhalten oder zu vertilgen. 3. geb. 45 fr. 
irvrmbddh leinm 

Im eigenen Verlage von Carl Rollmann (Joſ. Wolff ſche Buchhandlung) in Auss⸗ 
burg ift erfchienen und durch alle foliden Buchhandlungen Bayern's zu erhalten: Die Sir; 
mung nach katholiſchem Kehrbegriffe. Ein Weihgefchen? fir die Zugend. Bon Sebaft. 


> 


Bager, Pfarrer im Amendingen. Zweyte verb. Auflage. Mit bijchdfl. Approbation. 8. Mit 
1 Kupf. geb. 15 fr. Die Firmung ift jenes von Ehriftus eingefeste Sakramıent, in welchem 
der geraufte Menſch durd) den heil. Cryſam und durdy das goͤttliche Wort in Gnaden geftärkt 
wird, damit er feinen Glauben ſtandhaft befenne und nach demſelben lebe. Diefes Buͤchlein 
enthält nun alles, was von der heil. Firmung zu wifjen nothwendig ift, nämlich 1) der Begriff, 
2) die Wirkungen derfelben, 3) die Nothwendigkeit oder Pflicht, die Firmung zu empfangen, 
4) die Erforderniffe zum Empfang dieſes Sakramentes. — Es ift daher diefes Büchlein gewiß 
das würdigite Firmparbens Gejchenk. Bey direfter Abnahme von Parthien wird das 5te 
Eremplar gratis gegeben. 


Eo eben ift erfhienen und bey Carl Rollmann (Joſ. Wolff'ſche Buchhandlung) in 


„ Augsburg zu erhalten: Erſtes und zweytes Sendjchreiben an Herrn Eulmann über 


die Congregation in Bayern von J. Görres. gr. 4. "Münden d 6fr. 


Das zur Hofmark Tuging, Landgerichts Starnberg im Iſarkreis gehörige und der dafigen 
Grund: und Hofmarksherrſchaft ludeigenthuͤmlich zuftändige Tafernwirthſchafts- Anwefen im 
Perchting ſammt den dabey beftehenden Tafern⸗, Zapf, Bid: und Metzgers-Gewerbsgerech— 
tigfeiten, in einem halben Hof beftehend, wird anf Yudeigenthum oder aber auch nady Umſtaͤn⸗ 
deu auf Freyſtiftsgerechtigkeit hiemit feil geboten. Kaufsluftige, welche Über ihr Vermögen 
und Aufführung durch gerichtliche Zeugniffe ich hinlaͤnglich ausweiſen, haben fich dießfalls in 





“ loco Zußing naͤchſt Starnberg bey dem dafigen berrfchafrlihen Schloß = und Rentamrsverwals 


ter zu melden, um die weitere dießfallfige Kaufsbedingniffe in Erfahrung zu bringen, 


1) Zn einer der erften Städte des Königreih6 Bayern wird unter fehr annehmbaren Bez 
dingniffen ein Theilnehmer zur Fabrikation des Rauch- und Schnupftabafes geſucht. 2) Iſt 
ein — in.der fruchtbarften Gegend des Königreichs Bayeın gelegenes Bau- und Defonomies 
Anweien um fehr billigen Preis zu verfaufen. 3) Kann ein vollftändig eingerichterer Steindruck⸗ 
Apparat, vorzüglich für eine Gerichtöftelle oder filr einen Privaten geeigner, Fäufli an fich 
gebracht werden. Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf portofreye Briefe das 

Rommifftions: Burcau in Augsburg. 


Montag den 6. Jun. und die darauf folgende Tage werden Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr am Rindermarkte Niro. 641. im erften Stod in München ges 


gen ſogleich baare Bezahlung mehrere Prätiofen, worunter ein Damenſchmuck von Brillanten 


egriffen ift, bey dem fich Kornehren, daun Solitärs von ausgezeichneter Schoͤuheit auszeich— 
nen, Ringe, goldene Zabatieren, goldene Repetir- und andere Uhren, fehr vieles Silber und 
zwar ein filbernes Tafel: Service von neuejter Fayon, Girandols und andere ſilberne Tiſch— 
leuchter, TIheemafchinen, Kaffee: Kannen, filberne Tiſch- und vergoldete Deſert-Beſtecke, 
eine Damen: Garderobe, Faden= und Blondjpigen, Meubles aller Arr, Perfpeftive, Marras 
gen, Bert: und viele Leibwälche, nebit noch vielen andern nüglichen Hausfahrniffen, dann auch 
eine Partie Weine, als: Würzburger, Aßmannshäufer, Stein: Wein in Bouteillen, Zug für . 
Zug zur dffentlichen Verfteigerung gebracht, und.dabey jeden Tag die Prätiofen und das Silber 
von 11 bis 12 Uhr vorgenommen. 


Samftag den 28. May Nachmittags wird in dem Haufe Lir. H. Nro. 274. auf dem Gaͤns⸗ 
buͤhel der Werkzeug nebft Holzvorrath von dem verſtorbenen Schreinermeifter Merz, beftehend 
in 4 Hobelbänten, mehreren Gattungen Hobel, Saͤgen, Bohrern, Stemmeifen, Leimpfaus 
nen ıc., dann kirſchbaumene Läden, verfchiedenes Eichen- und Aſchenholz, deßgleichen fichteue 
Bretter und Läden, und andere dergleichen Gegenftände an den Meiftbietenden sogen baate 
Bezahlung erlaſſen werden. Gafner, geihw. Käufler. 


Ich habe die Ehre, die ergebenfte Angeles zu machen, daß ich den Gafthof zum Mohrene 
kopf von Michael Goͤtz aus freyer Hand kaͤuflich übernommen habe. Durch gure Bedienung, 
eihmadvolle Speifen und rein gehaltene Weine, nebit ſchoͤn meublirten Zimmern und berrs 
ichen Stallungen hoffe iy das Zurrauen meiner verebrlichen Säfte zu erwerben, und empfeble 
nic) beftens. Augsburg, den 21. May 1351. Chriſtoph Klingler, Gaftgeber zum Mohrenkopf. 
In dem Haufe Lit. 5. Nro. 312. ift bis kuͤnftiges Michaeliziel der zweyte Stock zu vermies 
then, er befteht in 6 ausgemalten Zimmern ohne Nebenfammern; diefer Stod kamı aber auch abges 
theilt bezogen werden. Auch ijt ein fehr guter Fuhrmannswagen mit eifernen Achſen zu verkaufen, 


‚.. Ja Gdggingen ift eine bequeme Wohnung mic 4 Zimmern, Koch⸗ und Waſchkuͤche ıc. um 
billigen Preis zu vermierhen, Das Nähere iſt im Gaftyaufe zum Haaſen alldort zu erfragen. 


- 


_ Nero. 144. Sreytag, den 27. May 1851. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. ökonomifchen Neuigkeiten. 
Mir allerböchften Privilegien. ar 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


München , den 25. Map. 

Die Nationalgarde der Hauptſtadt wird heute Morgens um 8 Uhr auf dem; Marsfelde 
aufgeftellt und von Sr. Majeftät vem Könige gemuftert werden. Die bier garnifpnirenden 
Negimenter werden heute ihre Ererzitien auf dem Margfelde einftellen , um. dieien großen 
Uebungsplag für die Nationalgarde zu diefem Ende frey zu laffen. Die Nationalgarde wird 
bey günftiger Witterung in allen ihren Abtheilungen vollftändig ausruͤcken. — Montag 
Nachts 11 Uhr ift in Heimhauſen abermals ein Bauernhof durch Brandlegung ein Raub 
der Flammen geworden. — Dem Bernebmen nad hat der Minifter des Innern, Hr.d. 
Schenf, am 22. May Sr. Majeftät dem Könige feine Entlafung eingegeben , und der Mo— 
narch hat fie ihm geftern in einem fehr anddigen Schreiben bewilligt. Er wird nur noch 
bis zum 1. Juni das Minifterium führen. Es fo ihm der Poften eines Generalfommiffärs 
im Regenfreife zugedacht feyn. 

Derona, den 18.May. 

Geftern paffirten während 2 Stunden durch unfre Stade Wägen, Kanonen und andere 
Artillerie Grgenftände. Heute erwartet man wieder einen Train von 100 Kanonen nebft 
Munitionswägen; Alles nimmt den Weg gegen Mailand. Der Artillerieparf vor unferer 
Stadt iſt auf mebr als 200 Kanonen von-verfchiedenem Kaliber angewachſen. — Manbat 
in diefen Tagen die Ausbeſſerungen an den Feſtungswerken von Mantua , fo wie die Liefe— 
rung anderer Bedürfniffe für diefen Waffenplag an die Wenigfinehmenden verfteigert; das 
Ganze foll den Betrag von einer Million Lire ausmachen und bereits die Genehmigung der 
Diegierung erhalten haben. 

Die Gazetta Piemontefe vom 10. May meldet: „Geſtern Morgens hielt Se. Majeftät 
der König Mufterung ber die hier in der Hauptftadt und zu Orbaffano, Moncalieri und 
dem Euftfhloß Stupinigi als Befagung liegenden Truppen , beftehend aus der Brigade und 
dem Bataillon der ſavohiſchen Jäger, 2 Batterien vom koͤnigl. Artillerieforps , des Brigade 
von Cafale und den beyden Divifionen der piemontefifchen Cheveaurlegerd. Auf dem gro— 
gen Plage, mo diefes glänzende militärifche Schaufpiel Statt fand, waren alle Fenfter und 
Balkone mit feftlich geſchmuͤckten Zuſchauern, vorzüglich Damen, befegt, welche den Mor 
narchen, als er Mittags zu Pferde in Begleitung eines .... Gefolges erfchien, mit 
raufchendem Jubel empfiengen. Mit gleichen Freudensbezeigungen wurde Ihre Majeftät 
die Königin , Se. durchlauchtigfte Gemahlin, welche in einem Sipännigen offenen Wagen 
erfchien, und Ihre koͤnigl. Hoheiten die durchlauchtigften Prinzen , welche ſich nebſt ihrem 
Dberfihofmeifter in einem Gfpännigen offenen Wagen befanden, von der zahlreich verfam- 
melten Volksmenge begrüßt.”’ 

London, ben 18. Map. 

Die Neformatoren in der Grafſchaft Elare in Irland fahren fort, diejenigen zu mor⸗ 
den, die ihnen mißfallen, und ihre Häufer zu verbrennen. So eben ift eine befondere 
Kommifjion nach_den Grafſchaften Limerich und Clare gefchicft worden, um die Schuldigen 

u richten. — Die Nachricht von dem Nefultat , welches das fräftige Auftreten der eng⸗ 

ifhen Regierung, Don Miguel gegenüber, zur Folge hatte, brachte unter den Fonftitus 
tionellen Portugiefen große Beftärzung hervor, da diefe darauf gesäbit hatten , daß fich 

Don Miguel hartnäcig widerfegen, und daß dadurch feiner Regierung ein tödtlicher 
Schlag beygebracht werden würde. Doch ift noch nicht alle Hoffnung für fie verloren; 
denn in Kurzem wird die franzöfifche Flotte vor Liffabon berfammelt ſeyn, und die Stadt 
bombardiren , wenn Don Miguel ihre Reklamationen nicht berucfichtigt ; und 3 anterifa» 
niſche Fregatten find in Ahnlicher Abficht bereits auf dem Wege. Die Belchwerden der 
Amerikaner find noch ernfihafter , als die der Engländer undder Sranzofen. Mehrere Buͤr⸗ 


ger der Vereinigten Staaten wurden don St. Michel und den benachbarten Inſeln weg⸗ 
eführe, in Fefleln geflogen, und mit der größten Graufamfelt behandelt. — Der 
Siobe and Traveller äußert bey Gelegenheit des Vorſchlags einer allgemeinen Entwaffnung 
von Europa die Meynung, dag man vor Allem die polnifche Angelegenheit in dag Reine 
bringen müße. Wenn, fagt er, die grofien Mächte, alle andern Ruͤckſichten bey Seite 
fegend,, fi dahin vereinigen Fönnten, daß fe die Wiederherftelung Polens als einer ums 
abhängigen Nation verlangten, eine Maaßregel, welche in dem Intereſſe fammtlicher jivir 
liſirten —* Europas liegt, dann ließe ſich eine allgemeine Entwaffnung bewerfftellis 
gen. So lange jedoch die europäifchen Völfer zuſehen, wie eine brave Nation niederger 
megelt , und von einer fiegreichen ruflifben Armee bedroht wird, mürde eine alfgemeine 
Berminderung der militäriichen Anftalten den Frieden nicht verbürgen. — Daffelbe Blatt 
laubt, Loid, Ponſonby fey mit einigen befondern Borfhlägen , in Betreff Belgiens, nach 
gland zuruͤck gekommen, und Frankreich werde allen Beſtimmungen, in Bezug auf dem 
Brinzen Leopold, beytreten. | 
® Paris, den 20. May. 


Im Rational liest man: Das Petersburger Kabinet hat ale Vorfchläge zu einem güt- 
lichen Vergleich rückfichtlich der Polen , für welche die Höfe von Paris und Fondon einige 
diplomatiſche Schritte gethan hatten, Falt aufgenommen, oder vielmehr abgelehnt. Alle 
Nachrichten flimmen darinn uͤberein, daß Rußland darauf beharre, Polen durch Waffenge: 
walt zu unterwerfen. — Der franzdfifche Konful in Polen hat fo eben anden Minifterdes 

nnern gefchrieben, daf die franzöfiichen Aerzte, welche von dem polniſchen Komite von 
ris nach Polen abgefchicft wurden , in Warſchau an der Cholera Morbus darnieder lie: 
en. — Hr. Eynard hat dem Präfidenten von Griechenland wieder 20,000 Frkn. zuges 
Ahiekt, um fie für die Regierungsbedürfniffe zu verwenden. — Zu Calais find während der 
vorigen Woche 5 Millionen an Gold und Silber eingeführt worden. Lord Cochrane landete 
dort mit feinen Sohne ; "fie reiten am 11. Man wieder nach England ab. — Der General 
Berthezene, Befehlshaber in Algier, hat die Einfuhr von Feuerwaffen verboten , und dag 
Minifterium das Verbot genehmigt. — Das Journal des Debats berichtet : Die neneften 
Nachrichten aus Liſſabon befagen, daß eine franzöfifche Fregatte von 60 Kanonen in den 
Tajo eingelaufen war. Eine andere von gleicher Stärfe wurde von Stunde zu Stunde 
erwartet. -Auf ihr war der Dberfommandant des Geſchwaders. Sobald die Streitkräfte 
vereinigt fenn werden, wird man die nöthigen Aufforderungen an Don Miguel ergehen lafr 
fen. Zur Einwilligung in die von Franfreich verlangten Entichädigungen wird ihm eine 
ft von 24 Stunden bewilligt werden. Im Fall er ſich weigert, werden unfere Seeleute 

re Schuldigfeit thun. | 
n Lyon find unruhige Auftritte ausgebrochen, veranlaßt durch die Unzufriedenheit 
der Einwohner über die Abiegung eines beliebten Beamten. Der Precufenr de Lyon vom 
16. fagt darüber: Den erften Tag war es weiter nichts, als eine Fleine Anzahl von Farm: 
machern von gutem Tone; die Nationalgarde erfchien und es wurde derfelben ein Lebehoch 
gebracht. Den Tag darauf war ein ganzes Stadtviertel mit Menſchen angehäuft, man 
mußte die Duden ſchließen, und Maffen von Nationalgarden aufbieten, um das anftrös 
mende Volk im Zaum zu halten. Den nächten Tag glich die Sache fo ziemlich einem Aufs 
—— die Nationalgarde ſelbſt wurde beſchimpft; man brach in ihre Reihen ein; Offiziere, 
orgeſetzte, welche allgemein beliebt waren, wurden bedroht, und ſogar mißhandelt. Kas 
vallerie» Ungriffe, Verwundete, Gefangene in großer a dieß war das Nefultat diefes 
Abends; und wer. weiß, ob die Sache jest beendigt ift. Vielleicht muß die ganze Stade mit 
Sintanfegung ihrer Gefchäffte einige Tage lang unter den Waffen fiehen. — Der diplomas 
tiſche europäifche Horizont, weit entfernt, fi aufzuheitern, verfinfterr ſich wieder feit eint⸗ 
gen Tagen. Die Korrefpondenzen mittelft außerordentlicher Kuriere find nicht mehr biiirete 
end, am fi zu verfländigen, und man will jest Zufammenfünfte von Staatsmännern 
vorſchlagen. Die Ruͤſtungen werden überall unausgefeget fortbetrieben; man fpricht von Ans 
tehen. Es verbreiten fi) daher neue Kriegsgerüchte ; fie find mehrere Tage lang in den Sa⸗ 
long der-Gegenftand der Unterhaltung geweſen, ehe fie ihren traurigen Einfluß auf der Börfe 
ausgeübt haben. Einige Perſonen verfihern fogar, der König werde vor Verlauf, der für 
feine Reife nach der Normandie feftgefegten, ziemlich kurzen Zeit in St. Cloud zuruck feyn, 
und nach Tonlon fen durch den Telegraphen der Befehl abgegangen, die Fregatte, auf wel— 
7 ſich —* — Hoheit der Herzog von Joinville einſchiffen ſollte, nicht aus der Rhede aus: 

taufen zu laſſen. 


| Paris, den 21. May. 

Der Meffager des Chambres fchreibt, daß die Ejtafette, welche die Anfunft des Königs 
in Habre hätte melden follen, noch nicht angefommen ift, und es fönne daher der Bericht 
Aber die Kortfegung der Neife Sr. Mafeftät a Morgen folgen. — Den 19. May find die 
Herren Mitglieder des belgischen Kongreſſes, Devaur und Vilain von Wetteren, fo wiedie 
Kuriere Herr William und Herr Iglekote, von Fondon kommend, durch Fille pafirt, um 
fih nach Brüjjel zu begeben. — Wir erfahren aus Lyon, daß die Unruhen alldort noch im · 
mer nicht ganz geſtillt find. Der Präfeft von ver Rhone hat deßhalb eine Proflamation an 
die Einwohner von Lyon ergehen laſſen, die alldort befannt gemacht, und an die Strafen- 
Ecken angeheftet wurde. — Man behauptet, daß der Geſchaͤfftstraͤger Don —— Frank⸗ 
reich, Herr Graf da Ponte, Paris verlaſſen habe. rg Aufldfung der Kam⸗ 
mer foll den 25. dieß erfolgen. Der König wird den 26. nach St, Cloud zurückkehren. 

. Brüffel, den 19. May. * 

Geſtern hat Herr Abereromby Sekretaͤr des Lords Ponſonby, einen Kurier erhalten. 
Lord Vonfondy war am Sonntag Nachmittags in London angefommen, und auf fein Ver 
fangen fogleich ein Deinifterfonfeil auf den 17. angefegr worden. Das engliihe Minifterium 
hat Herrn Adercromby den Befehl zugefchickt, bey unferer Regierung darauf zu beſtehen, 
daß feine Feindfeligkeiten mit den Holländern — wuͤrden. Nachdem Herr Aber⸗ 
cromby unſerm Miniſterium feine Juſtruktionen mitgetheilt Hatte, ſchickte er den ihm juger 
kommenen Kurier, der auch Depeſchen fuͤr Holland bey ſich fuͤhrte, ſogleich nach dem Haag 
ab. Ben dem Abgang dieſes Kuriers war auf dem auswärtigen Amte in London das Ger 
richt in Umlauf, Prinz Leopold habe erklärt, er wolle den belgischen Thron annehmen, wenn 

die 5 Mächte ihm deſſen Beſitz verbürgen wollten. Lord Ponfondy wird den 20. wieder im 
Brüufel feyn. — Das Lanziersregiment von Mecheln hat zu neuem Lärm Anlaß gegeben. 
-Der Kriegsminiüter hatte demfelben einen ausländifhen Lieutenant ald Major vorgefegt. 
Das Dffizierforps hat ihm aber als ſolchen nicht anerkannt und höflich gebeten, zu Dem zus 
ruckzukehren, der ihn gefchickt hätte, — Herr v. Gerlache Außerte in der Rede, welche er 
seen ‚ nachdem er zum Präfidenten erwaͤhlt worden war, tm Kongreß hielt, unter Andern: 
ergeſfen Sie nicht, was fie bereitd für das Fand gethan haben. ‚Durd Sie befigt daffelbe 
eine Eharte, welche Feine Luͤge, fondern etwas mwefentlich Beftehendes ift. —* wir wollen 
frey fenn, aber nicht auf die Art unferer Nachbarn, bey denen ed weder Freyheit noch Duld⸗ 
famfeit, ja nicht einmal Gerechtigfeit giebt, außer etwa für die Partey, welche am Ruder 
it. Ich ſchließe daraus, daß Belgien nicht ohne einen gräßlihen Selbſtmord das Anhänge 
fel eines andern Landes werden kann.“ (Herr Gerlache hat Unrecht gehabt, fagt der „udes 
pendant‘’, feiner ſchoͤnen Rede fo herbe Worte einzumiſchen. Trotz dem Suche der Belgier 
wäre unfere Nevolntion doch vielleicht ohne Frankreichs Hilfe unterlegen; die Gerechtigfeit 
verlangt, daß man fo etwas nicht vergefle.) 
Aus dem Haag, den 17. May. 

Der Inftruftionsrichter von Nymwegen hat einen Preis vom 100 Wilhelmsd'or für den 
andgefegt, der ihm unter dem Siegel der Verſchwiegenheit Dienjenigen angeben würde, 
der in den Kantonen Druten und Wycken das Volf zum Aufruf® reizte, 

i Stockholm, den 13. May. 

Dem Vernehmen nach beabfichtigen Se. pr ko der König im Juni eine Reife nach 
Norwegen. Die Abwefenheit dürfte 6 Wochen währen, indem Se. Majeftät wuͤnſchen, bi 
zum 15. Ang. ‚ um welche Zeit die Niederkunft J. kön. Hoheit der Kronprinzeffin erwartet 

wird, wieder hierzu feyn. — Seit einigen Tagen trägt man ſich hier mit dem Gerüchte vom 
der Ankunft eines englifchen Geſchwaders von 8 Linienſchiffen und mehreren Fregatten vor Go⸗ 
thenburg ‚ das Be der Ditfee deſtimmt ſeyn fol. Auf welchem Grunde dieſes Gerücht bes 
suher, ift indeß nicht zu ermitteln. — 
Re Warfhau, den 18. Map. - j 

Vorgeſtern Nachmittag wurde die Borhut der ruffifchen Garde in der Gegend des Dorfes 
Diugicfiodlo (zwifchen dem Bug und der Narew) nachdem fie einen bedeutenden Verluſt er⸗ 

litten, zurück gedrängt. Die unfrerfeits gemachten Gefangenen follen fi auf 2000 belau: 
fen. — Der Adjutant des Oberbefehlshabers Thomas Graf Potozki wurde in einem Au—⸗ 
griffe verwundet; eine Karabinerfugel durchbohrte ihm das Geficht. 
Leipzig, den 18. May. 

Seit eininen Tagen ift in unferer Stadt ein Zirfulär des Kriegsminiſters Generals Mo: 
rawski, aus Warſchau datirt, in Umlauf, worinn derfelbe dringend zur Sendungvon Nerz: 
ten und Wundärjten nach Warfchau auffordert. Es find bereits in diefen Tagen ebenfalls 


aus unferer Stadt einige junge Wundärztenah Warfhau abgegangen und , dem Verneh— 
men nach, bereiten ſich noch einige gefchickte Aerzte vor, in wenigen Tagen diefem Beyh— 
fpiele zu folgen. ' Don der Donau, den 21. April. 

In Folge des IImfichgreifeng der Cholera in Galfizien, welches, wie es fcheint, befonz 
ders Durch die Naßlaͤßigkeit einiger Beamten in Handyabungder Sicherheitsmaaßregeln vers 
anlaßt wurde, har die Staatsregierung die firengften Verfügungen erlaffen; die ganze Pros 
Binz ift unter ein Militärgubernium geftellt, und alle Polizengefege in Bezug aut Peſtkordons 
werden in Anwendung gebracht. Jeder Uebertreter wird ſogleich ſtandrechtlich erfchoffen, 
und fogar die bloßen Anfragen um Verhaltungsmaaßregeln follen ſtreng geahnder werden. 
Von der Kontagiofität der Krankheit ift man hier dur viele amtlich erhärtete Benfpiele 
aberzeugt. — Die Truppendislofationen in den k. k. Staaten dauern fort. 


 (Holzverfteigerung.) In dem Stadtberger Wald, eine Stunde von Augsburg, werden 
—— Montag als am 50. d. M. circa 70 Klafter geſchaͤltes Eichenholz nebſt einigen Eis 
chenſtaͤmmen öffentlich verſteigert. Kaufsluſtige haben ſich an dem benannten a Degen 
tags 2 Uhr am Ziegelftadel bey Stadrbergen einzufinden. Augsburg, den 26. May 1331. 
Konigl. Forſtamt Biburg. v. Fuͤrer. 


Heute, Freytag den 27. dieß, Abends wird das beliebte Kleeblatt aus Münden auf dem 
Zuginsland mir Harmoniemufik und zur Abwechslung mir ausgefuchten beliebten Gefängen, bey 
guter Witterung im Freyen und bey unguͤnſtiger im großen Zimmer, fich produzieren; wozu 


ergebenft einladet Georg Walk. _ 

En FREE ORT ET RER Tor EEE EEEEEEEESTETEEEEF SENT SHE NET EHE EHE — EEE WEITE ERUEAE ESZH FEN I VE VE re 
Herr Joſ. Lenz har von nun an weder den Incaſſo nody andere Geichäffte für uns zu bes 

forgen. Kaip. Keck und Sohn. 


Gebetbuch für das heil. Sronleichnamsfeft. 

Im eigenen Verlage von Carl Rollmann (Tof. Wolffihe Buchhandlung) in Augss 
burg ift erichienen und dafelbft wie in jeder foliden Buchhandlung zu erhalten: Die Seyer 
des Sronleichnamsfeftes in Hochamt und Proseffion, nach dem rbmischen Meßbuche, 
und dem Rituale des Bischums Augsburg. Von Sranz Ammon, E. Lycealprofeſſor. 3. Mit 
1 Kupf. geb. 18kr. Das Sronleichnansfeft ift ein großes Freudenfeſt in der kathol. Kirche, 
welches mit aller möglichen Pracht begangen wird. Dem frommen Ehriften nun eine Anleirung 
zu geben, diefes Felt im Geifte der Kirche zu begehen, damit ihm daſſelbe nicht bloß Gegens 
ftand des gedanfenlofen Zuſchauens, fondern Mirtel zur Erregung geiftiger Zreude, Andacht 
und rar Gott fey, ift-der Zwed des Büchlein. Wer mehrere Exemplare zus 
glei abnimmt, befommt auf 5 Eremplare eines gratis, 


- - Zn der RAransfelderfhen Bud: und Mufifhandlung in Augsburg it fo eben angefomzs 
men: Erſtes und zweytes Sendſchreiben an Herrn Lulmann, Sekretaͤr der- Ständevers 


fanmlung, Äber den Fortgang der gegen die Congregation eingeleiteren Unterſuchung von 
J. Görres. Jedes einzeln sfr. 


Um vielfeitigen Wuͤnſ zu entfprechen, bringt der Unterzeichnere die erfauften theolo—⸗ 
gifchen, pbilofopbifche nd pbyfifalifchen Bücher des verftorbenen Herrn Domdekans 
nud Generalvifars Joſeph von Weber nebft einigen andern intereffanten rheologifchen 
Werken Montags den 30. May Vormittags von 9 bis 12 Uhr, Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
in dem Haufe Lir. D. Nro. 256. in der St. Anna Gaffe, gegen fogleih baare Bezahlung, 
im Einzelnen zur Verfteigerung, wozu die verehrlichen Liebhaber eingeladen werden. — Eis 
nige Tage vorher Fann der Katalog hierüber eingefehen werden bey dem,gefchwornen Käufler 
‚Herrn Schamberg am Perlachberg und bey Antiquar Birett in Augsburg Lit. D. Nro. 255. 


(Verfauf.) Die $. Xav. Endres fel. Handlung in Augsburg ift taͤglich ſammt aller Zuges 
bör, als Küpferplatten, Mödeln und Preſſen u. d. g. aus freyer Hand um fehr billigen Preis 


gesen baare Bezahlung zu verlaufen. Das Nähere hierüber ift bey dem Befiger derfelben kit. G. 
ro. 5. zu erfragen. ! 





Augsburger Börfenfurs vom 26. Map 1831. 


Deiterreihifhe Staatspapiere. 5 Bayerifhe Staatspapiere. 
Papier. | Geld. 4 Papier. ı Geld, 
Sprog. Metalliques. . » 83 3f4| 833 ıf4 4 Oblig. m. Coup. 4 Prog. „| 95 ıfal 95 
Bantaktin „. . . 7. [tosı 1049 bett = = 5 Pro . — — 
Rothihildfhes Aulehen ! Landanlehen 5 Pro). . — — 
von 13208..... 158 ıf2| 157 ıf2 Lott. Looſe E— M 4 Proz. 104 103 ıfa 
detto 1821: 4 Pro. . EB ısz ıfzl 116 3f4 8 beito unver. a 10, — 130 


Nero, 145. Samſtag, den 28. May 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Von Staats: , gelehrten , hiſtoriſch⸗ u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerhöhften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von -Zofeph Anton Moy. 


R Münden, den 27. May. 

Zur Feyer des denfwindigen 27: May, des Geburtstage Maximilian Joſephs, des un: 
vergeßlihen Gebers der Verfaſſung, und zugleich des Tages, an welchem diefer glorreiche 
Regent feinem Volke diefes Geſchenk gab, hatte geftern unter Theilnahme von vielen Mit 
gliedern der Kammer der Abgeordneten ein . Gaftmahl im Saale des Gafthaufes zum 
goldenen Hirfp "u Hrn. Havard Statt, bey weichem: der Glanz; der Außern Anordnung 
der Tafel mit -. - iuswahl von Speifen und Getränken auf gleicher Höhe der Vortrefflich- 
Feit fand, Dem Undenfen des verewigten Monarchen, der feinem Volke ein fo großes Ges 
ſchenk gab, fo wie Seinem erhabenen Sohne, Sr, Majeftät dem König, und dem Fönigl. 
Haufe wurden mit Enthufiasmus danfbare Gefühle und innige Wünfche gewidmet. — Die 
Infanterie und Kavallerie der Landwehr diefer Hauptſtadt J geſtern ihre Uebungen auf 
dem Marsfelde mit einem allgemeinen Abfeuern und Manoͤver beendigt. 

Wien, den 23. May. 

Der oͤſterr. Beobachter enthält folgende Nachrichten aus Belgrad vom 16. May: „Be—⸗ 
reitd am 9. Abends war durch einen direfte aus Monaftir angefommenen Neifenden die Rache 
richt eingelangt, daß der Großwefir Reſchid Mehmed Paſcha am 21.9. M. ein Korps von 
beyläufig 10,000 Infurgenten (wie es heißt, unter Kommando der Pafchas von Brana und 
Prisrendi) aufs Hauptgefchlagen habe, woben legtere mehrere 1000 Mann an Todten, Ders 
wundeten und Gefangenen verloren haben, Obige Nachricht wurde dem Belgrader Weflr 
ſpaͤter durch die offizielle Anzeige feines Agenten aus Konftantinopel beftätiget, daß der 
Großmefir den Nebellen bey Perlepe eine förmliche Niederlage beygebracht habe. — Vorge— 
ftern (14. May) erhielt der Belgrader Wefir durch einen Abgeordneten , den die Primaten 
von Nifa an ihm abgefchickt Hatten, die Nachricht, pe der Großwefir nach dem bey 
Perlepe über die Rebellen errungenen Siege , diefen benuͤtzend, den Paſcha von Scutari 
bey Derbendchane erreicht und ihn dermaffen gefchlagen habe, daß man die Inſurrektion 
als beendigt betrachten darf, indem die Nebellen alles im Stiche ließen, und ſich zerſtreu⸗ 
ten; der Pafcha von Seutarl entfam mit genauer Noch ; er wollte fich nach Uscup flüchten, 
allein der dortige — welcher am erſten den Kampfplatz verlaſſen hatte, hat ihm den 
Eingang in feine Feſte verweigert, und fo flüchtete er ſich nach Priſtina, um wahrſchein— 
lih nad) Bosnien zu gehen. Auf diefe unerwartete Nachricht hat Karafeizi Ali Ben fo- 

leich Sophia verlaffen, und mit feinen Truppen die Flucht nach feinem Ayanlik ergriffen. 

er obenerwähnte Abgeordnete aus Niſſa hat zugleich den Belgrader Wefir gebeten , einen 
Kommandanten mit der nöthigen Truppenzahl nach Niſſa zu ſchicken, um die Feftung zu 
übernehmen und zu befegen, Demzufolge fendete der Wehr am 13. d. M. feinen Kiaja 
Pafcha voraus, dem am andern Tage 500 Mann mit einem Binbafcht folgten. — Soeben 
trifft die Nachricht ein, daß der ehemalige Großwelir Jzzer Mehmed Paſcha, melcher zu 
Philippopel Truppen fammelte, bereitd mit denfelben zu Soyhia eingeruͤckt fen, und — 
den Sieg des Großweſirs, welcher gegenwärtig in Verfolgum der flüchtigen Rebellen bes 
griffen iſt, gefenere habe,’ 

Daſſelbe Blatt enthält Nachrichten aus Krafau vom 18.Map Abends : „So eben aus 
Warſchau einlaufenden Berichten nie bat fich die polnifcht Armee, deren Hauptquartier 
feit dem 15. wieder nah Milosna zurück verlegt worden war, von da noch an gedachtem 
I plöglich nach dem Norden gewendet; das Hauptquartier des Generaliffimus Skrzy⸗ 
necki befand fich am 16. zu Sierod, am Einfluß der Naren in dem Bug. Ben diefem 
Marfche des polnifhen Herres follen jeidee den refpeftiven Arriere und Abantgarden be- 
deutende Gefechte Statt un. en. Es fcheint, daß des nun vereinte ruſſiſche Heer 
mit aller Macht einen Uebergang über die Weichfel noͤrdlich wn Warſchau, in der Plocker 





Wojewodſchaft, zu unternehmen die Abficht habe. Man erwartet daher nächftens wichtige 
Ereignine in jenen Gegenden, — Mehrere ende Perſonen, die heute aus Kielce hier 
eingesroffen find, verfihern, daß ih die Cholera in dem dortigen Spitale gezei a und 
dag am 15. d. M:; 6 Perfonen an diefer Krankheit geſtorben ſeyen.“ — rend des 
Vordringens des Dwernickiſchen Korps in Volhynien Hatten fi auch in mehreren Theilen 
von Podolien, namentlich bey Tulciyn und Balta, auf Anftiftung verfchiedener dortiger 
Edelleute,, Aufftände gebildet , ja es war fogar in Tulcjhn eine prodiforifiye Regierung von 
den Infurgenten errichtet worden. — Den neneflen aus Lemberg einlaufenden Nachrichten 
vom 17. d, M. zufolge waren diefe Aufftände, denen ed nach dem Mißlingen der Dwerni- 
ckiſchen Erpedition-an einem Stuͤtzpunkte fehlte, bereits a gedämpft, und mehrere 
Häupter der Infurreftion von den ruſſiſchen Truppen unter Anführung des Generals Roth 
gefangen genommen worden. ' ; 7 

er Bundestagspräfidene Hr. Baron v. Muͤnch-Bellinghauſen ift Hier eingetroffen. — 
Die neue Anleihe ift mit den hiefigen Bankierhäufern zu 80 pCt. abgeichloffen worden. — 
Auf die Nachricht , daß Prinz Leopold von Koburg den beigifiyen Thron angenommen habe, 
find die Fonds bedeutend geftiegen. 

London, den 19. May. 

Zwifchen der englifchen und franzöfiichen Regierung herrfcht gegenwärtig dag befte Verneh⸗ 
men ; behde Höfe find ruͤckſichtlich der portugiefifchen und beigifchen Angelegenheiten voll: 
kommen miteinander einverftanden , befonders, was die Ernennung des Prinzen Leopold 
zum König von Belgien betrifft. — Man behauptet, Lord Ponfonbn habe eine Unterre: 
dung mit den Prinzen Leopold gehabt, welcher erflärt babe, daß er den beigifchen Thron 
unter feiner Bedingung annehmen werde, und fügt pie ‚ Lord Ponſonby werde mit die: 
fer Antwort nah Brüffel zurückkehren. — + Die -Unpäßlichfeit des Königs dauert fort, 
und hat fogar zu ernfihaften -Beforaniffen DBeranlaffung gegeben. — Irland befindet 
fich in einer bevenflicheren Lage, als die engliſchen Journale feldft geftehen. Die Depefchen, 
welche der Lordlieutenant geftern erhielt, fagen, daß nur noch durch die Truppen das Eis 
genthum gefchugt werden Fönne. Das Bolf nimmt die Pachthoͤfe in Befig, und eignet fi, 
ohne auf die Einſprache der Eigenthämer zu achten, Alles zu, was ihm anficht. Der ford» 
Lieutenant fürchtet, das Uebel möchte fich noch vermehren , wenn man nicht ungefäumt bie 
ſtrengſten Maaßregeln nahme, Die Minifter beichäfftigen füch eifrig mie dieſem Gegenftans 
de, und wollen dem Parlament eine Bill vorſchlagen, welche zum Zweck hat, die Gemüs 
ther zu beruhigen , und den Unordnungen Einhalt zu thun. 

Bayonne, den 15. May. 

Unfere Beforgniffe in Betreff Spaniens find jegt verfchwunden ; fie waren jedoch An: - 
fange um fo größer, als unfere Vertheidigungsmirtel nicht vollſtaͤndig find. Eine Befas 
gung von 6000 Mann, von welcher nur die Hälfte in Bewegung gefegt werden fann, waͤ⸗ 
re nicht hinreichend, um unfere Stadt gegen eine Armee au ſchuͤtzen. Die noch unentfcie: 
dene Frage hber die Gränzbeftimmungen zwifchen der basfifchen Beodlferung in der Umge— 

end von Urdach hat dem König Ferdinand einen Vorwand gegeben, um Truppen gegen die 
\nrenden vorrüden zu faffen, und die Nachricht, daß fon 12,000 Mann in Pampeluna 
angefommen fenen, in Verbindung mit dem mweitern Gerücht, daß die fpanifhen Baskier 
wieder Vich weggetrieben haben, beftimmte ung, an einen ernftlihen Einfall zu glauben, 
Der die militärifche Unterabthrilung Fommandirende General: Kommandant ließ auf der 
Stelle 2 Kompagnien abmarfchıren, welche die Verlegung unferes Gebietes verhindern foll: 
ten, und erließ zu gleicher Zeit eine telegraphiſche Botſchaft an die Regierung, worinn er 
Berbaltungsbefeble verlangte. Wir find jegt wieder vollfommen beruhigt; es iſt jedoch zu 
mwinfchen, das Minifterium möhte und durch Ergreifung von ſchnellen und wirffamen Maaß— 
regeln für die Zufunft gegen ihnliche Beſorgniſſe ficher fielen. — Dean verfichert, Don 
Migneld Agent in Frankreich, Graf da Ponte, habe Paris verlaffen. 
a Paris, den 21. Map. vo; 

Der zum außerordentlichm Kommiffär in den Departements des Weften ernannte Ge 
nerallieutenant Bonnet ift am 17. May in Nantes eingetroffen. — Aus Lyon wird gemel: 
det, daß der dortige Maire, Prunelle, um feine Entlaffung nachgeſucht habe. Die Unru: 
ben in diefer Stadt wurden foneller beygelegt, ald man geglaubt hatte. Die Entlafung 
des Maires wird ohne Zweifel viel dazu beytragen. — Die Ihatfachen, die wir unlängft 
als mögliche Veranlaffungen zu einem Kriege im Süden bezeichneten, fangen jegt an, durch 
offene Ruͤſungen an den Tagzu kommen. Man fchreibt aus Bordeaur, daß man alfe Au: 


enblicke einen Durchmarſch von 30,000 Mann Truppen in diefer Stadt. erwarte, welche 
n der Nähe von Bayonne ein Lager bilden follen, „Die Feftungen Bayonne, St. Jcan de 
kuz und fämmtliche Dörfer in den Vorenden werden in alter Eile mit Mundoorrash verfes 
en. — Es foll feine Urt von Öefälligkeit und Formen geben, welche unfer Minijier des 

uswärtigen, Sebaſtiani, den Botfchaftern der großen Mächte zu Gefallen nicht aufbiere. 
Mehrere Perfonen von hohem Range, welche dem Minifter Beſuche hatten abftatten wollen, 
konnten ihren Unmwillen hieruber fo wenig befiegen, daf fie wieder umfehrten, ohne von der 
ihnen bewilligten Audienz bey Hrn, Sebaftiani Gebramb machen zu wollen. 

Dan lieft in dem Journal du Eherd vom 15.: „In diefem Augenblicke verbreitet fich 
das Gerücht , daß eine verbrecherifche Hand giftige Subftangen in einen Brunnen in der 
Gemeinde Faget geworfen habe, wodurcd eine große Anzahl von Perfonen vergiftet worden 
ſey.“ — Der Courrier francais fihreibt: Letzten Diontag hatte in Montargis eine Art 
von Weiberaufruhr Statt. Es hatte ſich nämlich Das Gerücht verbreitet, der Munizipals 
rath wolle die Schulen der Brüder aufheben, worauf die Mütter der Zßglinge zufanımen 
liefen, vor den Rathsſaal ſtuͤrmten, und mit großem Gefchrey auf die Beybehaſtung ihrer 
Schulen drangen. Alsbald bildeten fich noch andere Haufen, und verlangten mit eben fo 
großem Ungeſtuͤm dag Gegentbeil. In wenigen Augenblicken war der Zufammenlauf du 
ßerſt beträchtlich geworden, die Nattonalgarde mußte unter das Gewehr treten, und ınan 
wi fogar behaupten, daf fie Nichts gegen den Aufſtand der Frau Bafen hade ausrichten 
fönnen. Endlich Fam der Präfekt an, welcher auf der Stelle die Schließung der Schulen 
der Brüder befahl, und auf den 20, die Eröffnung einer andern Freyſchule anfündigte, 
worauf die Ruhe wieder hergeftellt wurde. 

Paris, den 22. May. 

Der König ifi den 19. um 9 Uhr Morgens von Rouen , unter den Zurufungen der ins 
nigften Huldigungen, abgereift, hat ſich zu Deville, um die Fabrife des Herrn Lemaire zu ber 
ſuchen, aufgehalten, und ift um 4 Uhr zu Boibef angefommen, allwo Se. Majeftät eine 
Nevue über die Nationalgarde bielt. Ilm 7 Uhr trafen Se. Dajeftät in Ingoubille, Bors 
ſtadt in Havre, ein, durd welche Sie zu Pferd paſſirten. Gleich nach den Empfangskom⸗ 
plimenten in Davre, begab ſich der König in das Schaufpiel, — Wir erhalten folgende Nachr 
richten aus der Bender: Die Sumpfgegend ift völlig frey. Die Karlıftenbanden haben fich 
nach den Gebüfch pie gezogen , wo diefe Raͤuber den Nachflellungen der Nationalgarden, 
Gensd’armen und Yinientrauppen , die unermudeten Eifer beweifen, leicht entgehen koͤnnen. 
Die Banden find fehr zahlreich, umd erließe die Behörde einen Aufruf an die Bürger, 9% 
wiß fanden ſich viele Freywillige, und die Unruhen würden bald aufhören. — Ein junger 
Mechanikus im Departement Wasgan hat fo eben eine Kanone von einem eben fo finnrei« 

en als einfachem Mechanismus erfunden, vermitteljt welchem ein einziger Menfch in einer 

inute ben 100 Schäffe thun kann, vermittelft der bloßen Bewegung eines Hebeis, der die 
Kanone ladet und losbrennt , ohne irgend eine andere Arbeit zu haben, als die verbrauchte 
Munition zu erfegen. — Ein im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten angekom⸗ 
nıener außerordentlicher Kurier aus Wien hat gefiern Morgen eiligft eine Berfammlung der 
Kabinetsmitglieder veranlaßt. Nach der Verſammlung wurde eine Staffette nad Dieppe 
abgeſandt, wo der König jene Depeſche erhielt, die fehr-wichtig zu feyn ſcheint. Wir glaus 
ben, es handle fi um demont das ein Gegenftand heftigen Rotenwechfeld zwifchen dem 
Wiener Kabinet und unferm Gefandten in Dejterreich geworden tft. — DieRebellen in der 
Dendee glauben, Marſchall Bourmons werde bald kommen, und fich an ihre Spige ſtellen. 

furemburg, den 18. May, 

In der Brüffeler „„Emaneipation‘‘ liest man: „Der Derzog von Sachfen» Weimar 
bat angezeigt ,. daß er die in einem Umkreiſe von 4 Meilen von der Feftung Luxemburg 
liegenden Gemeinden, den Befimmungen vorgeblicher lebereinfünfte des deutſchen Bun⸗ 
des gemäß, militärifch werden befegen lafien. Mehrere Gemeinden, erſchrocken durch dieſe 
Drohungen, und um die Vollziehung derſelben zu verhhten, begaben ſich nach Luxemburg, 
um ihre Unterwerfung anzubieten, Die Einwohner geboren der Aufforderung, die Waf: 
fen, die fie befigen, abzugeben, fie ſelbſt Iberbringen fie, und geben dadurch unzwenden- 
tige Beweiſe ihrer Entmuthigung.”’ — Die Emanzipation taͤuſcht ſich; es iſt michtd Achnlt- 
ches angezeigt worden, und wenn es wahr wäre, daß die Entwaflnung der Burgergarden 
in einem Umfreife von 4 Meiten wm die Feſtung Statt haben müßte, fo wäre biefe, dem 
Publikum noch unbefannte, Manfregel den Verträgen wicht zumider, und wurde vielleicht 
durch die gewöhnlichen Regeln, die für die Erhaltung jedes Kriegäplages beſtehen, vorge 


fchrieben ſeyn. Es en in diefer Hinſicht der Militaͤrbehoͤrde zu, Alles anzuordnen, was 
fie für gut findet. ift wahr, daß in einem Umkreiſe von mehreren Meilen um Lurem» 
burg die Bewohner vieler Dörfer freywillig ihren Bürgermeiftern und Kommandanten der 
Bürgergarde die Flinte nberbracht haben, die man Furzlich am fie vertheilt Hatte. Diefe 
Einwohner gehorchen Hierinn Feiner Aufforderung; fe feben in diefen Waffen eine Urſache 
von Unglück für fie und für ihre Dörfer; fie wollen den Agenten der Nevolution die Sorge 
hberlaffen, Intereſſen zu vertheidigen, wovon fie feinen Begriff haben; fie wollen, ohne 
dazu mitzuwirken, einen Kampf ſih endigen ſehen, der Bis jegt ihnen nur Elend, uns 

eheuere Abgaben, Berteley und Unordnung jeder Art gebracht hat. Diefe Einwohner 

nd nicht entmuthigt, aber ermuͤdet und erfchöpft unter dem härteften und willkuͤhrlichſten 

oche; der Tag, wo die Ordnung wieder eintreten wird, wird für fie ein Fefttag ſehn, 
und fie fehmen fich fichtbar mach ihm, indem fie den Ideen der Häuptlinge der Injurrefs 
tion , das Gebiet gegen den deutfchen Bund zu vertheidigen, ihreUnterflugung verweigern. 

Brüffel, den 20. May. — | 

Der Fürft Nikolas Efterhazy, Vaters des diterreichifchen Botfchafters in London, der 
hier durch gereist, if, wie der „Courrier“ willen will, von Seiten feines Hofes mit einer 
befondern Miffion in Bezug auf einen europäifchen Kongreß beauftragt. — Ein offizielles 
Schreiben von Lord Vonfondy an Herrn Leban vom 17. zeigt die auf dem 21. feitgefegte 
Mückkehr diefes Diplomaten an. Den Belgiern wird darinn die Lehre gegeben, durch Ihre 
Ungeduld „die Fleinen Schwierigfeiten nicht in unüberfteigbare Hinderniſſe zu verwandeln.’ 
— Der Brigadegeneral Failly wird den Kriegsminifter, Herrn d'Hane van Steenhuyſe, 
in feinen Sunftionen erfegen. — Die „Emaucipation“ fagt in Bezug auf die Kanditatur 
des Prinzen Leopold: Welche —— kann und ein Prinz für unfere politiihen, bürs 

erliben und religiöfen Frenheiten einflößen, der, ehemals ein Gegner der Fatholifchen 

wancipation, jegt ein Gegner der Reform, ein Ultratory, fich der unduldfamen anglifas 
uifchen Kirche anfchließt? Wir müßen es laut ausfprechen: feine Regierung würde für und 
und unfer materielles Glück noch taufendmal unbeilbringender feyn, als die des Königs 
Milhelm. Uebrigens würde er, dem die beigifhen Gebräuche gan; fremd, der an dem in 
dem Charakter jedes engliſchen Ariftofraten vorherrfhenden Hochmuth gewöhnt ift, in Bels 
ien ganz allein ſtehen, feine Regierung würde vergebens eine Stüge in der Öffentlichen 
Mennung fuchen , obne welche in Zufunft Feine Regierung ftarf feyn kann; dem geringften 
Anftoß wuͤrde fie nachgeben und fo und bon Neuem an den Abgrund der Revolution, zum 
Untergang des Handels und der. Induftrie führen. : Und was wäre die Thronbeſteigung 
diefes Vaſallen Englands für den beigifchen Handel und Induſtrie, was anders als. ber 
Todesftoß für bende?’’ Warfhau, den 19. May. 

An ihrem vorgeftrigen Blatte fagt die Staatszeitung: „Geſtern Nachmittags wurde 
in der Gegend des Dorfes Dlugieſtodſo, zwifhen dem Bug und der Narem, die Avantgars 
de der rufliichen Garde mit bedeutendem Verluſt, der an Gefangenen 2000 Mann betragen 
fol, zuruͤckgedraͤngt. Der Adjutant des Generaltfimus, Graf Thomas Potocki, wurde 
bey diefer Attafe verwundet; eine Karabinerfugel gieng ihm durch das Geſicht.“ — Ges 
Kern dagegen berichtet dieſelbe Zeitung: „Die Nachricht, als Hätte vorgeftern bey Dingies 

odlo ein bedeutendes. Treffen Statt gefunden, zeigt ſich als ierehiumlich. E8 waren nur 
feine Scharmüßel, in denen ungefähr 50 Gefangene von der Garde der Finnländifchen Jaͤ⸗ 
ger in unfere Hände fielen.” — Die geftrige Barſchauer Zeitung fagt: „Beſtern waren 
berfchiedene Gerüchte von Affairen im Umlauf, die mit dem Zeinde Statt gefunden haben 
folten ; amtliche Nachrichten find jedoch daruͤber noch nicht eingegangen. Das ift indeffen 
unbezweifelt, daß vorgeflern auf unferem linken Flügel: dey Diugiefiodlo, oberhalb Wyfze 
Eow, ein Kampf vorgefallen ift, der und bedeutenden Vortheil gebracht hat.” — Heute 
meldet daffelde Blatt: „Unch geftern ließen die Gerüchte von immerwährenden Operationen 
unferer Truppen gegen den dan der fich zwifchen dem Bug und der Narew befindet, nicht 
nad. Unfere Avantgarde foll denfelben geſtern bis nach Sniadow, in der Wojewodſchaft 
Auguftowo, verfolgt haben.’ — Im geftrigen Warfchauer Kurier heißt es in derfelben 
Beziehung: „Vorgeſtern, am 16. fand zwiſchen Wyſzkow, Rozan und Pultusf bey dem 
Dorf Diugiefodlo ein Kampf Statt, vom dem wir bis jegt nur fo-diel mit Sicherheit wif: 
fen, daß twir bereits mit der aus Petersburg angelangten ruſſiſchen Garde zufanımenge: 
troffen find, und deren Avantgarde mit bedeutendem Berluft zurucgedrängt haben. Don 
den Gefangenen, die dabey in unfere Hände gerathen find, haben mir noch feine fichere 
Rachricht. Der Befehlshaber der Nationalgarde hat die Nachricht erhalten, daß fein Schwe⸗ 


fterfohn, der Graf Thomas Potocki, Adjutant des Generalifimus, im Gefiht verwundet 
worden iſt. Auch hat fi) das Gerücht verbreitet, daß zwey unferer Stabsoffiziere, die ſich 
auf Rekognoszirung der Umgegend zu weit entfernt hatten, von Koſacken nmringt und ger 
fangen genommen worden feyen; doch bedarf diefe Nachricht noch der Beſtaͤtigung.“ — 
Mit Bezug aufdas Treffen bey Alt. Zamosc meldet die Warfchaner Staatszeitung: ‚Das 
Korps des Generals Ehrzanomsfi mendete fih, nachdem es aus Kock ausmarfhirt war, 
mitten durch feindfiche Korps über Lubartow, Lenezna und Krafuyftam nach Zamosc zu; 
in 3 Tagen legte e8 18 Meilen zurück, brachte den Ruſſen dreymal mit unbedeutendem Vers 
iuſt einen Echec bey und machte 800 Mann zu Gefangenen. General Kryſinski gieng ihm 
entgegen, da er in der Entfernung von einigen Meilen den Kanonendonner hörte; aber diefe 
Hilfstruppen: langten erft bey Alt: Zamosc an, ald die Ruſſen fchon zum Ruͤckzuge gende 
thigt waren. Volhynien wird auf diefe Weife von Neuem bedroht, und General Rüdiger 
wird, wenn er fich unferen Gränzen nähern follte, einen Gegner antreffen. — Sobäld dag 
Korps des Generals Chrzanowsfi, ungeachtet der Gegenbemühungen von Seiten der Nuf- 
fen, fi) uͤber Lublin hinaus ;gefchlagen hatte, begannen die Letzteren, nach ihren früheren 
— Patrouillen auszuſenden. Am 15. dieß langten gegen 50 Koſacken wiederum im 

ulamy an, wurden aber bon unſerer Infanterie zurückgetrieben.“ — Der Warſchauer 
Kurier fagt in derfelben Beziehung: „Wir haben zuverläßige Nachrichten, daß das in der 
Gegend von Zamosc gelieferte Treffen in mancherley Hinſicht für ung fehr vortheilhaft war; 
Die Annäherumg unferes Korps an Volhynien verändert alle Pläne des Feindes, Zu den 
ungemiffen Nachrichten gehört, daß General Romarino dabey verwundet worden fey.” — 
Die Staatszeitung meldet aus Brody vom 10. May ——— „Die von Wien aus erwar⸗ 
tete Entfeheidung hinfichtlich des Dwernickiſchen Korps ift nun angefommen, und es follen 
vermöge derfelben General Dwernicki nebſt feinen Offizieren nah Laybach, die Soldaten 
hingegen nach Siebenbärgen abgeführt werden. Jede ruflifche Waffe wird dem General 
Ruͤdiger ausgeliefert; diejenigen Waffen aber, welche man ale —— der polnifchen 
Regierung anerkennt, follen in Verwahrung genommen werden. Die Pferde der Offinere 
werden ihmen als ihr Eigenthum verbleiben. — General Rüdiger ift geftern von Berefterjko 
aufgebrochen, um fich mit feinem Korps zur ruffifchen Hauptarmee zu begeben.” 

Berlin, den 23. May. 

Aus Memel wird und unterm 18. May berichtet: „Um 15. d. M. ift der Faiferlich rufe 
fiihe General: Gouverneur von der Pahlen, mit feinem Truppenkorps von Telſchen kom— 
mend, in Nufifch » Krottingen eingeruckt, und bat ſich dort mit dem ruffifchen Generalmaz 
jor von Rennenkampf vereinigt. Auch der ruſſiſche General Schirmer mit feiner Truppen. 
Abtheilung ift am demfelben Tage in Garsden angefonmen und ohne Aufenthalt zur Ver— 
folgung der Inſurgenten weiter marſchirt. Die Jnfurgentenhaufen follen ihre Nichtung 
nad) Georgenburg nehmen und die Abficht ausgeſprochen Haben, vom dort vereint fich nach 

dem Königreihe Polen — oder wenn ſolches unmoͤglich ſeyn moͤchte, ſich nach 
Preußen zu flüchten. — Die ruſſiſche Kriegsbrigg hat hieſigen Haven wieder verlafien, 
nachdem de das nöthige friſche Warfer eingenommen und die durch Nordoft- Sturm befchä« 
digte Takelage reparirt hatte.” — In Königsberg eingegangenen Nachrichten zufolge hat 
fi in Oftrolenfa, Lomza und Szchzuchyn, fo wie in Drodvezpn, Ciechanowiec und Wilna 
die Cholera gezeigt. Von den verfchiedenen Gerüchten über Ausbrüche der Cholera diefeite 
der Weichfel hat ſich nur das beftätigt, daß an 2 Orten, Sochaczew und Lowicz, Symp— 
tome jener Kranfheit zum Vorſchein gefommen find. 

Shaffhanfen, den 24. May. 

Da num feit vorigem Montag die tiefite Ruhe wieder bier Herrfcht, fo hat man die 
Waffen abgelegt. Es heißt in einer unter dem 21. von dem Fleinen Math erlaffenen Danke 
fagung au die Bürger und Einwohner der Stade Schaffhanfen: „Auf die Anordnung Eus 
rer militärifchen Obern werder Ihr alſo rubig und furchtloß die zum Schuge, ergriffenen 
Waffen niederlegen, ung aber bleibt noch die hoͤchſt erfreuliche Pflicht, Euch Alten, wackere 
Bürger und Einwohner der Stade Schaffhauſen, in welch” immer einem Verhältniſſe zu der 
bürgerlichen Geſellſchaft Ihr Euch befinden möget, über Eure Bereitwilligkeit, efinkeie 
und Eintracht und für. die willig gebrachten Opfer mancher Art, Unfern warmen Danf dfs 
fentlich hiermit auszudruͤcken.“ — Es heißt auch in diefer Danffagung: „Euer ganzes Ber 
nehmen wird als neuer Beweis dienen, was in Zeiten der Roth treu vereinte Bewohner 
einer Stadt derfelben zu fenn vermögen.” — Durch das in Horiger Woche nothwendig ges 
wordene Streifen und Patrouillen Ausfenden, ift man vergangenen Freytag anf eine Ban 


de Vaganten geftofen, welche in einem Wald gelagert mar und bey 40 Koͤpfe ſtark Hier ei 
gebracht, und ain folgenden Tag uber die Gränze transportirt wurde. Fe RB 


Es wird hiemit dem berheiligren Publikum bekannt gemacht, daß am 1. Jun. d. J. die 
Sparkaſſa wieder gebffnet, und die Geſchaͤffte in der Art fortgejegt werden, daß jeden Dienr 
ftag von Nachmittags 5 Uhr an von jenen Fndioiduen, weiche hiezu von dem Kaflier Kaflas 
Billete erhalten haben, Einlagen angenommen, — und jeden Mittwoch von Nachmittags 
4 Uhr an Rüdzahlungen an jene Perjonen geleifter werden, welche in der Regel 8 Tage früher 
bey dem Kaſſier ihre Gurhabens + Beträge ganz oder theilweife aufgekünder, und zu diefem Bes 
hufe die Quirtungsbicher gegen Empfangsfcheine dem Kaffıer eingeliefert haben. Indem man 
bemerkt, daß Buchhalter Lienhard Fir. C. Nro. 24. in der Karolinenftraße bis auf weitere Bes 
fiimmung des Magiftrates die Kaſſiergeſchaͤffte beſorge, wird zugleich erinnert, daß gemäß der 
magijtratifchen Befanntmadyung vom 50. Dez. 1850 (im garen Srüde deö Lokal = Jnrelligenzs 
Blarteö 1851) und der magiitrariichen Wiederholung vom 23. Febr. 1851 (im Lyren Stuͤck deſ⸗ 
felben Blattes ıc.) die Erhebung der Einlagen und die Hinausbezablung ver gefünderen Gelder 
an die Einleger nur in dem bisherigen Xofale des Rathhaufes durch die Verwaltungs s Kommifs 
fion gefchehe. Nachdem zur Folge höchfter Regierungs » Entjchliepung vom 15. April d. J. das 
Marimam der Einlagen auf 500 fl. reduzirt worden ijt, jo wird, bezüglich auf die magijiratis 
ſche Bekanntmachuug vom 26. April d. J. (in Nro. 118., 125. und 127. der Abendzeirung, in 
Nro. 37., 89., 44. des Wochenblattes :c.) den betreffenden Einlegern ferner erdffner, daß jie 
ihre Beträge, welcye die Summe von 500 fl. überfteigen, im Monate Juni d. J. ruͤckzunehmen has 
ben, widrigen Falles fie ohne Verzinfung liegen bleiben. Endlicy wird bemerkt, daß zıwar wegen 
noch ausftändiger in der dieffeirigen Bekanntmachung vom 17. d. M. fpezifizircer Quittungss 
bücher die Jahres: Rechnung noch nicht ganz geichloffen fey, deſſen ungeachtet aber mir der 
Ruͤckgabe der übrigen nun abgeſchloſſenen Quittungs » Bücher nach Andeutung der oben allegirs 
seu magiftratiichen Bekanntmachung vom 26. Aprıl d. J. auden Ersyangs bemerkten Geſchaͤffts⸗ 
tagen, (Dieuſtag und Mitnvody) dann an jedem Freytag vom Nachmittags 3 Uhr an fürges 
fchritten werde, weßhalb ſich Die Berheiligte mir ihren Empfangsicheinen in dem gewöhnlichen 
Lokale des Rathhauſes einzuftuden haben. Augsburg, den 26. Way 1851. Magiſtratiſche Vers 
waltungs= Kommiffion für die Sparfaffa. Mayrbofer, Vorftand, 


(Befannrmahung.) In der hier anbängigen Debitfadie des nunmehr verjtorbenen hiefie 
gen Metzgers und Bierwirths Eebaftian Oftermaier, wird nad) dem Antrage der Erbsinterefz 
fenten, zur Liquidirung der ebenfalls noch unbekannten Schulden, dann zum Merfuche einer 
Nachlaß und — Termin auf Donnerſtag den 9. Junith. J. Fruͤh 9 Uhr anbe⸗ 
raumte, wozu ſfaͤmmtliche Glaͤubiger mit dent Beyfuͤgen anher vorgeladen werden, daß dieje⸗ 
nigen noch unbekannten Glaͤubiger, welche am obigen Termine weder perſoͤnlich noch durch 
einen gehörig Bevollmaͤchtigten Mandatar erſcheinen, und ihre Foderungen ſpaͤter anmelden, 
ſich die Beſchluͤſſe der am obigen Termine anwefenden Gläubiger gefallen laſſen muͤſſen. Ju— 
golſtadt, den 15. May 1351. Kön. Landgericht Ingolſtadt. Gerſtuer, Landrichter. 


(Yadung.) In der dahier gegen den Handelsmann Johann Nepomuk Höllmaier von hier 
anhängigen Debirjache werden die zur Zeit allenfalls noch unbekannten Gläubiger aufgefoverr, 
ihre Forderungen um fo gewiſſer und längftens bis zum 17. Sun. b. J. bierorts anzumelden 
und die Liquiditaͤt derjelben nachzuweiſen, ald nach Verlauf diefes Termins die fich allenfalls 
fpäter meldenden Gläubiger den Vollzug des in Mitte fiegenden Nachlafvertrages gefallen lafz 
fen muͤßen, und fie mit ihren Forderungen fediglich an die Perfon des Schuldners verwiefen, 
und bey Vertheilung der vorhandenen Maffa nicht berädjichriger werden wuoͤrden. Ingolſtadt, 
den 15. May 1851. Nönigl. Kandgerichr Jugolſtadt. Gerſtner, Landrichter. 

(Belannemachung.) Nachdem in Gemaͤßheit höchiten Auftrags Fünigl. Regierung‘ des 
Dberdonaufreifes, Kaumıer ver Finanzen, vom 12. diejes Monats der Fönigl. Fagdbezirf Urss 
berg, welcher durch Purififarion mit der Herrfchaft Neuburg dem koͤnigl. Aerar verblieb, und 
worinn demfelben nun die hohe und niedere Jagd zuſteht, dem oͤffentl. Striche ausgeſetzt werden 
foll; fo har man hiezu den 8. Zum, dieß Jahres auberaumt. Pachtungsfäyige Fagdliebhaber 
werden zu dem Ende eingeladen, ſich an befagtem Tage Vormittags 10 Uhr in dem Gejchäfftss 
lokale des koͤnigl. Rentamts Ursberg einzufinden; wobey übrigens noch erinnert wird, daß Pach⸗ 
liebhaber, welche ſich mit dieſem Jagdbezirk näher bekannt machen wollen, ſich an den koͤnigl. 
a bene Dauer in Artenhaufen zu wenden haben, Minvelbein, den 18. May 1831. 
NKdonigl. bayer. Rentamt Ursberg. Königl. baver. —*— Mindelheim. 

Bauhof, Rtbtr. Wegand, k. Forſtmeiſter. 


(Bekanntmachung.) Lorenz Kainz von Bergen und Soldat beym koͤnigl. Iten Linienin⸗ 
- fanterierRegimenr in München ift feir dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt, ohne daß man über 
fein Leben oder feinen Aufenthalt etwas erfragen fonnte. Da nun.jeine Verwandte auf Auͤs— 
folglaffung feines Vermögens dringen, fo wird nun Lorenz Kainz oder feine allenfallfige Des: 
zendenz aufgefodert, binnen 6 Monaten a dato Über feinen Aufenthalt hierorts Auskunft zu 
geben, widrigenfalld nady Verlauf diefer Zeir fein Vermögen, beitehend in 500 fl., an feine 
nächtten Verwandte gegen Kaution verabfolgt werden wird. Actum den 14. May. 1831. Kin. 
Landgericht, Moo&burg. Miedemann, Yandrichter. 


— — — 


(Bekanntmachung.) Zu Althegnenberg des unterfertigten Patrimonialgerichts foll der 
Pfarrſtadel ganz neu erbaut, und diefer Bau nad) den Enmwürfen und Plan zufolge 1 
Entſchließung der koͤnigl. Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, vom 29. April h. J. 
an den Wenigſtnehmenden in Akkord gegeben werden. Die Verfteigerungsserhandlung wird am 
Dienftag den 14. Jun. h. J. Morgens 9 Uhr im Geſchaͤfftslokale des unterfertigten Patrimo— 
nialgerichts vor id) gehen, und es werden diejenigen Bauunternebmer, welche diefen Bau in 
Akkord zu übernehmen gedenken, hierzu mit der Bemerkung eingeladen, daß denfelben inzwi— 
fchen die Einficdyr der Entwürfe und des Planes bey unterfertigtem Parrimonialgerichre frey 
ftehbt. Den 14. May 1331. 


Königl. bayer. Bezirks: Bauinfpektion - Gräfl.v. Hegnenbergiſches Patrĩmonialgericht 
Muͤnchen II. Hofhegitenberg. k. Landgerichts Bruck. 
Weiduer. Genbauer, Gerxichtshalter. 


(Bekanntmachung.) Am 15. Juni b. J. Vormittags 3 Uhr wird im Orte Heimenfirch 
der Mobiliarnachlaß des allda verſtorbenen praktiſchen Arztes Dr. Gebhard Sinels Hffentlich 
an die Meijtbierdenden gegen baare Bezahlung verfteigert. Diefer Mobiliarnachlaß beftcht 
Haupriächli aus Hausgerärhichaften, Medikamenten, Aporheker= Gerärbichaften, dirurgis 
fcben Apparaten und Inſtrumenten, mehreren medizinifch und andern Büchern, und unter den 
medizinischen insbejondere 3. B. Handbuch der Ehirurgie von Chelius in 2 Bänden; Dr. G. 
Auguſt Richters fpezielle Therapie in 9 Bänden; dann mehrere mitumter gute Gemälde und 
Kupferftiche. Auch ift eine anſehuliche Mineralienfanmlang nebſt einen eigenen Kajten dazu 
vorhanden, und zu ganz verfäuflich , ſo wie aud) eine Ältere ziemlich zablreidye Bibliothek, wels 
che Werfeaus allen Wiſſenſchaften, und Darunter einige feltene alte Werte enchälr. Weiler, 
den 25. Man 1851. -Königl. bayer. Landgericht. Gramm, Yandrichrer. 

Burgeliz, Oberamts Wangen. Pfannenfabrits und Gürerverfauf. Der Pfannenfabri: 
Tant Jakob Unger zu Burgeliz iſt veranlaßt, fein ganzes Beſitzthum an Liegenfchaften unter 
obrigkeitlicher Leitung und mit Vorbehale der Ratififation aus freyer Hand an den Meiftbies 
tenden zu verfaufen. Diefe Liegenfchaften beftehen in folgenden Gebäuden umd Gütern: a) Ein 
zweyſtoͤckig gemauertes Wohnhaus mit Ziegeldach; b) eine befonders lebende Echmiede. :an 
einem neu —— Waſſerbau mir 2 Schaufelraͤdern zum Blasbalg und zu den Haͤmmern⸗ 
dann mit vollfommeuer Einrichtung aller zum Betrieb der Pfannenfabrikation noͤthigen Hand: 
werfözeuge; c) ein gut gebauter zweyfarriger Stadel mit Ziegeldach; d) ein beſonders Rehens 
des Gebäude, worinn fid) das Schlag- und Schabwerk, jedoch untermauert, mit den erforder 
lichen Rädern und Wellbäumen, und den zu diefem Gewerbe nörhigen und beiten Bequemlich— 
keiten befindet; e) gine befonders ftehende gur gebaute Backkuͤche mir einem Ziegeldach, Daun 
£) eine ebenfallö befonders ftehende, mit Ziegel bedeckte Kohlhuͤtte, in der Nähe der oben be: 
fchriebenen Schmiede; g). 36 Ruthen Kücyengarten bevin Wohnhaus, und 1/4 Morgen Gras: 
und Baumgarten, beyde Theile find mit bedeutenden Baumwachſe verfeben; b) 53 V. 64 R. 
50° Baind, an den Grasgarten anftoßend, worinn ſich ebenfalls viele Obſthaͤnme befinden; 
i) Beyläuftg 15 Morgen Aderfeld an einem Eric, an das Haus, den Kuͤchengarten und au 
die Deichelvieder Markung auſtoßend, k) 6 Morgen 40 R. 25° zweymaͤdige Wieſen, der obere 
Briel genannt; 1) 2: Morgen 1 Brl. 129 25° zweymaͤdige Wieſen, der untere Briel genaunt. 
Alle bisher bejchriebenen Grundſtuͤcke find in einem Kompler, und bilden resp. eine eigene Mars 
fung; ferner m) 1 Morgen e B. 12 R. 54° Acker auf dem Stadteller in Haidorſch, miweit obi⸗ 
ger Güter, an die Allmand und an einen Epiralader anftoßend. Zu naͤherer Bejchreibung die: 
ſes ſehr vorrrefflich gelegenen Fabrikwerks diener den Kaufslichhaberni zur weirerw Nachricht: 
Das Gut ift in einer fehr angenehmen Gegend, im beiten Zuftande, etwa eine halde Stunde 
von der Oberamtsſtadt Wangen entfernt, unweit der Leutkirchet Yandftraße, vow weldyer cin 
bejanderer fehr bequemer Fahrweg auf dafelbe führer, gelegen; und ift mir feinen Grundfaiten 
beſchwert, außer daß zur Stadtpflege, neben Den jäyrlicpen Steuern, Stadt- und Amtsſcha⸗— 


den, auch Zehenten, ein jährlicher Waſſerzins von Zfl. 5fr. pro Martini, entrichtet werben 
muß. Der Verkauf geſchieht im dffentlihen Aufftreih am Mittwoch den 22. Jun. dieß Jahrs 
in der Früh um 9 Uhr auf dem Rathhauſe dahier, wo die näheren Bedigniſſe befannt gemacht 
werden. Kaufsluftige mögen diefe Fabrik und das damit verbundene Hofgut täglich einfeben, 
und fi dann am bemeldten Tage auf dem Rathhaufe dahier einfinden, Bemerkt wird noch, 
das auswärtige Kaufsluſtige fidy mir obrigkeirlihen Vermögens s und Leumunds s Zeugniffen 
vor dem Aufitreich gehdrig auszuweiien haben. Wangen, den 16. Man 1851. Stadtrarh. 


Mufitf für die Orgel... 

Bon dem mir fo allgemeinem Beyfalle aufgenommenen Werkchen „Organon“ ift bereits 
das 7te, Ste und 9te Hefr erfchienen, welche enthalten: Fautaſie von, W. U, Miller; 2 Präs 
ludien von H. Knecht; 5 Präludien und 1 Vers von A. Schmid; 2 Verſe von Kempter; 2 Fugen 
von Händl; 5 leichte Stüde von Rink, ald Bevlage, das Finale aus der Oper Euryanrhe von 
E. M. v. Weber; Bertrands Abjchied; Nachrichten von Haͤndls Lebensumftinden, Norizen 
Aber Tonkuͤnſtler; Kalenderfprüche; Anekdoten. Der reihhaltige Junhalt diefer Hefte zeige zu 
Gendge, daß Alles gerhan wurde, was mit Dilligfeit nur immer erwartet werden faun, es 
den Monat erfcheint fofort ein neues Heft, weldyes fters das Befte aus dem Bereiche der Tons 
kunſt enthalten foll, ohne den Preis von 12 Er. für 1 Heft zu erhöhen. Die Herren Organiiten 
und Lehrer hden daher nicht zögern, Beſtellungen auf diefes höchft belehrende Werfchen an 
die Verlagshandlung gelangen zu laffen. Augsburg, im Man 1851. Andreas Böhm. 


Bey J. ©. Fleifhmann, Buchdrucker, (Refidenzftraße Nro. 35.) ift fo eben erfchienen und 
für 18 Pr. zu haben: „Naͤhere Betrachtung der drey hoͤchſt wichtigen Geſetz-Autraͤge über Hei⸗ 
math, Anſaͤßigmachung und Verehelichung, daun die Grundbeſtimmungen über das Gewerbes 
weien ꝛc. Bon O. S. in R.“ Zur Beurtheilung des Publikums, vorzüglich aber meinen Mits 
bürgern amt, womit man ber Mehrzahl der Bürger aus dem Herzen gefchrieben zu haben 
er ünchen, den 26. May 1831. 


Montag den 6. Zum. und die darauf folgende Tage werden Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr am Rindermarfre Nro. 641. im erften Stock in München ges 
gu fogleich baare Bezahlung mehrere Prätiofen, mworunter ein Damenſchmuck von Brillanten 

egriffen ift, bey dem fich Kornähren, dann Solitaͤrs von ausgezeichnerer Schönheir auszeich⸗ 
nen, Ringe, goldene Zabatieren, goldene Repetir⸗- und andere Uhren, fehr vieles Silber und 
war ein filbernes Tafel: Service von neuefter Fagon, Girandols und andere jilberne Tiichs 
euchter, Theemafchinen, Kaffees Kamen, filberne Tiſch- und vergoldete Deſert-Beſtecke, 
eine Damen Garderobe, Faden = und Blondfpigen, Meubles aller Art, Perfpeltive, Matra⸗ 
gen, Bert: und viele Leibwaͤſche, nebſt noch vielen andern nüglichen Hausfahrniffen, dann aud) 
eine Partie Weine, ald: Würzburger, Aßmannshaͤuſer, Stein: Wein in Bonteillen, Zug für 
Zug zur dffentlichen Verfteigerung gebracht, und dabey jeden Tag die Prätiofen und dad Silber 
von 11 bis 12 Uhr vorgenommen. Ne; 


(Wirthſchafts⸗Verkauf fammt dazu gehdrigen Aecker, Miefen und Nebengebäuden; dann 
befonders ein 12 Wohnungen enthaltendes Gebäude, mir gefchloffenem Hofe und anftoßenven 
Wieſen ıc.) Eine Heine Stunde von Augsburg, in einem Dorfe an der Laudſtraße nach Ulm, 
wird diefe Wirchfchaft und alles Befchriebene, im Ganzen oder rheilweife, je nad) Belieben, 
aus freyer Hand verkauft. Dieſes Wirthshaus enthält einen großen Raum mir Zimmer, wohl 
gebaut, mit Bräuhaus, großer Stallung und Scheune, bey 72 Ichrt. Gruudguͤter von der 
erften Qualität im Bahn, bey 17 Tagw. Matten, Gärten ıc., befige auch Forſt⸗, Bräuz:, 
Branntwein-, Baͤckerey⸗, Metzgerey⸗ Huck- und Krämer: Gerechtigkeiten zc.; die.Lage ift 
vortrefflich, zu einem noch großern Gefchäffte zu benugen. Es ift hier Alles nur im Kurzen 
gegeben. Im Komtoir diefer Zeitung kann die nähere Auskunft ertheilt werden. * 


Augsburger Gerreidfhrannenpreife vom 27, Map 1851. 
Getreidegattung. | Höchiter Preis. | Mittlerer Preis. | Mindefter Preis Nufſchlag. ſAbſchlag. 








| rt. Ir 
Meizen, 17 15 16 55 16 0 1—-1471I1—- — 
Kern. 16 8 14 b2 14 ss |—I| Il —|i— 
Roggen. 11 12 10 45 10 s 1-1—-1—-15 
Gerſie. 7 8 6 | 4 6 4 1-|1—- 1-1 
Haber. 5 4 5 21 5 u I—-| I|-|1— 


Nro. 146. Sonntag, en 29. May 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 
Won Staats⸗, gelehrten, hiftorifdy u. ökonomifchen Neuigkeiten, 


Mit allerböchften Privilegien. 
Medafteur: Friedrich Loe. Gedruckt un) verlegt von Zofeph Anton Moy. 





Münden, den ze. May. - 

Die heutige 33fte Öffentliche Sigung der Kamner der Abgeordneten begann mit Bekauns · 
machung des Einlaufs. Hierauf wurden von den Praͤſidium die Sragen uber ven Antrag, 
die Verletzung der Verfaſſung durch das Verfahren der fatholifchen Geiſtlichkeit bey gemifch« 
ten Ehen vorgelegt, und nachdem fie von einigen Seiten beanftandet worden, mit 43 Stim⸗ 
men gegen 41 genehmiget. Darauf erfiatteten dieAbg. von Dippel und Kabel im Namen 
des IV. Ausfchufles Aber den Zuftand ded Schuldemwefens in Bayern in den Jahren 1826129 
Bericht. Die Tagesordnung führte nun zur Berathung der den Antrag des Abg. Baron 
von Elofen, die Kabinersbefehle und die Verantwortlichkeit der Minifter betreffend. Der 
Staatsminifter von Zentner erklärte vor Eröffnung derfelben, die Staats. Negierung fey mit 
einem Gefegentwurf, die Verantwortlichfeit der Miniſter und der übrigen Staatsbeamten 
betr., beichäfftiget, und werde felbigen in kuͤrzeſter Baͤlde den Ständen vorlegen. Hierauf 
betrat der Abg. v. Elofen die Nednerbühne, um fhr feinen Antrag zu fprechen; an der Dis 
fuflion vom Plage aus nahmen Die Abg. v. Seuffert, Schwindel, Heinzelmann, v. Elofen 
dv. Eberz, Rudhart, d. Ehrne und v. Anne Theil; fie wird in der morgigen Sigung fortger 
fegt werden. Zum Schluffe wurde das Protokoll der vorigen Sigung verlefen. 

London, den 20. May. 

Unfer bey Malta flationirtes Gefchwader ift durch 2 Linienfchiffe, jedes von 80 Kantor 
nen, verftärft worden. — In London fcheint man zu glauben, daß der Wiederausbruch 
ber Feindfeligfeiten zwifchen Belgten und Holland kaum zu vermeiden fenn werde. Ed wird 
jest als beftimmt verfichert, daß Prinz Leopold den een Abgeordneten erflärt habe, 
er werde ihre Krone nur dann annehmen, wenn die Erdrterungen über die Gränzen been« 
bigt feyn, und der Kongreß das Londoner Protokoll werde anerfannt haben. — Die Herr 
zogin Fda von Sachen» Weimar , die jüngere Schwefter der Königin von England (Ger 
mahlin des — Bernhard) iſt dahier eingetroffen. — Bereits find 579 Mitglieder ins 
Parlament gewählt, darumter 144 Freunde der Reformbill. 

Madrid, den 15. May. 

Alte von unferer Negierung ausgehenden Befehle, alte heimlich oder oͤffentlich durch fie. 
getroffenen Anftalten, zeigen an, daß fie ſich anf einen Krieg mit Frankreich gefaßt macht, 
oder diefem Lande wenigſtens durch feindliche Demonftrationen Achtun einflögen will. Die 
Generalfapitäne unferer Provinzen haben Befehle erhalten , unverzuglich bewegliche Kolon⸗ 
nen von koͤnigl. Freymilligen zu organifiren. Anpdererfeitd haben wir fo eben die Verſiche⸗ 
rung erhalten, daß eine Armee von 60,000 Mann an den Porenden zufammengezogen wer⸗ 
den foll, und daß die ji ihrer Vervoltzähligung beſtimmten, im Innern des Landes in Ber 
fagung ftehenden Regimenter Befehl erhalten haben, zw derfelben abzumarfchiren. Vier⸗ 
ge Mann von diefer Armee find für Katalonien und Arragonien beſtimmt, die ans 

ern 20,000 werden Navarra und die badfifchen means befegen. Nach neuern Rachridh« 
ten von der — —*— die Truppen in Navarra zum Theil ſchon die aͤußerſten Gränzpunfte 
befege, die franzöfifchen Truppen in Bayonne werden ohne Zweifel das Gleiche thun. 


Paris, den 22. May. z 
Es ift der General Kniafhewig, Schwiegervater des Furften Radziwill, fo wie der 
Graf Pater, welche den Auftrag haben, vom der franzoͤſiſchen Negterung die Anerfen- 
nung, der ———— Polens zw verlangen. — Nah dem Moniteur find gegen die 
Aufruͤhrer in der Vendee nicht weniger ats 45 Bataillone Truppen aufgeboten, bon denen 
ein Theil an den am meiften unrubigen Orten fefle Kantonnirungen beziehen fol. Die 
übrigen follen bewegliche Kolonnen büden , um die Unruheftifter unabläffig zu verfolgen, 


und die Ausreißer zu zwingen, die Bandn zu verlaffen. — Ein Schreiben aus Tonlon 
vom 15. meldet: Aus dem Umfiande,daß vieles Gefchüg von Toulon nach Arles und 
Tarascon abgeführt wurde, fehliche man daß der Krieg nicht nahe fey. Die Fahrzeuge, 
die nach Portugal abgehen follten, haben hre Abfahrt aufgeſchoben. Wan vermuther, Don 
Miguel werde ſich zu der geforderten Gemgthuung verſtehen. — Nach einem Schreiben 
ans Vitre vom 18. Auguft ift abermals ei Bandenchef, David , gefangen genommen wors 
den. — Franzoͤſiſche Blätter fchreiden ms Tunis: Gemäß der mit dem Generailieutenant 
Elaufel getroffenen Uebereinfunft hat der Bey fo eden eine Armee von 30,000 Dann zus 
fammen gezogen, welche unter der zer zweyer franzöfiichen Offiziere die Provinz Con⸗ 
ftantine erobern foll, wo dann der Brude des Bey, Sidi Muftapha, im Namen Frank— 
reichs zum Bey oder Gouperneur gemacht werden wird. 

Parts, den 23. Map. 

Durch eine Fönigl. Ordonnanz ift Ferr Philipp Dupin, Advofat des Gerichtöhofes, 
zum Mitglied der Ehrenlegion ernannt vorden, — Ueber die Reife des Königs vernehmen 
wir, das Se. Majeftät den 21. um 5 Uhr Abends in Dieppe eingetroffen ift, und ſich dens 
felben Abend noch in das Schloß von Er begeben hat, um alidort zu übernachten. lm die 
Unmweienheit des Königs in Habre zu ferern, hatten die Seeleute binnen 4 Tagen einen uns 

eheuern Ballfaal erbaut , defien Inneres dem Verdeckzelte einer Fregatte gleicht. Der 

Saal ift 155 Buß lang, 94 breit und 50 hoch. Von Paris find 60 Kronleuchter und eim 

vollftändiges Orcheſter befchrieben worden. Im Parquet finden 1800 Menjchen bequem Raum, 
-. Turin, den 14. Map. 

Man fpricht von Unterhandlımgen , welche gegenwärtig zwifchen unferem und dem öfters 
reichifchen Hofe gepflogen werden. Wie es fheint, macht der Kaifer auf das Novarefifche 
Anſpruch. Der Kriegsminifter hat Befehl gegeben, in dem Novarefifchen ein Korps von 
24,000 Dann zu bilden, und fhon find mehrere in der Umgegend der Dauptftadt in Befar 
Kung gemefene Negimenter dahin abgegangen. 

Brüffel, den 21. May. 

Lord Ponſonby wird nicht vor heute oder morgen erwartet. Geftern Abends überbrachte 
ein Kabinetsfurier Depefchen für Herrn Abercromby, und gleich wurde die ganze engli— 
fhe Gefandtfchaft an die Arbeit gefegt, um Depeſchen nach Fondon aus;uferrigen. ie 
Verzoͤgerung der Nihckkehr des Lords Ponfonby wird der Ankunft des Herrn Ban Zuplen van 
Nyvelt zu London zugefchrieben,, der, wie e8 heißt, mit ausgedehnten Vollmachten des Kb: 
nigs von Holland verfehen iſt. — Es zirfuliren hier mehrere Petitionen, um vom Kongref 
die Wahl des Prinzen Leopold zu erbitten. Ä } 

Antwerpen, den 21. Map. 

- Die Unterhandlungen mit der Citadelle, das Einicyreiten der englifhen und franzöfls 
ſchen Gefandten und endlich die Befehle der Regierung haben ein friedliches Refultat gehabt, 
das von unferer Stadt die Befürchtung jeder Gefahr entfernt: — Vorgeſtern Abends fhlug 
yeitapn Fillo und Kruysgans durch einen Windftoß ein Boot um, woriun fich 28 Verfonen 

efanden, die ihre auf dem Schelde- Deich weydenden Kühe'gemelft hatten; 18 Derfonen 

ertranfen, und eine gerertete farb in der Nacht. Das Antwerpener Journal giebt diefes Uns 

glück den durch die Hollaͤnder während des Waffenftillftiandes bewerkſtelligten Ueberſchwem⸗ 
‚mungen Schuld. x | 
Aus dem ruffifhen Hauptquartier Lukowo, den 5. (17.) May. 

Als das Detafhement des Grafen Pac, vertärft durch die Truppen des Generald Nor 
marino, unter dem Befehl des Chefs vom Generalftabe des Inſurgentenheeres, Chrjar 
nowski, 10 dataillons, 16 Eskadrons und 12 Gefchüge ftarf, den Wieprz uͤberſchritten hatte, 
gab der General Creug fogleicy dem Detaſchement des Generals TIhiemann Befehl, Rod 
zu verlaffen und fi auf Kamionfa zu dirigiren. In der That befegte der Feind den erfies 
ren Flecken am 6. May mit bedeutenden Kräften, und General Ereug traf Anftalten, feine 
Truppen zu konzentriren. Am 8. May wandte er fih nah Kamionfa und befahl dem Ges 
neral Faeſi, eine Rekognoszirung gegen Firley vorzufchiefen. Seine Brigade ſtieß im Walde 
auf den Feind, griff ihn mit Tapferkeit an, und es gelang ihr, hundert Gefangene zu 
machen; aber bald fah fie ſich von bedeutenden Kräften der Infurgenten und von Kavalle- 
rie umgeben, weiche ihr den Ruͤckzug abfihneiden wollten, als General Dellingshauſen, 
weicher eine Pofition bey Kamionfa fuchte, mit den wenigen Truppen die er beyder Hand 
hatte, ſogleich vorgieng, um ihn zu degagiren. Sobald General Farfi deffen Geichät 
vbernahm, griff er felbjt mit dem Bajonett an, und machte fich mit einigem Verluſt und 


mit Zuruͤcklaſſung der Gefangenen mitten durch die feindlichen Truppen Luft. Die Polen 
debonchirten im gefchloffenen Kolonnen auf Kamionka, mußten ſich aber vordem ruſſiſchen 
Artilteriefeuer in deu Wald wieder zuruchiehen und wandten ſich im der Nacht gegen ku— 
bartom. Am 9. griff fie General Ereug in ihrer Pofirion an und brachte ihnen empfindliche 
Verluſte bey. Nach mehreren Fnfanterie: und Kavallerieangrifien zogem ſich die Infurgen- 
ten, vom Kartätichenfeuer zerfihimettert, völlig zuruͤck. Die Bataillone, welche in den 
Flecken felbft und in das Klofter poſtirt waren, leijteten einen verzweifelten Widerftand ; 
als aber das Fener die Haͤuſer ergriffen hatte, kamen alle diejenigen, welche fi) darinn 
fefigefegt hatten, um den Angriffender rapferen Sieger Wivderftand zu leiften, in den Flam— 
men um. Während deffen war in der Kloftereinfchliefung eine Breiche gelegt, und die 
vertheidigenden Truppen fahen fich bey einem neuen Sturm des Generals Dellingshaufen gendr 
thigt, das Gewehr zu firefen. Das mit Todten und Berwundeten bedeckte Schlachtfeld 
ward gänzlidy vom Feinde geräumt, welcher durch eine Fuhrt den Wiepr; wieder paſſirte 
und noc viel Mannfhaft in den Wellen verlor. Drey Lafjeten, welche mit den Pulberwa— 
gen am Ufer gefunden wurden, bemwicfen , daß die Geſchuͤtze feldft ind Waffer geworfen war 
ren. Im Laufe des Gefehts wurden 600 Mann, und darunter il Offiziere, zu Gefans 
genen gemacht. General Ereug fhägt den Verluſt des Feindes an beyden Tagen auf un— 
gefähr 3000. Mann , und außerdem iſt noch ein Iheil der Truppen zerſprengt in den Wald 
geworfen. Nach dieſer Niederlage zogen ih die Iuſurgenten auf Leuczua zurück, und wurs 
den lebhaft verfolgt; da aber die ruſſiſche Infanterie, welche 3 Tage hindurch foreirte Mär 
fche geinacht hatte, um den deind zu erreichen, der Ruhe bedurfte, fo entgiengen ihr die 
auf das linke Ufer des Wieprz zurück gekehrten Polen durch Schnelligkeit, und erreichten Alte 
Zamose, indem fie im weniger als 2 Tagen 12 Meilen unter fortwährenden Angriffender 
ruſſiſchen feichten Kavallerie zurück legten , welche mehreremale die Arrieregarde anfiel, Nas 
mentlih am 11. May, wo der Oberft Kousnetjoff mit den Koſacken des Atamanfchen Regie 
ments ihr noch empfindliche Verluſte beybrachte. In Folge diefer Ereignife har Generaf 
Ereug mobile Kolonnen formirt, mit der Beſtimmung, die Wälder und abgelegenen Wege 
zu durchftreifen , um die Soldaten einzufangen, welche fih in Haufen von 30 61860 Mann 
nad) allen Seiten aufgelöft haben, und ſchon find viele Gefangene von ihnen eingebracht. 
Der rufifhe Verluſt an Todten und Verwundeten beläuft fi auf 400 Mann; die Brigade 
aefi hat während ihres glänzenden Angriffs, der fie don einem der Zahl nach überlegenen 
en losmachte , am meiften gelitten. Auf die Nachricht, daß die Jufurgenten mit ihren 
Hauptkraͤften etwas gegen Siedlce unternehmen wollten, traf der ruſſiſche Oberbefehlsha— 
ber fogleich feine Anordnungen, um ihnen durch eine fchnelle Bewegung zuvorzufonmen ; 
er machte am 11. Abends eine Bewegung gegen Jablonna und ruͤckte mit Anbruch des fola 
enden Tages mit den dafeldft verfammelten Truppen gegen, Kaluſzyn vor; aber die Polen 
Batten es ſchon geräumt. Sie hielten weder in dem davor liegenden Walde, no inden 
zur Vertheidigung des Orts aufgeworfenen Verſchanzungen Stich, auswelden fie nach den 
cinftimmigen Zeugniffen der Gefangenen und der Einwohner fehon.den Abend vorher die Ges 
fehüge weggeſchafft hatten. Sie wurden einige Zeit verfolgt, machten Sep Jendrjeno Mie⸗ 
ne, unter dem Schutz des Terrains Stand zu halten; als aber das überlegene Artillerie⸗ 
Feuer, welches ihre Stellung beherrfchte „ihnen fehr enipfindliche Verlufte bengebracht hate 
te, und die braven ruſſiſchen Sceregimenter ihnen mit dom DBajonet auf den Leib rückten, 
‚zogen fie ſich eiligft zuruͤck und giengen Minsk vorbey auf Dembe⸗Wieikie. Nachdem der 
Oberbefehlshaber ſich uͤberzeugt harte, daß alle Maſſen zurüͤck asgogen waren, und er es 
nur noch mit einer Arrieregarde zu thun hatte, fo ſtellte er die Verfolgung ein, und 308 
‚am andern Tage, feine Truppen in ihre Pofition zurüc. Die Ruſſen baden 100 Gefangene 
‚auf dieſem Marſch gemacht, welcher, ohne die Truppen zu fatigiren, von Neuem die üen 
beriegenheit ihrer Waſſen und die feindliche Ahſicht, die Schlacht nicht anzunehmen, bewies 
fen hat. Der ruſſiſche Verluſt betraͤgt nicht über 100 Mann an Todfen und Derwundeten, 
General Grabbe, welder die Arantgarde führte, hat eime Kontufion erhalten, welche ihn 
glücklicherweife nicht gendrhigt hat, die Reihen zu verlaffen, denen er durch feine Talente 
and durch feine Tapferkeit fo viel Ehre macht. % 
FR Aus Ihhringen, den 23. Map. 

Die Beſtimmung indem zwifchen Preußen und Weimar am 11. Febr. d. J. abgeftbloß 
fenen Dandelävertrage, binfichelich der Wiedergufhebung der weimariſchen Verbletungs 
vorfchrift vom 22. Sept. 1830, nach welcher das Embringen fremder, beſonders aus dem 
Königreich Preußen Fommender Schuhmacherwaaren auf die wetmariſchen Märkte bisher 


[. 


unterſagt war, hatte die Unzufriedenheit eines großen Theils der in der Reſidenzſtadt Wels 
mar anfäßigen Schuhmacher in einem fo hohen Grade erregt, daß fie fich im falihen Wahr 
ne über diefen, im vieler Hinſicht für das Großherzogthum Weimar fehr wohlthätigen 
Vertrag verantaße fühlten, am 17. d. M. die während des Jahrmarkts in Weimar von 
den Erfurter Schuhmachern aufgeſtellten Buden niederzureißen und die Waaren auf dem Pflas 
fter,umber zu fireuen. Diefer unüberlegte Streich wurde, wenn man ihn fo ohne Weiters 
bitte vorübergehen laffen wollen, unbezweifelt Anlaß zu grögerm Tumulte und daraus here 
vorgehenden Erzeilen gegeben haben. Ruhige, von der richtigen Unfiht der Sache aus— 
gehende Bürger fuchten die Erzedenten uber ihr albernes Beginnen zu belehren; da aber 
teider die größte Zahl derfelben ſich durch Uebermaaß von Bier und Branntwein zu dieſem 
Frebel begeiftert hatte, fo waren alle Worte in den Wind gefprochen. Die Stadtpolizey 
fah ſich alfo, um nicht größeres Ungluͤck entſtehen zu laſſen, generhigt, bie militärifche Hil⸗ 
fe in Anfpruch zu nehmen, und bald war auch durch, mit Mäfigung und zu gleicher Zeit 
mit Energie, ungeachter des ehätlihen Widerftandes einiger Frevler vorgenommene Ver: 
baftung der Unrubeftifter der Auflauf befeitigt. Die Strafe wird für fie nicht ausbleiben. 


(Bekanutmachung.) Wenn es die Wirterung geftattet, nnd Feine andern Hinderniffe eins 
treten, fowird mitdem 1. Jun. d. J. die hiefige Militär: Schwimmfchule wieder erdffner. Alle 
diejenigen Perfonen des Eivilftandes, welche unter bereits befannten Bedingniffen Aufnahme 
und Unterricht zu erlangen wuͤnſchen, mögen es auf der Kanzley des Herrn Megimentss Adjus 
tanren in der Kaferne bey heil. Kreuz oder an der Schwimmſchule jelbit, bey dem ‚Herrn Lieus 
tenant Straßer anzeigen. Augsburg, den 28. May 1351. Das Kommando des fönigl. bayer. 
sten Linieninfanterie: Regiments (Prinz Karl.) MW. Gr. Dienburg, Oberft. 


Cholgperfieigerung.) In dem Eönigl. Forftrevier Bergheim und zwar im Sradtbergerwald 
zunächft bey Stadtbergen, eine Stunde von Augsburg, werden künftigen Montag als am 
30. d. M. 67 Klafter gefchältes Eichenholz und 52 Eichenftämme, worunter 12 Stid von 18 
bis 28 Zoll im mittleren Durchmeſſer, offentlic) verfleigert. Kaufsluftige haben ſich an dem 
benannten Tag Nachmittags 2 Uhr auf dem Ziegekjtadel bey Stadtbergen einzufinden. Augss 
burg, den 27. Ma» 1851. Königl. Forſtamt Biburg. v. Fuͤrer. 


Bey Nikol. Dou in Augsburg find zu haben: Andachtsübungen su dem allers 
beiligften Altarsfaframent , während und außer der boben Sronleihnamsfeyer. 
Mir Zitellupfer. In Zafchenformar. Sauber gebunden. 18kr. — Dieſes Werkchen ents 
hält auf 144 Seiten nebft den bey der Prozeffion üblichen Geſaͤngen, Evangelien und Kirchens 
gebeten, die Meßandacht, Tagzeiten und Kitancy vom heiligften Altaröfaframent ſammt 20 
anderen fehr nüglichen Gebeten. — Ferner: Andacht aufneun Dienſtage zur Ebre des 
beiligen Anton von Padua; fammt Morgen, Meß-, Beicht-, Kommunion: und Abende 
Gebeten. Ste verbefferte Auflage. 12. gebunden. 18kr. — Andacht auf ſechs Sonntage 
zur Ehre des heil. Aloys Gonzaga. Mit Meß-, Beicht-, Kommunions und ander 
Gebeten vermehrt von Joſ. Start. Neunte Aufl. 12. gebunden. 24 Fr. 

(eit. Anzeige.) Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt zw dem bevorjtehenden ho⸗ 
ben Fronleichnams-Feſte: ad, BR. A., das Sronleichnamsfeft und Oktav ſammt 
Zugabe für Gebetftunden. Eine Volfsandacht. (8 Bogen) elegant gebunden. 24 fr. 
— Amon, Frz., die Feyer des Fronleichnamsfeites in Hochamt und Prozeffion nad) dem rds 


miſchen Meßbuche und dem Rituale des Bischums Augsburg. Mit einem Kupfer, gebunden. 
 18fr. Augsburg, den 27. May 1851. Math. Riegerſche Buchhandlung auf dem alten Neumarkt. 


* 


Von der wichtigen prophetiſchen Schrift 

Der Sybillen Weiſſagungen und Prophezeihungen, oder Salomoniſcher Schluͤſſel 
der Zukunft. gr.8. Hanau, ste Aufl. geh. 18 Er. iſt ſo eben wieder neuer Vorrath angefoms 
men, und werden unverzüglich die in den legten Tagen eingegangenen Beftellungen effektuirt 
werben. Dieß zur gefälligen Nachricht der geehrten Befteller. Augsburg, den 28. May 1851. 

x Buchhandlung von Carl Rollmann, Karolinenftraße. 

In der Buchhandlung von Carl Kollmann (Hof. Wolff ſche Buchhandlung) in Augss 
burg. ift fo eben angefommen : —— uͤber Rede⸗ und Preßfreyheit und 
— Aus C. Hoffmanns ſtaatsbuͤrgerlichen Garantieen beſonders abgedruckt. 8. 
Zweybruͤcken. broſch. 18 kr. ws 

Sm Haufe Lit. D. Nro. 34. am Lubwigsplage ift auf Michaeli ein Laden zu vermiethen, 
und das Nähere bey Kaufmann Lauter zu erfragen. 


Nro. 147. Montag, den 50. May 1831. 


Augsburger Ordinari-Voftzeitung. 


Bon Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. dEonomifchen Neuigkeiten, 
— Mit allerhochſten Privilegien. | 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


Münden, den 29. Map. j 

Se. Majeftät der König gerubten geftern Vormittag nm 10 Uhr im Staatsrath den 
Vorfig zu führen. — Am 27. dieß fand die 34fte dffentliche Sigung der Kammer der Ab» 
geordneten Statt. In derfelben wurde nach Bekanntmachung des Einfaufs die Diskufs 
fion uber den Untrag des Abg. Frhrn. v. Elofen, die Kabinets: Befehle und Verantwort- 
lichfeit der Minifter betr., fortgefege nnd beendigt. Es ſprachen heute die Abg. Schulz, 
dv. Hagen, Seeholzer, v. Dreſch, Schickendanz, v. Muffinan, Klar, Reich, Loͤſch, Ziegr 
ler, Graf v. Seinsheim; dann d. Ehrne-Melchthal als Referent. Es wurde anerkannt, 
daß das Berufen auf Kabinetd.Refcripte die Berantwortlichfeit der Minifter nicht aufzur 
beben vermöge ; deßhalb die Erlaffung eines befondern Gefeges darüber unndthig fey.. Eine 
weſentliche Lücke fand man aber in der Verfaflungeurfunde in Beziehung auf Fealiirung 
der Verantwortlichfeit wegen Verlegung der Berfaffung. In diefer Beziehung erfchien die 
baldigfte Vorlage des von dem Minifter der Juſtiz angefündeten Gefeg: Entwurfes daruͤber 
Außerjt erwuͤnſcht; man wuͤnſchte, diefer Gefegentwurt möge nicht nur die Berantwortlich« 
feit der Minifter, fondern auch der untergeordneten Staatsdiener, ja fogar des Magiftra: 
tes und der Militäre umfaffen. In Iegterer Beziehung wurde jedoch bemerft, es möchte 
ſich diefe Ausdehnung nicht wahl mit dem Prinzipe der Unterordnung und des militaͤri— 
fhen Gehorfams vereinigen laſſen. — Hierauf follte die Berathung über den Antrag meh— 
rerer Abgeordneten aus dem Rheinkreis, die Verb der Briebemärkbter mit den. 
Nichteramts:s Funftionen verfehenden Staatsdienern betr., beginnen. Da aber der Abo. 
Willich, welcher über diefen Gegenſtand von der Nednerbühne aus fprechen wollte, auf die 
von dem Minifter Srhrn. von Zentner und dem Minifterialrath von Spies der Berathung 
vorausgefandten Erdrterungen den Wunfch geäußert hatte, die Berathung möge vertagt 
werden, da er augenblicklich auf diefe Bemerkungen zu antworten nicht vorbereitet fey, 
fo entfprad die Kammer diefem Wunſche. — Zum Schluſſe wurde das Protofoll der vo: 
rigen Sigung verlefen und die nächte Sigung auf Montag den 30, dieß anberaumt. 

Wien, den 25. May. 

Die neueften Berichte aus Lemberg vom 19.d. M. zufolge waren die Ucberrefte des 
ben Lubartow gefchlagenen Korps des polnifchen Generald Pac, In fehr ublem Zuftande 
und kaum 2000 Mann ftarf, bey Zamosc eingetroffen, und hatten in der Nähe der Fe 
ftung .ein Lager bezogen. 
Bon der Sfterreichifchen Gränze, den 72. May. 

Die Eholera fchreitet in Gallizien immer mehr gegen Weften fort, und hat ſich ſchon 
bis auf einige Meilen der Dauptfiadt Lemberg genähert. In den bereits angeſteckten Kreis 
fen ift die Rekrutenaushebung und Landwehraufftellung fufpendire worden. — Die Trup« 
penmärfhe aus Ungarn nach Dberöfterreih, Mähren und Böhmen werden rafıh fortge: 
fegt; mehrere Abtheilungen der zur Weftarmee beorderten Gränzregimenter haben Prefburg 
paflirt. — Der polnifhe General Dwernic, hat fur feinen kuͤnftigen Aufenchaltsort unter 
den Städten Gräß und Laybach zu wählen. 

Nom, den 19. May. 

Der diplomatifche Agent Don Miguels hat Himmel und Erde zu bemegen gefucht, um 
von dem neuen Vapfte die Annahme feiner — u als Nepräfentant Sr. 
allergetreueften Majeftät von Vortugal zu erhälten, er fpanifche Geſandte und der KHar⸗ 
dinal Albani haben Altes gethan, um Gregor XVE. zur Gewährung diefes Verlangens zu 
vermögen, und fi auf die legten Unruhen in Italien geftügt, um den beil. Vater von der 
Nothwendigfeit der Anerkennung Don Miguels zu überzeugen. Bis jegt haben jedoch alle 
diefe Bemühungen noch EFeinen Erfolg gehabt. — Am 17, dic Abends Fam aus Parına 





die Prinzeffin Antonte von Bourbon in Begleitung der Vittoria Dorta, Wittive Palavteint, 

des Marcheſe Manara und ihres Beichtvaters in Kom an. Sie beſuchte zuerfi die Vati— 

Eanfirche, und ftieg dann beym Urfulinerflöfter ab, wo fie in Zufunft zu bleiben gefonnen ift. 
Modena, den 14. Day. 

Ein herzogliches Edift vom 12. dieß vermindert für die ihm in dem legten Unruhen treu 
verbliebenen Landleute die Perfonalftener von Lire 2: 25, auf £ire 1 und Jene in den Ge: 
birgen, welche befonders im herzoglichen Jaͤgerkorps nügliche Dienfte geleiftet haben, wird 
für heuer die Perfonalfteuer ganz nachgeſehen. 

Florenz, den 20. Map. 

Geftern mufterte der Großherzog, von feinem Generalftabe begleitet, auf dem Plage 
St. Maria Novella die hiefige Garnifon, und Fieß fie etliche Mandverd ausführen, wor: 
über er, fo wie über ihre Haltung feine befondere Zufriedenheit bezeigte, : 

Se. Majeftät der neue König nimmt wichtige Keformen vor, und die Staatskaſſe wird 
von ihren zahlreichen Laften erleichtert werden. So oft der neue König im Publikum ers 
ſcheint, wird er mit dem Nufe: „Es Iebe der König!’ empfangen. Im Spftem unjeres 
Hofes ift eine große Veränderung eingetreten. Es hat ſich derfelbe endlich unfern natürli« 
en Freunden zugewendet. Der König hat den Titel eined Herzogs von Savoyen feinem 
erftgebornen , den Titel eines Herzogs von Genna feinem zweptgebornen Sohne zugewens 
det. — Aus Chambery wird berichtet: Unfere Stadt iſt in großer Freude, Der König 
bat fo eben in allen Städten eine ftädtifhe Burgergarde errichtet. Es Fontrafirt dieſe Ver: 
ordnung fehr mit dem vor einigen Monaten von dem dverewigten König ertheilten Befehl, 
alle Bürger zu entwaffnen. 

London, den 21. Many. 

Man unterhält fi in England viel über den Aufenthalt der Herzogin v. Berry in den 
Hädern von Barth, wo fie ſich wegen einer Schwangerfchaft befinde, welche die Frucht eis 
ner geheimen Ehe feyn foll, die aber von der Mutter des Herzogs v. Bordeaur aus Polis 
tifhen Gründen nicht anerkannt werden dürfe. — Oeffentliche Blätter berichteten zu ſei⸗ 
ner Zeit die Verhaftung mehrerer Matrofen im vorigen Herbſt an der nördlichen Ruͤſte 
der vereinigten nordamerifanifchen Staaten, nachdem fie in Verdacht gerachen waren, 
ihren Kapitän und Ihren Steuermann auf offener See ermordet zu haben. Sie wurden 
in Unterfuchung gezogen, und einer diefer Seeleute, Namens Charles Gibbs, gab fich 
ſelbſt als einen der berüchtigften Seeräußer neuerer Zeit an, welcher lange Jahre die weit: 
indifchen Meere in Schrecken feste. Gibbs hat geftanden, an der Beraubung von mehr 
als 40 Schiffen und an der Vernichtung von mehr als 20 Schiffen mit der faͤmmtlichen 
Mannſchaft Theil genommen zu haben, und da ſich auf vielen diefer Schiffe Paſſagiere bes 
fanden, fo tt er bey der Ermordung von mehreren hundert Menſchen Mitgehilfe gemefen, 
Er wurde vor Gericht gezogen, zum Strange verurtheilt, und follte am 22. Aprıl die 
Strafe feiner Unthaten erleiden, Er weigerte fich ftandhaft, feine größtentheils noch leben: 
den Naubgenoffen und Helfershelfer anzugeben. — Das Court: Journal giebt (feiner Ver— 
fiherung nach aus zuverläßiger Quelle) bereits die Namen der Kriegsfchiffe an, welche als 
vereinigte Flotte unter dem DOberbefehle der Admirale Codrington und Parker in See ge: 
ben werden. Es, bedarf kaum der Erwähnung , daß eine folche Flotte nicht bloß zu Sees 
Uebungen ausgerüſtet wird. Schon vor einigen Monaten hieß es, die Regierung habe die 
Abſicht, im Frühjahre ein beträchtliches Geſchwader nach der Dftfee zu ſchicken. Ob nun 
diefes die Beſtimmung der Flotte unter Admiral Eodrington fen, muß die Folge lehren. So 
viel Fann man. verfichern, daß ſchon vor einigen Wochen einem Kriegsfutter der Befehl ge— 

eben worden iſt, zum Behufe vorzunehmender Sondirungen nach der Ditfee zu fegeln. 
Das Geruͤcht fügt hinzu, auch Frankreich werde ein entiprechendes Geſchwader ausruͤſten 
und beyde Flotten follten vereint handeln. Die englifche Flotte beſteht aus 13 Linienfchiffen 
und Fregatten, und einer verhäftnifmäßigen Anzahl Fleinerer Kriegsfchuffe. 
Paris, den 23. May. 

Die Umtriebe in dem Kabiner Haben feitdem der König feine Meife angetreten hat, 
ein wenig nachgelaffen. Indeſſen ſcheinen die feit einigen Tagen Beſtand gemwinnenden 
Kriegsgeruchte , welchen ein darauf fich beziehender Artikel im heutigen Journal des De: 
bats noch einen Grad von Wahrfcheinlichfeit giebt, eine Umyeraltung des Minifteriums 
nothwendig zu machen, — Das Minifterium und das Tagblatt, von dem man annimmt, 
daß es deijen vertranfichfte Miteheilungen erhalte, fprechen jegt von Krieg. Man ift ver 
Meynung, man Eönne denfelden nicht mehr. Kricklicherweife vermeiden, wenn der Kaifer 


von Rußland nicht die Anabhängigfeit der Polen anerkennt, fo wie folhe in einem Wies 
ner Protofoll vom Jahre 1814 ausgefproden iſt; wenn Defterreich nicht feine Anfpräche auf 
eine der piemontefifchen Provinzen aufgiebt; und wenn die übrigen Mächte nicht von dem 
Grundfage des Mißtrauens abgehen , nach welchem fie Sicherheitspläge gegen Franfreich 
und Belgien angelegt haben. — Es ift hier ein Kurier von Wien angefommen. Die Bor: 
ſchaften, welche er mitbrachte und deren Innhalt eine zweymalige Verſammlung des Mi: 
nifterrath8 nothwendig machte, follen die nahe bevorftehende Befegung des Novarefifchen 
durch Defterreich betreffen, das auf diefe Provinz nach dem Heimfallsrecht Anſpruͤche ma- 
chen will. (Mad) andern Nachrichten hätten Öjterreichifehe Truppen diefe Provinz am 15. Map 
fogar ſchon befegt.) Der Moniteur wird morgen diefer Ausfage wahrſcheinlich widerfpres 
chen, nicht in dem Punkt, daß Oeſterreich Feine Anſpruͤche auf das Novareſiſche erhebe, 
fondern in fo fern als eine Befegung dieſes Gebiets auf feinen Fall Statt finden koͤnnte. — 
Hr. von St. Aulaire foll nad Frankreich zurück Eommen, nachdem er einen der Fizlich- 
fien Punkte feiner Sendung an dem römifchen Hofe in das Keine gebracht hat. Dem Koͤ— 
nig der Franzofen wird der Titel „allerchriſtlichſter König’ in den Gebeten der Prieiter ber 
milligt , welche von dem heil. Vater abhängig find, und der junge Heinrich V. erhält den- 
Titel: „‚ältefter Sohn der Kirche.” Durch diefen Acht römiihen Beſchluß wird, wie es 
heißt, allen Interefien und Forderungen Genüge gethan. — Aus Nantes meldet man vom 
19., daß ein großer Theil der Truppen, die fi in der Vendee zufammen ziehen follen, 
dort mehrere Lager bilden werden. Eine beträchtliche Menge von Zelten und anderem Lagers 
material ift bereits in Chollet angefommen. — Der Öenerallieutenant Bonnet har in Nan⸗ 
tes fein Hauptquartier aufgefchlagen. 
Paris, den 24. May. 

Heute hat ſich der Minifterrath nah 3 Uhr im Minifterium des Innern verfammelt. — 
"Man bat aus Petersburg durch Herrn Bourgoin des Kaifers von Rußlands Antwort auf 
die neulichen Verfuche Frankreichs und Englands, zur Herftellung des Friedens in Polen, 
unter wenigſtens eben fo vortheilbaften Bedingungen für die Polen, als die Verträge von 
1815 erhalten. Des Selbftherrfcherd Antwort auf diefe Anträge ift, verfihert man, hoͤchſt 
uͤbermuͤthig. Er wird, läßt er wiffen, empörten Unterthanen nichts bewilligen; und hätte 
er dieß gewollt, fo hätte er deßhalb nicht auf- Winfe aus dem Welten gewartet. MitBers 
gnuͤgen melden wir zum Lob unferes Kabinets, daß deſſen Antwort auf diefe Mittheilung 
des Herrn von Nefelrode in feſtem Tone abgefaßt, und Frankreichs würdig iſt; nur ber 
dauern wir, daß man nicht früher ſolche Haltung genommen , die damals ung den Frieden 
gefichert hätte, jegt aber ung Krieg zuziehen Fann, — Ben Lille, in Gusnoy: fur: Deufe, 
ift eine epidemifche Krankheit ausgebrochen, die fehr große Verheerungen anrichtet. Dier 
Derfonen find in einem Haufe daran gejtorben. — Der National verfichert, daß zwifchen 
dem franzöfifchen und dem Wiener Kabinete, in Bezug auf die Angelegenheiten Staliens, 
ein lebhafter Notenwechfel Statt finde. 

Furemburg, den 21. May. 

Geftern Fam ein belgifcher Oberoffizter in die Stadt; er ward zu Sr. Hobeit dem Fürften 
von Heffen : Homburg geführt, dem er eine Depefche überreichte und gleich wieder abreifte. 

| Bruͤſſel, den 22. May. 

Es heißt, Lord Ponſonby fen geftern Abends eingetroffen. Einige fagen, er fen zu 
früh, Andere, er fey zu foät gefommen. — Nach einem Brüffeler Journal beginnt man 
viel davon zu fprechen, daß man den Hrn, Surlet be CHofier zum Wahlkönig ernennen werde. 

füttich, den 23. May. 

Hr. Tiefen van Terhoven ift in Antwerpen angefommen und hat das Militärfommando 
der Provinz übernommen. Die Affociation gewinnt dort immer mehr Beftand. Alles be: 
eifert ſich, ihr beyzutreten. Der Streit mit der Zitadelle ift bengelegt. Die Dazwiſchen— 
funft des franzöfifchen und..englifchen Gefandten , fo wie die Befehle des Regenten haben 
die Ordnung bergefell und. jede Gefahr von der Stadt abgewendet. — Aus Gent erfährt 
‚man, daß die Holländer fih am 20, mit einer belgischen Kompagnie in Lapſchuere gefchla: 
gen haben, Zwey Kompagnien find abgegangen , unfere Borpoften zu verſtaͤrken. Man 
weiß nicht; was zu den Feindfeligfeiten Anlaß gegeben hat. 

Warfhau, den 19, Map. 

Dem Neichstags: Befhluß vom 19. Febr. d. J. zufolge hat die National » Regierung 
jegt eine Verordnung erlaffen, wodurch die Penfionen für die verwunderen Soldaten, wei: 
ehe zum Dienft untauglicy geworden find, fo wie fir die Wittwen und Waifen der Geblic 
benen, feftgefegt werden; diefe Penfionen belaufen fich von 150 bis auf 300 FI. 


Luͤbeck, den 22. May. 

Heute Mittag Fam dad der St. Petersburg - Fübecker Dampfſchifffahrts Geſellſchaft ge: 
hoͤrige Dampfichiff „Nikolai 1. nach einer Neife von 3 Tagen 7 Stunden, von St. Ver 
ter&burg in Travemünde an. Se. Majeftät der Kaifer waren Höchitfelbft am Bord diefes 
Schiffes gewefen, das am folgeniden Tage auch von der ganzen Faiferl. Familie befich- 


tigt wurde, 
Liſſabon, den 7. May. 

„Der Streit der Engländer mit Don Miguel hat fich, fo viel fih nach dem Anfchetne 
darüber urtheilen läßt, auf nachfiehende Weife beendigt. Dienflag Abends war der englis 
ſche Konful noch entfchloffen, den Tag darauf abzureifen ‚ohne fih mit der Genugtbuung 
zu begnügen, die man en hatte, ihm in unferer Zeitung durch Abfegung eines Kom— 

mifjärs von einem Stadtviertel, des Kommandanten der Fregatte Diana, des berhchtigten 
Veriffimo ꝛc., zu geben. Unſere Dinifter waren in der höchften Verlegenheit, der Bruch 
fhien unvermeidlich, ald auf einmal, man weiß nicht auf welche Art, die Sache beygelegt 
zu ſeyn fchien. Seitdem ift nichts Neues zwifchen den beyden Parteyen vorgefallen, und es 
fheint, man wolle Alles bey dem vorigen Stand der Dinge laſſen. Man meldet, daß der 
Graf von Porto Santo morgen auf dem Packetbot nad London abgeben, und dafelbft als 
außerordentlicher Botfchafter Don Miguels auftreten werde. Wir zweifeln jedoch, dag man 
ihn in diefer Eigenfchaft anerkennen wird, — Mean fehne fich fortwährend nach der Ankunft 
des franzöfifchen Geſchwaders, das nicht erfcheinen will, Wer-ein wenig überlegt, ift der 
Meynung, daß ſich der Knoten nicht vorher löfen werde, — Man glaubt aud), es fen die 
Verabredung getroffen, daß, wenn einmal das franzoͤſiſche und engliſche Geſchwader im Tajo 
liegen, die Konftitutionellen von Terceira erfcheinen werden. Es ift dieß wenigftens eines 
der hier umlaufenden Gerüchte, und man will noch uͤberdieß willen, daß diefe Konſtitutio— 
‚ nellen 4 Fregatten und zahfreiche Transportfchiffe befigen. — In Porto Fam e3 zu einigen 
unordentlichen Auftritten. Als man dafeldft erfuhr, daß das englifche Geſchwader im Tajo 
angefommen ſey, wurden mehrere englifche Unterthanen von Gruppen Fönigl. Freywilliger 
mißhandelt, ein Imfand, der die mißliche Lage Don Miguels nur noch verfehlimmern wird. 


Sp eben ift erfchienen, die in Nro. 129. diefer Zeitung angekündigte I. Spezial; Charte 
des —— Polen, nebſt einem Theile von Oftprgußen, aen: ÖBalis 
zien, Scylefien, in 2 Blättern, groß Real: Folio. ıfl. 12. rd. — I. Hiſtoriſch-ſtati⸗ 
ftifch»geograpbifche Darftellung des Rönigreihes Polen, vom Jahre 1770 und feiner 
allmähligen Theilung in den Fahren 1775, 95, 95, 1807 und 1815, groß Median Folio. 36kr. 
— Nro. I. macht den beften bis jetzt erfchienenen und theuren Charten, durch ihre außerordents 
liche Vollſtaͤndigkeit, die ſich bis auf einzeln ftehende Häufer erſtreckt, den Rang ftreirig.. — 
Nro. 1I. giedt dem Befchauer die verfchiedenen Perioden dieſes, vom Wechſel des Schidjals fo 
fehr getroffenen Landes, zur richtigen Vergleichung feiner fonftigen Größe und jegigen Geſtalt. 

Buchhandlung von Carl Rollmann, Karolinenftraße in Augsburg. 


Letzten Freytag it auf dem Wege von der Karolinenftraße zur Sr. Ulrichs Kirche ein klei— 
ner grünfeidener Sonneuſchirm mit einem zum Zufammenlegemeingerichteten ſchwarzen Stiele 
verloren worden. Der Finder wolle ihn gegen ein angemejjenes Douceur im Komtoir diefes 
Blattes abgeben. 


Heute, Montag den 50. May, Abends wird der Mufifverein aus Prag auf dem Luginss 
land, bey giinftiger Witterung im Freyen, bey ungänftiger im Zimmer, fich produziren; wozu 
ergebenſt einlader Georg Walk. 


(Mobiliar s Verfteigerung.) Am Montag den 6. Juni d. J. und die darauf folgende zwey 
Tage wird die Verlaffenfchaft Sr. Hochwuͤrden Herrn Pfarrer Tirl. Sinipert Ingerl von Er. 
Geörg , in dem Haufe fir. G. Nro. 9. in der Jakobsſtraße, beftebend im filbernen Löffel, 
Schuallen, mehrerer verfchiedener Hangs und Stoduhren , fehr viel noch brauchbares Werks 
zeug, Dreh- und Schleifbänfe zu einem vollftändig optiichen Apparat, Dann eine bedeutende 
Anzahl geichliffener und ungefchliffener Brillen und Perfpekrivgläfer, eine Kleine Eleftrifirmas 
ſchiene, dann ein Stellafch mit 24 Bänden Encyclopaͤdie in Folio, ein einfpänniges Kabrioler, 
nebſt einer Partie Bücher; auch mehrere neue kirſchbaumene Kommod, langthuͤrige Kaften, 
Tifche, Seel, Berten und Beıtftatten, verjchiedenes Weißzeug, Herren: und Frauenkleider, 
Kuͤchengeraͤth, ein vollſtaͤndiger Bratenwender mir Feder , und mehrere noch nuͤtzliche Hauses 
geräthichaften, gegen baare Bezahlung veräußert. Augsburg, den 23, May ee 

.' * ner. 


Nro. 148. Dienftag, den 31. May 1831. 


Augsburger Ordinari-Poitzeitung, 


Don Staats-, gelehrten, hiſtoriſch- u. Sfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerhböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrid) Loe. Gedruckt und verleat von Joſeph Anton Moy. 


Wien, den 26. Map. 

Nachrichten von der galizifhen Gränze vom 20, d. M. zufolge befand ſich der ruffifch- 
Faiferl. Generallieutenant Rüdiger am 18. in Wlodzimirz, und follte, in Kolge der von dem 
Feldmarſchall Grafen Diebitſch erhaltenen Befehle, am 19, den Bug überfchreiten, nm 
in der Richtung von | ie vorzurücden, und feine Vereinigung mit dem General Kreug 
zu bewerfitelligen. — Rer General Kaißaroff, der mit dem 3ten Korps bey Dubno flieht, 
hatte Befehl erhalten, fich gegen den Bug auszudehnen, und das Land von den theils ein— 
zein, theils in Haufen umberjireifenden Ueberreften der Inſurgenten zu reinigen. 

Neapel, den 7. May. 

Der König hat eine genaue Aufzählung aller Verhafteten in den Gefängniffen von Nea— 
pel und den Provinzen verlangt, um über das Schickfal derjenigen, welche ſchon längere 
Zeit auf polizeyliche Verfügung verhaftet find, zu entfcheiden, und den Prozeß der wegen 
Saumfeligfeit der Gerichtöhöfe längere Zeit Verhafteten zu befchleunigen. Die auf die Ga— 
leere oder zur Strafarbeit Verurtheilten follen an den Drt ihrer Beſtimmung abgehen, die 
zur Verbannung Berurtheilten follen gleichfalls nach den beftimmten Inſeln gefchickt wer: 
den. Dis jest hatte man feine Nückjicht darauf genommen, daß die DVerurtheilten durch 
die fortgefegte Haft vor Erſtehung ihrer eigentlichen Strafen ihr Vergehen doppelt buͤßen 
muͤſſen; jegt aber foll diefes geſchehen. 

London, den 22. Map. 

Man wit wien, der Fürft Eſterhazy habe der Fondoner Konferenz angekündigt, daf 
Defterreich mit der Wahl des Prinzen Leopold zum König von Belgien nicht zufrieden fey. 
Rußland Hat ſich noch nicht erflärt; es dürfte jedoch wahrfcheinlich dem Beyſpiele Defters 
reichs folgen. — Die Gerüchte von der bedeutenden Unpäßlichfeit des Königs find ganz 
grundlos. Se. Majeftät hat ſich vorgeftern Sffentlich gezeigt, und befindet fich in erwünfchtem 
Wohlfenn. — Die Tımes finden den Gedanken, gegenwärtig mitteljt eines Kongreſſes 
eine allgemeine Entwaffnung in Europa zu Stande zu bringen, im hödften Grade lächer: 
lih. Sie berufen fich dießfalls auf Rußland, das Polen nicht zu unterwerfen vermöge, das 
den Kreis des Aufftandes fich immer weiter ausdehnen fehe, und daher nicht entwafinen 
koͤnne; auf Defterreiy, das Italien auf dem Nacken habe, bereit , fobald die Truppen fich 
entfernen , fich wieder aufzulehnen; auf Preußen, das für feine Rhein⸗, feine fächfifhen 
und polnifchen Provinzen zittere , und die Anzahl feiner Bajonette ebenfalls nicht vermin: 
dern fünne, — Auch der englifche Courier findet den Gedanfen von einem europäifchen 
Kongreß ziemlich lächerlih. Er ift jedoch der Meynung, daß der gegenwärtige Zuftand Eu: 
ropas nicht von Dauer feyn koͤnne, und daß die großen Heere, welche gegenwärtig auf den 
Beinen find , nothbwendigermweife entweder Krieg mit dem Auslande oder den Despotismug 
im Innern berbeyführen muͤſſen. Man müffe alfo , fchließtder Courier, entweder entwaff⸗ 
nen, oder fich fchlagen, wenn man anders die Freyheit oder wenigſtens jene Fleinen Theile 
von Srepheit, die man in einigen europäifhben Staaten genießt, nicht verlieren wolle. — 
Die Parlamentswahlen nähern ſich ihrem Ende, Die bis jegt befannten 609 Wahlen ger 
ben den Anhaͤngern der Keform einen Vortheil von 127 Stimmen über ihre Gegner. Der 
vormalige Minifter Peel fcheint neuerdings gleichfalls für eine gemäßigte Parlamentsreform 
——— zu ſeyn, wenigſtens ſucht er den Glauben zu verbreiten, daß er ſo denke. Das 

ourt⸗ Journal behauptet, das Geruͤcht von einer naͤchſtbevorſtehenden Ernennuug neuer 
Pairs, jedoch ohne Ruͤckſicht auf die Gefinnung derfelben in Betreff der Parlamentsreform, 
fen gegründet. — Am 21. May fand wieder eine drenftündige Konferenz; der Bevollmaͤch⸗ 
‚tigten der fünf Mächte über die beigifchen en Statt. An demfelben Tage ars 
beitete der Kommifjär von Belgien auf dem Bureau der auswärtigen Angelegenheiten, und 





Prinz Leopold Fam von Claremont nach ber Stadt zurück. Lord Ponſonby hatte am 22. May 
eine Unterredung mit dem Grafen Grey , worauf im Minifterium der auswärtigen Angele 
enheiten ein Kabinetsfonfeil gehalten wurde, dem die Lords Brougham, Grey, Holland, 
ansdown, Durham, Melbourne, Palmerſton, Richmond und Sir, Graham beywohnten. 
. Paris, den 24. May. ‚ 
Man behauptet, der Prinz Leopold habe rhckfichtlich der Annahme der belgifchen Krone 
geäußert: „Wenn ich den Thron Belgiens beſteige, fo muß ich die Verfaſſung des Landes 
befchwören , welche die Integrität deſſelben verbürgt, und Furemburg made einen Theil 
von Belgien aus. Wollte ich aber bey meiner Ihronbefteigung den Anfprücen Hollands 
genügen, -fo müßte ich durch die Berlegung der Verfaiiung einen Meineid begehen; 
und dazu werde ich mich nie verfiehen. Auf diefe Art würde es fich jest davon handeln , 
Luxemburg für eine Summe Geldes dem Königreihe Belgien zu ſichern; dann’ hofft 
man, merde der Prinz von Sachen: Coburg Feine Schwierigfeiten mehr mache! — Der 
Baron Larrey, ehemaliger General»Ehirurg der Faif. Garde, und jegt Generalinſpektor im 
Gefundheitsfollegium, war vom Kriegeminifter aufgefordert worden, fich nady Polen zu be⸗ 
eben, um dort die Cholera Morbus zu jtudieren. Diefen Morgen hat er jedoch Gegenbe— 
ehl bekommen; der Minifter ließ ihm fagen, feine Gegenwart fönne in Frankreich noth— 
wendig werden. — Inter den Anführern der Banden in der Vendee, melde zuerft das 
Beinen zum Aufſtand gegeben haben, nennt man die Namen Cadoudal, fa Houſſaye, Diot, 
Duclos, Sortant, Delaunay ıc., fo wie einen der 3 Söhne des Generals Bourmont, Die 
letztere Angabe ſcheint nicht Fehr wahrſcheinlich, obgleich eine gemilje Art von Kriegswiſſen⸗ 
ſchaft, welche unter den Chouans bemerkbar ift, anzufundigen fcheint, daß in ihren Rei— 
ben Männer find, welche mehr Erfahrung haben, als bloße Unteroffiziere der Fön. Garde. 
— Der neapolitanifche Kapitän Galotti, gegen deffen Auslieferung von Korfifa die franzd- 
ſiſche Preife mit Erfolg fo lebhafte und zahlreiche Neflamationen erhoben hatte, befindet fich 
jegt in Paris. — Es wurde ſchon Furz erwähnt, der Agent Don Miguels in Franfreich, 
Da Ponte, benhgte den Zwiſt zwifchen Sranfreich und Don Miguel zu feinem eigenen Bor: 
theil. Er harte im Spiel 100,000 Fr. verloren, und feine Gläubiger fingen an, ihn zu 
drangen; um fich ihren Verfolgungen zu entziehen , benüste er die Nückfehr des franzöfl- 
ſchen Konfuls aus Liſſabon als Vorwand, um aleichfalls Paris zu verlafien, ohne feine 
Schulden zu bezahlen. Er nahm fogar feine Kinder aus der Penfion, in der ne waren, 
unter dem Vorwand eines Spagieraangs mit fort und entfernte fih mit denfelben,, ohne 
auch nur den Unternehmer ver Penfion zu Bezahlen. — Der Avenir fagt: ‚„‚Wohlunters 
richtete Perfonen behaupten, das Wiener Kabiner erhebe eine unvorbergefehene Schwierig: 
feit, indem e8 die Simplonftraße anfpreche. Es führt als Beweggrund an, daß es fiedem 
Altern Zweige von Savoyen zugeftanden habe, und daß es in feiner Macht ftebe, fie dem 
Zweige Carignan wieder abzunehmen. Dieß war der Gegenftand eines außerordentlichen 
Minifterfonfeil8 und der unverzuglichen Abſendung eines Kuriers an den König. Man fagt 
fogar, Hr. Cafimir Perier wuͤnſche, daß der König zur Entſcheidung diefer Frage zurück 
kehre, und daß diefer Umſtand leicht deſſen Zuruckfunft nach St, Eloud um 2 oder 3 Tage 
befchleunigen koͤnnte.“ 
Maris, den 25. May. 


Geftern Abend hatten der Herr Eafimir Perier, Präfident des Minifterrathes , undder 
Herr General Pajol die Ehre, von der Königin empfangen worden zu feyn. — Ueber die 
Reiſe des Königs meldet der heutige Meffager dee Chamdres, daß Se, Majeftät den 24. zu 
Amiens anfommen foll, allwo Ste den 25. bleiben , und eine Revue von ungefähr 30,000 
Mann halten wird. Den 26. reift der König nach Beauvais, von wo ans er fih nad St. 
Cloud begeben wird. — Herr von Humbold ift dahier angefommen; dieſes iſt die fünfte 
Reiſe, welche diefer beruhmte Meifende, feit der Yulirevolution, von Berlin nach Paris 
gemacht hat. — Es fcheint ziemlich entfchieden , daß wegen den allgemeinen Beſchwerden 
gegen die an den Tuillerien begonnenen Arbeiten, legtere verlegt, wo nicht abbeſteilt wor: 
den. Die ungeheuern Schranfen rings um den Pallaft dienen bloß: zu einem Pager von 
500 Mann , die, man weiß noch nicht warum, von 6 Uhr Morgens Bis 11 Uhr Abends dort 
bivouafiren muͤßen. Brüffel, den 23. Man. 3 
— Geſſtern hat ein Kurier dem Hrn. Abercromby die Nachricht vom der Anerkennung der 
belgiſchen Flagge von Seite der englifchen Regierung uͤberbracht. — Dieſe Nacht hat Ges 
nerat Beulard don London Depeſchen erhalten, die in Betreff Euremdurgs für Belgien hoͤchſt 
gunftig find, —- In der heutigen Sigung des National» Kongrefies, welcher der bevolls 


mädhtigte Dinifter Belgiens zu Paris, Hr. Le Hon beywohnte, zeigte Hr. Lebeau, der Mi⸗ 
nifter des Auswärtigen, an, daß er von dem General Belliard eine Note erhalten, die der 
franzöfifche Geſandte von feiner Regierung empfangen habe, Diefe Note ſagt, daß die 
durd Lord Ponſonby hberreichten Borfaläge von der Londoner: Konferenz gut aufgenoms 
men worden feyen, und daß eine Unterhandlung werde eröffnet werden, um vermittelft ei— 
ner Entfhädigung die Abtretung Luremburgs zu Gunjten Belgiens zu erlangen, Die Bel 
gier, fagt ferner die Mote, werden einen Beweis des Wohlwollend der 5 Mächte in dem 
Entfchluſſe derſelben fehen, die Schwierigfeit in Betreff Luremburgs aus dem Wege zu raͤu⸗ 
men; fie werden ſich daher beeilen, ihre Gejinnungen uber die Grundlagen der Entfcbädis 
gung, die bewilliget werden muß, befannt zu machen. Der Minijter fügte hinzu, er koͤn— 
ne, da Lord Vonſonby noch nicht zurück gefommen, heute nicht von dem verföhnenden Vors 
ſchlagen über mehrere ftreitige Punkte fprechen. Er verlas ferner eine Note des Hrn. Aber 
cromdy, worinn diefer ihn erſucht, ihm eine authentische Bezeichnung der belgiſchen Flag: 
ge zufommen zu laſſen. Der Sekretär der brittiichen Geſandtſchaft zeigt an, daß er we⸗ 
gen der belgiſchen Flagge in den englifchen Haͤven fobald als möglich Antwort auf feine 
ote zu erhalten wuͤnſche. 
Antwerpen, den 23. May. 

Vorgeftern verliefen 2belgiſche Handelsſchiffe unfern Haven, um unter belgiſcher Flag⸗ 
ge in See zu gehen. Auf der Höhe von Pop.» Tabaf Fam eine Schaluppe der auf der dot⸗ 
tigen Rhede liegenden Fregatte an Bord diefer Schiffe, und bald fah man die beigifche Flag⸗ 
ge wegnehmen und an deren Statt die hollaͤndiſche aufpflanzen, worauf die Schiffe ihren 
Weg fortfegten. Namur, den 23. May. Ä 

Geftern Abends hatten die hier garnifonirenden Lanzierd und Freywilligen in einigen 
Schenken Wortwechfel, worauf Thätlicpfeiten folgten. ach ihrer Ruͤckkehr in die Kaferne 
begannen die Lanzierd und Freywilligen ſich zu Schlagen. Die Freymwilligen fchoßen, wie es 
ſcheint, zuerft. Die Linientruppen nahmen Iheil an dem Kanıpfe. Nach Einigen, follen 
fe ſich auf die Seite der Freywilligen geſchlagen, nach Andern, fih zwifchen diefe und die 

anziers getheilt haben. Die Kanoniere jtanden, wie es heißt, den Yanzierd bey. Man 
fchlug den Generalmarfh und die Bürgergarde eilte mit ihren Kanonen herbey. Bis 1Uhr 
Morgens hörte man nur Flintenſchuͤſſe, aber die Sache wurde immer ernſtlicher; die Frey» 
willigen drängten ihre Gegner mit dem Saͤbel. Man fonnte fie nicht zurückhalten. Die 
Kanonen fhogen endlich mit Kartätfchen und machten diefer Schrecfensfeene ein Ende. 
Man kennt die Anzahl der Todten noch nicht. Fünfzebn Mann, fo wie 2 Offiziere der fan» 
ierd, wurden tödtlic verwundet. ‚Alle Freywilligen find zu Gefangenen gemacht worden. 

ie ganze Garnifon, mit Innbegriff der Offiziere, hat bis nad) Eingang der Befehle des 
Kegenten in der Kaferne Arreſt. General Mellinet wird in feinem Daufe bewacht; ohne 
den Schutz des Hrn. von Stafjart, dem er das Leben verdankt, wäre er ein Opfer des 
Volksunwillens geworden. Die ganze Nacht ward für die Bürgergarde der Generalmarfch 
gefchlagen. Die Ruhe ift wieder hergeſtellt, allein die Stadt ift in Beftürzung. 

Luͤttich, den 25. Day. 

Die hiefige Affoziation Hat eine Addreſſe an den Negenten erlaffen, worinn fie den Par⸗ 
tengetit beflagt, der auf vielen Seiten ausgebrochen iſt und das Vertrauen ausfpricht, daß 
mit Muth und Einheit alle Hinderniffe uberfliegen werden würden. — Ginige Soldaten 
haben gejtern die Stadt beunruhigt. Mehrere Unteroffiziere, am die fib ein Trupp Solda⸗ 
ten angefchloifen hatte, haben die Wache auf der Citadelte mit den Wagen in der Hand ger 
zwungen, fie heraus zu laffen. Bon dorf fliegen fie unter tumultuariſchem Gefchrey auf 
den St. Fambertsplas herunter. Der Plagfommandant begab ſich jedoch ſogleich an Drt 
und Stelle und führte die Unruheftifter zu ihrer Pflicht zurüc. General Bandermeere bat 
fih nach der Titadelle verfügt, ſich die Beſchwerden des Bataillons mitteilen, die Raͤdels⸗ 
führer jedoch verhaften laſſen. Heute hat der General einen drohenden Tagsbefehl erlafen. 

St. Petersburg, den 13. May. 

Aus dem neueften Berichte des Ober » Befehlshaber der aftiven Armee, vom 24. Aprit 
geht heror, daß nichts befonderes Wichtiges in der Hauptarmee vorgefalten if. Die Em: 
pörer, welche auf alle Weife einer entfheidenden Schlaht auszumeichen fireden, baben 
nur in Streifpartenen verfucht, unferer Armee näher zu fommen, find aber überall mit ber 
deutendem Berlufte, für fie, von unferen Bordertreffen geworfen worden. — Am 22. Aprit 
nahm man unfererfeits eine flarfe Nefognogzirung vor, und ergriff die nöthigen Maaß— 
segeln, diefelbe mit der ganzen Heexesmacht zu unterflugen, wenn nur die Rebellen fih in 


eine offene Schlacht wagen, alfein fo wie unfere Kolonnen fidy zeigten, giengen bie Geg— 
ner, * ſich in ein Gefecht einzulaſſen, in ihre vorige Stellung zurücd. . s 
Odeſſa, den 6. May. 

Nach hier eingegangenen amtlichen Berichten hat die Cholera in den Provinzen Neu» 
Rußland und Bejlarabien völlig aufgehört, dergeftalt, daß alle Verbindungen mit jenen 
Provinzen ohne alle Befchränfungen wieder hergejtellt find. 

Modlin, den 18. Map. 

In einem Schreiben von daher heißt e8 unter Anderm: Die Polen find herrliche Leute, 
von diefen follen alle Völfer lernen, ihr Baterland wahrhaft zu lieben ; überall derfelbe 
Sinn, überall Einigkeit. Warfhau und das ganze Land, wo die Rufen nicht ftehen, ift 
wie im tiefſten Frieden in größter Sicherheit und Ordnung. Wenn in Warfchau feine Bar— 
rifaden wären, man würde nıcht glauben, fo nahe dem Schauplage eines fo heftigen Kries 
988 zu ſeyn. — Wer Polen nicht liebt, kann fein Vaterland nicht lieben, fen er von mel: 
her Nation er wolle. Diefe Worte follen aber feineswegs Jemanden verleiten, hieher zu 
kommen, der nicht Arzt oder im Beſitz gründlicher ſtrategiſcher Kenntniffe iſt; ohnedieß wärs 
de er wenig nügen, indem er nur ald Gemeiner angeftellt werden würde, und es an Pen: 
ten durchaus nicht fehlt. Die Armee zählt uber 120,000 Mann. Geſtern bin ich in. hiefis 

er Feftung angefommen. Die Dffiztere bemuhen fi mit mir zu fprechen, und find fehr 

reundlich und hoͤflich. In Gefahr bin ich nicht, die Feſtung ift in gutem Zuſtande; die 

Kranfpeiten find faum anftecfend und im Ganzen „nicht bösartig, Die Cholera wird in 

Warſchau nicht mehr wie jede andere Kranfheit gefürchtet ic, 
Warſchau, den 23. Way, 

Die hiefige Staatszeitung meldet: „Am 18. dieß nahmen unfere Truppen Diffrolenfa 
ein; die VBorpoften reichten bis Miaftfow. Nah Siedice zu bat die Armee noch diefelben 
Stellungen befegt. In Oſtrolenka find einige Magazine, eine Kaffe von beynahe 15,000 fl. , 
mehrere Fahrzeuge mit Proviant und 4 bis 500 Gefangene, auch 3000 Tonnen Salz und 
das fehr reiche Gepaͤck des Kommandeurs bey der rufiihen Garde, Generals Byſiroͤm, 
in unfere Hände gefallen. Bey Nur (am Bug), welches auch bereit® von unferen 
Truppen beiegt iſt, foll der Kapitän Skarſzewski vom 5ten Chaffeurregiment geblieben 
feyn. — Bon den in Oſtrolenka befindlichen polniſchen Truppen hatte eine Abrheilung bey 
Lomza Pofto gefaßt, und es hat fi die Nachricht verbreitet ,„ daß auch Lomza fhon von 
den Unfrigen genommen worden und 3000 Rufen dabey in unfere Gefangenfchaft geratben 
feyen; von Loinza follen dann unfere Truppen weiter nach Stawisfi zu aufgebrochen fenn; 
doch iſt hieruͤber noch feine offizielle Meldung eingegangen. — Die Warfchaner Zeitung 
fagt, es fenen wegen der bedeutenden Entfernung des jegigen Kriegsſchauplatzes noch Feine 
‚ amtliche Berichte in Warfchau angelangt. — In der Staats;eitung befindet fich ein Artis 

fel, worinn es heißt, daß ſchon von mehreren Seiten wiederholentlich die irrige Behaup— 
tung geäußert worden fen , daß die Wielhorsfifche Schwadron inder Schlacht ben Kazimierz 
deßhalb fo ungehenren Verluſt erlitten Habe, weil fie mit unüberlegter Hige gehandelt und 
fi) unnoͤthiger Welſe in den Weichfelftrom geftürzt hätte, während ihr der Weg nach Pula— 
wy offen geweſen fey. Zu Widerlegung dieſer Anficht heißt c8: „Dieſe Schwadron erhielt 
zugleich mit den Jägern unter Krzefimomsfi und Malachowski und einer Abtheilung Infan— 
terie den Befehl, die Höhen zu befegen und dem Feind den Zugang jur Stadt zu wehren, 
damit auf diefe Weile das am Ufer der Weichfel gefammelte Korps Zeit zum Ueberfegen ges 
wänne. Diefe ausgezeichnete Beſtimmung wurde von ihr trefflich ausgeführt. Umfonft bes 
muͤhte fich der Feind, durch eine unnnterbrochene Kanonade aus 12 Poſitionsgefchuͤßen und 
durch das Karabinierfeuer zwener Schwadronen vom Regiment des Herzogs von Würtem: 
berg und vom Örefowfchen Kofacfenregiment , die Unfrigen aus der ihnen anvertrauten Stel 
lung zu verdrängen. Cinige Stunden lang hielt diefe FleineSchaar den Undrangder Feinde 
auf. Der Unterlieutenant Brodi, welden Wielhorsfi mit einen Napport an den General 
Sieramsfi abfandte , brachte den Befehl zurück „ die Stellung fo. lange als möglich zu vers 
theidigen, Unterdefien begann die feindlihe Infanterie von den die Stadt umgebenden Ber⸗ 
gen hinab zu fleigen, da fie auf der Hauptſtraße, welche dort einen Hohlweg bilder, nicht 
in en — — — — Die a der Unfrigen wurde fehmwierig , denn fie 
wurden bedroht, ig abgeichnitten zu werden, indem fchon gegen 
Piontkowski der genannten Schwadron den Befeh (90n gegen Sibend ber Bientenant 


I des Generalg, ruͤckziehe icht 
mehr uͤberbringen konnte; er gerieth unter die Dragoner und Re nr * Er 


tung eines derfelben zw retten. Der Kapitaͤn Horoch war glücklicher ; er überbrahte jenen 


Befehl; aber bereitd war ber Ruͤckzug unmöglich, ba ber Ion bie Stadt fchon befegt hatte. 
Es blieb daher unferen Kriegern, wenn fie die Gefangenſchaft vermeiden wollten, nichts 
übrig, als ſich durch die bey der Mindmühle aufgefiellten Feinde gerade nach der Weichfel 
hin durchzuſchlagen und von der Höhe, die von dem Fluß trennte, fich hinab zu flürzen, was 

€ auch ausfuͤhrten. Aber auch den am Ufer der Werchiel hinfuhrenden Weg fanden fie von 
Dragonern und Kofacen befegt; und num erft griffen fie zu dem legten Mittel, durch den 
Fluß zu Schwimmen.’ Berlin, den 26. May. 

Dan ſchreibt ung aus Tilfit vom 21. May: Neuere Nachrichten beftätigen die frühere 
Meldung über die zwifchen den ruffischen Truppen und den Infurgenten bey Krottingen vors 
gefaliene Gefecht. Ungeachtet die Infurgenten den Ruffen an Zahl weit überlegen geweſen 
find, haben Erftere den Letzteren doch feinen weiteren Widerftand leiten können, fondern 
fich in verfchiedenen Abtheilungen bis gegen Schmalleninken hin zurudf ziehen müßen. Die 
preußifche Gränze ift hierbey überall von ihnen reipektirt worden, obgleich einzelne Haus 
fen der Gränze fehr nahe gefommen find. Der Verluſt der Infurgenten an Todten und 
Merwundeten in dem verſchiedenen Gefechten wird als beträchtliy angegeben, und der Ger 
fangenfchaft folten Diele nur dadurch entgangen ſeyn, daß fie fich in die Wälder geflüchtet 

aben, wohin die ruſſiſche Kavallerie fie nicht verfolgen fonnte. Die Städte Roſchienna, 

euftadt und Tauroggen find von ruffifhen Truppen befegt. Unverbuͤrgten Nachrichten zu⸗ 
folge follen jegt auch rufiiche Truppen, die von Kauen ber gekommen waren, in Georgen: 
burg eingerhckt ſeyn, doch fehlt hierüber noch die nähere Deftätigung. Die Infurgenten has 
ben in diefen Tagen ihre Stellung zwifchen Tauroggen und Pafchwenten bey Schmallenin: 
£en verlaffen, fie marfchiren, dem DVerlauten nad, tiefer ind Land hinein, um ſich mit 
den Infurgenten zu vereinigen, welche in der Gegend von Wilna ſtehen follen. — Fin 
Schreiben aus Memel vom 22. May enthält Nachitehendes: „Durch die rufifchen Korps 
unter den Befehlen des General: Gouverneurs Baron Pahlen und der Generale dv. Ren— 
nenfampf, Schiermann und Offenberg gedrängt und verfolgt, haben ſich die Litthauiſchen 
Inſurgenten aus der hiefigen Naͤhe fortbegeben und fich längs der preußifchen Gränze in 
der Richtung nach rufliih Georgenburg zuruͤck gezogen, wo fie fi in beträchtlicher Zahl 
gefammelt haben ſollen. Ob es dort fchon zu Gefechten gefommen feyn mag, ift hier noch 
nicht befannt geworden, denn aus Schamaiten direkt ift jegt wegen der Gränziperre feine 
Nachricht zu erwarten. Aus Liebau erfahren wir, daß aufder dafigen Rhede geftern ein 
aus dem Haven von Smweaborg kommende ruſſiſche Fregatte, die ‚„‚Mewa’ von 40 Kano- 
nen und 400 Mann Befagung, vor Anfer gegangen fey, und daß ferner 2 Fregatten und 
2 Kriegsbriggs, die denfelben Haven verlafen hatten, binnen Kurzem dort erwartet wers 
den, ohne daß jedoch Aber die fernere Beſtimmung diefer Kriegsfchiffe dort etwas befannt 
geworden iſt.“ — Aus Johannisburg wird unterm 21. dieß gemeldet: In der vergan- 
genen Nacht hat fi hart am der dieffeitigen Graͤnze bey dem polnifhen Dorfe Wincenta 
ein Haufen Krafufen gezeigt. Da fie, trog des Zurufs der Quarantainepoiten, Miene 
machten, die Gränze zu überfchreiten , fo gaben unfere Poften Feuer, das von den Kra— 
fufen zwar ermiedert wurde, jedoch ihre augenblickliche Zuruͤckziehung zur Folge hatte, 
Niemand ift daben getddtet oder verwundet worden. 

——— den 25. May. 

Seit einigen Wochen haben die Lieferungen von Pferden aufgehört, welche hieſige Händ- 
fer für die franzoͤſiſche Armee feit dem legten Spätjahre gemacht haben. Es waren nahe 
an 1500Pferde, welche nach und nach, die Kavallerie: Pferde zu 12—13— 14, die Ars 
tillerie- und Fuhr» Pferde aber zu 15 — 16 und 17 Louisd'ors, abgeliefert wurden. 


(Betanntmachung.) Der feit 40 Jahren abwejende Gärtnersgefelle Joſeph Holzinger, 
Sohn des verftorbenen Gärtners Kornelius Holzinger dahier oder deſſen allenfalljige Nachkom— 
menfchaft werden aufgefodert, binnen 3 Monaten, von heute an, ihre Anfpräche auf das un: 
ter gerichtliche Verwaltung genommene Vatergut zu 444 fl. 45 fr. um fo gewiffer hierorts geltend 
zu machen, widrigenfalls nad dem Terminds Auslaufe dafelbe den naͤchſten Anverwandten 
gegen Kaution hinaus gegeben werben wird. Augsburg, den 24. May 1831. Königl. Areiss 
und Stadtgericht. dv. Silberhorn, Direktor. — Mayr. 

Es wird hiemit dem berheiligten Publitum bekannt gemacht, dad am 1. Jun. d. J. die 
Sparlaffa wieder geöffnet, und die Geſchaͤffte in der Art fortgefegr werden, daß jeden. Diens 
ftag von Nachmittags 3 Uhr an vom jenen Judioiduen, welche hiezu von dem Kaflier Kaffas 
Billete erhalten haben, Einlagen angenommen, — und jeden Mittwoch von Nachmittags 
T Uhr an Rücdzahlungen an jene Perſonen geleiſtet werden, welche im der Regel 8 Tage früher 


bey dem Kaäffier Ihre Guthabens : Beträge ganz oder theilweife aufgekuͤndet, und zu diefem Bes 
bufe die Quirtungsbiicher gegen Empfangsicheine dem Kaſſier eingeliefert haben. Indem man 
bemerkt, daß Buchhalter Lienhard Fir. C. Nro. 24. in der Karolſuenſtraße bis auf weitere Bes 
flimmung des Magiitrares die Kafjiergeichäffte beforge, wird zugleich erinnert, daß gemäß ver 
magiftratifchen Bekanntmachung vom 50. Dez. 1850 (im 2ten Stüde des Lokal-Intelligenz⸗ 
Blattes 1851) und der magiſtratiſchen Wiederholung vom 28. Febr. 1851 (in 1Yren Stüd deſ⸗ 
felben Blatres ıc.) die Erhebung der Einlagen und die Hinausbezahlung der gefünderen Gelder 
an die Einleger nur in dem bisherigen Lokale des Rathhauſes durch die Verwaltungs » Kommifs 
Ir geichehe. Nachdem zur Folge höchiter Regierungs : Entfchliegung vom 13. April d. J. das 
aximum der Einlagen auf 300 fl. reduzirt worden iſt, fo wird, bezüglich auf die magiltratis 
ſche Bekanntmachung vom 26. April d, J. (in Nro. 118., 125. und 127. der Abendzeitung, in 
Mio. 37., 39., 44. des Wochenblartes ıc.) den betreffenden Einlegeru ferner erbffnet, daß fie 
ihre Beträge, weldye die Sunnne von 500 fl. überfteigen, im Monare Juni d. J. ruͤckzunehmen ha— 
ben, widrigen Falles fie ohne Verzinfung liegen bleiben. Endlich wird bemerkt, daß zwar wegen 
nod) ausftändiger in der dieffeirigen Bekanntmachung vom 17. d. Di. jpezifizirter Quittungss 
bücdyer die Jahres: Rechnung noch nicht ganz geſchloͤſſen fey, deſſen ungeachtet aber mit ver 
Ruͤckgabe der übrigen nun abgefchloffenen Duittungs : Bücher nach Andeutung der oben allegirs 
ten magiftratifchen Befanntmadyung vom 26. April d. 5. anden Eingangs bemerkten Geſchaͤffts⸗ 
tagen, (Dienftag und Mittwoch) dann an jedem Freytag vom Nachmittags 3 Uhr an fürges 
—— werde, weßhalb ſich die Betheiligte mit ihren Empfangsſcheinen in dem gewöhnlichen 
okale des Rathhauſes einzufinden haben. Augsburg, den 26. May 1851. Magiſtratiſche Vers 
waltungs= Kommiffion für die Sparkaſſa. Mayıhofer, Vorftand, 
(Bekanntmachung.) Wer immer an den Nachlaß des dahier verlebten Joſeph Brunbauer, 
ehemaliger Brodfigers, aus was immer für einen Grund Forderungen zu machen bat, wird 
aufgefordert, ſolches fo gewiſſer binnen 50 Tagen, von heute an, bierorts geltend zu machen, 
als außer deffen diefe Verlaſſenſchaft ohne Ruͤckſichtnahme auf die ſich fpärer Melvenden wärs 
de weiter verhandelt werden. Burghaufen, den 26. May 1851. Konigl. Kandgericht Burg 
baufen. Du Bois, Kandrichrer, 
(Gläubiger Vorladung.) In Ve rer deö verjtorbenen Herrn Kammerers 
und Pfarrers Franz Ignaz Steichele zu. Mindelalrheim werden auf Berrieb der Erbsinrerefens 
ten alle noch zur Zeit unbekannte Gläubiger uuter dem Rechtsnachtheil jo vorgelaten, binnen 
50 Tagen, von heute an, bier vor dem delegirten Landgericht ihre alenfalfigen Forderungen 
anzumelden und zu liquidiren, als fie nach diejer Zeit nicht mehr gehdrt werden würden. Burs 
gau, den 25. May 1351. Königl. bayer. Landgericht. Kuriter, Landrichter. 

‘ Das der Spital» und Slirchenftiftung in Allersberg, dann der Kirchenftiftung Goͤggelsbuch 
ftatt Zahlung zugefallene Grundeigenthum des verganteren Braͤuers und Wirths Perer Lachner 
von Alleröberg,, beitehend in Wohnhaus, Brauhaus und Gerechtigkeit ſammt Stadel, Stal—⸗ 
lung und ——— dann 1/16 Tagw. Garten mir dem darinn befindlichen Sommerkeller, 
woraus zum k. Rentamt Ufl. 41 U2 fr. Grundzins, 24 fr. Kuͤcheugefaͤlle, 25 fr. Schaarwerk⸗ 

geld, 52 If2fr. Stenerfimplum, Yfl. Gewerbfteuer und das Handlohn in alien Veraͤnderungs— 
ällen zu 6 2/5 Prozent zu entrichten, wird am Donneritag den 25. Jun. I. 3. Vormittags 9 Uhr 
in dem Gejchäfftslofale des unterzeichneten Kandyerichts, unter Vorbehalt der Kuratels Genehs 
migung, an den Meiftbietenden verfauft, oder auf mehrere Jahre verpachter, wozu faufs= und 
zahblungsfähige Liebhaber unter dem Beyſatze hierdurch eingeladen werden, daß bey der Verdus 
Berung ein Theil des Kaufichillings mit Vorbehalt der Hypothek auf obbejchriebene Realitäten 
zur eriten Stelle und Verzinjung zu 5 vom Hundert überlafien werden fanıı. Bey der Verfteis 
gerung wird beſtimmt werden, wie die Bezahlung zu leiiten it. Kaufsluſtige Fonnen ſich zur 
Einficht diejer Nealiräten bey der Spitalverwaltung zu Allersberg melden. Für die Morgens 
zahl wird nicht gehaftet. Hilpoltftein, den 15. April 1851. Königl. bayer. Kandgericht. 
Forg, Läandrichter. 
(Bekanntmachung.) Nachdem das für das zur Nachlaß- und Konkursmaſſe des Auton 
Stark, hiefigen Faͤrbers gehdrige bodenzingeigene fogenannte Starkheimergur zum Vorſchein 
gelommene Kaufsanbor die Freditorfhafrliche Genehmigung nicht erhalten har, jo wird dieſes 
Defonomiegut zum Zweytenmale ausgefchrieben. Zu diefem Defonomiegure gehören: a) Ges 
bäude: ein gang gemauertes Wohnhaus ſammt Kühftall, halbgemauerter Pferdftall, eine War 
2 dlaufe, ein be er Etadel, ein gemauerter Kälbers, Schwein: und Schafſtall; b) an 
Grundſtuͤcken: QAdergründe 56 Tagw. 7 Dezim., Krautader 11 Dezim., Gartens und 








Miesgrände 9 Tagwerk 94: Dezim., Debung 12 Dezim. , Graͤſau Waldung 31 Tagiverf 
81 Dezm., Holz: uud Anſchuttgruud, 19 Tagw. 65 Dezu., Inzipflholzfleck 33 Tagw. 7 Dezm. 
Die hierauf haftenden Abgaben beſtehen in einem Geldbodenzinfe per 9fl. 57 Er. ahl., in einem 
Wuftifaljtenerfimplum per 6fl. 5 fr. Shl., in einer Samilienfteuer per 2 fl. 26Fr. 15l., nebſt 
den anfallenden gemeindliben Laſten. Die Verfteigerung diefes Anweſens wird am Freytag 
den 17. Zum, d. %- Bormittags 9 bis 12 Uhr, zu welcher Zeit die geſetzliche Umfrage beginnt, 
im biefigen YUmrslofale vorgenommen, und werden Kaufelnitige, welche fich- jedocy über ihre 
Anfaͤßignachungsbefaͤhigung, fo wie uͤber das hinreichende Vermoͤgen durch legale Zeugniffe 
ebdrig auszuweiſen haben, hiezu eingeladen. Müblvorf, den 21. May 1851.  Nönigliches 
Sandgericht Miiblvorf. Bartſch, Landrichter 


_ Te Tr 
— (Belannmacdung.) Nadıtem dat bitber geichlagene Meiftgebor auf das Anweſen des 
erlebten buͤrgerlichen Echdnfärbere Anton Backhaus dabier die Genehmigung der hiebey Bes 
-theiligten nicht erhalten bar, wird daffelbe, den Anträgen der Intereſſenten gemäß, einer noche 
maligen Verfteigerung unterworfen, und biezu auf Samſtag den 18. Jun, von Morgens 9 Uhr 
bis 12 Ubr Tagsfahrr angefegt, wozu Kaufeliebhaber, unter Hinweifung auf die frühere Aus⸗ 
fehreibung (Aligemeine Zeitung Nro. 73. und 94., Augsburger Moyfche Zeitung Nro. 56. und 
.67., Miündjner Poliriibe Zeitung Nro. 53. und 62, Landshuter Wochenblatt Srüd 9. und 10.) 
‚geladen werden. Landshut, den 6. Map 1351. Königl. Kreis: und Stadrgericht. 

BE ER — Wening, Direktor. 
AMelanmmachung Auf Antrag eines Hypothekarglaͤubigers wird das Anweſen deb Jos 
feph Appell von Niederſtimm zum Zweytenmale dem oͤffentlichen Verkaufe unterworfen und 
hiezu auf den 28. Jun. d. J. Termin feſtgeſetzt. Zahlungsfaͤhige Kaufsliebhaber werden ſohin 
eingeladen, ſich an dem befagten Tage bey dieſſeitiger Behörde einzufinden und ihre Angebote zu 
Prorofol zu geben. Das Anwefen beitchr aus einem Haus, Stadel und Stallung und Back⸗ 
"haus, dann aus einem Garten und Gemeindenugung, aus 27 Tagw. zwtymädiger und 16 Tagw. 
einmädiger Wieſen. Der gerichtlich hergeftellte Schaͤtzungspreis berrägt 47701. Die auf dem 
Anwejen rubenden Laiten werden am Verſteigerungstermine erbffnet. Neuburg, den 10. May 
1851. Königl. Landgericht. | Sepp, Landrichter. 


(Aufforderung.) Der ledige Gürlersfohn Thomas Nunner von Hafen. trat vor mehr als 
50 Fahren in fönigl. preußiiche und jpärer in kaiſerl. Fonigl, dfterreichiiche Kriegsdienfte, und 
hat feir diefer Zeit nichts mehr von fich hören laſſen. Da derfelbe an Eltern: und Erbgut 560fl. 
40 fr. Adl. bejist, welches auf dem Gute jeines Bruders Georg Nunner von Hafen byporbes 
kariſch geführt tt, fo wird Thomas Nunner oder deſſen allenfallige Deszendenz hiemit aufges 
fodert, ſich binnen 5 Monaren a dato bey der unterfertigten Behoͤrde zu melden, als er außers 
dem für verfchollen erflärr und das Vermögen an deſſen Erben gegen Kaution ausgehändigt wers 
den würde, Neumarkt, den 25. May 1851. Koͤnigl. bayer. Yandgericht. 
v. Spigel, Landrichter. — Loth coil. 


martin Pfitterer, lediger Obernievermaierbaners von Reith dieß Gerichts, welcher nach 
Ausweis diefämtlicher Konjeriptionsliften im Jahre 1802 dem k. b. ten Linien: Infanteries 
. Regimente in Palau zugerheilt wurde, wird, da auch von Seite genannten Regiments über 
ihn fein Aufichluß gegeben werden fann, vermißt. Derfelbe oder deffen allenfallfige Deszen— 
denz wird demnach aufgefordert, fich in Zeir 6 Monaten a dato ums jo ficherer hierorts zu mele 
den, als außerdeſſen fein Vermögen zu 400 fl. feinen nächiten Verwandten gegen Kaution aus: 
geantwortet werden werden, Sig. den 25. May 1851... Königl. Landgericht SBafferburg. 
Srepberr v. Ort, koͤnigl Landgerichtsverwefer. 


Don k. b. Landgerichts wegen. Bernhard Kratzer von Unterthärbeim, welcher bey dem 
Fönigl. 10ten National » Feldbataillon diente, und feit dem legten franzdjiichen Feldzug vermißt 
ift, wird auf den Grund des Geſuches feiner Erbsintereffenren hiedurch dffenrlich unter dem 
Präjudize aufgefodert; fich binnen 53 Monaten um jo gewifjer bey dem fönigl. Kandgerichte da⸗ 
bier zu melden, als außer defjen fein in 200 fl. beftehendes Vermögen an die Erböinterefjenten 
gegen Kaution extradirt werde. Wertingen, den 16. May 1851. Kbnigl. bayer. Landgericht. 

Gebhard, Landrichrer. 

Wangen, (Uvertiffement.) Der Johann Georg Huith von Ißny, welcer fd) von Haus 
entferne und auf die Wanderfchaft begeben har, ohne die für Adrian Zelle von Jony in Empfang 
genommene Effekten dieſem zuzuftellen, wird anfgefodert, fich vor biefigem Dberamtsgerichre 
zu ftellen umd fich über die Erfüllung feiner Verbindlichkeit ouszuweifen, widrigenfalls er es 





ſich felbit zuzufchreiben hätte, wenn feine Handlungsweife als Unterfchlagung betrachtet und er 
mir Stecfbriefen verfolgt würde. Wangen, den 26. May 1851. Königl. —— Oberamts⸗ 
gericht. Schott. 
(¶Anweſensverkauf. Das bey dem Wendelin Zimmermanfchen Gantgursverfaufe von Adelds 
ried den 26. May h. J. erhaltene Angebot zu 300 fl. hat die kreditorſchaftliche Genehmigung 
nicht erhalten, weßhalb nunmehr zum dritten und legten Verkauf geſchritten und zu dem Ende 
auf Donnerstag den 9. Juni d. J. Tagsfahrt hiemit ift. Hinſichtlich der Kaufsbe— 
dingungen wird fi) auf die Verkaufsausfchreibung vom 8. März (Kreisintelligenzblare Nr. 18, 
Art: 158. , und die Moyfche Zeitung Nr. 74. h. 5.) bezogen, und Kaufeluftige zu dem Ende 
auf oben beftimmten Tag in hiefige Amtskanzley zur Aumeldung vorgeladen. Zusmershaufen, 
den 26. May 1851. Königl. bayer. Landgericht. MWintermayr, Landrichter. 


a un OR en nl pn a ee Nein. \ 

In March. Rieger fel. Verlagsbuchhandlung in’ Augsburg hat die Preſſe verlaffen: Bach⸗ 
ner P. Ammonius. Das Licht und die Liebe der Welt Jeſus Chriftus, der Gekreuzigte auf 
dem fchmerzhaften Kreuzweg vorgeftellt. Eingetheilt auf das ganze Jahr mit Frühs, Abends, 
Meß-, Beicht: und Kommuniongeberhen fanımr Regifter. 3. 1851. 48 fr. — Dorun, Franz 
Xav., Laureranifche Litaney , zum Lob und Ehre der allerheiligften und unbefledten Zungfrau 
Maria, durch biblifhe Sinnbilder und Gleichniffe in 57 Kupfer vorgeftellt, und mit Furzen 
Betrachtungen und Gebeten erklärt. 8. 1851. 1 fl. 12 fr. — Nack K. A. Gebethbuͤchlein Kir 
Kinder. 12. 1831. 15 fr. — Jais P. Negid. Lehrs und Geberbächlein filr die lieben Kinder, 
das wohl auch Erwachfene brauchen fönnen. 12. 1351. 6 fr. — Jais P. Aegid. Amulet für 
Sünglinge , oder Gebet und Lehren, die ein tugendhafter Juͤngling wohl zu Herzen nehmen fol. 
12.1851. 2 fr. — Jais P. Aegid. Amuler für Jungfrauen ꝛc. 12.1851. 2 fr. — Jais P. 
Aegid. Gebet und Lehren für Eheleute 2c. 12. 1831. 2 fr. — Lang Joh. Nepom. Erklärungen 
über den großen Katechismus in den £. f. Staaten, hauptiächlidy zu dem Unterricht des Land— 
volks eingerichtet und feiner Pfarrgemeinde vorgetragen, 5 Thle., gr. 8. 1351. (unter der Preffe 
und erfcheint in 6 Wochen). Diefes befannte, allgemein eſchaͤtzte Handbuch für Karecheren 
ift, aufs Neue durchgefehen und verbeffert, von einem katholiſchen Geijtlichen der Didzdje Wuͤrz⸗ 
burg, und wird dem Bedärfniffe der Zeit gewiß vollfommen entſprechen. 


‚Die Veith und Rieger'ſche Verlagsbuhhandlung bringt wieder in Erinnerung, daß 
bey ihr Nack's Fronleichnamsfeſt und Dftav, ſammt Zugabe für Geberftunden, zu 20 Er. bros 
ſchirt zu haben find, 


EINER DU e1 U Ed N —— 
In der Rranzfelder'jchen Buch und Muſikhandlung in Augsburg ift fo eben angefonmen : 
Andachtsuͤbung des heil. Rreusweges nad) dem Beyſpiele der feligften Jungfrau und Mut⸗ 
ter Gottes Maria und anderer Heiligen. Nebſt einem Anhange geittreicher Gebere. Mir 15 
ganz neuen Abbildungen. 1851 5fr.— Seb. Winfelbofers vermifchte Predigten. Derauss 
egeben von F. S. Riederer, Pfarrer zu Ainau. Mir einem Vorworte von J. M. Seis 
ev. 1851. Fünfter Band. 2 fl. 24 fr. — Weihe der Andacht dur Betrachtung und 
Gebet an den Sefttagen der fatholifhen Kirche. Für katholiſche Chriften aus den gebildeten 
und gejitteten Ständen; herausgegeben von Philipp Srig, Pfarrer zu Fahr, im Bisthum 
Wuͤrzburg. Erfter Theil, vom Advent bis Pfingiten. Mir einem Titelkupfer. 1850. 1fl. 30 fr. 
(Berfauf.) Die F. Xav. Endres fel. Handlung in Augsburg it täglich ſammt aller Zuges 
hoͤr, als Kupferplatten, Mödeln und Prefien u. d. g. aus freyer Hand um fehr biligen Preis 
egen baare Bezahlung zu verkaufen. Das Nähere hierüber ijt bey dem Befiger derfelben 
it. G. Nro. 5. zu erfragen. 

Es gieng vergangenen Sonnabend Abends um 10 Uhr ein feidener Gelöbeurel mir 2 ſtaäh⸗ 
lernen und einem gelben Schuber, worinn 5 Kronenviertel und einige Fleinere Münzen waren, 
vom Georginäfichen herauf durch das Frauenthor über den hohen Weg bis in die Ludwigäftraße 
verloren. Derredliche Finder wird erfucht, ſolchen gegen eine angemejjene Belohnung im dieſ⸗ 
eirigen Zeirungsfomtoir abzugeben. 

Yugsburger —— vom —— Biastöpapfee — 
iſche Staatspapiere. aperiſche Sta re. 
——— Manier. Geld. Papier, ı - Geld, 
Sprog, Metalliques. .. 83 3f4| 83 308Oblig. m. Comp. 4 Pro). „| 95 1ſ4] 95 
Banlaltien . «+ .. [1050 1048 I betto = : 59ry » — — 


ſchild Aul en Landanlehen 5 Proz.. — — 
— .. 158 ıf2| 157 ıf2 4 2ott. £oofe E— M 4 Pro) — 103: 1{2 


detto 18215 4 Prod. . A aız ıfal 116 ıf2 detto unverz. a 10fl. .» — 132 


Neo. 189, Mittwoch, den 1. Jun, 1857, 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung, 
Von Staats⸗, gelehrten, Hiftorifch- u. ökonomifchen Neuigkeiten, 


Mir allerhochſten Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loc. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


NB. Morgen, als am heil, Sronleichnamsfefte, wird Feine Zeitung susgefertiger, 


| x München, den 30. May. | 

Ihre Durchlaucht die Frau Herzogin von Beaufort ift geftern, von Brüffel kommend, 
dahier eingetroffen und bey Hrn. Havard abgeftiegen. Hochdieſelbe wird in einigen Tagen 
ihre Reife nach Wien fortfegen. — * ade v. a ift bereits nach Frankfurt abgereidt. 

ien , den 26. May. 

Geftern if Se. Fön. Hoheit der Großherzog von Divendurg nach feiner Nefidenz zurück 
ercift, der in feiner Begleitung hier anwefende oldenburgiſche Geheimerath Freyherr v. Beau: 
ieu hat von Sr. Majeftät das Großkreuz bed Drdens der eifernen Krone erhalten. — Aus 

Gallizien lauten die Berichte uber den Fortgang der Cholera beunruhigend. Be. Majeftät 
haben gegen die weitern Sortfchritte dieſes Uebels alle moͤglichen Vorbeugungsmirtel ange: 
ordnet. Auch in Lemberg follen ſchon mehrere Perfonen befallen worden ſehn. — Ra 
Briefen aus Semlin iſt e8 dem Pafcha von Scutari gelungen, die größere Zahl feiner zer 
fireuten Truppen zufammeln , und eine Pofition an der bosniſchen Gränze ‚ wo erden Groß⸗ 
weſſier zu erwarten fcheint, zunehmen. Er hat —— aufgeworfen ‚ und erhaͤlt 
von den Bosniern vielen Zulauf ; allein er leidet Mangel an Geſchuͤtz, womit die Armee 
des Sultans hinlänglich verfehen ift. 

Die neueften Privatbriefe aus Lemberg verfihern, eine Abtheilung der polntfchen 
Hauptarmee habe die Abficht gehabt, dem liitthauiſchen Infurgenten zu Dilfe zu kommen, 
jedoch fey dieſer Anfchlag durch die Ruſſen vereitelt worden, welche die Polen überflügelt 
und mit nicht unbedentendem Verlufte zurücgedrängt hätten. — Ungeachtet das Kriegs 
gluͤck feit einiger Zeit den Polen den Ruͤcken gewendet zu haben ſcheint, fo herrfcht doch in 
MWarfchau und bey der aftiven Armee, welche nach glaubwürdigen Quellen höchſtens 60,000 
Dann ſtark ift, der groͤßte Enthuſiasmus und die außerordentlichfte Hingebung ; der Mans 

el an Lebensmitteln und Widerwärtigksiten aller Art entflammen nur immer mehr ihre 
&apferkeit, während bey der ruffifchen Armee die nämlichen Uebel ihre Wirkung nicht vers 
fehle haben. Indeſſen wird Rußlands Macht mit der Zeit die Polen’erdrüden, wenn fie 
leich mit der größten Begeifterung bis zum legten Athemzuge fechten, und mit dem Wahl: 
Es „Freyheit oder Tod’ finfen werden. J 
a London, den 23. May. 

Lord Ponſonby hatte geftern eine Zufammenkunft mit Lord Grey, welche vorgeftern mit 
dem Herzog von Richmond und Ford Holland eine Audienz beym Könige hatten. Die Koms 
miffäre von Belgien arbeiteten -geftern im Bureau der auswärtigen Angelegenheiten, ° Ges 
— war Konferenz in der belgiſchen Angelegenheit, der alle Geſandten der fünf großen Mächte 

enwohnten. Sie dauerte-im — * —— Angelegenheiten uber 3 Stunden. 
i N a # en 20. ad, " Ir 

Das Journal des Debats vertheidige jegt das Koͤnigthum Ludwig» Philipps, der Na 
tional hingegen die Präfidentfchaft des Herrn von Lafayette. Es ift Außerfi wichtig , fagt 
die Gazette, diefer Disfufion zu folgen, weil diefelbe unfere Zukunft umfaßt. — Auch 
dem Courrier francais ſcheint das Vertrauen des Minifteriums auf Erhaltung des Friedens 
bedeutend gefhwächt zu fen. — Seit einigen Tagen ift das Geruft um die Bendomefäule 
weggenommen. Die Innfchrift lautet: Kaifer Napoleon weiht dem Ruhm der großen Ars 
mee dieß Denkmal aus Erz, vom Feinde während des Krieges in Deutfchland, der im 
Jahre 1806 in 3 Monaten beendiget wurde, erobert. — Ein Tagblatt berechnen, daß, 
wenn die Vertheilung der Julinsbänder fo raf mie im Monat May fortgehe, ganz Frank: 
weich zu Ende des Jahrs 1833 deforirt ſey. — Dean verfichert im Militaͤrhoſpital zu Metz 





fey ein Individuum an der Cholera» Morbus geftorben. — Als der "König zu Habre den 
Grundſiein zum neuen Haven legte, grud er jein —— mit der Spitze des Meſſers 
in die bieyerne Lade, welche die Kupferplatte und die Münzen mit feinem Bildniß we 
— Aus Tonlon ſchreibt man vom 18. May: Im Hofpital wurden gefterh 12 arme Welbe 
mit Bohnenfuppe vergiftet, die in fupfernem Geſchirr geftanden wars "Sie farben had) et 
nigen Stunden unter gräßlichen Schmerzen. ‚ 
CE Bruͤſſel, den 24. May. | rn 

Lord Ponſonby ift (um 11 Uhr) hier noch nicht eingetroffen, — Heute Morgens fand 

man einen Zettel angeichlagen, worinn die Bürger aufgefordert werden , Kraftmaaßregeln 
u ergreifen, um aus dem Proviforium zu fommen, auf Antwerpen zuntarfchiren 2c. Dies 
ber Zertel enthielt unter Anderm auch Drohungen gegen die Regierung und gegen diejenigen, 
die Den Zetteb abreißen wuͤrden. — Nach Berichten aus Ramürzählte man im 5* der dot⸗ 
tigen Vorfälle am 22. May 1 Todten und 17 Verwundete. — Das Londoner Protokoll vom 
17. April giebt dem heutigen „‚Courrier’ Anlaß zu Ausfällen gegen den König Ludwig Phi— 
lipp , die das Heftigfte überbieten, was in diefem Blatte gegen jenen Monarchen bisher geeis 
fert worden, Die Unterhandlungen, ruft der „Courrier““ in einem’ andern Artifel aus, 
haben nichts gefruchtet; jest bleibt und nur der zweyte Theil des Dilemma's übrig: Krieg! 
(Dem „Journal de la Haye’’ vom 24. dieß zufolge, ift, nach einem neuern Londoner Pros 
tofoll, die Streitfrage wegen Luxembutgs, welche zu Gunften Belgiens ihrer Beendigung 
entgegen gegangen zu ſeyn, die jungften Blätter dieſes Landes behaupteten, nichts weniger 
als zu Gunsten der Belgier entfchieden, und find diefe vielmehr aufgefordert, ihre Sefammts 
truppen fofort aus dem — zuruͤck zu ziehen.) 
ntwerpen, den 24. May. — 

Der Regent iſt gegen Mitternacht in Begleitung des Oberſten Rogier hier angekommen. 
Heute Morgens um 5 Uhr empfieng er die Autoritaͤten, beſichtigte die Befeſtigungsarbeiten 
und die neuen Batterien. Um 7 Uhr befuchte-er die Baffins, um 11 Uhr hielt er Heerfchau 
uͤber die Bürgergarde, die Lintentruppen und Freywilligen, wo er von einer unermeßlichen 
Volksmenge mit einem Lebehoch empfangen wurde. Nach der Heerfchau und einem Früh: 
fihcfe reiste er nach Brüffel zurüc. — Die Stadt Breda ift laut belgiſchen Blättern in Ber 


lagerungsitand gefegt. 
Warſchau, den 3. Map. 

Die hiefige Staatszeitung berichtet unter: Anderem: „ General’Rofen iſt jegt in die von 
Linie der rufifchen Hauptarmee eingerheft und hat den Auftrag, dem Korps des Feldmar⸗ 
falls Diebitſch zwiſchen Brzedc, Luboml und Wlodzimierz den Ruͤcken zu decken; dort mas 
nödrirt er mit kleinen Abtheilungen umher, in der Abſicht, die Kominumifationen zu erhal: 
ten, welche durch den Aufitand bedroht wurde, der während des Einruͤckens des Generals 
Dwernicki dort ausbrach und. bereits bis auf 5000 Mann angewachfen mar. est berühren 
fich die Rorps von Roſen und Nüdiger. — Aus Zamosc wird unterm 16: d. gemeldet, daß 
General Chrzanowski, nachdem er von Kock aus den ganzen Marſch mitten durch das Feuer 
des Feindes gemacht, indem die ruffischen Kolonnen ihm uberalf’den Weg verſperrten, end⸗ 
lich bey Alt: Zamosce noch mit dem neu angefommenen Korps des Generals Damidoff jur 

ſammen getroffen fey , welches ihm. die ruſſiſchen Gefangenen wieder habe abnehmen wollen; 
doc ſey das Korps des Generals Chrzanowski dadurch wieder verftärft worden, daß 500 
don jenen Gefangenen fi erboten hätten , in feine Reiben — Der Adjutant des 
Generaliſſimus, Fuͤrſt Leo Sapieha, foll:im dieſen Gefechten eine bedeutende Kontuſion ers 
halten haben, Ferner heißt es, daß ſich der Mugen Dieles.Körps injenen Gegenden ſchon 
gezeige habe, indem General Rüdiger, der ih aus Wolhynien herangog und die in der Wor 
jewodfchaft kublin ſtehenden ruffiihen Truppen verftärfen follte, damit diefe theilweise zu 
anderen Zwecken verwandt werden fünnten,, zwar bis an dem Bug gerückt, aber nicht wei- 
ter vorgedrungen fey, weil er Wolhynien nicht bloßſtellen wolle, und daher nur einzelne Ab⸗ 
theilungen am 14. d. auf das dieſſeitige Ufer jenes Fluſſes herüber geſchickt habe. Den zus 
legt eingegangenen Nachrichten zufolge ſoll ſich Dwernicki jetzt in der Stadt Stry in Gal⸗ 
lizien befinden. — In der Warfchauer Zeitung Tieft man Folgendes: „Die ganze ruſſiſche 
Armee ift nach verfchiedenen Seiten zu in Bewegung. Vor einigen Tagen war das Haupt: 
quartier des Feldmarſchalls Diebitſch in Zukow bey Siedler. General Chrzanowski freht 
mit feinem Korps noch in der Gegend von Zamose, von mo die Poſt in Warfchau angelangt 
ift. Ueber die Operationen unſerer Armee auf dem linken Flügel haben wir noch Feine amt: 
liche Nachrichten. Daß jedoch Oftrolenfa am 18, d. M. um 2 Uhr Nachmittags von unfes 





ken Truppen uititer Anfuͤhrung des Generals Dembindfi genommen morden iſt, unterficgt 
feinen Zroeifeh!! Das ganze Sackenſche Korps vercheidigee diefe Stadt, mar aber nicht 
fir Stande, hıferen Kriegern Widerſtand zu leiften, obgleich diefelben es mit einer überle- 
genen Anzahl zu thun hatten und der nd eine ſehr vortheilhafte Poſition einnahm. Da 
die raffſchen Truppen anf ihrem Ruͤckzuge die Brüche über die Narew ſehr befchädigt hatten 
und es einiger Zeit bedurfte, um diefelde auszubefiern  foflurgte ſich, moch ehe dieß bewert⸗ 
fteitige werden Fonute ; ein Bataillon des Aren Jnfanterieregiments in den Fluß , ſchwamm 

iniber und ſetzte den Kampf mit dem Feinde auf dem jenfeitigen Ufer fort. Noch an den 
—* Tage ruͤckten unſere Truppen weiter, 23 verbreitete ſich ſchon die 
Nachricht von der Einnahme der Stadt Lomza. Feind weicht überall zuruͤckf. Der 
Großfürft Michael, Befethlshaber der — ſou ſich nach Bank —— haben. Es 
heißt, daß ——— nach Wien reiſen ſolle; fuͤr die von feinem Korps nach Polen 
öntkommenen Offiziere ind Soldaten iſt Radon zum Sammelplatz angewieſen worden. 
In die Warſchauer Lazarethe ſind mehtere polniſche Soldaten gebracht worden, welche in 
den Gefechten bey Prztycza und Dlugoſiodlo verwundet würden. Zu einer Hauptſchlacht 
tft es in jenen Gegenden noch nicht gefommen. Unter den Derwundeten, welche am 16. d. 
eingebracht wurden, befindet ſich auch ein Mirglied des patriotif. Vereins, Kamill Mohnadi, 
der zum Drittenmal in diefem Zuftande nach der Dauptflade gelangt, — Der War: 
fchauer Kurier meldet: „Aus der Umgegend von Dffrolenfa langen immerfort Einwohner 
nad Warfhau an, weiche lange nicht uͤber die Gränzen ihres Diftrifts hinaus gefonimen 
find. Uniere Truppen, nämlic) das 4te Bataillon des Aten Linieninfanterieregiments , ber 
gannen den Kampf bey Dftrolenfa am 18. d.um 21/2 Upr Morgens. Die Artillerie feuerte 
5 Stunden hindurch ununterbrochen. Die Tirailleurs des aten Regiments, welche die Ans 
hoͤhen am Ufer der Narem beſetzt hatten, fchoßen auf ben Feind is um 1 Uhr Mittags. 
Dann eilte das ate Bataillon des Zten Regiments zur grau Yan berbey. Gegen 3 Uhr 
Nachmittags verließen die feindlichen Generale Saden und iejeloff- an der Spige ihrer 
Sruppen die Stadt Oſtrolenka, und die Einwohner beäräißten. nnferem Generaliffimus. Uns 
fere Truppen verfolgen den Feind. Am 20. Abends gieng hier bie Rachricht ein, daß noch 
an einigen Punften an der Narem Scharmüsel Statt gefunden hätten, und daßdann Lom— 
za eingenonrmen und dort anfehnliche Borräthe erbeutet worden ſeyen. Es heißt, daß Ger 
neral Skrzynecki, als er mit einem fleinen Gefolge bey einem Krug vorbeyritt, von mehres 
ren Schaͤſfen einiger , hinter der Schenfe ve eckter , feindkicher Jäger bedroht, aber nicht 

etromen worden fen. Auch hat fich die Nachricht verbreitet, daß ‚General Rüdiger, der 

ch mit feinem Korps der Armee des Feldmarſchalls anſchließen follte, mieder nady Wolhy⸗ 
nien zuruͤckkehre, was zu verfhiedenen Muthmaffungen Anlaß giebt, Die polnifhen Trup- 
pen , heißt es, feyen von Ditrofenfa aus bis nach Tykoczyn, 5 Meilen von Bialyſtok, 
vorgegangen. Ein polnifches Korps fteht fortwährend zwiſchen Kaluſzyn, Minsk ıc. den 
Kuffen gegenüber. Kaffel, den 24. May... 

Bor Aurzemtrafen ein Paar verabfchiedete Unteroffiziere von Hanau hier ein, die lange 
vergeblich herum glengen um. die. Wohnung des Kurators Derbold zu erfragen. Manber 
fchied fie endlich zum hfermeifter Herbotd , einem biefigen Dürger, der fich im dem Sep⸗ 
tembertagen d. $. vorzüglich durch Thatkraft auszeichnete, und dadurch ungemeine Popus 
farität fich erwarb. Diefem eröffneten fie, daß Se. Ein. Hoheit der Churfuͤrſt, bey dem fie 
in Hanau um eine Anftellung nachgeſucht, fie an feinen Kurator Herbold in Kaſſel verwie— 
fen, und die Frau Gräfin Reichenbach fie mit 30 Ihlr. beſchenkt habe „ um. diefe Reiſe un: 
ternehmen zu fönnen. Herbold nahm fie gaftfreumdlich auf, und erflänte ihnen, wie Se. 
Fön. Hoheit nur geruht Hätten zu fpaffen, indem Hochdiefelde fie an ihn verwieſen; daß er 
Kifermeijter hierfelbft,, aber Fein Kurator des Churfuͤrſten ſey. Er führte fie zugleich zu 
dem bier anmefenden Prinzen von Heften » Philippsthal, we die ganze Gefhichtezu Pro- 
tofoll genommen wurde , und jegt als Anekdote zum —— geworden iſt. 

Aus der Schweiz, den 27. May. 

Seit einiger Zeit mehren ſich auf bedauerliche Weife die Feuergbruͤnſte im Kanton Zuͤrch. 
In der Nacht vom 11. auf den: 12. Map brannte in der Roſſau, Gemeinde Mettmenitetten, 
ein Haus -mit drenfacher Wohnung und eine voruͤberſtehende Schenme ab, Am 16. zu Hak⸗ 
Hab, Pfarre Bafferftorf, ebenfalls 2 Wohnhäufer nebſt Scheunen, moben die unglücklichen 
Vewohner neben der Fahrhabe auch, ihren ganzen Viehſtand verloreit. Es haben nur diefen 
Monat noch einige andere Feuersbruͤnſte Statt gefunden. — Mech glaubmwärdisen Briefen 
aus Mailand find dermalen nicht weniger ald 80,000 Mann Öfterreichifcher Truppen gegen 


Die plemonteſiſche Gränze hin aufgeftelft, und werben noch weitere sahfreiche Benftärkungen im 
lombardiſch » venezianifhen Königreich erwartet... Sollte — was man aber noch immer. nicht 
für waͤhrſcheinlich hält — ein Krieg ausbrechen, fo jteht die Ueberzeugung feſt, daß die ſchwel⸗ 
zerifche Neutralicät von allen Mächten reſpektirt werden wird. 1... 7 * 
Die am 51. May 1851 verfallenen Zinſen der ben der Stadt noch verzinslichen ehemaligeu 
Eublevarions s Obligationen werden kommenden Dienitag und Mittwoch, den 7. und 3. Zur, 
son 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags gegen Abgabe der betreffenden 
Coupons ausbezahlt. Außer diefen beyden Tagen werden feine Coupons bis zur nächiten Vers 
fallzeit Ende November 1851 eingelbst. Jugeburg⸗ den 31. May 1851. Stadtkaͤmmerey. 
Mr, a il dh TIrdͤltſch. 
(Fit. Anzeige.) In der Aſchendorff ſchen Buchhandlung in Muͤnſter find folgende 
neue Werke erfchienen und durch die Math. Rieger'fche Sudbandlung in Augsburg zu 
bezieht: Kiben Bernhard Overbergs' von €. $. Krabbe, (geiftl. und Schulrathe zu 
Münfter). dr. 8. geb. ıfl. 12 fr. Eine treue großartige Darftelung des Lebens und der Wirk⸗ 
famteit eines fo innig und allgemein verehrten Mannes, wie Overberg, ward längft gewuͤnſcht 
und erwartet. Der Verfaffer der vorgenannten Schrift hat diefe Aufgabe gluͤcklich —3 und 
dadurch zugleich der Pflicht des Vaterlandes genuͤgt, große und umfaſſende Verdienſte ehrend 
und würdig anzuerkennen. Einen beſondern Reiz verleihen dem Werke die Auszuͤge aus Over⸗ 
bergs Tagebuche, welches feither dem Publikum unbekannt geblieben, und die einen riefen 
Blick in das Innere des unvergeßliben Mammes geſtatten. — Ferner: Rellermann, G., 
Mfarrdekan) Predigten auf alle Sonn; und Sefttage des Jahre. Ir Band. Advent 
bis DOftern. gr. 3. 34 Bogen. 1fl. 45Fr. Diefe Predigten legen ein ſchͤnes Zeugniß ab ſowohl 
von dem Redner s Talente ald von der Glaubensfraft des würdigen Verfaſſers. Einfach und 
ungeſchmuͤckt, aber voll Ernft, Würde und Ealbung, find fie als eine wahre und hocherfreus 
liche Bereicherung der katholiſch-homiletiſchen Lireratur zu betrachten. 


Gebetbud für das ‚heil. Fronleichnamofeſt. 

Im eigenen Verlage von Earl Rollmann (Joſ. Wolff ſche Buchhandlung) in Augss 
burg ift erfchienen und dafelbft wie in jeder foliden Buchhandlung zu erhalten: Die Seyer 
des Sronleichnamsfeftes in Hochamt und Prosefjion, nach dem rbmijchen Meßbuche, 
und dem Rituale des Bisthums Augsburg. Bon Sranz Ammon, k. Lycealprofefjor. 8. Mir 
1 Kupf. geb. 188. Das Sronleichnamsfeft ift ein großes Freudeufeſt in der kathol. Kirche, 
welches mit aller möglicyen Pracht begangen wird. Dem frommen Chriften nun eine Anleitung 

u geben, diefes Feft im Geifte der Kirche zu begehen, damit ihm dajfelbe nicht bloß Geyens 

has des gedanfenlofen — ſondern Mittel * Erregung geiſtiger Freude, Andacht 
und Dankbarkeit en Gott ſey, iſt der Zweck des Buͤchleins. Wer mehrere Exemplare zus 
gleich abnimmt, bekommt auf 5 Exemplare eines gratis. 


Morgen, Donnerſtag den 2. Jun., Abends 5 Uhr wird das beliebte Kleeblatt aus Müns 
den im Boͤck'ſchen Garten vor dem Oblater Thor mit Harmoniemufit und abwechfelnd mir aus⸗ 
efuchten Gefängen , bey guͤnſtiger Wirterung im Freyen und bey ungänjtiger im obern Zinimer;, 
ch produzieren. Wozu. hiemir ergebenft einlader Johann Boͤck. 


Kuͤnftigen Samſtag, den 4. Jun., Nachmittags wird das beliebte Kleeblatt in der Sonne 
zu Kriegshaber, bey günftiger Witterung im Sreyen und bey ungünjtiger im Zimmer, ſich pros 
duzieren. 


(Lehrlingsgeſuch.) Ein hieſiger Feilhauermeiſter ſucht einen jungen Menſchen von honet⸗ 
ten Eltern in die. Lehre zu nehmen. Naͤheres ſagt man im Moyſchen Zeitungskomtoir. 


(Hausverkauf.) Auf dem obern Graben ift täglich ein gutes Haus, aus freyer Hand zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Käufler Welt am Miſchberg 4 
Im Hauſe Lit. D. Nro. 34. am Ludwigsplatze iſt auf Michaelivein Laden zu vermierhen, 
und das Naͤhere bey Kaufmann Lautet zu erfragen. 

Mittwoch den 8. Jun. und folgenden Tag wird auf dem obern Graben Lit. G. Nro. 514. 
eine Mobilienauktion erdffuer, worinn mehrere Silberſtuͤcke, Kaffee: und Milchkannen, Brett⸗ 
fpiel, Vorlegs, Eß⸗ und Kaffeeldffel, verſchiedenes Weißzeug, einige Reſte Waaren, Zinn, 
Kupfer, Porzellan, Schreinwerf, als: Komod, Seſſel, Bettſtatten, Tafeln; Stockuhren, 
viele Herrcnlleider, nebſt andern nuͤtzlichen Gegenftänden an den Meiftbietenden erlaſſen werden, 
wobey zu bemerken, daß wegen baldiger Abreife der Intereffenten man um ſogleich baare Bezah⸗ 
Kung bitter, und wozu böflichft einlader Ludwig Neuberger, geſchw. Kaͤufler. 























Nro. 150. Freytag, den 3. Jun, 1831. 


Augsburger Ordinari-Vofkzeitung. 


Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. öfonomifchen Neuigkeiten. 
j Mit allechböchften Privilegien. | 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Münden, den 30. May. 

Das heutige Fin. Negierungsblatt enthält folgende Dienftesnahrihten: Se. Majeflät der Kö: 
nig haben Sid; unterm 26. May d. 3. allergnädigft bewogen gefunden, die von dem Staatsmini— 
fter des Innern, von Schenk, erbetene Te von dieſer Stelle (da Allerhoͤchſtſie den edlen 
Deweggrund, welcher ihn zu dieſem Schritte beftimmte, erfennen und zu ſchaͤtzen wien), — um 
ter Bezeugung der vollen Zufriedenheit mit feiner Gefhafftsführung und der gegen Allerhödfidie: 
felben bewirfenen Treue und Ergebenheit, anzunehmen und denfelben zum Staatsrathe im außer— 
ordentlichen Dienfte und zum Generalftummifär und NRegierungspräfidenten des Megenfreifes vom 
1. Juni d. J. an, zu ernennen. — Ferner haben Ge. Majeftät der König durch weiteres allerhoöch⸗ 
ſtes Reſcript vom 26. Map d. J. zu beſchließen geruht, — da dutch vorftebende allerhoͤchſte Ver⸗ 
fügung das Staatsminifterium erledigt worben, — ben Staatsrath von Stürmer. zu deſſen Vers 
wefer vom 1. Juni d. 3. au zu ernennen. — Auch haben Se. Maieftät der König Sid nad einen 
fernern allerhoͤchſten Entſchließung vom 26. May d. 3. bewogen gefunden, den bisherigen Generals 
Kommiſſaͤr und Präfidenten der Deglerung des Regenkreiſes, geheimen Rath Arnold v. Link, vom 
1. Quni d. J. an von diefer Stelle zu entbeben, — demſelben aber zugleich zu eröffnen, daß diefe 
alferböchfte Beſtimmung nicht dadurch veranlaft worden, — ald wären Allerhögftfie mit demſelben 
mifvergnügt, daß derfelbe im Gegentheile den von Allerhöditdenfelben in ihn gefehten Erwartun: 
gen völlig entſprochen, und Allerhöchftdiefelben vorhaben, demfelben bald eine andere Stelle in glei— 
cher Katbegorie zu ertbeilen. 

Fünfundzwanziafie Situng der Kammer ber Abgeordneten. Am 30. Map 1831. An dem Mi 
niftertifhe waren die Herren: Staateminifter Graf v. Armansperg, Staatsräthe v. Stürmer und 
v. Euttner, Minifterialrath v. Abel und v. Wirſchinger. Der Praͤſident eröffnete die Sitzung durch 
die Bekanntmachung der feit dem 27. d. eingefommenen Eingaben. KHierauf legte derfelbe die Fra— 
gen der Kammer, über den Autrag des Frhrn. v. Elofen, die Verantwortlichkeit der Minifter betr., 
vor, welde von der Kammer einftimmig genehmigt wurden. Hierauf erftattete der Abg. Graf von 
Dredfel Vortrag im Namen des dritten Ausſchuſſes über den Antrag des Abg. v. Anne, bie glei— 
de Vertbeilung der Laften in Bezug auf Quartier und Vorfpannleiftung betreffend, und über die 
Anträge der Abg. Ziegler, Seuffert, Schmaus und Leineder, die Vergütung der Vorfpannsleiftung ıc. 
betref. Sodann eröffnete der Präfident die Berathung: a) über den Zuftand des Staatsſchul⸗ 
denweſens in den Jahren 1826(27, 1827{28 und 1828f29. b) Ueber die neuen Einweifungen ans 
ältern Rechtstiteln und die Zugänge an Staatsaftivfapitalien in den 3 genannten Jahren, ec) über 
die Geſchaͤfftsfuͤhrung der ftändiihen Kommifarien bep der Sculdentilgungsanftalt. — Der königl. 
Staatsminifter Graf von Armansperg. Die Megierung habe den Bericht t dad Staatsſchulden⸗ 
weien den Ständen mit feiner gewohnten DOffenbeit dargelegt, welhen der Ausſchuß der Kammer 
geprüft und in Ordnung gefunden habe, er wolle daher fi feiner weitern Audeinanderfegung et: 
lauben, und er muͤſſe den ftändifhen Kommiffarien feinen Dank befennen für die thätigen Bemuͤ— 
bungen, womit diefelben bey dem fchwierigen Gefchäffte an die Hand gegangen feven. Er über: 
late es dem Vorftande der Sculdentilgungsfommiffion, fih Uber die Anträge des Ausſchuſſes aus— 
zufprechen. Uebrigens made fid das Finanzminifterium zur heiligen Pflicht, Alles zu prüfen, und 
nah Kräften jede unbegründete Laft vom Wolfe zu entfernen. Durd den Antrag des Ausſchuſſes 
würde die minifterielle Verantwortlichkeit erleichtert, und das Staateminifterium fey den Anfichten 
der Kammer nicht entgegen, doch ſey vorher Mehreres zu bemerken, und wenn er aud den Antrag 
willkommen heiße, wolle er fi über die Aufhebung diefer WVerantwortlicfeit niht ausſprechen. 
Der fin. Staatsrath von Suttner, gebt num die Ausfhußberichte durch, und zeigt, wiedie Staats— 
regierung vorzüglich ihr Augenmerk auf bie Minderung der Zinfen und auf die Müdzablung der . 
fündbaren Schuldmaffe gerichtet babe, und wie fie dur ftrenge Erfüllung aller eingegangenen Ver: 
bindlichkeiten, und durch die pinftlihfte Ordnung im Geſchaͤfft, im Stande gewejen fen, ein fol- 
bes Vertrauen auf die Anftalt zu begründen, daf es ihr möglich geworden fep, das vorgefledte 

iel zu erreihen. Er weist nah, wie fi der Kredit der baverifchen Staatepapiere zu einer vor: 
er nicht gefannten Höhe gehoben; wie es ohne neue größere Anleben möglich geworben, nicht nur 
die sprozentigen Kapitalien zurüd zu zahlen, fondern fogar die gprozentigen auffündbaren Obligatio: 
nen, gleichzeitig mit der Verminderung der Zinfen in obilifikungs «Obligationen zu verwandeln. 
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geht er auf die Penſions-Amortiſationskaſſe Aber, ſtellt bie Reſultate der bisheriden Eve: 
——— en — —— wie in * gar langer Zeit der Zwed dieſer Auſtalt erreicht, nd 
die für diejelbe aufgenommenen Kapitalien wieder zuräd gezahlt werden koͤnnten. Enblid'verbre: 
tet fih der Redner über die vom Ausſchuß geftellten Anträge, und weist nach, daß einige derfe, 
ben von der Staatsregierung ſchon beachtet, und vorbereitet ſeyen. Er danft hieraufdem Neferenter 
für die forgfältige und genaue Prüfung der vorliegenden Rechenſchaftsberichte und Rechnungen unt 
bemerkt, daß aus diefen Vorlagen die Stände, die ganze Nation, die Staatsgläubiger und das Yuss 
fand fih.überzengen werden, mit welcher Gewiffenhaftigfeit, von Seite der Shufldentilgungsfommij: 
fion das Staatsſchuldenweſen bepandelt worden fep, mas auf den Kredit der baperiſchen Staatöpas 
piere nur günftigen Einfluß Haben könne, Jusbeſondere ſyrach er feinen Dank aus für die ftindie 
{ben Kommiffarien, welhe mit Ausdauer und mit der größten Thätigkeit, ſo wie mit. Gemwiffens 
baftigfeit die Squldentilgungstommiffion In ihren Operationen auf dag, Zweckmaͤßigſte unterſtuͤht 
bätten, Er richt die Ueberzeugung aus, daß, wenn ber Sriede erhalten werde, es In kur⸗ 
ger Zeit dahin kommen müfle, daß die baveriſchen Gtaatspapiere al pari fliegen. Die Deffentlids 
feit diefer Verhandlung müffe nur günftig auf den Staatsfredit wirken. 

Ihre Majeftät die verwittwere Königin Karoline, werden am 6. d. M. In Biederſtein erwartet, 

London, den 24. May. 

Die Wahlen in England find dehnahe beendigt, und find im Ganzen weit friedlicher 
abgelaufen, als man hätte erwarten können; doch foll ein Mann in Folge erfahrener 
Mißhandlungen geftorben feyn. — In Irland, wo die Leidenſchaften immer heftiger wer⸗ 
den, und religidfe und perfönliche Anfichten fih immer mit der Politik miſchen, ſcheint es 
unruhiger berzugehen , und in der Grafichaft Clare, wo es bekauntlich ſchon laͤngſt auf 
eine —4 Weiſe unter dem Volke gegaͤhrt hat, iſt es fo weit gekommen, daß die Re⸗ 
gierung das Standrecht hat einführen muͤſſen. Doc ſchelut dieß wenig mit den Wahlen 
zu thun zu haben. Es ſcheint, daß über 4 Fünftel der dortigen Mitglieder Neformiften find. 
— Die Staatspapiere halten fich bey allen diefen" Bewegungen fehr feft, ein Beweis, daß 
man von Allem einen friedlihen Ausgang, und von dem beabfichtigten Deränderungen 
feine fchädliche Störung des Gleihgewichts im Staate beforgt. — Den 14. Juni wird 
das Darlament feine erfte Sigung halten. Die Reformbill wird fogleidy vorgebracht wer⸗ 
den, und wenn dieſe angenommen if, ſoll das Parlament von Neuen vertagt und dann 
aufgelöft werden. Denn nach Annahme eines Gefeged, wodurch die Konftitution des 
Parlaments fo weſentlich verändert wird, fönnte dafjelbe fein Geſetz mehr erörtern. 

Paris, den 26. Map. 

Man erwartet ben a auf heute Abend wieder in St. Cloud. Die Drdonnanz zu 
Aufldfung der Abgeordnetenfammer wird fpäteftend übermorgen erfiheines. Es war ernfts 
lich davon die Rede geweſen, diefe Maafregel wieder rückgängigzu machen, und, um dieſe 
Kombination einzuleiten, hatte man davon gefprochen, Hru. Decazes in den Minifterrash . 
zu bringen. Dr. Perier wurde alddann, weil er dem Publifum gegenüber zu fehr gebuns 
den gemwefen wäre, feine Entlaffung genommen haben. Diefes Geruͤcht, das ſich lange 

eit erhielt, hat fich diefer Tage wieder verloren. Hr. Perier wird fein Werf vollenden, 

a man die Auflöfung der Kammern Franfreich ohne Gefahr nicht mehr: verweigern kann. 
— Es ift mehr ald jedadon die Rede, Hr. Sebaftiani das Vortefenilie der auswärtigen Anz 
gelegenheiten abzunehmen, und man Fann darauf zählen , daß diefe Frage, wenn es ſich 
um eine Umgeftaltung des Kabinets handelt, lebhafte Erdrterungen herbeyführen wird. — 
Der Eourrier theilt nachftehende Tagesgeruͤchte mit: In den dipiomatiſchen Salons ift viel 
von einem. Notenwechfel die Rede, welder feit einem Monat Statt gefunden habe, und 
dem man große Wichtigfeit beylegt. Es heißt, Hr. Caſimir Penier habe in Wien und Ders 
lin die ganze oder £heilweife Entwaffnung eines uͤbertriebenen Militäretatd verlangt, der 
durch die Beforgniffe, die er einflöße, den Handelsverkehr lAhme. Das Wiener Kabinet 
ſou daranf geantwortet haben, daß es nichts Angelegentlicheres wuͤnſchte, als feine Armee 
auf den Friedensfuß herabzufegen, daß jedoch eine folhe Maaßregel nicht eher ergriffen 
werden koͤnne, als bis zuvor einige wichtige Fragen geloͤſt ſeyn werden, welche mit dem 
gegenwärtigen Zuftande Polens und Itallens in Verbindung ſtehen. Frankreich habe hiers 
auf erwiedert, daß, da diefe Fragen theilweife durch den Wiener Kongreß entfchieden 
ſeyen, die großen Mächte durch nichts gehindert feyen, fich uͤber die Ereigniffe feit der Ju⸗ 
ling : Revolution zu verfiändigen, durch welche die Beftinmungen des Wiener Kongrefles eint- 
ge Veränderungen haben erleiden fönnen, und daß, was alien anbelange, Defterreich 
auf eine, fogar über die Graͤnzen feiner Rechte gehende Weite in den italienifeben Staa: 
ten polizeylich eingefchritten ſey, und daß diefe Staaten jegt zu neuen Rüftungen feinen Bors 
wand geben fönnen, Was Polen betriffe, fo habe man, da der Kaifer Nikolaus die ihm ges 


machten a rg br zuruͤck gewieſen habe, demfelben borgeftellt, daß, infoferne der gegen⸗ 

mwärtige Zuftand Polens den Frieden Europas bedrohen könne, es Frankreich und land 

für wefentli halten, die ganze Aufmerffamfeit Sr. Majeftät des Kaifers Nikolaus für die 
Miener Verträge in 2 Sieden zu nehmen, nach welden Polen eine konſtitutionelle Unabhaͤn⸗ 

. gigfeit gefichert ſeye. Diefe legte Ro = o —* en Kriegsgerüchten Beranlaffung gab. 
aris, den 27. Map. 

Geftern Abend wurden von der Königin der Herr Präfeft von der Seine und Dife, fo wie 
der Herr General» Kommandant diefed Departements, empfangen, — Man fchreibt aus 
Toulon vom 20. May: Geftern, den 19., bat ſich der Prinz von Joinville in Begleitung 
des Herrn Seepräfeften auf einem Boot eingefchifft, um die Fahrzeuge im Haven zu befu« 

en. — Morgen wird der Prinz die Sregatte Arthemiſe befteigen, um unverzüglich feine 
Seereiſe anzutreten. — Nachrichten aus Liſſabon zufolge find die Engländer mit ihrer Flotte 
rubig auf dem Tajo, und Alles fcheint beygelegt zu ſeyn, oder wenigſtens koͤmmt hon Noten 
und Gegennoten nichts aus. Immer noch ſeufzt man nach Ankunft des franzöjifchen Ges 
fdwaders, das immer noch nicht erſcheint. — Zu Porto find neuerdings Unruhen ausge 
brochen. Als man dort die Anfunfe des englifchen Geſchwaders erfuhr, fo mißhandelten 
Gruppen von royaliftifhen Freywilligen mehrere englifche Unterthanen, was Don Miguels 
mißliche Lage noch mehr erfchwerte. — Der Marquis San Adrian, Grande von Spanien, 
ift auf feiner Reife nach Paris durch Bayonne gefommen; man glaubt ihn mit einer wich. 


tigen Miſſion beauftragt. 
. ß le Brüffel, den 25. Map. 


Ein am 22. dieß von London abgegangener Kurier ift geftern mit Depefchen für Hrn. 
Abercromby bier eingetroffen. Lord Ponfondy zeigt darinn, wie man verfihert, an, daß 
die Angelegenheit Luremburg auf eine Weife ausgeglichen fen, daß Belgien diefe Provinz 
gegen eine Entfchädigung erhalten wird, deren Betrag noch zu bejtimmen bleibt. Die Ans 

elegenheit Limburgs unterliegt noch Schwierigfeiten. Lord Ponſonby erflärt, wie man 
Binzufigt, dag, nach feiner Meynung , bey dem jegigen Zuflande der Dinge die Annabs 
me der beigifcyen Krone von Seiten des Prinzen von Koburg gewiß fey; daß diefe Wahl, 
wenn fie jest Statt finden fönnte, die legten wegen Limburgs obwaltenden Schwierigkeiten 
befiegen würde. Lord Ponſonby zeigt an, daß die Hoffnung, die legten Schwierigkeiten zu 

bejeitigen, ihm noch einige Tage in London zurück halte, 
Haag, den 24. Map, s 

Bolgendes ift der weſentliche Innhalt des 22ten Protokolls der Londoner Konferenz : 
„Die verbündeten Mächte, indem fie ſich auf ihre frübern Protokolle beziehen und nur die 
Aufrechthaltung des Friedens wuͤnſchen, fordern ebenfall$ von Seite der belgifhen Regie 
rung die Zuftimmung zu diefen Protofollen, die unverzügliche Zuruckziehung aller beigis 
gifhen Truppen aus dem Großherzogtum Luremburg; das Aufhören aller Theilnahme 
an den innern Angelegenheiten des Großherzogthums von Seite der belgifhen Regierung 
nnd das unverzugfiche Zuſammentreten von Kommiffaren für die Bränzfcheidung zur Mae— 
firicht und für die Liquidation im Haag. Die Mächte erflären hbrigens, daß im Weige⸗ 
rungsfalle von Seite der belgiſchen Regierung, jede Verbindung zwiſchen den 5 Mächten und 
den belgifchen Autoritäten aufhören, daß Lord Ponſonby Brüffel unverzüglich verlaffen und 
daß der beigifche Gefandte zu Paris aufgefordert werden wird, diefe Stadt ohne Äufſchub 
zu verlaffen ıc. Bonn, den 26. Map. —— 

Heute Morgen ſtarb dahler der hochwuͤrdige Hr. Dr. Georg Hermes, Profeſſor der far 
tholifhen Dogmatif an hiefiger Hochſchule und Domfapitular zu Köln, geboren den 22. 
April 1775 zu Dreyerwalde bey Rheine im Münfterfchen. Diefer große Mann war eben fo 
der Ruhm der fatholifchen Kirche als der deutichen Pbilofophie, — 

I Warſchau, den 24. May, 

der Hiefgen Staatdzeitung lieft man Folgendes: „Die Garden ziehen ſich überall; 

ſchneũ zurück. lnfere Truppen befegen Szczuczyn und Menzenin, und in der Richtung 
des Bugs ruͤcken fie bis jenfeits Ciechanomwiec, einige Meilen uber der Graͤnze des Koͤnig⸗ 
reichs, vor. Diefes ſchnelle Mandver ift mit nicht unbedentendem Verluſt für die Rufen 
verbunden. Jeden Augenblick fallen Fourgons, Gepaͤck und Vorräthe verfchiedener Art 
und Gefangene in unfere Hände. In Lomza find Magazine und eine bedeutende Menge 
Waffen, welche dort, wo fich ein Pazarerh befindet, aufgehäuft waren, von unferen Trup« 
pen genommen worden. Ben Menzenin fuchte die Arrieregarde Widerftand zu leiſten, wur⸗ 
de aber zerfprengt. Das Hauptkorps der Garde zieht fich nad Bialyſtock zuruͤck. Auch im 

47 ei: 
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Nur und Ciechanowiec fand man Getreide, Heu und Sal; in den Magaziren vor. Die 
Zahl der Gefangenen von der Garde beläuft fih auf 700 Mann. Der Feldmarfchall Die: 
bitich hat fih nun ebenfalls in Bewegung gefegt, und in der Nacht des 21. mit feiner 
Hauptmacht bey Granna über den Bug zu gehen begonnen. — m £ublinfchen fichen die 
Ruſſen an der Weichfel und Fämpfen über den Fluß hinüber mit unferer Infanterie, da die 
Schuͤſſe jest des Fleinen Waſſers wegen über das ſchinale Flußbett hinuͤbet reihen. — Vor— 
geftern hat fich hier die Nachricht verbreitet, daß das Gepäck des Großfuͤrſten Michael ges 
nommen und bey Tykocin ein bedeutender Bortheil errungen worden fey. Die Niegierung " 
aber hat darüber noch feine Meldung erhalten. Wenn jedoch die Rufen vor Tykocin Wis 
derſtand zu leiten gefucht haben follten, fo hätten fie, der Lage des Ortes wegen, dieß nur 
mit großem Verluſt thun koͤnnen.“ — Der Warfchaner Kurier meldet unter Anderem: 
„Die polnifche Armee ruckt nach Litthauen vor; aus Lomza jan wir einen Brief erhal« 
ten, worin es heißt: Seit dem Aufbruch von Kaluſzyn Habe ich erft heute (den 20.) Zeit 
um Schreiben. Ben KZienzopol, in der Gegend von Dflroienfa, waren wir anı 18. dief 
ahmittags im Feuer; die ruffiihe Garde, mit der wir kaͤmpfen, behauptete den Platz 
nicht, und die 1fte Divifion, unter General Rybinski, machte 200 Mann zu Gefangenen, 
Wir nahmen Oftrolenfa mit unbedeutendem Berluft ein, und fanden dafelbft große Getreis 
de: Magazine vor. Heute rückten wir ohne den geringfien Widerftand in Lomza ein; einige 
Stunden vor unferer Ankunft hatten fich die ruffifchen Truppen nach Kifielnica zuruͤckgezogen 
und die Brücke über die Narew in Brand geftecft. In Lomza fanden wir eine Menge Ger 
wehre, Fuß: Bekleidung, Uniformen und Leinwand; unfer ganzes Regiment (das 19te) ift 
jegt mit Gewehren verfehen. Gegen 12Uhr brechen wir nach Tykoein auf. — Zuverläßig 
ift die Nachricht, daß bey Ciechanowiee ein Kampf zu unferem Vortheile Statt gefunden 
bat, worinn nicht Wenige von Seiten des Feindes geblieben find. In demfelben wurden 
von unferer Seite die Adiutanten des Generals Lubiensfi, Graf Stanislaw Krafinski und 
Mofronomwsfi, ſchwer verwundet; fie —— naͤmlich mit einer Chaſſeur⸗Schwadron 
der ehemaligen Garde in Infanterie-Quarree der ruſſiſchen Garde; beyde find nach War— 
fchau gebracht worden; ebenfalls bier eingebracht wurde ein in Gefangenfchaft gerathenier 
Sappeur, Dffizier der faiferl. Garde. Man fpricht auch von einem bedeutenden Treffen bey 
Tykocin. Die Feinde haben 3 mit Getreide angefüllte Fahrzeuge auf der Narew verbrannt, 
einige andere haben die Unfrigen gerettet. Wir haben auch eine angeblich 400,000 Rubel 
enthaltende Kriegsfaffe erbeutet. Es heißt, daß Se. kaiſerl. Hoheit der Eefarewitich Bialy⸗ 
ſtock verlaffen und ſich nach Grodno begeben habe.” — Eine andere hiefige Zeitung meldet 
in einer Nachſchrift zu ihrem heutigen Blatt: „Bir erhalten in diefem Augenblick die ziem: 
lich gewiſſe Nachricht, daß die Unfrigen am 21. Abends Tufocin mit Sturm genommen bar 
ben; die Faiferl. Garden legten großen Werth auf diefe Pofition und vertheidigten fie bis 
aufs Aenferfte. Der Oberſt Langermann bat fi) dabey ausgezeichnet, indem er fich an 
der Spige eines einzigen Bataillons auf den Feind flürzte.” 
Berlin, den 28. Map. 
Die heute mit Fahrpoft fo eben angelangte Nachrichten aus Warfchau melden, daß der 
feiner Diebitſch im völligen Ruͤckzuge begriffen fey, und fi zwifchen dem Bug und der 
arew zuruͤckziehe, wo er eine Schlacht anzubieten gedenfe. Die polnifhen Vorpoiten fans 
den fhon an der Gränze des Königreihe. Der Großfürft Michael foll Lomza haben vers 
theidigen wollen, der General Sacken aber auf den Rückzug beftanden ſeyn. Unter der von 
den Polen gemachten Bente befinden ſich auch 2 mit Getreide für die Ruſſen beladene Schiffe. 


In der Kranzfelder'ſchen Bucs und Muſikalienhandlung in Augsburg ift zu has 
ben: Johann Arndt's, Schs Bücher vom wahren Chriftenthbum, das iſt, von heils 
famer Buße, berzliher Neue und Leid über die Sünde, und wahren Glauben, duch heiligem 
Reben und Wandel der rechten wahren Chrijten; nebit deffelden Paradiesgärtlein. Heraus⸗ 
gegeben von Dr. Sranfe. Finfzehnte Auflage. Ueber 30 Bogen ftarf. fl. 48 kr. 


Ein durd) den Verfauf eines grundherrlichen Gutes in Penfion gefommener Rechnungs⸗ 
Beaniter, der 14 Dienftjahre in diefer Eigenfchaft zähle, ſichſmit fehr guten Zeugniß auszuwei⸗ 
fen vermag, fucht unter fehr annehinbaren Bedingulffen bey einer Grundherrfhaft im Oberdo⸗ 
naufreife als Renten = Verwalter angeftellt zu werden. Nähere Auskunft ertheilt auf portofrepe 
Briefe das Rommiffions Bureau in Augsburg. 


In der Gegend der Barfüßerfirche ift ein Zimmer mit oder ohne Möbel zu vermierhen, und 
das Nähere bey Goldarbeiter Wöhrn zu erfragen. * 





Pro. 151. Samſtag, den 4. Sum. 1851. 
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Münden, den 31.May. Die 
Sechs und dreyßigſte Öffentlihe Sigung. Nach der Bekanntmachung des Einlaufs 
wurde hber das Reſultat der legten Abſtimmung, in Besreff der Befchwerde wider das Ber: 
fahren der katholiſchen Geiftlichfeit bey gemifchten Ehen, und fiber den von-der Kammer 
hiernach zu faffenden Beſchluß vorgetragen. Diefer Beſchluß geht dahin: Se. fönigl. Ma; 
jeftät im verfafungsmäßigen Wege zu bitten, daß bezüglich auf die gemifchten Ehen die fa« 
tholifchen Geiftlichen zur genauen Befolgung des zweyten Ediftd der Verfaſſungs- Urkunde, 
and namentlich zur Proflamation, Entlaffung und Affiftenzteiftung bey den Verehelichungs⸗ 
aften auch in den Fällen, wo die Erziehung aller Kinder in der kathoͤliſchen Religion nicht 
zugefichert wird, nöthigenfall Durch alle geiegliche Drittel angehalten, und daß bey anhal« 
tender Renitens der Gehorfam für das Gefeg ſowohl gegen die bifhhäflichen DOrdinariate, 
‚als gegen die untergeordneten Geiftlichen durch unbedingte Temporalienfperre erwirft wer: 
‚den folle, Nachdem diefer Beſchluß und das Begleitungsfchreiben an die Kammer der 
Neichsräthe genehmigt worden war, eröffnete der Präfidene die Berathung über den Vor: 
trag des aten Ausfchuffes in Betreff der neuen Schulden, Einweifungen. Es ſprachen die 
Deputirten Seuffert, Nabel, von Ehrne, von Korb, Miegg, Klar, Windwart und Die: 
trich. Wider die Genehmigung der neuen Schulden: Einmweifungen erhob ſich feine Stim⸗ 
me. Die Debatte betraf mehr das Benehmen der Fiskale bey den. Prozeſſen, welches von 
Ehrne angegriffen hatte, wogegen der Deputirre Windwart und der Finanzminiter Graf 
Armansperg, abgefehen von einzelnen Fällen, im Ganzen die Fisfalbeamten wider die 
vorgebrachten Beihuldigungen in Schuß nahmen. Nach der Erledigung diefes Gegenftan: 
des fchritt die Kammer zur Berathung über den Vortrag des Aten Ausſchuſſes in Betreff 
der Gefchäfftsführung der. tändifhen Kommifjarien. Da in diefer Beziehung nichts zu. ers 
innern war, fo befchloß die Kammer fofort einftimmig: 1) daß fie die Gefchäfftsführung 
der ftändifchen Kommiffäre bey der Schuldentilgungss Anftalt genehmige; 2) daß fie den 
Herren Kommiffären für deren Anjirengungen und gute Leiftungen ihren Danf zu erkennen 
gebe. Hiernaͤchſt wurde durch den Sekretär des Vetittond» Ausfchuffes über anderweit ge: 
prüfte Anträge von Abgeordneten und von dem Sekretär des sten Ausfchuffes über weitere 
nicht fir begründet befundenen Befchwerden Bericht erſtattet. TER 
Mien, den 29. May. m 
Der Siterreichifche Beobachter enshält Folgendes: Nachrichten aus Konflantinopel vom 
14. d. M. (die durch außerordentliche Gelegenheit eingegangen find) zufolge war dafeldit 
am-13. May nachftehendes Birlletin Aber die Niederlage des Muftapha: Paldya von Sku— 
tari befannt gemacht worden: In Gemäßheit der im legthin mitgerheilten Buͤlletin enthal⸗ 
tenen Nachrichten, war der Großmwefir begriffen „ den anfrührerifchen Paſcha von Sfutari 
auf der Flucht zu verfolgen. Mit Hilfe des Allerhoͤchſten findet ſich dieſer Rebell durch die 
ihm. von den fiegreichen Waffen Sr. Hobeit neuerlich beygebrachten Niederlagen gänzlich 
vernichtet; er konnte fich weder in Röprili, noch in Uskub Balten, fondern entflob , geſchla⸗ 
gen und hoffnungslos, nur vom 3 bis 4 Rebellen bealeitet, nach Skutari. Alſogleich wur⸗ 
den von Seite der Einwohner von Köprili und Uskub Abgeordnete mit Bittfchriften an den 
- Großwefir abgefchieft , worinn fie um Verzeihung fliehen und fih den Befehlen des Groß: 
di unterwerfen. Deßgleihen haben alle vorher dem Muſtapha-Paſcha auhängenden 
egler⸗ Begs und andere Chefs die Parten deſſelben verlaffen, und machen ihn nun zum 
Gegenftande ihrer Verwuͤnſchungen. Nifzi-Paſcha bat fogar, um fein Vergeben gut zu. 
machen, alfobald mit feinen Truppen den Pag von Katjchanif, und andere Durchgänge, 
durch welche Muftapha zu entkommen verfuchen koͤnnte, befegt und gefperrt, ja, Duffein: 
Paſcha von Brana machte fih, um feine Verzeihung zu erlangen, anheiſchig, befagten 





Fluͤchtling entweder lebend oder tobt dem Großwefir zu uͤberliefern, und iſt bereits in eili« 
ger Verfolgung deſſelben begriffen. Die ganze Bendlkerung diefer Diftrifte hat angefans 
gen, fi) zu unterwerfen, und um Vergebung zu flehen. ‚Der Großweſir ſelbſt hat eine Abs 
theilung regulärer und irregulärer Truppen, unter Anführung ihrer Offiziere, in die Ge— 
end von Usfub vorruden, und Befehle an die Behörden von Skutari und auf die Stras 
en, die dahin führen, ergehen lajien, daß Muſtapha-Paſcha ja nirgends aufgenommen, 
fondern alfogleich ergriffen und ausgeliefert werden folle. Der Großwefir ſelbſt war, in 
Folge feiner glorreich erfochtenen Siege, mit den weiteren, durch die Lage der Dinge er- 
heifchten Maafregeln befhäfftigt. Diefe Nachrichten find fo eben aus Dem Lager des Groß⸗ 
wefird hier angelangt.’’ : F 

Auf der Boͤrſe war das Gericht von Vortheilen verbreitet, die der General Skrzy⸗ 
nezfi nad einem Slanfenmarfg uber die an der Narew geftandenen ruflifhen Garden 
davon getragen habe. — Es betätigt ſich, daß Unterhandlungen wegen der gegenfeirigen 
Entwaffnungder großen Kontinentalmächte gepflogen werden, da die Unterhaltung der ufls 
‚gebeuern Heere auf den Wobljiand von ganz Europa nachtheilig wirken muß. — Die nad) 

oͤhmen beſtimmten Truppen find in vollem Marſche, und dürften im Laufe des kuͤnftigen 
Monats in den ihnen zum Sammelplage angemiefenen Kantonnirungen anlangen. 

. London, den 25. May. — 

Der Standart ſagt: Fuͤrſt Metternich hat ſich in einer offiziellen Note an das franmd⸗ 
ſiſche Kabinet gewendet, um die belgiſche Angelegenheit endlich ins Reine zu bringen. Se: 
fterreich will Belgien wieder mit Holland vereinigt wiſſen; ſtimme Frankreich diefem nicht 
ben, fo fen die Note als eine Kriegserklärung zu betrachten (?).— Bon Paris kamen vor 
Kurzem 4 Kuriere in London an, welche wichtige Depefchen an die Gefandtfchaften uͤber⸗ 
brachten. — Man hat behauptet, Karl X. werde Holyrood verlaffen, weil König Wils 
heim IV. in einigen Wochen nad Schottland fommen und diefes Schloß bewohnen wolle. 
‚Der König Wilhelm hat aber keineswegs die Abſicht, Schottland in diefem Jahre einen Be⸗ 
ſuch abzuftatten, da ihm dieß feine Gefundheit nicht erlauben würde. Was Karl X. ande: 
langt, fo hatte man wirklich befcylofien gehabt, daß er England verlaffen müfle, jedoch 
bloß wegen der Raͤnke, welche er und feine Agenten ſchmiedeten. 
£ondon, den 26. May. 

Der Fürft Eſterhazy, Vater des öfterreichifchen Botſchafters am hiefigen Hofe, ift hier 
angefommen.. Dan behauptet , feier Ankunft liegen politifche Unterhandlungen zu Grund, 
— Der Standard behauptet, es habedie englifche Negterung jegt eine offizielle Mittheilung 
von Polen erhalten, worinn = Erftenmale die Anerfennung der Unabhängigkeit diefes 

"Landes verlangt werde, — er König hat jegt feinen ſaͤmmtlichen nathrlichen Kindern den 
Titel und Rang von nachgebornen Söhnen eines Marquis des Reichs ertheilt, und ihnen 
demnach ihren Rang unter dem englifchen Adel angemwiefen. — Die Zeitungen der Infeln 
bis. zum 16. April, welche uns durch das Paquetboot von Jamaika zugefommen find, mel: 
den, daß zwifchen Bolivia und Peru der Krieg erklärt fey. Der Gegenftand des Streites 
foll der Haven von Atrica feyn, auf den die Nepublif Bolivia AUnfpruch macht, und der 
ihr von Peru flreitig gemacht wird. — Die kolumbiſche Provinz Carthagena ift fortwährend 
in Bewegung ; die Ziwilbehörden find dort ganz ohne Anfehen und Macht. 

. Liſſabon, den 14. Map. * 

Die Ueberzeugung, daß wir endlich am Ziele unſerer Leiden ſeyen, wird von Tag zu 
Tag allgemeiner. Man zweifelt gar nicht daran, daß es nur an dem franzoͤſiſchen Geſchwa⸗ 
der fehle,.um es dahin zu bringen, und die hier befindlichen-Engländer find ſelbſt diefer 

Meynung. Ym Uebrigen ift in Liffabon Alles ruhig. — Der: Kommandant des englifchen 
Geſchwaders im Tajo hat ſich fo aufgenellt, daß er den Batterien am beyden Ufern des Tajo 
trotzt Don Miguel hat jest verordnet, daß die fremden Kriegsichiffe in Schußmweite vom 
Fort von Belem anfern follen. Für Verproviantirung der englifpen Flotte find, zum großen 
Miffalten Don Digueld, Verträge auf 3 Monate geichloffen worden„— Don els An⸗ 
haͤnger verſichern fortwährend, der Madrider Hof werde jede Maaßregel Frankreichs gegen 
Portugal mit Gewalt hindern , und dazu 20,000 Mann nad Portugal fenden. Mehrere 


franzöfifhe Kaufleute fahen fih gendthige, um micht vom Volke ausgezifcht zu werden, 
die drepfarbige Kokarde abzulegen, die Offiziere der franzöfifhen Brigg im Tajo wagen 
nicht mehr an das Fand zu kommen. 


ss BF Paris, den 27. Map. 
Der König if Morgens 3 Uhr in St. Eloudangefommen, fehr ermuͤdet, wie es heißt, 


aber auch fehr zufrieden Aber feine Reife. — Man verſichert, daß am Montag die Or: 
donnanz zu Aufldfung der Kammern erfibeinen wird ; morgen und hbermorgen wird ein 
Minifterrath gehalten werden , um die Grundlagen diefer Maagregel feſtzuſetzen. — Nach 
Berichten aus Nantes haben die koͤn. Truppen den Chouans in der Nähe von Breſſuire 
ein Treffen geliefert, bey welhem von den Truppen 2 Mann blieben, und 2 verwundet 
wurden , die Chouans aber 15 Mann, darunter den befaunten Diot, verloren haben fols 
len. — Nach dem Konftitutionnel fol fih zwifchen Parma und Piacenza ein Lager von 
15,000 Defterreichern bilden; bereits find viele Bäume gefällt, und das Getreide auf dem 
Plage, den es einnehmen foll, eingehrntet. — Die Defterreicher fagen bier unverholen 
daß die Armee, welche ſich auf der Gränze von Piemont bildet, beftimmet ſey, gegen Frank: 
‚ rei zu marfchiren, fobald Polen unterworfen feyn werde. — Man fchreibt aus Toulon 
vom 21. May: Mehrere Kanonen von fchwerem Ealibre, fo wie mehrere Kiften mit Duls 
ver werden jeden Tag aus dem Landarfenal abgeichicft. Sie find zur — ——— und Ver⸗ 
forgung des Platzes Antibes beſtimmt, den man gan; in Vertheidigungsfiand ſetzt. Aus 
ßerdem deutet alles Andere auf die Erhaltung des Friedens hin. — Diefin Morgen find 
von hier 2 Schiffe mit deutichen Auswanderern nad Habre abgegangen. Ein Theil diefer 
armen Ponte liegt ſchon 14 Tage auf dem Quai der Tuillerien, am Seineufer,, auf fchlech« 
tem Stroh und nur durch aufgefpanntes Segeltuch gegen die Witterung geſchuͤtzt. Geitern 
wurden die Habfeligfeiten diefer Auswanderer eingefchifft und Abends giengen fie felbft am 
Bord. Der Raum ded Schiffs war gedrängt voll, und da man wegen des heftigen Regens 
die Lucken ſchließen mußte, fo entftand bald unten ein ſolcher Dampf, daß mehrere ohnmaͤch— 
tig wurden, und viele troß des Regens, der in Strömen floß, wieder herauf fliegen, und 
lieber Wind und Wetter, als dem erſtickenden Qualm unter dem Verdeck ausgelegt feyn 
wollten. Diefer bedeutungsvolte Unfang einer langen und befchwerlichen Reiſe ſchien mir 
den Muth Vieler niederzufhlagen, und Mauche äußerten laus den Wunfch, daß fie doch 
in der Heimath geblieben feyn möchten. 
Paris, den 28. May. * 
In den weſtlichen Departementen fallen gegenwärtig jeden Tag zwiſchen dr» Karli⸗ 
ſtenbaͤnden und den koͤn. Truppen kleine Scharmuͤtzel vor, bey denen die Chouans den Sok 
daten viel zu Ihaffen machen. — Der National fchreibt: Ungeachtet die Londoner Koufe—⸗ 
renz ſich rückfichtlich der beigifchen Angelegenheiten noch nicht beſtimmt ausgefprocen hat, 
ſcheint es doch, daß der Prinz; von Sacfen: Coburg, im Vertrauen auf die Unterflüßung 
Englands, fich geneigt beweift, die beigifhe Krone anzunehmen, che die Inzemburgifche 
Frage — iſt. Die erſten Vorſchlaͤge in Betreff der Wahl dieſes Prinzen ſind 
nun dem Kongreſſe vorgelegt worden. Von der andern Seite erfahren wir, dab De 
fterreich der Konferenz eine Note zuftellen ließ, in welcher e8 auf die entfchiedenfte Weiſe 
erklärt, es werde mie darein willigen, daß das Großherzogthum Luxemburg dem neuen 
Staate einverleibt werde. — In dem Departement de lAisne nehmen die ae 
auf eine erfchreckende Weife überhband. Jeder Tag bringt neues Unglück diefer Art. Die 
Landbewohner find aͤußerſt erbittert. Sie wollen in der Politif den Grund der Geiſel finden, 
die fie heimfucht. Alle Fremden find ihnen verdächtig, und fie würden fich die groͤbſten Ey: 
effe gegen fie erlauben, wenn die Behörden fie nicht daran verhinderten. Täglich vers 
haftet man Landftreicher und Menſchen ohne befiimmte Befchäfftigung. — Der Gefandse 
von Tunis , der in Marfeille la..dice, ift am 23. dieß in Lyon angekommen. In feinem 
Br befand fich eine junge, fehr veich gefleidete Frau, nebſt 3 andern Perfonen, von des 
nen eine einen fehr hohen Raug zus bekleiden ſchien. — Bey der Ankunft wurde der Rd: 
nig von der Königin und Ihren Eönigl. Hoheiten den Prinzefjinen empfangen. Die Herren 
Herzoge von Orleans und Nemours waren mit dem Könige. — Heute Nachmittag praͤſi⸗ 
dirte &. Majeftät dem Minifterrathe. — Man ſchreibt aus Calais vom.?t. Diay, daß 
alldort neuerdings 3090 englifche Flinten und eine Geldfendung von 2,736,000 Fr. angefoute 
men find. — Man verficert, zu Paris ſeyen ehem jetzt Bevollmaͤchtigte zum Berfauf der 
Güter Karls X. und feiner Familie angefommen; allein. die erſte Verfaufsbedingung if 
2jähriges Heimfallrecht. Wohl zu merken. i 
Bir fegen feine große Wichtigkeit auf ein von Berlin hergefommenes Geruͤcht, deſſen 
ein vor und liegendess Schreiben erwähnt; laut die ſem Geruͤcht wäre Preußen, geſchreckt 
durch die Aunaͤherung der Brechruhr, und Nachbarſchaftshalber bey Polens Loos betheiligt, 
ſemiich geneigt, ſich mit Frankreich und England zu vereinigen, um die Vollziehung der 
erträge vom 1815 und eine Herfiellung des Friedens zu erlangen, Sogar, heißt es, es 


fenen unter dem Vorwand einen gemeinfchaftlichen Geſundheitskordon gegen die Brechruhr 
zu errichten, Unterhandlungen zwiſchen Berlin und Warſchau angeknuͤpft, und die Hoͤfe 
von London und Paris ſeyen ohnlaͤngſt davon benachrichtigt worden. 

Paris, den 29. May. 

Geſtern dauerte der Miniſterrath gegen 2 Stunden. Heute kamen der König, die Rd: 
uigin und MadameAdelaide von St. Cloud dahier an. Na 1 Uhr präfidirte Se. Maje⸗ 
ſtaͤt dem Miniſterrathe, und begab ſich nach 4 Ihr mit der Königin wieder nah St. Cloud 

uruͤck. — Der Temps ift fehr ungebalten, daß die vom Könige auf der Meife gehaltenen 
teden, alle Uebel und Unordnungen den polittfchen Iheorten zmichreiben. — Dem Moniteur 
zufolge wünfchen die Juden und Mauren in Algier Theil an der National» Subferip: 
tion zu nehmen. Brüffel, den 26. May. 

Der Minifter des Innern flattete einen Bericht fiber die Bürgergarde ab, woraus hers 
vorgeht, daß das Gefeg über die Bürgergarde Dunfelheiten, Lücken und Widerſpruͤche ent: 
hält, die bisher feine gänzliche Vollziehung verhinderten. Der Minifter hofft indeß, dag 
die Drganilation der Garde binnen wenigen Tagen nichts zu wänfchen übrig laffe. Die 

abi der beftehenden Gardiften kann man auf 600,000 Mann fchägen. ee welche 
ch ſelbſt bekleiden müffen, find fat fämmtlich diefer Pflicht nadgefommen. Diejenigen, 
welche von den Gemeinden befleidet werden müffen, werden diefe Kleidung fobald nicht 
erhalten, da die Gemeinden unter verſchiedenen Vorwaͤnden fich diefer Ausgabe entziehen. 
Der Minifter Hält es nicht für fing, die Gefammtzahl der Flinten, womit die Bürgergarde 
auf Koften des Staats bewaffnet ift, anzugeben. Die Zahl der übrigen iſt nicht genau zu 

- beftimmen, doch muß fie bedeutend ſeyn xc. 
Brüffel, ven 27. May. 

Lord Ponſonby ift geftern Abends wieder hier eingetroffen, und hat einen großen Theil 
des Abends bey dem Mirifter des Auswärtigen zugebracht. — In der heutigen Sigung deg 
Kongreſſes wurde eine Bittfchrift mehrerer Bewohner von Venloo, worinn diefelben die 
Vollendung ded Nordfanals zur Verbindung der Schelde mit der Maag verlangen, an die 

ewöhnlihe Unterfuhungskommiffion verwiefen. — Hr. Raikem verlag den Bericht der 
Eenteal. Sektion uber die vier in der Sigung am 25. dieß vorgelegten Bittſchriften, die 
Wahl des Staatsoberhaupts betreffend. Am Schluſſe des Berichts fagte er: „Aus der Ins 
terfuchung der Protofolle geht heror, daß von 22 anwefenden Mitgliedern 96 fi) für, 2 ges 
gen den Prinzen von Koburg erflärt, und 24 ihre Stimmen zurückgehalten haben. Da 
der Kongreß aus 200 Mitgliedern befteht, fo folgt hieraus, daß 78 Mitglieder abmwefend 
waren. Die Central: Sektion hat einſtimmig den Vorſchiag, den Prinzen von Koburg zu 
ernennen, angenommen. &ie hat daher die Ehre folgenden Beſchluß vorzulegen, 1),,Der 
Kongreß defretirt, daß die Frage in Betreff des Staatsoberhaupts auf die Tagesordnung 
des 1. Juni gefegt werde ; 2) die Central, Seftion fpläge dor, den Prinzen von Sachfenz 
Koburg zum König von Belgien zu ernennen, 3) die Tagesordnung über den Vorſchlag 
des Hrn. Blargnies und 4) endlich die Verwerfung des Vorſchlags des Hrn. de Robaulx.⸗ 
— F von Robaulx fragte, ob der Miniſter des Auswärtigen, da Ford Ponſonby zurück 
ekehrt fey, dem Kongreß Feine Mittheilung zu machen habe, die auf die Entfcheidung def- 
(en Einfluß haben fönne, Hr. Lebeau antwortete: „Ich habe mit Ford Ponſouby eine 
nterredung gehabt, die bis fpät in die Nacht gedauert. Der Lord hat mir nach diefer Uns 
terredung,, deren Bekanntmachung ich nicht für dienfich halte, auf heute eine offiziefe Mit: 

theilung verſprochen, die ic) morgen dem Kongrefi verlegen werde,” 
Köin, den 28. May. | 

Der Kaufmann ee Ehriftoph David Bartels in Köln iſt von Sr. Majeftät dem 
König von Bayern zum Konful in diefer Stadt ernannt und von den Fönigl. preußifchen Ber 

drden anerkannt worden. — Am 24. Map begannen in Köln die Aſſiſenverhandlungen 
über die des Aufruhrs, des Blutvergießens, der Zerſtörung und des Diebſtahls fremden 
Eigentums Cam 30. Auguft v. J.) Angeklagten aus Aachen. Es find ihrer 74 und unter 
denfelben ID Frauen. - Die Verhandlungen werden mebrere Wochen dauern, 
te St. Petersburg, den 21. Map. ü 

Se. Majeftät der Kaifer Haben am 6. (18.7 Map folgenden Rapport bon dem Oberbe⸗ 
fehlshaber der aktiven Armee, vom 30. Anrif (12. Mas), aus dem Hauptquartier im Kifth- 
dorfe Zhufom erhalten ;; ‚Em. Faif. Majeftät habe ich dag Glück fiber einen neuen DBortheil 
den der General Ereu; hber'die Truppen der Rebellen bey dem Flecken Lubartow erfochten 
hat, Bericht zu erftatten. Nachdem der General von der Kavalleri 


a e, Baron Cre 
Korps des Generals Sieramsfi völig gefhlagen hatte, wagten die Empörer feine neue Im 


riffe auf das rechte Ufer der Meichfel. Die Neberrefte jenes geſchlagenen Korn unter An⸗ 
Fahrung des Generals Dziekonski follen „ nad) Ansfage der Gefangenen, aufs Neue ergänzt 
werden. Um das Korps des Generals Baron Erenz in eine folche Stellung zu bringen, daß 
es jeden neuen Angriff der Kebellen mit Erfolg zuruͤck ſchlagen koͤnne, hielt ſch für morh- 
wendig, dafelbe mit der Sten Brigade der 23ften Infanteriedioifion zu verftärfen, und zu 
der ſchon bey ihm befindlichen 1jften Brigade der Ten reitenden Jaͤgerdiviſton auch deren Dre 
Brigade mit dem Generalmajor Grafen Timan ftoßen zu laffen, welche Brigaden in Kozf 
anı 24. anlangten und am folgenden Tage ihren Marfch big Kamienki fortfegten. Währ 
deſſen davon Beni richtigt, daß die Rebellen mit 5 ſtarken Streif; ——— 
biet zwiſchen der Chauſſee und dem Fluſſe Wieprz uͤberſchwemmten, und —**8 — fie möche 
ten meine Kommunikationen mit dem General Creuz unterbrechen, Keorderte ich das Ste 
Tſchernomorſche und das Hettmans : Kofarkenregiment nnter Befehl des Dberften Kuster- 
witſch, eine Rekognoszirung aͤber Zelehow nah Ryki und weiter bis zur Mündung des 
Wieprz vorzunehmen. Auf diefer ganzen Strecke war vom feinen beträchtlichen Streitfräfz 
ten der Empödrer etwas zu hören. Zn derfelben Zeit aber, als der Dberft Kusne;om ſich in 
Ryki befand , machte das Korps der Nebellen, 10,000 Mann ſtark, mit 12 Kanonen, ans 
gefuͤhrt von Sfarzunsfi, Nomarino und Chrzanoweki, feinen Marſch von der Chauffteuber 
Zelechow nah Kozf. In Rykl erfuhr der Oberſt Kusnezow, daß ein Theil der Rebellentrup 
yon anf das linke Ufer des Wieprz hinüber gegangen fey, und beſchloß deßhalb, anf jenes. 
Ufer fich zu begeben, und fo viel als möglich dem General Ereuz fich zu nähern. 

Am 25. (7. May) beſetzte Sfarjunstis Korps bloß mit Kavallerie Kozk, wo ſich von 
den Unſrigen nur ein Kommando von 50 Koſacken bey dem Kommandanten befand. Dies 
fer verließ dem Fleck und gab fogleich die Annäherung der Empdrer dem Generalmajor Feft 

u erfennen , der fihon einen Angriff auszuhalten hatte, und ungeachtet der bedeutende 
Ieberte enheit der feindlichen Streitfräfte"die wiederholten Attafen derfelßen muthlg mit 
feiner Fayer: Brigade zurtich fehlng. Sobald die Adantgarde des Generals Crenz, unter 
dem Befehl des General: Majors Dellingshaufen, anlangte, ergriffen unfere Truppen die 
Dffenfiye, drängten die Nebelten nach Lubartow zurück und machten damit am 27, (9, May) 
dem Gefecht ein Ende. Um folgenden Tage griff der General Creuz mit feiner ganzen Macht 
bey Lubartow die Empdrer am, wo fie zwar hartnäckig kaͤmpften, allein gezwungen waren, 
dem Muthe und der Tapferfeit unferer Truppen zu weichen, und zuleßt total gefchlagen, 
theils über den Wieprz und theild nach Lemezna die Flucht.ergriffen, nachdrücklich gedr. ngt 
von unferen Truppen. Ben Abgange des Eildoren vom Schlachtfelde Hatten wir bon 400 
Gefangene. Die Rebellen, in völliger Flucht, laſſen ihre Gewehre, Nänzel umd Pulver 
kaſten im Stich. Ich erwarte einen ausführlichen Bericht, um das Glück zu haben, dene 
feiden Em. kaiſerl. Majeftät zu unterlegen, da der gegenwärtige nur auf den erfich Fur 
zen Napport des Generals Baron Eren; angefertigt worden ift,’ 

Tarnopol, den 24. Map. 

Die Infurreftion in dem benachbarten Volhynien scheint noch nicht Köllig unterdrückt 
zu feyn, Indem man noch immer von fliegenden Korps hört, welche die rufiichen Kolons 
nen nechen, augenblicklich verſchwinden, und an andern Orten fih zur beitimmten Zeit 
wieder fammeln. Eben fo foll es in Podolien und der Ufraine ftehen. — Die Wuth der 
furchtbaren Cholera nimmt in umferer Stadt feit, — & zuſehends ab. 

Warſchau, den 26. May. — See re 

Die heutige Warfchauer Zeitung enthält einen offiztelfen — des Generaliſſtmus 
Skrzynecki über die Details feiner Manoͤber und der dabey vorgefallenen ehefenntt om, 
12. bis 21. die, nämlich bis zu der Einnahme dom Tykoein und der Nndkkehr DR Rede 
marſchall Diebitſch über den Bug; diefer Bericht iſt aus dem Dorfe Alt: Mödzele vom 
23. May datiert. — Die’ hiefige Staats;eitung meldet: Am 21. dief gegen Abend rlikte. 
unfere Infanterie unter immerwährendem Kampf in Tpkoein ein und zeriprengte die 
nadier » Bataillon der Garde, welche einen langen Damm, der fich hinter diefer Stadt durch 
die Suͤmpfe der Narew zieht, zu vertheidigen bemuͤht waren. Unfer Angriff war fo Hefz 
tig, daß die Nuffen wicht im Stande waren, ‚die Bruͤcke in ihrem Mücken zu zerſtoͤren 
und unſere Avantgarde gieng unverzuͤglich uber die Narew. Hier hatte der kürzlich eri 
angekommene franzoͤſiſche Oberſt Langermann Gelegeuheit, ſich auszuzeichnen; da fein Uferd 
unter ihm erſchoſſen wurde, führte er zu Fuß ein —— Angriff mit dem Baſo⸗ 
nett. — An demſelben Dage trafen: unfere Truppen zwischen Ciechanowiee und Suraz anf 
Abtheilungen des Feldmarſchalls Diebitſch, die fich eilig vom Bug heranzogen, um fich 
irgendwo jenfeit8 Bialyſtock mit der Garde zu vereinigen, — Ein rufifches Korps von ei. 


nigen 1000- Mann, unter den Befehlen des Generals Saden, ift von den Garden abge⸗ 
ſchnitten und zieht h „ von dem General Sierafowäfi verfölgt, ind Auguſtowſche. — Aus 
der Wojewodfhaft odlachien wrichen die Rufen gänzlich zurüc; General Uminsfi nahm 
anı 23. Abends Siedice; ein Theil feiner Kavallerie verfolgt den Feind auf der Straße nach 
Miendzyrzeczi. Die Dffenfio » Bewegungen des Generaliffinus wurden fo gefchickt ausge⸗ 
führt, daß der Feldmarſchall Diebitſch erjt 4 Tage nach deren Beginn etwas davon erfuhr. 
— Diefe Truppen : Bewegungen nad verfchiedenen Selten hin leitete der Generalifimuß 
don einem in der Mitte gelegenen Punkt aus; fein Hauptquartier war nämlich auı 23. dieß 
in Sniadow. — Nachdem der Feldmarfhal Diebiſch uber den Bug gegangen war, wen— 
dete er fih mit feinen ganzen Streitkräften gegen das ihm zunächft ſtehende Korps des 
Generald Lubiensfi, welches aus einigen kaufend Mann befand, und umringte es im der 
Nacht mit feinen bey weitem überlegenen Kolonnen. Der ruſſiſche Quartiermeifter Gene 
ca Beiodar forderte den General Yubiensfi auf, füch zu ergebeu, da ihm alle Wege zum 
Ruͤckzuge durd die Uebermacht adgefcpnitten wären, Darauf erwiederte berfelbe, daß den 
polnischen Bajonetten alle Wege offen fünden. General Lubienski befahl, die naͤchſten 
Kolonnen anzugreifen, zerfprengte fie und flellte fo die ihm abgeichuittene Kommunifas 
tion mit der Armee wieder her. Bey diefem Angriff zeichnete fich wiederum das 20fte Jin: 
fanterie»Negiment befonderd aus. Die Details über diefem Kampf enthält der Bericht 
des Generaliffimus noch nicht. — Aus der Wojewodfhaft Lublin haben fih die Abthei- 
lungen dom. Korps des Generals Rüdiger am 17. dieß wieder über den Bug, zurück gezo⸗ 
geu; entiveder um gegen Brzesc vorzuruͤcken, oder weil jenes Korps im Nücken bedroht 
wurde. — Ueber den Ausbruch einer Infurreftion in dem Innern von Wolhynien, Podo— 
lien und der Ukraine laufen immer mehr Nachrichten von allen Seiten ein, die Details 
darüber verfchweigen wir indeß noch, um nicht einzelne Perfonen dadurch der Verfolgung 
bloß zu ftellen. — General Dwernicki befindet nicht mehr in Galfizien; die Defterreis 

er haben ibn nad Preßburg abgeführt, die Dffiziere feines Korps follen fammelich im 

müs eingefchloffen werden.’ 

Bon der polnifchen Gränze, den 26. Map. 

Die Faiferlich ruffifhe Garde foll, dem Vernehmen nad, über die Narew zuräcge- 
fehrt und der polniſche Generaliffimus dadurch veranlaßt worden feyn, fein Dauptquars 
tier nach Lomza zurück zu verlegen. 

Berlin, den 31. Map. 

Ihre Majeftät die verwittwete Königin von Bayern und Ihre koͤnigl. Hoheit die Prin: 

zeſſin Marie von Bayern find nah Münden abgegangen, 
Linz , den 29. May. (Eingefandt.) 

Kaum in irgend einem Jahre haben die Bewohner von Linz ihre nächfie Umgebung auf 
alten Seiten fo zahlreich beſucht, wie in diefem; Bäume und Feldfrüchte laffen ein fehr ge» 
fegnetes Jahr erwarten; das Nämliche hört man auch vom Weingewächfe in Unteroͤſterreich. 
— Einer der befuchtefien Gärten an angenehmen Morgen zum Genuffe der Mineralwäffer,, 
u fröhlichen Mittags, und Abendzirkeln iſt jener des Gaftgebers Andreas Schlaffer im Spig- 
Heide. — Feſtorazzs fchöner Volksgarten hat im heurigen Jahre durch neue Blumenatrans 
gements abermals fehr Vieles gewonnen. h 

Straßburg, den 30. May. 

Man theilt und folgenden Brief aus St. Gallen in der Schweiz, vom 26. Map mit: 
„Sie werden ohne Zweifel, fo wie wir, uberrafcht ſeyn, zu erfahren, daß mährend die or 
ale ihre Bewaffnungen einftelle, alle Dörfer an der aͤußerſten Gränze dfterreihifhe Beſa— 
gungen erhalten, die in Fricdenszeiten niemals einen einzigen Soldaten zu Geſicht beka⸗ 
men. Betrachtet man, daß auf unferer Gränge fih nirgends eine Straße nach Stalien be: 
findet, fo giebt diefe Bewegung der Öfterreichifchen Truppen unfern Staatsmännern, fo wie 
denen in Sranfreish, Stoff zum Nachdenken.’ 


Das Haus des Goldarbeiters Cbleſtin Krumm dabier fit. F. Nro. 587. wird auf Antrag, 
feiner Gläubiger im Wege der Hilfsvollſtreckung der dffentlichen Berfteigerung Ausgefeßt, und 
biezu Zugefabr auf Montag den 20. Jun. d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr auberaumt, 
von die Kaufsliebhaber hiermit vorgeladen werden, mit dem Bemerken, baß diefelben die auf 

em Haufe baftenden Staats⸗ und andere Laften in der Zwiſchenzeit in der Kleis⸗ und Stade 
erichtlichen Regiſtratur oder auch erſt am Kommiffionstage im Kommiffiond » Zimmer einfehen. 
en, Augsburg, den 27. May 1851. Königl, Kreis: und Stabtgericht. 
| v. Silberhom, Direktor, — Moͤßl. 


(Bekanntmachung) Kommenden Dienftag den 14. dieſes Monatd wird die in circa 330 
a hide Fichten: und 6 Klaftern Birkenholz beftehendejtieferung des Brennholz» Bedarfes für 
die beyden hiefigen Krankeninftitute pro 1331/32 Öffentlich in Atkord gegeben. Lieferungeli.s 
ftige haben fi) art dieſem Tage Morgens 9 Uhr indem, im Hinrergebäude des Rathhauſes bes 
findlichen Geſchaͤfftslokale der paritärifchen Kranfenanftalten einzufinden und ihre Angebote zu 
Protokoll zu geben. Augsburg, den 31. May 1351. Magijtrar der Stadt Augsburg. 
Der I. Bürgermeifter Barrh. — Dirkinger, Sekret. 


— — — —— — — — — — — — 

Seffentliche Bekanutmachung.) Montag den 15. Jun. h. J. wird der Ruͤcklaß des vers 
ftorbenen Herrn Pfarrers Joſeph Kuon in Waldkirch, beitehend aus verſchiedenen Haus s und 
Baumannsfahrniffen, insbeſondere auch aus Betten, Leinwand, Zinn, Kupfer, Bücher, 
Leibwaſch und Kleidungsftäden f. a., dann.ı 1/4 Ichrt. eigener Acer, in dem Pfarrhofe da» 
felbft mit Ausnahme des vorbemeldten liegenden Eigenthums gegen baare Bezahlung gerichtlich 
verfteigert. Kaufsluftige werden demnach zu diejer angefesten Steigerung hiemit eingeladen, 
Burgau, den 25. May 1351. Königl. bayer. Landgericht. | 

Kurtler, Landrichter. — coll. Bucher, Aktnar. 


(Edikralladung.) Die drey Gebrüder Jofeph, Franz und Johann Scharl von hier, weldye 
vor 59 Jahren die Wanderfchaft betreten, und bisher nur einmal und zwar gleich nach ihrem 
Abgange von hier eine Nachricht von fi) gegeben haben, fo wie Mathias Melzer von Oberzell 
dieß Gerichts, weldyer im Jahre 1812 den ruffiichen Feldzug mitgemacht bat, werden jeir dies 
fer Zeit vermift. Da nun die naͤchſten Verwandten derfelben bereits den Antrag geitellt haben, 
ihnen das bierortö deponirte Vermögen der Abweſenden, welches für die eritern 64 fl. 12 Er. 
2 dl., für legtern aber 107 fl. 50 fr. beträgt, ausjuantworten,, fo werden diefelben oder deſſen 
allenfallfigen legitimen Deszendenten aufgefodert, binnen 5 Monaten a dato ihre Anfpräche 
an ihrem Vermögen bey unterfertigrem Gerichte geltend zu machen. Im Ausbleibungsfalle 
werden fie mit ihren Anfpräcen präkludirt und das Vernidgen ohne Kaution an die gerichtss 
bekannten naͤchſten Verwandten hinaus bezahle werden. Eichftärt, den 20. May 1831. Koön. 
baver. herzogl. Leuchtenbergifches Stadt: und Herrſchaftsgericht. 

Ehriftimann. — Rechtspraktikant Edert. - 


«Belanntmachung.) Gemäß den unterm 7. Jul. v. J. von derf. Regierung ertheilten Höchften 
Beltiminungen wegen Herftellung derjenigen Bauten, welche zum Theil aus einer Kreisumlage ber 
ftritten werden, wird Montags den 4. Zul. I. 3. Morgens 9 Uhr bey dem k. Landgerichre die 
Ausführung mehrerer im Gejammtberrag zu 753 fl. 51 fr. auf der Kemprers Lindauer: Straße 
veranfchlagten Straßenbauten an den Wenigſtnehmenden salva ratificatione Überlaffen. Die 
Koftenanfchläge und Baubedingungen konnen bis zum 23. Jun. 1851 bey der fbnigl. Bauine 
fpektion, nachher aber bis zum Tage der Verfteigerung bey dem fonigl. Landgerichte eingefehen 
werden. Den 27. May 1851. 


Koͤnigl. Landgericht Kempten, Königl. Bauinfpefrion Kempten, 
Henne, Kandrichter. 2. dv. Langenmanth, Ingenieur 1. Al. 


— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — ——— — —— 
(Proflam.) Die ledige Schullehrerstochter Margaretha Hofmann zu Freyung, kdnigl. 
Landgerichts Neuftadt an der Waldnabe ijt gegen den ledigen Bauerufohn Adam Pldfner, 
Fleiſchhackersgeſellen von Altendorf, wegen Varerfchaft ihres am 25. Nov. 1326 außerehelich 
zur Welt gebrachten Kindes, und der daraus enripringenden Verbindlichfeiren bey dem unterferz 
tigten Gerichte mit dem gerichtlidy bejtellten Vormunde ihres Kindes flagbar aufhetreten. Es 
wird daher zum Verſuch der Gite und in deren Entſtehung zur protofollarifchen ſchluͤßlichen 
Verhandlung der Sache Termin auf den 18. Jul. b. J. Vormittags 10 Uhr vor dem unterfers 
tigten Gerichte anberaumt, und hiezu Beklagter, nachdem deffen Aufenthalt bisher nicht auge 
emittelt werden konute, ediktaliter vorgeladen. Kemnath, den 14. May 1831. Nönigl. 
andgericht Kemnath. __ EEE Frhr. v. Andrian Werburg, Landrichter. 
(Gläubiger: Konvofation.) Es iſt bis Dienftag den 5. Zul. b. J. Tagsfahrt zur-Auseins 
anderfegung der Verlaſſeuſchaft der verftorbenen Wittwe und Bäuerin Walburga Kugelmann 
von Vonftetten angejegt, und werden hievon alle diejenigen unbefannten Gläubiger, weldye 
auf diejelbe aus irgend einem Titel Anſpruͤche zu machen glauben, zu dem Ende in Kenntniß 
efeßt, daß fie am oben beftimmten Tage in —— Gerichtskanzley erſcheinen und ihre allen— 
allſigen Foderungen liquidiren, außerdeſſen ſie ſich zugehende Nachtheile ſelbſt zuzuſchreiben 
haben, und dieſe Verlaſſeuſchaftsſache rückſichtslos an dieſem Tage beendigt werden wird. 
Zusmarshaufen, den 29. Man 1851. Königl. bayer. Landgericht. Wintetmäyr, Landrichter. 


Ben der ber 31. May zu Nürnberg vorgenommenen 255ften Ziehung find folgende Num⸗ 
mern herausgelommen, als: 
s u Be . 5I, . 22. 31. 30, 48 1 

Die nädyfte 284ſte Ziehung: gefchieht den 50. Jun., und inzwifchen die 1274fte Münchener 
Ziehung den 9. Jun., und die 895ſte Regensburger Ziehung den 21. Jun., wovon der Schluß 
jeder Ziehung ben ſaͤmmtlichen k. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag zuvor ift. 


. u der Rransfelderfhen Buch: und Nlufifalienbandlung. in Augsburg fameu jo 
eben an: Praxis celebrandi missam, tum privatam, tum solemnem, juxta rituni roma- 
num, ad mentem rubricarum missalis rom, et decretorum sacrae rituum Congregationis, 
studio et opere R. D. Tossani Josephi Komsee. Editio nova, emendatior et auctior. 
Cum approbatione es permissione. 1851. 1fl. 48 kr. — Weinzierl, Jof., Andachts⸗ 
übungen zum chriſtl. Gebrauche nebft der heil. Meſſe vom heikigiten Altarsfaframenre, wie jie 
Der Vriefter am Alrare betbet. 1831. 18 fr. 

Morgen, Eonntag den 5,, wird ſich das beliebte Münchener Kleeblatt in dem Brenners 


fchen Garten vor dem Rochen= Thor hören laffen; wozu ergebenft einlader 
Marhäus Brenner, Platzwirth. 


(Berfauf.) Die F. Zav. Endres fel. Handlung in Augsburg ift taͤglich ſammt aller Zuges 
hör, als KRupferplarten, Mödeln und Preffen u. d. g. aus freyer Hand um fehr billigen Preis 
gie baare Bezahlung zu verkaufen. Das Nähere hierüber ift bey dem Beſitzer derjelben 

it. G. Nro. 5. zu erfragen. _ 

Dienftag den 7. Jun. Früh 3 Uhr wird das Gras und Getreid flehend, nämlich von 6 1/2 
Tagw., 41/2 Zagw., 5 1/8 Zagw. Wieſen, 3 3/4 Ichrt. Roggen, 11 1/8 Ichrt. Ferien, 
8 Ichrt. Gerften, 7 1/2 Ichrt. Haber, 1 1/4 Ichrt. Weizen, 1/2 Ichrt. Erbfen, 11/2 Ichrr. 
Erdäpfel, Öffentlich an den Meiftbierenden gegen gleich baare Bezahlung verjteigert. Wer ents 
weder Gras oder Getreid zu faufen geſounen ift, möge bis 3 Uhr Morgens bey Herrn Miller, 
Sandfarrer am Ejer dahier, erjcheinen; von wo man fodann fort gehen und mit der Grasvers 
fteigerung den Anfang machen wird. Die Gründe felbjt werden nicht, fondern nur dasjenige, 
was zum Einärnten ift, verkauft. Melt, Käufler, 


Montag den 15. Fun, und die darauf folgende Tage wird in dem Bäderbauje Lit. E. 
Mro. 18. eine Waaren :Verfteigerung eröffner, worinn Biliard- und audere Sorten Tücher in 
größern und Fleinern Reſten, breite Eircafjienne, Cafimirs, franz. Merinos, Circaſſias, Gillets 
zeuge, glatte und geftreifte Caſimirs, Nanquinets und andere Sorten Sommers und Winters. 
hojenzeuge, Shawls, ſchwarze ımd farbige feidene, baummollene und leinene Herren- und 
Frauen-Hals- und Sacktuͤcher, feidene Herren: und Frauenſtruͤmpfe, verfchiedene Reite Stoffe, 
feidene und halbjeidene Kleider, Nefte Jndiens, Ginghams, Galicos, Meubelzeuge, Mans 
ichefter, Baummwolls und Ceidenfamer, bornene Andpfe und verjchiedene Waaren an den 
Meiftbietenden gegen baare Bezahlung erlaffen werden. Gaßner, geichw. Kaͤufler. 


Mittwoch den 8. Jun. und folgenden Tag wird “ dem obern Graben für. ©. Niro. 314. 


eine Mobilienauftion erdffuet, woriun mehrere Silberftücde, Kaffee: und Milchkannen, Bretts 
fpiel, Vorleg-, Eß- und Kaffeelöffel, verfchiedenes Weißzeug, einige Reſte Waaren, Zinm, 
Kupfer, Porzellan, Schreinwerf, ald: Komod, Gefjel, Berrftatten, Zafelu; Stodubhren, 
viele Herrenkleider, nebit andern näglichen Gegenftänden an den Meiftbierenden erlajfen werden, 
woben zu bemerken, daß wegen baldiger Abreije der Jutereſſenten man um fogleich baare Bezah⸗ 
ung bittet, und wozu höflichit einlader Ludwig Meuberger, geſchw. Kaͤufler. 

In dem Haufe Lit. C. Nro. 99. in der Openglergaffe ift eine fehr Fchöne Wohnung im zweys 
ten Stod, mir allen Bequemlichkeiten verſehen, bis Michaeli zu vernüethen. 


Augsburger Gerreidfhrannenpreiie vom 3. May 1851. 
Gerreidegattung. | Höchiter Preis. | Mittlerer Preis. | Minveiter preis. Aufſchlag. Abſchlag. 
2 r. I A er RE Kr ——— 




















Meizen. 17 18 16 32 16 — Il— — 13 
Kern. 16 19 14 58 15 43 — | 6 — — 
Roggen. 11 22 10 59 10 2 I 1165| — — 
Gerſte. 7 17 7 — 6 5 — 19 — — 
Haber. 6 — 5 43 5 2 j—- 21-1] — 


Nro. 152. Sonntag, den 5. Jun. 185T. 


a 
Augsburger Ordinari Poſtzeitung. 
Von Staats⸗/ gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit allerhöchſten Privilegien. ir 

Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Münden, den 3. Sun. 

Es heißt, der neue Minifter habe ein neues Preßgefeg vorgelegt; es folk 16 Kapitel 
und über 300 Artikel enthalten, Mach demfelben follen die innern politifchen YAngeligens 
heiten feiner Cenfur mehr unterliegen; aber jeder Herausgeber eines Blattes foll 4000 fl. 
Kaution erlegen. Für Prefvergehen werden verfchiedene Strafen bejtimms, 

Wien, den 31. Map. 

Das Dampfboot hat am 25. May um 4 Uhr Morgens feine Neife von Wien nach Peſth 
angetreten ; felbes hielt in Preßburg an, um die dahin bejiimmten Neifenden ausjufegen, 
und jene für Peſth einzunehmen, und ift am Abend deffelben Tages trog des heftigen Gegen: 
windes und außerordentlich Eleinen Waffers mit 260 Reifenden in Peſth eingerroffen; es voll⸗ 
endete die ganze Fahrt in 16. Stunden von Wien bis Pefih. . 

London, den 27. May. | 

Der Courrier fehreißt: Die Nachrichten aus Bräffel lauten beruhigend. Der fran öfifche 
Gefandte, General Belliard, hat der beigifchen Regierung angekündigt, daß die 5- lachte 
in den Vorfchlag einwiltigen, mit Holland über die Abtretung von Luxemburg zu unterbans 
dein. Die engliſche Gefandtſchaft in Brüfel fündigte gleichfalls an, daß die belgischen 
Schiffe in englifhen Häven unter ihrer Nationalflagge zugelaffen werden follen. Es muß 
dieß Belgien von dem Wunfche Englands überzeugen, mit demfelben freundichaftliche Ver⸗ 
hältniffe zu unterhalten. Die Nachricht, dag der Prinz Leopold die beigifche Krone schon 
angenommen habe, ift uͤbrigeus, fagt der Courrier, zu boreilig. Der Wein, bat feine Ab⸗ 
fiht noch durchaus nicht Flar ausgeſprochen. Er hat füch ſelbſt nicht einmal vertraulich. auf. 
eine Art geäußert, daß man eine befimmte Meynung in diefer Dinficht begen Eönnte, Man 
darf jedoch nach allen Umftänden hoffen, daß er den belgiſchen Thron annehmen, werde, — 
Privatmachrichten aus Paris fagen: Das englifhe Kolonifationsfoftem ift in allen Weltthei⸗ 
Ion gelungen , wo es den Engländern beliebt hat, daſſelbe anzuwenden. Jet wollen. fie 
ung auch die beiten Vortheiſe unferer Eroberung von Algier aus den Händen, wenden. 
Shne uns den namentlichen. Beſitz derſelben ftreitig machen zu wollen, ſuchen fie.deren Pros 
dukte am fich zu ziehen. Es heißt, unſere Regierung ſey mit einer englifchen Geſellſchaft im 
Handel, welche erbötig fen, für einige Mitionen ſaͤmmtliche fo fruchtbare Ländereyen zu 
Faufen, welche General’Cläufel in deu weitläufigen Bezirfe von Metidja begriffen hat. Die 
Segierung wird den ganzen Ertrag an Getreide, Baumwolle und, ? üchten aller Art zum: 
Theil durch Afrikaner , zum Theil durch Jrländer „ welche dag Unglud alle Jahre zum use 
wandern in ferne Gegenden treibt, ausbeuten laſſen. u 

Nantes, den 26. IR» re 

Den einem Befuche, den das Dffizierskorps eines in Nantes liegenden Negiments dem 
Generallieutenant Bonnet adftattete, kam die Rede auch auf die Karliftenbanden, bey wel: 
cher Gelegenheit der General jagte, man dürfe nicht vergeffen, daß auch die Chonang Fran 
zofen feyen. Auf diefe Art durfte alfo die Sendung des Kommiffärg ziemlich friedlicher Na⸗ 
tur ſeyn. — In St. BE fiefen am 21. May, bey Errichtung eines Freyheitsbaumes 
Unruhen vor, mwoben einiges Blut floß. Auch die Weiber mifchten ſich in den Streit, Sept 
ift die Ordnung wieder bergeftellt. — Aus Touloufe meldet man vom 23. Mad, daß in dem 
Dorfe Mervilie (Departement der obern Garonne) ein Theil der Einwohner unter dem Rufe: 
„Es lebe Karl X.! Es lebe Heinrih v.! Mieder mit Philipp! Nieder mit der dreyfarbi⸗ 
ge Fahne!” die Straßen durchzogen hätte, worauf. Viele verhaftet, und zu. fürzerer oder 

Angerer Gefängnißftrafe verureheilt worden fen, 
Paris, den 29. May. 
Der König wird, wie man verfichert, innerhalb 8 Tagen eine neue Reife nad Valen⸗ 


cienned, Meß, Straßburg ıc. antreten, darauf wieder nach Paris zuruͤckkehren, um von 

da aus die füdlihen Departemente zu befuchen, wo er von Lyon nah Marfeile achen wer« 

de, und uber Tonlonfe, Bordeanr , Limoges und Orleans wieder heimkehren. — Der 
Abbe Gregoire iſt endlich am 28. May nah langem, ſchmerzhaftem Zodettaupf unterie⸗ 
gen: — Der Graf Flahaut iſt als ‚außerordentlicher Gefandter Frankreichs nah Berl 
abgegangen. — Prinz Joinville, jüngerer Sohn des Königs der zum Seemang heſtimme 
it, hat am 23. von Tonlon feine erſte Probfahrt nach Korfifa angetreten. Fünf, Linieft- 
Schiffe, eine Fregatte, eine Korvette und 2 Brigg® begleiten ihn dahin. — ift ent⸗ 
fhieden, daß Ar. v. Talleyrand im Sinne hat, fich in England niederzulaffen, Die Her⸗ 
—8 v. Dino iſt vorgeſtern von Paris abgereiſt, um ſich zu ihrem Oheim nach London zu 
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egeden. 
EL. Paris, den 30. May. ER 
eute Mittag begaben fich der König und die Königin, in Begleitung def Prinzen, des Herrn. 
Präfidenten des Minifterrathes und des Herrn Marfchalls Gerard nach Verfailles, — Nach⸗ 
richten aus London im Konftitutionnel wollen wiffen, das englifh® Kabinet fey mit der Ente 
fheidung Defterfeich# hinfichtlich des Diwvernicfifchen Korps nicht zufrieden, und habe deß⸗ 
bald an ſeine Geſandten in Wien, Berlin und St, Petersbur Inftruftionen ergehen laſſen. 
In Spanien ift die Einfuhr von englifhen Zeitungen und Singfriften bey 500 Piaſter 
Strafe verboten. — Der Globe and Travailier meldet, daß im oͤſtlichen Theil der Stadt 
London in einem der Hofpitäler die Cholera ausgebrochen fey. 
h Brüffel, den 28. May. 
Der ganze im Palais des Prinzen aufgeftellte Artillerie: 
gen abgegangen. Eine von Mons kommende Batterie von 12 Kanonen wird heute erwars 
tzt ; it edenöfalts nach Antwerpen beftimme. — Nach dem Eourrier haf'die belgifche Res 
game dem General Chaſſe angezeigt, daß es jedem Kriegsfchiffe unterfage fen, in der 
ichtung nad) der. Zitadelle, über das Fort Lilo, hinaus zu fegein, und daß den Batte⸗ 
terien der Befehl gegeben fen, Feuer auf diejenigen Schiffe zu geben, welche diefe Paſſa— 
ge erzwingen wollten. — Das nämliche Blatt fagt: „Es ſcheint gewiß, daß die vom Kb, 
nig vom Holland dem Fürzlich nad London. abgefandten Hrn. Van Zuvlen van Nybelt ges 
ebeien Vollmachten nur auf daß Großherzoͤgthum Furemburg Be ug hatten, und daß, im 
Kolge der Erflärung diefes Geſaudten, die"Konferen; befchloffen bat, daß Luxemburg bers 
mittelſt einer Entſchaͤdigung Belgien verbleiben folle.“ 
et — Antwerpen, den 27. May. a 
Geſtern Jaͤhlte Die in den Gewoͤſſern von Lille ftationirte holländifche Eskadre 1 Fregatte 
große Kordetten, 1 Brigg oder Dampfboot und 9 Kanonierfchaluppen,.‘ Dieſe 18 Schiffe, 
FR dh 294 Fenerfchlimde. Heute Morgens um 6 Uhr nahm man einige Bewegung an Bord 
diefer Esfüdre zwifchen den Rheden von Vnp: Tabac und Lillo wahr. Um 7 Uhr verließ die 
— bes Fort Ste. Marie und legte zu Lillo vor Anker; zu gleicher Zeit gien⸗ 
gen 11 Ranomierfhaluppen zu Lillo unter Segel und fuhren den Fluß hinab, während das 
Dampfboot von Lilfo ſtromaufwaͤrts bis Willemsrek fuhr, die große, feit einigen Tagen ana. 
fernde Fregatte ind Schlepptau nahm, und’fie bis zum Fort Srederie bey Baths brachte; in 
dem nämlichen Augenblick kam bie Brigg Echo von Filfo, fuhr bis zum Fort Perle und legte 
dort vor Anfer; gegen 1 Uhr kehrte dieſes Dampfboot nach Pillo zurück, nAbın die regatte, 
„‚Eurpdice’ ind Schlepptau, und fuhr gegen die Fluth den Fluß hinab. Ülle feindfeligen 
Ruͤſtungen ſcheinen ſich von ung. wu entfernen, a 


Park iſt geſtern nach Antwer⸗ 


— Warſchan, den 28. May. * 
Morgens. Am 26. iſt es bey Oſtrolenka in einer Hauptſchlacht gekommen. Die Polen. 
baben beträchtlich verloren. General Kick ift geblieben, die Generale Poc, Kamingfi, 
oguslamsfi, Sfarzunsfi, Malahomsfi und Hiele andere Stabsoffiziere find Herwunder 
'orden. Man foll fih Heute wieder geſchlagen Haben, und das polnifche Danptquartier ift 
ſach Pultusk zuriick verlegt worden. er 


Warſchau, den 28, Map. * * 

Abends. In der Schlacht ben Oſtrolenka, welche am 26. d. M. zwiſchen den Haupt 
Arıneen des Feldmarfchalls Dieditfch und des Generals are Statt gefunden, Ren 
bende Heere wit einer Erbitterung gefochten, die beyfpiellog fenn foll. Die älteften & e⸗ 
rale And ſich einer fo moͤrderiſchen Schlacht nicht bewußt. Das Reſultat if, daß der Ger 
neral Skrzynecki fein Hauptquartier heute wieder in Praga aufgeſchlagen hat. Don den 
Polen zählt man unter den Todten die Generate Kickt und Kaminski und Oberſtlieutenant 


Gajewskl. Es folfen vom beyden Seiten 20,000 Mann auf dem Plage geblieben fenn; don Bars 
don war feine Rede; das Bajonett foll Das meifte verrichtet Haben. Die Faiferl. rufif. Gars 
den waren ebenfalls in der Schlacht und follen beſonders große Tapferkeit bewiefen haben. 
en ar Bon der polnifchen Gränze, den 29. Map. 

Nachrichten Kom Kriegsſchauplatze melden, daß der polnifche Generafiffimus von dem 
General⸗Feldmarſchall Diebitich » Sabalfangfi am 26. dieß bey Oſtrolenka angegriffen wor⸗ 
den ift, im Folge deffen ſich eine blutige Schlacht entfponnen hat, in welcher die ruſſiſche 
Armee den Sieg davon getragen. Oſtrolenka ift von den ruffifhen Truppen mit bewunde⸗ 
rungswuͤrdiger Kuͤhnheit durch Sturm mieder genommen , und die Flucht der Polen ift fo 
eilig gewefen, daß fle den Verſuch, die Brüife hber die Narew abzubrennen, haben aufge» 
ben muͤſſen. Die Divifion des polmifchen Generals Gielgud, welche bey Lomza geftanden, *" 
ift durch die Bewegungen’ und den Sieg der ruffifchen Armee abgefchnitten worden, Pole 
niſcherſeits wird der Verluſt an⸗ Todten und Verwundeten felbft auf 4000 Mann anagaeben. ' 
Unter den Todten befinden ſich die Generale Kicfi und Kamienski, fo wie viele Stabs und 
Dperoffiziere. Das Hauptqyartier des polnischen Generaliſſimus ift am 27. dieß in Pubs 


tusk gewefen. | 

er Krakau, den 26. Map. 

Seit einigen. Tagen fehren mehrere Offiziere vom Korps des Generals Dwernicki durch. 
unfere Stadt nach Polen zurück. Ueber Dwernicki feldft find die miderfprechendften Ge— 
ruͤchte bier im Umlauf. Die Einen tagen, er fen nach Polen zurückgefehrt und bey Nowe 
Miafto iiber die Weichfel gegangen, Andere, er habe am 21. d. in der Stadt Wadowice im 
Gallizien übernachtet, noch Andere, er fen an demfelben Tage durch Krafau gereifl. —ı 
Aus Podolifch » Kamieniec vom 20. d. wird gemeldet, daß die Inſurgenten von 4 Diftriften 
Podollens mit den ruſſiſchen Truppen zufammen getroffen feyen und ihnen 4 Kanonen abs 
genommen haͤtten.“ 

Berlin, den 31. Map. 


. y 
Selbſt die mnterrichtetften unferer Militärd konnten es nicht begreifen , dab der Gene⸗ 

lSkrzynezki nad) feiner Einnahme von Oſtrolenka und Abſendung eines Korps, welches 
—* arſch nach Litthauen fortſetzte, nicht fogleich in ſeine Poſitionen zuruͤck gieng, und 
eine fo große Maſſe feindlicher Truppen in feinem Ruͤcken ließ. Das Raͤthſel Hat ſich nun 

dft. So eben trifft durch Stafetten aus Warſchau die Nachricht ein, daß der Feldmars 

au Diebitfch die Polen bey Dftrofenfa ploͤtzlich angegriffen, gefchlagen und bis Praga 

rück geworfen bat. Es find dieſes polnische Nachrichten, und demnach nicht zu bezwei⸗ 
ein. - Anf jeder Seite follen 12 his 15,000 Mann und von ruflifher allein 12 Generale ges: 
blieben, Die Schlacht felbft einer der mörderifchften. geweſen ſeyn, die je geliefert worden, 
indem taft nur mit dem Bajonette gefochten wurde. . Die ruflifhen Garden , fagen die Pos 
fen felbft , Haben mit einer Tapferkeit gefochten, die man ihnen nicht zugetraut hätte; die 
Polen aber haben eben fo tapfer das ruffifche Hauptquartier. angegriffen , fo daß man dort . 
kaum Zeitgehabt, die Truppen aufzuſtellen. Indeſſen ift der polnische General Chlapowski, 
Schwager des a Konftantin, mit feinem Korps in Lithauen vorgedrungen, viels si 
eicht aber eben dadurch, und nachdem die gene Hauptarmee gefchlagen, in einer gest 

hrlichen a Wie entfcheipehd dieſe Schlacht in ihren Folgen feyn wird, läßt ſich noch 
nicht fagen; in Feinem Falte ift die polmifche Armee vernichtet; fie hat fich im Gegentheil, 
toie es ſcheint, durchgeſchlagen, nachdem ihr der Weg zurück bereits vertreten war. ;t 

Nach Anzeigen ans Memel vom 26. dieß Haben fich auch in Polangen Spuren der Chaos: + 9 
tera gezeigt. Inter a Umfänden wird die preußiſche Poft von und nach St. Petersburg, 
melche auf Befehl des Generalgouverneurs von Liev:, Ehft: und Kurland auf dem —— 
lichen Landwege über Polangen dirigirt werden follte, auch ferner zwiſchen Memel und Lie⸗ 
bau feewärts per Dampfichiff befördert werden. 
Speyer, den 31. May, 

— Seit einigen Tagen bat ſich die Einſchwaͤrzung unverzoflter Waaren aus Baden nach 
Rheinbayern von Mannheim aus über die Rheinbruͤcke auf eine ärgerliche Art ausgebreitet, «. 
wie fie noch nie zuoBh betrieben wurde, Die Veftimmung, daß koͤrperliche Vifitationen ut 
ter den Kleidern, At zu erfahren, ob man feine verbotene Waaren bey fich, trage, verbo⸗ 
ten ſeyn follen, ſoll bey einer Gerichtsbehoͤrde dahin ausgelegt worden ſeyn, daß auch ein 
mit einem Fuhrmannshemde (einer Blouſe) Bekleideter nicht unter dieſem Hemde vifitirt 
werben dürfe, und nun geben feit den legten Tagen ganze Schaaren von Leuten, mehrere 
Hunderte zufammen, nah Mannheim, um Waaren, vorzugsweife Kaffee, zu holen, die 


dr 


fie dann in Portionen von 15 did 20 Pfund, ja noch mehr, unter der Blouſe, Weibsleute 
unter der Schürze, am heilen Tage ungefcheut an den Zollwachen vorbey über die Rhein 
brüce in die benachbarten Dörfer tragen, und fogleich umkehren, um nei DR tath-;u, 
holen. Natürlich iſt von den Zollbehoͤrden fogleich nach) München berichtet — nd ' 
man erwartet in wenigen Tagen 2 Arge Me DISERLARREN Unfug Eräftig ſteuern ſollen. 
acharach, den 25. Map. Kessler ——— 
Heute, Nachmittags 1Uhr, wurde unſere Gegend, beſonders die ſo uͤppigen und vlel⸗ 
verſprechenden Fluren und Weinberge der Gemeinden Oberdiebach, Rheindiebach und Win— 
berg, durch einen Hagelſchlag, der ſeit Menſchengedenken nicht fo ſtark war, gän; 
zerſtoͤrt, und ſomit bleibt den armen Winzern, die —* 8 Jahre vergebens auf eine ers 
giebige Aernte ſehnſuchtsboll hoffen, gar feine —* ‚auch nur etwas zur. Befrie⸗ 
digung ihrer mothwendigften Bedurfnife einärnten zu Eönnem. Hubs 


Das Spitalgebäude Nefjelmang foll mit einem Bligableiternverfeben werden; umd werden 
deßhalb Sachverjtändige eingeladen, Riſſe und Ueberſchlaͤge zur Pruͤfung vorzulegen; worauf 
dann Termin zur Verhandlung der Arbeit anberaumt werden wiss. Neffelwang, Den 51. May 
1851. Herkommer, Gemeindevorfteher und Stiftungspfleger. 


Bey Ficol, Doll in Augsburg find A geiborden; Sierde der Tochter Sion. 
Ein Unterrichts: und Andachtsbuch fir Jungfrauen. Von Friedrich Sturmberner. Zte 
verbejjerre Auflage. Mir einem Tireltupfer, geitochen von Herrn Aoys Schoͤn, und geftoches 
nem Zirel. 8. 48. — Der rechtfchaffene Chriſt in feinen räglichen Derri ngen; 
oder auserlefenes Lehr⸗ und Geberbuch zum täglichen Gebrauche eines Ehriften. "Won —— 
Anton Berchtold, Probft in Kilgenau. 16te Auflage. Mit 1 Zitellupfet. 8. 24 fr. — 
Vorbereitung zu einem guten Tode, oder Bußtagzeiten und Gebete, Finen guten 
Tod zu erlangen. Mit freyer Ueberſetzung und park By fieben Bußpſalnen, m und 
außer der Krankheit, auch bey'm ——— Gottesdienſte einzeln, oder dom Volke ab⸗ 
wechſelnd zu gebrauchen. 2te Auflage. 12. 9 Er. — , Ferner iſt au haben: bot. uer 
zu Ried, Eine Gefchichte fir das Landvolf, wie auch für unjere ei in Srävten. Bon 
Fofepb Zuber, Pfarrer. 2 Theile. Mir 1 Kupfer. S4kr. —" Lehrbuch ——— 
Wohlgezogenheit. Ein Beytrag zur allgemeinen Volksbildung. Bon Bernhard Salurg 
Fürftbiichof von Briren. Ste Auflage. 8. 24 fr. gi —— DT ZUR 


Im Verlage der Thomannſchen Buchhandlung zu Landshut iſt .erfchienen :. Die literaz 
riſche Stellung des Protefianten zu dern KRatholiken. In Abficht auf einen gültis 
gen und fhönen Gemeinzwed in Deutſchland! Gefcdichtlihes und Wiſſenſchaft⸗ 
liches, betreffend das Höchſte der Menſchheite Mit Zugaben Über Neues im deut⸗ 
ſchen Oſten und Suͤden. Von Dr. J. Salat. 45 Bogen in gr. 8. Preis 4fl. Das Ge⸗ 
ſchichtliche dringt vor; und das Wiſſenſchaftliche betrifft die Sache, die keinem wahrhaft Gebil⸗ 
deren fremd ift, und der ſich fein Wuͤrdiger und Denkender jemals entfremden mag. Uebrigens 
war, laut der Vorrede, Reichhaltigkeit — ſo wie Freymuͤthigkeit in Verbindung mit der Huma⸗ 
nitaͤt — eine Hauptaufgabe des Berfaffers. SE Run 


In der Kranzfelder'ſchen Bud, und Mmuſikalienhandlung in Augsburg ift au 
haben: Lemaistre de Sary Erfldrung der heil. Schrift des neuen Teſtamentes nach deu 





- Heil. Vätern und andern bewährten Schriftfiellern der Kirche in einem Auszuge bearbeiter 
‚von Sr. Zav. Mahl. Ir. Band, 1851. 48 6.— Der Verfaffungsfreund, ein Landtages 


blatt für Deutichland. Herausgegeben von Chr. E. Graf von Bengel; Sternau. 1.68 


Heft. 1851. 18h. 


Bor einigen Wochen wurde ein Beutel, worinn ſich einige Gulden befinden, unweit der 
Domfirche gefunden. Derjenige, welcher foldhen verloren und ſich gehörig ausweifen kann— 
mag fich in der Fuggerey Nro. 15. melden. x 


Augsburger Börfenfurs vom 4. Jun, 1831. 
Defterreihifhe Staatspapiere. ! Baperifhe Staatspäpiere, 
Papier. ı Geld, N Papier. ı Geld, 
Sprog. Metalliqued. . » 83 3f4| 83 DOblig. m. Eoup. 4 Pros. „| 95 ıfal 5 
Banfaltien - » » . . [1050 1046 dbetto = s 5 Pro. » — — 
NRothſchildſches Aulehen Landanlehen 5 Proz.. — — 
DR ce 158 ıf2| 157 ıf2 $ Rott. Looſe E—M 4 Proz. — 103 ı1f2 
betto 18215 4 Proz. . 1117 116 ıf2  betto unver. a 10fl, » — 133 
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Pro, 155. Montag, den 6. Sun. 1851. 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung. 


Bon Staats: , gelehrten, biftorifdys u. öfonomifhen Neuigkeiten, 
Mit allerböcften Privilegien 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Münden, den 4. May. 
Siebenunddreygigfte Sißung der Kammer der Abgeordneten. Den 3. Juni 1831. An dem 

Miniftertiiche: Die Herren taatsminiiter Frhr. v. Zentner, Graf. Armansperg, dv. Stuͤr⸗ 
mer, Stantsrath v. Knopp, Minijterialrach v. Wirfhinger, v. Spieß, v. Abel, v. Havel, 
Der Praͤſident eröffnete die — durch Bekanntmachung der ſeitdem eingekommenen Ein⸗ 
gaben. Hierauf brachte derſelbe zur Vorlage, die Fragen zur Abſtimmung uͤber die Ver— 
waltung der Fonds der Staatöfchuldentilgungsanftalt , und der Penſions-Amortiſations- 
Kaſſe ꝛc., für die Jahre 186/27 , 1821/2 ‚ 1828/29. Dadurch erfattete der Abgeordnete 
Betrerlein die Vorträge des zwehten Ausfchuffes uber die Nachweifung der Verwendung 
der Staatdeinnahmen in den Jahren 1826/27, 1827/28, 1828/29, Während der Erftat- 
tung dieſes Vortrags erfchten der Staatsminifter des Innern, Dr, d. Stürmer, beſtieg 
die Nednerbühne , und legte von Seiten der Staatsregierung bie —— uͤber die 
Freyheit der Preffe und den Buchhandel, die Ceuſur periodiſcher Schriften und Zeitungen, 
uͤber Poltzeyſtrafen bey Uebertretung und der Strafen bey Preßvergehen und Preßverbres 
hen, das frafrechtliche Verfahren und die Errichtung eines Gefchwornengerichtes in dieſer 
Hinfiht vor. Der Staatsminifter Ritter von Stürmer entwicelte die Motive zu den Ges 
fegentmürfen , und hierauf trug der Minifterialr. von Abel folgende Gefegentwirfe vor. 
1) Edikt tiber die Freyheit der Preffe und des Buchhandels ald Grundverfaffungsgeieß 10. $$. 
D) Ein Gefeg über die Cenfur der Zeitungen und periodifher Schriften. (Mur auf diefe 
und zwar nur auf Urtifel, welche die Verhältniffe des deutfchen Bundes, bie Staatöver- 
bältniffe zn oder in der, diefem Bunde angehdrigen Landen außer Bayern, oderdie Staats⸗ 
Berhäftnife zu oder in andern auswärtigen Landen‘, welche daſſelbe gegen Bayern beobachten, 
betr. ift die Cenfur ausgedehnt.) 6. U. 3) Ein Gefeg über die Polizey der Preffe und ihe 
rer Erzeugniffe. Jede Zeitung muß einen verantwortlichen Redakteur haben, welcher eine 
Kaution von 4000 fl. zur Deckung der Koſten und Strafen zu hinterlegen und in geeignes 
ten Füllen immer zu ergänzen bat. 18. Urt. 4) Gefeg uber die Bergehen und Verbrechen, 
durch den Mißbrauch der Preſſe und ihrer Erzeugniffe. 38. Art. Die Berantwortlichfeit if 
fehr genau beftimmt, bey Schriften ac. a)Der Verfaſſer, b) der Herausgeber, c) der Ber- 
leger, d) der Drucker, e) der Verbreiter. Bep Zeitungen ıc. a) Der verantwortliche Re 
dakteur, b) unter beftimmten Verhaͤltniſſen der Unternehmer, Herausgeber, Verleger oder 
Derfafjer. Für cenfirte Artikel ift der Cenfor verantwortlih. 5) Ein Gefeg über die Bik- 
dung der Gefchwornengerichte , ganz nach dem Borbilde der franzöffchen Jury mit bedeu⸗ 
tender Verbeffernng. 38. Art. 6) Ein Gefeg über das Verfahren bey den lebertretutigen, 
Vergehen und Verbrechen dur den Mißbrauch der Preſſe und ihrer Erzeugniffe. (Diefes 
Gefeg ftellt die Grundfäge ber Deffentlichfeit , Muͤndlichkeit, derAnflage durch ven Staatd- 
Anwalt , der Prüfung des Beweiſes durch Gefchiworne, und hierauf die Aburtheilung durch 
rechtögelehrte Richter, endlich der bloßen Nichtigkeitsbeſchwerde uber das gefällte Erkennt 
niß auf. E8 enthält 16 Kapitel und 220 Artifel. In diefem Gefesentwurfe ſcheinen die 
Hauptgrundfäge des fünftig in Bayern zu beobachtenden peinlichen Verfahrens ge re 
zu ſeyn. Wenn diefes Gefeg die Zuftimmung der Stände erhält, fo wird es der nächiten 
Ständeverfammlung leicht feyn , das Gefegbud über das peinliche Verfahren im Allgemei: 
nen zu prüfen, und zu einem voliftändigen Geſetz mitzuwirken, weil an diefem einzelnen 
Theile die nöthigen Erfahrungen in Bezug auf das beabfichtigte Verfahren gemacht werden 
Finnen. Das kin. Dberappellationsgericht ift in Vreßverdrechen oder Vergeben eigentlich 
ein Raffationsgericht). — Nach Deren dieſer Vorträge verwandelte fi die Kammer in 
ein geheimes Komitie zur Abftimmung über den Antrag des Frhrn. v. Cloſen, die Verant⸗ 
mwortlichfeit der Minifter betr. 








London, den 28, May. ; 
- Briefen aus Canton in China vom 1. Januar zufolge war bort eine Bittſchrift an das 
Parlament von Seite der dafeibft befindlichen brittiſchen Unterthanen im Werfe, um des 
fhuglofen Zuftandes, tn welchem fie ſich gegen die chlneſiſche Regierung befinden , durch die 
Errichtung brittifcher Konfulate in Canton, Peking und an andern Orten Chinas enthoben 
zu werden, welche Errichtung, wie fie meynen, wohl nicht verweigert werden dürfte, wenn 
fie von England mit Nachdruck verlangt würde. — Es ift ein Gerüche in Umlauf, daß die 
Schiffs. Station an der afrifanifhen Kuͤſte aufgehoben werden folle. Obſchon man diefes 
für ungegründet halte, müffe man doch befkagen, daß die Beftrebungen des englifchen Ger 
ſchwaders größtentheil® gelähmt, mo nicht gan; unnäg werden, dadurch daf di franzöftfche 
3. den ruchloſen Sklabenhandel deckt. Unter ihrem Schutze wird den —* Kriege, 
chiffen das Durchſuchungsrecht gewehrt. 

Liſſabon, den 14. May. u 

Es fcheint, die Agenten Don Miguels und Königs Ferdinand In England und in Frank. 
reich haben es bey Hrn. Cafimir Perrier dahin gebracht, daß fein Geſchwader in den Tajo 
abgefchickt wird, und daß man fi mit Portugal auf dem Wege der Unterhandlung abzus - 

nden fucht. Diefe, in Folge der Ankunft eines Kurierd von Madrid verbreitete Nachricht 
bu bey den Abſolutiſten die lebhaftefte Freude verurfaht. Man erwartet demnächit eine 
feuchtung , fobald einmal das Ganze bepgelegt —* wird. Fb Uebrigen muß man ger 
fiehen, daß die portugiefiiche Regierung auf das TIhätigfte darüber wacht, daß die Franzos 
fen nicht weiter beeinträchtigt werden. Ihre fchon getroffenen Maaßregeln nimmt fie je: 
doch nicht zurück, und. Hr. Saubinet, fo wie Hr. Bonhomme, ſchmachten noch immer in 
abfcheulichen Kerfern. * Paris, den 30. Map. 

In dem Journal des Ppreneed vom 24. lieft man: Wir glauben, daß man bey uns 
die Wichtigkeit der militärifhen Bewegungen, welche in Navarra Statt haben, üibertries 
den hat. Einer unferer dortigen Korrefpondenten glaubt, diefe Bewegungen hätten feinen 
feindlichen Zweck gegen Fraukreich, und ſeyen nur vom der Furcht vor einen zwenten Eins 
falle der Flüchtlinge veranlaßt worden. Ein ee Firmin Leguia rechtfertigt diefe Des 
forgnifje; er treibt ſich an der Spige einiger enticploffenen Gefellen in der Gegend von Ders 
ra, Urdach und run herum, und mußte bis jegt allen gegen ihm gefchichten Truppen zu 
entwifhen. Gleichwohl ift es ſchwer zu begreifen, wie ein fo geringer Gegner eine ſolche 
Maffe von Streitkräften an den Gränzen nothwendig gemacht haben kann; denn es ift zur 
verläßig,, daß mehr als 6000 Mann in der Umgegend von Yampeluna vereinigt find. — 
Aus Toulon fchreibt man vom 23. May, alle Offiziere der Nationalgarde feyen entſchloſſen, 
ihre Entlaffung zu nehmen, und feine Kompagnie werde mehr andere Offiziere. wählen, 
wenn die Abfegung ihres Präfeften Bernard nicht zurückgenommen werde. — Auch die 
Entfernung des zn £elong in Fleche hat unter den Einwohnern großes Mißfal: 
len erregt. — Der Konjtituttonnel fchreibt: Die oͤſterreichiſchen Streitkräfte in Italien 

nd auf lange Zeit mit. Lebensmitteln und Munition verfehen; die Infanterieoffiziere gene 
dhre Pferde erhalten, und werden nach dem Kriegsfuße bezahlt, Die öſterreichiſchen Korps 
Find fo aufgeftellt, ald wenn fie zugleich durch die Schweiz und dur Piemont in Sranfreich 
tinfallen wollten. In Jtalien hat man jegt nichts mehr zu befürchten, da ſich die Deiters 
reicher deſſelben ganz verfichert haben; fur dieſes Land bedarf es keiner neuen Ruͤſtungen. 
— .Unfere friegerifchen DBorfälle in der Vendee beginnen einen fehr ernſten Karakter anzus 
nehmen; die lange Duldfamfeit der Negierung hat ung endlich in die unvermeidliche Nothe 
wendigkeit verfegt, gegen die im Werten Franfreihs haufenden Karliten mit Nachdruck 
gu Felde zu ziehen. Hoffentlich werden und diefe Angelegenheiten nicht fehr lange beichäff- 
sigen; allein fie bleiben denn doch immer hoͤchſt beunrubigend. 

Mehrere franzöfifche und auslaͤndiſche Blätter haben von dem heimlichen Einfluß ger 
ſprochen, welcher von einem Privat-Rashe im Palais: Royal ausgeuͤbt werde, und wors. 
aus die Dppofition niht ermangelt hat, eine Camarilla zu machen, welche auf den Gang 
der Gefchäffte durchgreifend einwirfe. Es läßt fi aus den Namen der Verfonen, aus 
welchen diefer Eleine Ausſchuß befieht, deſſen Rath der König wohlgefällig aufnehmen foll, 
‚entnehmen, wie hoch diefe Behauptung anzufchlagen iſt. Es bejteht derfelbe aus dem 
Marfhall Gerard und dem Grafen Celles, welche beyde mit Töchtern von Verwandten 
der Frau don Genlis (Erzieherin des Königs) verheirarhet find. Ohne Zweifel ſieht Lud- 
wig Philipp diefe — gerne um ſich, die ihm ſtets die aufrichtigſte Unhaͤnglichkeit ber 
zeugt Hat, deren Beguͤnſtigung jedoch Eiferfucht erregt, und diejenigen in Schatten ſieut, 


weiche wuͤnſchten, dag man ihnen ald Miniftern oder ald Höflingen nusichließlich Gehör 
ſchenkte. — Die neue Reife, welche der König unternehmen foll, ift bis jetzt noch ein Plan. 
Der Minifterratb IM noch im Zweifel daruͤber, welchen Thell don Frankreich der König 
bereifen folle. Dieienigen Derfonen am Hofe, welche Einfiu6 haben, haften es fhr unpo- 


fitifch , daß der König ſich der belgiſchen Gränze nähere und die nördlichen Departements | 


befuche, welche dringend die Wobirhag feiner Unmefendeit fordern, Andere find der Mey« 
nung, die Erfheinung Ludwig Bhilipps in dem Wefldepartements werde zu Herſtellung 
des Friedens in diefen Provinzen mehr wirken, als zahlreihe Bataillone und gefcbickte Anz 
führer. Wieder Andere ſtimmen dafur, daß der Önig in dem Süden in der Provence 
beendigen folle, was der Prinz; v. Joinville , wie es fcheine, fo glücklich begonnen habe. 
Man hat edoch gegen ſaͤmmtliche Vorſchlaͤge in dieſer Hinſicht bey dem Minifterrathe fo 
farfe Einwürfe gemacht, daß die Reife verſchoben worden if, Die Zeit und der Stand 
der Dinge werden eine Enticheidung herdey führen, die vielleicht den öftlihen Departe, 
ments zu Statten kommt. Paris, den 31. Map. 

Der König ift gegen 1uhr in Begleitung feiner Familie und des Hrn. Praͤſidenten des 
Minijterrathes in Verfailles angefommen, allwo Se. Majefiät eine Revue über die Natio— 
nalgarde hielten. — Die Gazette de Lisbonue vom 17, berichtet, daß der Endymion in dem 
Tajo eingelaufen ift, und das man vom der Hoͤhe Liſſabous 2 Fregatten und eine franzöfifche 
Korvette fignalifiret Habe. — Die Abreife Sr. Majeftät ift auf den 6, Juni feftgejegt. Man 
nennt folgende Orte, dieder König befuchen wird: Meaug, La Serte-fous-Jouarre, Chateau- 
Thierry, Epernay, Chalons, Saintes Menehould, Domballe, Berdun, Meg, Ponts:as 
Mouffon, Nancy, Epinal, Luneviie, Pralzdurg, Straßburg, Schlettfladt, Kolmar, 
Müplhaufen, Beaume + led: Dames, Befancon, Langres, Chaumont, Bar: für« Aube, 
Brienne, Troyes, Les: Chres, Nogent: fur: Seine, Provins, Melun und Fontainebleau. 
— Geftern verließen der König, und die Königin Verſallles um S Uhr, und famen um YUhe 
wieder in St. Cloud an. — Heute arbeitete De. Majeftät mit Dem, Hrnu. Präfidenten des 
Minifterrathes, und nachher mit dem Hrn. Minifter, der auswärtigen Ungelegenbeiten. Der 
König wird von feiner zweyten Reiſe in die Champagne, nah Lothringen, in das Eifaß 
und nach Burgund, erſt den 3. Jul. zurückkehren, und von Hrn. von Argout begleitet wers 
den. Ob Marfall Soult dießmal mitreife, weiß man noch nicht. Pr. C. Perrier ſieht 
ungern den Marfchall Soult tm Beſttz des fönigf. Vertrauens. 

Brufel, den 29. Day. 

Der Botfchafter Englands hat gejlern einen Kurier nad) dem Haag gefandt, — Dr. 
von Broudere, Finanzminijter, hat feine Entlafjung eingegeben. — Bon den der Ermor« 
dung des Majord Gaillard zu Löwen Befchuldigten find 5 freygeſprochen worden; einer der- 
felben, L. van Leeuw, ward zu Iebenslänglichen Zwangsarbeiten, zum Brandmarf und zur 
Ausftellung am Pranger verurtheilt. — Der Vräfident des Kongreffes hat am 23. dieß 
durch ein Nundfehreiben alle abwejenden Deputirten aufgefordert, x auf ihren Poſten zu 
begeben , da am 30.May die wichtigften Sragen uber Frieden und Krieg und die Wahl des 
Staats.» Dberhaupts an der Tagesordnung ſeyen. 

Warfchau, den 29. May. 

In einer heute erfchtenenen Relation über die legten Kriegs» Ereigniffe liest man Fol. 
gended: Der Hauptzwec der Bewegungen unferer Armee auf Tykocin und Lomza beftand 
darinn, ein Armeeforps unter dem General Chlapowski nad Litthauen zur Unterftügun 
der dortigen Infurgenten gelangen zu laffen. Nachdem dieß erreicht war, entſchloß fi 
der Generalifiimns, da er die Garden, die fich zurück zogen, zu feinem Gefechte ‚bewegen 
kounte, und er uͤberdieß vorher ſah, daß die, Dereinigung der Garden mit dem Gros der 
ruſſiſchen Armee ihm eine Heeresmachtgegenhber ſtellen möchte, die der feinigen weit über: 
fegen wäre, auf feine verlaſſenen Vofitionen zu repliziren, während der General Glelgud, 
der ebenfalld nach dem nördlichen Litthauen marfchiren folfte, den Marfch nach Pomza an. 
trat. Inzwiſchen befchloß der Feldmarſchall Diebitſch, nachdem feine Vereinigung mit den 
Garden Statt gefunden, unfere Armee von Warfchau abzufchneiden, indem er fich vor der 
Ankunft unferer Truppen Oſtrolenka's bemächtigte. Der in der Nacht vom 23. dieß ger 
teiftete heftige Widerftand des 2ten Ravallerie- Korps unter dem Kommando des Generals 
Lubienski, welches fih mit dem Bajonerte durch eine dreymal fo flarfe Macht den Weg 
Bahnte, wirfte dahin, daß der General Skrzynecki feinen Weg verfolgen Eonnte. Am 
25. May griffen die Garden den General Lubiensfi, der die Nachhut bildete, von Neuem 
an, während der Feldmarfchafl Diebitfh mac der Seite von Czyhzew vorgieng. Unſere 
Armee befand fich bereits auf dem rechten Ufer der Narew, und die Urrieregarde allein 


* 


war auf dem entgegeugeſehten Ufer. Den 26. May wurde der Angriff von Neuem begon⸗ 
nen und von dem Feldmarſchall in Perſon fommandirt. Der polnische General z0g Bi 
nach Oſtrolenka zu, und der Feind wurde in feinem Marſche durch die Senersbrunft, m 

die Haubigen in dieſer Stadt angerichtet hatten, aufgehalten. Der General Eubiend! 


gieng uͤber die Narew uhd verbrannte zwar die Drüde, jedoch miche in dem Maaße, 


+ fie nicht hätte im der El wieder hergefiellt werden fönnen, und fo gelang es der Divifion 


dee Generals Schachoffskoi, der von einer furchtbaren Artifferie unterſtützt wurbe, ben 
Fluß zu pafiren. Das herrigfte Gefecht begann. Der Feind bemühte * vergebens, 
große Maſſen auf das rechte Ufer zu bringen; die Unſerigen vertheidigten ſich mit dem glaͤu⸗ 


‘ zendften Muthe. Das Blutdad war fuͤrchterlich und dauerte mehrere Stunden hinter ei 


ander, während welcher Zeit unfere Tapfern ſich fruchtlos bemühten, den Feind auf das 
andere Ufer zu drängen, der jedoch auch feiner Seits mit großen Maſſen vergeblich bemüht 
war, feinen Zweck zu erreichen. Das Terrain (man fämpfte nämlich zum Theil anf der 
Drücke felbft und zum Theil auf einen langen hohen Damm, weicher fich laͤugs des funis 
pfigen Ufers der’ Narew binzieht) trug fehr viel dazu bey, daß die Schlacht eine der mör- 
derifchften wurde, Man focht Mann gegen Dann; Taufende fanden ihren Tod, indem fie 
von dem hohen Damm heranterfiürzten. Der ruſſiſche Soldat har tm dieſer Schlacht einen 
Muth und eine Entfchloffenheit entwickelt, mie er ſie in diefem Feldzuge noch nicht zeigte, 
Unfere Generale und der Generaliffimus ſelbſt feiteten peridnlich den Angriff, Eine unge 
woͤhnliche Hige trug nicht wenig dazu bey, die Laſt des Tages zu vermehren. Die Ruß 
fen baren ihre Zornifter abgelegt, mm erleichtert zu fern. Endlich gegen Abend, tr 
midet durch ſiets erneuerten Kraftanfwand, welchem durch dem nmerfchutterlihen Muth uns 
ferer Tapferen entgegnet wurde, zog fich der Feind anf das linfe Ufer urücd, und wir blie⸗ 
ben Herren des Schlachtfeldes, auf weichem der Generalifjimus die Nacht zubrachte, um 
für die Verwunderen Sorge zu tragen. Die Schlacht von Neuen wieder zu — 
wuͤrde NE Nefultat gehört haben, da der General Gielgud Zeit genug gehadt hatte, 
feinen Marfch höer —9 fortzufegem, und ſomit beſchloß der Generaliffimns, ſich über Ro⸗ 
zan nach Puitusk zuruͤck zu ziehen. Dieſer Marſch ward in der groͤßten Ordnung ausge⸗ 
führt umd im nichts durch den Feind beunruhigt, welcher zu ſehr gelitten zu haben ſcheint, 
un ung verfolgen zn Fönnen. Es ift nicht möglich, fchon jest den bepderfeitigen Verluſt 
genau angeben zu können. Man giebt den Verluſt der Unfrigen auf 3 bis 4000 Mann an, 
welche außer Kampf gefegt find; aber es feheint gewiß , daß, obgleich der Generaliffimus 
in feiner gewöhntichen vorfihtigen Weife in feinem Berichte den Berluft des Feindes nicht 
berührt, diefer doch wohl das Doppelte betragen mag. “ 
PierRegimenter, von denen eines zu den Garden gehörte, die zuerft die Bruce paſſitt 
hatten, find faft gänzlich anfgerichen, Wir haben weder Kanonen, Gepäck noch Gefangene 
verloren. Dom Lepteren Finnen fih nur Nachzuͤgler in des Feindes Hand befinden, bie auf 
unferen Marfch nach DOftrolenfa wegen dergroßen Hitze nit mit fortfommen fonnten. Wir 
haben nur 200 Gefangene gemacht. Diefe geringe Zahl ift eine narnrliche Folge des Aber: 
aus hisigen Gefechts. Wir haben fhmerzhafte Verlafte erlitten. Die Generale Kieft und 
Heinrih Kaminski find gefallen, 2 andere Generale, Pac und Boguslawsti, find leicht vers 
wunder. Die Gefangenen fagen aus, daß 3 ruffiibe Gencrale geblieben find, Die großen 
Strapasen, welche die Armee erlitten, haben den Geueraliſſimus bewogen, ihr einige Ru⸗ 
be in Praga zu vergönnen. — Die Nachricht, daß die polnifche Armee fih nad) einem 
mörderifchen und, wie man nicht laͤugnen kann, nachtheiligen Kampfe ſich der Hauptſtadt 
nähere, hatte bier Beſtuͤrzung verbreitet; der offene Bericht des Generaliſſimus hat inzwir 
ſchen die Gemuͤther wieder einigermafien beruhigt. Zwey friſche Jnfanterie- Regimenter 
und me&rere Schwadronen Kavallerie haben fich bereits nach dem Yager begeben.“ 


Dienftag den 7. Jun. Zrüb-g Uhr wird das Gras und Getreid ftehend, m nılich.von.6 1/8 
Zagıw., 41/2 Tagw., 5 1/8 Tagw. Wiefen, 5 3/4 Ichrt. Roggen, ı1 1/8 Ichtt. Feeien, 
8 Fchrt. Gerften, 7 1/2 Ichtt. Haber, 1 1/4 Ichrt. Weizen, 1/2 Ichrt. Erben, 11/2. 3chrt.. 
Erdipfel, dffentlich-an den Meiftbierenden gegen glei baare Bezahlung verfteigert. Wer ents 
weder Gras oder Gerreid zu kaufen geſounen ift, möge bis 3 Uhr Morgens bey Herrn Miller, 
Sandfarrer am Efer dahier, erſcheinen; von wo man fodann fort gehen und mir. der Grasver⸗ 
fteigerung den Anfaug machen wird. Die Gründe felbjt werden nicht, fondern mur dasjenige, 
was zum Cimärnten iſt, verkauft. elt, Käufler. 


Heute, Montag den 6. Yun. Abends, wird das Kleeblatr von Miinchen fich vor feiner Abs 
reife zum Lestenmale auf dem Luginsland produzieren; wozu ergebenjt einlader Georg Wall, 
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Münden, den 6. Jun. —J 

Achtunddreyßigſte oͤffentliche Sitzung der Kammer der Abgeordneten. Den 4. Jun. 1831. 
An dem Miniftertifhe: Die Herren Staatsmintfter Grafen vd. Armansperg nnd v. Sturs 
mer, Staatsrath v. Knopp, Minifterialrath v. Abel, v. Wirfhinger und v. Havel. Der 
Präfident eröffnet die Sigung durch Bekanntmachung der felt dem 3. diefes eingefommes 
nen Eingaben ; worauf dur den Abg. v. Dertel, die Verlefung des Reſultats der geheis 
men Abftimmung in der 37ften Sisung, über den Antrag des Frhrn. v. Clofen, die Vers 
antwortlichkeit ver Minifter, betreffend, und des aus diefer Abftimmung hervorgegangenen 
Befchluffes Statt hatte. Der Beſchluß der Kammer bieruber wurde fogleich verinittelft 
Schreiben an die Kammer der Neicheräthe überſchickt. Sodann erfiattete der Abg. Vetter 
fein den Vortrag des 2ten Ausfchuffes uͤber die Nachweifung der Verwendung der Staat» 
Einnahmen für die Jahre 1826/27, 1827/28, 1828/29, fo weit derfelde geftern nicht ſchon 
erftattet war. Der Abg. Mäsler fagte nach Beendigung dieſes Vortrags, daß er bereit 
ſey, feinen Kolfegen jeden Aufſchluß, über die Gegenftände, welche in diefem Vortrag abs 
— ſeyen, zu geben. Hierauf erſtattete der Abg. Graf v. Drechſel den Vortrag, im 
amen des sten Äusſchuſſes, über die Anträge des Abg. v. Anns, über die Vergütung der 
Vaganten- Transporte, dann der Impfkoſten. — Nach Beendigung diefes Vortrags ers 
öffnete der Präfidene die Berathung über die Anträge des Abg. b. Auns, die Vertheilung 
der £aften in Bezug auf Quartier und Vorfpannsleiftungen betreffend, und der Abg. Zieg- 
Ier, Seuffert sc., die Vergütung der Vorfpannsleiftungen fir das koͤnigl. Militär betrefz 
fend, er Miniftertatrach und Negterungs- Kommiffär v. Wirfhingerfagt, daß ſich gegen 
den Antrag aufgeftellten nn gleicher Vertheilung der Laſten auf alle Staatsbürger, 
nichts einwenden laſſe; er wolle bloß vor dem Beginnen der Berathung noch einige Erläus 
ferungen und Auffchlüffedaruber geben. Er erwähnt daher, der mit der Öfterreichifchen Res 
gierung, über die Verkoͤſtigungen der Öfterreichifchen Truppen auf ihren Durchmaͤrſchen 
durch Bayern, gepflogenen Unterhandlungen und abgefchloffenen Konvention, welche jedoch 
auf unbeſtimmte Zeit abgefchloffen fen. Die legtere fey im Juni 1818 dor der Promulga— 
tion der Konftitution unterhandelt und abgefchloffen worden, In Folge diefer Ueberein— 
Funft mit Defterreich feyen bisher die Verguͤtungen geleiftet worden. Er giebt ferner Auf⸗ 
ſchluß über die faftiiben Verhaͤltniſſe und zeigt, warum die Ruͤckzahlungen durch die dfterr. 
Hoffriegsfammer Verzögerungen erleiden, und bemerkte, wie ſchwer es fey, die Summe 
von 22,956fl. 49fr. 6hl.,auf welche ſich die Vorſchuͤſſe der Auartierträger belaufen, auf daß 
ganze Köntgreich zu vertheilen, Es fen der Kammer anheim geftellt, den Gegenfland näher 
zu behandeln. Die Regierung habe bisjegt erfüllt, was gereelich fey. — Der Abg. Schulz 
efleige die Rednerbuͤhne. Gleiche Nechte und gleiche Laften follen heſtehen, was aber die 
Staatsdiener beträfe, Eönne Feiner fagen, bier will ich mir eine Hütte bauen; weil er jes 
den Augenblic von einem Ende des Königreichs an das Andere verfegt werden koͤnne. Mate 
che fönnen über Nacht quiegzirt werden oder ausruhen müffen, wie man ed nennen wolle. 
Kein Staatsdiener dürfe es wagen, ein Eigenthum zu Faufen, weil derfelde ploͤtzlich oft 
liegende und fahrende Habe verlaffen müffe. Dieſes Fönne er nicht gleiche Rechte nennen, 
und zu wänfcen fen es, daß eine ſolche vogelfreye Lage nicht fortdaure. Ein ungebetes 

ner Gaft müffe demjenigen, der ſich in folcher Lage befinde, unwillfommener ſeyn, als dem⸗ 
jenigen, der ruhig in feinem Eigenthum ſitze. Erſterer müſſe wegen Mangel an Raum, 
die Einquartierten auslegen, und ihnen Speiſe und Trauk liefern, oder bezahlen, was gro⸗ 
Koften verurfache. Anzunehmen fey auch, daß im Kriegszeiten alles theuer fey. Ein 
ebtreibender koͤnne feine Vorraͤthe höher anbringen, und feine Induſtrie —* 

ute, 


gen. Beyſpiele gebe es viele, wo ſich Kaufleute, Geſchaͤfftsmaͤnner, Gewerbsleute, im: 





bereichert Hätten. . Er fehe Feine Glelchheit der Rechte, denn bey Staatsdienern fenen fol 
che Beyſpiele unerbört. Aerzte umd Geiſtliche feyen auch Staatsdiener. Die Fegtern ſehen 
auf dem Lande im Kriege am Schlimmften daran, und ein Arzt müffe fich ‚ feinem Ber 
nach, bey Tag und bey Nacht gefallen laffen, aus dem Haufe gerufen zu werden, und dann 
feine Angehörigen zugellofen Menſchen überlaffen, und Magiftratsperfonen hätten 
geihäffte, durch Beforgung der Elnquarsiernngts und *53388 Aerzte und Geiſtliche 
würden ſchon durch ihren Beruf von den Schreckniſſen des Krieges in Anfpruch genommen, 
und müßten auf die Gefahr ihrer Gefundheit und ihres Lebens die Kranfenhäufer voll freme 
der Truppen befuhen. Bon 4 Geiftlihen, die, wie er bezeugen Fönne, in ein, Lazareth ges 
rufen worden, ſeyen die 2 Altefien die Dpfer geworden, er feldft als einer der Jünaften de 
fer Viere, fen 17 Tage bewußtlos darnieder gelegen. Die Beforgung der Einguarkieruis 
gen könnte man an Staatsdiener übertragen ' 


‚ was mohl befier fepn werde als an. Leute, 
welche, wie man dur Erfahrung wiffe, Begimfligungen ausubten. 


t Er wolle indeifen mob 
bemerken, daß überall die Staatsdicner nicht von Einquartierungen ausgenommen fehen, 
und er ſtimme den Anträgen des Ausfchuffes bey. — Der 2te Präfivde 


| ut dv. Seuffert. Der 
Staatsregierung koͤnne man uber die Art, wie fie gehandelt habe, feinen Vorwurf maden, 


aber bedauern müfe man, daß die Konvention ‚mie Defterreich nicht abgefchloffen worden 
fey. Die Regierung fey aufjufordern, einen günftigern Vertrag zu febließen. Die Biß: 
ber ſchuldigen Vergütungen feyen offenbar — gering und er fenne Fein Mittel, die rechtlich 

ebuhrende — zu leiſten, als bey den einmal ohwaltenden Verhältniſſen die 
Derghturng aus den 


efervefond zu bezahlen. Die Durhmärfche fremder Truppen bern: 
beten auf Verbältniffen mit andern Staaten, woraus fich eine all 


| emeine Landeslaff erge⸗ 
be, die man Einzelnen zu tragen nicht zumuthen koͤnne. Auch Rehende Here gehörten zu 
den allgemeinen Staatslaften,, daher Fünnten die Finquartierungen , welde dur Garni: 
ſenenwechſel entfichen, nicht Einzelnen zur Laſt fallen, und eine Vergütung muͤſſe nad 
Maafgabe der wirflihen Ausgaben Statt haben. Ben Borfpanndfeiftungen fey e8 leichter, 
die Preife für die Leitungen zu deſtimmen. In Betreff der innländischen Truppen ftimme 
der Nedner den Antrage bey, denn er fehe nicht ein, warum, eim Umnterfchied zwifchen dem 
Lande und den Städten gemacht werden foll, und er halte für das Befte, für das ganze 
Königreich ein Marimum und einen Minimum : Preis feitzuftellen. | 


| h Den Wechſel in den 
Preifen koͤnnten die Landräthe, oder auf Beantragung diefer, die Regierung Seftimmen, 
3 


€ 

n feinem Falle Fönne er einen Abzug beym DBorfpann rechtfertigen, und er fen damit tin: 
verſtanden, daß zu all diefen Faften alle Staatsbürger obne Unterfchied von Stand und Rang 
beytragen, aber die Frage fey zu löfen, mach welchem Maaßſtabe e8 aefchehen müfe, Ein 
Antrag fey an die Megierung zu ftellen, daß auf eine allgemeine Bertheilung der Einguar- 
tierungslaften Bedacht möge genommen werden, ohne Ausnahme eines Staatsbürgers. 
Er erklärte fich noch gegen die Ausnahme der Aerzte und Geiſtlichen von Tragung diefer La⸗ 
fien. _ Das Prinzip der Gleichheit muͤſſe durchgeführt werden, fonder Ausnahme von Stand 
und Rang. — Der Abg, Nabel, Wer marfihiren und fahren laffe, ſoll zahlen, und bie 
Billigfeit erfordere, daß es auch die fremden Mächte thun. Der Medner fpricht v für 
ein Marimun von 30 fr. per Mann aus. Yeder Staatsbürger habe zu den Staatslaften 
beyzufragen, wovon die Staatsdiener nicht dürften ausgenommen werden, Ein Tagwers 
ker habe den Verdienſt von 3 Tagen im Jahr an den Staat abzugeben ; ein Staatödiener 
werde doch wohl nicht gegen einen Tagwerker zurück bleiben wollen. I 


Anfona, den 19. May. 


Geftern find die legten Truppen von der tapfern öfterreichifhen Garnifon abmarſchirt, 
und von päpftlichen Truppen im gleicher Zahl abgelöst worden. Wir fönnen die pinktliche 
Manngzucht fomohl diefer als anderer, Truppen diefer Nation, fo mie die Gefälligfeit umd 
Höflichkeit ihrer Offiziere nicht genug ruhmen,. Wir werden ung ſtets dankbar ihrer erinnerh. 
j London, den 29. Map. , 7. 

Seit einigen Tagen haben die Minifter lange Konferenzen in Hinficht auf das rg 
men Defterreichs gehabt, und in den Salons der höhern Klaffen Ars man allgemein, 
daß die Angelegenheiten eine friedliche Wendung nehmen. Der Färft Talteyrand hat Fürs. 
li wieder Zufammenfünfte mit Lord Palmerfton gehabt. Zwifchen den beyden Kabineten 
Deren das vollfommenfie Einverftändnig. — Was auch die Brüffeler Di über die 

nnahme der beigifchen Krone von Seiten des Prinzen Leopold fagen mögen, fo tft ı ‚ger 
‚wiß, daß er moch Feine offizteffe Antwort gegeben hat. Es ift möglich , aber noch fehr un- 
wabrſcheinlich, daß er füch entfchließen wird, über die Belgier zu herrſchen. — Nach Bot: 


‚schaften, welche geftern das Diinifterium des Innern erhalten hat, haben bie Widerſetz⸗ 
Ichfeiten unterden Kohlenarbeitern einen beunruhigenden Karafter angenommen. Es herrſcht 
unter denfelden eine vollfommene Infubordination, und ſelbſt das Eigenthum ift nicht mehr 

‚in Sicherheit. Der Herzog bon Northumberland hat vor einigen Tagen die heimliche Wars 
nung erhalten, daß mandarauf umgehe, infeinen Roblenminen in der Umgegend von News 
Eafile Gewaltthätigfeiten h begehen. Er hat fi hierauffogleich nach dem Norden aufden 
Weg gemacht, und man hat —— — Nachrichten von ihm erhalten. — Die Nachs 
richten aus Irland fprechen von neuen Verheerungen daſelbſt. Der Zuftand diefes Lundes 
at fo ftarf auf den Lordlieutenant gewirft, daß er Öffentlich den Wunſch ausgefprochen hat, 
ch zurück zu ziehen. — Es heißt, die Gräfin St. Leu (Hortenfia, Gemahlin Ludwig Bow 
naparteg) 6 in England angekommen. Es ſcheine, die ganze Familie Napoleons werde 
ſich nach England begeben. 

Paris, den 31. May. 


Man lieſt in dem Patriote de es Nah fehr wahrfheintihen Berechnungen Bes 
läuft ſich die Zahl derer, welche in den Departementendes Deux⸗Sevbres, Maine:et Loire, 
Morbihan, Vendee, Binistere und der untern Loire die Fahne des Aufrufes erhoben has 
ben, auf 5000 Mann. Alle u bewaffnet, und es fehle ihnen nicht an- Geld. Eine 
vornehme Verfon , welche in der Gegend von Brefuire wohnt, bat innerhalb 4 Monaten 
mehr als 100,000 Fr. ausgeliehen, und vermuthet mit Grund, daß diefes Geld zur Unter: 
ftügung der Rebellen beſtimmt war. — In Folge der Befegung vom Algier hat fich eine 
über 30,000 Köpfe ftarfe Bevölferung von Europäern, aus Militärs, Dandelsleuten nnd 
Handwerkern beſtehend, auf diefem fruchtbaren Theile der Küften der Barbaren nieder ger 
laffen. — Der Befandte des Dey von Tunis in Frankreich ift in Paris angefommen, Er 
gehört einer der erften Familien feine — * iſt bey dem Dey ſehr beliebt. 
aris, den 1. Jun. 

Der Koͤnig iſt heute geoen 1 Uhr von St. Eloud dahier im Palais. Royal angefommen, 
präfidirge um 1 Uhr dem Minifterrathe , welcher fich um 4 Uhrendete, und begab fich fogleich 
wieder in die Sommerrefidenz zurück. — Die heutigen —— enthalten die koͤnigli⸗ 
&e Ordonnanz, nad welcher die Deputirtenfammer aufgeldft ift, und nach welcher ſowohl 
die Kammer der Pairs, als die Kammer der Deputirten am 9. Auguft zufammen berufen 
werden. — Man verfihert, daß die englifche Flotte unter Eodrington und Parker foll aus 
zus fenn , und laut Briefen jur Oſtſee; was nicht unmahrfcheinlich ift, wenn man 

roughams Anfichten über Polen kennt. — Fine ohne Zweifel mohlberichtete Perfon vers 
fihert ung, ein Theil der Pairsfammer , derjenige, der in der Sigung , worinn der Geſetz⸗ 
Entwurf über immerwährende Verbannung der Thronderlufiigen Familie erörtert wurde, 
eine fo traurige Rolle gefpielt, habe den Entfchluß gefaßt, feine Würde abzulegen. Sie 
hätten fi mehrmals verfammelt, um fich über diefen Gegenftand zu verabreden, undin der 
legten Verſammlung fen beſchloſſen worden, man muͤſſe nun aus der Noth eine Tugend 
machen, und ſich freywillig zuruͤckziehen, ohne eine Entſcheidung der Deputirtenkammer 
abzuwarten. — Herr Paroglio, franzöffper Kabinetsfurier, ift mit Depefchen von Kon⸗ 
ftantinopel, an die Regierung beauftragt, dahier angefommen. 

?uremburg , den 28. Map. 

Se. Hoheit der Derjog von Sacfen- Weimar, Generallieutenant , Generalgouverneur 
des Großherzogthums, tft vorige Nacht von bier abgereiſt, um fib an die Spige feines 
Armeeforps in Nordbrabant zu begeben. Die Regierung ift dem Generalmajor v. Goedeke 


übertragen. _ ‚ 
2 Brüfel , den 30. Map. 7 

Die heutigen Blätter „ namentlid) der Courrier, wollen nichts als Krieg. Krieg iſt, 
nach ihrer Angabe, jetzt das Foofungswort in ganz Bruͤſſel, nur muß er, wie jenes Blatt 
fagt, fhnell und_ohne Aufihub unternommen werden , bevor noch Polen. ein Afchenhaus 
fen geworden. Das Benfpiel der Letzteren wird den Belgiern vorgehalten und die belgi⸗ 
ſche Nation aufgefordert , ſich eher bis auf den legten Mann todtfchlagen zu laffemi) als 
den Befchluffen der Londoner Konferenz zu fügen. „Hilf dir, fo wird Gott dir helfen““ 
foll fortan das Loofungswort Belgieng feyn. — Im Kriegsminiſterium wird mit erneuer 
ter Thätigfeit für Dereiorang des Kriegsmaterials geforgt. — Die ben dem Lillofort vor 
Anker liegende hollaͤndiſche Eskadre gab der Stadt Antwerpen mannigfachen Anlaß zu Ber 
forgniß und erbitterte die Gemüther. Auf die Einladung des Regenten haben die Herren 
Belliard und White den General Ehaffe gebeten, die hollaͤndiſche Flotte zu entfernen, wow 


auf diefer ihm geantwortet hat, daß er zu dieſem neuen Beweis ſelner Friedengliebe di 
fey. Die Esfadre hat, den Rune 2 riohten aufel e, bereits Lillo HR Mt 
chen, den 30. May. er —— 

Es hat in Brüffel Auffehen gemacht, ald man erfuhr, daß Ford VPonſonby Ben ſel 
Müuͤckkehr von London eine Vierteiſtunde von Brüffel aus ſeinem Reiſewagen ausgeitiegen, 
und zu. Fuße in die Stadt gegangen ifl. Er hat fid) zuerſt ganz in der Stille zum Geheral 
Heltiard und hierauf zu Hrn. Lebeau begeben. Man bemerkte, daß die Geſaudiſchafts Sp- 
‚Eretäre fehr zurückhaltend ſchienen, und fürchtet allgemein, daß die offizielle ieeheltuntg 
des Lords Vonfonby nichts Gunftiges für Belgien erhalten werde, Es heißf, bie Konferenz 
wolle Luxemburg und Limburg dem Könige von Holland erhalten wiſſen, und, Prinz Leopold 
nur mit Bewilligung der Mächte, aber auch nur unter der Bedingung annehmen, daß man 
den Belgiern die von ihnen verlangten Gränzen bewilligte, da er fein Volk beherrfchen 
möge, das ihm mis Huluft auf dem Thron fehen wurde, \ 

Grodno, den 19. May. “ — 

So eben erhalten wir die Nachricht, daß die —* Inſurrektionen (ein ſchwacher 
Nachhall der Dwernickiſchen Expedition) in Volhynien völlig unterdruͤckt ſind. Was Scha- 

maiten betrifft, fo laͤßt ſich bey der großen Ausdehnung Des Landes die Sache nicht auf 
einmal erzwingen. Wenn aber die kleine Anzahl der Anſtifter des Aufſtandes nicht niehr 
vorhanden ift, fo wird es auch dort bald ruhig werden. Die große Maſſe nimm nur ges 
zwungen oder mit Lauheit Antheil an der Inſurrektion. Die in. Schamaiten zu Fonfigzirene 
den Guͤter find den Snvaliden: Fonds beſtimmt; in den übrigen Gegenden follen fie größ« 
tentheils zur Fundirung oder Dotirung der fehr armen griechifchen Kirchen in Polen vers 
wendet werden. Bekanntlich ift die ganze Bevölferung, fudwärts von Polozk, Minsk und 
Brjescr Litewsfi, griechifhen Glaubens und nur der Adel dort kathollſch. 

Ans dem ruffifchen Hauptquartier Oſtrolenka, den 27. May. 

Ben der Nachricht, daß die Rebellen ih nah Nur gewandt hatten, und daß auſehnli—⸗ 
che Kräfte fih auf Tykocin dirigirten, glaubte der rufjifche Dberfeldherr, eine Bewegung 
über Granna nad Ciechanowiec machen zu müffen, um ben der Hand zu fenn und fich den 

: Unternehmungen, welche der Feind verfuchen fönnte, zu widerfegen. om 22. Ubends flieg 
ein Detafchement , beſtehend aus dem ıften Karabinierregiment, dem Regiment Barclay de 
Zolly , 3 Küraffierregimentern und einer Uhlanendrigade, 2 Werfte von Nuraufden Feind. 

Die Uhlanen griffen fogleich die Rebellen an, und warfen fie zuruͤck; die Infanterie wandte 
fih gegen Die Stadt, während die Küraffiere die feindliche Pofition umgiengen. Diefe ſchoͤ— 

ne Truppe führte ihren Angriff mit Ruhe und im Trabe aus, hieb das reitende Jägerregis 
ment, welches allein wagte, fie zu erwarten, nieder, warf die nfanterie, die nur im Walde 
eine Zuflucht fand, über den Haufen und nahm ihr eine Kanone ab. In der Nacht zogen 
fich die Nebelfen auf Czyzewo zurück ; fie hatten 150 Gefangene und viel Menfchen an Tod« 
ten und Berwundeten verloren. Bon ruflifcher Seite find nur 50 Mann außer Gefecht ges 
fegt worden. Am 23.:gieng der Feldmarſchall nad, Klufowo und am 24. nach Wiffory Mar 
fowiecfi. Hier empfieng er die Nachricht, daß die Garde, welche ſich nicht in ein ernfibaf= 
te8 Gefecht mit einem an Zahl überlegenen Feinde einlaffen durfte, einen ſchoͤnen Ruͤckzug 
ohne irgend einen beträchtlichen Verluſt gemacht hatte. Das Jägerregiment und das Finnz 
fändifche, beyde bey der Arrieregarde, hatten alle Angriffe der Rebellen tapfer abgeſchlagen, 
und fie fogar oft mit Vortheil zurück geworfen. Die Hauptarmee nöthigte die Polen durch 
ihre Ankunft zum Nückzuge und verfolgte fie. Am 25. fraf der Feldmarfhall nah einem 

Marfch von 50 Werften bey Pyski aufihre Arrieregarde, und die braven ruffifchen Truppen 
riffen fie lebhaft an und brachten ihnen Verlufte bey. Am 26. fegte fich die Armee mit 

Tagesanbruch in Bewegung. Acht Werſte dieſſeits Oftrolenka fand die ruſſiſche Abantgarde, 

beitehend aus.einer Grenadierbrigade und einigen Kavallerieregimentern, die Rebellen in 
mwaldigen Defilees, wo fie Stand zu halten verfuchten, aber, mit dem Bajonet angegriffen, 
baid zurück geworfen und bis Oftrolenfa verfolgt wurden. Eine Infantericdidifion vertheir 
digte Die Stadt, welche mit dem Bajonet genommen wurde. Die ruffifchen Truppen führe 
ten, ungeachtet des auf mehreren Punkten ausgebrochenen Feuers, ihre Bewegung mit,eben 
fo vielem Muth als Praͤziſion aus, fo daß der Feind feine Zeitbehielt, die Narembrüde zu 
erftören. . Gleichzeitig ‚griffen die Garde: Uhlanen ein Bataillon des Aten Linienregiments an, 

uͤrzten es in den Fluß umd fchnitten allen denen, die nicht unter ihren Streichen oder it 
den Mollen umfamen , den rt ab, Nach diefen Ereigniffen hatten unfere braven Gre⸗ 
nadiere das andere Ufer erreicht ; fie drangen in die Kolonnen, welche fich ihnen zeigten, 


Kemä Mn ihrer Kanbnen md nahmen eine Poſttion, wodurch fie Meifter der War⸗ 
—— | 


a ee winden. Die Rebellen um ihrem Rückzug zu fihern und: nicht gendthigt 
38 tn’ Angeſicht der Armee einen moraſtigen Bach zu ——— wie ſie ihn bey 
"einer anderen Richtung gefunden hatten, griffen die ruſſiſchen Kolonnen zu 5 verichiedenen 
Bat an’, und wurden jedesmal mie dem Bajoner empfangen. Mit Standhaftigfeit zu: 
'rlıief geworfen und von der ruſſiſchen bewundernswuͤrdig bedienten Artillerie mit Kartaͤtſchen 
I leiſteten N ya nene Verſuche Verzicht. Sie benugten die Dunkelheit der 
Macht, um ihren Nu: 838 bewirken/ und gewannen mittelſt eines langen Umweges die 
Ehauffee, die ihnen ſo Biel Menſchen gekoſtet hatte. An dieſem bluttgen Tage haben die 
"Hufen 3 Kanonen genommen, and während des Gefechts 1500 Dann zu Gefangenen ge⸗ 
macht, tworunter 1 Brigavdier , 4 höhere und mehrere Subalternoffiziere ſich befinden. An: 

fer den auf den Schlachtfelde geſammelten Verwundeten, welche in der vorbemerkten Zahl 
"der Gefangenen nicht mir begriffen find, find deren viele gefunden worden, die waͤhrend des 
Ruͤckzuges in der Umgegend zuräch gelaffen waren.. Nach der Ausſage der Gefangenen tft 
der General Kaminsti geblieben, und die Generale Pac md Kickt find bleſſirt. Der unge- 
heure Verluft, welchen die raffifhen Truppen dem Feinde bengedracht haben, ift durch Opfer 
erfauft worden , aber die Erfteren Haben ihm von Neuen die Ueberlegenheit ihrer Waffen be» 
wiefen nnd alle Wroiecte ber Rebellen vernichten. Sie ziehen ſich mit einer ſolchen Eile zu⸗ 
ruck daß fie ungeachtet der Eilmärfche, welche fie vorher gemacht hatten, gegen Mittag 
Rozan erreichten. Die leichte Gardekavallerfie and eine Abrheilung der Gardeartillerie has 
ben an dem Gefecht Theil genommen. Gegen Abend kamen die übrigen Negimenter des 
Gardeforps vor Oſtrolenka an, und vereinigten fich mit der Urmee, 

- MWarfihau, den 30. Map. | 

Die hieſige Staatszeitung enthaͤlt einem aus Pultusk som 27. datirten Bericht des Gr. 
neralifimus an die Nationals Regierung, welcher beynahe daſſelbe enthält, wie jener in unfe- 
rer geitrigen Zeitungs — In der heutigen Warſchauer Zeitung, heißt es: „Das Haupt: 
auartier unferes Generaliffüunns war geſtern noch in Praga. — Es find bier Gerüchte im 
Umlauf, daß General Gielgud fich mit den Litthauiſchen Infurgenten vereinigt babe, doch 
iſt nichts Sicheres darhber befannt: — - Ueber die Anfunft des Generals Chlopici in Wars 
ſchau find verfchiedene-Machrichten. verbreiset; „Die Einen behaupten, er werde noch erwars 
tet, die Anderen dagegen wollen willen „die Nachricht von feiner Ankunft fey gegrunder, 
und fügen fogar hinzu, er habe geitern ‚eine fange Unterredung mit dem Generaliffimus 
in Braga gehabt.” Derlin, den 2. Yun. 

Aus Tilfit wird unterm 28. May geſchrieben; Sowohl die Faiferl. ruffifchen Truppen, 
als die Infurgenten, haben fich von der unferm Orte nahe liegenden Gränze entfernt. Die 
Erjteren, deren.Stärfe auf 10,000 Mann gefchägt wird, follen Georgenburg wieder verlafe 
fen und fich hinter Neuſtadt Fonzentrirt haben, Ueber die Inſurgenten erfährt man, daß 
fie ebenfalls ziemlich zahlreich bey Telſze verſammelt ſeyen. Bey dem legten Vordringen 
der ruffiichen Truppen find diele,; nach der DVerficherung von Augenzeugen , ſehr ſchonend 
gegen die früher in infurgirtem Zuftande befindlich geweſenen Ortſchaften zu Werfe gegangen. 

= Aus Miheins Bayern, den 2. Jun. 

Dem Unweſen des Eintragend unverzollter Waaren unter den Kleidern aus Mannheim 
fiber die Rheinbruͤcke iſt bereits ein Ende gemacht, da der Staats: Profurator eingefchrits 
ten ift, und. die Gerichte belehrt hat, daß das Verbot Förperlicher Vifitationen nicht zu fo 
fhreyenden Geſetz⸗ Hebertretungen mißbraucht werden dürfe. 

Obermarchthall in Oberſchwaben, den 1. Jun. 

In den Jahrgaͤngen 1814 und 1815, als durch die verheerenden Kriegszüge Napoleons 
Defterreich und Rußland gezwungen ward, Frankreichs Gränze mit ihren ausgerüfteten Hee⸗ 
ren am Rhein zu uͤberſchreiten, ift ein Öfterreichifches Reldfpital Nro. 4. in dem ehemaligen 
Meichsitift Obermarchthalf errichtet worden. Vier bis fünfhundert Verwundete und Kranfe 
ftarben daſelbſt, und e8 wurde denfelben- ein dder Platz, an dem Saume zweyer Waldungen 
put Begräbnißftätte angemwiefen. Einfam und verlaffen ruhten hier dieſe Berblihenen, der 

ergefienheit hingegeben. "Nur der fürftlih Tarife Förfter des Orts betrat oͤfters dieſe 

ſchauerliche Stätte, welche er auch ſo lieb gewann, daß er, mit noch einigen Freunden, 

m Andenfen diefer verftorbenen Mitbrüder , ein fteinernes, 16 Buß hohes ument'da: 

ibſt errichten ließ. Als fich in. der Folge bier und im der Umgegen Bürger: Militärforps 

bildeten, gelang es den raftlofen Bemuhungen des Hauptmanns des Marchthaller Bürger: 
korps, niche nur diefe dden Hügel zuordnen, zu verſchoͤnern und durch verfchiedene Anpfian⸗ 


jangen zum anmuthigften Hain umzuſchaffen, fonderm er vermochte auch bie benachbart 
ürgermilitär, zu Begründung eines Yahrtag ‚zum Andenfen diefer Verewigten, dief 
heilige Stätte zu befuhen. Am Pfingfimontag Früh, nachdem Der Donner bed Geſchůhes 
die Feſtlichkeit des Jahrtags verkuͤndete, verſammelten ſich die Bürger: Militär; Korpe vo 
Ehingen, Munderfingen, Uelingen, Zwiefalten, fogar vom entfernten Derbertingen in Ober 
marchthall. Vereint nun hier mit den Marchthallern, begann der feyerliche Zug, verhetts 
licht durch das prächtige Glocengeläute und militärifhen Mufifen der verfchiedenen Korps, 
begleitet von dem Ortsgeiſtlichen und Taufend sheilnehmenden Hetzen, hin zum heiligen 
Bu der Öfterreichifchen und ruſſiſchen Krieger. In einer erhabenen, diefem fiebevollen 
wecke paffenden Rede fuchte der Prediger die Gefühle für Gott, König und Vaterland in 
den De der Anwefenden neu zu’ beleben, und die hier einfam Ruhenden, welche den Her: 
en ihrer Eltern, dem Vaterlande, fir welches fie bluteten, den Armen ihrer Gefchwifter und 
nverwandten entriffen find, aus dem Dunfel der Bergeffenheit zu erheben, und fie dem 
frommen Gedächtniffe der Bruderliebe, und dem feligen Andenfen der mitleidsvoll borchens 
den Menge zuzuführen. Das Bürgermilitär falutirte, und Ihränen füllten die Augen der 
Unmwefenden. Es war ein herzergreifender Anblick, und ich vermag nicht dem Andrange 
zu widerftehen , demſelben hiemit zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, und allen den Edlen, 
welche diefen feftlihen Tag zu verherrlichen fo großderzig ſich bemuͤhten, meinen tiefger 
rübrteften Danf abzuftatten. ' Der Einfender. 
Augsburg, den 6. Jun. 


Geftern wurde dahler die Fronleichnamsprozeſſion nach herkoͤmmlicher Weife auf das 
enerlichfte gehalten, In Abweſenheit unfers hochwuͤrdigſten Herrn Biſchofs trug das Als 
erbeiligfie Se. Hochwuͤrden Gnaden der Here Domprobfl. Die Straßen, auf welchen ſowohl 

das k. Militär, als die bürgerliche Landwehr aufgeſtellt war, waren auf das Fefllichfte geziert. 


(Ediftalladung.) Das unterferrigte fonigl. Kreis + und Eradrgericht bat in dem Schuls 
denweſen des verftorbenen quieszirten fonigl. Kandrichters Karl Theodor Bed zu Neuburg durch 
Entſchließung vom 22. März laufenden Jahres den Univerfallonkurs erkanut. Es werden dems 
nach bey vorliegender Rechtskraft diefer Entſchließung die gefeglichen Ediftöräge, nämlich: I. zur 
Anmeldung der Forderungen und deren gehdrige Nachweifung auf dei 11. Jul, d. J.; II. zur 
Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten Forderungen auf den 22. Aug. d. J.; LI. zur 
Schlußverhandlung, und zwar für die Replik auf den 3. Okt. d. J., und für die Dupplif auf _ 
den 17. Dft. bis incl. 31. Okt. d. %. jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt, und hiezu fämmtliche 
unbekannte Gläubiger des Gemeinfchuldners hiermit öffentlich unter dem Rechtsnachtheil vorges 
laden, daß das Nichtericheinen am erften Edikrstage die Ausfchließung der Forderung von der 

egenmwärtigen Konfursmaffe, das Nichterfcheinen an den Übrigen Ediktstagen aber die Auss 
Pepließung mir den an denſelben vorzunehmmenden Handlungen zur Folge hat. Zugleich werben 
diejenigen, welche irgend etwas von dem Vermbdgen des Gemeinfhu dners in Händen haben, 
bey Vermeidung des nochmaligen Erfages aufgefoderrt, ſolches, unter Vorbehalt ihrer Rechte, 
bey Gerichte zu übergeben. Augsburg, den 27. May. 1851. Königl. bayer. Kreiss und Stadt⸗ 
gericht. v. Silberhorn , Direktor. — Manr. 


(Bekanutmachung.) Auf Anrufen eines Hpporbefgläubigers wird das Haus der Kaufe 
mannssMWittwe Katharina Nuffer Lit. C. Nro. 4. und 286. zum Verkaufe ausgeboten, und 
Steigerungstermin auf Mittwoch den 22. Fun. Vormittags 10 Uhr angeordnet. Die Schäs 
gung, fo wie die Belaftung diefer Realität kann in der Regijtrarur eingefehen werden. Augsburg, 
den 31. May 1851. Kon. Kreis: und Stadtgericht. v. Silberhorn, Direftor. — Vorbrugg. 


- (Belanintmahung.) Kommenden Dienflag den 14. dieſes Monats wird die in eirca 580 
Klaftern Fichtens und A Klaftern Birkenholz bejtehende Lieferung des Brennholz s Bedarfes für 
die beyden hiefigen Krankeninſtitute pro 1831/32 bffeutlich in. Akkord gegeben. Pieferungslue 
flige haben fi an diefem Tage Morgens 9 Uhr in dem, im Hiutergebaͤude des Rathhauſes bes 
findlichen Geſchaͤfftslokale der paritätifchen Arankenanjtalten einzufinden ‚und ihre Ungebote zu 
Protokoll zu geben. Augsburg, den 51. May 1351. Magiftrat der Stadt Augsburg. 

‚ Der I, Bürgermeifter-Barrh. — Birkinger, Sekret. 


(Borladumg.) Kafpar Lader, alter Badersſohn in Niederaichau dieß Gerichts, bereits 
über .70 Sabre alt, bat fi) vor 50 Jahren von -feiner Heimat wegbegeben ; und feit 47. Jah⸗ 
ren ift von feinem etivaigen Aufenthalte, Leben oder Tod nichts mehr befannt geworden. . Ders 
felbe befist ein auf dem Hutmacheranweſen zu Niederafhau verbyporhezirted Vermdgen vou 
262 fl. 12fr, adl., und auf Antrag feiner nächften Werwandten wird Kaſpar Lackner oder feine 





afallſige Deszerivent aufgefodert, Innerhalb eines halben Yahres a dato ſich hierertö um fo 
ir — als ee für Tod erklärt, und fein Vermögen feinen nächften Bere 
wandten gegen Kaution hinaus gegeben werden wird. Den 1. Jun. 1851. Graͤflich preyfings 
ſches Herrihaftögerihr Hohenaſchau in Prien. Gigl, Herrſchaftsrichter. 


(Proklam.) Die ledige Schullehrerstochter Margaretha Hofmann zu Freyung, kdnigl. 
Landgerichts Neuſtadt an der Waldnabe, iſt gegen den ledigen Bauernſohn Adam Plößner, 
Sleiichhadersgeiellen von Altendorf, wegen Vaterſchaft ihres am 25. Nov. 1826 außerehelich 
zur Welt gebrachten Kindes, und der daraus entſpringenden Verbindlichkeiten bey dem unterfers 
tigten Gerichte mit dem gerichtlich beitellten Vormunde ihres Kindes Fagbar aufgetreten, Es 
wird daher zum Verſuch der Güre „und in deren Entſtehung zur protokollariſchen ſchluͤßlichen 
Verhandlung der Sache Termin auf den 18. Jul. h. J. Vormittags 10 Uhr vor dem unterfer⸗ 
tigten Gerichte anberaumt, und hitzu Beklagter, nachdem deſſen Aufenthalt bisher nicht aus— 
gemittelt werden konnte, edikraliter vorgeladen. Kemnath, den 14. May 1831. Konigl. 
Landgericht Kemnath. Frhr. v. Andrian Werburg, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Auf, Andringen der Gläubiger wird das Anweſen Des Jakob Zenz, 
Tagloͤhners zu Arbisbuͤhl bey Kaufen zum Verkaufe dffentlich ansgeſchrieben. Daſſelbe deſteht: 
1) aus einem zweygaͤdigen, ganz gemauerten, mit Scharſchindeln gedeckten Wohnhauſe mit 
Kuͤhſtall unter einem Dache; 2) aus einem hölzernen, mit Brettern gedeckten Backofen; 3) aus 
einem Hausgarten per 99 Dez; 4) aus einem Einfange im k. Waldorte Xöwenau per 94 Dez.; 
und ift gerichtlich auf 425 fl. geſchaͤtzt. Zur Aufnahme der Kaufsangebore iſt Tagsfahrt auf 
Freytag den 17. Jun. I. 3. Vormittags anberaumt, zu welcher Kaufsluftige hierher eingeladen 
werden. Den Gerichte unbekannte Käufer haben fi über Leumund und genägendes Vermögen 
auszuweifen. Kaufen, den 50. May 1851. Kön. baper. Landgeriht. Semer, Landrichter. 


Bekanntmachung.) Unter Hinweifung auf die Ausſchreibung vom 24. März. 3. (Augs⸗ 
burger Drdinaris Poitzeitung Nro. 88. und 90.) wird das Anweſen des verftorbenen Baͤckers 
Kaipar Blank beym Kronaft im Markre Rofenhein wiederholt zum dffentlichen Verkaufe ausge« 
boten. Kaufsliebhaber haben ihre Angebote am Samſtag den 2. Zul. d. J. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr in der dieforrigen Landgerichts: Kanzley zu machen; Rofenheim, den 17. May 
1851. Kbnigl. Landgericht. = + Bıfani, Landrichter. 


:. (Bekannemachung.) Vom fönigl. Landgerichte Zusmarshauſen, ald vom ?. Kreis: und 
Stadrgerichte Augsburg delegirte Verlaffenichaftsbehörde, werden alle noch unbekannte Gläubis 
ger, welche aus irgend einem Rechtstitel Ansprüche an die Verlaffenfchafrsmaffe des Parrimos 
nialrichterd Martin Unſinn zu Ettelried zu machen haben, aufgefodert, ihre Anfprüche binnen 
50 Tagen hierorts anzumelden und nachzuweiſen, als fie fonjt nicht mehr beruͤckſichtigt und 
die Verhandlungen zur Auseinahderfegung der DVerlaffenfchaft fortgefegt werden. Zugleich 
wird jeder, der aus der Verlaffenfchaft etwas befißr oder hinein haftet, gewarnt, feine Leiftuns 

n. bey Vermeidung des nochmaligen Erfages nur an die Verlaſſenſchaftsmaſſe, zespective 
— zu entrichten. Zusmarshaufen, den 1. Yun. 1851. Königl, bayer. Landgericht. 

Wintermayr, Landrichter, 


GBekanutmachung.) Dom Fönigl. Landgerichte Zusmarshaufen, als belegirte Verlaffene 
ſchafts⸗Behdrde, wird anf Antrag der Intereffenten die Mobiliarſchaft des al Patri⸗ 
monialrichters Martin Unſinn, beſtehend aus verſchiedenen Haus- und Kuͤchengeraͤthſchaften, 
Kanapees, Seſſeln, Uhren, Spiegeln, Gemälden, Bettern, Bett⸗ und Leibwaſch, Kleie 
dungsſtuͤcken, einigem Silber, Zinn und Porzellan, einigen Büchern, Gewehren, 2 Küben, 
ı Schwein, Heinen Waͤgerl, Schlitten und einem mir Feeſen angebauten Jauchert Acer ıc., 
im Herrfchaftshaufe zu Ettelried am Montag den 20. Fun. Morgens von 3 bis Abends 6 Uhr 
an den Meijtbietenden gegen gleidy baare Bezahlung dffenrlicy verfteigerr, wozu man Kaufs— 
liebhaber einlader. Zuswarshaujen, den 1. Jun. 1851. Königl. bayer. Landgericht, 
ü Winrermayr, Landrichter, 
(Anzeige.) Zu meinem nicht geringen Befremden ſcheute id) der Kaufmann Kafpar Ked 
und Sohn in Augeburg wicht, in dffentlichen Blärtern auf eine hoͤchſt zweydeutige Weife ſchlecht⸗ 
bin inferiren zu laſſen, daß id) von nun an weder den Incaſſo noch andere Gejchäffte fuͤr fie zu 
beforgen habe. Bew meinem guten Bewußtſeyn konnte mir- eine folche Anzeige, welche eine 
fehr ſchiefe Benrtheilung zuläßt, nicht gleichgiltig erfcheinen ; ich zeige-daher hiemit bffentlich 
an,. daß ich wegen dielem ehrverlegenden und Freditzerjibrenden Beginnen bey dem kdnigi. 
Kreis s und Stadrgerichte Augsbjng gegen Kaſpar Kede und Sohn rechtliche „Klage erhebe, und 
auf Satisfaktion autragen werde. Joſeph Lem. 








Mir 1. Dez. b. J. Fhmmt die Beamtenſtelle bey der gräflich Sandizelliſchen 
Renten, Drau : und Defonomie: Berwalrung in a Re 
DOberdonanfreife, im Erledigung. - Bewerber um diefe Stelle, welche nebit den vollgiltigiten . 
geugmigen über ihre nroraliiche Eigenfchaften auch deren über die theoretifch und prattifch era 
angte vollfommene Ausbildung in den oben bezeichneten Nominifttatioug = Fächern vorzuweiſen, 
dann entſprechende Kaution zu leiſten vermögen, koͤnnen ſich dießfalls an die in München ans, 
weſende Gutsherrſchaft wenden, . — 


—— —ñ —ñ — — — — —— — — — — — —— — — 

Freytag den 10. dieſes Vormittags 10 Uhr wird auf dem Schrannenplatze eine Gjährige- 
Ehwarz : Ehimmel»Stute, 16 1/2 Faͤuſte groß, dffentlich: verfteigert. er abrioe 

In der Joſeph Wolffiſchen Verlagsbuchhandlung iſt erſchienen: Neun heilige Tage 
zur Verehrung des heiligen, Antonius von Padua, um durch feine Fuͤrbitte bey’ 
Gott'in unfern Anliegen erhört zu werden... Von dem Verfaffer des Gebetbuches : 
Sihritte zur vollfommenen Kiebe Gottes x. 139. ir dem Bildniffe des heiligen An» 
tonius. Preis gEr, 

In der Joſ. Wolffſchen Buchhandlung (Carl Kollmann) in Augsburg iſt zu Haben; 
Vierzig vorzuͤglich wirkſame Mittel zur Vertreibung und Vertilgung der Ratten, Maͤn⸗ 
fe, Kornwuͤrmer, Schaben, Wanzen, Motten, Kohl- und Baum-Raupen, Erdfloͤhe, Ohr⸗ 
wuͤrmer, Ameiſen und noch andere, die Pflanzen zerſtdrende Inſekten. Zum Nutzen für Haus— 
vaͤter, Oekonomen, Forſtleute und Garteuliebhaber. Quedliuburg, im Verlage der Eruſt'ſchen 
Buchhandlung. Preis 27 Er. 
‚Bey A. Böhm in Augsburg jmd fo eben erfchienen: ZWircbengefänge, ro. r. zu 
4 Singft. mit Begleitung von 2 Fagott und 2.Waldhorn. 54 fr. — Nro. 2. zu 4 Singſt. und 
Blasinjtrumenten. 50 .— TPregbiera di Pietro Matastasio; der frey überfegte unterlegte 
deutfche Text von F. W. Gdringer. Fi 4. Singſt. Yiro.5. 50 fr. — Saͤmmtliche in 
Partitur,_und von Herrn Muſikdirektor E. Häusler Fomponirt. . 


Aus der Gnade und Barmherzigkeit Gottes ift erfcbienen und bey Aut. Herzog am Perlach⸗ 
berg in Kommiflion zu habewr.. Bine. Wurzel zur — — gottſeligen Zei 
bens. Aus gottlicher Erleuchtung geſchrieben im April 1831 durch Job. Y esger, 
in Umfchlag gut geb. 9kr. Bey der Bekanntmachung diefes möge ſich doch Niemand in Sinn 
kommen laffen, als ob diefer Trafrat aus Gewinnſucht in Druck befördert worden wäre; hein, 
es ift dieſes aus Anregung des Geiftes Gottes, der.fiebe gegen die Ehriftenheit geſchehen, dem 
der Innhalt diefes Traktats ift am alleroffenbarften,, und jo vielen taufend, ja Millionen Mens - 
feben am allerverborgenſten, und doch um der Seligfeit iwillen jedein Menfchen ohne Unrerfchied 
am allernothwendigſten zu wiflen, und darum wird es bier dffenrlich einem jeden anempfohs 
len; und wird derjenige vom Autor dieſes Traktats wahrlich. (Nichr um feiner Gewinnſucht wils 
len) wohl bedauert, welcher fich der alleredeliten Blume der Erde verweiget. 


Endesunterzeichnere macht hiemit befannt, daß bey ihr gutes rothes und gelbes, Goldpi 
ver zur Falten Vergoldtung, fo wie auch Gluͤhwachs zu den billigften Preifen zu haben ift, wös 
mit fich zur — Abnahme beſtens empfiehlt — — — 

Fried. Temer, Silberarbeiterswittwe, in der Pfladergaſſe Lit. C. Nro. 314. in Augsburg. 
Femand wilnfcht aus dringenden Bewegurſachen 400 fl. auf erſte Hypothek aufzunehmen. 
Auf Anfrage eines Gläubigers im Zeitungskontoir kann die Bermbdgenstabelle aufgewiejen werden. 


(Anzeige) Es ift ein fchönes, 10 Fuß langes Krokodil um einen fehr billigen Preis zu vere 
Faufen ; das Nähere ift in dem Haufe Lit. D. Nro. 218. in der St. Auna Straße über 2 Stier 


gen zu erfragen. — 
Lit. C. Nro. 235. iſt ein Zimmer nebſt Mebenzimmer für 1 oder auch 2 ledige Herren, mit 
oder ohne Möbeln, welches zu jeder Stunde bezogen werden kann, zu vermiethen. 


Augsburger Boörſenkurs vom 6. Yun. 1331. 
Oe ſterreichiſche Staatsvapiere. ! Bayerifhe Staatspapiere. 

Papier. | Geld. N Papier. J Belb, 

Sprog. Metalliques. - » 83 314] 83 ıfa d Oblig. m. Coup. 4 Prog. „| 95 ıfal 95 
Banlaltien - 2 11060 1058 dbetto « s 5 Pro. » — — 

Rothſchildſches Aulehen Landanlehen 5 Proz.. — 
von 13208..... 158 ıf2| 157 12Lott. Looſe E— M 4 Pro.) — 104 

detto 1821: 4 Pr. . I Ii7 ıfgl ro’ betto unver, a 101. » 138. 









Nro. 1355. Mittwoch, den 8. Sun. 185% 


Augsburger Ordinari Poſtzeitung. 


Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


Münden, den 7. Jun. 
(Fortfegung der acht und drevßigſten dffentligen Sisung der Kammer der Abgeordneten.) 

Der Abg. Schwindel unterftägt im Allgemeinen den Antrag und meynt, es wäre zu eutſchuͤldi— 
gen, ernftliher von dem Kriegsperäguatiousgeiene In dieſem Augenblide zu fpreden, wo die Deitere 
reiher an der Gränze ftehen, und wir mit der Perdsuarion vielleiht nur zu viel zu ſchaffen baben 
werden. Er trägt auf eine volftindige Vergütung mittelft Unterhandlungen mit dem dfterreici: 
fhen Kabinet an, um fo mehr, da Bayern für feine Truppen im Hefifhen 24 fr. per Mann zah— 
le, was dem Einen recht ſey, fen dem Andern billig. Webrigens müße jederzeit dem Bauer gleiche 
Vergütung wie dem Städter werden. Es fey eine fenderbare irrige Mepnung, daß dem Bauer 
der Soldat weniger —38 verurſache, als dem Staͤdter. Die Lebensweiſe der Buͤrger ſey ohne— 
hin von der Art, daß ſich der Militaͤr damit begnuͤgt; auf dem Lande müße erſt ein neuer Tiſch 
geſchaffen werden. Den Staͤdter ſchuͤge Kommandautſchaft und Polizey gegen alle übermäßigen 
Foderungen, gegen alle Erzeſſe und die Bezahlung folge richtig. Dem Bauern gäbe man aber oft 
beym Abſchiede ftatt baarer Münze Elingende Schläge. Der Vorfhuf des Minifteriums per 22,956 |. 
49 fr. 6hl. follte aus den Erfparniffen gededt, in Zukunft aber follten bie Qmartierträger, um die 
geſetzlichen ao fr. zu erzielen, den Zufhuß per 5 fr. auf deu Mann, de Deflerreid nur 15 Er. bes 
zahle, aus der Kriegstaffa entihädigt werden, Gegen jede folde Umlage auf alle Kreiſe müße er 
aber ftimmen, außer man wolle andern Bezirken, bie ebenfalls 5. B. durh Strafen: oder Waller: 
bauten überbürder wären, eine folhe Erlcihterung aud zukemmen laſſen. Er ſchloß feine Rede 
wie folgt: Nur noch cin Wort über die Beytragspflicht der Staatsdiener, für weihe der Abe. 
Schulz ald Cicero pro domo sua bie Bühne befiicg. Daß die Staatsdiener fih von jeder Veſol— 
dungsjteuer wegzuſchrauben fuhen, ift natürlich und läßt ſich durch mehrere ſtaats- und privatrechte 
lihe Anfihten wenigitens einigermaffen rechtfertigen. Daß fie fih aber von jenen 2aften, welche 
bie aͤrmſten, elendeſten Bettlerfamilica fo oft mirtragen müßen, in Gemeinden losjagen, wo fie 
alle Wohlthaten der öffentlihen Anftalten, ja ſelbſt für Ib und ihre Kinder das Heimathrecht, und 
Falls fie Frodlos werden, den Lebensunterhalt auſprechen, zeigt von einem Eigennutz, den man nur 
einem ſchlechten Patriotismus gleichſetzen lann. Man redet immer, wie fchr man nur auf dag 
Nothduͤrftigſte beſchraͤnkt ſey, während der Stantediener doch überall einen hoͤhern Lebensgenuß im 
Vergleiche zu den übrigen Staafsbürgern in Aufprud nimmt und nehmen kann. Man Elagt und 
vergift, daß den beſten Maafitab zur reg der ftaatsbürgerliben Verhaͤltniſſe eben diefer 
Lebensgenuß ausmacht. Wer in Seide und feine Tücher gekleidet ift, wer koͤſtliche Tafeln giebt, 
wer Bier und Wein trinkt, wer mit allen Beqguemlihleiten wie in der Reſidenz wohnt, der fanız 
doch wahrlich nit mit dem zerriffenen und zeriumpten, in der dumpfen Hütte wohnenden Bauer 
' verglihen werden. Wer. bey Tanz, Spiel und Jagden, bey allen Luftbarkeiten überall fih Erhos 
ans zu ſuchen im Stande fft, kann mit dem im Schweiße braum und lebensfatt gewordenen Bauer. 
nicht verglichen werden. Man gehe hin und fehe am Morgen vor der Urbeit die ſchwarze Brod— 
fırppe , am Mittag die fhiwarze Nudel, am Abend oft den hungrigen Magen nah harter Arbeit, 
— Warum bleiben denn fo Wenige auf dem Lande? Im fih dem mühfamen Leben zu entzichen! 
— Warum drangt man fih von allen Seiten in die Stadt, um Staatsdiener oder wenigſtens Ger 
mwerbsreibendber zu werden? — Mer nur einmal bas Stadtleben erfhmedt bat, kann nimmermehr 
mit aller Gewalt auf das ‚Land gebracht werden. Der gut befoldete bayerifhe Staatsdiener darf 
fih bey gegenwärtigen Preifen der Lebensmittel nicht beklagen, wenn er auf die traurigen Verhaͤlt⸗ 
niffe des Landvolkes zurüc bliten will. — Der Abg. Frhr v. Rottenhahn. Gleiche Wortheile ers 
heiſchten gleihe Laften. Er finde aber den Vertrag mit Defierreich nicht fo nachtheilig, weil Fein 
Früpftüt gegeben werden darf. Er rechnet vor, um zu zeigen, daß das Marimum auf 30 fr. und 
das Minimum anf 22 fr. könne gefegt werden. — Der Abg. v. Rudhardt. Gegen die beyden ers 
ften Unträge des Ausſchuſſes könne kein Zweifel erboben werden, wie der zweyte Präfident Elar 
dargethan babe. Die Einquartirung ſey eine allgemeine Laft, woram jeder Staatsbürger Antheil 
nehmen mäße,. Zu dem Maafftabe für die Vertheilung könne man den Steuerfuß nehmen, Fami⸗ 
lienfteuer, Perfonalfteuer.ıc. Er unterftüste übrigens lebhaft die Anfihten vom Abg. Schwind!, 
Der Abg. Nabel habe deu wahren und einfahen Grundfaß aufgeftellt: wer marfhiren und fahren 
laffe, muͤße bezahlen. — Wolle eine fremde Macht Truppen durch Bayern marſchiren laſſen, ſey 








der Weg nicht gefperrt, aber Fein Mertrag bärfe auf Koften der Unterthanen gefchloffen werben. 
Der Unterthan müfe volljtändige Vergütung nad den Lofalpreifen erhalten. Wir hätten feinen 
Grund, einer fremden Macht Geld zu fhenten. Er ftimme für den hoͤchſten Preis 36 fr. per Mann, 
und dap dem Landmann wie dem Gtädser der nämliche Preis bezahlt werde. Wenn der Vertrag 
wicht vor der Verſaſſung geiglefen werden wäre, wurde dadurch die Verfaſſung verleht worden 
feon, weilman feine willküͤhrliche Laft auf das Wolf wälzen, noch zum Nachtheil der Mation Verträge 
fliegen dürfe. Ein Vertrag auf unbejtinnite Zeit fey aufftündbar, Das Neglemenr künne feine verbin: 
dende Kraft haben. Nach dem kouſtitutiouellen Net könne Feine Laft auf das Volk ohne Einwilligung 
der Stände Statt finden. Die Militärtaffe fey hinlaͤnglich dotiert, um volle —— für Einquartie— 
rung bey innländifhen Truppen und um die Zahlung bey Durchmärſchen zu leiſten. Ex beantragte ,.die 
Regierung zu bitten, den Unterthanen künftig volle Entſchädigung für die Verpflegung inn- und aufläns 
diſcher Truppen zu verfhaffen. — Der Abg. Kubbader. Bey gleichen Rechten, gleiche Laften, folglich 
follen die Pfarrer mittragen helfen. — Der Abg. v. Anus. Wenn ein Beamter nicht ftabil fev, fo 
tep es fein freyer Wille, ‚weil er bey Annahme eines Amtes wife, was ihm bevorftchen fönne, 
Den Herren Pfarrern fage er zum Troſte, fie follen die Herren Dffiziere zum Quartier einladen, 
wenn diefe nit vom felbit kämen. Für 36 Fr. wolle Niemand einen Mann ins Quartier übernebs 
men, denn für die Platereyen Lönne man nicht entfädigt werden, und wer widerfpreche, babe 
niemald Quartiere gehabt, und fprede von ——— (Beſchluß folgt.) 

Zone Majeftät die verwittwete Königin Karoline find in der letztverfioſſenen Nacht dahier ans 
gekommen und in der Herzog Mar: Burg abgeftiegen. — Am Sonntag Nachmittags 4 Uhr eilte 
ein £. k. öfterreichifcher — — von Ana — hier durch nach Paris. 

en, den 1. Jun. > 

Ans Warſchau Haben wir heute Briefe bis zum 27., wo man fihndlich der Kunde 
von einer Hanptichlacht entgegen fah. — Die Zadider ſich hier aufhaltenden Karliften vers 
mehrt ſich täglich durch neue Ankoͤmmlinge. — Es heißt, der in Gräg vor ein Kriegsgericht 
geitellte, ehemalige Feldmarfchall: Lieutenant Zucht fey zum Tode verurtheilt, von Sr. 
Majeftät aber begnadigt worden. 

Bon der fpanifchen Gränze, den 27. May. 

Seit einigen Tagen wurden die Militärpoften von run und andern an der Gränze ge 
fegenen Plägen auf die falfhe Nachricht, daß die geflüchteren Konftitutionellen einen Ein— 
fall bezwecken, verdoppelt. Es gehen beftändig Patrouillen auf der ganzen Linie der Grän: 

€, und die Tercios fiehen beynahe den ganzen Tag unter den Waffen. Da nicht 20 ger 

—** Spanier in Bayonne und der Umgegend find, was man in Irun wohl wiſſen muß, 
do kann manden wahren Beweggrund Diefer ungewöhnlichen Wachſamteit nicht erklären, — 

Man verfichert, der König und die Königin von Spanien wollen im nächften Monat eine 
Meife nach Biscaja machen; vieleicht um die Bäder von Ceftone oder das Meerbad von 
Bilbao zu gebraucen. 
Paris, den 1. Jun. Ken 

Dan left in der Gazette du Midi vom 27. May: In Tarascon haben fehr unrubige 
Auftritse Statt gehabt : die Linientruppen ——— ſich, den Julibehoͤrden zu gehorchen, 
die das, Gefeg aber die Zufammenrottungen in Vollziehmig fegen wollten, und vereinigten 
ſich mit dem Dolfe, welches rief: „Es lebe die Republik 7 umd einen Freyheitsbaum ers 
richtete, Die Philippiften vereinigten fich Hierauf mit den Karliſten, um den Baum wieder 
umzuftirzen. So entftand ein Kampf, in welchen Blut vergoflen, und viele Perfonen v 
garter urden. % t iſt es wieder ruhig. — Der Eourrier ſchreibt: Es befinde fi iM 

rüffel ein franzöfiiher Offizier, der fih al8 von dem General ©... 9. D.... ern chtigt 
ausgebe,, Belgien ein Korps von 20,000 Mann anzubieten, welche in gewiſfer Dinficht bereit 
feyen, ‚in das Feld zu ruden. Vor 2 Tagen habe man dieſes Unerbietefi nicht anhören wol 
len, jagt aber, bezeige man ſich demfelben weit geneigter. — Seit einigen Tagen werden die 
Waldungen in einem Theile des Departements der untern Seine durch 4 bis 500 Mann 
Karte Seabrıren rbeitern aus Elboeuf verheert. Man ſieht am heilen Tage aufden Straz 
Ben mit mehreren Pferden befpannte und mit Hol; beladene Wagen; ſig werden don dem 
Arbeitern begleitet, und dieſe zeigen den Gensd’armen und Forfibeamten, welchen fie bes 

egnen, an, wo fie dad Holz abladen. Man hat noch feine Truppen aufgeboten , um die: 

en Verheerungen Einhalt zu thun. — Als einen Beweis, daß der König der Franzofen 
mit dem neuen König von Sardinien auf dem beiten Fuße ſteht, führt man an ‚ daß jener 
Hr. Perrou, dem Sohne eines der höheren Offiziere des Königs von Sardinien, weichen 
der Marfchall Gerard zu feinem Adjutanten genommen hat, den Grab eines Dberfllieuter 
nants verliehen, und daß unfer Botfhafter am fardinifchen Hofe dafelbftdie Ehre des Bors 
trittd vor allen übrigen auswärtigen Botſchaftern erhalten hat, | 


Paris, den Fun. F 

Geſtern Abend empfieng der Koͤnig den Herrn Geſandten von Sardinien, und nachher 
den Herrn Baron von Pasquier, Praͤſidenten der Pairskammer. — Heute arbeitete Be. 
Majeſtaͤt nacheinander mit dem Herrn Präfidenten des Diintfterrathes, und den Herren Mi: 
hiftern der Marine, des Handels ynd der answärtigen Angelegenheiten. — Der Minifter« 
rat verfammelt fich Heute um 1724 Uhr im Minifterium des Innern. — Herr von Mar: 
tignae befindet ſich ſchon feit einigen Tagen auf feinem Landgute von Miramont bey. Marr 
mende. — Als der König Verſatlles den 29. Map verließ, übergab er dem Herrn Präfek: 
ten eine Summe von 2000 Franken für die Armen diefer Stadt. — Der Mairevon Bean 
mont fur» Dife hat neulich in feiner Anrede an den König denfelben einen Curtius genannt. 
— Die Herzogin von Berry ift ald Vormuͤnderin ihrer Kinder zur Bezahlung ihrer Schul« 
den in Frantreich, vom Gerichtöhofe, troß der entgegen gefegten AUnficht des Staatsanmalte 
autorifirt worden, 20,000 Fr. Renten zu veräußern. — Die Brigg le Genie fegelte mit ei- 
nem geheimen Auftrag plöglic aus dem Haven von Tonlon ab. Man vermutbet, daß fie 
nad) einem italienifchen Haven geht, wo die Sregatte Sprene, durch Stürme zum Unfes 
en gezwungen, verweilt. Man fügt bey, daß die Defterreicher, welche jenen Haven in Bes 

rn haben, die Sregatte zurückhalten. —W 

Straßburg, den 3. Jun. — 

Wir erfahren, der König werde zu Straßburg am 18. anfommen, und bis zum 20. 
verweilen, Am 21. reift Se. Majejtät nach Schlettftadt, Kolmar, Neu: Briſach und Mule 
haufen ab, bleibt über den 23. in legterer Stadt, und begiebt ſich hierauf uber Ältkirch und 

Befort nach Befanfon. Der Kriegsminifter wird den König begleiten. Zu Straßbur 

hält der König große Mufterung, und überreicht die Fahnen denjenigen Negimentern, die fo 


N ben. 
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In der gefirigen Sigung des Kongrefies, in welcher auch Hr. Meufenaere gegenmwärz 
tig war, bot Hr. de Prof, Adjutantmajor der Nationalgarde, im Namen des Hrn. Gu— 
fab de Dumas eine Legion von 3000 bis 20,000 Mann an, die den Namen ‚Legion Las 
fapette’’ führen ſollte. Die Vorlefung diefer Petition ſchien im Kongreß einen tiefen Eins 
druck zu machen. _ Warſchau, den 30. May. 

Die Staatszeitung meldet in ihrem legten Blatte: „Wie wir erfahren, iſt unfer Verluſt 
an Todten und Verwundeten bey Ditrolenfa zu hoch angegeben worden. Er beläuft fi auf 
feine 3000 Mann. Von den Hufen find viele in der Narem ertrunfen; denn da fie nur 
fiber eine. Brlicke debouchiren Eonnten, dor welcher unfere anhaltenden Attafen ihmen eine 
dHöllige Deployirung nicht geftatteten,, fo befahl der Feldmarſchall Diebitfch der Kavallerie, 
fiber den Fluß zu fchwimmen, und der Infanterie, durch eine aufgefundene Furth Hinhber " 
zu gehen. Diefes unter unferem Feuer ausgeführte Mandver erfüllte die Narew mit Leich⸗ 
namen. Ganz Ofrelenka ſtand in Brand. Unter den umgefommenen Einwohnern defin— 
den ſich befonders fehr viele Iſraeliten; denn von diefen ließen die Rufen die Brüce ande 
beffern , und Balfen und Ballen unter dem Kugelregen an die Bruce herbenfchaffen ;'es 
blieben daher -viele, "und Diele ertranfen in der Narem. Auch wollte es der Zufall, daß die 
Ruſſen durch ihre eigene Artillerie Verlust erlitten, indem diefe auf ihrem rechten Fluͤgel noch 
eine halbe Stunde lang Kugeln und Granaten auf Oſtrolenka abſchoß, als die Stadt ſchon 
in Beſitz ihrer eigenen Truppen war. Außer bey Grocho w hat der Feind noch in keiner 
Schlacht fo großen Schaden gehabt, als an dieſem denkwuͤrdigen Tage; auf dem Dam 
dor Dftrolenfa und andem Ufer der Narew lagen Haufen von Leichnamen; am meiften äber 
litt das Schachoffsfoifche Korps, deffen Heberrefte auf das andere Ufer der Marem zuruͤck 
gedraͤngt wurden. Am folgenden Tage, als unſere Armee des Morgens das behauptete 
Echte tfeld_ verließ, debouchirte der Feldmarſchall Diebitſch, durch den Verluft des vorher⸗ 
gegangenen Tages abgehalten, mit feinen Maffen nichtweiter gegen ung, und nur ein feich- 
tes Kaballerlekorps zeigte fih gegen Mittag an dem dieffeitigen Ufer der Narem. Der Ge: 
neral Boguslawski iſt, nachdem er ſich feine Wunden in Warſchau hat unterfuchen laffen, 
wieder zu unferer Armee abgegangen.” — In der heutigen Warfchauer Zeitung lief man 
Solgendes: ‚Ueber die Schlacht bey DOftrolenfa geben täglich noch neue Details ein.. Alles 
verſchafft die Ueberzeugung , daß der Muth unferer Truppen außerordentlich war, um fo 
mehr als auch Alle zugeſtehen, daß der ruſſiſche Soldat mit der größten Ausdauer gekaͤmpft 
bat. Das Grenadierforpg des Zürften Schahoffsfoi, welches. zuerft Uber die Brücke bey, 
Ditrolenfa auf das rechte Ufer der Narew hinuͤber gieng, und in diefer Schlacht beſonders 


viel gelitten hat, Teiftete ungeheuren Widerftand. Außer ben Korps der Generale Vahlen 
1. und IT. und des Fürften Schachoffskoi Fämpfte in diefer Schlacht auch ein Gardeforps; 
man kann daher ohne Üebertreibung die Streitfräfte des Feldmarſchalls Diebitſch auf 60,000 
Mann und auf 100 Kanonen, größtentheild Pofitionsgefhuge, ſchaͤtzen. Die Unfrigen was 
ren ungleich geringer. — Ueber die Kriegsoperationen in. der Wojewodfchaft Auguſtowo 
berichtet die Staatszeitung , daß, nachdem das Korps des Generals Sacken fi) von Lomza 
zuriick gezogen und den fehr angefehenen und vermögenden Bürger Adam Kifiniecfi, der die 
ruſſiſche Armee auf vielerley Art beeinträchtigt Hatte, mit fortgeführt hatten , der General 
Bielgud mit den polniihen Truppen dem Feinde nachgegangen und ungehindert bis Naygrod 

elgnge fen, fo daß die Poſt aus Grajewo ſchon in Warſchau wieder angefommen wäre.’ — 

in der vorgefirigen .Warjchauer Zeitung heißt 8: „Das Hauptquartier des Generals 
Umindfi iſt wieder in Brzeziny, unweit Groß» Dembe. . Die Nachricht, daß diefer General 
Eirdice eingenommen und Die Ruſſen diefe Stadt freymwillig verlaffen hätten, welche alle 
Warſchauer Blätter früher enthielten , hat ſich nicht beftätigt. Das polniſche Korps, wel 
ches unter General Chlapowski über Bransf in Litthauen eingedrungen ift, fol ſich, der 
Warſchauer Zeitung zufolge, nachdem es die von der ruſſiſchen Garnifon verbarrifadirte 
Stadt Bielsk ohne Schwertfireich eingenommen , in den IBäldern Son Dialowies mit den 
vom Kaftellan Tyſzkiewicz befehliaten litthauiſchen Infurgenten vereinigt haben. Die War: 
ſchauer Zeitung meldet auch, daß unterm 20. d. M. aus dem. Auguſtowſchen die Nachricht 
eingegangen fey, daß 14,000 litthauiſche Infurgenten in die Wojewodſchaft Auguſtowo ein⸗ 
gedrungen wären, und, nachdem fie fi mit dem Korps des Majors Puſchet vereinigt, dem 
ruſſiſchen General Fricken mir einer Befagung von 4000 Mann in Mariampol eingefchlofs 
fen Hätten.’ Von der polnifchen Gränze, den 31. May. . 

Dem General Uminsfi wird der Verluſt der Schlacht vom 26.d. M. allein zugefchries 
ben ; er bat bereits feinen Abfchied befommen. Die leipt Berwundeten werden nad Wars 
ſchau gebracht, die andern haben zurück bleiben muͤſſen. — Warſchau und die Umgegend 
werden fortwährend verfchanzt. a 

Berlin, den 3. Jun. 


Aus Halle vom 1. Junt wird berichtet: DVorgeftern Abends trafen Ihre Majſeſtaͤt die 
verwittwete Königin von Bayern, Ihre koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinz 
zeffin von Preußen und die Prinzeffin Marie von Bayern in unferer Stadt ein, nachdem 
Eurz zuvor Ihre koͤn. Hoheiten der Prinz Johann von Sachfen und Gemahlin, von Dress 
den, fommend, bier angelangt waren. Im afthofe zum Kronpringen, welcher zum Ente 
pfange der erlauchten Perſonen beſonders geſchmackvoll und fetlich deforire war, geruhten 
die alferböchften und höchften Herrfchaften , die Aufwartung fammelicher hiefiger Behörden 
entgegen zu. nehmen, und fich mit denfelben auf das Huldvollſte zu unterhalten, - Nachdem 
Sie darauf geftern Morgen die Franfifchen Stiftungen und das Stadthospital, fo wie das 
romantisch gelegene Giebichenftetn, befucht hatten, traten Ihre Majeftät die verwittwete 
Königin von Bayern und Ihre Fön. Hoheit die Prinzeffin Marie von Bayern hre Weiters 
reife nach München an. — : Aus Memel meldet die Königsberger Zeitung: Die ruffifch-lite 
thauiſchen Infurgenten fammeln ſich an unferer Gränze wieder in großer Anzahl, uhd ſchei⸗ 
nen die ruffifchen Truppen .aus Pr. —— und die Seekuͤſte gewinnen zu wollen. 
2 ‚ pzig, den 2. Sum. .. an 

Die hiefige Zeitung meldet, daß nach dem Bericht einer Warfchauer Behörde bom 29, 
May ein Uebergang der Ruſſen über die Weichfel nicht Statt finden werde, weil außer den 
frifchen Kegimentern noch die Neferven zu dem polnischen Nationalhkere ftoßen, weil 12,000 
Holen fih nunmehr mit den Infurgenten in Litthauen vereinigt haben, und mweil bie Infure 
reftionen in den füdlichen Provinzen immer mehr Beftand gewinnen. Diele Ruſſen folen 
im Zuftande der Trunfenheit im Gedränge ſich unter einander felbft don dem Damme bins 
abgeftoßen haben; auch erzählen die Gefangenen „ daß hinter den ruflifchen Kolonnen Ka— 
sonen aufgeführt geweſen, um auf die etiva Zuräcweichenden zu feuern. 


(Literarifche Anzeige.) Bey une ift zu haben: Görres, J., erites und zwenred Gends 
fchreiben an Herrn Eulmann, Sekretär der Ständeverfammlung, über die Kongregation in 
Bayern. 4. 12fr. Augsburg, den 6. Jun. 1831. 

Math. Rieger'fhe Buchhandlung auf dem alten Heumarkt. 


Es ift eine ein⸗ und zwenfpännige neugebaute Chaiſe, welche 4 Stablfedern, eiſerne Achfen 


umd andere Bequemlichkeiten hat, um einen fehr billigen Preis zu verfaufen. Näheres Lit. ©. 
Nro. 553, auf dem Graben dahier, 


. Nro. 156. Donnerflag, den 9. Jun. 1831. 
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Muͤnchen, den 7. Jun. * 
(Bachluß der acht und drevßigſten oͤffentlichen Sizung der Kammer der Abgeordneten.) 
Wenn man bev Staatsdienern auf Joofl. Gehalt iſs Mann rechnen wuͤrde, würden ſich dieſe 
nicht beklagen koͤnnen. Auf 800 fl. fodann ı Mann, Er wuͤnſche auch, daß dem Landmann gleich 
dem Staͤdter die naͤmliche Verguͤtung zu Theil werden fol. Er erſuche auch noch wohl zu bedens, 
ten, daß bev 36 und gofr. der Quartierträger feinen Gewinn babe. — Der Abg. Schulj. Der 
Medner, der ihm widerfprehe, babe feine Rede nicht genug geprüft; er babe von frübern Zeiten 
gefprodhen und fen nicht gegen die Gleichheit bey Vertheilung der Laſten. — Der Abg. Mäpler. 
Die Uerzte'und Geiftlihen follen von der perfönlih zu tragenden @inquartierung, aber nidt von 
den Koften befrent.feun; bann zeigt derfelbe, wie viel theuerer die Verpflegung auf dem Land zu 
fteben-tomme, ale wie in einer Stadt. Der Nefervefond foll unangegriffen bleiben, und die Rück— 
fände follen von den Erfparniffen bezahlt werden, — Der Abg. Binder findet eine Mergütung 
von 36 fr. nicht zu.piel. — Der Abg. v. Hagen. Alle Staatsbürger müßten zu den allgemeinen 
Laften bevtragen, und er äußert den Wunſch, daf die Staatsregierung bald ben Nüdftand der Vers 
gütung erledigen möge, da man leiht Durchmaͤrſchen unterworfen ſeyn dürfte. — Der Aby. See: 
bolzer fpricht fi fir volle Vergütung an die Quartierträger aus, und gleiche Vertheilung aller La: 
ften für alle Staatsbürger. — Der Abg. Schedel. Wer von der Geſellſchaft Vortheil ziebe, muͤße 
aud die Laſten derfelben theilen, er erklärt fib ferner für gleihe Vergütungen der Landleute und 
Stadtbewohner, wihrfcht die Aufhebung des nactheiligen Vertrags mit Oeſterreich, und tritt dem 
Anträgen von dem Ausſchuſſe bey. — Der Abs. m Dippel. Es fheint, daß DOrfterreich ben ber 
fraglihen Uebereinfunft ſich ganz an den Tarif gebalten babe, nah welchem im Jahre ı815 die ruf; 
ſiſchen Truppen auf ihrem Durchmarſche durch die Öfterreihifben Staaten verpflegt wurden, . Dat 
mals wurde für den Mann 15 fr. bezablt, wofür ihbnPtägli ein Quart Branntwein, ein hafh_MFf 
Fleifh mit Gemüfe und ein balb Pf. Brod gereicht werden mußte. Deiterreich fand diefen Tarif 
fo Eonvenabel, daß es felbit die Verpflegung aus feinen Magazinen übernahm. Der Quartierträ: 
er hatte bloß Dadı und Fach und Gemäß zu verabreiben, wofür er per Mann Zfr. erbielt. Wird 
ich das oͤſterreichiſche Militär damit begnügen, fo könnte demfelben auch nech i Maaß Bier und 
Brod auf die Nacht gegeben werden, davon von Seite Baberns täglich 5 fr.’ zugelegt würde. "Die 
fremden Truppen im Freundeslande find nicht fo erceffiv, ald:man glaubt, er habe dieſes ſelbſt ev» 
lebt, wäre felbit Marſchkommiſſaͤr bey den rufiihen Truppendurchzügen-im Jahre 1815 gewejen und 
bätte geiehen, wie die Mannſchaft iu Böhmen ganz nah obigem Zarif,behandelt-worden jev. Uns 
fere Landsleute in dem Landgerichte Tirſchenreuth bätten ſich erfündigt, wie die Truppen in Boͤh— 
men verpflegt wurden, und bätten ſich ebenfalld daran gehalten. - Er glaube, daß eine Vergütung 
zofr. per Mann. für die innläudifhen Truppen genüge, Was die innländiisen Ttuppendurchmaäͤr— 
che belange, fo ſtimme er der Aeuferung des Abg. Nudhardt hinſichtkich der Vorſpannsvergütun 
er Anficht Des zweyten Prafidenten bev. — Der Abs. Mrenter' bezeugt, daß „man ſchon oft 1 FR 
12 ft. per Mann für eine Naht, um ibn außer dem Haufe ein zuquartieren bezahlt babe ;' die Rel⸗ 
den würden mit Ginguartierung nicht verfhont, indem er verſichern könne, daß einem ‚einzigen "reis 
hen Haus in Augsburg die Einguartierung 25,000fl. gekoftet habe. — Der Abg. Jaͤger. Er müje 
der Aeuferung des Abg. Schulz bepfiimmen, daß oft Seelforger in Ariegszeiten durch dem Krau— 
fen zu leiftenden. Beritand ihr Leben ausſetzen. — Der Abg. Frhr. v. Kreß. Eine Regierun 
müfe das Militär nicht bloß in den Garnifonen, fondern auch in den Märfhen verpflegen. Er ber 
trachte auf ben Maͤrſchen die Offiziere und ‚Soldaten wie Neifende, und wer felbit fein eigene 
Vermögen beſitze, die Koften feiner ihn vorgefhriebenen Meife zu beftreiten, für den müße fein 
Herr forgen. — Der Abg. Thomafius. in neues Gefeß oder neues eg ger zu geben, werde 
das Beſte fern. Müdfichtlich der Geiftlihen wiffe er deren, welche durch die Einquarrierung ganz 
zu Grunde gerichtet worden wären, und bemerkt noch, daß bie Beiftlihen auf dem Lande eine kleine 
Befoldung hätten, Auf dem Lande, wo das Nöthige wicht zu haben wäre, fev Alles theurer wie 
in der Stadt; man müße fi daffelbe ftundenweis: herbey bringen lafen, uud folglich auch noch dem 
Bothenlohn bezahlen. — Der Abs. Weinmann, Geiftlihe und Staatsdiener follen gleih andern 
Staatsbürgern zu den allgemeinen Laſten beptragen. Es werde deu Geifilihen nit gut anfehen, 
ſich diefen zu entziehen und. auf einer andern Seite bie Vaterlandsliebe ‚predigen. — Gleichheit 


ber Vertheilung allgemeiner Laften, muͤße Grundſatz ſeyn und bleiben. — Der Abg. Wertele. Deu 
Pfarrern auf dem Lande foll die nämliche Vergütung wie andern Staatsbürgern zufdimmen. — - Dec 
bg. Schitendanz. Er könne aus Erfahrung verfibern, daß man bey Geiftlihen gute Quartiere 
finde, die fih denn auch in der hriftliden Liebe üben und dem müden ‚Krieger duch ihre Unter) 
baltung Erholung gewähren. Hart fen es aber für einen Soldaten, wenn er auf dem Marfche ohne 
einen Kreuzer Geld fen, darum möchte es gut feon, wenn dem Soldaten eine Unterfiügung in dies 
fer Hinfiht durch Geld gegeben würde. — Der Abg. Nieg erflärt fich für gleihe Belaftung, aber 
Feine Ueberlaft für die Geiltlihen. Ben gleihen Rechten mäße auch gleihe Tragung der Laften bes 
fteben ; übrigens fihließe er fih den Anträgen des Abgeordneten von Scuffert an. Der Abg. Schul: 
ler fagt: Warum follten.dem Lande Koften wegen Einguartierung fremder Truppen zu Laft fallen. 
Man könne felbit nicht gleihgültig über Verträge feon, die zum Nachtheil Dritter geſchloſſen worden 
feven, und rechtlich nicht Statt haben dürften. Wenn 23,000 fl. für Einquartierungen mehr. ausz 
gelegt w tden feven, fol das Ausland darum angegangen werden. Mer vergehre, müſſe bezahlen, 
und defwegen babe die Staatsregierung Anftalt zu treffen, damit die Vergütung erfolge, Wenn 
aber von Defterreich keine weitere Vergütung zu erhalten fen, fo fenne er nur eine Kaſſa, aus wel: - 
er fie könnte genommen werden, nämlih aus den Defenfionsgeldern. Er veritehe darunter bie, 
franzöfifhen Gelder, diefe fenen zu ber Unterhaltung des Defenfionsiuftems beftimmt geweſen. 
Unverfennbar ſey es, daß die Durhmärfcde der fremden Truppen zu dem Defenfionsivitem gebör: 
ten; daher protejtire er, daß feinem andern Staatsfond in diefem Betreff eine Laſt aufgebärdet werde, 
In der geftrigen 3Yften Öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde nad), 
Bekanntmachung des Einlaufes die Berathung uber die Anträge der Abgeordneten v. Anne 
und des Untermännfreifes, die Verghtung für Einquartierung und Vorfpannsleiftung betr., 
fortgefegt. Under Disfuffion nahmen heute die Abg. von Harsdorf, Kraus, Klar, Schmidt, 
fatter , Pummerer, Kempter, Graf von Denner, Leinecker, Löfch , Verterlein, Dietrich, 
ahrnbacher, Ziegler, Brandenburg, Lechner, Grafv. Drechſel als Neferent, v. Anne als 
ntragfieller , dann die Negierungsfommiffäre Minifterialrath v. Wirfhinger und Kriegs: 
fommifjär Habel Theil. Die Disfuffion betraf den Vertrag mit Dejterreih in Beziehung 
auf die Vergütung der Verpflegung dur Bayern nah Maynz ziehender dfierreichifcher 
Truppen (man erfannte- das Färlige derfelben für Bayern, indem von Defterreich pr. Mann 
nur 15 fr. vergütet würden, die Unterthan ber von der Regierung“ 20 fr. vergütet erhiel⸗ 
ten, und Bayern für feine durch) das Ausl marfchirenden Truppen 24 fr. pr. Mann ver: 
güten müßte) ; die Art, die dadurch dem Staate verurfachte Ausgabe von 20,000 zu decken 
man fchlug vor, durch allgemeine Umlage, durch den Reſervefond, durch die franzöfifchen 
erenfionsgelder); Die Vergütung für inn» und ausländifche Truppen; die Größe der Berg: 
tung (man ſprach für die biäherige Vergütung, für Erhöhung derfelden, für Feſtſetzung 
eines Marimumd und Mininums, die Gleichheit derfelben in Städten und auf dem Lande); 
die Theilnahme der Staatsdiener an der Quartierlaft. Als Wünfche wurden ausgeſprochen: 
Vorlage eines allgemeinen Gefeges uber Einquartierung; Unterflügung der in Urlaub ent 
laſſenen Mannfibaft der bayerifchen, Armee mit einen» Deifegeld. — Nach gefchloffener Die: 
füffion wurde in geheimer Sigung über die Nachweiſung in Beziehung auf das Staatsfchul: 
dentilgungswefen abgeftimmt , —E Sitzung a auf Mittwoch den 8. d. anberaumt, 
runden, den 3. Fun. 
‚Ihre Majeftäten der König nnd die Königin ftatteren am Montag Abends 9 Uhr Ihrer 
Majeftät der berwittweten Königin Karoline , glei nach Atterhöchftderfelben Unfunftdahier, 
einen Beſuch ad, Ihre Majeftär. die Königin Karoline und Ihre En. Hoheit die Prinzeffin 
Marie harten zu, Regensburg übernachtet und zu Keffering bey der Frau Gräfin von Lerchen⸗ 
feld das Frühſtuͤck eingenommen. —* 
ur London , den 31. May. i 


Das Parlament wird am 14. Junizufammentreten , und Se. Majeflät wird am 20. Juni 
perföntich in den benden Kammern erfcheinen, um Ihre Wünfche und die der Nation zu-erfennen 
zugeben. Es fcheint, daß die Minifter bis jetzt im Oberhauſe auf eine Majorität von 20 bis 25 
Stimmen rechnen. — Der minifterielle Courier fpricht den ſehnlichſten Wunfch aus, es 
möchte der Prinz Leopold von Sachfen : Coburg denbetgifchen Thron beſteigen. Diefes wüır: 
‚de Belgien beruhigen „ feinen Handel und feine Manufafturen fördern, und den Mäch- 
ten des Fefilandes jenfeits des Rheins allen Vorwand benehmen, große Armeen ferner 
au unterhalten. Englands Einfluß auf das Feſlland würde dadurch gewinnen, ohne Frank: 
reiche Eiferiucht rege zum machen. Der Courier hebt auch heraus, mie die Mehrheit der 
'Sramofen fühle , daß Engiande und Frankreichs Intereſſen eine enge Bereinigung derfelben 
erheiſchen, am die Oppoſition der andern Mächte zu nichte zu maden, und diefelben von 
Frankreichs friedlichen Abſichten zu überzeugen. -— Der Eonftitutionnel behauptet, es ſeyen, 


wie es fcheine , 18 englifche Schiffe von einer Küften: Wachgoelette auf dem Wege nad) 
Malta bemerkt worden. In Malta werde feit einiger Zeit aller nöthige Proviant für eine 
roße Schiffsausruftung vorbereitet. — Mehrere Aerzre haben fi nah Warfhau einges 
chifft. Sie find mit Empfehlungsſchreiben an ven Marſchall Diebitſch verfehen , von denen 
fie Gebraud machen werden, im Fall fie in rufifhe Hände fallen, ‚. 
Liſſabon, den 18. May. 

Man verfichert, eine franzöfifpe Brigg habe Depeſchen uͤberbracht, nach denen die 
franzöfifche Regierung auf die volle, von Hrn. Caſſas begehrte Satisfaftion dringe. Auch 
babe der Minifterracth Don Migueld wirklich befchloffen, diefelbe zu geben. Daß es Übris 
gens der portugiefifchen Regierung mit der Belohnung der Franzofen bis jegt noch nicht 
ernft war, beweilt folgende Thatſache: Zwey Meifende, geborne Franzofen, welche von 
Porto nah Braga gehen wollten, wurden auf dem Wege von einigen Fönigl. Freywilligen 
als Franzofen erfannt, und thätlicy beleidigt. . Da fich diefe aber tapfer wehrten, und eis 
nen der Frenmilligen toͤdteten, nahmen die 3 übrigen die Flucht, und die Neifenden fegten 
ihren Weg fort. Als fie in famega anfamen, war man dafelbit bereits von dem Vorfalle 
benachrichtigt, und bald fahen fie fih von zahlreichen Volfshaufen umringe, weldhe man 
gegen fie aufyereizt hatte. Der Uebermacht unterliegend, und ſchwer verwundet, mußten 
fie fi) ergeben. Alsbald lieg man einen Priefter fommen, der ihnen die Saframente ad» 
miniftrirte , worauf man fie auf Efel band, um fie in die Stadt zu führen. Der Eine ver: 
fchied auf der Stelle, der Andere war fortwährend der roheften Behandlung ausgefegt, bis 
man ihn zulegt in einen Kerfer warf, wo er noch jegt ſchmachtet. 

Madrid, den 23. May. 

Es wäre leicht möglich, daß wir die Schweizer Karls X., welche durch die Ereigniffe 
im Juli vorigen Jahres aus Frankreich vertrieben wurden, in Spanien anfommen fehen. 
Denn nad fehr mahrfcheinlichen Gerüchten handelt es fi von einem neuen Vertrage, den 
unfere Regierung mit mehreren Schweizer« Kantonen zur Stellung einiger taufend Mann 
Truppen abſchließen will. Bereits halten fi) in Spanien mehrere Hunderte von franzöfl: 
fhen Soldaten auf, welche warme Anhänger des Hofes von Holy» Nood find, und man 
dürfte leicht die Abfichte Haben, ein Korps daraus zu bilden, 

Der Eonfitutlonnel fbreist: Tägticy (chen db neue 8 — 

er Tonſtitutionnel ſchreibt: Täg etzen neue oͤſterreichiſche Truppen na an 

tua und Mailand hin in Marſch, und es ſcheint, daß = irn in —— 
geſetzt wurden, daß fie auf dem Monat Juli Vorräthe für 160,000 Mann Infanterie, 
30,000 Mann Kavallerie und 10,000 Artilleriſten herbey zu fchaffen Hätten, — Es heißt, in 
Toulon fen der Befehl angelangt, 6 Fahrzeuge , deren Namen man jedoch noch nicht erfuhr, 
u entwaffnen, und fchließt daraus , daß man feinen Scefrieg mebr zu befürchten habe. — 
er General Urdaneta, welcher probiforifch mit der vollziehenden Gewalt in Kolumbien bes 
auftragt ift, hat ein Defret erlaffen, nach welchem, bis zur definitiven Anſchließung eines 
Vertrags zwifchen Kolumbien und Fraukreich, die Unterthanen diefes Landes in Kolumbien 
den am meiften begunftigten Nationen gleichgeftellt werden. — In den mweftlichen Depar: 
tementen ift nıan gegenwärtig fehr eifrig in der Verfolgung der Chouang begriffen. — Das 
Abſetzungsſyſtem, das Hr. Caflmir Perrier, wie es ſcheint, gegen alle diejenigen anzumen: 
den ſich vorgenommen hat, welche nicht diefelbe Bahn, wie er oder mit ihm verfolgen, iſt 
fortwährend an der Tagesordnung. Die wenigen fiberalgefinnten Präfekten, welche Hr. Gui⸗ 
zot, ohne Zweifel aus Verſehen berufen harte, um ihm bey feiner Bermwaltung zu unterfügen 
haben größtentheils fo eben die Strenge des Vräfidenten des Miniſterraths fuͤhlen muͤſſen, um 
die Abfesung derjenigen, welche von den Fön. Ordonnanzen verfchont vier find, tft nur 
bis nad) Beendigung der Wahlen verfhoben worden. Man läßt denfelben wenigſtens Zeit, 
ihre Fehler wieder gut zu machen. In Marfeilie waren gleich nach den Julius ereigniſſen 
5 Polizeykommiſſaͤre ernannt worden. Dan hat fie fo eben von dieſen Stellen abberufen. 
Hr. Marlot , Oberpolizeyfommiffär, der unlängft unter dem Einfluß karliſtiſcher Proteftion 
hiezu ernannt worden ift, hat, wie man ſagt, zu der gegen ihn fo eben getroffenen Maaß⸗ 
regel felbft aufgefordert. Der durch feine Anhänglichkeit an die abgefegte Dynaftie befannte 
Hr. v. NRapvital, foll fo eben zum Chef der befondern Pollen des Königs ernannt worden 
fenn. Diefe, fo wie die Abfegung des Hrn. Marlot, erklären die feit einigen Tagen fo 
zahlreich erfolgenden Abfegungen, ri — Re Abſicht diefelben vorgenommen werden. 

a * den 2} un, . 3 

Herr Dupin der ältere hatte die Ehre, mit dem Könige und der koͤnigl. Familie zu Mit 


tag zu ſpeiſen. — Heute arbeitete der König Hacheinandep mit den Herren Miniftern des 
Handels und der auswärtigen Angelegenheiten, — Der heutige Meſſager des Chambres 


meldet aus Tonfon, daß den 28. Way von dort aus die Divifions » Esfadre , befehliget von 


dem Herrn Contreadmiral Hugon, mit der Fregatte Arthemiſe, die'den Prinzen von Yoins 
ville an Bord hatte, in der Höhe der Infeln von Hieres Freuzen ſah. — Man verfichert, 
das die Negierung heute eine telegraphıfche Depefche aus Zoulon erhalten hat. Don Mis 

uel bat all feine Genugthuungen, die er zu geben verfprochen hat, wieder verweigert. — 
Mohtan denn ‚ unfere Flotte iſt von Toulomabgegangen, um Dporto zu blocfiren, — Marl 
verfichert, daß Lord Ponſondy hbermorgen nach London zurückehrenwird, — Der Kriegs: 
Minitter hat an alle Kommandanten ber Mifttärdiviftonen ein Rundfchreiden: erlaſſen, wo⸗ 
nach dieſelben militärtichen Ehrendezeugungen für 848 Julluskreuz, wie für den Orden der 
Ekhrenleglon vorgefchrieden find. — Der Angeklagte Granier zu Toulsuſe, der ſich ju Tode 
hungern will, lebt immer noch ; es iſt bereits der 42fte Tag, daß er nur Brunnenwaſſer 
zu ſich nimmt. Straßburg, den 4. Jun. | “ 

Junge Leute hatten fich geftern Abend, gegend Uhr, vordeni Haufe bes Hrn. Humann, 
einem der Deputirten des Niederrheins, gefammelt und demfelben eine Spottmuſik gebracht. 
Ein Eleiner Theil diefer jungen Leute zog hierauf gegen das Haus des Herrn von Tuͤrckheim, 

Yaire; allein die allgemeine Mißbilligung, melde diefelbe erregen, ließ fie auf ihr Vor— 
aben verzichten. Einige andere hielten fi einige Augenblicke vor dem Hanfe-des Herrn 
— Kommandanten des 1ften Bataillons der Grenadiere der Nationalgarde, auf, und 
beluftigten ſich mit Auspfeifen. Bor dem Haufe des Hrn. Humann vereinigten fich endlich 
alte zu dem Haufen, bald vergrößert dur eine Menge Neugieriger und Spagiergänger. 
Die Spottmufif wurde nochmals wiederholt, und bis gegen 10 Uhr fortgefegt. Bald miſch- 
ten fih in den Haufen einige jener ungefchliffenen und unbekannten Leute, die nur Lärm 
und Unordnung lieben, und fiengen an Kies and Steine nad) den untern Senftern des Hu— 
mannfchen Haufes zu werfen. Sogleich mißbilligten die jungen Leute diefe Ausſchweifun⸗ 
gen, und zogen fi , da fie ſahen, daß Unordnungen entflehen fönnten, die jeder Bürger, 
der Freund der Geſehe if, beklagen muß, zurüd, Die Behörden, die bis daher micht 
eingefchrirten waren, ordneten num Maafregeln zur Unterdrucung des Unfuas an. Der 
Herr Praͤfekt und der Herr Generallieutenant, fo wie der Herr Maire, perabrederen fich 
deßhalb; die bemagtuete Macht murde aufgefordert, um die Ordnung herzuftellen, den 
Biegen und dem Eigenthum Achtung zu berſchaffen. Die Tambours fhlugen Naypel, 
Die. Nationalgarde und Detafchemente der Linientruppen kamen herdey und zerfiren« 
ten den Auflauf. Einige Individuen, welche Widerftand feifteten, wurden für den An: 
endlich fefigenommen ; da man aber nicht für nothwendig geachtet, die durd das Ges 
ee in dergleihen Fällen angeordnete Aufforderung ergeben zu laffen, fo hatten dieſe 
erhaftungen Feine weitere Folgen, und fammtlihe Angehaltenen wurden diefen Morgen 
wieder frey gelaſſen. Heute ſchien alles ruhig zu ſeyn; jedoch wurde gefagt, daß man ſich 
gegen das Haus des Hrn, von Wangen und der Zuckerfiederey des Hrn. Humann hin be: 
‚wegen wolle. Gegen Abend hatte fi eine Menge Neugieriger auf dem Broͤglie und in den 
angränzenden Straßen verfammelt, als plöglih ein Plagregen diefe Gruppen zertheilfe; 
Piquets von der Artillerie der Nationalgarde waren auf verfciedenen Punkten aufgeftelit; 
Paitrouillen der Nationalgarde zu Pferd und zu Fuß und der Garnifon durchzogen die Stra: 
gen. Um halb 10 Uhr, als der Regen aufgehört hatte, bildeten ſich zahfreihe Haufen. 
Eine Entwicelung ftärferer Kräfte wurde nothwendig, und der Nappel von Neuem geichla= 
en, , Die Zufammenrottungen vermehrten fi in der Meifengafe” Steine und zerfchlagene 
oufeilten wurden auf die Nationalgarde geworfen. in Angriff hatte hierauf Statt; man 
reinigte alle andern Straßen, und um Mitternacht war die Ruhe wieder bergeftellt. Mehr 
rert Verhaftungen hatten noch Statt. Morgen follen während den ganzen Tag firenge 
Magsregeln ergriffen werden, und alles läßt hoffen, daß die Nuhefiörer verhindert werden, 
die Unruhen in der Stadt zu erneuern. 

* a R " —— Fe Jun, a 
Seit vorgeftern zirfufirt in Gent eine Petition für den Wiederausbruch der Fei ' 
‚keiten, gegen die Kandidatur des Prinzen von Sacfen: Koburg und Zr Ahr K 
euigebornen Staatsoberhauptes. Diefen Nachmittag wird fie in einer Öffentlichen Sigung 
des Nationalkongreſſes vorgelefen werden. — Der franzdfiihe General Lamarque, dem 
man die Stelle eines Dberbefehlehabers der beigifchen Armee angetragen, fol verlangt has 
ben, dag man ihn die ausgedehntefte Gewalt ercheile, daß nur ihm das Recht ju allen Er, 


— 





nennungen im Heere zuſtehe, daß man ecee⸗ die Konſtitution außer Kraft ſetze und 
‚dr dann die Gewalt eines Diktators ausüben könne. Der franzöfifihe General Bachelu, an 
Beh man. fir bierauf ‚gewendet, foll eben, fo anmafende Forderungen gemacht, und noch 
außer der unumfchränften Gewalt, 100,000 fl. vor feinem Eintritte, 25,000 fl. monatlich und 
ein Hotel zu feiner Wohnung. gefordert haben, Er 
ee rien . Sk Petersburg, den 25. May. , --- 
ach Briefen and: Kifcheneif vom, 1. d. M. wollte. man Nachricht haben, dag an dies 
ſem Dirte fich wieder Spuren der Cholera gezeigt Haben. Auch ſoll es dafeldit fehr an Re— 
‚gen: fehlen, io daß man für Die.nüfg Uernte beforgt. if. ,, .-- «u, a 
Warichau, den 31. May. 

Die Brigade » Generale Graf Thomas, Eubienski, Malahpwsfi, Gielgud und Jans 
‚Fowsftifind zu. Dibiſions⸗Generglen ernannt worden. — Die beyden Generale Kizfi und 
Kaminski find, wie die —— 3— — meldet, auf einer Unhöhe,bey Oſtrolenka beer— 
digt worden. In der Schlacht bey Oſtrolenka follen ſich, demielben Blatte zufolge, unter 
den polnifchen ed pr befonderd daß vom Dberjilieutenant Kierwinsfi fommandirte 
aktive Veteranen: Negiment.und das Regiment der Söhne Warſchaus ausgezeichnet haben, 
— Dem Warfhaner Kurier zufolge befindet ſich der verwundert General, Senator Woje: 
wode Pac, bereits beſſer und wird in Kurzem zur Armee zuruͤckkehren. — Daſſelbe Blatt 
fagt, daß. alle Bewohner ber Woſewodſchaft Fublin, welche von dort in Warfchau anfons 
men, in der Ausiage übereinftimmen, daß General Ereuz mit den Polen wie ein Ehren: 
mann umgehe, und fich als ein Freund der Humanität bewähre. — Im Warfchauer Rus 
‚rier wird aus. dem. Sandomirfhen Folgendes gemeldet: „Am 3. May ſſchickte der Oberſt 
Sanjforonsfi, um diefen Tag durch irgend eine That zu feyern, den Kapitän Brzezinsfi 
mit 30 Jägern und 20 Neitern nach Raͤchow auf das rechte Ufer-der Weichfel; diefe fegten, 
ungeachtet des immerwährenden Feuerus von Seiten des Feindes, ohne feldft einen Schuß 
zu thun, über den Fluß und warfen fich auf jenen’; diefer aber behauptete den Platz nicht 
weiter, ſondern zog fich in den Wald zuruick, indem er den Unfrigen nur 2 jüdifhe Spione 
und 100 Korzez Weizen hinterließ.’ ‚Eben fo fandte am 10. Man derfelde Dberft die Rapitäne 
Dowgiello und Wiſchniewski mit 40 Jaͤgern zur Dffupirung eines Salzmagazind ab. Der 
Erftere tödtete mit 15 Jägern dem Feinde einen Koſacken und 2 Pferde, verwundete einen 
Dragener und trieb die Uebrigen in die Flucht; der Andere murde, ehe er den Hof erreis 
chen konnte, von Dragonern umringt, die er Durch die Kaltbluͤtigtett der Uuſrigen ſchlug, 
ohne ſeibſt einen Verwundeten oder Todten zu haben, 2 von ihnen aus dem Sattel hob und 
die Uebrigen zerfprengte. Der Erfolg davon war die Erbeutung von 110 Tonnen Sal;, 
18 gemäfteten Ochſen und 50 Garniez Branntwein. Am 12, wurde wieder. bon jenem Oberſt 
der Lieutenant Suski mit 30 Krafufen abgefertigt, griff eine Schwadron Dragoner an, 
tödtete den kommandirenden Major und 2 Dragoner, und verfolgte die Uebrigen fo lange, 
big ihnen 2 Schwadronen zu. Hilfe berbeyeilten ; dann zog er fid in der größten Ordnung 
zurück und verlor dabey nur einen Mann. Jenen Major-södtere der Wachtmeiſter Wengrzy⸗ 
nowitich, der 5 Mann vom Veteranenkorps bey. ſich hatte. Auf folche Weife wird der fleine 
Krieg in diefer Gegend faſt ununterbrochen fortgeführt.”” — Die Nachricht, daß General 
Ehlopickt in Warfchau angekommen fey , hat fi als ungegrumdet erwiefen; der Warfchauer 
Kurier meynt, die Aerzte hätten demfelbem die Abreiſe aus Krafau noch nicht aeflattet, — 
Geftern wurde der Gutsbefiger Raphael Cichozki, welcher durd Die Ausipräce zweyer 
Kriegsgerichte als Hocverräther zum Tode verurtheilt worden ift, hinter dem Jerufalemer 
Barrieren durch das Schwert hingerichtet. . ae F 

Bon der polnischen Gränze, den 1. Full. . 

Zuverläfigen Angaben zufolge if der Derluft, den die Polen am 26. v. M. erlitten 
haben, größer, als in den Warfchauer Zeitungen dargeftellt wird ; fie follen nämlich : 
Stab, 225 Subaltern: Offiziere und 10,000 Mann an Todten und Verwundeten verlo⸗ 
ren haben. — Von den Bewegungen des Feldmarfchalls Grafen Diebitfch feit dem 26; v. M. 
erfährt man durchaus nichtd. — Fine zwifchben dem Generalifimus Skrzynezki und dem 
Gonvernenr von Warſchau, General Krufomiezfi, entftandene Reibung foll beygelegt wor⸗ 
den feyn; mit diefer Reibung ſcheint ſich des Letzteren Geſuch um Entlaffung im Zufammen» 
bang zu befinden. Berlin, den 5. Jun, 

Rach einem rufifhen Privatbericht aus Dftrofenfa (in der Berliner Spener’fhen Zeis 
tung) find ruffischer Seits die Generale Naffakin , Manderftern, Ehilder und Byſtrom ders 
tundet. Auch diefer Bericht fpricht von 1500 Gefangenen und 8 Kanonen, die den Polen 


abgenommen wären. „Du kannſt Dir nicht vorfichien (fo ſchließt derfelde) wie groß die 
Erditterung auf beyden Seiten war. Ich hatte ftets eine gute Meynung von unfern Sols 
baten, aber mas ich geftern ſah, überfteigt Alle, was man von menfchlicher Tapferkeit 
ſich vorftellen kann. Ünſere Grenadiere find wahre Köwen.”“ * - 
Kurzgefaßte Nachrichten.‘ 7 in 
Der feit einiger Zeit eingeftelite Pferdeauffauf für — der franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung hat —— begonnen. Ein Straßburger Jude hat den Pferdehandlern zu Mezingen 
eſchrieben, daß er für die franzoͤſiſche Regierung fo eben eine Lieferung von 5000 Brerden 
Sbcrnommen babe, und daß fie ihm unter den gewöhnlichen DBedingungen.wieder Pferde - 
iefern follen. 
Aus Wien und Krakau eingelanfene Briefe melden, daß wuͤrdige ungarifche Bürger, 
von Gefühlen der Menfchlichfeit geleitet, 300 Faß Wein, 150 Faß Weineſſig, einige 100 
Stuͤck Leinwand, eine bedeutende Menge Hemden, Pflaumen m. d. m. für die Warſchauer 
Lazarethe uͤberſchickt haben, und nachdem fie dazu die Erlaubniß ihrer Regierung erhalten, 
noch den gehörigen Zoll bezahlten. j ER 
Der in Litthauen eingedrungene polnifche General Chlapowski ift ein Schwager des 
Großfuͤrſten Konftantin. 


(Bekanntmahung.) Alle diejenigen, welche an der Verlaſſenſchafts⸗Maffa des Johann 
Schwab, Käshändlers von Ragenhofen, einen rechtlichen Anfpruc) zu machen haben, wollen 
olche um fo gewiffer innerhalb 53 Monaten a dato hujus bey unterzeichneter Behörde anmel⸗ 
en und rechtögenügend nachweiſen, als außerdeffen Fein rechtlicher Bedacht mehr hierauf genom⸗ 
men, ſondern ohne Verzug in dieſer Verlaſſenſchafts ⸗Sache weiters geeignet verfahren werden 
würde. Abensberg, den 22. May 1351. Königl. Landgericht Abensberg. 
Lict. Aſchenbrenner, Landrichter. - : 


(Edifral: Citation.) In Gemäßheit des Erfenneniffes des Fön. Appellatiönsgerichts für 
‘ben Oberdonaufreifes vom 22., eingetroffen 27. April, ift wider den abwefenden und flüchtigen 
Webersgeſellen Joſeph Gerftenbräu von Eageliterten, fon. Landgerichts Rain das Ungehorjamss 
Verfahren wegen Verbrechens des Betruges einzuleiten. Diejemnad wird Joſeph Gerftens 
bräu hiemit vorgeladen,, innerhalb 3 Monaten vor dem unterzeichneten Unterfuchungsgerichte 
Zu erfcheinen, und fich wegen der wider ihn vorhandenen Anjchuldigung des Verbrechens des 
Detruges zu veranrworeen. Aichach, den 2. May 1831. Kdn. bayer. Landgericht dafelbft. 
“,.  $orfter, Landrichter. — coll. Eicher. 


(Befanntmadhung.) Der Bierbräuer und Gaftgeber Friedrich Grafer zu Offenbau ift amt 
10. dieß verftorben. Alle jene, welche aus irgend einem Grunde Anfpriche an die Berlaffens 
ſchaftsmaſſe zu machen haben, werden hiemit aufgefodert, diefelben innerhalb 5 Monaten und 
längftens bis zum 1. Sept. 1831 um fo gewifler dahier anzubringen, als diejelben nach Berfluß 
Diefer Frift bey Vertheilung der Erbs maſſe nicht berückfichtiger werden konnten. Greding, den 
. 26. May 1851. Königl. Landgericht. Herrlein, RLandrichter. 


(Vorladung.) Kafpar Lacdner, alter Badersfohn in Miederaichau dien Gerichts, bereirß 
über 70 Fahre alt, hat fih vor 50 Fahren von feiner Heimarh wegbegeben, und feit 47 Jah⸗ 
ren ift von feinem etwaigen Aufenthalte, Leben oder Tod nichts mehr befannt geworden. Ders 
felbe befigt ein auf dem Hutmacheranwefen ‚zu Niederafhau verbyporhezirtes Vermögen won 
252fl. 12Fr. dl., und auf Antrag felner naͤchſten Verwandten wird Kafpar Lader oder feine 
allenfallfige Deszendent aufgefodert, innerhalb eines halben Jahres a dato ſich bierorts nm fo 
gewiffer zu melden, als er außerdem für Tod erfldrt, und fein Vermoͤgen feinen nächften Vers 
wandten gegen Kaution hinaus geneben werden wird. Den 1. Jun. 1351. Graͤflich prevßings 

ſches Herrichaftsgericht Hobenaian in Prien. ni Gigl, Herrſchaftsrichter. 

KProflam.) Die ledige Schuflehrerstochter Margaretha Hofmann zu Freyung, Fonigl. 
Landgerichts Neuftadt an der Waldnabe, ift gegen den ledigen Bauernfohn Adam Plöfner, 
Sleifchhaderägeiellen von Altendorf, wegen Varerfchaft ihres am 25. Nov. 1826 außerehelich 
zur Welt gebrachten Kindes‘, und der daraus entjpringenden Verbindlichkeiten bey dem unterfers 
tigten Gerichte mit dem gerichtlich beftellten Bormunde ihres Kindes klagbar aufgerreren. Es 
wird daher zum Verſuch der Güte und in deren Eutftehung zur protofolarifchen ſchluͤßlichen 
Verhandlung der Sache Termin auf den 18. Zul, h. J. Vormittags 10 Uhr vor dem unterfers 
tigten Gerichte anberaumt, und biezu Beklagter, nachdem deffen Aufenthalt bisher nicht aus⸗ 
— werben konnte, ediktaliter vorgeladen. Kemnathe den 14. May 1831. Koͤnigl. 

andgericht Kemnath. Frhr. v. Andrian Werburg, Landrichter. 


— 


Gekanntmachung.) Muf Andringen ber Gläubiger wirb dad Anweſen des Jakob Zenz, 
—— zu — bey Laufen zum Verkaufe dffentlich ausgeſchrieben. Daſſelbe beſteht: 
H aus einem zweygaͤdigen, ganz gemauerten, mit Scharſchindeln gedeckten Wohnhauſe mit 
Kuͤhſtall unter einem Dache; Maus einem holzernen, mit Brettern gedeckten Backofen; 3) aus 
einem Hauẽgarten per 99 Dez. 4) aus einem Einfange im k. Waldorte Loͤwenau per 94 Dez.; 
und ift gerichtlich auf 425 fl. geſchäͤtzt. Zur Aufnahme der Kaufsangebote ift Tagsfahrt auf 
Freytag den 17. Jun: I. J. Vormittags anberaumt, zu welcher Kaufsluftige hierher eingeladen 
werden. Dem Gerichte unbefannre Käufer haben fich über Leumund und genuͤgendes Vermögen 
auszumeifen. Laufen, den 50. May 1351. Kdn. baver. Landgericht. Semer, Landrichter. 
A (Bald s Parzellen: Verkauf.) In Folge höchſten Auftrags Fonigl. Regierung des Oberdo⸗ 
naufreifes, Kammer der Finanzen, vom —— Monars werden unterfertigte Behoͤrden nach⸗ 
benannte Staats-Wald-Parzellen ünter den beſtehenden allerhoöchſten Verkaufs-Normen ͤffent⸗ 
Lich verſteigern, und zwar am Donneritag den 21. Jul. d. J. die Waldparzelle Unggenrieder⸗ 
moos in der Revier Oberkamlach naͤchſt Unggenried gelegen, mit 26 — 39 Dezim., und am 

reptag den 22. Zul. d. 3. die, Waldparzelfe Stelzenburg, in der Revier Kirchdorf nächft 
ten gelegen, mit 50 Tagw. 50 Dezim. Der Berfauf — jedesmal Varmittags 10 
Uhr und wird an Ort und Stelle abgehalten; die Zuſammenkunft ift ben erjterer 9 arzelle beym 
Schenkwirth in —— und bey letzterer im Wirthehauſe zu Windlau feſtgeſetzt. Diejeni⸗ 
gen, welche die Verkaufsobjekte in der Zwiſchenzeit in Augenfcyein nehmen wolien, haben, fich 
an bas berreffende Revierperfonale zu wenden, Mindelheim, den 1. Jun. 1851. 

König!. bayer. Rentamt. , Königl. bayeriſches Forftamt. 
Bauer. Wigand, Forftmeifter. 


(Wald: Parzellens Verkauf.) Einen höchften Auftrage fonigl. Regierung des Oberdonaue 
kreiſes vom 17. v. M. gemäß, werden von den unterzeichneten Aemtern die Staatöwaldparzelle 
Neuhdlzel mit 12 Tagw. 24 Dezim., dann ein Abichnirr vom Walddiſtrikt Schlatre mir 5 Tagw. 
67 Dezim. nach den in der allerhöchiten Verordnung vom 30. Sept. 1811 (Regierungsblart 
Stuͤck 67.) für Staatörealitäten s Verkäufe beftimmren Normen der dffenrlichen Verfteigerung 
ausgelegt. Die Verfteigerung geſchieht am Mittwoch den 27. Zul. d. J. an Ort und Stelle, 
und zwar von der Parzelle Neuhdlzel Vormittags 10 Uhr, und von dem Abſchnitt des Diftrifts 
Sclatte Nachmittags 3 Uhrz die Zufammenfunfr iit bey erfterer Parzelle im Wirthshauſe zu 
Siebnad) Vormittags 9 Uhr, und bey legterer im Wirchehaufe zu Ertringen Nachmittags 1 Uhr 
feitgejegt. ’ Diejenigen, welche die Verkaufsobjekte in Augenfchein nehmen wollen, haben ſich 
an den königl. Revicrföriter Gaver zu Wald zu wenden. Den 1. un. 18531. 


Koͤnigl. bayer. Reutamt Türkyeim. . Königl. bayer. Forftamt Mindelheim. 
Kiechle, Rentbeamrer. .;,, Wigand. 


— — um —⸗ —ñ —ñ —ñ — Lu 
(Bekanntmachung.) Am 11. Jul. 1851 und in den darauf folgenden Tagen werden in 
Kraiburg von Fruͤh 9 bis Abends.6.Uhr in dem Haufe des Oswald Silverio, Handelsmann 
dafelbft, die zur Gantmaffa gehdrigen .Spezereys und Schnittwaaren dffentlicy gegen gleich 
baare ng verjteigert,. wozu Kaufsluflige eingeladen find. Muͤhldorf, den 23. May 
1851. Kdnigl. bayer. Landgericht; | Bartſch, Kandrichter. 


— — — 


(Befannrmahung.) Unter Hinweiſung auf die Ausſchreibung vom 24. März laJ. (Augss 
burger Ordinari-Poſtzeitung Nro. 83. und 90.) wird Das Anweſen des verftorbenen Baͤckers 
Kaſpar Blank beym Kronaft im Markte Roſeuheim wiederholt zum dffenrlichen Verkaufe ausges 
boten. Kaufsliebhaber haben ihre Angebore am Samjtag den 2. Zul. d. J. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr in der dießortigen Landgerichts = Kanzley zu machen. Roſenheim, den 17. May 
1851. Königl. Landgericht. \ Biſani, Landrichter, 


et ⏑ WIE EREEE> — — ñ — 7 VE EEE Er — — 
(Anzeige.) Zu meinem nicht geringen —— ſcheute ſich der Kaufmann Kafpar Keck 
und Sohn in Augsburg nicht, in oͤffentlichen Blaͤttern auf eine hoͤchſt zweydeutige Weiſe ſchlecht⸗ 
bin inſeriren zu laffen, daß ich von num an weder den Incaſſo noch andere Geſchaͤffte fir fie zu 
beforgen babe. Ben meinem guten Bewußrjeyn fonnre mir eine folche Anzeige, welche eine 
fehr ſchiefe Beurtheilung zulaͤßt, nicht gleichgiltig erſcheinen; ich zeige daher hiemit dffentlich 
an, daß ich wegen dieſem ehrverlegenden und freditzerftdrenden Beginnen bey dem koͤnigl. 
Kreis⸗ und Stadtgerichte Augsburg gegen Kaſpar Keck und Sohn rechtliche Klage erhebe, und 
auf Satisfaktivn antragen werde. Sofenh Lenz. 


——— — —ñ — — — —— ñ 
Bey Unterzeichnerem iſt ganz friſcher Eſtragon⸗Senf (Moutard ä Vestragon), von 
dießjaͤhriger Pflanze, fo wie Kraͤuter /Senf, gleichfalls von dießjaͤhrigen Pflanzen, den 





EC choppen um ben dußerft billigen Preis zu Z0Fr. und auch in Meinen und großen Portionen zu 
haben. Bon feinen andern fdyon längft befannten vorzuͤglichen Senfgattungen verkauft er. zu 
folgenden beygefegren Preifen, als: Kapern» Genf (Mout. aux capres) zu 24 fr. den Schop⸗ 
pen; Sardellen Senf (Mout. aux anchois) 24 kr.; füßer Senf 248r.; feiner Weinefig: Senf 
24fr., und gewöhnlicher Eifig Senf 12 Er. Bey bedeutenden Beftellungen werden felbige vers: 
haͤltnißmaͤßig auch noch billiger erlaffen. Ir] % Br En 

Ludwig Rudolph, ——— wohnhaft am Judenberg fit. A. Nro. 95; 

bey Bädermeifter Kohl (ehemals Baur). 


Herrn Fof. Kafpar im Jahr 1829 Lehrer in Klofterbeuren bey Babenhaufen, und Herrn 
Kafpar Miller, Lehrer in Stofjenrieden,, im Landgericht Roggenburg, fordern wir-hiemit- auf, 
uns ihren gegenwärtigen Aufenthalt anzuzeigen. Augsburg, im Zuni 1851. ALERT 

Mufltakienverleger Lorter und Sohm.: 


1) In Augsburg kann ein Spezerey = Detail: Gefbäfft, mir welchem noch andere Vor— 
theile verbunden find, unter fehr annehmbaren Vedingniffen kaͤuflich uͤbernommen werden. 
2) Iſt ein vollftändig eingerichteter Steindrud : Apparat, vorzüglich für eine Gerichtöftelle 
oder filr einen Privaren geeignet, um fehr billigen Preis zu verfaufen. Naͤhere Auskunft ers 
theilt auf portöfreye Briefe das Kommiffions, Bureau Augsburg. 


Unterzeichneter ift gefonnen, feine Wirtbfchaft aus freyer Hand zu verkaufen. .. Diefe 
Wirthfehart liegt mitten im Dorfe Stägling; dafelbit.befinden fi) 69 Bürger, und ift vou 
Augsburg eine Stunde, und von Friedberg 3/4 Stund entlegen. Sie befteht in einem gut ges 
mauerten Haufe, mir Branntweinbrennereys und Baͤckergerechtigkeit; iſt mit einem Stadel und 
2 Erallungen unter einem Dache — Dabey befiuden ſich 37 Ichrt. Ader, 19 1/2 Tagw. 
zwey- und 8 Tagw. einmaͤdige Wieſen, und 8 Jchrt. Holz. Florian Huber, in Staͤtzling. 


Freytag den 17. Jun. Nachmittags 2 Uhr wird bey dem Sandkarrer Miller am Eſer Lit. U. 
Nro. 282. eine Verfteigerung erdffnet, worinn 5 gute Zugpferde, 3 Kühe, 5 Schweine, mehs 
sere Hühner, 4 Bea und Sättel, 5 Wägen mit und ohne feitern, 2 Bunfenfarren mit 
Bunfen, 2 Pflüge, 2 Eggen, Stall und andere brauchbare Requifiten; am Samftag den 
18. Jun., um 9 Uhr anfangend, mit Hausmobiliar, einer filbernen Uhr, Schnallen von Silber, 
Kleider, Wäfche, Better, Kupfer, Zinn und mehreren nüglihen Hausfahrniffen. gegen baare 
Bezahlung an den Meiftbietenden erlaffen werden. Den 20. Jun. von 10 bis 12 Uhr wird das 
Haus fir. A. Nro. 282. an den Meiftbierenden dffentlich verfteigert. Die Intereſſenten behalz 
ten fid) zur Ratififation 2 1/2 Stund Bedenkzeit bevor. Melt, ,, 


Montag den 13. Fun. und die darauf folgende Tage wird in dem Bäderhaufe Lit.C. 
Nro. 18. eine Maaren -Verfteigerung eröffnet, worinn Biliard-⸗ und andere-Sorten Tücher in 
größern und Heinern Reften, breite Circafjienne, Cafimirs, franz. Merinos, Circaſſias, Gillete 


. zenge, glatte und geftreifte Eafimirs, Nanquinets und. andere Sorten Sommers und Winter; 


hofenzeuge, Shawls, ſchwarze und farbige feidene, baummollene und leinene Herrens und 
Frauen-Hals- und Sacktuͤcher, feidene — und Frauenſtruͤmpfe, verſchiedene Reſte Stoffe, 
Reſte Indiens, Ginghams, Calicos, Meubelzeuge, Manſcheſter, Baumwolls:und Seiden⸗ 


ſammet, hornene Knoͤpfe und verſchiedene Waaren an dein Meiſtbietenden gegen baare Bezah⸗ 
lung 2 werden. Gaßner, — Kaͤufler. 


Dienſtag den 21. Jun. und folgende Tage wird im der Wintergafe fir. A. Nro. 50. eine 
Mobiliens Verjteigerung gehalten, worinn filberne Vorleg⸗, EB und Kaffeeldffel, befchlagene 
Tabakskbopfe und andere Gold» und Silberftücde, Serfel, Kanapee, Komode, Tiſche, Spiegel 
mit Konjol von Kirſchbaumholz, hohe und andere Käften von Sichtenholz, damajtzierte Zafels 
zeuge zu 6 und 12 Perfonen und andere dergleichen, Bert: und Leibwäjche, Leimvand an Lo⸗ 
den, Herrens, Srauens und Kinderkleider, Shawls, Uniformen, worunter eine ganz neue 
Landwehr » Offiziers: Uniform, eine Eremonefer Violin und eine Viola, Mufitalien, Bucher 
aus verſchiedenen Wiffenfchaften, worunter einige feltene Augustana, große und Eleine Mage 
nete, einige Delgemälde, Naturalien, Rheinweine in Bouteillen, leere Weinfaͤſſer, Waſchge⸗ 
fdirr, Eifenwert, Porzellan, Gläfer, mejfingenes, kupfernes und eilernes Küchengerärh,, 
Better und Matragen und andere verfchiedene Gegenftände an den Meijibierenden gegen bagre 
Bezahlung erlaffen werden. Gaßner, geſchw. Käufker. 

Im ehemaligen Findelhaus Lit. E. Nro. 251. ift bis Michaeli eine Wohnung mir einer 


ns Hofraum, Bleichgelegenheit und Boden, mit oder ohne Garten, zu vermiethen und 
zu beziehen, j 


Neo, 157. Freytag, den 10. Jun, 1831. 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung. 
Von Staatsz, gelehrten, hiſtoriſch- u. Ökonomifchen Neuigkeiten, 


Mir allerhböchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loc: Gedruckt und verlegt von Joſephh Anton Moy. 


’ Un die verehbrliden Lefer. ; 

Da mit Ende ded Monats Juni das erfte halbjährige Abonnement für unfere Zeitung 
verfloffen ift, fo erfuchen wir unfere verehrlichen Lefer, ihre Beſtellungen fir das naͤchſte 
halbe Jahr gefälligft bey Zeiten zu machen, damit feine Berfpätung in den Zufehdungen 
eintreffen möge. — Danfend für die uns bisher gefchenkte Theilnahme, erneuern wir, ben 
unverändertem reife .diefed Blattes, unfere Zufiherungen, ſtets das Jutereffantefte und 
Neueſte aus den Weltbegebenheiren mitzutheilen, um uns auch für die Folge” die Zufrieden; 
heit des verehrlihen Publitums zu erwerben. Augsburg, im Juni 1851. 

Das. priv. Moyſche Zeitungskomtoir. 
ee mn — —— — ——— 2 ’ 
München, den 8. Jun. ı 

Alte Biktualienhändler, welche re elmäßig am biefigen Viftualien« Markte verfaufen, 
werden nach dem Umfang ihrer Gefchäffte in 17 Klaffen eingetheilt, wovon die 1fte 100. 
und die 17te 3fl. jährliche Marktgebühren zu entrichten hat. 

Mailand, den 30. May. 
Vergangenen Donnerftag Morgens, 6 1/2 Uhr, wurden Ciro Menotti und der Advo⸗ 
fat Borelli zum Tode verurtheilt, und um 7 Uhr des nämlichen Morgens auf dem Glacis 
des Kaftelld von Modena gehenft. Auch die Gräfin Kangoni wurde zum Tode verurtheilt, 
die Exekution jedoch noch fufpendirt. 
. Aus der italienischen Schweiz, dem 1. Jun. 

Hier bemerkt man gar feine feindlihen Demonfirationen von Seite Defterreihs gegen 
die Schweiz, und was man von großen Truppenmaffen auf unfern Gränzen ausfprengte, 
war eine Erfindung der Zeitungsfchreiber. - Ueberhaupt fcheint es, als ob die Öfterreichifche 
Macht in Stalien weniger zahlreich fen, ald man glaubte, und daß man den bisherigen Als 
farm davon mehr den beftändigen Dis» und Hermärfchen der Truppen zuzufchreiben hätte, 
die aber nicht mehr fo ftarf wie in den vergangenen Monaten find. m’ 

* London, den 1. Jun. 

Die Srafihaften Clare, Limerik und Galway in Irland find noch immer in —* 
und die Bauern fegen ihre naͤchtlichen Angriffe gegen die Häufer und Perfonen der fand: 
eigenthimer fort. + Die Maafregeln der Regierung dürften jedoch diefen Unordnungen um 
fo leichter ein Ziel:fegen , als legtere weder einen politifhen, noch einen religiöfen Kar 
rafter haben. Der Zweck der Landleute ift bloß, die Pachtgelder zu verringern. — Uns 

er Courier fagt: Frankreich habe, indem es in die Erhebung des Prinzen Leopold voh 

achfen: Coburg auf den belgifchen Thron gemwilligt, großmüthig, und uneigennügig ge: 
handelt , da es ihm, wenn es ſich in den Beſitz diefes Landes hätte fegen wollen, ein Yeich- 
tes geweſen wäre, fich defielben zu bemächtigen ; das —— iniſterium habe aber 
dadurch, daß es auf Belgien verzichtete, Frankreich und feine neue Staatseinrichtungen 
alle Gewaltthaͤtigkeiten ſicher ſtellen wollen. Andererſeits, fährt der Courier fort, 
ft das engliſche Miniſterium bereit, Belgiens Unabhängigkeit anzuerkennen, wenn dieſes 
vernünftig handelt. Wenn England verlange, daß der Prinz Feopold die belgiſche Krone 
erhalte, * geſchieht dieß für den: Frieden. Europas und das Gluͤck Belgiens. Preußen iſt 
in fo fern an diefem Nefultat gelegen ‚als. durch einen neuen Stoß feine Rheinpropinzen 
efaͤhrdet wuͤrden. Oeſierreich, das die Vereinigung Belgiens mit Branfreic fürchtet, 
ann nur mit Vergnuͤgen die Sache ein folches Ende nehmen ſehen; und wenn Rußland 


wiſchen Frankreich und feinen Nachbarn Zwietracht ausſtreuen wollte, fo ift daſſelbe zu 

rne, als daß man auf feine Einwürfe ein Gewicht legen follte. — Das englifche Yagnets 
boot der Mariborougb , welches den 22. May von Liffabon abfegelte, ift dahier angefommen. 
Durch diefe Gelegenheit haben wir auch erfahren, daß die franzöfifche Kriegsbrigg, UEndps 
mion, den 16. May, mit Reklamationen der franzöfifchen Itegierung in den Tajo eingelau⸗ 
fen it. — Die Temps meldete diejen Morgen mit aller Beflimmtheit, daß der Prinz Leo⸗ 
pold zum König von Belgien ermählt fey. . | red 

| Paris, den 3. Jun. 

Der Courier francals ſagt: Briefe aus Mailand von fehr neuem Datum fprechen von 
einem Schuß. und. Trugbindniffe, das zwifchen dem neuen König von Sardinien ind der 
Öfterreichifchen Negierung abgefchloffen worden; der erfiere ſoll 60,000 Mann zur-Verfügung 
Defterreichd zu ftellen Haben, Die naͤmllchen Briefe fügen hinzu, 28 befanden Fr in Mailand 
25 dfterr. Generale, welche hier verfanmelt feyen, um von dem Obergeneral der itatients 
fchen Armee, Baron Frimont, Berhaltungsbefehle zu empfangen, — Der Eonftitutionnel 
berichtet, daß, nachdem Don Miguel die ihm von franzoͤſiſchen Gefchwader gegebene 
Bedenk tit ohne eine genügende Antwort hat verfireichen laſſen, bereits nicht nur eine por⸗ 
tugiefifche Korvette von den franzöfifchen Kriegsſchiffen aufgebracht und nach Breſt gefendet 
Wörden iſt (wo fie angekommen tft), fondern daß fich auch das franzöfiiche Gefhwader nad) 
Zerceira gewendet habe, um fich der portugieſiſchen Schiffe zu bemächtigen , welche diefe In⸗ 
fel ſchon lange Zeit blockirt Haben. ‘ 

Paris, den 4. Sun. 

Heute präfidirte der König um halb 2 Uhr dem Minifterrathe, welcher bis 4 Uhr dauerte, 
und begab ſich mit der Königin und Madame wieder nach Saint Cloud zurück. Der König 
wird übermorgen feine Reiſe in Die Departements antreten. — Nach einem Börfengerächte 
bätten 17 Soldaten von der ehemaligen Garde du Corp's des Erfönigs, welche einem Netz 
terregimente zugetheilt wurden, ein Romplott gebildet; fie warden berhafter, und einer foll 
ie vergiftet Kahn. — In Tarasfon (obern Rhone) gaben unlaͤngſt die Karlifien in einem 

rten, Tivoli genannt, ein großes Mittagsmahl, bey welchem fie verſchiedene, die Nes 
gierung beleidigende Lieder vor eimer weißen Fahne fangen. Das Militär erſchien, und 
man tiderfegte fih. Tiſche und Stuhle wurden zerſchlagen, einige Ohren abgefchnitten , 
und endlich gab es an die 30 Verwundete. In einigen Minuten war Alles vorbey. Mar 
pflanzte ohne Weiteres auf dem Dauptplaß von Tarasfon einen Freyheits baum, auf twels 
chem der gallifche Hahn figt und zwey drepfarbige Fahnen daneben, Dinge ‚die man fich 
noch nicht unterftanden hatte. — Der Prinz von Joinville war am 26. May zu Ajaccio auf 
Korfifa angefommen, und mit: großen Freudenbezeugungen empfangen worden. Al. Juni 
langte er auf der Fregatse l'Artemiſe zu Livorno an. 

Drufel, den 3. Jun. 

Wofern die Sache in Belgien nicht bald eine andere Wendung nehmen, und die Maas 
nicht geöffnet wird, ſchwebt Luͤttich in großer Gefahr. In den Kohlenminen iſt gegenmwärs 
tig ein erftaunficher Vorrath, fir ‚weichen man fchlechterdings feinen Ausiveg weiß. Die 
Eigenthuͤmer fcheinen Feine Mittel mehr finden zu koͤnnen, um die Leute in Arbeit zu halten, 
und diefe drohen, wenn man ihmen nicht. mehr zahle, den Vorrath in Brand zu ſiecken. 

Antwerpen, den 2. Jun. — Er 

Diefen Morgen hat man umter der Börfe einen Sack Pulver, der ſtgrk mit Seifen ums 
wunden und doppelt mit Papier bewickelt war, und. eine. Luute daneben gefunden. Die 
Lunte war bald ausgebranut, aber ſchon erloſchen; die laͤßt auf ein verbrecherifches Vor, 
haben fließen, das aber glucklicherweife feinen. Zweck verfehlt hat. =-, Am-28, May find 
bie Stügen der Schleufe Kieboom auf der Seite des Filtorörts,, in einer Laͤuge bon fünf Ru— 
then zufammengefallen , und die hexrliche Saat iſt auf eine große Strecke unter Waſſer ge 
fegt worden. Alle Hilfe war vergebens. Die. Ausbefferangen wurden immer wieder weg 

eſpuͤlt. Das Lilfofort ſelbſt ift bedroht. Man fammelt jege Materialien, um am 8. und 

&. dieß, mo die Ebbe am miedrigfien feyu wird, die Arbeiten wieder vorzunehmen; gelingen 

fie nicht, fo ift der ſchoͤne Boden des Lillopolders auf mehr als 15 Jahre verloren. Man 

fagt, die Militärverwaltung wolle in die Schleuſe Breſche ſchießen faffen , damit das Waſſer 

fih nad) dem Kruysgans wende, und das Lillofort vor einem gaͤnzlichen Einſturz geficherf werde. 
St. Petersburg, den 28. Man. 2 

‚Die biefigen Zeitungen enthalten Folgendes: „Se. Majeftät der Kaifer haben von dem 
Oberbefehlshaber der 1ſten Armee, Geueralfeldmarfchalt Grafen Sacken, einige Berichte 


über die Operationen gi en Herfchiedene Rotten der Rebellen erhalten, bie in einigen Krei— 
n der Goudernemen olhinien und Podolien zum Vorſchein gefommen find. Aus die: 
en Berichten erhellt, daß den Empdrern an alten Orten , wo fie mit unferen Kriegern zu: 
fanmentrafen, die geblihrende Züchtigung zu Theil geworden iſt. Lebhaft verfolgt vom meh: 
reren a haben fie, nach wiederholten Niederlagen, Waffen, Anführer. und 
Anhänger in Menge eingebüßt, ergreifen anf alten Punkten die Flucht umd verbergen fich 
in den Wäldern, wo fie jedoch don den Militaͤrkommanden nice nur, fondern auch von den 
- Banern des Ortes aufgefangen werden. Selbſt diejenigen diefer Legteren, welche durch die 
fügenhaften Einflüfterungen der Rädelsführer irre geleitet waren, find jegt gewigigt, und 
Holtfommen von den verderblichen Folgen ihrer Leichtgläubigkeit uberzeugt , waffnen fie ſich 
aberall gegen die. Empoͤrer, ‚greifen fie auf und liefern ſſe den Ortsbehörden aus, um durch 
diefe Aeußerung ihrer aufrichtigen Reue ihren Eifer und ihre Ergebenheit für die Negierung 
durch die That zu beweiſen. Ein Hauptgefecht dieſer Art ereignete fih am 3. (15.) Ma 
wifchen dem Detafchemept der Truppen des 5ten Fnfanterieforps unter perfönlichem Bere 
des Generals der Infanterie, Noch, und einer Rotte von etwa 5000 Empoͤrern, die 6 Kar 
nonen mit fi führten und von dem Grafen Rzewuskt und 2 Brüdern Sabansfi angeführt 
tourden , ju denen auch noch der verabſchiedete General Kolyßko ſich geſellt hatte. Bey die 
fem Gefechte blieben 560 Empörer auf der Wahlftatt und 3 Kanonen wurden erobert, Zu 
gleicher Zeit rückte die ganze Linie vor, und das Odeſſaiſche Uhlanenregiment nahm, imeiner 
der Attafen, noch eine Kanone. Nun begannen die Rebellen eilfertigzu retiriren, und als 
ie bey Anbruch der Nacht das Kirchdorf Daſchewo erreicht Hatten, machten fie Halt, in der 
bſicht, unferen fie verfolgenden Truppen mit einer befonderen Kolonne, die fi aus den 
Hanptanführern und ausgeſuchten Leuten bildere, Widerftand zu leiten. Diefe Kolonne 
warf fich mit gränzenlofer 3 auf unfere Kanonen, wurde aber von den fie de- 
enden Truppen, einer Esfadron des Charfomfehen Uhlanenregiments, und einer Divifion 
des Wosneſſenſchen Uhlanenregiments, umpingelt and groͤßtentheils ziedergemacht, So 
endete dieſes Gefecht, das 6 Stunden gedauert hatte. — 1200 Todte und Verwundete 
bedeckten das Schlachtfeld; alles Geſchuͤtz und Gepäck der mpoͤrer wurde erbeutet; gefan— 
gen genommen wurden mie etwa 100 Mann, denn die tapfern Soldaten, in der Aufwallung 
ihres gerechten Unwillens, gewährten wenigen Pardon. Der Reſt der Rebellen zerftreute 
ſich, lebhaft verfolgt von den dazır beorderten liegenden Detafchements. Nach Anzeigeder 
Gefangenen befiuden fich unter den Gebliebenen auch der Graf Rzewuſtiund Alexander Sa⸗ 
danstfi. Unſer Verluſt erſtreckt ſich nicht uber 100 Mann an Getoͤdteten und Verwundeten.“ 
Warſchau, den 1. Jun. 
In ber heutigen — — lieſt man unter Anderem: „Der Adjutant des Generals 
Gielgud, welcher anti 29. v. Mi in Warſchau anlangte, iſt auf dem rechten Ufer der Narew 
nirgends auf ruſſiſche Truppen geſtoſſen. Durch die Expedition des Generaliſſimus ſollen die 
Vorraͤthe der Ruſſen in Lomza und Oſtrolenka, fo wie die Magazine in Nur und Ciechano- 
wiez und die bedeutenden Depots in Bransk und Bielsk, theild vernichtet, theils megge: 
nonmen worden ſeyn. — Bea ren neueften Nachrichten hat der Feldmarſchail Diebieke y 
nachdent er aim 28. v. M. die Brücke bey Oſtrolenka hat abbrennen laſſen, feine Armeeger 
theilt und ift, nachdem er einen Theil nach Litthauen detaſchirt, mit einem-anderen Theil 
über den Bug:wieder in Podlachien eingeruͤckt. Marfetender, welche vom Korps des, Ge: 
nerals: Gielgudzurüchgefehre find „fagen aus, daß ſich deſſen Marſch nach Litthauen Din 
Hinderniß entgegen geſetzt hat, dag bis zum legten Sonnabend (dem 28.) noch Eein Treffen 
zwifchen ihm mine ı human rare war, und daß fie ſelbſt auf ihrer Nückkehe nur we: 
nig Ruffen angetroffen haben. Jenſeits Pultusk ftreift ein ruſſiſches Kavallerieforps um: 
her, welches aus 1000 Dann —566 und Koſacken beſteht. Der Generaliſſimus hat 
einen Theil der poluiſchen Armee als Obſervationskorps jenſeits der Narew aufgeftellt, und 
fein Hauptquartier am 29. v. M. nach Praga verlegt. Das Korps des Generals Diiefonsfi 
ift auf das. rechte Weichfelufer hinüber gegangen.” — Der Warfchauer Kurier fagt: „Es 
heit , daß General Chrzanowski wieder einen Vortheil errungen hat. Auf dem rechten Ilfer 
der Narew befinden fich gar feine rufifche Truppen mehr. Ein geftern aus Sterdyn anges 
kommener Bürger verfichert,, daß in der Gegend von Ciechanowiez, Stoczek und Jadow 
ebenfalid feine rufifchen Truppen ſtaͤnden.“ — Die Nationafregierung hat einen fehr eners 
giſch abpefaften Aufruf an die Bewohner von Litthauen, Volhynien, Vodolien und der 
Ufraine briaffen. — Der Oberft Scharnhorſt, Adjutant des Großfürften Michael, iſt ge 
fangen ih Warfhan eingebracht worden, — — 


Don der polnifhen Gräme, den 3. Jun. 1 he 

Nachrichten aus der Gegend von Rahgrod vom 31. May zufolge foll es den vor Kaygrod 
geſtandenen Polen gelungen ſeyn, den unter Waſſer gejegten Bobra: Bruch an einer flachen 
Stelle zu paſſiren, und den General von Saden dadurch zu nöchigen, fi über Auguſtowo 
auf Grodng zuruͤckzuziehen dagegen hat nach Berichten aus Johannisburg der polnitche Ger 
neral Gielgud am 27. May Fomza verlaffen und fich jenfeits der Narew auf Piontnica zurück 
gezogen. Lomza it am diefem Tage von den ruſſiſchen Truppen befegt worden. Am30. Map 
find felbige auf der Straße nad) Auguſtowo bereits in Szczuczyn eingeruͤckt. Mehrere pols 
nische Truppenabtheilungen find, Behufs befferer Verpflegung und Komplestirung der Ars 
mee, auf das linke Weichfelufer übergegangen. Der General Chlopizki fol von Krakau aus 

den General Skrzynezki um das — — abgeſondertes Korps gebeten haben, - 
; erlin, den 5. Jun. gt ep 
In Danzig find vom 28. May bis 1. Yun. Mittags überhaupt 14 Krankheitsfaͤlle im 
Cibil und 14 — darunter 15 Todesfälle, vorgefommen, woruuter nur 13 unbezweifelt 
als an der Cholera verftorben anerfannt wurden, Saͤmmtliche Krankheitsfaͤlle harten ſich nur 
in der Altſtadt in einzelnen am Radeune / und Mostleu» Fluffe belegenen Haͤuſern gezeigt. 
Bis zum 2ten Mittags waren nur 5 Krankheitds und 2 Todesfälle hinzugefommen,. — Ju 
Niga find feit dem Ausbruche der Kraukheit bis zum 30, May bereitd 336 Perfonen von der 
Eholera befallen, davon 26 genefen und 189 gefiorben. — Die Beſiuͤrzung, welche die 
erfte Nachricht, von dem Berlufte der Schlacht bey Dftrolenfa bier erzeugte, war in der 
That unbeichreiblih. , Dazu fam, daß am erfien Tage die Sache unendlich übertrieben er= 
zähle wurde. Die frühefte Kunde davon erhielt der ruſſiſche Gefandte durch einen Kurier 
aus dem ruffifchen Hauptquartier, und diefe verbreitete fich wie ein Lauffener durch die Stadt, 
Am Nachmittage Fam aber fon ein Kurier von dem preußiichen Konfulate in Warſchau 
bier an, wodurch die zuerft verbreiteten Gerüchte fehr eingefchränft und ermäßigt wurden. 
Man erfuhr, daß die Ruſſen ihren Hauptzweck, die Armee von Warſchau abzufchneiden , 
nicht erreicht, und die Polen vielmehr am Abend nach der Schlacht das Schlacheieid behaups 
tet hätten. Das Dpfer vieler Taufende von beyden Seiten war dad einzige Reſultat, wel⸗ 
ches die Schlacht gehabt, und wenn es den Divifionen der Generale Chlapowski und Giel⸗ 
ud gelingen wird, ſich mit den Litthauern zu vereinigen, und im Ruͤcken Diebitſch's eine 
edeutende Diverfion zu machen, fo möchte diefer fich endlich doch genoͤthigt fehen, die 
Gränzen des Königreih8 Polen wieder zu verlafien. Schon heute verfihert man, daß er 
fein Armeekorps bis an den Bug zurücgezogen habe, angeblich um von den dort angelegten 
Magazinen Gebrauch mahen zu Fönnen. — Indeſſen ift e8 die allgemein bier herrſchende 
Anficht,, daß es gegenwärtig Pflihe der europäischen Kabinete werde, diefem Kampfe ein 
Ziel zu fegen. In diefer Hoffnung ergeht man fich hier audy in wunderbaren Konjefturen über 
angeblihe Unterhandlungen und Sriedbensvorfchläge, von denen nur zu bedauern iſt, daß 
fie ungegrundet find. 
LKandtagssKiterarur) io“ Te 
Bey und ift zu haben um 18 fr.: v. Sorntbal, Dr., zum bayerifchen Landtage 
Yıro. 9. , enthält: Vorftelung und Bitte, die finanziellen Verbältniffe Bayerns, 
„vie Noth des Volks, die dringende Nothwendigkeit der Minderung der Laften, 
daͤdurch herbenzuführende Erleichterung betreffend. Dieſes Heft iſt ſehr intereſſaut, und 
ſollte von jedem Staatsbuͤrger, der an den wichtigen Jutereſſen des Vaterlandes Theil nimmt, 
gelefen werden. Die nicht minder wichtigen Hefte Nro. 1.— bis 3. find alich noch zu haben. 
- Mar. Riegerſche Buchhandlung auf den alten Heüumarkt. 


Unterzeichneter empfiehlt fich in diefer Ulmer Beits Meſſe mit einer Auswahl von gofder 


nen Zilinder » Uhren in Stein laufend, fowohl mir als ohne Neperition, nebſt allen Gattäns 
gen von modernen Damen-Uhren, zugleich aud) ‘mit einem fehr ſchͤnen Bijouterle » Wahrenk 
lager; er kauft auch alte gefaßte Juwelen und Perlen. Are 
ui Leopold Lazarus, logirt im Kronprinzen in Wlm."’ 
Augsburger Börfenfurd vom 9. Jum. 1831. - — 

Oeſterreichiſhe Staatspapiere. — Baperiſche Staatspapiere. 
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"Neo. 158. Samſtag, den 11. Jun. 1831. | 


Augsburger Ordinari-Poitzeitung. 
Von Staats-, gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, - 
Mir allerböchften Privilegien. — 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Woy. 


Muͤnchen, den 9. Jun. 18 
In der heutigen 40ſten oͤffentlichen Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde nad) 
Bekanntmachung des E:: ..ıfS das Mefultat der Abftimmung in der geheimen Sigung am 
6. Jun. uͤber das Staats. ‚schuldemefen in den Jahren 1826 bid 29, fo wie der demfelben 
entiprechende Beſchluß und das Begleitungsichreiben an die Kammer der Reichsrathever⸗ 
lefen und genehmiget. (Die Kammer erfannte die vorgelegten Nechnungen an; e lte 
dem Zuwachſen der Staatsſchuld durch Einweiſung aus Altern Rechtstiteln die Anerken⸗ 
nung und fügte noch einige Anträge, die Immwandiung der Staatsſchuld in Mobilifirungs« 
Dbligationen,, die Reduzirung des zwifchen 4 und 2 pEt, ſtehenden Zindfußes auf 4 und 2 
pet :c. betreffend bey.) Hierauf wurden die Fragen zu Abſtimmung über die Anträge des 
Abg. v. Anns und der Abg. des Unter. Mapnfreifes, die. Vergütung der Quartierd » und 
Porfpannslaften betreffend, vorgelegt, und nach einigen Bemerkungen genehmigt. Der 
Tagesordnung gemäß erftattete nun der Abg. Windwart im Namen des iſten Ausſchuſſes 
über die Ueußerung der Kammer der Neichsräthe hinfichtlich des Gefegeutwurfs , die Bes 
—— neuer oder rebidirter Geſetzbuͤcher vbor. Da die Modifikationen der Kammer der 
eichsraͤthe mit denen der Kammer der Abs. is der Weſenheit wicht verfchieden waren, fo 
trat die Kammer dem erftern bey; in Beziehung auf die Wünfche beharrte die Kammer nur 
bey dem, die den in München domizilirenden Ausfchuß « Mitgliedern zu leiftende Verguͤtung 
von täglich 5fl. (die Kammer der Neichsräthe hatte 2/3 diefer Summe —— betr. 
fo wie bey dem, das Verwaltungsgeſetz betreffend. Hierauf begann die Diskuſſion uͤber 
den Antrag der sg Culmann, Willich und Klein in Bezug auf die pragmatiichen Rechte 
der Friedensrichter im Rheinkreiſe; an ihr nahmen die Abg. rs dv. Elofen, Foliot, Eberz, 
v. Rothenhan, Rudhart, Schoppmann, Schulz, Wilid, Socer, Schidendanz, Schuͤ⸗ 
ler, Culmann, v. Dreſch als Referent, dann Minifterialrath von Spieß Theil — Die 
Gründe für die Anwendung der in —— auf in Richteramtsfunktionen ſtehenden Staats⸗ 
diener geltenden Normen auf die Friedensrichter des Rheinkreiſes fuchte man darinn, daß 
ihnen mehrere Richteramtsfunktionen übertragen ſeyen; Dagegen wurde bemerkt, dieß koͤn⸗ 
ne zwar nicht gelaͤugnet werden, allein ihre eigentliche Aufgabe ſey doch Vergleich ſtiften; 
ür die Stabilität führte man an, die Friedensrichter ſeyen vom Könige ernannte Juſtiz⸗ 
eamte, dagegen, fie feyen der urfprünglichen Beſtimmung nad im den Kantons. Ber 
fammlungen zu wählen; gegen die Stabilität gleich den Nichteramtsperfonen wurde auch 
bemerkt, die Sriedensrichter Fönnten in Feine andere Kathegorie gehören, als in die der Ad- 
miniſtrativ⸗ Juſtizbeamten. Zum Schluffe wurde das Protokoll der 37ſten und Zäften Sir 
Kung verliefen. Die naͤchſte Sigung findet Sonnabend den 11. dieß Statt, * 
VWuͤnchen, den 10. Dan 2 ; 
Auch geftern (an der Oktav des Fronleichnamsfeſtes) Eonnte die anbefohlene P on 
des Megenmetterd wegen nicht Statt finden. Se. Majeflät der König begaben firh ein 
Viertel nad 8 Uhr mit 3 Wagen in die Metropolitanfirche, defgleichen Se. koͤnigl. Hoheit 


der Prinz Karl von Bayern. 
Mien , den 6. Jun, 


Nach einem hier verbreiteten Gerücht befindet füch die durchl. Gemahlin Sr. Majeftät 
des jüngern Königs von Ungarn und Kronprinzen der übrigen F. f, Staaten in gefegneten 
feibesumftänden. — Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Warſchau uͤber die Schlacht 
bey Dftroienfa foll der Berluſt an Todten:und Derwundeten, obgleich die Polen nach 
fruchtiofen Bajonettangriffen den Rückzug antreten mußten, auf rufjifchey Seite weit ber 
trächtlicher als auf polniſcher gewefen fenn. Die Stärke der rufifchen Armee in diefem Tref: 
fen wird auf 56,000 Mann angegeben. — Unverbärgten Nachrichten zufolge follen Die Korps 





Son Rüdiger, Toll und Kreug ſich vereinigt Haben‘, und 38,000 Mann ſtark gegen Pulawy 
uiehen p * Aber 2 Weichfel zu gehen, während Dawidoff a sn Zamosc 
urucf geblieben wäre, . 
’ Ein Schreiben aus Krakau— RT ET mindfi fol vong 
Kommando entferut worden feyn. Als Grund hlevon wird in Warſchauer Briefen augege⸗ 
ben: General Uminski Habe die ausdrückliche Befimmung gehabt, den Feldmarſchall Gras 
fen Diebitſch durch unaufhoͤrliche und Heftige Angriffe glauben zu machen, daß die ganze 
polnifhe Armee gegenwärtig fey, um den Generalifimus Skrzynecki zu feiner Expedition 
nach Tyfoczin mehr Zeit gewinnen zu laſſen. Statt deffen habe es General Uminski ben ei- 
nigen ſchwachen Angriffen bewenden:laffen, wodurch der. Feldmarſchall in den Stand geſetzt 

worden ſey, das Mandber des polniſchen Oberbefehlshabers eher wahrzunehmen, als ſo 
ches nach des Letzteren Berechnung haͤtte geſchehen ſollen. — Das polniſche Hauptquartier 
it noch am 28. im Pultusk geweſen; Feldmarſchall Diebitſch hatte ebenfalls Oſtrolenka noch 
nicht verlaſſen.“ — In einem Schreiben aus Krafan vom 2.d. M. Abends beißt 8: 
aut fo eben aus Warfchan einlaufenden Nachrichten hat General Sfrynnedi fein Haupt⸗ 
quartier am 29. Abends nach Praga zuriick verlegt. Das Korps des Generals Gielgud, 
deffet Stärfe auf 9000 Mann angegeben wird, fol in Lomza adgefchnitten fenn, und man 
zweifelt, daß es demſelben gelingen werde, fi durchzuſchlagen. In Warſchau ſollen ſich 
mehrere Generäle in ſehr heftigen Tadel über die legte Expedition des Generaliſſimus aus 
elaſſen haben; man fagt , daß in Folge diefes fubordinationswidrigen Benehmens der Mis 
Ükärgsnsernene von Warfchau, General Krukowiecki, der ſich ähnliche Aeußerungen des Tas 
dels erlaubt. habe, feiner&telle entiegt worden fey. Das Hauptquartier des Feldmarſchalls 
Diebitſch fol ip am 29, v. M. in Oftrolenfa befunden haben,” 
Ball, a 3... Mom, den 28. May.‘ B 
Am 28. dieß Haben ſich, aus Toulon kommend, außerhalb des Havens von Cibitavec⸗ 
chia die franzoͤſiſche Fregatie Armide von 44 Kanonen, und 300 Mann Schiffsbolk, und die 
Kriegsbrigg Cirogne von 16 Kanonen vor Anker mc Das Diario di Noma, welches 
diefe Nachricht: enthält, begleitet felbe mit folgender Bemerkung: „Wir ſind ermächtiget, 
alte jene ſchlimmen Abſichten, welche Hinfichtlich einiger Schiffe befreumdeter Mächte, die 
um Theil zu Civitavecchia gelandet haben, theils auf dem mittelländifchen Meere nach vers 
—J— ichtungen ſchon unter Segel gegangen find, Lügen zu ſtrafen. In keinem Aus 
genblicke vielleicht mehr, als im gegenwärtigen, bat die päpftliche Regierung Beweife der 
Unhänglichkeit und der wohlwollenden Gefinnungen von allen fremden Mächten erhalten.“ 
Be Genua, den 28. Map. J ya 
Am 26. wurde hier ein leichter Erdbebenftoß'verfpürt. Die ans den umliegenden Orts 
febaften eingegangene Nachrichten aber melden, daß diefes Erdbeben dafelöft ſo heftig war, 
daß viele Kamine und mehrere Mauern einftürjten, die Haͤuſer größtentheils Riſſe erhielten, 
und eines berfelben fogar abgetragen werde mußte. Zu Buffana wurde eine-Frauensperfon 
von den Truͤmmern erfhlagen, und. eine andere verior ein Beim Der Stoß dauerte 12 
bis 14 Sekunden, worauf einige minder heftige Stöße folgten. Der Schrecken der Einwoh⸗ 
ner war. fo: groß, daß. fie ſaͤmmtlich aus den Käufern flohen ‚und ſich anf frehen Prägen 
zufammen drängten. Belgrad, den 27. May, R 2 1 . DE 
Wir haben Briefe aus Monaftir vom 11. d. erhalten. Mach diefen if der Großnezir 
nach den glänzenden Siegen Über die Rebellen wieder in gedachte Stadt zuruͤckgekehrt. Es 
ift dieß eine nothwendige Folgeider in Unteralbanten: newerdin 8, ausgebrochenen Unruhen, 
an deren Brit der Seliftar Poda ſteht, welcher fi bey den frühern Auffländen durch eine 
zwendeutige Rolle auszeichnete, und das Logtemal nur durch feine zuvoffommende Unter 
werfung Der verdienten Strafe entgieng. Diefe Unruhen Find keineswogs ynbedautnd,. und 
erſtrecken ſich von Janina bis /Gortza, wenige Meilen don Mopaftiri. Von allen Orten ſtro⸗ 
men Banden von Unzufriedenen der Stadt Gortza zu, wo fie ſich unter dem! Befehle des 
Seliktar Poda verſammeln. Diefer hat andy feinen Wohnfig unmeit Gorga in Vertheidi— 
gungsitand gefegt und verprodiantirt , entfchloffen , fich im ſchlimmſten 3 € da ein juſchlie⸗ 
pen und bis auf den legten Mann zu halten, indem er wohl einſieht, daß er nun keins Be⸗ 
guadigung mehr zu hoffen hat. — Nachdem der Großvezier den zum Gehorfam’ zuruͤckge⸗ 
fehrsen Paſchas von Scopia, Wrana und Leskovacz ihre Kinder und Anverwandte als Get 
fel-abgenommen hatte, erhielten erftere den Befehi, gegen die Infurgenten in Unteralbas 
nien zu marichiren. — Uns Scutari fchreibt man, x 12,000 Mann Bosnier auf demi 
Wege nad Pesrent, um zu Muſtapha Paſcha von Scutarizu floßen, in Gatzo angefommen 


„ Sturz Guerreros das Land mie nenen 


ſeyen. —Der Paſcha von Salonihi hat, wie man von dort meldet, gegen ein mehrere 1000 
Mann ſtarkes, in Ihefjalien porrüdhendeg —5 — beträchtliche Streitkräfte beordert. 
ondon , den 2. Jun, 

Der Prinz von Sachſen⸗ Eoburg foll am 1. Juni eine eigenhändige Note an die Mitz 
glieder der Londoner Konferenz , und eine zweyte an die Abgeordneten der belgifchen Re— 
gierung gefchieft baden, um ihnen zu wiſſen zu thun, daß, weiches aud das Reſultat 
der Schritte der Bevolimächtigten in London und der Stimmen der belgifhen Repraͤſen⸗ 
tanten im Kongreſſe ſeyn moͤge, er die Krone, im Fall man fie ihm anbiete, nicht an—⸗ 
nchmen könne, ohne feine Ehre „ feine Religion und das Wohl Belgiens aufs Spiel zu fex 

en. Dan ſagt, der Prinz babe feit einigen Tagen vertrauliche und umftändliche Berichte 
ber die Gefinuung der Mehrzahl der Belgier erhalten, und in Folge diefer Nachrichten 


gefpielt, nad) welchem der Kaifer von Rußland, obgleich er am der Londoner Konferenz 
Theil nimmt, bis jegt doch bloßjede Beylegung hindern wollte, um Sranfreich mit England 


nnes bringen ** Das klei ſche Schiff hatte beym Anblick der Soldaten wie 
der die hohe See gewonnen. — Der Conſtitutionnel behauptet,‘ es ſchicke ſich eine bedeu⸗ 


afeldft, an; —34 zu verlaſſen. Es fen dort = Ruhe durch die geheimen, ſchaͤndii 
triebe gewi aus Europa gekommener ——— untergraben· Auch bedrohe der 
ünbnaßcg 


1 45 ‚Paris, den 5. Jun. TAN VUN h 
Geftern: arbeitete der Rönig mit dem Herrn Marſchau vom Tnrente „Kanzler 
der Ehrenlegion. Heute Ba ende a mit dem Per Aueh a Unten 





net if den 1. dieß nach Rennes abgegangen. Es Hat fich nicht beftätiget, daß der Generat 
Billiard dahier angekommen ift, — Man verfihert, daß in dem bey Paris gelegenen Zucht» 
baufe eine anftecfende Krankheit herrſcht, die viel Aehnlichkeit mit der Cholera. Morbus has 
ben fol. — Nachrichten aus London yufolge werden alle a Garderegimenter, wieman 
fagt ,aufgelöfet und die Mannſchaft in die Linie eingereiht. er Urheber diefes Planes ift 
Sir H. Parnell; London bleibt ohne Garnifom, — Der Courier francais fpricht die Mepe 
nung aus, die Truppen würden nicht gehorchen, tvenn fie von der Regierung Befehl erhielr 
ten, nad) Delgien-zu marſchiren, um die Protokolle der Londoner Konferenz in Vollzies 
bung zu fegen. | Straßburg , den 6. Jun, urn. sit 
Andfere unbedentenden Kriegsräftungen find beendigt. In voriger Woche wurden im 
Arfenal auf einmal 800 Arbeiter verabſchiedet; ehe In dieſer Woche entlaffen werden. 
Was follen diefe Ungluͤcklichen nun beginnen? Auch hörte man bey dem geſtrigen und bor« 
geffrigen Auflaufe mehrmals den ſpoͤttiſch » bittern Ausruf? Vive la misgrel, — 
Die Unordnungen „ weiche unfere Stadt während weyen Ubenden Betrabten, haben 
aufgihort. Geftern wurde eine bedentende bewaffnete Macht auf den Öffgntlihen Plägen 
und Rüden verſchledenen Hauptftraßen aufgefiellt 5 zahlreiche Patrouillen der Narionalgars 
de und der Lintentruppen zirfulirten in allen Straßen der Stadt; allein alles lief ohne Une 
ruhe ad. Auch diefen Abend’ noch wurden aus Vorficht in mehreren Quartleren der Stadt 
Vickete aufgeſtellt; allein die vollklommenſte Ruhe herrſchte hberatk —  Ein’geftern vom der 
Munizipal» Behörde an die Einwohner -erlafjene Einladung, alle Kaffee » und Bierhäufer 
am 10UHr zu fchließen , in den Hauptſtraßen die Däufer zu beleuchten, und nach der Pos 
figenglocte nicht mehr ohne Licht auf der Straße zu geben, hat gute Wirfung berborges 
bracht. Die Bürger beeilten ih derfelden zu genügen, Yedermann war diefer Unordnung 
Aberdräfig, und die Straßburger, an Drdnung und Nabe gewöhnt, trugen mit einer ber 
wundernswerthen Hingebung zur ste re Fa Ruhe bey, —— Bet 
: 2 Bent un“ ruflel, den 5, jun. 2 "77 
In der heutigen Sigung des Kongrefies verlieft Hr. Liedes eine Bittfchrift von 60 Ein⸗ 
wohnern von Gent gegen die Wahl des Prinzen von Koburg. Hierauf wird die Erörterung 
fider die Wahl des Staats: Dberhaupts eröffnet. Hr. Serom foricht gegen, Hr. Moreg⸗ 
hem für die Wahl des Prinzen von Koburg, Hr. Rodenbach erflärt fich fir den Krieg ge 
en Holland und fordert denſelben, um nicht bey dem fremden Kabineten die Unabhängig: 
keit Belgiens zu erbetfeln. Der Präfident verlief einen von 10 bis 12 Mitgliedern unters 
geichneten Vorſchlag, einen einheimifchen Fürften zu wählen, Hr. Mogier verlangt, daß 
man ya einen Monat verfchiebe, und ſtimmt mit "einigem Vorbehalt für den Prints 
zen. Zwdif Redner ſprechen nochifür und 8 gegen den Prinzen von Sachfen » Roburg, wo⸗ 
von einige’fich fuͤr die Wahl’eines einhetmifchen Fürftem erflären. - Da das Verzeichniß der 
eingefchriebenen Redner erſchoͤpft iſt ſo wird uͤber die Schließung der Debatten abgeſtimmt 
und dieſelbe angenemmen. Die Sitzung wird bis aufıden Yun. ausgeſetzt, um das 
Staats⸗Oberhaupt gu erwaͤhlen. — ai ger nenne en 
u en Won der polniſchen Bränze,; dem3. Fun, : san 9 A 
In Warſchau wollte man gejterm durch einen Rurter die 334 erhalten haben, daß 
Generaf Chlapowski nicht weit vom Bialyſtock Hine ruſſiſche Hoeres Abeheiung die fich zur 
großen Armee begeben wollte, uͤberfallen und Ihr mit Hilfe der Litthauiſchen Inſurgenten 
5 Kanonen und viele Gefangene abgenommen habe. Eine Warſchauer Behörde, die diefe 
Nachricht mittheilt, fügt jedoch ſelbſt hinzu, daß fie die Wahrheit derſelben nicht verbuͤrgen 
Eönne. Dieſelbe Behörde. giebt auch folgenden Bericht vom geftrigen Sage ! ,,Beit dem 
Bullethi vom 27. May hat fich Fein neues Ereigniß yugetragen. Unferd-Armeerruht aus 
und wird durch die Reſerben verſtaͤrkt, die von allen Punkten des Königreiches nn 
am fich mit ihrem Regimentern zu vereinigen. Unſere Waffenfabrifen Haben * ſten Ge⸗ 
wehre geliefert, und werden hinfuͤhro wöchentlich eine auſehnliche Partie. Ti koͤnnen. 
Die Puiver⸗Fabriken, die täglich 60 Zentner Yutser herſtellen, find in voller Thaͤtigkeit; in 
aflen Ortſchaften des rg; find Salpetenfabritemangelegeworden: Der Reichstag hat dem 
Generaliffimusdurd eine Deputation fetne vollftämdige Zufriedenheit mit dem Verhäften des 
Heeres bezeugen laffen. Inzwiſchen hat aber auch der ruſſiſche Feldherr feine Armee wieder 
orgahlfirt , nachdem er he von den Anftrengungen des Tages beh Oftrolenka und der diefem 
Horangegangenem foreirten Märchen hatte ausruhen laſſenDie Nuffert-befmden fich in der 
Begend von Pultusk, während die Voten die Linie ver arew und des Bug inne haben; die 
Landesſtrecke innerhalb dieſer beyden Linien, ſogwie Oiedleerund diejentgen@egend, die Im 


\ 


Monat May der Schauplag des Krieges gemefen, tft vom Truppen ganz frey.“ — Ueber 
das Korps des Generals Gielgud fheint man in Warfchau michtd Beſtimmtes zu wiſſen, 
doch foll er fich mit der Kavallerie, Brigade des Generals Dembinsfi vereinigt haben. Die 
Voten, heißt es ferner, ſollen im Auguſtowſchen immer weiter vordringen und unter Ande⸗ 
rent die Stadt Neuſtadt anfgefodert haben, binnen 24 Stunden eine Brücke über die Sche⸗ 
ſchuppe zu ſchlagen / widrigenfalts die Stadt in Afche gelegt werden würde. 

Aus der Schweiz, den 7. Jun: 

Am 1. dich Nachmittags gegen 2 Uhr entieerte ſich aber dem Dorf Affoltern im Ober: 
amt Regenfperg ein fürchterlicher Wolkenbruch. Das Waſſer fam firommeife vom Berge 
herab, brachte Stoͤcke, Gefträuche ‚und Steine mies. fülße/ongenbi EHE den Dorfbach ob 
dem Dorfg Dber; Affoltern, das Waller nahm feinen Lauf in Straßen, Gärten und Baum: 
garten, Küchen, Tennen, Schöpfe und Biehftälle wurden mit Waffer angefuͤllt; bende Frucht⸗ 

eigen, und. befönderg, die zwifchen Ober» und Unter». Affoltern liegende Brachzelg wurde 

ee e ganz unter Waſſer gefegt, mehrere Arten Sommerfrächte wurden mit Sand und 
Grien überdeckt, an'dndern Stellen mit. ſammt der Erde weggeſchwemmt; an einigen Dfe 
ten ftanden am 3, folche noch unter Waſſer. Den größten Schaden aber verurfachte das 
Waſſer in Wiefen vom Kazenſee bis unter dem ;Dorfe Unter » Affoltern und am Seebacher⸗ 
Bann; mehr als 2/3 vom ganzen Wiefenthale wurde uͤberſchwemmt und das völlig anger 
wachſene Futter, wenn nicht ganz, doch zum Theil unbrauchbar gemacht; am. 3. kunden 
noch wohl 20 Manumerf ganz unter Waller, an vielen Stellen, wo man es Bis dato für 
unmöglich gehalten hat; und wenn es zu Nachtzeit geiwefen waͤre, wuͤrde jedenfalls der 
Schaden noch größer ſeyn. 

(Eoiftalladung.) , Das unterfertigte fönigl. Kreis+ und Stadtgericht hat in. dem Schuls 
denweſen der Bierbrauers» Wirtwe Euphrofina Erdinger in Augsburg durch Entſchließung vom 
15. März, publizire den 64 April 1851, den Univerfalfonkurs erfannt. Es werden daher, nach⸗ 
dem die Geineinſchuldnerin auf. die Berufung verzichtet, die geſetzlichen Ediktstaͤge, nämlich: 
L zur Anmeldung der Forderungen und deren gehdrigeNachweilung auf Donnerſtag den 50. Jun, 
18515 IL. zur Vorbringung der. Einreden gegen die angemeldeten Forderungeh auf Samfag den 
50. Jul; III. zur Schlußverhaudlung, and; zwar. für die Nepifl auf Mittwoch den 31. Aug., 
und fuͤr die Dupplit auf Donnerftag den 15. Sept. bis incl. Samitag den 1. Okt. 1851, jedess 
mal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt, und hiezu fümmtliche unbefannte Gläubiger der-Gemeinfchulds 
nerin hiermit dffenslich unter dena Rechtsnachtheil vorgeladen, daß das Michterfcheinen am ers 
ſten Eviktstage die Ausſchließung der Forderung von ‚der gegenwaͤrtigen Konkursmaſſe, das 
Nichtericheinen an den übrigen Ediktstagen aber die Ausichliefung mit den am denfelben vors 
zunehmenden Handlungen zur Folge hat. Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von 
dem Vermbgen des. Gemeinjchuloners in Haͤnden haben, bey en bes nochmaligen Er: 
fatzes aufgefodert, ſolches, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gerichte zu übergeben. . Augss 
burg, den 51. May. 1851. Koͤnigl. bayer, Kreis > und SEApsarrldt,, > 
rec J nn 8 Sirberborn,, Direktor. — Borbrugg. 
(Gerichtliche Belanntmadung:) Bey dem umterzeichneren konigl. Landgericht befind 
fich ein Depofitum unter dem Namen: Gautkaufſchillings⸗Gelder vom Kottergut des Johann 
Niedermayr zu Riedering, des Diſtrilts Eglharting Du G. per ZöhfluLr fr, Deffen Eigenthik- 
mer bisher nicht ausgeforfcht werden konnten. Es wird Daher Jedermann, der vechrliche Anz 
ſpruͤche —— koͤnnen glaubt, hiemit oͤffentlich vorgeladen, binnen 6 Monaten be 
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dießaͤmtlicher Behdrde fein Recht, darauf darzuthun, als nach u diefes Termines oBiaßt: 
Depofitum, zu welche ih Rientand ‚gemelder haben wird, als jerrenlofes Gut dem kduſgl 
‚Fiskus zuerkannt und an das Fonigl. Me n werben witd,.. Ebersberg, den 9. Map 

1351. Konigl. Landgericht Ebersberg. andrichter, — coll. Schwa er, töpr.% 
GGerichtliche Bekanntmachung.) 8 unter zeichneten koͤnigl. Landgerichte beſind et 

ſich ein Depoſitum unter dem Namen; Depoſitum von Melchior Hoͤrl, Feicht zu Schecha, im 
Diſtrikte Steinhaͤring d. G. per 169 fl. 28 Fri 1 hl. deſſen⸗Eigenthaͤmer bisher nicht. ausge: 
forſcht werden kounten. Es wird daher, Jedermann, der ‚rechtliche, Anſpruͤche darauf machen 
zu idnnen glaubt, hiemit dffentlich vorgeladen, binnen 6 Monaren bey diegimtlicher Bebdrde 
fein Recht darauf darzuthun; als nach Ablauf dieſes Termines obiges Depofitum; zu werden 
fih Niemand gemelder haben wird, alsiherrenlofes Gut dem fönigl.i Fiskus zuerkannt und an 
das Fonigl. Mentamit Äbergeben werden wird. > Ebersberg ) den 20. Map 1851. Konigl. Land⸗ 
gericht Ebersberg. Hobß/ Laudrichter. — coll; Schwaiger, Rchtsprkt. 





tamt * eb 


(Gerichtliche Bekanntmachung.) Ben dem unterʒeichneten Fünigl; Laudgerichte befinder 
fich ein Depofitum, unter dem Namen: Gantkauficillingss Gelder vom, Kirchhubergur des 
Martin Liedl zu Zorneting d. ©: per 154 fh, deſſen Eigentümer bisher nicht —— 
den konnten. Es wird daher Jedermann, der rechtliche Auſpruͤche darauf machen zu fönnen 

laubt, hiemit dffentlich vorgeladen, binnen 6 Monaten bey dDiefämtlicher Behoͤrde kein Recae 

arauf darzurhun, als nach Ablauf diefes Termines obiges Depofitum, zu welchem, 1b 
mand gemeldet haben wird, als herrenloſes Gur dem koͤnigl. Fiskus zuerkannt und an das 
Rentamt übergeben werden wird. ae ‚den 16. May 1351, Konigl. Landgericht Eberds 
berg. Hoͤß, Landrichrer. — coll. Schwaiger, Rchtsprkt. 

(Vorladung.) Kaſpar Lackner, alter Badersfohn in Niederaſchau dieß Gerichts, bereits 
über 70 Jahre alt, hat fich vor 50 Fahren von feiner Heimarh wegbegeben,, und jeir47 Jah⸗ 
ren ift von feinem etwaigen Aufenthalte, Leben oder Tod nichts mehr bekaunt geivorden.. " Ders 
felbe befit ein auf dem Hutmacherammvefen zu Niederafchan verhypothezirtes Vermoͤgen vou 
—* fl. 12 Pr. Adl. und auf Antrag feiner naͤchſten Verwandten wird Kafpar Lackner oder feine 
allenfallfige Deszenvdent aufgefodert, innerhalb eines halben Jahres a dato fid) hierorts um ſo 
gewiffer zu melden, ald er außerdem fir todt erklärt, und fein Vermögen feinennächften Vers 
wandten gegen Kaution hinaus gegeben werden wird. "Den 1: Yun. 1851: Gräflich preypinge 
ſches Herrſchaftsgericht Hohenaſchau in Prien. n Gigl, Herrſch ichter. 

(Belanntmahung.) Die Wirchöwitrwe Gertraud Borderleitner in Salzburghofen, ges 
nannte zum Nriefchet, wollt Fi efammted Anwefen dffenrlich an den Meiftbietenden unter Dre 
behalt der Genehmigung gerichtlich verfteigern laffen, und es wird diefe Verſteigerung am 
Dienjtage den 5. Zul... 3. Vormittags 9 Uhr dahier bey dem unterzeichneten Landgerichte ges 
halten werden. Das zu veränßernde Anweſen enchält: 60 Tagw. 53 Dezim. Aeder, 19. Tagw. 
20 Dezim. Wiefen ; md 26 Tagw. 85 Dezim. Holzgruͤnde. Es find damit eine reale Taferns 
und Mesgerss Gerechtigkeit verbunden. Es werben hiezu auch alle vorhandenen Haus⸗ und 
Baumanns⸗ Fahrniffe, Vieh und Vorraͤthe verkauft. Saͤmmtliche Nealitätem amd Grundſtuͤcke 
find freveigen, und der Wirthſchafts⸗Betrieb kann wegen’ ver Näbe ven —— 
beyfuͤhrenden lebhaften Straße und der großen Nachfrage nach rheinbageriſchen und fraͤ 









der vor⸗ 
nkiſchen 
Weinen ſehr vortheilhaft ausgeuͤbt und erweitert werden, Auswaͤrtige Käufer haben ſich über 
Vermögen umd Leumund durch gerichtliche Zeugniffe auszuweijen. Zubleicdh werden alle alfene 
falls unbefannte Glänbiger der Witrive Gertraud Vorderleiter-eingelaven, am Tage der Vers 
fteigerung ebeufalld dahier in’ Perfon oder durch Bebollmaͤchtigte fich einzuſtuden, damit wegen 
der Zurücbezahlung ihrer Forderungen 'bey diefer Gelegenheit die geeigneten Bejtim 

fejigefelse werden fünen. Laufen, den 6: Jun. 18351. - Königl. — re pe 


Verfchollen 
eh ” el ‚oder deren allenfallfige Deszendenten, der dieffeitigen 
25. Febr. . 
‚und Diele Borladung im_Korrefpondenten v. u. e 








den im Verſteigerungstermin befannt gemacht. Neuburg, den 4. Zum. Isar * J 
y Eepp, Land | J 
Gantediktalladung.) In der Verlaſſenſchaft und Debitſache der Marie Anna von Kiede 


ling, ehemaligen Befiserin des Glashüttengutes Rabenftei iefel im Landgerichte Res 
Pd bat fich re die fit ihrem Ir abgeftrittenen mega war den * dem derma⸗ 








Ligen. Beſitzer des genannten Gutes in neuerer Zeit abgefchloffenen Vergleich eine Aktivmaſſa 
ergeben von 52,602 fl. 26 fr. Dagegen berragen die bisher aktenmaͤßig bekannt gewordenen 
Paſſiven dieſer Maſſa, nach Abzug der verzichteren Forderungen ‚ jedoch olme Einrechnung der 
feir vielen Jahren aufgelanfenen ruͤckſtaͤ 'Zinfen, circa 97,764 fl. br. Bey dieſer gro⸗ 
Ben Ueberſchuldung der Verlaſeuſchaftsmaſſa wurde bey der Kommilfion vom 35. Jul, 1850 
von den Kreditoren jelbft auf Einleitung des Koukursverfahrens angerragen,, Dabey jedoch um 
Aufichiebung der wirklichen Ausfchreibung der Ediktstage gebeten, bis von dem WVertreter vie— 
ler Gläubiger, Advofaren Schön zu Deggendorf, Vollmacht und Genehmigung desam 15. Jul. 
1850 über einige noch flreitige Aktiv Forderungen mir dem dermaligen Beliger des Gutes Nas ' 
benitein, rei a ee Kiesling, abgeſchloſſenen Vergleicdyes beygebracht jeyn werde. Nach⸗ 
dem nunmehr diefe Vergleichs» Genehmigung von dem größten Theile der Kreditoren erfolgt ift, 
fo werden, dem geftellten Antrage entfprechend,, die geſetzlichen Ediftstage hiemir Feitgeiest, 
und zwar: I) zür —— en Nachweiſung der Forderungen auf Montag den 
4. Zul. lauf. Jahres; 2) une Borbringung der Einreden gegen die. eingedungenen Forderungen uf 
Donnerftag den 4. Aug. laufenden -Fahres; 5) zu den Schlußverhandlungen auf Montag —— 
5. Sept. laufenden Jahres, und zwar, was. diefen letztern Termin betrifft, in der Art, daß 
a) vom 5. bis 19. Sept. incl. die Gegenerinnerungen gegen.die vorgebrachten Giureden, und 
b) von 20. Sept. bis 5, Olt. incl, die Schlußerinnerungen abzugeben find. Saͤmmtliche Gläus 
biger, welche aus was immer für einem. Titel eine Forderung au die bezeichnete Marie Na 
son Kieslingifche —— und Opermele an zuadten hohen. werden vorgeladen, in 
dem obigen Termin perſdulich oder, durch iogal bevollimädtigte Anmälte um jo gewiſfer zu exe 
fcheinen, als das Ausbleiben am eriten Ediktstage die Ausſchließung der Forderung von der ges 
enwärtigen Gantmaſſa, das Verjäumen der Übrigen Termine aber, den Ausſchluͤß mir jemen 
Beta h anbkunahen für die fie beſtimmt find, .zur gefeblichen Folge har. _ Zugleich wird der 
erfte Ediktörag zur Abgabe der Erflärung über den oben —— von Seite derjeni⸗ 
gen Kreditoren, welche —— noch wicht, abgegeben haben, — und der zweyte Ediktäs 
tag zum Verfuch einen gütlichen Klaͤſtfiztrung der Korderungen beftinmmt., Straubing, ‚den 
27. May 1851, Konigl. bayer, Appellationsgericht für den Umgerdonaubreis.. "1... =. © 
:_ drbr,, 9. Branca. — Feſl, Sekr. coll. 












* ler, Landrichter. 

1 des Mahes Meifer von Weſtendo⸗ 
| us, Stadel, Garten, Gemeindenugen, 2 Zcher, —— 
dann aus dem Schmiddauerubdfel, beſtehend in 71/2 Ichrt. Ackers, 41/2 Tagw 


rien’ ut. Es 
den 25, Jun. 1858 bis Fruͤh o Ahr Tags fahrt feitgefegt, wozu in die 

















— — Ziehung, (up folgende Rum: 
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in Salzburg und in’ allen Soliden 
as Leben 


(Ankündigung. Br der Mayr ſchen ng 
Buchhandlungen Deut chlane iffzu haben * Wirken dt Johann Seba, 
J | x | 1} * 


ftian Streitberger, fürfterzbifchdfl. geiftlichen Rathes, Diftriftös Schulen s Infpektors, Des 
Kants und Pfarrers zu Zeit am Ziller im Erzbischume Salzburg. Anhang. Schulebrer, 
Jakob Adler. Piae memoriae, Heransgegeben von Johann Jakob —— Kate⸗ 

&eren und ordentlicher Lehrer der Katechetik und Schul-⸗Methodik an der k. ĩ. Mormal⸗Haupt⸗ 

schule zu Salzburg. 5 Bogen. gr. 8. Preis 18 kr., in Umfchlag broſch. 20 fr. Menfchen, 
die mit genauer Plichtliebe ihrem —2* Wirkungskreiſe eutſprechen, in welchen fie die goͤtt⸗ 
liche Vorſehung nach ihrer anbetungswirdigen Weisheit verfeßte, verdienen ed, daß ihr Ans 
denken im Segen bleibe, und ihr Benfpiel noch kinftig zur Nachahmung Iehrreich jey. "Der 
fel. Herr Dechaut Streitberger und Schullehrer J. Adler werden in diefer Darftellung ihres Le⸗ 
bens und Wirfens nicht mur allgemein erbauen, fondern auch beſouders jedem Seelior er und 
Schullehrer einen aneifernden Sporn zur Nachahmung geben, und ihr höheres Intereſſe nicht 

uubefriediget laffen, welches der Herausgeber Beabfirst. 


I Ju Augsburg in der Buchbandlung von Carl Kollmann (Wolff ſche Buchhandlung) 
en alten Buchhandlungen des Inn⸗ und Auslaundes iſt zu haben: Die dritte ſehr vers 
beiferte und vermehrte Auflage von die beften Mittel gegen di ‚den Menſchen und 
Haustbiere,.der Oekonomie und Gärtnerey [hAdlihen Thierr. Ein fehr nützliches 
Buch für jeden Hausvater, befonders für Delonomen, Forftleute, Gartenliebhaber, und die⸗ 
jenigen, welche fich vor ſchaͤdlichen Thieren aller Art fihern wollen. Quedlinburg und Leipzig, 
im Verlage der Ernſt ſchen Buchhatidlung. ’ Zu faubern Umfchlag broſch. Preis 54 fr. Dieſes 
nüßliche Buch enthält die neueften, beiten und leicht anwendbaren Mittel wider alle —— 
Ken Thiere. Aus dem reichhaltigen Innhalts-Verzeichniſſe deſſelben find hier nur einige ans 
9— als: Mittel wider Ameiſen. — Bandwuͤrmer. — Blärtläfer. — Blattwickler. — 

latts, Büchers, Menfchen: und Thierläufe. — Engerlinge. — Erbfenfäfer, — Erdflbhe. 
— Eledermäufe. — Fleiſch⸗, Vieh: und Stuben Fliegen. — Flöhe. — Gliemen, + Grass, 
Baunis und Kohlranpen. — Hamfter. — Heimen. — Henfchreden. — Iltis. — Kleidere 
und — — Kornwuͤrmer Gwen und weiße). — Maulwürfe. — Mehlwuͤrmer. — 
Dfeifer im der Ruͤbenſaat. — Ratten, — Mäufe. — Schaben. — Schuecken. — Wanzen. — 
Vögel von ausgeftrenten Saamen und jungen Pflanzen abzuhalten. — MWildpret von Aeckern, 
Miefen und jungen Bnmen abzuhalten. — u. ſ. w. 


ö— — — — TE TE En Et 

Allen fernern Koften, Ehifanen, Anmeldungen und Weitlaͤufigkeiten meiner eutwichenen Frau 

auf einmal zu begegnen, bringe ich zur Kenutuiß, daß ich meine mir vonder Gothaiſchen Lebensver⸗ 

ſicherungsbauk ausgeftellte und entwendete Polige Nro. 2045. —* amortiſiren laſſen, und daß 

ich nad) $. 4. der Statuten aus diefer Anſtalt gegen Vetzichtleiſtung aller Auſpruͤche an dieſelbe 

förmlich ausgerreren bin. Augsburg, den 3. Jun. 1351. : dei: 
Baprift NiBL, F. q. Kreis: Oberauffchlaganıts- Kontroleur allhier. 


— — — — — ———— — — — — —— — — — — 
Auf die Inferate des Reiſenden Sof. Lenz wiederholen wir neuerdings, daf er von nun au 
weder den Fncaffo noch andere Gefchäffte für uns zu beforgen habe. Kaſp. Keck und Sohn. 
Sonntag den 12. Zum. ift in dem Brennerifchen Garten vor dem Rorbens Thor Nachmit⸗ 

tags Harmonie» Mufit und Abends großes Feuerwerk; wozu einlader "Brenner, Platzwirth. 


Gausverſteigerung.) Montag den 20. Jun. Vormittags von 10 bis 12 Uhr wird das, 
ons 3 Wohnungen, Konttoir, Magazinen, trodenen Kelfern, Stallung ıc. beftehende, mit 
Mafchküche, Yltane und allen Bequemlichkeiten verfebene‘, ſchoͤn und gut gebaute N rum 
fir. D, Nro. 250. in der St. Anna s Straße an den Meiftbietenden kaͤuflich überlaffen. gen 

.. dan nähern Bedingniffen und Beſichtigung der Gebäude felbft wendet’ man ſich an dem Unter⸗ 
zeichneten. Cosmas Satzger, Kähfler in der Steingaſſe. 


Ein großer Fupferner Keffel, 85 Pfund ſchwer, iſt zu verfaufen.- Das Nähere bey dem 
‚ Käufler Herrmann naͤchſt der Barfuͤßerkirche. 
Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 10. May 1351. 

Gerreidegattung. | Höchfter Preis. | Mittlerer Preis. | Mindefter Preis. Aufſchlag. Abſchlag. 


TE EEE —— 
Weizen. 17 56 16 57 15 ss | IB 
Kern. 16 25 15 24 14 s I-1%5]—-T- 
Roggen. 11 17 10 52 10 17 I Ta Dee 
Gerſie. 7 38 7 19 6 47.|)—-1191—-]- 
Haber. 5 11 5 45 5 6 J- I 2: 1-1 -— 


Nro. 139. Sortntag, den 12. Jun. 1831. 


Augsburger Ordinari-Poflzeitung. 
Von Staats: ; gelehrten, hiſtoriſch⸗ u. Seönomifchen Neuigkeiten. 
Mir sllerböchften Privilegien 
Redakteur: Friedrich) Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Ten y Wien, den 7. Jun. 

Nachrichten von der galizifhen Gränze vom 1. Jun. aufoige war der ruſſiſch kaiſ. Ge⸗ 
neral Ruͤdiger bereits mit feinem ganzen Korps in die Lubliner Wojewodſchaft eingeruͤckt, 
befand ſich am 814. May in Tomaszow und ſendete Streifparteyen aus. — ehrere pol⸗ 
nische Offiziere, welche ſich auf oͤſterreichiſchen Boden gefllichtet, und dadurch verpflichtet 
hatten, bis zum Ausgange des Krieges hier zu verweilen, Haben diefen Zeitpunkt benützt, 
um fich wieder heimlich nach: Volhynien zu begeben und den Aufſtand anzufahen. Med: 
rere von ihnen: ſollen indefjen fchon in die Hände der Muffen gefallen ſeyn. 

London, den 3. Jun. | 

Folgendes find nenere, nähere Nachrichten hber das, was fich zu Liſſabon nach der An: 
Funft des franzöfifchen Geſchwaders vor diefer Stadt zugefragen hat; Als der Kapitän der 
Brigg die Botſchaften feiner Regierung dem Vicomte von Santarem uͤberreicht hatte, wurde 

diefer Minister blaß wie der Tod , und fagte, daß er diefelbe auf der Stelle feinem Herrn 
‚zuftellen wolle, Diejenigen, welche die Forderungen der franzöfifchen Regierung ‚Fennen , 
agen einſtimmig, dieſelden ſeyen der Art, daß ihre Annahme und ihre Verwerfung für 
Don Miguels Hof gleich mißlich geweſen wäre. Don Miguel war Anfangs nirgends zu 
finden ‚fen 08, daß man wirklich nicht wußte, wo er hingegangen war, oder daß er ſich 
verlaͤugnen ließ. Erſt am 22. —— die Kanonen an, daß Don Miguel in den Paliaſt 
Dueluz zuruͤck ſey. Seit mehreren Tagen hatten Feine neuen Einferferungen Statt. gefun— 
den, und man hatte im Gegentbeil gegen 50 Befangene wieder freu gelaſſen. Der Polis 
zenintendant ließ Feine Angeber mehr vor ſich. Die ganze Stadt war aufdas Hoͤchſte bir 
ſürzt. Man fagte, e8 haben fih 14, wahrfheintich mit Truppen beladene, frauzbſiſche 
Transportſchiffe nahe bey der Kuͤſte von Algarbien ſehen laffen, und Briefe aus Gibraftar 
meldeten, daß — ein aus Toulon ausgelaufenes Geſchwader durch die Meerenge ge— 
fommen fen. — Briefe aus Caraccas vom 27, ſprechen von der großen Unzufriedenheirdes 
Volkes mit der Verwaltung des Generale Paez; fie folfo groß fenn, daß man feinen Sturz 
für unvermeidlich hält, und das Refultat davon wäre, allem Vermurhen nach die Wieder: 
herſtelung der Einigfeit in Kolumbien, — Die Times enthält heute wieder einen heftigen 
Artikel über Defterreihs Verfahren gegen Dwernicki. Der Conrrier nat man muͤſſe den 
Bericht des Geſandten zu Wien abwarten. Verhielte ſich die Sache fo, wie fie Dwernicki 
beſchreibe, fo hätte Defterreich gegen das Bölferrecht gehandelt, unddann gienge die Sache 
ganz Europa an. — Dem Londoner Court » Journal zufolge iſt die Schweiter des jegigen 
Königs der Franzofen, Madame Adelaide , Heimfich mir dem General Athalin während 
des Aufenthalts in England vermähle worden. Nach der Ihrombefteigung hat es die Koͤni⸗ 
gin ihrem Gemahl entdeckt, welcher die Nachricht fehr gnädig aufnahm und demnächft fei- 
nen Adjutanten und Schwager zum Derzoge zu erheben gedenft. — Prinz Leopold nimmt 
die Krone von Belgien an. Wir wünfchen ihm viel Freude an feiner neuen Würde, und 
den Belgiern jenes ealngte und Glück, welches fie fo. fehr verdienen. — Amerikanl: 
ſche Blätter kuͤndigen eine Veränderung im Miniſterium des Generals Jackſon an, 
Eifabon, den 21: Wan. j { 

Seit der Erfcbeinung des franz. Geſchwaders herrſcht Hier eine Gährung, welche Feine 
gute Vorbedeutung ift. Geftern haben fich bey dem Haben Leute zufammen gerottet, umd 
man fonnte fie nur durch fanftes Behandeln und Zureden auseinander bringen. Die Anwe—⸗ 
ſenheit der franzöfifchen Schiffe giebt den Konftitutionelfen eine fo große Kraft, daß jeden 
Augenblick ein Aufftand daraus entſtehen kanu. In dem Tajo liegen mehrere portugiefiiche 
Handelsichife bereit, um nah Madera, Angola und Benguela unter Segel zu gehen, aber 
in Folge der hier umlaufenden Gerüchte wollen die Schiffsfapitäne zuvor das Refultat der 








angelnäpften Unterhandlungen abwarten. Bis jegt hat die offizielle Zeltung von Liſſabon, 
das Organ der Regierung, das tiefſte Stillſchweigen über die Forderungen der fran;öfifchen 
Regierung beobachtet, und das englifche Geſchwader liegt noch immer in dem Tajo, ohne 
fi) weder für, noch gegen —— Sein ganzes Geſchaͤfft beſteht darinn, daß es die 
Operationen des franzöffchen eſchwaders, fp wie den Gang der portugiefifchen Reglerung 
beobachtet, und ſeine Bemerkungen regelmäßig dem Praͤſidenten des engliſchen Miniſteriums 
2* A dns 


Lord Grey, mittheilt. J Be 
Madrid, den 23. May. - ., 

Das Verbot, Paͤſſe nach Frankreich zu ertheilen, wird init der größten Strenge beob⸗ 
achtet. — General Queſada fährt fort, der Sache der Menfchlichfeit in Audaluſien gtoße 
Dienfte zu leiten. — Die portugiefifhen Angelegenheiten machen unferer Diplomatie viele 
Sorge. Inzwifchen hoffe man immer , die Verbündeten bald in Parts, und die alt, Dynas 
ftie wieder eingefegt zu ſehen. ge a re 

Von der fpanifhen Gränze, den 30.May. de rung 

Seit einigen Tagen wird an dem koͤn. Paltafte der Stadt Pampeluna bedenteud ausge 
beffert. Mehrere Gemache werden mit neuen Geräthichaften verfehen , ohne daß man wüßte, 
wem zu Ehren dieſes gefchieht. Die Geiftlichfeit und die Abfolutiften aber, die, wie man 
weiß, ſtets wohl unterrichtet find, behaupten, dieſes Gebäude fey zur Wohnung für die 
Mitglieder der Regentſchaft Heinrich V. beftimmt, die fi nebſt diefem ‚Prinzen. und feiner 
Mutter daſelbſt niederlaffen werden, während Karl X. und der Herzog v. Angouleme ihren 
Wohnfis in Defterreih nehmen werden. Diele koͤunen fih nicht vorſtellen, daß unfere Re— 
gierung fo offen mit der franzöfifchen brechen wolle, wenigſtens nicht fo Tange der Krieg ges 
gen Franfreich nicht auf einem andern Punkte ausbrechen ſollte, was nicht unwahrſcheinlich 
ift. Wie dem nun ſeyn mag, fo it das fpanifche Kabinet fürdiefen, fo wie für viele andere 
Faͤlle bereit, in Zeit von 24 Stunden die Feindſeligkeiten zu beginnen, und man kann dem⸗ 
ſelben weiter nichts als den —— ne — —— Probinzen entgegen stellen: 

arıd , den 5. Jun. ' ; EN 

Die legtvergangene Woche ift durch wichtige Ereigniffe im Auslande ausgezeichnet. 
Die wichtigen Erörterungen des belgiſchen Kongrefies, haben die Kabinete und. die Völfer 
in Spannung erhalten. Wenn die polnifche Frage weniger als je auf den Punkte ihrer 
Entfheidung zu fenn fcheint, fo hat es dagegen das Unfehen, als ob die Köfung der belgi— 
fhen Frage ganz nahe fey. Die Diplomaten Haben umſonſt ihre ganze Gewandtheit aufge: 
boten, um immer neue Ber Ögerungsgründe berbeyguführen. Krieg, oder Zerſtuͤcklung 
Belgiens, oder garnoch die Rückkehr zu dem Haufe Dranien, dieß find die einzigen Arten, 
die Fragen zu loͤſen, und die Sache ift fo nn daf man fie, che 14 Tage vergeben, 
entfhicden haben muß. Im Innern unferes Landes giebt es wenig neue Ihatfachen, aber 
vielen Streit um Worte und Theorien. Man möchte behaupten, daß unfere Erdrterungen 
etwas Scholaftifches an fich Haben. Das Wichtigfte, was in der Woche vorgefommen iſt, 
ift die Ordonnanz zu Yuflöfung der Kammer. Auch die Ereigniffe von Tarascon verdienen 
in Erwägung gezogen 1% werden. Die hat man fich feit der Yuliusrevolution fo offen ge⸗ 
gen die Anhänger derſelben erklärt, und zudem iſt dieſer Verſuch in einer Stadt des Suͤ— 
dens, dem Zufluchtsorte der Karliften, gemacht worden. — Der Monitenr fchreibt : Seit 
einigen Tagen bemerkte man eine große Unzahljunger Leute, welche graue Huͤte mit rothen 
Bändern trugen. Die Polizey hat, wie es fcheint, diefe neue Mode als ein Vereinigungs: 
Zeichen betrachtet, und fie ift, um daffelbe zu verbannen, auf nachftehendes Mittel verfals 
len: „‚Der Staatsrat und Polizeypraͤfekt hat fo eben ſaͤmmtlichen bey der Präfektur anger 
festen Polizeyagenten Befehl ertheilt , an ihren Hüten rothe Bänder zu tragen.” 

e Paris, den 6. Jun. 

Heute um 1 Uhr präfidirte der König dem Miniſterrathe. — Die 6 Generalinfpeftoren 
der Douanen find fo eben aufgehoben worden. Zwey wurden zum Rücktritt zugelaffen, 
zwey zu andern Verrichtungen bey der Douanenverwaltung befördert, und zwey zu Gene: 
ralinfpeftoren bev den Finanzen ernannt. — Ein Journal berichtet : die Unruhen von Tar 
rascon hätten fich erneuert; wir Fünnen aber den Grund oder Ungrund diefer Nachricht nicht 
beftätigen. — Durch telegraphiſche Nachricht Haben wir heute die Ernennung des Vrinzen 
Leopold zum König von Belgien erhalten. — Herr Zea Bermudez, fpanifcher Gefandt- 
fchaftsfefretär dahier , foll von feiner Regierung den Auftrag erhalten haben, mit einigen 
Schmeizerfantons wegen Truppenwerbungen in Unterbandlung zu treten. — Aus Liffabon 
hat man feine nähere Nachrichten, als die bereit mitgetheilten. Die von unferm Geſchwa— 


der genommene Korvette ift dem Monitenr zufolge am 1, Juni nicht zu Toulon, fondern zu 
Brot angefommen, Brüffel, den 4. Jun. 

In der heutigen Sttzung des Kougreſſes war die Wahl des Staats; Dberhaupts an der 
Tagesordnung. Herr Vilain XIV. verlieft das Dekret vom 28. Jan. d. $., welches die 
Art der Ernennung vorfchreibt. Herr Jottrand tt der Meynung, daß diejes Dekret jetzt 
nicht anwendbar fev. Damals fenen mehrere Kandidaten vorhanden geweſen, jegt habe 
man den förmtichen Vorfchlag gemacht, den Prinzen Sachfen: Coburg zu ernennen. Herr 
IH, de Broucfere bemerft, das Defret paffe für alle mögliche Faͤlle. Es fenen jegt zwey Vor: 
Schläge gemacht, die Einen wollten den Prinzen von Coburg, die Andern einen einheimifchen 
Fürften. Wenn Jottrand weder den Einen, noch den andern wolle, fo fönne er feine Stimme 
einem Dritten geben. — Herr Ch. de Brouckere: Wir, die wir die Minorität Bilden „ find 
nicht in der Lage, für diefen oder jenen Kandidaten zu votiren, indem wir jegt feinen König 
haben wollen. Man ftelle die Frage fir den Prinzen von Coburg, wir werden mit ja oder 
nein antworten; aber die Majoritätfann die Minorirät nicht zwingen, für einen König zu 


votiren, wenn wir feinen wollen. — Herr Bilain XIV.: Diejenigen, welche weder den. 


Neinzen Leopold, hoch einen einheimifchen Fuͤrſten wollen, mögen einen weißen Zettel mit 
ihrer Unterfchrift in die Urne legen. (Diefer Vorfchlag wird unterffußt.) Herr U. Noden: 
ba will am 4. Juni nicht feine Stimme dem Prinzen Leopold geben; kann man ihm aber 
am 4. Xuli beweilen, daß der Prinz wicht der Kandidat der heil. Allianz ift, fo will er für 
denfelden ſimmen. — Nachdem noch einige Nedner geſprochen, fo gen der Bräfidene die 
Frage, ob der Kongreß nac der durch das Dekret vom 28. Yan. feftgeftellten Weiſe zur 
Wahl fchreiten wolle. Die Verſammlung entfcheidet fih mit großer Mehrheit für diefe 
eile. Man fehreitet nun nach der vorgeichriebenen Art, wie bey der Wahl des Herzogs 
von Nemours, zur Abſtimmung. „Nachdem das Scrutinium beendiget if, übergiebt man 
das Nefultat dem Präfidenten, der, che er daſſelbe proklamirt, die Verſammlung über fol- 
‚gendes Votum des Herrn de Beyts zu Rath zieht: „Unter der Bedingung, daß dieſe Er: 
nennung als nichtig und: nicht gefchehen angefehen werde, wenn fie binnen einem Monat 
nicht angenommen wird, und. dag fie übrigens weder das belgifhe Volk, noch feine Neprä- 
fentanten: dahin bringt, die Protokolle vom 20. und 27. ‘Yan. 1831_ oder irgend eines der 
nachfolgenden Protokolie anzunehmen, gebe ich meine Stimme dem Prinzen von Coburg.” 
Hr. €. de Smet: Ans diefem Votum gebt hervor, daß Dr. de Beyts die Wahl als vorei- 
fig anfiedt; das Votum muß daher annullirt werden. Einige Stimmen: Das Votum ift 
gegen den Primen. Hr. de Beyts: Das Botum ift für denſelben, weil ich feine Ernennung als 
- das fegte Heilmittel fire Belgien betrachte, che man den Krieg, beginnt, Der Praͤſident 
Es handelt fi nicht vom Kriege. Dr. de Behts; Ei habe ein bedingtes Votum ausge: 
fprochen, meil das Defret vom 28. Jan, mir dieß nicht. unterfagt; uͤbrigens wird der Koͤn— 
greß mein Votum für nichtig oder für giltig erflären; der Prinz wird dadurch eine Stim: 
me mehr oder weniger haben. — Der Kongreß erklärt das Votum für nichtig, — Der 
Nräfident: Meine Herren! 196 Mitglieder haben bey dem namentlihen Aufruf geantwor: 
tet. Der Brinz; von Sachen» Koburg hat 152, Ar. Surlet de Chofier, 14 Stiinmen erhal- 
ten. MNeunzebn Mitglieder * nicht abgeſtimmt; zehn Haben gegen den Prinzen geſtimmt; 
ein Zettel ift fir nichtig.erflärt worden. 
„Aw Namen des beiglichen Volkes. Der National: Kongreß dekretirt: Art. 1. Der 
Ze Feopold Georg Chrijtian Friedrich von Sachen: Coburg ift zum König der Belgier pro- 
famirt unter der Bedingung, daß er die Konftitution annimmt, fo wie fie durch den Natio: 
nal» Kongreß defretirt worden ift. Urt. 2. Er nimmt dom Ihron nicht eher Befig , bis er 
Am Schoke des Kongreſſes feyerlich folgenden Eid geleiftet hat: Ich ſchwoͤre, die Konſti— 
tution und die Gefege des belgischen Volkes zu beobachten die National: Unabhängigkeit 
‚und die Antegrität des Gebiets aufrecht zu halten.’ Beyfall im Saale. Die Tribunen 
bleiben fumm,. Kaum3 bis 4 Individuen in der Öffentlihen Tribune Flatfchten in die Hände. 
Nicht ein einziger Ruf: Es lebe der König! ertönt. Der Präfident erflärs auf eine Bemer- 
kung des Hrn. de Robaulx, daß alle motivitirten Stimmen wörtlich in das Protokoll auf: 
genommen werden follen, Die Namen der Deputirten, die für den Prinzen, fo wie derje⸗ 
nigen , die flır u Surlet de Chofier geftimmet haben, werden nebft den motivirten Stim- 
men verlefen. Ein Vorfchlag des Hrn. Meeus und Dfy, „daß der Kongreß 9 feiner Mit- 
glieder bezeichne, die. mit dem Präfidenten des Kongreffed dem Prinzen das Dofret, das 
ihn auf den Thron erhebt, überbringen, und ihm die Krone anbieten follen, wird ohne 
rörterung angenommen. Zu Mitgliedern diefer, Deputation werden ernannt: Die Herren 


4 


an 


daß es dort bald zu einem Gefechte fommen dürfte. 


F. de Merode, Vandeweyer, Abbe de Foere, Graf d'Aerſchot, H. Vilain XIV., Ofy, Des⸗ 
touvelle, Duval de Beaulieu und Thorn, Der Minifter des Innern legt fein Budget vor. 
Ein mit, 4 Pferden befpannter Wagen, dem 2 Kuriere mit den brabantifchen Farben auf 
ihren Hüten borritten, ift mit der größten Schnelligkeit aus dem Hotel des Lords Ponfonby 
abgefahren, um, mie ed heißt, dem Prinzen von Sachfen. Coburg - feine Erhebung auf 


den Thron Belgiens angnjeigen. 


on der polnifhen Gränze, den 4. Yun, 
Das Hauptquartier des Feldmarfhans Grafen Diebiefh hat fih noch am 1. dieß in 
Dftroienfa befunden. Zwiſchen Diottomwen und Lomza ftanden bis dahin weder ruſſiſche noch 
polniſche Truppen; dagegen waren bereitd am 31. Tray die Koſacken bis Grajewo borges 


gangen, und hatten die Bauern aus Poguffen, einem Gränzdorfe in. der Richtung von Lyck, 


angetrichen , die dort demolirte Brücke wieder herzuſtellen. Als Kommandant von Lonna 
wird der rufifche Dderft Daine, vom Genieforpg, — In der Gegend von Auguſio⸗ 
wo ſtehen zahlreiche ruſſiſche und polniſche Streitkraͤfte einander gegenuber, und manglaude, 


Dom 5. Juni, Es verbreitet fih das Gerücht, daß der General Ereug bey Pulawy 
uͤber die Weichfel gegangen fey , doch bedarf dich noch der Beflätigung. 
CLandcharten und Befchreibungen des Koͤnigreichs Polen. 

A Bey uns ift zu haben: Polen’s Schickſale feit 1763 bis zu dem Augenblicke, wo es 
ſich für unabhängig erklärte. 8. gef. Paris 1851: 1fl. 21 fr. — Spezial; Charte des Ads 
nigreihes Polen. Mebft einem Theile von Oftpreußen, Lirhanuen, Wolhynien, Galizienund 
Schleſien. 1831. 2 Blätter. gr. Fel. ı fl. 12&.— Cbarte des Königreihs Polen, der Res 
publif Krafau und des Großherzogthums -Pofen. Nach den beften Quellen entworfen. 1850. 
gr: Fol. 18 kr. — Charte vom Königreih Polen nad) feinen ehemaligen (1775) und dermas 
ligen Gränzen. 1850. gr. Hol. 18 fr. — Charte vom. Königreich Polens gr. 4. 12.Er. — 
Hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſch /geographiſche Darftellung des Königreih& Polen 1770,.1773, 1795, 
1795, 1807, 1815, 1831. gr. Fol. 36 fr. — Schallern, Ritter, von, [harte vom Koͤ— 
nigreid) Polen. 1851. Münden, gr. Fol. ı fl. 12 kr. — In dieſem Momente, wo fich ‚alle 
Augen des civilifirten Europas mit warmer Theilnahme nad) dem: Kriegefhauplage richten, — 


wo jeder Gebildere mit Begierbe dieſe Angelegenheit in den Zeitungen verfolgt, bierhen wir Durch 


mehrere wohlfeilere Charten auch den Minderbegüterten Gelegenheit dar, dieſe wichtigen Bes 
gebenheiten auf der Landcharte verfolgen zu konnen. Augsburg, den.10. Jun. 1351. 
Math. Rieger'ſche Buchhandlung anf dem alten Heumarft. 

Schönftes Gefchen? für die Jugend, zu Schulpreifen und Ehriftenlebrgefebenfen. 

Im eigenen Verlage von Carl Rollmann (of. Wolff'ſche Buchhandlung) in Augsburg 
ift eben erfchienen and dafelbft, wie durd) alle foliden Buchhandlungen zu erhalten: Ersdd: 
lungen über das Gebet des Herrn, nebſt Erflärungen und Umſchreibung deſſel— 
ben, von Ant. Keinfelder, Pfarrer in Pfaffenhofen bey Meiffenhorn, 12. Mir 1 Kupfer 
und Umfchlag, auf febbnem Papier 24 fr. Diefe in den Palmblättern 1850 enthaltenen Ers 
zäblungen erfcheinen bier auf den Munfch vieler würdiger Geiftlichen und Freunde der Jugend, 
in einem befondern Abdruck, vermehrt und verbeffert. Einen erhabenern Gegenftand giebt es 
ja nicht, als das Geber des Erlöfers, welches täglid von Millionen zum Himmel hinauf fteigt. 
Es ift gewiß ein verdienftliches Unternehmen, durd) eine Erflärung und Umfchreibung defiels 
ben den tiefen, alles umfaffenden Sinn , der in den wenigen Worten liegt, dem Eindlichen 
Gemürbe, welches häufig nur mechaniſch die Worte herfagt, aufzubellen, und dadurch feine 
Andacht bey dem Ausfprechen diefer heiligen Worte, ſtets ungeſchwaͤcht zu erhalten. — Ein 
zwedmäßigeres Prüfungs» und Chriftenlehrgefchen? duͤrfte es alfo nicht leichte geben, und 


durch die Rinder werden dann auch die Eltern erbaut werden. Wenn von den 


Hochw. Herren Pfarrern oder Herren Lehrern Parthien diefes Buches zur Verrheilung. beijm 
Verleger jelbit ausgenommen werden, jo wird das Ste Eremplar gratis gegeben. 


Augsburger Börſenkurs vom 11. Jun. 1831. 
Oeſterreichiſche Staatspapiere, J Baperiſche Staatspapiere. 
Papier. J Geld. 4 Papier. g Geld, 
5ptoz. Metalliques. . » 83 ı[8] 82 7f8 4 Oblig. m, Coup. 4 Pros. „| 95 ıfyl| 95 158 
Banlaftien » 2% » °. [1057 1054 d dbetto « s 5 Proz. — — 


Motbibildfhes Anlehen Landanlehen 5 Proz.. — — 
von 18820 0. 0 . . + 158 ıf2| 157 ıf2 d £ott. Looſe E— M 4 Pro. — 104 ı1f2 
desto 18215 4 Pro, . I 17 116 3{4 beito unverz. a 10fl, » — 134 


Neo, 160, Montag, den 13. Jun, 1831. 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung. 


Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe.- Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


München, den’12. Jun. 

Heute Vormittags 11 Uhr werden Se. Ercellen; der Dr. General der Infanterie. und 
Praͤſident des Generals» Auditoriats, Graf von Beckers, für 50jährige ausgezeichnete Dien⸗ 
ftesteiftung, das Ehrenfren; des Ludwigsordend, aus den Händen Sr. Durchlaucht des Hrn. 
Feldmarſchalls Fürften von Wrede, unter Paradirung der hiefigen Garnifon, auf dem Mar: 
Plage erhalten, Konftantinopel, den 10. May. 

Die Thaͤtigkeit und Energie, welche die Pforte in Ergreifung der Maaßregeln zur Dim: 
pfung der bedenklichen Unruhen in Albanien und Bosnien entfaltete, ließ einen guten Er, 
folg der Waffen Sr. Hoheit erwarten, Die Wirfung diefer Maaßregeln entfprach auch big: 
ber der Erwartung vollfommen. Schon am 27. v. M. erhielt die Pforte, direften Nach: 
richten aus dem Lager von Dionaftir zufolge, Kunde von einem am 21. April durd die Trup- 
pen des Großmwefirs uͤber 5 bey Perlepe gelagerte Paſchas erfochtenen Siege, wobey 4000 
Rebellen auf dem Plage blieben. Wenige Tage darauf fiel ein Treffen bey Tikweſch vor, 
welches fich ebenfalls für die ottomannifhen Truppen entfchied, und dem am 3. d. M. eis 
ne ganzliche Niederlage des Paſcha von Sfutari in dem Engpaffe zwifchen Perlepe und Kb: 
prili folgte, woben mehrere Taufende der aufrührerifhen Albanefer getoͤdtet und gefangen 
genommen, Muſtapha Pascha ſelbſt aber und die bey ihm befindlichen Anführer in die Flucht 
gefchlagen und zerjirent wurden. Die näheren Details über diefe fiegreihen Gefechte des 
Großweſirs enchält das offizielle Bullerin der Pforte, fo wie der Bericht des mit der letz⸗ 
ten Siegesnachricht hieher abgefertigten Tataren. Weniger Wichtigfeit legte die Pforte 
bisher auf das Erfcheinen des mit Muſtapha Paſcha in Verbindung fiehenden Mebellen: 
Anführers Karafeizi- Zade Ali Ben in Sophia. Selber hat in Folge He legthin von den 
Einwohnern genannter Stadt gegen ihn verfuchten Ausfalls, feinen Tflippen den Einmarfch 
in diefe Stadt anbefohlen, felbe am 23. April nach geringem Widerftande befegt, und die 
dortigen Baſare einer 2tägigen Plünderung preis gegeben. Zugleich durchitreift feine 
Mannfchaft die Gegend um Sophia, macht die Strafen unfiher und erlaubt fi in den 
nabe gelegenen Dorfihaften viele Erzeffe. Um diefem Unfuge zu ſteuern, ift der ehemali— 
ge Großweſir und tapfere Vertheidiger von Varna, Izzet Mehmed Paſcha, mit einer zahl: 
reichen Truppen» und Artillerie» Abteilung, gegen das angeblich) 8000 Mann ſtarke Korps 
Ali Beis abgefchickt worden, und bie Pforte erwartet täglich Berichte über die. Reſultate 
diefer Expedition, Diefer Empdrer durfte demnach, befonders nach der erjolgten Nieder 
lage Muftapba Paſchas, nicht mehr lange die Kommunifatiowen zwifchen Belgrad und der 
Hauptſtadt flören. — Die tuͤrkiſche Flotte, welche beſtimmt ft, die Häven des Paicha- 
lͤks von Sfutari zu blociren, hat bereits den Nordwind benhgt, um den Bosphorus zu 
verlaffen, und —— deſſelben vor den 7 Thuͤrmen Anker zu werfen. Der die Flotte 
kommandirende Großadmiral Halil Paſcha hat ſich dieſen Morgen nach einer Audienz beym 
Sultan an Bord derſelben begeben. Sie wartet nur ihre vollſtaͤndige Bemannung und 
Verproviantirung ab, um nad dem Drte ihrer Beftimmung abzufegeln, a 

Londgn , den 4. Jun. 

Der Nachdruck, welchen unfere Regierung gegen Don Miguel entwickelt hat, "Fänge 
ſchon an, feine guten Früchte für den Handelsjtand zu tragen. Schon iſt den Einzelnen, 
die auf Schadenpergätung Anfprud haben, angezeigt worden, daß fie jogleich Zahlung für 
ihre Forderung erhalten wurden, ja Einige, wo die Sache am Elarjien war, haben fie 
fhon befommen. — Die jegt in Spitbead vor Unfer liegenden Kriegsichiffe beſtehen aus 
der Caledonia von 120 Kanonen, auf welcher Admiral Codrington (bejtimmt diefes Gefchwa- 
der zu einem großen Evolutionds und Uebungszuge zu befebligen), feine Flagge aufziehen 
wird , dem Prinzregent von 120, Donegal von 78, Wellesiey von 76 Kanonen. Hiezu wer: 





den noch ſtoßen die Aſia von 84, Rebenge von 76, Talavera von 74, und die Fregatten 
Curacao und Alfred-mit der Flagge ded Viceadmirals Parfer. Die Flottewird am 10. Juni 
fegelfertig feyn, der Zug, wie es heißt, fih auf wenige Tage befchränfen, und Ihre Mar 
jefäten der Abfahrt beymohnen. — Die englifhen Journale fegendie Nachrichten aus Liſ⸗ 
faben bis zum 26. Map fort, die wir aber ſchon durch eine andere Gelegenheit erhalten 
pi Die engliſche Esfadre hat Befehl befommen, den Tajo zu verlaffen, und nur eine 

rigg und eine Korvette bleiben zurück, um das Interefje Englands zu bewahren. Auch 
heißt es, daß ſich alle in Italien befindliche Mitglieder der Familie Napoleon, die ein Ges 
fog vom franzöfifchen Boden entfernt bält, mit Ausnahme des Kardivals Feſch und der 
Madame Fätitia, in England niederlaffen werden, .— Es geht dad Gerücht, es merde 
ein neues Protokoll von den Bevollmaͤchtigten der 5. Höfe bekannt gemacht werden , in wels 
chem jede Macht ermächtigt feyn foll „ zur Unterkugang der verſchledenen früheren Proto— 
kolle in Beziehung auf die beigifchen Gränzen eine Armee von 30,000-Mann auf die Beine 
zu ftellen. Liſſabon, den 23. Map. 

Nachſtehendes find die Forderungen, welche der franzöfiiche Konful bey der Regierung 
Dom Miguels eingegeben hat, und auf welche weiter nichts als eine ausweichende Antwort 
erfolgt ift, deren Reſultat bereits befannt it: 1) Die Sreylaffung des Herrn Bonhomme 
und die Ungültig» Erflärung (mittelft einer Ehren, Erflärungs Akte) des gegen ihn ausge— 
ſprochenen Urcheils. 2) Abfegung der Richter, welche befagtes Urtheil ausgeſprochen ha» 
ben, und offizielle Bekanntmachung der Ehren, Erflärung , wodurd) diefes für ungültig erz 
£lärt wird. 3) Eine Entfchädigung von 20,000 Sr. für Herrn Bonhomme. 4) Die Frift, 
welche ich in meiner Note vom 26. dich zu Gunften des Herrn Sauvinet in Änſpruch ges 
nommen habe, der im Widerfpruch mit den Gefegen des Königreichs Portugal für einen 
naturalifirten Portugiefen erklärt, und durch die außerordentlihde Kommiffion von Liffaben, 
deren Unzulänglichfeit ald gerichtliche Behörde Ew. Excellenz förmlich anerfannt harte, ° 
zu zehnjäbriger Deportation nach Afrifa verurtheilt worden üft, Eraft eines Erfenntniffes, 
deffen Ausorhefe allein ſchon beftätigen, daß Feine von den gegen ihn erhobenen Befhuls 

digungen bemwielen werden fonnte. 5) Eine Genugthuung von Em. Ereell. für die belei— 
digenden Ausdrücke und ehrenrührigen Aenferungen gegen mich in deren Note vom 12. Febr. - - 
in Betreff der Bemerkungen, welche ich gegen diejelbe den Abend zubor über die außers 
ordentlihe Kommiffion in Liſſabon gemacht hatte. 6) Erlaffung des firengften Strafver« 
bots am alle Geittlichen, in ihre Predigten politifche Deflamationen gegen die Franzofen 
zu mifchen. 7) Daguförmliche Berfprehen, in Zukunft nicht mehr ‚zu geftatten, daß im 
periodischen Zeitfehriften, welche unter. der portugiefifchen Eenfur ftehen, tadelnde Auffäge 
gegen Franfreih und feine Megierung aufgenommen werden, durch welche die in Portur 
gal anfäßigen Franzofen gefährdet werden fönnten, indem mittelft folder Auffäge die Leis 
denfchaften und der Volkshaß gegen fie aufgeregt werden. 8) Genaue Beachtung des den 
——— extheilten Privileglums, daß ſolche nicht anders verhaftet werden koͤnnen, als 
raft eines Befehls von dem Richter, welcher uber die Privilegien derjenigen Nationen zu 
wachen bat, für welche fein befonderer Nichter zu diefem Zweck aufgeftelie if. 9) Eine Ent 
ſchaͤdigung von je 6000 Sr. für die Herren Gamben und Ballon, weiche uͤber 2 Jahre lang 
wiltführlicherweife in Oporto gefangen gehalten wurden, und eine von 3000 $r. für Herrn 
Dupont, welcher ein Jahr lang in Liſſabon eingefperrt war, welch ſaͤmmtliche drey Per— 
fonen, Eraft Erkenntniſſen, die nichts Wefentliches gegen fie beweifen, aus dem Königreiche 
verbannt worden find. 10) Die Entihädigung von 10,000 Fr., melde ich für den Grabeur 
Duboig gefordert Habe, und zwar aus den, in meiner Mote vom 27. Mod. verfloffene 
FJahres ausgefprochenen Gründen, —* — 

Paris, den 6. Jun. 


In Nancy fielen einige Unruhen vor, wozu die Verleihung des Ordens der Ehrenle⸗ 

ion an den unpopulaͤren Domaͤnendirektor Brevilliers Veranlaſſung gegeben hatte. Das 
San e.endigte fih mit einigen Verhattungen. — Unterm 31. Map wurde in Meg ein 
Tagsbefehl an die verfchiedenen Negimenter erlaffen, in welchen fie rirckfichtlich der im 
Diefer Stadt vorgefallenen Unruhen ermahnt werden, mit ihren Obern zur Erhaltung 
der Ordnung benzutragen. — Man lieft in dem Journal de Maine et Loire vom 3. Yunt: 
Der Unterfuhungsrichter begab fich geftern in, Begleitung des Fön. Profurators in die 
Gemeinden Memörolle und Pleffis: Mace, umuber eine Eieine Bande von Chouans Nach— 
richten einzuziehen. Ben der Durchſuchung kamen fie in einen Pachthof, der das Eigen» 
thum des Hrn. v. Maquille, Expairs von Frankreich ift, und welchen Ort: man ihnen ale 


den Aufenthaltsort der Bande bezeichnet hatte. Hier fanden fie num zwar Feine Chauans, 
aber 10Faͤßchen, jedes mit 500, und 2 andere, jedes mit 1500 Patronen; 48 Patrontafchen, 
74 Gewehrgehaͤnge, eine große Anzahl von gegoffenen Kugeln und 10 Bajonetfcheiden. — 
Die beigiichen Angelegenheiten befchäfftigen die franzöfifhe Regierung faſt ausfchließend. 
Täglich gehen zwey Staffetten vom Minifterinm der auswärtigen Angelegenheiten ab, die 
eine nach London mit Borichaften für den Fuͤrſten Talleyrand , die andere nah Bruͤſſel mit 
Botfchaften fir den General Belltard. — In Bar: le Duc ift die Defertion unter der Frem 
denlegion fo groß, daß am 28. und 29. von der Ratlonalgarde 22 Ausreißer zurück gebracht 
wurden; jegt wird die Gränze bewacht. 
* Paris, den 7. Jun. ; 

Geftern verlängerte fi) der Minifterrath bis Abends 5 Uhr. — Heute nad 10 Uhr 
hat der König von Stu Cloud aus feine Reiſe in die nördlichen Departements angetreten. 
Die Begleitung Sr. Majeftät befieht aus 7 Wägen , wovon drey mit 6 Pferden, und die 
vier andern mit 3 und 4 Pferden befpannt find. Der Wagen, in welchem ſich der König 
mit den Herzogen von Orleans und von Nemours, nebft den Miniftern des Krieges und 
des Handels befand, wurde von einem Detachement Hufaren begleitet. Die andern Ar 
gen waren von dem Perfonale des koͤnigl. Haufes und den Sefretären der Minifter befept.— 
Herr Lehon, außerordentlicher Minifter von Belgien für Frankreich, ift diefen Morgen dar 
bier angefommen. — Eine fin. Ordonnanz legt die beyden Portefenilles, des Krieges, 
und der öffentlichen Arbeiten, interimiftifch in die Hände des Herrn Eafimir Perrier. — 
Dahier aus Lifabon vom 26. vd. M. eingetroffenen Briefen zufolge hätte der englifche Konz 
ful mit dem Kommandanten der rt ee eine Zufammenfunft gehabt, 

rhffel, den 5. Jun. 

Eine Salve von 101 Kanonenfchlfien und das Geläute ailer Glocken Fündigten geftern 
am bald 2 Uhr die Ernennung des Prinzen Leopold von Sacfen Coburg zum König der - 
Delgier an. Gleich, nachdem die Wahl proffamirt war, reisteder Sekretär des Lords Pon— 
ſonby, Herr White, nach London ab, um dem Prinzen feine Ernennung anzukuͤndigen. 
Ein Dampffchiff war, wie es heißt, zum Voraus zu der Ueberfahrt gemiethet. Ein ben 
der hiefigen franzdfifchen Geſandtſchaft angeftellter Oberſt gieng zu gleicher Zeit mit Der 
peſchen nad Paris. Zur naͤmlichen Stunde gieng ein brittifcher Kabinetskurler nach dem 
Haag ab. — Geftern gieng das Gerhcht, die Vertheidigungsarbeiten hätten zu Antwers 
pen anf eine Drohung des Generals Chaſſe wieder begonnen. Es hieß fogar, der Regent 
werde fi dorthin begeben. — Der Conrrier de fa Meufe glaubt, die große Majorität, 
welche fi für den be ie ausgeſprochen, muͤße diefem fchmeichelhaft fenn, obgieich es 
noch ſehr dahin ſtehe, od er den Thron wirklich annehmen werde. — Der „Independant“ 
und die ‚„‚Emancipation’’ glauben nicht, daß der Prinz; Leopold den gefoderten Eid leiſten 
werde, ohne den nicht daran zu denfen wäre, daß ihn die Belgier als König anerfenns - 
ten. — Der „Courrier⸗ unterfucht heut die Frage, welchen Werth, die Belgier auf die 
Drohungen der Mächte zu legen hätten, und hat alle möglichen Gründe, um zu finden, 
daß alle 5 Mächte nichts gegen Belgien vermöchten, wenn legtered Holland mit Krieg 
überzöge. Dem „‚Eonrrier’ zufolge wäre Preußen noch der einzige Staat, dem die Hände 
nicht gebunden. - Doch ift ihm vor diefer Macht nicht bange, denn er beflamirt: „Wohlan 
denn, fo mögen die Preußen kommen, fie mögen fich in unfere Berge wagen; dort wer 
den fie die Kugeln unferer Tapferen und jenen Muth finden, welchen die Gerechtigfeit und 
die Freyheit geben. — In Philippeville follen die Bürger gegen die Wahl des Prinzen 
Leopold proteftirt haben. Sie halten diefelbe fhr eine Feindfeltgfeit gegen Frankreich und 
fordern den Regenten auf, an der Spige der Gefchäffte zu bleiben, “ Z 

Neopel, den 24. May. 

Unfer König ift in-der Nacht vom 20. auf den 21. von feiner Neife in die Provinzen 
wieder zurückgekehrt. ‘Seine Anweſenheit bat an allen Orten, die er berührte, außerors 
dentlichen Jubel hervorgebracht, und derſelbe ſich anf die fchönfte, herzlichſte Weife geaͤu⸗ 
Bert. Orte, die nicht in der Neiferonte einbegriffen waren, fandten Deputarionen,, um 
dieſes Vorrecht, diefe Auszeichnung zu erbitten,, die der junge, leutſelige Monarch auch ger 
mährte. Man fpriht nun von einer Meife, welche der König nah Rom befchloffen. Spä- 
terbin im Monat Juli beabfihtigt Er Sizilien je befucyen, wo er in Palermo dem Roſa— 
lienfefte beywohnen und durch Kalabrien zurhicffehren wiirde. Ich glaube, feit einem Jahr, 
hundert bat fein Monarch letztere, fo wichtige Provinz; beſucht. Gegen den Herbft fol die 
Vermählungsfener unferes Monarchen mit einer fardinifchen Prinzeffin gefenert werden. 


Sonderbar, daß man hier die Sache als ausgemacht betrachtet, während noch Fein frems 
des Blatt derfelben auch nur mit einer Sylbe erwähnt, 
Bon der Donau, den 8. Jun. 

Nach einem Schreiben aus Patras vom 15. April hat die, zu Hydra nach Vertreibun 
des Statthalterd von den Hpdrioten eingefegte, proviſoriſche Kommiſſion, worunter fi 
unter Andern Miaulis, Tombafi und Eondnriotis befinden, vom Präfidenten im Namen 
der Nation die Nichtigfeitserflärung aller Handlungen des vom Präfidenten und nicht von 
der Nation gewählten Kongreſſes, eine Berfaffung , die Preßfrenheit und die Lievtfion der 
Rechnungen verlangt. ‘Der Präfident legte bey feiner Rückkehr nad Napoli di Romania 
dem Senate die Frage vor: „Ob Griechenland in der Lage fen, bowder Preßfreyheit Ges 
brauch zu machen?“ Der Senat entichied diefe Frage verneinend. 

Deffau, den 6. Jun. 

Geftern Mittag ward auf dem herzogl. Schlofje der und von ber Vorfehung am 29. 
April d. J. gefchenfte lange erfehnte Erbprinz, in Gegenwart der herzogl. Familie und 
einer zahlreichen Verſammlung, durch den herzogl. Konfiftorialrach und Hofprediger Köppe 
feyerlichft getauft. In der furzen, aber gehaltreihen ede defielben fuhpften fich theure 
Erinnerungen aus der Vergangenheit an fromme Wuͤnſche und Hoffnungen für die Zufunft 
an. Der junge Erbprinz erhielt die Namen: Leopold Friedrich, Franz Nifolaus, von des 
nen der Erfte ſeit länger ald einem Jahrhundert in unferem Fuͤrſtenhauſe einheimifch ift, 
die drey leßteren aber Ihm nach Ihren Majeftäten, dem Könige von Preußen, Seinem 
Groß: Dheime, und den Kaifern von Defterreich und Rußland beygelegt worden find, Alters 
hoͤchſtwelche das hohe Eiternpaar .. rg * Pathenſtellen zu erfregen geruht hatten. 

affel, den 5. Jun, 

Die Hiefige Polizeybehoͤrde iſt jetzt mit der Unterfuchung eines Bubenftüces beichäfftigt, 
das an unferem legten Volksfeſte — der Fahnenweihe der Burgergarde — begangen wurde, 
und deſſen Anftifter, wie zu vermuthen ift, in den höhern Negiouen der Gefellichaft zu fur 
ben find. An dem Abend jenes feklihen Tages wurden vielen Damen indem Gedränge die 
Shwals und Umfchlagetücher —— Wohl an 30 dieſe Unthat betreffende Anzeigen 
ſind bereits — worden. Bon den unmittelbaren Freblern wurden bereits einige, die 
faum dem Knabenalter entwachfen find, entdeckt und eh und 15 oder 16 andere 
Mitichuldige find von diefen namhaft angegeben worden. „Das Refultat der Unterfuhung 
fol zur Deffentlichfeit gebracht werden, und dürfte auch uber andere Umtriebe, wodurch 
man bier mittelft heimlicher Geldaustheilungen allerley Unheil anzuzetteln fucht, ein helles 


Licht zu verbreiten nicht verfehlen. 
— Koͤln, den 7. Jun. 


Aus Koblenz; vom 6. Juni ſchreibt man: Morgen treffen 1400 Mann Bundestruppen 
von dem Kontingente von Lippe: Detmold, Holftein. Lauenburg und Waldeck hier ein, um 
die Befagung in Luxemburg zu verſtaͤrken; die Quartiermeiſter find hier angefommen. 

Würjdurg, den 10. Sun. 

Heute find abermals zwey biefige junge Aerzte, die Herren Dr. Ehmann und Dr. 
Meißner, von hier nach Polen abgereifet, um dort Ärztliche Hilfe zu leiften. Noch andere 
werden diefem fhönen Benfpiele folgen. 

Gefundes Abornholz zu Malzen von 4 1/2 Schuh Länge und 1 1/2 Schuh im Durchmeffer 
wird im Haufe Lit. A. Nro. 607. am bintern Led) zu Faufen gefucht. 


Auf die Inferate des Reifenden Jof. Lenz wiederholen wir neuerdings, daß er von nun an 
weder den Incaſſo nody andere Gefchäffte für uns zu beforgen habe.  ‚Kafp. Ked und Sohn, 


(Hansverfauf.) Auf dem obern Graben ift täglich ein gutes Haus aus Treyer Hand zu 
verfaufen. Nähere Auskunft errheilt Käufler Welt am Milchberg. j 

Freytag den 17. Jun, Nachmittags 2 Uhr wird bey dem Sandfarrer Miller am Efer fir. U. 
Neo. 282. eine Verfteigerung erdffnet, worinn 5 gute Zugpferde, 3 Kühe, 5 Schweine, meh⸗ 
rere Hühner, Pferdgeichirre und Eärtel, 5 Wägen mit und ohne Leitern, 2 Bunfentarren mit 
Bunſen, 2 Pflüge, 2 Eggen, Stallz und andere brauchbare Renuifiten; am Samſtag den 
18. Jun. ‚. un 9 Uhr anfaugend, mit Hausmobiliar, einer filbernen Ubr, Schnallen von Eilber, 
Kleider, Waͤſche, Better, Kupfer, Zum und mehreren näglichen Hausfahrniffen gegen baare 
Bezahlung an den Meiftbierenden erlaffen werden. Den 20. Jun. von 10 bis 12 Uhr wird das 
Haus fir. A. Nro. 232. an den Meiftbierenden Öffentlich verfteigert. Die Intereffenten behalz 
ten fich zur Ratifikation 21/2 Stund Bedenkzeit bevor. z Melt. 


Neo, 161. Dienftäg, den 74 Jun igzr 


Augsburger Ordinari:Poftzeitung, 
Von Staats⸗, gelehrten, hiftorifch- u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
+. Mit allerbödften Privilegien. * 
Redakteur: Friedrich Eve. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mop: 


München, den 13. Jun, ar 

Ein und vierzigſte Sigung der Kammer der Abgeordireten am 11. Jun, An dem Mir 
niftertifche die Herren: Staatsrath von Knopp, Minifterialrath v. Abel-und v. Wirſchin⸗ 
. ger. Der Präfident eröffnete die Sigung durch die Bekanntmachung der eingefommenen 
Eingaben. Hierauf hatte durch den Abgeordneten Cullmann die Vorlage des eſchluſſes, 
über das Schreiben der Kammer der Reichsraͤthe, in Betreff des Gefegentwurfes über die 
Behandlung neuer, oder revidirier Geſetzbuͤcher, Statt. : Sodann fehritt der Präfivent zur 
Vorlage der Fragen, der Abitimmung über den Antrag der Abg. Cullmann, Wiki und 
Klein, die pragmatifhen Rechte der Friedensrichter im Rheinkreife. betr. ‚Diefe Fragen 
murden mit einer Abänderung von der Kammer genehmigt. Hierauf hielt der Abg. vom 
Rudhart Vortrag im Namen des tften Ausſchuſſes, uber den Befchluß der Kammer der 
Reichsraͤthe, Hinfichtlich des Gefeged, den Erlaß des Gradationsfiempels von den Lehen: 
reverfen betreffend. — Der Abg. Lechner erftatsete nun Vortrag im Namen des Item 
Ausihuffes, über den Antrag des Abgeordneten b. Usfchneider auf Beförderung des Un— 
terricht8 in den banerifchen Scyulanftalten, worauf der Abg. von Wächter als Sefretär 
des Petitions-Ausſchuſſes, über die durch diefen Ausfhuß geprüften Anträge Bericht er 
ftattete, die folgenden wurden als zur Vorlage an die Kammer geeignet befunden. Ein 
Antrag des Abg. Kempter, daß das in München übliche Ewiggeld-Inſtitut auch auf dem 
Lande möge eingeführt werden, und auf Iinterftügung der.Unterthanen durch Stiftungs: 
Kapitalien, zu berabgefegten Zinfen. Ein Antraa des Abg. b. Dreſch, v. Seuffert, Schunf, 
meaen einem jährlichen Zufchuß von 30,000fl., für die drey Fandesnniverfitäten, München, 
Würzburg und Erlangen, Ein Antrag der Stadt Palau, durch den Abe. Punmerer, uber 
Abänderung des Zollweiend. Ein Antrag der Kauſieute von Nürnberg. und Regensburg ber 
Herabfegung der Zölle und in Betreff des Stappels in Paſſau. Ein Antrag mehrerer De: 
putirten aus dem heinfreis, um gänzlide Aufbebung der Mauth im Rheinkreis, oder mes 
nigftens um Verminderung von 2/3 derfelben. Ein Antrag des Abg. Riegg, die Tare für 
die Schulentiaffungszengniffe betreffend. Ein Antrag von Beftelmayer, den fi die Abg. 
Schalkhaͤuſer und Scheuing angeelaner hatten, uͤder Aufhebung berraligemeinen Brandvers 
fiderungs : Anftalt, und der Errichtung folcher Unftalten für jeden: Kreis. Ein Antrag der 
Tuch: und Zeugmacher in Herzonenauracy,, durch den Abdg. Schmid, daß ben Mauthverträ- 
gen mit fremden Staaten die Einfuhr von Wolkmfabrifaten erſchwert werden möge. Ein 
Antrag der Städte Erding, .Freifing, Moosburg; Diafienbofen,, durch den Abg. Fahruba- 
er, um Befchränfung der ungeheuern Zahl von Yabrmärften und des Hauſirhandels. Ein 
Antrag der Stadt Rothenburg a. d. Tauber, dumb ven Abg: v. Harsdorf, die Reviſion des 
Gewerbsgeſetzes und der Inſtruktion dazu betreffnmds Ein Antrag der Gemeinde Traunftein 
durch den Abg. Nabel, die baldige Vorlage eines Kulturgeſetzes betreffend. Ein Antrag 
«der Abg. Plattner und von Hagen ‚das Gewerbesweſen und die Mufisigmachnng: betreffend. 
Ein Antrag des Abg. vom Hagen iin Mamen des Gewerbbereins zu Culmbach uͤber die Ab⸗ 
Anderung des Gewerbsgeſetzes. Ein Antrag des Aha von Maſinan, die Prufungen- der 
Studierenden betreffend. Ein Antrag der Abg Weinmann; Kappa, t. Hagen, v. Anus, 
Loͤſch, Schulz, Scheuing u. ar, die Beſoldung der Konſſſtorialraäthe? die Gebaulichkeiten 
der proteftantifchen Kirchen und Pfarrhaͤuſer, den wrotefiantifchen Gottesdienſt, die Erzie- 
bungsanftalten ıc. betreffend. Ferner wurde der Antrag des Abg. Schicendan; , in De: 
treff der Herftellung der Straße ven Germersheim nach Landau am das Finanzminiſterium 
zu empfehlen, und der Antrag der Gemeinde Scönweiling, Landgerichts Starnberg, durch 
den Abge Dr. Lanzer, die Herſtellungskoſten einer Brite betreffend ware dem Wunſche 
der Gemeinde Schönweifling:gemäß, an das Mintiteriuun des Innerne mit Empfehlung Zu 


Senden befchlofien.- Hieranf crug der Sekretär des — 9 binger uͤber die 
von dieſem Ausſchuß geprüften und nicht zur Vorlage an die Kammer geelgneten Befchwer: 
ben vor. Endlich verwandelte fi) die Kammer in eine geheime Komitte jur Abſtimmu 
uͤher dei Antrag, yes Abg, von Anns und uber —e———— gus dem | 
ters Manhfirife / die Vergütung der! Quartier ».umd Dorfpann ” efönd, B 
Schluſſe der algemeinen Sitzung beraumte der Präfident die naͤchſte —28 Sitzung auf 
Montag den 13. Juni an. .i DER TEE 2 97) EEE 
— Rom, den 1. Jun. . 
.- Am 26. Map erflärte der heit. Vater in Gegenwart mehrerer Kardinäle von der Kon: 
‚ gregation des Ritus, es Eönne mis: Sicherheit zur feyerlichen Kanoniſation des fel, Phazi⸗ 
Aus da San Severino, Minoriten, und der fel. Monne Veronifa Giuliani von- Caſtello, 
fo wie zur feyerliben Seligſprechung des ehrwuͤrdigen Prieiters Sebaſtian Valfre von Tus 
rin gefchritten werben 1 Ein Schreiben. aus Navarin. vous. April melde, daß die ruſſi⸗ 
ſche Eskadre Befehl erhalten har, ſich aus dem mittelländtichen in das: baldiſche Meer, ja 
begeben ; fie macht bereits Anſtalten zur Ubfahre. — Das legte aus Franfreih zu Navarin 
angefommene Schiff uͤberbrachte dem Präfidenten vom Hru. Eynard 200,000 Franken. ' - 
. . London, den 5. Jun, s 
Der Herzog von Suffer lebt mit dem König gegenwärtig auf gefpanntem Fuße, mei 
der letztere die Bitte des Herzogs abſchlug, deſſen natürkiche Kinder zu adeln. Wenn Ein. 
Majeftät, fagte der Herzög zu dem Koͤnige, Ihre eigenen Kinder geadelt hat, ſo werden 
Sie wohl die Gnade haben, das Nämlicye für die meinigen zu thun. Ungeachtet diefes Ar: 
guments aber behartte der König bey jeiner Weigerung. Die Mutter der Kinder des Her- 
Jogs war eine Frau von hohem ang, und man glaubt fogar , daß fie mit dem Herzog ver: 
maͤhlt geweſen fey. — Gut unterrichtete Perſonen behaupten, in der Kammer der Pairs 
fen bereits eine Majoritätvon 71 Stimmen gegen die Bill. — Der Courier ſchreibt, erglaube 
nicht, daß nach Anfang der Feindfeligfeiten zwiſchen dem franzöfiihen Geſchwader und Don 
Miguel die portugleſiſche Regierung auf Verweigerung der von Frankreich verlangten Ge 
nugthuung beharren werde, Im andern Fall werden fiärfere Maafregeln, als die Weg: 
ur di feiner Küftenfchiffe, denjelben uͤberzeugen, daß man Frankreich fo wenig ungejtraft 
beleidigen dürfe, als England. Es fey dieß eine gunftige Gelegenheit für die Konftiturionels 
fen auf Terceira, und er hoffe bald zu vernehmen, daß fie diefelbe benfigt haben, um Don 
diggel den ai der azorifchen Inſeln zu entreißen. Es würde dieß der erfie Schritt zu 
ano einer ewalt in Portugal, nnd zu Wiederunterwerfung des Landes unter den 
Scepter feiner rechtmäßigen Monarchin ſeyn. — Gleichfalls nach dem Courier find die 
Streitigkeiten in Betreff Limburgs das einzige Hinderniß der Gelangung des Prinzen Fed: 
pold auf den beigifchen Thron. Man hält jedoch dieſes Hindernig fir fehr eruſtlich, da es 
befannt war , daß der Prinz die Krone nur unter der Bedingung eines Vergleichs zwifchen 
Holland und Belgien , wie derfelbe von den großen Mächten empfohlen worden iſt, anneb: 
men wollte. Dagegen verfichert der Eonflitutionnel , der Prinz nehme den belgiſchen Thron 
an. Man glaube, es werben die belgiſhen Angelegenheiten gütlich beygelegt werden, und 
man merde einen geraden Mittelweg zwilhen dem Dekret vom 29% Januar und den Proto— 
kollen befolgen. — In der Sun lieft man: „Wir hören, daß 2 Schiffe 25,000 Gewehre 
und 48 Stuͤcke Gefhüg für Rechnung der Polen laden; der ruſſiſche Botſchafter ſoll deßhalb 
Vorſtelungen gemacht, aber zur Antwort erhalten haben, daß unſere Manufafturiften 
nicht gehindert werden könnten, aber - Gefallen’ zu verfügen,” 
— ri aris, den 7. Jun, 
Hr. Prus, a in den Kranfenhäufern von Bicrete , erflärt,, daß die epidemiſche Krank, 
heit, welche in. diefem Augenblicke in den Spitälern jener Stadt herrſcht, nicht die Natur 
der Cholera Morbus babe. . ‚Die. atmosphärifhen Veränderungen follen allein der Grund 
der Kranfheit ſeyn. — In Blomel (Toted; du» Mord) hat man den Bandenchef v. Ceſy, 
ehemaligen Maire biefer Gemeinde, gefangen genommen; er wurde nach Saint. Brieur ab: 
eführe. — Daß Journal de Ronen erwähnt einer Schrift, welche von den angefehenften 
anzoͤſtſchen, maurifhen und juͤdiſchen Kaufleuten in Algier unterzeichnet it, und in wel: 
cher die Regierung gebeten wird, dem General Elaufel zu geflatten, daß er nach Algier zu 
rücffehre , um dort die Zügel.der Rolonialregierung wieder in Perfon zu übernehmen, im: 
dent man ſich fehr nach feiner weiten Leitung fehne, die er während feiner Anwefenheit da⸗ 
ſelbſt in allen Theiten der Verwaltung fund gegeben babe. — Das von der franzöfifchen 
Siffedivifion: vor Liſſabon weggenommene portugiefifhe Schiff ift eine mit. Drangen und 
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Sal; beladene Goelette. Es ſind ſeitdem 7-anbere Schiffe mir Ähnlichen Ladungen genom⸗ 
men worden. — Durch Montpellier ift fürzlich eine Anzahl von Koloniften mis Weibern und 
Kindern gefommen , welce fich nach Algier begeben wollen. — In Marfeille find jest 85, 
aus Ankona entkommene Jtaliener rer es halten dajelbit ihre Quarantaͤne. 
PERF arıd, den un, ı Kr F 

Vor der Ankunft des Koͤnigs zu Meaux wurde einer der Waͤgen, in welchem ſich die 
Adjutanten und der Sekretaͤr des Kriegsminiſters befanden, Durch Üngeſchicklichkeit des Pos 
ſtilions umgeworfen. Der Sekretaͤr des Hrn. Marſchalls Soult wurde am Kopfe bedeutend 
verwundet, und mußte in Meaux zurück bleiben. — Der heutige Meſſager des Chambres 
meldet: Ein Brief eines Offiziers der vor Liſſabon ſtationirten franzöfiiyen Diviſion ent⸗ 
hält folgende Stellen; Melpomene, im Tojo, den 23. May. Endlich haben, nachdem der 
Tyran, Don Wiguel, ‚unfere gerechten Reklamationen zu genügen verweigert, geftern 
Abends 10 Uhr dıe Feindfeligkeiten durch Aufbringung einer mit Früchten, Zuder und Wein 
befrachteten, mit 11 Dann Schiffs-Equipage bemannten portugiefiihen Goelette begonnen. 
Wir fenden fie heute nach Frankreich zurück. — Die aus dem Linienfhiffe Windfor » Caftle, 
2 Sregatten und einigen leichten Fahrzeugen beftehende engliſche Divifion liegt vor Liffabon. 
Die englifche Regierung bat von Don Miguel vollfonimene Genugthuung erhalten, und ges 
brauchte zu deren Ermwirfung diefelben Mittel wie wir. — Die Brigg der Huſſard, welche 
wir hier zu finden hofften, tft noch nicht eingetroffen. Die Schiffskapitaͤne find an Bord, 
um ihre Inſtruktionen zu erhalten ; fobald ihnen diefelben ertheile werden, treten wir un— 
fere militärifche Promenade nach Terzeira an. Der Admiral Rouſſin, Seepräfeft, bat 
durch eine telegraphiiche Depeche den Befehl erhalten, unverzüglich nad Portugal ab;urei- 
fen, um das Kommando über unfere Expedition zu übernehmen. Hr. Koufin wird von 
feinem Adjutanten Hrn. Dlivier, und von feinem Privatfotretär Hrn. le Breton begleitet. 

St. Brieur, den 24. May. | 
Ein Gemitter , wie man ed bey Menſchengedenken in unfern Gegenden nicht fah, ver 
wuͤſtete am 18. diefes den Kanton Lamballe; 5/4 Pfund ſchwere Schloßen, wie ein En fo 
groß, fielen während 10 Minuten auf die Stadt Lamballe. Der Schaden iſt auf 100,000 Fr. 
abgefhäßt; die Fenfter und Dächer find zertrümmert. Die Häufer haben fürchterlich gelit- 
ten. Die Uernten vieler Orte find gänzlicy dahin. Es fcheint als wäre der Pflug ber die 
Sruchtfelder und Wiefen gefahren; man fagt, daß die Bäume umgehauen werden müßten. 
Aus dem Haag, den 6. Jun. " 
Sobald Generaflieutenant Chaffe von dem Deichbruch ben dem Fort Lillo unterrichtet 
wurde, beauftragte er den Kommandanten diefes- Forts, in Verein mit einem ingenieur 
und den nterefienten des Lillopolders und der Umgebungen, alle nöthigen Maaßregeln zu 
ergreifen, um größeres Unheil zu verhüten und den fraglichen Deich wieder herzuftellen. 
Brüfiel, den 6. Jun. 

Der Regent hat durch einen Beichluß vom 5. Juni Hrn. Tilemans zum Gouverneur von 
Fhttih und Hrn. Karl Rogier zum Gouverneur von Antwerpen ernannt. — Morgen Früh 
um 5Uhr wird die Deputation, welche der Kongreß, beauftragt hat, dem Prinzen von Sad 
fen, Koburg die Nachricht von feiner Wahl zu uberbringen, von bier abgeben, und im 
Oſtende gerade eintreffen, wenn das Dampfſchiff nach London abiähre, — Man bemerkt, 
daß die meiſten Mitglieder der an den neuen König: gefandeen Depusation.zu der Minos 
rität gehörten, welche genen die Ausfchliegung der Naffauer geſtimmt haben. — Die Hrn. 
Dandeweyer und Graf d’Aerfchot, welche Herr Lebeau mit den Herren Debanr. und Not 
homb, als Kommiffare bey der Konferenz, na London ficken wollte, haben diefe Miſ— 
fon ausgefchlagen. — In der Nacht von geftern auf beute iſt Dr. Lebon, unfer Gefandter 
am franzöfiihen Hofe, von bier nach Paris abgereiſt. — Die 4 Kongrefuritglieder;, welche 
ben der Wahl des Prinzen Leopotd nicht zugegen waren And die Herren Nobiano, Dis 
thier, v. Leeuw und der Major v. Doufied. — Um Tage der Erwählung des Prinzen von 
Sarhfen: Koburg, fagt die „Emanzipation, waren nur 3 Däufer illuminirt, die Bank, 
das Minifterium des Innern und die befcheidene Wohnung des Regeuten. Und doch fehien 
der Mond nicht. Der arme Prinz von Sachſen- Koburg! Wenn er die Krone annimmt, 
muß er fich.noch Lampen aus England mitbringen, damit man ihm nur illuminiren kann. 
— Der ruhige und befonneye Theil der Nation ,.fagt der „Courrier de la Meufe,,’ 5. 
die große Majorität, hat die Wahl des Prinzen Leopold mis wahrer Freude pernominen und 
‚diefe Freude würde fich zum Euthuſiasmus geReigert hahen, wenn man der Unnabme.des 
Prinzen verfihert wäre, Faſt anf diefelbe Weiſe dräcdt das „Journal Dolnderge line 
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ufriedenheit mit dieſer Wahl aus, indem es die ſich Dagegen auflehneude Minoriedt ,'afd 
ie in ſich ſeibſt jerfallene, aus den heterogenſten Theiten beſtehende Fraktion bezeichneny 
un KT - Warſchau, den 6. Jun. miese  Mine.ie rt 
Unterm 2i'dieß meldet. die Staatszeitung „Die Weithſel aufwaͤrts iſt Altes: ruhig: Ne 
der Gegend von Zamosc find die Ruſſen dem’ Korps des Generals Chrzanowski näher ges 
kommen; General Dawidoff ſtand am 30.9. M. in Alt: Zamosc. Geheral Rüdiger iſt von 
Dubienfa nach Hrubieſzow vorgeruͤckt, und Hatte fein Hauptquartier zu Hoſtynne. - Die Jh: 
furreftion in Podolien und der Ufraine verbreitet fi immer mehr. Die Diftrifte von Dir 
opol, Balta, Brazlaw und Hayfyn find bereitd frey, chen fo ein Theil der Diftrikte vom 
ampof , Mobilom und Uſzhee, und in dem Gouvernement von Kijow die: Diftrifte) vom 
achnomfa ,-Fipnomfa und Human. Diefer Ort ift nad einem bartnäcigen *— 
die Hände der Inſurgenten gefallen. Inder Gegend von Balta befanden ſich am 15. May 
gegen 6000 bewaffnete Reiter; in Balta ſelbſt waren große Vorräthe von Leinwand , Leder 
und Tuch, fiber 2 Millionen.an Werth, Die Infurgenten waren im Befis von 6 Kanonen, 
von denen fie 4 erobert hatten. Ben Machnowka fanden ungefähr 2000 Inſurgenten. Das 
Korps des Generals Roth ſtand in den Diftriften von Ptofftrow und Kamieniez; ed war an 
7000 Mann ftarf, hatte aber nur 800 Mann Kavallerie; deßhalb rückte es mit gegen die 
Pirchauer bor, deren Streitfräfte beynahe aus lauter Kavallerie beſtehen, und weil außer⸗ 
dem das Charkower Uhlanenregiment zum Theil zerfprengt iſt, zum Theil ſich mit den Ins 
fargenten veretnigt hat!’ — Daſſelbe Blatt berichtet unterm 3. dieß: „Geſtern zerſpreng⸗ 
ten die Krafufen vom Korps des Generals Dziekonski bey Golomb eine Schwadroen Drago«- 
hier und 2 Rofacken - Schwadronen, woben fie 65 Mann mit Prerdemund Gepäck zu Gefan— 
enen machten. Heute verbreitet fich hier die Nachricht , daß der Oberſt Sierakowski im 
uguſtowſchen das Frickenſche Korps, welches 2000 Mann ſtark geweſen ſeyn ſoll, zerſprengt 
und ihm 4 Geſchuͤtze abgenommen habe. Doch iſt noch Feine offizielle Beſtaͤtigung darüber 
eingegangen. — Aus Zamosc wird vom 29. d. M. gemeldet, daß der General Müdiger, 
toelcher mit feinem eigenen und einem Theil des Ereutzſchen Korpe in das Königreich -einges 
ruͤckt iſt, im Ganzen ungefähr 9000 Mann und 30 Kanonen habe, und daß fein Dauptquars 
tier in Merbfowice fey. Die Schlacht bey Human (zwifchen den Ruſſen und Inſurgenten 
von Podolien) war ſehr blutig; das Dderfommando, hattein derielben von Seiten der Inſur⸗ 
genten der Emir Graf Wazlaw Rzewuski, der Vater der in unfrer Artillerie dienenden bep« 
den Rzewuskis, Stanislaw und Leontius; unter ihm fommandirten Vinzenz Tyſßkiewicz 
und Wladimir. Potozki. Der Kampf war Außerft- hartnäcig ; gegen 1200 Ruſſen blichen 
auf dem Pag. Don unferer Seite bedauere man befonders Alexander Sobansfi, welcher 
nach Finigen in Gefangenfchaft gerathen, nach Axderen geblieben ſeyn fol. Die Gurber 
fiser jener Gegend baden ihre Bauern emanzipire. und fiedadurd für die Sache dee Aufſtan— 
des gewonnen, Auch griechiiche Geiftliche ind dem legteren benaerreten. Die Ukrainer ha— 
ben Deputirte nach der Moldan und Wallahen, fo wie an’die Niefrafower in Dobruda, 
abgeſandt. Nach den legten Nachrichten ziehen die Ruſſen dort and verfihiedenen Gegenden 
Verftärfungen zufammen, und aus der Gegend von Zytomierz und Berdyczew find Korps 
dahin aufgebrochen, fo daß die Infurgenten eine reguläre Armee von 15,000 Mann ſich ge: 
genüber haben.” — Y der geftrigen Staatszeitung heißt es: „Die ruſſiſche Armee Bit 
auf dag rechte Ufer der Narew hinüber zu rücken begonnen. An 3. d M. hatte ein nahe an 
14,000 Main flarfes Korps fein Feldlager in Prasnyſz.“ — Die heutige Warfchauer Zet- 
tung fagt: Bon den weitern Operationen unferer Truppen in Litthauen haben wir Feine fiche- 
re Nachricht. Zu den noch der Betätigung bedürfenden Gerüchten gehört, daß General 
Ehlapowskl wieder mit einem bedeutenden ruffifhen Korps, unter dem Kommando des Ge: 
nerals Wlodek, gefämpft babe.’ j 
e Don der polnifhen Gränze, den 7. Jun. 

- Der Marfchall Graf Diebitſch foll noch in feiner früheren Pofition fih befinden, um 
auf diefe Weife die Verpflegung feines Heeres zu erleichtern ; doch find 11,000 Ruſſen bis 
N rasunfz vorgeganaen , wahrfcheinlich un Die Bewegung eines Karfen, zur Verfolgung des 
Generals Gielgud adgefandten Korps zu mesfiren. Legterer fol das Korps des Generals 
Bon Sacken verfolgen, das, wie es jetzt heißt, die Richtung nah Kauen genommen bat. 
Kalwary ift, mie man vernimmf , im Vereine mit den Fnfurgenten von den polnifchen Trup⸗ 
en befegt abi. — ner Se uumn mehr Einheit zu -geben, wird ber 

tft Cart wahrſch zum Regenten ernannt werden. — 
iyſt Cartoivgtt wah BER Nie ‚Berlin‘, den-$ j 
Die Beforgniß vor dem Eindringen der Ch 





— Preußen faͤngt jetzt an, hier ernſt⸗ 


uch zu werden, und nachdem fich dieſe Krankheit fhon in Danzig gezeigt bat, nehmen die 
Vvorkehrungsmaaßregeln der Regierung immer zu. Alle, die ſeither aus jener Stadt hier 
ansoftommen find, müfen,nachträglic eine Quarantäne in dem nahegelegenen Orte Bor 
geiaherg halten: Auc.in Stettin ſollen ſich bedenkliche Kranfheitsfälle gezeint baden, doch 
Hoc. fein Todesfall, den man erwiefen als Folge der Cholera betrachten Fünnte. NRivıs 
deſtoweniger find auch nach diejer Seite hin bereits Vorkehrungen getroffen worden, und 
die Zeitungen bon dort kommen und durchräuchert zu. Da man die Verbreitung der Krank, 
Hei in ihrer jegigen Geftalt nur der Anſieckung zufchreibt, fo ift es wohl fein Zweifel, daß 
diefeg lebel in unferm Staate in feinem Falle beventende Verheerungen anſtiften, oder 

cd auch nur weit verbreiten wird, da die Sanitätsanftalten bey ung mit außerordentlicher 
—84 und Strenge gehandhabt werden. 

Stockholm, den 31. May. 

Mit dem Befinden des Koͤnigs hat es ſich leider noch um nichts gebeſſert; Seine Kräfte 
nehmen täglich mehr ab und die Eßluſt hat ſich ganz verloren. Das Publikum iſt hierüber 
fehr beträbt, und deijen Unpänglicpfeit an bie Perlon des Königs jeige ſig gerade jegt im 
höchiten Grade. Dem Vernehmen nad werden De. Majetät heute einen Regentſchaftsrath 
ernennen, der während Ihrer Krankheit mit der, allgemeinen Verwaltung der Ungelegenheir 


ten beauftragt ſeyn joll. 
Koppenhagen, den 2. Jun, 
Aus Helfingdr ift die Nachricht eingegangen, daß 2 aus Riga angefommene Schiffe, 
welche Eranfe Mannicaft am Berd hatten, abgewiefen, und an die Quarantaͤne nad Chris 


ianfand gejendet worden find, 5 
gi Helſingoͤr, den 5. Jun 


Geftern Abend Famen Ihre kaiſ. Hoheit die Großfuͤrſtin Helena auf dem Linienſchiffe 
Kulm auf hieſiger Rhede an; da der Wind nicht guͤnſtig war, um bey der Seftung Crons 
borg vorbey fegein zu fönnen, gieng fowohl dag Linien iciff , als die daffelbe begleitende 
Korvette , vor Anker. In diefem Augenblicke befinden ſich beyde Schiffe noch auf der Rhe— 
de. Die Gräfin Neſſelrode, das Fräulein. Tolftoy und der Fuͤrſt Gagarin begleiten Ihre 
£aif. Hoheit auf der Reife nach England. 

Bremen, den ?. Fun. - 

Don Seiten der gemeinſchaftlichen hannoͤberiſch- bremifben Quarantäne » Unftalt zu 
“ Bremerhaven find, zu möglichiter Abwehr der Cholera, die gleichen Vorkehrungen getrof; 
fen, wie jolche auf der Elbe in Ausführung gefegt worden find; namentlich werden alle aus 
den enfirchen Ditfeehäven in die Weſer einlaufenden Schiffe einer Unterfuhung unterworfen, 
und falls aus diefer nicht fofort eine genan nachzumeifende völlige Unverdächtigfeit des 
- Schiffes hervorgeht, einer Dpfervationg : Quarantäne von 7 Tagen unterzogen. Gefteis 
gerte Beforgniffe werden die erforderliche Schärfung diejer Maafregeln nach fich ziehen. 

Weglar, den 3. Jun, 

Heute, Vormittags zwifchen 8 und 11 Uhr, giengen die Bundestruppen der deutſchen 
Bundesftanten: Walde, Lippe » Detmold und Schaumburg » Lippe dur unfere Stadt 
Nach dem Großherzogtbum Luxemburg. 

(Bekanntmachung) Auf Anrufen einiger Hypotbefgliubiger des Herrn Auguft Freybın. 
v. Harold wird das mit einem Parrimonialgerichte grer Klafft verjehene Landgut defielben, Ober: 
griesbach, mebit Zahling und Zugehdrigen im Bezirke des k. Landgerichts und Rentamtes Ai—⸗ 
ach, dem gerichtlichen Verkaufe ausgeſetzt, und Steigerungstermin auf Montag den 18. Juli 
J. 3. Vormittags 10 Uhr am Sitze des unterfertigten Kreiögerichtd angeordnet. er Gutdans. 
flag, die Schaͤtzung und die Belaftung des Kaufgegenftandes konnen in der Regiftrarur eingefes 
hen werden. Augsburg, den 7. Juni 1851. Königl. Kreis: und Stadtgerichr. 

v. Eilberhorn, Direktor. — Borbrugg. 


(Evitralzitation.) Vom biefigen önigl. Landgericht werten auf Anfuchen ihrer Berwande 
ten und Kuraroren nachitebende, jeir länger als 10 Jahren Virſchollene, nämlich: 1) Johann 
Leonhard Löffler aus Hechlingen, geboren den 3. Aug. 1300. 2) Andreas Michael Rieger aus 
Degeröheim, geboren am 15. 1790. 5) Jakob Schuſter and Dodingen, geb. 15. Sept. 1778. 

) Zohan Albrecht Zaͤch aus Oftheim, geb. 6. Nov. 1785. 5) Johann Andreas Eichner ans 

urnbeim, geb. 27. Sehr. 1790. 6) Dominifus Hallermerer aus Guozheim, und 7) Georg 
Matthias Bauer aus Treuchtlingen, gi 17. Oft. 1789, nelſt ihren erwa zuruͤck gelaffenen & 
den und Erbuehwern dergeſtalt offenrlicy yorgeladen, daß fie fi binnen 9 Monaten und zwar 
längftens indem auf den 50. Sept. 1831 Morgens um 9 Uh bey dem biefigen Fonigl. Randges 





richt anberaumten Termin —— oder ſchriftlich melden, und daſelbſt weitere Anweiſung, 
im Fall ihres Ausbleibens aber — ſollen, daß ſie werden fuͤr todt erklaͤrt, und ihr ſaͤmmt⸗ 
lich zurädgelaffenes Vermoͤgen ihren naͤchſten Erben, die ſich als ſolche geſetzmaͤßig legitimiren 
Formen, und bey Johann Leonhard Löffler aus Hechlingen dem koͤnigl. Sisto werde zugeeignet 
werden. Heidenheim, den 16. Nov. 1850. Kbnigl. bayer. Laudgericht. Geiz, Landrichters 


(Butsverfauf.) Der unterm 5. Auguft v. J. zwifchen Georg Wagner, Befiger der Herms 
ſchwaig und feinen Kreditoren bey Gericht getroffenen Webereinfunft zufolge, wird das auf 
8350 fl: geſchaͤtzte Oekonomiegut des Schuldners, die Herrnſchwaig, beftehend aus den erforders 
lichen Mohn s und Defonomiegebänten, 1 Tagw. 13 Dezim. Garten, 46 Dezim. Hopfengars 
ten, 82 Tagw. 52 Dezim. Aecker, 12 Zagw. 53 Dezim. Wieſen, und 81 Tagw. Holzgriinden, 
Die zugleich ald Weydenſchaft beniige werden fonnen, weil die Gläubiger in dem dem Schuldner 
bewilligten halbjährigen Termin nicht befriediger wurden, auf Mittwoch den 6. Juli Vormit⸗ 
tags 9 Uhr zum Letztenmal der Subhaftarion unterworfen, und bemerkt, daß der Hinfchlag 
felbft unter dem Schäßungspreis, jedoch vorbehaltlich des Einldfungsrechted von Seite 
derjenigen Hypothekglaͤubiger, welche dadurdy ihre Forderungen ganz oder zum Theil verlies 
ren, erfolge. Hinfichrlicy der Laſten wird noch befannt gemacht, daß außer den gewöhnlichen 
Steuern von 9 Äeckern an Zehentgrumdgile 1 Mägen 2 Vierl. Weizen, 5 Mäten 5 Vierl, Korn, 
1 Schäffel 2 Mägen Gerfte, und 1 Schäffel 3 Maͤtzen Haber zu dem biefig fon. Nentamt, amd 
eben fo viel zur fon. Univerfirätsfonds » Ndmintitrarion, und weiters zum f. Rentamt 6 fl. 30 fr. 
Grundzins verreicht werden muß. Auch wird beygefügt, daß aufden Müplfriedigehdlz ſammt 
Miefe, grundbar zum heil. 3 Kbnig Benefizium , +15 fl. firirtes Laudemium, und 1 fl. jährlis 
he Wiesgilt liege. Feder Gemeindsrheil zahle jährlich 30 fr. Refognition, und 10 fr. 2 pf. 
Fluraufſichtslohn. Ingolſtadt, den 50. Day 1851. Kbuigl. bayer. Landgericht Ingolitadr. 

Gerſtner, Landrichter. 

(Gutöverkfauf.) Im Hilfevollftredungswege wird zur Tilgung einer Hpporheffoderung, 
und nad) dem eigenen Wunjche ded Schuldners, das geſammte nacpbeichriebene Anweſen des 
Paul Schyöberl zu Lohe bey Köſching, entweder im Ganzen oder rheilweije gegen baare Erlage 
des Kaufichillings an den Meiftbierenden dffentlic verkauft, und zu diefem Zwede Termin 
auf den 50. Juni I. J. Fruͤh 9 Uhr anberaumt, wozu zahlungsfähige Kaufsliebyaber mit dem 
Beyfuͤgen vorgeladen werden, daß dem dießſeitigen Gericyre unbefannre Kaufsluftige ſich 
über —— und Leumund legal auszuweiſen haben. Dieſes erbrechröbare Anweſen beſteht 
1) aus einem gemauerten zweyſtockigen und mir Schiefer eingedeckten Wohnhauſe, worinn 
ſich auch der Pferd» und Kühftal; befinder; 2) aus einem daran gebauten gemauerren, mit 
Schiefer gededren Nebenhäufel; 3) aus einem gemauerten, mit Schiefer gedeckten Getreidftadel 
und 4) aus einem gemauerten Badofen, 5) einem Hofraum und Wurzgärel, dann Baumgars 
ten; 6) ein Aderland von circa 79 Zagwerfen 82 Dezim.; 7) ein Wiesgrund von circa 16 
Tagwerk 82 Dezimalen; 8) ein Krautland zu 6 Zagwerf 29 Dezimalen; 9) ein Holzgrund zu 
9 Tagwerk 62 Dezimalen, und nude am 16. März b. J. auf 4175 fl. gewerthet. Ingol⸗ 
ftadr, den 50. May 1851. Kon. Landgericht Ingolitadt. Gerituer, Landrichter. 


(Bekannrmachung.) Das fbrigl. Appellationggerichr des Oberdonaufreifes hat in Sache 
der abweſenden Kreszens Nigg, giborne Kotz, Frau des in Rupland gleichfalls vermißten Hors 
porald Nigg von Fon. UIten Linien-Jufanterie-Regiment, dabier Maria Anna Kog, geborne Graf, 
in Kempten, vielmehr deren Erben und Joſeph Socher von Oberſtdorf wegen Herausgabe des 
Friedrich Kotziſchen Nachlaſſes, jet Nullirärklage der Kreszens Nigg betreffend, die Verbands 
lung dem koͤnigl. Landgericht Kempten überrragen. Da vie Erben der Maria Unna Koß, ges 
borne Graf, welche in Niederfonrhofen im Jahre 1756 geboren wurde, und in Kempten im 
Sabr 1792 ſich an Joſeph Kotz verseirarher hat, bey dieſem Streit betheiligt, aber bier nicht 
bekannt find, fo werden diejelbe hiemit aufgefoderr, bey der auf den 22. Zul. d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr zur Verhandlung angejeuten Tagsfahrt entweder perſonlich oder dur Bevollmaͤch— 
tigre zu erfcbeinen, und fich über ihre Verwandtſchaft anszumeifen, und diefes.um fo mehr, 
als fie font von gegenwiärtiger Berhandlung gaͤnzlich ausgeicplofen werden. Kempren, den 
7. Zun. 1851. Kdonigl. baver: Landgericht. Henne, Landrichter. 


—————— — — — — — — ——— — — —— — — 


(GBGekanntmachung.) Die Wirthswittwe Gertraud Vorderleitner in Salzburghofen, ges 
nannt zum Rieſchen, will ihr geſammtes Anweſen öffentlich an den Meiſtbietenden unter Vor— 
behalt der Genehmigung gerichtlich verfteiaern laſſen, und es wird dieſe Verſteigerung am 
Dienſtage den b. Zul.1. J. Vormittags 9 Uhr dahier bey dein unterzeichneten Landgerichte ges 
halten werden, Das zu veräußerade Unweſen enthält; 60 Tagw. 53 Dezim. Aecker, 19 Tagw. 


20 Dezim. Wiefen, und 26 Tagw. 35 Dezim. Holzgruͤnde. Es find damit eine reale Taferns 
md Mesgers: Gerechtigkeit verbunden. Es werden hiezu auch alle vorhandenen Haus- und 
Baumann : Zahrniffes. Vieh und Vorrärhe verkauft. Saͤmmtliche Realirären und Grundſtuͤcke 
find freveigen, und ver Wirthſchafts-Betrieb kaun wegen der Nähe von Salzburg, der vors 
beyführenden lebhaften Straße und der großen Nachfrage nach rheinbayeriſchen und fränfiichen 
Meinen fehr vortheilhaft ausgeübt und erweitert werden. Auswärrige Käufer haben fich über 
Bermdgen und Leumund durdy gerichrliche Zeugniffe auszuweiſen. Zugleich werden alle allens 
all unbekannte Gläubiger der Wittwe Gertraud Vorderleirner eingeladen, am Tage der Vers 
— ebenfalls dahier in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte ſich einzufinden, damit wegen 
der Zuruͤckbezahlung ihrer Forderungen bey dieſer Gelegenheit die geeigneten Beſtimmuungen 
feſtgeſetzt werden kdunen. Laufen, den 6. Fun. 1851. Königl. bayer. Landgericht Laufen. 
Dr. Semer, Landrichter. 


— — — — — — — —— nn, ——— — — 


1831: Konigl. Landgericht Mühldorf. 


(Belanntmahung.) Nachdem fich zu den am 13. Dez. 1850 ausgeſchriebenen Depofiten, 
als: a) Kriegslieferungsgelder für die Pfarrer Wienfpergerihen Erben per 13 fl. 56 fr. 3dl., 
b) Ueberrefi des Verfauferlöfes für herrnlos gefundene Kalben 2fl. 53 fr., c) Votiomänzen aus 
der Unterfuchung des Joſeph Schicfenrieder und Kompl. per 2 fl. 25 fr., ungeachter des fchon 
abgelaufenen Termines feine Prärendenten gemelder haben, fo werden diefe ‚Depofiten gemäß 
der im obiger Edifralladung enthaltenen Androhung.dem f. Fiskus als herrenlofes Gut hiemit 

ugefprochen, und diefes zur dffentlichen Kenneniß gebracht. Actum den 5. Yun. 1851. Sibn, 
 ondserit Mibldorf. Bartſch, Landrichter. 


(Ediktalvorladung.) Johann Lehner, Bauersſohn ven Zachersdorf, Soldat beym koͤnigl. 
bayer. 4Aten Linien-JInfanterieregiment, machte vor ungefähr 25 Jahren den Feldzug nad) Preus 
Ben mir, und feirber fonnte von ihm nichts mehr in Erfahrung gebracht werden. Die Erben 
dringen auf Verrheilung feines Vermögens, und es wird daher Johann Lehner oder deſſen 
rechtmäßigen Erben vorgeladen, in Zeit 3 Monaten von ihrem Aufenthalte Nachricht zu geben, 
außerdem fein Bermögen den Erben gegen Kaution verabfolgr werden wird. Den 4. Funi 1831. 
Königl. Landgericht Mitterfels. Maier, Landrichter. 


ö— —— — — —— —— — — — —— —— 

(Bekanntmachung.) Auf Andringen eines Hypothekarglaͤubigers wird im Wege der Hilfds 
vollitrefung das Shloanwefen des Johann Strohmair zu Schwabbruf dem öffentlichen Auf: 
ſtriche ausgeſetzt. Das Indeigene Soldanweſen beſteht a) in einem einjtödigen halbgemauer⸗ 
ten — mit Stallung und Stadel unter einem Schindeldache Haus-Mro. 6., b) 1 Viertel 
2 Ruthen Ader, c) 5 Tagw. 5 Ruthen Vichweyd, d) Aatheil am Gemeinderecht, e) einem 
Krautgarten, Steuerbefigs N ro. 782., Eteuers Simplum 7 7/8 kr., tarirt auf 600fl. Die 
Verfteigerung gefhieht beym Tafernwirth Zeller in Schwabbruck, und wird biezu Termin auf 
Montag den 11. Zul. d. J. Vormittags 9 bis 12 Uhr feitgefege. Beſitz- und Zahlungsfähige 
und zwar Auswärtige, unter Vorlage der leumunds = und Vermdgens : Zeugniffe, werden eins 
geladen, am genannten Tage ihre Angebote zu Protokoll zu geben. Oberdorf, den 11. Jun. 
1831. Fuͤrſtlich Derrings Wallerſteiniſches Parrimonialgericht 1, AL. Aitrang und Schwabbrud. 

Der fuͤrſtliche Parrimonialrichter Linfenmeier. 


(Anwefens »Berfteigerung.) Auf —— Glaͤubiger wird das Braͤuerey⸗ und Tafern⸗ 
wirths⸗Anweſen der Martin Zindathiſchen Eheleute zu Schwabſoien am Montag den 4. Zul. 
d. 3. Vormittags 9 bis 12 Uhr, vorbehaltlich der Genehmigung der Intereſſenten, im Herles 
wirthshauſe zu Ehwabfoien zum Drittenmale zur Verfteigerung gebracht. Das Wirths⸗, Braͤu⸗ 
haus: und Defonomies Gebäude find ganz neu erbaut, und befinden ſich bey diefem Anweſen 
Die Bräuereye, Tafernwirths⸗, Weinſchenks- und Brannrweinbrennerey « Gerechtigkeit, dann 
an liegenden Gründen 32 Tagw. 36 Dezim. Weder, 75 Zagw. 5 Dezim. Wiefen, und 6 Tagw. 
25 Dezim. Waldgründe. Der Schägungswerrh, einſchluͤſſig der beym Gute verbleibenden, auf 


643 fl. eingewertheten Mobiliarfchaft beträgt 9284 fl. 26. Kaufsluſtige, welche ſich über gır 
ten Leumund und binreichendes Vermdgen legal ausweijen fonten, werben eingeladen, am bes 
nannten Zage und Orte ihre Angebote zu Prorofoll zu geben. Schongau, den 31. Man 1851: 
Königl. baver. Landgericht. Borler, Landrichter. 
(Crifralladung.) Der ledige Wircdsfohn Kaver Heyreiner von Schrobenhaufen hat jich 
don vor 40 Fahren von bier eurfernt, und feir diefer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalt 
eine Nachricht errbeilt. Auf Anfuchen feiner Verwandten wird nun XZaver Hehreiner oder 
deffen erwaige Dedzendenz hiemit aufgefodert,. von ihrem Dafeyn eine Nachricht innertalb ſechs 
Monaren a dato zu geben, widrigenfalls fein in 600 fl. beitehendes Elterngut feinen mächiten 
Verwandten gegen Kaution ausgefolgt werden wuͤrde. Schrobenhanjen, den 9. Jun. 1851, 
Koͤnigl. bayer. Kandgericht. Ramſauer, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) In Gemäßheir hoher Regierungs : Entfchtiefung vom 1. Fun. wird 
man den, über Abgabe an k. Militär : Zufpeftion, dann die k. Hofitallung noch aufliegenden 
Habervorrath fehr guter Qualität von circa 125 Schäffeln Donnerftags den 23. dieß von 11 bis 
12 Ubr dffenrlicy verfleigern, wozu man einlader. Toͤlz, den 10. Zu. 1851. Königf. Kent 
amt Toͤlz. Dr. Mayer, Rentbeamter. 


Dom koͤnigl. Landgerichte Zusmarshaufen. Da bey der eriten Verfleigerung am 25. Zebr, 
d. 3. ein dem Schaͤtzungswerth bey weitem nicht erreihendes Anbot auf Das Auweſen des Johann 
Kirfchuer alt zu Willishaufen erzielt wurde, fo wird dafjelbe auf Aurufen eines Hypothekglaͤu⸗ 
biger& wiederholt am Mittwoch den 6. Zul. Morgens von 9 bis 12 Uhr in bierortiger Kanzley 
verjteigert, wozu beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufsliebhaber eingeladen werden. Wegen des 
Anweſensbeſtandes und darauf rubenden Laften und Abgaben wird ſich auf die Augsburger Moy— 
ſche Zeitung vom 1. Febr. d. J. mit dem Anhange bezogen, daß die dort angeführre Gemeindss 
nugung nicht bey dem Anwejen befiehe. Zusmarshaufen, den 7. Jun. 1851. — 

Wintermayr, Landrichter. 


Soͤrres drittes Sendſchreiben. 

So eben iſt angekommen: Drittes Sendſchreiben an Hrn. Culmann, uͤber die end⸗ 
liche Entdeckung der Camarilla und der Congregation und ihre ſchließliche Inhafs 
tirung. Bon I. Görres, 4. Münden. Preissfr. Augsburg, den 15. Juni 1851. 

Buchhandlung von Earl Rollmenn, Ka olinenitrage. 


Der vor etwa 6 Jahren zu Eßlingen veritorbene Stadtthuͤrmer Gingele war im Beſitze 
einer alten, ſchwarzbraunen, unanjebnlicyen Biola, die, wie man erfuhr, auf das Yand ver— 
kauft wurde. Der jeßige (unbekannte) Befiger dieſes Inftrumentes wird freundlichft erfucht, 
im Falle es ihm verkaͤuflich feyn follte, Nachricht hierüber an das Moyſche Zeitungskomroir 
zu geben. Richtiger Bezahlung diirfte man verſichert ſeyn. 


(Aufforderung) Joſeph Nagl, buͤrgerl. Metzgersſohn von Eichendorf, Fönigl. Landge— 
richts Landau a /J. und ftändig Beurlaubter des k. b. Iren Linien: Zufanreries» Regiments zu 
Palau, hat fich inder Eigenfchaft als Metzgersknecht um Michaelis v. 3. vom Haufe entfernt, ohue 
feirber feinen Aufenthaltsort hieber anzuzeigen. Da nun Joſeph Nagl zu feinem Regimente 
einruͤcken foll, fo wird derfelbe von feinem Vater dringendft aufgefodert, ſich fogleich bey feis 
nem Regimente zu ftellen, um alle unangenehmen Folgen für ibn und feinen Vater zu vermei— 
ben. Allenfallſige Bekannte des Joſeph Nagl werden hoͤflichſt erſucht, denjelben, im Falle der 
Möglichkeit, bievon zu veritändigen. Eidyendorf, den 7. Jun. 1851, 

Das zur Verlaſſenſchaft der Urjula Herkher gehörige Haus Kir. H. Nro. 182. am Yauters 
lech, beftehend aus 2 kleinen und 2 größern Wohnungen, noch im guren baulichen Zuftande, 
ift täglich ans freyer Hand zu verlaufen. Die nähern Auffchiäffe errheilt der Teſtamentsere⸗ 
kutor Jakob Zech, Briechler Fir. H. Nro. 15. in der Yafobsvoritadr. 

‚.. Ein noch ganz guter fupferner Vorwaͤrmer zu einem Braunnveinhafen von 4 Eymeru ſteht 
bilfig zu verkaufen in Lit. E. Nro. 154. am Echmiedberg. j 
Augsburger Börfenfurs vom 13. Jun. 1831. 
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Nro. 162. Mittwocd), den 15. Sun. 1831. 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung, 


on Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. öfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. | 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


Münden, den 14. Jun, ' 
Ksösnigliche allerhöchſte Entfhliegung. 
(Die Verordnung uͤber den Vollzug des $. 2. der III. Beylage zur Verfaſſungs-Urkunde betr.) 
Ludwig, von Gottes Gnäden König von Banern ıc. ıc. Wir finden Und bewogen, 
die Berordnung vom 25. Yan. diefed Jahres, den Vollzug der Beflimmungen des $. 2. der 
Ill. Beylage jur Verfaſſungs-Urkunde betr. hiemit außer Wirfung zu fegen, und befehlen, 
daß diefe Unfere Entſchließung durch das Regierungsblatt befannt gemacht werde. Muͤn— 
chen den 12. Jun. 1831. Ludwig. — v. Stürmer. Auf koͤnigl. Allerhoͤchſten Befehl: der 
General» Sekretär 5. d. Kobell. 
er Herr Abgeordnete Dr. Schwindl, das neuefte Regierungsblatt in der Hand, über 
rafchte die Hohe Kammer in der gefirigen Sigung mit:der freudigen Botichaft, daß Se. Maje— 
ftät der König die Cenfurordonnan; vom 28. Yan. I. 3. aufgehoben habe, worauf ſogleich Sr. 
Majeftät dom Könige von der Kammer ein dreymaliges raufchendes Lebehoch gebracht wurde, 
Se. £. Hoheit der Prinz Karl von Bayern haben bey der vorgeftrigen Firmung Sr. kön, 
Hoheit des Prinzen Dito Pathenftelle vertreten. 
Wien, den 9. Jun, 
Die unter dem Vorfige ded fommandirenden Generals in Galizien, Feldmarfchall: Lies 
tenant Baron Stutterheim, auf Allerhoͤchſten Befehl daſelbſt errichtete Sanitaͤts⸗Kommiſ⸗ 
fion hat — den nenejten Berichten aus Lemberg — Wirkſamkeit begonnen. Waͤh⸗ 
rend dieſelbe fortan mit den Maaßregeln gegen die Verbreitung der Cholera und zum Be— 
bufe ihrer Unterdruͤckung im Innern des Landes befchäfftigt ift, hat diefelbe die militärt- 
ſche Abfperrung gegen das Gebiet von Krakau und das Königreich Polen veranlaßt, und 
den an der ruſſiſchen Graͤnze fchon beffandenen Sanitätd.Korbon den Umftänden gemäß neu 
eordnet, uͤberdieß aber zu größerer Sicherung des völlig gefunden Theiles von Galizien die 
ufitellung eines Kordong lüngs des Sanfinffes eingeleitet, welcher ſich einerfeitd an den Kor⸗ 
don gegen Polen, andererfeits an jenen fchließen wird, welcher zum Schuße des Königreiches 
Ungarn angeordnet ifl. Da früher bereits zur Sperrung der mährifch » fchlefiichen Gränze 
eine Kordons: Linie am Solafluffe gezogen wurde, welche von der fönigl. preußifchen Gränze 
bis in das Arvaer Komitat läuft, fo fcheint von diefer Seite jeder Gefahr vorgebeugt. Die 
Abfonderung Galiziens von Ungarn und Siebenbürgen, ohnehin größtentheils von der Nas 
tur ſelbſt durch die mächtigen Karpathen bewirkt, wird durd) die mit aller. Thaͤtigkeit im 
Zuge begriffene Aufſtellung des militärischen Kordons längs diefer Gebirgsferte vollendet. 
ie fanitäts- polizenlihen Anordnungen, welche die Central» Hoffommiffion allhier einlei- 
tete, insbefondere die Errichtung der Kontumaz + Anftalten, die Verfügung der Briefraͤuche⸗ 
zung, die Bereithaltung oder Zufendung von Äerzten u. f. w., werden in Snleken, Maͤh⸗ 
ren, Ungarn und Siebenbürgen kraͤftig betrieben, und die Sanitäts. Provinzial-Rommilfion 
in Galizien geht im engften Einvernehmen mit den dießfäligen leitenden Behörden in dem 
angränzenden f. f. Staaten vor. Uebrigens haben Se. Majeftät in Ihrer landesvaͤterlichen 
Borforge der Sanitätd: Kommiffign in Galizien beträchtliche Fonds in Baarem und anſehn⸗ 
lie Anantitäten an Nahrungsfrüchten zu Gebote gefiellt, zur Unterftägung der Dürftigen, 
Weiche durch ihre Roth am erften der Gefa rt wären, ein Opfer der Seuche zu werden, 
— Der Kurierwechfel zwifchen Paris und bier ift feit 14 Tagen wieder befonders lebhaft; 
man will wiffen , die Unterhandlungen wegen Räynzung der päpfilichen Staaten ſeyen auf 
nene Schwierigfeiten geftoßen. — Hinfichtlich der Unruhen in Aibanien und Bosnien find 
unerachtet der Siege des Großweſſiers die neueften Nachrichten noch nicht ri beruhigend, 
— Inſurrektion in Unteralbanien, beſonders aber in Bosnien, de. mmer weiter 
vbreiset, R 





Florenz, den 28. May. 

Die Lage der Patrioten in Mircel» Jtalien, feit der vorgeblihen Verwendung des fran- 
zoͤſiſchen Kabinets zu ihren Sunjten, wird, statt fi zu verbeſſern, immer fritiiher. Die 
3 Regierungen vow Parnıa, Modena und Rom halten fi nunmehr als je für berechtige, 
jeden Keim don Liberalismus zu erfliden, und wenden alle Mittel an, um zuihrem Zwecke 
zu gelangen. Die fran;dfifche Regierung has ſich dadurch in großen Mißkredit gebracht. 
Es ſcheint, Herr b. Saint» Anlaire fey nur na Rom gefommen, um den Aufitand der 
römischen Staaten gänzlich zu mißbilligen, und von dem Heiligen Stuhle die Beſtaͤtigung 
des Titels einer „Auerchriſtlichſten Maſeſtaͤt“ zu erhalten. 

Mantua, den 29. Map. 

Unfere Stadt wird vom Tag zu Tage mehr mit Truppen angefült. Man arbeitet eifrig 
daran, diefelbe in ſolchen Vertheidigungsftand zu fegen, daß fie eine Belagerung von 10 Mor 
naten ausdanern kann. Es werden DBorräche jeder Art, aufgefauft, welche vom Monat 
Auguft an verwendet werden follen. Da die Gräben nicht tief gemug waren, fo läßt man 
fie jegt 3 Fuß tiefer machen, und mehr ald 36 AUchtundsierzigpfunder follen von Wien hies 
ber gebracht werden. r 

London, den 6. Fun. 

An den legten 14 Tagen find 15 bis 20,000 Gewehre nach dem Eontinent abgegangen, 
die ald Gasröhren gezeichnet und gepadt find, wahrſcheinlich um fie leichter durchdringen 
zu fönnen. — Das Gerücht der polniſchen Siege tft bis Caleutta Dorgedrungen, und die 
indifchen Journale erfreuen fich mit voller Begeifterung für diefelben. 

Paris, den & Jun. 

Aus Algier fchreibt man vom 24. May: Den Garnifonstruppen tft es neuerdings wies 
der aufs Strengfte unterfagt worden , vor die Mauern der Stadt zu gehen, da die Bedui— 
nen bäufig feindliche Leberfälte machen. Die Zenana, ein Truppenforpg, das von den 
Franzofen in dem Lande felbft auggehoben wurde, und fon einmal uber 6000 Dann ftarf 
war, ift jegt durch die tägliche Defertion der Soldaten, welche zu den Beduinen und dem 
bewaffneten Gebirgsbewohhern übergehen, anf 135 Mann herabgefchmolzem Die Bedui— 
nen und diefe Gebirgebewohner haben ſich nunmehr vereinigt , und find ſehr zahlreich; ihre 
vermutbliche Abfiche if , ‚fi an die Trnppen des Bey's von Eonfiantine anzufchließen. Meh— 
rere reiche Grundeigenthiumer des Landes haben bereits ihr Beſitzthum zu Gelde gemacht, 
und ſich aus Furcht vor einer Belagerung , die fie als unvermeidlich betrachten , freywillig 
verbannt. Der franzdfiichen Regierung unterworfen, wollen fie fi nicht in der Alternative 
fehen, entweder gegen ihre Brüder , oder gegen die Soldaten die Waffen ergreifen zu müfz 
fen, denen fieihr Eigenchum anvertraut Haben. Rah Bona dringen die Ftaliener fort 
während Kriegsmunition, welche fie dort fehr theuer verfaufen. In Algier find die Febense 
mittel außerordentlich theuer, und in fehr geringer Anzahl vorhanden; man erhälttäglich von 
den franz. Häven aus die nothwendigften Beduürfniſſe, um die Stadt damit zu verfeben. 

Aus Bonlougne meldet man vom 1. Juni: Die Regierung war in Keuntniß gefegt mors 
den, daß 40,000 englifche Flinten an den franzöfiigen Küften ausgeladen werden follten, 
und hat defhalb den Zolidireftoren der Seeftädte die größte Wachfamfeit empfohlen, Man 
—— jene Flinten ſeyen nach dem Weſten beſtimmt. — Geſtern jogen abermals gegen 

junge Leute mit rothen Bändern an den Hüten in den Straßen umher, und trafen end« 
fich in einem Ballyaufe auf andere junge Männer , die zu ihnen fagten: ‚Meine Herren ! 
wir find Hier, um und zu unterhalten, und wollen daher nicht geftört feyn. Kommen Sie 
alfo, um polttifche Rufe ertönen zu laſſen, fo bitten wir Sie, zur Thuͤre hinaus zugehen.“ 
Darauf entfpann ich ein Kampf/ in weichen die Rothbebaͤnderten den Kürzern zogen , und 
ſich entfernen mußten. 14". je 

Aus dem der Vendee ſchreibt ein unparteyiſcher Einwohner vom 29. May: Es 
iſt nur allzu wahr, daß die Angelegenheiten der Vendee mit jedem Tage ein duͤſtereres Aus— 
fehen gewinnen. Die Banden refrutiren fi durch Schlechtes Gefindei, und durchziehen dre 
weſtlich en Departemente in allen Richtungen. Wie bey dem erften Kriegen hinter Gebüfchen 
verftecft , ermorden fie die unglücklichen Soldaren, welche vorüber geben, ohne fie zu be: 
merken. Wenn die Regierung fortfäßtt, gegen die Aufrührer nur halbe Maaßregeln zu er: 

reifen , fo wird die Sache einen uͤbeln Ausgang nehmen. Es ift fehr zu befürchten, daß die 
Unfekung in-einer Gegend , wo die Freybeuterey ſchon früher zu Haufe war, unaufhalt: 


m weiter um fich greife. Wir machen ung hier gefaßt, im Noͤthfall nad) Fontenay oder 
ntes zu flüchten. 


= Maris, den‘. Sum, 

Se. Majeftät der König iſt zu Chalons eingetroffen. Die Königin ift heute um 1 Uhr 
tm Valais -Noyal angefommen, und ift um 4 Uhr mit Madanıe Adelaide wieder nah &t. 
Eloud abgefahren. — Der Minifterrarh verfammelte fi nah 3 Uhr im Miniterium des 
BE — Dan befchäfftiger ſich feit einiger Zeit mit gewiß böslichen Aeußerungen über 

ie jungfthin in einem Haven Englands erfolgte Entbindung einer früberhin erlauchten 
Wittwe, deren zweyte Bermählung nicht bekannt geworden ſeyn ſoll. — Manfchreibt ung 
aus Foffelin: In den Landgemeinden find die Behörden fait ſaͤmmtlich karliſtiſch, und die 
Briefter predigen ganz offen gegen die Negterung. Die Furcht vor den Chouans if fo maͤch⸗ 
tig, daß die Bewohner, um den Truppen deren Spur anzudeuten, Feine Auskunft zu ges 
ben wagen, — Nachrichten aus Breft tm Journal du Commerze fagen, daß unfere Trup: 
den bereits 7 portugieſiſche Schiffe genommen haben. 

St. Petersburg, den 1. Jun. 

Der Oberbefehlshaber der aftiven Armee berichtet Sr. Faiferl. Majeftät feinerfeits dom 
11. (23.) May aus dem Dorfe Tymjanki unmweit Nur, daß er, anf die Nachrichs von der 
Bewegung der Hauptmacht der Nebellen gegen das Gardeforps und der Zuruͤcklaſſung eines 
beſondern Korps derſelben in Nur zur Beobachtung des Bugufers, mit der Armeeuͤber Grans 
na nach Ciechanowiez vorgeräckt fey, mofelbft am 10. (22.) das Vordertreffen, bejtehend 
ang der Iften Grenadierdisifion und der Zten Khrafferdivifion mit einer Uhlanenbrigade, und 
Nachmittags auc die 2te Grenadierdivifion mit dem Gardedetafchement eintraf, während 
das Korps des Generaladjutanten Grafen Pahlen mit der 3ten Grenadierdisifion an demfels 
ben Tage in Gramma übernachtere. Sobald der Oberbefehlshaber ſich überzeugt hatte, daß 
wirklich ein beträchtliches Detafchement der polnifchen Rebellen in Nur angelangt fen, fer- 
tigte er fogleich gegen felbiges das vordere, von dem General Grafen Witt befehligte Korps 
ab, bey welchem er ſich auch felbit befand. Zwey Werft von Nur hatte der Feind eine durch 
den Wald gedeckte vortheilhafte Poftion eingenommen. Der erfte Angriff unferer Ublanen 
warf die Kavallerie: Vorpoften; das 1fte Karabinierregiment und das Regiment des Feldınarz 
fhalls Grafen Barklai de Tolly rrckten gerade auf den Wald los und fchlugen die Empoͤrer 
aus demfelben. Als man fich dem Flecken Nur näherte, gebot der Dberbefehlshaber, Date 
ferien gegen die Mebellen aufjumerfen , welche ih, dicht vor dem Dorfe felbft, in Schlacht» 
ordnung aufgeſtellt harten, und beorderte indeifen zur Umgehung ihres linfen Fluͤgels den 
Generallieutenant Kabiufoff und den Generalmajor Berg mit 3 Negimentern Kiwaffieren 
em Ordens: Starodubem : und Netwgorodifchen) umd dem Neu » Archangelfchen Uhlanenre⸗ 
gimente. Sobald die Empoͤrer unjere entſchloßene Operation ſahen, begannen ſie, links 
auf dem Wege nach Eynzem hinzuziehen; die Kuͤraſſiere aber, welche bis beynahe Strelkowa 

edrnngen waren, ſchnitten ihnen den Nichtweg ab, und flürzten , ohne Ruͤckſicht auf die 
— Infanterie der Gegner, da die unſrige nicht zugleich mit der Kavallerie eintrefr 
fen fonnte, furchtlos auf die Kolonnen der Gegner, brachten ihren großen Verluft bey, 
jagten fie in den Wald und nabmen ihnen eine Kanone, einige Pulverkaſten und 150 Ges 
fangene ab. Nur die einbrechende Naht nud die Schwierigfeit ded Lofald ließen Feine weis 
tere Fortfchritte zn. Zu gleicher Zeit befegten unfere Grenadiere den Flecken Nur und fchick- 
ten aus demfelben, gegen Tagesanbruch, einige Bataillone zur Säuberung des Waldes 
aus, in welchem die Nebellen eine Zuflucdt vor den Kuraffieren gefucht hatten. Während 
ber Nacht ftahlen ſich jene auf Waldpfaden in der Richtung nach Cyyzew hin in fchneller Flucht 
uruͤck. Rach den Ausſagen der Gefangenen beftand das in Nur befindliche Korps unter dem 

ommando des Generals Fubiensft aus 12 Esfadronen und 10 Bataillonen. "Die größte 
Miederlage erlitt unter diefen dag gemefene reitende Jägerregiment, indem ein Theil deffels 
ben von unferen Kiraffieren gänzlich vermichtet wurde. Unſer ganzer Verluſt erſtreckt fich 
auf 50 Mann, unter denen 5 verwundete Offiziere. Der Oberbefehlshaber bezeugt die aus» 
gezeichnete Tapferfeit, welche bey dieſer Gelegenheit die Kuͤraſſiere bewieſen, die ihre wie: 
derholten Angriffe auf die Infanterie mit muſterhafter Orduung, bloß im Trab und dabey 
jedesmal mit vollfommenem Erfolge, ausrführten. Die Kavallerie der Rebellen, mit Aus— 
nahme des obbenannten Negimentes der reitenden Jäger, wagte nicht einmal, fi mit ihnen 
in ein Gefecht einzulaffen, und hielt fi hinter der — und dem Flechtwerk. 

Warſchau, den 6. Jun. 

Dem Warſchauer Kurier zufolgeſind die Koſacken von Brasnyf; aus ſchon bis Ciecha⸗ 
now vorgeruͤckt; andererſeits ſollen auch in der Gegend von Siedlce wieder Koſackentrupps 
umherſtreifen — Die hieſigen Zeitungen melden, es gehe von verſchiedenen Seiten her die 
Nachricht ein, daß die ruſſiſchen Soldaten vom Schlachtfelde bey Dftrolenfa einen angefe: 


benen General fchwer verwundet anfeiner Tragebahre , über der ein Baldachin aufgeſpannt 
und die pon Adjutanten und Aerzten umgeben geweien ſey, durch Loſiza und Biala nad 
Brzesc gebracht hätten. — Der Warſchauer Kurier fagt, es habe ſich die Nachricht ver 
breitet, daß die litthauifchen Infurgenten bey Wilna wiederum mit den Ruſſen gekämpft 

atten. — In der polnischen Zeitung heißt es: „In diefem Augenbli erhalten wir die 
Nachricht, daß der Oberft Sierakowski unterftügt von den nfurgenten, bey Dariampol mis ' 
einer großen feindlichen Uebermacht eine eben fo blutige Schlachtlieferte, als die bey Oftrolenfa, 
nur daß fie für ung günftiger war. Die Unfrigen follen jene Stadt zweymal erobert haben, 
und zwenmal wieder daraus verdrängt worden feyn, bis fie fih nach dem dritten Angriff bes 
baupteten , und das dort befindliche Korps des Feindes gänzlidy zerſprengten.“ 

Von der polnifchen Gränze, den 7. Jun. 

Man geht damitum, in Warfchau eine feftere und mehr ubereinftimmende Regierun 
Gewalt in der Geftalt einer Regentſchaft zu errichten, und dazu follen hauptfächlich die Rei⸗ 
bungen zwiichen dem ehemaligen Gouverneur von Warfhau und dem General Skrzunezki, 
fo wie die Umtriebe des jegt zwar aufgelöften, doc immer noch im Stillen. fortwirfenden 
patriotifhen Klubbs beygetragen haben. — Die polnifhe Hauptarınee ift wieder marfchs 
fertig, doch weiß man nicht, welche ding Tr umge einfchlagen wird. An Verſtaͤrkun⸗ 
gen fehlt es ihr nicht, da in der Regel mehr Rekruten ald Waffen disponibel find, Die pol⸗ 
nifche Gränze ben Kalifch ift feit einigen Tagen weit ſtaͤrker als fonft von Senfenmännern 
befegt, und ihre Baracken find fo geftellt, daß fie die Fronte nicht mad) dem Auslande, fons 
dern nach dem Königreiche Polen gerichtet haben, daher manvermuthet, daß die Aufjiellung 
in diefer Art gefchehen ift, um Heberläufer zuruͤckzuhalten, die dort vielleicht verborgen find. 

Dreßden, den 8. Jun. 

Zu den mancherley ungereimten Geruchten der ea Zeit hat ſich feit einigen Tagen 
auch das gefellt, daß Öfterreichifche Truppen des Naͤchſten Sachſen befegen wurden. ie 
Sache verdiente Feine Erwähnung, wenn nicht, wunderbarer Weife, die Möglichkeit eines 
ſolchen Ereigniſſes hier und da Glauben faͤnde, und ſomit Beſorgniſſe erweckte. Daß alles 
daruͤber Erzaͤhlte unwahr und — J— —— ns Beſtimmtheit verfichert werden. 

rüffel, den 7. Jun, 
Geftern find 2 englifche Ruriere: bey Lord Ponſonby angefommen. Diefer Diplomat, 
der Frafif und fehr niedergeſchlagen feyn fol, hat Hrn. White den ausdrädlichen Befehl 
egeben , ihm Inftruktionen von der Londoner Konferenz; mitzubringen, Zwiſchen Hrn. Les 
eau und dem Abgeordneten der Konferenz herrfcht, wie man verfichert, große Kälte. — 
Das Dagblatt van 'sGravenhage fagt: General Chaffe hat, wie man verfichert, den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, den Deich an der Spige von Flandern durchzuftechen, um die Einfahrt der 
für die Citadelle beftimmten Schiffe zu erleichtern und fie nicht mehr dem Feuer der belgi⸗ 
fhen Batterien auszufegen. — Borgeftern haben fi die Hauptleute des erſten Aufgebot® 
der Bürgergarde zum Oberbefehlshaber derfelben begeben und Waffen verlangt. Der Ges 
‚neral hat ihnen geantwortet, er habe beym Minijterinm zu wiederholten Malen darauf 
angetragen, bis jegt aber noch Feine Antwort erhalten, er werde ſich jedoch deßhalb unmit- 
telbar an den Kongreß wenden, — Diefen Morgen um halb 6 Uhr find die 10 Deputirte 
des Kongrefies nach Dftende —— ſie 8 nach London einſchiffen werden. 
aarlem, den 5. Jun. 

Dem Vernehmen nad hat Se. fönigl. Hoheit der Prinz vom Dranien fi bereitd vor 
einiger Zeit beym Könige angeboten, fobald es zum Fechten kommen follte, bey unferer 
Armee gegen die Belgier zu dienen und fein Vaterland gegen deren Anfälle vertheidigen zu 
helfen. — Wenn man diefen Umftand in Verbindung mit den ruhmvollen Thaten des Hel⸗ 
den von Quatresbras betrachtet, fo Eann man mit um fo mehr Vertrauen erwarten, daf 
die Zeit viele Aufflärung Aber andere Vorgänge geben wird, und diefe vielleicht fpäter noch 
unter einem ganz neuen Gefichtspunft erfcheinen werden. 


Ein durch den Verkauf eines grundherrlichen Gutes in Penfion gefommener Rechnungs: 
Beamter, der 14 Dienftjahre in diejer Eigenſchaft zählt, fi) mit fchr gurem Zeugniß auszuwei⸗ 
fen vermag, fucht unter annehmbaren Bedingniffen ben einer Grundherrfhaft im DOberbonaus 

eife ald Rentenverwalter angeftellt zu werden. Nähere Auskunft auf portofreye Briefe er= : 
theilt das Rommiffions, Bureau in Augsburg. 


_ € iſt ein ſchoͤnes, 10 Fuß langes Krokodil um einen fehr billigen Preis zu verkaufen. 


- Dad Nähere ift in dem Haufe Lit. D. Nro. 213. in der St. Annas Straße über 2 Stiegen zu 


erfragen. 


Neo. 163. Donnerftag, den 16. Jun. 1831: 


Augsburger Ordinari-Pojtzeitung. 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u. Skonomifchen Neuigkeiten, 


Mir allerböchften Privilegien. 
Nedakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verleat von Joſeph Anton Moy. 


An die verehrlichen Leſer. 

Da mit Ende des Monatö Juni das erfte halbjährige Abonnement für unfere Zeitung 
verfloffen ift, fo erfuchen wir unfere verehrlichen Lefer, ihre Beſtellungen für das nächfte 
halbe Jahr gefälligit bey Zeiten zu machen, damit feine Verfpätung in den Zufendungen 

eintreffen mbar — Dantend für die uns bisher gefchenfte Theilnahme, erneuern wir, bey 
unveränderter "sreife diefes Blattes, unfere Zujicherungen, ſtets das Intereſſanteſte und 
Neuefte aus den Welrbegebenheiren mitzutheilen, um und auch für die Folge die Zufrieden: 


heit des verehrlichen Publitums zu erwerben. Augsburg, im Juni 1851. 
Das priv. Moyſche Zeitungsfomteoir. 
F 
Muͤnchen, den 15. Jun. 

Zwey und vierzigfte Sitzung der Kammer der Abgeordneten, am 13. Jun. An dem 
Minittereifhe die Herren: Staatsminifter Graf v. Armandperg und v. Stürmer; Staatd- 
rath b. Knopp, Minifterlalräche v. Mayer, v. Abel, v. Wirfhinger und Oberkriegskom— 
miſſaͤr v. Habel. Der Praͤſident eröffnete die Sigung durch die Befanntmachung der ein: 
gelaufenen Eingaben. Der Abg. Dr. Schwindl. Meine Herren! die Cenfur« Verordnung 
vom 28. Jan. ift aufgehoben. F„Es lebe der König! Diefe unerwartete Nachricht wurde 
von der ganzen Verfammlung mit dem freudigften, allgemeinflen Jubel aufgenommen, 
und alle Deputirten braten Sr. Majeftät dem König ein Orspmaligen herilirbes Lebehoch. 
Niche allein die Deoputivten, fondern anch, alle anwelenden Zugorer, anden fic) Durch diefe 
angenehme Nachricht anf das Sreudigite uͤberraſcht und-in die heiterfie Stimmung verfegt. 
Nac einer Pauſe, die zu einer allgemeinen, gegenfeisigen, freudigen Begrüßung die Vers 
anlafjung gab, las der Abg. Dertl die Nefultate der geheimen Abftimmung in der Alſten 
Sisung, über die Anträge ded Abg. v. Auns und mehrerer Abg. des Untermayn. Kreis 
fe, die Geegätung der Einquartierung und Borfpannslajten betr. vor. Der Neferent des 
3ten Ausfchuffes, Graf Drechſel, trug hierauf den hieraus-hervorgegangenen Beſchluß vor, , 
welcher mittelft Schreiben an die Kammer der —— überfchickt wurde. . Sodann ers 
ftattete der Adg. Rudhart im Namen des ıften Ausſchuſſes Vortrag Uber folgende Anträge: 
a) des Abg. Kremer, die Aufrehthaltung einiger Beſtimmungen der Augsburger Wechfels 
ordnung betreffend, b) des Abg. Kremer, den Vorzug der Senfaries Gxbühren in Fallie 
mentsfällen betr., und der Abg. Korb Vortrag über den Antrag c) des Abg. B. dv. Elofen, 
die beſſere Sicherfiellung der Verfonen gegen Uebergriffe der Polizen » und Militärgewalt 
betr, Hiernach eröffnete der, Präfident die Berathung uber die Nachweifung der Verwen— 
dung der Staatseinnahmen für die Jahre 1826/27, 1827/28, 1828/29. Der fönigl. Finanz 
minifter, Graf v. Armansperg durchgeht die verfchiedenen Nechnungspoften, woruͤder der 
Ausſchuß Bedenken trug, diefelbe anzuerfennen, Er weist nach, daß die Heberfchreitung 
der Pofition auf Erziehung und Bildung um 22,219 fl. 42 fr. ‚nothiwendig war, und auf 
andere Art erfpart wurde; er zeigt, daß die angefauften Kunftftücke aus der Verlafienfchaft 
des hochfeligen Königs Marimilian herrührten, zur Ansfüllung einer Lücke in der Ge: 
mälde» Gallerie und deren größere Vollftändigfeit erforderlich waren: und was das Lokal 
betreffe, habe man fchon 1822 in der Ständeverfammilung die Nothwendigkeit eines bes 
feren Lokals zur — 5—— wichtigen National⸗Kunſtſachen erfannt, und daher habe 
die Staatsregierung den Bau der Pinakothek beſchloſſen, um dem Beduͤrfniſſe in diefer 
Hinſicht abzuhelfen, umd er fey um fo mehr anzuerkennen, da die Stände 1825 fchon 


80,000 fl. zu der Pinafothef bewilliget Haben. Diefer Bau fey daher im wahren Sinn 
nur forrgefegt worden. In Betreff des Odeon, thut der Hr. Minifter dar, daß daſſelbe 
bloß als Surrogat gegen das Ständehaus anzufehen wäre, welches früher zu derfelbigen 
Beftimmuhg gedient habe; und daß dagegen auf eine Art erfpart werde, weil.die beabſich⸗ 
tigten Säle, welche das Ddeon erfegt hätten, im neuen Theater nicht erbaut wurden, und 
daß der Bau diefes Theaters fogar von der Stadt München übernommen worden ſey. 
Die Arfaden des Hofgartend —— zu den — ſeyen ein Gegenſtand des Lan⸗ 
des, hätten durchaus der Würde des Hofes gemäß eine Herſtellung erheiſcht. Stufaturs 
und Mormorverzierungen würden vielleicht nicht weniger gefoitet haben. Die Fresfoger 
‚ mälde zeugten von einem hoͤhern, und von einem nationalen Sinn, welche die Thaten un- 
ferer Altvodern ins Gedächtniß rufen, den vaterländifchen Sinn der Jugend belebten, uny 
zur Ehre der Nation gereihren. Die Bauten in Brückenau betrafen Feine Privatangele— 
genheiten; es fey eine Staatsanftalt, die zum Aufenthalt des Negenten ſeit 15 Jahren und 
u der Befeftigung feiner Gefundheit gedient habe. Dem ungefunden Zuftande diefer Anz 
hatt hatte müuffen abgeholfen und Wohnungen bergeftellt werden, weil der Aufenthalt des 
Monarchen zum ftärfern Beſuche diefer Kuranftalt, von Seite vieler Freinden , Beranlaf: 
fung gab. Die italienische Oper fen beym Negierungsantritt. des Königs aufgehoben wor« 
den, und das Perfonal, dem man den Unterhalt ſchuldig geweſen, fen zum Theil bey dem 
befiehenden Theater angeftellt worden, fo daß eine italienifhe Dper nicht mehr beftehe. Eine 
Ausftattung für die Fön. Prinzeffinnen habe nach den. Familien : Statuten immer Start 
gehabt, und eine Austattung fen feibft bey Privatleuten Gebrauch. Was die Antiquitäten 
angebe, beſtuͤnden diefelben in Objekten, die wohl Fein Bayer fih werde entreißen laſſen 
wollen. 3.98. eine Uhr vom Pfalzgrafen Friedrich, einen Becher, der aus danfbarem Uns 
denfen dem Könige Marimilian von der Gemeinde Münden fen gewidmet worden, eine 
Taſſe, die ebenfalls demjelben angehörte, dem Degen von Napoleon u.d. m. Diefe Ge: 
genftände fenen ein Gemeingut aller Bayern. Die 22,335 fl. 22 fr. feyen für das Kabinets⸗ 
Sefretariat feine neuen Ausgaben, immer fen der Kabinersfefretär des Kegenten aus Staat: 
mitteln bezahlt worden. Der 2te Präfivent v. Seuffert verbreitet ſich ber die Rechte, die 
den Ständen zufommen, nicht allein die Rechnungsablage der Staatsregierung zu prüfen, 
fondern auch diefelbe anzuerfennen, ſowohl im Ganzen als in der verfchiedenen Pofitiom. 
Es fen in dem Intereſſe der Regierung, diefes Mecht der Stände im Pandtansabichiede 
gefeglich anzuerkennen , und auch dieſes Recht müffe feftgehalten werden. Naczjufehenfey, 
06 die Gewilligten Kredite in den verfchiedenen Pofitionen überfchritten worden feyen, und 
ob die Ueberfchreitung nothwendig geweſen fon. Ed frage füh uber wurzägiiih, vb die 
Staatsgelder gut verwendet worden fernen. Die freudige Botfchaft, welche heute vernoms 
men worden fen, gebe die troftvolle Zuberſicht eines beffern Vormärtsfchreitend. Das mit 
Yubel begrüßte Fönigliche Wort just ‚ daß der Thron mit einem achtunggebietenden Mi: 
nifterium umgeben fey, und daß man auch Vertrauen in die Kammer fege. Man werde 
weniger auf das Vergangene binfehen , aber'daben offen und frey fagen, was Noth thue. 
Mit den bittern Vorwürfen fey es vorbey und fünftig werde man feinen Tadelmit Vertrauen 
in die Staatsregierung, und mit froher Zuverficht für die Zufunft, ohne Mißtrauen im 
Innern, ausſprechen. 
Den Erſparniſſen, welche erzweckt worden ſeyen, geſtehe er ſeine Anerkennung zu. In 
Betreff der 22,219 fl. 42 kr., wegen Ueberfchreitung des Etais auf Erziehung, erklaͤre er ſich 
egen die Anficht des Ausſchuſſes. Der Redner führt die Verhandlungen der frühern 
Pnndtäge an, um zu zeigen, daß die Abficht der Stände bey Bewilligung der Pofition 
für Fandbauten gemwefen fey , die umentbehrlichen Banten zu führen und zu unterhalten, 
nicht aber daraus nur Lurusgebäude zu errichten, indeffen giebt derfelbe zu daß 1825 
80,000 fl. für die Pinakothek und 8000 fl. für die Arkaden, ohne Bemerkungen darüber, 
bewilligt worden ſeyen. Derfelbe endet feine Erdrterungen , indem er fagt, die 22,335 fl. 
22 fr, für das Kabinetsfefretariat gehörten auf den Hofetat, dann verfagt er ferner feine 
Zufimmung zu den Koften für den Odeonbau von 238,086 fl. 47 fr., und die Neubauten 
in Brücenau von 121,705 fl. 50 fr. , zufammen 432,127 fl. 37 kt, Der Redner bemerft 
noch Mifverhältniffe bey der Verwendung der Staatsdeinnahmen in einzelnen Kreifen; be: 
forgt, daß die Erfparungen bey dem Minifterium des Innern Verzögerungen und Machtbeile 
erzeugt haben Fünnten, infofern man durch Perfonalverminderung die Erfparniß zu erzie: 
len ſüchte. Errügt, daß es im Untermapnfreife an Schulinfpeftoren fehle, und die Stim— 
me der Landraͤthe nicht berückfichtigt worden fey; er wuͤnſcht die Herftellung eines Kreis: 


Schutreferenten und beflagt die Nachtheile fuͤr die Staatsbürger durch die hbergroßen Land⸗ 

erichte. Die Erfparung beym Zuftiziminifterium koͤnne er gar nicht billigen, weil durch 
Richtbefegung der erledigten Stellen, im Juſtizfache Verzögerungen eintreten, worüber 
er heute, an diefem freudigen Tage, fein Schmerzgefühl nicht ferner wolle läut werden 
laſſen, indem er fich der Hoffnung einer ſchoͤnern Zufunft Aberlaffe. - Der Staatsminifter 
Graf v. Armansperg nahm von den Aeußetungen des vorigen Nednerd Veranlaſſung, Auf⸗ 
flärung über einzelne beruͤhrte Punfte zu geben , und bemerkte, daß er demnaͤchſt im Stande 
zu feyn glaube, einen Gefeßesentiwurf über die Unsfcheidung 'der Staats. und Kreislaften 
den Ständen vorzulegen, wodurch die Landräthe in den Stand gefegt würden , die Kreisbe— 
duͤrfniſſe nach ihrer Ueberzeugung im Einverftändniffe mit der Regierung zu befriedigen. 
Hierauf fand die Verlefung der Protofolle der 3Yiten, 40ften und 41ſten Sitzung Statt, wels 
che die Genehmigung der Kammer erhielten, Der Präfivent fchloß fodann die Sitzung und 
beraunite die nächte auf Morgen den 14. Juni an. i 

Sr. E Hoheit unfer durchlauchtigſter Kromprinz wird im Monat September von Ber⸗ 
lin dahier erwartet. Livborno, den 2, Jun, “ 

Geftern ift der Prinz von Joinville an Bord des franzöfifchen Kriegsſchiffs Artemifie im 
biefigen Haven angelangt. Artillerie» Saloon des Forts falutirten die Ankunft des jungen 
Prinzen und das Schiff, an defien Bord fich Se. koͤnigl. Hoheit befanden, fo wie die hbris 
4 Kriegsfahrzeuge, die ihn begleiteten, welche dieſe Salven mit einer gleichen Zahl von 

chuͤſſen erwiederten, Fondon, den 7. Jun. 

Man liest im Courier: Der beigifche Kongreß hat, nachdem er zur Wahl des Prinz 

en von Sachfen: Coburg gefchritten war, eine Deputation nad London geſchickt, um dem 
Nringen hievon Nachricht zu überbringen. Wir haben zwar nicht Zeit, über diefe Angeles 
genheit weitläufige Bemerkungen zu machen, indeſſen fönnen wir ung nicht vermehren, uns 
fere lebhafte Verwunderung über das Betragen * Philipps und ſeines Miniſteriums 
auszudruͤcken, die im Intereſſe des Friedens und Gluͤcks von Belgien und um die Freund« 
fehafrsbande mit England noch fefter zu knuͤpfen, die Abfichten einiger aufgeflärten Mit- 
glieder des Konareffes unterftügten. Wir hoffen nunmehr, die Belgier werden nicht zögern, 
in vernünftige Zugeftändniffe zu willigen, damit die fo eben bon ihnen getroffene Wahl beftäs 
tigt werde. Eben fo hoffen-mwir, der Prinz werde nicht ſchuͤchtern ſeyn, denn ben unferem 
aufrichtigen Wunfche, das Gluͤck Belgiens feft begründet zu fehen, muͤßten wir gegen dieje⸗ 
nige der beyden Partien (gegen das Land oder gegen den Prinzen) eine firenge Sprache fuͤh⸗ 
ren, welche , durch ein tadelnswerthes Betragen, eine Kombination zu Nichte machen würde, 
die für die Kabinete, unter deren Schuß fie gemacht wurde, fo ehrenvolt ift. — Man licdt- 
in den Times: Dbgleich die Belgier ihren König gemählt haben , fo haben fie doch die Frage 
über die Gränzen noch nicht entfhieden. Sie unterwerfen ihr Gebiet und ihre Schuld Fünfs 
tigen Erörterungen. Wir haben ſchon früher gefagt, daß der Prinz die Krone nicht anneh⸗ 
men Eönne, fo lange diefe Punkte nicht in dag Meine gebracht fenen. Es war eine Unflug« 
beit oder vielmehr eine Tollheit, ſich in eine Yage zu verfegen, die voll unuͤberſteiglicher Ger 
fahren ift, denn, wenn der Prinz in die Forderungen von Holland mwilligte, fo hätte er feine 
eigenen Unterthanen zu Feinden, und wenn er diefes nicht thut, fo wird er von dem deut: 
ſchen Bunde angegriffen, und von dem ganzen hbrigen Enropa Im Stich gelaſſen werden. 
Liſſabon, den 25. Map. 

Die Lage Don Miguels wirb mit jedem Tage bedenflicber, und die Stunde, die ſei⸗ 
ner Herrfchaft ein Ende macht, ift vielleicht nicht mehr ferne; der Prinz iſt feit dem 21. 
teieder bier. Die Anmwefenheit der franzöfifchen Esfadre verurſacht eine ſtets zunehmende‘ 
a a fie ift, nachdem fie'die ungefiamme Witterung gendtbigt hatte, 2 bis 3 Tage‘ 
auf die hohe See zu gehen, wieder an unferer Küfte erfebienen, und in dieſem Augenblicke 
kreuzt eine Fregatte weftlich von Kap Noca, und 2 Korbetten' zeigen ſich fadlich vor Rap’ 
Eipicbel ; andere leichte Fahrzeuge haben fih gegen Terceira gewendet. — Die Gährung, 
weiche hier herrſcht, hat fich bereitd auch auf unfere Seeſtadt ausgedehnt, vom Kap St, 
Vincent bis zur Mündung des Minho. In dem Augenblick bilden ſich berentende Zufam: 
imenrottungen auf den Quais; man wagt es nicht, fie durch Waffengewalt aus einander 
zu treiben ; Alles kündigt einen nah bevorfiehenden Ausbruch an. 

Paris, den 9. Nun. 

Der Kriegsminifter hat vor feiner Abreife Befehl gegeben, das 2te Jäger und das 
15te Linienregiment, die in Tarascon in Garnifon lagen, nach Algier zu hidden. — Im 
Süden werden überall, namentlich in Nismes, Tarascon,, Elermont, Luc, in Cavaillon, 


in Abignon, Carpentras sc. Freyheitsbaͤume aufgepflanzt. Letzten Sonntag war bavon die 
Mede, auch einen in Marſeille zu errichten. Der dortige Daire wurde über diefen Entſchluß, 
deſſen Ausführung er nicht verhindern zu fünnen glaubte , fo beſtuͤrzt, daß er dem Prär 
feften feine Entlafung anbot, der dieſelbe auf annahm, und probiforifce einen neuen 
Maire ernannte. In Tarascon gamentlich war am 1. Juni der dortige Freyheitsbaum, den 
man National: May genannt hatte, aufrecht, und inder ganzen Stadt war e8 ruhig. Man 
hat bemerkt, daß während man in Tarascpn den Freyheitsbaum miederzureißen drohte, im 
Seaucaire eim folcher aufgerichtet wurde. — Es if im Süden aud) viel von einem Marfeillerz 
Klubb die Rede, welcher aus Männern von der Parthie der Bewegung beftehe, und dem 
Namen Eongourdo führe. Es gehen von demfelben DVerhaltungsbefehle aus, welche von 
andern im Departement der. Khone » Mundungen umd den Nachbardepartements verbreites 
ten Affociation gleicher Art eifrig befolgt werden. , 

Heute den ganzen Tag uͤber war der Telegraph in Thätigfeit auf der Linie von Paris 
nad Straßburg über —* und Mez. Einige Perfonen glaubten nach den aus London 
in Betreff Belgiens angefommenen Nachrichten, in Verbindyng mit einem gehaltenen aus 
Ferordentlihen Minifterrath , dürfte der König feine Ruͤckkehr aus den öftlichen Departer 
ments befchleunigen. — Der Londoner Courier vom 7. Juni, der dur außerordentliche 
Gelegenheit in Paris angefommen ift , enchält nämlich die offizielle Nachricht, dag der Prinz 
Leopold die belgiſche Krone ausgefchlagen hat. Der Artikel des Couriers lautet wie folgt: 
„Wir vernehmen fo eben aus einer fiheren Quelle eine wichtige, aber ärgerlihe Nachricht in 
Betreff der Ernennung des Prinzen Leopold, auf den beigifchen Thron. Die Londoner Kone 
ferenz hat fi geftern im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten verfammelt. In 
diefer fehr ſpaͤt beendigten Sigung wurde mit Genehmigung des Prinzen, welcher anwe⸗ 
fend war, entfchieden, daß die großen Mächte fich der vorgeichlagenen Ernennung des Prinz 

en zum Souverän in Belgien widerfegen , hauptſaͤchlich wegen der an dieſe Ernennung ge: 
boänften Bedingung in Betreff der Prodinz Limburg. Der Prinz wird demzufolge,die Krone 
ausichlagen , wenn fie ihm von der Deputation, welche morgen anfommen wird, übertras 
en werden follte; e8 müßte denn nur, was unwahrſcheinlich ift, die Abgefandten neuere 

nitruftionen erhalten, um dem Prinzen die beigifhe Krone unter den Bedingungen des 
Londoner Protokolls anzubieten. Botſchaften mit diefem Beſchluß wurden dem englifchen 
Gefandten in Brüffel, Lord Ponſonby, durch Kurier zugeſeudet, mit dem mweitern Befehl, 
alle Unterhandlungen mit der beigifhen Regierung abzubrechen und Brüffel augenblicklich 
n verlaffen. Ihrerſeits, glauben wir , wird die franzöfifche Negierung ſich augenblicklich 
geilen , ihren Gefandten , den General Belliard, aus Brüfjel abzuberufen.” 

- Paris, den 10. Jun. 

Der König ift von Chatpau » Thierry nad 10 Uhr abgereift, und um 7 Uhr in Chalons 
fur Marne angefommen. — Die Minifter, welche fi gegenwärtig dahier befinden, haben 
ſich diefen Vormittag um 10 Uhr verfammelt. Ein Minſſterrath wird diefen Abend gehalten. 
— Der, zu Ausführung der, auf dem Gipfel der Säule auf dem VBendome: Plage aufjur 
fiellenden Statue Napoleons, zur Konkuren; eingefandten Diodelle find 36. 

Bruͤſſel, den 8. Jun, 

. Der Regent hat, in gie der Regierung durch das Defret des. National: Rongreffes 
vom 4. April ertheilten Befugniß, durch Beſchluß vom 7. dieß die Mobilmahung des 
iſten Aufgebots der Bürgergarden in ben Provinzen Antwerpen, > und, Weftflandern,, 
‚Hennegau, Namur, Brabant, Lüttich und Limburg verordnet. Die Bürgergarde von 
Luxemburg iſt fchon früher einberufen worden. — Die nach London beftimmte Deputation 
wurde bey ihrer Ankunft zu Aloft mit dem tiefften Schweigen empfangen’; nur einige under 
fonnene Stimmen fagten: Da fieht man, wie man die 12 Millionen derfchiwendet. Zu 
Gent wurde die Deputation ausgepfiffen. — Der „Courrier““ ift heute wieder mit einem 
guten Kath bey der Hand. Er rärh den Sranzofen naͤmlich, fie follten die Männer, welche 
weder das Jahrhundert noch das von ihm erzeugte große Ereigniß begriffen und Frankreich 
gleich Schulmeiftern regieren wollten, vom Staatsruder fortjagen. Wir zählen, fährt der 
„Courrier” fort, auf die Franzoſen, um die Gewalt der zu London Foalifirten Könige, wel 
che ung zu vernichten drohen, zurück zu fchlagen. 

Brufel, den 9. Jun. 

Auch geftern konnte man noch nicht die gehörige Anzahl Deputirten zuſammen brin- 
gen; ed waren wieder nur 80 Mitglieder gegenwärtig, fo daß die Sigung nochmals und 
zwar auf heute um 1Uhr ausgelegt werden mußte. — Hr. White hat. berichtet, daß 


er ſelbſt dem Prinzen Leopold bie Nachricht von feiner Erwaͤhlung hberbracht, und der Prinz 

dieſelbe wohlgefällig aufgenommen, jedoch fich nicht weiter darüber ausgefprochen habe. 

Sonntag Morgen reift Lord Ponfondy ad. Er hat erklärt, er muͤſſe bey der Eroͤffnung des 

Parlaments, welche am 14. Statt findet, zugegen feyn. — Aus Antwerpen fchreibt man 

vom 8. Juni: Man behauptet, diefen Morgen habe der Regent die Batterien am Lorenz- 

forte beſichtigt, um ſich feldft * use die Arbeiten eingeftelle find, 
achen, den 9. Jun. 

Der regierehde Herzog Wilhelm von Braunfchweig iſt unter dem Mamen eines Gras 
fen von Eberftein nebſt Gefolge geftern bier eingetroffen und heute Morgens nah Lon— 
don abgereift. | Berlin, den 11. Jun. 

Ein Schreiben aus Pofen vom 7. Juni enthält Folgendes: ‚Während wir in fortwaͤh— 
render Spannung immer neuen Nachrichten von dem Schauplage des Krieges und der Cho« 
lera entgegen ſehen, haben wir in diefen Tagen hier einen neuen Beweis von der erhabes 
nen Gefinnung des Kaifers von Rußland gehabt, wovon ich Ihnen nothwendig eine Mite 
theilung machen muß. Sie werden ſich noch erinnern, wie diefer mienfchenfreundliche Selbft: 
berrfcher gleich bey der erften uam: vom Ausbruch der Cholera in Mosfay dorthin geeilt 
tar, um durd eigene Anordnungen mitten unter feinen, von großen Gefaßren bedrohten 
Unterthanen der Verbreitung diefer unheilvollen Krankheit Einhalt zu thun. Das war edel 
und groß. Wenn aber derfelbe jegt, wo diefe Epidemie auch in Warfchau "ausgebrochen 
ift, den Arzt Kildaſchewski, welcher fie in Mosfau die ganze Zeit hindurch, wo fie dort grafe 
rt genau beobachtet, und in ihrer Behandlung an Ort und Stelle viel Erfahrung und 

uf erworben hat, mit Empfehlungen an unferen Feldmarſchall Grafen Gneifenau, mit 
dem Auftrage hierher gefandt hat, ſich nad Warfhau, der Hauptftadt der in biutiger Ems 
poͤrung gegen ihn aufgeftandenen Polen, zu begeben, um diefer unfeligen Krankheit mit als 
len den Mitteln rettend entgegen zu treten, welche lange Beobachtung und Erfahrung an 
die Hand geben, und, während er felbft mit der Schärfe des Schwerts den Aufruhr zfiche 
tigen muß, feiner erhabenen Herrſcherſeele die Genugthuung zu verfchaffen, daß daneben 
nicht auch noch fchuldlofe Opfer fallen müffen; dann muß man diefen wahrhaft erhabenen 
Monarchen bewundern, und Seinem Faiferl. Vorhaben den gefegnetftien Erfolg wuͤuſchen. 

Unfer Feldmarſchall, dem alled Große und Edle von felbft empfohlen if, hat es natuͤrlich 
an feiner Mitwirkung nicht fehlen laffen und den Arzt unverzüglich weiter befördern Laffen.’’ 

Warfchau, den 6. Jun. 

- Im Warfchauer Kurier heißt es: „Die Armee des Feldmarſchalls Diebitſch, welche 
ſich bey DOftrolenfa befand, ſcheint ſich in 3 Kolonnen getheilt zu haben; eine Abtheilung 
rückt im Plozfifchen immer weiter weftlich vor; die Kofacken ftanden in Szpdlow, Sucocin 
und anderen Orten. Das Hauptquartier war in Zambrow. — DVorgeftern Abends erhielt 
man in Warfchau die Nachricht, daß die an —— graͤnzenden Diſtrikte des Gouber 
nements Grodno in Aufſtand befindlich ſeyen.“ — Die Warſchauer Zeitung enthält folgende 
Nachrichten: „Am Fronleichnamstage (2. Juni) machte ein Theil des Dziekonskiſchen Korps 
einen Ausfall auf das rechte Weichfelufer, wobey jedoh nur Kavallerie, nämlich das San— 
domirfche und 2te Krakauer Regiment, thätig war. Die Sandomirer jerfprengten die ruf 
ſiſchen Dragoner, nahmen 50 gefangen, tödteten und verwundeten über 10 und zerſtreuten 
die übrigen, das Krafauer Negiment aber, unter Paſzyz, drang auf Konskowola vor,: 
und indem e8 ebenfalld ein Korps na zurücihlug, machte e8 2 zu Gefangenen, 
verwundete ihren Major und ſtreckte mehrere zu Boden. Außerdem nahmen die Unfrigen 
einige 1000fl. aus den Salz: Magazinen. Diefe Erpedirion foftete uns nur fehr wenig, in; 
dem bloß 3 Mann getödter und 3 verwundet wurden. — Es unterliegt jegt feinem Zweifel 
mehr, daß Diwernici nach Läͤybach abgereift ift; der Major Stanislaus Ofinski , der ihm 
während diefes Krieges nie von der Seite gegangen ift, begleitet ihn. — Der Doftor Ans 
tomarchi hat bey feinem Befuch in den Warfhauer Militär: Lazarethen erflärt, daß er nie” 
befere Einrichtungen gefehen und feine Vorſtellung davon hatte, wie forgfältig fie bon Bürs 
gern und Bhrgerinnen verpflegt und gehuͤtet werden. 

| "Bon der polnifchen Gränze, den 8. Jun. 

Beym Kriegsminifterium in Warfchau foll die der Beftätigung, noch beduͤrfende Nachricht, 
eingegangen feyn, daß General Chlapowski auf feinem Zuge durd die angränzenden ruf 
fisch » itthauiſchen Provinzen in Brzesc Litewski eingerheft fey, Es wird nicht gefagt, was 
ihn ſo weit füdlich geführt, da man vielmehr erwartet hatte, daß er in Verbindung mit 
dem General Gielgud werde zu operiren fuchen. Das Gerhcht fügt hinzu, daß ſich der Ges 


neral Chlapowski eines Neferne- Artillerie : Parfs und einiger Magazine bemächtigt habe, 
doc) ift dem um fo weniger unbedingt Glauben beyzumeffen, als dermalen eine direkte Ber« 
bindung zwifhen Warfhau und Brzesc gar nicht Statt findet, und die Nachricht daher 
nur indireft und auf einem großen Umwege angekommen feyn kann. — Das Heer des Feld: 
marfhalls Grafen Diebitſch hat noch immer feine alten Stellungen inne; die ruffifchen Vor⸗ 
poiten befinden fich in Plonft. — Aus der Wojewodfchaft Lublin erfährt man, daß Zamose 
von den Nuffen eng eingefchloffen fey, und Alt» Zamosc in ihren Händen fich befinde. 


Die vom Holzſchlag 1850/51 bey den Siebentifhen und am Hochablaß aufgebeugten 
39 Klafter Fohren: Scheitholz, 200 Klafter Fichten: Sceitholz, 10 Klafter Fohren = Prügels 
holz, 29 Klafter Fichten· Prü elholz, 4 Klafter Stockholz, 9200 Stuͤck Fichten: und Fohren⸗ 
Wellen werden naͤchſten Dienſtag den 20. dieß Nachmittags 2 Uhr im MWirrhehaufe zu den Sie— 
bentijchen Öffentlich verfteigert. Augsburg, den 14. Jun. 1851. Stadrkämmteren. 
Troͤltſch, Stadtkaͤmmerer. 


(Bekanntmachung.) Das Anweſen des Thomas Mayer aus Hoͤrlbach, welches aus a) eis 
nem hölzernen Wohnhaus, Stall und Schupfe, gemauerten Stadel, Schweinſtall und Bade 
ofen, b) 68 1/3 Tagw. Feld, c) 14 1/3 Tagw. Wiefen, d) 20 5/4 Zagw. Maldung und 
Dedung beiteht, zum f. Rentamt Abensberg in Neuſtadt erbredyröweife grundbar ift, und von - 
dem das Steuerkapital 2520fl., der Schägungswerth aber 4065 fl. beträgt, wird auf kreditor⸗ 
ſchaftliches Andringen zum Verkaufe ausgeboren, und hiezu auf fommenden Donnerjtag den 
14. Jul. d. J. im dießortigen Gerichtslokale Verfteigerungstermin angeorduer. Kaufsliebhas 
ber, unter denen gerichtsauswärtige ji Aber Vermögen und Keumund auszuweilen. haben, 
werden eingeladen, am genannten Tage bey dem Verfteigerungsgeichäffte ſich einzufinden. 
Nbensberg, den 26. May 1851. Kon. bayer. Landgericht. Lict. Ajchenbrenner, Landrichter. 
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(Gutsverkauf.) Im Hilfsvollſtreckungswege wird zur Tilgung einer Hypothekfoderung, 
und nach dem eigenen Wunſche des Schuldners, das geſammte nachbefchriebene Anweſen des’ 
Paul Schöberl zu Lohe bey Koſching, entweder im Ganzen oder theilweiſe gegen baare Erlage 
des Kaufichillings an den Meiftbietenden dffenrlicdy verkauft, und zu dieſem Zwecke Termin 
auf den 30. Zuni I. J. Fruͤh 9 Uhr anberaumt, wozu zahlungsfähige Kaufsliebhaber mit dem 
Beyfuͤgen vorgeladen werden, daß dem vdießjeirigen Gerichte unbekannte ua ſich 
uͤber Vermoͤgen und Leumund legal auszuweiſen haben. Dieſes erbrechtebare Anweſen beſteht 
1) aus einem gemauerten zweyſtoͤckigen und mit Schiefer eingedeckten Wohnhauſe, worinn 
ſich auch der Pferds und Kuͤhſtall befindet; 2) aus einem daran gebauten gemauerten, mit 
Schiefer gedeckten Nebenhäufel; 3) aus einem gemauerten, mit Schiefer gedeutten Getreidftadel 
und 4) aus einem gemauerten Badofen, 5) einem Hofraum und Wurzgärtl, dann Baumgars 
ten; 6) ein Aderland von circa 79 TZagwerfen 82 Dezim.; 7) ein Wiesgrund von circa 16 
Zagwerf 32 Dezimalen; 8) ein Krautland zu 5 Tagwerk 29 Dezimalen; 9) ein Holzgrund zu 
Y% Zagwerf:62 Dezimalen, und wurde am 16. Maͤrz h. J. auf 4175 fl. gemwertber. ngole 
ſtadt, den 50. May 1851. Kon. Landgericht Ingolſtadt. : Gerſiner, Landrichter. 


(Huporderung.) Georg Michael Mayer, lediger Bauersfohn von Holzheim d. G., it im, 
Fahre 1814 mit dem fdnigl. bayer. Truppen ats Soldar nach Frankreich marſchirt, har den dor⸗ 
tigen Feldzug mitgemacht, und wird ſeit diejer Zeit vermipßt. Da von dejfen Leben oder Tode 
feicher nichts weirer mehr befanur geworben ift, derjelbe aber noch ein Elrerngur von 1000fl. , 
bejist, fo wird derfelbe over feine allenfallfige Deszendenz hiemir aufgefodert, fich binnen drey 
Monaten a dato bey dem unterferrigten Gerichte zu melden, als derjelbe außerdem für verfchols 
len erklärt und deſſen Erbtheil au deſſen naͤchſten Erben gegen Aaurion ausgefolgt werden würde, 
Neumarkt, den 8. Jun. 1851. Königl. bayer. Kandgericht. v. Spiel, Laudrichter. 


Da ſich das Kirchengelaͤute in Lechhauſen ſchon einige Jahre in einem unvollkommenen 
Zuſtande befand, und Dadurch Die Nothwendigkeit hervorgieng, daffelbe verbeffern zu laſſen, fo. 


bat die unterzeichnete Gemeindeverwaltung die Bewerkftellung diefes Gefchäfftes dem Herrn 
Anton Bleth, bürgerlichen Glodengießer in Augsburg, aus dem Grunde zu übertragen fich bee 
funden, weil derfelbe fowohl über feine Geſchicklichkeit als Billigkeit verſchiedene ruͤhmliche und 
authentiſche Zeugniſſe vorgelegt hatte. Gegenwaͤrtig iſt unſer Gelaͤute erneuert aufgeſtellt, und 
in ſolcher Wirkſamkeit, daß unſere Erwartungen mehr als ee entiprochen wurden; denn 
F Blerl lieferte und um einen ſehr billigen Preis ein fo wohl klingendes harmoniſches Ges 
läute, daß die ganze Gemeinde darüber ihre vollfommenfte Zufriedenheit laut ausfpricht, um, 
fo mehr, als die Solidirät des Werkes auch eine unzerftörbare Dauer verſpricht. Die Gemeine 
« deverwaltung finder fich daher veranlaßt, dem Herrn Anton Blerl diefes dffenrliche Zeugniß zu 
feiner wohlverdienten Lobe zu ertheilen, und denjelben zugleich allen Gemeinden beitens anzuem⸗ 
pfehlen. Lechh rufen, den 1. Fun. 1851. Die Gemeindes Verwaltung dafelbft. 
Franz Kaver Mayer, koͤnigl. Pfarrer, 

Johann Georg Mayr, Ortsvorſteher. 

Johann Wörle, Gemeinde : Pfleger. 

Michael Blanf, Stifrungs: Pfleger. 

Michael Wanner, 

- Georg Bory, ’ : 
Stephan Stabl, ? Gemeinde « Bevollmaͤchtigte. 
Johann Eberle, 


Augenbalfam und ftärfendes Augenwaffer. 

Der durch fo viele bezeugbare Heilungsfälle in den Staaten Deutfchlands rühmlich bekannt 
gewordene Augenbalfam desfel. Herrn Doktors und Operateurd, Adam Hette, von welchem 140 
durch ſeine Operationen Geheilte, in den Muͤnchner, Augsburger und Frankfurter Zeitungen 
mit Namen und Wohnort genannt find, fo daß jeder fie ſelbſt ſehen und ſprechen konute, une 
ter welchen auch mehrere Blindgeborne waren, jener Balſam, fage ih — hat die Eigenfchaft, 
träbwerdende Augen klar zu machen, auch ſolche, worauf ſich ſchon Flecken gefegt oder Die mit 
einem Häuschen überzogen find; heilt higige, blutrorhe und triefende Augen, welche Nachrs 
zufleben und Morgens nicht ohne Beſchwerlichkeit aufgemacht werden können; ift für hefriges 
Brennen, ftechende Schmerzen und Drucken der Augen, welche nicht gegen das Kicht fehen koͤn⸗ 
nen, aud) wenn die Augenlieder von einem fcharfen Thränenwaffer anz und weggefreiien find. 
Das Meitere ift in dem Gebrauchszertel zu erſehen. Das ftärfende Augenwaſſer ijt für Augens 
Nerven: Schwäche oder Abnahme der Sehfraft überhaupt, weldye bejonders gerne nad) heftie 
gen Kopfihmerzen und nad allen Arten zu ſtarker Anſtrengung der Augen entfteht, wo ſich 
dann dfters Heine ſchwarze, guch feurige Puͤnkt en oder fliegende Tuͤpfchen ver den Augen zei⸗ 
gen. Gegen dieſe Augenſchwaͤchen, auf welchen oͤfters die traurige Folge der gaͤnzlichen ſchwar⸗ 
zen Staar-Blindheit eintritt, har ſich das obige Augenwaſſer meines ſel. Vaters, durch viele - 
und lange Erfahrungen, als ein fehr heillames Mittel bewicfen, in dem durch anhaltenden res 
gelmaͤßigen Gebrauch deffelben die Schwäche gänzlicy verfhwand und dfters fogar dem ſchwar— 

zen Staar, wenn er ſchon anfieng, vorgebeugt wurde; jo lange aber —— des Auges 
‚vorhanden, muß dieſes Waſſer nicht gebraucht werden. Dieſe Heilmittel find fernerhin bey 
mir der Tochter des fel. Herrn Dr, Herte in Simbach) bey Braunau, aud) in Kommijfion bey 
folgenden Handelshäufernz zu Chur in der Schweiz Hr. Abys und Komp., Loko-Verkauf, 
alldort Hr. Eonradi und Cat; in Augsburg Hr. Engler und Romp.; in Frank— 
furt a / M. Hr. Sr. VBertenhäufer, Sohn, in der Weißadlergaffe, Nürnberg Hr. 3. ©. Anab; 
in Dedenburg in Ungarn Hr. ©. Kalmar; Eperies in Ungarn Frau Amalie Rau; in Rorhens 
burg a. d. T. Hr. %. ©. Leybold; Leipzig am Play Rro. 1. Hr. Märkling; in Stuttgard Hr. 
Ehr. Fr. Authenrierh; Hildburghaufen Hr. A. M. Barthl; Bayreuth Hr. 3. Schweiger und 
Komp.; Kitingen Hr. Ernſt Kreß; Berchtesgaden Hr. Kerihbaumer; Ober: oder Hafnerzeh 
unweit Paflau Hr. S. Pils! zu haben. Simbach am Inn den 25. May 1851. 
- Wilhelmine Freudhofer, gebörne Nette. 
Schönftes Gefhen? für die Jugend, zu Schulpreifen und Chriſtenlehrgeſchenken. 
Im eigenen Verlage von Carl Rollmann (Joſ. Wolff'ſche Buchhandlung) in Augsburg 
ift eben erfchienen und dafelbft, wie durch alle foliden Buchhandlungen zu erhalten: Erzaͤh— 
lungen über das Gebet des Herren, nebit Erflärungen und Umſchreibung deſſel— 
ben, von Ant. Leinfelder, Pfarrer in Pfaffenhofen bev Weiffenhorn. 12. Mit 1 Kupfer 
und Umfchlag, auf fchbnem Papier 24 fr. Diefe inden Palmblättern 1850 enthaltenen Er: 
zählungen erfcheinen hier auf den Wunjch vieler wärdiger Geiftlichen und Freunde der Jugend, 
in einen befondern Abdruck, vermehrt und verbefiert. Einen erhabenern Gegenjtand giebt es 


ja nicht, ald das Gebet des Erlbſers, welches täglich von Millionen zum Himmel hinauf fteigt. 
Es iſt gewiß ein verdienftliched Unternehmen, dur eine Erflärung und Umfcpreibung beflels 
ben den tiefen, alles umfaffenden Sinn , der in den wenigen Worten liegt, dem kmdlichen 
Gemuͤthe, welches häufig nur mechanifch die Worte herfagt, aufzubellen, und dadurch feine 
Andacht bey dem Ausfprechen diefer heiligen Worte ſtets ungeihwächt zu erhalten. — Ein 
ven Pruͤfungs- und Chriftenlehrgefchent dürfte es alfo nicht leicht geben, und 

uch die Rinder werden dann aud die Eltern erbaut werden. Menn von den 
Hochw. Herren Pfarrern oder Herren Lehrern Parthien diefes Buches zur Vertheilung beym 
Merleger felbft ausgenommen werben, fo wird das 5te Ereniplar gratis gegeben. 


(Lirerarifche Anzeige.) Gallerie der vorziäglichften Klöfter Deutfplands, hiftorifcy, ftas 
tiftiich und topograpbifch von Vielen befchrieben, und herausgegeben von 3. H. Jaeck. Ir Bd. 
ıte Abth. 8. geh. Mit Kupfern. 1851. 1f.— Spasier, Dr. R.D., Geſchichte des pol 
nifhen Volks und feines Seldsugs im Jahr 1851. Nad) öffentlichen und Privarmitcheis 
Jungen. 18 Heft. 3. geb. 1831. 1fl. 1afr. Augsburg, den 15. Jun. 1851. 

Math. Rieger'ſche Buchhandlung auf dem alten Heumarkt. 


(Eonditorögehilfes und Lehrlingsgefuh.) In eine fehr frequenre Eonditorey eines ſtark bes 
fuchten Badorts wird ein Gehilfe gefucht, weldyer in allen Zäcyern fo gewandt feyn muß, daß 
er dem Gefchäfftägang vorftehen kann, es Fünnen daher nun Anträge von ſolchen Subjeften bes 
rücfichtigt werden, die ſchon mehrere Jahre in bedeutenden Geichäfften fervirt und das Vers 
langte zu leiften im Stande find. In eben diefes Gefhäfft, womit Handlung verbunden it, 
wird auch ein Lehrling unter billigen Bedingungen angenommen, Näheres auf freye Briefe bey 

3.9.5. Hoffmann, Beliger des Kommiffions = Bureau in Erlangen. 


Nach vollendeten afademifchen Studien und hinlänglicher praktiſcher Ausbildung in den 
vorzäglichften Induftries Städten des Auslandes im Fache des Emaillirend und in Malereyen 
en Email habe ich mich num in meiner Vaterfladt Augsburg etablirt. Ich empfehle mich den 
Derehrern und Freunden diefer ſchͤnen und dauerhaften Kunjtarbeiten, namentlicd) in Portraits 
en Email, hiftorifhen Gegenftänden, aller Arten von Gemälde für Bijouterie, emajlliren 
auf Gold und Silber, wie auch Malereyen auf Porzellan u. f. w. zu zahlreichen geneigren Auf⸗ 
trägen, die ich zur Zufriedenheit auf das Billigfte ausführen werde. Augsburg, den 15. Jun. 
1831. 2. Strohheker, Emailleur und Email-Maler, wohnbaft fir. A. Nro. 410. 


Die Tafernwirthſchaft zu St. Heinrih, Landgerichts Wolfrathshauſen am Starnberger: 
Ere, und an der frequenten Vicinal: Straße nah Weilheim und Murnau gelegen, bey wels 
ber ſich auch 148 Tagw. Grundftüde befinden, ijt aus frever Hand zu verfaufen und das Näs 
here an Ort und Stelle einzufeben und zu erfragen. Diefe Wirthſchaft empfiehlt ſich bey ih— 
ren gut erhaltenen Wohns und Dekonomies Gebäuden, fo wie Grundſtuͤcken auch noch durch 
ihre vortheilhafte und angenehme Lage. 


(Aufforderung.) Joſeph Nagl, bürgerl, Metgersfohn von Eichendorf, koͤnigl. Yandge- 
richts Laudau a /J. und ftändig Beurlaubter des E. b. Sten Linien: Infanterie: Regiments zur 
Paſſau, hat fi) inder Eigenfchaft als Metzgersknecht um Michaelis v. J. vom Haufe entfernt, ohne 
‚feirher feinen Aufenthaltsort bieher anzuzeigen. Da nun Joſeph Nagl zu feinem Regimente 
einruͤcken foll, fo wird derfelbe von feinem Vater dringendft aufgefodert, fich fogleicy bey feis 
nem Regimente zu ftellen, um alle unangenehmen Folgen fir ihn und feinen Vater zu vermei= 
ben. Allenfallfige Bekannte des Joſeph Nagl werden höflichft erfucht, denfelben, im Falle der 
Möglichkeit, hievom zu verftändigen. Eichendorf, den 7. Fun. 1851. 


Dienjtag den 21. Jun. und folgende Tage wird in der Wintergaffe Fir. A. Nro. 50. eine 
Mobilien = Verfteigerung gehalten, worinn filberne Vorleg-, Eß- und Kaffeeldffel, befchlagene 
Tabafstöpfe und andere Gold= und Silberftücde, Seffel, Kanapee, Komode, Tiſche, Spiegel 
mit Konfol Yon Kirfhbaumbolz, hohe und andere Käften von Fichtenholg, damajtzierte Tafels 
zeuge zu 6 und 12 Perfonen und andere dergleichen, Bert: und Leibwäfche, Leinwand an Kos 
den, Herrens, Frauens und Kinderfleiver, Shawls, Uniformen, worunter eine ganz neue 
Landwehr » Offizierds Uniform, eine Gremonefer Violin und eine Viola, Mufifalien, Bücher 
aus verſchiedenen MWiffenfchaften, worunter einige feltene Augustana, große und Feine Mags 
nete, einige —— Naturalien, Rheinweine in Bouteillen, leere Weinfaͤſſer, Waſchge— 
ſchirr, Eiſenwerk, Porzellan, Glaͤſer, meſſingenes, kupfernes und eiſernes Kuͤchengeraͤth, 
Better und Matratzen und andere verſchiedene Gegenſtaͤnde an den Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahlung erlaſſen werden. Gaßner, geſchw. Kaͤufler. 








Pro. 164. Freytag, den 17. Sun, 1831 ° 


Augsburger Ordinari-Pofkzeitung. 
Von Staats: , gelehrten, hiftorifch- u. Skonomifchen Neuigkeiten, 


Mir allerböchften Privilegien. 
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Muͤnchen, den 16. Jun, 
Ihre Majeſtaͤten der Kön . die Königin unternahmen geſtern In der Frühe halb 9 Uhr eine 

Luftpartbie nah dem Peißent. .. 4 
Drevundvierzigfte Sizung der Kammer der Abgeordneten, am 14. Jun. An dem Miniftertifche : 
Die Herren Staatöminifter Frhr. v. Zentner, Graf v. Armandperg, Mitter v. Weinrich, v. Stürs 
mer, Staatsrath v. Knopp, Minifterlalräthe v. Maper, v. Abel, v. Wirfhinger, und Obertricge: 
Kommiſſair v. Habel. Der Präfident eröffnete die. Sitzung durh Bekanntmachung der neuerdings 
eingefommenen Eingaben. Hiernah wurde die Fortfegung der Berathung über die Nahmweifung ber 
Verwendung der Staatseinuahmen in den Jahren 1826{27, 1827{28, 1828f29 vorgenommen. — 
Der Abs. v. Rudhart beftieg die Rednerbühne. Er verbreitert fih über die Nothwendigfeit einer 
ftrengen Aufiiht über die Gefhäfftsführung, fprict von deren Ilmvollfommenbeit, von dem Uebel 
der WVielfhreiberen, und hält eine, alle 3 Monate vorzulegende, Ueberfiht über alle Staatsausga— 
ben und Einnahmen, damit die Staatsregierung nicht erft am Ende des Jahres erfahre, ob fie eis 
nen von den Ständen zugeftandenen Kredit nicht überfhreite, für nothwendig. Die Aftivrefte eis 
ner verflofenen Finanzperiode feven jedesmal auf den laufenden Dienft zu überweifen. Er ſprach 
fih in Bezug auf die direkten Steuern über verjhiebene Grundfäge, binfichtli ihrer Verwaltung 
aus. Die Aufhebung des Weggeldes habe eine gute Wirkung hervorgebracht; dagegen fen nichts 
nacıtheiliger ale hohe Mautben, vorzüglich erleide der Rheinkreis dadurch Nachtheil, fo wie fie im 
finanzieller Hinſicht feinen Vortheil gewährten. Der Verein mit Würtemberg fen cine fegensreihe 
Handlung, wenn er gleich in finanzieller Hinfiht nicht erfprießlih fey. Er wuͤnſcht einen Verein 
mit Preußen, Entfernung bes Iſolirungsſoſtems, überhaupt einen Gefammtverein aller deutfhen 
Staaten, in einem gemeinfhaftliden Jutereſſe. Er Hagt über die großen Adminiftrationskoften der 
Mautben, welhe indefen davon unzertrennlih feven; er bemerkt, baß bey aller Thätigkeit der 
olfhuswadhe das Schwärzen einen jehr hoben Grad erreiht habe, und fogar in bewaffneten Ban: 
en getrieben werde, und feßt auseinander, wie fehr dieſes Wied das Voll demoralifire. Den 
Nutzen des Tranfitbandels hebt er hervor, glaubt aber, es bürfe nicht zu viel Ruͤcſicht auf die 
Fabriten allein genommen werben. Für bie Aufſchlagsgefaͤlle wuͤnſcht er ein befferes Geſetz; chen 
fo wuͤnſcht er, daß die noch im Königreih beftehenden verfhiedenen 38 Sporteltaren auf eine moͤch— 
ten gebradht werden. Die Holzverkänfe auf Eubmiffion fepen ungeeignet, die Megierung gebe fi 
Dadurch den Halzbändiern in die Hände. Die 3 Hanptprinzipien eines monarhifdien Staates feyen 
Holz, Brod, Salz. Er wuͤuſche, die Holzpreife möchten im Rheinkreiſe erleichtert werden, und 
wenn der Staat mit Getreide den Großhändler made, fen es ben Privaten nachtheilig. Er aͤußert 
fi über die Schaͤdlichkeit des Erb: und Leibrechts; und daß man die Ablöfung des Handlohns er: 
leichtere und möglich made, fen nothwendig. Wenn bie Feudallaften in Frankreich ablösbar ges 
macht worden wären, würde feine Revolution ausgebrechen ſeyn. — Die Belaftung, ewiger Schuld: 
ner bleiben zu müßen, fen unerträglih. Der GSalinenverwaltung zolle er feinen Verfall; es fey 
Ueberſchuß, obgleich die Abnahme von Baden und Würtemberg verloren gegangen feyen, welde in 
ihren Landen felbft Salinen entdedt haben. Der Ueberfhuß aus dem Betrieb der Bergwerke fol 
zu deren Verbeiferung verwendet werden. Gegen das Lotto erflärte fih der Redner, das in feinen 
Wirkungen auf das Verderblichite baufe; die Kammer würde er Aufhebung bes Lotto gerne jede 
andere Abgabe, felbit auf die Gefahr ihre Popularität zu verlieren, votiren. Der Minderausgabe 
in dem Juſtizminiſterium verfage er feinen Verfall, wegen der Nichtbeſetzung fo vieler lediger 
Stellen. Das Oberappellationd : Gericht bebürfe der Wermehrung um einen Senat, weil eine Menge 
Streitfaben Jahrelang unerledigt bleiben müßten, und 2146 Ruͤcſſtaͤnde dermalen vorhanden feyen. 
Dem Stiftungsrehnungswefen mangle es an einer tühtigen Komptabilität, und den erforderlidyen 
Formularien. Was bie Erzichung betrafe, babe man nod einen fchwanfenden Schulplan, und fey noch 
nicht fo weit gefommen, zu willen, was gelehrt werden muͤße und in welder Ordnung. Es fey 
au wenig auf die Schulen gewendet worden, weil auch zu wenig dafür von den Ständen angewie— 
fen worden wäre. Den Ankauf der Gemälde wolle er nicht tadeln; um fo mehr, da ein Bürger 
19,000fl. für dasjenige gegeben haben würde, was die Megierung für 12,000 fl. gekauft babe; aber 
folhe Ausgaben hätte niemals die Regierung aus Staategeldern befiritten, was er bemerken müße. 
Er misbillige die Wenigerausgabe von 7000 fl, für Induſtrie. Die polytehnifge Schule foll zu eis 


mem böbern Zweck gebracht und die Fonds Tollen dafuͤr ausgemittelt werben, Auf Verbeferung und 
‚Erhaltung der Zoblenhdfe möge Nädfiht genommen und die Polizevfoldaten überall durch Gensd'ar⸗ 
men erfeßt werden. — Die Belhleunigung der Steuerkatafter : Anfertigung wäre eben To nothwen⸗ 
dig im Untermapntreis als im Mezatkreis; nud eime beſtaändige Steuerfataiter : Kommifion werde, 
wenn au in zo Jahren der Steuerkataſter mit feineu gegenwärtigen Arbeiten zu Ende fommen 
vduͤrfte, dennoch fortwährend nöthig fevu, wegen deu Umfehreibungen und immer fih vorzufinden: 
den Revifionen. — Dem Strafen und Waferbau fehle es au Aufficht, Perfonal und gutem Mar 
terial. Der Straßenbau fol befördert werden, aber vor Allem ſey ein polkitäubiges Straßeunetz 
erforderlih. — Der Nedner tadelt die einem Liquerfabrifauten gegebene Unterftähung von 6000 fl» 
‚ebenfo die an die koͤnigl. Anftalt iu Schleishelm gegebene Uuterffügung für eine Runfelrkbenzuders 
Eabrif, was eber einem Privaten hätte zukommen follen; uud porzüglic die io,ooofl., welde dem 
v. Speck zugefloſſen, melde bloß als ein Gejhenf an dieſen gugejeben werden fönnten. — Die 
Hofgebäude, wohin aud die Staatögebäude in Laudeput, Bamberg, Wuͤrzburg, Megensbürg gehörs 
ten, follen von den Landgebäuden ausgefhicden werden. — Die Pinakothek habe er früher für 
nothweudig erachtet, nnd er bleibe bey feiner Mepuung, die Kammer, hätte 1328 die Neubauten 
ſpezialiſiren ſollan. Die Arkaden begründeten ein Nationaldenfmal. — Der Odeon fey nicht für 
einen Staats zweck — und Muͤnchner Bürger hätten ihu angegangen, am ihm zu fagen, daß, 
wenn fie gewußt bitten, daß man fo mit ihnen umgehe, würden fe ich gebüter haben, das Iheas 
ter auf ähre Koften hauen zu laſſen. „Hier ftellt der Redner die Frage, warum noch fein Bericht 
Aber das Militärmefen vorliege. Geſcluß folgt.) 


London, den. Im. 

r. White, Sekretaͤr des Lords Ponſonby, der in einem beſonderen Auftrage hier 
angekommen ift, erklärt, daß die Weigerung des Prinzen , den belgifchen Thron zu bejtei- 
gen, eine neue Kevolation in Belgien zur Folge haben dürfte. Man verfichert, der König 
von Holland Habe die Abficht, im Fall die Trennung Belgiens von Holland unwiderruflich 
werde, Rotterdam zu einem Freyhaben zu erflären, was den Handel Antwerpend gänzlich 
zu Grunde richten würde. — Aus Terceira hat man folgende Nachrichten: Am 9. April 
legte die Negentfchaft ein Enibargo auf alle englifchen Fahrzeuge in Angra ; am 17. deffels 
ben Monats wurden 600 Mann Truppen mit dem nöthigen Material an Bord von 6 Fahr: 

eugen eingefchifft, von denen nur 2 der Regierung gehörten, die andern waren englifche. 
Die Truppen wurden in Vico ausgefchifft, nahdem fie beynahe alle ihre Boote verloren 
atten ‚ eines ihrer Schiffe fcheiterte bey Terceira. Am 30. April wurde ein braſilianiſches 
ahrzeug nach Angra gefchiekt; eine englifhe Brigg war am 11. daſelbſt eingelaufen, um 
rifche Lebensmittel einzunehmen, und genoͤthigt worden , den Haven wieder zu verlafen, 
und unter den Forts zu bleiben, während ein —— Schiff erhielt, was es ver: 
langte, und ſich nad nfche wieder entfermen durfte. Ein anderes engliſches Fahrzeug 
mwurde mit Gewalt weggenommen. Diefe Beleidigungen gegen die engliiche Flagge hatten 
große Senſation erregt, und den englifhen Unterchanen zu lebhaften Beforgniffen Veran: 
dafung gegeben. Die Erpedition verließ Pico, und nahm am 8. May St. Georg ein. Die 
Juſel feiftete nur geringen Widerſtand; dennod wurden 300 Mann, Truppen und Eins 
wohner, niedergemacht, und 100 Gefangene nah Angra geſchickt. Am 14. und 16. ſchiff⸗ 
ten ſich gegen 200 Mann neuer Truppen in Angra nah St. Georg ein, wo fie einen 
Streifzug nach Fayal machen ſollten, deſſen Garnifon, wie man fagt, ſich erboten hatte, 
18 zu ergeben, wenn man ihr geftattete, die Inſel zu verlafen. en Einwohnern von 

ngra wurde eine flarfe Kontribution auferlegt. 

Paris, den 10. Fun. 

So eben vernimmt man die unerwartete Ruͤckkehr des Kriegsminifterd, Marſchau 
Soult, nad Paris, von feiner Reife in den oͤſtlichen Departements, wohin er den König 
begleitet hat. Der Minifter Hatte ſich von dem König in der Champagne getrennt. Der 
König fette feine Reife nah St. Menehoult fort. Als die Nachricht von der Ruͤckkehr des 
Kriegsminiſters ſich auf der Börfe verbreitete, fo fanfen die ſchon vorher fehr bedeutend ger 
fallenen Kurfe noch mehr. — In Paris fpricht man viel von Beforgniffen des Publikums 
and der Degierung ſelbſt vor Volksbeweguugen, welche auf nächften Julius befuͤrchtet wer⸗ 
den. Schon fey das Looſungswort gegeben, und die Auftritte in Tarascon, Straßburg ıc. 
fenen nur Herbengeführt worden, um das Volk darauf vorzubereiten. Indeſſen ift bey den 
Gefinnungen der Nationalgarde, fo wie bey den Gefinnungen der arbeitenden Volksklaffe 

egen die Urheber der legten Unruhen, deren Zahl mit ihren Planen nicht im Verhaͤltniß 
hebt, zu hoffen, daß der Julius von 1831 nicht fo ſtuͤrmiſch ſeyn werde, als der von 1830. 
— Es geht das Gerücht, daß Deiterreich, neben feinen Ruͤſtungen in Stalien , ein Korps 
don 80,000 Dann, nad) andern Angaben fogar von 150,000 Mann auf der Gränze son 


Bayern fammle. "Der Kaifer habe auch die Ungarn unter die Waffen gerufen, _ Inwa⸗ 
ris bildete fih am 8. ein. Zufammenlauf von etwa 150 Perfonen auf dem Plage zu hate: 
Tet. Ein Arbeitertrug auf der Spige feines Stocks eine Lithographie, welche Mapoteon 11. 
vorſtellte, und indem er den Stock ſchwenkte, rief er: „Es lebe Napoleon! Es lebe der 
Kaifer!” Einige Stimmen fielen in dieſen Ruf ein. Der Sergeant des dortigen Voſtens 
forderte die Gruppen auf, fich zuruckzuzichen ; diefer wohlwollende Nath wurde aber durch 
Beleidigungen beantwortet. Jetzt zerfireute man den Voikshaufen mit Gewalt, und vers 


haftere einige der Anrubigften. — ach den neuejten Berichten wird Algier immer mehr 
durch Europäer beodikert. — Auch in Habre haben -Unruden Statt gefunden, die indeifen 
‚wieder unterdeuckt find. Paris, den 11. Jun. . 


Zn Chalons fur Marne hielt der König nach 10 Uhr eine Rebue Über 8009 Mann Na— 
tionalgarde , reiſte um Mittag wieder ab, und befuchte zu Eperne die Frauenfirche , die 
ausgezeichnet ift durch ihre gothifche Bauart. — Die heutigen Journale enthalten die Ner 
den und Antworten, die auf der Reiſe ziwifchen dem Könige und den Autoritäten Statt fan- 
den. — Herr von Rigny ift zu Cherburg angekommen, um den dortigen Seehaben zu vifi: 
tiren. — Die Entfagung des Prinzen Leopold ift zu Bruͤſſel noch nicht befannt , indem die 
heutigen Journale, die wir von dorther erhalten haben, feine Erwähnung davon machen, 
— Der Prinz von Jotnville iſt in Korfifa angekommen, altwo erdas Haus der Familie Bo⸗ 
naparte befuchte. — Die heutige Gazette de Frame bringt in einem Poft-Scriptum die 
Nachricht ‚daß in Brafilien, nach den neueften Nachrichten aus London, eine foͤrmliche Res 
volution ausgebrochen iſt, und daß fi der Kaifer Don Pedro, nachdem erzum Beften feines 
sjährigen Sohnes die Regierung miedergekegt hat, mit feiner Familie auf einem englifchen 
Kriegsichiff eingefchifft hat. — Meber die Dinrihtung Menottid und Borellas in Modena 
ruft der Eonftitutionnel aus: „Wie! Frankreich follte nicht mehr genug Anſehen befigen, 
un feine Berbündeten und Freunde en — — w—_. 

u [3 * en [2 JIum. 

Geſtern war bier Folgende Note im Umlauf, deren Glaubwuͤrdigkeit wir jedoch Feines. 
wegs verbürgen: „Die Konferenz hat Lord Ponſonby Feine geheime Inftruftion ertheilt; 
feine dem beigifhen Mimifter ubergebene Note ift ihr erſt duch die Journale befannt gewor- 
den. Lord Ponfonby’s Inſtruktionen rühren von Lord Grey her. Die Konferenz billige 
das Gefchehene nicht. Sie wollte ih am 4. verfammeln, um fich von Neuem über diefe 
Sache zu beſprechen. Es ift ein großes Unglück, daß die friegeriiche Partey nicht trium— 
phirt hat, denn ben der Uneinigkeit, welche in der Konferenz berrfcht, hatte man es bloß 
mit Holland zu thun. Frankreich kann und wird micht gegen Belgier einfchreiten. Kaifer 
Nifolaus dagegen verfihert, er werde den Degen nicht eher in die Scheide ſtecken, als bie 
Belgien wieder geworden ift, was 28 am 31. Aug. 1830 war,” 

Amſterdam, den 4. Jim. 

Hier trifft man alle möglichen Vorbereitungen zum Krieg, und es ift nach denfelben 
‚nicht zu erwarten, daß der Friede erhalten werde. Unſer Handel, der ohnedieß nicht mehr 
von Bedeutung ift, wird dadurch nur noch mehr geläbmt; unſere Kauflente beobachten die 
Außerfte Vorſicht, und man — ſich kaum, kleine Beſtellungen zu machen; von bedeu— 
tenden iſt gar keine Rede mehr. Von unſerm alten Reichthum ſieht man nur noch Spuren; 
der Spekulationsgeiſt auf Waaren und Papiere iſt gaͤnzlich gehemmt, und wird durch den 
Geiſt der Zeit täglich me;r nieder gedruͤckt. Jedermann ſucht zu erhalten, was er hat, 
ohne etwas mit feinem Gelde zu wagen. - 

Don der gafizifch : polniſchen Gränze, den 4. Jun. m 

Man fagt, im Herzen Rußlands habe fih ein Ereigniß zugetragen, das, menn es 
fi) beftätigte, wichtige Folgen Haben koͤnnte. Es follen nämlich ernftdafte Unruhen in Kiew 
ausgebrochen fenn, die angeblich bey der Entblößımg dieſes Gouvernements von Truppen 
ih mit großem Ungeſtuͤm verbreiten, und fpäter bey deifen ſtarker Beboͤlkerung ſchwer zu 
dämpfen ſeyn dürften. * 

Bon der Titthauifchen Graͤnze, den 7. Jun, 

Nachrichten aus Gielgudifhfen zufolge war dort eine 3000 Mann Harfe, zu dem Korps 
des Generals Gielgud gehörende Ubtheilung polnifcher Truppen angefommen , und wird da- 
ſelbſt Aber die Memel geben. Eine zweyte eben fo ſtarke Abtheilung will, dem Berneb. 
men nach, bey Wilzfi und eime dritte oberhalb Kauen diefen Fluß pafiren. Das ganze 
aus Kalwary fommende Korps des Generals Gielgud feheint demnach aus 9000 Mann zu 
beſtehen. In Ermangelung von Pontons und anderen Brücken bedient fi daffelbe, um 


auf jenen Punkten hber den genannten Fluß zu fommen, der Holzfloͤße, die mit ſtarken 
Bohlen belegt werdin, eine Einrichtung, die man für alle Iruppengattungen fiher genug 
erachtet. Die früher fchon in jenen Gegenden befindlich gewefenen Infurgentenhaufen, 
als deren Anführer wiederum der Major Puſzet (oder Pufcheit) genannt wird, und der jegt 
in der Gegend von Prenn ftehen ſoll, fuchen fi fammtlic dem General Gielgud anzuſchlie⸗ 
fen, und es fheint, da, dem Vernehmen nach , ein ruſſiſches Korps unter dem General 
Saß die Polen zu erreichen ne u. ge ernten Gefechte kommen zu wollen, 

—— arſchau, den 9. Jun, 

Im Warſchauer Kurier heißt es: „Ueber die Kriegsoperationen iſt noch feine ſichere 

achricht in der — angelangt. Vom — — Diebitſch ſind verſchiedene Ge⸗ 
ruͤchte im Umlauf; die Einen ſagen, er wolle perſoͤnlich die litthauiſchen Inſurgenten in 
Screcke ſetzen, die Anderen, es ſey ſeine Abſicht, ſich Warſchau zu naͤhern. Ferner hat 
ſich am 6. d. M. das Gerücht verbreitet, daß die Suforgenten, mit dem General Chlapowski 
deteint, in Brzesc eingerhckt feyen und dort ein bedeutendes Artileriedepot vorgefunden 
hätten ; doch ift feine offizielle un darüber eitigegangen. Man fagt au, daß Gene 
räl Gielgud jenfeitd Raygrod fehr vortheilhaft mit dem Sackenſchen Korps gekämpft habe. 
Mehrere Einwohner von Plozk, welche die Annäherung des Feindes fürchten, haben diefe 
Stade verlaffen und fi) über die Weichfel geſchifft. — Die rfhauer Zeitung meldet: 
„Der General, Graf Krufowiezfi, hat bereits die verlangte Dimiſſion als General der 
autahterig erhalten und beadfichtigt, in Kurzem die Hauptftadt zu verlaffen. Der neue 

oubernenr von Warfchau ift noch nicht ernannt, Mehrere Generale, denen diefes beſchwer⸗ 
liche Amt angeboten worden ift, haben es abgelehnt.” — In der deutfchen Warfehauer Zeis 
tung befindet fi die underbürgte Nachricht, daß die Ruſſen vor einigen Tagen die Stadt 
Lublin geräumt hätten, 

Bon ber polnifchen Gränze, den 10. Jun. 

Wenn gleich nach einigen Nachrichten die ruffifche Armee noch bey Rozan ſteht, fo laſ⸗ 
fen doch mehrere in Warfchau eingegangene Notizen glauben, fie fey im Begriff, bey Plozk 
und zugleich bey Pulawy über die Weichfel zu gehen, Don den Generalen Gielgud und 
Chlapowski find feine neuere Nachrichten eingegangen, und es muß daher der Betätigung 
der bereits erwähnten Gerüchte noch entgegen gefehen werden. Die Regierungsveränderung 
in Warſchau follte heute or Sr werden, 

urzgefaßte Nachricht. — 

Der Landgerichtsbezirk Wertingen wurde den 13. dieß von einem fuͤrchterlichen Hagel⸗ 
wetter heimgefucht. * Die Alteften Leute wiffen fich nicht eines Aehnlichen zu erinnern. Es 
überzog nebſt der Stadt Wertingen noch 10 DOrtfchaften umd fchlug in der Breite von beys 
nahe einer halden Stunde alles in den Boden. Die ftärkften Bäume wurden entwurzelt, 
ale Fenfterfcheiben zerfchlagen und die Thuͤren eingedruͤckt. Ganze Däder wurden abge: 
dedt, und viele Menfchen, die fein Obdach mehr erreichen fonnten, am Körper ſchmerzlich 
verlegt. Auf den ganz zerftörten Fluren, die noch nie fo ſchoͤn flunden, liegen viele er- 
ſchlagene Hafen. Ein Stadel wurde zufammengedräcft und ein anderer vom Geſchwoͤlle 

efhoben; alle Bäume find entblättert. Zwey Fleine Kinder die fich auf einen geladenen 

enwagen im Dorfe Sontheim befanden, und der von dem ungeheueren Sturm in den an— 
gefihmollenen Bach gefchleudert wurde, find von dem braven Knecht Anton Dinminger und 
dem Söldnersfohne Johann Saule nur mit eigener Lebensgefahr gerettet worden, er Ans 
blick diefer ganzen Verheerung ift herzerſchuͤtternd. 6 


* —D In den erſten Abdruͤcken unſers geſtrigen Blattes ift in der Befannrmas 
Kung don der Stadtkaͤmmerey dahier, Holzverkauf betreffend, der Datum fehlerhaft abges 
druct worden. Man beliebe daher ftatt Dienftag den Zo, dieß Nachmittags 2 Uhr, zu 
fefen; Dienitag den 21. dieß Nachmittaägs 3 Uhr. ' 


Eine Fohnkurfchersgerechrigkeit ıft zu verkaufen, und-das Nähere bey dem gefchwornen 
Kaͤufler Welr zu erfragen. “ 


Augsburger Börfenfurd vom 16. Jun. 1831. 
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Minden, den 16. Jun. 

Dres und vierzigfte Sisung der Kammer der Abgeordneten, am 14. Jun. (Beſchluß.) 

Der Abe. Schuller erwiedert, er habe eine ſolche Frage von ihm nicht erwartet, wodurd er ihn 
verdähtigen zu wollen fheine. Diefer Bericht werde, wie er vollendet fe», vorgelegt werden. — 
Der Abg. Ruͤdhard. Wenn er fih Feiner Schuld bewußt ſey, könne er ihm diefe Meynung nicht 
unterlegen; und feine Meynung fey nicht parlamentariih. Wenn der Ausſchuß zu lange zurück 
bleibe, köune die Kammer eine Erinnerung machen. Der Ausihuß habe denjelben vor Ditern vers 
foroben, eine Verftärfung der Zahl ihrer Mitglieder: abgelehut, umd alle Mitglieder bie auf ein 
einziges feven fertig. Es ſev fein Ausfhuß fo fouverain, dap er Feine Recheuſchaft abzulegen babe. 
— Der Abg. Schuler. Ausihuß babe feine Arbeiten früher geliefert als alle Ausſchuͤſſe vor 
ihm; und er ftelle die Frage, ob der Abg. Rudhardt das Organ der Kammer fen? — Der Prilis 
dent. Er glaube nicht, daß in diefer Sade ein Kammerbefgluß nötbig fey. Der Ausſchuß werbe 
feinen Bericht ohne einen folben Beſchluß liefern. — Die Abg. Mäsler, Vetterlein, Heinzel: 
maun widerfpreben ebenfalld dem Abg. Rudhardt ald Mitglieder des Ausſchuſſes. — Der Abg. 
v. Rudhart fpriht fih noch über zwedmäßigere Vertheilung der Getreidemagazine, einer ander 
Stellung des Wittwenfonds, und Bepbehaltung der Kaffa zur Unterftägung der Staatsdiener, auf, 
wie aud, daß die 22,335 fl. 32 fr., Ausgaben für das Kabinets: Sekretariat, aus dem Referve: 
fond zw nehmen feven. Er erwähnt ferner noch der Stodung des Handels; der Gewerbe, der un: 
gleihen Vertbeilung der Laften, der unverbältnißmäpigen Beſteurung der Produktion, einer zweds 
mäßigern Ausfheidung der Steuern, in Verbindung mit bem Budget, der Ueberlaftung des Rheiu—⸗ 
Breifes, der vielen Perceptions: und Verwaltungs: Beamten; und ruͤhmt übrigens fm Ganzen die 
bejtebende finanzielle Ordnung. — Der Abg. Frhr. v. Elofen vertheidigt das Recht der Kammer, 
einzelne Pofirionen in der Nechnungsablage frreihen zu fönnen, welhe alddann bey dem neuen 
Budget, als in Kaffa vorhandene Summen anzufehen feven, Es werde fih am Ende fhon finden, 
wer zu zahlen habe. Wer ein Finanzgefes verlche, verlege indirelt die Werfaffung; und eiu Mis 
nifter koͤnne die für einen Gegenftand vorirre Sunme, niht für einen andern verwenden. Der 
Semäldeeinkauf fep unrichtig unter die Poſition für Erziehung elit, er werde geeigneter auf 
Salinen: Kafa fteben, denn ed fämen viele Fremde, um bie Gemälde zu ſehen, wodurd mehr Salz 
verzehrt wärde. — Was die Pinakothek berreffe, ſey diefer Gegenftand zu wichtig und erheiſche 
eine zu bedeutende Summe, welhe man ohne Vorlage eines Planes, wm daruͤber nud über die 
au votirende Summe urtbeilen zu können, wicht bewilligen fole. Gegen die Uebernahme der 
288,086 fl. 47 Er. für ben Odeon erflärte fih der Redner, und fügt bey, es handle ſich daben nicht 
von einem Bau, fondern vielmehr von einem gefhebenen Kauf, Es ſey durchaus keine Budgetpo— 
fition; die Koften für die Fresfomalereven hätte ein Minifter ohme eine befonders durch die Stände 
bewilligte Pofition nie unternehmen follen; er betrahte fie aber als ein Natiomaldentmal, wos 
von die Koften auf den Mefervefond zu verweifen feyen. Ben Bauarbeiten fol man von dem Prin- 
zip der Aftorbarbeiten nicht abgehen, wobey viel erfpart, und alle Mebenverbienfte befeitigt wär: 
den. Er führt im diefer Hinfiht Bernfpiele au. Der Redner aͤußerte ſich noch über eine beffer zu 
begründende Einrichtung für Straßen: und Wafferbau, und über die Mängel bes Diftrifts + Um⸗ 
. lagejeges. — Hierauf verwandelte fih die Kammer in einen geheimen Ausſchuß zus Abſtimmuug 
über den Antrag der Abg. Klein, Willih und Cullmann, bie pragmatiiben Rechte der Friedens: 
zichter betr., nachdem vorher der Weiklent " u. Sitzung geihlofen. 

ten, ben 11. Ju. 

Heute tft das £. k. Hufarenregiment König von Würtemberg hier durchmaſchirt, umdie 
ihm im der Umgegend von Klofter Moͤlk angemwiefenen Kantonnirungen zu beziehen. 
Bologna, den 31. May. 

Hr. Eynard hielt fich bey feiner Durchreiſe von Florenz mach Genf ein Paar Tage bier 
auf. Er verfiherte, nad einem Schreiben des Grafen Capodiſtrias vom 28. April, daß es 
in Griechenland bey Weitem nicht fo wirr umd verzweifelt ausfehe, wie die Zeitungen 
borgäben. Parma, den t. Jun. 


Ein Herzogliches Dekres vom 28, May befiehlt, diejenigen Unterthanen, welche die leg» 


(4 





ten Unruhen angeftiftet, verbreitet ober dazu mitgewirkt Haben, nach dem Maaße ber db; 
hern oder mindern Schuld zu befivafen oder mit bloß korrektionellen Züchtigungen zu bele⸗ 
gen. Sind fie entflohen, fo werden fie progeflirt, und dürfen nicht in das Land zurückkeh« 
ren, ohne ſich im Gefängniffe zu ſtellen. Diejenigen, welche aus undefannten Urlacpen 
entfernt haben, müßen ſich deßhalb rechtfertigen, und durfen nur mit fpezieller Erlaubni 
uruͤckkehren. Venftoniften, welche von der revolutionären Regierung Aemter angenommen 

aben, verlieren ihre Penfionen. Diejenigen, welche der Revolution bloß günftig geweſen 
find, ohne fie im eigentlichen Sinne berdrdert zu Haben, genießen vollfommene Amneftie. 
Würden fie neuerlich des Ungehorfams jich fehuldig machen, fo wird die Unterſuchung gegen 
fie eröffnet. — Am 20. dieß uͤbergab der k. k. oͤſterreichiſche bevollmächtigte Miniſter, Graf 
d. Sauran, Ührer Majeftät der Herzogin fein Beglaubigungsfihreiben und reiste hierauf 
nach Florenz ab. London, den 9. Jun. 

Der Londoner Courier fucht feine fruhere Nachricht, nach mwelder der Prinz Leopold 
die beigiſche Krone ausgefchlagen bat , als nicht jo unwiderruflich darzujiellen, als man fr: 
ber geglaubt hatte. Der Prinz habe feinen direkten Ancheil an der Entfcheidung der Kon: 
ferenz in diefer Hinſicht gehabt , und er ſey noch immer geneigt, die beigische Deputation, 
welche ihm den Beſchluß des Kongrefies überbringen foll, bey fich zu empfangen. Der Be: 
ſchluß der Konferenz habe ſich beynahe bloß auf die Zuruckberufung des englifchen Ge 
fandten in Brüfel, Yords Ponfomby, als eine notwendige zug der Beſtimmungen der 
Hrotokolle beſchraͤnkt. Dennoch glaube er, der Courier, daß die Dertreter der großen Mäch 
te bereit ſeyen, ſich auf jeden neuen Antrag zu Unterhandlungen von Seiten der belgiſchen 
Megierung einzulaffen. Schon find 2 Kommijjäre der belgiſchen Regierung in London ans 

elangt, und haben eine Zufammenfunft mit dem Prinzen Leopold gehabt. — Nach dem 
Morning: Herald it Hr. v. Darbofa legten Sonnabend benachrichtige worden, daß er in 
Zufunft am Hofe als Gefbäfftsträger der jungen Königin von Portugal Dona Maria cms 
pfangen werden fol. — In Wales ift unter den Eiienarbeitern ein Aufſtand ausgebrochen. 
Die Zahl der Aufruͤhrer ſoll ſhon 9000 betragen. Die Aufrubrafte ward mehreremale ohne 
Erfolg verlefen, und eine Abtheilung Truppen von 150 Mann genoͤthigt, fich in die Hau: 


fer zurückzuziehen , nachdem fie auf die Menge gefeuert, und 12 Perſonen getoͤdtet und 17 


verwundet hatte; auch von den Soldaten fielen 2 Mann. Mehrere Häufer wurden vermit: 
fiet , und die Menge bemädhtigte füch in eıner Gicherey einer Kanone , meit der fie jegt den 
ruppen droht. — Die Bewohner von Jrland find in bedaurungswärdigem Juftande. 
Man zählt 150,000 Männer, Weiber und Kinder, welche nur in der Graffchaft Mayo, 
nach einer in ſaͤmmtlichen Kirchipielen angeftellten Zählung, dem Hungertode nahe find. 
In manden Theilen des Landes leben die unglücklichen Einwohner bloß von Kräutern Fa 
milienmütter, welche Säuglinge haben , ſieht man neben diejen ihre übrigen Kinder, um 
ihnen nur einige Nahrung zu gewähren , ftillen. — Der Prinz v. Sacdfen: Coburg zeigt 
fich nicht geneigt, feine gegenwärtige glückliche Lage mit einem ſchwankenden Throne zu ver: 
taufhen. — Folgender Auszug ans einem Schreiben des britiichen Vicekonſuls ın Terceira 
dom 17. May wurde auf Lloyds Kaffeehaus angeihlagen: „Am 5. Juni erhielt ich eine ofr 
fizielle Miteheilung von der Regierung, daß allen hier mit Embargo belegten brittiichen 
Schiffen erlaubt feyn würde, von heute an abzufegeln. 
Madrid, den 2. Jun. 

Man fpricht vom gefährlichen Krankheitd, Anzeichen, welche füh zu Toledo gezeigt has 
ben follen. Der Hige kann man fie nicht zufchreiben, denn wir haben feit 4 Monaten faum 
2 Tage ohne Regen gehabt. — Man verfichert, die Eönigl. Familie werde nächften Montag 
bieher fommen, um einer doppelten Vorftellung von Stiergefechten beyzumohnen „ nachher 
aber wieder nach Aranjuez zuruͤckkehren, um bis zum 25. d. M. dort zu bleiben. — Zu 
Navarra werden die militärifhen Nüftungen mit auferordentlicher Thätigkeit betrieben. 
Königliche Freywillige ſtehen in der Iften Linie an der Gränze, die Milizen bilden die 2te 
inte, die Linientruppen die Ite — — u In den Feſtungen liegen Milizen. 

aris, den 11. Jun. - 

Das geftern auf der Börfe verbreitete Gerücht von der fehnellen Ruͤckkehr des Kriegs: 
Minifters, Marſchalls Soult, nad Paris war grundlos. — Der Moniteur enthält einen 
ausführlichen Bericht über die Reiſe des Königs nach der ment fo wie über die feſt⸗ 
liche Aufnahme, welche derfelbe überall gefunden habe. Der König befuchte auch das 
Schlachtfeld von Balmp, wo Marſchall Kellermann ſeinen beruͤhmten Sieg erfochten hat, 
an welcher Schlacht der König ſelbſt ruͤhmlichen Antheil nahm. — Aus Algier wird vom 


TE 


29. May geſchrieben: Die Koloniſten treffen ben und in Menge ein, ſeitdem Bir Entiheir 
dung des Minifterrachs ber diefes Land befanne geworden if. Don allen Seiren fommei 
Neitende an; Schiffe aus Spanien haben deren gegen 90 gebracht. Ale Machen ſich me 
Begierde über die Känderenen her, welche ſchon fehr geiuche find. Nach früheren Nacrich- 
sen betrugen die angefauften Ländereyen über 15,000 Morgen, jest Fann man deren über 
60,000 zählen. Wenn die Eigenthuͤmer nicht fo zäh wären, fo würde die Maffe der verfaufs 
ten Laͤndereyen jegt mehr als das Doppelte betragen, Schon wird Feld in der Entfernung 
von 5 bis 6 Meilen von Algier angefauft. 
Paris, den 12. Jun. 

Der König ift zu VBerbun angefommen , allmo 13,000 Dann Linientruppen auf dem 
Marsfelde aufgeftellt waren , um Se. Majeflät zu empfangen. — Der DWinifterrath hat 
fih Heute um 4 Uhr im Minifterium des Innern verfammelt. — Eine telegraphifhe Des 

efche aus ECherbourg , vom 11.d. M., macht die Anfunft Sr. Majeftät des Kaiſers von 
— in dieſem Haven bekannt. — Ueber Don Pedros Reglerungsniederlegung gehen 
verſchiedene Gerüchte; die Meiſten glauben, daß er Anſpruch machen wird auf einen Thron 
in einem Theil von Europa, vielleiht hat ihn Spanien gerufen. — Don Pedro hatfeinem 
Sohne einen NRegentichafterath gegeben, der aus Marquis von Caravelfod, General fima 
und Senator Virguiero befieht. Der Kaifer mit feinem Hof batte fi auf das Schiff Ihe 
Mafp begeben , während die Königin , feine Tochter, nebft Marquifin von Loule auf dem 
franzöfihen Schiff, der Volage zugleich abfegelten. Vermuthlich werden fie fich nach Ters 
ceira begeben , und der Erfaifer von Brafilien wird für fich oder feine Tochter die Krone 
Vortugals erobern wollen, Wahrſcheinlich it Pedros Thronentfagung durch eine längjt er: 
wartete föderaliftifche Bewegung , auf die fich bereits feine Proflamation aus Duro » Pedro 
bezieht, veranlaßt worden. = 
Toulon, den 5. Jun. 

Die Obſervations-Eskadre iſt vorgefiern wieder in den Haven zurückgekehrt; fie ber 
ficht aus 5 Schiffen, welche Befehl befommen haben, fih auf Das erſte Signal zur Abfahrt 
bereit zu balten, Morgen follen 2200 Mann Truppen eingefchifft werden; man glaubt, 
daß ihre Beftimmung nach dem Tajo geht. — In Bordeaur ift auf Befehl der Regierung 
eine beträchtliche Menge Salpeters —— worden. — In Liſſabon ſoll am 26. Mah 
der Agent eines Juden aus Gibraltar Kaperbriefe gegen Frankreich verlangt haben. 

FSranzdfiiche Gränze, den 14. Jun. 

Privatnachrichten aus Paris fügen der Abdanfung des Kaifers von Brafilien noch hen: 
Die Kaiferin Hat fidy mit dem Kaifer eingefhifft. Die Abdanfungs- Akte des Kaifers if 
vom 6. April Datirt. Der Kaifer hat während der Minderjährigfeit feined Sohnes einen 
Megentichaftsrath angeordnet, beftchend aus dem Marquis Earravellod, dem General is 
ma und dem Seuator Firgueire. Beym Schluffe dieſes Briefes verfihert man und, daf 
eine telegraphifche Botſchaft fo eben die Ankunft der Fregatte Bolage, welche Don Pedro 
an Bord habe, vor Breſt verfündet. — Der ſchon Jaͤngſt zwiſchen Buenos. Uyres und den 
Provinzen des Innern diefer Republik entbrannte Bürgerkrieg hat jegt noch ftärfer um ſich 
georiffen. An der Küfte wurden mehrere Kämpfe geliefert, und viel Blut vergoffen, ohne 
dag bis jegt etwas entfchieden worden wäre, 

Brüffel, den 10. Jun. 

In der geftrigen Sitzung des Kongreffed waren nur 89 Mitglieder anweſend. Mehrere 
Mitglieder ſchlugen daher vor, die Sigung auf dem folgenden Tage auszufegen. — Dr. U. 
Genvdebien fagte: „Nach den Berichten aus London därften wir unverzüglich ernftlihe Bes 
ſchluͤſſe zu faſſen haben; ich wänfde daher, daß der Hr. Präfivent die auweſenden Mitglies 
der auffordere, fich nicht von Bruͤſſel zu entfernen, und die abweienden von der Nothwen⸗ 
digkeit ihrer Gegenwart benachrichtige.” Hr. Rogier hielt die durch den englifchen Kurier 
uͤberbrachten Nachrichten für unwahrſcheinlich; man habe nicht die Urfache, fih darüber 
gu beunrubigen, und in jedem Falle müfe man die offizielle Mittheilung der Deputation 
abwarten. Hr. U. Rodenbach verlangte die Mittheilung der vom London gefommenen 
Nachrichten. Diefem Berlangen widerfegten fi viele Mitgitever , und es ward denfelben 
eine Folge gegeben. — In der heutigen Sigung waren nur 95 Mitglieder zugegen. Die 
Sitzung ward daher aufgehoben und bis zum 13. ansgeſetzt. — Gerüchte von einer nahen 

ndafion find in Umlauf. Dan fpridt von 3, ja fogar von 4 Armeeforps , die in unfer 
ebiet einfallen würden, um die Befchlüffe der Konferenz zu — Ein engliſches 
Korps fol die Provinzen Antwerpen und Flandern, ein preußiſches Korps Limburg und Luͤt⸗ 


tich, ein Korps beutfcher Bundeötruppen Puremburg, und ein franzöftiches Hennegau und - 
die übrigen wallonifaen Provinzen beiegen. — Lord Ponfonbp, feine Sefretäre und fein 
Gefoige reifen heute Mittags nach London ab. General Belliard wird, wie man verfichert, 
morgen ebenfalld nach Paris abreifen. — Wir halten, fagt der „Independant,“ den Arz 
tifel im „Londoner Courier’ vom 8. d. M. nicht fr enticheidend; felbft die Abreife des 
Lord Ponfondy foll uns vielleicht nur gefügiger machen, und und noch, im Guten dazu Britz 
en, unſer Fand Stücdweife dem Könige von Holland abzutreten. ‚Die Diplomatie wird 
fa taͤuſchen. Wir werden fallen oder fiegen, je nachdem. das Glück des Krieges es mie 
ung gut oder fchlimm meynt, aber unfere Ehre wird unbeflecft bleiben. Unſere Rolle der 
Konferenz gegenuͤber ift ausgeſpielt. Man will Belgien bejegen. Glaubt man, wir wer: 
den es gutwillig zugeben? Wir möchten doch fehen, wie fich die Krieger des Juli anftele 
len werden, wenn fie die Männer des Septembers bezwingen follen. Können Franzoſen 
auf den Schlachtfeld von Waterloo mit Preußen und Deſterreichern fraternifiren? Mein. 
Kann England zugeben, daß Frankreich ung in feine Arme nimmt? Nein. So laffe man 
uns denn unfere Sache allein mit Holland ausmachen. — Die abfoluten Mächte täufchen 
‚ fagt der „Courrier,“ wenn fie vermeynen, durch die Weigerung des Prinzen Ycopold 
wuͤrde Belgien ohne Oberhaupt bleiben, die revolutionäre Gewalt ausgehen und das Lanb 
zur Deftauration — r. Surlet de Chokier, von einer ungeheuern Popularitat um. 
geben, beſtimmt über eines Jeden Willen und hat alle Stimmen des Landes für fi. Und 
wenn die Umſtaͤnde noch ſchlimmer werden follten, fo bezweifeln wir Feineswegs, daß feine 
gegenwärtige Autorität für alle Beduͤrfniſſe felbft der bedenflichften Zeiten genüge. 
Antwerpen, den 10. Jun. 

Vorgeſtern ward Dem. van Beveren von Calao das Opfer einer Unvorſichtigkelt. Drey 
Militärd waren bey ihren Eltern einquartiert, einer derfelben nahm ein Gewehr, dag er 
für entladen hielt, zielte auf fie und fragte, ob fie getoͤdtet ſeyn wolle. Lachend antwors 
tete fie ja, und auf der Stelle zerſchmetterte die Kugel ihr den Schädel, 

Aachen, den 12. jun. 

Die Stadt» Yachener Zeitung teile aus einem Privatfchreisen don Amſterdam vom 
8. Folgendes mit: „An der Börfe wollte man heute wiffen, daß der König von Holland 
nach Verlauf des 15. Juni nicht länger mehr anjtchen würde, auf eigene Hand gegen Belz 

ien zu verfabten; daß er durchaus nicht geneigt fey, Furemburg abzutreten, daf chaſſe 
efehl erhalten habe, ſich nicht mehr bloß zu beſchweren, ſondern alsbald, wenn rund 
da fep, Untwerpen zu bombardiren ; daß an alle Kommandeure von Armeekorps der Befehl 
— worden ſey, ſich nad dem Signal des Generals Chaffe zu richten, und daß die 
rächte die Drohungen, welche in den Protofoilen enthalten ind, auf das Strengfie er» 


füllen werden.“ 
Dom Oberrhein, den 11. Jun. 

Nah Privatnachrichten aus Verduͤn ift die Rebuͤe, welche der König daſelbſt ber Fir 
nientruppen und Nationalgarden adhielt , fehr glänzend ausgefallen. Während derfelben 
fol dem Monarchen eine von 5000 Unterfchriften bedeckte Bittſchrift überreicht worden feon, 
morinn der König gebeten wird, die Polen, Frankreichs alte Kampfgenoffen , nicht der Ver- 
nichtung preis zu geben, fondern fi auf angemeffene Weife für fie zu verwenden, wobey 
Se, Majeflät des Bepftandes der ganzen Nation ficher fenn koͤnne. 

Aus der Schweiz , den 14. Yun. 

Hr. Eynard aus Genf macht im dortigen Journal folgende Erflärung befannt: „Ich 
möchte nicht für großmüthiger gelten, als ich wirklich bin. Die Geldunterfiügung, die 
ich feit einiger * nach Griechenland geſendet habe, und ———— 200,000 Sr. 
insbefondere , find fein Geſchenk, fondern Vorſchuͤſſe, die ich diefem unglüclichen Fand zur 
Deftreitung feiner Bedürfniffe bis zu dem Augenblick mache , mo die Mächte ſich mit ihm bes 
fhäfftigen und ihm Unterfiugungen fenden kͤnnen, aus denen ich meine Zuruͤckbezaͤhlung 
erwarte. Die ſeit einem Jahre fo raſch auf einander gefolgten Ereigniffe mußten die Aus 

leichungen hinfichtlich Griechenlands nothwendig verzögern; ich habe aber vollen Grund zu . 
eoffen, daß der Augenblick gefommen ik, wo diefes Land aus dem, feiner Wohlfahrt fo 
nacptbeiligen , proviforifchen Zuftande endlich herbortreten wird; und wenn es mitten unter 
den Schwierigkeiten , die es umgeben, ſich erhalten konnte, fo ziveifle ich nicht, daß es in 
Kurzem berufen ſeyn werde, feinen Nang unter den zivilifirteften Nationen einzunehmen. 
Seine Hilfsquellen werden unermeßlich fenn , und fobald eine beftimmte Drganifation ihm 
getatten wird, fich ihrer zu bedienen, wird Griechenland jedenfans im Stande fenn , bie 


Morfchliffe zurfick zu erftatten , die ich ihm im Augenbfic feiner größten Gelds 
—— — — — — — ertegenpeiten 
Der Gefundheitszuftand de nigs hat feit Abgange der legten Poſt ſtets ay 

ewonnen. Täglich nehmen die Kräfte Er. Majeftät zu, die in Folge Der — Den 

Anfälle und des Mangels an uns geihwächt worden wären. Unterm 31. 9, M. haben 

Se. Majeftät für die Dauer ihrer Krankheit Sr. koͤnigl. Hoheit dem Kronpringen die Aus: 

übung der Fönigl. Gewalt, den Grundgefegen gemäß, mit allen derfelben zuftehenden Ge» 

zechtfamen übertragen. | 
Aus dem ruffifhen Hauptquartier Kleczewo, ben 4, Yun. 

Am Morgen nach der Schlacht von Dftrolenfa , aldam 27. May, waren dem Feinde 
Koſacken gefolgt. Mittags erhielt der General Graf Witt den Befehl überdie Avantgarde, 
weiche aus der 2ten Grenadier: , der iſten Infanteriedivifion und einigen Kavallerieregimens 
term gebildet wurde, und rückte nach Nozan. Der, Feind räumte diefen Ort, fo wie ſpaͤ⸗ 
ter Pultusk und Sierozk, ohne Widerftand, gieng uber den Fluß und zerfidrte die Brücden. 
Am 28. ruͤckte General Graf Pahlen mit dem Iften Korps gegen Myszyniez, um dem im 
Lomza zurück gebliebenen Gielgudfhen Korps von angeblich 6000 Mann den Rückzug abzu⸗ 
fchneiden , den es nad) der angenomnrenen Bermuthung über die Sfwa und Omulemw zu 
nehmen fuchen wurde. Diefen gegenüber fand der General Sacken mit 6 Bataillonen, eir 
nigen hundert Koſacken und 2 Batterien. General Gielgud räumte Lomja am 27., zer⸗ 
flörte die dortige große Bruͤcke, und wandte fi) nördlich, drängte den General Sacden zus 
rück und gieng in rafchen Märichen bis Auguftowo vor. Am 31. brach General Kurutta 
mit den beyden Infanterie » Kegimentern des abgefonderten Gardeforps, der dazu gehörte 
gen Artillerie und dem Grodnoſchen Garde Dufarenregiment nach Lomza anf; die behden 
andern Kavafterieregimenter dieſes Korps waren ſchon fruͤher nach Bielsfdetafchirt worden. 
Am 1. Juni brach der Feldmarfhall von Oftrolenfa nach Rozan auf, der Großfürft Michael 
rückte mit der Garde nad Glinfi., Am 2. blied dad Hauptquartier leben, am 3. rückte es 
nah Magniefjewo. ‚Die Garde folgte, das —— des Großfuͤrſten gieng nach Ma⸗ 
kow und General Pahlen mit der Iften und sten Dibiſion und mit einer Grenadierdibi— 
fion in die Gegend von Prasznyc, fo daß gegenwärtig die Armee zwifchen Pultusk, Brass 
anne und Nozan fleht. Heute am 4. rückt das Hauptquartier des Feldmarſchalls nach Klec⸗ 

ewo, nahe bey Pultusf, vor. Von der Cholera iftdie ruffifche Armee nunmehr als gänzlich 
befrent anzufehen, In Lomza haben fich noch einige KranfHeitsfälle ergeben. 
Don der polnifchen Gränze, den 11. Fun, 

Der General: Gouverneur (Krufowiei) Hat vor feinem Geſuch um Entlaffung noch 
mehrere Verordnungen und Befanntmahungen erlaffen. Inter Anderem warnt er vor der 
Branntwrin: Defraudation, welche trog des ftrengiten Verbots noch innner vorfalle, und 
droht in diefer Beziehung mit den Kriegsgerichten. Derſelbe hat allen Offizieren, die nicht 
Kranfpeits halber in Warſchau vermeilen, anbefohfen, fih bis zum 28. d. M. im feinem 
Bureau zu melden, und, wenn fie zu dem Aufenthalt berechtigt find, eine Karte von ihm 
in Empfang zu nehmen, damit diejenigen befannt würden , welche feit Ende Februars zwar 
in Uniform umbergiengen und Sold, Lebensmittel und, Fourage erhielten, aber den Bes 
fchwerden und Gefahren des Krieges auswichen. Endlich ermahnt derfelbe die Einwohner 
der Hanptſiadt, fich nicht durch erichrecfende Gerüchte, welche feit einiger Zeit von Boͤswil⸗ 
ligen mündlich, ſchriftlich und feldft durch gedruckte Zettel verbreitet wurden, in Beſorgniß 
fegen zu laſſen, und ihm die Verbreiter von dergleichen Gerüchten anzuzeigen. 

Berlin, den 13. Jun. 

Heute Früh um 4 1/2 Uhr ftarb hierſelbſt nach einer hoͤchſt ſchmerzhaften 14tägigen Krank, 
beit der am biefigen Hofe affreditirte Faif. ruflifche außerordentliche Gefandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Minifter , wirkliche geheime Rath und Rammerherr, Graf von Alopeus Excellenz, nach 
zurück gelegtem 62ften Lebensjahre. — Die Ereigniffe an der polnisch : litthauifchen Graͤn⸗ 
ze werden von der Königsberger Zeitung in nachftehender Weife gemeldet: „Der polnifche 
General Gielgud ift angeblich mit 12,000 Mann in Gielgudifchfen eingeruct. Er 309 mit 
etwa 4000 Mann regulärer Truppen dem Korps des Generald Saden , weiches 8000 Mann 
ftark war, bis Kowno (Kanen) nah. Auf dem Marfche bis hierher waren bereits mehrere 
Infurgentenhaufen dazu geitoßen. Das ruſſiſche Korps hatte in Kowno eine feſte Stellung 
eingenommen, und General Gielgud ließ mit 2000 Mann eine Scheinattafe auf Kowno mas 
hen, und gieng felbft mit den aͤbrigen Truppen in der Nacht über die Memel, um in Scha— 
maiten einzudringen und ſich mit v. Puſchet zu vereinigen,” — General Sacken, , der eine 


hberaus feite Pofition Gen Raygrod inne hatte, foll durch eine Liſt der Polen daraus verdrängt 
worden ſeyn. Ein Gutsbeſitzer jener Gegend gab ihm und feinen Offizieren ein uppiges 
Gaſtmahl, und während fie ſich ſorglos den Freuden der Tafel hingaben, wurde ihre Stel: 
fung von den Polen in der Nacht tournirt und fogar ihre Batterie ihnen genommen, 
Dresden, den 13. Sun. 

Vorgeſtern erfolgte das Urtheil über die, wegen der Unruhen am 17. und 18. April noch 
in der Straffaferne befindlichen Individuen. Bon denfelben wurden Tauf 2, 5, Gund 10 
Jahre ins Zuchtshaus abgeführt ; 10 zu Gefängnifitrafe von 2 Monaten bis zu einem Jahr 
verurtheilt , 3 wurden entlafen; 5 bleiben noch in weiterer Uinterfuchung. Hoffentlich wer 
den nun die Barrafen unddoppelten Militärpifetd, als legte Spuren der Statt gefundenen 
Unruhen, verfchwinden; die Tagswachen der Kommunalgarde hören fchon hbermorgen auf; 
die Waffenübungen diefer Garde gehen dagegen ununterbrochen fort , und der Kommunals 
Rock ift altgemein eingeführt. Die neue Uniformirung unferer Armee ift gegenwärtig in der 
Ausführung begriffen. — Seit Kurzem haben die Dieberenen in und um Dresden furcht— 
bar überhand genommen, und es tit hohe Zeit, daß die neue Polizey, deren Drganifatıon 
faft beendigt ſehn fol, nnd muſterhaft zu werden verſpricht, mit Energie ins Leben trete. — 
Die fönigt. Proflamation an das Bolf und das Geſetz über die Auſaͤßigmachung der Frem— 
den haben enthufiaftifche Freude verbreitet ,„ bange Sorge erweckt dagegen die Cholera, die, 
wie man feit einigen Tagen behauptet , fidy bereits in Schlefien gezeigt haben foll. 

Leipzig, den 11. Jun. 

Täglich fehen wir hier Franzofen nah Warfchau durchreifen; das Nefultat ihrer Aeus 

dein über Frankreich beurfundet die Fritifche Lage ihres Vaterlandes. Falle die neue 
eputirtenwahl republifanifch aus, fo ift Veriers Ubdanfung gewiß, und dann mwird das 

folgende Minifterium fich in der Sache von Polen und Belgien fo energiſch ausfprechen, daß 
der —— des Krieges unvermeidlich werden durfte. Republikaner, Bonapartiſten und 
Earliften wuͤnſchen den Krieg; freylich werden beyde Loßtere, was fie wollen, nie erlangen, 
und eben fo wenig die Priefterparten; aber diefe herricht in Südfrankreich felbit fchom jetzt, 
und fommt e8 zum Kriege, fo ift der Bürgerkrieg, unterfiigt von Spanien, ficher da. 


(Belanntmachung.) Nah rechtskraͤftigem Urtheil der unterfertigten Verlaſſenſchafts⸗ 
Behdrde dd. 24. Zan., publ. am 9. März I. J., iſt Eliſabetha Plug, verwittwete Austraͤg⸗ 
lerin zu Thaldorf, fönigl. Landgerichts Kelheim, als en e Inteſtaterbin des dahier 1997 ab 
intestato verftorbenen Austräglerd Martin Meifter erklärt. Ihrem Antrage gemäß werden 
fofort alle diejenigen, weldye irgend erwas aus dem Vermdgen des Erblaffers beſitzen, ohne 

ch über dem rechtlichen Befig ausweifen zu koͤnnen, aufgefodert, daffelbe ungefäumt, bey 
eidung fonftiger nachtheiliger gefeglicher Folgen, dahier niederzulegen” Abeusberg, den 
23. May 1331. Königl. Landgericht Abensberg. Lier. Aſchenbrenner, Landrichter. 


GBGekaunntmachung.) Gemäß hoben Referiptes der k. Regierung des Oberdonaufreifes, 
Kammer der Finanzen, vom 4. dieß Monats Nro. 10,708, foll der Jagdbezirk Frankenhofen — 
Conspeet Nro. VIII. — jedoch in 2 Abtheilungen, deren Graͤnzen der k. Revierförfter Haag 
in Frankenhofen auf Berlangen vorzeigen wird, der Öffentlichen Verftelgerung ausgeſetzt wer: 
den. Pachrfähige werden daher eingeladen, Montags den 4. Zul. d. J. Vormittags 10 Uhr 
in der Rentams-Kanzley zu Buchloe zu erfcheinen, um nach Erbffnung der Pachrbedingnifie 
ihre Angebote zu Protokoll zu geben. Am 14. Jun. 1831. 

Kbnigl. Forſtamt Kaufbeuren. Königl. Rentamt Buchloe. 

auner, Foritmeiiter. Eberle, Rentbeamter. 


(Belannrmahung.) Aus Beranlaffung des bahter beftehenden Komites für die Befoͤrde⸗ 
rung vaterländifcher Dierdzucht und auf den Vorfchlag des unterfertigten Landgerichts har die 
Fonigl. Regierung des ——— enehmiget, daß auf dem Katharinaberg bey Großmeh⸗ 
ring alljährlich am Michaelisrage ein dffentlicher Pferdemarkt abgehalten und derjelbe heuer am 
29. Sept. erdfiner werde. Der Katharinaberg ift ein mit einem Weiler beſetzter aumuchiger 
ige mit großer Flaͤche, zwifchen Großmehring, Demling und Kofching gelegen, beynabe 
ins Mitrelpuufte des LYandgerichtös Bezirks. Er ift anderthalb Stunden von Ingolſtadt eut⸗ 
fernt, und beherrſcht durch eine reizende Ausſicht den groͤßten Theil des Landgerichts. Indem 
man dieſes hiemit dffenslich bekannt macht, lader man Pferdezuͤchter, Liebhaber, Delonomen, 
und alle Befbrderer vaterländiicher Kultur zum Beſuche diejes Marktes mir der Verſicherung 
ein, daß man für polizeyliche Aufſicht, möglichfte Bequemlichkeit, Abfonderung der Geichledys 
ter bey Aufftelung der Pferde umd volllommene Handelsfreyheit, puͤnktliche Sorge tragen, 





und die Stunde bes Nufanges nacht; äglich noch befannt geben wird. Ingolſtadt, Den 12. Ian. 
1831. Königl. bayer. Landgericht. Gerftuer, anpricrer. 


nern DOLTINEEDe 
(Bekanntmachung.) Da fih am 18. May I. 5. fein Käufer für das Gantamweſen des 
Raymund Schmid, fogenannter Himmelwirch, in Oberhaufen gemelder hat, fo wird daffelbe 
nun zum Drittemmale dem dffentlichen Verkaufe ausgeſtellt, und hiezu auf Frevrag den 1. Zul, 
1.3. Kommifjion dahier angefegt, und ſich auf die erfte Ausfchreibung im Kreis: real 
blatt Stuͤck 16. Seite 499., dann die Moyfche Zeitung Nro. 96. vom 8. April h. J. zuruckbe⸗ 
zogen. Gdagingen, den 1. Fun. 1851. Königl. Landrichter. Meiber, Landrichter. — Meyer. 


Bekanntmachung.) Nachdem vie £. Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Imern, 
den beantragten Verkauf des Benefiziatenhauſes zu Hub in der Pfarrey Schbuberg und Ges 
meinde Aſpertͤham salva ratificatione bewillige hat, fo wird zur Vornahme der dießfalfigen 
DVerfteigerung auf Dienftag den 5. Jul. d. J. Vormittags 9 bis 12 Uhr, zu welcher Zeir Die ges 
ſetzliche Umfrage beginnt, Tagsfahrt angejegt, und bemer!e, daß das Verfaufschieft aus eis 
nem ganz hölzernen Hauſe und einem Eieinen Gaͤrtchen von 70 Schuh Länge und 35 Schuh 
Breite beitehr, und Die hierauf hafeenden Yajten am Verkaufstage bekannt gemacht werden. 
Kaufsliebhaber, welche ſich jedoch über Vermögen und Anjäpigmachungss Fähigkeit durd les 
gale Zeugnife auszuweifen baben, werden eingeladen, zu obiger Verfteigerung im hieſigen 
Amtölofale zu ericheinen. Mühldorf, den 5. Jun. 1851. Königl. bayer. Yandgerichr. 

Bartſch, Yandrichter. 


Werfchollenheitserklaͤrung.) Joſeph MWinterholier, Zimmermannsſohn von Hohenpeißen⸗ 
berg, ſeit dem Jahre 1804 vermißt, wurde den 27. Jan. d. J. oͤffentlich aufgefodert, Kunde 
von ſich zu geben. Da dieſes in dem Termine von 5 Monaten weder von dem Vorgeladenen, 
noch von feiner Deszendenz gefchah, jo wird er biedurdy als verfchollen erklärt und fein Vermoͤ⸗ 
gen zu 100fl. nach dem Anrufen feiner Geſchwiſter gegen Kaution ausgeannwortet. Schongau, 
den }. Fun. 1851. Königl. Landgericht Schongau. Borler, Landrichter. 

(Edifralladung.) Der ledige Wirrbefohn Kaver Heyreiner von Schrobenhaufen har fich 
(dom vor 40 Fahren von hier entfernt, und ſeit Diejer Zeit von feinem Yeben und Aufenchalt 
feine Nachricht errheilt. Auf Anfuchen feiner Verwandten wird nun Kaver Heyreiner oder. 
deſſen erwaige Deszendenz hiemir aufgefoderr, von ihrem Daſeyn eine Nachricht innerhalb ſechs 
Monaten a dato zu geben, widrigenfaus fein in GuV jl. beiteheudes Elrerngut feinen naͤchſten 
Verwandren genen Kaution ausgefolge werden würde. - Schrobenhaufen, den 9. Jun. 1851. 
Konigl. bayer. Yandgerichr. Ramfauer, Landrichter. 


(Belanntmadung.) Auf Anfuchen der Erbsintereffenten ver Magdalena Weißhanpt von 
Oberthuͤrheim wird derjelben Anweſen, beitehend in einem Soͤldgute, nämlıd) Haus, Stadel, 
Garten, Gemeindenugen, dann 1/2 Ichrt. Ader der Bahader, 1/2 Ichrt. Acer der Steige 
ader, 1/2 Ichrt. Acer der Wiegenader, und 9 Ichrt. Holz, das Ziegelholz, dann Haus- und 
Baumannsfahrniffen, 3 Kuͤhen und 2 Ochſen, am Donuerflag den 50. Yun. 1851 von Mit: 
tags 12 Uhr bis Abends 4 Uhr, in dem benannten Haufe zu Oberthürheim an den Meiftbierens 
den verjteigert. Kaufsliebhaber werden auf befagten Tag, mit Leumundss und Bermdgens: 
geugniffen verfehen, nady Oberthärbeim eingeladen. Wertingen, den 11. Jun. 1851. Sion. 

ayer. Yandgericht. Gebhard, Kandrichter. 


(Gläubiger: VBorladung.) Franz Joſeph Rimmel von Engelwarz, Gemeinde Weitnau, bat 
das Anfuchen geftellt, feine ſaͤmmtliche Gläubiger zufammen zu —— um mit denſelben eine 
Nachlaßverhandlung zu pflegen. Diefer Bitte eutſprechend werden nun ſaͤmmtliche Gläubiger 
des benannten Rinmmel hiemit eingeladen, am Mittwoch den 6. k. M. Juli Vormittags 9 Uhr 
zu dem angegebenen Zwecke in der dieſſeitigen Gerichtskanzley ſich einzufinden. Von den Nicht⸗ 
erſcheinenden wird angenommen werden, daß fie ſich den von der Mehrzahl allenfalls gefaßt wer⸗ 
denden Beſchluͤſſen beyzaͤhlen. Zugleich wird bemerkt, daß der geſammte Vermoͤgensſtand des 
Rimmel auf die Summe von 1392 fl. 43 fr. gerichtlich eingewerther wurde, während deſſen 
Schuldenſtand 1697 fl. 45 kr. betragt, unter welch Letzterm ſich 1112 fl. Hypothekkapitalien 
befinden. Weiler, den 14. Juni 1331. Koͤnigl. bayer. Landgericht Weiler. 
43 Gramm, Lanbrichter. 
— — ——— —— ———— ———— Moses d.h > oc DE 
(Bad⸗Anzeige.) Ich gebe mir hiemit die Ehre dffentlich anzuzeigen, daß ich das durch 
Kauf an mich gebrachte, wegen feiner bewährten Mineralguelle rähmlich befannte Mauerbad 
dahier, welches nach anthentiſcher Quelle anno 1405, folglich ſchon vor 496 Fahren in vollem 





Betriebe fund, ganz neu auf das Efegantefte und Zweckmaͤßigſte eingerichtet habe, und fohim 
ein hechverehrliches Publitum ganz ergebenjt einlade, mich Durch eimen recht häufigen Beſuch 
meiner Anftalt zu erfreuen. Der Preis eines Bades ift 50Er., mit Beheizung 56Fr., auch find 
Bäder zu 18 fr. zu haben. Im Abonnement, welches ht at in 10 bis 15 Bäder beſteht, 
koſtet ein folches 24 fr. Das Trinkgeld ift dem Belieben uͤberlaſſen. Für Erfrifhungen der 
verehrlihen Badegäfte ift geforgt, auch erhalten diefelben beym Beſuch meiner Anftalt gratis 
eine —— des Mauerbades, welche fie won deſſen vortrefflichen Eigenſchaften in geichichte 
licher Hinſicht überzeugen wird. Zu geneigtem Zufpruch, unter Verſicherung prompteſter und 
- reelfter Bedrenung, empfiehlt fich ganz ergeben 
Joh. Bapt. Baur, Befiter des Mauerbades zu Augsburg. 

(BVerkauf.) Ein in einer angenehmen Lage der hiefigen Etadr ſich befindliches ſchoͤnes 
großes und gut unrerhaktenes Haus, nebft Garten, Hofraum und Srallung iſt für eine Herr— 
ſchaft, oder auch fonftigen Privaten, mit oder ohne Weinwirthfchafts : Gerechtſame, aus 
frever Hand zu verkaufen, und das Nähere im Moyichen Zeitumgsfoneir zu erfragen, 


Es find @ ſchoͤne ausgemalte Logien mir allen Bequemlichteiten zu vermischen ; eine davon 
nebft Laden kann täglich, die andere auf Michageli bezogen ıberden. Das Nähere ift in Lit. B. 
Mro. 2. im Eckladen der St. Morizkirche zu erfragen. 

(Hausverkauf.) Auf dem obern Graben ift täglich ein gutes Haus aus freyer Hand zu 
verfaufen. Nähere Auskunft ertheilt Käufler Welt am Milchberg. 


Ein durch den Verkauf eines grundherrlihen Gutes in Penfion gekommener Rechnungs⸗ 
Beamter, der 14 Dienftjahre in diejer Eigenfchaft zaͤhlt, fich mir fehr gutem Zeugniß aus zuwei⸗ 
fen vermag, fucht unter annehmbaren Bedingniffen bev einer Gruudherrſchaft im Oberdonau— 
treife ald Rentenverwalter angeftellt. zu werden. Nähere Auskunft auf portofreye Briefe er= 
theilt das Rommijfions, Bureau in Augsburg. 


(Hausverfteigerung.) Montag den 20. Fun. Vormittags von 10 bis 12 Uhr wird das, 
aus 5 Wohnungen, Komtoir, Magazinen, trodenen Kellern, Stallung ıc. bejtehende, mit 
Waſchkuͤche, Altane und allen Bequemlichkeiten verfehene, ſchoͤn und gut gebaute Haus 
ir. D. Nro. 250. in der St. Anna: Straße an den Meiftbierenden kaͤuflich Überlaffen. Wegen 
den nähern Bedingniffen und Befichtigung der Gebäude felbit wender man fid) an den Unters 
zeichneten. Cosmas Satzger, Käufer in der Steingaſſe. 


(Conditorsgehilfe⸗ und Lebrlingsgefuh.) In eine fehr ee Conditorey eines ftarf bes 
suchten Badorss wird ein Gehilfe gefucht, welcher in allen Fächern fo gewandt feyn muß, daß 
er dem Gefchäfftögang vorftehen kanu, es koͤnnen daher nur Auträge von folchen Subjeften bes 
ruͤckſichtigt werden, die ſchon mehrere Fahre im bedeutenden Gefchäfften fervirr und das Vers 
langte zu.leiften im Stande find. In eben diefes Gefhäfft, womit Handlung verbunden iſt, 
wird aud) ein Lehrling unter dilligen Bedingungen angenommen. Näheres auf freye Briefe bey 
J. P. 5. Hoffmann, Befiger des Kommiffions » Bureau in Erlangen. 


(Aufforderung.) Joſeph Nagl, bürgerl, Mebgersfohn von Eichendorf, konigl. Landge- 
richts Landau a/F., und ſtaͤndig Beurlaubter des k. b. Sren Linien» Infanterie» Regiments zur 
Palau, hat fid) inder Eigenfchaft als Metzgersknecht um Michaelis v. J. vom Haufe entfernt, ohne 
feither feinen Aufenthaltsort hieher anzuzeigen. Da nun Joſeph Nagl zu feinem Regimente 
einruͤcken foll, fo wird derfelbe von feinem Water dringendft aufgefodert, fich fogleich bey feiz 
nem Regimente zu ftellen, um alle unangenehmen Folgen für ihn uud feinen Vater zu vernreis 
den. Allenfallfige Bekannte des Joſeph Nagl werden höflichit erfucht „ denſelben, im Falle der 
Möglichkeit, hievon zu verftändigen. Eichendorf, den 7. Jun. 1831. 

Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 17. Junt 1851. 


Gerreidegattung. | Höchfter Preis. | Mittlerer Preis. | Minvdefter Preis. Aurfchlag.[Abichlag. 














J. SE EEE 
Meizem, ı 17 49 17 53 16 46 | —- | be] — 
Kern, 17 20 16 el 15 81—26567 — — 
Roggen. 18 52 11 soo 11 4 1—58 — — 
Gerſte. 7 52 7 25 7 0 —6 — — 
Haber. 6 15 6 — 5 35-1351) -1— 


Nro. 166. Sonntag, den 19. Jun. 1831, 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung. 


Bon Staatss, gelehrten, hiſtoriſch- u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mir allerböchften Privilegien. 
Redakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verleat von Zofeph Anton Mon. 


Münden, den 138. Zum, f 

Vierundvlerzigſte Siäung der Kanımer der Abgeordneten, am 15. Jun. An dem Miniftertifche 

die Herren: Staatsminifter v. Zentner, Graf von Armansperg, Ritter v. Weinrich, v. Stuͤrmer, 
Staatsrath v. Anopp, Minijteriafräthe v. Mayer, v. Abel, v. Wirfhinger, v. Spies und Ober: 
friegs : Kommiffar v. Habel, Der Abg. Frhr. v. Elofen verfolgt feine geſtern abgebrohene Mede, 
und jegt die Vortheile auseinander, welde ein Krebitverein, fowohl fir die Gutsbeſiher, die Deko: 
nomen, ald auch für die Kapitaliften und Darleiher haben würde. Er ftellt bie Vortheile in's Licht, 
welhe den Grundeigenthämern durd bie mögliche ſucceſſive Heimzahlung ber erhaltenen Kapitalien, 
vermittelit Zahlung eines Zinsfußes von 5 bis 5 ıfa Prozent erwachfe, indem dadurch zu gleicher 
* das Darlehen getilgt werde. Er glaubt, die Regierung müße, um einen ſolchen Kreditverein 
ln's Leben zu führen, ermächtigt werden, demfelben Vorſchuͤſſe zu machen. Der Redner erwähnt 
noch der großen Landgerichte im Unterdonaufreis, welde ber Verkleinerung bedürften, und verlangt 
Vorlage des Vertrags mit dem Baron Sternburg über die bemfelben zugeſtandenen ır,0cofl. Zum 
Schluſſe bemerkt derfelbe, daß er die Pofitivu von 22,335 fl. 52 fr. für das Kabinets-Sekretariat 
nicht anerkenne, weldes eine Hof: und Feine Staatsſache ſey. — Der Aba. Def. Mäsler. (Mes 
ferent des Ausſchuſſes). Dbgleih in dem Finauzweſen mehr Ordnung berrfche als früberbin, ſey 
es darum nicht weniger nothwendig, alle Pofitionen in der Rechenſchaftsablage ftrenge zu prüfen. 
Das Anerfennung: und Nihtanerfennungs« Net fomme der Kammer zu; es läge in dem Begriff 
einer Rechenſchaftsablage, denn es handle ſich nicht darum, bloß Ziffer anzufehen und Bemerkungen 
zu machen. In Vetreff des Nachlaßgeſetzes jtimme er mit dem Ausfhuß überein, deſſen Wunſch 
er unterftäse, fo wie demjenigen für Aufpebung der landgerihtlihen Tantimen. Bey einer Aus— 
gabe fey es ein großer Unterjhied, ob man diefelbe als Referent oder nah feiner Gemuüthlichteit 
betrabte. Der Referent dürfe feinem Gefühle fein Gehör geben; defwegen handle es ſich vorzügs 
lic darum, ob der Ausſchuß in dem Prinzip gefeplt habe. Es frage ſich auch, ob eine Auticipas , 
tion von einem Finanzjahr auf das andere genommen werden dürfe, oder ob jedes Finanzıahr als 
ein felbitftändiges Ganze für ſich bilde und fo zu beurtheilen fey. Translation und Anticiration 
dürfen nur bep der höchften Nothwendigteit erlaubt ſeyn. 3.8. Einen Waferbau made die Wir: 
terung unausführbar, dann gebe das Dbjeft, mit der denjelben betreffenden Geldfunme auf das 
folgende Jahr über. Der Summe von 22,219 fl. 42fr. für Bilderankauf verweigere er feine Aner⸗ 
fenuung; der bewilligte Kredit ſey überfpritten worden, Der Mehr: oder Minderwerth: der Bil: 
der gebe den Ausfhup nichts an, nur das Necdhnungs: Prinzip. Der Redner jcilderte die Lage der 
Voltsfhulen. Es mangele nod immer an einem Schulplane, der doch für Lands und Voltsihulen 
ein großes Beduͤrfniß fen Der Schulbüderverlag in Minden fen ein Gewerbsinftitut und ein 
Monopol, das er aufgehoben zu fehen wünſche, weil man von Echulbächern feinen Nutzen ziehen, 
fondern fie fo billig als immer möglid geben folle. Die kiquidation der Forderuhgen, welche Kir: 
chen und Klöfier an dem Staate bätten, verdienten, daß man aufmerffam auf eine baldige und 
billige Berichtigung made, denn die Stiftungen feven wehrlos zemacht worden, indem ihnen alle 
Aktenſtuͤcke bey der Sequeitration entzogen worden feven. In Betreff der 10,000 fl., melde v. Sveck 
erbalten, babe diefer nacızumeifen, ob er feine Pflicht, rücſichtlic der Schafe, und den zu ertheis 
lenden Unterricht in der Schafzucht erfüle und erfüllt habe, Die Bonitirungs : Heihäffte im Obers 
bonaufreife feven fiftirt, obfhen die Fortfegung fo nothwendig fey. Die Liquidations : Kommljlaire 
würden überzahlt. Er kenne deren die auper ihrem Quicscenzgepalie von 1000 fl. — noch 4: 30kr. 
täglich bezögen. Diefe fenen nicht obne Grund quicszirt worden, und er wundere ih, warum das 
Gefhäft niat Landgerichtdaffefforen übertragen werde. Ben dem Strafen: und Waſſerbau Magte 
der Dtedner über die Menge des Perjonals, die Verzögerungen umd die groößen Keſten dar Koms 
mifjionen, Inſpektionen, Unterfuhungen, Mevifionen, Korrettionem und emdirjen Beriaten, Ge— 
genberihten und Schreiberevyen. Er machte auf fpezielle Kalle open Mißbrauches aufmerkſam. 
Was die Staatsbauten berräfe, gieng es damit gerade wie mit dem Stiapeh = und Wallerbau, 
Die Landgejtüte erpeifhten Vermebrung der Stationen und das Jiſtitut der Beterindriaulen vers 
diene Verbeferung und Geldzuſchüſſe. Unter den Landbauten fin eine Pinakothet vortanden wer: 
den, vielweniger ein Odeon, fondern den Gefänguiffen, fev dortmaen gefagt worden, fole vorzug⸗ 
lihe Aufmertfamkeit gewidmet werden, Driugende Bauten an Arien feyen unterblieben. Die 
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Untizipation von 40,000 fl. für bie proteftantifhe Kirche ftreite gegen das Pringiß der Nehnungs: 
fihrung ; diefem Prinzip gemäß Fönnten die Ausgaben für die Pinakothet, das Ddeon und die Baus 
ten in Brückenau nicht anerkannt werden, und aus dieſem Grunde auch die Pojition für bie Arfas 
den im Hofgarten night. Der Referent dürfe nur dem Gefeg allein Gehör geben, und being audes 
ten Nüdlihten haben. Die Gallerie enthalte 7900 Gemälde, die Pinakothek faſſe Deren nur 1500, 
wo man mit den übrigen bliebe.. Neubauten erheiſchten auch Unuterbaltungsfoften. Wegen den 
Kroufeau ſey er bloß gegen die Anerkennung, weil er darüber nichts in deu Familienjtatuten, 
nod in der Verſaſſungsurkunde finde, und wo ihm bas Geſetz fehle, dürfe er nichts anerkennen. 
Er erkläre ſich indeſſen nicht gegen die Bewilligung, aber es müfle wegen der Zukunft zu einem 
Beſchluß fommen; Alles muͤße eine feite Baſis haben, darum dürfe eine Ausfertigung nicht wills 
kuͤhrlich beſtimmt werden. Und der Staatsregierung ftebe es frey, Unträge zu nachen. Die 6280Jfl. 
Für, Antiguititen verwerfe er als Rechnungsprinzip, obgleich fein Gemuͤth herzlich ſich dagegen fträube, 
indeſſen könne die Kammer keine von ihr nicht zugeftandene Pofitionen annehmen. Eine Refundis 
fung ache ibm als Rechnungs-Referent nichts an. Hinſichtlich des Zollweſens theile er die Anlich: 
en des Abg. v. Rudhart. Das Lotto werde man micht ganz aufbeben.lönnen, damit das. Geld 
licht in. das Ausland gehe, Indem die Spieler unverbefferlih fepen. Man foll die Einlagen ver: 
größer und die Zahl der Ziehungen mindern. — Der Aby. Plattner beihräntt jich dabin, feine 
niichten über die hohen Zölle weitläufig auseinander zu fegen, um darguthun, wie diejelben durch 
Einladung zum Schleihhandel nachtheilig auf die Moralität und Staatseinnahme wirften. Er ftellte 
Vergleihungen an über das, was die Mautbgefälle bey den früher beitandenen niedrigeren Zöllen 
Hetrugen, gegen bie Erträge bey den dermalen höpern Zöllen. Er erwähit der Nachtheile, welde 
der Handel dabep erleide, hält die hohen Zölle dem Fabrifwefen nicht für fo gänitig als behauptet 
werde, und wänfht Befeitigung aller diefer Mipftande durch Handelsverträge mit den Nachbar— 
ftaaten. Zum Schluß erklärt er fi gegen das Lotto, Hier ſchloß der Prälident wegen vorgerüds 
ter Zeir die Sitzung. 
; London, den 9. Jun. 
Das Geruͤcht, das in diefem Augenblicfe im Umlauf ift, daß der Schritt Don Pedros 
Ion auf einen Plan beziche, der zum Zweck habe, fich in den Befig nicht nur der Krone von 
ortugal, fondern auch in den der fpanifchen zu fegen, bat feinen vernünftigen Grund; 
denn in diefem Falle wäre feine Abdanfung nur eine Scheinhandiung, während Alles, was 
man davon weiß, augenscheinlich beweiſt, daß er nicht mehr Herr. feines Willens war, und 
daß er nicht nur gezwungen wurde, der Krone zu entfagen,, fondern auch Brafilien ohne 
Aufſchub zu verlaen.*) Uebrigens dient feine Zurückkunft nad Europa nur dazu, Die 
ſchon vorher fo ſchwer zu löfende portugiefifche Frage noch mehr zu verwiceln. — Diefen 
Morgen tft das Pofifelleifen von Liffabon angefommen, Die Briefe, welche es mitbradhte, 
melden , daß die franzöfiiche Eskadre noch immer vor Liffabon liege, welches in Blockade 
Zuitand erflärt wurde, der jedoch nur für die portugiefifhe Schiffe in Anwendung gebracht- 
wird; denn die —— anderer Nationen koͤnnen ungehindert aus» und einlaufen. — 
Seit einigen Tagen often viele Waffen und Schießbedarf nach den englifchen Inſeln, an der 
franzöfiihen Küufte , abgegangen feyn. Man behaupte, Karl X. und feine Familie haben 
ihren Agenten in London und Briſtol viele Gelder zugefchickt , um mittelft derſelben Waffen 
und Schießbedarf nach der Bretagne und Vende zu fenden, 
*) Man erzählt ih, daß Don Pedro, welcher dad Anlehen von Terceira von den Kammern 
anerfannt wiffen wollte, und feinen Antrag zuruͤck gewiefen ſah, die Abficht hatte, dem 
Ei obere Körper aufzulöfen. Zu dem Ende begab er fich. mit feinen Truppen in 
die Deputirtenfammer; dieft verließen ihn jedoch, und fo war er genöthigt, mit feinen 
, Gegnern, wegen feiner ungeäumten Abreije , zu Fapituliren. ‚(Anmerkung des Globe). 
- London, den 10. Jun, — 
= So eben verbreitet fi das Gerücht, daß Lord Palmerfton aus dem Kabinete treten 
“ werde; wahrſcheinlich wäre die Verwickelung der belgifhen Sache hieran Schuld, Lord 
Palmerfion Hat, niemals Beweiſe eines ausgezeichneten Berufes zu der auswärtigen Diplos 


matie gegeben. Ueberhaupt ſchtint, mehreren Anzeichen nach, eine. wichtige Veränderung 


An Bezug auf ein thätigeres Auftreten Englands in den. europäifchen, Kontinental » Angeler 
genheiten im Werke zu feyn. 
Paris, den 12. Jun, 


Der Monitenr meldet, daß die ruffiiche Regierung fo eben ihr früheres allgemeines 
Berbot aufgehoben habe, nach welchem Feine ruſſiſche Unterthanen in Frankreich reifen oder 
dort wohnen durften. Es wirdjedoc im Moniteur nicht bemerft, ob die Schwierigkeiten 
aller Art, Welche die franzoͤſiſchen Unterthanen bey Reifen in den preußifchen Staaten oder 
im oͤſterreichiſchen Italien finden, gehoben ſeyen oder nicht. — Der Moniteur verſichert 
oleichfalls, die Kegierung gehe damit um, ein Nationalfeft zur Jahresfeper der Julius 


Tage anzuordnen. — Man lieft in dem Departementalblarte Indicateur de Pe pott 
* F Geſtern Abend zog der Koͤnig in Metz ein; auf der a ®r. Majeftät prad 
ich Kummer aus. Wiederholter Auf: „Es lebe der König! es lebe die Srenheit 77 Tief ch 

dren. Nachdem der König zuerft die £inientruppen, bierauf die Nattonalgarde gemnfe Et, 

ieg derfeibe in der Präfektur ad, Der Munizipalrath der Stade Meg Hatte befchloffe ıT, 
n der bey Anfunft Sr. Majeftät zu haftenden Rede den Wunfch auszuſprechen: Pag 
zu Meg ein Entrepot errichtet, wärde; 2) daß die Pairswuͤrde nicht mehr erblich fex> - 
3) Sranfreihs inniges Mitgefühl für Polen und der Meger einmäthigen Wunſch aus; ax. 
drücen, daß Sranfreic zu Gunſten diefer heldenmüthigen Nation einfchreite, In ver fen 
der Rationalgarde trug man gleihfalld darauf an, daß die Folgen der Suliugrepokutin Rz 
durch volfschumliche Inſtitutionen entwickelt würden, daß die. Erblich£eit der Pairmuri, 
abgefchafft, und das befrente Polen der drohenden Grfahr.entzogen würde, Andem Stau I: 
Thore las der Maire, vom Munizipalrath umringt, Sr. Majeftät die befchloffene Rede a x. 
Se. Majeftät hörte diefelbe an, und fobald der Nedner zu fprechen aufhörte, bem er Ece Dan 
König, es zieme einem Muntzipalrath nicht, ſich in Angelegenheiten höherer Volitif zung _ 
fen. Auf der Präfektur wurde das Nationalgarde s Offizierforps dem König vorgeſtelt *X 
Der Oberſt ein Deutſcher, hatte einen jungen Hauptmann gebeten, die franzöfifche Next. 
abzulefen; allein , kaum war der Nedner an die Stelle von Erblichfeit der ParrswiirDe q m 
fommen , fo nahm.Se. Majeftät ihm das Papier ab: ‚Genug, ſprach derfeide, mehr di —— 
don werde ich nicht anhoͤren, die Nationalgarde hat kein Gutachten zu geben.” „Sire, a 
wiederte der junge Offizier, fein Gutachten, fondern einen Wunfch —* ib Ihnen aus, O=- 
Sut, gut, ſprach der König, meine Herren, ich freue mich, Sie gefehen zu haben _” 
Diefe Worte begleitete eine fo bedeutungsvolle Bewegung , daß jene Herren nicht glaubte, 
fi weiter ausſprechen zu follen, fondern abtraten. Das Gerücht geht, Se. Majeflät & 
gebe fih nicht nah Nancy. — Man fchreibt aus Semur: Die angefündigte Vereinigung ' 
der Doftrinärs mit den Karliften ifi nun entfcieden zu Stande gebracht. — In Ries 
wurde ein Färber, Namens Eahuffac, verhaftet, der wegen eines Komplotts gegen Die &;, 
cherheit des Staates angeflagt ift. Diefes Individuum trug auf einem Arme die For 
eingeägten Worte: „Die Bourbonen oder den Tod!’ und auf dem andern: „Abgefandter 
des Herzogs von Angouleme.“ An feinem Halfe hiengein Fupfernes Kruzifix, und ein hol 
zernes Kreuz. Sein Paß war mit =. Stfae * der ſpaniſchen Graͤnze verſehen. 

aris, den 13. Jun. 

Durch außerordentliche Gelegenheit find die Journale aus London vom 10, dieß dahler 
angefommen, welche die förmliche Abdanfung des Kaifers von Brafilien Don Pedro, für 
feinen Sohn Don Pedro d Alfantara, aus Bon- Viſta vom 7, April 1831 im 10ten Fahre 
feiner Regierung bringen. Man verfihert, es fey die Abficht des Kaiferd Don Pedro fich 
nad Sranfreich zu begeben; er foll bereits in Caen gelandet feyn.— Der Miniftervon Schwe⸗ 
den und Norwegen iſt vorgeſtern von bier abgereiſt, um Ihrer Majeftät der Kaiferin von 
Braſilien, Schwefter der Kronprinzeffin von Schweden, in Cherburg feine Aufwartung zu 
machen. Eben fo ift der Minifter von Brafilien nah Cherburg abgereift. Durch telegras 
phiſche Depefche erfahren wir, daß Don Pedro mit feinem Gefolge zu Caen angefommen 
ift, allwo fi einftweilen feine Familie aufhalten wird. — Die Frau Herzogin bon Berri 
wird diefe Woche noch in Edimburg erwartet. 

rüffel, den 11. Jun. 

Der Gouverneur von Flandern hat in einer Proflamation die Wahl des Prinzen Leo, 
pold angezeigt, und auf die Vortheile aufmerffam gemacht, welche der Provinz daraus er; - 
wachfen würden. — Eine Artilleriefompagnie if von Gent nad Dftende abgegangen. — 

Hr. Abercromby ift heute Morgens nach London abgereifl. — Der Courrier twiderruft die 
Nachricht, dag am 9. d. M. ein Kurier mit einer Antwort des Hrn. Lebean über einen hoͤch ſt 
wichtigen Punkt nach London abgegangen ſey. Erſt heute Morgens, ſagt dieſes Blatt, iſt 
ein engliſchet Kurier mit Depeſchen nach London abgeſandt worden. 

Antwerpen, den 9. Jun. 

Ein aus Loenhut kommender Reiſender verfihert uns, die Hollaͤnder hätten das Ges 
treide auf der Gränze von Breda bis nad Roozendael abmähen laffen. — Deute Nachmie 
tag fielen vom Kattendyk mehrere Schüffe auf ein hollaͤndiſches Fahrzeug. Diefer Vorfall 
bat Feine Folge gehabt. Berlin, den 14. Jun. 

Den legten Rachrichten zufolge, befand fich dad Hauptquartier des General. Feldmar, 
(haus Grafen Diebitſch ⸗Sabalkanski am 28. May (9. Juni) noch bey Puitust. In der 


Nähe von Wilna harte man eime hinlaͤngliche Zahk von Truppen komentrirt; uͤberhaupt er: 

wartete man von den eingeleiteten Eräftigen Maaßregeln zur Vereitelung der von den Polen 

gegen die ruflifchen Provinzen gerichteten Berfuche ein befriedigendes und baldiges Reſültat. 

— &o eben geht bier auf außerordentlihem Wege die Nachricht ein, daß der Oberbefehlähar 

ber der kaiſ. ruſſiſchen Armee in Polen, Graf Diebicfch +» Sabalfandfi, am 9. d. M. vom 

Schlage getroffen und noch an demfelben Tage Abends verſchieden ift. ' 
Augsburg, den 18. Jun. 

Geftern reiften die benden Herren Doktoren der Medizin Titl. Anton Schmidt und N. 
Maver nach Polen ab, um hilfreihe Hand den Verwundeten auf dem Felde der Ehre zu 
reihen. Es gereicht unferer Stadt jur großen Ehre, daß wackere Männer, mie dıe Her: 
ren Doftoren Decker, Reifinger, Hoffmann.ıc. zufammen getreten find;-um-»diefe jungen 
Aerzte, tbeild aus eigenen Mittein, theils durch viele Beytraͤge hochherjiger Polenfreunde, 
fo auszuruͤſten, daß fie ihre Laufbahn ohne Sorgen, als die, welche der: Krieg’ herbenfüh: 
ren kann, beginnen Finnen. Ein namhafter Zufluß von Charpin, Leinwand're., welchen 
wir dem Fleiße und dem Edelmuth unferer Damen verdanken, ift Büfge, daß wir nie 
gegen andere Städte zurück bleiben wollen, wenn ed einer fo edlen Sache gielt wie jene 
tür u und Polen. Wir fenden ein herzliches Lebewohl den braben beyden Aerz⸗ 
ten. nad). 

(Befanntmahung.) Mer irgend einen Anfprudy an den Nachlaß des dahier veriiorbenen 
Sprachlehrers Joſeph Eifele madyen zu koͤnnen glaubt, har denfelben bey der Tagsfahrt Mitt⸗ 
wochs den 6. Zul. I. J. Vormittags 10 Uhr bey dem unterfertigten Gericht um jo gewiſſer 
anzubringen, als fonft bey Auseinanderfegung der Verlaffenfchaft Feine weirere Ruͤctſicht mehr 


hierauf genommen werden wird. Augsburg, den 14. Jun. 1831. Königl. Kreis: und Sıadts 
gericht. v. Silberhorn, Direktor. — Moͤßl. 


Oeffentliche Bekanntmachuug. (Baufallwendungen am Pfarrhofe zu Muͤndelaltheim berr.) 
Die in dem Pfarrhofe zu Muͤudelaltheim und in den dazu gehörigen Oekonomiegebaͤuden vor: 
zunehmenden Bauten, nach den bereits böhern Orts revidirten Koften » Boranichlägen auf 
5004 fl. 19 Er. fidy belaufend, muͤßen zufolge gnädigften Auftrages der Fonigl, Regierung des 
DOberdonaufreifes vom 27. April I. J. ad Nro. 19,527. an den Wenigſtnehmenden veriteigert 
werden. Hiezu hat man nun nad) vorgängigem Benehmen mit der fonigl. Bauinſpektion in 
Dillingen Zermin auf Mittwoch den 22. Jun. I. J. Morgens 9 Uhr in der Pfarrwohnung zu 
Minvdelalcheim beitimmt, und wilf die Steigerungss oder Affordsluftigen mir dem Anhange 
hiezu vorgeladen haben, daß die Baubedingungen vor zu erbffuender Steigerung den eintreffens 
den Affordliebhabern Fund gemacht werden jollen. Nur muß zum Voraus bemerkt werden, 
day zu dem Steigerungsakte bloß geſchickte und innlaͤndiſche Meijter, und aud) nur ſolche zus 
gelaffen werden fonnen, welche vermögend find, für die Erfüllung des Kontraktes gerichrliche 
Sicherheit im Berrage des Drittheiles von der Sreigerungss: Summe, oder durch aumehmbare 
Buͤrgſchaft oder liegende Gürer zu leiften, Burgau, den 7. Jun. 1851. Königl.bayer. Yands 


gerlähr, Kustler, Landrichter. — coll. Bucher, Aft. 


In der Waanerftben Buchhandlung in Innsbruck ift erichienen, und in allen Buchs 
handlungen Deutſchlands⸗ in Augsburg bey Hrn. N. Doll, in der Wolff'ichen, Riegerſchen, 
Kranzfelderſchen Buchhandlung zu haben: Stapf, I. A.. theologia moralis in compen- 
dium redacta tomus, IV”. editio secunda et emendatior. & maj. W5l. Preis des ganzen 
Wertes zfl. 24 fr. — QAuserwählte Schriften des heil. Kirchenvaters Ephraͤm. 
er Bd., ſechs und ftebenzig Ermahnungen zur Buße enthaltend, aus dent Syriſchen uͤberſetzt 
von PrZingerle. ar. 8. 1851. — Deſſelben Werkes 5r Bd. enrhälr Die Tugendichule. Cine 
Sammlung ascerifher Echriften, aus dem Griechiſchen uͤberſett von Ebendemjelben. gr. 8. 1851. 
Jeder Bd. zfl. 24 fr. — Unterkircher, C., Hermenetutich biblica generalis juxia formam 
studii theolegici imperi  austr,uco praesceriptun. 8. 1851. 2fl. 24r. er 

Augsburger Börſenkurs vom 18. Jun. 1831. 
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Neo. 167. Montag, den 20. Sun. 1857, 


Augsburger Ordinari-Poftzeitung- 


Don Staats-, gelehrten, hiſtoriſch-⸗ u. ökonomifchen Neuigkeiten. 
Mir allerböchften Privilegiem 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton DMOD- 


München, den 19. Jun. Re 
Fuͤnf und vierzigfte Sitzung der Kammer der Abgeordneten, am 17. Jun. An den 

Miniftertifhe die Derren: Staatsminifter Sr. v. Zentner, Graf v. Armansyerg „_ Nie 
ger d. Weinrich , v. Stürmer, Staatsrath dv. Kopp, Minifterialräthe v. Mayer, »-_ bei_ 
v. Spies, v. Wirſchtnger und Ober: Kriegsfommiffär v. Habel. Der Präfident eröffnerg 
die Sisung durd Bekanntmachung der eingelaufenen Eingaben, worauf die Forff egung j 
der Berathung über die Verwendung der Staatseinnahmen in den Jahren 1826/27 di 
1828/29 Statt hatte. Der Abg. Leinecker ſprach, nachdem er den 2ten Ausſchuß far Feine J 
auf die Prüfung der Nechenfchaftsberichte verwendete Mühe gedankt hatte, in einer lan = 
gen Rede über die Schaͤdlichkeit hoher Zölle, und fordert im Intereſſe des Handelsitanden 
niedere Zölle, und demungeachtet Dandelsvereine. — Der Übg. Vetterfein. Der Ab 
Nudhart habe bedauert, dag der Ausſchuß ſich nicht über das Zollſyſtem verbreitet habe 
Der Ausſchuß habe gefunden, daß in dem Rechenſchaftsbericht nicht von einem Zollſyſten 
die Rede fey. — Der Abg. Cullmann durchgeht die verfchiedenen Steuerabgaben, welch 
auf den einzelnen Kreifen des Königreichs haften, und beweist, daß der Heeinfreie odne 
Ausnahme weit mehr bezahle ald im Verhaͤltniß des Flächenraumes und der Bevoͤlkerun 
ihn treffe. Die Möglichkeit diefer ig” si ſchreibt der Redner dem freven Eigenthum 
zu, twelches in dem Rheinkreiſe befiehe. Der Redner erfiärt ſich fir eine unbedingte Ge, 
werbsfrenheit, welche den natürlichen Rechten der Staatsbürger am beften zuſage, welche 
ſich im Rheinkreis anz unſchaͤdlich bewieſen Habe, und welche dem Staat am meiſten ein, 
trage. Uebrigens fordert er eine gleiche .. eined jeden Erwerbs; er gründe fich auf 
miffenfchaftlihe oder mechaniſche Bildung. Er erflärt fich für unbedingte Aufhebung der 
Mauth im Rheinkreis, ruͤckſichtlich ſeiner ifolirten Lage. Die Bermerflichfeit des Lotto's 
müße er anerfennen. Der berühmte Dupin habe in feinem befannten Werke dargethan, 
daß da, wo am meiften Bildung fey, der gemeine Mann lefen und fchreiben fönne, 
die Spielmuth in dem geringften Grade herrſche, und er habe in diefer Hinficht die frans 
zöfifchen Departements Flaffifizirt. Diejenigen Departements, wo die Spielfucht am mei« 
ften berrfche, nenne Dupin Departements joyeux. Bon unfern Kreifen falle bey Berech» 
nung der Einnahmen durch das Lotto auf den Kopf, im Dberdonaufreis 1 fl. 44 kr., ars 
kreis 1fl. 41fr., Unterdbonaufreis 1 fl. 8 fr., Regenkreis 40kr., Rezatkreis 39 kr., Unter: 
mapvnfreis 33 Er., Rheinkreis 28 fr., Obermannfreis 27 fr. Wenn der Minifter beym Zus 
fammentrite der Kammer mit allen vorzulegenden Gefegentwurfen fertig gewefen wäre, 
wuͤrde man bereitd weiter gefommen ſeyn. Er mache diefe Bemerkung bloß, um zu fagen, 
die Staatsregierung habe mit der Kammer die Vorwürfe zu theilen, welche diefer vom meh» 
reren Seiten wegen dem langfamen Geſchaͤfftsgange gemacht worden ſeyen. Das Kaffas 
tionsgericht für den Rheinkrels foll mit dem Dberappellationsgeriht in Münden verbuns 
den werden. Er empfiehlt den Kultus im Rheinkreis zu berückfichtigen, und fagte, der 
hohe Fatholifche Klerus foll dem niedern Klerus von feinen fehr großen Einfhnften einen 
Theil zufommen laffen, welcher die größere Laft tragen müße. Er klagt, daß die Rektifi— 
fation des Rheinufers nicht ausgeführt wurde, weßwegen das Fand dur Heberfhwenimunz 
gen fo fehr gelitten babe. Die für Staatsanftalten angemwiefenen Summen fenen nicht im 

inn der frühern Kammer verwendet worden; die im Rheinkreiſe gering befoldeten Geifts 
lichen fenen hberfehen worden, denen man die Schafe und Boͤcke vom Herrn dv. Speck vor 
gezogen habe. Die Staatöbeamten kaͤmen zu hoch zu fiehen, und das Volk habe Miß- 
trauen, wenn Beamte Kapitalien zurück legten, und die Zinfen wieder. zu Kapitalien admaf- 
firen fönnten. Er äußert fi) gegen dienftfähige Quieszenten, und verlangt, daß kuͤnftig fein 
Beamter wegen Alter, noch A0jährigem Dienft, vom Staatsdienft ſich zuräcziehen koͤnne. 


Ein Stäattbürger foll dem Staat, fo fange dienen, als es feine Kräfte erlaubten, und fich eine 
Ehrenſache daraus machen. Muͤße doc der alte Bauer und Gewerbäbürger bis zum letz⸗ 
ten Lebenshauch feine Steuern zahlen. Er widerfpricht der Behauptung des Abg. Nude 
hart, dag man den beanftanderen Poſten die Anerkennung nicht verfagen könne. Was wär: 
de ein Defonom feinem Verwalter fagen, wenn er die ihm anvertradten Gelder zu einem 
Springbrunnen anwenden wurde, und den Viehſtand zu Grund gehen ließe. Diefem Rud⸗ 
hart'ſchen Civilrecht pflichte er nicht bep. Die Minister ſeyen für die gefeglich verwenderen 
Summen verantwortliih. Die Auslagen für die Arkaden beanſtande er nicht, eben ſo we— 
nig das Trouſſeau; Ausſtattungen ſeyen in deutſchen Fuͤrſtenhaͤuſern immer gebräuchlich 

eweſen. Für die 6280 fl. für Antiquitaͤten ſpreche die Nattonalchre. — — der Pina⸗ 
Pothef heile er die Meynung vom 2ten Präfiventen v. Seuffert „aber ohne Borlage eines 
Planes und Voranſchlages folle Fünftig nichts bewilligt werden. Gegen die Anerkennung 
für die Ausgaben des Ddeons, die Bauten in Brücenau und das Kabinets, Sefrerariat 
müffe er fich erklaͤren. Wegen der 5512 fl. 47 kr., die italieniiche Oper betreffend, fehe er 
den nähern Aufſchluß von der Regierung entgegen, um fi) beftimmen zu koͤnnen. 

Mien, den 14 Jun. 

‚ Ihre Majeftäten der Kaifer und die Karferin Haben Sich mit beyden koͤnigl. Maje— 
fläten dem Könige und der Königin von Ungarn geftern Nachmittags von Wien in das 
k. €. Luſiſchloß Schönbrunn zu verfügen geruhet, woſelbſt Ihre kaiſerl. Hoheiten der Erjs 
berzog Fran; und die Erzherzogin Sophie mit Höchfihrem durchlauchtigſtem Sohne, dem 
Erzherzoge Franz Joſeph, bereits am 1. die den Aufenthalt zu nehmen geruhten. 

London, den 10. Jun, 

Die Briefe aus Liffabon Fündigen an, daß diefe Hauptſtadt fi in einem Zuftande 
von Aufreizung befinde, der nahe an Ynfurreftion gränze. Man bringt die Abdanfung 
Don Pedro’s mit einem Plane in Verbindung, der zum Zweck haben fol, Don Miguel 
zu vertreiben, und ihn durch den Kaifer zu erſetzen. Diefer bringt von Braftlien anfehn: 
fthe Summen und Diamanten von großem Werthe mit ſich, die ihm erlauben werden, 
feine Agenten fplendit zu bezahlen. — Die belgiſche Deputation ift big jegt von dem Prin: 
zen Leopold noch nicht empfangen worden. — In dem Fürſtenthum Wales ift es fehr uns 
ruhig, man macht fih auf neue Unordnungen in Swanfea gefaßt, und hat deßhalb Trups = 
pen von Devon»Poft und andern Orten ans dorthin gefickt. Die Nachrichten aus Ir⸗ 
land lauten nicht gunftiger. Paris, den 13. Jun. 

Die franzöfifche Fregatte Ta Seine , auf welcher fi die junge Königin von Portugal, 
Dona Maria, befindet , fo wie der Marquis und die Marguifin von Louſe, wird mitjedem, 
Augenblick in Breft erwartet. Man hatte zuerft angekündigt, die junge Königin werde in 
England landen. — Man fchreibt aus Toulon vom 7, Juni: Seit 2 Tagen befchäfftige 
man ſich bier mit Vorbereitungen zur Abfahrt unferer Esfadre , welche einen neuen Aufr 
trag erhalten hat. Die zahlreichen Werfftätten unferes Arfenals find alle in der größten 
Shit feit, um die Fahrzeuge diefer Flotte auf den Kriegsfuß auszuruͤſten. Die Marts 
nebäcderen bereitet Pebensmittel und Zwieback für einen Zug anf 6 Monate. Alles fün: 
digt eine impofante Erpedition an. en Vermuthungen über den Zweck‘ derfelben ift ein 
weites Feld geöffnet. Bald heißt ed, fie fen nach Bona in Afrika, bald fie ſey nach An: 
kona bejtimmt. Die Meiften fommen jedoch darinn überein, daß fie nach Portugal ger 
ben werde, um Don Miguel die ai. verdiente Lektion zu geben. Unſere Seefoldaten jei« 
genden hoͤchſten Enthuſiasmus. — Die Fever des Fronleichnamsfeſtes wäre für den Her: 
j0g don Modena beynahe fehr traurig ausgefallen. In dem Augenblicke, wo der Her 

og unter dem TIhronhimmel im die Kirche trat, ftreifte eine Kugel aus einer Windbuͤchſe 

eine Schulter, und ſchlug dann in eine der Stugen des Baldachins. Die Polizep fuchte 
deu Vorfaltgeheim zu halten, aber das Geruͤcht davon verbreitete fi bald, und erregte 
eine dumpfe Gährung, welche die Gegenwart der fremden Truppen, allein unterdruͤcken 
könnte:: Wenn man die zablreihen Opfer bedenkt, die der Herzog qus allen Klaſſen der 

Geſellſchaft nahm, fo darf es vielleicht weniger befremden, daß ſein Leben in Gefahrge- 
rietb. Es giebt wenige Familien, von denen nicht einige Mitglieder don der Megierung 
verfolgt worden wären, und viele haben dem Herzog Rache geſchworen. Da jene Kugel 
nicht aus einem der benachbarten Häufer kommen Fonnte, fo bat man bey allen auf dem 
Platze befindlichen Perſonen Nachforfchungen angeſtellt, und eine große Anzahl von Peuten 
wurde verhaftet; big jeut bat man jedoch noch Nichts heraus gebracht. Diefe neuen Der: 
baftungen haben die Beftürzung auf den hoͤchſten Gipfel gejteigert. 


— — 


Paris, den 14. Jun. 

Herr General Belllard befindet ſich ſeit geſtern dier. — Man erzaͤhlte ſich heute auf; Dt 
Boͤrſe, daß ſich Herr Caſimir Perrier bedeutend krank befindet. — Zu Avignon wurde «= af 
dem Horlage: Plage, dem Stadthauſe gegenüber , in fhönfter Ordnung der Nariorralbar za AM 
aufgepflanze. — Aus Toulon ſchreibt man, daß die mit der Fregatte Arthemife, tor zıf 
fi der Prinz von Zoinville befand, ausgelaufene Divifion unter Herrn Kontreadin ir al O zi> 

on, die feit mehreren Tagen vor, den Hierifchen Inſeln freuzte, vorigen Samfag weder 
In Toulon eingelaufen ift. — Fur Don Pedro ift die befte Gelegenheit gefommen _ die yð 
tugieſiſche Krone entweder fuͤr ſich oder ſeine Tochter zuruͤck zu verlangen, und dag franz 


ſiſche Volk würde mit Vergnügen den Gemahl_der Tochter von Eugen Beauharnai aufde ar. 


Thron von Fiffabon fehen. — Die politifche Kataftrophe Don Pedros läßt ſich Durch ex 
einziges Wort erflären, nämlich: amerikanische Abneigung gegen Europa. — Marnı»er Ru 
ebert,, daß fich der Erfaifer nach Muͤnchen begeben werde, indem er fich gegen eine Perfon, — 
die ſich mir ihm in demſelben Schiffe befand, erklaͤrte, er wolle weder König noch Kg x 

x > 


er mehr feyn. 
! — Bruͤſſel, den 12. Jun. ’ 

Geftern Morgens um 11 Uhr hat General Belliard von dem Negenten Abſchied Ra 
men; fein Beſuch dauerte faft 3 Viertelftunden; hierauf begab er fih zum Kriegsmunifte 
200 er länger als eine halbe Stunde blieb; dann hatte er eine Konferen; mit Lord Pontong 
Um 4Uhr Nachmittags machte er noch einen Beſuch bey dem Regenten, und reifte RD. 
feinen Sefrerären um 5 Uhr ad. Die Equipagen des Lords Vonfonby und fein Gefolge u Tr 
ren geitern um 4llhr von dem Hotel de Bellevue abgegangen, und hatten den Weg ny Te 
Gent eingefhlagen. Der Lord beſtieg an dem Pont du marche aux -poissous den Baga 
Hr. Abercromby begleitete Se. Ercellenz. Man hat bemerft, daß der Lord gleich nad, u, 
eine Depefche einem Kurier übergab, der den Weg nah dem Palais des Regenten ein 
fhlug. — Geſtern hat der Affifenhof in der Sache des Dberften Gregoire fein urthe 

eſprochen. Gregoire und Baſt wurden, durch Anwendung des Art. 188. des Straf,, 
eubuche , der erſtere zu zehnjaͤhriger Einſperrung mit Ausſtellung, der andere zu fünf, 
j * Einſperrung ohne Ausſtellung verurtheilt, Jaecqmyns und Hutteau d' Origny wur, 
n 


eygeſpochen. 
Luͤttich, den 13. Jun, 
Seit ein paar Tagen ift unfere Stadt, in Folge der aus London erhaltenen Nachrichten, 
im großer Gährung ; man hetzt das Wolf auf, fi den Franzofen in die Arme zu werfen. 
: Der Bürgermeifter uns die Schöffen von Lüttich haben daher an ihre Mitbürger eine Pros 
Famation erlaffen, worinn diefelben aufgefordert werden, fich nicht durch die Feinde des 
Materlandes, welche die Franzöfiichen Farben aufpflanzgen wollen, verführen zu laffen. Alte 
ndividuen, die fremde Farben tragen, follen als Aufruͤhrer nach der Strenge der Gefege 
eftraft werden. — Eine ähnliche Proklamation bat der Kommandant der 3 Militaͤrdibi 
fion an die Bewohner der Provinz Lüttich erlaffen. 
Aus dem ruſſiſchen Hauptquartier Kleczewo, den 10. Jun. " 
Ich fehe mich leider zu der traurigen Anzeige gendthigt, daß der Faif. rufifche Ober 
befehishaber , General» Feldmarfhall Graf Diebitſch⸗Sabalkanski, heute Mittag um halb 
1 Uhr in feinem Hauptquartier Kleczewo bey Pultusf zur allgemeinen Betruͤbniß plöglich 
geftorden it. Er hatte fich bis zu feinem ſchnellen Erfranfenund namentlich noch am Tage 
vorher vollfommen wohl befunden, war bey Tifche befonders heiter geweſen und hatte den 
Sag in völliger Gefundheit beſchloſſen, als ihn plögfich um 2 Uhr in der Nacht die unheil, 
volle Krankheit, welche die unzweydeutigiten Symptome der Cholera an ſich trug, ergriff, 
nd mit ihren heftigen Anfätten feine ftarfe und fräftige Natur nach ſchmerzvollem Kampfe 
Ebermand worauf er fein Fubmvolled und thatenreihes Leben mit männlicher Faſſung und 
ruhiger Ergebung endete. ° Die Armee betrauert in ihm einen eben fo ausgezeichneten Feld- 
beren, ale wohlmollenden, Führer , der fich alter feiner Untergebenen mit wahrer Theiluahr 
me annahm, und mit der ihm eigenen edfen Gefinnung fowohl den überwundenen Feinden 
begegnete aͤls auch den Bewohnern aller der Gegenden, wohin ihn feine glorreiche Lauf: 
Bahn führte , die fehweren Laften des Krieges zu erleichtern fuchte. Diefer betrübende Tor 
desfaft ſcheint aͤbrigens einen neuen Beweis zu geben, daß die erwähnte Krankheit mehr 
don Witterung und innerer Dispofition, als von Anftecfung ehr 3 denn bis dahin war 
im Hauptquartier Fein einziger Kranker diefer Art vorgefommen. Der General der Infan— 
terie Graf Toll hat augenblicklich das Kommandg der Armee übernommen, 
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Von der litthauiſchen Graͤnze, den 7. Jun. 

In einem Privatfchreiben aus Kiga vom 6. d. M. heißt es: „Die in auswaͤrtigen 
Blaͤttern enthaltenen Nachrichten von ſtrengen Maaßregeln gegen die Inſurgenten ſind 
voͤllig grundlos. Der Baron Pahlen hat bisher nur Mittel der Ueberredung angewendet, 
uͤberall die Inſurgentenhaufen, auf die er ſtieß, auseinander getrieben, und ift allenthals 
ben von dem vernünftigen Theil der Bevoͤlkerung, die nichts fehnlicher als die Wiederher⸗ 
ftellung der Ruhe wuͤnſcht, mit unzwendeutiger Vase empfangen worden. Bis jegt ift 
nur ein einziger Jude, den man ald Rundfchafter ertappte, in Mitau gehängt worden. 
Unfere Truppen befinden ih in Tele, Schawl, Roſchlenna, Ponioni und in mehreren ans 
dern Fleinen Städten, und ftehen miteinander in Verbindung ; Infurgentenhaufen aber, oder 
vielmehr einzelne Raͤuberbanden durchziehen das flache Land, und plündern Alles, was 
ihre unerfärtliche Habgier rege macht. Mehrere polnifche, hierher geflüchtete Edelleute verfi- 
ern, daß der ganze Aufitand in Samogitien und Litthauen ein Krieg derer ift, die 
nichts haben , gegen diejenigen, die etwas befigen, und dag man fih nur dann gegen 
die Gewaltthätigfeit der Erfteren fhügen fann, wenn man gemeinſchaftliche Sache mit 
ihnen macht. Die Chefs werden in der Negel von den einmal organıfirteen Sinfurgentens 
haufen fortgejagt, und diefe folgen dann denjenigen, die ihnen eine noch größere Will 


führ geſtatten.“ 
Karlsruhe, den 15. Jun. 
Major v. Hennenhofer hat wirklich feinen Abfchied genommen, dagegen iſt der ehema— 
lige Minifter v. Neigenftein Miniſter des Auswärtigen geworden, fo viel man fagt, jedoch 


nur proviforifch. 
Bahia, den 8. April. 

Am 4. d.M, ift auch bey und eine Revolution ausgebrohen. Eine beträchtliche An: 
zahl von Brafilianern griff zu den Waffen, die Truppen vereinigten ſich mit denfelben, und 
verlangten, 8000 Mann ftarf, die Entlaffung des Präfidenten, des Obergenerals und als 
ler in dem Plage befindlichen Portugiefen. Ihre Forderung wurde fogleich bewilligt, und 
bald fah fi die Stadt Weißen, Mulatten und Negern preis gegeben , weldhe 3 Tage lang 
die Straßen durchliefen, und alle Portugiefen niederfchoßen, die ihnen in den Weg kamen. 
Man begieng die abſcheulichſten Mordthaten. Die Bevölkerung hat die wichtigſten Stel⸗ 
fen mit ihren brafilianifchen Freunden befegt, und die Ruhe beginnt wieder zurüczufch- 
ren. Dan fann ohne Gefahr auf die Straße gehen. Die Portugiefen, welche dem Bluts 
bade entrannen, haben ſich auf die im Haven liegenden Fahrzeuge gerettet. — 9, April. Der 
Friede ift wieder hergeſtellt. Cezimbra ift zur allgemeinen Zufriedenheit zum Präfidenten 
erwählt worden. Die Portugiefen find noch nicht wieder ans Land gefommen, aber man 
glaubt, daß fie in einigen Tagen zu ihren Gefchäfften zurückkehren koͤnnen. 


Es ſteht in der Stadt Friedberg ein ſchͤnes Anwefen, auf welchem bisher der Käshandel 
mit beitem Erfolge betrieben wurde, aus frever Hand zum Verkaufe. Daffelbe beftehr a) in 
dem eng und wohlgebauten Wohnhauſe, weldyes zu ebener Erde ein angenehmes Wohnzim⸗ 
mer nebit Alfoven und daran ftoßendem Nebenzimmer, einen geräumigen Fletz mit laufender 
Maffer, eine Küche, zwey in einander gehende fehr gute gewölbte Keller, eine Magdkammer, 
und Erallung für 6 Stüd Rindvieh in ſich hält; alles unter einem Dache. Ueber eine Stiege 
befinden ſich auf die Gaffe heraus zwey in einander gehende Zimmer, wovon das erftere heiss 
bar ift; rüdwärts ein ebenfalls heizbares Wohnzimmer und daran floßende Kammer ſammt 
Kuͤche und Holzlage. Ueber diefem befindet fich der fehr geräumige Heuboden. Außerdem: ift 
noch vorhanden: ein Hofraum mit eigener Einfahrt, s. v. Dunglage und Gartenplägchen zum 
Aufbewahren des Holzes, Streu u. dgl. b) An liegenden Gründen gehören dazu: 5 Zagw. gut . 
gehaltene zweymaͤdige Wiefen an verfchiedenen Plägen, und 2 Tagw. einmädige Lechfeldwiejen 
an 2 Plägen; endlich 5 Ichrt. Holzgründe an 2 Plägen, beyde in ſchlagbarem Zujtande. La— 
ften ruhen auf diefem Anwefen feine außer den — Steuern. Schlüplid wird noch 
ausbrüglich bemerkt, daß es nur gegen gänzlich baare Bezahlung erkaffeh- wird. Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber wird ertheilt zu Friedberg in dem Haufe Nro.296. 


(Berfauf.) Ein in einer angenehmen Lage der hiefigen Stabt ſich befindliches fchbnes, 
8 und gut unterhaltenes Haus, nebſt Garten, Hofraum und Stallung iſt fuͤr eine Herr⸗ 
chaft, oder auch ſonſtigen Privaten, mit oder ohne Weinwirthſchafts- Gerechtfame , aus 
freper Hand zu verkaufen, und das Nähere im Moyfchen Zeitungsfomtoir zu erfragen. 
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Neo. 168. Dienſtag, den ar. Sun. 1831. 
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Münden, den 20. Jun, = 
Sechs und oiersig e Sigung der Kammer der Übgeordneren, am 18. Yunt 1831. A— 
dem Miniftertifche die Herren: Staatsminifter Frhr. v. Zenener, Graf v. Armansperg, Ritz 
ter v. Weinrich, v. Stürmer, Staatsrath d. Knopp, Minifterialrath v. Maner, o. Uber 
v. Wirfhinger, v. Spies und Ober» Kriegstommiffär v. Habel. Der Präfident eröfffieta 
die Sitzung durch die Befannemachung der eingefommenen Eingaben, worauf die Bottle, 
gung der Derathung ber die Verwendung der Staats. Einnahmen in den Jahren 182HR>7 
is 182829 Statt hatte. — Der fönigl. Staatsminifter Graf von Urmansperg. _ 
der Anficht des 2ten Ausfchuffes bilde ein jedes Jahr dom einer Finanzperiode ein far Fan 
abgefchloffenes Ganze; er glaube aber, daf gemäß der Verfaffungs, Urkunde man dieſen 
Grundfag nicht annehmen koͤnne, welche nad) dem F. 6. Tit. 7. eine Gjährige SinangPerlo.n 
de annehme, und da im derfelben nirgends von einem Jahr die Rede fey, Das udge 
fen nicht für jedes Jahr feparat, fondern für 6 Jahre. Es handle fi daher vom eine 
6jährigen Geftion. eil aber jeder tändifchen Verfammlung eine Nechnungsablage bop, 
elegt werde, werde es dadurch möglich, dem fich zeigenden Gebrechen früher abzubelfen, 
n dem Budget kaͤmen wohl die verfchiedenen Poſitlonen und die dafuͤr beftimmten Sum, 
men, für ein jedes Jahr vor, indeffen verfammelsen füch doch die Stände nur alle 3 Jahre 
Hinſichtlich der Erfparniffe aus der 2ten Sinanzperiode, welche man der Schuldentilgungs 
kaſſe zu übergeben beantrage, müffe er bemerken, "daß noch bedeutende Laften beffritten 
werden. müßten, Was den Merfauf der Ataatsrealitäten angehe, fen es das Prinzip der 
Staatsregierung, diefen zu realifiren, was auch in Vollzug fommen werde. Das Gewerbr 
euer» Gefeg bedürfe einer NRevifiom, aber bevor die Staatsregierung einen Gefegentiwurf 
vordringen Fönne, müffe die Gewerbitatiftif vollſtaͤndig vorliegen, In Betreff der Nebifion 
der Inftruftion zu dem beſtehenden Geſetz ſeyen an die Kreisregierangen Metfungen ergans 
gen. Man habe die Verwaltung der Getreivemagazine zu Fofifpielig gefunden, und von 
dem Verfauf des Gerreides gefprochen, welchen DVerbältnime erheifchten oder deffen Erhalz 
tung gefährdet fey. Die Staatsregierung widme diefem Gegenfland ihre Anfmerffamfeit 
und Sorge. Die Konfervation des Getreides hänge von dem Erfolg ab, den die Silos ha» 
ben werden, womit in Würzburg Berfuche gemacht worden feyen. Die Staatsregierung 
werde, rirckfichtlich der Frohnden, Abloͤſung des Laudemiums und des Handlohns, Alles 
thun, wodurch fich der —*2— Erlelchterung zu berfchaffen im Stande ſey. Was 
das Zoltwefen betreffe, werde der Miniftertalrach dv. Wirfchinger der Kammer Anffiärung 
ertheilen. — Der Dinifterialrath v. Wirſchinger. Die gegenwärtigen Debätten ſeyen vor⸗ 
zuͤglich dem Nechenfchaftsberichte gewidmet, weil man aber wegen der Mauth vorgeeile fen, 
wolle er die nöthige Aufflärung, zur Berichtigung der vorgebrachten Riagen ‚geben. ns 
Jahre 1819 fenen 40 Anträge von Kauflenten in der Kammer vorgefommen, melde das 
Retorſtonsſyſtem verlangt hätten. Ein Mauthſyſtem Fönne nicht vom einer finangieifen’ 
Seite allein betrachter werden, fondern man müfe zugleich Ruͤckſicht auf ——— 
Gewerbe und Handel nehmen: In der Sitzung der Deputirtenfammer vom Map 1822 fe 
einftimmig die Netorfion gefordert; und eine Abänderung diefes Syſtems fen mit einer gro. 
Gen Mehrheit verlangt worden; auch 1825 habe man eine Erhöhung der Zölle begehrt. Per’ 
der Vorwurf, den man von der Nednerbühne der Staatsregierung gemacht habe, müffe dor 
diefen faftifchen Angaben verfhminden, fonft gebe es feinen Standpunft mehr, von wel. 
chem eine Regierung ausgehen Fönne. 1819 habe ein Patriot die niedern Zölle ein Unger’ 
heuer genannt, und nun feyen die hohen Zölle eine Mißgeburt genannt worden. zu anf:! 
rei, Deſterreich, England, fen man billiger als in Bayern, dort warte man viele Fahre, 
devor man in ſolchen Faͤllen ein. Urcheil auölbetche; und allwo man) einen Ruͤckblick auf dor 
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he Zoͤlle, von 40 bie 100 Jahre thun konne. Gluͤcklich ſey der Staatskuͤnſtler, welcher in 
24 Monaten Alles zu ergranden vermoͤge. Der iſte Grundfag muͤſſe fon: Schutz den Ges 
werben , der 2te,, andere Staaten zu zwingen fuchen, fi, unferem Spftem anzufpließen 
und der 3fe, dad Aerar. Unter re müle man Landwirthſchaft we 
be und Handel verftehen. &eit-1828 fen man-ernftlich beſchaͤfftigt, fa viel ’ald mid 
Die Baſis zu einem Gewerbsſyſtem auszubilden. Der Nedner fie t Vergleihungen er bie 
Ertraͤgniſſe der Mauth, in den verſchledenen Jahren und Perioden 
Durchgang fremder Waaren — worden ſey, durch Minderung des Weggeldes, Auf: 
hebung der Tranſitzoͤlle, der Nedetlagsgebuüͤhren ıc.; bemerkt, wie die bayeriſchen Land» 
ſtraßen frey, und hingegen die in fremden Ländern belaſtet ſeyen, und daß die Eintritts 
und Austrittds Stationen für den Tranfit, im Vergleich anderer Staaten, an Zahl groͤ⸗ 
Fer ſeyen. Auch über die Verzollungen der Quantitaͤten von Kolonialwaaren giebt der Med» 
ner befriedigende Aufſchluͤſſe, und thut dar, wie dieſe Artikel im, Preußiſchen mehr Ein, 
ange entrichten, und daß die Belegung unfirer Gränzen, im Verhaͤltniß anderet 
taaten, ungleich weniger Eofien, wie auch, daß in jeder Hinſicht gefcheben ſey, was das 
Gen vorichreibe. Er zeigt weiter, daß die Einnahmen durd den Zoll gegenu1828 nicht 
minder foyen, wenn man in Unfchlag bräcte, was man früher zahlte, und. was nun frey 
ſey. Ferner entwirft der Redner ein.Bild von der gegenwärtigen Lage der Gewerbe, won 
aus fich flar ergiebt, dad im Allgemeinen viele Werffiätten thätiger Hud, wie fruͤher, und 
mehr Regſamkeit unter Tuchmachern, Katunwebern, Glaswerken ze., herrſcht. Warum 
wolle. man, fügt derſelbe bey, behaupten, es beftehe nicht, was beſtehe. Er beweist eben⸗ 
falls faktiſch, daß der Speditionshandel in Nuͤrnberg größer und nicht geringer geworden 
ſey. Ueberall rege ſich die Induſtrie, und um es zu erkennen, muͤſſe man ohne Partey⸗ 
iſchkeit die Sache anſehen. Das ſtrenge Syſtem allein führe nach und nach zur Freyheit. 
Ueber den Schleichhandel habe die Negierung emfig Erfundigung eingezogen, und fünne 
alle Augenblicke die Materialien. vorlegen. -Derieiben feyen nene Aufichläffe hber die Col⸗ 
porteurs zugefommen, und ſie werde mit Unterſtuͤtzung der Kreisregierung ihr Moͤgliches 
—*— * einzuſchreiten. Auch dem Rheinkreis widme die Staatsregierung ihre 
r orgfalt. Va, 
— Se. Durchlaucht der Faif, koͤnigl. oͤſterreichiſche Major Fuͤrſt v. Schwarzenberg, (fruͤ⸗ 
her als Volontaͤr bey der franzoͤſiſchen Armee in Algier) iſt am Samſtag von Parid fonts 
mend, bier durch als Kurier nach Wien gereiſt. T 
London, den 11. Fun, ur 1; t 
Die nähern Umſtaͤnde, die wir, jegt uber die braſilianiſche Revolution erfahren haben, 
weichen in etwas von den erfien Nachrichten vom -derfelben ab. JIndeſſen gebt doch aus_Alx 
lem, was über diefen Gegenftand bis heute befannt wurde, berpor,. daß die unmittelbare 
Urſache des — ein Verſuch Don Pedros im Sinne Kars X. war, ein unpopulaͤtes 
Minifterium aufrecht zu erbalten , nur daß er unterden Truppen-nod) weniger Unterfihsung: 
fand, als der ehemalige König von Frankreich ‚da nicht ein einziger Soldat auf das Vol 
ſchießen wollte. Während der Vorfaͤlle in Rio befand ih Pedro in Bon Viſta, wieKarl X 
in St. Cloud. Es wurde Deputation auf Deputation an ihn geſchickt, um ihn zu vermdr 
gen, feine Minifter zu entlaffen; er, zeigte fich jedoch unbeweglich⸗ Weil jedoch feine Garn 
den zu dem Volke übergegangen, waren, fo blieb ihm nur die Flucht übrig, und er fuchte 
ein Aſyl am Bord einer engliihen Korvette. Da diefed Fahrzeug aber nicht auf der Stelle 
nter- Segel gehen Eonnte, fo war Don Pedro noch eine große Demuͤthigung aufbehalten. 
nen Tage nach feiner Flucht aus dem. Pallafie von Bon Viſta begab fi der neue. Kaifer 
mit großem Pompe nach der faiferlihen Kapelle, um dort einem Te Deum beyzumohnen, 
das aus Jubel über die Revolution gefeyert wurde. Es fcheint , daß die im erften Augen 
blicke eingefegte Regentſchaft nur prodiforiih war, und ihre Macht nicht länger als big zut 
Eröffnung der neuen Sigung der Deputirtenfammer am 4. Map behielt. Wan fagt, daß 
während der Unruhen in Bahia der franzdifche Konful dem Militärgouverneur 100 Mann 
von den franzöfifcyen Marinertuppen zur Unterſtützung anbieten ließ, daß diefes Anerbieten 
aber nicht angenommen wurde. — Die Influenza graffirt mit ſolcher Heftigfeit zu Glas: 
gow und der Umgegend , daß faum eine einzige Familie ohne Krankheitsfall it. Sie icheint 
anfteckend und kuͤndigt ſich durch Kopf - und Brufifhinerz; an, ift aber vergleihungsmeilt - 
unſchuldiger Natur, indem nicht leicht ein Sterbefall einzutreten pflegt, — Der Morning: 
Herald fagt: „Don Pedro ift gerade zu rechter Zeit in Europa angefommen. Sowohl Bel 
gien ats Griechenland brauchen einen König, umd ein abgefegter Kaifer wird ihnen gerade 
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recht ſeyn. Man fagt indeffen, Don Pedro werde einen Verſuch machen, die porfu iented* 
Krone wieder zu erobern, und Einige prophezeihen fogar — * er werde in Kurz € ur. 
&iber die ganze Haibinfel herrfchen. Wenn dieß wahr feyn follte, fo Fönnen wir ibm 7% =. 
befferes Gluͤck als in Brafilien wuͤnſchen. Das Schiff, auf welchem Don Pedro abfegeif 12 
5 ztemitich paſſend die Wespe. Wir zweifelnnicht, daß, wenn die Beſtimmung Des Ko 
ers von Brafilien die oben angegebene ift, die Wespe in Bezug auf Don Miguei zige zu 
werde, daß es ihr nicht am Stachel gebricht.“ ’ 

Paris, den 14. Sun. 


Nach Privatbriefen aus London ſcheint €8 , daß der Prinz Leopold legten Samftag DE . 


Mitglieder der belgischen Deputation empfangen, und die offizielle Audienz auf den roigera 
‚ den Tag feſtgeſetzt hat. Die engliihen und rufifchen Fonds find fehr geiunfen. — u 
der Boͤrſe ſpricht man viel von der Beftinimung der beyden ſtarken Eskadres, welche beynal, = 
zu gleicher Zeit aus den Häven von England und Frankreih auslaufen. Die Ernernäm 
des Admirals Codrington (dem der König von Frankreich kürzlich das Großfreugper Ehre 
fegion verliehen hat) zum Befehlshaber der englifchen Eskadre giebt den Vermuthung en TI 
rer, welche behaupten , daß diefe großen Streitmafien zur See eine gemeinfame Beſt im mun 
Atten , einige Wahrſcheinlichkeit. Man nennt das baltifche und Das fhwarze Meer, Um N 
pricht zugleih von Demonftrationen, welche zum Zweck haben follen, eine diplo matiſch 
Dazwifchenfunft bey den polniichen Angelegenheiten zu unterftügen. Die Veriperunge 8 « 
der Freundfchaft und des guten Einverſtaͤndniſſes — Frankreich und Engiand, meld” 
die engliſchen Journale enthalten, fo wie die Deflamationen des engliſchen Courriers zgeae 
Rußland, dienen als Gründe zu diefer Konjektur. Auch fügt man hinzu, es fen ſeht un, 
wahrſcheinlich, daß man fo große Steitfräfte nach dem Tajo ſchicke: he müßten alfo_ei 
höhere und wichtigere Beftimmung haben. Im Ganzen ift das gute Einverfländniß zwiſchen 
Frankreich und England, fo wie der lebhafte Wunfch des Lords Grey, dem polniſchen Krieg 
ein Ende zu machen, mwirflich nicht zu Säugnen. — Der Courier enthält heute abermajz 
einen Artikel über die beigifhen Angelegenheiten. Er verfichert darinn, es herrſche fort 
während das bejte Einverjiändniß zwifchen dem franzöflichen und dem englifchen Kabinet in 
Betreff Belgiene. Was auch das Nefultat der Unterhandlungen zwifchen dem beigifchen 
Kongreß und dem Prinzen Leopold feyn möge, fo werde Franfreich feine Derbindlichkeisen 
gegen die Konferenz Einbauten, Wollen die Belgier, falls der Prinz auffeiner Verweigerung 
ihrer Krone beharre, die drevfarbige Fahne aufpflanzen, und ihr Yand für einen integriren: 
den Theil des franzöfiihen Gebiets erflären, fo werde das franzoͤſiſche Kabinet die von den 
Belgiern angebotene Vereinigung mit Franfreih ablehnen , und fich den Vorſichts- und 
Sicherheitsmaaßregeln, deren Ergreifung die andern Mächte für geeignet halten möchten, 
nicht widerfegen. Sollte jedoch beſchloſſen werden, Belgien augenblicklich von fremden 
Truppen befegen zu laſſen, fo dürfe man nicht erwarten, daß Franfreich Er fein Kontins, 
gent liefere. — Die Regimenter der Lancierd und der Jäger follen neue Uniform erhal— 
ten. — Um 18. Juni, als dem Jahresfeſte der Schlacht von Waterloo, fell ein Trauergot- 
tes dienſt in der Kirche Notre: Dame zu Ehren der, bey Waterloo gebliebenen, franzöfifchen 


Soldaten gehalten. werden. — Dir Courier ift üder das verbreitete Geruͤcht fehr entrü— 
fiet, nach mweldiem der von früher berihtigte Didocqg mit einem befondern Auftrage mach 
der Vendee abgehen fol. — Geftern Abend wurde bier die Ruhe durch einen Unbefonnenen 


geftört, der leicht das Opfer diefer Störung härte werden fünnen. Eme jener Perfonen auf 
den freyen Plaͤtzen, welche alle Sradtvicrtel uberichwemmen, trug Abends in der Vorfiadt 
St. Denis von Thüre zu Thuͤre Fiederbefte zum Verkaufe an. Ein Juwelier verfegte ihm 
ſtatt aller Antwort einen Cchlag in das Geficht, der jenem leicht das Auge hätte Foften koͤn— 
nen. "Darüber eneftand ein Volffauflauf, und ohne die fräftige Einfchreitungder Nationals 
Garde und der Truppen wäre die Bude des, für einen Scaner Depaicond geltenden Juwe⸗ 
liers mit deren Innhaber jetzt ſchon zu Grunde gerichtet worden. Als aber alles fchon wier 
der ruhig zu ſeyn ferien, febrte das Volk in Wath zurüc, und in wenigen Minuten war die 
ganze Bude nur noch cin Tpinumerbaufen. Uebrigens wurde nichts geplündert, fondern die 
Bude ner von Anfen durch Steimwürfe zerſchmettert. Es Foftete viele Mühe, den unglück- 
lichen Juwelier der Wuth des erbitterten Volks zu entreißep und ihn auf die Dolizeypräfek, 
tur zu bringen, "Auverg Fatprlpten erzählen den Vorfall in Nebenumftänden etwas ander, 
Parils, den 15. Jun. .. 

Der Minifterrach, melcher ſich — um 1 Uhr im Miniſterium des Innern verſam⸗ 

melte , ift Abends um 8 Uhr aufs Neue wieder zufammen getreten, — Man ſchreibt aus 
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Bige-oom 11. Juni; Der regierenbe Heriog von Brgunſchweig iſt dieſen Morgen, um 
Uhr ir Eile angefommen. | j 

Und, feinem Dufet , als Regent des Hetzogthums Braunfchiweig, einen Bef 

_ Man verfiiyert, daß fich zu Toulon eire Erpeditiongegen Dom Miguel borbereite ‚more. 
äber Kontreadmiral Dugon den Oberbefeh erhalten wird, und wozu bereits 2 der terien 
Pataillone und eine Batterie von 6 Kanonin eingeichifft find. — Ein anderes Schreiben aus 
Toulon fpricht bloß von der Einſchiffung eines Bäratllons des Tten Zinienregimenses , und 
fegt die Abfahre der Diviion auf den 7. Jul fe. — Der heutige Meffager des Chambres 


brin Ffolgendt Naqgrichten aus Cherburg d?n.10. Juni: Don Pedro, hat fich geäußert; daß 


er nie mehr Anfpruch auf feine Krone machen werde, und man verſichert, daß er demnaͤchn 
die hohe Mutter feiner Gemahlin befuhen, und für Die Folge als einfacher Privatmann ig 
Paris Ieben werde. Eherbourg, den 11. Yun. u 

Die Begleitung des Koiferd Don Vedrs ift aus 33 Perfonen zufammengefegt, worun: 
ter. man eine Ehrendanie der Kaiferin bemerkt, von welcher man glaubt, daß fie eine Baperin 
fen , dann den Kammerherren Marquis von Santo » Gallo, einen Artillerieoberſten, einen 
jungen Offizier und einen Arzt. Don Pedro brachte am Ende feines erſten Mahls dahier 
die Gefundheit des Königs der Franzofen aus. Nach einer Stunde Aufenthalt im Hotel 
der Marinepräfeftur erpedirte der Kaifer einen Kurier an Dona Maria. Man hat die Be— 
merfung gemacht, daß der Serhaven von Cherbourg, in welchem Don Pedro in Frankrejch 
landete , derfelbe iſt, von wo aus Karl X. nady England abſegelte. Eine andere Merfwürs 


digkeit ift, daß die Seine, welche ung die junge Königin Dona Maria zurüdfführt, aud 


Karl X., vor feiner Abreife von Cherbourg esfortirte, Die Namen des neuen Sonperänen 
von Brafilien, geboren im Dezember 1825, find folgende: Don Vedro Il. von Alfantara, 
Joao, Carlos, Leopoldo, Salvador, Dibiano, Franzisfo » Zavier» de: Paula, Leofadie, 
Miguel, Gabriel, Raphael, Gonzaya. 
Ans dem Haag, den 13. Jun. 
Die Kommnnalgarden von Amfterdam, Gröningen, Friesland und Gueldern haben, 
nebft einer Feldbatterie, am 10. den Befehl. erhalten, augenblicklich aufzubrechen. Der 
felbe ift auch zu Grave und Herzogenbufch eingerroffen. Diefe Bewegung hat den Zweck, 
ein Obſervationskorps In Nordbrabant, namentlich zu St. Dedenroede, Veghel und in der 
dortigen Umgegend zu bilden und fo diefe Provinz vom jener Seite zu deden. Man bat 
verfchiedentliche Vorſichtsmaaßregeln gegen jeden unverhofften Angrif von Seiten der Bels 
gier za eb Brüffel, den 13. Jun. 
in Kourier mit Depefchen des Hrn. v. Gerlache für den Regenten und Hrn. Lebean 
ift geftern hier angefommeen. Es heißt, der Innhalt diefer Depefchen fen ziemlich berubts 
end und laffe ein anderes Reſultat hoffen, als die Abreife des Lords Ponſonby und des 
Senerals Belliard anzudenten fcheinen. Unmittelbar nachher ward ein. Kurier nad Lon— 
don abgeſchickt. — In der Nacht vor der Abreife ded Lords Ponſonby wurden die Fenſter⸗ 
ſcheiben feines Hotels durch Steinwürfe zerfhmettert. — Man fpricht von der Bildung 
eines neuen Minifteriums. — Die Divifionsgenerale in aftivem Dienft find zufammendt: 
rufen, um heute einem Kriegefonfeil beyzumohnen, worinn Aber die für den Fall eines 
Feldzuges zu ergreifenden Magßregeln berathichlagt werden fol. — Das Budget des Krieger 
minifterg wird, wie man verfichert, die ungeheure Summe von 35 Millionen Gulden be 
tragen. — Die Herren Gregoire und Bat haben Kaffation eingelegt. — Nach dem Bel: 
ge werden zu Fütticy 24 prachtvolle drenfarbige franzöfiiche Fahnen verfertiget, die man dort 
‚aufpflanzen will. Im Hennegau foll man den nämlichen Plan haben, 
Luͤttich, den 14. Jun. > 
Hier liegt folgendes, von dem Provinzialfomite der belgiſchen Affoziation umterzeich- 
nete Aktenftück zur Unterfchrift offen: „Herr Negent! Der Krieg allein Fann noch die * 
beit und Ehre des Vaterlands retten, Laſſen Sie ung gegen den Feind marſchiren. Keine 
Protokolle, Feine Zögerung mehr. ... . . Krieg!’’ 
Warſchau, den 13. Fun. a 
In der Staatszeitung befindet fih unter amtlicher Rubrik der Auszug aus einem Ber 
richt des Brigade-Generals Grafen Ledochowski, Kommandanten der Sefung Modlin, 
datirt vom 8. d. M., worinn derfelbe dem Generaliffimus anzeige, daß am Tage vorher 
n ruffifher Parlamentair dem polnifhen Poften an der Narem, dem Dorfe Dembe gegen: 
ber, und an diefem Tage ein anderer ruſſiſcher Offizier einer von einer Kompagnie des 
23ften Regiments befegten polnifhen Station eine Proflamarion uͤberbracht hate, und: 





daß an beyden VPunkten bie kommandirenden polniſchen Offiziere -Fehr zweckmaͤßig ver fa D- 
—— bepde, heißt es, ließen ihre Kommandos vortreten; ber Mars wo — 
der viozter Kavallerie beorderte in der Mähe: des 'Kruges, Demde gegeniiber, Mi im 
ton. des. Sten Fintenregiments: und. ein: Peioton von feiner Schwadtsn zur Zhratini eHEnFLE 

and ließ die Proffamationin Gegenwart: des Parlamentaird vorfefen; die Irup 7 ‚Toll 

darauf. gelacht; amd berſichert haben ‚ ſie würden: ſich DIE aufs Aeußerſte verbr eu 1 

die Waffen nicht niederlegen ; auf gleiche Weife ſey auch der Lieutenant Baranfieswiez ben 
—— verfahren und habe zutetzt die uͤderbrachten Exemplare der Proflamarton ira 


euer geworfen, während die Soldaten ein polniſches Nationallied gefungen hätteu. „ira 
en die ruſſfiſchen Offiziere wieder abgefertigt worden: Jene Proflamation felbfE, ıvelckn Q 
der Graf Ledochowsfifeinem Schreibenbeyfügte, lautet folgendermajien: „Soldaten P 
fens! Gegen ‚ihren rechtmaͤßgen Monarchen im Aufruhr, opfern Leate mir böiers MERKT =. 
ten, Eure Leichtgläubigfeit mißbrauchend, Euch auf, um ihren nichtswuͤrdigen Arifebläge”, = 
u fröhmen. Diele von Euch find in dem eines loyalen Kriegerd unmürdigen Kan»! au 
—* Diele, welche mit den Waffen in der Hand ergriffen wurden, ſchmachten 17 88— 
fangenſchaft, entfernt von ihrem Vaterlande, waͤhrend dieſes je mehr und mehr von ein — 
Hand voll Frebler zerfleiſcht wird. — Die Korps der Generale Sierawski und Dwerni; IS 
nd ein Opfer diefer heilloſen Verblendung geworden. Um fie zu. erfegen, werden, ode, ® 
—R auf ihr Alter, arme Landleute ihren Wohnungen und Familien entriffers „ swelcg, IN 
unter Euch fallen, ohne ihre Beſtimmung zu begreifen. Soldaten Polens! Die, Dar, © 
herzigfeit: Eures Monarchen öffnet Euch nod einmal Sein vaͤterliches Herz! Entfaget da tu 
fchandlichen Namen von Empdrern und zeigt Euch des um Euer Schickſal beforgrem 2 3 
ters würdig. Im vertrauend, Fann Jeder von Euch nah Haufe zurückkehren und ſie Q. 
wie früher, mit feiner Wirthfpafe befchäfftigen, um feine Familie zu ernähten, Die DL. - 
Hunger und einem zw frähjeitigen. Tode bedroht wird, Noch koͤnnt Ahr die altgeme;,, 
Wohlfahrt des Landes, welches jegt vom Eurem Blute beneht wird, herbenfähren.” _& 
Der obgedachten Zeitung zufolge ſteht in Pultusf das Korps des Generals Witt; Die jen 
feits der Narew ftehende ruffiihe Armee fol gegen 36,000 Mann ftarf und zur Verfon 
gung des Generals Gielgud ein Korps von 20,000 Mann nebft 40 Kanonen abgefchicke 
worden feyn, und jwar von der Garde, fo daß diefe geheilt und nur die eine Hälfte der, 
feiden bey der Hauptarmee befindlih wäre, Ans dem Lublinfchen foll fih General Ereug 
in die Wojewodſchaft Podlachien begeben haben: und feine none Stellung jest von den 
Generalen Rüdiger und Damidoff eingenommen werden. Gerächten zufolge wäre der Ger 
neral Knorring gegen den General Chlapowski abgefchickt worden. — In einem fpäte- 
ren Blatte meldet die Staatszeitung, daß General Ereug durch Radzyn nach Brzese vor- 
eruͤckt ſey, um, wie es heiße, die litthauiſchen Infurgenten ng ig, welche ſich jen: 
eits Brzesc gezeigt hätten. — Aus Zamosc follen, demfelben Blatte zufolge, mehrere 
hundert ruflifche Gefangene von den Polen auf das linfe Ufer der Weichfel hinüber gebracht 
worden ſeyn. — Aus Gniewoſzow (fudlidh von Warfhau, an der Weichiel), fagt die 
Staats: Zeitung, wird gemeldet, es fey dort die Nachricht eingegangen, daß -General 
Ehrzanowski am 1. dieß bedeutende Vortheile Über das Korps des Generals Rüdiger da: 
von getragen habe, Direkte Nachrichten von dem Korps des Generals Chrzanowski find 
in Barſchau micht eingegangen. — Nach Briefen aus Fitthauen berichtet die Staats: Zeis 
tung, daß die dortigen Snfurgenten, in Berein mit dem General Chlapowski, die Stadt 
Stonim eingenommen hätten, und daß De. Faiferl. Hoheit der Ceſarewitſch Konftantin fich 
nach Minsk begeben habe. — Ueber die nfurreftion in Podolien meldet der Warfchaner 
Kurier Folgendes: „Am 27. v. M. fam mit Eftafette die Nachricht nach Zalefjezufi, daß 
die Infurgenten in Satanow angefommen feyen und die dortige ruffifche Befagung aufge: 
boden hätten, wobey es nur einem einzigen Dffisier nach Huſiatyn zu entfommen gelungen 
fen, Die ruſſiſchen Beamten haben fi mit der Kaffe nah Galizien geflüchtet. Die In 
furgenten fanden viele vergrabene Waffen und die dem General Wittgenftein gehörenden 
Kanonen. Wir fönnen mit Gewißheit anzeigen, daß die Zahl der Infurgenten ſich hereits 
anf 30,000 Mann beläuft. Aber diefen gunftigen Nachrichten müßen wir auch eine für ung- 
er erfreuliche hinzu fügen. Eine Abthellung der Inſurgenten nämlich, unter Gene: 
ral Kolyfto, war uͤber die Gränze von Galtzien gegangen, wurde dort fogleich entwaffnet 
und erwartet, bey Satanow gelagert, die Entfcheidung ihres Schickſals. Die Infurgen: 
en waren mit den ruſſiſchen Truppen in mehreren Gefechten zuſammen getroffen.” — Die 
Warſchaugr Zeitung jagt, es werde behauptet, daß der General Rüdiger in die Stadt Lab 
fin eingeruckt ſey und dagegen der General Ereug Siedlce befegt habe, 


Bon der polnifchen Gränge, den u13. InJn. — 
An der Graͤnze der Wojewodfchaft Auguſtowo find an verfchiedenen Tagen. bedeutende 
Kanonaden gehört worden; ein Gefecht hat in jedem Falle Statt gefunden, dach weiß man 
nicht genau, an welchem Drte. So viel man bernimmt, ſoll die Gegend vom Sumalfi 
und die Stadt Auguſtowo von den ruſſiſchen Truppen. wieder befegt ſeyn; es ift daher nicht 
unmahrfheinlich, daß ed bey Mariampol entweder fhon zum Gefecht gefommen ift oder noch 
dazu fommen wird. — Die polnifhe Haupt: Armee hat die feit dem 26. v. M. eingerre 
tene Ruhe zu benugen gewußt, und flebt wieder komplettirt und ſchlagfertig da. 
Bon der litthauiſchen Gränze, den 11. Jun, * 

Das Hauptquartier des polnifhen Generals Gielgud, der bey Gielgudifchfen-über die 
Meniel gegangen ift, befand ſich dieſer Tage: noch im Schlofje Gieigud. Sein Korps, dag 
don vielen Jnfurgentenhaufen verftärft worden iſt, kantonnirt in der. umliegenden Gegend. 
Es muͤſſen bereits einzelne Scharmugelgwifchen diefem Korps: und den ihnen nachgefchickten 
tuffifchen Truppen Statt gefunden haben, denn mehrere polnifhe Verwundete ind mach 
Szeredſzen gebracht worden , und zwar, wie man vernimmt, von Mariampol und Kalwary 
gr: wo die polnifchen Truppen von den Ruſſen verdrängt worden find. Eine vom Generat 

iefgud ausgefchriebene bedeutende Lieferung ift von den polnifhen ‚Einfaffen, unter dem 
Borwande , daß die Ruſſen ım Anrücken feyen, nicht geleitet worden: 
Florenz, den 10. Jun. 

Ein Motuproprio des Großherzogs entläßt die Stadt» und Gemeindegarden für dermal 
ihrer Dienftleiftung mit Benhaltung der Dienftgrade, und bezeigt ihnen für ihren im oͤffent⸗ 
lichen Dienfte bewiefenen Eifer die boͤchſte Zufriedenheit. — Am 9, dieß ift der Prinz von 
Joinville von Florenz nach Lucca adgereift. * 

Bon der italienifchen Graͤnze, den 15. Jun. 

Wer gegenwärtig Tyrol und Oberitalien durchreist, findet allerwärts Gelegenheit, fich 
von den Außerordentlihen militärischen Anjtrengungen Defterreichd zu überzeugen: Man 
will verfichern , daß diefe Nüftungen fogar bedeutender fenen , ald die in den Jahren 1805 
und 1809. Beſonders zahlreich find die Durchmäfche nach dem Vorarlbergiſchen, und dürfe 
‚te man den in Tyrol verbreiteten Gerüchten Glauben beymeffen , fo würde die Stärfe dei 
an den Gränzen der Schweiz aufzufiellenden Heerd.gegen 70,000 Männ betragen, und über« 
dieß im Innern Tyrols cine Reſervbearmee von 30,000 Mann verfammelt werden. - Die 
große Mafle des Volks prophezeiht hiernach den baldigen Ausbruch eines Kriegs, weil fie 
nur aus dent Nächftliegenden ihre Schläffe zu ziehen gewöhnt iſt; aber fie erwägt nicht, 
fetöft den friedliebenden Eharakter des Monarchen abgerechnet, wie die. eigenthümliche Stelr 
lung und Zufammenfegung des Öfterreichifchen Kaiferftaatg diefem Reiche, ſo ſehr als ir⸗ 

end einem andern in Europa, die Erhaltung des Friedens wuͤnſchbar macht. Bey der ber 

ondern Fage Tyrold, das feinen hauptlächlichfien Bedarf an Getreide aus dem Auslande 
bezieht, wird die erwähnte außerordbentlihe Truppenanhänfung bereits durch Vertheurung 
der nothwendigſten Lebenserforderniſſe fehr fühlbar. 3 - ! 
. Kaͤſſel, den 14. Sum. . u 

In Folge der, megen.ded Unfuges, der am Abend unſeres neulichen Volksfeſtes gegen 
mehrere Demen vgrübt wurde, angejftellten Unterſuchung Hat fich. bis jest fo viel ergeben, 
daß die Ruben, die ih dazu haben brauchen laſſen, ein Jeder eine Scheere nebft 4 Thalern 
erhalten hatten. Sieben derfelben‘ haben dieß Geſtaͤndniß im Verhoͤr abgelegt, unter Anr 
gabe eines achten Buben, vom dem fie zu der Unthat augeſtiftet zu ſeyn und jenen Sold auf 
gehändigt bekommen zu haben behaupten. Das als Raͤdelsfuͤhrer von feinen erg 
angegebene Individuum iſt num zwar auch zur Unterſuchung gezogen, allein bis jetzt bar 
daſſelde noch auf feiner Weigerung beharrt, die unbekannte Hand, die es zu dieſem Frevek 
gedungen, den Gerichten anzugeben, Auch bat man um jo weniger Hoffnung ; daſſelbe zu 
einem offenen Geftändnifi zu bringen, da es ſich bey früheren Anlaͤffen als einen hoͤchſt ber⸗ 
ſtockten und halsitarrigen Böfewicht bewies. J a ee 

Regensburg, den 11. Jun, Nr Te 

Der Mägiftrat und die Gemeindebevollmaͤchtigten der Kreishauptſtadt Regensburg ha⸗ 
ben’befchloffen ‚ die ſchoͤne Rolle zu übernehmen, dem von und ſcheidenden Herru General: 
Kommifar amd Reglerungspraͤſidenken Arnoid ve Link den Dank des Kreiſes für ſein kurzes, 
aber ſtebreiches Walten in dieſem Theile des Koͤuigreiches auszudruͤcken und ihm das Ehren⸗ 
Buͤrgerrecht dieſer Stadt, als danfbare Anerkennung feines. redlichen Strebens und milden 
Wirkens zu verleihen. Unfere Anhaͤnglichkeit und Verehrung wird ihn begleiten, wohin 
Ihn das Vertrauen des Königs ruft. ' a7 , 
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' ontag den 4. ul, a.cı Vormittags 9 Uhr wird im Bureau ber biefigen fommandart"”. 
Ana der in der —* : Gäffe gelegene fogenannte Koſthaushof an den Meiftbierenpen bffe : a 
lich verfteigert. "Raufsluftige Bun u madfehe —— * die Ken ze 

i Tag von: 3-bis 12 Uhr daſelbſt eingeſehen werden kͤnnen. Augsburg, den 19. * 
en, 5 el v2 . — Die koͤnigl. — — — — 
Annrmacung.) : Nach -zechtöfräftigem | Mrrbeik ‚der unterfertigten Verlaſſera chat fm 
um —— publ. am 9. März. J., iſt Eliſabetha Plutz, verwittwete Austra — 
lerin zu Thaldorf, kdnigl. Landgerichts Kelheim, als einzige Juteſtaterbin des dahier — =“ 
intestato verftorbenen Uusrräglers Martin Meifter erflärt. : Ihrem Antrage gemiß- * e 
fofort alle diejenigen, weldye irgend etwas, auß dem Vermdgen bes Erblafjers befigerr- © ER 
fid) uber den rerlichen Beſitz ausweifen zu konnen, aufgefodert, daſſelbe ungefäusımk ,. bes, 
Vermeidung fonftiger wachrheitiger geieslicher Holger, dahler medyrzulegen. Abensberg - Pe — 
93. May 1831. Königl. Landgericht Abensberg. Viet. Aſchenbrenner, Landri Fer. 


Balthas Klnglerand deſſen Ehewelb Roſina von Niederalrheim haben unterm Heutig en ED 
bisher zwifchen ir ebeliche — — au rg — er — älg 
ichen Kenntniß dringt. Biffingen, den 15. Jun. 1851. Fuͤrſtl. Hereichafrögeried" - 
u. RM min a fing a We Ellenrieder. ® Friſch. 
—— (Proflam.).. Weber das, Vermögen: des Franz Vilsmair, Bierbraͤuers von: hier, urd 
der Konkurs erkannt, und es werden demnach bey ‚werliegender. Rechtskraft folgende geieg OT 
liche Ediktstage ausgeſchrieben: I. zur Anmeldung der Forderung und deren gehörige Nacdıwe; 
ung auf Freyrag den 15. Jul. 1. 3.5; II. zur Vorbringung der Einneden gegen die an emeldera, = 
etc Er Freytag den 12: Aug. l. J.; 111. zum Schlußverfahren, und zwar ür Die Re, 
plit auf Freytag den 26. Aug. l. J., und fihr die Dupplif auf Freytag den 9. Sept. I. T-, je, 
desmal Morgens 9 Uhr.  Sämmrliche bekannte und unbefannte Gläubiger des Kommunſchufd. 
ners werden hiemit difenffich und unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichrerfche;, 
en am erſten Ediktstage die Ausfchließting der Forderungen von der Konkursmaſſe, das Niche, 
erfcheinen:an den übrigen Ediktstagen die Uusſchließung mit den an denjelben vorzunehmenden 
Handlungen zur Folge bat. Zugleich werden diejenigen, welche von dem Vermdgen des Schulde 
ners etwas in Handen haben, aufgefordert, ſolches, bey Vermeidung des nochmaligen Erfas 
e8, dem Gerichte zu übergeben. Der erfte Ediktstag har Übrigens auch die Aufitellung von 
aſſe⸗Kuratoren zum Zwede. Actum den 51. May 1851. Kduigl. bayer. Landgericht Egs 
enfelden. Dr. Dauer, Landrichter. 


- Editralladung.).. Michael Gruber, Bauersjohn von Amesreith d. G., und Soldat des 
k. b. erften Artilleries Regiments in München, iſt feir dem ruffifchen Feldzuge vermift. Da 
nun auf Verabfolglafiung des hinterlaffenen Vermögens von einem der naͤchſten Verwandten 
gedrungen wird, fo wird derfelbe oder jeine allenfalljigen Deszendenten hiemit aufgefodert,, ins 
nerbalb 6 Monaten ſich bey biefigem Umte zu fiftiren, oder über den Aufenthalt anher Nachricht 

errbeilen, als er außerdejfen für verfcholen erflärt, und fein Vermögen gegen Kaution an 
eine Verwandten auögeantwortet wird. Actum den 25. May 1851. Königl. bayer. Landge⸗ 
richt Eggenfelden. Dr. Dauer, Landrichter. 


(Sütöverfauf.) In der dabier anhängigen Gantfache des Wirths Johann Ernft von Uns 
terhaunftadt wird das unten beidriebene, im Jahr 1829 auf.5740 fl. gewerthete Anweſen dem 
dffentlichen Verkaufe an den Meiftbierenden gegen baare Erlage des Kaufſchillings, unter Beob⸗ 
achtung der Beltimmungen des $. 64. des Hypothekengeſetzes, untergejtellt, und hiezu Termin 
auf den 15. Zul. 1. J. Früh 9 Uhr anberaumt, wozu zahlungsfähige Kaufsliebhaber anher gez. 
Laden werden. Diefes zur Univerſitaͤt München erbrehrebare Anweſen befteht: a) aus einem _ 
gemanerten Wohnhaufe ſammt derley Stallung und Stadel, b) aus circa 59 Tagw. Aderland, 
c) aus circa 50 1/2 Tagw. Wiefen, d) aus circa 7 Zagw. Forftpurififarionstheile, und e) aus 
circa 11/3 Tagw. Haus, Krauts und Hopfengarten. Hierorts unbekannte Kaufsliebhaber 
haben fidy mit den vorgefchriebenen Zeugniſſen zu verfehen. Jugolftadt, den 9. Zum. 1831, 
Königl. Landgerihr Ingolitadt. Gerſtner, Laudrichter. 

(Bekanntmachung. m vechtöfräftigem Erfenntniffe des —— Gerichts vom 
3. Dez. 1850 iſt Annaſtaſia Rauh von Buchenberg, Erbin des Vermdgens des für verſchollen 
erklaͤrten Michael Stadtmiller von da, und nach letzter Waiſenrechnung vom 1. Jul. 1829 be⸗ 

eht des ietztern Vermögen in 1202 fl. Da aber Aunaſtaſia Rauh mehr denn 30 Jahre ſchon 
abıwefend iſt, ohne Daß man ihren Aufenchalt kennt, ſo wird fie oder ihre allenfallſige Deszens 
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benz hiemit bffentlich aufgefordert, binnen 6. Monaten ihren Aufenthaltsort auher anzuzeigen, 
letztere aber zugleidy über ihre Abſtammung fi) auszuweifen, indem man font obiges Derwibr 
gen an die bereits fich meldenden Verwandten, gegen Kaution verabfolgen wuͤrde. Kempten, 
den 14. Jun. 1851. Koͤnigl. bayer. Laudgericht. ER Henne, Landrichter. 


. . (Berfchollenbeits: Erflärung.) Nachdem Joſeph Eberl, Zimmermannsfohn von Hoch⸗ 
holding d. G. ale Soldar des k. b. Iſten Infanterieregiments (Rönig)' feit den 1. März 1813 
vermißt, eder deſſen allenfallfige Deszendenz ſich in Folge Ausichreidung vom-98; Febr. 1831 
üumerbalb des vorgefegten Smonatlichen Termines bier nicht gemelver hatz jo wird derſelbe hie⸗ 
mir als verfcbellen erflärt, und deffen Vermögen gegen Kaution feine naͤchſten Befreundete und 
Erben auegefolget. Signatum am 19. Juni 1831. Königl. bayer. Landgericht Mühldorf. 
Bartſch, Landrichter. 


(Befauntmadung.) Auf Anrufen eines Hypothek⸗-Glaͤubigers wird das Muͤhlanweſen 
6 Thomas Schweighart von Kreuzanger Montag den 25. Jul. Vormittags 9 Uhr in vim 
execntionis dabier vorbehaltlich.der Ratifikation der Intereſſenten ven ch verfteigert. Dies 
fes Anwejen beiteht a) aus dem gemauerten Wohnhaus ſammt Mühle wit 5 Mahlgängen uns 
ter einem Dache, b) einem gemauerten Stadel nebſt Dekonomie : Gebäude unter einen Dadye, 
c) 1/4 Ichrt. Wurzgarren beym Haus, d) 51 Dezim. Ader, e) 8 Zagw. 76 Dezim. Wiefen. 
Dieſes Gut it zum gräflich Fuggerſchen Herrfchafrsgericht Mickhauſen gerichtsbär, giebt zur 
dorrigen Gutsherrſchaft 30 fr. rt iſt zum dv. Stertenfchen Patrimonialgerichr‘ Errelried 
grundbar, und eutrichrer dahin 10 fl. Gilt, 5fl. für ein Schwein, und im Veränderungsfallt 
50 fr. Auf⸗ und eben fo viel Abfahrt, dann zum fonigl. Aetar 27 Er. 4 hl. Steuerſimplum. Die 
näheren Bedinguiſſe werden bey der Verſteigerungs⸗Tagsfahrt eröffnet werden. Schwabmuͤn⸗ 
ben, den 3. Fun. 18351. Königl. Landgericht. Kimmerle, Landrichter. 


(Befauntmadung.) Saͤmmtlichen Kreditoren des in Gant und Konkurs gerachenen 
Mendelin Zimmermann von Adelöried wird hiemit erdffner, daß unterm Heurigen das Gaut⸗ und 
Priorirätsurtheil deffelben an die hiefige Gerichtötafel affigirt, und es denjelben ‚freygeftelt 
bleibe, daſſelbe einzufehen und von der Lofarion ihrer Foderungen Kenntniß zu nehmen. Zus⸗ 
marsbhaufen, den 11. Sun. 1851. Königl. bayer. Landgericht. Wintermayr, Landrichter. 


(Literarifche Anzeige) CLandkarten und Befchreibungen des Koͤnigreichs Polen, 
Polens Scickfale feit 1763 bis zu dem Augenblicke, mo es ſich für unabhängig erflärte. 8. 
geb. Paris 1831. Ifl. 21r.— Karte des Aönigreiches Polen, der Republik Rrafau 
und des Großbersogtbums Pofen. Nach den beiten Quellen entworfen. 1850. gr. Fol. 
18 Fr. — Karte vom Koͤnigreich Polen nad) feinen ehemaligen 1775 und dermaligen Gräns 
en, 1830. gr. Fol. 18 fr. Scallern, Ritter von, Karte vom Kbnigreide Polen, nebit 

heilen der angrängenden Ländern. 1851. gr. Bol. 1 fl. 12. — Scallern, Ritter von, 
die Theilungen Polens, 1772, 1795, 1795, 1812 und 1315, 1851. gr. Sul. in 4 Abtheilun⸗ 
gen. 30 kr. — Uz, Ingenieurs Lieutenant, Spezialfarte vom Kdnigreih Polen, in 2 Blaͤt⸗ 
tern. gr. Fol. 1831. 1fl. 488. In diefem Momente, wo ſich alle Augen des civilifirten Eur 
ropas mit warmer Theilnahme nach dem Kriegöfchauplage richten, wo jeder Gebildere mit Des 
gierde dieje Angelegenheit in den Zeitungen verfolgt, bieten wir durch mehrere wohlfeile Karten 
auch den Minderbegäternden Gelegenheit dar, dieſe wichtigen. Begebenheiten auf der Landkarte 
verfolgen zu fonven. Augsburg, den 12. Jun. 1851. 

Math. Riegerfhe Buchhandlung auf dem alteır Heumarft. 


(Berlornes.) Letzten Sonntag den 19. Jun. Vormittags wurde von dem hohen Weg bis 
in die Domfirche ein Braceter mit geflochtenem Band und einer goldenen Schließe, mit 10 Aqua- 
marin- Steinen beſetzt, verloren; der redliche Finder wird erſucht, daffelbe gegen eine anges 


mefjene Erkenntlichkeit in dem dieffeirigen Zeitungs » Komtoir abzugeben. 


Augsburger Börfenfurs vom 20. Jun, 1831.\ : 
Deiterreisifhe Staatspapiere, 1 Bayerifhe Staatöpapiere. 
Papier. | @eld, N "Papier, ı Geld, 
sprog. Metalliqued. - » sı 3f[4| 81 Dblig. m. Coup. 4 Pros. „] 95 ıfa] 95 
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Nero, 169. Mittwoch, den 22. Jun. 1851. 


Augsburger Ordinari-Porkzeitung- 


Don Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. ökonomifchen Neuigfeitene 
Mir allerhöchften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Fofeph Anton MO» 


München, den 20. Jun. 
Sechs und vierzigfte Sigung der Kammer der Abgeordneten. (Schluß) Der Zte Pr&_ 
fivent von Seuffert. Der Landmann bezahle die meilten Bepträge = den allgemeinenn 
Steuern. Eine Erleihterung fey allein möglich durch eine allgemeine Erwerbfteuer, meld, IN 
auch die Kapitaliften umfaffen muffe. Der Ertrag davon muͤſſe vorzüglich den GrumDeist = 
thümern und befonders den Ueberbürdeten zufommen, namentlich dem Nezat: und Line 
mapnfreis. Die Weinbergebefiger bezahlten das 10fache einer gewöhnlichen Grundfleuen = 
Seit der hohen Zölle fey der Handel in die Hände der Schmuggler gefommen. Die Z00p x 
vereine begründeten eine frohe Ausficht. Wenn den hohen Zöllen Höhere Zwecke umterl& > 
en, habe man diefes zu beruckfichtigen. Die Normativ » Reftripte und die Volzugd- Try * 
Kruftionen, als zu den Gefegen gehörig, verlangt der Kedner, follen in Zufunft in DIE * 
ierungsblaͤtter eingeruͤckt werden. Die Verheimlichung derſelben fey gegen die, Verfa 
ungs-Urkunde. Das Hochwild verurſache den Landleuten großen Schaden, Wir lebte 
in einem konſtitutionellen Staate; im Jahr 1881 ſollte man folhe Klagen nicht mehr hören. 
Er unterfinge den Antrag des Abg. Vetterlein rinckfichtlih der Abldfungen grundherrlich no. 
Laften. Sich dagegen zu mweigern, vermöge nur Inkonſequenz und Egoismus, Die Re, 
ierung babe nicht die Macht, das Anerfennungsrecht zu beftreiten; die Stände hätten dag 
ormelle Recht das ganze Budjet zu verwerfen. Er widerfpreche den Baron von Elofen, dag 
die Ueberfchreitung von Pofitionen eine Verfaffungsverlegung fey. Wenn gleich das Bud— 
jet, aus Borforge, auf 6 Jahre bewilligt werde, werde doc befftmme, wie viel in jedem 
Jahre verausgabt werden dürfe; und sine Antizipation dürfe nur Statt finden, wenn die 
nicht ———— daruͤber dargethan werden koͤnne. Was die Landbauten betreffe, habe 
er geſagt, man koͤnne fie nicht beanſtanden, wenn das Geld dafür zweckgemaͤß verwendet 
worden fen, was von zweckmäßig, wohl zu unterfcheiden fey. Den Enticheidungen über Koms 
petenz » Konflikte follen die Grunde beygefügt werden ; eigentlich follten fie dem Staates 
rathe nicht zuſtehen, als einer nicht unabhängigen Behörde. Was die Quieszirung ans 
gehe, glaube er, daß mer 40 Fahre lang Extrakte und Referate gemacht habe, ſich von den 
Geſchaͤfften wohl mit Recht mirhdtziehen fönne. 
ondon, den 13, Jun. z ’ 

Die Herren von Lieben und Matufewitfch fangenan, zu furdten, England möchte den 
Adfichten ihres Selbfiherrfchers entgegen feun. Sie haben fogar den Lord Palmerfton über 
die Beftimmung der Flotte, die unter die Befehle des Admirals Codrington geftellt wurde, 
gefragt. Man will wiffen, die Antwort fey für die ruſſiſchen Diplomaten nicht genügend 
geweſen. Die Flotte follte heute unter Segel gehen ; die Admiralität hat jedoch Gegenbes 
fehl gegeben, und es fcheint,, daß noch 6 andere Kriegsfchiffe ſich mit derfelben Flotte vers 
einigen. — Briefe aus Peterdburg fündigen an, daß der Faiferlihe Hof uͤber die Wendung, 
welche die Angelegenheiten in Polen nehmen, und die Gährung im Junern des Kalſerreichs 


beunruhigt fep. 
Liſſabon, den 30. May. 

Alte Forts, welche Don Miguel an der Küfte neu errichten , oder wieder herſiellen ließ, 
haben bereits ihre Befagungen erhalten; fo bietet unfer Meeresufer von Eascaes bis nach 
Aveiro hin eine Linie von Verfhanzungen dar, welche mit beynahe 10,000 Wann befegt 
ar Auch fahre man mit der Rekrutirung im Lande noch immer fort. Die Abfahrt eines. 

heils der englifchen A av hat in der Befagung der am Eingang des Tajo gelegenen Forts 
durd ihre Soldaten Nichts geändert. Es betätigt ſich, daß die Ipanifchen Truppen gegen 
unfere Gränze vorrücfen ; 4000 Dann marſchiren, wie es heißt, uber Dlivenca, und 3000 
Mann uber Eindad Rodrigo heran. 


Paris, den 15. Jun. 
Man Schreibt aus Toufon vom 9. Juni: Ungeachtet ded Geheimniffes, womit die Bes 
ı flimmung unferer Beobachtungs-Eskadre umgeben iſt, zweifelt man nicht mehr daran, daß 
fie fi) nach dem Archipel begiebt , um dors die Ereigniffe zu erwarten. Eine tärkifcheruffir 
fche Flotte if von den Dardanellen-ausgelaufen , und es fol, wie es heiße, ein Vertrag 
zrifchen dem Sultan und dem Selbfiherrfcher aller Reußen beftehen, in welchem der Legtere 
fich verpflichtet, die griechifhen Provinzen wieder unter die Herrſchaft der Pforte zurud 


zu bringen. (9) 
Marie, den 16. Jun. 

Der König tft unter dem Donner der Kanonen in Nanci angefommen. — Heute ver: 
fammelte fich der Minifterrath um 1 Uhr im Minifterium des Innern. — Paris ift wieder 
ruhig, alle Zufammenrottungen haben fich feit geftern vor Mitternacht zerfireut, und es 
waren daher feine Gewaltsmaaßregeln mehr nöthig. — Wir erfahren durch den Telegraphen 
don Breſt vom 15. Dam um Mittag, daß Herr von Nabaudy den 2. Abends vor Terzeira 
angefommen ift, en 3. nach 8 Uhr faperte er die portugiefifche Korvette ‚Urania von 
24 Piecen und 150 Mann Fquipage, und wird noch Jagd machen auf andere Kriesſchiffe. 
Die Eskadre unter dem Kommandanten und Kontre ‚Admiral Dugon hat den 9. um 5 ühr 
Abends die Segel gelichtet. — In diefem Augenblick thut man bey unferm Kabinet die 
dringendften Bitten zur Anerkennung der polnifchen Legation dabier. Das Kabinet feiner: 
ſeits unterhandelt, um die polnifhe Nation von Europa anerkennen zu lafien. — Die 
engliſche Flotte zu Spithead ift, heißt ed, nach der Oſtſee, die frangöflfebe Flotte im Mit 
telmeer, vorfommenden Falls nach dem ſchwarzen Meer beftimmt.— Nachrichten aus London 
zufolge ift die Depntation des belgiſchen Kongreffes am 12. vom Prinzen Yeopold empfans 
gen worden, und die Konferenz; RE 93 es Beylegung der Gebietsfchiwierigkeiten. 

ru ® f} en . un. * 

Die Emancipatlon fagt: „Die Konferenz hat den König von Holland aufgefordert, 
feine Truppen den Graͤnzen Belgiens näher rücken zu laffen. ie Flotte unter den Befehlen 
des Admirals Codrigton wuͤrde Oſtende und die Schelde blockiren, um die Annahme der Pros 
tofolle zu erzwingen. Man würde durch alle Mittel verfuchen, die Aufldfung des Kongrefr 
ſes herbenzuführen, in der Hoffnung, daf die Kammern, die an feine Stelle berufen wär: 
den, fi minder feindfelig gegen die Befhlüfe der Konferenz jeigen werden. Zu gleicher 
Bi will man die Drangiftenpartey handeln laffen, um die Zuruͤcnahme des Abſetzungsde⸗ 

rets bewirken. Die Fortſetzer der heil. Allianz wollen entweder die Neftauration oder die 
erſtͤckelung, die fie am 20. Jan. befchloffen haben. — Sie haben das einzige Mittel, die 

uflöfung der Konferenz zu bewirken, die ſchon uneinig ift, ungeachtet des Unſcheins von 
Uebereinftimmung, die in ihren Befchlüffen herrfcht. — Die Emancipation fügt hinzu, 
diefe Note fey nach der Berfiherung einiger Perfonen eine Lift des Herrn Pebau, um den 
Kongreß einzufhüchtern amd ihn zur Nachgiebigkeit gegen die Befehle der Konferenz zu ver: 
mögen. — In der Stadt geht das Ger de, daß die franzdfifche Partey ſich nach Waterloo 
begeben, dort den ehernen Löwen umftürzen, mit der franzöfifchen dreyfarbigen Fahne nach 
Brüffel zurückkehren und die Vereinigung mit Frankreich proffamiren würde. 
Antwerpen, den 14. Jun, 

Seit 2 rin ift unfere Stadt in der größten Aufregung. Diefen Morgen war fie der 
quafvoliften Befturzung und Unruhe preis gegeben. Das Kleingewehrfeuer hat feit Sonn: 
tag Abend faft ununterbrochen fortgedautert. Die Holländer hatten von den dem Halbmonde 
von St. Lorenz gegenuber — Waͤllen herabgefeuert, worauf die Unfrigen antworte— 
ten, fo daß das Kleingewehrfeuer beynahe nicht aufgehört hat. Ais diefe Nacht ein hollaͤn⸗ 
diſches Fahrzeug ſich zu ſehr dem Ufer naͤherte, riefen die Schildwachen: wer da, maß die 
Holländer mit Schimpfen und Flintenſchuͤſſen erwiederten. Won diefem Augenblicke an ward 
von beyden Seiten mit der größten Heftigfeit gefeuere. Die Holländer fchiefen von den 
Wälten herab, aus den Kanonenboͤten, Schaluppen und aus dem Annafort. Durch diefen 
Lärm wurde unfer Schlaf — die Furcht flieg nach und nach, und erreichte den höchften 
Grad, ald man gegen 6 Uhr 3 Kanonenſchuͤſſe hörte, deren Kugeln auf unfere Dächer nier 
der fielen. Die meiften Einwohner erinnerten ſich des 27. Oktobers. Wie am Tage des 
Bombardements fah man Kabriolets, Karren ıc. mit Männern, Frauen und Kindern die 
Stadt verlaffen. Gegen Halb 11 Uhr hörte das Kleingemwehrfener auf. Wir haben einige 


Verwundete. Der Schreien und die Unruhe hat fich feit dem fehr vermindert, Ein Ba: 
taillon ift von Bräffel eingetroffen, 


Gent, den 12. Yun, 

Geftert durchzogen bewaffnete Menfchen die Stadt unter dem Hufe: An bie Farernt 
mit den Drangiften! Einige derfelben begaben fih nach der Schenfe Ferne Or, mo fie 
bald —— zum Streite fanden; die herbeygeeilten Polizey beamten fanden kein E&e: 
bör; ein Menfch erhielt 3 Säbelhiebe. Man mußte das Haus dur die bewaffnete Ma bt 
räumen laffen. St. Petersburg, den 8. Im. 

Se. Majeftät der Kaifer haben von dem Oberbefehlshaber der erften Armee einen Beric 
vom 18. (30.) May über die ferneren Dperationen des Kommandeurs des 5ten Infanter a oa, 
Korps, Generals von der Infanterie, Roth, gegen die im Gouvernement Podolien Sta *X 
gehabten Zuſammenrottungen von Rebellen, erhalten. Aus dieſem Berichte gehe hervo 
daß Letztere, nachdem fie zu wiederholtenmalen geſchlagen worden, ſich zuſammen gesoge 
und den Weg nach dem Dorfe Sainza genommen haben, Der Generalmajor Scheren 
jem mit 2 Uhlanenregimentern und 200. Rofacken hat fie unabläßig gedrängt und ſe b aftv U 
folgt. Der Generat Roth ſelbſt ift mir 2 Uhlanenregimentern und 4 Kanonen reiten Sn 
Artillerie auf das Dorf Karpomza marfchirt, um ihnen den Weg nah Wolhyniens ab; x 
fchneiden; die Rebellen aber, folchergeftalt von Heyden Seiten in die Enge getriebens - ran: * 
fen mit unglaublicher Geſchwindigkeit die Flucht, zerſtoͤrten hinter Ach alle Bruͤcken und KINN > 
eilten uͤber den Flecken Satanow nach Galizien, da fie Fein anderes Mittel vor Augen fada 7 X, 
der völligen Vernichtung zu, entgehen. Nachdem auf diefe Weife die Hauptrotte ver Emy Se 
rer zerjtört worden, beorderte der General Roth den Generalmajor Scheremetjem mit & >= 
donifchen Kofackenregimentern von Utfin und Dolotin , die von jener Kotte noch ubrig „Or 
blichenen, in den Wäldern zerftreuten Fleinen Skreifparteyen zu verfolgen, die, aller Way 
fcheinlichfeit nach , bald aufgegriffen feyn werden, da fie feine Anführer noch Ausmege "Pr 
weiteren Unternehmungen haben.’ äu 

5 Warſchau, den 13. Jun. 

Ben einem Treffen, welches zwifchen einer Abtheilung der Faif, Garden und dem Ko 
des Generals Gielgud im Auguftowofchen Statt fand, foll, dem Warfchauer Kurier zufolge 
&e. kalſ. Hoheit der Großfuͤrſt Michael ſelbſt zugegen geweſen ſeyn. Den Abzug des Creus 
fhen Korps aus der Wojewodſchaft Lublin hielt man in Warfhau Anfangs für ein Zurä, 
weichen der Ruſſen; jetzt aber ſieht man, daß es nur ein Wechſeln der Stellungen war, ine 
dem General Audiger von Ufcilug aus fogleich nachrückte und Lublin befegte; während fich 
General Ereug in der Wojewodſchaft Podlachien befindet und angeblich gegen die Brzescer 
en operiren will, heißt es in hiefigen Blättern doch, daß die noch in Siedlee bes 

ndlichen ruffifchen Lazarethe allmaͤhlig fortgefhafftwürden. Von Stedice aus näherten ſich 
aber die Kofacken dr diefer Tage auf der Straße nah Warfhau bis zur Stadt Kaluſzhn. 
— Die hiefige Staatszeitung meldet aus Tarnopol vom 24, May: „Es fcheint, daß die 
Inſurrektion des benachbarten Wolhyniens noch nicht völlig erflicht it. Denn man hört noch 
immmerfort pon Streifforps, welche die ruffifchen Truppen beunrubigen; fie verfchwinden in 
einem Augenblick und kommen zu einer beſtimmten Zeit an andern Orten wieder vereint zum 
Vorſchein. Eben fo foll es in Podolien und in der Ukraine der Fall feyn. Die Cholera ift 
feit einigen Tagen in anferer Stadt fehr im Abnehmen. — Das Kriegsminifterium macht 
befannt, daß die Zahl der Aerzte für die Armee und die Militärlazarethe bereits hinreichend 
fey , und daß daher vom 30. d. M. an feinem nen anfommenden mehr die Keifekoften verguͤ⸗ 
tigt werden follen, — Die Staatezeitung fagt, es befanden gs in diefem Augenblicke nicht 
nur aus allen ns Europas, fondern auch aus Afien, Afrifa und Amerika Aerzte in - 
Warſchau. — Dem Bericht einer hiefigen Behörde zufolge hat der hier praftizirende Dr. ’ 
Leo den Wißmuth, als Mittel gegen die Cholera, mit vielem gunftiden Erfolge angewandt. 

Bon der litthauifchen Gränze, den 12. Jun. 

Das ruffifche Korps, welches dem General Gielgud gegenhber ſteht, foll, Briefen aus 
Kauen zufolge, 22,000 Dann ftarf ſeyn. Daffelbe ift - Theil aus Rußland gefommen, 
und General Solftoi ift , wie man vernimmt, mit der Tete bereitd in Kauen eingetroffen. 
Die Nachricht, daß der General Sacken bey einem Gefechte in Litthauen erfchoffen worden 
en, fcheint ungegründet ; derfelbe fol vielmehr, eben fo wie der General von Sriden, feine 

ereinigung mit dem General Tolftoi in Kauen bewirft haben, wo auch der General don 
Rennenkampf aus der Gegend von Polangen erwartet wird, und von wo aus mandem Auf⸗ 
ftande mit einem fräftigen Schlage zu begegnen denft. General Gtelgud , der, wie man 
vernimmt, 16 Kanonen mit fich fuhrt, fol nicht, wie man Anfangs geglaubt hat, nad 
Polangen feinen Marfch nehmen , fondern die Abficht hegen, die Infarreftion im Gouper: 


J 


Pa} 


- 


nement Wilma audzubreiten. Ein Zufammmentreffen mit bem oben erwähnten ruffifchen Korps 

ift daher zu vermuthen , jedoch vorläufig nichts Zuverläßiges uber die Ereigniſſe in Litthauen 

zu melden, da bey der Unficherheit der Straßen und bey der ſtrengen Kontumazfperre , die 

an der preußifchen Gränze beobachtet wird, eine fihere Mittheilung nicht leicht zu erlangen ift. 
Don der polniſchen Gränze, den 14. Jun. 

Den der ruffifchen Hauptarmee, uber welche, feit dem Ableben des Feldmarfchalls Gras 
fen v. Diebitfch » Sabalfanski, der Graf Toll den Oberbefehl führe, ift feit der Schlacht 
von Dftrolenfa fein Treffen vorgefallen. Am 10. d. M. find die in diefer Schlacht bey Oſtro⸗ 
fenfa von den ruffiihen Truppen eroberten 2031 Gewehre und 371 Säbel nach einem nicht 
weit bon der preußifchen Gränze entfernten Dorfe gebracht worden. Bor mehreren Tagen 
haben fich wieder in der Gegend von Szczuczyn einige Krafufenhaufen gezeigt, welche die 
Straßen dort unfiher machen. Es ſieht in diefer Gegend überhaupt fehr fraurig aus, ins 
dem die Kornfelder abgemäbt und die Kartoffeln aus der Erde genommen worden find , fo 

af kaum abzufeher ift, wovon die unglücklihen Einwohner, die zum Theil felbft, indem 
e den „nfurgenten ſich anſchließen, die Verwuͤſtung ihres‘ Eigenthums bewirken, in der 
j 


Solge leben follen. 
Vom Mayn, den 18. Jun. 

Der preußifche General Ruͤhl von Lilienftern hat an den verfchiedenen füddeutfchen Hoͤ— 
fen, welche er im Auftrage feiner Regierung befuchte, die erwünfchtefie Aufnahme gefun— 
den. Als Veranlaffung zu feiner Sendung giebt man an, daß von mehreren deutfchen Für: 
fien gegen das preußifche Kabine der Wunfch ausgeſprochen worden war, daß ein preußis 
fifher General fi von dem Zuftande der gemachten Rüſtungen und vorhandenen Streit 
Eräfte in Deutfchland Aberzeugen möchte, da dasjenige, was im Auftrage ded Bundes ges 
ſchehen, den gehegten Erwartungen nicht überall entfprochen babe. Mit ganz befonderer 
Dane foll der General Kühl fi über den — in Heſſen, Wuͤrtemberg und 

ayern ausgeſprochen haben. Das oͤſterreichiſche Kabinet hat Veranlaſſung genommen, 
ebeufallg einen General, jedoch aus eigener Bewegung, an die Höfe zu fenden, welche Ges 
neral Ruͤhl befucht bat. 


Nach vielen Keiden ftarb heure Frühe um 7 Uhr meine geliebte Gattin, Katharina - 
mermann geb. v. Kettenader. Indem ich bie Verblichene dem gütigen Andenken unferer Vers 
wandten und Bekannten empfehle, verbitte ich mir alle Beyleidsbezeugungen, welche meinen 
Schmerz nur erneuern würden. Krumbach, den 18. Yun. 1851. 

Dr. Zimmermann, E b. Landgerichtsarst. 


In einigen Tagen wird verfande: Vollftändige Rarte von Litthauen, Wolbynien, 
Podolien und dem Rönigreiche Polen, enthaltend alle Poftftationen und die Schlachten 
der.ältern und neueften Zeit, mit Angabe des fommandirenden Feldherrn nebft hiftoriichen und 
ftariftifchen zus: nach den neueiten Hilfsmitreln entworfen und litographirt von Rudolph 
Schlicht in Mannheim. 1. Blatt mit folorirten Grnzen auf Fmperials» Folio. Preis 48 8r. 
Diefes ift zu haben Augsburg inder Buchhandlung von Carl KRollmann (Karolinenftraße.) 


Im Verlage der Math. Riegerſchen Buchhandlung (J. P. Himmer) auf dem alten 
Heumarkt in Augsburg ift fo eben neu erfchienen und an alle Buchhandlungen Deutſchlands 
verfandt: Eoriftliche Hebensordnung in leichtfaßlichen Regeln; verfaßt von einem 
Fatbolifchen Priefter, für einen feines Heils und der DVollFommenbeit befliffenen 
Chriften. 12. (3 Bogen) broſch. 6 fr., das Dugend 54 fr. Der Herr Verfaſſer bearbeitete 


dieſe ſchoͤnen chriftlichen Lebensregeln, um dadurch jeden nah Vollfommenheit ftrebenden fas 


thol. Ehriften — der Jugend fowohl wie dem Alter — für jeden Tag des Jahres eine Handleis 


"tung zu geben. Er erinnert an die trefflichen Worte des heil. Paulus, der da jagt: „Alles 


„was ihr mit Worten oder Werken thut, das thut im Namen Jeſu Chriſti, ihr moͤget effen oder 
„‚trinfen, oder etwas anderes thun, fo thut alles zur Ehre Gottes.” — Diefe fchöne Lehre des 
großen Apoftels hat der Verfaſſer durch tägliche Regeln in Anwendung gebracht. Der Wunfch 
des würdigen Herrn Verfafferd, durch diejes zwedmäßige Büchlein recht viel zur Aufmunterung 
der Tugend und Berbreitung guter Sitten beyzutragen, entiprechen wir durch obigen Aus 
ßerſt billig geftellten Parthiepreis, per Dugend 54 fr,, wodurd die Verbreitung in Pfarrges 
meinden überall mdglich ift. Augsburg, den 20. Fun. 1831. 


(Warnung.) Ich warne hiemit Jedermann, meinem entwichenen Weibe Barbara Langs 
mayr, geb. Holder von hier, auf meinen Namen erwas zu geben, weil ich nicht dafılr buͤrge. 
Gottfried Langmayr. 


un. | 
Neo. 170. Donnerftag, den 23° > EIS sr; 
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Don Stants-, gelehrten , hiftorifch? u. oͤlonomiſchen PeuigkEeitay N 
Mit allerböchften Privilegien. | N 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mon, 


München, den 22. Jun. N 
Sieben und Hierzigfte Sigung der Kammer der Abgeordneten, am 20. Jun. And 
Miniftertifche die Herren: Staatsminifter Frhr, d. Zentner, Graf v. Armansperg, ZR 
ter v. Weinrich, von Stürmer, Staatsrath dv. Knopp, Minifterialräthe v. Mayer, 9, U & tr, 
dv. Spies, v. Wirfchinger und Oberfriegs »Kommiffär dv, Habel. Der Praͤſident eröf,, EL 
die Sigung durch die Bekanntmachung der eingefommenen Eingaben, worauf die ? —RW 
gung der Berathung über die Verwendung der Staatsdeinnahmen in den Jahren 1826, 7er 
is 1823/29 Statt hatte. — Der Ubg. Dr. Schwindel demerft, daß von dem Verlaggg7? 
ital, das fih auf 7 Mill. belaufe, 5/6 todt liegen bleiben, welde man nugbar Macpey 
folle. Er verbreitet fih Aber die Getreidemagazine, über die proviforifhe Stellung der 
Beamten, und die großen Udminiftrationd; Koften. Den Waiſen- und Wittwenfond bean, 
trage er, ein für allemal zu vereinigen. Er erwähnte des Gutes St. Veit, das 70,000f. 
werth fen und für 30,000fl. erlaffen, mithin beynahe verſchenkt worden ſey. Den Antrag 
von dem Abg. Mägler, die Nentenablöfung betr., nnterfiuge er. Es fen gefagt worden, 
der Rheinkreis bezahle verhaͤltnißmaͤßig viel mehr Grundfteuer, ald alle andere Kreife. Man 
babe bey der gemachten Rechnung überfehen, daß in Altbayern Faum 1/5 freyes Eigenthum 
fey. Der Landeigentbümer in den 6 Altern Kreifen fen im Gegentheil hbler daran, wo 
Leid: und Erbrecht 30 Prozent betrage, dazu kamen Zaren und Sporteln, Stift, der 
Kleindienit, Abgaben an Ever, Gänfe, Laͤmmer, Schmalz, dann auch Getreide, ferner 
Scharwerk, fogar in unfern Zeiten noch Jagdſcharwerk, und dabey fey der Staat fo un: 
barmderzig, auch noch Straßen: Scharmwerf zu fordern; am Ende habe der Landmann auch 
ehr die Dieinal: Straße zu fcharwerfen. In Betreff des Mauth- und Gewerbweſens wolle 
der Redner nur Weniges bemerken, nämlich daß die Zollbeguͤnſtigungen fuͤr große Fabri— 
fen unnoͤthig ſeyen, und kleinen Gewerbsleuten nicht gegeben wuͤrden. Was die Indu— 
— angehe, lieferten unſere Eiſengießereyen jetzt beſſere Arbeiten, als das Ausland. Das 
erg- und Huͤttenweſen ſoll, ſelbſt nach dem Zeugniſſe auswärtiger Gelehrten, 6 Prozent 
abwerfen. Die Rechnung von beyden Zweigen ſoll nicht getrennt werden, weil man aus 
den ſeparirten Rechnungen kein natigee Refultat zu Keben vermöge, Er empfiehlt, Ruͤck⸗ 
fiht zu nehmen auf das inländifche Eifenblech, zur Benuͤtzung für Bedachung, wodurch 
das viel theurere ausländifche Kupferblech erfpart würde. Die Minderung der Sal;preife 
halte er nicht für rächlich; er zeigt, welcher bedeutende Ausfall ſich dadurch ergeben würde, 
das Dichfalz werde ohnedem zu fehr billigem Preis abgegeben. Das verderbliche Lotto, 
laube er, koͤnne man ganz aufheben, ohne daß ein Erfaß, wenn man die zu erzielenden 
rfparniffe in's Auge faſſe, nöthig fey. Auch ließe fich die Kapitalien Steuer dagegen in 
Anfag dringen. Diefe Steuer fey um fo geeigneter, weil man in Münden auf Häufer 
Kapitalien zu 3 Prozent fich verfchaffe und zu 5 Prozent wieder an Grundbefiger ausleibe, 
In Landshut nehme und erhalte der Leihhausinnhaber bedeutende Kapitalien, die er wies 
der 5 Prozent auf Grundbefig ausleihe. Man folle von ausländiichen Handelsleuten, 
die in Bayern Handel treiben, eine Vatentfieuer ſich zahlen laſſen. Daß das Lotto aufges 
hoben werden koͤnne, unterliege Feiner Frage. . Zwey Drittheile der Spieler fönnten wiſſen, 
was fie verfpielten oder einfegten. Diejenigen Kreife, welche als diejenigen bezeichnet wor« 
den feyen, weid;e am ftärfiten fpielten, ſeyen die volfreichiten, und —— die groͤßten 
Staͤdte. Er wiſſe, daß der Ober- und Untermaynkreis ſtark in auslaͤndiſche Lotterlen feß- 
ten; vorzuͤglich ſetze man im Untermaynkreis ſehr viel in die Frankfurter Lotterie. Dem 
Abg. Maͤtzler trete er in Ruͤckſicht deſſen, was er über Brücken und Straßenbau geſagt 
babe, bey. Es werde das elendeite Material dazu genommen, und man wurde bey einer 
Unterfuchung wohl wenig von dem vielen, für den Wafferbau berechneten Eifen, finden. 









Die vertheilten Summen, um die Induſtrie zu unterfiägen, ſeyen nicht zweckmaͤßig herge⸗ 
geben worden. Wenn man Em eine Summe für * —* — * —— 
theil fuͤr Hofbauten, und zwey Dritteile für Landbauten beſtimmen, und dieſe auf die 
Kreife repartiren. Der Redner tadelt die Bauluſt in den Städten, und die aufgeführten 
großen foftipieligen Bauten in Münden, wie au, daß man die Beftreitung der Bauten 
dur Bierpfenninge, die den Armen drückten, bejtreite. Damit fey das Minifterium zu 
frengebig. Der Redner erzähle einen Traum, den er gehabt habe, und in welchem man 
ihn, ohne Verantwortlichfeit, zu einem Baudirektor habe machen wollen, ungeachter er, 
wegen feiner großen Infenntniß, dagegen proreftirt habe, es fen ihm gezeigt worden , wie er 
mit etwas N und wenn er gleich Alles verkehrt dirigire, ein Milhonär 
wiirde werden koͤnnen. Man habe, hätte er gehört, zu den Fenftern in der Pinakothek, 
boͤhmiſche Gläfer genommen, und was das Odeon berräfe, fo.fen es ein Gebäude, dag 
zur Unterhaltung diene und dem Staate feinen Mugen bringe, weßwegen er die Poſition 
dafur nicht anerkennen koͤnne. — Der Abg. Dr. Arbinger bringt in Antrag, ein neues 
Gymnafium in dem Unterdonaufreis zu gründen. 
Der Abg. Frhr. v. u. z. d. Tann giebt den in Antrag gebrachten Abzuͤgen von 870,534 fl. 

42 fr. gegen den — des 2ten Ausſchuſſes feine Zuſtimmung und fügt bey, das 
Odeon fen ein Surrogar für das Srändehaus. — Der Ubg. Ebert. Der größre Schaden, 
welcher den Forften zugehe, geſchehe durch.-die Eizitationen des geichlagenen Holzes, das man 
abgeben folle, wenn auch die vorgefchriebenen Preise nicht erreiche würden, indem, wenn 
das Hol; ftehen bleibe, durch Entwendung noch ein viel größerer Schaden erwachſe. Er 
theile die Anfichten des Sehen. v. Cloſen ruͤckſichtlich ein Creditvereins. Er wuͤnſche, die 
Staatsregierung moͤge fuͤr ein Steuerdefinitivum ſorgen, da ſein Kreis ſo ſehr uͤberlaſtet 
fey, und die Landleute möge man endlich durch die That erleichtern. — Der Abg. Heinzel- 
mann vertheidigt den Bericht des Ausſchuſſes, und erinnert, daß die Staatsregierung fich 
an die fr ein jedes Jahr beſtimmte Pofitionen halten muͤſſe, denn durch Zugebung der 
Ueberfchreitung bemwilligter Kredire würden die größten Mißbraͤuche entitehen. Eine Nicht: 
anerfennung werde die Are ont haben. Man babe wohl gefagt, durch den Anfauf 
der Gemälde fen eine folche kLuͤ e ausgefuͤllt worden, man laſſe aber ſolche Luͤcken in andern 
Sachen von dem groͤßten Beduͤrfniß. Das beſte Bayerherz beſteht darinn, wenn man die 
Verfaſſung beobachte. Er wuͤnſche, das Miniſterium möge den Traum vom Abg. Schwindl 
deherzlgen. — Er empfiehlt Verbeſſerung der Schulen. In Preußen würden die neueſten 
und nüglichften Mafchinen auf Staatsfoften angefchufft, um als Modelle zu dienen. Er 
beantrage, zu erlauben, daß es den Bierbrauern fren zuftehe, ihr Bier unter der Tare zu 
aeben. Daß Mauthgefeg bedhrfe einer Nevifion, er hoffe, ein baldiger Verein mit Preu⸗ 
ßen werde die Schwierigkeiten heben. — Niemand werde Kapitalien zu neuen Jaduſtrie⸗ 
Etabtiifements hergeben wollen, fo lange die Mauth nicht Feſtigkeit darbiere. urch die 
Induſtrie und bie Gewerbe hebe fih auch der Ackerbau, die fi die Hand bieten müßten, 
daher toͤnne man nicht vorzüglich den Zmifhenhandel begunftigen. Weil der Schleihhans 
del fo fehr uͤberhand nehme, müffe ed an dem Vollzug der Gefege fehlen, weil man im 
Mirtembergifchen nichts von Exzeſſen und großen Schwärzerbanden wiſſe. Die Polizende: 
hoͤrden hätten mitzuwirken, dem Uebel abzuhelfen. Schmuggler, welche bayeriſche Ge⸗ 
richte entlaſſen haͤtten, ſeyen im Wuͤrtembergiſchen geſtraft worden. * 

Jhre konigi. Hoheit die Frau Herzogin von Leuchtenberg, Hoͤchſtwelchs geſtern ihr 43fles 
Geburtsfeſt zu Eichftädt feyerte, trifft heute mit ihren durchlauchtigften Töchtern dahier ein. 

Hohenpeifenberg, den 16. Jun, j 

Geftern hatten wir die unerwartete allerhoͤchſte Gnade und das außerordentliche hohe 
Gluͤck Ihrer koͤnigl. Majeſtaͤten Ludwig und Thereſe von Bayern im beſten Wohlſeyn hier 
zu fehen. Ihre koͤnigl. Majeftäten verweilten auf dieſer genußvolten Höhe von Nacwit— 
tags 3 1/4 bie 6 K Uhr. Stille Segnungen der freudetrunfenen Bewohner Hobenpeifen: 
bergs begleiteten Ihre koͤnigl. Majeftäten, welche zu Fuß uber das Sulzbad die Ruͤckkehr an: 
traten, und erft von Umterpeifenberg die bereitete Wagen beftiegen. Möge der freundlichen 
Höhe Peifenbergs recht oft diefe allerhöchfte Gnade zu Theil werden. 

gondon, den 15. Jun. 

Geftern wurde das neue Parlament eröffnet. Der Lordkanzler, von einer dazu ernann⸗ 
ten Kommiſſion begleitet, nahm diefe Feyerlichfeit in Abwefenbeit des Königs vor. Die 
Kammer der Gemeinden, nachdem fie der Eröffnung wie gewöhnlid vor den Schranken 
des Oberhauſes beygewohnt, wählte zum Siebentenmal dr. Manners Button zu ihrem Spre⸗ 
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Unfere offizielle Zeitung hat endlich das Stiufeoweigen * die Mißvertändnife * 
gegenwaͤrtig zwifchen der portugieſiſchen und der Fran; ſiſchen egierung beſt ehß ⸗e a 
en, und die darauf Bezug habenden Vorfälle im Ihrer Weile erzaͤhle“ Sie beban R dr 
Hr. Caſſas habe nicht das Recht, Aber die Fragen zu unterhandeln, die en Gegen nn %,, 
feiner Reklamationen ausmachen. Dann beklagt fie ſich über feine Abreife, und og FR er 
terer ber die von der franzoͤſiſchen Esfadre gemachten Prifen. — Gegenwärtig Blo E27, 
4 Rriegsfahrzeuge den Tajo; eine Fregatte und eine Korvette Freuzen in diefem Mugen ink 
ſüdlich vom Cap da Noca, und eine Korvette, und eine Brigg- befinden ſich werllicg, O 1,724 


demfelben Cap. 
Madrid, den 6. un. 

Am 36. Map wurde in Granada eine gewiffe Marianne Gineda erdrofielt, weir 
in ihrem Haufe eine Fahne mit revolutionären Farben und andere ähnliche Gegeng — 
efunden hatte. — Ungeachtet des Mangels in unſerm Staatsſchatze berſchönert ſich — 
rmee, und wird für den Kriegsſtand täglich durch große Uebungen ſowohl in der Haupt 
ftadt, als in den Provinzen gebildet. — Es find von der Regierung Aufträge zu berrähe 
lien Vrerdeauffäufen in Franfreich ertheilt worden. Der General Mina läßt auf feine eis 
enen Koften 50 ſehr fchöne Pferde in Franfreich aufziehen. Man ſchließt daraus, daß er 
eine Plane auf Spanien noch nicht aufgegeben hat, und daß es ihm nicht an Geld gebricht. 
Der König und feine Familie find in Aranjuez, und es herricht in ganz Spaniendiegröfte 
Ruhe. Die Regierung befürchtet aber einen Angriff der Eonftitutionellen Flüchtlinge, weß—⸗ 
halb Truppen auf der Gränze vereinigt werden. Noch immer ift von Errichtung eines 12 
bis 15,000 Mann ftarfen Lagers bey Pampeluna die Kede; vielleicht aber giebt man diefen 
Plan aus Furcht vor den Koften wieder auf. In Betreff der Fremden werden auf der 
Gränze die firengften Vorſichtsmaaßregeln ergriffen. Man fehe, heißt es, in jedem in eis 

genen Angelegenheiten Reiſenden einen Spion, und behandle ihn, wenn feine Papiere 
nicht ganz in Ordnung feyen , demgemäß. 
Bayonne, den 6. Jun. ’ 

Die portugiefifche Kriegskorvette „la Santa Maria,’ welche von der Gegend von Ters 
ceira herkam, ift mitten durd die franzdfifche Eskadre gefegelt , ohne daß ihr von derfelben 
ein Hinderniß in den Weg gelegt wurde. — Man hat das Präfefturgebäude in Caen zur 
gerichtet, um Ihre brafilianifhen Majeftäten zu beherbergen, und Altes läßt glauben, daß 
das Minifterium fle nicht nach Paris habe einladen laffen. Man geht fogar fo weit, zu ber 
baupten, daß, wenn der Kaifer die Abſicht gezeigt hätte, nach Paris zu gehen, man (fet- 
ner Gemahlin wegen) das Gefeg in Beziehung auf die Familie Bonaparte'd auch auf ihn 
angewendet haben würde, 

Paris, den 16. Jun. 


In Paris ift die Ruhe jest wieder völlig hergeftellt, weßhalb die Staatspapiere auch 
mieder geftiegen find. Wegen Theilnahme an den legten Unruhen ift der Schwadrondschef 
Lennor mit feiner Gattin verhaftet worden, — Nach dem neueften Monitenr belaufen fich 
die Unterzeihnungen zu dem patriotifchen Rationalanlehen auf 20,540,000 Fr. Bon diefer 
Summe find bereits 13,536,095 Frkn. eingegangen. — Der König fol bey dem erften 
nordamerifanifhen Handelshauſe in Philadelphia am 20. May 5 Mill. Frkn. angelegt ba» 
ben. Mehrere andere bedeutende Perſonen am franzödfifchen Hofe follen bey demſeiben nord« 
amerifanifchben Haufe gegen 3,700,000 Frfn. angelegt haben. — Einetelegraphifche Botſchaft 
meldet, daß auf der Rhede von Marfeille eine franzöfifche Fregatte mit 120 Beduinen an: 
gefommen ift, welche von unferem Gouverneur in Algier, General Berthezene, nad Frank: 
reich gefchickt worden find , um dafelbft die Landwirthſchaft zu erternen. &ie follen bey un: 
fern großen füdlichen Landwirthſchaften vertheilt und daſeibſi zu Fändlichen Arbeiten verwen: 
det , und in Stand gefegt werden, ihre in Franfreich erworbenen praftifhen Kenneniffe 
fpäter auf ihrem vaterländifchen Boden in Anwendung zu bringen. — Es foll jegt in unfern 
Arſenalen ein vom Artikeriefomite gebilligter Entwurf zu einer neuen Art von Geſchuͤ 
zur Ausführung gebracht werden, bey welchem die Ladung hinten am Laufe des Geſchuͤh 
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in denfelben gebracht wird. Man verfchricht fi) von diefer neuen Vorrichtung eine außer 
ordentliche Beſchleunigung im Abfeuern, obne die geringfte Gefahr für die Artilleriſten. 
Man arbeitet im Arſenal auch an einer Anzahl beweglicher fpanifcher Meiter, welche mit 
einer Art von Gefhüg verbunden werden follen, das hauptſaͤchlich gegen die Kavallerie 
beftimme ift. Diele neue Vorrichtung fol fehr leicht zu transportiren , auch zum Angriff 
auf feindliche gefchloifene Maffen fehr geeignet fenn. Die Mannſchaft, welche diefes Ge— 
ſchuͤtz bedient, foll ben diefem Gefhus neuer Art ſowohl beym Vorrücden als beym Zurück 
ziehen möglichft geſchuͤtzt ſeyn. — Die engliſchen Blätter berichten , daß das franzöfifche 
Geſchwader vor Liſſabon bereits gegen 12 portugiefifhe Kauffahrtenfchiffe weggenommen 
habe. Diefes Gefhmader hat auch mehrere Briggs und Korvetten abgeſchickt, um Oporto 
und die andern Häven des Reichs zu blocfiren. Ungeachtet diefer für den Handelsſtand 
verderblihen Maafregel fcheint Don Miguel nicht geneigt, nachzugeben. Er ſcheint viel 
auf fremde Bindniffe und auswärtigen Beyftand zu zählen. 
» ‚Paris, den 17. Jun. 

Der Minifterrath hat fib heure Abends um 9 Uhr im Minifterium des Innern verfam: 
melt. — Man fchreibt aus Bayonne vom 10. Juni: Der Vicefönig von Navarra if, fagt 
man, in der Abficht in Saint: Sebaftian angefommen, um über ein Bataillon der koͤnigſi— 
chen Garde, welche alldort in Garnifon liegt , eine Neone zu halten. — Man verfichert 
nah Briefen aus Caen vom 15. Juni, daß Don Pedro in Caen, allwo er bereits angekom— 
men ift , feine Familieverfammeln wolle, umalsdann fich nach Paris zu begeben. — Nach 
der heutigen Gazette de France wäre die Erpedition , welche bereits von Toulon abgegan: 
gen ift, biezu beſtimmt, den Herrn Grafen Capo-d'Iſtrias gegen die revolutionären Griechen 

u unterftügen. — Man fpricht heute wieder von der Annahme der belgifchen Krone des 

rinzen Leopold von Sachfen: Coburg. — Ein Staatsbote ift mit Depefhen nah St. Per 
tersburg abgegangen, um, wie der Moniteur gemeldet, Erfiärungen über den vom St. Ver 
tersburger Journal vom 28. Map gelieferten Artikel über die litthauiſche Inſurrektion zu 
verlangen. — Briefe aus London melden, daß men aus Liſſabon vom 4. die Nachricht er: 
halten hat, die franzöfifche Esfadre habe 20 portugtefifche Schiffe weggenommen,. — Lord 
Ponſonby ift zu London angekommen, 

’ Straßburg, den 18. Jun. 

Ein Viertel nach 6 Uhr Ehndigte Kanonendonner die Ankunft Sr. Majeftätan. Fünf: 
hundert Schritte weit vor der Stadt wurde derfelbe vom Maire und Munizipalrath empfans 
gen. Der König hielt feinen Einzug zu Pferd; neben ihm ritten der Herzog von Orleans 
und der Herzog von Nemours; ein zahlreicher Generalftab folgte. Die Natiomalgarde zu 
Pferd geleitete Se. Majeltät. Ein Fägerregiment fchloß den Zug. Eine unermeßliche Ber 
völferung drängte fich in den Straßen, und befegte die Fenfter, um den König vorbenzichen 
zu fehen. Beynahe ſaͤmmtliche Häufer waren mit Fahnen und Guirlanden geziert. Sobald 
der König im Schloß angefommen war, empfieng derfelbe den Befuch ſaͤmmtlicher Bebörs 
den und der verfchiedenen Offizierkorps. Die Mationalgarde hatte feine Rede befchlofen; 
der König trat in ihre Mitte, und fprach ungefähr Folgendes: „Ich freue mich, der Straß: 
burger Nationalgarde bezeugen zu fönnen, mit wie vielem Vergnuͤgen ich fie fehe. Dieß 
hatte ich lebhaft gewuͤnſcht, wegen des Zutrauens, das fie mir längft ſchon eingeflöst. Auf 
diefe eben fo Friegerifche als patriotifhe Bevdlferung kann ich zur Vertheidigung dieſes wich: 
tigen Bollwerfes unferer Gränzen zählen. Wenig Veteranen meines Alters, die zur Vers 
theidigung des Vaterlandes geftritten, find mehr übrig; doch, mit lebhaften Vergnügen, 
fehe ich deren noch in diefen Gegenden. ch zweifle nicht daran, ihre Nachfolger werden in 
die Fußſtapfen derfelben treten, und im ar 1831 werden wir abermals Vaterlandsvers 
theidiger finden, gleichwie im Jahre 1792. Wiederholter Ruf: Es lebe der König! Es 
lebe die Frenheit ! ertönte auf diefe Worte. Nun trat der König einige Schritte weit vor, 
legte die Hand aufdas Herz, und rief aus: „Wer den König von der Freyheit trennt, iſt 
ein ſchlechter Bürger; derem giebt e8 nicht unter ihnen. Es lebe die Freyheit!“ Zugieich 
druͤckte derfelbe den meiften Offizieren mwohlmwolleny die Hand, . 

Antwerpen, den 15. Jun. 

Die Stadt wird durch das Kleingewehrfeuer, das ſich von Zeit zu Zeit ernenert, in 
fortwährender Beforgniß erhalten. Die Bürgergarde thut den Havendienft und man darf 
fih auf ihre Klugheit und Ergebenbeit verlafien. Es find zwar gemeffene Befehle gegeben 
worden, nicht zu ſchießen, aber fie werden nicht beachtet, und fo dauert dieß unmüge und 
in feinen Folgen fhr ung vielleicht Verderben bringende Feuer ſtets fort. Die Klugheit der 


per Kanonenbod 
Befehlshaber in den Batterieen, welche dad St are Gfahr ge na 


i T hiht erswieder 
newerth. Dbgleich wir an Feine nneolle nichts 390 
de —* —9 — fo fange von Der ariffe mag IN —— —ãA h⸗ 
man innerhalb der Mauern ſelbſt keine Anſtalten zum auf, fi dau,_ Fo Ka seco —— fä > 
Einwohner durch nichts befchwichtigen und hören nie den 2 * ð J a —— — J 
nur zu erklaͤrliche Beſtuͤrzung hat alle Gemuͤther Stan } Bun nie ma N 
ungänftige Nachrichten von London erhalten, die Unterhand! a Aehen iprem Ganz N e 
fo daß wir noch immer der Hoffnung find, Der Krieg und die bewaffnete Einmifebun Re 


dei vermieden werden fönnen. Diefe Hoffnung wird natürlich durch den Mufesitdan Mo 
ferer Depntirten in London , durch die friedfertige Sprache der franzoͤſiſchen Regierun 1 a Yo 
die Nothwendigkeit, den ey zu erhalten und Über die belgifchen Angefegendigt m, 
entſcheiden, reichlich genaͤhrt. 

— — Antwerpen, den 16. Jun. 7 


Jeder Tag unſrer ſetzigen Eriftenz wird durch neue Unordnungen und neue Sdr 
bezeichnet. Altes flieht unfere unglückliche Stadt. Geftern waͤhrte unter allen Klapy Ey, 
Auswanderung fort und wir fahen Kranfe, die, auf den Armen ihrer Kinder, geg On de 


ben. Das Kleingewehrfeuer von beyden Seiten dauert fort. Die Bürgergarde If en ba; / 
turliche Beſchuͤtzerin der Bürger. Geftern fielen einige Menfchen aus dem Volke Ude, — 
Datrouilte her, und es gelang ihnen, einige Gardiſten zu entwaffnen. Dieſer schäffigeNer- | 
fuch zeigt, wie gefährlich unfere Lage ift. Der Generalmarf ward gefhlagen, und eim 
zabfreiches Korpg der Hürgergarde verfammelte fich freywillig. Offiziere und N | 


tige 


Brüffel, den 15. Jun. A | 

Vorgeſtern waren fämmtliche Minifter bis 1Uhr Morgens verfammelt. General Dit 
failly wohnte dem Konfeil bey. Geftern waren die Minifter wieder bey dem Regenten beyh⸗ 
fammen. — Geftern Nachmittag ift ein Kabinetsfarter von hier mit Depefchen nach Lons | 
don abgegangen. — Hr. Bandeweyer hat aus London unterm 13. folgenden Brief an Hrn, 

Wallez in Brüffel gefchrieben: „Glauben Ste durchaus nicht, was die Journale von Nichts | 
annahme des Prinzen Leopold, militärifher Belegung rc. erzählen. Der Prinz ift im Ger 

gentheile auf das Befte für uns geſtimmt. Alles läßt und einen glücklichen Erfolg hoffen,’ | 
j - PBrüffel, den 16. Jun. 

Im Bureauder auswärtigen Angelegenheiten find Depefhen vom 15. Abend aus London | 
angefonmen. Ihr Innhalt beweift die Grundlofigfeit der Nachrichten aus dem Haag, nach | 
welchen der Prinz Leopold die Krone Belgiens am 13. offiziell ablehnen follte. Die Depe— 
fchen ſiellen die Unterhandlungen unter einer ermuthigenden Ausſicht dar. — Hr. van Geel, 

Geiftliher, gebuͤrtig aus Mecheln, ift ind Arrefihaus der Stadt gebracht worden ; er ift be: 
fhuldiget, eine Proflamation an das belgifche Volk zu Gunften eines Mitglieds des Haufes 
Naffau verfaßt oder in Umlauf gebracht zu haben. — Aus Ardendurg fluchtet feit einigen 
Tagen Alles nah Walcheren. 

" Warfhau, den 14. Jun. 


Die Staatszeitung ſagt: „Die deutihen Zeitungen haben irrige Nachrichten darüber 
verbreitet, als ob die Inſurrektion in Podolien völlig unterdrückt worden fey. General Roth | 
hat bis jegt nur mit den Infurgenten der Diftrifte von Dlviopol, Nayfyn, Latyczew, Li— | 
omwiez und Human gefämpft. Er bat bis jegt den Infurgenten 5 Treffen geliefert; aber | 
Fberalt, wo fie felbft angriffen, wurden die ruſſiſchen Korps zerfprengt, Die Bauern fchlur 
en fich fehr tapfer. Die bey Daſzow erlittene Niederlage fchreiben die Anfurgentendem 
Kapitän Orlikowski zu, welcher bey Ausführung eines Mandverd mit ungenbter Kavallerie 
eine rucgängige Bewegung machte, und dadurch Verwirrrung veranlaßte., Mach dem Trefz 
fen bey Daßow hatten die Infurgenten wieder Vortheile errungen, 2 Gefüge genoms 
men und 300 Mann zu Gefangenen gemacht. Der Graf Rzewuski ift nicht geblieben, ſon— 
dern nur verwundet worden. Selbſt in den genannten Diftriften kreuzen noch immer Ab: 
theilungen von Infurgenten in den Wäldern umher.” — Sn der Warfchauer Zeitung heißt 
08: „Folgendes find die gewifferen Nachrichten über die Expedition des Generals Ehta- 
pomsfi. 3 Bialyſtockſchen war es ihm günftig gegangen; er rückte daher mit feinem ' 
Korps na Litthauen vor; feine Streitfräfte vermehren Se täglich durch binzufommende 
Freywillige, und die Ankunft der Polen hat die Litthaner Infurgenten neu belebt. Aus der 


Bialomwiefer Haide haben fi ihnen viele Jäger angefchloffen. Se. Faif. Hoheit der Ceſare⸗ 
witfch begab ſich mit der Fuͤrſtin Lowicz nah Slouim; aber General Chlapomsfi drang mit 
außerordentlicher Schnelligfeit in die ehemalige Wojewodſchaft Nomwogrod ein, und ge 
fih der Stadt Slonim, indem er der Fürftin Lowicz (deren Schwager er iſt) den Math er: 
theilte, Ach aus diefer Stadt zu entfernen; fie reifte daber nah Minsk ab, und Chlapowski 
fol fich eiligft nach Wilna gewandt haben.” — Ein biefiges Blatt meldet: „Wir wiffen 
aus fiherer Duelle, daß am 7. dieß der General Chrzanowski einen bedeutenden Vortheil 
uber das vom General Rüdiger kommandirte Korps davon getragen hat; die Affaire ift 2 Meis 
len von Zamosc vorgefallen ; die Details find ung jedoch noch nicht befannt, — Der junge 
Fürft Poniatowsfi, Adoptivfohn der Gräfin Tyſzkiewicz, Schweſter des Fürften Joſeph Pos 
niatomefi , ift in Warfhau angefommen, um in die Armee een: er hatte im vori« 
gen Jahre in dem franzdfifchen Heere an der Erpedition nach Algier Theil genommen. 
Berlin, den 18. Jun. 
i Der Generallieutenant und Generaladjutant Sr, Majeftät des Kaiferd von Rußland, 
Graf v. Drloff, ift dahier eingetroffen, und der Generallientenant und Militärfommiffarius 
bey der Bundesverfammlung, Freyherr von Wolzogen, nach Frankfurt a. M. abgereifet. — 
Privatnachrichten aus Warſchau vom 14. zu zufolge ‚„-war die polnifche Hauptarmee an 
diefem Tage wieder ins Feld gerhct. — Man fagt, das Gielgud'ſche Korps mache große 
Fortſchritte in Litthauen; man mollte fogar die Nachricht haben, daß es Fibau ger 


nommen, 
Darmftadt, den 18. Jun. 

Seit Pfingften war befannt, daß man in Gießen der Verfertigung und Verbreitung 
falfhen Stempel: Papiers auf die Spur gefommen fey, und, zur weitern Unterfuchung, 
2 Staatsdiener dafeldft verhaftet habe. Am 3. belegte man in Darmſtadt fämmtliches ' 
Stempel: Papier, ſowohl bey den Stempel: Papier, Verfäufern, als den Öffentlichen Ans 
mälten, mit Befchlag. Es ergab fi, daß der jüdifche Bürger und Buchbinder üllmann 
dabier der Verbreitung falfhen Stempel» Bapiers dringend verdächtig fey. Da er der Ar- 
retirung durch die Flucht entgieng, wurden Stecfbriefe gegen ihn erlaffen. Noch ift er nicht 
eingebracht. Wie man vernimmt, hat er die bey Unter: und Mittelgerichten üblichſte Stem⸗ 
yel» Papier» Sorte von 45 fr. und 1fl. den Bogen, aber gefälfcht,, vielfach bier verfauft. 
Den genauerer Unterſuchung ift der Unterfchied an Stempel, Ziffer des Preiſes u. f. w. zwi⸗ 
ſchen Ahtem und unächtem nicht * verkennen. Noch wird die Unterſuchung eifrig fortge⸗ 
ſetzt. Um kuͤnftigem ähnlichen Betrug zu begegnen, wird man für dad Stempel: Papier 
beiondere Waflerzeichen einführen. Nachdem die Gerichts. Sporteln ebenfall® auf das 
Stempel: Papier geworfen worden, ift nun regelmäßig der Werth deſſelben fehr hoch ges 
fliegen, was einfach daraus hervorgeht, daß z. B. der Yuftiz- Stempel weit mehr erträgt, 
als alle Juſtizkoſten; ein Uebelſtand, dem man auf dem legten Landtage vergeblich zu der 


gegnen fi bemühte. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

Wir haben Nro. 139. eine furze Erwähnung von einer chorographifchen Karte von Pinz 

emacht, welche nun bald in das Publifum treten wird. Diefe Karte enthält: 1) in der 
itte den Plan der Stadt nad der beften Zeichnung; 2) am Kopfe Geographie und die 
neuefte Statiftif; 3) an beyden Seiten rechts und links die Geſchichte von 591 dor Chriſtus 
bis 1831; 4) am Unterrande die Natur» nnd Elementarereigniffe; die Kunftwerfe nebft den 
KRünfttern der Bilder in den Kirchen; die Bibliorhefen; die wiffenfchaftlichen und Kunſtſamm⸗ 
lungen; die nächfte Umgebung links und rechts der Donau mit hiftorifchen Andeutungen. 
Die ſteinernen Häufer in diefem Bilde find roth, die Scheuern ſchwarz bezeichnet; der Do« 
nauſtrom ſchlaͤngelt ih bläulich ie Farbe) durch die Mitte zwifchen Linz und dem Urfahr; 
elder und Bäume find grün folorirt. Das erfte Blatt hiebon in Originalzeichnung und 
andſchrift fam im März d. J. nad Wien. 

Wanderungen der Cholera morbus. Im Jahre 1821 wurde diefe Krankheit aus Oſtin⸗ 
dien mit nach Badra gebracht, wo fie den Euphrat hinaufitieg, fib nah Mefopotamien 
verbreitete, und indem fie der Handelsftraße folgte, nad Syrien gelangte. Hier ließ fie 
während des Winters nach, allein im Frübjahre fam fie wieder mit verdoppelter Wuth zum 
Vorſcheine, und richtete 3 Jahre lang große Berheerungen unter den Einwohnern an. Sie 
breitete fi in den meiften Städten am ‚mittelländifchen Meere hin aus. Im Frühjahre 
1825 fam fie in Bockhara zum Vorfheine, und feste dann ihre Verbeerungen bis nach 
Moskau fort, wo fie den 28. Sept. 1830 ausbrach. 


5 delsmanns 2*2 glre 
Bekanntmachung.) Das Haus des Hande Ferkaufe ausgeſe i z 
— wird — Zweytenmal dem gericheliänt n eordneh Au 3 To 3itemann fie 4 
Termin auf Samftag den 2. Jul. Vormittags 1 ejeglichen Verhinderu,, Shug, den 15. N Ss” 
1831. Kbnigl, Kreißs und Stadigericht. I 8 Dr. Meg Hal des Dirt IT I 
f er. po. Dartlie Qu, 
Montag den 4. Zul. a.c. Vormittags 9 Uhr wind 1 Bureau der biegen Aomımanı— N; 
ſchaft der in der Jeſuiten-Gaſſe gelegene fogenannte Kol —* an den WMeſſthie retꝛ Den EN 3 
lich verfteigert. Kaufsluſtige werden Hip mit dem Bewmer en eingeladen daß die Haıiföbe —X %,, 
niffe jeden Tag von 8 bis 13 Uhr dajelbıt eingejehen werden fonnen. MUugsburg, der 19. N 5 %, 
1831. Die fonigl, Militär : Yofal: Baufoırı NN 4 
Bekanntmachung.) Man hat in dem Schuldenweſen des Marhias Kreis, HKobend tr eu, 
zu Mallmersdorf, durch eine rechrökräftige —— vom 8. Ray 1850 den Ari >> 
Konkurs erkannt. Es werden demnach die geſetzlichen Ediktstage, nämlich: I. zur Aume pr 2, ⸗ 
der Foderungen und deren gehörige Nachweiſung auf Donnerſtag den 14. Zul.; II. Zur 
bringung der Einreden gegen die angemelderen Foderungen auf Donnerftag den 11.Uug- >] Orr 
Schlußverhandlung, und zwar für die Replif auf Mittwoch den 7. Sepr., und fir Die Di,“ 
plit auf Donnerſtag den 22. Sept., jedesmal Früh 9 Uhr angejegt, und hiezu ſaͤmmtlichẽ Pen 
befannte Gläubiger des Gemeinſchulduers unter dem Rechtsnachtheile hiemir vorgeladen, „a 
das Nichterfcheinen am Iften Ediktstage das Ausichließen von der gegenwärtigen Konkursingpa, 
das Ausbleiben au den übrigen Ediktstagen aber das Ausichließen von den an ſolchen vorzunche 
menden Handlungen zur Folge bat. Zugleich werden diejenigen, weldye irgend etwas von 
dem Gemeinfchuldner in Händen haben, bey Vermeidung des doppelten Erfages oder nochma⸗ 
liger Zahlung aufgefoderr, ſolches, unter Vorbehalr ihrer Rechte, in die Gerichrshände zu lies 
fern. Abensberg, den 10. May 1331. NKönigl. Landgericht Abensberg. E 
Lict. Aſchenbrenner, Landrichter. 


— 


m—r — — — — — — —— — —— — —— — — — — — — 


Das fon, Landgericht Buchloe beſchließt, daß, da Joſeph Anton Epp, Soldat des ehemas 
Ligen 4ten koͤniglich bayer'fchen leichten Infanterie: Baraillons, gebärtig von Lechmuͤhl, fich 
weder in Perfon noch durd) gehörig Bevollmächrigte auf die dieſſeitige dffentliche Ausfchreibungen 
vom 8. Februar I. J. innerhalb des feſtgeſetzten Termins dießorts geftellt hat, derfelbe für vers 
fchollen zu erklären, und deſſen Vermögen an die Gerichts bekannten naͤchſten Verwandten deſſel⸗ 
ben gegen Kaution zu eriradiren jey. Buchloe, den 23. May 18351. Königl. Landgericht. 

Enzenöberger, Landrichter. 

(Proflam.) Ueber das Vermögen des Franz Vildmair, Bierbräuers von bier, wurde 
der Konkurs erkannt, und ed werden demnad) bey vorliegender Rechtskraft folgende geſetz⸗ 
liche Ediktstage ausgeſchrieben: I. zur Anmeldung der Forderung und deren gehdrige Nachweis 
fung auf Freytag den’15. Jul. 1. J.; 1. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Freytag den 12. Aug. 1. J.; 111. zum Schlußverfahren, und zwar für die Re⸗ 
plit auf Freytag den 26. Aug. |. J., und für die Zupplik auf Freytag den 9. Sept. 1. J., jes 
desmal Morgens 9 Uhr. Sämmtliche befannte und unbefannte Gläubiger des Kommunſchuid— 
ners werden hiemit bffentlich und unter dein Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichrerfcheis 
nen am erften Ediftötage die Ausfchliefung der Forderungen von der Konfursmaffe, das Nicht: 


erfheinen an den übrigen Ediftötagen bie Ausſchließung mit den am denfelben vorzunehmenden 
Handlungen zur Folge bat. Zugleich werden diejenigen, welche von dem Vermbgen Des Schuld⸗ 
ners etwas in Handen haben, aufgefordert, ſolches, bey Vermeidung des nochmaligen Erjas 
— dem Gerichte zu uͤbergeben. Der erſte Ediktstag hat uͤbrigens auch die Aufſtellung von 
daſſe-Kuratoren zum Zwecke. Actum den 51. May 1851. Königl. bayer. Landgericht Egs 
genfelven, Dr. Dauer, Lanprichter. 


Dom Fonigl. Landgericht Neuburg. Auf Andringen des k. Rentamtes Dahier wird das Aus 
wejen des bürgerl. Baͤckers Besl von Neuburg dem drfentlihen Verkaufe zum Zwentenmale uns 
terworfen, und Steigerunge&termin auf Dienftag den 19. Zul. von Vormittags 9 bis Mittags 
12 Uhr feſtgeſetzt, wozu beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufsliebhaber eingeladen werden, ihre 
Angebore im dieffeitigen Amtslofale zu Protofoll zu geben. Das Gefammranmwefen, beftehend 
in einem einftocfigen gemauerten Wohnhaus nebft 2/5 Neutbeil, ift im Schägungswerth von 
1500fl. Die auf dem Anwefen haftenden Laften werden bey der Steigerungs = Kommiffion bes 
kannt gemacht. Neuburg, den 14. Yun. 1851. Sepp, Landrichter, 

(Eoviftalladung.) Der ledige Wirthsſohn XRaver Heyreiner von Schrobenhaufen har ficy 
fhon vor 40 Jahren von hier entfernt, und feir diefer Zeit von feinem Leben und Aufenthalt 
feine Nachricht ertheilt. Auf Anfuchen feiner Verwandten wird nun Xaver Heyreiner oder 
deifen etwaige Deszendenz hiemit aufgefodert, von ihrem Daſeyn eine Nachricht innerhalb ſechs 
Monaten a data zu geben, widrigenfalld fein in 600 fl. beftehendes Elterngur feinen naͤchſten 
Verwandten gegen Kaution ansgefolge werden würde, Schrobenhaufen, den 9. Jun. 1851. 
Königl. baver. Landgericht. Namfauer, Landrichter. 

(Vorladung.) Ignaz Wenger, Bauernfohn von Poffenried, welcher bey dem k. V. Che— 
veaurlegers » Regimente ald Gemeiner diente und ſeit dem ruffiichen Feldzuge vermiße ift, wird 
nun auf Anfuchen feiner Mutter Katharina Wenger, Wittib von Poſſenried, aufgefoderr, ſich 
binnen 5 Monaten um fo gewiffer dahier zu melden, ald auferdefjen fein ihn treffendes Waters 
gut an feine übrigen Gefhwiftern gegen Kaution ausgefolgt werden würde. Wertingen, den 
17. Sun. 1851. Königl. baver. Landgericht Wertingen. Gebhard, Landrichter. 


(Deffentliche Vorladung.) Simon Hindelang, Handelsmann von Martinszell, bat durch 
feinen Anwalt, den k. Advofaten Dr. Mayer in Kempten, gegen Johann Georg König von 
Manflig, defien gegenwärtiger Aufenthalt bisher nicht ausgemittelt werden kounte, bey uns 
terzeichnetem Gerichte puncto Contractus ſchon unterm 28. Febr. d. J. eine Klage anhangıg 
gemacht. Johann Georg König wird nun auf Andringen des Klägers aufgefodert, binnen 
3 Monaten, von heute an, feinen Aufenthaltsort dieffeits bekannt zu geben oder ſich hierorts 
zur Vernehmung einzufinden, widrigenfalles nach $. 6. der Novelle vom 22. Jul. 1819 „einige 
Berbefferungen der Gerichtöordnung betreffend‘‘, die Klage für abgeläugner gehalten, der Bes 
Hagre feiner Einreden verluftiget, und der Kläger zum Beweife feiner Klage zugelaffen wers 


den müßte. Weiler, den 18. Sun. 1851. Königl. bayer. Landgericht. 
Gramm , Landrichter. 


Freytag den 24. Fun. ift in dem Brennerifchen Garten vor dem Rothenthor Nachmittags 
Harmoniemufil und Abends großes Feuerwerk, wozu ergebenft einlader 





Matth. Brenner. 


(Belanntmachung.) Der Unterzeichnete Hat fich entfchloffen, folgende Realitäten zu vers 
faufen: I. An Eigentbum: Die Bäremwirtbfchaft, beitehend in einem im Rejidenzmarke 
Babenhaufen an der Hauptſtraße am Marftplage und neben der Schranne ftehenden Haus 
Nro.17. nebft Stadel und Stallungen, Nebenhaus ro. 18. und Haus Nro. 19., größtens 
theils in gutem baulichen Zuftande, und mit guten Kellern verfehen; realer Tafern=, Banks 
metzg-, Branntweinbrennereys und Weinfchenkgerechtigkeit; dann 4 Tagw. Wieſen, 25/4 Ichrt. 
Nderfeld, gegen 2 Ichrt. Waldgrund und doppelten Anfpruch auf unvertheiltes Gemeindegut, 
mir Ausnahme des Forſtrechts. II. An grundbaren Gründen: 20 Ichrt. Aderfeld uud gegen 
18 Tagw. Wieſen. Die Güter fünnen im Komplere oder theilweife, mit oder ohue Wirth⸗ 
fhaftseinrichrung hingegeben, täglich in Einficht genommen, und Kaufsunterhaudlungen dars 
über angeknuͤpft werden, die dffentliche Verfteigerung derfelben aber wird auf Montag den 
11. Zul. d. J. feitgefeßt, wozu, unter Verſicherung ſehr billiger Bedingungen, Kaufsliebhaber 
böflichjt eingeladen werden. Bahenhaufen, den 18. Zul. 1851. . 

Kaſpar Stölzle, Bärenwirthichaftöbefiger. 





| „5, Jun. | 
Pro. 171. Freytag, Den a4. = 18 S1, 
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Von Staats⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. oͤkonomiſchen Neu ig keit N 








Mit allerböchften Privilegien. Xr 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Antorr Ma s 
Münden, den 23. Jun. D, 


Se. koͤnigl. Hoheit unfer durchlauchtigiter Kronprinz wird nach feiner Kücffehr von 
lin bieher jene Appartements in der koͤnigl. Nefidenz beziehen, welche früher Se- ER DD, 
Hoheit der Prinz Karl von Bayern inne hatten. — Ihre Fönigl. Hoheit die Fra u Den n7 
Louiſe in Bayern find am Dienftag Abends ein Viertel nach 7 Uhr von einem Prinzen og 
größten Freude Ihrer Alferdurchlauchtigften Frau Mutter, Jhrer Eönigt. Majeftäf den sur 
wittweten Königin Karoline, Sr. Hoheit des Herrn Herzogs, fo wie des allerhoͤchſte n 2er 
fes glücklich entbunden worden. Das wird eine große Freude für Se. koͤnigl. Hoheir — 
Herrn Herzog Wilhelm im Bayern — als Urgroßvater — ſeyn! Die Taufhandlung was 
heute Statt finden. Wie es heiße, wird Se. Majeftät der König die Parhenitelle vertreren. 

In der vorgeftrigen acht und vierzigften oͤffentlichen Sißung der Kammer der Ubgeordne- 
ten wurde nach Bekanntmachung des Einlaufs die Disfufton über den Nachweis der Ein i 
nahmen und deren Verwendung in den Jahren 1826/29 fortgefegt; an ihre nahmen heute | 
die Abgeordneten Rudhart, Mulz, Wachter, Weinzierl, Schoppmann, Ficfentfcher, Bas 
ron v. Frauenhofen, dv. Ehrne, dv. Anns, Schulz, Willich, Mäpler, Schäfer, Jordan, 
‚Binder, v. Hagen, Graf v. Drechſel, Schedel und Dippel Theil; fie wird in der morgigen 
Sitzung fortgejegt werden. 

Nom, den 14, Jun. 


Eine Befanntmachung der päpftliden Regierung vom 7. dieß eroͤffnet eine freymillige 
Werbung für die päpfllichen Truppen, welche um 8000 Mann vermehrt werden follen. Wer 
100 brauchbare Leute anwirbt, erhält eine Pieutenants-, wer 200 eine Kapitänsftele. Um . 
Major zu werden, muß man 600, um Oberftlieutenant 800 Dann angeworben haben. Wer 
1600 Mann angeworben hat, wird Oberft. 

Fondon , den 15. Jun, 

Dem Kaifer Don Pedro und feiner Gemahlin war das ſchoͤne Landhaus von Grave 
Hilf, die Refidenz des Nitterd G. €. 50%, angeboten, aber daffelbe nicht von ihm angenom⸗ 
men worden. Da unferer Regierung Don Pedros Ruͤckkehr nah Europa unbefannt und 
fie folglich auf feinen Empfang unvorbereitet war, wollte er felbft ihr feine Unbequemlich- 
keiten zuziehen, und begab fih von Falmouth nach Frankreich. 

Wenn man einem Korrefpondenten der Times Glauben fchenfen darf, fo giebt ſich 
Fuͤrſt Talleyrand alle mögliche Mühe, bey dem Grafen Grey es dahin zu bringen, daß 
die bey den Wiener Verträgen betheiligten Mächte insgefamme einen divlomatifchen Ver— 
ſuch zu Gunften der Polen machten; es foll ihm jedoch nicht 82 ſeyn, weil England 
allein zu handeln gedenke. Man verſichert, daß die von den Hauptmaͤchten dem ruſſiſchen 
Hofe einzeln gemachten Vorftellungen bis zum letzten Augenblicke zurück gewiefen worden 
feyen, Der Morning Herald behauptet dagegen, man fage allgemein, daß Frankreich und 
England fich endlich entfchloffen haben, zu Gunſten der Polen einzuichreiten. Hr. Cafimir 
Perrier habe dem rufifchen Hof berheuert, Frankreich ſey entichlofen, Atem aufzubieren, 
damit der Wiener Vertrag von 1814, in Betreff Polens, zum Vollzug kaͤme. Wirklich 
finden feit eininer Zeit zwiſchen Sranfreich und England Unterbandlungen in Betreff Vor 
lens Statt. Die beträchtliche englifche Seemacht, welche derzeit bereit fen, unter Segel 
zu gehen , mache diefe Gerüchte noch glaubwürdiger. — In der City gebt das Gerücht, 

as Haus Rothſchild Habe Ordre erhalten, auf Rechnung Rußlands 200,000 Flinten zu 
. kaufen, und da die Fabrifanten nicht im Stande feyen, fie ſchnell genug zu liefern, fo hät: 
ten unfere Minifter ihre Zuftimmung dazu gegeben, daß die nörhige Anzahl inzwiſchen aus 
dem Arfenal des Tomers genonimen werden dürfe , welches dann die neuen Gewehre, fo: 
bald fie verfertigt feyen, dafur erhalten werde, Eine ſolche Dandlung wäre aber fo unpo— 


% 
pular, daß dieſes Gerücht wirffich feinen Glauben verdient. — Wir zweifeln nicht mehr 
damın , daß die Esfadre des Admirals Eodrington fur das bdaltiſche Meer beſtimmt fey , mes 
nigfteng ift Dieß die Meynung des —9 Theiles der bey dieſer Eskadre befindlichen Offiziere. 
iſſabon, den 4. Jun, 3 

Die Migueliften bedienen ſich aller erfinnlichen Fügen , um den Poͤbel gegen die Fran» 
zofen aufjureizen;, die obere Geiftlichfeit und der Hohe Adel wiederholen alle Tage, daß 
Frankreich unter Ludwig Philipp das Naͤmliche ſey, was es unter Bonaparte war. Auf 
diefe Art, glauben die Miniſter Don Miguels, werde ſich das Volk in Maſſe erheben, 
um die Franzofen zurück zu treiden, wenn fie mit Gewalt in den Haven eindringen wuͤr⸗ 
den. Dieß iſt jedoch eine nichtige Hoffnung: denn da die Blockade nur den portugieſiſchen 
—— gilt, ſo verurſacht ſie beynahe gar keine Verwirrung, und nuͤtzt ſogar den 

ngländern. aris, den 17. Jun. 

Die- Regierung fol durch den Telegraphen die Nachricht erhalten Haben, daß in Wars 
ſeille und derumliegenden Gegend aus Veranlaſſung der Einferferung des Fieutenants Jtard, 
der in die Begebenheiten von Tarascon verwickelt war, ernſthyufte Unruhen ausgebrochen 
feyn. Es foll daher nach Marfeille der Befehl ergangen ſeyn, die Unterfuhung rückichts 
tich diefes Dffizierd zu verfcpieden. — In den Echo du Nord vom 15. Juni lieit man: 
Der Maire von Lille hat vorgeſtern eihen anonymen Drohbrief erhalten, in welchem ſich 
folgende Stelle befindet: „Es ift Zeit, daß Sie Thre Entlafjung nehmen. Der Augen: 
blick ift gefommen, wo die Nevolutionäre die Strafe für ihre Gewaltthaten erhalten wer: 
den. Das Blut Berrys ſchreyt um Rache. Es lebe Heinrich V.“ Auf der Nückfeite lieſt 
man: „‚Heinrich V. ift in der Vendee!“ — In den weftlihen Departementen zeigen fich 
die Chonans, ob man gleich täglich einzelne von ihnen einfängt, immer noch fehr fühn. 
— Des Königs Reife in die öfilichen Departements wird, ſcheint es, andere Früchte tragen, 
als diejenigen, welche das Miniſterium von derfelben erwartet hatte. Die Forderung an 
die Bewerber um Abgeordnetenſtellen, daß fie gegen die Erblichfeit der Pairswuͤrde ſtim— 
men, die zuvor mar in wenigen Wahlbezirfen ausgeiprochen worden war, wird jegt allge 
mein gemacht. — Die legten Bewegungen in Paris haben das Vertrauen, das man auf 
der Borfe in Herrn Cafimir Perriers Thatkraft gefegt hatte, bedeutend vermindert. Er hat 
förmlich verfprochen, daß, fo lange er Präfidene feym werde, die Mentereyen unrerbleiben 
follen , und man = diefem DBerfprechen big auf das neueſte Ereigniß geglaubt. — In 
einem der legten Minifterrätbe kam es zu fiharfen Erdrterungen über die moͤglichen Wahl⸗ 
Mefultate. Die Berichte der Praͤfekten fangen an, unginfligerzu lauten. Die Beharrlich- 
feit der Wahlmänner in Betreff der Frage uͤber die Pairswuͤrde giebt Grund zuder Vermu— 
thung, daß die Wahlmänner fich nicht fo gelehrig anftellen werden, ald man gehofft hatte. 
ni Be dem , in Folge der legten Unruhen verhafteten Schwadronschef Lennox fand man 
einen Plan zu einer proviforiichen Regierung oder Minifterium, als defien Mirglieder die 
Herren Lafanette, Maugnin, Lamarque, Odilon Barrot ıc. bezeichnet waren. Es war auch 
darinn von 3 Konfuln, wie man glaubt, den Herren Lanjunais, Dupont de l!’Eure und Aus 
dry de Puyravean die Nede. Ebenfo von Primarverfammiungen und Einberufung eines 
"Mationalfongreffes. Man glaubt, daß diefe Plane für den Fall eines gewiſſen Erfoigs bey 
‘der Yultusrevolution des vorigen Jahres berechnet waren, 

Paris, den 18. Jun. 

Geftern Abend hatte der Herr Miinifter von Preußen eine Audienz bey der Königin. — 
Der General Dumouftier ift heute Nachmittag um 1 Uhr mit Tod abgegangen. — Aug 
Toulon vom 9, dieß erfahren wir, daß unfere Eskadre wegen ungünftigen Wind noch nicht 

abgeſegelt ift. — Man verbreitet heute das Gerücht, welches jedoch feinen Grund hat, da 
in der Gegend von Lille ein Lager foll bezogen werden. — Der Minifterrath verfammelte 
‘fi heute Mittags im Minifterium des Innern. — Die Königin Hortenfe befinder füch feit 
4 Tagen dahier. — Don Pierre Labrador, Gefandter von Neapel, ift mit feiner Familie 
dahier angekommen, und begiebt ſich nach Madrid. Ä 
Warſchau, den 16. Jun. 

Die Staatszeitung berichtet, Se. Faif. Hoheit der Großfärft Michael fen am 6. d. M. 
ben der jenfeitd der Marem ftehenden Armee angelangt. — Am 13. dieß wurde hierder Tod 
des Feldmarfchalls Diebitſch befannt , und man erfuhr auch, daß General Toll interimt: 
ftifch dag Kommando über die ruſſiſche Armee kbernommen habe. — Die Staatszeitung mele 
det, daß geſtern, nach eintägiger Krankheit, der Senator Kafteltan Graf Bninsfi, Mine 
fer des oͤffentlichen Unterrichtd und Generalintendant der Armee, am der Cholera geftorben 


am 13, df 
ndes: „Ein Ko e 
— Im Warſchauer Kurier lieſt man Folge feinem Korbs 4 
—— Bürger verſichert, daß General a eneral Chrzanon ÜR gu Re — 
Die von einigen Blättern. gegebene — peftärigt fi) Niche, en —— — Dir, 
en mit General Rüdiger zufammen getroffen A nme werden fogg gl J 
General Dziekonski zum Gouverneur bon Prag Ridiger machte in  _ Yus 338 So 
vom 4. Juni meldet die — ———— „Genera ein. SeinHan dieſen Tagen ein RI S J 
növer nach Tomaſzow an der oͤſterreichiſchen Graͤnze din. 2 — = 
ay warın 2 ns 
; fi, beitehend ans nuripr 38 X 
Innaen vom Korps des Generals Chrzanowski, beſtehen Ans ungefibr 350 : 3 
ge der Majore Bukowski und Grothus, im Dorfe Wiepr;ome es toro DI 2, 
Lebensmiltel für die Armee zu geleiten ; die Avantgarde des ruffiihen Korps rncfte in” 24 
fegener Macht heran, Fonnte jedoch nichts ausrichten. Die Abtheilung des Deajorg % — 
kowski nahm 9 Dragoner gefangen, tödtete 3 und verwundete 3 Andere; der — —8 


RozE bier 


i 7 c h Dorf 
(ug ſich dis gegen Abend, tödtete 36 Rufen, verlor felbjt 6 Todte und 3 Werm, Dr 
in ne * Transport durch Krasnobrod. Während deffen ftanden Die Gt — 


ftärferen Angriffs zur Hilfe herbey zu eilen, Am folgenden Tage näherte fich Nüdigp,"nes 


Dar 
50 Kofacen an, zogen ſich aber bey Annäherung von 40 Jägern des Majors Grothus Pe 


zurück. Man meldet, daß durch unfer er Manöver eine Abrheilung Dragoner abgejchnit 
ten worden fen und in den Wäldern um Maydan und Tarnawatka umberirre.” — Unter 
amtlicher Rubrik melder die Staatszeitung: „Am 2. Juni, gleich nad Tagesanbruch, kam 
eine Abtheilung Öfterreichifeher Cheveaurlegerd, aus 14 Mann beſtehend, unter denen fich 
2 Offiziere befanden, bewaffnet im Bezirk von Zamose über die polnifche Gränze, zog nach 
Tomaow und: begab ſich von da, ohne der dortigen Zivilbehörde den Zweck ihres uges 
mitzutheilen, aufdenmweitern — en ven un nn u — —— dem 
zieprzowe-Jezioro, don wo ſie nach Verlauf von unden in ihr Land zuruͤckkehrte.“ 

— Ju Bon der polnifchen Gränze, den 17. Jun, r | 

Dem Bernehmen nach foll fi die polnifhe Hauptarmee zwar gegen das Korps des Ger | 
neralg Ereug gewendet haben; da — der polniſche Heerfuͤhrer ſeine Mandver immer 
fehr geſchickt zu verdecken weiß, fo glaubt man, daß auch jene Bewegung nur zum Schein 
geicheben iſt, und vielleicht eine andere Demonftration zum Zwecke hat, Manmwillin Warz 
fhau bereits die Nachricht haben , daß General Gielgud in Samogitien eingerueft fey. — 
Die Cholera : Heilmethode des Dr. Leo foll Wunder thun und wird auch ſchon aufdem Lan⸗ 
de, da die Mittel leicht zu befchaffen find, in Anwendung gebracht. Der Senator Graf 
Bninski, der der Krankheit leider noch erlegen ift, foll fi feinen Tod nur dadurch zugezo— 
gen haben , daß er erft.24 Stunden nach feiner Erfranfung die Ärztliche Hilfe in Anfpruch nahm. 

Krafan, den 14. Jun. - 

Der hiefige Kurier meldet nach Briefen and Lemberg vom 6, Juni, daß der Aufftand 
in Bodolien (Kamieniez und den Difirift von Prosfarom ausgenommen, melde von dem 
6000 Mann ftarfen Korps des Generals Ruͤdiger befegt ſeyen) und in der Ufraine fich im» 
mer mehr dverbreite, indem die Edelleute alle ihre Unterthanen frey machen, fo daß die Ins 
“ furgenten jegt 60,000 Mann zählten, welche der polnifhen Nationalregierung den Eid der 

Treue gefchworen hätten. Die Sobansfis, aus der Gegend von Olgopol und Balta, fols 
len mit diefem Beyſpiel vorangegangen,, und die Anderen, als die Orſowski's, Tyſzkiewicze, 
Kozlowfi sc. ihnen gefolgt ſeyn; die größte Zahl der ——— ſoll aus Kavallerie beites 
‚ben, und Wazlam Ryewusft, Montrefor und Andere Atten angeblich 15 Kanonen, von des 
nen 6 erft kuͤrzlich, die nbrigen aber 2. beym Beginn des Aufitandes erobert worden fenen. 
"Um Zytomierz und im Diftrift von Machnowka foll ed ebenfalls unruhig ausfehen. Durch 
‚den Diftrift von Radomyls foll die Kommunifation mit Kijom und dur den von Owrucz 
-die mit St. Petersburg abgebrochen ſeyn. 500 wolhyniſche Infurgenten aber , die fich mit 
Momarino und Chrzanowski vereinigen wollten , zogen fih , von den Ruſſen gedrängt, nach 
Galizien zuruͤck und wurden dort entwaffnet. 
| Bon der Schelde, den 16. Jun. | 
Die Angelegenheiten Belgiens feinen in diefem Augenblick auf die Spige getrieben zu 


ſeyn, und doch fchmeichelt man ſich noch immer, baf ber Friede werde erhaften werden koͤn⸗ 

nen, Lord Ponſonby und General Belliard haben zwar Brüſſel verlaffen, und nad) glaubz 

würdigen Angaben ftehen 130,000 Holländer unter den Waffen, um jeden Angriff der Bels 

gier abzutreiben, Falls diefe ihre Anfprüche auf Limburg und das Scheldeufer mit Gewalt 

Durchfegen wollten. ' - 
Sranffurt, den 19. Jun. 

Schon feit etlihen Tagen geht hier das Gerücht, daß die Cholera in unferer Nähe 
fen, dag fchon verfchiedene Menfhen daran erfranft, ja einige fogar geftorben feyen. 
Erwas ganz; Zuperläßiges fonnte ich indefjen noch nicht erfahren, und will daher obige, 
fehr zweifelhafte Nachricht bis auf Weiteres dahin geftelle feyn lajfen. 

Karlsruhe, den 18. Jun, 

Se. koͤnigl. Hobeit der Großherzog find heute Morgen mit Ihren durchlauchtigften Brüs 
dern, den Herren Markgrafen Wilhelm und Marimiltan Hoheiten, nad Straßburg abge⸗ 
reist, um dafelbft den König der en zu begrüßen, 

rch, den 18. Jun. 

In dem neuen, gegenwärtig in Berathung benndlichen, Zürcher Strafgeſetzbuch find 
alte körperlichen Zuͤchtigungen, fo wie die Brandmarfung und Schandausftellung, auch für 
Landesfremde, gänzlich abgefchafft. 

Aus der Schweiz, den 21. Jun. 

Die Milttär: Rüftungen in der Schweiz währen fort. Der Bundes, Auszug nebft den 
Meferven müßen in allen TIheilen vollzählig und marfchfertig feyn, welches_bereits in allen 
Kantonen vollzogen if. Der Kanton Graubuͤndten liefert mehr Truppen als verlangt wors 
den find, welchem Beyſpiel im Nothfall andere Kantone auch nachfolgen würden. 


Bey der den 21. Jun. vorgenommenen SY5fte Regensburger Ziehung find folgende Nums 
mern herausgelommen, als: 
36. 38. 


45. 4 36. 3. 
Die nächte 896ſte Ziehung gefchieht den 21. Jul., umd inzwifchen die 254fte Nürnberger 
— den 30. Zun., und den 12. Zul. die 1275ſte Münchener Ziehung, wovon der Schluß 
eder Ziehung bey ſaͤmmtlichen k. b. Lorroeinnehntern allhier zu Augsburg den Tag zuvor ift. 


An die verehrlichen Mitglieder der vereinigten Stahl» Armbrufts und Handbogen sSchügens 
Gefellfhaft im Schießgraben, 
Heute den 24. Zun. Abends 6 Uhr bey gänftiger Wirterung Muſik im Gefellfchaftägarten. 
Die Vorſtaͤnde. 


(Kegelfchieben: Anzeige.) Bey dem untern Brän in Stadtbergen beginnt künftigen Sonns 
tag den 26. Jun. ein Kegelfchieben, welches fi) in 14 Tagen endet und in nachſtehenden Ges 
winnften beftebt: 

ıfter 5 bayer. Thaler nebft Fahne, Ster 3 bayer. Thaler nebft Fahne, 
zur 4 do. nebit Fahne, ater 2 do. nebit Fahne. 
Das Uebrige wird in Nebengewinnfte vertheilt. Das Nähere if an der Kegelbahn felbit 
e 


zu erſehen. Stadtbergen, den 25. Jun. 1851. Xaver Bürzle, beym untern Bräu, 








Augsburger Börfenfurs vom 23. Jun. 1831. 
Defterreihifhe Staatspapiere, ! Baperiſche Staatspapiere. 
Papier. ı Geld. Papier. J Geld. 
s5proz. Metalllques... 8ı 3ſ41 8ı ıf4 Oblig. m. Coup. 4 Pros. „| 95 iſs 95 
Banlaltien - » 2» » 11037 1035 dbetto = : 59. » — — 
NRothichildſches Aulehen 4 Zandanleben 5 Proz.. — — 
von 1820. «0. . 157 — „dt Kott. Zoofe E— M 4 Pro.| 104 1f2 — 
detto ı821: a Prez. 5 116 115 ıf2 4 betto unversla of. . — 134 
2 Augsburger Getreidſchran nenpreiſe vom 22. Juni 185% 
Getreidegattung. | Höchfter Preis. | Mittlerer Preis. | Mindefter Preis, Aurfchlag.|Ubichlag. 
| fl. ı fr. | fl. fr. | fl. | fr. | fl. | fr, fl. [ fr. 
Meizen. 18 5 17 45 16 10 — 412 — — 
Kern. 18 17 16 44 15 41 — 25 — — 
Roggen. 12 5 11 35 10 2 — 5 I I 
Gerſte. 7 50 7 25 7 13 1 —i— eis 
„aber, 6 50 6 15 6 10 —- | 1531-1] — 


— 


Augsburger Ordinari Pot z errzungg 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch- u, oͤbonomiſchen Neuigkeiten», 
Mit allerhöchſten Privzlegten. X 
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München, den 24. Jun. | > 

Geftern Nachmittag 1 Uhr fand die Taufe des neugebornen Prinzen, Sohn Sr. Da 
des Herrn Herzogs Max in Bavern, in Höchfideffen Palais Statt. Pathen waren: 8 
Majeſtaͤt der König und Se, koͤnigl. Hoheit der Herr Herzog Wilhelm in Bayern. S.r 
thinnen waren: Ihre Majeftäten die regierende und die verwirtwete Königin, Die e 
Woͤchnerin, fo wie der neugeborne Prinz befinden fich fehr wohl. 

In der vorgeftrigen neun und vierzigften Öffentliben Sigung der Kammer der AUbge, - 
neten wurde nach Bekanntmachung des Einlaufs die Derathung uber den Nachweis der — 
nahmen und Ausgaben in den Jahren 1826/29 fortgeſetzt. Es ſprachen die Abgeordner 
Schalfhäufer, Socher, Kremer, Panzer, Jäger, v. Kreß, Thomafius, Weinmann, yor 
Dreſch, Buchner, Sabbavdini, v. Korb, Yang, meiner, v. Künsberg, Schickendanz und 
Kapp. Die Fortfegung der Berachung finder in der nächiten Sigung Statt. 

Wien, den 20. Jun. 

Der Ausbruch der Cholera in Kaliſch hat fich nicht beſtaͤtigt, vielmehr tft der dom dort 
zuerft gemeldete Todesfall des Conditor Fopper in Folge heftiger Krämpfe erfolgt. Nach 
den neueften Nachrichten bat die Cholera in Warſchau er noch immer nicht nachgelaffen, 
jedoch ift die Krankheit im Abnehmen. Die Zahl der täglich Erfranften war folgende, am 
28. Map feiner, am 29. Day 8, am 30. May 1, am 31. May It, am 4. Juni4, am 
2. Jun. 3, am 3. Jun. 12, am 4. Jun, 5, am 5. Jun. 3, am 6. Sun. 3. In Betreff der 
Sterblichfeit find Feine Berichte mitgetheilt. In dem Gefängniffe zu Kielce hatte die Krank 
heit aufgehört, in-der Stadt Kielee waren am 24. d. M. nur 7 Kranfe. In Rawa hat 
Die Kranfheit feit dem 15. v. M. aufgehört, fo auch in Sulzewo; dägegen berrfcht fie noch 
in Radom, Opockno, in Pultusf, in Makow, in Biala (Rawaer Kreis) und in enczyc und 
ift neuerdings in der Wojewodfhaft Sandomir, in dem Städtchen Opatow, auf eine hef- 
tige Weife ausgebrochen. Es erfranften im legten Orte, der nur 2400 Einwohner zählt, 
säglich einige 20 Individuen, meiftens Juden; von Warfhau find 2 Aerzte dorthin abgefen- 


det worden. 
Bon der Donan, den 19. Fur. 

x Nachftehendes ift der Innhalt der Vorfteltung,, weldhe von Seite des Barſcher Komi— 
tats in Ungarn, zu Gunften der Polen, in lateinifcher Sprade Er. Majeftät dem Kaifer 
und König vorgelegt wurde, und auf welche ferner ähnliche von 22 andern Komitaten folg- 
ten: Kaiſerl. koͤnigl. Majeftät! Während die verhängmißvolle Zeit im Verlaufe kaum ei r 
nes Jahres, mit der Schnelle des Blitzes, Ereigniffe herbeygefuͤhrt, gefrönt mit Erreihung 
des beabfihtigten Zieles, wie. fie vorher Jahrtaufende zu erzeugen unvermögend waren, 
fehen wir ftaunend, aber zugleich mit innigfter Freude, daß unfer vielgeliebtes Vaterland, 
nachdem 08 die von den Barbaren ihm angelegten Feſſeln abgeworfen, unter der glücklichen 
und milden Regierung Ew. faif. fönigl. Mäjeftät und unter dem Schirm unfrer konſtitutio— 
nellen Unabhängigkeit, welche unfere Glückieligfeit fowohl als den Thron Ew, Faif. fönigl. 
Majeſtaͤt befeftigt, der erwünfchteften Ruhe und des Friedens genießt. Andrerſeits aber 
können wir den ticfen Schmerz nicht verhehlen, den wir hber den ungerechren Krieg empfin« 
den, welcher auf den Gräuzen unferd Baterlandes gegen eine Nation geführte wird, die 
durch ihee Nachbarſchaft, durch gegenfeitig gegebene undempfangene Könige mit. ung verwandt 
ift, und welche, ald die wachſende Gewalt der ottomannifchen Pforte ſchon die Hauptſtadt 
der faif. fönigl. Staaten, Wien, übermüthig mit Unterjochung bedrohte, in Vereinigung 
der Kräfte fi unfrer Sache annehmend, und ihre fiegreihen Waffen den unfrigen unter 
dem lothringiſchen Karl anſchließend, uns den Steg uͤber den ortentalifhen Tyranmen errine 
gen geholfen, dem durchlauchtigen Haufe Habsburg und deffen Nachkommen den Thron 


‘ erhalten, Freyheit dem VBaterlande und Hoffnung auf flete Ruhe und gluͤcklichere Zeiten 
unferen Vorfahren und und wieder gebracht hat. Wenn wir und demnach diefer erwieſenen 
roßen Wohlthaten mit Danfgefuhl erinnern, und die Unbeftändigfeit des Geſchickes der 
atanen, wie fie ung die Geſchichte am Beſten fhildert, erwägen, fo finden wir, daß eben 
diefe Unbeſtaͤndigkeit, wie fie einerfeits oft durch Fänge der Zeit alle Verbindungen und als 
fen Zufammenbang zwiſchen Nationen zerreißt, und diefelden gegen einander ın Verhaͤlt⸗ 
niffe, den früber beitandenen völlig entgegenftehend, fo andererfeits noͤthiget, bald gebetene 
Hilfe zu leiften, bald die geleiftete zurixck zu empfangen, bald den Nachbar zu vertheidigen, 
bald fich von ihm vertheidigt zu fehen. Und wahrlich! blicken wir auf die ungeheure Macht 
der ottomannifcben Pforte, wie fie fie einjt befaß, und die langwierigen Kriege, die fie mit 
Griechenland geführt hat, fo werden fhon die mannichfaltigen Unfälle, die auch unfer Va— 
terland hiedurc erlitten, ed uns fagen, daß dort der größte Fehler von unſrer Seite gele— 
gen, indem Griechenland fi ſelbſt überlaffen unterliegen mußte. Und diefes Beyſpiel iſt 
es gerade, das, wenn wir ed auf unfre gegenwärtige Lage anwenden, ung ernjtlich ermahnt: 
dem feit jener Zeit, nicht durch Ererbung oder frene Voͤlkerwahl, fondern durd die Ge— 
walt der Waffen ing Unermeßliche wachſenden nordifchen Rieſen endlich Einhalt zu thun, 
ihm endlich Gränzen zu fegen, und, indem mir unfrer Danfbarfeit, zugleih auch unfrer 
ſchuldigen Pflicht gegen das für Unabhängigfeit und Nationalität unerſchrocken kaͤmpfende 
Molen genügen, ung feldft dadurch zu fichern; auf daß wir oder unfere Nachkommen, folite 
dag verlafiene Boten zwar nicht befiegt, allein durch die Uebermacht endlich unterdrückt wer⸗ 
den, und und von dem nänrlichen Feinde eine ähnliche Gefahr drohen, nicht genoͤthigt wer: 
den, ung trauernd zu erinnern, daß es Feinen Sobiesfi mehr gebe. Ye tiefer wir die 
empfinden, je mehr glaubten wir ung dadurch verpflichtet zu fehen, Ew. kaiſ. fönigl. Ma; 
jeftät diefe unfere allerunterthänigfte Bitte zu Fuͤßen zu legen, weil die vielen, don Aller 
hoͤchſtderfelben uns gegebenen Beweife väterlicher Liebe und Gnade gegenfeitig von ung ein 
Eindliches Vertrauen erheiſchen. Geruhen Em. Faif. koͤnigl. Majeftät das ſchrecklich traurige 
Geſchick anädigft in Betracht zu nehmen, welches das hochherzige und tapfere Polen, fol: 
te die Gluͤcksgoͤttin vielleicht einen berrübenderen Erfolg feiner Anftrengungen, als ibn die 
Gerechtigkeit feiner Sache verdient, zulaffen, in dunfler Zufunft erwartet; jenes Polen, 
Ben wir, da es fih um Em. faif. Eöntgl, Minjeftät erhabenes Haus und unfer Vaterland 
fo unſterblich verdient gemacht hat, fo ungemein viel ſchuldig find, und dag, zwar mit un: 
vergleichbarer Tapferkeit, jedoch mit unverbiltnißmäßigen Kräfren kaͤmpfend, fi nur mit 
der aͤußerſten Aufopferung vielleicht erhalten Fan. In fernerer Erwägung , daß vom Nors 
den her auch den hbrigen Nadıbarn eine große Gefahr droht, erdreiften wir und allerun— 
terthänigft hiemit, Ew. faif. koͤnigl. Majeftät zu bitten, daß Sie geruhen wollen, während 
es noch Zeittift, über das Schickſal der Polen fi mie Ihrem treuen Volke auf dem ſchon 
angefündigten Landtage zu berathen ; inzwifhen aber aud die unlängft befannt gemachte 
Verfügung (nämlich) das Ausfubhrverbot von Waffen, Munition und Senfen), in Folge 
welcher aucd der noch übrig geweſene Fleine Zweig unfered Handels, den das Soſtem des 
Drepgigftamtes noch nicht vertilgt hatte, gehemmt wurde, alfergnädigft zu ändern.’ 
Jtalienifhe Gränze, den 20. Jun. 
Rah Berichten aus Rom haben die Bemühungen der fremden Minifter fo rafchen 
gortgang- dag man bier in Kurzem großen Reſultaten entgegen fieht. Es heißt, Sir 
roof Taylor molle zu Ende des Julius abreifen, weil alddann die Dinge ſchon zu Stande 
gebracht feyn dürften. Die Erwartung ift um fo gefpannter, als die Räumung des Kirs 
chenſtaats von Öfterreichifchen Truppen nach den Berabredungen mit der franzöfiihen Re, 
gierung nahe if. — Das Schickfal der italieniſchen Flüchtlinge, welche von einem öfter: 
reichifhen Kriegsfahrzeuge vor Anfona gefangen, und nach Venedig gebracht wurden, iſt 
nun auf eine fehr milde Art entfchieden. Sie werden ihrem Wunfche gemäß nach Frant» 
reich gebracht; unfere Regierung laͤßt ein Schiff in Dereitfchaft fegen, welhes-fie nach Mar: 
feite hberführen fol, und es ift zu erwarten, daß die franzöfifchen Behörden, von dieſer 
Verfiigung bereits in Kenntniß gefegt, die Verbannten mit gewohnter Gaftfreundfchaft auf: 
nehmen werden, — Durd ein koͤnigl. Dekret, welches zu Turin erſchien, wird zur Be— 
fireitung der dringenden Staatsbedurfniffe eine Anleihe mittelft Kreirung einer ablösbarcn 
er Nente von 1,250,000 Lire mit einem Tilgungsfond von jährlich 250,000 
ire eröffnet. ‘ 
Nach Berichten aus Griechenland ſcheint ed, daß die Infeln ohne Ausnahme die Epar: 
chen der Reglerung zuruͤck geſchickt und ſich dadurch faktifh von dem Bräfiventen bie auf 
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Land zu ſchuͤtzen. Zu wuͤnſchen bleibt nur, daß der Graf Capodiſtrias bald und { tr u 
echte nachgiebt , damit er der Bewegung Meijter bleibt, und Griechenland nichf Op, der / 
nen Widerftand in politifche Konvulfionen geworfen , oder in einzelne Laudfchaften ae His 
löst wird. — Aus Athen lauten die Nachrichten befriedigend. Die Türfen haben die ne / 
polid geräumt, alles Geihug und alles Geräche herab gebracht und es verfauft. Nicyes ir 
it dort oben übrig geblieben, als die alten und neuen Ruinen, der alte Ruhm und Die Heis. 
ligfeit der Erinnerung, von welcher der Ort fogar unter den Türken gefhüßt mwırrde, 
Diefe ehemaligen Herren von Athen ziehen in dem Maaße ab, in welchem jie ihre Güter, 
ihre Delgärten und ruchtfelder verfauften, die ubrigen wohnen noch unbehelligt mit dem 
Griechen und Fremden unter den Trümmern der zerftörten Stadt oder auf dem Lande, das 
der tiefſten Ruhe genießt. Der Verkauf der Ländereyen geht rafch von Starten. Alles draͤngt 
ich dahin, weil es befannt ift, daß Athen der Sig der neuen Regierung feyn wird ; ganze 

chwaͤrme von Fremden, Griechen ſowohl als Ausländer , fommen als Kaufsluflige an, 
und wollen die Anzahl der Bürger von New: Athen vermehren. Dadurch werden natuͤrlich 
die Preife der Grundſtuͤcke empor getrieben, die Anfangs fehr niedrig ſtanden. Ein Jau— 
chert des beiten Ackerlandes (100 Fuß im Gevierte) wurde zu 80 türfifchen Piaftern, d. h. un 
gefähr zu 2 Dufaten verfauft. Unter den Fremden von Auszeichnung, welche fich mit be: 
deutendem Grundbefig angefauft Haben, nennt man die Generalfonfuld von Rußland und 
Defterreih, Admiral Malcolm, Lord Finlay, unter den Griechen Miaults, tige, Niger 
pulo. Die Witterung war in Artifa ausnehmend güunftig, und das Fand verfprach in die: 
fem erfien Jahre feiner Freyheit die reichſte und gefegnerjte Aernte. Bleibt Ruhe und Ger 
fegmäßigfeit, fo wird es in weniger ald 10 Jahren in einen Garten mit einer neuen Stadt 
voll Leben, Betriebfamfeit, Glanz und Reichtum umgewandelt, und von feinen alten Ort: 
ſchaften, deren Spuren noch überall fichtbar find, wieder bedeckt feyn. Auf Eubda gieng 
der Verkauf des tuͤrkiſchen Landeigenthums langfam vorwärts, weil fich die meiften Kaufe: 
liebhaber nach Achen gewendet hatten. Darum find dort die Preife für das fchönfte und 
fruchtbarfte Garten » und Uderland noch fehr niedrig , und die befien Gelegenheiten uni we⸗ 
nige taufend Gulden Ankäufe ausgebreiteter Befigungen zu machen. 

Fondon, den 16, Jun. 
Man lieft in der Temps unter Andern: Möge unfer Bevoflmächtigter zu London, möge 

die ganze Konferenz ſich jener weit Fräftigern Worte, als die unfern find, erinnern: Wenn 
franzöfifhe Soldaten in Belgien einruͤken, fo Fönnen wir in Europa für nichts ftehen. Und 
wir möchten hinzufegen: Wenn das Würgen in Polen nicht bald aufhört, wenn deffen Un: 
tergang und nicht defien Unabhängigkeit eined Tags dem Ohr der Bölfer ertönen ſollte, 
fo Bart man für die nächte Zufunft Altes fuͤrchten; und bey diefem Anlaß wollen mir 
nicht mit einem Redner ſagen; Dit den Königen geht es zu Ende, fondern wir wollen 
mit mehr Recht fangen: Jetzt Fommt die Frepheit. — Die engliſchen Blätter vom 15. Juni 
enthalten die Fepcrlichfeiten und Präliminarien ben der Eröffuung der beyden Kammern, 
befonders die Einfuhrung des Lords Münfter (früher Oberft Fig: Elarence , Altefter natür⸗ 
licher Sohn des Königs) ins Oberhaus. — ie Unterhandlungen- der belgiſchen Abge⸗ | 
fandten mit dem Prinzen Leopold, fiehen noch immer auf demfelben Punkte, und trögder | 
wiederholten Unterredungen mit ihmen , hat er fich bie jegt weder für, noch gegen bie Ans 
nahme der beigifchen Krone ausgeſprochen. — Um dem Eindringen der Cholera in Eng⸗ 


land engen „ nntertirft man alle anfommenden Schiffe der firengften Duarantaine. 
— In Merifo ſcheint man fi allmählig in Abficht auf die Religion zu größerer Tole⸗ 
ran; binzumeigen. — Don Miguel, jedem Verſoͤhnungsverſuch mit Äranfreich auswei⸗ 
chend, ruͤſtet jetzt 9 Kriegsſchiffe aus, um, wie man vermuthet, einen Angriff auf das 
franzoͤſiſche Geſchwader zu unternehmen. — Die Times berechnen die Anzahl der theils 
im Gefängniß ſchmachtenden, theild ausgemanderten Portugieien, welche Don Pedro, bey 
einem Verfuche, die Krone von Portugal zu erfämpfen , unrerkügen dürften, auf 40,400. 
Briefe aus Liffabon vom 6. Juni meiden, Don Miguel habe 30 Kaperbriefe ertheilt, und 
das Drdendfreu; allen Kaperkapitaͤnen, welche fich franzöfifher Kauffahrteyſchiffe bemaͤch⸗ 
tigen wurden, zugefichert. 
Paris, den 18. Fun. 


Nah verfhiedenen, aus Epinal datirten, Ordonnauzen bat der König die 72 Gene 
ralitads -Dffizieräftellen ben der Parifer Nationalgarde unter dem Kommando des Grafen 
dv. Lobau mit einem Generalmajor und Chef des Generalftabs , 7 Brigadegeralen,, einem 
Intendanten, einem Stabsarzt, 2 Dbderften und 5 Oberſtlieutenants, 12 Schwadronschef8 
und 43 Hauptleuten befegt. — Geftern Abend ftrömten gegen 200 Perfonen auf den Plag 
Palais-Royal, und rießen dafelbfl die an einem dortigen Kaffeehauſe aufgepflanzte Fah— 
ne herab, worauf fie ſich, wie es ſchien, nad dem Earouffel: Plag begeben wollten. Ein 
Anfanteriebataillon verfperrte ihnen jedoch den Weg, und, nachdem fie von Dragoner- 
und Hufaren » Abtheilungen eine Zeitlang verfolgt worden waren, giengen fie wieder aus— 
einander. — Aus Grenoble wird berichtet: Der finnreiche Patriotismus der Nationalgarde 
von Chair Hat derfelben ven Gedanfen de einer glücklichen Neuerung eingegeben. Da die— 
felbe zu ihrer Bewaffnung noch nicht Gewehre genug hatte, fo hat fie folbe durch eine 
Art von Senfen erfebt, deren Schaft 6 Fuß or und mit den Nationalfarben bemalt 
if. — Mehrere Fandwirthe in der Gegend von Fille wurden. anonymer Meife aufgefor: 
dert, Geld oder Brod an beftimmten Orten niederzulegen , wenn fie ihre Wohnungen nicht 
in Flammen aufgehen fehen wollten, — Aud in St. Amand und Lyon find kuͤrzuch wie: 
der Unordnungen vorgefallen. 

Paris, den 19. Jun. 


Der Minifterrath verfammelte fi heute Mittags im Minifterium des Innern. — Die 
Straße St. Denis ift Heute wieder ruhig, und die Zirfulation in dieſem volfgreihen Auars 
tier, wieder hergeftellt. — Lord Stuart von Roflesay hat geftern Paris verlafen, um ſich 
nach London zu eeaen. Ein Brief aus Breſt vom 15. Juni meldet , daf in dem dortigen 
Haben 4 portugiefifche Prifen , worunter eine Korvette von 22 Kanonen, eingelaufen find. 
— Bermuthlic folgt unmittelbar auf des Königs Ruͤckkehr nach Paris ein Minifterwechiel. 
Herr Eafimir Perrier ift fehr unzufrieden mit den Herren Sebaftiani und von Urgout, Diefe 
beyden Minifter oder er ſelbſt verlaffen den Miniſterrath. — Die durch auferordentliche Ge— 
legenheit angefommenen englifhen Tagblätter vom 16. enthalten noch immer nichts Nenes. 
— Der Eurrier widerfpricht mehrmals dem Gerücht, als hätte man, zum Theil aus dem 
Tomer » Zeughaus, den Nuffen Slinten geliefert. Heute fagt derfelbe, er fen ermächtiget, 
diefes Gerücht für völlig ungegründet zu erflären. — Nachrichten aus Terzeira zufolge 
hätte eine der Azoren, die Inſel Graziofa mit den Truppen der Königin Fapitulirt. Fayıl 
war noch nicht übergeben , weil die — des Grafen von Villaflor durch fhlimme Wit: 
terung abgehalten worden war. — er portugiefiiche General Saldanda ift nach Cherburg 
abgereift, um dem Erfaifer. Don Pedro über die politifhen Angelegenheiten Europas einen 


Bericht abzuftatten. 
Bruͤſſel, den 17. Jun. 

Ein vorgeftern Abends cingetroffener Kurier aus England hat dem Negenten Briefe der 
an den Prinzen Leopold gefandten Deputation uͤberbracht. Diefe Briefe enthalten nichts 
Beſtimmtes, fie fagen bloß, daß noch nicht afle Hoffnung einer vortheilhaften Entſcheidung 
für Belgien verloren fey. — Mac einem Beſchluß des Miniftere des Innern foll ver Jahr 
restag der Schlacht bey Watterloo nicht mehr gefeyert werden. — Der ‚‚Courrier” enthält 
einen Brief and Luͤttich, worinn verfihert wird, daß die franzdfifche Parten dafeldft täglich 
758 wir * * —— ge — re des —— abwarte, um die franzoͤſi⸗ 

e ufzupflanzen. — wird thaͤtig daran gearbeitet, bey Weſterloo ein Fort zu 
errichten. Um das ganze Dorf werden Gräben ——— a ai — 
Antwerpen, den 17. Jun. 

Der gefirige Tag iſt gan; rubig-voruber-gegangen. Das Grmwehrfener- hat endlich anf- 
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gen Handelsgeſellſchaft Audienz gegeben und ihnen feſt verſichert, daß die diu he micht 8 Ion 
geſtoͤrt werden wurde. — 
St. Petersburg, den 11. Jun. er 


Die hiefigen Zeitungen enthalten folgende Armeengchrichten: „Der Dberbefeblg& 
der aktiven Armee General: Feldmarfyall Graf Diebitf »Sabalfangfi berich te t Sr_ Br 
jefiät dem Kaifer Nachftehendes, uber die Nefultate der am 14. (26.) d. M. den Aa * 
bey Oſtrolenka gelieferten Schlacht: Nach dieſer Schlacht, in welcher die Rebellen Deyy 
ihres böchft verzweifelten Widerftandes ‚fo tapfer von unferen Truppen gefhlagen w un.Tog 
retirirte die Hauptmacht ihrer Armee, in der größten Verwirrung, mit Zurictaffung Tem, 
Menge Berwundeter und Erfhöpfter, die immerfort zahlreich eingebracht werden,“ "ter 
Vordertruppen unferer Avantgarde, welche die Empörer verfolgen, befegten am 17, (19.) 
Sierozf-und Zegrz, und die Nebellen haben, nach fchneller Flucht, faum auf dem Iinfen 
Ufer des Bug Porto gefaßt, nachdem fie den Fluß pafirt und die Bruͤcken ſowohl ber | 
den Bug bey Zegrz, als über die Narew bey Sierozk hinter ſich zerfiört haften. Unfere | 
Avantgarde, befehligt von dem General von der Kavallerie, Grafen Witt, befinder ſich | 
bereits in Pultusk, wohin am 20. au die Hauptmacht der Armee rücken follte,’” | 

Unterthaͤnigſter Rapport ded Oberbefehlshabers der aktiven Armee vom 19. (31. May) 
aus Oſtrolenka. „Ich habe das Gluͤck, Em. kaiſ. Majeſtaͤt im Original den Rapport Sr, 
kaiſ. Hoheit des Kommandirenden des Gardekorps nebſt der beygelegten Beſchreibung der | 
Dperationen der Truppen des Gardeforps vom 30. April bie zum 13. May (12. bie 25. Map), 
darzulegen, woraus Ew. Majeftät zu erfehen geruben, daß der Rückzug jenes Korps, un: | 
geachtet der Uebermacht der Nebellenarmee fowohl als der foreirten Märfche, dennoch mit 
der ausgezeichneten Ordnung und Negelmäßiafeit vor ſich gieng, deren fih Ew. Majeftät 
Garden ftets ruͤhmen konnten. Sobald das Gardeforps aber die Dffenfive ergriff, verfolgte 
es die Empoͤrer, ohne fie zu Athem fommen zu laſſen und ohne felbft an Erholung zuden, 
fen, indem es in 3 Tagen gegen 110 Werft zuruͤcklegte. Nach fo angreifenden Märfchen fah 
ich Dieß ausgezeichnete Korps, als cd geſtern durch Ditrofenfa zog, voll Freude, ja ich kann 
fagen: voll Bewunderung in einem Zuftande, der nicht die entfernteiten Spuren von Er. 
ſchoͤpfung zeigte; die Leute hatten daſſelbe wackere und gefunde Ausſehen, wie in Petersburg, | 
die Munition war in der vollfommenjten Ordnung , die Pferde wohl bey Leibe. Kurz, man ) 
kann diefen Truppen feinen beſſeren Zuftand wuͤnſchen, als den, in welchem fie fich jegt un: 
ter dem Befehle Sr. Faif. Hoheit befinden, Hoͤchſtderen unermüdlicher Borforge fie fo 
viel verdanken. Diefes Ew. Faif. Majeftät zu bezeugen, halte ich fuͤr meine heilige Pflicht.” 

Vor einigen Tagen kehrte der Minifter des Innern, Graf Sakrewski, der zugleich | 
Generalgouverneur des GroßfurftenthHums Finnland iſt, von Helfingsfors in die Hiefige Re— 
fidenz zurück, — Mac Berichten aus Archangel vom 27. May, war dort noch Fein frem— | 
dee Saif angefommen; die innere Schifffahrt war aber in voller TIhätigfeit. — Bis vor | 
geftern waren in Kronftadt 460 Schiffe angefommen und 172 abgefegelt, 

Bon der polnifhen Gränze, den 17. Jun. 
Nach einer Warfchauer Zeitung haben die Podolifhen Inſurgenten bey der Gräftn | 
| 
| 





Branizka in Bialocerfiew, unweit Kiew am Dniepr, eine Anleihe von 20 Mill. Gulden unter 
handelt. Die Quittung ward vom Emir Rzewuski unterfchrieben. — Die Militär » Lazas 
rethe in Warfchau haben über Pofen eine Unterfiugung von 3000 fl. erhalten. Man will 
wiſſen, daß dieß ein Gefchenf der Zurftin Lomicz, Gemahlin des Großfürftin Konftantin | 
(einer gebornen Polin) fen. | 
Von der polnifchen Gränze, den 18. Jun. | 

Der Tod des kaiſ. ruſſiſchen Feldmarſchalls Grafen von Diebitfeh »Sabalfandfi hat, wie 

and mehreren Berichten hervorgeht, auch auf die Polen einen tiefen erſchuͤtternden Eindruck 

gemacht. Man vertraute feiner Humanitaͤt und feinem fittlihen Gefühle, und was auch 


einige Warfchauer Zeitungsfchreiber zu feiner Verunglimpfung berichtet haben mögen, die 
Beſſeren im polniſchen Bolfe und befonderd auch im Deere achteren ihn body, und bewuns 
‚derten feine ſiets fich gleich bleibende ruͤckſichtsvoile Menfchlichfeit während eines Krieges, der 
leicht einen minder humanen und gebildeten ——— zu grauſamen Rachehandlungen hätte 
erbittern koͤnnen. Man ſieht daher auch in Polen feinen Tod als ein ungluͤckliches Ereig⸗ 
niß an. — Zuverläßigen Nachrichten aus Warfhau zufolge hat die polniſche Hauptarmee 
ihre Richtung gegen Nur und nach dem Fluffe Liwiez genommen. — Der General Uminski, 
deffen die polniichen Blätter feit langer Zeit nicht erwähnten, foll jegt, eben fo wieder Chef 
feines Generalftabes, General Prondzynski, feine definitive Entlaffung erhalten haben, 
Kohannısburg, den 15. Jun. 

Die Leiche des Faiferf. ruſſiſchen Feldmarſchalls Grafen v. Diebitfch : Sabalfandfi wird 
finftigen Sonntag den 49. dieß bey Dlottowen erwartet. Bis zur weiteren Beflimmung, 
ob die Leiche nach St. Petersburg gebracht oder nad der Heimat) des Verfiorbenen gefuͤhrt 
werden foll, wird diefelbe in ein 12 Fuß tiefes Gewölbe, welches in einem Walde, 1/4 Meile 
don der polnifchen Gränze entfernt, gebaut worden ift, beygefegt werden. -Der Furft Tr 
begfoi und 2 andere kaiſerl. ruſſiſche Stabes: Dffiziere werden in der Nähe ihres entichlafe: 
nen Feldherrn verweilen, um, fobald der Befehl dazu eintrifft, die Leiche zur ewigen Aus 
bejtätte zu begleiten. Zur ungeftörten Beförderung derfelben werden auf der Straße vom 
Pultusk bis zur preußiichen a » Kommando's aufgejtellt werden, 

Derlin, den 19. Jun. 

Der kaiſ. ruffifhe Generallieutenant und Generaladjutant Sr. Majeftät des Kaifers , 
Graf von Drloff, und der kaiſ. ruflifche Feldjäger Dalifch find ald Kuriere nach dem Meck« 
lendurgifchen , und der kaiſ. rufjifche geheime Kath von Kibanpierre, der von Dresden bier 
angefommen war, ift nach St. Petersburg abgereift. 

Hamburg, den 17. Jun. 

Auf übergebenes Patent des Hrn. Adolph von Hildebrandt als koͤnigl. bayerifchen Vice⸗ 

Konful ift derjelbe von dem Senate in diefer Eigenſchaft anerfannt. 
Dom Mayn, den 21. Jun. 

Am 16. dieß wurden in einer feyerlichen Sigung der Central ⸗Rheinſchifffahrts Kom⸗ 
miffion die Natififationen der Souberaine des unter dem 31. März legthin abgefchloffenen 
Kheinfchifffahrts: Vertrags förmlich ansgewechfelt, und der Bolljug diefer neuen Ordnung 
auf den naͤchſt fünftigen 17. Zul. feitgefegt. 

Stuttgard, den 22. Jun. 

Se. koͤnigl. Majeftät Haben Sich vorigen Montag, auf eine erhaltene Einladung Sr. 
Majeftät des Königs der Fran ofen, nach Straßburg begeben, um Hoͤchſtdenſelben einen 
Beſuch abzuftatten. Auf der Ruͤckreiſe befuchten Se. Eönigl. Majeftät die gg: 5 nd 
badifche Familie in Karlsruhe, und nahmen mit derfelben das Mittagsmapl ein. Geſiern 
Abend find Höchftdiefelben wieder hier eingetroffen. 


(Bekanntmahung.) Dan hat in dem Schuldenwefen des Mathias Krois, Hobenbauers 
zu Mallmersdorf, durch eine rechtöfräftige Entſchließung vom 8. May 1850 den Univerfals 
Konkurs erkannt. Es werden demnad) die gefeglichen Eoiftstage, nänılicy: I. zur Anmeldung 
der Foderungen und deren gehörige Nachweifung auf Donnerſtag den 14. Jul.; 11. zur Vor— 
bringung der Einreden gegen die angemeldeten Foderungen auf Donnerftag den 11. Aug.; Ill. zur 
Scylufverhandlung, und zwar für die Replik auf Mittwoch den 7. Sept., und für die Dup« 
plif auf Donnerſtag den 22. Sept., jedesmal Früh 9 Uhr angeſetzt, und hiezu ſaͤmmtliche un: 
befannre Gläubiger des Gemeinichuldners unter dem Rechtsnachrheile hiemit vorgeladen, daß 
das Nichterfcheinen am Iften Ediktstage das Ausſchließen von der aegenwärtigen Koukursmaſſa— 
das Ausbleiben an den übrigen Ediftstagen aber das Ausfchließen von den an folchen vorzunebe 

"menden Handlungen zur Folge bat. Zugleid werben diejenigen, welche irgend etwas von 
dem Gemeinichulöner in Händen haben, bey Vermeidung des doppelten Erfages oder uochma⸗ 
liger Zablung aufgefodert, ſolches, unter Vorbehalt ihrer Rechte, in die Gerichtshaͤnde zu lies 
fern. Ubensberg, den 10. May 1351. Königl. Landgericht Abeneberg.  “ 

Lict. Aſchenbreuner, Landrichter. 


(Vorladung.) Valentin und Johann Sebaſtian Gmelch, Badergeſellen vom Markt Robr, 

ſind vor vielen Jahren nach Tyrol auf Wanderſchaft gegangen, ohne ſeit dieſer Zeit zuruͤck zu 
fehren. Auf Andringen ihrer Verwandten werden dieſelben oder deren Deszendenten aufgefor— 
dert, fi) innerhalb 6 Monaten a dato hujus um fo gewiffer bey der unserzeichneten Behoͤrde 





— — 


den, als außerdeſſen die Berſchollenheitserklaͤrnng aia Sgeſprochen und ihr Bor 
tion an Sie nähen Anver wandten würde verabfolge werden. ben aber — ge⸗ 
* 31. Kdnigl. Landgericht Abensberg. ficent. OLE Verde dan 
a 55——— 

ienſtag den 5. Zul. l. J. und die folgenden Tage finder die Verſteigerun de - 
— des in Stillnau verftorbenen Herrn Schulbenefiziaten Laible Statt. ———— 
beſteht aus Silber, Zinn, Porzellan, Better, Weißzeug, Malereyen, Kupferjtiche, modern 
Meubles, Haus: und Kuͤchengeraͤthſchaften aller Art, eine Chaije und Boͤcher. —— e 
hiezu ein. Biffingen, den 15. Jun. 1851. Fuͤrſtliches Herrfchafts gericht, et 


non Ellenrieder, __ Friſch 


(Belanntmahung.) Auf Andringen eines Hnporbefargläubt erg wird daa — 


verftorberen Mathias Kbppel, Langbaners zu Schönbrun, dffeur Xi das Anweſen des 


. ch beriteias 
fem Behufe Kommiffion auf Freytag den 8. Jul. 1. 3. Vormittags 20 br in Set, und zu 
eht aus on osime 


des unterfertigten Gerichteö Termin anberaumt. Dieſes Anw Sfen be 

Nrebengebäuden und Garten per 1 Tagw. 75 Dezim., Feldern 51 Da ar Dezi u aus, 
25 Tagw. 63 Dezim., Waldung 12 Tagw. 25 Dezim., farmmrlich Freyftifrig zjim, \ 
ante Dachau, und aus einer [udeigenen Wieſe per 5 Tagw. 1 Dezim, Diet 

Der Verfteigerung befannt gegeben. Der Hinſchlag geſchi eht salva —*e 
Bezahlung. Hierzu werden Kaufsluſtige eingeladen, von denen jedoch die De gen "a. 
Faunten — durch legale 3eugnifle über Leumund und Vermögen auszum en 


ei icht be 
den 14. Jun. 1851. Kbnigl. Landgericht Dachau. Eder, Sandra haben, So 


ter, — Rieber 18. 

efanntmachung.) Mit Hinfiht auf den $. 64. und 69. des Hypoth efen: - 
1: a 1822 wird auf wiederholten Antrag der Baron von Gebbckiſchen Gursanıu'ehes vom 
Arnbach ald Gläubiger das auf 2354 fl. 12 Fr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Anwefen deg eorg Fe 
smaier, Schloßbaner zu Arnbach, unter Bezug auf die dieffeirigen Ausſchreibungen vom 8. Jum 
». J. und von 25. Febr. I. 3. (5. Jutelligenzblatt f. d. Jiarkreis von 1880 XXV., XXvi. 
und XXVIl., dann die Augsburger Drdinaris Poftzeitung 1350 Nro. 156., 158., 163., und 
SFurelligenzblatt für den Sfarkreis von 1831 X., XI. und XII., dann die Augsburger Ordinarie 
Spoftzeitung von 1851 Nro. 64. , 69. und 71.) zum Dritrenmale dem dffentlichen Verkaufe untere 
jtellt und zur Stellung von Angeboten Termin auf Mirtwod) den 27, Zul. d. J. Vormittags 
9 Uhr anberanmt. Indem man Steigerungsluftige hiezu einladet, bemerkt man, daß fremde, 
dem Gerichte unbefannte Kaufsluftige fih mir Zeugniffen ber DBermdgen und Leumund zu les 
girimiren haben. Sig. Dachau, den 15. Jun. 1851. Königl. Landgericht Dachau. 


BENEIE Eder , Landrichter. 
(Gantedift.) Gegen Friedrich Ott, Wagner zu Elmiſchwang, ift auf Erdffnung des 
Gantprozefes erfannr, und das Erfenntniß durch Verzicht auf die Appellation rechtskraͤftig 
eworden. Es werden daher folgende Ediktstage feſtgeſetzt: 1) zum Anmelden und Nadyıveis 
en ber Forderungen, dann zum Verfuche gürlicher Ausgleichung auf Donnerftag den 21. Ful,, 
bey deffen Nichtgelingen 2) zum Vorbringen der Einreden auf Dienftag den 23, Aug., und 
5) zur Schlußverhandlung, und zwar ad replicandum auf Donnerftag den 22. Eept., ad 
duplicandum aber auf Donnerftag den 6. Dft., fo daß fid) der Termin hiefür mit dem 22. Oft, 
pH. 3- ſchließt. Sämmtliche Gläubiger des Kreditord werden daber öffentlich aufgefodert, am 
erften Ediktstage, bey Vermeidung des Ausfchlufes von gegenwärtiger Maffe, an den übrigen 
aber bey Verluſt der jedesmaligen . perfdnlich oder durch legal Bevollmaͤchtigte und 
war immer Fruͤh 9 Uhr in * er Gerichtskanzley zu erſcheinen. Zugleich wird bemerkt, daß 
ich der bekannte Paſſivſtand auf 965 fl. 20 Er. (woruunter 700 fl. im Hypothetenbuch eingetragen) 
pie Maſſe auf 705 fi belaufe. — — —6 den 19. Jun. 1831. Herr⸗ 

. uſches Patrimonial⸗Gericht I. ollmatshofen. 
fch aftl. v. Stetteuſches P ch LE). — 


— — ———— ⸗ñr ——————— —— — — —— 
( Ediktalladung.) Mathias Bußjaͤger, Bauersſohn von es Pu bey Rothenbuch 





N erichts, gewefener Soldat des koͤnigl. Jufanterie-Regimentes Herzog Wilhelm, und 
bie, Bruder — Georg Bußjaͤger, Soldat des k. Leib⸗Jufanterie, —** find, und 
war erfterer feit dem ruſſiſchen und legterer feit dem Feldzuge nach Tyrol vermißt. Deren els 
RNuůche⸗ Vermoͤgen beſteht aus 200fl. Weil die Verwandten derſelben um Ausfolglaſſung die⸗ 
ſes Vermdgens den Antrag ſtellten, fo werden die Gebrüder Bußjäger oder deren rechtmäpige 


Deszendenten hiemit vorgelaben, binnen 5 Monaten Kunde von ihrem Aufenthalte zır geben, 
als außerdeffen diefelben als verſchollen erklärt, und ihren Inteſtaterben das Vermoͤgen gegen 


Kaution ausgefolgt werben würde. Schongau, den 18. Jun. 1851. Königl. Landgericht. 
Borler, Landrichter. 


(Gant⸗Edikt.) Nachdem gegen den Gürler Joſeph Pfifterer von Rettenbach auf feine 
Inſolvenz-Erklaͤrung vom 13. dieß der Univerfalfonfurs defchloffen worden ift, fo werden nune 
mehr folscnde Ediktstage feſtgeſetzt: 1) zur Anmeldung der Forderungen und ihrer gehörigen 
Nachweiſung Eamitag der 50. Jul.; 2) jur Abgabe der Einreden gegen die angemelderen For⸗ 
derungen Mittwoch der 51. Aug; 3) zur Schlußverhandlung , und zwar für die Replik Dons 
nerftag der 29. Sept., für die Dupplif Donnerftag der 15. Oft. 1.5. Saͤmmtliche Gläubiger 
des Semeinfchuldners werden zu diefen Ediktstagen unter dem Rechtönachrheil vorgeladen, daß 
die Verſaͤumung des erften Ediktstages die Ausſchließung der Forderung von der gegenwärtis 

en Konfursmaffe, das Ausbleiben an den übrigen Edikrstägen aber den Verlurft der an dens 
Feiben vorzunehmenden Handlungen zur Folge haben würde. Gleichzeitig werden alle diejenis 
gen. welche von dem Vermdgen des Gemeinſchuldners erwas in Handen haben, aufgefodert, ‚ 
daffelbe, bey Vermeidung des nochmaligen Erjages, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Ges 
richt zu übergeben. Schrobenhaufen, den 21. Jun. 1851. Königl. bayer. Landgericht. 
Ramfaner, Landrichter, — Kreittmanır. 


. (Belanntmachung.) Nachdem durch Ediftalladungen vom 2. Dez. vorigen, von 7. Jan. 
nud 4. Febr. I. 3. dffentlidy befaune gemacht worden, daß ben Gelegenheit einer am 3. Des. 
2. J. durd) die biefige Geusd'armerie gemachten Nachtpatronille am aͤußern Ende von Gare 
milch auf dem linfs von der obern Biſachbruͤcke befindlichen Ganterplage 3 Stuͤck rohes Flamm⸗ 
Eijen, im Gewichte zu 77 Pfund, gefunden, die ſechsmonatliche Friſt aber bereits abgelaufen 
it, ohme daß ſich der Eigenrhämer fraglicher Artikel gemelder oder gerechrfertiger hat, fo wird 
biemit auf deren Einziehung erkannt. Garmifch, den 23. Jun. 1851. Königl. Landgericht 
Werdenfels. Peyerl, Landrichter. 


(Sdikralzitation.) Chriſtina Schindele geb. Burger, Schreinerin dahier, hat von ihrer Mut⸗ 
ter, Maria Barbara Keßler geehlichten Burger in Nördlingen, ein unter Nro. 18,954. inkata⸗ 
firirtes Staats: Kapital von 50 fl. ererbt, worüber die Schuldurkunde aber, gemäß der mit 
dem koͤnigl. Landgericht Nördlingen gepflogenen Klorrefpondenz , unter der Vormundſchaft vers 
loren gegangen ift und nicht wieder zu Handen gebracht werden fonnte. Um num diefes Kapie 
tal erheben zu fünnen, wird nach dem Antrag der Schindelfchen Eheleute der allenfallfige une 
befannte Innhaber hiemit edikraliter aufgefodert, die bezeichnete Ältere, noch von der Fönigl. 
baver. Staats: Schuldentilgungs : Kaffe in Ulm ausgeitellte Staats: Obligation Nro. 18,954. 
per 50 fl. binnen 6 Monaten bey unterfertigtem Gericht zu produziren und feinen Ankunfts⸗ 
titel nachzuweiſen, widrigenfails fie für Fraftlos erflärt werden würde. Decr. Ziemershaufer 
” — ben 15. Jun. 1851. Fuͤrſtl. Oettingen-Wallerſteiniſches RER 

. Klafie. teck. 


(Befanntmachung.) In Folge eines Freditorfchaftlichen Beſchluſſes und der erfolgten Ges 
nehmigung des fonigl. Landgerichts Mühldorf als Konkursgerichtes dd. 20. v. M. ift der unter: 
fertigte Ausſchuß ermächtiget, das in der Stadt Mühldorf befindliche Anweſen des verlebren 
bürgerlichen Färbermeifterd Anton Stark der theilweifen privativen dffentlihen Verfteigerung 
unterzuftellen. Die Beftandtheile diefes, in der Stadt Muͤhldorf befindlichen Anweſens, find 
in den vom koͤnigl. Landgerichte Mühldorf im heurigen Sabre veranlaßten Ausſchreibungen 
a) im Iſarkreis-Intelligenz- Blatte Stüd XVI., b) in der Monfchen Augsburger Ordinari— 
Poſtzeitung Nro. 100,., c)in der außerordentlichen Beylage zur Allgemeinen Zeitung Nro. 135. 
und 156. mit den darauf haftenden Laften umfiändlich verzeichnet, Daher ſich denn auch hierauf 
bezogen und beygefügt wird, daß der Verkauf, mit Vorbehalt der kreditorſchaftlichen Geneh— 
migung geſchieht, und: daß ſich auswärtige Kaufstiebhaber über ihr Vermögen aͤmtlich auszu—⸗ 
werfen haben. Der Verfteigerungstermin ift auf den 16. Zul. I. J. Vormittags von 9 bis 12 
Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhrindem Rathhausſaale zu Mühldorf anberaumt. Kaufss 
luſtige ünuen bis dahin vom dem Anweſen Einfiht nehmen, und der fönigl. Advokat Benl als 
Kurator und Ereditorfchafrliches Ausfchußmirglied wird dei fi Meldenden fowohl dad Anwe⸗ 
fen vorzeigen, ald auch die weitern — Muͤhldorf, den 15. Jun. 1831. 
; Anton Start’fhe Kreditorſchafts⸗Ausſchuß. 
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- 
— 


Stadt eintreffen. 


ſchiffe, was eine große —— Don Miguel und ſeine Regierung erregt. — Don 
Miguel hat verſchiedene eigenhaͤndie Briefe an ſeinen Oheim, den Koͤnig von Spanien, und 
ſeine beyden Schweſtern am dortige Hofe geſchrieben, um ſie Ge feine Sache zu gewinnen. 
Don Miguel wohnte der Fronleihnmöprozeffion mit großem Pompe bey; er trug eine der 
Stangen des Thronhimmels, und ıar von Mönchen dicht umgeben, 

Bon der fpnifchen Gränze, den 13. Jun, 

Man bar in legtverfloffener Zei mehrere Frauen verhaftet, welche zu ihren flüchtigen _ 
Männern nad) Frankreich abgeben milten. Es find firenge Verbote gegen die Auswandes 
rungen erlalfen worden , welche anengen , furchtbare Fortfchritte zu machen. Es ift ein 
befonderer £önigl. Kommiffär aus Ihdrid an die ar gefommen, welcher die deßhalb zu 
ergreifenden Maaßregeln angeben fil. — In den Plägen in Guipuzeoa, wo Befagung 
liegt, find einige Veränderungen vorgegangen; diefelben find jedoch nicht von politiicher 
Wichtigkeit, Vorgeftern gieng dasGeruͤcht, Firmin Leguia wolle mif einer, aus Franzos 
fen, Italienern und Spaniern befteenden, Bande in Spanien einfallen, nicht um dafeldft 
einen Aufftand zu erregen, fondernım überall , wo er durchkaͤme, zu fengen und zu plüns 
dern. Man traf fogleich Vertheivigngsanftalten, erfuhr jedoch in Kürzem, daß die fran— 
zoͤſiſchen Behörden und die Nationakarden diefe Bewegung verhindert und gegen 20 Mann 
von der Bande gefangen genommenund nach Bayonne in das Gefängniß abgeſchickt haben. 
Der Reſt diefes Gefindeld treibt fid in den Pyrenäen herum, von wo fie in Kurzem von 
ben frauzdfifchen Douaniers, — en vertrieben feyn werden. 

aris, den 19. Jun. 

Man behauptet, e8 habe der König eigenhändig dem Kaifer von Defterreich gefchrieben, 
am von ihm die Begnadigung de} italienischen Generals Zucchi zu verlangen. Der Kaifer 
babe aber eigenhändig geantworet, die Gerechtigfeit werde ihren Lauf geben. General 
Zucchi fen zum Tode verurtheilt norden, und wenn diefe Strafe in eine andere verwandelt 
worden ſey, fo fen dieſes deßhalb geſchehen, weil ſchon feit längerer Zeit die wegen politis 
ſcher Verbrechen Verurtheilten nicht mehr hingerichtet , fondern ihre Strafe in ſawere Ker- 
ferftrafe in den unterirdifchen Kerfern der Feftung Spielberg verwandelt werde. — Man 
kieft im Moniteur: Ein aus Petesburg, vom 1. Juni datirtes Schreiben meldet , daß der 
Graf v. Langeron, Dbergeneral and Adjutant des Kaiferd Nikolaus ſich fo eben mit 10,000 
+ für das franzoͤſiſche Nationafanlehen unterzeichnet hat. — Das Yonrnal des Debars 

Alt die Wiedererwählung des Generals Lafapette, der an feine Comittenten kuͤrzlich ein 
fehr energifches Rundſchreiben erlaffen hat, für unzweifelfat.— Der Eonftitutionnel fchreibt 
aus Genf vom 12. Juni: Dan fpricht hier feit 2 Tagen auf unbeftimmte Weite von einer 
neuen infurreftionellen eh kg I Modena, welche durch den Anblick der vielen Hinrich⸗ 
tungen veranlaßt worden fey. Die Zerftörung zweyer Pallaͤſte, welche das Eigenthum 
don Berurtheilten waren, hat, wie man fagt, die Erbitterung des Volks auf den höchften 
Gipfel gebracht. Paris, den 20. Jun. 

Geftern Abends empfieng die Königin den Gejandten von Rußland. — Auch heute 
Mittags 1 Uhr verfammelte fich wieder der Minifterratd im Miniftertum des Innern. — 
Man schreibt und aus Caen vom 17. Juni: Der Erfaifer von Brafilien und feine Gemah⸗ 
Hin wollen morgen Fruͤh von Cherbourg abreifen, und follen noch vor der Nacht in unferer 

Der Prinz begiebt fih nah Saint, Germain. en Pape, allwo er das 
Schloß bewohnen wird. — Lord Stuard von Rothſay, verfichert die Gazette, ift nicht von 
Paris abgereift, wie man ichs noch gefagt dat. — General Bertrand, fo rühınlich durch 
feine edle Theilnahme am Ungluͤck Napoleons befannt, har fich ven Wählern von Chateau— 
tour ald Kandidat vorgeftellt, und — mit dem Verſprechen, für die wohlfeilſte Regie⸗ 
rung flimmen zu wollen. — Der Befehlshaber der Nationalgarde udd der Seinepräfeft 
haben neuerdings Proflamationen erlaffen. — Wie leicht e8 fey, in Paris‘ Aufruhr zu ber 
wirken , gebt daraus hervor , daß diefe Stadt jegt mehrere Tage lang aus dem Grunde 
bedenflichen Unruhen preis gegeben war, weil ein Kau 


€ fmann eweigert bat, ein Lied 
hen zu faufen. — Lord Ersfine ift von München in London eingetrofen — 
Straßburg, den 21. Jun. 
Wir wahrem Vergnuͤgen melden wir den Empfang, den der König dem’Depntationen 
der Stadt und des Bezirks Weiffenburg iu Theil werden ließ. Sie wurden Sr. Majeftät 
von Hrn. Sido, Unterpräfeften von We 


ſſenburg vorgeftellt. i 
Maires der Stadt Beifenburg hielt folgende Keder keit. Hr. Wiſchedorf, Adjunfedes 
„Sire! JmRamen der Einwohner von Weiſſendurg bringen wir Ew. Majekätdie Huf: 


Biaumg ihrer Ergebenheit „ den Ausdruck ihres Bedauerus _ dag 
et Erfohrenen der Nation herdrängen Fönnen , bar. Die ee fAmanetle um 
Angite, aber der Freyheit Altefte Söhne; unfere Vaͤttt jed erzeit frey und an Re Sranfreiche. 
haben uns diefte Hauptbedurfniß der Gefittung lieber und ſchaͤtzen gelehrt. 4 ren gleich, 
gends die glücklihe Juliusrevolution lebhaftere Begeiſteru ug, nirgends —— —— 
eHoff⸗ 
Aidbe Volkes; Sire! am Tag der Gefahr waren mir die ſes Ehrenpofiens More de frans 
unfere Arme gehören Frankreich, unfere Herzen dem verf a ſſungs mäßigen Könt unwürdig; 
Kaum hatte Hr. Winfchedorf legtere Worte gefproberr „ fo legte der Köni gan.’ 
Ruͤrhr ung bie Hand auf das Herz, und rief aus: Bleich wie nr ein Herz de 
angehört! Ib weiß, dag Weiſſenburg ein Boltwer? Franfreid ik, und fein Ba 
daffelbe werden zu vertheidigen willen, hr Land fat jederzeit tm effliche B eine Einwohner 
erren und tapfere Soldaten geliefert. ie Weifnburger fiehem an de urger , gute 
ch zähle auf fie. Bezeugen Sie Ihren Mitbirgem mein Beda ziern N Außerft h 
er Meife nicht.befuchen kann.“ ! daß ich S 


ie auf d 
Heute hießes hier allgemein Frankreich, im Hund mit Engi ie 
Rußland den Krieg erklaͤrt. Mir melden dieß ale eme Sage, vn A Defterreich 
cbeg beftätigt wird. Doc fügen wir bey, laut unfertr Parifer Co du ‚ babe 


nichte s 
breitet fich dort das Seruͤcht und findet ziemlich viel Blauben, — vor mei, 
werde, einverftanden mit England die Unabhängigfat Polens — e Degie ver 
plomatifchen Schritte bey Rußland zur Einftellun des Blutvergießeng f. enn fei „rung 
Erfolg haben. Haag, den 17. Jul. einen —18 dis 

Um den dur die Negierung gegen die Einfchlepdung der Cholera an ichen 
regeln groͤßere Wirkſamkeit zu geben, hat der Generaldirektor der Marerdneten Maaf 
außer der Brigg de Vliegende Viſch und dem Avifo de Gier, die im Vlie und befoblen, dag 

en Station nehmen werden, 2 Ranonierboote nach der Ems, 2 nach Terfcheilien Terfcheitin. 
tie Ay 2 ——— en — Si Am 15. find bon Gorcum 365 —— dem 
des Reſerveparks mit einer halben M ion Slintenpatronen nach de wagen 
Durch Beſchlug des N * ie, den 1 gm 9 der Armee abgegangen, 
urch Beſchluß des Negenten follen die Miliz Soldaten von der U 
1826 definitio verabfchiedet, Dagegen jene von der Aushebung des Fahıs debung ig Jahre 
Hreferve find, am 30. Jun. d. I- wieder unter die Fahnen treten — Mach dem — en in 
Hent foll England dem Könige von Holland Demerärp und Effequebo gegen die ihr per 
des linfen Schelde » Ufers an Belgien angeboten haben, unter der Bedingung , daf —— 
dafuür eine Eutſchaͤdigung an England zahle. — Nad einem Schreiben des Bel i eigien 
putirten Herrn Oſy aus London wiirde England einen Erfaß für diefes Opfer — e⸗ 
icheleiftung des Prinzen von Coburg auf feine jährliche Denfton von 50, Au Ber: 
den. — er Regent hat unter diejenigen Einwohner von Lillo, welche durch ueb terl. fine 
mung am meiſten gelitten haben, 8050 ©. vertheilen laſſen, und 2000 RT PUSH ELLE 
proed geſchenkt, um ſich durch Erbauung eines Deiches vor Waffersnoth zu — Star 
De 3 F £ u 166 a 2 um, beß ⸗ 
er Zuſtand von Ungewißheit, worinn die Stadt befindet, hat 
ein gegen mögliche Feuersbränfte veranlaßt:- orrath an Waſſer 28 — 
Bebäuden aufgeftellt, und man organifirt die Arbeiter, um im Falle der Noth Hilfe zu keiten 
Aus dem rufifghen — Pultusk, den 30. May. (11. Jun.) Ren. 
Der große, empfindliche Perluft, den wir geitern erlitten haben, wird-Jhnen bereits 
anf außerordentlihem Wege befanmt geworden feyn. Der Held, der noch dor Kurzem den 
Sjırfenftol; beugte und im Begriffe ffand, 1 der ungünftigften Umſtaͤnde, einen ten gros 
gem Krieg in Angefichte von Europa zu entſcheiden — der Steger von Kulewtſcha, Praga 
und Oſtrolenka, der Feidmarſchall Dieditfh. Sabalfansfi, ift nicht mehr. Keine feindi 
che Kugel Hat ihmgetödtet — der Tod üͤberraſchte ihn mitten im friedlichen Quartterr. 
Seit 8 Tagen fanden wir bey Pultusk, die Witterung feit der Dftroienfaer Schlacht war 
fürchterlich, fein Tag ohne Regen, voll von Dünften die Atmofphäre, die Wolfen ſchienen 
dicht über die,Erde zu hängen, Der Feldmarſchall, der bisher einer feften Gefundheit ges 
noffen, beklagte fih am 28. May (9, Juni) Abends Über Schwere und Mattigfeit, ein 
Quverlaß erleichterte ihn. Am 29. Mayı10.Yuni) Früh befand er ſich recht wohl, um Miss 
tag mar er todf. Ein Schlagfluß hatte fein Leben geendet. — Unbeſchreiblich war der Ein. 
druck den diefe Nachricht dep: dem Heere hervorbrachte. Ber war ihm genaht, ohme ihm 


zu fieben, wer hatte ihm näher gefaumt, ohme ihm zum verehren! Seine militärifhen Vera 
dienſte Eonnte man auch auswärts würdigen — aber feinen milden, edein, gerechtigfeitd« 
liebenden Charakter fonnte man nur in der Nähe ganz erfennen, Nun ift er hin, und mit 
ihm taufend Erwartungen, taufend Hoffnungen, die an feinen Lebensfaden geknüpft was 
ren! — Ich breche ab, der Gedanke on den Verluſt, den wir alle eben hier erlitten, bewegt 
mich noch zu fchmerzhaft. — Einſtweilen, bis auf die Entfheidung des Kaiferd, hat der 
Chef des Generalftabes der Armee, Beueral der Infanterie, Graf Toll, den Dberbefehl 


uͤbernommen. 
Warſchau, den 16. Jun. 

Die —— enthält jetzt den laͤngſt verſprochenen Detail ⸗Rapport des Generaliſ⸗ 
ſimus über die Schlacht von DOftrolenkı , welchen derſelbe erſt am 7. d. an die Nationalregie⸗ 
fung eingeſandt hat. Unſer Verluſt inyiefer fo moͤrderiſchen Schlacht, heißtes darinn, konnte 

icht gering ſeyn; er beträgt an Todten: 2 Generale, 9 höhere Offiziere, 39 Subalternofs 
fiziere und 1768 Gemeine; an Verwumeten: 15 höhere Offiziere, 87 Subaltern » Offiziere 
und gegen 2000 Gemeine, Außerdem fehlen noch einige Hundert Soldaten , welde theildbep 
der Einnahme von Dftrolenfa in Gefatgenſchaft — theils in den Wäldern ſich verirrt 
shaben. Der Feind bedeckte den Kamp’plag mit Leichen, und daß er an den folgenden Tas 
gen feinen Angriff gegen unfere Urrierigarbe zu unternehmen wagte, beweil, daß er einen 
edeutenden Verluſt erlitten haben den 21. I 


\ Bırlin, 1. Jun, ' 

Heute Morgen gegen 3.Uhr find Ihre koͤnigl. Hoheit die Prinzeffin Gemahlin des Prinz 
zen Albrecht von Preußen, zur Freude Sr. Majeftät des Königs und des ganzen Föniglichen 
a von einer Prinzeffin zu Schdrhaufen glücklich entbunden worden. Diefe hoͤchſt er: 

reulihe Begebenheit wurde ber Stadidurd Abfeurung der Kanonen befannt gemacht. Die 
hohe Wörhnerin , fo wie die — —— y — ſich im hoͤchſten Wohlſeyn. 
en 19. 

— Die Gemuͤther ſind hier wie Baal fehr aufgeregt , und vol Sehnſucht nach einer 
verbefferten Verfaſſung. In Kiew weht, fo fagen Briefe aus Brody , die Fahne der Ein: 
poͤrung. Der kaiſ. rufifche Hof ift von Petersburg nach Peterhof abgegangen, Bon Dies 
bitſch will man wiffen , daß er nicht an der Cholera gefiorben Rn. Bon dem Muth der Pos 
len find Wunderdinge im Umlauf, ebenfo von ihrem uneigennugigen Patriotismus. 

Aus Thüringen, den 20. Jun. 

In unferer Provinz ‚werden — beſonders im Großherzogthum Weimar — gegen die, 
ch unfern deutfchen Gränzen immer mehr nähernde, aflatifche Cholera die zwedmaͤßigſten 
nordnungen getroffen. Als Bafid dazu dienen die vom der preußifchen Regierung erlaffes 

nen gefeglichen. Verordnungen, die auch bereits im Königreih Hannover als Vorbild benugt 
werden, — ASeit einigen Tagen. haben die Aerzte der Reſidenzſtadt Weimar die Bemerfung: 
gemacht, daß Hey einigen plöglich Erfranfenden die Influenza ſich gezeigt hat, welches big 
jegt noch nich£sorgefommen war; doch foll diefe Krankheit an und für fich felbft feinem ge⸗ 
faͤbrlichen Charakter an fi tragen. — Sowohl in Weimar ald in Erfurt und Gotha beeis 
ern fich die Frauen höherer Klaffe, durch weibliche Erziehungsinftitute Charpie zupfen, 
indezeug und andere den Wundärzten nöchige Bedurfnifle fertigen, und folche nad Wars 
fhau zum Gebrauche in den —— ern zu laffen. 
. peyer, den 21. Jun. 

Seit einigen Nächten fallen in der Nähe von hier ordentlihe Treffen zwifchen den Zoll: 
‚gensd’armen and den Schmugglern vor. In den nordöftlicp gelegenen Häufern von Speyer 
‚hört man häufig Schuͤſſe fallen. In der vergangenen Nacht foll der Kampf felbft in der 
Stadt fortgeſetzt, und es foll den Schleihhändlern fogar in Häufer hinein nachgeſchoſſen wor» 

FAR dergeftalt, daß fogar ruhige Leute in ihren Wohnungen Leiche hätten erfchoffen 

werden fönnen,. . 
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Münden, den 26. Jun, 

Se Baer bt an N Abb Ba. A Ak 

gl. Bo die Frau Herzogin vom Leuchten berg fin N Nach Ande b 
man vernimmt, dürften Ihre Majeſtätern ——— ‚von — ei. 
der Herr Fürjt Eſterhazy iſt am Freyta alfer und di — 
g, von London uͤber Mei It Kais 
fegte mac) eingenommenem Mittagmahl die — — — 
ien fort. r einges 


Mittag gefpeist. Der Prinz ſcheint jegt ziemlich geneige den Pal 
en Thron anzunepm fon ja 
en 


fterreich und England zu viel Intereſſe dabe 
n J y haben, neutral i 
Kinn gr Dub re een Kama Sue ann che a, Th 
j e Frankreichs, und der Gefahr, welde den Thron —— Nach 
9. Philipps 


in 5 
der Sriedensparthie in Europa gemacht hat, n i 
t r gegenwärtige 


Kriege vorziehen, den F 
Aburigen Mächte unternä 


Euro? 


en R 
feine Ehre und feine Intereſſen unangetafiet bleiben, weder der einen noch der andern Va 
; Par⸗ 


» 


thie zu Gefaffen Krieg führen würde, gar nicht erwähnen) Rußlands Parthie nehmen, und 
in diefem Falle gäbe es, fo bedeutend auch Frankreichs Hilfsquellen find, und fo großaud 
die Begeiſterung feiner Soldaten ift, einen ... und blutigen Kampf. Will jedoch Frank 
reich feinen Krieg, und weiter nichts ale feine Ehre vertheidigen, fo würde Defterreich, deſ⸗ 
fen Intereſſe zundchft dahin geht, das Steigen des rufifchen Einfluffes zu hemmen, im 

alle eines Krieges eisen Rußlaud und Sranfreih, dem ketzteren benftehen, oder wenig» 

end eine für das Erftere hoͤchſt verderbliche Neutralitaͤt beobachten. Ein folcher Krieg aber 
koͤnnte Europa bloß durch die nur allzuwahrſcheinliche Entwickelung des franzöfifhen Ehrgeis 
zes im Augenblicke des Sieges gefährlich werden ; denn es wäre eine ſchwere Aufgabe für 
ein franzoͤſiſches Minifterium, mie daſſelbe auch beichaffen fenn möchte, dem Eroberungs- 
geifte Einhalt zu thun, falls derſelbe durch das Glück der franzöfifchen, Armeen einmal auf: 

eregt wäre, da folche größtentheils aus Leuten beſtehen, welche den Bürgerfarafter beybe⸗ 
alten, und die in dem tollen Wahne ftehen, ihre einzige Bürgfchaft für das Innland 
bejtehe darinn, daß fie Krieg mit dem Ausland führen. 

Der Globe and Traveller ift der Meynung, daß, was auch Rußland für Plane auszu⸗ 
führen im Sinne habe, wenn es, wie es dieß hofft, die wackern Polen einmal erdrückt has 
ben werde, die Erklärungen, die ſolches der franzöfifhen Regierung gegenwärtig geben wer⸗ 
de, eben fo befriedigend lauten durften als diejenigen, welche Deiterreich gab, gerade in 
demfelben Augenblicke, wo es in einem, den Erflärungen Frankreichs fchnurjirafs zuwider⸗ 
laufenden Sinne gehandelt habe. Das englifche Blatt fhlicht daraus, Franfreid würde 
weit befier daran thun, fogleich zu Gunften der Polen einzuſchreiten, da, falls Volen uns 
terliege, ohne daß Franfreich etwas für daffelbe gethan habe, man nicht ſagen koͤnne, wie 
lange die — franzoͤſiſche Regierung jenes uͤberleben werde. Es iſt dieß eine Fra— 

e welche ben ihren eifrigſen Anhängern Beſorgniſſe erregen muß. — Man ſagt, die, von 

dmiral Codrington befehligte, engliſche Flotte ſey am 17. unter Segel gegangen. (Nach 
andern Angaben ſollte ſie erſt am 19. abgehen.) Da die — aus Malta erfahren has 
be, daß das ruſſiſche Gefchwader im mittelländifchen Meere verftärft werden fen, fo habe 
man in Plymouth, Portsmouth und Ehatam Befehl ertheilt, auch neue englifche Krieger 
fchiffe augjurüften. Paris, den 20. Jun. 

Der Moniteur beruhigt das Publifum wegen Beforgniffen vor einer Theurung, melde 
das Steigen der Mehlpreife zu Anfang ded Monats hätte erregen fönnen. Die in der 
Sruchthatle aufgehäuften Vorräthe find beträchtlich , und belaufe fich gegenwärtig auf mehr 
als 9000 Saͤcke. Anpdererfeits gehen beynahe von allen Seiten her die günftigften Nach— 
richten über die Y erwartende Aernte in, Unſere Departements mögen die Genauigfeit 
dtefer letzten Berficherung beurtheilen. — Man fpricht viel von der franzöfifchen Eskadre, 
weiche von Toulon abgefegelt it. Die Einen laffen fie nad Liſſabon, die Andern nach 
dem baltifchen Meere geben. Die legte Beflimmung ſcheint die wahrſcheinlichſte; die Re— 
gierung beobachtet übrigens im diefer Hinfiht ein Fluges Stillſchweigen. — Auf der Liſte 
der Bürger, denen die Julimedaille zugedacht iſt, bemerft man aud) die Namen von 11 Das 
men und 7 Jungfanen. — Man liest in dem „Journal du Commerce’: Ein Schreis 
ben aus Bologna. vom 10. und ein anderes aus Parma vom 11. Jun, melden, daf ein 
Meifewagen, der dem Herzog von Modena gehörte, am 8.;:dich auf der Straße von Mo: 
dena nah Finofe von einer Bande bewaffneter Bauern hberfallen worden ſey, die fid) 
feit einiger Zeit in den Waldungen von Nonantola aufgehalten hatte. Alle Perſonen, 
weich ich in diefem Wagen befanden, wurden ermordet, und die Bauern waren überzeugt, 
daß der Herzog unter ihnen gemefen fen. Diefer faß aber in einem zweyten Wagen, der 
eine ziemlich große Strede don dem erfteren entfernt war. So fam er ungehindert auf 
feinem Schloffe Cattajo, 7 Meilen von Padua an, mofelbft er einige Wochen verweilen wird. 

Paris, den 21. Jun. { 

Geftern Abend empfieng die Königin die Herren Generäle Lobau und Jakqueminot. — 
Der Minifterrath verfammelte fi heute um Mittag im Minifterinm ded Innern. Zu 
Breſt ift den 16. dieß eine Stafette von Cherburg an den Herrn Seepräfeften angekom— 
men, eben fo ein Offizier ans bem Gefolge des Don Pedro, Herr Jaao Carlotta Ferreira, 
mit dem Auftrag feines Souverainen, die junge Königin Donna Maria in Breft zu erwar⸗ 
ten. Don Pedro hat aus Brafilien bereits die Nachricht erhalten, daß nach feiner Abreife 
die Ruhe wieder vollkommen bergeftellt wurde, und daß die Schwarzen die Waffen nie 
dergelegt und ihre Vorgefegten auf das Meue reſpektirt baben. — Ueber die Meife des 
Königs erfahren wir aus Pfalzburg vom 18. dieß, daß Se. Majejtät alldort angefommen 


—— — — * 


und feinen Einzug wie in allen andern Städten zun Pferd gehalten har. 

U garde und das —* Linienre giment waren en — auf em Vaffenvlag Die Ratio, 
&e. Majeftät hielt hierüber Revue, empfieng die Autoritä& Ken der Stadt, und wohne: fellt, 
dem Balle ben, weichen legtere dem König zu Ehren gegeben hat. — Die neueft denss 
liſchen Tagblatter ſcheinen für die Loͤſung der belgiſchen Angelegenheiten düni en eng⸗ 
ten. Der Kourier ſagt: Wir ſchaͤtzen ung glücklich, tmrelden zu fönnen , — ** zu lau⸗ 
Schwierigkeiten —* ng Mh eher er — — 
d man befriedigende Beylegung der belgiſchen Angeleg enheiten wer⸗ 

SE : 6 den 19. Jun. R hofft. | 

eitern am Jahrestag der Schlacht von Waterloo hatten ſich ein 

—— begeben, um den Loͤwen von dem dortigen Denkmal h rung et „Andistduen nad 
torität ſchickte Gengd’armerie und Neiteren dahin ab, um DieEE zu ver ie ten, Die Ane 
fotten 20,000 Einwohner aus Antwerpen ausgewandert ſeyn un D größteneh ern — Schon 
Feiten mitgenommen und ihre Möbeln in Sicherheit gebracht > anın, __ eils ihre Konben 
des Regenten pipe — Heer jest 2. Maas: Armee, Salide are Berchiu 

nd luremburgifche Armee abgetheilt. * 
—— Haag, den — —* — ndriſche 

Schon, als die Cholera in Indien und im ſuͤdlichen Rußlarid 

unfere Regierung Defehl gegeben, alle aus jenen Gewäffern men ochen tar 
gen Quarantaine zu unterwerfen., Später war, fo mirdieg in Engiand chiffe einer * 
net worden, daß alle aus den Häven Rußlands kommenden Schi gefchie N: 


chi e mi ‚vi, 
Difchen Konfuln in jenem Lande ausgeſtellten Gefundhritsjengninen ES Dr ü CrOrde 
n 


In Folge der Fortſchritte, welche diefe traurige Krankheit emadt * —— übten 
nicht nur erneuert, fondern auch auf alle aus den preußifhen Häven gehen Befehle 
anmendbar gemacht worden, nden & 
Luxremburg, den 18. Jun. 
Die Kontingente von Lippe und Walde für die Bundedgarntfon Yon Luxembu 
am 16. dieß bier eingeruͤckt. Se. Hoheit der Landgraf von Heſſen ⸗ Homburg war en find 
Generaljtabe diefen Truppen entgegen gezogen. Auch ein großer Theil der Einwohner ee 
ch eine weite Strecke vor die Stadt begeben , um ıhre Ankunft zu ſehen. Die — e 
wuͤrden bey den Bürgern einquartirt. Dieſe außerordentliche Laſt wird indeffen, wie — 
verficert, in 8 Tagen aufhören , fobald die Kaſernen ausgebeſſert ſeyn werden, Das a e 
16. dieß — em a. nich bi 237.3 Softe Regiment bat, wie 
n verfichert, bey feiner Ankunft zu Trier Befehl erhalten, na ae 
ma ſichert, * Sum * chen zu marſchiren 
Man zeigt uns an, Herr v. Gerlache habe ſo eben geſchrieben, daß d 
in ia Tagen zurück zu kommen denke, und die Annahme des Fon F — — 
fich fen. — Man ſagt, General Belliard ſey in London angekommen und babe dem F 
ften Talleytand den Befehl gebracht, den Verhandlungen um jeden Preis ein Cnpe dür: 
chen. — Die Annahme des Prinzen, troß der Beſtimmungen der Konferenz, wird zus 
mwabrfceinliher. Unruheftifter, gebt eure Hoffnung anfl Sobald das Bolf wird: es 
der König! rufen koͤnnen, wird ſich die Maſſe ſo einſtimmig zu Gunſten der Ruhe Eas 
Drdnung erheben, daß die Anhänger des Krieges verſtummen müßen. 
Antwerpen, den 20. Jun. j 

General Tiefen van Terhoven ift nah Bruͤſſel abgereift. J gleicher Zeit iſt eine Bar: 
gerie von 12pfürdnern dahin abgegangen. — Die holländifche Flotte wird täglich verftärft, -> 
&o eben läuft eine Sregatte ein, deren Maften um 2/3 niedriger find, als gewöhnlich, und 't 
die, nach Einigen; bloß zum Bombenmwerfen eingerichtet ſeyn fol, Dom Doel dis zum Pp. " 
Zabaf anfern 6 Fregatten, eine Drigg, ein rs und 9 Ranonendöte. 

emberg, den 11. Jun. 

Die hier niedergefegte probiforifhe Kommiſſion bat alle Öffeneliche Zufammenkunfts, 
orte in Galtizien gefchloffen, auch ift der Befehl zur —— der infizirten Haͤuſer gege⸗ 
Ben „ die jedoch meiftend dem guten Willen der Betroffenen anheim geftellt bleibt. Hier im 
Lemberg ift fein einziges Dans gefperrt, und obgleich die adte Peftorpnung publizirt ift, fo 
ft felbige doch kelnesweges in einem genügenden Grade zur Ausführung gefommen. Die 

abi der bier Erfranfenden nimmt fortwährend fehr bedeutend zu, die Srerblichfeit ift fehr 
roß, und es find heute Fälle in Höheren Ständen vorgefommen, po fich jedoch auch. Be, 
rirhrungspunfte mit Cholera / Kranke vorfinden. — Die Zahl der Erfranften beträgt bis 
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heute 831 , davon find _geftorben 462, genefen 117. — In Brody waren eben fo menig 
Vorkehrungen für den Fall der ausbrechenden Cholera getroffen, als in der Unigegend. Auch 
* brach fie zuerſt unter den Juden aus, durch einen Kranken aus Bialykamien eingeſchleppt. 
ie Stadt iſt für eine Bevölkerung von 22,000 Seelen fehr klein, fchlecht gebaut, mit en— 
gen, fchmugigen Straßen und meiftens feuchten Wohnungen. Unter der ganzen Einwoh— 
nerzahl find kaum 500 wohlhabende Familie, um fo größer ift die Zahl der in tiefſter Ars 
much ich befindenden; es war mithin voraus zu fehen, daß die Kranfheit hier viel Opfer 
finden wurde. Es ift dem Kreis-Phyſikus Dr. Krater und Stadt: Phyfifus Dr. Goldſchmidt 
gelungen , durch Beyträge von Privaten 9 Spitäler zu errichten und zu unterhalten. 
Berlin, den 22. Jun. 

Der vor einigen Tagen ald Kurier hier durchgereifte Faif. ruffifche Generallieutenant 
Graf von Drloff war, aus Polen kommend, auf unferer Gränze nicht bis zur Beendigung 
der vorfchriftsmäßigen Quarantainezeit zurück gehalten worden, in Folge früherer lofaler 
Anordnungen, nad weichen fir Kuriere ein abfürzendes Reinigungs» Verfahren dort Statt 
gefunden * Es ſind deßhalb die noͤthigen Maaßregeln getroffen worden, daß Faͤlle die— 
fer Art ſich nicht wiederholen koͤnnen, um auch jede durch ſolche Ausnahmen mögliche, wenn 
gleich nur entfernte Gefahr einer Uebertragung der Cholera aus angefteckten Gegenden über 
die preußifchen Gränzen zu verhüten. 

Dresden, den 20. Jun. 

Nach heute eingegangenen amtlichen Nachrichten find in dem Dorfe Schönheide im Kreis: 
amtsbezirfe Schwarzenberg feit einigen Tagen gegen 800 Menfcben an einem epidemifchen 
Schnupfenfieber erfranft, welches jedoch nach dem hierüber ertheilten Arztlichen Gutachten 
ohne alle Gefahr und im Ganzen von fo geringer Heftigfeit ift, daß nur wenige daran 
Leidende das Bett zu hüten gendthigt find. 

Leipzig, den 19. Jun. 

Vor der Cholera werden alle mögliche Vorſichtsmaaßregeln getroffen; doch fürchtet 
man, fie werde wohl, und zwar über Böhmen zu ung fommen. — Schon mehreremale 
waren hier Mahagonpblöce von Paris nach Polen ficher durchgegangen; endlich wurde ei— 
ner zerfchlagen. Man fand darinn auseinander gelegte Gewehre. Es halten fich bier eine 
ziemliche Anzahl Polen auf. — Die neueften Nacrichten aus Warfchau lauten günfiig für 
die Polen. an behauptete dafelbft, General Diebitſch Habe felbft Gift genommen, da der 
von St. Petersburg abgeſchickte General Orlow, der das Heer mufterte, ſich mißbilligend 
aegen ihn foll geäußert haben. Eben fo behauptet man dafelbft, daß General Saden ſich 
foll erfhoffen haben. Paskewitſch, polniſchen Urfprungs (er ift ein Fittbauer), fcheine nicht 
getignet, Heerführer gegen die Polen zu werden. Das Gerücht von Unruhen im Innern 

ußlands erhielt fih. Den der wegen der Cholera bewirkften Abfperrung wird es immer 
fywieriger, beſtimmte Nachrichten vom Kriegsfchauplag zu erhalten, 
Kaffel, den 20. Jun, 

DVorgeftern Abend hatte auf dem Maͤrkte ein Zufammenlauf Statt, welcher eine Bä- 
ckerwohnung zu bedrohen ſchien, aber durch Detafchements der Bürgergarde bald auseins 
ander getrieben ward. Unordnungen find meiter nicht vorgefallen; einige don Denen, 
welche auf die. polizeyliche Aufforderung den —— gleich berlaſſen haben, ſind verhaftet. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Am 17. Sun. ſah ein Forſthuͤter von Boulogne in einem Gebüͤſche einen jungen Mens 
fhen und ein junges Mädchen neben einander liegen, welche zu fchlafen fchtenen. Ernäs 
berte fi ihnen, wm fie zu wecken; aber bald belehrten ihn die beuden auf dem Boden 


» liegenden Piltolen und das mit Blut beflecfte Gras eines Andern. Die feihname wurden 


bald erkannt. Diefe Opfer eines doppelten Selbftmordes waren ein Jüngling von 17 Jah— 
ren und ein Mädchen von 14 Fahren, welche eine Leidenfchaft, die man bey ihnen zu uns 
terdruͤcken ſuchte, zur Verzweiflung brachte, Verſchiedene Merfmale laffen vermuthen, 
daß fie über die ſchreckliche That ganz einverftanden waren, und daß der junge Dann den 
Muth hatte, feine Geliebte vorher zu tödten, ehe er fich ſelbſt entleibte. Diefe hatte die 
Bruſt entblößt, durch welche die Kugel den Weg zu ihrem Derzen gefunden batte, 

Bis zum 13. d. M., diefen Tag mirgerechnet, war in Danzig noch Fein Frauenzim— 
mer oder Kind an der Cholera drfranft. 

Der Herzog Karl von Braunfchweig fol bey der Londoner Konferenz um den Thron 
Griechenlands, unter dem Anerbieten der Verzichtleiftung auf feine braunfchweigifhen Erb: 
lande , eingefommen feyn. Jedenfalls it er gefonnen, binnen Kurzem eine Reiſe nach 
Griechenland auf einem franzöfifhen Schiffe anzutresen, - 
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re Majeftäten der König und die Königin find am Samſica 
— wieder in der Reſidenz eingetroffen. — Se. Majeftät de achte 
Früh um 9 Uhr Cin Uniform des Leibregiments) zur großen Parade auf den 
unıgeben von Ihren koͤnigl. Hoheiten dem Prinzen Karl (in fie Tojlier, 1] Ximilianspia 
Dtto von Bayern (in Uniform ſeines Regiments), dann Se. € önigr, Hoorm) und Min 
Mar in Bayern (in Chevauxlegers⸗ Uniform), Sr. Durchlauch e den Seit dem 5 erj0 
Fuͤrſten von Wrede, des Herrn Generals der Infanterie Grafen 5, yoga seldmarjc 4J 
re und Flügel» Adjutanten ıc. Die Haltung der Truppen eh erg, de 


fehauermenge Übergroß. Se. Majeftät der König trafen Schlag 10 Uhr u ——— gen 
eiben De: 


gleitung mieder in der Nefidenz ein. 
Ein und fünfzigfte Sffencliche Sigung der Kammer der Abgeordneten 
1831. An dem Miniftertifche waren: die Herren Staatsminifter, Graf 57 gy e 
Ritter v. Weinrich, b. Stürmer, Staatdrath dv. Knopp, Minifteriaträthe d ——— 
Spies, v. Abel, dv. Wirſchinger, > — —— dv. Dabel, Der Aver, yon 
eröffnete die Sigung durch die Defai. Amachung der eingefommenen Eingaben, m 
Die FZortfegung der Berathung über die Nachweifung der Verwendung der & AR ee 
men für die Jahre 1826/27 bis 1828/29 folgte. Der Abg. d. Werternach erffärte fih 
Anerkennung der Ausgaben für das Ddeon und die Bauten in Brücenau, und min Ab 
die Ablöfung der grundberrlichen Laften. ‚Der ng Windmwart erklärte ch gegen daß 
" echädliche Steuerprosiforinm, und fprad über die Nothwendigfeit eines Stenerdefinitt, 
vums und der Revifion der Stiftungs-Kechnungen; er hält die Derabfegung der Zölle fü 
nüglich, wuͤnſcht die Ablöfung der grundherrlihen haſten, die baldige orlage eines & ß 
fegentwurfes über den Stempel, und eine NRevifion über die Baufoften, der Beanflandeten 
ofitionen in dem Dechenfhaftsberichte, rücfihtlid der Staatsbauten. Der Abg. Pu u 
merer unterflugte die Anfichten des Abg. dv. Klar, die Getreidemagazine betre end —* 
beantragt eine Reviſion der Gewerbfteuer; er erwaͤhnt hinſichtlich der —— für * 
Euftus, daß in Paſſau die Pfarrkirchen Unterſtuͤtzung brauchten, und fpriche fi gegen —* 
Hohen Zölle aus. Der Ads. Kempter vertheidigte feinen Antrag. Der sg, ginn Bär 
RO yOnEREe beahnfien werhen One Tan u Aut fafen (on, 
durd die innlan e Induſtrie begunftiget wer ne, und er findet d * 
neuen Staatöbauten nicht in dem ntereffe der Nation, te Fofifpieligen 
Wien, den 23. Jun. 

Vorgeſtern ift ein Kurier nah Turin abgegangen, um Sr. Majeftät dem. Könige don 
Sardinien feine Ernennung zum Chef und Innhaber des bisherden Namen „Radetzko⸗ füh. 
renden Dufarenregiments zu überbringen, — Se. Majeftät der Kalſer haben fi bewogen 

efunden, den wirklihen Seheiimenrath, Präfidialgefandten und bevollmaͤchtigien Minifter 
ey der deutfchen Bundesverfammlung, Frhru. v. Münd) ne pDaufen ‚ für fi und feine 
Trachfommen tn den Grafenftand zu erheben, und ihm dieſen Beſchlus geftern muͤndlich zu 
eröffnen. Heute ift nun Graf Mund » Bellinghanfen wieder nad, Frankfurt zurück gereift. 
__ Berichte aus Konftantinopel vom 6. Juni melden, daß die tuͤrkiſche Flotte endlich am 
3. Juni die Anker gelichtet habe, um die Dardanellen zu paſſiren. 
London, den 19. Jun. 
Die Flotte unter dem Kommando des Sir Edward Codrington ſoll zu einem Kreuzzug 
f.6 Boden unter ar gehen. Dann wird fie zurücfehren, um frifhe Lebensmittel 
einzunehmen, und hierauf abermals zu einer Gen von 6 Wochen die Anker lichten. 
Die englifcpe Regierung: hat fo eben eine Arzlihe Kommiffion mad Riga und Danıtg 


geſchickt, um die Cholera zu ſtudieren, fich zu verſichern, ob ſie auſtegend iſt, um die nd- 
thigen Maafregeln zu Verhütung diefer Anſteckung zu ergreifen. Der Gedanfe, daß fie 
nach England eindringen koͤnnte, hat überall Beſtuͤrzung verbreitet. — Die Times fagen 
bey Gelegenheit der durch das franzöfifche Kabinet von dem Peteröburger verlangten Erfiä- 
tungen: Man weiß, daß der Kaifer von Rußland der legte war, welcher die neue Ordnung 
der Dinge in Sranfreih anerfannte. Im Dftober und Novemper ‚räftere er ſich zu einem 
Zug gegen den Rhein. Das gegenwärtige Danifeft in der Peterdßurger Zeitung tft eine@rs 
neuerung der Drohungen, welche in Folge der polniſchen Nevolurion eingeftelit worden war 
ren, lUmfonft würde man den Einwurf machen, der Artikel in diefem Journal fey von kei— 
nem Minifter unterzeichnet. Alte, was in einem Lande, wo Feine Prẽßfreyheit iſt, öffent: 
lich befannt gemacht wird , ift eben fo offiziell, als eine Bekanntmachung tim Monitenr felbfk. 
Der Courrier ſagt über diefen Gegenftand unrer Anderem: Der ruffifche Kaifer muß fich 
ben Folgen des unvorfichtigen Eifers, feiner beioldeten Zeitungsherausgeber unterwerfen, 
wenn ed anders ihr Verfahren nicht für völlig eigenmächtig erflären will, denn er Fann die 
beleidigende Sprace der dffentlihen St. Petersburger Zeitung nicht mit dent Vorwande 
entfcbuldigen, daß die fogenannten miinifterielten Blätter in Frankreich oder in England fich 

renheiten herausnehmen, welche ihm und feinen Miniſtern unangenehm find. Die Preffe 
Best in Petersburg gänzlich unter dem Einfluß der Negierung , flatt daß in Frankreich oder 
in England die Regierung nichts dazu thun kann, um einen Zeitungsfchreiber zu hindern, 
ſich nach Belieben iiber die ruſſiſche Politik auszudruͤcken. — Die Verwandtſchaft des Prin— 
zen Leopold von Sachſen-Coburg mit dem König von Holland iſt, mie es heißt, eines der 
Haupthinderniffe, welche feiner Aunahme des belgifhen Thrones im Wege ftehen. Man 
verfichert , er habe eine geheime Note bom König Wilhelm erhalten, welche neue Schwie- 
rigfeiten verurfache. Fitte, den 16. Jun. 

Der Handel in unferer Stadt kommt immer mehr in Verfall; einer Menge von Ar: 
beitern fehle es an Arbeit und Brod; jetzt ziehen fie in Haufen von 50, 100, ja 200 Perfo- 
nen als Bettler auf den Strafen umber, was für die öffentliche Sicherheit nicht wenig be: 
unrubigend if. — Ein minijterielles Blart ſchreibt in Beziehung auf Polen: Mögen die 
europäufchen Kabinette bevenfen, daß der Angenblick einer Fräftigen Intervention gekom— 
men fen. »Man muß dem fürchterlichen Blurvergiegen um jeden Preis Einhalt thun : Por 
len verdient mehr ald bloße Wuͤnſche. 

Toufon, den 15. Jun. 

Seit der Abfahrt der Esfadre waren verfchiedene, widerfprechende Gerichte uͤber die 
Beſtimmung derfeiben im Umlauf. Einige ließen fie nah Bona, Andere nach Morea, und 
wieder Undere nad) Liſſabon gehen. Diefe Letzteren fcheinen das Rechte getroffen zu haben. 
Am 11. zeigte fih die Divifion nordwelih von Mahon, und verfolgte auc) die nordweſtli— 
be Nicbtung. Man vermucherdemnach mit vieler WahrfcheinlichFfeit, daß alle dieſe Streit: 
Eräfte zur See zum Zwed haben, Don Mianel zu einer volltändigen Genugthuung für die 
‚Beleidigungen , welche er fi gegen Franfreih zu Schulden kommen ließ, zu nöthigen. 

Paris, den 21. Jun, 

Man lieft in dem Eourrier francais: Hr. Louis Napoleon Bonaparte, Sohn der Exkoͤ— 
nigin Hortenfia, fordert ung auf, folgendes Schreiben, das er dem Nedafteur der Temps 
zufchickte, in unfer Blatt aufzunehmen. 

London, 17. Juni 1831. Mein Herr Redakteur der Temps! Ich leſe in Ihrem Your: 
nal vom 13. Juni folgenden Artifel: „Die Frau Herzogin von St. ken wohnt feit mehreren 
Mocen in London. Man behauptet, die Erfönigin von Holland warte dort auf eine Gele— 

enheit, ihren Sohn den Belgiern anzubieten , im Fall fie wegen der Wahl eines Souveraͤus 

n Verlegenheit kommen follten,”’ Nach diefem fheint es, daß man dem Aufenthalte mel, 
ner Mutter in England einen, politifhen Zweck unterfhiebt. Meine Mutter befindet fi 
aber dort, weil fie fich nicht Kon dem einzigen Sohne, der ihr noch übrig blieb, trennen 
wollte. Da ich an der heiligen Sache der italienifchen Unabhängigkeit Antheil genommen 
hatte , fo war ich gendthigt, mich nach England zu flüchten, da mir Franfreich bis jet lei» 
der noch verichloffen bleibt. Meine Mutter fehne fib nur nach Ruhe und Stille. Was mich 
betrifft, fo bin ich von ehrgeizigen Abfichten weit entfernt, und mein einziger Wunfch märe, 
meinem Daterlande oder der Frenheit in fremden Ländern zu dienen. Längit ſchon hätte 
man mich in den ruhmbollen Reihen der Belgier oder in denen der unſterblichen Polen ale 
bloßen Freywilligen gefehen, wenn ich nicht gefürchtef hätte, daß-man meinen Handlungen 
eigennuͤtzige Abfichten unterlegen, und daß mein Name die furchtfame Diplomatie beuntu⸗ 


gen möchte, die weder an uneigennägige Aufopferun 
fann, welche unglüdliche Völker ein 43— ah ne Somparpie glanbdeg 
Unter;z.: Louis 


Geſtern Abend 8 Uhr empfieng die Koͤnigi 
Königin den Herem © 
der — ng defien Frau Gemahlin. — Der Meniferraen ee ONdD ⸗Vraͤfelten 
mann en inifterium des Innern. Die Herren Lo nde Daͤbled mmelte ſich heute 
und andraß, Kommifftongmirglieder, welche ſich nad loien begeben. Dalmag, Albert 
res paſſirt. — Der Herr Graf von Montalembert, Bair ven — ir 16. durch 
‚a 


behandelt uns febr falt zu Eondon, und laut neueren Brief 
} i ’ ren .— 
feindfelige Abſichten. Bekanntlich it Herr von Talleyrand — a. a Talleyranıg e and 
ußlands at 
pe 


fprochen zu haben, als in feinen legten Depefiben. Au i 
bafttanis Entlajjung als dringende — bezeichne — Gefandre de Ausge: 
rujjel, den 20. Jun. — ne 
— Der Emanzipation zufolge iſt in der geſtrigen es : Mfosiari * 
—* dem Regenten von Neuem auf eine ſchleunige Aenderung en Befchloffe 
ine Mbpreffe wurde zu dem Zwede verliefen und angenommen inifteriumg q 8 
von einer Deputation von 12 dis 15 Mitgliedern dem Regenten üb und four Diefen srragen, 
ferner befcploffen worden, angemefjene Inftruftionen im die Des ‚geben werden Morgen 
die dortigen Komites fi auf jedes Ereigniß gefaßt machen Eönnen, &ı su ficken iR 
NMroflamationen vorbereitet. Das dirigirende Komite wird fi dig Eben fo werden y: 
ae —— Wenn die Hinderniſſe bis dahin nicht gehoben 55 30. d. M. jede 
o ‘ das Volk auf die Gränzen rufen. — Daffelbe Journal enthält eir fo fol die Sturme 
2 6 aus Dem —— vom 22. May, in welchem ſich — Brief des Hrn, 
5 fe as Tagen feiner Freyheit beraubt ift, und endlich einmal fein we beflagt, dag 
er An ourrier’‘ macht darauf aufmerkſam, wie nothwendig es ſey — verlangt. — ¶ 
der Zürgergarde wöcpentliche Uebungen im Kriegehandwerf ertheilen zu lamıı , Aufgebot 
in en zu ruden, nicht genug fey, im Schriet Parade machen zu Cönn „fen, da ed, Bm 
auch feine 100,000 Mann als Tirailfeurs zu gebrauchen im Stande fey en, man hörigeng 
fegt jeßt den 30. Juni als den Termin feit, mo entweder die Interhandlung Dafielbe Blase 
mipten, oder wo Belgien genoͤthigt werde, fein Recht auf eigene — eendigt ſeyn 
Die Angabe, als habe man das Monument von Waterloo jerfiören nee au ttobern, — 
fen. — Was die Angabe des Bredaer Courants betrifft, alg hätten 5000 ( voird miderrus 
Bruͤſſel ich von der Londoner Konferenz den Vrinzen von Oranien zum Kö Einwohner von 
erbeten, fo erflärt der hteſige „Courrier““ dieß für eine Erfindung von Lib „9 don Belgien 
— Der Jndependant erzäbit, daß am 13. in dem bolländifchen Lager —8— — 
Breda eine Revolte — — gegen 40 Menſchen das Leben Set Kurs 
arfehau, den 20. Jun, * 
Die Staatszeitung enthält unter amtlicher Rubrik ei 
€ J * N 
&fr var datirt aus dem Hauptquartier Sienniza vom —— er eben 
u da . die Ehre, die National » Regierung zu benachrichtigen, daß era ei bale: 
— —J a En rung hr nn von Zytomir, unter dem —— 
nzki, folgende Nachrichten eingeſandt hat. — Eine Ab 
befagten Auffiandes, aus Bürgern der Diftrifte Zytomi rn 
mirte ſich am 6. May 2 Meilen von dem Städtchen — —— —— 
e v, fien 
Ss . Ge u u u“ — 
r inibre Heimath. — ieſt 
der vom General Morh unterbrocdenen Kommunikation jich ae in don 
dolien ep fonnte, begab fie ſich nach Janow und von da, nachdem fe aber den Fluß 
oh 0 gangen war, in.die waldigen Pofitionen Voſhyniens. Von 2 Infanterie, Tru * 
des — Herzog von Wellington am 27. Man bey dem Dorfe Mologzfi angegriffen 
toͤdteten — 30 feindliche Soldaten nebſt dem eommanpirenden ffizler uns 
ge Se * —* —— PM ier gefangen, welde fie fodann wieder e —— fie ſelbſt 
ferde an Verwundeten. — Am 30. Map umgiengen fe 


die feindfichen Truppen, begaben ſich in die Gegend zwiſchen Korzez und Zwiakiel und nah⸗ 
nen bey Kiliafow einen Transport Hafer und Sucharen (geddrrtes Brod), welcher auf 105 
Wagen von’ 240 Pferden gezogen wurde; eben fo nahmen fie 49 Wagen mit Pulver, Gras 
naden und Bomben, welche, mit Ausnahme von 2 Fäffern Pulver, verfenft wurden. Am 
2. Juni wurden fie in der Gegend des Staͤdtchens Berejno bey Tyſjyce von 2 Schwadronen 
des Dorpatfhen Ehaffeur » Negiments angegriffen, tödteten denſelben 12 Mann und mad: 
ten 40 Bermundete zu Gefangenen, fegten diefe jedoch auf dem jenfeittgen Ufer des Styr 
foieder in Frepbeit. Sie felbit hatten einen Todten und 4 Verwundete und verloren 14 Frey« 
willige, die mit VBorfpann fuhren, — Nach dierem Treffen giengen fie bey Dorochusko hber 
den Bug. — Der General Chrzanowskl, welder hiervon benadprichtigt worden war, ſchick⸗ 
te ihnen ı2 Infanterie: Bataillone entgegen, um ihnen den Durchgang zwiſchen den Kofas 
den und reitenden Jägern vom Ruͤdigerſchen Korps, welche in der Gegend von Zamosc 
fagerten, zu erleichtern. Allein diefe Hilfe war nicht mehr nothwendig; denn in der Nacht 
hatten fie 2S:chmadronen von dem Siebersſchen Ehaffeur: Negiment und ein Regiment Ko: 
facfen in der Gegend von Uchanie im Lager überfallen, 5 Offiziere, worunter ein Oberſt von 
den Donfchen Kofacfen, und 64 Gemeine gerödtet, einige 60 Wann nebft dem Oberst: Fien: 
tenant Bogdanoff von den Chaſſeurs gefangen genommen, und langten mit ihnen, 3 Schwa—⸗ 
dronen und 40 Mann zu Fuß ftarf, in der Feſtung Zamosc an. — Die tapfern und aus— 
gezeichneten Manöver, fo mie die Geiftesgegenwart des Kapitaͤns Rozyzki, machen dem 
Muthe und den militärifhen Talenten defjelben Ehre, und fönnen als Mufter fir diejeni— 

en dienen, welche vom der höheren Behörde zu Ähnlichen Erpeditionen aufgefordert werden. 
Put feinem Zeugniß haben fid Ihomas Dopniezfi, Fran; Wojewodzfi, Iſaak Haleczynski, 
Trochim Danilowicz, Severin Malinowsfi und der Unteroffizier Julian Budzynski befon: 
ders audgezeichnet. — Um dein ehemaligen Kapitän Rozyzski meine Zufiiedenheit zu erken⸗ 
nen zu geben, habe ich ihn zum Major und Kommandeur eines neu zu formirenden Regi— 
ments ernannt, und ihm das Nitterfreuz ertbeilt; eben fo haben diejenigen Soldaten und 
Unteroffiziere, welche fich , feinem Bericht zufolge, auf diefem hoͤchſt mujterhaften Marfche 
ausgezeichnet haben, das fülberne Kreuz erhalten.’ 

Das Hauptquartier des Generalifimus war, wie die geftrige Staatszeitung meldet, 
noch immer in Sienniza. Siedlee und Miendzyrzecz iſt, demſelben Blatt zufolge, von dem 
Korps des Generals Rybinski eingenommen, worden. General Romarino hatte am 15. 
d. M. das Kommando uber das an der oberen — ſtehende Korps erhalten; eine Pa— 
trouille von feinem Korps, aus einer Schwadron Krafufen beftehend, wurde längs dem 
Wieprz ausgefandt und foll noch an demfelben Tage ben Radzyn 22 ruffifche Soldaten nebſt 
einem Dffizier gefangen genommen haben; fpäter fol das ganze Korps uͤber die Weichfel 
gegangen fenn. Aus der Gegend von Zamosc hat fi das Korps des General? Ruͤdiger 
am 13. de M. entfernt und ift an die Stelle des Creutzſchen Korps in Lublin eingeruͤckt; 
von General Ereug beißt es jegt, daß er durch die Wojewodfchaft Podlachien marfıbirt ſey 
und in der Gegend vom Drohyczyn flehe. Zwiſchen Modlin und Sierozk machen die Ruf— 
fen angeblich Vorbereitungen, um 3Brüden über die Narew zu fhlagen. Nachrichten aus 
Pulawh zufolge follen die Ruffen fih am 15. d. DM. von diefem Ort nach dem Inneren der 
Wojewodihaft Lublin zurudgezogen haben, 

Daffelbe Blatt berichtet: „Se. faiferl. Hoheit der Großfürft Michael fteht mit den Gar: 
den in Mafow. LUnfere bey Oſtrolenka in Gefangenfchaft gerathenen Offiziere find bie jegt 
noch im ruſſiſchen Feldlager , weil die Auffen fie bey der unfiberen Kommunikation nicht im 
das Innere von Rußland abfenden fonnten. In Prasnyf; haben die Ruſſen ein Verpros 
viantirungs- Komite eingefegt, an deffen Spige der Faiferl. Fluͤglladjutant Fürft Trudezfof 
fteht. Der Apotheker Zimmermann in Pultusk, von dem es hieß, daß er von den Rufen 
gehängt worden fen, lebt, ift aber nebſt den Bürgermeiftern von Naſieisk und Sierozk und 
dem Pfarrer Tadeyskt verhaftet worden.” Der Warſchauerzeitung zufolge foll es jenem 
Apotheker gelungen feyn, ans feiner Haft zu entfommen und nach Warfchan zu gelangen, 
to er ſich gegenwärtig befinde. 

In der Staatszeitung heißt ed: „Aus dem Auguftowfchen find.ung folgende Nachrich⸗ 
ten aus guter Quelle, größtentheils von Augenzeugen, zugekommen. Nachdem das Haupts 
forps des Generals Bielgud durch diefe Wojewodfchaft gezogen war, erfchienen erft am 9. 
% M. einige Kofacken: Truppe in Kalwary; aber auch viefe zogen fich wieder nah Sumwalfi 
yurhet und fagten, daß thre Hauptmacht um Auguſtowo fände. — Der Oberft: Pieutemant 

altiwsti bildete die Urrieregarde des Generals Gielgud und folgte dem Korps in einer Ente 


fernung don 2 Tagreifen ; er ſammelte die uͤbrig 
% s en In 
und * ee und ſchickte Alles über die oe ; fa zgenten, die waffenfäni 
ser u —* 8 —— Bürgern bey Todesſtrafe, der Arna ——— befahl er auch ge Jugend 
fi 78 — <a angene ben ſich, unter denen ſich mehrere D&D zu folgen. — Gener en Beam. 
ba ft 5 apitän Zaborsfi bey den Chaſſeurs verwunde € ffiziere befanden; son al Gielgud 
ommun De mit deu litthauiſchen Inſurgenten über Dlita worden. — Generaj Pa Unirie 
tiber den I * ſchlagen ließ, mittelft welcher er ſchon eine 2 man für ihn- Dembinski 
General Tyſz kiewicz erhalten hat, welcher Letztere nach Sr tofette bon dem ae Du ücke 
if — in Verbindung ſtand. Diefen ——n gek Km bereits wit N 
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weſtliche Gränze vorräcden mußte. Mit dem Begriff der Landwehr fcheint man nämlich die 
Anſicht zu verbinden, daß diefelbe die Provinz, aus welcher fie ausgehoben wurde, nicht 
eber zu verlaffen gendtbigt werden koͤnne, bis der Ausbruch eines Krieges wirklich entfchies 
den iſt. Daher der im Volk verbreitete, jedoch hoffentlich irrige Glaube, daß troß der Vers 
fiberungen der Kabinette die Erhaltung des gegenwärtigen Friedenszuſtandes nichts wenl⸗ 

er. als gewiß fey. Wirflich ift der Ausmarf der Landwehr mit gar manchen häuslichen 
Eibransen verbunden, was denn von Seiten der Megierung böchjt gebieterifhe Umftände 
voransjegen läßt. Während ein Theil der Landwehrmänner bloß Bauern find , die erſt vom 
Pflug weggenommen wurden, und aller Eriegerifhen Bildung entbehren , beftcht wieder ein 
anderer Theil aus älteren Männern, die vom Dienjt der Waffen zu den friedlichen Beſchaͤff⸗ 
tigungen zurückgefehre waren , und jegt Weib und Kinder verlaffen,, um noch einmal zum 
Gewehr zu greifen. 


(Eviftalladung.) Der landesabwejende Bierwirthsſohn NHieronimus Hörmann von hier 
wurde durch Erfeuntniß vom 19. Zul. 1825 als verfchollen erflärt. Da demfelben ein Wermds 
gen von mehr als 2000fl. angefallen ift, und feine Verwandten bis jetzt nicht ausgemittelt wer⸗ 

den konnten; fo werden felbe hiedurd) dffentlicy vorgeladen, mir vem Aufrrage, innerhalb drey 
Monaten ſich dießorts Über ihre Verwandtichafts: Verhältniffe zu dem Verjchoflenen zum Ber 
bufe der Ausfolglaffung des Vermögens deffelben gegen Kautionsleiftung genuͤgend um fo mehr 
auszuweifen, als nad Ablauf dieſer Frift obiges Vermdgen nach Cod. civ. Part. Ill. Cap. 19. 
6. 5. Nro. 1. dem k. Fiskus ausgeantwortet würde. Die biöher gepflogenen Recherchen liefers 
ten über die Familiens Berbältuiffe des Hieronimus Hörmann folgende Refultare: Sein Bas 
ter Karl Hörmann diente ald Füßelier unter dem General Pechmannſchen Infanterie-Re⸗ 
gimente; derfelbe wurde am 4. Nov. 1754 ald Bürger und Obftler dahier aufgenommen, er 
verbeirathete fih am 26. Nov. 1754 mit M. U. Schmidr, ehelich erzeugten Tochter des hiefis 
gen bürgerlihen Bäders Thomas Schmidt, und ftarb dahier ald Bierwirth und Hausbefiger 
am 31. May 1814 mit Hinterlaffung eines einzigen Eohnes, des obengenannten Hieronimus 
Hörmann. Diefer Hieronimus Hörmann wurde am 30. Sept. 1756 geboren, und har fich bes 
reits vor etlichen 40 Fahren von hier ald Frifeurgefelle entfernt, ohne daß feitber von feinem 
Reben oder Aufenthalte erwas in Erfahrung gebracht werden konnte, Den 21. Yun. 1851. 
Koͤn. bayer. Kreis: und Stadtgericht München. Allweyer, Direktor. — Duſchl. 


(Anwefensverkauf.) Auf Andringen eines Hyporhefgläubigers der Maria Anna Seidl, 
Guͤtlers- und Weberswittwe zu Eknach, wird deren Auwefen, beftebend in einem eingädigen, 
ganz gemauerten, mit Ziegel gedeckten Wohnhaus, mir Kuͤhſtall und einem daran gebauten hoͤl⸗ 
zernen, mit Ziegel re Etadelund hölzernen, mit Stroh gedeckten Wagenſchupfe, dann einen 
frey ftehenden halb hölzernen, halb gemauerten, mit Platten gededren Pferöftall, und einen 
Hausgarten, zufammen per 24 Dezim., 6ter Bonitäts« Klaffe, zur Hofmarkt Obergriesbach 
jurisdiktions- und freyfti — gehdrig; dann an ludeigenen Gründen 1 Tagw. 77 Dez. 
Ader, 1 Zagw. 2 Dezim. Wiefen, an ludeigenen Gemeindsrheilen 3 Tagw. 76 Dezim. Ader 
und MWiefen, dann freyftiftig zum F. Rentamt Aichach 65 Dezim. Acer, 71 Dezim. Wiefen, 
und 9 Tagw. 26 Dezim. Holz, Freytag den 15. Jul. l. J. von Vormittags 8 bis 12 Uhr im 
Ad ft Landgerichrölofale im Ganzen oder theilweife dffentlid) verfteigert. Das ganze Une 
mejen iſt auf 711 fl. gerichtlich gefhäst, und dad Haus um 500 fl. affefurirt. Kaufsliebhaber 
haben am obigen Tag fidy hierorts einzufinden und ihre Anbote zu Protokoll zu geben, ‚auswäre 
tige Käufer aber haben fich Über ihr Vermögen und Leumund durdy legale Zeugniffe auszuwei—⸗ 
fen, Am Verfteigerungstage werden die auf diefem Anweſen baftenden Yaften und Abgaben 
auch bekannt gemacht werden. Wichach, den 9. Jun. 1851. Königl. Landgericht dafelbit. 

Forfter, Landrichter. — Eſcher. 


(Befannrmahung.) Man bar in dem Schnldenwejen des Marhias Krois, Hoheubauers 
zu Mallmersporf, durch eine rechtöfräftige — * vom 8. May 1350 ben Univerſal⸗ 
Konkurs erkannt. Es werden demnad) die gejeßlichen Ediktstage, nämlich: 1. zur Anmeldung 
der Foderungen -und-beren gehdrige Nachweiſung auf Dounerftag den 14. Zul.; 11. zur Vor⸗ 
bringung der Einreden gegen die angemeldeten Foderungen auf Donuerftag den 11. Aug. ;, 111. zut 
Schlußverhandlung, undzwar für die Replit auf Mittwoch den 7. Sepr., und für die Dup⸗ 
plik auf Dounnerftag den 22. Eepr., jedesmal Fruͤh 9 Uhr augeſetzt, und biezu ſaͤmmtliche uns 
befanure Gläubiger des Gemeinſchulduers unter dem Rechtsnachtheile hiemir vorgeladen, day 
das Nichterſcheinen am Iſten Edifrstage Das Ausichließen von der gegenwärtigen Konkurömajja, 
has Ausbleiben an.den Äbrigen Ediktstagen aber das Ausfchliefen von den an folchen vorzunche 


I 


: den Handlungen zur Kolge Hat. Zugleich werden diejenigen, welbe ir end 
—— in Händen haben, bey Vermeidung Des doppelten Erfages oder na — 
figer Zahlung aufgefodert, ſolches, unter Vorbehalt ihrer Dechte, in die Gerichts haͤnde⸗ zu Ti 
fern- Abensberg, den 10. May 1851. Königl. Landgerickot Abensberg. ie⸗ 
i 


Tier. Michenbreraner, Sandrichter. 
— CLITIOITIITBE Montag den 8. Aug. d. 5. Vorızrirtags 8 Uhr werden 


— gg aungebote 
Bekannrmachung.) Mir Hinſicht auf den $. 64. und 69. des g, Major. 
1. a 1822 wird auf wiederholten Antrag der Baron von Gcebi> dulden wien: Geſetzeẽ vom 
dirnbach als Gläubiger das auf 2354 fl. 12 Fr. gerichtlich abgeſchaͤtzt e Anwejen ve a 
maier, Schloßbauer zu Arnbach, unter Bezug auf die dieffeitigen UA uöfcpreibungen org Sebl 
dv. J. und vom 25. Febr. l. J. G. Jutelligenzblatt f. d. Iſarkreis pon 1830 u — 
und XXVII., dann die Augsburger Ordinari⸗Poſtzeitung 1850 Pro, 156., 189... xXXyr 
Sutelligenzblatt für den Jſarkreis von 1331 X., xl. und XIL., dann die Augsburger Yen, d 
Moitzeitung von 1851 Nro. 64., 69, und 71.) zum Drirtenmale dem öffentlichen Verfaufn Dinariz 
ftellt und zur Stellung von Angeboren Termin auf Mittwoch den 27. Zul. », . ufe um 

9 Uhr auberaumt. Zudem man Greigerungsluftige biezu einlader, bemerfr man, da "mittags 
Dem Gerichte unbelaunte Kaufsluſtige ich mir Zeugniffen über Vermögen und —— 


gitimiren haben. Sig. Dachau, den 15. Jun. 1851. Königl. Landgericht Dadan. 3u les 
Eder, Landrichter. 





Befanntmachung.) Pater Plazidus Keller, Erfonventuale, Probjt und Prior des 
tigen Benenitriner  @iite St. Mang in Füßen, ift am 17. v. M. als 3 ehemas 


* 


- enefiziar zu Ru 
mit Hinterlaffung eines Teſtaments geflorben. Alle jene, welche num an ne a 
ſpruch machen, haben fid bey dem unterzeichneten Gerichte, welchem die Verlafenfdaftsbe- 
handlung übertragen it, binnen 6 Wochen a dato mit ihren Foderungen zu melden, außerdef— 
fen nad dem Junhalte des Teſtaments die Maſſa verrbeilt and auf ſolche feine Ruckſicht Bee 
men wird. Füßen, den 25. Jun. 1851. Fuͤrſtlich Dettingen: Wallerfteiniiches Patrimonialge, 
richt I. Klaffe St. Wang, Frhr. v. Arerin, fürftt. Parrimonialrichter. 
(Gekanntmachung.) Nachdem auf die unterm 12. debr, erlaffene dffenzliche Ausichreis 
bung der zu Verluſt gegangenen Beſcheinigungen über die im. Jahre 1801 von den Dorffcpaften 
Sonndorf und Zinfteran an die ehemalige biſchofl. Hofkammer in Paſſau eingejewderen don 
tributiond: Beträge per 165 fl. und 20 fl. ſich die unbekannten Eigenthuͤmer Derfelben ——— 
ur Geltendmachung ihrer Anſpruͤche auf dieſe Konkurrenzquoten nicht anmeldeten, und der 
depfalls beitimmte Smonatlicde Termin unterm 12. d. —— ausgefloſſen iſt, fo werden die 
benasmten Beſcheinigungen ald Eraftlos und ungiltig erklärt, und die Dorfichaften Sonndorf 
und Sinfterau zum Zuge der Konkurrenzberräge zugelaſſen. Wolfftein, den 6. Jun. 1851. 
Königl. Landgericht. — u 
v. Hofitetter ,E. Regierungsrarh und Landrichter. — conc. Oberſchreiber Kreittmann. 
Wekanntmachung.) Die hiejige Marktſchreibers Stelle iſt Durch die freywillige Refignas 
tion des bisherigen Marktſchreibers Lahner erlediget. Diejenige Individuen, ‚welche ſich um 
Diefen Poften bewerben wollen, ‚haben ſich bey dem unterzeichneren Magiftrare Binnen 5 Wochen 
zu melden. Die Bedinguiffe koͤnuen während dieſer Zeit bey dem Magijtrare dahier vernommen 
werben. Krumbach, den 25. Fun. 1851. Markt Magütrar Krumbacy, Hayn, Buͤrgermeiſter. 
— ⸗ mm m mn ln — — mr me c— 


Gekanntmachung.) In Folge eines kreditorſchaftlichen Beichluffes und der er olgten Ge: 

nehmigung des fonigl. Landgerichts Mihlvorf ala Koukursgerichres dd. 20. v. M. iſt der unter: 

errigte Ausſchuß ermächtiget, das in der Stade Mühlvorf befindliche Auweſen des verlebten 

ürgerlichen Färbermeifters Anton Stark der cheilmeifen privariven. oͤffentlichen Verfieigerung 

unterzuſtellen. Die Beftandrheile dieſes, in der Stadt Mühldorf befindlichen Anmweiene, find 

in den vom koͤnigl. Landgerichte Muͤhldorf im henrigen Jahre veraniaßten Ausſchreibungen 
F | , 


a) im Iſarkreis-JIntelligenz⸗Blatte Stuͤck KVI., b) in der Moyſchen Augsburger Orbinaris 
Poftzeirung Nro. 100., c) in der außerordentlihen Beylage zur Allgemeinen Zeitung Nro. 155. 
und 136. mit den darauf haftenden Laſten umſtaͤndlich verzeichnet, daher ſich denn aud) hierauf 
bezogen und beygefägt wird, daß der Verkauf, mit Vorbehalt der kreditorſchaftlichen Genchs 
migimg geſchieht, und daß ſich auswärtige Kaufsliebhaber über ihr Vermögen aͤmtlich auözus 
weiſen haben. Der BVerfteigerungstermin ift auf den 16. Yul. I. J. Vormirtags von 9 bis +2 
Ur, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr indem Rathhausſaale zu Mühldorf anberaumt. Kaufte 
luſtige können bis dahin von dem Anwefen Einficht uchmen, und der konigl. Advokat Benl alg 
Kurator und freditorichafrlies Ausſchußmitglied wird den ih Melvenden ſowohl das Anwer 
fen vorzeigen, als auch die weitern Aufſchluͤſſe ertheilen. Mühldorf, den 15. Jun, 1831. 
Der Auton Stark'ſche Kreditorſchafts-Ausſchuß. 


Die Jahres; Zeiten. 
Ein Scamilien Blatt aus Bayern zur nuͤtzlichen und angenehmen Unterhaltung 
vorzüglich für gebildete Srauen, erwachſene Söhne und Töchter aller Stände. 
Unter diefem Tirel wird von einem Verein ſachverſtaͤndiger Minner eine möglichft vollftäns 
Dige neue Zeitſchrift nad) einem bereits pres. Bere umfaffenden Plane bearbeitet, vom 
3. Jul, d. 5. an, wochentlich dreymal in unferm Verlage erjcheinen, die den Anforderungen 
der Zeit und des Geſchmacks und der Förderung aͤcht wiſſenſchaftlich und mäglicher Zwecke und 
Unterhaltung zu entiprechen fuhen wird. Da das Unternehmen nicht zu den gemöhnlichen Ers 
ſcheinungen der populären Tagblätter gehört, und zur Befriedigung der Wißbegierde und der 
Erholungszeit nur alles Beherzigungswerthe in diefem Blatte Aufnahme finden wird, fo jchmeis 
cheln wir und, vorzüglidy im Varerland Bayern diejenige Theilnahme zu erfahren, die es bey 
feiner eigenthämlichen Tendenz ald Samiliens Blatt in jeder Beziehung und fir jeves Vers 
haͤltniß im Leben anfprechen zu dürfen glaubt. Der vierteljährige Pränumerationspreis bier 
am Drt ift auf ı fl. 12 Er. feſtgeſetzt, und für auswärtige Til. Abonnenten bereits die Einleis 
tung getroffen, daß bey dem zunaͤchſt gelegenen k. Poftämtern, wo fich der Preis nur nach vers- 
haͤltnißmaͤßiger Poft: Entfernung um einiges erhöhen wird, hierauf Beftellungen angenommen 
und gemacht werden koͤnnen; aud) kann folche in monatlichen Lieferungen durch alle folide Buch⸗ 
handlungen bezogen werden. Veithe und Rieger'ſche Buchhandlung in Augsburg. 


In der Joſ. Koͤſelſchen Buchhandlung in Kempten ift erfchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen (zu Augöburg in der Math. Riegerjchen Buchhandlung) zu haben: Nelk, Th., — 
kaͤſtlein. Schoͤnen Seelen zur Ergotzung. 8. Preis 24kr. Sn einer Beurtheilung dieſes Werke 
hend in der v. Beönardifchen Lirerarurzeitung, Jahrgang 1831 IV. Heft heißt es: „Der durch 
mehrere Zugendichriften rähmlichft befannte Herr Verfafler hat in diefem Schagfäftlein verfucht, 
chriſtliche Andachtsuͤbungen und Betrachtungen über religidfe Wahrheiten (dbnen Seelen, wie 
er fich in der Vorrede ausdruͤckt, reimweiſe zur Ergdgung an die Hand zu geben. Der Here 
ausgabe diefes Büchleins liegt wohl ohne Zweifel die gute Abficht zu Grunde, daß fowohl die 
Andachtsuͤbungen ald auch die moralijchen Wahrheiten in diefer Form befonders bey jungen 
Gemürhern mehr Eingang finden möchten. a, wollte Gott, daß durch Verbreitung guter 
hriftlicher Lieder und Denkfprüce das wahrhaft edle Unternehmen gelänge, die mancherley, 
ich darf fagen, häufigen rohen, ungefchliffenen, unzüchtigen Lieder aus dem Munde der Laudju⸗ 
gend zu entfernen, und dafılr ſchuldloſe, ergbtende, belehrende und erbauende an die Stelle 
zu ſetzen.“ — Die Berlagshandlung erlaubt ſich daher, die Herren Pfarrer, Schul: Fufpels 

"toren ıc. befonderd bey Wählung von Preifebüchern auf diefes MWerkchen aufmerkffam zu machen, 


(Unzeige.) Der hohen Behbrde verdanke ich eine perfonelle Huckers⸗Konzeſſion. Indem 
ich das verehrungswärdige Publitum von diefer mir ertheilten Konzeflion in ſchuldige Kennts 
niß — erlaube ich mir zugleich die Bemerkung, daß ich in meinem eigenen, mit Lit. A. Nro. 252. 
bezeichneten Haufe im Ketger⸗Gaͤßchen nächft dem Milchberge am heutigen Tage meinen Ladsır 
erdffnet habe, in welchem alle in mein Gefchäfft einfchlagenden Artikel in guter Qualität und-zu 


dilligen Preifen zu haben find. Augsburg, den 23. Fun. 1851. Franz Rieger. 


Augsburger Börfenfurs vom 27. Jun. 1831. 
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Nro. 176, Mittwoch, den 29. Jun. 1831. 


Augsburger Ordinari Poſtzeitung. 
Won Staats-⸗, gelehrten, hiſtoriſch- u. ökonomifchen Neuigkeiten, 
Mit allerböchften Privzlegiem. 

Nedakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


| München, den 28. Jun. | 
Auf Antrag des Minifteriums des Innern ift vor einigen Tagen eine Kommilfion von 
Aerzten dahier zufammen getreten, um ſich über die Vorfihtsmaaßregeln bey erwa heran 
nabender Gefahr hinfichtlich der Cholera zu berathen. Diefe Kommiffion befteht aus dem 
Herren Doftoren dv. Walther, Winter, Breslau, Ningseld und Wenzel. Sie hat bereits 
ihre erſte Sigung gehalten, und darauf angetragen, daß vorder Hand nur einige allgemeine 
Borfichtsmaafregeln in Anwendung gebradyt werden follten, bezüglich anf die Nichtzulaſſung 
von Handwerksburſchen, fall fie von einer verdächtigen Seite herfommen und ſich nicht über 
die beitandene Quarantaine ausweiſen koͤnnen, und ferner in Bezug auf die Zurückweifung 
von Waarenfendungen aus jenen angeftechten Gegenden her. Die Nothwendigkeit eines Wis 
litärfordong foll vor der Hand in Ubrede geftellt worden ſeyn. 

Sn der ein und vierzigften Sigung der Kammer der Abgeordneten fagte unter Andern 
der Abg. Leinecker: Die Wänfche für Erleichterungen und Verbefferungen fenen, weil fie 
mehrere Millionen betragen würden, nicht alle ausführdar. Dem DBolfe Erleichterung in 
den Abgaben zu verfchaffen, fey das erfte Prinzip. Er verlangte Auffchluß von der Staats“ 
Megierung darüber, ob ein Fabrifant in Ansbach eine Unterftigung von 10,000 fl. erhalten 
habe. Die Pofition, weldye für die Unterftügung der Gewerbe und der Induſtrie bewilligt 
worden fen, fen nicht nach den Ubfichten der Stände verwendet worden. Die Stadt Muns 
chen habe 21,000 fl. erhalten, und dadurd beynahe die ganze Poſition verfchlungen. An— 
dere Städte hätten gleiche Unfpräcye. Die beantragte Kapitalienfteuer werde Staatäbär- 
ger treffen, die bisher von Steuerabgaben frey waren; dabey müßte abervor Allem darauf 
gefehen werden, daß die Ueberlafteten erleichtert würden. Er fpricht ſich gegen eine allges 
meine. Gemwerböfrepheit aus, und wiederholt feine Ueberzeugung über die Schädlichfeit has 
ber Zölle. London, den 21. Jun. 

Ludwig Napoleon Bonaparte, zwenter Sohn Lonis Bonapartes hatte nebft Achilles Mus 
rat, Sohn Murats, eine Unterredung mit unſerm erften Minifter, Lord Grey. — Man 
fagt, daß der Prinz Leopold, wenn er die belgifche Krone annimme, feine Wahl durch 150 
Stimmen des Nationalfongreffes nicht für gültig halten werde. Er werde ſich auf die dir 
retten Wünfche der Nation berufen, um feine Popularität auf eine durch die Nation wohl 
beftätigte Wahl zu gründen. —, Ein Schreiben aus Bahia vom 17. April ſpricht von den 
Unfaͤllen, die in der a. Zeit über die Einwohner diefer großen Stadt ergiengen. Die 
Ruhe war nach dem erſten Aufftande wieder hergeſtellt. Als jedoch am 11. April, Morgens, 
die Brafilianer erfahren hatten , daß ein portugiefifcher Kaufmann einen Eingebornen, der 
ebenfalls Kaufmann war, ermordet habe, ließen fie in allen Straßen den Ruf der Rache 
ertönen. Banden von Negern und Mulatten, mit Flinten bewaffnet, die fie des Tags 

uvor geraubt hatten, tödteten in der untern Stadt alle Weißen, deuen fie begegneten. Die 
Esivaten der Garnifon , welche großentheils aus farbigen Leuten beftand, plünderten mit 
den mordenden Kotten um die Wette, Das Gemegel dauerte länger ald 48 Stunden, und 
erſt, als die raubluſtigen Mörder von ihrem graͤßlichen Gefchäffte gänzlich erſchoͤpft waren, 
gelang ed den Behörden, ihren Unthaten Einhalt zu thun. Er eng manan, alle Buͤr— 
gerlichen,, welche Waffen trugen, zu verhaften, und die Ruhe, eine Ruhe des Todes, war 
für den Ungenblick wieder hergeftellt. Die Straßen waren mit den Trümmern der zer⸗ 
ſtoͤrten Magazine bedeckt. Die Portugieſen waren ed allein, auf die man es bey dem ſchreck⸗ 
lichen Blutbade abgefehen hatte; einigen unter ihnen gelang es, fich durch die Flucht an 
Bord der Schiffe auf der Rhede der Wuth ihrer Feinde zu entziehen. Die Fremden ausanı 
dern Nationen blieben verſchont. Es ift unmöglich, das Uebel —— das aus die⸗ 
fen Proſcriptionen für das Land entſtehen wird. Ale wichtigen Geſchaͤffte wurden von den 





Portugiefen beſorgt. Mit ihnen verfchminden anf fange Zeit alle Mittel, bem Lande bie 
nöthige Zufuhr zu verschaffen, und das Vertrauen wieder berzuftellen, das durch die abs 
fcheulichen Unordnungen für Brafilien verloren gieng., — Der König hat mit einer Ihron: 
rede das Parlement eröffnen. — Die Nachricht von dem Tode des Feldmarſchalls Diebirich 
it bereits ber Hamburg dahier eingetroffen. — Der Vifomte Granville it vergangenen 
Sonntag dabier angefommen, und hatte eine Zufanmenfunft mit dem Vikomte Palmer 
fion. — Wir fönnen melden, fagt der Courier, daß die Hoffnung hinfichtlich der Annahme 
der beigifchen Krone durch den Prinzen Leopold feicher durch nichts vermindert worden ift, 
Madrid, den 13. Yun. 

Ueber die Angelegenheiten von Liſſabon herrſcht hier das tiefſte Stillſchweigen, und 
man erfährt beynahe Nichts, als was die franzoͤſiſchen Zeitungen darüber fagen; doch ber 
baupten Wohlunterrichtete , daß die Genugthuung, weiche England von Portugal erhalten 
babe, fich nicht bloß auf Entfegung einiger untergeordneten Beamten ıc. befchränft habe, 
fondern daß die Geldfumme , welche bezahlt werden mußte, 15 Mil. Frkn. betrage, und 
daß feldft unfer Hof den von Liffabon dabey unterftügte. — Die Verwickelung der portus 
gieſiſchen Angelegenheiten fest unfer Kabinet fehr in Verlegenheit; noch vor wenigen Tagen 
batte man auf Englands Schug gehofft; Graf Grey fcheint aber mit Vergnügen zu fehen, 
daß Don Miguel von Franfreicy eine Fleine Korreftion erhält, Was unfer Mintiterium am 
meiften fürchtet, {ft die Aufhebung der Blockade von Terzeira, die den Grafen Villaflor in 
Stand fegte , eine Landung in Portugal zu verfuchen, für welchen Fall Don Miguel nicht 
auf Spanien zählen könnte, da diefes feine Truppen nöthig hat, um die Pprenden zu bes 
fegen. — Die gemäßigte Partey fpricht feit einigen Tagen davon , daß die Königin guter 
Hoffnung fen. Nur die Geburt eines Prinzen von Afturien würde vielleicht die Entwürfe 
der Carlo: Apoftolifhen vernichten. 

Der Elfäßer, ein neues, in franzöfiiper und deutfcher Sprache gefchriebenes, Four: 
nal nimmt fi) , nachdem es Se. Majeftät in einer langen und fchmeichelhaften Anrede von 
den materiellen Intereffen des Elſaßes unterhalten bat, die Srepheit, Ludwig Philipp die 
Wuͤnſche eines großen Theils der Buͤrger dieſes Departements, welche mit denen der gros 
Gen Mehrzahl von ganz Sranfreich uͤbereinſtimmen, auszudrücken. Sie geben auf: 1) Ab: 
fhaffung der Erblichfeit der Pairswirde;-2) eine, auf einem ganz weit ausgedehnten volfs: 
thuͤmlichen Syſtem begründete Organifation der Departements und der Gemeinden ; 3) eine 
thätige, mächtige und bis zum Erfolge fortgefegte, oder bis zu einer bewaffneten Einichreie 
fung gefteigerte diplomatifche Einmifhung in die Angelegenheiten unferer alten Waffenbrits 
der, der Ftaliener, Belgier und Polen. — Der diplomatifhe Horizont ift ſchwarz umwoͤlkt. 
Man fpricht unter andern Kombinationen auch von der Landung Don Pedros in Portugal 
an der Spitze von 10,000 franzöfifhen Soldaten, welche daſelbſi die Rechte Dona Marias 
gültig machen follen. Es ift dieß vielleicht wieder eine der trägerifchen Aeußerungen, von 
denen man im Departement der auswärtigen Angelegenheiten fo oft Gebrauch macht. — 
Herr v. Montalivet , der fih gegenwärtig von fo vielen Bittftelern umlagert fieht, war in 
den 3 Julius Tagen felbft ein folger. Am 30. Juli Elopfte er bey Hr. Bavour , dem das 
maligen Volizeypräfeften an, um denfelben um eine Stelle in der Nationalgarde als Offiz 
zier, Bataillonschef, oder was es fonft ſeyn möchte, zu bitten. Auf Herrn Bavoux abfchlär 
gige Antwort, der fich für unbevollmächtigt erklärte , wandte fih Hr. Montalivet an eine 
andere Stelle, und wurde nach 6. an * zuletzt Miniſter. 

aris, den 23. Jun. 

Der König iſt den 21. zu Kolmar angekommen. Die Geſundheit Sr. Majeſtät iſt vor⸗ 
trefflich. Ueberall werden die groͤßten Ehrenbezeugungen, ſowohl bey der Ankunft ais der 
dbleiſe, dem König bewieſen. — Das Gerücht von Don Miguels Vertreibung hat ſich 
auf der Börfe verbreitet. Es fcheint ziemlich Beftand zu haben. Doc fonnten wir feinen 
Uriprung nicht entdecken. Vielleicht ift ed aus einer Uebertreibung des Berichts eines aus 
Gibraltar zu.Corf angefommenen engliſchen Kapitäns entftanden, der ausgeſagt, in der 
Nacht habeer auf der Rhede von Liffabon eine lange Kanonade, und wie für eine Beſchie— 
Eung gehört. Das Börfengerücht ſprach eben nicht von Befchießung , fondern von einer 
Bolfsbemeaung, zufolge Don Pedros Ruͤckkehr nah Europa. Don Miguel fey vertrieben 
- oder ermordet, und Dona Maria zur Königin von Portugal ausgerufen worden. — Der 

Miniſterrath verfammelte fich heute nach 3 Uhr im Minifterium des Innern. 
Es heißt, Herr Eafimier Verrier habe einem der einflußreihften Männer die Verfiderung 
ertheilt, daß er jede fremde Einwirkung, welche die Unterwerfung Polens unter ruffifchen 


center zum Zwecke haben koͤnnte, verhindern, daß Frankreich jede direfte Hilfeleiſtung am’ 
Rußland mißbilligen , und für einen feindlichen Akt gegen fich ſelbſt anfehen werde. 
Bruͤſſel, den 21. Jun. 

Die heute durch Kurier beym Minifterium des Auswärtigen angefommenen Depefchen 
beftätigen die Hoffnungen zu einer fchnellen und befriedigenden Entſcheidung unfrer Anges 
legenbeiten. — Die Briefe des Hrn. de Gerlache geben Hoffuungen für Luremburg, Lim«' 
burg und die Schuld; fie beftätigen, daß wir niedas linfe Scheideufer erlangen werden. — 
Altes ſtroͤmt jegt nach dem Märtprerplage und befucht die Gräber unferer im September Ge— 
fallenen, die mit Straͤuchen und Blumen verziert werden. — Zu Gent hat ein Individuum, 
in der Tracht der Bürgergarde, 2 Schuffe auf die Wache an der Petersfaferne gerhan. & 
ladete eben fein Gewehr zum Drittenmal, als er arretirt wurde. 

. Antwerpen, den 20. Jun, 

Die Garnifon von Antwerpen wird binnen Kurzem um mehrere Negimenter verftärke 
erden, und fie wird, wie man verfichert, zu Ende dieſes Monats nicht weniger als 10,000 
Mann betragen, die in der Stadt und Umgegend einquartirt werden follen. — Die Ruhe 
ift wieder in unfere Mauren zurückgekehrt. Indeß find unfere Straßen dde und das Aus— 
fehen der Stade ift höchrt traurig, während die Vorftädte und die Umgegend von flüchtigen 
Familien angefüllt find. — Das „Escaut“ beftätigt die Nachricht von einem biutigen 

Handgemenge im holländischen Lager. 
Petersburg, den 15. Sun, 

Die nordifhe Biene theilt einen Auszug aus dem Briefe eines bey der Armee in Polen 
befindlichen Offiziers vom finnländifchen Garde-Negiment mit, mworinn e8 unter Anderm 
bey Erwähnung einer Brücken» Vereheidigung beißt: „Fruchtlos blieben alle Bemühungen 
des Feindes, fi) der Brücke zu bemächtigen, die unter feinem dichteiten Kartätichenhagef 
von der Iften Kompagnie zerfiört wurde. Se. Faiferl. Hoheit der Großfürft Michael Paw— 
lowitſch, in eigener Perfon auf den gefährlichiten Stellen zugegen und felbft Zeuge, wie die 
Sinnländer unter den Kartätfchen ftanden: rief aus: „Keiner hat auch nur die Wimper ges 

uckt. Ich Seldft werde e8 meinem Bruder ſchreiben.“ — Es war nicht zu verwundern. 
as erhabene Benfpiel der Unerſchrockenheit des faiferl. Bruders begeifterte und! Alle find 
bereit, Ihm nachzueilen in Schlacht und Tod!’ — Den in der Rähe von Katharinenburg 
gefundenen foftbaren Smaragd haben Se. Majeftät der Kaifer dem Kabinet der hiefigen nis. 
neralogifchen Gefellfchaft als Gefchenf verliehen, 
Warfhau, den 20. Jun. 

In Beziehung auf die Operationen der Hauptarmee fagt die Warfhauer Zeitung, daß 
General Janfowsfi ein vortheilhaftes Gefecht mit dem Feinde gehabt, daß fich bedeutende 
ruſſiſche Streitfräfte in der Gegend von Sierozf gezeigt hätten, und daß ſich in der Nacht 
vom 15. zum 16. dieß fogar in der Hauptſtadt ſchon das Geruͤcht verbreitet habe, die Kofar 
fen wären bey Bialolenka in der Nähe von Warſchau erſchienen, welches aber nur darauf 
beruhte, daß zwar wirklich einige 100 Kofacken ben Zegrz Über die Narem fegten und fi 
auf dem linken Ufer derfelden zeigten, aber beym Heranruͤcken einer polnifchen Kavallerie 
Sch wadron ſich eiligft wieder über den Fluß zurück zogen, nachdem fie einiges Vieh fortge- 
führt hatten. Daſſelbe Blatt meldet als ziemlich ficher, daß General Damidoff in einem 
Sreffen mit General Chrzanowski ein Bein verloren habe und nach Brzesc gebracht worden 

feg. — Der Warfchauer Kurier berichtet Folgendes fiber die Kriegsbegebenheiten: „Un: 
fere Armee befindet fich wieder im Kampfe mit dem Feinde; am 15. und 16. dieß fielen im 
der Umgegend, einige Meilen von der Hauptfladt, Fleine Scharmügel vor; doch haben wir 
noch feine hinreichende Nachricht darüber; ed beißt, daß General Jankowski mit Vortheif 
efämpft habe. Die and der Gegend von Lukowo hier angefommenen Wolthändler verſichern 
daß dort keine Ruſſen mehr ſtehen; in Kozk aber zerſprengten die Unſrigen noch am 12, die 
eine feindliche Abtheilung. Außer Streifpartenen und Rekognoszirungen fand am 17. die 
auf der ganzen Linie von der Narew bis Siedlce Fein Kampf Statt, wie ein in der Haupt, 
fladt angefonmmener Offizier berichtet. Landfeute, welche von Wengrom fommen, verf, 
chern, daß am 11. und 12. dieß das Korps ded Generals Creutz bey Granna über den Bug 
egangen fen.” — Aus Deutfchland find, wie Die Staats: Zeitung meldet, wieder folgende 
erzte in Warfchan angekommen: die Herren Döbereiner aus Berlin, König aus Meinin. 
en, Hartmann aus Würzburg, Franfe und Bock aus Leipzig, Breidenftein, Will und 
uͤnſch aus Göttingen. — Die Königsberger Zeitung berichtet: „Nicht zu verbärgende 
Nachrichten von der- polnischen Gränze melden, daß Kauen nach einem biutigen Kampfe von 


den Inſurgenten genommen worden ſey.“ — Nachdem alte hieftge Blätter von ber Befſitz⸗ 
nahme der Stadt Bobruysk an der Berezina durch die Litthauifchen Infurgenten verfchiedene 
Gerüchte enthalten haben, fagt die Warfchauer Zeitung in ihrem legten Blatte: „Die Erz 
oberung von Bobruysk durch die Infurgenten wird folgendermaffen angegeben. Der dortige 
Gouverneur hatte hinfichtlich der Verproviantirung der Feftung den Befehl erlaffen, daß in 
möglichft furzer Zeit 1000 vollgeladene Fuhren mit Lebensmitteln geliefert werden follten. Die 
Inſurgenten beredeten fich mit einander , verfleideten fidy in die Tracht der Fandleute, ſteck⸗ 
ten heimlich Gewehre zu fih und kamen fo mit den Transporten ohne Schwierigkeit in die 
Stadt. Dort nahmen fie den Gonverneur fogleich feit, befrenten die polniihen Gefangenen 
und bemächtigten ſich, ohne einen Schuß zu thun, der Feftung.’’ 
Von der polnifchen Gränze, den 22. Jun. 

Man vernimme, daß die rufifhen Truppen in der Nacht vom 19, zum 20. dieß Plozk 
befegt haben, und daß, hauptfächlih auch, um einer Diverfion von diefer Seite zu begeg- 
nen, der General Skrzynezki nach Warfchau zuruckgefehre fen. Undererfeits geht aus Brie⸗ 
& von der Litthauiſchen Gränze hervor, daß die Ruſſen am 19. die im ruhigen erg von 

olangen und Krottingen waren, und daß in dortiger Gegend Feine Infurgenten fich blicken 
ließen; hieraus wäre zu ſchließen, daß fich diefe, ihrer fruheren Abſicht gemäß, nach Wilna 
zu gewandt haben. Berlin, den 24. Jun, 

Die Annahme des Arztes, welchen der Kaifer von Rußland großmüthig der Stadt Bars 
ſchau überfande hat iſt hoͤflichſt mit der Bemerfung abgelehnt worden, England und Franks 
reich hätten ſchon hinlänglich in diefem Betracht für die Volen geforgt, und man wolle dem 
Arzte das Unangenehme einer Stellung erfparen, in welcher er leicht des Schuges gegen ein 
bie und da fich regendes Mißtrauen bedürfen möchte. 

Die Nigaer Zeitung vom 28. May (9. Jun.) meldet, daß dafeldft feit dem Beginn der 
Cholera bis zum 27. May in ihren Wohnungen 841 Perfonen erfranften, von weldyen 279 
— 340 geſtorben und 222 krank waren. In den Hoſpitaͤlern ſind vom Beginn der 

pidemie bis zum 27. May aufgenommen: 1082 Kranke, von welchen 120 geneſen, 644 ge⸗ 
ſtorben und 298 noch krank ſind. Von den bey Riga liegenden Schiffen ſollen 6 Kapitaͤns und 
150 Matroſen begraben worden ſeyn. In Mietau ſollen nur einige Individuen und zwar 
nur ſolche, die vor Sperre des Orts von Riga dorthin gekommen, erkrankt und von dieſen 
7 geftorben ſeyn. Maynz, den 24. Jun, 

Am 22. d. M. Fam die Duchefie de Berry, im ftrengften Inkognito, unter dem Nas 
men einer Gräfin von Sagana, im hiefigen Gafthofe zur Stadt Paris an, und feßte heute 
ihre Reiſe weiter nah Mannheim fort. Man erwartet heute noch den Duc dD’Angonleme, 
nebit dem Duc de Blacas in demfelben Gafthofe. 

Bon der Donau, den 24. Jun. 

Briefe aus Trenczyn (in Ungarn) melden: Der tapfere polnifche General Dwernicki ift 
bier vor einigen Tagen mit feinem Adjutanten angefommen. Bon einer Deputation begrüßt 
und mit Mufik in die Stadt geführt, wurde er mit folhem allgemeinen Freudengeſchrey auf« 
genommen, daß der General bis zu Thränen gerührt war. aͤhrend der wenigen Tage fels 
nes Aufenthalts in den hiefigen Bädern wurde ihm alle mögliche Achtung bezeugt. Die Ab: 
reife Dwernicki's nach Piszezan, wo er fich einige Tage aufzuhalten Willens ift, glich einem 
Triumphzuge. — "Ferner aus Preßburg: Dwernicki ift hier eingetroffen, und wurde mit all: 
gemeiner Freude aufgenommen; die ganze Stadt war in Bewegung; der Graf Zaporn gab 
ihm zu Ehren ein großes Diner. Don allen Seiten Ungarns fommen Damen bieher gereist, 
um den Helden zu fehen; fie fchneiden ihm faft alle Knöpfe von feiner Uniform ab, um fie 
am Dalfe tragen zu Fönnen. 

Landtags: Shrift. 

In ber Buchhandlung von Carl Kollmann in Augsburg ift fo eben angefommen: Ger 

—— Ueberſicht und Darftellung des bayeriſchen Staatsſchuldenweſens in Vers 
indung’ mit befondern Betrachtungen über dad Echuldenbudget und den Gefegentwurf für die 
II. $inanzperiode 1851/57 von Joſ. R. von Mußinan. 3. München brofcy. 24 fr. 

Bey A. Böhm in Augsburg ift neu 3u haben: Müller, D., Graduale (o Deus 
amor meus) ä Violino Solo, 4 Vocib. hum. 2 Viol., Viola et Org. oblgts., 2 Flaut. , 2Fagot, 
2 Corn. et Violone ad libit. 48kr.— Zeller, 17. Sammlung deutfcher Rirchengefänge 
auf alle Feſttage der fel. Zungfrau Maria, fir a Singft. und Orgel Nro. 1. bis 15. 2fl. 24 fr. 

In dem Haufe Lit. H. Nro. 405. auf dem mittleren Graben ik eine Wohnung bis Michaeli 
zu vermiethen. i 


Nro. 177. Donnerftag, den 30. Sun. 1831. 


Augsburger Ordinari-Voftzeitung. 


Won Staatss, gelehrten, hiſtoriſch- u. Skonomifchen Neuigkeiten, 
Mit allerböcdften Privilegien. 
Medakteur: Friedrich Loe. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mon. 


München, den 29. Jun. 
Zwey und fünfzigfte Öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten, am 27. Juni 
1831. An dem Miniftertifhe befanden fiy die Herren: Staatsmunifter Frhr. v. Zentner, 
Graf d. Armansperg, Nitter v. Weinrih, v. Stürmer, Staatsrach v. Knopp, Minifter 





‘ rialräthbe v. Mayer, v. Abel, v. Spies, dv. Wirſchinger, Ober» Kriegstommiffär v. Habel. 


Der Präfidene eröffnere die Sitzung durch Mittheilung der eingegangenen Eingaben, und 
des fönigl. Reſcripts, wodurch die Verlängerung der Sigung bis Ende Auguft bewillige 
murde. Hierauf wurde die Berathung über den Nechenfchaftsbericht, die Verwendung der 
Staatseinnahmen in den Jahren 1826/27 bis 1828/29 betreffend, fortgefegt. Der Abg. 
Graf v. Seinsheim glaubt, daß durch die häufigen Abänderungen des Zollgefeges fein 
Kaufmann oder Gewerbtreibent ır e8 wagen koͤnne, fich in Spefulationen einzulaffen, weil 
er es nicht mir Sicherheit thun ı rfe; ſtimmt daber gegen jede Aenderung. In der pro 
viſoriſchen Befegung von Aenitern, wie unter anderm vermittelſt Zunftionären bey dem 
Landgerichten, fehe er Fein wirkliches Erfparniß, indem eine ſolche prefäre Stellung den 
Amtseifer nicht anfporne, die Funktionäre ſich gefeglich nicht jedem Gefhäflt, ;. DB. in 
Eivilrehtd» Kriminalfachen, unterziehen dürfen, wodurd eine Hemmung in dem Gefchäffte- 
gang entitehe. Die Wafferbauten würden in Defierreich vortrefflich und fehr dauerhaft 
bergeftellt, da man nun von bayerifcher Seite nicht mit der nämlichen Vorforge zu Werfe 
ehe, ſey es für unfere Uferbewohner an den Gränzen nachtheilig. Er koͤnne indejjen ber 
ichern, daß die Kreisregierungen nicht mit größerer Aufmerkſamkeit wachen können, als 
88 in Bezug auf diefen Gegenftand gefchehe. Indeſſen foll man bey den Staats, Wallers 
bauten au das Eigenthum der privaten ſchüßen, welche Steuern pidien mügen. Dem 
Stiftungswefen fehle ein geeignetes Rechnungsfommiffariat zur gehörigen Aufficht, es ſey 
aber wenig Ausfiht für eine beſſere Zufunfe, fo lange man nicht das RechnungsͤKom— 
mifjariat des Minifteriums des Innern und das der Finanzen zuſammen mwerfe, und man 
den Rechnungs, Kommifjarien nicht die Anwarefchaft zu Rentamtsſtellen zugefiche, Die 
Sporteln folle man den Nentbeamten laſſen, weil biete feine Gelegenheit hätten, fie wille 
führlich zu vermehren; wo hingegen eigennägige Landrichter die ihrigen fteigern Fönnten, 
Was die beanftandeten Pofitionen in dem Nechenfchaftsbericht angebe, berufe er fich ganz 
auf den Abg. d. Dreſch. Das Odeon fen Fein Erfag für das Ständehaus und die Opfer, 
welche die Stadt München in mancher Hinficht gebracht habe, diefe ſowohl durch den Bau 
der Yfarbrücke, des Theaters u. a. fenen groß. Die Pinafothef fen ein notbwendiger Bau 
eweſen, und feuerfeit zu der Aufbewahrung der fo werthoollen Kunſtſaͤtze. En bemerft, 
daß, früher während der Falten Jahreszeit 5 Monate im Jahr die Gemäldegafferie nicht 
benhgt werden fonnte, was num bey der Pinafochef nicht mehr der Fall fey. Die Fresco- 
Gemälde fenen ein Nationaldenfmal. Was das Kadinets: Sefretariat beträfe, bemerkte 
der Redner, müße es dem Monarchen frey fiehen, eine Stelle zu Freiren, wenn er mit 
den Miniftern nicht perſoͤnlich Fonferiren wolle. Er fagt ferner, daß die Wildfchäden wer 
en Felifegung des Erfages jedesmal genau abgefhägt würden, wofür er mehrere Bey— 
epiete anzieht. London, den 21. Jun, 
Hier folge die Rede, welche Se. Majetät der König bey Eröffnung des Parlements gehalz 
ten hat: Mylords und meine Herren! Ich habe nach der Auflöfung des Parlaments die erfte Ger 
iegenheit ergriffen, um Jhren Rath und Ihren Beyftand in Anfpruch zu nehmen. Da ich 
mich zu diefem Schritte in der Abſicht entichloffen babe, die Unficht meines Volkes fiber die 
weckmaͤßigkeit einer Reform in der Nationalrepräfentation fennen zu lernen ; fo komme ich 
eute, diefe wichtige Frage Ihrer gewiffenhafteften und unmitseldarften Aufmerkſamkeit zu 
empfeblen, überzeugt, daß Sie. bey den Maaßregeln, die Sie in diefer Beziehung vorzu⸗ 


ſchlagen haben, den Grunbfägen der Verfaſſung treu bleiben werben, auf Welcher die Bors 
rechte der Krone, wie die Autorirät der beyden Kammern, und die Nechte und Freyheiten 
Des Volkes beruhen. Die Berjicherungen der freundfchafrlichen Gefinnungen , die ich fort- 
während von allen fremden Mächten erhalte, befejtigen much in der Hoffnung, daß, unges 
achtet der bürgerlichen Unruhen, welche einige Theile von Europa erfchüttere haben, und 
troß des Kampfes, der nun in Polen wuͤthet, der allgemeine Friede werde erhalten wer— 
den. Ach werde befiändig meine Außerfle Sorgfalt auf die Bewahrung eines je koſtbaren 
Gutes richten. Die Unterhandlungen,, die hinſichtlich der belgifcher Angelegenheiten State 
hatten, haben nod) zu feinem beſtimmten Nefultate gerührt, aber das volltommenfte Ein— 
verſtaͤndniß herrfcht fortwährend unter den Maͤchten, deren Bevollmächtigte bis jetzt Ben den 
Londoner Konferenzen anmwefend waren. Der Örundfag, der ben dieien Verſammlungen 
vorkerrfchend war, iſt der der Nıchteinmifchung in die Rechte des belgiſchen Voifes, feine 
‚Inneren Angelegenheiten felbit zu ordnen, und feine Regierung nach den Grundfagen eins 
„zurichten , die es für die geeignetiten hält, fein kunftiges Gluͤck und feine Unabhaͤngigkeit 
‘zu fihern , unter der einzigen, Durch die Gebräuche der Nationen geheiligten, und aufdie 
rinzipien des Staatsrecht gegrüumderen Bedingung, daß die Ausübung jenes unbeftreitba- 
ren Nechtes die Sicherheit der Nachbarſtagten nicht gefährde. Eine Reihe von Beleidiguns 
gen, für welche, ungeachtet wiederholter Vorftellungen, jede Genugthuung verweigert wurz 
de, hat mich endlich genoͤthigt, eine Esfadre meiner Flotte mit der beftimmten Forderung 
einer Satisfaftion vor Liſſabon zu ſchicken. Ein fchnelles Zugeftändnig diefes Begehrens 
bat jede weitere Maaßregel unndrhig gemacht, dagegen war es mır bis jegt noch unmöglich, 
meine diplomarifchen Verbindungen mit der portugiefiihen Regierung wieder herzuftelten. 
Meine Herren von der Kammer der Gemeinden! Ich habe befohlen, daß das Budget 
der Ausgaben des laufenden Jahres Ihnen vorgelegt werde „ und ich vertraue ganz Ihrer 
Gefeglichfeit und Ihrem Eifer, für den Staatsdiengt die genhgenden Summen zu bewillt- 
gen, fo wie die weitere Verwendung der von dem legten Parlemente zugeitandenen Gelder 
u beflinmen, wobey Sie jedoch die Nothwendigfeit einer weifen und mohlthätigen Spars 
amfeit in allen Zweigen der Öffentlichen Ausgaben nie aus den Auge verlieren mögen. 
Mylords und meine Herren! Es gereicht mir zu großer Zufriedenheit, Ahnen anfün: 
digen zu koͤnnen, daß die große Neduftion der Auflagen, welche in diefem und dem Iegten 
—* zu dem Ende Statt hatre, die arbeitenden Klaſſen zu erleichtern, Feine verhältnigmär 
ige Verminderung in dem Öffentlihen Einfommen zur Folge harte, Ich hoffe, daß Sie, 
ohne das materiele Wohl meines Volkes zu beeinträchtigen, Mittel finden werden, einen 
Theil des Defizitd zu deden, das ſich durch diefe Neduftionen herausftellte. Den Ge: 
werbefleiß zu unterſtuͤtzen, die Hilfdquellen zu verbeſſern, und den Kredit des Fandes auf 
heilfamen, foliden und dauerhaften Grundlagen zu erhalten, dieß wird. jederzeit der Gegen: 
fand meiner Sorgfalt fenn. Ben diefem Streben zähle ih ganz auf Ihre ehätige Mitwirs 
„ fung. Mir tiefer Bekuͤmmerniß fündige ich Ihnen die ſtets wachſenden Fortichritte einer 
fürchterlichen Kranfheit an, welche in dem Oſten von Europa berricht , und auf welche ich 
meine ganze Aufmerffamfeit gerichtet habe. Da ich neuerdings erfuhr, daß fie ihre Verhee— 
rungen bis in die Haͤven des baltifhen Meeres ausdehne, welche in vielfachen Handels: 
beziehungen mit meinem Koͤnigreiche ftehen; fo habe ich befohlen, alle Vorſichtsmaaßregeln 
u nehmen, welche die Erfahrung al& die geeignetiten empfichlt, um die Einführung einer 
o gefährlichen Kranfheit in dieſes Fand zu verhindern. Ungluͤcklicherweiſe herrfcht in eini— 
en Diftriften , und befonders beynahe in allen weſtlichen Grafſchaften von Irland, großes 
Elend. Um den dringendften Bedürfniffen abzuhelfen, habe ich nicht gezaudert , zu der Anz , 
wendung der Mittel die Ermächtigung zu geben, welche diefen Zweck am fchneltjten erreis 
„chen können; aber Hilfsleiftungen diefer Art find nothwendig begränzt, und ihre Wirfung 
kann nur temporär feyn, und deßhalb muß die Auffindung folher Manfreatin, welche, 
indem fie die Vervollfommnung der natürlichen Hilfsquellen des Landes begünftigen ‚ bie 
Wiederfehr ähnlicher Uebel verhindern koͤnnen, ein Gegenftand des lebhafteſten“ Intereſſes 
für mich, und für Sie ein Punkt der ernfteften und gewiffenhafteften Prüfung ſeyn. Dert: 
iiche Unruhen, ohne politifhen Zweck, haben in England und Irland Statt gefunden. In 
der Graffchaft Clare, und in den Grafichaften Roscomon und Galloway wurde eine Neibe 
von Gemaltthaten begangen. Um diefen Ausfchweifungen , welche bis zu einem beunruhi— 
genden Grade geftiegen find, Einhalt zu thun, hat man zu der Fonftiturionellen Autorität 
des Geſetzes mir Strenge und Erfolg feine Zuflubt genommen. Bey diefen Mitteln wird 
man, wie ich hoffe, wicht genoͤthigt feyn, neue Gefege aufjuftellen, um die vollziehende 


Gewalt zu. verftärfen, Diefer traurigen Nothwendigkeit zuvor zu kommen, wird Immer 
mein heißefter Wunſch ſeyn; follte fie aber ungluͤcklicher Weife dennoch eintreten, fo zweifle 
ich nicht an Ihrem feiten Entſchluſſe, den Frieven und die gefellichaftliche Ordnung durch 
Anwendung folder Maaßregeln aufrecht zu erhalten, welche zu ihrem Schuge für under« 
meidlich gebalten werden, 

Ein Schiff von Bombay in Oftindien Überbrachte eine Bitefhrift an das Unterhaus vom 
Seiten der dem brittifchen Reiche unterworfenen Ehriften, Hindu, Parſen, Mahomedaner 
und Juden, mworinn fie fih hauptfäclich gegen die Verwaltung Hefchweren und auf die 
fraftvollie Weife bey Beſetzung der Öffentlihen Stellen gleiche Rechte mir. den Europäern 
verlangen, Die Bittſchrift iſt mit 4000 Unterſchriften verfehen und erregt großes Intereſſe. 
x .. Baris, den 23. Jun. 

Man verfichert, die Regierung, welche den Unruhen in der Vendee gern ein Ende 
machen möchte, habe folgende Negimenter dorthin beordert: Das 69ſte Linien - und das 19te 
Sjägerregiment begeben fih von Lyon und Elermont nad Angers und der Umgegend ; das 
25te leichte Negiment geht von Alencon nad Laval; das 24te von derfelben Waffengate 
kung fchicht 3 Bataillone von Charellerault nad Niort ab; das 15td und 18te Negiment 
Dragoner geht nah Mans und Angers; das 20te Jägerregiment begiebt fih von Eaen 
nad Alencon und Laval; das 69te Linienregiment verläßt Angouleme, um vorläufig nach 
St. Jean -d’Angely zu geben, — Die Kammern werden fih nicht, der Auflöfungs » Drdons 
nanz gemäß, den 9, Auguft verfammeln, fondern hoͤchſt wahrfcheinlich den 2. jenes Moe 
nats. Die NRorhwendigfeit, beyzeiten das Gefanımt : Budget oder wenigftens neue Zwoͤlf⸗ 
heile auf Ende Augufi’s zu bemilligen, hat diefe Maaßregel hervorgerufen. — Nach die 
fem erften Schritte. war die Rede von einer Einberufung auf den 22. Juli. Auf diefe Wels 
fe hätten die Deputirten 18 Tage zur Reiſe nach Paris, und die neue Kammer wäre beym 

abresfeft der Nevolution don 1830 verfammelt, — Die Seude, der man den Namen 

holerine gegeben hat, foll fhon uͤber 50,000 Perfonen in Paris befallen haben. Man bes 
merft, daß Perſonen, welche mechanifche Arbeiten treiben, beynahe ganz davon verfchont 
bleiben. Es find an diefer Krankheit noch nicht viele Verfonen gejtorben , da fih die mei 
fien Kranken ſchnell wieder erholen. In Madrid komme man nicht fo woblfeilen Kaufs da⸗ 
von. Es herrſcht daſelbſt eine Art epidemifchen Fieberd, das von den Gefängniffen ausge 

angen ift, und täglich 20 bis 25 Perſonen megrafft. — Das aus Tonfon ausgelaufene 
Sefbmwader fol bey Algier im Vorbenfegeln außer den 600 Mann Truppen, welche fich auf 
demfelben eingefchifft haben, noch 2 der 4 Bataillone vom jedem der franzöfifchen Negimens 
ger in Afrifa an Bord nehmen, und außerdem noch eine vollzählige Artillerie Kompagnie 


und eine vom Geniekorps. 
j Paris, den 24. Yun. 


| Der Minifterrath verſammelte ſich heute um 11 Uhr im Minifterkum des Innern, — 
Die heutigen Journale berichten die Ankunft des Königs in Straßburg, fo wie die Re 
den an Se. Majeftät und die darauf erfolgten Antworten. — Man jagt, daf fich der 
Herzog don Wellington fehr krank befinden fell, — Kaifer Don Pedro ift zu Rouen ans 
gelangt. ‚Se. Majeftät Fam Montags von Eherburg nad Caen, mo derfeibe im Vräfekz 
turhotel übernachtete, Morgens wieder abreiste, und nebft Herrn Marquis von Rezende, 
brafilianifchen Gefandten zu Paris, dem brafilianifgen Herrn Gefandten in England, und 
Herrn General Pinto, Abends zwifhen 7 und 8 Uhr in Rouen anfam. Don Pedro reist 
mit einer Art Paß vom Seepräfeften zu Eherburg, welcher Paß lautet: Se. Faiferl. Mas 
‚jeftät_der Derzog von Braganza; der fih über Calais nad England begiedt. Die Kaife 
rin ift zu Eherburg geblieben; wahrſcheinlich holt Don Pedro diefelbe dort wieder ab, 
reist fodann nah München, und kehrt nach Frankreich zurück, wo er als Privatmann zu 
feben wuͤnſcht. Es fheint das Schiff, worauf fih Dona Marta, Herr Marquis und Fran 
Marquiſe von Loule befinden, ift noch nice angefonimen, und Don Pedro werde fich einfk. 
weilen nach. England begeben ; Andere fagen, auch wieder nah Paris. — Berichte aus 
Fiffabon -vom- 11. zufolge hat das franzoͤſiſche Geſchwader feine fernern Prifen gemacht. 
er Sohn des Grafen Saint Alaire, unfered Geſandten zu. Rom, reiste mit Depefchen 
nach dieſer Stadt ab. - Bruͤſſel, dem 22. Jun, | 
Beym Abgang eines geftern aus London hier angefommenen Kuriers gieng dort das Ge 
ruͤcht, daß der Ford Durham, Schwiegerfohn des Lords Grey, am die Stelle des Lords 
Vaimerſton -tregen ‚werde. Lord Valmerfion fell wegen feiner Anhänglichfeit af die 
Wolisif Rußlands, Defterreichs und Preußens in Bezug auf die beigifpe Frage das: Mini 


ferium verlaffen. Lord Durham ift in diefer Hinſicht in Mebereinftimmung mit Lord Grey, 
welcher der Sache unfres Landes fehr gänftig iſt. — Der General d’Hoogvorft hat ſich ger 
fiern mit den Offizieren des erfien Bang der Burgergarde zum Kriegsminifter begeben, um 
Waffen von ibm zu veriängen. Der Minſſer hat berfprochen, heute 1500 derfelben au: 
theilen zu laffen , die mit denjenigen, welche die Bürgerfoldaten des erften Bang fon ber 
figen , zu deſſen Ausruftung Hinreichen werden. 
Brüffel, den 23. Fun. , 

: Der „‚Moniteur Belge“ fagt: „Die geftern aus London der Negierung zugefommter 
nen Nachrichten beftärigen mehr und mehr die Hoffnung zu einer fchleunigen und befrie⸗ 
digenden Loͤſung der belgiſchen Frage. Der Prinz Leopoid, deſſen Geſinnungen fich nie 
verändert haben, glaubte, feine offizielle Antwort am 22. oder ſpaͤteſtens am 23. Jun. ges 
ben zu können. Allem Anfchein nach wird die beigifche Deputation am 23. Abends oder 
am 24. Yun. ihre Nückreife nad Brüffel antreten.” — Das Journal de la Hade meldet; 
5 Ducpetiaur bat in dem Nationalverein am 19. die Mittheilung gemacht, daß der 

egent den Wunſch geäußert habe, die Regierung nieder zu legen, tm Falle die Gefahren 
des Vaterlandes einen ftärfern Kopf und feftere Hände zur ug A Staatsruders er⸗ 
fordern ſollten. — Laut Briefen aus Antwerpen, in belgiſchen Blättern, foll General 
Chaſſe, an der Wafferfucht leidend, nach Holland abgereist fenn und das Kommando dem 
General Destombes übergeben haben; die Holländer follen die Gebäude in der Citavelle , 
welche mit beigifchen Bomben erreicht werden fünnen, niederreißen und einen verdeckten 
Weg von dem Hauptthore nach der, Hilfspforte anlegen. 

Lurtich , den 23. Yun. 

Das Journal de la Province de Liege fagt: „Folgende Note ift und geftern Abends 

von Bräfel zufommen: „Bruͤſſet, den 22. Junt. Ein am 20. dieß Abends von Fondon ab« 

egangener Kurier fommt fo eben, um 6 Uhr Abends, hieran. Er überbringt dem Hru—. 
Pebean von Seiten der Herren Nothomb und Devaux die beftimmte Nachricht, daß der 
Prinz Leopold von Sacfen » Coburg die belgifche Krone angenommen hat. Der Prinz wird 
die beigifche Konftitution beſchwoͤren, und er erftärt, daß er bereit ſey, fih an die Spike 
der beigifchen Armee zu flellen, um, wenn e& feyn muͤſſe, in Ermangelung einer freund: 
ſchaftlichen Ansgleihung, die Gränzen Belgiens zu erobern. -Der Kurier beitätiger die 
Nachricht von dem Austritt des Lords Palmerfton aus dem Miniſterium; die Konferenz ift 
in Folge der Entlaffung des edlen Lords aufgelöft. Dagegen heißt es im Judependant: So 
eben (5 Uhr) kommt ung auf einem gewöhnlich zuverläßigen Wege die Meldung zu, daß die 
Nachrichten, welche die Regierung heute über die Belgien betreffenden Unterhandiungen 
hatte, die Ausfichten zu einer Ausgleihung verſchwinden laſſen, die der Londoner Eurier 
durchſchimmern ließ. Ausgleihungsvorichläge, die durch die gefälfige Bermittluug des Herz 
5098 von Suffer, Bruders des Könige von England, gemadjt wurden, Fonnten nicht ange⸗ 
nommen werden, und man fand ſich wieder in der naͤmlichen Verlegenheit, wie vor der 
Wahl des Prinzen Leopold.’ j 

Luͤttich, den 24. Jun. 

Derjenige Theil der englifhen Thronrede, welcher. die belgiſchen Angelegenheiten bes 
teifft, muß natürlich gunftig ausgelegt werden. Alles, was wir hören, ſuͤmmt in der Auge 
fage überein, daß Frankreich und England fi nicht an den Buchftaben der Brotofofle hafs 
ten wollen, wenn Se. brittifhe Majertät mithin fagen, es fen Grund zur Hoffnung da, daß 
der allgemeine Friede erhalten werde, fodarf man glauben, daß die widerfagenden Mächte 
trätabler geworden find, indem der entgegengefegte Fall jeden Gedanken an „Erhaltung 
des Friedens’ ausfchließen müßte. ; 

‚Riga, den 5. (17.) Jun. . 

An Sofge ber legten Operationen des General: Gouverneurs, Baron von der Pahlen, 
war die Ruhe in Samogitien beynahe gänzlich wieder hergeftellt worden. Mehr ale 60 Edel 
Iente hatten fi unterworfen und die vornehmſten Gutsbefiger fich theils perjönlich, theilg 
ſchriftlich an den genannten Hrn. General: Gouverneur gewendet, um fid) der Gnade Sr. 
kaiſerl. Majeftät zu unterwerfen. Sie durften auch micht lange auf diefe warten, denn der 
Baron von der Pahien empfieng vor wenigen Tagen von dem Finanz;minifter die Nachricht, 
daß das Sequeſter auf alle ſolchen Edelleuten gehoͤrende Guͤter aufgehoben werden ſo e, die 
ſich freywillig gemeldet und bie Gnade des Kaifers angeſprochen hätten. Dieſes Benfpiel 
der Melde begann bereits in Samogitien die ſchoͤnſten Fruͤchte zu fragen, als General Giel⸗ 
gud durch feine Annäherung mit regulären Truppen nene Verwirrung in die Angelegenhei- 


ten biefer Provinz brachte. Man hat hier die Nachricht, daß General Gielgud ſich in Kauen 
befinde und von einer ftarfen rufjiihen Kolonne verfolge werde. General Sacken ſieht in 
der Nähe von Wilna mit einem ve. 10,000 Mann ftarfen Beobachtungsforps; mehrere 
andere in Samogitien vertheilte Truppenforpg find, wie es heiße, im Begriff, ſich zu ver— 
einigen, um dem polnifchen General gemeinfhartlihen Widerftand zu feiften. — Wag die 
Cholera bier am Drte betrifft, fo nimmt fie täglich ab. Nicht einen einzigen Tag wurden 
die Gefchäffte unterbrochen; fein einziger im Aktivitaͤt befindticher Kaufmann hat Riga oder 
fein Geſchaͤfft der Krankheit wegen verlaffen, auch hat feine Behörde ihre Wirkfamkeit ein“ 
geftelit, mit Ausnahme einer Abtheilung des Magiſtrats, in welcher nur Prozeßfachen lang⸗ 
wieriger Art verhandelt werden, 
; Warſchau, den 21. Jun. 

Die Staatäzeitung meldet: „Vorgeſtern Nachmittags hörte man in der Gegend des 
Wieprz eine Kanonade; wahrſcheinlich rührte fie von den Korps der Generale Komarino 
und Rüdiger her, — Perfonen, welche vorgeftern aus Podlachien angefommen find, fagen 
aus, daß das Korps des Generals Ereug jenfeitd ded Bug von den Inſurgenten überfallen 
worden ſey, welche einer Abtheilung deffelben bedeutenden Verluſt deygebracht hätten, — 
Die Ruffen nähern fi im Plozfifchen der Weichfel; vielleicht wollen fie einen Uebergang auf 
das linfe Ufer des Fluffes verſuchen.“ 

Die heutige Warſchauer Zeitung fagt: „Die Nachricht, welche ſchon laͤngſt in inne 
laͤndiſchen und auswärtigen Blättern enthalten war, daß nämlich die Kuffen im Plozkiſchen 
fiber die Weichfel zu gehen beabfichtigen, beftätigt ih. Ihre ganze Hauptmacht if faft in 
dieser Wojewodichaft Fonzentrirt. Geftern gieng hier die Nachricht ein, daß vorgeftern Früh 
ein aus 300 Rofacen und 200 Dragonern beftehendes Korps mit einigen Gefchügen in Vloʒk 
eingeruͤckt iſt. Gerade waͤhrend dieß vor ſich gieng, fuhren einige Fahrzeuge, auf denen 
fich die Beamten der Wojewodſchafts Kommilfion mit ihren Akten befanden, über die Weich: 
fel ; die Kofacken gaben einigemale Feuer auf fie, fügten ihnen aber feinen Schaden zu. — 
Die Wojewodfchaft Podlachien ift faft gänzlich von den feindlichen Truppen befreyt. Eine 
Abtheilung unferer Armee, unter den Befehlen des Generals Rybinski, nahm ohne Hinder⸗ 
nif Siedice und Miendzyrzecz und wandte fi, da fie nirgend auf Feinde traf, nach einer 
andern Richtung bin. General Ereug, welcher 2 Tage vor der Unfunft des Generals Ry— 


binski über den Bug gegangen war, um fich mit der Dauptarmee zu vereinigen, die, wie 


es heißt, in der Gegend von Wufjogrod fieht, war mit feinem Korps nur 15,000 Mann 
ftarf. Das Korps des Generals Ruͤdiger, welches, nad auswärtigen Zeitungen, gegen 
16,000Mann ſtark ift, hält Faft allein die Wojewodfchaft Lublin befegt, und da eg von der 
unter den Befehlen des Generals Toll ſtehenden Hauptarmee gänzlich abgefchnitten ift, wird 
es von allen Seiten durch die Korps der Generale Rubindfi, — Romarino und 
Ehrzanowski gedrängt. Vorgeſtern ſoll es bereits zwiſchen Lukowo und Kozf zu einem 
Treffen gekommen ſeyn. Perſonen, welche von dort angekommen, verſichern, da fie vom 
frühen Morgen an eine heftige Kanonade gehöre Haben, die jedoch Mur Furze Zeit dauerte, 


‘ Der a. des Treffens ift nicht befannt,”” 
Gm 


arfchauer Kurier heißt e8: „Das Gerücht, ald wäre in diefen Tagen bey Siedlee 
ein bedeutendes Treffen vorgefallen, beftätigt fich nicht. - Unfere Kavallerie rückte in Mienz 
dihrztez ein. — General Romarino hat über 100 feindliche Dragoner gefangen genommen, 
— Die Ruſſen haben Wyfjogrod befegt, und ein Korps näherte ſich der Stadt Plozk, von 
mo fich in Folge deffen die Wojewodfcafts- Kommiffion entfernt hat. — Aus Lublin zieht 
der Feind nad verfchiedenen Seiten hin ab. — Die Hauptmacht der Nuffen fonzentrirt ſich 
dem Vernehmen nach, zwiſchen Modlin und Sierozk; dort machen fie berſchiedene Worbe, 
reitungen, fchlagen Brücken auf und dergl., und es iſt daher zu erwarten, daß bald bedeu— 
tende Kämpfe Statt haben werden, Alle Meldungen ſtimmen darinn überein, daß unfere 
Sruppen und die — in Litthauen ſehr guͤnftige Fortſchritte machen; bey Sionim 
foli ein für uns ſehr vortheilhaftes Treffen Statt gefunden haben. — in Dftrolenfa fon 
fi) , dem polniſchen Kurier zufolge, jegt nur ein einziges ruſſiſches Bataillon befinden; fer, 
ner beißt es, daß daſelbſt einige hundert polnifhe Soldaten, worunter 13 Offiziere, ver, 
wundet in den Lazarethen daniederlägen; die Gefunden follen nad Lomza, die Stabsoffie 
ziere aber nad Bobruhsk transportirt worden ſeyn. — Der polnifcyen Zeitung zufolge i 
es mehreren polnifhen Offizieren, welche in der Schlacht bey Oftrolenfa in Gefangenfcha t 
geriethen, gelungen, der Aufmerffamfeit des Feindes zu entgehen und wieder hieher zu fommen, 
Bon der polnifchen Gränze, den 23. Jun. 
In Warfchau herrfcht fortwährend eine fehr beunrupigende gereiste Stimmung, die ich 


+ 


’ 


unamentlich auch gegen den General Skrzynezkl ausſpricht, dem mar es zum Vorwurfe made, 
daß er fich angeblich von lauter untuͤchtigen Milttärd , die gewiſſen hohen Familien angebörs 
ten, umgeben babe. Die neuen Operationen des ruflifhen Heeres tragen ebenfalls dazu 
bey, die Unruhe in der Hauptſtadt zu vermehren, und man fieht daber dem Ausbruche einer 
Kataſtrophe Angftlich entgegen. Seit den 19, d. M. befindet fich das polnifche Hauptquar⸗ 
tier in Warfchau,, von wo aus der Generaliffimus in den legten Tagen einzelne Truppen 
Ubtheilungen hber Sochaczewo und Modlin den anruckenden Ruſſen entgegen gefandt hat. 
Diefe find am 19. und 20. in Plozk und am gefirigen Tagein Dobrzyn und Lipno eingerüct. 
Die Straßen dieffeits von Warſchau, und namentlich Kutno ıc. ſind von Kaſſenbeamten und 
andern Flüchtlingen aus Plozk angefuͤllt, wo die ruſſiſchen Truppen fich fehr gut benehmen 
follen und nichtd Anderes verlangen , als wag fie zu ihrem Unterhalte bedürfen. Bey Wars 
ſchau ift ein rufiihes Korps .bi8 Jablonna vorgedrungen und hat drücken über die Narew 
‚bey Zegrz und Sierozk geworfen. Wahrſcheinlich ift dieſes das Korps des Generals Ereug, 
deſſen — ————— mit der Hauptarmee von den Polen nicht hat verhindert werden koͤnnen. 
Dereits follen fich einige Koſacken auf dem linfen Weichfelufer gezeigt haben. Zwiichen dem 
Urmeekorps des Geyerals Rüdiger und dem der Generale Jankowski und Chrzanowefi, die 
dem Erfteren an Streitkräften überlegen feyn ſollen, ift ed, wie man glaubt, — zum Ge⸗ 
fecht gekommen. Bereits am 19. d. hat man von Latowicz und Sienniza her eine ſtarke Kanos 
nade gehoͤrt. Wir koͤnnen demnach in den naͤchſten Tagen bedeutenden Ereigniſſen entgegen 
feben, um fo mehr, als auch der polniſche Generaliſſimus nicht abgeneigt ſcheint, der ruſ⸗ 
fifhden Hauptarmee eine Schlacht anzubieten. 
Berlin, den 25. Jun. 

. Aus Memel wird gemeldet, daß der kaiſ. ruſſiſche Feldmarfhall, Graf Paskewitſch 
Eriwanski, am 21. d. M. mit dem Dampfboote dafelbft eingetroffen ift. — Die Nachricht 
von Unruhen in St. Petersburg bat fi) bis jegtnicht beftätigt. Doch bleibt es merfwürdig, 
wie dies Geruͤcht fo allgemein hier geglaubt wurde, und felbft auf den Stand der Kurfe 
an der Börfe Wirkung ausübte. Man bemüht ſich noch vergeblih, dem Grund diefer 
Sage auf die Spur zu fommen. — Daß der rufliihe Generallieutenant Orloff, der bev 
Diebitſch Ableben zugegen war, und überhaupt in Polen mehrmals Orte paflirte, mo die 
Eholera herrfchte, dennoch, ohne fib um unfere Graͤnzquarantaͤne zu kuͤmmern, diefelbe 
‚mit Gewalt paflirte , hat bier große Unzufriedenheit erregt. Er foll aus diefem Grunde —* 

ofe gar nicht empfangen worden ſeyn, und hat einige Tage fpäter die Stade verlaſſeü. 

uſere Staatszeitung meldete daher auch 4 wahrfheinlih aus amtlicher Quelle , daß kuͤnf⸗ 
tig folche Fälle nicht mehr vorfommen würden. — Die Ankündigung des Moniteurs, dag 
die franzöfifche Regierung ſich eine beftimmte Erklärung über einen Aufiag im St. Peters. 
burger Journal von dem ruffifhen Kabinet ausgebeten, macht hier großes Auffehben. Man 
erinnert fi) dabey des befannten Antwortfchreibend des Kaifers Nifolaus an den König Lud⸗ 
wig Philipp , bey Anlaß feiner Ihronbefteigung. Dem König der Franzofen wurde darinn 
gleihfam nur unter der Bedingung der allmähligen Nückkehr zu den Grundfägen der Fegi« 
timität die Unerfennung zugefihert. Und nun verlangt derfelbe König von dem Kaifer über 
einen Zeitungsartifel Öffentlich eine Erklärung. Man fchlteßt daraus, daß die Verhaͤltniſſe 
zwifchen beyden Kabinerten an fih ſchon fehr gefpannt fenn muffen, weil außerdem die Sa— 
be leicht im Stillen hätte abgemacht werden können, Die kriegeriſchen Beforgniffe fangen 
feitdem an, wieder lebhafter herborzutreten. R 

Frankfurt, den 26. Jun. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Koburg; Dr. Baron v. Hersdorf, E. fäch- 
ſcher Charge d’Affaire am Fön. fpanifhen Hofe; Hr. Krämer, im Gefolge Sr. Majefiärdes 
aiſers Don Pedro, find hier durch gereift. ; 

— — çe — — m [= ——tm nn 
(Belauntmachung.) Nachdem das auf die Realitäten des verftorbenen. Bierbrauers Tor 
hann Georg Abraham Eifele in dem zweyten Berjteinerungs » Termine, gelegte Auboth von den 
’ Kreditoren nicht genehmiger wurde, fo werden die bejagten Nealirären, uamentlich das Wirche 
fcbaftögebäude ſammt Bräuhaus Lit. A. Nro. 126., die damit verbundenen Häufer Nro. 128. 
und 1352., dann der Sommerbierfeller fir. B, Nro. 180., mit Dareingabe an Braͤu-Requiſi— 
ten, Faßzeug, Wirtböftuben- Einrichtung xc. am Donnerftag deu 7. Jul. d. J. von 10 bie 19 
Uhr Vormittags zur dritten Verfteigerung auögeiegr, und biezu Kaufsliebhaber eingeladen, 
Augsburg, den 95. Jun. 1831. Königl. Kreis» und Stadtgericht. N 
v. Eilberhorn, Direktor. — Mapr. 


(Ediftalladung.) Der Iandesabwefende Bierwirtbsfohn Hieronimus Hörmann von hier 
wurde durch Erfemumiß vom 19. Zul. 1825 ale verſchollen erflärt. Da demjelben ein Vermbe 
gen von mehr ald 2000fl, angefallen it, und feine Verwandten bis jegr nicht ausgemittelt were 
den Fonnten; fo werden jelbe biedurd) dffenrlicy vorgeladen, mir dem Aufrrage, innerhalb drey 
Monaren ſich dießorts über ihre Verwandtſchafts-Verhaͤltniſſe zu.dem Verſchollenen jun Bes 
hufe der Ausfolglaffung des Vermögens defjelben gegen Kaurionsleijtung genugend um fo mehr 
auszumeiien, als nach Ablauf dieſer Friit obiges Vermögen nach Cod. civ. Part. Ill. Cap. 12. 
G. 5. Nro. 1. dem f. Fisfus ausgeannvorter wärde. Die bicher gepflogenen Recherchen liefere 
ten über die Familien-Verhaͤltuiſſe des Hieronimus Hö:mann folgende Refulrate: Sein Bar’ 
ter Karl Hörmann diente als Fuͤßelier unter dem General Pechmannſchen Infanterie-Re— 
gimente; Derielbe wurde am 4. Nov. 1754 als Bürger und Obſtler Dabier aufgenommen, er 
verbeirarbere ch am 24. Nov. 1754 mir M. U. Schmidt, ehelich erzeugten Tochfer des hiefie 
gen bürgerlichen Baͤckers Thomas Schmidt, und ftarb dahier ald Bierwirth und Hausbefiger 
am 31. Way 1814 mir Hinterlafung eines einzigen Eohnes, des obengenannten Hieronimus 
Hörmann. Diejerapieronimus Hörmann wurde am 50. Sept. 1756 geboren, und har fich be— 
reits vor etlichen 49 Jahren von hier als Frifeurgefelle entfernt, ohne daß feirber von feinem 
Leben oder Aufenrbalre envas in Erfahrung gebracht werden konnte. Den 21. Jun. 1831. 
Kon. baver. Kreis» und Stadtgericht Münden. Allweyer, Direktor. — Dufcht. 


(VBorladung.) Valentin und Johann Sebaftian Gmeldy , Bapdergejellen vom Marke Rohr, 
find vor vielen Jahren nach Tyrol auf Wanderfchaft gegangen , ohne feit Diefer Zeit zuriick zu 
fehren. Auf Andringen ihrer Verwandten werden diejelben oder deren Deszendenten aufgefors 
dert, ſich innerhalb 6 Wionaten a dato hujus um fo gewiffer bey der unterzeichneten Behörde 
zu melden, ald außerdeſſen Die Verſchollenheitserklaͤrung ausgeſprochen und ihr Vermögen ges 
gen Kaution an die nächjten Anverwandren würde verabfolgr werden. Wbensberg, den 10. Funk 
18531. Königl. Landgericht Abensberg. Liceunt. Alchenbrenner, 


(Bekanntmachung.) (Verlaſſenſchaft des Invaliden Mathias Waigle berr.) Am 14. Jan, 
5. 3. ſtarb im k. Invalidenhauſe zu Fuͤrſtenfeld der Znvalid Mathias Waitzle, angeblich von 
Walterbach oder Mittlbach, im 7äiten Lebensjahre, ledig, ohne Teſtament und mit Hinterz 
laſſung einer Baarjchaft von 5öfl. 57 fr. Da hierorts feine Inteſtaterben nicht befannt find, 
fo werden Diefelben und zugleich alle aa weldye aus was immer einem Rechtstitel eis 
ven Anſpruch auf jenen Nachlaß machen zu Fönnen glauben, andurch aufgefodert, fich bis zum 
3. Dft. beurigen Jahres um fo gewiſſer Dabier zu melden, als man fonft obige Verlaſſenſchaft 
als ein vacırendes Gut an deu f. Fiskus verabfolgen würde, Bruck, den 25. Yun. 1831. 
Königl. Landgericht. Fiſcher, Kaudrichter. 
(Belannrmahung.) Mir Hinficht auf den $. 64. und 69. des Hypothelen⸗ Gefeges vom 
1. Jun. 1322 wird auf wiederholten Antrag der Baron von Gebödiden Gutsadmiu ſtration 
Arnbach als Gläubiger das auf 2854 fl. 12 Er. gerichtlich abgeſchaͤtzte Anweſen des Georg Sedla 
maier, Schloßbauer zu Arnbach, unter Bezug auf die dieſſeitigen Apsfchreibungen vom 3. Fun, 
v. 3. und vom 25. Febr. l. J. (9. Intelligenzblarr f. d. Jiarkreis von 18390 XXV,., XXVi. 
und XXVIl., dann die Augsburger Ordinaris Poftzeirung 1350 Nro. 156., 158., 163., und 
Intelligenzblatt für deu Jſarkreis von 1851 X., XI. und XII., dann die Augsburger Ordinatie 
oftzeitung von 1851 Nro. 64., 69. und 71.) zum Dritrenmale dem Öffentlichen Verkaufe unter: 
Reit und zur Stellung von Angeboten Termin auf Mittwoch den 27. Jul. d. J. Vormittags 
9 Uhr anberaumt, Indem man Steigerungsluftige hiezu einladet, bemerkt man, daß fremde, 
dem Gerichte unbefannte Kaufsluſtige ſich mir Zeugnijfen über Vermögen und Leumund zu [es 
girimiren haben, Sig. Dachau, den 15. Jun. 1851. König. Landgericht Dadyan. 
Eder, Landrichter. 
(Bekanntmachung.) Im Wege der Hilfsvolljirelung wird dad Auwelen des Michael 
Schuſter von Lüzelburg, in einem gemauerten Haufe, befondern hölzernen Stadel, 3/4 Tagw, 
Garten, Gemeindenugen per 9 Tagw. Wieſen und 1/2 Tagw. Acker, dann 6 Ichtt. Acker 
und 3 1/2 Tagib. Wieſen au den Meiſtbietenden am 28. Jul. 1.5. Fruͤh y Uhr in dieſſeitiger Ge— 
richrsfanzley oͤffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber mir dem eingeladen werden, daß ſich 
Fremde und Unbekannte mir Vermoͤgens- und Leumundszeugnifen auszuweifen haben. Zugleich 
werden alle Jene, weldye irgend etwas an den Schuſter zu fordern haben, worgeladen, ihre 
Gurhaben bis zum Verfteigerungs+ Termine gehdrig zu liquidiren, außerdeffen man den Mehr— 
erlds des Gutes dem Schufter nach Befriedigung der befaunten Gläubiger hinaus geben wuͤrde. 
Gdggingen, ben 25. Jun. 1851. Konigl. Landgericht. Keiber, Landrichter. — Meyer. 


Ediktalladung.) Joſeph Becher, Strobel: Bauersfohn von Aßberg, wird feit dem ruffie 
ſchen Feldzuge im Jahre 1812, den er ald Soldat des k. b. 2ten Binien: Hafanterie» Regiments 
mitmachte, vermißt. Auf Bitte feined gutöbefigenden Bruders Iſidor Becher und um das Vers 
mögen des Eriteren an feine Gejchwilter hinaus zahlen zu fonnen,, wird derfelbe hiemit dffents 
lid) vorgeladen, in Zeit 6 Monaten Über fein Leben und feinen Aufenthalt um fo ſicherer anber 
Nachricht zu geben, als er außerdeffen für verfchollen erklärt und fein Vermbgen gegen Kaution 
an die Verwandte verabfolgt werden wird. Actum den 23. Jun. 1851. Koͤnigl. Landgericht 
Miesbach. Wieſend, Landrichter. 


Nachdem gemaͤß allerhoͤchſten Reſcripts vom 29. Map die Erbauung eines neuen Schule 

und Meßnerhaufes zu St. Rerrenberg genehmigt wurde, fo wird diefer Bau in Retrenberg mit 
Vorbehalt der Genehmigung der fhnigl. Regierung des DOberbonaufreifes an den Wenigſineh⸗ 
menden von der unterzeichneten Verfteigerungs: Kommiffion weraffordirt werden.  Hiezu bat 
man Tagefahrt auf Freytag den 22. Zul. I. J. anberaumt, wozu die Afkordsluftigen in dem 
Wirthshauſe zu Nettenberg bis Vormittags 10 Uhr fich einzufinden haben. Mas die nähern 
Altordsbedingniffe, die Koftenvoranfchläge und Pläne betrifft, fo koͤnnen folche inzwifchen bey 
dem —— Landgerichte eingeſehen werden. Sonthofen, den 21. Jun. 1831. 

Koͤnigl. Landgericht Sonthofen. Königl. Bauinſpektion Kempten. 

Dr. Krumm, Landrichter. 3.9. Langenmantl. 


' (Ediktalladung.) Mathias Bupjäger, Bauersfohn von Arummengraben bey Rothenbuch 
dieß Gerichtö, gewefener Soldat des koͤnigl. Jufanterie-Regimentes Herzog Wilhelm, und 
defien Bruder Johann Georg Bußjäger, Soldat des f. Leib: Znfanteries Regiments, find, und 
zwar erjterer ſeit dem ruſſiſchen und leßterer feit dem Feldzuge nach Tyrol vermißt. Deren els 
terliches Vermögen befteht aus 200fl. Weil die Verwandten derfelben um Ausfolglaffung dies 
ſes Vermdgens den Antrag ftellten, fo werden die Gebrüder Bußjäger oder deren rechtmaͤßige 
Deszendenten hiemit vorgeladen, binnen 3 Monaten Kunde von ihrem Aufenthalte zu geben, 
als auferdeffen diefelben als verjchollen erflärt, und ihren Fnteftarerben das Vermögen gegen 
. Kaution ausgefolgt werden wuͤrde. Schongau, den 18. Jun. 1851. Kon. Landgericht. Borler. 


(Bekanntmachung.) Die Reinigung eines Theils des Stadtgrabens am Stepbingerther, 
bes Tägerbächleins in der Mehringerau, und einer Strecke des Durchlaßbadyes, fo wie die 
Herfteilung eines neuen Kanals am Mittelbady wird Freytag den 8. Zul. laufenden Jahre Nach⸗ 
mittags 4 Uhr auf diefamtlicher Kanzley an die Wenigftfordernuden oͤffentlich in Akkord gegeben. 
Augsburg, den 27. Fun. 1851. &Stadrfämmerey. Troͤltſch, Stadtkaͤmmerer. 


(Bekanntmachung.) Die Lieferung von circa 550 Klafter Fichtenholz als Brennholzbe— 
barf pro 1331/52 wird Freytag den 8. Zul. 1. J. Nachmittags 5 Uhr in dießamtlicher Kanzley 
auf dem Rathhaus wiederholt dffenrlich in Afkord gegeben. Augsburg, den 26. Yun. 1851. 
Stadtkaͤmmerey. Troͤltſch, Stadtkaͤmmerer. 


Im Verlage der Math. Riegerfchen Buchhandlung (F. P. Himmer) auf dem alten 

Heumarkt in Augsburg iſt fo eben neu erſchienen und an alle Buchhandlungen Deutſchlands 

verfandt: Ehriftliche Lebensordnung in leichtfaßlichen Regeln; verfaßt von einem 

Fatbolifchen Priefter, für einen feines Heils und der Voukonimenheit befliffenen 

Chriſten. 12. (3 Bogen) brofch. 6 kr., das Dutzend 54 fr. Der Herr Verfaſſer bearbeitete 

biefe Schönen chriftlichen Lebensregeln, um dadurch jeden nad) Vollfommenheit ſtrebenden Era 

thol. Ehriften — der Jugend fowohl wie dem Alter — für jeden Tag des Jahres eine Handleis 

tung zu geben. Er erinnert an die treffliihen Worte des heil. Paulus, der da fagt: „lies 

„was ihr mit Worten oder Werken thut, das thut im Namen Jeſu Chrifti, ihr möger ejfen oder 

„trinken, oder etwas anderes thun, fo thut alles zur Ehre Gottes.“ — Dieje ſchoͤne Lehre des 

großen Apoſtels hat der Verfaffer durch tägliche Regeln in Uuwendung gebradt. Der Wunfch 

des würdigen Herrn Verfaffers, durch Diefes zwetmäßige Büchlein recht viel zur Aufmunterung 

— er Tugend und Verbreitung guter Sitten beyzutragen, entſprechen wir durch obigen aus 

argRisch ft billig geftellten Partbiepreis, per Dugend 54 kr. wodurch die Verbreitung in Pfarrges 
tg nden überall möglich ift. Augsburg, den 20 Jun. 1831. 


HEHSTHER | Ben Nik. Doll in Augsburg find eben angekommen: Saͤmmtliche Schriften des Herrn 
J————— Geiger, Kanonikus und geweſenen Profeſſors der Dogmatik und Rirchen⸗ 
4n72u— 
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chichte zu Zuzern. Vierter Band. gr. 8. 2fl. ı2 Fr. 


Ju Lit. D. Nro. 190. und 192. find 2 fehr bequeme Wohnungen an folide Familien zu vers 
miethen und die näheren Bedingniffe bey dem Hauseigenthuͤmer ſelbſt zu erfragen. 
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